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Bortctito d. D. chera. GcJolUctwft. JahrR. XXVIII.l. [lj ]

Allgemelne, Physikallsche und Anorganlsche Chemle.

Bezlebung zwieohen dem Atomgewloht der darin enthaltenen

Metalie und dem krystalUBtsohôQObfttftiitor iaojno.tpb.er 8alze.

Bine vergleiohende krystallographisohe Studie der normalen Sul-

fata von Kalium, Rubidium und Caesium, von A. E. Tutton n

(Journ. Chem.Soc.66 und 66, 628– 717). Aus der eingehendenund

ausgedohnten Unterstichungder Eigensehaftender drei normaleu Al-

kulisiilfuteseien folgendctPunkte hervorgelioben: Ibre Ldslicbkeit in

Wasser ist sehr vereebieden;bei gewolmliclierTemperatur brauche»

100 cem Wasser 10 g Kaliumsulfat 44 g Rnbidiamsulfat, 163 g
<Jae8iuoi8ulfatzur Sâttiguug. Die Axenverhâltoisseder Rubidiumsul-

fatkrystalle liegeozwisohendeneoder Kalium- und Caesiujnkrystalle;
das Gleiche gilt fur die relative Dichte und das Molecularvoiura.

Aucb die Brechuugsindiuegund die optische Elasticitat, die Molecular-

Refraction und Dispersion zeigen «lasselbeVurbalten, sodass zu-

sammeofassendgesagt werden kann: Die krystallograpliiscbenEigen-
schàften der streng isomorphen,rbombiscben,normalen Kalium-Rtibi-

dium-Caesiumsulfatesind Functionen von dem Atomgewichtdes Me-

talles, das sie entbalten. i.<.nianr.

Die Siedepuûkto homologer Verbindungen [II. Theil], von

.T. Walker (Joum.Chem.Soc.65 und 66» 725–734). In einer frûhe-

ren Arbeit (dieu Berichte21, Ref. 540) war nachgowii'senworden,

dass die Kormel T = a. Mb,wo T deo Siedeponktin absoluter Mh-

long. M das Moleculargewicbtund a und b Eeihecicnostnntenbe-

deuten, die Siedepunkte irgend einer houiologen normalen Aether-

reibe angenShert aitszudrûckpnvermag. Die Untersachungenwerden

jetzt auf midere Reihen ausgedehnt: Auf die Methyl-, Aethyl-, Pro-

pylester der nnrmak'nFettsâaren, auf die normalenFettsâuron selbst.

Die UebereinstinimungzwigehenRechnuug und Beobachtungwar be-

friedigend, nur die ersten Glieder zeigten Differenzenvon tnebroreu

(bis zn 11) Graden. Bei den normalenParaffinengehorchtendie Glieder

Re f e r a t e

(zn No. l; ausgegebenam 28. Januar 18:15).
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Cj bis C19der Formel. die niedrigerennicht; von ihren Mbnolmlogen-
derirnten liesse» sich nur die Cblorverbindungendnrch die Formel'

gut darstellen, nicht die Bromide und Jodide. Kbensowenlgfûgten
sicb die Alkobole; etwas besser die Aikylamine. Befriedigendwur

die Uebereinstimniitngfur normale einfacheKetone und gesâttigte AI-

debyde. u Blanc

Elue Probe alten sobottisoben Eisena, von M. D. D o ug a I

(Journ. Chem.Xoc.66 und 66, 744–750). Die physikaliBobenËigen-

sehnftensowiedie ehemiscbeZiiBammensetziingeines vorca. 3UOJubron

hearbeiteten Stûck Eisens wurden untersucht; es erwies gicb dem

bestenMaterial der Jetztzeit ebenbùrtig. u Mine.

Bas Maximum der œoleculsren Ablenkung bei den Estern

der aotivenDiaoetylglycerinsâure, von P. Frunkland und J. Mac

Gregor (Journ. Chem.Soc. 05 nnd 66, 750–760). In frflherenMit-

ibeilungflnwar naçbgewieseaworden,dass das DrehQiigsvermôaender

active!)Glyceriusiiuredurch den Ersatz des CarboxylwHSserstoffadurcb

Alkyiradicale beeinfitiggtwird, und zwar war gefanden, dass in der

Methylreihe das specifiscbuDrohiingsvertnôgenvom Melhyl.bis zura

normalen Butylglycerat stetig wficbst, da« Heptylglyceratjedoch ge-

ringer dreht als da« normale Butylglycerat die Pentyl- und Hexyl-

verbindungenwaren nicht imlersucht und das Octyl- geringer als

dns Heptylglycerat. Es ergab sieh mit anderenWorten ein Maximum

fur das specifiscbeDrehungsvermôgenbeimButylglycerat.DasGletche

gilt fur den von 6 aye eingefuhrten Begriffder vmolecularenAb-

3
lenkung* [J]»=t, jf- wo

a der beobachtete Drehungawinkel,L

die Linge des Polarisationsrobres,M das Molocutargewichtund d die

Dichte bedenten. Die gleiche Untersucbangwird nun fur die Ester

der DiacetylglycerinsSuredurchgef'ûliitmit ùbiiliclieniErgebniss. Die

Einfûhrung des Asymmetrieprodncteserwies sicb als ungeeiguet zur

Brklârung der Erscheinttngen. LeBlanc.

Beobaohtungen ûber den Einfluss der Temperatur auf die

optiscbe Activitat organisoher Flûssigkeiten, vonP. Frankland d

nnd J. Mac Gregor (Journ. Chem.Soc.66 und 66, 760-771). Ge-

wobnlich wird bei optisch-acliven Kôrperu das Drehungsyermôgen

mit steigender Temperatur geringer, jedoch sind auch eine Anzahl

Stoffebekamit, bei denen es wficbst. Za letzterengehOren,wie vor-

liegendeArbeit sseigt, die Ester der Glycerin- und Diacetylglycerin-
t-iinmin der Metbylreibe. ix uiiac.

Môgliohe Bezlahung zwisohen der Lôsliohkeit einea Gasea

uud der Viacositat aeinea Lôsungsmittels von T. E. Thorpe

und J. W. Rodger (Journ. Chem.Soc. 66 und 66, 782–787). Ans

BpobachtungenaodererForscher ûber die Lôslichkeit vonWasserstotf,
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Sancrstoffnnd Stickstoffiu Aetherwird gesehloggen,dass fur dasselbe
Oas die Verminderungdes Temperaturcolifflcientenfur irgend ein

TemperatnrintervullannSherod proportionalder eiitsprt'chendenVer-

mindi'iangdes ViscositatscoSffteientendesLOsungsmittelsist, und dasa

ferner ftir das Gas mit grSgseremMotecalargewicbtder Proportiona-
IttalBfrtciorgrôsser ist. Leuia«c.

Die cbemisohen Boziehungen zwisohen Kohlenstoff' und

Eisen, von J. O. Ar n o 1d und A. A. Readd (Journ. Chm.Soe. 65

uad 66, 788– 801). Von den Ergebnisseogind folgendeza erwah-

nen. Dus Bestehandes von Abel urid Mûlier entdeckten Kohlen-

stoft'eisensmit der Formel Pe3C wurde auf andere Weise beslfitigt.
FeaC kommt in zwei Modificatiouenvor. In bartem Stalii ist vom

gi'sammtenKoblenstofFgahultein gr&SBererProcentsatz in Form dieser

Verbindung anthalten als in weiebeœ. In stark aittogiinhaltigem
Stabl kann ein Theil des Eisensin Fe3C durchMiingnnersetzt werden;

dié'sb'(int8Ïëliëhde'1JÔppéivërbT^aDg'nr''wéaîgér~bèstShdtji!ar8diii
reine Eisenverbindung. \#m%w_

Die magnetUohe Drehung von Verbindungen, die vermuth-
lioh Aoatyl enthalten oder ketoaisohen UrspruDgs sind, von W.
H. Perkin (Journ.Chm.Soo.66 und 66, 815–828). In Fortsetzimg
friiherer Untersnchongen(dieseBerichte26, Ref. 138)wird geschlossen,
diiss das Allylacetylaceton,das Aeihyl-Monocarboxyutbylactitoacetat,
das Acthyl-8tbyloxycrotonatnngesftttigteVerbindungengind,wfihrend
das Hydracetylacetonals Acetylisopropylalkoholaofeufassenist.

LoBlanc.
Die Anziehung ucgleiobartiger Molekeln, von W. Sother-

land (PhiL Mag.fâ, 1–19 uod 188 – 198). MatbematiscbeAblei-

tungeil. r.e ntanc.

Einige Versuohe mit fester Kobleneâure, von L. Bleekrodce

(Phil. May. 88, 81-89). Das 8pecifischeGewicbt der festenKohlen-
sânre wurde zu 1 .3–7J.6ermittelt. Wurdc die eiserne, flûssigeKoh-
lensà'ure enthaltende Flasche durch Paraffumtiitzenisolirt und mit
einem empfindlichenGoldblatt Elektroskop verbunden, go erwies sie

sicb, wenn das Gus beftigaasgtrômte, im Allgemeinen negativelek-
trisch. Der Gasstroni setbst war auhe an der OerTnuogpositiv, in

einiger Eutfenmngbaufig negativ elektrisoh. Briugt man feete Koh-
lensaure direct mit dem Elektroskop in BerQbraog,sa ladet sich dics
stark negativ elektriseh-,ebenialls negativ elektriscb wird eine mit
der Hand geriebene Scheibe fester Kohlensâure. An Stelle der
Hand kann man aoch eineKupfer-oder Zinkscheibeverweadea. Legt
man ein StSck fester Kohlensà'ureauf ein StiickchenMetall, das sicb
auf einem Reaonanzbodenbefindet,so eutsteht in Folge des scbneilen

Verdainpfens ein lauler Ton. Briogt man Quecksilber in eine

Miscbung von Eoblensâure und Aetber, so tritt keine aosgeprâgte
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Krystallbildung ein, da daa Metall zu rasch erstarrt. Nimint uian

dagegenein mit oinerHSlilungverseheneaStûck festerKohlensSuieund

gieest in dasselbeQuecksilber,so entbtehtein niedriger, deuitiebei Tou

das Quecksilbergerith durch das Entweichendes Gases in Schwin-

gungen, die jedocb allmâhlicbaufbôren. Scbûttetman nuo das Queck-
silber aus, so findet roan seliône, wohluusgebitdeteNadeln von battent

Quecksilber, oft mebr ais 1 cm lung. Schiiesslicbwerden einige
Versuchenber Warmeleitungbescbrictten.Mischtmai»gleicheMengen
fester Kohlensâtire und Aether in Giasrôbrcbenvon dcrselbeo Grosse

und stellt das eine m ein mit Luft gefûliteg, dus andere in eiu lutt-

leeres Gefâss von gbkher Grosse, so sieht man das Aeussero der

ereteu Kugel nach kurzer Zeit mit eiiier Bisscbicbtsicli bedecki'u,

wûbrend die zweite erst einen scbwacbeuHaucb uiedergeschlageiieii
Wa8âer8zeigt. Nitiimtman statt Luft imcbeinanderandere Gaqe und

misst die in bestimmterZeit entweichendcoMangeDgast'ôrmigerK»li-

lena&urerao fiodet-um*dièse g«hpwpsehtedm - Fffttfmimdreî1 efck-

trtscbe Glûhlampen von gteicher Leuchikraft und Spannuog je mit

Kobleii8âure Leuchtga»,Wasserstoff und stellt in einer vîerf«?neio

Vacuum ber, so kann man beobachten, dass die auf die Spitzen der

Otaskttgeloaussen hingetegteuStuckchenFhosphor verschiedenscbonll

verândert werden. Zuerat brennt das auf der mit Kohlensfiurego-
fûlltenLampe sich befindendeStiick, daim kommt die Leocbtgas-, die

WasserstofF-undzuletzt die Vacuant-Lampean die Reibe. Anknûpfend
bieran wird daraufaufmerksamgemuebt,dass eine solche Glûlilampe
bei gleieber Leucbtkraft wobl desto wenigerelektrische Ettergie vor-

brauebt, ein je bôberer Grad der VerdSnnongim Innern der Ruget
erreîcht ist. Leliianc.

Ueber das Hindurohgehea von Wasserstoff duroh eine Palla-

diumwand und den daduroh hervorgebraohten Druok, vonW.Ra m

say (Phil.Mag. 88, 206-218). Eine Palladiumzellewurde mit einem

Gase; fûr das sie undarcbla'ssigwar, z. B. Sticketoffgefûllt und der

Druck gumessen. Darauf wurde aie mit Wasserstoffvon bestimmtem

Drock umgebeo, wobei ein HiueiudifFundironund ein Steigen des

Druckes im Innern stattfand. Bei verschiedenenTemperaturen wurde

gearbeitet. Auffalleiiderweisewar der Enddruck im Innero meist

etwas kleiner als zu erwarten war, der Grui;d dafûr konnte nocli

niebt ermittelt werden. LoBlanc.

Vorlaufige Bemerkung ûber das Speotrum der elektrisohen

SnUadung in fltissigem Sauerstoff, flûssiger Luft und flûseigem

SUokstoff, von Liveing und De war (Phil. Mag. 88, 235-240).

Zwischen ziemlich grossen Platinelektroden wurde der elektrisube

Funke durch obige fiôssigeGase bei aehr niedriger Temperalur ge-

achickt und die Emissionespectrawurden beobachtet. In allen Fâllen

bekam mau ein coutinuirlicbesSpectrum und einige helle, voit den
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Elektroden herrShrende Liiiien, wàbrend die Streifen, die von den

Flûssigkeiismolekelnaasgesandt zu sein echeinen, weniger dentlich
waren. Es Hegtdie Vermuthungnahe,dasadas continuirlicboSpectral»
dim von den Elektroden ftbspHagendtmTheilchen auzuschreiben ht.
Die weiteren Einzelheiten haben vorwiegend rein physikatisches
lfltere88e- u biwc.

Ueber eine Beziehung swisoben Oberflaoaenspannung und
osmotisohem Druok von Lôsungen, von B. Moore (/M Mag.
88, 279–285). Theoretiscbe Erôrterungeu. Verf. stellt sieh ais Ur-
eacbe far dag Auflreten des osmotisebenDruckeg die Verschiedenbeit
der OberflttcbenspuDnuHgvon Lôsungsniittelund Losung vor.

hoBlanc.
Der speoiflsobe LeitungewidevstaDd und der Temperatur-

ooëffiolent der Kupfer«Zinklegirungen, von R. Haas (Âm. Phys.
Chem.,N. F., 62, 673-690). Eupferdrfibtemit versobiedenemPro-

euhfgeriàft (voti 0 – 47pCt:rahZtnk wurtlen béi verscbièdéhërf èBi-"

peratur auf ihr elektrischesLeitvermfigengeprûft. Die Messreiheeiner
bestimmtenLegirang lâsBtsich inallenPâllenbei Eintragungder Wertbe
in ein Coordinatensystemdurci» eine gerade Linie daratellen. Das
Minimumdes Tempeiaturcoëfflcienteuundder specifischenLeitffibigkeit
liegt in der Nàbe von34 |>Ct.Zink, diesem Frocentgebalt entspricbt
die Formel Cu^Zn. Da nach den Messiingenanderer Forscher bei

Kupfer-Autiinou und Kupfer-Ziitn-Legirungen bei Cu2Sb bezw. bei

OtuSn ein Maximum der Leitfôbigkeitvorhanden ist, so bâlt dies
Verf. fur mehr ais ein zufâlligegZusammentreffenund meint, dass
man es hier mit einer festen Verbindungzu thun hat. u bi«dc.

Ueber die VorgSnge bei tJmaohmeUungen. von Blei-Zinn-

legirungea, von B. Wiesengrund (Am. Phyt. Chem.,N. F., 52,

777-792). Zu erwâhnen ist, dass nach dem Befund des Verf. bei
verschiedenzusamajeogesetzteuLegirungendie Differenzgwiscbendem

gefandenenund dem nach der MiscbuDgsregelberechnetenspecifischeu
Gewicbtam grôssten ist fHr die Legirutig PbSuj und am so kleioer

wird, je weiter sich die Legirnugen nach eioer von beiden Seiten
in ibrer Zusaromenseteougentfernen. Im ûbrigen sei darauf verwiesen,
dass Ostwald im erstenBande seinesLehrbuchesdie Theorie der hier
behandelten Erscheinangen bereits ausfûbrlicli dargelegt hat, was
dem Verf. entgangen zo sein scheint. L. buiic.

tTeber die mit der Vermisohung oonoentrirter Lôsungen
verbundene Aenderung der freten Energie, von W. Nernst t
(Am. Phys. Chm., N. F., 58, &7–68). Es wird die Frage auf

geworfeu nach der maximalenArbeit, die bei Vermischungzweier
ooncentrirter Lôsungen des gleichen L68ungsmittels aber von ver-
scbiedenemGehalt gewonnenwerden kaim. AIs Antwort ergab sich,
dass bâufix (aber keineswegsimmer) die damit verbundene Wfirme-
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eotwicklang jener Arheitsgrossegleich ist, oder, um einen Anadruek

v. Helntholtz za gebrauchen, dass die Aenderungen der freien

Energie mit denen der Qesammtenergie zusammenfallen. Darans

foigt dann weiterbin der allgemeineSatz, dass die Abweichungcn,
welclie die Dnmpfdrack- und Gefnerpunktgerniedrigiingenstarker

Ldsuugen(1-5 Mol.auf 1000g Wasser) voneinfacherProportionalitat
mit der bJDZugefûgienMolekelzahlzeigen, in engem Zusammeohnnge
mit der VerdflQnungswûrmeetebeo; bei Stoffen mit erbebliober

positiver Verd8nnung6w«rme(z. B. HîSO4,HjPO4, CaClg,ZnClg etc.)

wâcbst die Dampfspannong scbneiler, bei Stoffen mit erbeblieber

nogatirer Verdûnnnngswfirme(z. B. NaNOj, NagSO^etc.) aber lang-
samer. ata der hinziigefûgtenMolekelzahl cntspriclit. Der Ausdruck

>ideale concentrirte Lôsting» wird nno eingefubrtund darunter rer-

8tanden »ein homogenesGemisch zweier Stoffe, bei dem die maximale

ArUeitrdie^ beLAenderungseiusr _<4«8«ffimen8etaung^a gawiniseufet.
dnrch die begleiteudenWarmeerscheinutigengeraessenwirde. Leniant.

Der Satz vom thermodynamischen Potential beim Gloioh-

gewJehte eines heterogenen Systems mit Anwendung auf die

Theorie von van der Waals und das Qeeetz des Siedepunktes.

von E. Riecke (Ami. Phys. Chem., N. F., 53, 379–391). Théo-

retische Betrachtungen. Leui<t»<

Die Erniedrigung des Gefrierpunktes des Lôsungsmittels

duroh Elektrolyte, von H. C. Jones (Ann. Phys. Chem., N. F.,

63. 392–595). ErÔrterung einiger roôglicben Qrûade fur die Ab-

weichungen zwiseben Verf. und Loomis Resultaten. Inzwisehei) ist

die Aiigelegenheitdurch eine Arbeit von W. Nernst und R. Abegg

geklârt worden (Zeitschr.physikal. Chem.15, 681). u BUm.

tTeber Thermoelemente aus Metallen und Salzlôsungea, von

A. Hagenbach (Atrn. Phys. Chem., N. F., 58, 447-480). Zwei

Elektroden ans gteiohem Material tauebten in dieselbe Lôsunj».

Wfibrenddie eine Elektrode mit der sie umgebendenFiàssigkeitsschicht

auf coustanter Temperatur gehalten wurde, wurde die uiidere Elek-

trode nebet Umgebung auf wecbselndeTemperatur gebracbt und die

jeweilige electromotorische Kraft der ganzen Kette bestimmt. Uutci-

suebt worden die CombinationeaZo«m,a.Z0CI9 Zn(,m.i), Zn.ZnSO*

Zn, Cu CuSO* Cu, Cd. CdSOi Cd, sowiesolchemitPlatinelektroden

in folgenden aiebeu Lôsungeu: Zn SO4, CuSOi, CoSOi, CdSO(,

KCr(SO4)î, CuCls, CdCl». Die (ausgekochten) Salïlôsungen wurden

stets in mehreren Coiicemrationenangewandt (von 1 pCt. bis za sehr

hobem Gebalt). Aus der Untersuehung ergab sich fiir Lôsungen

von Metallsalzen mit Elektroden aus dem Metall des Rations, dass

die Unterschiede der Thermokrâfte in Foige der Concentrations-

ânderangen fiir die verschiedenenSulze migleiebgross sind und dass
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4te Maxima der Tberœôkra*ftebei Elektrotyten mit gleichem Anton

an gleicber Stelle Uegen. Die frôber von Ebeling bei 5pCt. ge-

fundetien (zweiten) Maximakounten nicbt aufgefundenwerden; viel.

mehr nahnt die Tberrookraftmit grfisserer VerdOnnangnoch za «od

schien einem Gretwwertbe«azastraben,wie es mit der Nernst'schen

Theorie ûbereinstimmt. Die Tbermokrâfte stlegen stfirker ala der

Température!ifferonz proportional und zwar sind die Abweicbotige»

von der ProportiooaHtfitbei.deo verdûnotenLôsangengrôsser. Fur

die Oombinationen mit Platinelektroden wurde gefcmden, dass die

Tbermokrfifte sieh bei Blektrolytenmit gleicbemAnion sebr ahnlich

verbalten, sowobl in Be«»ganf die Grôssenordiiongals auch auf die

Abbfingigkeit von der Concentration. Ferner sind bei ihaen die

Unterschiede der Therrookrftftein FoigevonConeentrationsverscbieden-

beiten im Allgemeinen bedeutendgrôsser ata bei den Uiemmteu mit

«rokehrbaren Elektroden; der Verlaufder Thermokraft mit steigender

Teniperot'âr" ist nur "von der Temperater abbfingig, mebt vaaàeK.

Temperaturdifferenz,ein Satz, der vermutbliebanch auf die anderon

Tbermoelemeote auszudebneBist. Speciell in Beaugauf die Chrom-

alaunlôsuDg ist ta bemerken, da«s sicb die beiden Modificationen

vorsebieden verhalten; beimUebergangvon der violetten in die grûne

Modification tritt eine bedeutende Zunahme der Thermokraft im

positiveii Sinne ein, wenn man unter positiv diejenige Kraft be-

aeichnet, bei der die warme Elektrode sich ausseo positiv gegen die

kalte ladet. «*B'»nc-

Ueber die Breobungsexpononten von CadnalumaalBlôsungen,

von R. de Mnynck (Ann. Phys. Chem.%N. F., 58, 559-563). In

eoncentrirten wfissrigenund ulkoholiscbenLôsungennimint man nach

don UntersucbongenHittorf's Ûber die Wandertmgsgescbwindigkeit

Molecularcomplexean. Verf. glaubte vielleicbt aach optische Ano-

malien zu fîndenj es bestatigteaich dies jedoch nicht. LeBlanc.

Ueber die Verdampfong des Kohlenstoffs, von H. Moissan

(Compt. rend. 119, 776-781). Um die Verdampfungdes Koblen-

«toffs ans8er'ualbdes elektrischenFlammenbogenszu zeigen, briogt

man in den elektrischen,aus Kalk bergeslelUen,dureb einen starken

Strom (2000 Amp.und 80Volt)erbitsetenOfen ein etwa 1cm weites,

ans Koble hergegtelltesRohr: dasselbe erfûllt sich sofort mit einem

sehr lockeren FiU, welcher vou verdichtetemKohlenstoffdampfher-

rûbrt. Oder bringt roan in jenes Rohr ein mit Silicium gefûlltes

Scbiffcben,so sielit man aus demSiliciumdampfund Kohlenstoffdampf

oberbalb des Scbiffcbensein Gewebe feiner Nadeln von Silicium-

koblenstoff entstchen. Der Eohlenstoffgeht direct, d. h. ohne vor-

berige Verflûssigung aus dem festen in den datnpflormigenZustaiid

aber. Der aua dem DampfcondensirteKohJenstoffist stets Grapbit,

gteicbgûlttg, ob die Verdicbtungim Rohr (s. oben) oder auf einer
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kiilien Oberflà'che(wnsserdarehstrômtemKupferrobr) oder auf oitter

heiaen Oberfliicbe(dem positiven Pot) erfolgt. Der nuch langèrent
Gcbraticb (500 – iM>Stundeu) auf den Birnen der Qlûblamptm in

Folge der Verfiûelitigungdes Kohlefadens tsichabsetxende, dunkle

Bcschlag besteht im Wegeutlicbenaus Graphit (oebeuSiliciumkobteii-

sioff); ist der Faden wâhreud der Benutzunggerissen, so zeigt sieb

aut' den l'reieiiEnduit eiu Ueberzug vott Grapliitkrystallen, aber keiue t<

Spur von 8vlitiielziiiig. Somit verfifissigtsieli der Kohleusloft'weder

bei gtiwôhnlichemDruck, noch im Vuciium; vielleicbtwird sich eine

Vertlûssiguog unter Druck erreichen lasseu. (Vergt. dae folgende

Ruferat.) (lubrtel.

Untersuohung der versohiedenea GrapbitVBrietôten, von 1

H. Moissan (Compt. rmd. 119, 976– 980). Bei genügend hober

Hitze pehen sftinintlkbe mitersiichtenModiiicationendes KohlenstofTs,

wie Diamant, Holïkoblc Zuekerkoble etc., in Graphit flber (vergl,
auch das rorangebende Referai). Der erhaitette Graphit ist amorph
oder kry»talli*irt, bat die Dichte 2.10 2.25 und verbrpnnt im 8auer-

stoff bei Ptwii 660°. Dur Graphit existirt, âbnlicb dent Diamant und

amorphen Koblonstoff.in mehrerenModificationen;ihre Bestfiodigkeit
w&cbstmit der Temperatur, auf welche erhitzt wordenwar, und zeigt
sieh in der loichteren oder schwereren Ueberfûhrbarkeit in Graphit-

oxyd. (Jebrigens nimmt mit sinkeiidem Sehuielzpuokt des Metall»

(At, Mn, Ni, Cr, W, Mo, Ur, Zr, V), in welcbein der Graphit sieb f

gebiidet batte, die Leichtigkeit der Oxydirbarkeit ab; ebenso kann

man dureb Temperatursteigerung leicht angreifbaron Graphit (z. li.

CVyloDgrapiiit)in viel widerstandsfâhigerenverwaudeln. G»t>ii<t.

Beduotion der Thonerde duroh Kohle, von H. Moissan

(Cornet rend. 119, 935-937). Flûssige Thonerde wird im elek-

triscben Ofen durch Kobleiisloffnicht reducirt, dagegen tritt, wenn i

die Dâuipfe beider Stoffe sehr boch erhitzt werden, Reduction zu >i

Aluminiumein, welcbes sieh theiiwcise in C3AI4verwandelt.
Gabriel.

Y

Ueber die LSsIiobkeit des Ozons, von Mailfert (Compt.
rend. 119, 951–953). Der Lôslichkeitseoëfficientdes Ozong im

Vf'a88ersbetrâgt: t

Somit nimmt ein Volumen Wasser bei 0° etwa 3/s, gegen 12a

etwa Vî VolumenOzon, also etwa 15 mal mebr Ozou ale Sanerstoff

auf. Verf. bat ancb die Lôslicbkeitdes Ozousin scbwefelsâurebaltigei»j 1

Wasser bcstimmt. G«bri«i. 1

il

bei 0° 0.641 bei 15»0.456 bei 40»0.112

» 6U0.562 » 19»0.381 » 47° 0.077

» 1I.8°0.500 > 27»0.270

1

» 55° 0.031(

> 13"0-482 » 3200.195 1 » 60° 0.0U0.
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UebereinaBderlagerung der optieohen Effeote versohledenor

asyœmetriBCher Koblenetoffatome iu einem aotiven Molektil,

von Ph. Guye und M. Gautier, (Compt. rend. 119, 953-955).

Wie Verff. leixtlttn (dieu Berichte27, Réf.851) gezeigt Imben, fibt

jedes der belden asymmetrigchcnKoblenstoffatomedes activen Amyl-

oxyds UCHshO^CsB^H CH»]»Oeine Wirkunsauf polarisirtegLicbt

aua, ais ob der ganse Rest des MolekSI»inactir wfire, und addiren

gieh die Wirkuogenbeider algebritioch. Verff. zeigen nunmehr, dass

die gleiche Regel aucb fur 2 verscbiedeneasymmetriacheKoblensloff-

atnme gilt, go erbfilt man oabeztt die beobachtete Drebung, d. b.

K0= -f- 5.32fûr 0.5 dom des activen Amyiralerytester»

nC"8>CH CH» 0 CO CH<^»H*
C~>ÔH

CH..0. CO.
CF1C~H'~

wetiu man die beobachtetea Drebuogeu des ans racemisirtem Amyï-

ulkobol und.activer Yaleriaiigfiuredargestellteu Esters (<fpfr + A-i°)
uud des aux racemisirter Valerimisiiureund activem Amylnlkobol

bereiteten Esters (aD= + 1.22) addirt. a»>riei.

OnterBuohungen ûber den Krystallis&tionspankt einiger or-

ganischer Kôrper, von R. Pictet (Compt.rend. 119, 955–957).

Verf. bat folgende Krystallisationapuukte beobachtet: Renzyl-

chlorid 47.9°, Beiwalcblorid J7°, BeMotrichlorid 17°, Beuzal-

dfrhyd – 13.5°,Pyridin unterbalb – 100°, Piperidin 17°, Cbi-

uolin 19.50,Ziinintaidebyd – 7.5°, Propionsâure 24.5°,o-Xylol

46°; i- rJuttersfiurp,Toluol, Milcltsâure, Meeytileu, Metbyianilin
ond m-Xylo! erstarren noch nicht bei – 100°. Gabriel.

Die Verdringung des KohlenstofiS durch Bor und Silicium

in sobmelzendsm Gusseisea hat H. Moissan (Compt. rend. 119,

117*2– 1175)constatai: sie ist nicht absolut vollstândtg, weil sich

zwischen Siticiumeiaenund Koblensioffeisenein Gleichgewichtszustaod

beraieilt, der mit der Temperatur uud deo VeriiDreinigoBgt'nder

Scbuielze sicb verandert. Diea ist allgeraeinder Fait bei grauem

und weissem 6asi>eigen. Gabriel.

Beltrag sur Eenntoiss des Osons der Atmosphère, von-

J. P«yron (Compt.rend. It9, 1206 – 1208). Nach den Beobach-

(tingpn des Verf. wird durch den Pfianzenwuchsdie Ozoabildoogin

der Atmosphâre begûnstigt. Der Ozohgehalt iat, rufaiges Wetter

vonmsgesetzi, tagsûber fast gleich, nimmt bei plotzlicb eiptretendem

Gewitter z», wird gegen 6 9 Ubr Abends sehr geriug oder gleich

Null und ist in Park und Garten geringer aie auf freiemFelde. Auf

dt'in Lande war wâhreud der ganzen Veraucbszeit(Ende Juli bis Ende

Ck'tober)jederzeit Ozon in der Atcpoepluire,dagegen Hesses sieh in

Paris wlhreud des Octobers titir bei Gewitter oder stark bewegter

Atmospbfire nacbweisen. onbri»i.
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Ueber die Sohwefelaoetttlle, von A. Vi Hiera (Comgt.rend. 119,

1208-1210). Verf. erôrtert die bekannte Tbatsache, dass Schwefel-

nickel and Schwefefcobaltmir sehr schwer von SStirenaugegriffeu

werden, wfihrend schwach saure Nickel. und Cobaltlôsuug keine

Fallung mit Scbwefelwassorstoffgeben. Zur ErklfirungdièsesWider-

spruchs lfisst sich die Anuabme machen, dus» die genaantenSalfide

im Moment ihrer Abscbeidnng durch ulkiiliueheSalfide zunticbst in

einer leichtangrdfbaren Modificationauftreten undalsdanndurch eine

Art von Condensation in die bekannte Forui ubergehon. Verf. wird

demouchst Beobachtungen«tir Bestâtigongdieser Ansicht mittheilen.
Gabriel

Ueber Eisenohromate, von Ch. Lepierre (Compt.rend. 119,

1215 – 1218). S&mmtlichenacbstebendanfgefShrtenSalze zereetzen

sich durcb Wasser besonders in der Hitze mehr oder minder leicht

unter Abscbeidungvon Eisenoxyd; aie wurden sitmmtiichin der Kûlte

(2 – 3°) mittelst gesiittigter Lôsungen bereitet und zinfièbst mît Eîs-

wasser, dann mit Alkobol und Aether gewaschen; Ferrocbromute

existiren nicht. Unter Anwendung von Ferresulfat wnrden erbaiteti-

2 Crûs 6 FejOj 8 KîO + ca. 30 HjO; 4 CrOs 3 PejO* 4 KSO

+-20H?O; 10CrO».6PeîO8.7Ei,O + 40HîO; 5CrOs .7FeîOj.

4 NajO + 40 H»O; 6 CrO3 5 PejOs G(NH4)îO(+ 25pCt.Wasser).

Ans Eisenoxydsalz wurden dargestellt: 11CrOs 3Fe»Oj 4K3O

9 H,O; 9 CrOj 2 FejOs 6 K»O, 6 (oder9) HjO; lOCrO» 3 FejOs

6K2O.5H9Oî 7CrO3.2Fe3Oj.2KjO.7H2O; 4CrOs.Fe»Os.

K»0 4 H*O;CrOs KCi; GCrOs 2 Fe8O3 3 KjO; 4CrOs Fe«Os

(N IWïO 4 H8O. In heisser Lôsang wurde gewonneo: 16CrO».

4 FeaO8 5 KSO 8 H2O. Die Satee sind sfimmtJicbgefiirbt(von Rotb

durch Braun bis zum Gelb). Gatm«i.

Ueber die Werthigkeit des Bérylliums und die Formel der

BeryUerde, von Alph. Combes (Compt.rend. 119, 1221– 1223).

Dorcb Vermischeneiner essigsaurenLôsong von Beryllerdemit einer

wissrigen Lôsong von Aceiylacetonerbfiltman das Berylliumsalz

des AcetylacetODS als krystallinischeFâlluug, welchesich kantn in

Wasser Iôst, aus Alkobol in orttaorhombischenPrismen anscbiesst, bei

108° scbmilzt, schon bei 100° theilweisesublimirt und bei 270° un-

zersetzt siedet. Die Dampfdicbteim Diphenylamindaropfergab die

Formel (C8Hj02)aBe; somit ist das Beryllium,wie gegenwârtig fast

allgemeinangenommenwird, zweiwerthig,folglicbBeryUerde= BeO.

Das Aluminiumsals des Acetylacetons krystallisirt in bejcago-

nalen Tafeln vom Schmp. 193–194° und siedet bei 314" (vergl. dièse

BerhhteZU Ref.11). Gabriel.

Ueber MolybdSnamide, von H. Fleck und E. F. Smith

(ZeiUchr.f. anorg.Chem.7,351–357). Wird trockenesAramooiakin

eine mit Eis und Salmiak gekûblte Lôsang von Molybdfinylehlorid
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in Chloroformgeleitet, so entsteht ein schwârzhcherNiederschtog,
welcher beim Trocknen scbnell Ammoniak abgiebt. Wegen der

grosse» Zersetzlichkeitdieses Kôiperg konnte die Vermutbung. dass
in ihm das Amid der Molybdfinsiiurevorliegt. nicbt bestftttgtwerden.
Etwas bestândigerist der braunschwarze Niederscblug, welcher aus-

fftllt, wenn Aethylaminund Molybd&nylchloridin Cnloroformlfisung
auf einander einwirken. In ihm ist Kohlenstoff, Stickstoff,Wasser-
stoflf und Molybdan enfhalien, und die Analyse giebt einen Anhnll

dafûr, dass Dirnbylmolybdfiimmidentstanden sein kann; dièses wird
aber durcb Feachtîgkeit aehr leicbt unter Abgabe von Aelbylaroin
zersetet. Pmniei.

Elnwirkung von Fhospbortrioblorid auf Magnesiumaitrid,
von E. A. Seboeider (Zeittckr.f. anorg. Chm. 7, 35S). Lcitet rnun
mit StickstoffverdimntenPbospltortricbluriddumpffiber rotbgtûhcndes

Magnesiumuitrid»8Q_«rfolgt unter sturkor Wârœeeutbindaoglubhnfie

Reaction, wobei reicblicheMengenvon Fbospbur abdestitliren. Dér
nach dem Auslsugen des Reactioosproductcs hiuterbleibeadeRBck-

stand onlbielt Magnésium,Pbospbor und Stickstoff; die Darstellnug
des Pbospbornitridsauf diese Weise gelang also nicht. Ko««t*r.

Ueber die Zersetsung der Salpetersâure bei der Conoen-
tration der 8ohwefelsâure duroh Ammoniumsulfat, vonG. Langee

und W. Abenius (Zeitsehr.f.angew.Chem.1894, 608-610). Diein der

SchwefelsgurevorbaadenenMengenan Nitrosylschwei'elsaurelassensich
durch Einwirkung von Ammoniumsuiratbei kurzem Erhitzen vol!-

stândig beseitigen.VerunreinigttiigenvonSalpetersâurehingegenkônnen

auf dieseWeisenur scbwierigans der SchwefclsSareentfernt werden.

Bei eiuerSfiure vom spee. Gew.1.84 bedarf es halbstûndigenKocbeus

mit sovielAmmonsulfat,dass 1 Atom N desselbenauf 1 AtomSfinre-
stickittoff kommt, damit man dann mittcls des Nitrometers keine

Salpetersiiure mehr in dar Schwefelsaure nachweisenkunn. Ob bei

dieger Zersetzung die zunâcbat beim Erhitzen vonSalpetersiiuremit

SchwefelsSureentstehendeNitrosylscbwefelsSnreeineRôtie spielt,oder
ob unmittelbar Ammoniak und Salpetersiiure nach der Gleichuiig
NH3+ HN0s = Nâ0 + 2Hj0 auf einander wirken, ist zweifelhaft.

Noch viel scbwieriger ais aus der ganz concentrirtenScbwefelsaure

kaon aua einer solcbeovom spec. Gew. 1.71 durcb Ammoniumsulfat

die SalpetersSure entfernt werden. Hier bedarf es vielstûndigen
Koebens mit einemgrossen Ueberscbussdes Salzes, um zum Ziet zu

gclangen. Poe«tCT.

Der Lunge.Rohrmann'sche Plattenthurm in seiner Ver-

wendung zur Salzsâureoondensation und die dabei erbaltenen

Betriebscesultftte von G. Lasche {Zeimhr. f. angew.Chem.1894,

610-614).
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Die Condensation von Sahssâure durob Image -Rohr-

œann'aohe Pl&ttenthûrme, von O. Limge (Zeitsehr. f. angiw.

Chm. 1894, 615– 617). Die Lunge- Robrmaiin'scben Ptatten-

t h firmehaben sich zur Salzsiiureverdichtunggut bewfihrt. p«o»ter.

Vergleichende Prûfung einiger Glassorton htnslohtliati

ihres chemisohen Vertaaltens, von li. Poerster (Zeittehr. analyt.

Chem.88, 38) -39G). Der wesentlichsteIuhalt der Arbeit ist von»

Verf. »cb"n in diesenBeriohten20, 2921 mitgetheilt. Foereter.

Organise!» Chemie.

tleber die Campholensôure und Campholensâureamide, von

A. Béhal (Compt. rend. 119, 799–802). Darch Verseifen des

CuropboleiHiitriJg(Sdp. ca. 222»), welches «us Campheroxim bereit«'t

war, mit atkobolischem Kali, hat Verf. ein CampbolenBâure-

amid vom Schmp. 83° erbalten, wubread der Schmp. des Amids

voa des verscbiedetieaAutoren zu 124° bis za 127° angegebeciwird.

Das neue Auiid giebt bei der Verseifuogeine Campboleus&iire

vom Scbmp. 50°, welche sehr gut bei 185» und 12Umm Druck

und, wenn rein, ohneerbeblicbe Zersetzungbei247– 248°und 76Umm

Druck siedet, dagegen zerfallt, sobald eine Spur Alkali zugege»,

vôllig in Kobleiisâureund Campboteu. Sie ist gertscb.-uudgescbmack-

lo;i, rôtbet Lakmus, treibt Kohleusaureaus Carbonaten aus, etc., ist

also eine wubre Sâure. Das Campholensaureuitrilgiebt mit Joil-

wasserstoff ein AdditionsproductvomSchmp.84", aus wefcbemdurcb

Einwirkung vou Wasser oder Alkali sich nicbt das ursprânglicbe,

sondera ein neuesCaropholensSurenurilbildet; letzteres giebt uamlicb

eiu neue8 Amid vom Scbmp, 92°. (Vergl. d. folg. Ref.) GubrM.

Ueber die Campholene und die Constitution des Campbers,

vnn A. Bébal (Compt.rend. 119, 858–862). Das aus der im vor-

angehenden Referate bescbriebeoenCampholeusfiureerbâttlicbe Cam-

pholen ist inactiv, riecbt terpeotinartig, siedat bei 135.5° [755 min],

bat du*==0.8134 und tiefert ein krystallisirtes Jodhydrat, welcbi-»

im geschlossenenRobrgegen 61°8chaiilzt, mit Alkali Isocamphoieu

(Sdp. 134°, iv*= 0.8117) liefert und mit Goerbet's Campbole»

ans CampbolsSare ideotiscb ist. Verf. formulirt die beiden Isomerea

und den Campher, wie fotgt:



13

HCH3 HCH» CHS

tt/ ,HS Hr, '»* H^ÇOj"3

Ht H. CHs H: 1 H9 1H$~. 1 CHs 1 1 tia ÇH9iHCHsHî 'h.CH, H,
J&h

H» ;B>iHCH,

CH9
&• 9 H

Campholon fgoeampboton Campher.
arbriei.Gabriel.

Ueber dae Vorkommen dea SalioylB&uremetbylegterB in

«inigen einbeimisohen Pflanaen, von Km. Bourquelot (Cmpt.

rend. 119, 802–804). Verf. hat den genannten Ester in Polygala

vnlgaris (L.), Polygala depressa Wenderotb, Polygala calcarea

F. Sehultz und Monotropa hypopitys L. aufgefunden; in leezterer

Pftauze ist der Ester, da sich sein Geroeh erat einige Augenblicke

oacb dem Zerbrechen aut Zerreiben des Stammes bemerkbar macht,

vfeHeiehrIn ttittii eîoefdiii-cft eitt fSsîîcfieBPernrent spitHKaWn-Vé!^

bindung enthalten. a»bticL

Ueber aotive Aroylessigeftore und einige Derivate dersetben,

von I. Welt (Compt. rend. 119, 855-858). i-Amyiacetessig-

ester (ans i-Amyljodid ([«]» = + 3.69 bei 20°) und Natracetessig-

ester) zeigt [«]“ = + 7.71 und liefert bei der Vereeifuogi-Amyl-

essigsfiure, welche die Drehungen[«]d~8.44 resp. H-7.64 bei 20»0

reap. 54<»besitzt. Auch die mittels MatonsSure bereitete j-Amyl-

essigsaure iat activ ([«]D=+8.9 (vgl. dagegen Paal und Hoff-

mann, diese Berichte 23, 388). i-amylessigsaures Metbyl (resp.

Aethyl) siedet bei 158-164° (reap. 173-1790) unter 727mm Druck

und zeigt [«]D= + 6.71 bei 25° -+-5.92 bei 75° (resp. +6.66 l>ei

^1»oder + 5.87 bei 72°). Methylhexylketon, CHsC&fiWCHCHj

CH3.CO.CH3, tritt beim Verseifen des AmyJacetessigestors

anf, siedet bei 167– 168" und zeigt [a]D= + 5.06 bei 21° re*p.

+ 4.41 bei 57°; daneben bildet sich u. a. ein Keton, CmHj6O (Sdp.

330–370°, [ttJD » + 903)- Secandâre» Metbylbexylcarbin»!,

CHs.CH(OH).CHïCsHu, au» dem Methylhexylketon durch Re-

dttetion erhfiltlieh, destillirt bei 167– 174" und zeigt [«]d= + 4.69 bei

24». Berechnet mai»rur die »-Amylessig8âiiremelbyl-und -fitbylester

die Asymmetrieproducte(P X 106),so ergeben sich abnebmetideZablen:

375 and 343; das Gloiche gilt rur die Drehungsverm5gen: 6.71 und

6.66: kein Ester dieser Reibe wird also das Maximumder Drebung

zeigen, da schon das erste Glied auf dem absteigendenTheil der

Curve stebt. a»brirt.

Untersuoaong über die Oxydation der Alkohole dnroh

B'ehling'sohe Lôaung, von F. Gaud (Compt.rend^119, 862–863).

Die Vereucbe wurden im gescblossenen Robr einerseits (a) mit Ober-

schCresigeinAlkohol bei 120«, andererseits (b) mit flberschOssiger
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Febling'scber Losnng bel 240° aiigestcilt. Aus Aethylatkotaol

entstanden: (a): Aldehyd und Egsigsfiare(al» KaliunwaU),?danebe»

Kupferoxydui; (b): EssigsSure(als Katiutn-undtheilweiseats Kupfer-

mh). Aus Holîgeist wurdeu erbalten: («): Formatdehyd und

ameiseosaures Raliuni; (b): Koblunsaure nnd Ameisensfinre. Aus

Propylalkoboi bildeten sich (a): Propionaldehydund propionsaures

Kftliura, (b): propionsauresKalium tmd nach 200 Stunden

kleine Mengen von Mifcbïfiuren(ï). (Vgl. d. folg.Réf.) Dus Im

diesen Versachen abgeschiedene Kupfwoxydtil bildete violetrothe

WBrfel and Octaëdor, das metaliiscbeKupfermtkroskopiscbePrismen.
CnS>ri*l.

Uebergang der FropioneSure in Mllohsâure, von F. Gaudd

(Compt. rend. 119, 905-906). Dnrch 2008lûndige8Erhitzen voo

I^opylaikobol (50g) mit Febliug'scber Lflsungauf 240° (vgl. d.

vorige Befi)' but- Vert 3.5- &Avtbylidaamikhaâax*und^ég. gemâha-
iiihft Milchsftureerhalten. Der Vorgang bat nichtsDeberrascbendes,

dit Kupferacetat beim Erhitzen mit Wasser atif 200° Glycoiefiure

lielert; wie ein Versuch zeigte, bilden sich in der That, wenn mau

Kupferpropionat50– 60 Stunden lang mit Wasser auf 180° erbitzt,

FiopioDsSure,MilcheSare,Kupfer nnd Kupferoxydul. Gabriel.

Ueber die Ester des aotiven Atnylalkohols, vonPh. A. Guyee

und L. Chavanne (Compt.rend. 119, 906–909). Verff. haben im

Auscbliws an frObereAhnlicbeArbeiten (dim Berichte26, Ref. 855)

die Ester ans activem Amylalkobol und den normalen Fettsfinren

von der Ameisensâure bis zut Nonylsâiire, fernervon der Laurin.

Palmitin- und Stearinsfiare untersucbt und gefandeo, dass im Sinne

der tbeoretischen BeobacbtttDgeoûber das Asymmetrieprodactdie

D.ehimgsverinôgeDdieser Ester nur ein iMaximnrozeigen, und dasa

mah bei den hôchsteoGliedem kein ZeicheDwecbseleintritt. Das

Maximum der Drehung liegt beimPropionat, das bôcbsteAsymmetrie-

product zeigt sich beim Acetat. Gabriel.

Ueber saures Leder, von Balland und Maljeao, (Compt.

rend. 119, 913-915). Um festzustelleu,obein Leder in der Sehwell-

beize unter Znbûlfenahmevon Schwefelsttore,(welchedas Sehwellen

der Haut zwar beschleunigt,aber die QualitfitdesLeders herabsetet),

bergeâtellt ist, nimmtVerf. 2 Scbwefelaâurebestimmungenin 2 Proben

des Leders vor. Die eine wird mit Sodalôsnngversetzt,eingedampft

and dann vergtûht; die andere wird direct getrockuetund verasebt,

wobei sowohl saures, wie nichtsaures Leder meist diegleichegeringe

Meuge von Sulfaten, (welche bub der Haut und den Gerbmaterialien

ht-rrQhren,)ergeben: ziebt man die zuletzt gefundenevon der in der

ersten Probe gefundenenSSuremengeab, so ergiehtsichdie zogesetzte

Sehwefelufiure. Gabriel.
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Die Zusammensetzung des rothen Farbstoffs von Dlemyo-

tyluB vlridesoens, Baflnesque, bat A. B. Griffiths, (Compt.

rend. 119,912-913) xuC»HitN*O7 gefunden; der Parbgtoff(Diemyc-

lylin) lôst sicb in Alkohol, Benzol und Sebwefelkohlenstoff,niciif in

Wasser, Sâuren und Alkatien uud verwandett sich durch kochende

Sabsaure in Hariwfiure. Gabriel.

Ueber ein noues Reinigungsverfahren für Alkohole, Zuoker-

arteo und gewisse andere organisobe Stoffe, von E. Ma a menéé

(Cmpt. rend. 119, 1014-1016). Verf. scbilgt vor, aïs Reinigangg-

mi«el ffir Alkohole,Weine und Zucker kleine Mengen Kaliuwper-

roanganat zu verwenden. oabrfc!.

Verbindungen des HexamethylenomlnB mit Sllbernitrat

• oblorid und -oarbonat, von Delépine (Compt. rend. 119,

1211–1213). Verf. bescbreibt die Verbindungen!C«HjgN4. AgNO»

Tafeln, (vergl. "dagegenPrâtegî; "tFësèr BmcMe*1^Î8'*1 'ÏStàtJ"

CeHtsN4.4AgCI, Prismen; 3 AgaCOj. ôCeHu^- 15H2O, Nadeln;

letzleres entstebt, wenn man Kohlensfloredurch einenmmoniaknlisehe

LfiBBngvon Silberoxydund Hexaroetbylenaminleitet und die Flussig-

keit verdunsten lâsst. G»unei.

Ueber Oyanatbylather, von A. CoUon, (Çompi. rend. 119,

1-213–1215). Verf. bat beobacbtet, dass eich aus Chlorcyan und

Aether im SonnenlicbtUrethan biJdet, welches bereits frùher von

A. Gantier wahrgenommenworden ist. Als Verf. die Reaction

mehrero Moaale andauernund dabei die entatandeneKohlengfinrevon

Zcit m Zeit durch Oeffnendes Gefâsse*anssJrSmeuliess, gewann er

nach langsaroerVerdunstangdes Aethers als eine gegen 80° im Vacuum

ÛbergehendeFlûssigkeit,lôslichen Cyanâthylâtber CH3 CH(CN)

OCjH5, welcher nach dem Trocknen mit Pottasche bei 129–130*

sicdet, âtheri8eh riecbt, brennend, alkobolartig scbmeckt, sich mit

Wasser, Alkohol, Aetber und Benzol miscbt, durcb Potascbe aus

WasserwiederabgeBcbicdeowird und du0 ==0.87 zeigt. Bei Wieder-

bok»g des Vereucbesim Sommer wurde unlôslicher Cyanfitbyl-

âtber vom Sdp. 131°[765mm] erhalten, welchersieh wenigin Wasser

liist, dia°= 0.824 zeigt, sieh mitAlkohol nnd Aetber mischt, atkobot-

artig sehmeckt, fitberischriecbt nnd ebenfalls die auf obige Formel

berechnete Daropfdichtebesitzt. G.briei.

Ueber die Constitution der aromatiscben Sulfone, vonA. Zorna

iuid H. Brunet (Compt.rend. 119, 1224-1226). Durch Einleiten

vmi SchwefetsaareauliydrMdampfin p- (resp. o-) Xylol onter liûblung,

s» das» die Teinperatur 25 resp. 30° nicht ûberschritt, haben Verff.

das Sulfon des p- (resp.o-) Xylols in Piismen vomScbmp. 141–142»

(resp. in Blâttcbenvom Schmp. 158– 59°) erhalten.
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Da sieh aua m-Xylolund MesityleoSolfone nicbt bereiten lasum,

(Genvresse), seneiot die Suifoagrappe obiger Sulfonein ro-Stellung

sicb zu befioden.. amrM.

Mittheilungen ans der Praxis der Bteinkoblentfaeewiestll-

lation, von H. Kôbler (Zàttehr. f. angew.Chm. 1894, 513–516).

Die Mittheilungen bebandeltt die Ursacbea der Corrosion bei Theer-

blasen und deren Verhûtniig sowie einen Fait vou Selbstentzûudung

bei der Fabrication von Desinfectionspulver. Foer»t«r.

Untersuohuug zweier Bohbenzole aus Coksofengasen, von

G. Lunge und H. v. Kéler (Ztitsehr.f. angew.Chem.1894,637-640).

Es wurden zwei aus einer oberschleBischeuFitbrik stammende Coks-

gasbenzole antersucbt, von denen das cine durch Absorption (ver-

tnnthJich in scbweren Theerôlen), das nndere durch Compression

gewounpn war. Das erstere enthielt,neben kleinen MengenSchwefel-

kob1i>n8tofrSîétbyïïsoDifril,Mercapfaite mè TMopliew, H&Wv. H;

Benzol, 11.08 v. H. Toluol, 1.54 v. H. Xylol nnd 0.09 v. H. bôbere

Homologe, im letzteren hingegenwaren 67.03v. H. Benzol,15.61v. H.

Toluol, 2.l8v.R.Xylo!, 6.41 v. H. hôhere Benzolbomologe,3.79v.H.

Naphtatin «nd 1.42 v. H. noch bôher siedendearomatische Koblun-

wasserstoffeentbaHen. Die Menge der Basen und Pbenole war im

.letzterenRohbenzol etwas grôsser ats im ersteren. Hoowier

PbysiologlscheChemle.

Ueber dae sogenannte organisohe Chlor des Magenaaftes,

vou H. Lescoenr (Compt.rend. 119, 909-912). Nacb Hayem

und Winter nimmt man xur Analyse des Magensaftes 3 Prohen:

Ho. 1 wird mit Soda verglOht und giebt die Gesammt-Chlormeiigo

(a); No. 2 wird nacb dem Verdninten bei 1000mit Soda geglûbt und

tiefert die Menge Chlor (b), welche vnn a abgezogendas freie Chlor

ergiebt; io No. 3 bestimmt man nach dem Verglfihenden Chlorgehnlt

c, wonach b – c das »orgatiische< d. h. das in organiscben Verbiii-

dungen enthaltene Chlor darstellt. Wahrend auf diesem Wege freies

nnd organiseheaChloriadirect bestimmt werden, hat Verf.eine dire,le

Bestimmungin der Weisevorzunehwenversnebt, dass man den Magen-

saft in einem Lnftstrom auf geeigneteTemperatur erbitzte and den

Cblorgebalt der verflôchtigtenProducte ermittelte (s. Zeictanangdes

Apparates im Original). Dabei bat sich gezeigt, dass fur die fr<>ie

Salzsâuie nach beidenMethodendie gleichenWertbegefunden werden,
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lierirhlo A.D. clifra. (Stsclhcliift. Jalirg. XXVIII. [ J

weim oiiitt nicht ûber 100° erbitzt, and dass sich fiir das organigehe
Chlor nach der zweitenMethodeein Deficitzeigt, welches za scbwin-

duu beginut,wenoraaii bis 200° und durûber erbitzt. Dieser Unter-

.-ihied rûhrt davon lier, dasa uiiterhalb 130° Sulfure (»8cl>wacbge-

bundene»)aus leicht dissociirbarenVerbindungenentweicht, und dass

obeilmlb 130° Salmiak sich verflScbtigt,der wobt theilweise vooeiner

WecbselwirkuagzwischenKocbsolzuudËiweissstoffenberrSbrt. Dièse

liiMiîeuFaoïorengesondertza bestimmen,ist seliwierig; uberdiesnimmt

die Meoge der freien SalzsSure beim Aufbewabreo des Magensaftos
atloifiblicbab. °Uobrfel.

Uober die Absonderuag einer auokerhaltlgen Flflssigkelt

aue den grûnen Thollen des Pomeranaenbaume, von M. BQsgen

(Compt.rend. 119, 957–958). Verf. bemerkt aulfieslich der ttoter

obigeoi Titel erscbieaeneo Notiz von Guinier (Cvmpt. rend. 110,

llltHX dus»die AbsoaderiJDgnicbt yott der Pflanzer gondfiro van ger
wis«en Pflauzeulàuseu(Amphidienuud Coccidien) berrührl. Vergl-
des Verf. Werk: Der Hooigtirau. Jena IH91. Gsbrisi.

Ueber die Peotase und die Peotlnsâuregahrung, vonG. Ber-

trand und A. Matlèvre (Compt.rend. 119, 1012–1014). Die vor-

lieguiideUntersucbungergiebt, dass die Pectasouicht alleÎD,sondern

erst bei Auwesenbeiteines loslicben Calcium-, Baryum» oder Strou-

ijiiiusulzet!dae Pectingerinnen macbt, und dasa die so euUtaudeue

Fâliuog nicbt aus Pectinsâure, wie bisber angenommen, sondern aus

eineni Erdulkalisalzderselbenbesteht. aibriet.

Einfluss der Strablung bei niedrigen Température» auf die

ErsoheinuBgen der Verdauuug, Frigotherapie, von Raoul Piolet t

(Compt.rend. ll'J, 1016–1019). Vorf. bat an sich und einemHunde

lienbachtet, dass beimVerweilenin eineni gtark uiiterkiiblteuRaume

(– 110°) sebr bald Hunger eintritt. Cabri.-i.

Toxikologisoho Notizen über einige Verbindungen von

Tellur, Wolfram, Cor und Thorium, von Tb. Bokorny (C*««i.-

Zi(/. 18, 1739). Freieïellursùure, tellursauresKalium, wolframsaures

Natrium und Tboriumsulfaterwiesen sieh gegenPflanzen uud niedere

Thiere aïs gâozlicbuiiscbiidlich,Cersult'atbingegenzeigte sich als eiu

naeh der Art von Bleisalzen. «ber vie) schwâ'cherwirkeucK-sGit't.
Fot-Mier.

Ueber die Zusammensetzung des Honigtb.au» und ûber don

Einflu8e an Honigtbau reloher Sommer auf die Besûhaffenheh
des Bienenbonigs, von Eu. von Ruumer (Zeitsclir, analyt. Cltem.

38, 897– 401*). Der Honigibau der LaubbJâtter entbâlt besonders

roieblicbe Mengenleicliter oder schwerer vergfibrbarerDextrine, wie

«ici*dadurch zeigt, dass die au» deo)Reductionsvermôgendes Houig-
tlutas fûr Febling'ache Lô&aogermittelte Zuckermenge biiuev der-
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jenigeu erbebliehzurûckbleibt,welcheaus der durch YergSbriiiigdes

HonigthaijseutstehendenAlkoholmengegefundenwurde. Solche Dex-

trine sindauchimBieoenhonigenthalten,sie werdenaber vermehrt,wenn

die BienenHonigtliaueingesammeitbuben,wodurchauchnichtuueriit'l)-

liche MeiigetiunvergiihrbarerDextrinein den Honiggelangen. Die ver-

gtihrbaren Dextrine des Honigtbauaverhalten sieh in Bezng auf ihru

Dialysirbarkeitwie diejenigendes StSrke^uckers daraaf ist Rücksicht

sa iielmien,wenn man den Honignachûem Hftule'scbenDialysirungs-
verfahren umersucht. Doch ist es immerhinmoglich, dass die Dex-

trine des Boitigtbuus im Honigmagtiuder Bienen verftiidertwerden,

8Odass ihreDialysirfaliigkeitasnnimrat.BeimHanle'gcben Vertahrcu

thut man Sbrigens giitt nicbt den Honig selbst, sondern sein Ver-

gâhrungsproductder Dialyse zu nnterwerfcn. i-ocrsior.

Analytlsche Chemie.

BeatimmuDg der Caloium- und Magnesiumcarbonatmengen
in âscheu, Erden etc., von A. Trubert (Compt.rend. 119, 1009

bis UMO). Bekanntlich Inst i ccm Normal-SuIzsSiire bft mg Cal-

ctumcarbonatoder 42 mg Mugiiesiumcarbonatund entwickelt dabei

11.12377ccm Kohleosaure. Man ûbergiesat non pg Substanz mit

Salzsiiiiri!und misst die ausgetiiebeneKoblensSure(= V cet» bei 0°

und 760mm); alsdaim bebandeltman eine zweite Probe von p.g mit

V/11.12377ccm NormalsSure, (iitrirt uud wiïgt den ungelôsten Rûck-

stand (= pt), wobei p pi das Gewicbt der beiden Carbonate au-

giebt; ihr Mengenverhàltiiissifisst sieh aus V und p – pi bereebuen.
Osbrkl.

Neues EeagenB zum Naohweis des "Wasserstoffsuperoxyds

in grûnen Fflanaen, von A. Bach {Compt.rend. 119, 1218-1221).
5 ccm einer Losung, welche pro Liter 0.03 g Kaliumbiehromat uni

5 ïropfeti Aoiiin eotbalt, werden mit 5 ccm der zn unterstichonden

Losaog und 1 Tropfen 5 procentiger Oxalsaurclosung verset/.t: i3t

Wasserstoffsuperoxydzugegen,so tritt im Vertaufvou 10–20 Minutcn

eine violetrosaFSrbmigein. SalpetrigeSâure und die Sbrigeii Stick-

stoffsfiurenwirken nicht stôrend, dagegen rufeuauch Chlor, Hypn-
chlorite und Untercblorigsnnreeine Fûrbungbervor, und wird dureh

Tannia die Reaction verlangsamt. Verf. hat mit diesem Reagens
25 Pflanzensortenauf WagserstofTsuperoxydurfersuclit und dabei io
18 râllen ein positive», in 2 Fâllen ein zweifelhnftes,5 FSIlen ein

négativesRésultat erbaiten. (Vergl.dieseBeriéte 27, Réf. 672.)
Qabriel.
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> Zur Prilfung des »prSparirteo Tbeers», von G. Lunge e
(Zeitschr. angew.Chm. 1894,449-454). Um den uacb beandigtem
Uebertreiben der flûchtigenStoffeans dem Tbeer in der Destillations-
blase hinterbleibendenROckstandans dieser leieht zu eotforiien und
weiter zu vevwerthen,setzt mat»ihm in uoeli flûssigeraZustaode ge.
wisse sonat nicbt zu verwendeudeRoliôluen. DièsesGemwdh, dur

»pr«parirte Theer«, findetroancherleiNutzanwendung. Um die Hati-
d.il88orten desselbest nfilier zu kennzeicbnen, empfieblt Verf., ihre
Dichte, ihre ZSbfIQggigkeitund ibre flacbtjgen Bestandtbeile zu er-
mitteln. Dies ist hier mit gewissen experiroentellenScbwierigkeiten
verknupft, fur deren UeberwioduogVerf. die geeignetenWege an-
weist die Einzelheitender dazu von ihm empfoblenenVerfahren sind
in der Abhandiungselbst nachzosehen. Fwniw.

Ueber das Verhalten von neutralem und baaisohem Blei-
aoetét gegen kohlensaùres, Bohwefelaaures uod pbospborsaures
Natrium In Abwesenhelt von Zucker, von A. BorntrSger r
(Zeitochr.f. angew.Chm. 1894,45t – 461). Zum Zweck der Beant-

wortong gflwisserz. B. fïïrdie WeitianalysewicbtigenFragen, worùber
Nftbere» tu der Abbandlnngselbst nachzaseben ist bat Verf. die Ein-

wirkung der zur Pâllong von Bleiacetat gebrâuchlichen Nntroosalze
auf das eretere etwas nSber untersucht. Aus neutraler Lôsnng von
Bleiacetiii falk Sodalôsung fast reines, ueotrales Bteicarbonat; die
Réaction ist sebr empfindlicb,iusofern der Punkt, an wetcbemailes

Blei'gefâllt ist und Natriumcarbonatin derLôsung auftritt, sich sebr
scbarf erkeanen lusst, du alsdann das Filtrat durch Bleiaceiatlôsung
getrûbt wird. Ein grôssererUeberscbusevon Sodalfisungvermagkleine

MengenBleicarbonatwiederin Lôsungûberzufûhren. AuchdieFfillting
des Bleies mit Natriumpbospbatist nach Verlauf von 2 Std. eine selir

scharfe and nahezu vollstâodige;hier bewirkt aber ein Ueberachusa

des Pfilhing8niittelsdie Abscbeidungder kleinen, wegen der geringen
Loslichkeit des Bleipbosphatsnoch in Lôsung vorbandcoenMeugeo
dièses Salzes. Die beiden besebriebenen Vorgânge werden nicht

wesentlich geiiitdert,wenn man Natrinrocarbooatoder -pboaphat statt

auf neutrales, auf basischesBleiacetateimvirken là'sst. Bei der Kallu/ig

essigsaarer Bleiiôsuag mit Nutriumsitlfatspielt die bekannte Neigiing
des Bleisnifats, ûbersâttigteLôsungenzu bilden, eiue stôrende Rolle;
man begegnetdiesemVerhattenja am besten dadurch, dasa man durch

Anwendung ûberschflssigenNatriumsulfats die Losliehkeit des Biei-

sulfats herabinindert. Hierbei iat zu bemerken, dass die Umsetzuug
zwischen basischemBleiacetat uod Natriuuisulfat, auch wenn dièses

im Ueber8cbuss vorbandeniet, langsamer verlftuftais die des neti-

tirtlcn Bleiacetats. Daber wird eine mit Natriumsolfat versetzte und

nach einer Stande fittrir.teLôsung von Bleiessig dureh Zusatz von
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Essigsa'uregefallt; wurde »ie aber erst 34 Stundennaeb erfolgtemZu-

satz des Natriumsulfatsfittrirt, so rief EssigsfiurekeineTrSbung mebr

hervor. Die Angabendes Verf. über die auf einander reagireiiden

Mengen der iu WechseîwirkunggeeetetenSalzesind leider nicht mich

Molekulen ausgedrûckt; iu diesem Falle wurdeu sie von erhobtem

Wertb gewesen sein. Vu*nu>t,

Ueber daa Verhalten von neutralet» und basigotaetnessig-

saurem Blet gagea koblenssuree, schwefelsaures und phosphor-

saurea Natrium in Gegenwart von Invertauoker, von A. Born-

trager (Zeitschr. angew. CAem.1894, 521–528). Wie Steru,

Fr&nket und Hirach (dièseBerichte26, Réf.1020und27, Réf. 211)

gezeigt habeu, ist die Fallang des Bleies aus Bleiacetatliisungenbei

Gegenwart von Inverizucker aiivollstûndigund zwar kommt der Lii-

vulose diese Wirkung zu. DieVersuche des Vcrf. bestâtigendies und

zëïgëô,' dais dîë RrëiiieiiMeUgender votr ûberscliùssigerSodai» Lat

sang gehalteneu Bleicarbouuts durch Anwesenheitvon Invertzncker

erbeblich gesteigert werden uitd zwar iirasomehr, je grôsser die

Meuge Invertzucker and der Ueberschiiss an Sodalôsungist. Nach

laugerem Steben der Ptûssigkeitvermehrt siehdie ausfallendeBieimengu

nicht unerheblich; es bleibt aber immer noch eine erbebliche Menge

geifist. Auch die Abscboidungdes Bleiesansder Liisungvon bagischem

Bleiacetat dureh Natriuuisulfatwird durchADwesenbeitvonInvertzucker

wesentlich vcrlangaamt; die Einwirkung von Niitriiimsulfutaber auf

neutrales Bleiacetat sawie von Nntriampbospbatauf neutrale und ba-

aische Lôsungen von essigsaurem Blei wird durch Invertzucker nicht

beeinflusst. Yergl. des vorbergebendeReferat. Kocrster.

Ein TrookenBOhrank, wird von K. v. Wûlcknity (Zeitachr.f.

angew. Chem. 1894, 461) bescbriebeuund darch Zeichnung erlâutert.
Foer^lt'r.

Wertbbeatimmung von Mergeln für hydroulisohe Zweoks

duroh cheaiische Analyse, von G. Lunge und M. Sebochor-

Tseherny (Zeitsehr.J. angew. Chem.1894, 481– 495). Da der

Vorgang beim Brennen hydraulÎBcherMortel aller Wahreeheiniichkeu

nach darin besteht, dasa der dabei aus dem koblensaurenKalk eni-

*.tebendefreie Kalk auf die thonerdebaltigenSilikate und einen Theil

der freien Kieselsàure der angewandtenMergeluufsebliessendwirkt,

indem er diese in cheraisch teicbt zersetzbare Silikate verwandelt, so

wird man am besten ent8cheidenkônneo, ob ein Mergel zur Her-

«tellung hydrauliscber MSrtel mehr oder wenigergeeignet ist, wenn

man ibn zunachst brennt und alsdanu die Mengedes aufgesehloïsenen

Silikates bezw. des uoaufgescblogsenenRûckstandegermittelt. Am

besten gelangt man zu diesemZiele, wenn mauden zu niiterBuchendenn

Mergel (aie gaiizes Stûck oder in kloinen Bnieken) auf belle Roth-

glut oder besser noch a«f Weis»glutb erhitzt und die feingepulverte
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Stibstanzmit verdSnnterSaUsSure (1:3) and dann mit 5-procentiger

Sodalôsung auskocht und den gut aasgewascbenen RuckBtandgl8bt

ttnd wfigt. Die aof diese Weise mit einer Anlabl von Mergeln ar-

haltenen Ergebnisse liessen diese beEÛglicb ihrer G3te in der

gleicben Relhenfoige erecbeinen wie die f8r ibre Zog. und Druck-

festigkeit, ibre VoiumenbestSodigkeit,Bindezeit i. a. f. ermittetten

Werthe. Weitere Untereocbungenwerden ergeben mîi88en, inwiefern

diese Ergefanissesich verallgemeioeroIftssen. Pmnter.

Zur titrimetriBehen Tronnung von Hydroxydea und Carbo-

nate® und Bicarbonaten und Carbonaten von Alkaliea, alkall-

sohen Erden und der Mftgnesto, von C. Kippenberger (Zritecftr.

mgm. Chem.1894, 495-501). Auf Grund 'der in neuerer Zeit

wiederholt ttusgsfôhrtea Untersuchaogen des Verbalteos gewÏBser

scbwacher Sfiuren gegen Indicatoren bat man fOr die BestimmuDg

raancfierdë«elbënï »; f^Borsâiir» 0der-f3rJ>bo8phoisâare,.aJfcalir

metrische Verfahren ausgearbeitet. Verf. bat das Verbaiten einer

Reibe von Indicatorest gegeoûber der KohlensSure untersucbt, wenn

diese mit jenen in LSsung am die Alkalien, die alkalischen Erden

oder die Magnwia in Wettbewerb tritt. Es erwiesen sieb Phenol.

phtalrin, Bleu de Lyon und Atkannio (letzteres in gesâttigter alko.

holiscber Msong angeweodet) ais brauchbar, uni Carbonate und

Hydroxyde bezw. Carbonate und Bicarbonate neben einander ta be-

etimmen. Die genannten Indicatoren geben nSmlicb einen scharfen

Farbenumscblag,wenn die Mengeder den stuantersncbendenLôsungen

zugesetzten Scbwefelsâure ailes Hydroxyd nentratisirt und ailes

Carbonat in Bicarbonat t?erwandeltbat. Die Menge des letzteren

fiudet man, wenn man nunmehr Metbylorange der Loaong zusetzt

und weiter bis zum Auftreton reiuer Rosafârbung titrirt. Au» deu

beiden so gefundenenWertben kaon man teiebl auf die Meuge des

ursprûngtich vorhandenen Hydroxyds, Carbonat» oder Bicarbonate

sebliessen. Bei der Titration vonMagneêiomcarbonaJlôsungenworden

iiur bei Anwendung von Phenolpbtaleïn scharfe Ergebnisse erbaheo.

Von den anderen untersuchten Indicatoren, Hfimatoxyiio, Galleïn,

Gentianablau, Bleu de Poirrier, Indigscbwefelsfiure, Flavescin, i«t

keiner in befriedigenderWeise aligemeinerer Anweodbarkeit fâb%;

nar Hâmatoxylinliess sicb benutzen, um Magnesiacarbonatneben nicbt

zu reichlicbenMengen von Alkalicarbonat xu bestimmen, da es mit

jeuem eine blaoe, mit diesem nnd mit Maguesiumbicarbonataber eine

parporvioletteFSrbung giebt. Die vom Verf. gegebenen Erklarmigen

seiner Beobacbtangen fibergehen die neuern von Ostwald wie von

Nernsi in ibren Lehrbûcbern dargelegte, so einfacbe Theorie der

Indicaiorenvolbtfindig, so interessunte Ergebnisse gerade eine ein-

gehendePrôfung derselben durch Versuche liefern durfte.
Foerster.



22

Ueber die quantitative Bestimmung von Mangau, Magne»
siuœ, Zink, Eobalt und Niokel mittels der Oxalatmetbode naoh
Prof. A. Classen, von G. Naa» (Zeitschr.f. angew.Chem.1894,
501 – 508). Die «umeist seboii von Kofahl (Jnaog.-Dissert.Berlin

1890) gemaebten Beob.aebtungen dass das von Classen (Handbuch
d. quant, ebem. Analyse, 4. Aufl.) angegebeneVerfabrenzur quanti-
tativen Abscheidung deB Mangans und fiholicherMetatle'in destult
ihrer Oxalate bei Mangan, Kobali und Nickel zu niedrigeËrgebtnW
Hefert, wird durcb eingebendeVersachsreiheubestiitigt. Pur die Be-

atimmnng von Zink und Magnesiumiat jedoch dasVerfabrenatiwend-

bar, ohne aber gegenuber den znr Abscheidangdieser Motnlleg»*-
brauchtieben Arbeitsweisen Vortheilezu besiuen. Vomtet

Ein etafaoher Apparat für gasanalytisohe Zweoke, ron C.

Kippenberger (Zeitschr. f. angew. Chem.1894, 517-520 uud

744– 71S)j DerfBprnanebe-,«ornaiteobnisebe-Zweek»-tiicht «Hige-

eigueteApparat ist iu der Abliandlungdurcb eine Zeichnung«rlauterl,
auf welche verwiesen werden muas. Foerster.

Die gewiohtsanalyfcisohe Bestimmung reduoirender Zucker

mittels Fehling'eoher Lôsung, von A. Prager (Zeitschr. angew.
Chem. 1894, 520–521). Verf. erhielt befriedigendeErgebnisse, als

er das nus Fehling'scher Lôsuns;abgeschi>'deneKupferoxydulnach

dem Autsamniein aufeinern PapierfiltermalTrocknen,unter stfindigetn
Urorûhren mit einem Flatindrahl in einem Platiiitîegeldurch vor-

sichtiges Glûhen in Kupferoxyd verwandelte, naclidem zuvor das

vom Niederschlag moglichst befreile Filter fÛr sich veruscht war

(vergl. dtese Berichte26, Ref. 338; 27, Ref.523,607). F,,eretor

Zur einheitliohen, analytiachen Untersuohung der Zinkerze,

von B. Jensch (Zeitschr. angew.Chem.1894, 541-543). Siehe

die Abhandlung selbst. Poerst«r.

Zur Bestimmung der Fhogphorsaure naoh dem Citratver-

fahren, von F. Glaser (Zeitschr.f. angew.Chem.1894, 543–545).

Die scliou von Neubauer (dieseBeriehte26, Ref.824) nachgewtesetie

Fehlert|uelle bei der Phosphorsaurebesliimiiungin der ammouiakali-

sebeu Lôsung desMolybdiiiisaureuiederseblngeskommtauch in Ik'tratht,

wenn Los unge vou Natriumpbospbat nach dem Citratverfabren mit

Magnesiamiscbunggefâllt werden. Ist die vondieserzugesetzleMenge

zu gering, so enthtilt der aiisfullendeNiederschlagetwas mebr Phos-

pborsâure ats zur Bilduug des Magnesiumpyrophospliutesnôiliig ist,

und diese vcrfiûehtigt *icb dano beim Glfihendes Niedersublagea.

Gleicbzeitig tritt iw vorliegendenFalle noch eine zweite, im gleichen

Sinne dn» Ergebmss beeinllussendeFehlerqueltein Wirkaamkeit. in-

dem etwas Phospborsâure in der Lôsung bleibt. Bei der Analyse

von Ralk und Eisenoxyd enthaltendenPhospbatenhabendieseFebler-
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(jiielt'ii keine praktische Bedeutuog. Andererseits aber ist es, wenn

mmi einen grossen Ucbersehuasvon Magnesiamisuhungvermetdet, iu

diesemFalle richtig, die FIQssigkcit,in welcher die Fallting geschab,

liStifigeraufeurûhren. f»««im.

Bin einfaohes Viskoaimeter, von M. Wend ri ne r {Zeitschr.

angew.Chem.1804, 545–547). Der beschriebeoeZShigkeitsmesser
wird durcit eine Abbildung erlùutert. R. Killing macht (Zeitsc/tr.

f. angew.Chem.1894, G42)daraufaufmerksam,d«8»die Wendriner-

scbeAnordnunggegwiûberdam Engler'scben Z&bigkeitsmesserkeine

Vortbeilebietet. Faerster.

Beitrfige sur Maassanalyse, von B. Reiititzer (Zeitschr.f.

angew. Chem.1894, 547 – 554 und 573–578). Die Arbeit enthâlt

eine Reibe werthvoUerErfabruugenund beaehtenswertherAnleitunge»
auf dem Gebiete der Alkalimetrie, deren Wiedergabe im Einzelueo

nicht wohl angeht. Besondershervorznbebenist, dass die Titrirungen
mit tttkmus als Iiidicatôr scBarfer"hiatatimi "ils Wt'ÂnWéiidongroh

Pbenolphiuleïnund besonder»vonMethylorange,eiue Thateache, die

eiiisprechendder verbiiltnissuifissiggrossenAvidit&tdes Methylorange
auch voruuszusehenist. Cm beiAuwenduiigvoit Lacuius scharfe Er-

gubnisgezu erbalten, ist ausser einer sehr sorgfaltig bereiteten Lac-

rmislosungeine môglichst vollstSodigeAusscbliessungder Kohlensfiare

crtorderlioh. Die zuvor mit der zur Neutralisation nabezu nôthigen

MengeAlkali oder SSure versetzteLôsung wird durch Kochen von

der Kohlensâurebefreit und dann, was sebr wiebtig i8t, schuell ab-

gekiihlt uud zu Ende titrirt, da iu der Kâlte der Parbenumscblag bei

Lacmus sehr viel schfirferais in der Wurme erfulgt. Ala Urmaass

t'ûr die Alkalimetrie dient dem Verf. ebensogut Soda wie Salmiak.
Fur die Ausfûbrungder Titeretellungder Normulsriurenwerden eine

Anzubl beherzigenswertberWinke gegebeu und dabei auch fûr die

Uebertreibungdes AmraoniakseineeinfuchereAuordnungaie bewâhrt

empfohlenais die bisber bâufigm diesemZwecke verwandten. Allé
feinerenalkalimetrisebeuMessnngeninûssennatürlicb in Gefâssen aus

gutentGlase vorgenommeuwerden; es leistet dabei das auch schon von

Koblrauacb sowie von dem Referentenals gegen Wasser besonders

widerstandslabig hervorgeltobeueJeuaer Apparaleoglas (refflicbe

Dienste. Es muss jedoch hierbei besonders bemerkt werden,
dassnur eiuigeruiaassenstark alkalisubeFliiseigkeiten, schon zebntel-

normale Alkalilfistingen,die borstiurereiebenGlSser, zu deneu das

Jnuner Apparateuglas gebôrt, erbeblichstârker angreifen aie die ge-
wôbnliubenguten, borsûarefreienSiltkatglûser. Pocntor.

Wûrde siob mehr das koblensaure oier dae schwefelsaure

Natrium empfehlon, wenn man naoh der Ausfalliing von Moaten

undWeinen mit Bleiessig das Blei vor don Fehling-Soxhlet-
soben Titrirungen beseitigen will? von A. BorntrSger {Zàtsehr.
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angew.Chem. 1894, 554–559). Die Frage wird su Gnnsten de»

i'chwefeI8A'I1renNatrinms entachieden. pocrstrr.

Ûeber die Beeinfiussung des Reduoticmsvermôgens von In-

vertsuokerldsungen durob Stehenlassen oder Eindeispfen mit

Bleiauoker oder Bleiessig, von A. Borulrâger (Zeittahr.f. cmgew.
Chem. 1894, 579– 582). Dampft man die aus Weinen nach der

Fâllung mit Bleiessig erbaltenen Filtrate oder Waschwfisserein, m

erscheint die ans dem Reductionsvermogender Lfisnog #ern»îtteUe

Zuckermenge erbeblich vermindert. LSsst man die Weine dagegen
mit Bleiessig stehro, so ist dies ohne Einfluss auf die Zuckerbe-

stimmung. Die gleiche Wirkung wie der Bleiessig hat hucIi Blei-

ÏUCker. Fiierator.

Ueber den Einfluas der Volumioa der duroh Bteiessig und

etwa spâter nooh daroh Soda oder Qlaubersala bervorgerufenea

Niedersohîage aof die- Résultats disrZwofceTtttipiraïifréiï fn

Weinen vor und nach der Inverslonsprobe, von A. Borntrftger

(Zeiteehr.f. angew. Ckm. 1894, 583–591). Der fraglicheEinfluss

ist nichtvorbanden, und darum ist es QberflQssig,die durch Bleiessig
berw. Soda oder GlauberBalzbei der Analyse von Sûsswciuen oder

Mostenerbaltenen NiederschlSgeauszuwascheD. puorster.

Plaaohe mit Pliiflsigkeitadiohtung zum Waseben, Trookuett

und Absorbiren von Gasen, von F. Meyer (Zeittehr.f. angew.
Chem.1891, 617). Die Einrichtong wird Ifingstan vielenStellen an-

gewandt. Koorsttr.

Sine einfaohe Methode sur Untersuobung von Butter auf

fremde Fette grûodet C. Killing (Zeitochr. angew. Chem. 1894,
KI3-645 und 739–740) auf die Bestitnmungdes verscbiedenenZfibig-

keitsgrades der geschmokenen Buttersorten. roorster.

Unterauohungen ûber die sehwefelsawe Thonerde des

HandeU, von H. v. Kéler and G. Lunge (Zeitschr.f. angew. Chm.

1894,671–676). Von den Veronreioigongen,welche in der schwefel-

saurenThonerde des HandeUvorkommenkônnen,sind vor AllemEisen-

salze bei der Anwendangjenes Salzes in der Farberei und Drnckerei

in Betracht zu zieheo. Ibre Menge kann man colonmetrisch mit

Hûlfe der Rhodanreaction ermitteln, indem man die Losong des zu

uotersuchenden Sulfatg mit einem Tropfen Salpetersiiure oxydirt.
dann mit Rhodankalium versetzt and mit Aetber aasscbfittelt. Die

Fiirbung, welche der letztere dabei erbfilt, vergleichtman mit der-

jeuigen, welcbe einer gleicben Menge Aether nach Zasatz bealiramter

Mengen von Eisenoxydsalz zu der damit aDSZttsebSttelndenPlûssig-
keit ertheilt wird. Diesem Verfahren wird von den Verff.gegeniiber

demjenigenin wassrigerLôsung der Vorzuggegebeo. Bestimmtman das

Kisenoxyd in der niclit mit Salpetersânre oxydirten Lfisung des
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Aiantimutnsnlfats,sa entspriehtder Untersebiedbeider'Bestitnmungtm
der anwesenden Mangevon Eisenoxydul. So wurde in ÎS ala »gut«
bezeichneten Handelssortenvon scbwefelsaurerTbonerde 0,00*05bis

11.005v. H. Eisen, und zwar 0.0003bis 0.004 v. H. ais Oxyd und

0.0002 bis 0.0012 v. H. ais Oxydui, aufgefunden. Ansserdemwnrde

die freie Scbwefelsfiarebestimmt, wobei das hierfûr von Beilstein

und Grosset (Zeitiekr.f. analyt. Chem.1890, 73) angegebeneVer-

fabren.sieh allein bewâbrte, Bndlicbergab die Prûîong auf Zink die

Anweseniieitdieses Metalis in einem der Handeismnster, wShrend

Kupfer undCbrom niemalsaufgefundenwnrden. Fur die Anwenduug
des Tbonerdesulfats sur HerstellangvonBeizen ist bei der TQrkisclt.

rotbfSrberei scbon ein Gebalt von mehr ais 0.001 v. H. Gesamoit-

eisen von scbSdlichem Biafluss, wobei allerdings ein Gehalt von

Oxydai weniger von Belangist, ais ein solcher von Oxyd; auch ein

kleiner Zinkgehalt__beeintrScbtigtdie mit der Beke ewieltea Far-

btingen erbeblicb. Weit weniger stort ein Eisengebalt die Anwen-

dong des Thonerdesolfatsin der Drockerei, hier kommen aucb die

grôseten der in den untersacbtenHandelsntastern entbaltenenEisen.

mengen nicht in Befracht. Pwnier.

Zur Bestimmung des Stiokstoffe in der Nitrooellulose, von

D. Stanojewitscb (Zeittohr. 1. angew. Ohm. 1894, 676– 678).

Gelatinirte Nitrocellulose(Blattchenpulver)braucht Furdie Stickstoff-

bestimaiudg nicht besondersfein terkleinert au werden, wenn man es

in der Hitze mit Qaecksilberund Scbwefelsâurezersetzt. Dies kaiin

im Nitrometer nicht vorgeaommenwerden, und daber bat aich der

Verf. zu dem genanntenZweck einen in der Abhandlung darcb eine

ZeicbnuogerifiutertenApparat eingerichtet, welcher im Wesentlicben

demjenigen bei der StickstofFbestimmungnach Schloesing's Ver-

fahren gebrauchten nacbgebildetiat. Foenter.

Einiges aua der analytisohen Praxis, von H. Ne u b a u er

(Zeittchr. f. angew.Chem.1894, 678–679). Setzt man der Lôsung,
ans welcher man Ammoninmmagnesiumphospbatabscbeidenwill, etwa

5g Ammoniomsolfatzu, so ist das dorch korzes GlQbendes alsdaun

gefallten NiederscblageserbalteneMagnesiumpyrophospbatrein weiss.

Wili man in einer Opérationden Gehalt eines Dûogemittels an

Sticketoffund an Pbospborermitteln, so lest man 10 g desselben in

einem 500 ccm-Kolben in 50 – 60g heisser Schwefeleâure, indem

man 2 g Ûjiecksilber und etwas Paraffin hmzufûgt. Nacb dem Er-

kalten verdûnnt man mit Wasser, faltt den grôssfenTheil des die

Phosphatfâllung stôrende,nQuecksilbproxydulsulfatsmit etwas Koch-

salzlôsung ans, fûlit aaf dOOccm auf, fittrirt durch ein trock<*nes

Faitenfilter und bestimmtin 50 ccm des Filtrats den Slickstoff, in

anderen 50ccm den Pbospbor nachdem Titratverfahrei». Beim Auf-
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sehliessen der Substauz mit koebender Schwefelsâurebediettte sieh

Verf. mit besonderemVortbeit der Kolbeitmis Jenaer Apparutengla*.
Kuartter,

Ueber die Bestimmung von Eiaenoxyd und Thonerde in

Mineralphosphaten, von W. Hess {Zeitoohr. angew.L'hem.1894,
679–683 und 701–708). Die ciiîgehendenVersuchedes Verfassers

zeigen, dass die nach dem Acetatverfabrenaus der sauren Lôsung
der Minerulpbospbateerbaltenen Niederscblagekeine einheitlicbeZii-

Bammensetzmighaben uud jedentails nicht der Formel AIjCPO^s»

Fej(PO«)s entsprechen. Derartige neutrale Phosphateentstehen zwar

nus Lôsuogen, welche ûberscbSssigePbosphorsfiureentbalten, aber

schon beim Auswaschen verlieren sie FhosphorsSare. und zwar

je nach den Versoclisbedingnngenin verschiedeneroMaasse. Der

Fbospborsâuregebalt solcher Niederscblù'gemass daher stets beaoti-

ders bestimmt werdeu. Die von Glaser (Ztittchr. analyt. Chem.

8fV''383)~>^aaebt»>~À"ngaWr'<rass~>'das~Xc«!tatverf!i&'reDunter "gë-~

eigncten BedinguugenkaikfreieNiederschlâgegeben kônne, besta'tigte
sich bei zablreicbenVersucbennicht. Dagegenkann manmit schwach

saurem Ammoniumacetatztt einer scharfenTrennung von Thonerde

und Kalk gelangen, wenn man bai GegenwartvonBberacbûssigemAm-

mnniiimphosphatarbeitet and die Fûlliing dreimat wiederholt. Auf

diese Weise gelangt man, wenn man nicht unterlttsst.die Pbosphor-
siiure im Kiederschlagz» bestimtnen, fur den Gehalt der Minera)-

phosphate un Thonerde utid Bisenoxyd za dem gleicben Ergebims,
ale wenn man nach dem etwas umstfindlicberenGlaser-Joneft'schpii

Alkobolverfabreuarbeitet. Focrsi'r.

Bine noue Methode der MUohfettbeatimmung, von P. Fer-

uandez-Krug nnd W. Hampe (ZeiUchr.f. angew. Chem. 1894,

G83–687 und 709 – 10). Die zu untersucbendeMilcb wirdzunâcbst

mit feiu geschlâuiuimtemKaolin zu einer krûmeligenMasseuogerieben
and dièse darauf mit einer ausreicbeodeoMenge von wasserireiem

Natriuuiault'at znni Zweck der Btndnng des Wassers veraetzt. Nun-

mehr zielit man die pulverigeMasse mit Aetber aus, verdatnpfteinen

bestimmten Theil der atlierischeu Lûsung nnd wagt das zuriickblei-

bende Fett. Ëiue besoudereWiigevorriubtang,welchees ermôgtichte,
deu Fettgebatt der 'Milcb unmittelbar in rlunderttheiien abzulesen,

wird durci» eine Zeichnung erlântert. Die nach diesem Verfabreu

gewonnenenErgebnisse sind bffriedigende. Foorsier.

Die chemi8che Zusammensetzung der Colaauss, vonC. Uffel-

mann und A. Rôœer (Zeitschr. f. angew.Chem.1894, 710-713).
Es wurden 12 verscbiedt.'HeHandelssorteoder Colanuosanalysin und

in ibrer Zusamuieusetzang,zumai ibrem Caffeïngehaiteinander sehr

ahnlich gefunden. foer<ier.

Reinigung von Zuokerfabriksabwâasern von Ë. Douai h

(Zeitschr. angew.Chem.1894, 713–714). pUntcr.



27

Trennung des Kupfers von Cadmium, Ztok und Kiokel, von
P. N. Raikow (CA««. 18, 1739). Das vorgescblagene Ver-
fnbren besitzt keine Vorzûgegegenûberden Qbtiebeo. F»<»«t«r.

Ueber Melitrjose und deren quantitative Bestimmung, tou
A. Bau (Chm.-Ztg. 18, 1794-1799). Melitriosewird vonCnterbefe
leicht und vollstà'mh'gvergoliren, durch Oberhefe aber wird nur die

abgespaltene Lâvulose zerstôrt, wfthrend die Melibioeeunverândert
bleibt. Da kein anderes Kohleiihydratein Shnlicln'8Verhalten zeigt,
kuiiu bierauf eine quantitative Besttnuniingder Melitriose begriindet
werden. Man versetzt gleicheMengender zu uutersucbendenLfisung
einerseits mit Unterbefe, undererseitsmit Oberhefe, lasst vollstfindig

vprgahren und bestimmt in beiden Pûlleri die Extraclmengen. Der

Mehrbetrag desselben in der mit Oberliefe vergobrenen Lâsnng ent-

spricht der nus der MelitriosegtamniendenMelibiose. WSrde roao

deren Reductipn8vtiriJi6g.enoder Drehuogsvermôgenkeunçp» so liesse
sicb die Bestimmungwoht aucb einfacherausfiihren. Verf. gedenkt,
in dieser Richtung.weiter zu arbeiten. Fn«r*t«r.

Jodometcisohe Versuohe und Beitrag zur Kenntnias der

Jodstârke, von C. Lonnes (Zeilsekr.f. analyt. CAem.88, 409–436).
Die Reaction von Jod auf Stiirke wird unter alleo Umstauden und

zwar auch bei Oegenwnrt von Alkalicarbonateù oder -bicarb<»naten,
dureh die Anwesenheit von Jodkalium erl.eblich erleichtert und ge-
winnt dadurch an Schârfe. Bei Gegenwartvon Ammoniumbicarbonat

kann noch 0.5mg As>03 mit grosser Genauigkeit durcb Jodlôsung
bestimmt werden. Die Einwirkung von freieui Jod auf kaustische

oder kohiensaureAtkalien fiibrt stets zunâchat zu einer ungefârbten
Ldsuug, welchearsenige S&urezu oxydiren vermag, und in wetcher
eine niedercOxydationsstufedes Jods vorhundenist; ans dieser Ver-

bindung eiitstebt dann erst das jodsaure Alkali. Auch bei Anwesen-

heit von ûberschttssigeinAlkati erfolgtedie Uroselzung mitJod nicbt

augenblieklicb, sondero diese ist auch nach mebrereu Minntennoch

nicht vollstiindig. Verbiillnissmà'ssiggering fiud die gegen Alkali-

bicarbouate in Reaction tretendenJodniengeit. AnwesendesJodkalium

verzflgert nun den Vorgang namentlicbzwiscbeu Jod und kohleu-

saurem Alkali, offenbar weil es die elektroi)'tiscbe Dissociation des

gelÔBlenJods vermiudert. Naeh dieser Ricbtuug hin dù'rfte wobl

ûberlmupt vortbeilbafter ais in der vom Verf. eingeschiagenendie

Erklârung mancher interessanten,von ihm beobachteten Tbatsacben

zn suchen sein. Hinsichtlich der Natur der Jodstârke ist Verf.

auf Grand seiner Verauche zu der von Mylius aufgestellten An-

scbauunggelaugt. Die vor Kurzem vonMeineke (dièseBerichte27,
Réf. 205) dagegen erbobeiicnEiuwiindewerden scblagend widerlegt.

Es zeigte sich, daas beim Zusammenbringenvon reiner wfissriger

Jodlôsung und von Stiirke ein Theit des freien Jods verschwindet,
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und alleai Anscbein nach in Jodwassersioff Qbergebt;in dem Maass»

ais sich dieser bildet, nimmt die Menge der entsteheode»Jodstfirke

en. Ferner wurde nach FSltung einer jodkaliuwbaitigeoJodlôsung

mit StSrke im Filtrat wenigerJodid gefunden ale ureprSngliehror-

banden war, also ein dem Meineke'seben entgegengesetztes, den

betreffenden Mylius'seben Versach aber bestStigendes Brgebniss,

welches die Mitwirkang desJodkatiams an der Bildung der Jodstàrko

aufs Deotliebste dartbut. Dies wird auch noch besondersdadiircb

bewiesen, dase von dem Jodgebalt der JodstSrke nur etwa zwei

Drittet auf arsenige Sfiure oxydirend wirken k5nnen, wiibrend der

Rest aïs Jodid beew. Joàwaeaeretoïï vorbanden ist. Scbliesslicbwlrd

daraaf hiogewiesen, âagg, wenn nach Meineke aucb andere Salée

ausser Jodalkalien die Jodstarkebildung, wenn aacb in viel geringerem

Maasse ais diese, befôrdern, dies daher rührt, daes diese Satee mit

freieni Jod mèfcr ddeir m?ndèj'-reiel»Hclf# Meogen«fodJdeanwfiaarig^r

LSSDDggeben. Foereter.

Ein verbesserter Trookenkaaten, vonW.Hoffmeister {ZéUehr.

malyt. Chem.88, 437–438). Die Anordoung wird dttrch eine

Zeicbnung erlâutert. ro«ntw.

Neuer Apparat fQr die Haassanslyse, von D. Sidersky

(Zeitsckr.f. analyt. Chm. 88, 438-440). Die Vorricbtuag ist im

Wesen scbon bekaDnt; eineZeicbnungin der Abhandlungeriâutert sie.
Koertttr.

Zur Frage der oontinuirllob wirkenden Gasentwiokler, von

Nie. Tectu (Zeitachr.f. analyt. Chem.88, 441–446). Es wird em

neoer, mancherlei Vorzûge bietender, fortdaoernd wirkender Gasent-

wickler beschrieben und darch Zeichnung erluutert. K««r»t.r.

Ueber die Anwendung von Laomus und Methylorange ale

Indioatoren in der Maassanalyse, von G. Lange (Zetttehr. an-

gew. Chem. 1894, 733–738). Verf. weist darauf hin, dass die

neoerlich von Reinitzer (vergl. ein vorangebendes Referat) ver-

tretene Ansicht, Methylorangesei ein erheblicb weniger empfindlicher

Ibdicator alsLakmus.nicht uneingeschranktrichtig ist, dass vietmebr

beide Stoffe die gleiche Sicherbeit der Bestimmungengestatten, so

lange man mit normalen bis Vs normalen Lôsongen arbeitet, und

man sorgfSltig die von Reinitzer fur das Titriren mit Lacmim

gegebenen Vorscbriften befolgt. That man dies auch beim Titriren

mit VioNormallôsnngen, so giebt hier das Lacmus einen schSrferen

Farbennmschlagals Metbyloraoge. Im Uebrigen bleibt dem letzteren

Indicator gegenûber L,acmnsder V'onmggrôsserer Beqoemlichkeitin

der Anwendung. Fo«m«r.
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Ef eriebt über Patente

von

Ulrich Saob.se.

Berlin, den17. December1894.

Organische Verbindangen, vemhiedene. F. von Heyden

NachfoJger in Radebenl bei Dresdeo. Verfabren zur Reini-

gung von robein TolttolsuJfonamid. (D. F. 76881 vom 20. Mai

1892, Kl. 12.) Das VerfahrenstQtztsich auf die Beobacbtung,dasa

Sieh die TbrùotaotrbnamfJein "alkaltècfieti PltssfgfcefrenFéicfcrauf-

lôsen (wabrscheinlich tinter Bildung von Salzon), und dass beim

fractionirten Ausffilleneines su gelôstenGemisches des o- und p-To-

liiolsalfonamids «uewt die o- and zuletzt die p-Verbindong ausffili».

Hiernacb erzielt man eine Reinigung von rohem Toluolsalfouaœid

bezw. eine Anreicberungdieses an dem werthvollereiio-Âœid in der

Weise,. dass man ersteres iu Alkali lôst, von etwaigen Verpnreini-

gungen abfiltrirt und nanuiebr mitSfiuren im Ueberschossdas Toluol-

SDlfonamidffilUbezw. mit einer fûr die Abscbeidungdes gesammten

Toluolgiilfouamids nicbt binreicbendenSSureroeiige versetzt. Man

kaon auch das robe Amid mit einer solchen MengeAlkali bebandeln,

dass uur vorwiegendp-ToluoIsulfonamidgelôst wird.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co. in Elber-

feld. Verfabren zur Darstellung der «i-NapbtylanjJn-(?f

sulfosaure au» «•Napbtylamin durcb aromatiscbe Sulfo-

sâaren. (D. P. 77118vom 1. November1892; Zusatz zum Patente

75319l) vom 30. Juli 1892, KI. 12.) An Stelle der in dem Ver-

fabren des Haupt-Patentes angewendeten Acnidnsulfosauren der

Beuzolreibekônnen aucb Sulfosâoreodes «• oder (i-Napbtylaminszur

AnwenduDggelangen. Die bestenResultate wurden bistang(oiit der

Napbtionsfiare (NH»:SO3H= «i«s) nnd der (i-Naphtylaniin-«-niono-

solfosfiure (NH»:SOaH= fft«i) erzielt. Auch hier entstebt aus-

schltesslichdie «•Nupbiylamin-o-sulfosuuredes Patentes 56563').

A. Kossel in Berlin. Verfabren zur Gewinnung von

NncleïnsfiureB a»8 nucleïnsâurehaltigen Prodncten und

Organen. (D. P. 77129 vom 15. October 1893, Kl. 12.). Um die

in verschiedenen Organen (Tbymusdrûse,Hoden n. a.) si<-blindende

') DieseBerichte27, Réf.S24. "•')DieseBeriohie24, Kef.(581
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Nucleïusàure in eiweiss- und peptonfreiem Zustande herzusteJlen,

bindet mai»die in deu wSssrigenAaszQgenenthaltenenNttcteïriBâureo

an MetaHhydroxydeund scheidet aus dem erbaltenen, eventuell g«-

roinigten Niedersehlag dureh Salzsâure und Alkohol die Nacleïn-

siture ab.

Badiscbe Anitin- und Sodafabrik in Ludwigshafen a/Rh.

Verfabren zur Darstellung von m-Amidophenol aus *»-

Pbenylendiamin. (D. P. 77131 vom 7. November 1893, Kl. »2.)

In einfacher und glatter Weise lasst sich m-Amidophenolnus w-Phe-

nylendiaminmit Hûlfe der OxamiosSureverbindungdes letzteren dar-

stellei). Man trfigt phenylenoxaminsauresNatron mit der tbeoreti-

schen MengeNitrit in kalt gehahene Miaeralsaare ein und erwSrmt

dièse Lôsuogschwach, bis die Stickstoffentwicklongzu Ende ist. Die

ao gebildete mOxypbeayleuoxaœinsàure wird alsdann durch Kochen

mit verdûnnter Scb.wefél8&uireveVsoift,"ond iaï gébilSeté «Br^Àmîdoŵ-

phenol mit Soda oder kohfensaureui Kitlk abgegcbiedenund in be-

kanuter Weise isolirt.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Bruoing in Hôch&t

a/M. Verfabren zur Darstellang resorbirbarer Eiscnver-

bindangen der Fbosphor-FJeiscbsSurB. (D. P. 77136 vom

20. December 1893, Kl. \i.) Mit Hûlfe einer phosphorhaltigenVer-

bindung der FleiscbsSure') geJingt es, Eisenpriiparate herz«8tellen,

welche das Eisen in organiscber Bindung enthalten und resorbirbar

sind. Man versetzt die wâssrigeLosung vonFleischextract mit Baryt-

hydrat, bis ein Probefiltrat auf weiteren Zuaatz keinen Niederschlag

mehr erzeugt. Da» nôthigenfalls von uberechûssigemBaryt befreite

Filtrat wird bierauf mit aaorganischen oder organischen Ëisensatzen

gekoeht, -wobeisich das resorbirbare Eisenprliparat ansscbeidet.

Badische Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen a/Rh.

Verfabren sur Darstellung von m-Nitro- and m-Amido-p-

benïoldiaalfosSure. (D. P. 77192 vom 8. DecemberWïà; Zueatz

zum Patente 618432) vom Iti. September 1890, KL 12.) Nach dem

Hauptpatente wird in demm-Nitro-p-chlorbeDzaldebyddarch Erhitzen

mit schwefligsauremAlkali das Chlor durch die Snlfogruppesubsti-

tuirt. Die gleicheUmwandlungvotizieht sich auch, wenn im o-Cblor-

nitrobenzol die Para-Stellung zum Chlor durcb eine andere acidifi-

cirende Gruppe, die Sulfogruppe, eingenommen ist, und hiernach

m-Nitro-p-chlorbenzolsuIfosâiiremit Natri«m8ulfitbehandelt wird.

SO3Na (1) SO»N» (1)

CeH3--NOj2 (3) -+- NbîSOs = CjHj-NOï (3) •+-NaCI.

CI (4) v SO,Na (4)

') Ber.der roatb.-pliys.CI. der kônigl.sScbs.Ges. der Wissenschaften

7,uLeipzigvom31. Juli !S£>3. v DieseBerichte25, Ref.528.
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Mat»erbfttt so die bis jetzt unbekannte m-Nitro-p-uenzoldisultosHure

(Natriumaalz aehr leicht lôslicb io kaltem Wasser, fast garniebt in

absolutem Alkobol), die sieh durch Réduction glatt in oine neue

Anifiddisulfositure,die »«-Amido-p-b«;nïoldi8ulfo8fiare,8berfûhrBnIfisst.

Dus 8imre jB-araidobonml-p-disulfosaureNatron ist in Wasser leiclit

tiisJicbund kryatallisirt daram in iarbloseu kanen Nadeln; «s ist

leiebt diazotirbar. Vonden beiden bis jetzt bekaouten und teehnisch

iiiiweudbarenAnilindisulfosfturenuntereebeidet sieh diese neueAmido-

«Suredureh die Para-Stellungder Sulfogruppen, indem eratere Deri-

vate der Benzol-m-diaulfoeâuresind.

Farbwerke vorro. Meister, Lucius & Brtifiitig ia Hôchst

n/M. Verfabren zur Darstel1ung von Diazobenzolsâure.

(D. P. 77264 vom 15.Mfir*1894,Kt. 12.) Trfigt man D'mobetaoï-

perbromid CeHsNgBrs in Natronlaugeein, so findeteine Zersetzung

8t»tfci~die_OftlifittaadffiAA..I? «rfuçteôuftlaficWioà P>a?obinasol8Sare
liefert. Aus der alkaliscbeuLôsaog wird die DiagobenaolsSoreabge-

scbieden, entweder indem man die Lôsung neutralisirt und mit

Baryumchioriddas Baryumsalzder Diazobeneolsitorefâllt, oder indem

man die Lôsaog eiskalt vorsichtig ansguert nnd die Diazobenzolsa'ure

mit Aetber extrahirt.

M. C. Tranb und G. Pertscb in Basel. Verfabren zur

Darstellung eines Diacetylderivates deso-p-Diamidophene-

tols. (D. P. 77272 vom 2. Juli 1893,Kl. t2.) «-Diamidopbenetol

(NHa NHa: OCjHj =4:2:1), durcb Réduction des a-Dinitrophene-

tole erbalten, oder deseeo Chlorhydrat wird mit Essigsâureanhydrid

oder Eisessig, oder Acetcbloridin Gegenwart von entwâssertem Na-

triumacetat behandelt. Das so erhaitene DiacetyldiamidopheneU»!

bildet, aus heissem Alkobot umkrystallisirt, weisse kôrnige Krystalle

vom Schmp. 193°,echwer in kaltem, leichter in heissem Alkobot

toslich. Es zeichnet sicb vor dem Phenacetin durcb stârkere anti-

pyretiscbe Eigeuscbaften, sowie durch Ausschlass von Nebenwir-

kangen aus.

E. Merck in Darmstadt. Verfahren zur Darstellung von

Aetherschwefelsauren mittelst Sc h wefelsii ureuobydrid 8.

D. P. 77278 vom 31. December1893, Kl. 12.) Auf die in wenig

Schwefelgfinregelôsten Alkobnlelftsst man Schwefeltrioxyd, welches

in Form von raucbender Scbwefelsfitirezugesetet wird, unter fort-

wâbrendein Kûhlen làngere Zeit einwirken. Hierbei soll cine absolut

vollatandigeUeberfûhrung der Alkohole in die Aetherschwefelsânren

stattfinden und bei den hôheren Gliedern derselben keine Spur von

Zersetzuugsprnducteuaaftreten.

Farbenfabriken vorm. F. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zur Darstellung der «i «4-I>ioxynapbtaIin-tt-sui-

fosfiure aus «i-Napbtalin-«»-«t-d««»Ifosfiure. (D. P. 77285
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vuu»2b\ Juni 1892, Kl. 12.) Nitrirt man die Naphtaliu-«ius-diaulft)-

silure (Patent 70296') und reducirt die entstandeneNitrontiphtalin-

disulfosaure,so gelangtniauzu einer «i-Naphtylamin-«3««-disulfosSure,

welche unalog der U'NupbtylamindisulfogSurnS beim Verscbtuetzeii

mit Alkalien bei ca. 250°, die «, «4-Dioxynapl>talii>-«-sHlfo8Sureliefert

(Patent 71 836»).

FarbBtoffe. Farbenfabriken vorm. F. Bayer & Co. in

Elberfetd. Verfabren zur Darstellung von wasserlos-

lichen basiseben AzintarListoffen. (D. P. 77116 vom 23.April

1892, Kl. 22.) Wasscrlôslieheblaue bia grûne basischeAziufarbsloffe

ent8teben durch Einwirkung von salzsaarem Dimetbylaiiiidouzobenïol
oder salzsaurem Diàthylaraidoazobeuzolauf Anilin, o-ToIaidin, Di-

pbeuyl-m-pbeuylendiamiii,o- oderp-Ditolyt-m-phenyleudiaqui),Pbeiiyl-

nupbtylamin; o- oder p-Tolyl-a-Naphtylamiu, Dipbejiyl-(it̂ 4-naph(yl-

dîaaiiïï, o- odferpiDitoljl-^^'impbtyfendiafliin,Drpbeuyl- f^tiapb.- ..

tylendiamiu, o- oder p-Ditolyl-^ ^3 napbtylendiumiuin Gegenwart
iudiffereitterLosungBmittf wobeidas salzsaare Dialkylamidaazobenzol
in «olcbem Ueberscbuss niiziiwendeuist, dugs 2 Mot. derselben auf

1 Mol. eines Diaming oder l'/2 Mol. derselben auf 1 Mol. eines

Monamitiakomineo. Die Farbgtofte eigneii sich zum Fàrbeti und

Druckeu auf mit Tuimin vorgebeizter Buumwolleund zeichuensich

durcb grosso Licht- und Alkalibe8tiindigkeitaus.

Furbenfabrikcn vorm. F. Bayer & Co. in ElbertVId.

Verfahren zur Darstellung von bhiuen beizenfârbenden

Oxaziiifarbstoffe». (D. F. 77120 vom 31. Mârz 1893, KL il.)

Blaue beizenfarbeodeOxazinfarbstoffeerbâlt man, wenn muudie Ni-

trosoverbindungendcralkylirterjw-Oxyanilinebezw.w<-Oxy-o-tolm'dine
bei Gegenwart eines geeigneten Lôsungsniittels auf «1^rNapbio-

bydrocbinon, «1- Amido-Naphtol und ^i-Amido-at-Ntiphtol bezw.

deren Sulfostiureneinwirken lasat.

Diese neiien Farbstolfe besitzen hôchst wabrscbeinlichfolgende
Constitiition:

N

OH
O N(CHa)i

Die nicht sullbrirten Farbstoffi' sind in Wasser ausserst scbw#r

lôsiicb. Geht man vom «1 Ainido-p1!-Napbtol oder ^i-Aoiido-

«t-Napbtol oder deren Sultosâuren aus, so spultet sicb wâbrend der

Reaction die Auiidogruppe in l'Virnivoit Ammoniak ab und wird

durch Sauerstoff ersetzt.

') DiesoBericlite20, Itef.955. 3)DieseBericlite27, Rtf. 151.
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Uunchte d.D. chem. Gescllscbaft. Jihrg. XXV11I. [d] J

Gesellschaft fur chemlsche Industrie in Basai. Ver-

fa h r en zur Darstellung oines grQnblauen Sâurefarbstoffes

dar Triphonylmethanreihe. (D. P. 11 135vom30. Noverober1893,

Kl. 22.) Ein blauer Sâurefarbsloff der Triphenylniefhanreibe wird

crlmlien,wenn das bei der CondensationgteicberMolekQIeDimetbyt-

i.iu'liti,Monomotbyl-o-totuidin,und »»«Oxybenzafdehydentstehendeun-

syitimrtrische Trimetliyldiamiilophenyltolyl-m-oxyphfnyliiietbannach

den durcb dio Patente 46384») und 73717«) gegchfitztenVerfahren

dureb nach einander folgondeSulfuration und Oxydation bexw. Oxy-

dation und Sulfurationin Farbstoff'û'bergefu'brtwird. Der Farbstoff

hat gegenBber denjettigen der Patentschrift 46384 aus Tetraalkjrl-

diamido-m-oxytripbenylroethan,neben einererheblich blauerenNuance

.tuf Woiîe und Seide, die fur die Praxis schr wichtigeEigenscbaft.
dass er seine blatte Nuance am kSnstlicben(Gas-) Licht nicht ver-

HHdertvwabrenddwgrûnbfauoi*FarbstoffadepPatentsebtift 4fiâ84 den

Uebelstandzeigen,bei Gosticht grûn zu eracheinen und die analogon

FiirbstoffJerivute aus Dialkyldiamidoditolyl-woxypbenylmethan(Pa-

teiitschrift 73717) ihre Nuancenach Violet hin verândern.

Gesellschaft fur chemische Industrie in Basel. Ver-

lnbren zur Darstelhing eines rotbeu gemiachten Diazo-

furbstoffes aus Mono-o-nitrobenzidin. (D. P. 77160 vom

14. December 1892, Zusatz zum Patente 72867») rom 23. Ju!i

t892, Kl. 22.) Wenn die Tetrazoverbindung aus 1 Mol. Mono-

o-introbenzidiuzunâcbst mit 1 Mol. o- Kresotiusfiure atatt wie im

Hauptpatent mit Salicylsfiurevereinigt und das erhaltene Zwischen-

piodnct weitermit 1 Mol.ai «j-NaphtoIsnlfosfiurein Reactiongebracbt

wird, so entstebt ein rotber Diazofarbrtoff, der sich dem Farbatoff

des Patentes 72867 in jeder Hiusicbt anaiog verhfilt undmit diesem

uamentlicbauc die beivorragende Ecblheit der auf ungebeizterund

gebeizter Wolle ereeugten Fârbungeu gemein hat.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius <feBrônitig in Hôchst

a/M. Verfahren znr Durstellung von Brom- und Chlorali-

zarin. (D. P. 77179 vom 13. Auguet 1893, Kl. 22.) Brom- und

Cliloralizarinerbâlt mai»leicbt, wenn man die gewôbnlicbeAlizariu-

stilfosfiarein verdûnnter wSssriger Lôsung mit Brom bezw. Cblor,

odfr mit uolcheuSubstunzen, die Brom bezw. Chlor entwickeln,be-

bandelt. Das so gewonneneBrom- bezw.Cbloralizarin rerbfiltaich in

seinenFitrbangeoâbnlicb wie Alizarin, zeiubnet sicb aber vor dem-

selben durch erbôbte Walk- und Lichtecbtbeitaus.

Badisebe Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen a/Rh.

Verfabreo zur Darstellung am Aainstiekstoff alkylirter

1)Die» Beriohte22, Réf.213. ») DieaeBerichte27, Réf.448.

3) DieseBeriohte87, Eof.829.
r on
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Induline. (D. P. 77226 vom 2. Juli 1892; IV. Zusutz zum Patent

66861') vom 12. Mitra 1892, Kl. 22.) Das a £ Diaiethyleurhodiii

~v

,:N./ VCH,

N:N/ ».

CHS CHS

bildet sich, wenn an Stelle des im Haaptpatent genaanten Pbenyl-

earhodins daa beim Verschmelaender Amidoazoverbiodungdes p-To-

iuidios mit Monomethyl-cc-Naphtylaminehlorhydratentatehende a-Me-

tbyleurbodin mit Jodnoetbyl und HolzgeUtunter Druck erhitzt wird.

Das f(-Metbyleurhodii)

V' = N• (
CH

1 l'

s

HN.' '.N.~

CH3GHs

wird erbalten, wenn man an Stelle der im Hauptpatent gekennzeicU-

neten Méthode der nachtrâglicben BinfQbraDgder farbbildenden Me-

thylgruppe in das Eurhodin diese gleicbzeitigmit der Eurhodinbit-

dung sieh vollziehen lâsat, indem man AuidoazorerbioduDgeo des

Mooometbyl'p-toluidins mit a Napbtylammchlorbydratverscbmikt.

Beide Verbindungen fSrbeuSeide und tannirteBaumwolle oraogeroth.

Badische Auilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen

a. Rh. Verfahren zur Darstellnng eines am Azinstiokstoff

alkylirten Indalins. (D. P. 77228vom 16.December 1892; V.Za-

aatz zum Patent 66361 vom 12.MSrz 1892, Kl. 12, aiehe vorstehend.)

Ein am Azinsticketoffalkylirtes Indulin,des Ainido-(i-metbyleurliodin

entateht, wenn man entweder a) an Stelle der in Patent 77226 ge-

nannten Amidoazoverbindungendes Monoroetbyl-p-toluidiB8ein Me-

thyl-Jrt-toluyleudiauiia 1 2 4

C«HS CH, NH2 NHClÛ

mit a-Napbtylamin verBcbmilztoder b) Naphtochinondichlorimidmit

dem anter a) genannten Diamin condensirt oder c) das dnrch Ver-

achmelzen von AmidoazoverbinduDgendes m Toluylendianiins mit

a-Naphtylamin entstehende Amidoeurhodinmit Jodmetbpl und Holz-

geist unter Druck erbitzt. Der Farbatoff fârbt bedeutend blaaer als

das {S-Metbyleurhodio.

Farben. H. & W. Pataky in Berlin. Verfahren zur Dar-

stellang von Eisenoxydfsrben. (D.P.77I14 vom 7. MSw 1894;

') DièseBerichte26, Réf.300 und2.1,Rof.911.
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Z.ieatz zumPatent 766861) vom .1. August 1893, Kl.2*2.) Bei dom

Verfahrengemliss Patent 76686 werden zur Umwandlang der kûust-

lichen oder natiirlichen Eisenoxyde in Eiseuoxydalkali an Stelle der

darselbstvorgeschrieboneukaustischen und kohlensauren Alkalien auch

Alkalinilrate verweodet.

White Lead Company Limited in London. Neuerang

an dem Verfahren und Apparat zur Herateltung von Blei-

» ulfat. (D. P. 77122vom 30. April 1893; Zusatz zum Patent 53093*)

vom 23. Mai 1389, Kt. 22.) Der im Hauptpatent bescbriebeneVer-

gasungaafen steht darch die Verbrennungskamuierin offener Verbin-

dung mit dem Condesisator, in welchem die oxydirten Bleidâmpfe

condensirt werden, so dass bei der Inbetriebsetzung des Apparates
sowobi ais bei der zeitweitigen Bescbickung mit friseber Feuerung

die in der Vergasnngskamtnerdurch Verbrennang der Feuerung ent-

atlUlÙenel1:(JDrQ¡.llgkf!it~Q'Mdte Vsrbrenau«g8kammer und van_ dort.
in den Coodeasatorgelangea und das dort befindliche Bielproduetver-in den Coadeasatorgelaogeo und das dort befîudliebeBleiproduct ver-

schlecbtern. Dies wird dadurcb vermieden, da?e der Generatorofen

bezw. die Vergasaugskamtner von der Verbrennungskamœer durch

einenSchieber get remitwird, der die Verbindung Iwischen ihnen ab-

schlieest,und dass fernerbinder Geoeratorofen,wenn nothig, mit einem

besoodereoZagcanal zum Scbornsteiii, der ebenfalls mit einem Scbie-

ber ausgerâstet ist, verseben wird. Ueberdies wird ein Strahl erhitz-

u-,i\Dampfes zwischen die Bleidâmpfe eingofûhrt wenn aie vom Ge-

iieratorofenin die Vorbrennuugskammerûbergeben, wodurcheine voll-

kommenereOxydation nnd damit ein beaaeres Product erzielt wird.

Waschen. Graeger's Cbeiuiseb-Technische Fabrik in

M Ohlbausen i. Th. Verfabren zum Watken von Geweb-

stoffen. (D. P. 76540 vom 21. April 1893, KI. 8.) Um den

Fasero der Gewebatoffedie fûr die VerfiUuog,welche beim Walken

stattfindet, erforderlicbe Scblûpfrigkeit zu geben, feucbtet man die

Gewebe oder Filze ans Tbier- oder Pflanzenfasern beim Walken mit

Oblormagnesiuio-oder Chlorcalcium-Losungan. Dieselbeist erbeblich

billiger ais die iibliche Seifenlôsung. Die Gewebe mûssen bereits

^uvor entfettet sein.

Anstriche. L. Feld in Berlin. Verfabren zur Her-

stellung trockner Glanzwichee. (D. P. 77126vom6. September

1893, Kl. 22.) Elfenbeinscbwarzoder eine andere passende Scbwfirze

wird mit Syrup, Gummiarabicum bezw. einem auderen geeigneten

Hart, Scbwefelsaure und gebrannter Cicborie gemischt, auf gelindem

Feuer schnell getrocknet und dann zu Pulver gerieben. Soll die

Glaoawicbse nicht in Pulverform, sondern in festen Stûcken berge-

stellt werdeu, so mischt man wie vorher Blfenbeinschwarz,Syrap,

•) DièseBerichte27, Rof.958. ») DièseBerichte24, Eef. 177.
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Harz und gebrannte Cichorie innig zasammen, versetzt das 6ttnz<>

ebcufalls mit Sâare and fflgt dann, naebdom die Réactionder Satire

beendetist, etwas Klebstoff(Gélatine,Leim, Gummietc.) hinzu,woratif

wiederumdas schnetle Trockneii erfolgt.
R. Bred» in Berlin. Verfabren zur Herstellung eintr

Lack- und Farbenbeize. (D. P. 7?Ii»0 vom 7. November18'.13.

Kl. 22.) Der ûblichen Beizmasse (Kreide, Aetzalkali, MeiilkleiBtor)

wird eine Seife zugesetzt, welche in der Weise hergestelltist, dus?

Leioôl mit Aetzlauge zu scbwacher Seife versotten, letaterer eiii»

bestimtnteMenge Parafûnôl zugesetzt, und die so erhaltene weicbe

Seife dureh Eindrüeken von Kalkhydrat in eine salbenartigeMasse

vorwandelt wird. Dos in der Seife feiti vertheilte, aber eonstunvei

â'oderte Paruffînûl soi! die Hotzfaeervor Zerstârung adiûlzea.

0. Heggetsmüller in Hamburg. Verfahren zur Her-

ffféfïoriR vorif'BeTC-fa-me»t!irH*erit,©rrtitifteftiplwt^iiijitidBiïglï

(D. P. 77139 vom 1. M8rz 1893, Kl. 21) Die in beliebigerForm

und Griigae gescbnittenenoder gostanzten, leicht vernickeltenMetall.

platten werden mit einem dunkleu Metalllaek Qberzogenundgpbôrig

getrocknet. Atsdann werden durch entsprechende Schablonen die

Schriftzeichen oder Ornamente mittels SandstrablgebUseeingegraben,
iudem zuoi'ichstder Lack und dann die obere Metallschichtan dm

freiliegenden Stellen entfernt wird. Der SandstrabI erzeugt ausser

den sehr starken Contouren bei diesen selbst eine innigeVerbindung

der stebehbleibendenLackschicht mit dem Memll,wodurchder Ueber-

zng ein ftusserst haltbarer wird. Aus dem dunklen Luckiibcrziig

treten die ausgeblasenen matteu Metallflficbenvorlheilhafthervor.

Klebstoffe. E. Wieae in Hambm-g. Verfnhren znr Her-

stellung von flûssigem Leim. (D. P. 77103vom 17.Januar 1894,

Kl. 22.) Einen schnelt trocknenden,conservirendwirkenden,flQssigen

Leim von grosser Bindekmft. besonders fQrphotograpbischePositive,

erbSlt man durch gleicbzeitigesLôsen von Chloralhydrat und Leim

in Wasser.

Fftrben. L. Cnssella & Co. in Frankfurt a. M. Erzeu-

gung von Polyazofarbstoffen anf der Faser noter Anwen-

dung der Aniidonaphtoldisulfosâure H. (D. P. 75992 vom

17. Mârz 1891, KI. 8.) Die im Patent 714871)besebriebeneErzeu-

gung von neuen Azofarbstoffenaus in alkatischer LSsungcombinirten

Disazoderivaten der AmidonapbtoldisulfosiiureH und Aminenoder

Phenolen lasst sich auch auf der Paser vornehmen. Manffirbtz. B.

Wolle mit Diaminbiau,dem Azofarbstolfaus Benzidinand vorgenannter

Sâure, diazotirt und kuppelt dann mit a-Naphtol in alkaliseherLôsung,

woduich man gruue bis grauschwarze FSrbungenerhâlt.

') DieseBericbte27, Bof.98.
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L. Cassella & Co. in Frankfurt a. M. Verfabren zur

Herstellung von farbigen Aetzmustern auf Azofarbengrund.
(D. P. 76234 vom 31. Augost 1892, Kl. 8.) Aof vegetabilîscbe
Gewebe, welche mit diazotirbftrenund zagleieh reducirbaren Farb-

stoffen, z. B. Diaminscbwarz, einem Product nus Benzidin und

p-AmidonaphtoIsulfosaureoder Diazurin aus Ciève'echer a-Naph-

tylaimnsnlfosa'ure gefârbt sind, wird eine Drnckfarbe aufge-
druckt, welche ans diazotirbaren, aber nicbt reducirbaren Kôrpern,
z. B. den Sulfosfiurender Scbwefelungsslufendes Debydrothioparato-
lutdios (Primulin, Polychromin, Thiocbromogeo), Zinkstaub, Bieulfit
und einem Verdickuogemittelbesteht. Mao dampftdann,passirt darch
verdiînnte Salzsfiure und entwickelt scbliesslicb durch auf einandor

folgende Bebandlung in einem anges&aerteoNitritbade und einem

zweiten Bade, welchee ein Phenol, z. B. {^-Naphtotoder Resorcin,

oder ein. Àtnin,z. B, Phenylendiainio,gelSst entbâlt, Druek und Grand

zu verscliiedenen eehten Farbebi So "ërib'ftitnian" TfirkïseBrdtaaiiit

Dunkelblau durch Diaminblauacbwarze, Primulin und ^-Napbtol, Rothh

auf Schwarz durch Diaminscbwarz, Primulin und Pbenylendjamin,

Orange auf Schwarz durcb DiaminschwarzR O, Polychromin(Geigy)
und Resorcin, Scharlach auf Dunkelbiau durch Diaminschwarz RO,

Tbiocbromogen(Dabl) und Schâffer'sebeSiiure. Das Itoth aof Scbwarz

ist sehr wasch- und sâureecbt und billiger als der bekannte sogen.

Tûrkischroth-Indigo-Aetzartikel,aber weniger licbtecht.

Sprengstoffe und Brennstoffe. C. Roth in Hennickendorf,
Post Tasdorf bei Kalkb. Rudersdorf. Verfabren zur Herbei.

fiihrang der Explosion von Sprengscbugsen dureh Eiti-

leiten von Gasen oder FlQssigkeiten in die Sprengpatrone.
(D. P. 76978 vom 14. December 1893, Kl. 5.) Das Verfahren be-

steht darin, daas durchenge Rôbren Gase oder Flûssigkeiten auf

Substanzen geleitet werdeo, welche in den Sprengpatronen enthalten
«iad und in Berûbrung mit den Gasen oder FlQssigkeitenins Glûben

gerathon. Hierdurcbwird die Explosion des Sprengatoffs bewirkt.

H. Mehner in Cbniiottenburg. Kunstticber Kohlen.

kôrper und Verfabren zu seiner Herstellung. (D. P. 77017

vom 6. Januar 1894,Kl. 10.) Der kÛDStliclieKohlenkorpor besteht

in der Hauptmassenus Grude und besitzt ausserdem eine aus Ho!z-

ikoble und Satpeter oder einemanderen sauersrofTreicbenKôrper zu-

sammengesetzle Anzûodemasse,weleber zweckmassig innerhalb einer

Durcbbobrung des Grudekôrpers aogeordoet ist. Die Herstellung
cessai ban gescbiebt in der Weise, dass die Grude mit geeigneten
Bindemitteln zu einer plastischeu Masse gemengt nnd sodann aus
.einer Strangpresse ûber einen Dorn gepresst wird, wfibrend gleich-

aeitig nus einer in diesem Dorn entbattenen Rflhre in den gebildeten
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Hohlrautn des Stranges die zur EntzûiidungdienendeMasseeintttesst,

ohne den Hohlrmiin ganz auazufiïllen.

C. M. A. Bignon und L. M. Bullier in Paris. Ver-

wendung von Kohlenstoffurau für ZaDdvorrichtungen.

(D. P. 77166 vom 16. December 1893,Kl. 78.) Wird Kohlenetoffuran

mittela eines barten Korpers gesehlngen,so spriogenFunken ab, die

durcb Verbrennungfreier Partiketclu'ii des verhfiltnissniâssigweichen

Koblenstoffuranseiitsteben. Dièse Funken besitzen eine Temperatur
von etwa 3200 bis 3500° und kôunen mithin Alkobol, Gas u. e. w.

entflanimen. Detngemâsssol) das KoblenstoifuraoentsprechendeVer-

wendung ais GasanzQnder, bei Feiierwerksskôrpern Kinderspiel-

zeugen u. s. w. finden.

M. Meissner** Sôline io Wien. Tunkmasse fnr Leucht-

Btreicbbôlzchen. (D. P. 77020 vom 22. Mai 1892» Kl. ?8.j:

Kuliumclilonit und -uîrrat werdon mie feio-geptflvertemp AluminiuiB
unter Beigabe eines Klebemittels zu einer Tunkmasse hergericbtet,
in welche die Holzcben auf die ùbliubeWeise getuukt werden. Zur

Erzielung grosserer Funken setzt man der MasseQusseisenfeiisptoe
oder grobkorniges Aluminium binzu.

Borlin, den 31.Decembor1894.

Apparate. C. Cerny in Karlsthal bei Svojschitz, Bôlimeo.

Kalkmilch. Waage. (D. P. 76487 vom 29. Angost 1893,Kl. 42.)
Die Kalkmilehwaage ist eine bydvoatatiscbeWaage, welche unmittel-

bar an die Kalkmilcbleitung angeachlossonist und die Grade Bé.

direct abzutesengestattet; bezûgt. der Construction s. d. Patentscbrift.

H. Riquelle in St. Josse ten Noode, Belgien. Porôse

Zelle für elektrische Sammler und dergl. (D. P. 76704 vom

25. November 1893, Kl. 21.) Diese porôse Zelle fur elektriscbe

Sammler und dergleicben wird aus reinem Asbestgewebe dadurch

erhalten, daaa solches zuerst in siedeodes Wasser geiauebt, dann

allseitig mit einem Brei von Kaolin oder Porcellanerde Sberzogenr
zwischen Walzen gebracht und dann in Stûcke geschnitten wird.

Letztere werden alsdann in Formentu oahtlosen Hohlkôrperngepreset
und in Oefen wie Porcellan gebrannt.

G. E. Heyl io Berlin. Verfabren zur Herstellung von

Elektrodenplatten fur elektriscbe Sammler. (D.P. 76683

vom 30. Mai 1893, Kl. 21.) Nach diesem Verfahren werden in die

offeneGiessform stabfôrmigeEinlagen a us niebt wirksamer Masse in

ibrer richtigen Stellung eiugebracbt. Nacb Scbliessen der Giessform-

wird das Trfiger- bezw. Gittermetail eingegossen,welchesdie Einlage

gânzlich oder theilweise umscbliegst,woraufdas so bergestellteGitter

mit wirksamer Masse beladen wird.



89

J. Bengué iti Paris. Verscblussvorriehtung fûr Plasebea

zur Aufbewîihriing leicht flûchtiger Stoffe. (D.P. 76681 vom

13. Mai 189$, KI. 30.) Die Verschlussvorricbtungbestebt aus einer

«ni uoteren Bnile, dae tricbterfôrmigerweitert ist, mit einem Filter-

tueh iiberapanntenHaarrûbre, die mit Hulfe einer Metallhulsegasdicbt
in den za verechliesseodeoBehùlter eiugegcbraubtwird. Durch aine

atifgeschraubteKappe wird die HaarrôbreobengaedicbtabgdschloBBen.
Das Fiitertuch verliindert,dass sich die Haarrôbre durch Salzablage-

rmigcn,die sicb in dem DehSlterbilden kônnen, verstopft.

Th. Frederkiog in Leipzig. Neuerang an dem Koch.

Schmelz- oder VerdaœpfuDgggefuss des Patents 63315.

(D.P. 76213 vom 8. October 1893,Zusatz zum Patente 63315»)vom

24. October 1891, Kt. 12.) Massive, von Robrbôbluugeu wie die

GefSsBenach der Patentschrift 63315, durcbzogene Platten werden

benutst, «man» iimeagaaie Gelïiafieoder Theile derselben *uUilden,
Indem man heisse oder kalte Flûssigkeiteiidurch die Rohrwindungen
Hiessenlù'sst, kaon man den gewQnscbtenTemperatureinflussauf den

GeffîsginbaltaiisQben.

OeBimdbcitspflege. A. Kossel in Berlin. Verfahren zur

Herstaltang immunisirender Stoffe. (D. P. 76791 vom.

'25. December 1893, KI. 30.) Das Verfabren bestweckt, die wirk-

feamenStoffe ans immunisiiendeuFlSss'gkeiten z. B. aus Molken

voneinem dipbterie-imtnunetiThier in die Form conconlrirlerLôsungen
oder in fesicn Zustaod QberzufSbreo. Dies geschieht, wenn man.

die betreffendeFlOssigkeitmit Nucleïnsâureooder p-NucleinSHurenfâllt

und den Niederschlugin Sodalôsunguuflôst.

C. Reinwald in Neastadt a.d.H. Verfnhren zur Her-

stelluag von Verbandstoffen nus cbemisch reiner Holz-

cellulose. (D.P. 77140vom 30. August 1891, Kl. 30.) Chemisch-

reine Holzcellulosewolle,wie solcbe itn Handel-vorkommt, wird der

scblagendenEinwirkungschneligegeneinanderbewegteroder zwiseben

eiiiander gefûbrter Kûmmeoder Stifte aosgesetzt und sodann abge-
gi.bt. Diese Masse wird auf eine in di"eWattekrempeleinzafûhrende

Buuiflwolien8chicbfgesfreot, mit der sie durch Einkiimmea in den

Krempel zu einem Fliess innig verbundenwird. Manerbfilt auf diese

Weise ein Verbandmaterial von grosser Aufsaugfûbigkeit und m'e-

drigem Preis.

Désinfection. B. Me. Evoy in Toronto, Grafscbaft York,
Prov. Ontario, Canada. Desinfectionsrorriehtaag fûr ab-

\vuch8elndee Arbeiten mit trockner and feuchter Hitze.

(D.P. 767ol vom 26. Mai 1893, Kl. 30.) Ein cylindrischer Kessel.

) DièseBerichte25, Ref.810.
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ist voneinem Mante! in der Weise traigebe», daes auch die tibnehiu-

baren Deckel einen Hnlilmam embalten. Sowohl der iooere Kessol

ais auch der ibn umgebendeMantelbohlraumist atitRokreu versetten,

die gestation, durch Daoïpfzufuhrin donMantelbohlraumden inneren

Kessel auf mindestens 2l2D zu erhitzen. Der ionere, die za des-

iufieirendenStoffe enthaltende Kessel kann abwechseiudevacuirt und

mit Dampf anter Druckangefailt werden.

M. Seernann in Berlin. Verfahren znr "Vertilgung des

Hausschwararas. (D.P. 7G8T7 vom 30. Januar 1894, KI. 38.)

Zur Vertilgung des Hausschwamras,welcher sieh in den Hoblraum

zwischen Ziinmerftissbôdenund den unterhalb derselben belegencn

Zimmerdeckenangesiedelthat, bohrt man Lôcber in die FusabSden

odcr die Decken und leitet in den Hohlraum Ohlorgns oder «in

anderes, zur Abifidtirogdes SchwaromesgeeignetesGas unter Druck

etn und scfiliessf- die Eêclier wieder dorcll Btopfen. Dh» GhloFgn»-

dringt in aile Fugen und Spalteu des Hoizes ein und vertilgt den

Hau88chwamravollkommen.

Elektrolyse. H. Y. Castner in London. Elektrolyae von

Salzlosungen unter Benutzung von Queckeilberelektrodcn.

(D. P. 770G4vom 7. Juni1893, Kl. 75.) Das in einerZellennblheiluiig

durch Elektrolyse von Sahlôsungen («. B. von Kocbsalelôsnng)uutur

Benuteung einer Quecksilberelektrodein bekannter Weise erzeugte

Amalgam (z. B. Natriunwmalgarn)wird bebiifs Zerlegung in seine

Bestandtbeile(z. B. durch Wasgnr iu Natronbydrat und Quecksilber)

nach einer xweiten Àbtheilunggebracht, ans welcher das regenerirte

Qaecksilberwieder zarûcknach der eratenAbthnilunggelangt. Dièse

Circulation des Amalgamabpzw. QueckBÎIberszwischenden einzelnen

Zellabtbeilungenwird durch Kippbewegungder elektroiytischenZelle

erreicbt. Es rubt z. B. das bintere Eode der Zelle auf eiostellbaren

ôelenkspitzen oder Scbneiden und das vordere Ende derselben auf

Excentern, durch deren Rotation die Zelle abwechselndgehoben und

gesenkt und somit das Amalgam beaw. Qaecksilber von der einen

Abtbeilungnach der andereu unter der dieseAblbeilungentrennenden

Sebeidewand hinweg bewegt wird. Die Geschwindigkeit der um-

laufendeDExcenter wird derart geregelt, dass Zeit verbleibt, wflhrend

welcher das Amatgambezw.Qaecksilber in dus. Niveaugelaogenkann.

Wasserrelnigaug. 0. Lauffer in Berlin. Verfahren zur

Herstellung eines die Entfernung und Neabildang von

Kes8elstein bewirkenden bezw. verbfitenden Extrades ans

gerbstoffbaltigen MaterialieD. (D. P. 77124 vom 4. Juli 1893,

Kt 12.) Ein durch reichticheAntagerung von Hydroxylgruppenge-

kennzeicbuetesDérivât des Gerbatoffeszeichnetsich durcb die Fâbig-

rkeit aus, die Bildungvon Kesselsteîn zu verhindern und etwa schon
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vorbandenen zu enlfernen. Man erhSlt diese Substanz, wenn man

"Ficbten-,Ëicheu- u. e. m. Rinde mie Ammoniak kocbt and nachber

MtlcbsâaregftbrungeinMtet, oder indem man die gerbgtoffhatd'geii

Rohmaterialie»unter Dampfdruckkocbt und nacbber vergttbreoIfisst.

J. F. Fischer und C. A. F. 0. Petera in Worms a. Rh.

Fiaseigkeitsfilter. (D. F. 77142 vom 18.December 1892, Kl. 85.)

DieConstruction des i-orliegendenFilters soli die Rahmen entbehrlich

machen, die sonst znm Zuaainmeiibalterivon Filterplatten dieneu.

DemgemfigBwerden die einzelnenFitteretemente ans je zwei Filter-

ptatten gebildet, die uachZwi8chetilegungeines ekstiacheo Dicbtangs*

materials ttuho dem Rande mit ihren Flfîehen gegen einander g«*iegt

und in dieser Lage mit oinander verbolzt werden.

A. Proskowelz in S«kotnit!! (Mâhren). Drainage-Anlage

fur W»8Berreinigongszwi»cke. (D. P. -77152vom 8. December

l&9a> Klc.854 loi Aekwbardei»sind 0tag^»fi»rniiK«nter eioander, an-

geordneteDrainstrfioge,die nacheinanderwasserabfûbrendund IQftend

wirken, angebracht. Auf den Acker geloiteres Abwasser lfisst sieh

somit, dorch den Bodenfiltrirt und gelûftet, in einem Sammelbruiinen

aafgaugen. Im Falie retcblicber Verschlammung wird der Hoden

durcit die PflanzentbStigkeit eines mit dem Beinigongsbetriebe

wecbselndenFeldbaubetriebesbefreit.

Kobleustoffverbindangen. E. G. Acbeson in Monongnbcla

City, V. St. A. Verfahren zur Darstellung einer krystalli-

nischen Koblenstoffsiliciumverbindung. (D. P. 76629 vom

16. October 1892, Kl. 12.) KobleostoffhaltigesMaterial (Coks) wird

mit Kieselstae oder einem Silicat von Thonerde, Kalk etc. ver-

misebt and zweckmïisa'tgiinler Ziisatz eiues Fiussroittels in eineni

elektri8cbenOfen verniittelseines hindnrchgeleitetenStromes ttuf hobe

Temperatur erbitzt. Zur Erleiebterungder Reaction empfiehltes sicb,

KWtscbttBden in du Getnisch eingebettetenPolspiteen einenGrapbit-

kern zu bringen, sodass der Widerëtand verriiigert wird. Das vom

Ërtinder Carborund genanuteProduct steiclmetsich durcb seine Hfirte

aus; ansclieiuendentspricht es der Formel SiC.

L. M. Bullier in Paris. Verfahren zur Darstellung von

Kohleiistolfverbitidungen der Erdalkalimetalle. (D. P. 77168

vom 20. Februar 1894,Kl. 12.) Oxyde und Carbonate der Erdaika-

lien werden, mit Koble gemiscbt, der Wirkung des eiektriscbeu

Stromes in einem elektrischenOfen, z. B. dem vonMoissail, ausge-

setat. Hierbei entstehenMetaticarbidevon der Formel CjCu, CjBa

u. s. w., mit bemerkenswertheuEigenscbaften, die eine tecbniscbe

Versvertbung ermôglicher».Sie lieforu z. B. mit Wasser Acetylen,

das sieh leicht zu BenzolpolymerisironiSsst; ferner konuen sie zur

Herstellung von Dijodoform, CyanwasserstofFsâitrennd Cyanrerbin-

dungen dienen.
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KohlensRure. Fr. Windbatisen in Berlin. Verfabren zur

Aasnutssung der Energie 'des Kohlensfiure- and Laugen-

tlitmpfgemiBches, welches sich bei der Gewinnung von

Koblensfture oacb dem Ozouf'schen Verfahren im Ent-

gasungsapparttte bildet, zur Leistung von Arbeit, (D. P.

77137 vom 27. Januar 1894, Kl. 12.) AttBdera beim Ossouf'schen

Kohleneâuregewinimnggverfabreubenutzten tëntga8iwgsapparategelangt

dos Kohlensâure- und Dampfgemisch in den Dampfcyliodereiner

Darapftnaschine. Nach hierin geleisteter Arbeit strômt dus Gemisch

in einen Condensator, in welcbem die LaugendSmpfeverdichtet wer-

den, wfibrend die tibrig bleibende Kohlensaurezur anderweiteu B«-

nutzting in einen Gasotneter abstrôrot oder angesnugt,comprimirt und

verflBssigtwird.

H. Lane in Birmingham und J. Pullman in London.

férfahren nnâ Apptrf à* tnr eontin«wlteb«a fosteagung- va»:

Kohlens&ure. (D. P. 77150 vom 5. November 1893, Kl. 12.}

Von zwei Retorteu, einer stehenden und einer liegenden, wird die

erstere mit Koble, die letztere mit einemSauerstotfleiehtabgebenden

Metalloxyd, z. B. Kupferoxyd.beschickt. Die durch Robre in geeig-

noter Weise mit einander verbundtmenRetorten werden hierauf mit

Kohlensaure gefûllt und bebeistt. Hieraufwirddie Knhlensanrein der

stebendeu Retorte zu Koblenoxyd redacirt; das Ga8 verdoppeit sein

Volumen in F"olgedessen und tritt nach der liegendertRetorte Sber,

woseibst das Kohlenoxyd zu KoblensSure oxydirt wird, die der Ge-

bratichsstelle zagefObrt «rird. Sorgt mua daffir, dass nur etw.adie

Halfte der entstandeneu Kohlensfiureentweichenkann, w&brciiddie

andere Hiilfte iiitch der mit Kohle beladenenRetorte zurgckkebren

ma»», sa findet so lange eine Kohleusiiurebildungatatt, nls die ste-

bt-nde Retorte noch Koble und die liegende Retorte nocb Oxyd ent-

hait. Der Betrieb lâsst sich durch Anordnnng mehrerer Retorten

contiiiuirlich aiacben, indem man in den nasgescbalteteiieotsprechen-

den Retorte.ii .Koble nachfûllt und in den anderen Retorten roittel»

Durcbblasens von Luft das Oxyd regenerirt.

Risulfit. Mascbtnenbttdatistalt Golzern (vorm. Gnti-

scbald & Notzli) in Golzern i. S. Apparat zur Heratelluug

von Caleiumbisulfitlauge. (D. P. 77069vom lô.September 1893,

Kl. 75.) Ueber zwei, in der Regel in der Erde angeordneteLaugeii-

bebâlter, die zur Aufnabme der im Absorptionsapparat fertig g«-

stellten Sulfitlaugedienen, befindet sich eine Anzahldicbt sasaminen-

geschlo8sener Absorptionazellen und Sber diesen eine zweite Reibe

ebenfalls aneioander gerûckter, tbeil» offener, tboils gescblossener
Zellen, von denen die geschtosaenenZellen zur Aufnahmeder in der

mittleren offenenZelle angemacbten concentrirtenKalkmitcb,dagegen 3
die' beiden âuagerstenoffenenZellen zur AufoabmevonKûhlscblangen (
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far die von einem Scliwefel- oder Kiesofen stammenden schweflig-
sauren Gase oder fur die Abgase aus den Kochern dienen. Die ge«
kObltenGase gelangen uiifer Druck oder dureh Anaaugen zunaehst

in die onteren Absorptionszellen, die mit der Kalkmilcb der oberen

Zellen unter Zusatz von Wasser gespeist werden, von wo die nicht

nbgorbirteoGase in die concentrirte Kalkmilcb der oberen Zellen

eintreten.

Metalle. Fr. A. Hoppen in Berlin. Verfabren zur Her-

stellung von StahlgQssen, welche an einzelneo Theilen

der Oberflficbe nach dem Innern verlaufend hôhere

Kohleustoffge balte haben, wie die ûbrigen Theile des

Gusses. (D. P. 76614 vom 23. April 1893, Kl. 31.) Die Form,
aus Co(luille oder aus feuerfesterMasseoder ans beiden zu8ammen

bestohend, wird zuuûcbst so bergerichtot dass aie der Form des

Fièrzâsteîféndë» Sraftlgiissor entspHchtrSorfann' wirÔ*iïnf fàt'tïâev

den Seiten derselben, welchedie liaitm macbendenTbeile des Gusses

begrenzen, je naeb der beabsicbtigteaHôhe des KoblenstofTgebaltes

besagter Tbeite eine mehr oder minderdicke Scbicbt von gepulverter
Kohle, Coks, Hoizkoble, Graphit a. dergl. unter Zusatz eines Binde-

mittels,z. B. Thon, sowie gebrannterKalk, als ScblackaoBiissmittel,

aufgetrugeuund durch Wârme getrocknet.
W. F. Berner in St. Petersburg. Verfahren und Regene-

rutiv-Schacbtofen zur Gewiunuug von Metallen (besonders

Eisen) unmittelbâr aus deo Erzen. (D. P. 76646vom 14.0c-

tober 1893, KL 18.) Das Niederschmelzën der Erze gescbiebt in

einem ans vier ScbficbteiibestetiendenGaaregenerativofen, an dessen

GestelleFriscbrâame ungeschlossensind, and zwar in der Weise, dass

entweder abwecbselnd die eine Ôfenhfilftemit Wind betriebon und in

dieBelbe in vereebiedenen Horizontalebenen erbitzte Luft and Oas

zweeks Erhaltung einer ununterbrocheiien Reduction eîngeblasen
werden, wabrend die zweite mit dem Scbornstein verbundene Ofen-

hâlfte aus der ersten Ofenhiilftediedaselbat in bestimmteABichtnngen
«ircalirendeoGasè utid aus den RegeneratorenGaee und Luft zweeks

Brzenguog einer zur Ëntkoblung geeigoeten hoben Temperatur ao-

«augt; oder aber, dasa beide OfeobSlfteomit Wind betriebon werden,
um in beiden gleicbzeitigniederzaschmelzen. In beiden Ffilleowerden
die Schrtobte, a mdie in ihnen vor sieh gebenden Reactionen zu ver-

stârken, von ausseu erbitzt. Dae in GesteUen angesammelte Métal1
wird nach Bedarf in die angescblossenenFriscbôfen abgelasaen und
hier gefrischt

Alkallen, Erdalkalien. Gebr. Jânecke &Fr. Schneemann
in Hannover. Verfabren eu m Abscbtiesseo von Aetzal-
kalien gogen die Luft. (D. P. 77237 vom 6. Februar 1894, Kl.

75.) Cm Aetzkatien gegen die Luft zn scbStzen,wird auf dieeeiben
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fin leicht schniefebares und waeserlôsliche»Sala (z. B. salpetersaures

Kali) in geschmolzeneniZustande aiifgogossen.

Hôndorf, Becker & Cie. in Magdeburg-Neustadt. Ver--

fahreu zur Darstellung von Baryumhydroxyd. (D. P. 77002

vom 9. Januar 1894; Zosatz zum Patente 60908>) vom 8. Februar

1 «91,Kl. 12.) Rei dem Verfahren des Hauptpatentesiat ein Zu-

eiiinuK'Usiutorubeim Brennen der ans PressBchlammund don Rûek-

stauden aus dem Barytregellerationsufenbe&tehendenMatwenichtganz

ansgescbiossen. Man vermeidet diesen gcb&dticbenUmstuud, indem

nmu die sieh entwickelnde Kohlensâure absaugt. Hierdurchwird es

môglich, mindcstens 70 pCt. des BuryumcarboiiHtgchultesnutzbar eu

DHtchen.

C. Huila in Littau (Mflhreu). Verfabren und Apparat»

mm LSscben von Kaik. (D. P. 76520 vom 3. December 1393,

Kl. 80.) "Nachdiêieni Verfabfen"èrfolgt die Lôschongvon Kalk itt"

zwei BobSltern in der Weise, dm der Kalk iu den cigentlichen

Lfischbehfiltereingcbracbt und dort mit der ans demVorlfwchbebâlter

gescbopften Kalkiuilcb geloscbt wird. Die ungelôscbtenKalkruck-

stande werden selbsttbStig in den Vorl5gchbehfiltergebracht, wo sie

dureh uumittelbar zttgefùbrtes Wasser eine môglichst vollstfindtge

Lôacbung erfahren. Der zur Dorchfubrungdes Verfahrensdienende

Apparat besteht aus zwei aufrechtatehendenrotirendeo, mit Doppel-

spiralen ausgerflsteten Trommeln, von welcben die eine Trommel

die Kalkmilch in einen darunter befindlicbenTrog abgiebt,wfthrend

die ungelôschten Kalkstûcke durch ein ROitelsieb in die andere

Trommel, die Vorlfiscbtrommel, geleitet werden. In dieser werden

die Kalkstûcke durch zogeleitetes Wasser vollstândiggelôscbt, ao»

godann durch ein Rùtfelsieb abgefObrt zu werden. Die gewonnene-

verdânnte Eulkmilcb wird durcb einen Kanai zu der eraienTrommel

geteitet.

Plastische Masse», ThonwaareB. A. von Pisgbof in Wien.

Verfabren zur Herstellung einer dauernd elastiscben Masse.

(JX P. 76328 vom 26.September 1893,KL 39.) In gekochtesLeinôl

triigt man direct nach dem Kochen Wiener Weiss ein und darauf

etwa» Zinkweiss und Wasserglas unddampftmit demselbendie Masse

ûber langsamem Feuer bis zu einem geeignetenGrade ein. Man

kann zweckm«8sigaucb nocb ein wenigconcentrirteKaatschuklSsung-

oder auch Minium und Asbest zusetzen. Die Masseeigoet sich statt

Gyps zur Herstellung von elastischeound deuoocbnichtdeformirbaren

Formen und wird durch Giessen oder Pressen verarbeitet.

W. Reissig in Mû«chen. Verfahren zum Hintergiesse»

dûnner Guss. oder FornustOcke aus elastischem bezw. nicht

') DieseBerichte2S, Ref.390.
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«tarrero Matefial. (D. P/ 76637 vom 25. April 1893, Kl. 39.)-

Eine donne au»Kauteehuk, Guitapercha u. s. w. gebildete Formhaut

wird gleichmfissigmit einer concentrirtcnLSsungvan Colophonimn,

Copat oder dergl. fiberzogenund so eine kiebrige Flficbe hergestellt,

atif welche man -dioGyps- oder dergl. Masse giesst, die sich dann-

mit der Formliaut fest verbindet.

C. Rosenkranz in Berlin. Beroalen und Bedruckeii von

Thonwaren oder Glas ohue naebberiges Einbrenoon. (D. P.

77024 vom 29. Mfirz 1893, Kl. 80.) Das Verfubreo besteht in dem,

Anftragen eines Mal- and DruckmitteU,welches aus in Wasser auf-

f/eschlfirorotenSchwerspatb, Zinkoxyd.lofusorisnerde,KalisiJicat,Blei-

aceiat, Borax, Glycerin und Kalk bestebt; ferner eines Fixative, ent.

haltend eine Miscbnng von Kali- and Natronsiticatenund Kalk, und

tndlicb eines Glauzmittel8, das aus Manganoxydul8alzund Firniss

't«steht. Der so bcmalte oder bedtuckta OegeoflUind widerawht

Sâaren, (jasdampfcn, der Hitze and Witterungseinflûsgen.

Reproductiou. H. Bittner in Brâssel. Verfabren der

Vorbereitung von Metallplatten zum Ersatz lithographi-

fcber Steine. (D. P. 76453 vom 17. November 1892, Kt. la.)

Gekôrnte Metallplattenbestreicbt man mit einer LSsung von Albumin

undWasserglasund taucht sie daou in eine klare Lôsuugvonecbwefel.

MiureroKalk, wodurch sicb eine weisse Schicht bildet, welche die

lilhogrupbischenFarbon so gut annimmt, dass sie eine sehr grosse'

Anzabl AbdrQeke aushfilt. Das Bad von 8cbwefel8aareraKalk be-

reitet man durch Miscbenvon 1 L Kalkwasser mit 3-4 g Scbwefel-

siiure. Die Plutteu eignen sich besondersdazu, die litbograpbischen

ZeichnungeDJahre lang zum Abdruck aufzubewabreu.

R. Steinheil in MSnchen. Spbariscb, cbroraatisch and

astigmatisch corrigirtes Doppel-Objectiv. (D. P. 76662 vom

lt>.December 1893, Kl. 57.) Dae Vordorglied des Objectiva von.

positiver Brennweite ist aus einer Biconvexlinsevon atârkerer and.

einer Biconcavlinse von schwâcberer brecbender Kraft zueammen-

gesetzt and besitzt entgegengesetzte Fehler als das Hinterglied.

Leteteres bat eine négative Brennweite und bestebt ans oinem posi-

tken MeniscuB,welcher zwiscben einer biconcavenund einer bicon-

vexe» Linse eingeseblossen ist. Die beiden letzteren besitzen eine

siarker brechende Kraft ais der eingescblosseneMeniscus.

J. Husnik in Prag, Weinberge. Verfahren eur Herstel-

lung von Halbton-Gelatinereliefa. (D. P. 76680 vom 13. April

1&93, Kl. 57.) Diese8 Verfabren, bei welcbem die Belichtung und

die Ëntwicklung der Chronigelatine, wie bei der Leimtypie ohne

Uebertragong, von ein and derselbunSeite erfolgt, unterecbeidetsicb

von dem Verfabreu der Leimtypie dadurcb, dasa mittels desselbea

Halbtonrelief8oder Reliefs erbalten werden. Dièses Resultat erzielt
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A.W Schade'» Barhdrackerci (L. Seh»««) in Uerlin, Hullicliraberalr. 4i/<$.

man altein durch ein schwacbesSeimbilirungsbadvonBtcfaromotlosinig

(etwa 1 50). Da die Gelatinoschicht nicht dureh Pigment wie im

Pigmentvorfahren gefaVbt ist, sn kann das Licht durch die gaiizp,

wenn auch dicke Qelatineschicht bis auf den Grand eindringen, Die

Gelatine wird jedoch nicht absolut unlôslicl) gemaebt wie bai der

Leiœtypie, so dasa bei der Eotwicklung an allen Stellen des Bildws

ein tlieilweiaes und der Belictitung proportionellesAuflSsenstattûndft.

Leder. H. Lebl 8en. in Wien. Lederappretur-Verfabreu

zur Herstellung fein- oder kurzflautnigen Samtntleders.

(O.P. 76312 vom 23. December 1894, Kl. 28.) Dies neuartigeSamrof-

leder erhnlt man durch Schleifen oder Aufraubender Narbensoitevon

gegerbten Fellen (Leder) oder genarbtetn oder gepregslem Leder,

wobei nar die hervorstehenden Theile der Oberfifieheiu Flaum ant-

gelôst werden. Ztir weiteren Décoration streicbt man den Flaum

Btéllen weidëriach verschiedënënKFcbtùogért titédër WorfiiroKer în

verscbiedeuen Farbent5nen spielt.

NaUraogamittel. F. Seyfertb in Hamburg. Verpackung

von Eiern fûr den Vereandt. (D. P. 77155 vom 21. Februar

1894; Zusatz zum Patente 71465») vom 7. Febnmr 1893, Kl. 53.)

Die Verpackung von Eiern nach Patent 71465 wird dahinabgefinderr,

daas zwecks Verhutung des Zerbrechens und Zerplateensder Eier die

Flûssigkeit, in welche die Eier eingelegt sind, auf natûrlicbemoder

kSn8tlichem Wege zum Gefrieren gebracht und in dem starren Zu-

stande erbalteu wird.

Zncker. Chemische Fabrik auf Actien (vorm. E. Sche-

ring) in Bertin. Verfahren zur fabrikmfissigen Darstellung

von reiner L&vulose. (D. P. 76627 vom 8. April 1892, Kl. 89.)

Da8 Vçrfahren schliesst sieh an das bekannte Verfahren von Da-

brnnfaut an, Bach welchem aus einem Gemischvon Dextrose und

Lavulose letztere durch Kalkbrei als scbwer lôslieher Lâvulosekalk

gefSIlt, dieser durch KohlensSure zerlegt, der koblensaureKalk ab-

filtrirt und die LSv.ilnsel5$ungim Vacuum zur Syrnpeonsistenzein-

gedampft wird. Die Patentinhaberin nimmt nun die Zerlegnog des

Lâvulosekalk8 mit Kohlensfture unter Druck und nnter Abkûblung

mit Eiswasser vor, wodorch leicht sehr concentrirteLSvuJoselôsung

erhalten wird, und setzt dieser beim Eindampfen im Vacuum so viol

von einer organiscben Sâore, wie Aineisensfiore,Essigsfiure,Milch-

s&ure, Weiosâore, CitronensSure, ApfelsSare, Maloneâureoder aber

PbospborsSure oder Borsâure binzo, daas die eingedampfteLôsnng

,noch sauer ist, wodurch eine Gelbfârbung vermiedenwird.

>)DieseBericbte27, Réf.101.

.r.
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B«ilabM<LD.di«iB.a«wllHlnft.J«taj.XXV:n. [4]]

Allgemelne, Physlkallsche und Anorganische Chemie.

Studien ûber die Grapbite Im Blsen, vonH. Moissan (Compt.

rmâïtity -1M5–125Ô)r "Béf setsen ïfntewuêljoogeff-abep die Ent^-

etebong des Graphita im Eisen bei verscbiedenem Drock und ver-

schiedenerTemperatar bat Verf.gefonden: 1. Der bei gewôhnliobem

Druck entstandene Grapbit iat Dmso reiner and widerstebt uroso

besser der Einwirkuog vonSalpetersâureund Kalimncblorat, je bôber

die Versucbstemperatur war; 2. Unter dem Etoflosse des Druckes

nehmen die Grapbitkryetalle und -Masseo das Aassebea einer ge-
scbmolzeiienMaterie an; 3. Der geringe Wasserstoffgehalt der Gra-

phite nimmt mit ibrer Reinheit dentlich ab. Ein Graphit, den man

mit keinem Reageos bebandelt und lavor im Vaeoum erhitzt hat,

liefert beim Verbrennen im Saaerstoffkein Wasser; 4. Bel der Eia-

wirkung von Siureo aufQusseisenbilden sich wasserstoff-nnd saner*

stoffbaitîgeKôrper, welche der Dunkelrotbglutbwidersteheo und,wie

der Grapbit, bei der Verbrennangzerstôrt werden. oabriai.

Ueber die Sulâde des Nickels und Kobaits, von A. Viliiers

(Compt. rend. 119, 1263–1266). Im Aoscblnss an seine frâbere

Notia (dièse Berichte 29, Ref. 10) tbeilt Verf. Untereacbungeo ûber

die genannten Sulfide mit. 1. Nickelsulfid lôst sicb bekanntlicb

in Ammoniumsulfid nur dann auf, entweder wenn letzteres Sebwefel

gelSst entbfilt, oder wenn man der Luft den Zutritt gestattet. Aebn'

lieb verbalten siob 'Ammonium-und Natriumsulfbydrat and Natrium-

salSd. Man kann jedoch mit einer keinen Scbwefel entbaltenden

SolfidlÔBungeine voltigeLôaungdes Metallsolfides,wie folgt, bereiten:

Wenn man eine Niokellôsangmit ûberschussigem Natron versetst,

nacbdem man zuvor soviel WeinsSore angegebea batte, dass das

Alkali keine Fgllung hervorruft nnd dann Scbwefelwasserstoffein-

leitet, 80 entstebt Schwefelnickel,welcbesjedoch in der Flûssigkeit

mit scbwarzer Farbe gelôst bieibt und eelbst beim Kochen nicht ana-

fâllt. Dagegen tritt keine Lôsung von Nickelsalfid ein, wenn man

Referate e

(«a No.2i aosgegebentua 11.Februar 1895).
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eine ammoniakaliscbeNïcketlôsuaganter Luftabschlussmit Scbwefel-

w&gserstoffbebandelt. Demnachverbilt sich gegan Natriamantfiddes

Nickelsulfid im EntstehuagsetiBtandeaaders ais der farbige Nieder-

scblag; dieser Unterachied berobt offenbarauf einer naberu momentan

erfolgenden molecularenVergnderung; diea zeigt folgenderVersaob: i

Werden gleiche Volumioa Nickellôsung,die eine achnell, die andere

langeam mit der gleicben ûberscb&BsigenMenge Natriambydrosut6d

versetzt, so geht im ersten Fall viel, im zweiten Fait wenig Nickel-

snifid in Lôaung. Ueberdies nimmt die Geschwindigkeitder Vm-

wandlung mit steigender Temperatur nachweislicbza. 2. Analoge
Versuche mit Kobaltsulfid fûhrten za dem Scblnss, da»8 es aich

entweder auch im Entstebungszostandenicbt in Alkalisulûdtôst oder

sieh so scbnell umwandelt, daSfte8 der Wirkungdes Alkalisulfidsent-

gebt. Eûr letztere Auffassung spricht die Beobaohtuog:dass sebr

stark verdünnte KobaltlosuDgën(schwâcbéraïs ftâ–ttCftproEifèr);
welche 'mit nicht za grossem Uebersobns» an Natron versetzt sind,

Sbnlicbe Erscbeinuogeu wie NickellOsungenzeigeo, insofero gicb das

Metallsulûd im Alkalisul&dvôllig lost and nun gelbst beim Kochen

nicht ausfallt. G.briei.

Therœiache Studio der ïfitrobenzoësâuren. Binfluss der

loomerie und der Nitrirung, von Massol (Bull. toc. chim.(3) 11,

560–562). 1. Lôsuogs- und Neutralisationswârme. Biu Aequivalent

der Sfiuren wurde in 4 L Wasser, welche 1 Aequiv.Natriumhydroxyd

entbielteo, gelôst. Die beobachtetenWârinetônungenwaren: o-Nitro-

benzoësïore + 9.45 cal., m-Nitrobenzoëgâare+ 7.15 cal., p-Nitro-

benïoSsâure + 6.20 cal. DieLosungswanneder festen wasserfreiea

Natriumsalze ingteicherReihenfolgewie oben: + 0.81cal., 1.03cal.,

– 1.90 cal. Daraus ergeben sicb ala Biidangswlirmender festen

Salze: •+-20.39cal., + 19.39cal., + 19.31cal. Der Vergleich mit

der Bilduogawarme des benzoêsauren Natriumg (+ 17.4cal.) zeigt,

dass die Nitrogruppe die Aciditfit in gleicberWeise erhôbt wie Chlor,

Brom oder SauerBtoffnnd dass die Gesammtmeugeder eutbundenen

Wfirmesich vermindert in dem Maasse, ala die Nitrogruppesich von

dem saaren Wasseratoffatomeentfernt. Bch«rt«L

Bemerkungen ûber gewiaae wassarbaltige Metallohloride,

von P. Sabatier (Buil. soc. chim. (3) 11, 546). I» Gegensatssem

Lescoeur findet Verf., dasa die Erystalle von MnCl8.4HsO bei

der Verwitterung im trockenenVacnum stets zu MnClaVsHjO (nicbt

sa MnCI» 2HsO) werden. Cbiormagaesiomliefert darch Verwitterung

oder durch Krystallisation ans gesfittigter Chlorwasserstoffsfiurodes

Hydrat MgCI»4HaO, Eisencblorfir krystallisirt aus kochender wfiss»

riger Lôsung mit 4HaO; durch Verwitterang im Vacuumentstehtdaa

WasagrOoeHydrat FeClî2HîO. Das Hydrat des Kopfercbloride»

CnCla 2 H»O wird im Vacuumüber Pbospborafioreanbydridwasserfrei.
SeMitel.
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Ueber to'yataMiaïrte hm*te Veebtndungea lm OementataM

und Jn Legirangeo des Eiaena mit Citrom, WoMram und Mangan,

vonH. Behrens und A. R. van Linge (&t&oAf. aae~. CAem.8S,

5!3–533). Die Untersuchungeneiner Anzah! von ForscherOtneaer-

dingserst diejenigenvon J. 0. Arno!da und A. A. Read (diaae

Bat<'A«88, Ref. 3) baben za der Anffaesanggefabrt, dass im nicht

gebarteten Stabi der darin ebentheh gebandane KoMenstoff z<tttt

weitaus grSasten Theil in Gestalt eines Carbides vorbanden ist,

wetchemsehr wabfacheiaticb die ZasammeneetzongFetC zakommt.

Ein Carbid von diesem Kohlenstoffgehaltwarde von den Vefir. auch

imCementstahlmit dem Mikmakopgefundenund mittets maesig ver-

danoter SchwefetsSure(1:4 RaumtbeHe) von der es omgebenden

kohieMto&rmenMatterlauge in Gestalt harter und aprader Ftittern

undD)'Sb<eabgeachieden; von betgemengterkohligerSabatsnz konnte

Mdarch ScMSua~et!befreit werdeu. Aaeb am Ferrowotfmm ((njit
Mv H W) wurde in dteserWeiBeein gtitzender, îa kkinenOctaëdern

w,

krystailisirterRBckatand erbalten, welcher FeMsp&tbritzt und vom

Magnetennicht angezogenwird; er enthMtnar wenig Koh!eostoffund

entspncht in seiner ZosammettMtzongsehr ttahe der Formel Fe:W.

!m Ferrochrom zeigen sieh Mtbergt&ozendeKryetaUn~detnvon oft

betracht!:cbe)'Aasdebttong, sie lassen sicb mit HStte von KSnigs-

wMMroder voo raachenderSatzeSoreabscheiden. Ans einem FerM-

cbrommit 13 v. H. Cr warde etwa 60 v. H. der angewandten Sub-

stanzvon einemROckstandeder ZusammensetzungCt~FetC;)erbalten,

wibrend aus einem Ferrochrom mit 50 v. H. Cr eine der Formel

Ct~FeCa nach zoaammengesehteSabstmz abgeecbiedeowurde. D!eae

Legirongenwerden vom Magneten nicht angezogen, sie sind sprôde
ond haben die Harte des Tarmatins. Za der weichéren, Cbrtgens

dnrcbauBnient cbromfreienGMndmaMe,in der sie eingebettet sind,

verhatten aie sicb etwa wie Diamantsplitter, wetche auf weicher

Grandiageangebrachtaind. It) dieserWeise erhalten ChrometaMund

WotfranMtaM,in denen die vorgenanntenkrystalJisirtenVerbindongen

aach enthalten sind, ihre grosse HSrte. Anf die Entstehnng einer

ShnHobenbarten VerMndMg eines iedoch anbestaudigenCarbida von

verhHtoisMnaMigniedrigem Kobtenstongehattgianben Verff. die Er-

Mbeinongenbeim Hârten des gewohnncheaStàhta zarSckOhren zn

konnen; der von mauehenansgesprochecenÂMahme von der Existenz

zweier allotropen (a- und P-) EiseMorten treten sie, wio es each

vonanderer Seite schon gescheben,mit Recht entgegen. Scbtieaetioh

wird aaf dia.experimenteMenSchwierigkeitet!hingewiesea, welcheder

Abscheidung der im Ferromangau und Spiegeteisen vorkommenden

krystallinenVerbindnng~" im Wege atehen. F~Mter.

OalotimetriaoteUntersuohtmgM. ~.XXÏL UeberdaBWai-me-

worth dea Gïyhogena, von F. Stohmann und R. Schmidt (J<M<Ht.



60

pM~. Mw. M, 385-'387). Die VetbMnnongewSrmevone!nem
Gnnnm-MotekN!CMykogeowordebe{coastaotetaDrock M 678.9Cat.
gefandeo,atsoetwaehShora!s die entaprechendenWerthebei CeUa-
kM und StSrtMmeM678.0 bezw.677.ôÇa). FeMMtr.

Oalortmetrtaohe Uatereachuagec. j<X~tïI. Tfeber den
Wftrmewerth iaornotor S&uren von der Zusantmensetzang
C~HeO:Wtd OeHeO),von F. Stohmaan undH. Langbein (JiK<m.

pt-e~. CA<m.M, 388–400). Die beobachtetenmo!eca)arenVer.
bMMoogtwNrcMcsindtn (btgeaderUebersiobtzoaammengMteHt!

E8 zeigt sicb zanSchst der schon frOherbeobacbtete EMasB der

SteUangaMomerieauf den WNrmewerth,welcher von den Ortho- za

den Pewerbtodungen bin abnimmt; aoch bei dieeer Unteranchoag

zeigte sicb aMgemeio,dass ein bSbererEcergiegehattmit demhSherea

etektriBchea Leitverm8gen zos~mmenNUt(vergl. <Sw B<~et<e27,

Réf. 105). Darch Vergleich der in ob!ger UebeMichtmitgethettten

Werthe mit Mher ermittetten (vorgl.auch <MMeBeWe~S' Ref.235)

ergiebt sicb, daea der durch Ersatz einee Waaeerato&tomedarch die

CHt- belw. CHs. COOH.Grappe bewirkte Energieznwttcheder Ver-

bindnngen am kleinsten iat, wenndaa Waseerstoffatoman KoMenatoff,

grôsser, wenn es an StickstoS, and am grSaaten, wenn ee ac Sauer-

atoff gebonden war. Die mittleren Werthe dieser Energiezunabmeo

aind fotgeode!

Ueber das Atomgawieht des Whtmntha, von R. Schneider

(JMM./ p<-<~<.C&em.60, 461-471). Yerf. bâlt die von CtaeseB

(<K<MB<We&~ZS, 938) gegen die von ibm frSher aasgeMhrteAtom-

gewK&tsbeetimmmgdes Wiamatheerbobenen EinwSnde für Mn<S!Ug.

CHa CHt.COOH

an C 156.6 Cal. 150.9 Cal.

an N t66.6 162.7

an 0 171.7 170.8 ~Mr,t.r.

c.OxybenMeftaare 727.1 Cal.

M-OxybenzoësSare 726.6

p.OxybeazoësSare 725.9

Oxytoiayte&aren,bez. dorch SteHong

CQOH,QH,6Ht.lt3~6, 883.4

t, 2,3. g~g

Ï, 2, 5 880.t

t, 2, 4 878.4

Aniaatare 895.~

MandetsSore 890.9

PheNOxyJe88)f:s&)tre 903.3

o-0xyoethy)benzo68&ore 887.8

PhtaM 884.7 t
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Er bat aofe Neoe das Atomgewicbtdes Wiamntba beetimmt uod

zwar in der Weiee, dus ef reloes MetaHin Nitrat ond dieses in

Oxyd Cborf3hrte;hierbei wurdebesondersBedachtdaranf geeommen,
die kleinen von den beim Erbitzen des Nitrate entweicbendeoStick-

8toffoxyden mitgeri~aeoeo Mengen von Wismuth zor0ckzoh&!ten.

Auf diese Weiae worde boi 6 BeatMomMgeodas Atomgewicbt des

Wismatbs im Mitte) au 208.05 (0 = }6) ge~nden, M Uebereinatim-

mtMg mit dem ffOheF vom Verf. und von Marignac getundenen

Werthe; Claesen jedoch fand die Zah! 208.9. R,.nM.

Ueber <MeUmwandiang des achwarzen QueotaU~eraaMtdt!

in rothes und die Diohte und apeciBaobeWarme betder Mrper,

von W. Spring (2e«teAf.<m<M?. Chm. 37t–883). W&hrend

andere KSfper, welche in verecbiedenenaHotropen MadMeationen

rorkommeOt dorch grossen Druck daaemd von der weniger dichten

iit dfe dicnteM Fofta MefgetS&ftwefd~tt ~tfMtt, Sf d!ëa '?: aen"

beiden ModiScationeodes Qoecksitbemottdeoicht m8g!ich. Diea bat

seinenGrand darin, dasa die epeciCscbenV olumioaderselben so weit

itoseinandef liegen, dase es cinés praMsch B!cbtmehr erreiehbaMB

Drockes bedBrfet)wOfde, am dae achwarzeQnecKMtbeMotBdaaf dM

Votomendea rothen eaaatNatenzndfSckeo.An diesemUntetande !aaet

Mch aoch darcb Erbôbung der Temperatur oicbts ândern, da beide

QaeckaitbersoiÛdednrcb aie in der gteicbenWeiaebeeinNoaBtwerden

und bei hoher Temperatur (aber 4!0") grade das eohwarze allein

beetandig ist. Wie in anderen Fatten aoeb beobaëbtet ist, zeigt die

speeMeoheWSrme der beiden QaeekaitbeMoMdebei Erbohong der

Temperatar den gleichen Gang wie die speciâschea Volumina, ond

diea beetâtigt die bezagUchder tetzteren gemachten Beobacbtnngen.
Es gelaog nuo aber dem Verf., ein scbwarzee QMcheitbeMat&dau

erhalten, welches erhebHohdichter ist ais dae mit ScbweMwaaaemtoff

gofa)!teoder daa aos Ziooober bei 4!0" entatoheadeachwarze 8aMd.

Ein solcbea bildet sieb, weon man Scbwefelquecksilberm der WeiBe

sublimirt, daes man seine DSmptemit einer genNgendenMenge CMes.

indiSerenten Gaeee verdSont, ea echiagt sich dann ein achwarzeB,
auch bei etarker VergrSsaerangamorph erecbeioendeaPulver nieder,
dem auch kleioe echwarze Kryataitchea beigemeogt sind. Diese

Form des achwarzen QaeeksitberantMawird langeamer a!a die ge*
w8bnHchedureh gelbes Scbwefelammooiomin Zinoober verwandelt;

aie hat.daa apec. Gew. 8.0395 bei !7" (Zinnober 8.!389 bei 2!.6<

geaiitea QnechaitberaaMd7.6842bei !8.3<) and aobon bei krâftigem
Reiben im AcbatmBrser geht aie itt rothee SchweMqoeckaitberaber.

PoettMt.

Ueber einige Methoden aarAbsoheidtmg der Bhoaphoraaare
aïs phoap&orefH!rasAijkatî aaa den PJtoapheten des Katks und

Biaenoxyde, von E. A. Schneider (~«~f. aa~ty. Ctem. 7,
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386–39!). Die sehon kSrzHeh(<<fwe&f~ SC, Réf. t004) mitge.

theilten Er<abr)tngea Nber die Maung vou Eïeeapho~phat in Eiaon-

ohtondtosong werden erweitert, zumal dabin, dasa aach eine etarke

Maaog VOMachweMeaoremEisenoxyd aoa CalclumpbospbatPho~pbor-

8&ttr&in reichlicher Menge za !SMCvermag, wSbrend schwefebaurer

Kalk aostSUt. Aus einer so eotstaodenen LSaoog scheMet Waaser

fast aUe Phospborsâare a!s Eieenphosphat, wekboB etwas Scbwefel.

aKare eathStt, wieder ab und dieaer Ntedenchtag kann darch Kati-

iaoge nabezu ?o!istSndtg in EMoooxydhydratund pboephoraanresKali

zeftegt werden. VerK hStt es nicht Sir ausgeschtoaaen, dass

anf d!e8e Vorgange sich ein techotschea Verfabren werde begrenden

iaeMB, durch welches die PhoaphoraNttMin Gestalt von Alkaliphos-

pbat ana Phcsphofiteo, Tbomasscblacke und Shotieheo Stoffen ge-

wonnen werden kana. Fe<tttM.

GeeSMgt-orthopttosphoNa~ï'os Ammoniurnoxyd~ ~on K.

Kraot (~t«< f. anorg. C~e~. ?, 392). Die kSrzHcb aber diesen

Gegenstand ~onSchomânder (dMMB<a-tc&<«8~Ref. 904) gemachte

Mi«hei!aBgenthielt lange bekanote Tbatsachen. poemter.

Ueber dieEinwirkUBg von FoTiMetat aafKftHm~odtducd

JodwaM&Mto~ von K.Seobert and R. Robrer (Z~cAr.otao~.

C~em.7, 393–40&). Die Arbeit iat eine Forteetzung der die Ein-

wirkong von Jodkalium und Jodwaaseretoff auf Ferrichtorid und

Ferrisutfat betreBeodeo Versucbsreibeu (diese ~eWeA<e27, Ra~ 156

und 72t). Ea ergab sich, dasa Ferriacetat und Jodkalium weder in

neatrater aoch in stark eeaigBaoferMeang auf einander unter Jod-

abscheidaog eiowtrkeo. Diese tritt jedoch aaf Zusatz starker S&areu

ein; sind 3 Aeqai~ateate 8a)M5are oder SchwefetsSareauf 1 Aeqai-

valent Ferriacetat M der Losong vorbanden, ao wirkt diese mit der

Zeit wie eine solche der enteprecheoden Mengen von Fernebtond

bezw. Ferne)t!fat. Fen-iacetttt und JodwaaaeratofFgeben freies Jod,

jedoch bei Aawendnng gteicherAeq)tiva!ente beider v!et weniger, ate

dorch Fernebtond oder -aatfat abgeschteden wird. Dieser Unter.

achied verschwiodét, wenn man die auf 1 AequivalentE!aeBM!t!vor-

htmdeoe Menge JodwaseerstotF auf 10 AeqoivahMttesteigert. Eiaea

Sbc!)cheo EinNaas ûbt die Anweaenhett von Saks~tre oder Scbwefet-

a<ure aua. VerBI führeo das Verbalten der drei ttBteKochten

E!aen9abe aof die verschiedene Aviditât der :n ibnen enthattenen

SSaren zurBek. Da aber diaae von ibrer etektrotytieehenD!Mociation

abhSngt, ao mM8 woht die tetztere Mr Erk!araag der intereManten

BeobachtungenSeubert'a undBCtoerMitarbeiter berangezogonwerden;

es dSrften ebea nQrdiedrMwerth:genE!aeoionen es sein, welcheans

JodkaMnm oder JodwaaBerstof Jod in Freiheit zn setzen vermôgen.
FMnMr.
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Zur Konntniss der complexée ano~gaaieohen Maren.

Vit. AbhMtdIg. Ueber PhOBphordaodeditnolybdNMNnM and

PhoaphorIttteomcïybdaBsNare, von F. Kebrmann (Zm<MA!

aBM~.C~em.7, 406-426). Die von E. B6bm exparimentaUaaa-

gefQhrto Arbeit seigt zacSchat, dass die PboBphordaodectwo!frata-
BSore, 3 HtO P~Ot. 24 Mo0t+ Aq, ganz wie jede andere SSaM
sich in BeMg auf SatzMtdang vorbih, eodMs ein weaentHchef

Unterscb!ed zwiecheodieser oomptexztMantmoogesetzten8&t)'e and
einer einfacheren nicht besteht. FSr andere entiche Sa~reo bat
Frtedbeim dargetban (cSfMeFenM<t37, Réf. &00–50S), daaa sia

Mcb~ais fraie Siuren in fester Form zu erhattem aind, obgtetch aie

in Gestatt von gat gekennzeicbnetonSatzen mehr oder wen!gerbe-

8t6nd!gsind. Damm aber ateben die letzteren ln keinem Oegensatz
M den Satzen solcher complexzosammengMeteteoS&Nren, welche

aacbja)' a)cb beaMndtg&ind. Die Dinge liegen hier wie bet den
Satzeo verachiedenerSNarobydrate;fott dteseh, we!c!ra~t aa<sh-a!&-

=

'coodeneirteVerModangen*etchdenken tMsen, besteben bald die den

Satzeo entsprechenden Formen, bald ist diea nicht oder in be-

acbrânktem MaaBMder Fat!. Bleibt die concentrirte LSaang von ·

PboephofdaodecimoiybdNM&uretangere Zeit in Reaction mit Phos-

pbors&are, so entsteht eine oeue SSaro von der ZusanttneoBetzaog
3 H:0 P~O; !8 MaO:, die Phoephortateomotybd&ns&nre,
welche durcb Eindunsten ihrer LoMng aber SchweMsSure in zer-

BieasUchen,orangerothen Krystattea erhalten werden kann. Ibre

wSasnge Maang wird durch starke SberschuesigeChiorkaHao!' oder

ChtorammoniototSsttoggef&t, undaa eatateben die Answenig warmem

Wasser io orangerotheo prismatischen Krystatten anscbieMenden
Salze 3 KjtO P~O,. !8 MoOa, t4 H,0 uod 3 (NH~O. PaOt.
18MoO;, 14 HtO, welche in ibrem Aeuseern ganz den Phosphor*
tataowotfhtmatec eatsprechen. AndererBeitBsind die neuen Verbin.

dungenvollkommeneAnatogader vonPafaht hergeeteHtenArssntateo-

motybdSnsSareund ibrer Salze à KtO. A~Oi. 18MoC~,148~0 und
3 (NH<)tO AstOi. 18 MoOa,14H<0, welche zwar weit weniger

beetandtg sind ats jece, welche ibnen aber in alleu Reactionenebeoso

gte!chen wie die PhoBphor)ateow<t)f)ratnateden AMentot6owo)frantaten.

Diese beiden&f)tppen geben wiederumnnter einander gteich wie die

PhoaphordoodeciwotframsSoreund -motyManeSoro sebr &n!icbe

Reacttooea, welche oebat denen obiger 8atzpaare vom Verf. in einer
Uebereicbt M8annneagMte!tt sind. Die AfaentateomotybdSoaSoM
uotersehcidet a!ch von der PhosphortateomotyM&nsaarodadorcht daM

der Uebergang der Duodecisaoredorch AMeosaate !Ndie LoteoaSare

meht wie dort Mbr iangaarn,sondera mit go groaaarGe9chwiadighe!t

erfolgt, dasa bei der Einwirkung von MotybdansSuMhydrat aaf
AreeneNnre.etets sofurt die LateoeSureentstebt, wSbreod aus Ph<M-
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phoMStMeund MotybdNoaaarehydratzonaohataineDaodeciaSoMaich

bildet. Daae aber dochzonaohetaach in d!eeeMFaUeDoodecMaM

enteteht,ergiebt sicb,wenn man24 Mol.MotybdCm&oreauf 1 Mol.

AMeneSBrebei Gegenwarte!neaAo)mot!!atBBa!zMwirkenMéat,da

in dleeemFatte da8 sohwer taaUcheS(NH<)i)O.AetOt.24MoO)
auftritt. Den Phoaphorluteowolframateneotaprechendie Phosphor-
luteomolybdatein ibremVerbaltengegenAthatibicarbooate,indem

man bei vor~ohtigwAusfBhfongdes Vereocheadadurcbein 8aiz

5KtO. P~Ot. 17MoO; io beUgetbeoachappigenKryata!tenerh&tt,
wetcheeaber sobondorohkaltes Wa<Mrsersetatwird. cetnttt.

Ueber die Atombreohung des Selens, von J. Zoppe!!ari

(CaM.Chim.24, 2, 396–407 und Attid. ~ee. d. I~tce<~xfet.

1894,Il. Sem.~330-338). FoigendeUeberMchtorgiobtdieans den

aatersacbteoVerbindungendes SolensMr diesesberechaeteAtom-

b'rfw&a!(g''bM!Wgen-'sef"dett'8tMbt'––-

Daa Se!en zeigt aomit eia CbnHohesoptiachea Verbalten wie der

Schwefet, doch sind die Schwankangen der aae den veracMedenen

Ver bindungenabgeteiteten Werthe hier verhattnisamSBeiggeringer ab

beim Schwefel. FettttM.

BeitMg Kenntniee der Constitution der anorganlsohen

Verbindungen [11.Mittbeil.J, von A. Werner nnd A. Miolati

(<?<tM.CMn. 84, 8, 408–427). Die Fofteetzung der Mo den Ver?.

kanMch begoanenea Versacbsreihen (<N<M.B~eA<e8$, ReC 864) bat

weiter ergebeo, deM die Werner'Mhen Aaffaaeongec Sber die

Constitution gewiMer aoorganiecher Verbindangen mit HBt<e der

Beetunmungdes etcktrischen LeitvermSgeneihrer wSesngenMsangoa

wicbtige BeatSttgongCnden kônnen. Die vorMegendeoVeMMhebe- 3

t

ft-Fonnat ~FonMt

AethytseteoM 19.56 10.94

DiNthyMisekaM 21.57 1L82

Selenoxen 19.33 11.18

Seteoe&aro in 4t.8tp)'ocenti!;er

Lôsung 16.25 9.22

8e!en8&ore M 27.33procentiger

LSsang Î5.85 9.00

8elenige SSme in 22.97procenti-

gefMa.ang. 15.95 9.!2

Seteoige Saare in 80.59procenti-

gerLttaung. 16.09 9.19

K&HomseteNoeyanatm 32.77pro-

ceotigerLSeaog 8&.79 !5.50

Kaliumaeleoocyanat in 43.55pro-

centiger LSMog 25.30 15.04
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aehenetchaufe!ae groaseReibeammoniahatiMherPtatin-,Koba!t-

andChromverMndtngenendze!ge<tunterAnderemdeottM),dM9die

wSaan~eMeangdeePMhmkebattcbtoj-HatderenVwhahenJBr~eoeett

(<New~~eA«M,Ref.&–7)ataderWerner'MhenThponeMwider*

laufeoderMSrte,gar keinMchrochtondsonderaTr!a)B!oMMot[obatt-

chtor!detttb6!t(vergLMenu)auch dÏMe~eWeAte87, Ref.842 Md

864–868). pMMMt.

~ber dte OotMoMoBenbet thermeohemiaohenMeammtten,
vonA. Bartoti undE. Stracciati (C~. CA«a.24, 8, 432-487).
E8werdendieWartheMrdie tntttterespeeMechoWarmedesWasBeM

mtterba!bzweierbeliebigenzwteeheD-t- 8" und + 28" MegeodoB

Temperaturenin e!oerOebereiehteo9ammenge&(etttund weiterwird

aaf die Wicbtigke!tder TefacMadeoenThermometeMorreottoceound

befioodereaaf die Correction?<' die AbkStttangbe)geoMeaoaton*

metriaobenVef$ucbenhmgûWMsen. fo<Mtet.

OraantMhe Chem!e.

VatcrBHehnagen &bet dae VeUosin, ein AUcaloMaus der

PeteiroFinde, von M. Freand und Cb. Faavet (JMe6.~<m.88%

247–g67). v~rtf. theilen die bereita M <~<n ~<WeA~ 88, 1084,

ttMrzak!zMrteUotefeochangnanmehr aueMbft!ehmit. Zur Erj~nzMog

der YorMoSgeBPaMicfUiond!ene Fotgendea: Dae Gdatospennit

*T)'ommedorT<,C;tHt)N<Ot, wird jettt Vellosin und die dMaa9

dorch WMaeratMpattongMhSMicheBase C~HM~O! Apovellosin

geBanot. Dae VeHosm ~etat)is!rt rhomMMb-hotniëdnach)ze!gt

«B==-t-2S.8" (in Cbloroform),entMtt 2 Methoxyk, liefert die Satee

RHŒ+HtO (8chmp.l80<'), RHBr+HtO (Schmp.t94–i95<'),
RHJ + H,O (Schmp. 2!7–2t8"), RH:804+H<0 (Scbmp.8!0<'),

BH.NOB+HaO (wird bai !80<'weicb, be; 300" gelb, eersetzt eich

bis 325C),RCH,J (Schmp.264"). ApoveMoBinenth&tt4 Methoxyle,

giebt die VerbindungenR. 4HJ + 4H<0 (Scbmp.853–254" n. Zer~),

R 4HBr (Schmp.2<0"n. ScMameo),R. 2CR:J (Schmp.2M"). Vette-

ain wird darch tangerea Erbitzen mit Bromwaasefstoif gesp&ttea
naoh derGMchNng: 2Ct:H!eNtOt+8HBr==H90-t-4CB<Br

+C~H<eN40t.4HBr (ApoveUoaotbromhydfat); !etztereekty-

ZowMtenwirddieMaMewiederheth feetand zemebitsioherst gegen
MO".
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etatMsift mit 5%0, tchmHzt bei 245", giebt mit EtMocMcnd ein

Ctymoieioroth, welches dorch Soda erst violet wird und dann ver-

echw!ndet,and liefert mit Jodkalium dasJodbydrat C<tH<eNtOt4HJ

+ &HtO. Apovelloslnwird durch KaHschmetzein Apovellosiditt,

C4!Ht<N40t (Nadeln vomSchmp. 154"), abergefahrt, welchesdie Ver-

binduugenR.3HBr+6Hj!0 (Bt&ttcbenvomSohmp.235<'),R.4HCt

PtCt4(braunrothc Nadelnvom Schmp.203" anter Zerf.) und RSCHaJ

(Nadeln vom Scbmp.262") giebt. Qtbtte).

Ueber die Einwirkung rèduoirender Mittel auf NetaU.

oyanide und etntge NetaUaatae mit otgMisohen Baeen, von

F. tte!tzeastein (Lieb. ~K!. 888, 267–280). Kat:a<Mo!c)!e)cyM!d*

i6song nimmt beim Et'w&rmenmit alkalischer HydroxyhunMoeaog
einetiof dookelrotheFarboogaH: der die FStbung verursacbeudeKSf*

per geht beim AasMhStteta mit viel Pyridin in diesea aber. Wird

:d~ PyndiaMaM&mf em Me!aa9~~me~aiegeeagt ~ad mk

versetzt, so scbeidet sieh ein uttramannbtaaer K&rperaus, der sich

nicht in Alkobol undWaseer, dagegenin verdüunterNatronteage tSet

nnd beim Aofbewabren verbtaest. Dièse Beobactttaog veraataeete

Verf., Kobalt- und Nickelsalze anf ibr Verbalten gegen Pyridin sa

antersachen; bekannt sind bereits die Verbindungen Co:C)4+8 bis'

lOPyr. and NiB~.4Pyr. Vert bat venocht, Verbindnngen von

KobaitchtorSr mit verschiedenen Mengen Pyridin za bereiten, aber

etots – bei Anwendongvon waMerhattigemChioror
– nur Dipyri-

dickobattobtorBr, CoC~.SCtHtN, in b)auvio!ettenNttdein vom

Nehmp.!92" erhalten. Ans entwaasertemChbrSrgewann er dagegen

Tetrapyridinkoba!tch!orBr, CoC)t.4CtHtN, in pam!ohbMMh-

rothen Kfyatatten, welche an der Loft erst bt&a,dann weiec wetfdeo,

von 70" an a:ch attmShttcb blau farben. bei 124" theitweiee und bei

t92–J95" vôllig zu einer tiefMauen FtSeNgkeit acbmeken. Ferner

wordendargeateUt: D!pyridtnntcketchtcr5r,N!C!~2CtHtN(aa8

wa8serba!t!gemChtorBr),in getMichenNadeln, Diehiaolinkobalt.

chtorar, CoCtt.2C)HïN (ans waaeerhattigemCblorar), in htanen
(

KryataHec, bei 150" sinternd, bei t92–800" schmoizend, und endlicb

aaa wasBertreiemChtorSr und Chinolinein rothes and ein biaoeaSatz;

daarothe iat CoCt:. 40~~ fSrbt sich von 125 an btaa uOdsobmUzt n

bei 1&5–158"; daa Maae ist 2CoC~.5(C9H!N)HtO, schmikt bei

178" und test sieb in Wasser mit rother Farbe. o.Md.

Bimo neoe Syntheae ungeaattigtef DieMboBS&en aus Ke-

tOMmand BerMteins&oreeaterm, von H. Stqbbe (!<«&. ~w. 883,

280–3t9). Im A~chtoBBan die in <&<MMt~<r!~<~ 8C, 231~ be- t

feits mitgetbeilte Synthese der TemeonaSere (f-Dimethytitamateaore)
t

(CH!)!C:C(COïH)CHtCO!)H ans Aceton itnd Bernateintaareeater Il

mittctf) NatriomSthytateabat Veff. nxnmebr auf ana!ogem Wege fot-
1

gendeSSoren dargestettt: t. Ans Acetophenon nnd Bern8teinaure-
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ester die bai 16Ï"t6~ onterZerMaehmetzendey.Methylpheay!-
itaconeSore C6H;(CH:)C:C(CO:H)CHtCO:H aod aine bei

t42–143" acbmetzendeHomère SSore, wahrscheioMoby.Methyt-

pbettytatieot~&are; 2. <M Metby!&thy!ketonand BerttMeitMSttM-

ester die )-Metby!Stby!attcon8Sore C;H6(CB,)C:C(COtH)CHe
C09 HvomScbmp. t4t–t42" und ainelsomete vomSchmp.Ï65–t67"

(y-AetbytmetbyHtacoaa&uteP); 3. <m9 Beozophoooo etc. den

DipheoytitaoonsRoremnnoSthyteBter vom8ch<np.13~&–!2&
Ueber die Abk8mmt!oge dieser KSrper se! Faigendes angafSbrt:

~3~~p&mt~<tCMM&t<%wird darch raochende BromwMeeratoSs&tM

<!em)ichglatt ia )'.MethytphenytparMoneanre Ce Ht (C Ht)

C.CH(CO!)H)CHt.COO, aus Benzol tn Prismen vom Sohmp.
1-. 1

I23–124", verwandeltunddorch Bromtay-Methytphenyi-Brom.

paMOOoaSure C6H4(CHN)C.CBr(CO!)H)CHtCOO (aus Benzol in

Nade!nvoatScbmp. t52–JM" noter Zerrall) abergefSbrt, welchedaMh
kocbendeeWasser m HBr und y.Metbytpheoytac&Ma&ore C~Ht

(CH,)C.C(CO,H):CH.CO.O 1 (ans Wasserin Prismen vomSchmp.

78–179'') zertegf. Ans der vermutblioben Metbylpbeoylaticonaiiure
(s. o.) erh&tt man oine gebromte SSnre Ct;HnOtB)' aie KryetattmaM
vom Schmp. 175" (anter Zers.). ~A!<!C<MM~<M iiefbft d!e

Sshe CaHtcO<Ba+3HsO, CsH,oO<Ca; OgHteOtÂg,, wird datoh

SchweMeSare in y-MethytStbytparacenB&ora (aus Benzol in

Pritmen vomSchmp. 125-1260) nnd darch Brom in y-MethyiSthyi-

brotBparaconB&ore (Ma Cbloroform in monosymmetrischenPrie*
men vom Schmp. t60–t61") verwandelt. Sth~tt.

Ueber Mejgaestum-Dipheay~ von F. Waga (L&&.~<M.288,

320–333). Die Bildang dieaes Korpera darch Erbitzen von Qoeck-

eUberdiphenytand Magnesiumauf 200–2t0" (vergt. d&w~Bo- 86,

Ref. 718) bleibt sebr oft aus, voMnehtsich dagegen~uvertassig,wenn

man daa Reactionsgemischmit weoigen Tropfen EBaigeste)*durch-

fettchtetonddann mebrere Standenattft80–î85*'erhitzt, du Product

wird von oa~rSodert geMiebenemQoeek8itberd!pbeoytdarch wieder'

hotte Bphandtang mit Benzol befreit; dann druckt man da$ Benzot

darch einen Stiekstoffatrom ab und fBgt eio Aother-BeMotgemhch

hiazu~ wobei sich das MagBeaiomdiphenytMst und naoh dem Ver-

danaten des MeongamiMetsim StickstoNstroateata leichtes, wetasKch-

gelbes, vo)am!n68ea Pulver htoterbteibt. Daa Magneaium-Dlphenyl
wird acf!gewsode!t: durob Benzoyt- (Acetyt-)cMond in Beozo-

(Acetc-)pheNon; 2. dnrchSulfurylchloridnachder GieiobnngMgtCsH;);
+ SOtCtt =' (C$H~ +"MgCb + SOt; 3. durch Beczobat~eMond

in SoMbbenzid}4. dareb ArMatricHorid in MooophenytMMnoMorSr;.
5. darch Zinntetr&cMoridin SnC~(CtHt)j), welches darch OeberfBhrong
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!o 8t)C)(OH)(CtHt)< nacbgewiesenwurde; 6~ darch CMoroformin

Triphenytmethan; 7. dttrchTetracMotkobtenatoCMeittdMketMHaM

(t)'ipheaytt!)etbanha!ttg)reep. in eine amorphe, getMiche Sobatane;

8. durch BenzotricMorïdin einen Farb~toff(BeMaorin?)reep. be!

aberschBeeigemMagneaiamD'pheny! in a!kohoUMiche, weieee,

cbtorhattigePiattohen (vom Schmp. 240–24 f). °"

Oondenaattonen von AIdehyden mit der (HataKSme, von

B. Fittig (Z<'et.~Mt. 888. 3S4-362). Wenn sicb AMebydaShoMeh

y!e mit BerMtetnsSNMund BMczweineSere(vergl. <HeM~<WeA<<?,

Réf.90) so aocb mit Gtatars&Mecondenairen liessen, ao soilte man

nach der Gloichong A COH
COaH

.a.h der Gteich~g A COH +
cH,.CH,.CH,CO,H

+ A. CH. CH(CO.H). CH;. CH:. CO
Laatoasgnreneràalten,wetche

L–––––––––––––––––!
Lactoaaaoreo ethattea,wetcbe

bei der trockenen Destittatioo vermothtich y~.angeeattigte SSaren

tie<ëm~St-deo. Verf. bat deahatb die Einwttkong von Beozatdehyd

feep. Iso-Vateraldebyd auf GtataMSure etadiren lassen (vergl. die

beiden Mgenden Ref.), wobei sieh jedoch ergab, daas n!cht Lactoa*

eSore, eondern die Momeren nngeeattigten tsweibaaiBchenSSaren

ACH C(CO~B). CH,. CH),. CH;. CO,H (A=. C,Ht reap. CtHo) eat.

Bteheo and zwar in nar gennger Ausbente(n!cht Sber 2–2'/t pCt.

dea aogewandtenAtdehyds; dieMSaoren werden Benzat- resp. leo-

VateratgtatarBanrp geoannt. Letztere Meeesieb auch nach Clai-

sen'e Methodem:Meh Natr!am5thytate$oder metallischen Natnqma

ans Vderatdehyd und GtataraSureester !n etwas beMererAasbeote

gawionen; bei diesen Versachen trat fegetmaeeig und onter ge.

wiaeenBedingongensogar ala Haaptprodoctder aus 1 Mol.Aldebyd

und 2 Mol. Ester gebildete Diieovate~ttgtntareSareeater [C~Ht

.CH:C(CO:H).]tC% auf.

Z B~MeM~yd und 6'&«<n-Mar<,von S. Roedel, 8. 338–844.

Beaza!g!ota)'6aore, CuUttOt wird darch das BchwertoBtiohe

Ka!kMtzgereinigt, hryBtaHMrtM9 beissemWaaser in Nadeln vom

Sebmp.175< liefert die SalzeC~HMOtCa + HtO, C~HMOtBa+HtO,

(beide erst bei !80<'waeserfrei), 0~3~04 Aga, wird in atkaHMher

LBeongdurcb Natriumamalgamza Benzyig!atar8Sare CttHttOt

(BBseig;Satze: ACa-t-ïH~O, ABa-<-2'H;0, AAgi) redocirt

uod vere!n!gt sieb mit Brom resp. BromwasserMofFza Dibrom-

benzytgtatara&ore, welche ans Acoton &fy8tatttB!rtund be! t9t

bis Ï98* ohne voraogehendeSchme!zaogetch zersetzt, reap. zo Mo-·

nebroBtbenzytgtotareaore, (Schmp. t58–t59" MDterZerMt).

J7. 2MM~oMeAy~und O~aHaMM,von E. Bronnart; 8. 344

bis 362. ïaovtderytgtatara&are, 0)0~0~ kryatattiairt aM)

WaMer resp. Ligroid in BtSMcbeoresp. Nadetn vom Schmp. 76~



_M_

giebt die 8a!z6 ACa-<- H;0, ABa+ H<Q (beMe eret bei t75-t80<'

waaaertfei), AAgt, wird durch Natriumamalgamnicht fedacirt uad

giebt mit Btromresp. Bromwaseeratoffdie Di. reap. Mono-Brom-

isamytgtotareattro vom Sebmp. 148" reap. i09". Die btztefe
wird durch Kochen mit WaeMf thei~eias in HBr und eine
mit Dampf nicbt BSchtigo 8 S are CtaHtsOt (woM 04%.
CH.CH(COtB)CHt.CH:.COO) vom Scbmp. 117.5", groBBentheM~
1 -1

in HBr + CO<+C<H,iT: CH.CHt.CHt.CC OH (tBooo-
neos&ore, l9ova!<r&!bntters&are) gespa!tan, wetehe eieh mit

WMsardampfveraOchtigt,SMgist, dieSalze AtCa + 9H:0, A~Ba+
l'/tHfO, AAg giebt und sicb mit Bromzu DibromieonooytsSftre
(aus Ligroïn in asymmetrischenSta!eo vom Scbmp. 66~ vereinigt.
Bei der trocknonDeati!tatioa geht die hovateratgtatafa&aM groMen.
theHe Nove~odert, theiiweise ats Anbydrid CMHttOa (Oel) aben

"DHsovareratgrotara~fë, Ct~t~î~
lichea Batyam- oder Calciameais isoliren, kry6ta!t:s!rt aaa Athobo!

resp. Acetoa in monoBymmetnBchenNadeto resp. Tafetn vom Scbmp.
220° und liefert ein Dibromid OttH~B~Ot (Schmp. 185–!?"

anterZerf.) ein Tetrabrootid vom Scbmp. 172" and ein Dihy-
drobromid C~H~Bt~O~ vom Scbmp. 174". a~htt.

Zur Oonatitnthm der OhinoiintMBmoniumbaaen, II, von W.
Roser (JM<&.~tM.883, 363-373.) Veff. theitt io wrHegeader Ab-

handhog die Beobachtangenmit, welche zn den Mher (dieu B<We~e

86, Ref. 45) vw8aent!ichten Specotationen aber die Umwandtanga*
producte der CMBoMaammoniambaeenVeraniaBeanggaben. t. Die

Einwirkang von Alkali aofCinchociBaSaremetbylchtofid ver-
tSoftgemSMder GteMbnng: 2Cn BteNOtOt + H:0 – 3RCt =-

C(CO,H):CH
+ Ce

C(CO,H):CH

~~N(CH,).CH, ~~N(CH,).CO
(D Methytdiitydro. (H) MethytoMnotoD.

ctMBONMB&are. carboBBSMe.

L8et man nSmttch das ChbrH !B etarker Natronlauge, neutra-
tMirtdie rothe Maang, Erwarmuag vermeidend, nahezn mit Satzsâare
nnd trôpfelt dann EMigeaurehioM, eo <5tttdie leicht verandertiche
Siare 1 m geiben Nadetcbeo ans (50 pCt. der Theorie); daa Filtrat
giebt mit SatMaure in aaheza theoretiacber AMbeote die Sâure 11,
wetohe farblose Nadela vom Schmp. 246" daratellt, die Salze AAg,
und A9Ba liefert and BachRotter'e Ansicht mit dereogen. Metbyleo-
oinchoxinaaare (~<MeBeWe&<e?, Réf. 778) ideotiech ist. 2) Chl.

nina&Mtemethytchtorid und Alkali bilden eine gelbrothe LS.
sung,ana der

dofcbSa!z<aorep-MethoxymetbytchinotonoarboB.
aSare, C~HuNO~ (gelbe Nadeln voin Scbmp. Nber290"; Satze:
A~Ba, AAg) <N!t,wahrend daa Filtrat rniiNatriamacetat branDgelbe
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F!oeken (wobt daa Analogonder MethyMihydrooinohonimSaM)ergiebt.

Bemerkungen Bber den Reactioneverhmfder E!nwirkongvon Alkali

anf Ch!no)inammonmtma!zeund XbnHcbeVerMndangen bildeudeo

SeMaMder M)tthe!taog. (Vergl. aach d. fbjg. Abhdtg.)

Zur Oonetttution der OMaoUcammeninmbMemIH, von W.

Roser (~e&. ~tM. 888, 373–385.) Um f8r 8e:neAoe!cht,deeedie

Umwandtoogeprodocteder ChtooHnamatontmabasenunter UmttXKdeo

keinen Pyridinring mehr entba)ten, einen Beweis ea Snden,bat Verf.

gemeinsammit R. Oppenheim «-Chton:bino!!ozoaSchstio das Jod-

methylat 3berzafBhrenveraacbt, und tetzteMSsoMtedarohUmsetzMg
mit Aminen tn

Ce
CH:CH

~~N=C.NR.
A

CH~J

OBddièses darch A!6a!r S6ergeben !n dMvoraomMttHcbbestSndtge

Amid Csi~<CH:
CH CO N

Rq,Dorpersach ergabjedocbwirk-Amid Ce H<<~ c~
Der Versoch orgabjedochwi fk

liche Ammoniombasen, welche a{chdareb scbwSchereBaeicMt,

geringere Waa8er!Sat!chke!tnnd durcb Aethert8B!icbke!tvon den 6tn-

facheren aUphati~chenAmtnootambMen,und dareh ibre BostSndigkeit
von den biaber bekannten Chinolinammoniumbasenunterecheiden.

AnE!azetheiteo setFotgendesangeMhrt: ct-Chtorchinotin(Schmp.

37-38", Sdp. 275" [75t mm]) wird durch Metbyljodidbei t00" um-

geaetzt zu Chlormethyl ood «-Jodchinotiamethytjodtd (Di-

jodid) C~HeJN.Ct~J, welches ans Wasaer in gelben NSde!cheo

vom Scbmp. 2!1–212" anscbteMt, durch Natronlauge in Methyl-
chinolon vom Schmp. 71.5", darch Alkobol M dea KSrper

CtoHeNJt.CteH~OCtH~NJ (braune, metaUiMhgtSnzendeNadetn

vom Schtop. 80–82'), durcb Anilin, Pttenythydmzin, Dimetbylamin
nnd Ammoniak zo a-Phony!amido-t ot-Phenythydrazïdo-,

a-Dimethylamido- noda-Amido-Chinotinmethytjodid vom

Schmp. 118–H9~ 230" 197" und 247" abergebt; diese werdendorch

Chlorailber in «-PhenytamtdochiooHnmetbytchtorid (Schmp.

99"; + 2HtO), «-PhenythydrazidochtBoHnmethyichtorid

(bei 150" danket werdend), a-Amidochinotinmethytc&torid

(Schmp. 268"; +H;0) ond t6-Dimethy!amidoch:noHamethyt-
ehtorid Cbe~efabtt und durch kocbendeNatronlaùgo in die einge-

tahrte Base und Methytch!notongespalten. Amidocbinolinmetbyljodid

wird dorch EM!gaa<ureaBhyd)tdM a-Acetylamidochinolinme-

thyljodid (Schmp. 2t3"). Aue AmidochinoliomethylchloriderhMt

man mitteta Benzoylchlorid und Natfontaoge ein BenzecytamHoxim

/CH:CH.C.N<.

C)H<( .==~ yC.CeBff,
welches ans verdSoatemA!kohot

\N(CH<)–––<X
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io gelblioben Nadeln vom Schmp. !34–!35" aaschieMtund die Saké

C,ïHt<N.O.HCt (Scbmp. !98"), CnHMNeO.HïSOtOchtBp. M0<9

(C~H~NtO~PtOc liefert. Ans Amidocbinot!nmetbytbydroxydund

Jodmethyl bildet 8icb «-Methy!antidocb!noHntnetby!jod!d ia

gdbtiehen Nadeln vom Scbmp. 160", welcbes aM Waeser mit 1H:0

kryetallisirt. a<Met.

Ueber Oàtotamathyïat, von de Fororand (Compt.r<t«~.H9,

1M6–1268). Wird Aeetytenoatc:otnmit Alkobol auf 180" erMtzt,

Bo entetobt eine weiaaeVerbindoog, (CaO)ï4€~H<0, welche naoh

wocbenlangemVerweHen in die Verbindung CaO.C)HeO übergeht.
Daneben tritt ein K~MenwaaaerstoH~emisebaaf, welches Acetyteo
und mindestens noch Methanuod ein 0!eao eatba!t. Gabriel.

Ueber ~-Oxyo!aohoni&, Ton E. Jongfteiach und E. Léger

[ (Compt.fe~. n9, !268–1270). Aoa dem Gemiacbvon a. und

Oxycînc6bM!B-(cef~. (~a~

biodnng ats achwer !8&t!chasChtorhydfat und die ~'VerMnduoga!e

sohwer!S6!icbeB,basisches, bernMe!oeaaresStt!z abge8chieden und

tetztere darch die m Aether kaorn tSatiehe Dtacetytverbinduogge-

re!mgt. Die Base kryata!tiB!rtin Mdeichea, scbmHztbei S73", zeigt
in atkohoMacher LBMcg,(«)D + 188.80 [t== !?*], in aatmaurer

Losong (<)D=+228" resp. 228.33" (t==15<'), ist (att uotSetich

in Wasser, (S!it aber âne der LSsong ibrer Salze darch Alkali erat

nach einigen Stunden aus, bat die Formel, C~H~NtO:, und liefert

folgende8a!M: RHCt-t-H~O (Schmp. 255" noter Zer~), B.8HCi

+3H:0, RHBr+H,0 (Schmp.248.6"), R 2 HBr(Schmp. 2M.7"),
RHJ (Schmp. M8" unter Zersetzang), RHNO~,Ri)H~804+ABtO,

RHtPtC! RH,CdC!< + 2~0, R:C:Hi,0< + H:0,ReC<HsO< (Suc-

cinat) -(- 3 HtO, Bï~HeOe + H<0 (Tartrat), RCtBeOe + 3 H~O

(Tartrat). Q.bn<).

Nnwirkoag des Ohlora aaf seoNodare Alkohole, von A.

Brochet (Compt.fead. H$, 1270–1272). Isopropylalkohol wird

darchChtor in unsymmetrischeeTetraobloraceton CH:Ct. CO. CC~

(Schmp. Ï83", d~=!.624) SbergeMbrt,welches darch AthaKthoitB

in CMoroform und CMoresstgsaure, theils !o Chlormethyl und Tri-

cMoMMtgsaarezerSUM. Ane eecandSremOctytatkobot (Metby~

hexytcafbinot) erbStt man analog ein Pentacblorderivat (8dp. t74"

bel 15 mm Dracb, d'~ ==!.40!, nd=* t.506 bei 8~ von brenoendem

Gescbmaek und unaBgenehmem,anhaftendemGerach, welches mit

AlkaliChiorotbrm liefertnndwoH die Formel C)Hu. C Cit. CO. CC~

beattzt. c<Met.

Ueber den FtohtentheMf, von A. Renard (C<Mn~.fmd. 119,

376–1277). ln den oberhalb 300" BiedeNdenAotheHendes Ficbten-

theere (vergt. <?<?~<~<~ M, Réf. 7M) sind wenig Biterebentyl
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C~Rtt (8dp. 332–?8") und viel B:terebenty!en CttH:t

(Sdp.340–345") entbalten; aie werden durcb Scnwefehsore ge-

tMnnt, welche ereteree in ein Sulfonderivat verwandelt, wSbrend

letzteree anverSndert Metbt. lui hSchsten Antheit (380–400") ist,

wie bereits Ekstrahd gefnnden, Reten enthalten. DiePhenole des

Fichtentbeers gmgen nach der Reintgang zu 66 pCt. bei 290–?0*,

dem Siedepunkte des Kreoeota, aber; der Antheil 2"0–2!0<' entMett

40 pCt. MoBephenoto,20.3 pCt. Guyacol, und37.SKretot undHomo.

toRe; im AntheH 210–220" war kein Gayacot enthaiten. Dae

Fichtenkreosot steht abo, was den Guayacolgehaltangeht, zwbchen

Bueben-und Eiohenkreosot. o*tt)~

BinwMmng von NethylenoMorobromid auf Ammontak in

MethyïtUkohoï, von Detep:oe (B~. Mo. cMM.[3] H, 549–&56).

ï Mot. Methytench)orobrom!dwarde bei 0" mit 2 Mol.Ammoniakin

gee4ttigt<ifmetbytatkohottMherttSsang gemiachtund in gëMMoBténcf
FtMche bei Zimmertemperature!nige Moaate sieb Mtbat Sbwta~Mn.

Nebendem OMoride undBromide des Ammoniumsbildetensichstark

Hchtbredtende,harte, scharfbogrenzte,mWsaserteicht !Set!cbeKtyeta!)e

und eine gelbe, sebwachatkatiache Ftasstgkett mit acbwaebgrBner
Flaorescenz. Die Kryatatte besteben aaB HexamethytenamiBbron)-

hydrat, CeHttN4HBr., Schmp. !89–t90". Dorch Erhitzen m:tAetz-

kstk erhielt m~n dMaoeein breanbMMGae vomGeruche desMethyt-

anoos und an den Mteren Stellen der R6hregliozende mikroakopMehe

BhomboSdervon Hexametbylenamio. Das von Horton (<fMMBo-

WeA<e8t,1999) a~amorph beBcht'MbeneDibMmiddeaHexamethyten-

amins, CeHtsN~Br!, wurde kry8taUis!rterhalten, ats der NtedemeMag

auf einem feacbten Fitter einige Tage der Luft ausgeeetzt war. Er

verbt: das OberschOMigeBrom und verwaadelte eich in dorchetohttge,

stark gMnzende,schweMgeibe, sehr harte, geruchlose Krystalle von

1 mm LSnge. D!esetbenbilden Sache Parallelepipeda mit Winketn

von nabeztt90". lOccmeiner O.t1 procentigenLSeanggabenaofZosatz

von Brom eine reiebHcbeMenge der Kryeta)!e. Die vonGr!e89

MndHarroo (diese Berichte21, 2737) and F. Mayer (ebenda 81,

2883) beMhriebene NitrosoverbindungC;Hto(NO)aNt worde gteicb-

fatts erhatten. Die gelbe FMesigkeitbinterliess beim Abdampfen

einenRûckstaod, welcber mit ksttem Methytatkohotbebandettworde.

Hierbe! bt!eb Hexamethytenammbromhydrataogetoat, wahrendeine

zahe, sehr bittere, hygroskopiscbeMasse aufgenommenwurde. Kali-

hydrat achied daraos eine !n Aether !Sa<!che,stark riechendeBasis

ab, welcheKoh!enBSoreans der Luft anziebt, aber mangetsMatenat

nicht weiter onterMcht werden konnte. Die Bildung des Hexa'

metbylecamtM orfolgt in theoretiacher Menge. In geacbkeeenen

Rohren voUzieht eich die Reaction bei 60–70" io etwa 2 Stunden.
aehMt<t.
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B<Hehttd.D.eh<<m.QM()bd)<~Jth~XXVHf. [5)

Biowirkang desMethyïeaoMoridea fmfAatmonï&kin m~tbyl*

atkohcUaoherLSsaBg, vonDespote (~MH.Mc.cAtnt.[3] tt, 5&6).
Die Reaction, welcbe in der E&)te nach Mooateo nur wenig vorge*
tcttfi'ten war, vottxiebt sieh bei 100" in etwa 8 Stonden. Die R8hre

zeigt sicb von einer weissen KrystaMmaseearfOttt. Darch Waeeheo

o)X Metbytatkohot und wiederhottes UntkryBtattiBireoerhRtt man

nfMtDethyJentUBinchtorbydrat,welches durch sein Verhahan gegen
Brom, sowie durch die Bildnng von Dinitroeopentatuethytentetramin
erkannt worde. ScherML

MetaUdorivate des FofmythamatoBea, dea Aoetylhm'natoSba
und dor Ox~ursNure, von C. Matignon (J?xM.<oc. chim.C~]11,

~73-575). Die Formel des FonnyibMnBtoffesH.CO.NH.CO.NH<
sowif diejenigen des AeetyiharMtotfesund der Oxature&oretnechen

es wttbrscheinticb, dass der WaMerstoifder twisetion zwei negativen

CathQttytgmppes' ~t~eaden Qrttppe NH-duroh MetaHeeKetzbtin'Mi.
Veraetzt man aine Meung von 1 Mol. FormyUtarnstoT mit 1 Mot

Qoccksitberchtorid and darauf mit 1 Mol. Katibydrat, 90 erhSJt man

einen flockigen Niederachtag, dessen Qoecksitbergehatt (64.48pCt.)
auf die Formel C~O:N;HïHgHtO hiaweist. Es wurde 80nach da9

Q'teeksUberein WaMeratoifatomder GruppoNH und einesder Gruppe
NH~ ersetzen. Aehnlicbe NiederechtSge sind mit Acetylbarnstotf
und mit Oxatttre&ureerhatteKwofdeo. Auf !bre Conetittttioo wird

nur &a8 dem QuecksitbefgebattegeachtoMen. schehe).

Ueber einige ne~e Saize des Harnatoffes, von C. Matignon
(Bt~M.soo. cA<M.[3] H, &75). Gepoiterter Harnetoff crwSrmt sieh

tebhaft mit gewohnticher ËMigaNare. Bei getindem Erwirmen tritt

L~snng oin, ans welcher aich beim Erkalten eine ver&tzte,aobr Mf-

nic~Uche KrystaUmesse aassobeidet. !n wSssnger LSMng ist die

Verbindung vottig dissociirt. BitdangswKrme1.7 cat. Amid o-

acetatdesHarostoffe, (~OtNHt.CONtHt, wird in gMnzeoden
KrysttHen erhahen, wenn man Glycocoll in einer SberschSsaigea
HarnatoffISsang auft3st und ûber Schwe<e[s6urekryMattisireBtSeet'

BttdttngawNrme+ 0.8 cal. M~tanat des H&rnetoffes, durch-

eiehtige, waMerfreieKryeta!!e. BitdangewSrme+8.5cat. G! y cotâtt

des Harnstoffes, weisseverworreneKrystaltmasse. BitdaagewS.rme
+ 2 cal. set..M.t.

Darstellung von «-HexMhlorophenot, vou E. Barrai (F«M
Me. oMet.[3] 11, a57–560). Hexaebloropbeootist vonLanger aaa

Pentachloranilin, von Hagounenq aM Aaisot dargestettt worden.

Zur Darstellung aus Phen&tver<Nhrtman in folender Weise: 500g
Phenol werden in einer tabatirten Retortû von 1.5 L Iuhalt mit

iroo)tenem Chtorgaae behandettund der aastretende CMorwaMer9to<f,
um das Fortachreiten des Processes verMgea za MMen, in Wasser
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anfgefangen. Wenn das Chtor bm 90- 1000 nicht.diehr voMatSndig
1

absorbirt wird, d. b. wenn das Phenol fast ganz in Triehtorphecot

verwandelt ist, fûgt man 25 g Antimonpentacbloridhinzn und fNhrt

mit dem Einleiten von Chlor fort, wahrend man die Temperatur

tangMm auf !25–t30" ateigert. Die zuvor OSsBigeMasse wird

aHmâhUchfeet, indem aicb Pentachtorphenot bildet, und dat Chlor

vermag nieht mehr dureh die Masse zn dringen. Man z!ebt die Zo-

te!toogsr8hre attmahlich itt die Hohe and lâset tiatetzt das Gas our

noch gegen die OberMche aasstrSmea. Nach Ver!anfeinigerStanden

bat sich eine ger!nge Menge ROB~igenHexacMerphenotegebildet, in

welcbes man die Rëhre wieder tnoemsenkt, immer (!etfr, je mehr die

Verftù8sigung fortsehreftft. Der VeraMb ist beendet, eobatd der

Retorteainhatt !106g an Gewicbt zagenommeohat. Die nach dem

Erkalten sehr barte, kryata!t!sohe,bratMgeMrbteMasaowird drei oder

<cfT«g~ 9i<!tt a~bt~abwtamett,dan~ pxtw}~tft mtd m~~fd8c<tteF c,

SatMSare nnd WaaMf gewascben. NachdoMsie vottkonxaentrockett

geworden, wird aie auf dem kocbendenWasserbade in dem dritten

Theil ibres Gewichtes Ligroïn gelôst und warm 6h)-irt. Aua der

LSaaBg scbeidet sich eine gelbe Kt-ystaHmassexus, die man durch

zweimalige KrystatMeationaae Benzol und eine dritte eus PetroMther

rein erbâlt. Ibr Schmeizpunkt ist dann boi t07". Die Aosbeute be-

trâgt 80 pCt. der theoretiacheo. Verf. bezeicbnetdie Verbindongata

«-Hexacbtorphetto!zur Unterscbeidnng von der bei 46" acbmetxonden

Modification. ((chenet.

Ueber die Darstellung der AoetylgaUuasauren nnd Aoetyl.

dibtomgaUuss&aren und die Bestimmung des Aoetyts in diesen

Verbindungen, von P. Sisley (Bull. Mo. chim.[8] ti, 562-568).

Trockene GaUussSttrewurde in einem mit Rûckfluoskùhlerverbun-

denen K6!ben 2() Minuten mit dem 8!eben' bis achtfachenGewichO

EasigeSareanbydnd erhitzt. Die abgekSh!teFiQB~igkettwird in eis-

kattea Wasser gegossen. Es scheidet sieh eine z6he nntBsticheSchicht

aus, welche rasch erstarrt und aaf dem Filter mit eisttattem Waseer

solange gewasehen wird, bis der AHanf nicht mehr aauer reagirt.

Die Masao wird auf oinem porSsen Steine und bierauf im Vacuum

ûber ScbwafetsSnregetrocknet, dann von Neuem mit dem zwei- bis

dreifacben Gewicht EssigeSureanhydridaufgenommenund nochmats

wie oben bebandett. Die weJMOamorphe Masse enthStt noch einen

UeberBcbosBvon EeaigeSarpanhydrid, welcher ihr die Eigenechaft

ertheilt, in Waaser zo schmehen. Wird aie in siedendem Totaot

getSet, so kryetaHiairt sie beim Abkohten in farHosen~leicbten, pris-

matischen Nadetn, wetche an der Luft Totaot abgebenond ondorch-

sichtig werden. Die tetztenAntboile vonToluol entweichenbei 120".

Die Analyse ergab, daaa die Substanz MS Triacetytgattnse&nre

besteht, die be! 151" scbmitzt. Sie iet aatoatieh in Wasser. Darch
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[5]

Kochen m!t datneetben wird oie langeant verseift and getoat.
Beim Erkalten erhStt mao aehr gtanzende pdsmatteehe Nade)n von

DtacctytgaHaexattre, welche die ZasammenaotZHng(CttHmOt):.

H;0 beMtzenund nach dem Troeknen bei !2< den Schmekpnnht
t62" iteigen. Die atkohotiscbe Meuxg der Tnacety)gattM6anre wird

durch Eitcnchbrid nicht gefSrbt, DiaeetytgaHoseRoregiebt ein<'nlicbt-

getben Niederschtag, aber keine FSrbuog. Anch Uranytnitrat (5rbt

die beiden Sâuren nicht. Durch Ka!kwaaser und Alkalien wird eret

dann eine braune Fârbung LervorgerHten,wenn Vemeifuogeîngetfeten
ist. DtacetytgttHussaare wird durch Kochen mit Wasser nicht

watter veroeift; erh!txt man die waearige oder alkoholische LSsang
tinter Druck, so tritt votietKndigeVeraeifuag zu GaUMs&ure etc.

Verf. glaubt, durcb diese VeMttehe bewiesen za habeu, dase die

TetracetytgttUasaaure von Nachbaur nicht existire nnd dase

n(f~ w deM PhettmthydMHtyte~dep SaMasa&tf~AethetiâetEtMt~e!tb

traie. Wird Pibromg&HassSarenach dem beschnebeceo Verfabren

mitEMigsaareanhydridbehandelt, so orhStt man ein amorphes Prodact,

welches aus Toluol in achonen, toMhommenweisson, pnetnatisoben

Nadetn, fret von Tolaol, kryata!!isirt. Dieeethen echmetzeobai 168"

und besteben aus TriacetytdibrotngaUnss&are. (Biétrix, <&eM

BeWcA~26, Ref.769, giebt für die robe Saure tds Schmp. 94–9&" an).
Sieist antSsHcbin Wasaer, tOsiicbin Alkobol, Aetber und EsBigB&nre.
Durch Kochen mit Wasser wird aie nicht in ein Diacetylderivat ver-

wandelt, sondern vo)Hgverseift nud die regenerirte DtbromgaUuBsSMre
vertiert Kobiensaure. Dorch Ëieensatze wird aie nicht geRtrbt.

8<-h<ftet.

Ueber Abkômmlinge des Auramins, von J. Fincbh und

M. Scbwimmer (.ToM~t.f. prakt. C~m. 50, 40t–446). Wird

Auramin mit p- oder mit o.Pheny)end!aminerhitzt, so entweicht Am-

ntaniak, and, je nachdeta man 1 und 2 Mol.Auramin auf 1 Mol. der

Pbenytendiamine angewaodt hat, entstehen p- bezw. o-Amidophc-

nytauramin, [(CH~NC~H~~CNCeHtNHx, oder p. bezw. o-Phe-

uylendiauramin, C6H~[N.C(C<HtN(CH~)~. Die beiden ersten

\'erbindat)gen bilden gelbe, krystt))iBirteKSrper vom Scbmp. 221 bis

322" bezw. 199–200", welche in heissem Atkohot und namentlich in

heiMemBenzol tSatich sind. Sie sind e!neSnnge Basen; durch Salz-

saure werden sie teicht {n TetratnethytdiamtdobenMphenonand satz-

saures Pbenytendiamingespalten; Melassen sich acetytiren und benzoy-
)iren und verbinden sieh ats primare Basen leicht mit Pheny)sen<8<
M kryMattiairtenAbkômmlingendesScbweMharnetoBb.IMegenmtNten

Phenytendiauraminescbeiden sich aaBhetssem Xylol kryataHiach ab;
die p-Verbindang ist braaogetb und schmitzt bei 8tl–3t2"; dio

o.Verbindoogbildet hettgotdgetbe Nadelchen vom Scbmp. 30& Wie

dureh t'aaiache Reste kann der Im!dwasseratoS'im Auramin aa''b
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durch saure PMetzt werden; Benzoytauramin enMeht teicht und

kryetftMiBirtaus einem Gemisch von Benzol und Atkohotin gotben
SSuten mit gr8oem OberHSchenachiiter(Sebmp. !79~); es Mt darch

manchadei Farbenreaetioneoaosgezeichnet,welchevemchiedensindvon

denco des Auramioa setbat. Dies letztere vermag sieb teicbt mit

SentSteo MKSrpero von der Formel [(CH~N.CeHt~CN.CS.NHB,
also za 8chwefe!barnstoffab)tBmm)!t)ge!),za verbinden. Daa Phenyt-
aenfSt-Auramin ist gelb und krystattiniseh (8ebntp.l9<–!95"); es

wird z!emticb !e!eht wieder aafgespalten; SetMaore zersetzt ea !n

Tetramethytdtamidobenxophenonnnd MonopheoyttbioharttMofF.8cbwe'

fëtkohteastotf wirkt auf den E8rper bei t50" ein und fuhrt znr Ent-

stehon~ von Tett-~tBetbytdmmtdothioben~ophenon,Pbeoyhenfot, Aa)--

aminrhodanat (rothg~be Tafetn vom Schmp.220–281'') nndDiphenyl-
thioharMto<f. Der Vorgang dûrfte sich im Wesenttiehenfolgender-
maMBca a&ftp!a!ëh:

–- --–

[(CH~N. C~Ht~CNCSNHCeH!. + CS;
==[(CHi,):NCaH~C8 + SCNH + SCNCGH,

und [(CH3)9NC,H4],CNCSNHC6H4+ HCNS
= [(CH~ NC~H~jiCNH HCN8 + SCNCeH;.

MethytsenfSt-Auramin krystNtttMt'taus Alkobol in MaM-

ge!ben Nadetn vom Schmp. 203–203.5"; Aethytaenfut-Âaramin
bildet orangegetbe Pristaën vom Sckmp. 179" und AHytsenfot-
Auramio wurde in gelben SSoten oder Rtattehen vom Sehmp. 160
bis 161" erhatten. Daa Verbattea dieser Korper entsprichtdem der

Phenytvet-binduog. p.

Weitere Beitrâge zur B:enatn!ss der Reduottonsproduote des
atamon K-DioMoroyanâthyls, von J. Troeger (Joent. /.prat<. CAeM.

60, 446–460). Bei der m!tte!s Zink und Esaigaaareamf;e<uhrten
Reduction von atarrem a-Dichloreyanâthyl zn Cyanm-tnathy!beobaeh-
teten R. Otto nnd K. Voigt (diese B<)'M~ 20, Ref.Mt) ein cbtor-

hattiges Zwtschenprodnct. Dies wttfde vom Verf. rein dargeMettt,
indem er !00g «-D!eh!oreyanathy) in A!kobo!t&ste,mit 300g Zink
on'! M g Etseasig aofaogs unter Kabtang, dann 2–3 Stundenaufdem
Waaserbade behandeite und die Losung onter Zusatz von Salz-
s&nre mit Wasser faHte; das abgeachiedeneOet worde ansgeSthert
und unter 80 mm Drock deatittirt, wobei CyanartriSthytbei 120°

abergeht; der Ruckatand wurde achnes&tichdorch AbMasen mit

WasBerdampf gereinigt. Das so Sbergetnabeae Oet besitzidie Zu-

sammensetzuug(CHsCHC). CN)3. Um «.DioMorcyanSthytzu Cyunar-
triâtbyl zo redociren, verfShrt am besten so, dass man aeine atkoho'-
tiache Losong unter Wegtassuog vou EMigsSarenur mitZinkstaubm
der WSrme behandelt; ist der Vorgang vollendet,so Sbemattigtman
die Losung mit Kalilauge und schutteit mit Aether a(M. Darch
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weitereRaductiondea CyaonrtriathyieerhieltenOtto and Voigt eue

Base CeHjeN;, wetche Verf. aafa Neue und zwar aowoht in quan-
titativerAnabonte– ans CyanartriNtbytab auch aua Dichtorcyanâthyt
dacgeMeUthat; er bat!hren8iedepm)ktbe;86H–270< tbrenSchmete.

punkt bei tt2–))3" gefanden and ihr Goidsalz und Pikrat krystalli-
sirt erhulten. Mit Sitbernitrat giebt die Baae die beiden weissen, a!e

hasige Niederacb!Sgeaaftratenden Verbindungen(CaHteN~.AgNOa
und (CtHMK:)~(A(;NO)t)}.von denen die orstere bei )2~ BehmUzt

uud die totztere aich, ohoe <!«bohmetzen,zersetzt xnd die von Otto

und Voigt aehon besebnebene aber Mtdera Mfgefaaste Verb!ttdut)g
ist. Die Constitution der Base CeHteN; folgt mit grosser Wabr-

6cbe{o!ichkeitaus dem Umetaode,dasa Means dom CyaMartrMtby!in
deraethenWeige anter Bntatehang von Ammoniak sich bitdet, wie

Lophin aas dcm dfm Cyanartri6thyt enttprechenden Cyanphenio.
Die Base ist daber dem Lopbtn aa die Seite zu stellen und ala

~H.. ~– -~C-Ht-

N.CH(C,R.).N Ñ'
ttoorem.

Rennioï, ein nouer Terpenaikohot, von A. Heese (Joxn!.

prakt. Chem.60, 472–479). Zur AbMbeidaogder in dm StbenMhen

OetenentlialtetienTerpenalkobole kann man banSg eo verfahren, daM

man dièse Atkobote )o mit WaaserdBmpfonnicht BQchtigeEster Nber*

fabrt nnd dano die bpgteitenden, nicht alkoholischen Verbindungen
mit WjMMrditmpfabb!&st. Ale in dieser Weise oin von der Iuael

Réunion stammendes GeraniomSt ontersncbt wurde, konote ans ihtn

ein neaer Terpeualkoholt das Reuniol, in reinem Zaatande ab*

goechiedenwerden, uud zwar in der Weise,dasa daa Oel mitCumpher-

sNareaahydndbobaHdettund eo der darin entbaltene Alkobol in einen

nicbt mit WM~erdNmpfenBiicbttgenEster verwandelt wnrde. Nach-

dem dieser von Mobtigen Stoffen getrennt und verseift war, warde

der Terpenalkobol, das Reuniot, ats eine Xnaserst augenehm naoh

Ro8en duftende Ftuasigkeit in einer Menge von 50 v. H. des an*

gcwttndtcnOeies erhalten und erwies sich a ta einheittieh. Das

ReNoiotaiedet hei 743 mmBarometerstandbei 22&.5–226" und dreht

im )OOmm-Robrum + t"45~ das epec. Gewieht bai 20" ist 0.865.

Ob dem Atkohot die Formel CtnHt;0 oder CMH~O zakommt,
konnte bi&bernicht entachiedenwerden,doch iet die erate die wabr-

scbeinlicbere. Mit EsaigsSMreanhydridgebt Reonio! in ein nnter

17mm Drock bei t24–!25" siedendes Acetat vom 8pec.Gew. 0.899

(bei 20")Bber; da ea auch mit Cb!orcateiumkeine kryataHisirt~Ver-

bindnngbildet, ist ea deuttichverachiedenvom Geraniol. Das Reooiol

tiesasicbans franzoaMchem,afrikanischemundspaniachemGeraniomSt

sowie ans deatscbem Rosen6!abseheiden,io denen es eteta mit mebf

oder minder reicblicheoMengenGeraniol zaaammenvorkommt (vergi.
Bertram and Gildemeister, (f~ jBeWe~e2* Ref. 270), und
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erwies sioh aoob ats der HaoptbestandtheHdes von Barbier und

Bouveault (<N<MB<WcA<e87, Réf. 668) kurzHehbescbriebenenPelar-

gonMmrbodiaota. feentM.

Ueber die DarateUung von BeczoësSweanhydrtd, von

A. Deninger (J~<()~.J. prakt. C~~M.&0, 479-480). Darch Behand-

tuHg von BcMoytchtorid mit Soda und Pyridin wurde Benzoeeaore.

anbydrid in guter Anebeute dargesteHt. Der Vorgang hierbei ist der

Mrzi{oh von Minanni (<~M FencA~ 26, Ref.54) beschnebene.
FMrtter.

Dertvate des Diamtda mit geaoNoaseBe)' Atomgruppirung.

I. AbhancUang: Ueber die Bicwirkang von HydrMtinhydret t~f

einige jï- und y-KotonsSareester, von Th. Curtius (JoMnt.

p)-<tA<.Chem.80, 508–530). Das aue Hydrazinhydrat und Acetesaig-

ester dargesteHte3-MetbytpyfttZotoo(dieseBerichte22, Réf. t34) giebt

mtt BasM amd.S&uN~ teieh). m MM~beM~ wiede~zef-

faUende Satze; seine ammoniakatischt) Losang wird durch Silber-,

QuecksHber-,Btei-,Mangan-oder RupfersalzlôsungengeNttt. 1-Ace-

ty)-3'methytpyr<tzotoo bildet lange, haar<o'mige Nadelu vom

Schmp. 140". Durch salpetrige SSare wird Methylpyrazolonin 4-tso-

nitroao'S-metbytpyrazoion verwandett, welcbes aM WasBefin

gelben, seidengtSnzeodcnNadetn vom Schmp. 1940 kryetattisirt und

aich wie eine starke Sâure verha!t. Sein in Wasser sehr sehwer toe-

liches Sitberaatz schiesat ans heisaemE!sM8)gin danke!rothenNSdet-

chen an und giebt, mit einer atherheben îjSsoog von JodBtby) be-

bandelt, den in getben Nadetn kryatattisirten 3-Methylpyrazolon-

4-!8onitro6o&thyte8ter. tn der Hitze condensirt eich Metbytpyr-

ezotoo mit Bauzatdehyd zu 4-BenzMt-3'metbytpyrazoton, einem

ktyataHinMchen,ziegelrotheu Pntver vom Scbmp.204". Auf Beo-

zoyleasigeater reagirt Hydrazinhydrat !t) atkohotiecber Losong 6ehr

leicht, und es krystallisirt atabald reines 3-Phenylpyrazolon in

farMoseo Priamen vom Schmp.236" ans. Dies verhatt sich in Bezug

auf Salzbildung und gegensatpet~~geSSoreganz wie Methylpyrazolon,
seine Acetytvertnodung wird ans verdunotem Alkobol in derben

r<ismen vom Schmp. t2t erbaheo. Mit AcetbernBteinsSnfeester

coudeneirt sieh Hydrazinbydrat zu 3-Methyl.4-pyrazolonessig-

ester, welcher ans Alkobol in MtbergtSnzendenB!Stter't, aus Waaser

in farblosen Tafeln vom Schmp. )66" kryetaHisirt. Diaeetbernetein-

8âureester giebt eotspreehend, wenn 2 Mol.Hydraziubydratauf 1Mol.

von ihm in atkohotiacherLSeungciHwirkeo, zweima)zur Bildung eines

MethyipyrazotoBnDgeBVerantaMang, und es Mtttateht4-Bis-3-me-

thytpyrazoton, welches ans Wasser und Alkobol in kte!nenTâfel-

chen krystaUisirt und bai 274" noch uicht schmitzt. 1 Mol. Diacet-

bemBte!nsSt!fee8terreagirt aber àuch mit Mot. Hydrazinhydrat, und

es entsteht eine in langen Nadeb kryatattisn-ende,bei 68–69" schmel-
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zende und nnter vermMdortemDruck uMenetzt BbergehendeVerMn-

dung, deron Natur bieher aber nioht fes<geetettt werden konnte.
WSbrend fi-Ketoosaureeatermit Hydrazin PyrazotabMmm!!ng~

gebeO)schtieasea sicb bei der Einwifkoog des Hydrazioaauf y'Keton-
eaureeaterRinge, welchenm ein Kobtenatoffatomreicber sind ab Jeao
uod ats Pyrid&zinooe bezeicbnetwerden (Mber Pyridazolone ge-
BNoat,vergi. ~esa JS~cAfe2~, 408). 9-Methytpyndaziaoo ent-

steht unter WasserabepattungMe L&vnMtteSMtehydrazid,wenn man

dièses Qber seinen Scbmetzpankterbitzt und eioige Wochen ita Ex-

siccafor stehen tNset;es krystalliairt aus Benzol in pertmattergtBnzen-
dt'n BMttern vatn Schmp.94" und e!edetonze~etzt. Bemerkenswerth

gegenBberder groMenFeattgkeit des Pyrazotonnogea ist die Unbe-

BtËndigkettdiesea und andererPyrtdeitinone,welche beim Rochen mit

SebwefeMm'6unter Abtpattnngvon Hydrazin zerlegt werden. Sehr

leicht vereinigt sich aach der ans ~-B''M«y!MobenMteineNareleicht in

Gt'BtaKë)fitë8 ge!Mfc6enOétëëMt Sthaitemds~Bett~M~yMs&beBnBtam~

sat))-eMbyte8tortM)tHydrM!t)bydMtztt3-Phenytpyridazin(tB-5-c&r-

boneSureeeter, !angen, seidegt&HendeoNadetn vom Schmp. !M".

Durch verdNnnte Kalilauge wird er schon in der Kâlte leicbt M

~-Phenytpyr!daz!oon-5-carbonBSare, NSdotchen vom Sehtnp.

H6–n7", verseift. Jbr Hydrazid eoteteht, wenn man 1Mot. ~.Ben-

zoytMobernsteinsSureettermit 2–3 Mot. Hydrazinhydrat noter Zaeatz

v«n etwas Atkohot im Rohr auf 145" erhitzt, und bitdet lange Pria-

men, welche sicb gegen t90~ zeraetMn. 3-Phenytpyr!daziooo
wird leicht erbalten MB~-Beozoytpt'opions&aremetbyteater(Sdp. 1840

unter 32 mm Druck) undHydraMnbydrat;es krystaMisirtana Atkohol

if) langen SSuten vom 8cbn)p.)49–t50". Foe~ttr.

Darrvate dea Diamt<ïa mit geBoMossencr Atomgfupptrans.
n. Abbandiang. Ueber daa PyrazoUn und einige seiner De-

rivate, vou F. Wirsing (Journ. f. prakt. CAent.&0, 531 ~M).
Acroleïnund Hydraïittbydratwirken aaf einander mit solcher Heftig-
keit e in, daBs man die Reaction beBMrin NtheriacherLSeang ver*

nimmt. Der Vorgaog,welcbersich dabei abspiett, vertCoft nach der

<~)fifbMMg:

,NH,.H,0
NH

"~+CH,
CH$

..Hn
M r~ "~U.

O.CH.CH ?O.CH.CH
HC– CHt

Dw entstehende Pyrazolio <indet sieh zomeist in der unter dem

Aether sich sammetndeawSeengenScMcht; man dampft diese nach

Uebersattigttogmit SaiMSarebei 70' ein, flltrirt von auageschiedenem

salzaauretl Hydrazin ab t!)d taset SberKali daa PyrazoMachtorhydrat

kryotatUsirea, wetchee man durch Losen in Alkobol aod FSiten mit

Acther reioigea kann. SchtieMtichsetzt man daa Pyrazolin in Frei<
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heit, welches aine mit Waeser and Alkohol a')scttbare FiSae'gkett
vom 8dp. !44" dareteHt; es bMttzt Mhwachamiaartigen, etwas an

Cacao erinnernden Geroch. Es giebt ein weis8esSiiberM): aoderer-

setts aber aach Satze mit Saore' welche aber ift wassnger LB~ong
zom Theil zerMIeo, aodass a08 dieser durch WasserdampfPyrazolin

sbgeblasen werden kann. Sulfatund Chlorhydrat(Schmp. !30")bilden

zerOtessticheKryataHe;' das in NMetehen ausfaliende PhtOneatz têt

leicbt zersetzlich; das Pikrat achmikt bei 130*. Da<Pyrazolingiebt
nicbt die Koorr'sche Be«et!oa; bezeichnendfûr dasselbeaber iat,
dass ea schon in sebr verdNnntersatzBaurerMsang Hn)M(o<Ftiefgelb
tarbt. DaM dem Hôrper die .obenangegebeneFormel !!)tkomn)t,und

er oicht, wie man von worobereinerwarten sollte, Acroiemhydrazoo

iat, folgt daraus, dase er gegen SSuren sehr bestândig ist. Bei tunf-

fttundigemErhitzen mit atarker 8a!z~6u)'eauf )00"warenerst 10 v.H.

des Karpera onter Abspatttmg von Hydrazin ze)'tegt. Ferner geht

Fyrazoîin, weno es mit der berechnetet)~ itt Cbtorcfornt getS~ten
~`

Menge Brom behandett wird, :o teicht in Pyrazot Sber, daa6 diese

Base bequem so dargestettt werden kann. Mit DiaMbeftitotcbiorid

giebt Pyrazot!f! ziegetrothe Prismen der Verbindung CïHtNg.N: j
N.Ce~ (Schmp.80"), welche in Sauren mit BchartachrotherFarbe

tSstich iet. 3-MethyI-5-Ditaethytpyrazo)in (vergi. <&eMBe-

WcA<e27, 77!) entateht bei der Einwirknng von Hydrazinbydrat aaf

Meaityloxyd und e!edet onter 20 tam Drock bei 66–69". Seix Chlor-

hydrat (Scbmp.170"), sein Pikrat (Scbmp.t38") und sein Ptatinsatz

erwiesen sich ats etwas beatSndigefais die eotsprecheodeoPyrazolin-

satze, es giebt eiM krystallisitte BeMoytret'bindnBg,und sein Jod-

methylat sebmitzt bei t&4". 1-Phenylpyrazolin.ist schon von

E. Fischer and 0. Knoevenagel (Lieb. ~n. 289, 294) ans Acro-

teîn at}dPhenyibydrazin erbalten worden; bei seinerDarstettuog ent. t

eteht ein seinerNatur nach Dochnicht aMfgektarterKorperCa<HMNeOu

vom Scbmp. 223". Mit salpetriger S&aregiebt Phenytpyrato!inIso-

nitrosophenylpyrazolin, aiegelrothe Nadetn vom Schmp. H8",
und mit Diazobenzo!ebtoridio9Hngans Alkohol oder Aether gat kry-
staUtsirendepnrpnrrothe Nadeln (Scbmp. H6") des Kôrpers CeHtN:

N.(N~C;H<.C6H;), dessen satMauresSatz 6tab)MMist. Lettettnan

S&tzeSttregasin eine Stberische Losong von PbeBytpyrazotitt, ao )

scbeidet sich schttessttch ait) grSnMchea,kryataHiaiecheMtarrendea <

Oe! ab von der ZosammenoetzongCtsHzoN~.HCt (Schmp. !75");
aaa dieser Verbindang wird dorch Natronlauge oder Bleioxyd die

Baee C)BHN)N<!n Freiheit geaetzt, welcbe aae Benzol in gelben Na-

deln vom Scbmp. 221" krystatttBtrt, and deren Losungen in (ibef'- 5

scMsatgen S&orendurcb prâchtige, aaf WaMerzaeatzverscbwindendc

Fârbungen aasgezeichnet sind. Die Natur dieser Base bleibt aofzo- t

ItMren. t-'oeM«r.
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Veb« daa Beaedawuraelot, von J. Bertram und H. Wal-

baum (JoMM. pro~. CAeM.50, 555–56!). Aaa 1800kg Reacda-

wtttwtowurdendarch DatnpfdeatiUation3t0 g eines hettbraxnen, naeh

!{ettig rieehenden Oetee gewonnen, welches sieh ote fast reines

PbenyiStbytBen<B<erwies. Ein zum Vergteichsynthettsch ans Phe~y!-
athytaminund SebweMkohteostotf<!argeste!ttesPrSp~at dieses Kôr-

peMf3bt'te zu VerbindungeD.welchemit den fmeResedaworzetSt er-

baltenen darebana BbereinBtimmten.Bei dieeer UnteMachnngergab
sich, dass die in der Literatur angegebenen8ehmetzpnnkt&von Di-

phenyta.thytojtamtdund von PhenytSthytauXoharnatoiTangenaH Ktttd

nndbei ~6" beew. 1370liegeo. F.M,t.r.

Ueber die Reduotion aromattMher Nitroverbindungen, von
H. Loeaner (Journ. pfat<. CAem.60, 503 – 567). Durcb freïe

arseoige oder phosphorige88are sowiedurcb phoaphorigeaare Sttfze
Mmt~KNitmhenzot )md NttE~eMaa~~en ntettt redMOMt~werdt'a;
durehttKenigaaureAlkalien aber werden die geMunten Nitmretbin-

dungen ganz vothMndtg oder wedgetenazom aHergrSsateoTheit in

AzoxyverbindungenSbergefSix't.AafdfMpWeisewurden Azoxyhenxot,

Nt-azoxybeMoMMutfoMintresKatium, eowie ta- und p-Azexybet)xo6-
sauredargMteUt, Ton~deocn die letztere, im Uebrigen wenig scbarf

gekenniteichneteVerbindang biaber nicht erhalten war. Bemerkftfa-
werth ist, daesorthosubstituirteNitroverbindungensich gegen ar8''nig-
MKresAlkali bestândig erw!eBen. Auf Grand diesea Umstandes
komtteaus kSaftichemo-Nitrototuotd!eseVerbindung rein darge~taMt
werden, indem es mit einer w~rigen Losung von aMentgaaaretm
Alkali reducirt, die Lôstmg zar Bindangdes dabei auch entatandeuen
Paratoluidinsmit SaizsSare versetzt und dann mit WMaerdampfab-

geblasenwurde. Fo.T.tw.

Die sogeaannte Stereoohemie des SttokatoSb und J. H.
van't Hoff, von Ad. Claus (Jexm.pfa~t. Chem.60, 567-576).
Verf. aucht seine Zweifet an der Richtigkett der Lebre von der
Stereochantiedes 8ticksto<Fgzu begrBnden. foMettr.

Ueber die Verbindung des Pyrrols mit Ferrooyanwaasar-
stoS~Saro, von C. U. Zanetti (Gazz.CAtM.84, 2, 373–375). Die
schou von Ciamician und Zanetti (diese BeWcA<e26, t7l2) be-
tehriebene Verbindung des Pyrmb mit FerrocyanwMseratofi&aare

(CiHt~.H~FeCye, wird dargMteut,indem man unter KBbtoMgmit
EiswaaMr tOg Pyrrot in 200 ecmICprocentiger SaksSare i8st and

!ag gelbes B!uttaogenM!zin 75 cemWasser hinzogiebt. Es faMt
der gesacbte Kôrper aja weiMer kryetaUiniscberNiederscMag aus,
denman 6cbn6Habeaugt, mit WaMerwa:cbt und Sber SchwefeMate
nnd Kali trocknet; er zeraetzt sieh beim Umkrystatjisiren und wird
auch nnter dem Einnusse von Licht und Luft verSndert. F.Mat
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IHnwirkuag des SuKùryloMortds auf Phënole und ihre

Aether. H., von A. Peratooer und A. Geaoo (<?< Chim.84, 8,

375–396). Naob den Veraaeben vonPeratooer undFinocchiaro

(dieseB~e/i<e 2'ï, Réf. 398) erfotgt die Chlorirung der Pheoole durcb

8(ttfurytchtorid in der Weise, dass dae eintretende Chtor zn deu Hy-

droxylen die Parastettung einMtnmt. Daoacb soUteHydrocbtocnmit

Sulfurylchlorid nicht reagireM. Dies ist in der That der Fa!t, ao

Jauge man ohne Anweadong von Lo~oogBtMitteinarbeitet. LSMt maM

aber zwei Moleküle Satforykhtond auf die atherische LSsang von

Hydrochittoa wu-keo, so erfotgt heftige Reaction, und ans der Loauog

kann man dann, wenn man Me lângere Zeit an:)) selbst CbertaBBen

bat, durch Utnkry6ta!tia!rendes Reactionaproduetosaus Wasser ein

Dich)orhy<h'ochinon abscheideD,we)chea:ntangeo, dm'cbaichtigfn,

2 Mol.Krystallwasser enthattonden Nadetn auftritt und wasserfrei bei

t44–145" 9cbm!tzt. Seine BenzoylceebindungechmHztbei 173 bis

74"uod das aas thm darch Oxydat!bttentsteheadoD c ht « reh ftt 0 tt

krystalliairt aus Waeser in gelben Btattehen vom Schmp.96" und ist

ftomit von den beiden biaber bekannten Dich!oreb!nonenverschieden.

Da in einem dersethen die Cbloratome in Parastellung, im anderen

in MetasteHangzu einander steben, k8onen aie iu dem neMn Di-

ehtorchinon nar die OrthoeteHong einnehtnen, und dent genannten

Dichlorhydroebinon kommt daher die ConstitutionOH, C!,Ct, OH==

1, 2, 3, 4 za. DaMdbe ist nnn aber kein unmittetbarMProduet der

Eiuwirkong vou Sulfnrylcblorid auf Hydrochincn, wie aicb alabald

ergiebt, wenn man das letztere in âtberischer LSeang mit allmablich

steigenden MengenSutfttrytehtorid bebandeltuud die dabei entsteben-

den VerMndaogenalsbald abacbeidet, ohne aie iaogere Zeit der wei-

teren Einwirktmg der nebenber gebildetenK8rper aoszusetMO. Da-

durcb Cndet man, daas durch Sulfurylchlorid das Hydrochinonzu-

uSchat z)t Chinhydron und dann au Chinon oxydirt wird, indem ia

Stheriscber Lôsung dtM Sotfurytchtorid ats SO; + Cta wirkt.

FSgt mao weitere Mengen des ietzteren hinzu, so ent8teht zooSchst

Chinondichtorid, dem sich dann bei Auwendungvou 2 Mol. SO;Cit

ChmontetraeMoridznrnischt. Beide konnten durch Krystallisireuam

Ligrotn and dann ans Chloroform von einander getrennt werden.

Steigert man die Menge des SMtfarytcbbnds auf 3 Mol., und tRsst

diese einebalbe Stnnde bei 00 auf Hydrochinoneinwirken,eo entatebt

Cbinontetracblorid in gâter Ausbeute; bei noch reicbticberet)Mengen

Snlfurylcblorid bildet aich Chloranil. Vondett genanntennacb einander

eatstehenden ersten EinwirkoNgeprodnctendes Satforytchtonds ist ea

da8 Chinondichtorid, welches unter dem Einfluss der acbweSigen

Sâure der Losong sicb in das isomère OrthodicMorhydrochinonvom

Scbmp. 144" umlagert. Am leiohteeten geachieht dies, wenn man
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eine geeatdgte, wSMriga Meaeg von aohweaiger8&arebei gewôhn-
ttcht'rTemperatur mit Çhiaottdtchtond24 Standentangio Bef6hr)tng
HMt. Dabei eutateht ~ach Moaoebtorhydrochioon(Sohmp.104-1050),
wefchee,M StbMtschefL8e«ng aitmaMichmit 1 Moi.SO~C~verBetf:t.
<HMonocblorebjoondicblorid, C<HtCiO;.Ct;, Cbetgebt. Dieses
MMet6trMose perimattergMazendeBlâtter, wetcbe bei !95–200"
sublimirenand wird darch weiteresSatfm-ytcHoridmcbt in ein Tetra-
chtorM,sondern alabald in Chloranil verwandelt. Chicontetrachtorid

giebt mit schwe~iger SSnre Trichlorbydroohinon, welches bei
)Xt)-J32" BcbtnHzt. Fo<mt.t.

Ueber die RedcoMon der AmInoaitrMe. [VortSafige Mit-

thmiong] von A. Purgotti (<?<!?.<<'?<)?.24, [2] 427-431). Es
erachatotmSgtich, dorch Reduction von Aminonitrilonzu AbhBtnm-

lingendes AethytettdMminscu gelangen:

R~K~ R.CH.NHt-)- ~t)! =s –
CN CHt.NH:

Yerf.hat nach dieser Richtung daa aus dem Cyanhydnn des Beaz-

atdehydsdurch Ammoniak entstebendeAminonitritantereocht, iodent
er <'emit Zinkstaub und SatMaere redacirt bat. Dabei warde eine

5)igeBase erhalten, welche nach voriSnûgerAnatyM tbres P!atMt-
M~esund ibrer BeMzoytverMndoogwahracheioUchdaa erwartete Di-

amin,H) N. CHa CH(0; H:). NH, ist.

Phyetotea~cheChemie.

Ueber industrielle DarateUuag und physiologisohe Eigen-
aobaftendes oxataMren Nieothts und seiner kryataNisirten Satzo,
vonH. Parcaty und E. Grasset (Compt.Mnd.ll&, I27S–J276).
Der wSggngeAu8zugvon TabakabNtieBwird mit Alkali versetzt aud
in einem ogenartigea Apparate (a. Zeieboungim Orig.) a!s feiner

Regettdorch Griolin oder Petrolâther aiessen getasBen,welches die
Baseaufnimmt und «tadanodurchSebSttetnmit der geeignetenMeuge
OxaMare sofOrt fast re!nea N!cotioq)tadroxa!&t, CMHttNt.

8C!)Ef:0<,ergiebt. Dorch Destillationdiesea Sakés und Rectification
des De8tillaies mit Kalk rMp. Bieig!&tteoder dorch Destillation des
Satzesmit Katk kana man leicht die Baae erhalten. Die tQdtHche
Dosederaetben betrSgt.20–2tmg, di~enige des Sa!zes 150mg pro
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1K Korpec~ewicht; die pbyBiotogisohenWirkungen des Stttzas aud

der freien Baae sind gleieb, nur wirkt das Sala MhwNcber.
QxMe).

Studio ûber die Beatttndtheile der Knoten und Internodten

dea Znokerrohros, von J. L. Beeaon (~tae~c. Chm. JbMn!.16,

454-46~). Der Saft der Knoten des ZuckerrohreaentbS~ betrâcht-

lich weniger reducirenden Zucker, mehr feste Nichtzuokeratoffeund

meh)' coagaHreodeKBrpe!'ats die înternodien. Die Fiber der Knoten

enthStt mehr Albuminoïde«nd uoICaHeheKohteuhydrnte<welche leicht

in reducirenden Zucker Cbergeben. ïn dem jangen Zacksrrohre ist

Gtocose vermothtieh das erste naehwei8ba''eProduet dor Asitimitatton.

Die physiologische Function des Knotens im Zttckermbre iet wabr-

acheinlich derjenigeR dea Samens in den blûhenden PHaoïeN ent-

aprechend. In ibm ist ein Vorrath vou NahrtMgMtoNenfûr daa Axge

angesammet~ zaat. V~thra~cbeMjFdMJangaMaaze, wetche noch

nicht genug geworzeh bat, om aus Luft und BodenNabrong za zieheo.
ttehtHe).

Analytische Chemie.

Der Naohweis atkaliaoher PeroMorate in der Misohung mit

CMortden, Chloraten und Nitraten, von F. A. Goooh und D. A.

Kreider (dmerio. JoMM.of MMace[3] 48, 38-40). Erbitzt man

KaHumperchtorat mit Hatogensatzen auf bobere Temperaturen, so

werden die Halogene dureh den Saaeratoif des Perchlorates M Freibett

gesetzt. Zur Prüfung auf Perchlorate erbitzt man das trockene Sa~

in einer Probirrôhre mit geschmotiienemChlorzink. Auf die Probir-

rohre eetzt man eine abgeschuittene zweikngtigeTrockeor8hre mit

der weiteren Oeifnang naeb unten, nachdem man die Kugelo innen

mit einer Losong von Jodkalium angefeochtet bat. Das beim Er-

hitzen entbondene Chlor machtJod frei, wetchesdarchStSrkenachge-
wiesen werden kann. 0.00005g Perchlorat gebennoch eine erkennbare

Reaction. Sind neben dem Perchlorat noch Chlorate vorhandon, so

werden diese dorch Eindampfen mit starketer SatzeSare zerBtort;

Nitrate entfernt man dagegen, indem man die trockene Sabatanz mit

einer LSaong von Macganchtomr in cooe. 8a!MSare zwei bis drei-

mal eindampft und das Mangan durch Natriumearbonat aosfaUt.
MMtM.
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Ueber etnige Methoden aur Besttmmacg des WsssoFW,von

S. L. Penfietd (~nMn'o. JoMM.<i/~«tM [3] 48, 30–37). Die in

dieser Abhandtong beschnebetten Methoden zur Bestimmang des

Waasers in MioeraHen,welche sieh erst in sehr hohen Temparatareo

von ihrem Waasergeha<tetrennen, taeeen sich im AMZttgenicbt vor*

Mhren. Sch~et.

Prû~ag etniger sur Bestimmung des Mangans !n Ersen und

MetaUen QbUoher Methoden, von E. H. San ter (Journ. 'S'oc.

Chem. 7o~. t8, !t2-t!4). Zur Be8t:mmat)g des Mangans ais

Mt)ï04 fattt Verf. das Mangan, oachdem alle bogte!teodet)MetaMe

cntf'irnt eiod, mit Schwefelammonium,bebandett das Sat6d, wie

FreeeNios voMchreibt, calcinirt daot! und gtSht sebr befttg. Das

so afhattene Oxyd ist fast reines Mn;t0<. Die PrSparate werden

ihrer <einea und porSseo BeechaHenheitwegeo mit gteichem SMer-

-"sw<%ëtt:tKe""gëwo!<nëtt.–-––- -.–– .A~Mtet.

Ueber die von B~dorff emptohIeMn Methoden der qaantt.

tativen Analyse duroh Btektroïyae, von H. Thomâleu (C~<m.-

Ztg. t8, t853). Nnch den VersMchendes Verf. erbStt tnanzwaraach

mehrfren von Mdorff'a Vorschrifteo gâte Resultate, docb ist e:n

stehoK'sArboiten nach denselbea dndarch eracbwert, dau ûber die

StromstSrhen geoaae Angabennicht gemacbt sind; donn die Angabe

der Zahl der E!emente gea8gt nicht a!s Msaes fûr die Strom-

StSrke. Schertel.

Bine neue Methode der KaUbestimmtMg, von H.Schwottzer

ond E. Lungwftz (C~M. 18, ~20). Die Neuheit des Ver-

fahrcna besteht in der summanschenAbscheidung der die Alkalien

beg)'-itenJet!Basen saaimt der Schwpfe!sao)'e. Die Losong wird zo

diesemZweck&mit einer Losuttg von Ba~ynnmxatat in Sa~saure be-

handett und nach Ausfâllung der Scbwefets&ure mit Ammoniak

atkatisch gemacht. Hierdttrcb fallen die atkatischen Erden sowie

Eisenoxyd und Thonerde aM. Stherte).

Die Brullé'sohe Methode sur Pnterauohang der Butter,

von C. A. Lobry de Bruya (<~aa. t8, 1341). Die Methode

BruHé'a, welchedaraofbet-aht, daNsNaturbatter undMargurinbei der

Oxydation mit SatpeteM&areverscbiedeneH&rte annehmeo (vergl.

diese~<f<cA<e26, Ref. 503), ist keiaeswega eine aUgomeineMethode.

Es tassen sich mit derselbenzwar einige reine Margarinsortenkenn-

zeichnen, andere aber ergeben die gloichen Zahlen wie reine Natar-

butter. Sehette).

Bmp&ndMobkeit einigo~ Zonenreaotionen und deren An-

wendung bei der AuCtuohnng der SSaren, von H. Trey (Zet~M&f.

<K!0~<.<~<M.88, 533-543). Bei der Aataachang der SSaren im



76__

CMtchen Gange der qualltativen Analyse verfâbrt Verf. a«, Jasa

ar einen Theit der darch Soda von den fSMbarenBasen befreiten,
zn unter8ucbendenLosang naoh dem AnsSaern mit SatpeterBNaremit

Silbernitrat auf die dadurch tattbaren S&urenprNfitund dano das von

einem etwaigen NiedeMchtage befreite Filtrat mit doppett normalem

Ammoniak BberMbicbtet. Eine an der Gr~nze aa~retende getrCbte
Zone weist dann, mext mit grosser Seb~rfe, auf Vorhandemein

solcher Siuren hin, deren S!tbcr6a)ze aoe oentrakr LSMng aueM!en.

ln àhnticher Weise kann man aueb bei der PrOfungmit Chtorbaryatn
bezw. Chlorcalcium verfahren, indem man es vonden mit Cblor.

barynm in satzsaurer Losoog gefattten Satzen abSttrirt, nar mit

Cblorcalcium versetzt und mit dieser L6~ung eine doppelt normate

von Natriumacetat SbeNchichtet; Bo Nndet man leicht d!e}enigen

Sauren, deren Cateiamaake in Essigaânre schwor lôslichaind.
-KM,c.

Ueber den Nschwats von Jod im Harn, von A. Jotiaa

(ZettscAf. OMa/yt.C~M. 88, 543–546). Der Nachweis von Jod

mittels salpetriger SSore und AosachSttetn mit Chloroforinist zwar

in wSssrigpr L5!)tng scharfer a!: derjenige, welcher auf der Aae-

scbeidnogdes Jods mit Ch!orka!k und PrOfongmit StarkeMsangbe-

roht. Bei Harn ist jedoch gerade die letztere, vom Verf. vorge-

seblagene (dt<MBerichte24, Ref. 839) PrSfmg auf Jod erbeblich

empBodticber aïs die erstere Reaction, welcbe Saodtund (<SM~
Berichte27, Ref. 520) fur Untersnchaog des Harns aufetwaigen Jod-

geha!t empCehtt. Die von diesem Forscber angegebenenbeiden Ver-

fahren zut quantitative!) Beatimmang von Jod im Haro gaben befrie-

digende Ergebnisse. Foenter.

Dte Oele, von G. de Negri und G. Fabris (ZM«e&f.<Ma~<.
CAem.88, 547–572). Es wurden besonders OiiveoSiund dann 40

verschiedene,aas den BatBrtichenAnegang8productenerbattene Samen-

itte bezw. 'Fette mit grosBerSorgfalt auf die sie kennzeicbnenden

Eigettsebaften hin untereacht, wodurcb werthvotte Anbattspankte(Br

techniscbe PrSfangen gegebeo werden. Atte Einxeibeitender Arbeit

mussco ix dieser aetbst MehgeBeheuworden. Foemer.

Znr Erkemmag kleiner Mengen von SohwefelmotaUen im

getailten Sohwefel, vonR. Fresenius (Za<acAr. oM~. Chem.88,

573-574). Die mit dem aasgeschMdenenSchwefelerRiitteFtaMtgkeits-

probe wird mit Benzol oder mit Petro!eamSther ausgeachQttett. War

nur Scbwefet vorbanden, so Sndet meist nabeza vollkommeneLoMag
statt. Wenn aber auch kleiue Mengen von Scbwefetmetatteoaus-

gescbieden warfn, se bleiben diese an der Trennangsschicht beider

FtSssigkeiton ats dunnes HSMtehenzorBck oder Nberziehendie WSnde

des Proberobrcbens oberbalb des FtSssigkeitsspiegets. poenter.
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Zwei neae LaboMtortaatsappN'&te, von H. t<oeener (JM<

pfo~. Ohm. 60, 56!–562). Es werden e!n Rahrwerk und ein

Wa8serbad mit e!nem u<tchArt der trieMeode vorateMbarenRinge
beschriebon. FoM«tr.

Ueber die Aufbewabrung ohemiBOhreiner eï&attaoher M'

euNgon, von A. v. Kahtcstnszky (Ze!<acAr. anof~. CA<m.7,

3S4–385). Die Glas Btarkangreiteaden a!ka!tMbenLoaangenbringt
Verf.in einendSonwandigenBêcheraaa Sitber oder Platinblecb,welcher

in eine mit abzoachraabend<'mBoden voreehene gew8ht)HcbeGlas-

ftMcbe einge6toHtwird. Diese wird im Uebrigen wie eine Spritz-
ftaschebergerichtet; das in die FtSeeigkeiteintaachendeRohr ist Mch

fmeSilbpr oder Platin gefertigt. ~Mtoter.

Bericht ttbcf Ftttcmtc

von

Ulrioh 8&ohae.

Berlin, den7.Janaar t895.

Organiscbe Verbindungen, verachiedece. W. Xraotb m

Frankfart a./M. Verfahren zar Darstellung von 1-Phenyi-

3-)nethyt-5-pyrazo)ot)eD. (D. P. 77174 vom5.Aprit 1893,KL12.)

!-PheBy!-3'n)ethyt-5-pyrazo!onewerden erhattea durch Condensation

vonTetroteSMrû(ata solcher oder in Form ibrer Ester oder Salze)

mit PhenyIhydcMmund seinenAlkyl-, Atkytoxy-oder Alkyloxyalkyl-

derivaten. Die 60 gewonnenenCondensationsprodoctekonnen aach

nochhoher alkylirt werden. Daa aos TetroMare and Phenythydrazin

dnrch Erhitzen gleicher Moleküleauf t25" erhSttHeheCondensations-

prodact:
CgHs

product:
C.~

N

OC N

H,C-C.CHjt

&rysta!it8!rtin diaman~!NozendenBJSttchen vom 8chmp. 127" und

nnterscheidetsicb in charakteristi8cherWeise von dem gemSBaPatent
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64~4') aus HatogencfotoneKare und Phenythydraxic gewooaonen

Pyrazolon, welches nacb den UntereMhangea des Erfinders ata ein

Isopyruzolonau~nfaMen iet:

C~H,

N

CHs.C NH

HC-CO.

Fabriques de Produits Cbimiques de Thann et de

Mothoase in Tbaoa, Etsaas. Verfahren zar HersteUttng von

kunstticbem Moechas. (D.P. 77299 vom7.0ctoberI893,II.Zu-

satz zam Patente 47599') vom 3. Juli 1888, Kt. t2.) Das von Baur

bMchriebene, atark nacb Moachue riecbende TrinitrobatytxyM kaon

auch erhattem werden, wenn mao Dihydroxytot (ïweckmSeaigaaeb

Wanact~) darge8tellt) in bekan!)te)-Weise tmtytirt utid das Bo Kë-

wonuene Dihydrobutylxylol, welches hauptsSehMchin dem zwisehen

!90 und 2t0~ ûbergehendenAntbeil des ~ewonnenenOetes enthalten

ist, mit HStfe des durch das Patent 47599 geschStxtenVer&hrens

uitrirt.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brûning in HBchat

a./M. Verfahren zar DarateMong von t-Phenyt-2'methyt-

5-py. azolon. (D. P. 7730! vom 2~ November1893,KI. t2.) Erhitzt

man t-Phenyt-5-athoxypyrazot (Watker*)) mit concentnrter Salz-

saure noter Druck, so entsteht nnter Abapattang von Cb!orSthytdas

vot Rttht'mttnn & MoreH ") anf anderemWege entdcckte 1-Pheuyl-

5-pyrazotot)vont Schmp. 1180. Durch Methytirenerhatt man darans

das t-P)tPny)-2.methyt-5-pyrazo)onvomSchmp. n7<' (Patent 69883~).

Densethen Korper erhatt man aach, wecn man das oben erwahnte

l-Phenyt-S-StboxypyrazotzunSchst methytirt und nacbher mit Alkali

bebandett.

J. D. Riedel in Berlin. Verfahren zur DareteHung vou

p.Pbt.neto)carbamid. (D. P. 773!0 vom 29. Aagaet 1893; Zn-

satz zum Patent 73083') vom 30. October t&92,KL 12.) An Stelle

der in dem Hauptpatente geuannten Kôrper (Harnaton',carbamioaaares

Ammonium,kohteneaMesAmmonium)MsBtman trockenes oder alko-

') DioseBerichte25, Ref.883.

') DieMBericbte83, Réf.363 und 27, Ref. ?4.

Ann. d. Chem.268, 326. *) Amerie.Cham.Journ. 16, 576.

<)Joefn. chem..8oc.1892,79t. DieMBeriohteM, Ref.913.

DieseBerichte27, Ref.3t9.
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6edc))ted.D.chtm.GoM)hcbitA. -Mt~.XXVm. ). [6]

boMschMAmmoniak axfDi-p-phenetoicarba.ntid im Autoctaven bei
170-t75<' einwirketr:

Y~~NH Cs H<0 (~ Ht Mu"––NHCeH~OC, a

° ~~SS~
+ Cs H<(OC, H;) NH,.

Daa neben dem p- Pbenetolcarbamidentstandene Phenetidin wird aue
dam Reactionsproduet mit Aether entfernt.

Société Anonyme des Matières Colorantes et Produits

Chimiques de St. Denis in Paris. Verfabren zur Dantel-

lung von AnthracenenIfosSuren. (D. P. 773tl vom 24. No-
vember 1893, Kt. 12.) Antbracen wird io faio vertbeiltem Zustande
mit AtkatiMsuMMenauf !40–!50" erhitzt. Das Prodnct der SaMrttog,

eu) Gemaogeyon Aatbr&eeMmpoo-md. disatta~~j~ i&t idcatiach
mit demjenigen, das man nach dent Verfahren des Patentee 7M26*)
dorch directe SatforiroMgdes Antbracet<8mitteta Scbwefetsaure von
unter 66"B. gelegener Concentrationerbatt. DieAnthracenmonosotfb-
sâure wirdin der in dem genanntenPatente angegebenenWeise i8olirt.

M. Lcacbter in Ber!in. Verfahren znr Dafstettnng von
borsauren AinmiMiamverbindungen, welche Weins&are
oder OerbaRafe oder WeinsSare und QerbsSare enthalten.

(D. P. 773tô vom 23. December t893, KI. 12.) Ein geeignetee bor-

saures Satz, z. B. Borax, wird mit einer Thonerdeverbindung, z. B.
schwofMsaurer Thonerde, behafs Bildung von boreaurer Tbonerde,

urngesetzt und gleichzeitig oder bierananschliessendGerbaSare, Wein-
saorc oder beide Sanren nnter eine chemischeReaction frmSgtichen-
den Um~tanden(Losung, 8cbme!zxng,Etektrotyse) hinzugefBgt. Die
Gerbsaare enthaitende borsaure Atamittiomvcrbindungist nnfSstichin

Waseer, die beiden anderen Atamininnn'erbmdungendagegen sind tos-
tich. Die genannten Prriparate sotten eine therapeatiscbe and tech-
nis<-heVenverthung gestatten.

Farbwerke torm. Meister, Locios & Bt-Sning iu HSchst
a. M. Verfabren zur Darstellung eines Dibydroresorcins.
(D. P. 77317 vom30. December1893,KJ. 12.) In die siedendewaasrige
Losung von 100 g Resorcin werden unter gteicbzeitigemDurcbleiten
von KobtensSore 5 kg 2proc. Natriumamalgam eingetraget). Nach

Entfernong von anverandertem Resorcin mitteta Aethers wird ange-
saoert, flitrirt und der Losung mit Aether das Dibydrofeaorcin ent-

zogen, das naeb dem AbdeetiHirendes Aethers ats bald eratarrender

') DièseBerichte87, Ref.223.
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Syrup hinterbteibt. Dae D!hyd)or(;8ore!ttist in WuMer, Atkohotund'

Cbloroform leicht )8))t!ch,in wasserfreiem Aetber, Scbwefelkoblen-

etofr und Ligro~n sehr schwer tOsHchnnd bildet gtSnzendePrismen

vom Schmp. t04–!06". Seine wSMrige Losung reagirt stark eauor

und zerlegt ttotdettaaore Salze. Es s<'tt ats Antisepticum ood ats

AnesangamateriatfBr pharmacexdMhHVerbindungengewerblietteVer-

wendungNnden.

Farbwerke v&ra!. Meister, Lucius & Brutting in Hochât

a. M. Vert'a~ret) zur Daratellung einer attckstofffre:en

jodhaltigen Base. (D. P. 77320 vom !7. Februar :894, Ki. :2.)

Die ttticketofPfreiejodhatttga Base, (CeH:)tJ.OH. wird erhulten,

wenn man ein Gemenge von 1 Mol. Jodosobenzot and 1 Mol.Jodo-

benzol mit Alkalien oder deren Ëreatztmtteto, z. B. Erdatkatien oder

-'eo~SMbeMxyd~.digeftftf-–-.–
-–

CsH;JO + CeHtJO! + NaOH = ((~H~J. OH + NaJOa.

Auf Zmatz von Jodkalium zu der erhattenen Losnng scheideteich

dae Jodid der neuen Base, (CsHt~ J J, ans. Dièses ist ia WaMer

und in A!kobo) nicht leicht (6&!ich,kryBtaUis!rtans dteaeo LSsange-

mittetn in taogen Nade!n. die be! t75–176" unter Zersetrung sehmel-

zet), und zerftH!tbeim Erhitzen glatt in 2 Mol. JodbeMot. Dorch

Zerset~ong des Jodids mit Silberoxyd entsteht die freie Base

(CeH~J.OH, deren wasangtsLosang stark atkatieeh reagirt; aus

dieser werden darch SatzsNnre,BromwasBeratoMure aud KaMnmbi-

chromat die ettt9precbendet)Salze gefa~t:

(CtHt):J.Ci, (C.Ht)9J.Br, ([C,H,~J):Cr.Ot.

Die tieuejodhaitige Base soll medicinischeoZwecken dienen.

Fat-benfabttkeM vorm. Friedr. Bayer & Co. in Elber-

feld. Verfahren zur DarstettaMg von Naphtazarin. (D. P.

77330vom ~7.jMnmr !803, Zosatz zum Patcuto 7t386') vom20.Sep-

tember m9~, Kt. !) In dem :n d''r Patentscbrift 71386 be-

schriebeMenVerfabren zur DMatettongvon NaphtazarinaosMtKs-Dttn-

trnnaphtatin kann man an Stelle dt-s Scbwefele oder Schwefet-

aeaqaioxydsSubstanzen verwettdet), welcbe leicht Schwefelabgeben,

90 z. B.Schwefeiwasseretotr,Chlorschwefet (Si,C):), WMseratoaaaper.

8otM, Sa~e der Tb!oschwefeteSareund dergt.

A. Gallinek in Berlin. Verfahren zur Daretetlung von

M-Amido-«~-Dioxych!noxat!n. (D. P. 77348vom7.September

1892, Kt. t2.) Das Amido«~-Dioxychinoxatin entetebt darch Re-

ductionder op-Dinttrooxani~awe (Perki n 2)vermittetstderBMieben

') DiMeBerichte37, Ref.97.

'*)Jon. cbent.soc.6t, 468.
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ReduettoneotttteL Es t3<t sieh schwer in Waaaer, spurenweMe in

Atkoho!, Mcbt in Atkatttaogeund subtimirt bei sehr hcbcf TempM-
ratur !o Coogtoatwaten mikroskopMcher,getber, wolliger NSdotchen.

Das Chlorhydrat, Sulfat und Nitrat sind schwer iëeticb. Die ans

dem Am!dftd!oxychinoxa)indmcb Diazotiren gewonnMen Axofarb-

stoffe seigen fermSge der beiden o-Hydroxytgruppettim Chtnoxa-

tinkern die werthvoHeE!gettaeh(tft,auf Beneo zo ztehcn.

Chemische Fabrik auf Actien (vorm E. Schering) ht

Berlin. Verfabren zur Darstellung von Piperazin. (D. P.

773àt vom 15. October t893, !V. ZoMt!: tiam PtHonte 60547') vont

t4. September tS90, KI. t2.) Die Hydrolyse arotntttieeherPiperazin-
derivate in saurer Lôsung getingt besonders leicht durch Ëmfuhrung

mehrerer Nitrosogrupppt). ht das Diphenytpiperaxinselbst fateeo oich

nur awetNittasagFttppon.-etBtShtet! Bttgegen HëbtMMdaa EM-w-A~

dipheny)piper«zin
tu 1 fu r'jaf.. 1 nt
OH .C~Ht.

N<~ CH >~
OH

und die beiden Dt-m-nxyditotytpip~raxine:CH}: OH NR:= :4

uod) 2:4, welche dun-hge~nseitif;e EinwirkuD~des entsprecbende't

Amidopheno))tbeiiw. Anodnkresnjaund vonAethylenbromiderhSttt'ett

sind, mit Lciehtigkeit vier Nitrosogroppen auf (durch EtnWtfkung

von vier Mo(ek8tensalpetriger SSuro) und zerfa)!en durch Eingieesen

in eine S6nre u) PipHrazin und das CHtaprechendeDinïtrosopheno),

die in bekattMterWeise getrennt werden.

Chemische Fabrik Grieabeun in Griesheim a. M. Ver-

fahrcn zur t)ar8t('Hnng von Ï, 3, 5-Trinitrobenzot ans

1, 2, 4,6-Trioitrobet)zoë88ore. (D. P. 77353 vom 7.Novombtr

t893, Kt. 12.) Durch ScbmetMn t'der vorin~htt~s Subttmwn ver-

wandelt sich die reine i'. 4, e-'Tnnitrobo~oSsSure unter Ab-

spattung von Koblendioxydin dus 1, 3, 5-TrittttrobenzoL Diese Ab-

spa!tut)g von Kobkndioxyd geschieht ferne)' vCn!gquantitativ. w<'t)«

man die geuanote TrinitrobenzoëeBureoder ihre Snlze ntit Wasser

oder wasserhttttigft) Ltisun~fimittetn(wie gewohnticbeta Alkobol) bis

Mm Siedepunkt diescr Ftussigkeitett erbit~t:

a) (N0~ CsH:. COOH + H20 = (N0:).. Ce H;+ H~COs,

b) (KO~. CsH?. COONK+ H~O= (NO~s. CeHs + NaHCO~.

Farbwerke t'orm.Mei8ter,LucHt8<&Bruamgin H5cbt<ta M.

Verfabren znr Darstellung von Aetbox.ymethyieu- '<ud

Oxymethyiett-Derivttten. (D. P. 77354 vom 12. November 1893,

K!. iZ.) Mau )asst auf Verbindungen, welche die Groppirun~

') !)ieMBerichte~&,Ref.301und825; 36. Réf. ttt!: 2T, Réf.96.
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CO CH:. CO. entbahen (wie AcetessigSther,Acetylaceton, Maton-

sSaretther u. s. w.), OrthoatneiaensSareatherbei Qegenwart fines

geeigneten atkobotentzMbendeo Condeosationsmittets am bcsten

Easigsaareanhydfid eiowirken. Hierbei bitden sich zonSchstdie

.CO

Aethytatber der betreH~ndenOxymetbytenderivate .C~CH.OC~H)

.CO,

welche durch Auatauach der Aetbylgruppe gegen Wasserstoff leiebt

.00

in die OxymetbytenverMndangen C==CH.OHverwMde!twerden

.CO

këunen. Der
CH;.CO.C.COOC:Hs

Mnnen. DerAethoxytnetbyteD-Acetes~igSthet, OC. H

ist ein bet 266' aiedendes Oe!, das scboa in Berilbrang mtf Wasser

bei gew8bnHcberTemperatur in Atkohot und den bei 199 bis 200"

CHs.CO.C.COOC,H5
aiedendenOxymetbyten-AcetoseigStber zertaMt;

letzterer ist, wie aile Oxymetby!enve~Mndung<'n,eine ziemtichetarke

S&ure. Besclriebeu sind ferner die Aethoxy- und Ox.ymethylen-

verbinduogen des Acetytacetons und die Aethoxymethyh'nverMndong

des MatonsSureathers. Ans den Aethoxy- bezw. Oxymetby!enver-

binduugen kënnen direct Pyridinderivate erbalten werden (z. B. der

LtttidindiearbonsSttreatberdurch Erbitzen des Aetboxymetbylen-Acet-

esstgSthet's mit ParamidoacetesstgSther).

Farbwerke vorm. Meister, LueioB & Br3n:og ta Hooh&t

a/M. Verfabren zur Darstellung von SaifosNarec der

8cbwefe!battigec Basen des Patentes 75674. (D. P. 77355

vom 16. November 1893; Zusatz zum Patent 75674') vom 16. Mai

t893,E:). t2.) Die beiden schwefethattigenBasen des Patentes 75674

lassen sich darch Beband!aog mit ranchenderSchwefetsSQrein der

WSrme in SuKoeBarpuSberftihMn,deren Atkat!aatzein Wasaer leicbt

tosHcb sind and welche eine dittMtirbare Amidogrnppeenthalten.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Bruning in HBchst

a/M. Verfabren zur Darstellung von Diazobenzohaare.

(D. P. 77397 vom t7. Mürz t894; Zusatz zum Patent 708Î3') vom

24. Jannar J893, KL 12.) Dus Verfabrendes Hauptpatentes wird in

der Weise abgeandert, dass man die Losang des Dia~obeMotehtorids

zoerst mit Alkalien erwKrmt, wodurchdessen Umlagerungin Alkali-

salz des Isodiazobeozo!s bewirkt wird, and dann das tetztere mit

Ferncyankatiom oxydirt.

') Diese Berichte 27, Ref. 906. ~) Diese Behchte 26, Rof. 996.
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J. 0. Biedet in Berlin. Verfahren znr HersteHung von

p-Phenetotcttrbamid ond p-Aoisotcarbamid. (D. P. 77420

vom 23. November 1892;tï.Zusatz zum Patent M4M') vom 2. Juli

1891, Kt. t~.) Daa Verfahrendes Haaptpatentes wird in derWabo

itbgpandert, dass man statt Pho8gonga9und Ammoniakmitteta Phos-

gengas berateHbareAmHoverbindangenanwendet. Ats eotcho Amido*

vorbtndnngeo kommen in Betracht: 1) CarbamimaureSther, wie

CarbammeSuremethyt-,Sthyt- oder pbenytSther; 2) Phenetot. bezw.

Ani8otearbatn!ne<!a)-eath6)',wie Pbenetot- bezw. AtttSotcarbaminsSnre-

atbyt-, metbyt- oder ph<'ny!Stber.Dae Verfabren vertNuKbierbei in

einer einzigen Phase, etatt wie im H'mptpMent in zwei, indem die

unter t) angefuhrtenVerbiodungen'nit p-Amidophenetolbezw. -aniso).

die unter 2) genanntettmit Ammoniakoder hohtensauremAmmoniak

oder carbaminsauretNAmmoninkdus Pheoetol- bczw.Anisolcarbamid

geben.

von Heyden NachMger in Radebeat bei Dresden. Ver-

fabren zur Reinigang von rohem ToiaotBHtfooatBtd. (D. P.

77435 vom 21. Marz t894, KL 12.) Das neae Verfahren itor Ab.

acheidoogdes fBr die Saceb~infabneation wertbtoMnp-Totaotaatfbn-

amids aca GemMcbeodièses und der entsprecbeaden o-Verbindung

gründet eïch durauf, duesdiese Amide bef<ib!gtsind, feste kryatatti'

sirte Atktttiaatze za bilden,und dase die o-Salze scbwerer tSstich sind

ah die p-Satze. Hiernacb geschieht d!c Absehe:dangder p-Verbit)'

dung aaa dem rohen T<ttt)otst)tfot)amiddurch partielle KryBta))!aat!oa

der To)ao!satfot<ao)idA)tfitt:8atze, foritogsweoe der N&triam8a)ze.

R. Henriques in Berlin. Verfahren zur DarsteHottg

von Rbodanxinkdoppetsatzen der Cocaalkaloîde. (D. P.

774~7 vom 29. Mari: 1894, Kt. 12.) Rhodanzinkdoppetea~e der

Cocaalknloide werdet~erbatten durch !<'&)!eDder wiissrigen AtkatoH-

sa!z!asungen mit RhodMMttkoder den Gemischen tMicber Zink- und

Rhodansalte (z. B. Zinkvitriot und Rbodankatium). Da& Cocain-

Ztttkrhodanat, Xn(CN8)ï+ 2 Cue HCNS, ist in Wasser sebr wenig,

leichter in MtneraisanrentSBt!<:h,dagegen v8Hig ont88t!chin einer

dannen (2-4proc.) Rhodanzinktosnog; es s<'bmi)!!tbei ca. 80" und

zersetzt 8!ch mit âtzendenoder kohtensaaren Alkalien schon in der

K6)te in freies Cocain, Zinkbydroxyd bezw. -carbonat nnd das ent-

8prechende Rbod~n~): Aebnlich dam Coeaïu verhatten sich die in

dea Cocabt&ttern vorhandenet!Nebenatkatoïde, soweit diese Aetber

des Ecgonins aind. DieExisteoz dieeer notostichenSalze gestattet io

bequemer Weise die Abscheidung der Cocaulkaloïde ans den Coca-

b!ËMern. Entweder fath man die wBssrigRnExtracte dieser BtStMt

in der ohen angegebfnettWeise, oder man tangt die BtStter mit einer

') DieseBerichteÏ5. Réf.834und XT,Réf. 956.
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Zink- oder Rbodan8a!z!8songnus und fKtttdie Extracte mit e!o~nt

Rhodan- bezw. Zinksatz.

K. Oehler in Offenbach a/M. Verfahren zur Daratel-

lung von K-Napttto!m<'B<ti!tttt'oeauren aus hatogensnbati'
tuirten Naphtatinmonosutfosauren. (D. P. 77446vom 14. Fe-

bruar t8~; ZMatz zum Patent74744') vom22. Jaouar 1893,Kt. t2.)
In derselben Weise, wie die batogenBobstituirteaNaphtalindisulfo-
eauren taMeo sieh aach die hatogenaabet!tu!rtecNaphtattnmoaoautfo'
saoren dafch Behandeto tttit wSasngenAlkalien in der H!tze in die

entsprechenden NaphtotautheNoreoCberfBhfen. Man erMtt auf dieee j

WeMe ans der Mt<tjt-Ch)ornaphtatiaso!fo8attrebeim Erbitzen mit der

4fachen Menge 25proc. Natronlauge auf 200 bis 220" die Nevile-
Witttber'sche Napbtotsutfosaare; aus der <ttKt-CMonMphta!in8a)fo-
8&ure mit der 4fachen Meuge8proc. Natroutauge bei 240 bis 2500
die at-Naphtoi-K~-sotfosaure. o. "h.

Chemische Fabrik auf Actien (vorm. E. ScberiDg) in

Berlin. Verfahren zur Hers'elluug einer polymeren kry-
staUisirten Base ans Amidoacetaldehy.d. (D. P. 77557 vom

17. October Ï893, KL 12.) Naeh E. Fischer~) werden aus dem

Amidoacetal durcb die Einwirkung von starken Mineratsanrenbei
1:

gewôbNticherTemperatur uud Verdampten im Vacuumdie Salze des

Amidoacetatdebyds isunacbstats nicbt krystallisirendeSyropeerhalten.

Lasst man gemSse vortiegenderErUndang diese sauren Syrupe bei

gewohct!cher Temperatur (am besten bei 25") stehen, bis sie kry-
staUinisch erstarrt sind, eo bat sieh der Amidoacetaldebydin eine

nMe krystatHsirende Base verwandett, welche Mcb von dem ersteren

darch die BeetNndigkeit gegen Alkalien und gegeu Febting'sche

LSsongt sowie durch die grofoere Kt-yatattMationsfShigkeitund Be- c

stândigkeit ihrer Salze unterecheidet und waju'Bchein[ichein Poty-
meres des Amidoacetatdehyds, ein Dioxypiperaxb ist. Behufs Dar-

stellung dieser neuen Base ans dem Amidoacetaldehyd wird am

zweckmussigateu BromwasserstoHstmreverwendet und aus dem so
o

erha)t!!chen bromwasserstotfMurenSalze aach dessen Remiguagdarch

Alkohol, worin es aniëstich ist, die freie Base durch sebr MMeeu-

trirtes Alkali oder darch Silberoxyd abgescbieden. Die Base reagirt
alkalisch and kryslallisirt aoswarmemEsstgatber io langen, farbtoaen )

Nadeln oder Prismen, welchegegen 83" schmelzen undan der Luft t

rasch zerfliessen. Das Brombydrat, C4HtoN90:(HBr);, krystallisirt
in farblosen, gtNnzeaden,prismatiscbenKrystaHen. Das Hydrocbtorat
und Chloroplatinat siud ebenfaMskrystattinische Verbindangen. Die

BtMe acd ihre Salze soMen fur tberapeatiscbe Zwecke benatzt

werden.

') DieseBeriobte27, Réf.C3S. '') DieseBerichte86, 92. s

B
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ParÎM'to~. Farbeafabriken vnrm. Fr. Bayer & Co. in

Etberfftd. Verfahron eur Darstellung rein bt&ner Mono-

axofarbstoffe aus unsymmetrisehon Dialkyl-p-phenyten-
di'tminfn und «t «~-Dioxynapht~tinmono- nnd disulfo-

a&ttren (S.). (D. P. 77t69 vom 25. Aagaet !89!, KI. 22.) Be: der

Vereinigungder Diazoverbindnngenasymmetriecbalkylirter p-Diamine
mit den f<) <Dioxynapht)()insnKosJ!arenS gelangt man 20 Monoazo*

farbstoffen, welche wegen ihrer rein btaoen NOancen bohen Werth

beeitxcn und binsichttich dor Kt~bett ibrer TSno n!cht at!e!o den

DMzofarbatoKenaaa den n!chts)tbMitotrtenDiaminen Bbertegensind,
sondern aetbet den Tnpheny)methttnfarbsto<fenSusaerst nabe kommen.

Ais FarbstoSeomponenten haben etcb besonders wertbvo!< die nach-

fbtgendenzweifachsubstituirten nneymmetrischenp-Diamine erwiesen:

Dimetbyt-p-phenytendiamin,DiSthy)-p-pbenytend!am!tt,MetbyibetMyt-

p-phet)ytendiam!n,Aethytbenzyt'p-phenytendiamin.
Dattt & Co. tff Safttteo. Vërfattfen z ur Rai-etëïtMM~

btauer bis violetter Wonfarbetoffe. (D. P. 77227 vom

23. September !S9Z, KI. 22.) Die Sutfneaaren der tKts ff.Napbto!
und M-odcrp-Phenytendiatt)!~ entstehendendicaphtj'!it-tpn Derivate

hftbendie Eigexschitft.mit N)trModimetbytan!Hnin eMi~aurer Maanf!
blaue bis violette Farbatoife zn bilden, we!cbeWo)te im sauren Badf

anfarben. Die Stttfoaaoren der beiden DinaphtytphenytendiatBitX'
werden erhalten, indem man die Basen ))) die vierfache Menge
8chwe(eteNtt)'evon 66" B. einrûhrt und bierauf so lange auf 80 bis

]<M)"erhitzt, bis eine Probe sich in ammoniakatischemWasser klar

!<}8t.Je nachdem t oder 3 Mol.der NUrfMoverbtndttuganf t Mol.

der SttttbsNaredes Dinapbtyt-M-pbenytendiatninsin Auwendung ge-
bracht worden, erbStt man btaoe oder btauviotette, bei Verwendnng
der Stttfce&aredes Dinaphtyt-p-pbenyteHdiaminsviotette Farbetotfp.

Act!en-Ges. fSr AnittR-Fabricatmo {n Bertin. Ver-

fahren zur Darstellung MetaHbeizon f&rbender Azofarb.

stoffe mittels <trAmido-aphtoL (D. P. 77256 vom t9. Juli

!893, Kt. 22.) Durch Combination des Kt-Amido-pt-naphto!s mit

DiMoverbindangentaesen sieh FttrbetfSe bersteHen, welche in Fn)~
des Umstandes, daM die Hydroxyt- nnd AmidoRroppen in Ortho-

stellung xu einandereteben, die EigenecbaftMi~en, MetaHbei:enanzo*

~rbeo. Der F<trbsto<fmit SotfaciMure fSrbt Wolle in saurem Bade

getbroth; dureh naehtrSgtiche~Behandetn mit Chromsahen, z. B.

FIttorchromt i« koeheodem eMigsaaren Bade, erbatt man eine tief

schwaM-fiotette Farbftng,wetcbegleichfalls entsteht, wenn beimFarben

direct gechrf'mte Wot)e zur Anweodanggelangt.
Actien-Ges. fur Anitin-Fabrication in Berlin. Ver-

fahreo zur Darstettocg direct fSrbonder gemischter Dis-

~zofarbstoffe. (D. P. 77286 vom 26. August 1892, Et. 22.) Die
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ErSaduag besteht in der DaMtettung gemiachter Disaxofarb~ffe~
welcheah Componentendie y-An)!donapbt<ttmonoso!fo9a«feder Patente

53076~ und 629~4') nnd die ~-Oxynaphto~aare (Scbmp. 8!6") ent-

balten. Die FatbstoHb Mrben ungebeizte Baumwotte im atkaHschen

oder M!zba)tigo<Bade tief indigoblau bis 8ebwarzvio)etund zeichnen

stch durch ihre bedeutendeFSrbekntft aaa; die nt!tdeneetbeu erzietteM

Farben beeitxen eine herrorragende BestSndigkeit, namentlich gegen
Licht und Luft.

J. R. Ge!Ry & Co. !& Ba&et Verfahren zur Darstettoog
btauer Farbatoffe der Tr!pheny)mett)ant-e)he. (D. P. 773M

vom 15. Juli 1892. II. Zasatz zum Patente 73092') vom 18.Jan! 1892,
Kt. 12.) An Stette dea i<NHaaptpatMt und im ZaMtzpatent 76072

ttttgefuhrtonË!sfneb)or!d8konneu aueb andere Oxydationsmittel, wie

Ka!iamcb!orat, Katiumbicbromat, Natriumnitrit, Kapferchlorid, zar

.VoE<MudaNg;-]MMnm6n~

Farbenfabrjttejt vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren znr Darstellung von Auramin. (D.P. 77329 vom

L December 1892, KI. 22.) Auramut bildet s'ctt beim Erbitzen von

Dimetbyl-p-Amidobenzamidmit Dimethylanilin be! Gegeowart vott

Chlorzink. Das Dttuetbyt-p-Amidobenzamid entsteht aus dem ent-

eprecheuden Saarechtorid (welches beMpie!awo!8eans Dimetbytanitin
nnd Pboegengasoder aus !)tn)ethytamidobenzo6sNt!)'ounddenChtoridett

des Phosphore erbatten wird) darch Behandelo mit Ammoniak. E~

krystaHisirt in NSdetcbec vontScttmetzponkt206" und ist in heiBsem

Wasser und in heiseem A!kohot toaticb.

L. CttSseHa & Co. in Frankfurt a. M. Verfabren zur

Darstellung von Azofarbstoffon, welche den Mifft-Azimido-

naphtalinrest enthalten. (D. P. 77425 vom 25. November 1893,

Kt. 22.) Werden die nach deu Angaben der Patentachrift 63507')

erb&tttiehenAzofarbstoffe mit «t~-NaphtylendIamindisatfosSMe der

Einwirkang der salpetrigen SSure unterwor<en,so entstehec neao be*

stSndige FarbstoSe, welche die Azimidogruppc ecthattett, indem

î Mc!ekS) salpetrige Saure perbraacbt wird. la ibrem aHgeateinen

Verbalten zeigen die Farbstolfe eine gewisee Aehxticbkeit m!t den

enteprecbenden Azoderivaten der Ct<Dioxynaphta)insa!fo8&aren.
îbre Nuaneen sind sehr rein und etwas blauer ale diejenigen der

Dioxyfarbstoffe. Sie sind reht!v sehr !e!chtt3stieh und fSrbenauaser-

ordentlichgleichmâssig. Bemerkenewerthiet ibre groeeeLichtechtheit

1)DièseBerichte24, Ref.52; 25, Réf.830.

Dièse Bencbte87, Ref.329 a. 912.

3) DieseBerichte~5, Ref.834.
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Bertin, den 2t.Jttaaer 1895.

Apparate. Siemens& Halake in Berlin. HeizkSrper aoa

Metallpapier. (D. P. 77262 vom 9.MHrz t894, K!.36.) Dieser

HM~korper wird gebildet von auf aine Platte an%ektebtem Metatt~

(: B. NickeHn-)Papier, dessen MetattBberzugmit Langa- und Qaer-

scbnitten derart vprseben iat, daas dem etektrtsehen Strom e!n eich-

uber die gauze FtBcheerstreckecder Weg von gleiehbleibendemge-

ringen Quersehnitt dargeboten wird. Gegebene[)<a)t&kaon das Nicke-

tinpapie!-obne Unter!ago einer besondorenPlatte anf die za he!zunde

F!acbe (z. B. die itmettOaebeeiner hobteo Meta!twatM) unmittelbar

anfgek!ebt werden.

E!ektro!yse. Tb. Craoey in Bay-City, Michigan, V. St. A.

Regulirvorrichtnng fOrden AbtanfderZersetzangsproducte

a<t6 e~~r<)tyHMb~~ App&r~~n, (D. P. 77M9 <om 9. Mat

!8& Ki. 75.) ln die von dem uuteren Tbeite d~ etektrctytiacbcn

Apparates ansgehendebieg8ameUeb('rtauf!e!tung!st eit)an einemWafge*
batken aafgebangtes und auf e!M beatimmtes Gewieht eiogesteûte~

WagegetEaseingescbattet, welches entsprechenddem speciBscbenGe-

wicht der abhmtendea FtSMtgkett (~. B. AetMatroo bei der EteMro-

tyse von Kochsatz) aicb hebt oder Mnkt und dadurch die Ueberlauf-

leitung unterbrioht oder in ThNtigkeit setzt. Zweckmaseig wird

zwiscben dem Boden dea etektrotytischen Behatters und der Ueber-

laufleitungoin mit H&bnenverseheMeeAbsetzgefasefûr die xebamtzigen

Abscheidungeodea Bebâiters eingeschattet.

Waeser. E. Neugebauer in Warschatt. Stromvertbeitter

fur Ktarapparate. (D. P. 770!5 vom 26. AugMt 1893, Ki. 85.)

Bei Ktarapparaten finden etets zwei entgegettgesetiite Stromongen
des Wassers atatt. Nach vorUcgeuder ErSnduug so!t nan ver-

bStet werden, dasa der aufsteigende Warmwasserstrom die dem

MiedergeheadenKaltwas8erstrom beigcmengtenSchlummtheilcbenau~

wirbele, wodarch eine gehSrige Klârutig vcrzBgert.wird. Das durch

ein Robr am Boden xaOiessende trûbe Wasser verringert seine Ge*

schwindigke!t, indem es aus einem umgekehrten Trichter auf3tritt,-

durch de8sen Darchbohrunget) mit aofgesetztenRobransStzen ea em-

porsteigt, Dmeinen ahotichen, aber anfrecht etehendenTrichter mit

anf die Dofchtochaogen aufgesetzten RShrchen zu durchatromea, be-

vor es obea den KtârbehStte)' vert&sat. Unbebelligt von dem nuhtei-

geuden Strom tagert sicb der Schtamm auf dem oberen Trichter ab,

Mnkt durch den ringformigen Zwisehenranmzwiscben dem tnititeroo

Zuleitungsrobr und der Trichterwand anf den umgekehrten zweitem

Tricbter bioab, Hm von da, geschutzt vor dem dorch die Robrea

aufsteigenden Strom, in den Absotz-Bodenraumza gelangen.
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W. Beeves in London. Pi!ter. (D. P. 77!83 vom 2. No.

vember 1893, K). 85.) Das Fitter ermSgtichtes, das zwiechenSieben

be6nd)iche FUtermatHriat (SagMpShna) in den Raum zwisehenden

Sioben, sowie ans diesem Ranm befôrdern zu koanen, unter ZohQtfe-

nahme einiger Ventite und Canate, ohne den Darcbnuss des Wassers

unterbrecben zu mBseen.

D. A. Rankine in Waterloo ~ei Liverpool, Engtand.
Trommelfilter. (D. P. 77t45 von) 9. Aprit !893, Kt. 85.) Das

hesonders zur Reinignng von KessetapeisewaMerdteMendeFilter wird

von einer leicht z~ entternenden Siebtromtne)gebildet, aaf wetcher

ein Ftanettatretfen )tafgew!che)t ist. Das zu re!nig''ndeWaseer dm-ch-

dringt die Fitt~rschicht von ausset) nMh innen, um darch einen an

den tnnenraant angeschtossenen StotZM abzuBteseen.Sobald sich die

Fitterachicht zu verstop<enbeginnt und der WaMerdroekdes zulaufen-

den Wasserg Steb Mmit erbSht, tBftet dusselbe ein federodeitVend)

ùnd<{!ë8St~darc6dié'entstattdeue OëfTt~
Tb. HBisancr und P. RShrig in Leipzig. KtSratt!&ge.

(D. P. 77149 vom M. October !893, KI. 85.) Die KtSmntagebe-

steht aus einemsogenanntcttHebergtockenapparat,wetcberdureh Aus-

saogen der Luh in Gang geeetzt wird uud welchen das Wasser in

Fotge Heberwirkung io tangsamemStrome dorchftiemt.tn den Appa-
rat ist ein conischerEinaatz eingebant, 8ber wetchendas za ktarende

Wasser im Hebergtockcnapparat hiowegftieset nnd iu wotchen es

seinenSeblamm fallenlâsst, der sich am Bodendes Trichtersaammett.

Eohtens&are. R. Hees io Berlin. KohtenBSare-Abtreib-

Apparat. (D. P. 77377 vom 6. Mai 1894, Kt. !2.) Der zur Auf-

Bahmoder mit Kohlensii.uregeattuigteo Laage besUmmteKessel setzt

sicb aus drei RNumenfusammen, t'on denen der oberate mit senk-

rechteo Siedet-ohren, der mittlere mit gewelltem Boden und der

unterate mit bo)-0ttta)en Siederohren ausgestattet ist. Die dem

obersten Battm zogefBhrte, 2H entgasende Lange ert'Qtttdiesen bis

nahe zur MBndung der senkrech<enSiederohre, um hei weiteren)

XoBassdnrcb ein, Uebertaufrohr in den unter8tenRaett) zo fallen und

nach AnfBHnngdesselben, ûber den Rand tretend, ûber den gewe<tten

Boden des mittteren Raumea zu niesaen, an dessen Ende die entga~te

Laxge abgezogea wird. Die Heizgase einer Feuerungerbitzenzanachet

den zum grôssten Tbei) bereits entgasten Theil der ûberden Wettbnden

abfiiessenden Laoge und geben den Rest ihrer Hi~e beim Durch-

streichen der horizontalen Siederobren im onteroten Kessel an die

hierdurch vorgewârmte Lange ab. Die erate, geringere Vorwarmuog

erfSbrt die Lauge im ohersten Kessel durch die ausgetriebene,heisse

KobtensKure, die die senhrecuten SiederShrendes oberaten Lauge-

kessela darehzteht und mit der aaa der fnBchzogetBhrtenLange ent-

wieketten KohtcnsSnre rermischt wird.
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Metat!< L Quag!io in Berlin. Farben von AtuminiMm.

(f). P. 76638 vom 9. Mai 1893, Kt. 48.) Die Atamictam-Gegen-
stStide wprdea zanach'it verxinkt und aodann in Ptatin-, Kapf''r'.
Nickel-oder AntinMHtSMOgensehwarx gffarbt, wobei znr Her~teH'tng

vonZeichtutngenin ObticherWeise DeckSrniasverwendet w!rd.

Direction der WOrtbg. Met<tHwtt)trfnf<tbrik C. Haegele

it! Gpistingen-St. Verfabren zur ErxtehtMg verscbieden

btarker RatvaniBcher Meta!tniederaeh[&gt'. (D. P. 76975 vom

30. Juli 1893, Kt. 48.) Zwiscben den Anoden "Mdden zu galvani-

sircnden Cegen9tat)de)t werden dort. wo der Sietattniederech)ag

WMigerstark aein soli, Ptatten aus Glas, Ebonit oder dergt. auf-

g~'hSttgt.

H. Ctaus in Tbate a/Harz. Verfabren zur HersteHung

g~fteckter und martooriffr Entxitwitaren. (D.P.770tt vom

Decetttbet IMIr Kt. 48.). DM Ga~Mta[tde wctden, nitcbdent_die
(truttdmMseeingfbraMntworden ist, mit einer Deckma8se ube''i!ogen,
w<')ehe)-utttSsticbeCarbonateMtdendeMet)tHs<t!ze(Sulfatedes Niek<')e,

Kobatta, Kupfer8, Chroma, Eisens, Mangans) zugesetzt eind, sodaon

iM)noch fettchtenZastandc mit eutcinirterSoda {iberputvert,getrockoet
ohdeingebraottt.

R. Urbanitzky und A. FeHoer in Linz. EtektriBchor

St'hotetx- und Reductionsofen.) (D. P. 77)25 vom 3!. August

M3, Kt. 40.) Der die Form eioes im Querschnttt ruudeft Cupol-
<'t'f[)8besitzendeOfen eothStt in seioemunterenThei!e mehrerp radial

gestellts, «u9 zU8ummcnbiingeodenKoMenptatten gebildete positive

Ekktroden, die sehrSg von oben nach anten durcit die Ofenwand

tingefuhrt werden, wahrend derOfenboden nus cineranfeintirMetat).

phttte rohcnden Kobteop!aMebestebt, welche die negative Etektrcde

bitdet und darch isolirende Cbttmottekeiie in die BcdenS~tMng

hixeiogept'esatwird.

G. Ntthnsen in Kotn a/Rh. Vorbereitang zinkischen

Rebmateriats znr Etektrotyee. (D. P. 77!27 rom 13. Sep-

n-mber1893, KI. 40.) Das zinkische Rahmaterial, wetches neben

Zink etektropoaitivere BeBtacdtbeite, wie Culcium oder MagnesiMm

t'ntbBtt, wird nach dem Rosten bei genugendemSutfatgebatt (Zink-

mtfat, Magnesinn!-und Cateiamsutfatund -oxyd) ntteio mit Wasser,

SMstaber. mit freier Sâure, Zink- oder EMenoxydsatzteraetzt, vor

der mit dem Elektrolyten za bewirkenden Langung aaagewascheo,
wodurch(edigticbdie pnititiverenBeatandibeiteentfernt werden.

0. Nicntai in Wiesbaden. Ftasamittet zum Lotben von

Atantinittta. (D. P. 77t7t vom 28.8pp)ember 1892, KL 48.) Das

FhtMtnitte)bestebtaosChtorcadminmnndJodcadmiam. BeimLothen

wird das verwendete Letb (Zink, Zinn oder eine der gebrâueblicben
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Legtrangen) mit dem gepa!verteMSa!z (Cbtor' oder Jodoadmium)

Sberatreut, worauf mit der Flamme gelôthet wird.

H. H. Lake ic London. Verfahren zur HeretaUang von

Pauzerptatten mit FtSchen verschiedener Harte. (D. P.

77173 t-om21. Februar 1893, K!. 18.) Die Paazerptatten werden

auf der cinen Suite mit kobtendenund auf der entgegmgeMtztenmit

entkohlenden Stolfen bedeekt und bai Laftabschtass gegMht.

K. Motdenhaaer iu Frankfurt a/M. FaUang von Gotd

aus Cyanidiosangeo durcb Aluminium. (D. P. 77392 voM

5. Jauuar 1894; Zustttz zum Patente 74532 vom 2. August 1893,

Kt. 40.) Daa Verfatueo des Hauptpatentes, welches sich our auf

freies Alkali enthaltende Cyanidlôsungen efMreckt, iat fBr saure

CyanidtÔMttgeadadurch anwendbar gemacht, dasa nach dem Gotd-

ausf&Hendurch das Aluminium der zuritckbte!bendenLoeong zum

~wMk <~r Beg~ë~rttng d~ M9MBgeM:Met9fMt~ Atk~o oder Brd-

alkali zugesetzt wird.

P. Manbes und die Société Anonyme de Metallurgie

du Cuivre (Procédé Pr. ManheB) M Lyon. Verfahren zur

Entscbwefeiang von Schwefelnicket oder Rohnicket bezw.

Kobatt. (D. P. 774~7 vom2î. Januar 1894, Kt. 40.) Daa Schwefet-

oder Rohnickel bezw. -Kobatt wird nach môglichst voHstSttdiger

Abseheidung des Eieeus h) gesehmotMuemZastande mit einem Ge-

meoge von Alkali oder Erdalkali nnd dem Cbtorid desselben Atkati-

oder ErdatkatitMetaUesbehandelt, wodorch der Scbwefet, an Alkali

gebunden, versebtaekt wird.

P. C. Choate M New-York. Verfabren zur Bereitung

einer Zinktosung ans Zinkerz. (D. P. 77567 vom 9. J<muttr

1894, KI. 40.) Die Ziokerze werden gerôstet and mit verdSnnter

SchwefetsSore ausgetaagt. Ans der SMifattësangwerden doreb Ver-

danstuHg die Salze auekrystatMsirtund die gewonnenen Krystnlle

80 atark erhitzt, dass diejenigenMetalle, wetebe NBchtigersind a!9

Zink, ausgetrifben, die weniger Mchtigeo aber in eotche Verbin*

dongen Bbergefahrt werden, die in Waeser ttntostich sind, worauf

das anzersftzt gebliebeneZinkifuttetmit Wasser ansgetaogt wird.

Tho<twaarcn u. dergl. L. Mack in Stuttgart. Verfabren

zur HersteHong einee Cementuberzages auf Gypsgegen-

st&oden bezw. eines Gypsaberzoges auf Cementgegen-

at&ndeo. (D. P. 77356 vom 5. December 1893, Kt. 80.) Es wird

die Ëigpnschaft gewMserSalue, wie achwefelsautesKali, kob)ensa)tre&

Kali, Aetzkali, kohteMaorea Ammonium und Chtorammoninm, so-

wohl mit Gyps ata anch mit Cement za erbârten and das Abbinde-

') DièseBerichte27, Réf.678.
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vermogenderselben zn bMehteMnigen,benutzt, um diese Salze ais

Bindemi<tetxwtschenGypsgaMund Cement ittt verwendeo.

W. Schteuaing in Freiburg, Bayer. Oberpfalz. Verfahren

zor HereteHang imitirter Terracotta-Gegenst&nde. (D. P.

7736t vom 14. Februar 1894; H. Zusatz zum Patente 6t552') vom

8. Januar 1891, K). 80.) Die gepuh'erten, gebrannten, eieenoxyd-

hattigeo AtunnoiatMtticate, welche einen Bestandthett der durch die

Patente 6t552 und 75339 geMMtztenMasse b!tde«, werden 'durch

die glcicben Erden im ungebraanten,ptttverformigen Zostande ganz
oder tbeitweMeersetzt, wodurcbeine iatensïvereFarbung der Producte

entfteht.

J. Lampe! tn Muneben. Verfabren, Thongegenet&nde

~Snzend zu machen. (D. P. 77370 vom 14. November 1893,

K~ 8&.) D~tMekeM~ThoogegeaBM~e wetden &n dea mtt Gtaa~~

zu veraehendenStellen mit Wasser angafenchtet aod vor dem voli-

standigenVerdunsten desselbenohne Benutzungeines weiteren Polir-

m!tte!s mit einemLappen oderdergt.abgerieben und daranf gebrannt.

Schwefel nnd SchwefeMM'e. L. Bëmetmans in BrBsaet.

Verfabren zur DaretettttHg von Schwefel ans Sebwefel-

wasserstoff und scbwefHger SSore. (D. P. 77335 vom 5. Sep-
tember 1893, KL 75.) SchwefetwaMorBtoS,welcher dnrch Reduction

von schwefliger SSare gewonnet)sein kactt, and scbweflige Sâure

werden un trockenen bezw. getrocknetenZustande gemischt und or-

bitzt, worauf orst durcb Zuteitungvon Wasserdampf die bekaante

Umsetzungz)i Schwefeleingeleitetwird.

1. Levinstein iu Mat)cbpste)',Cr~fsch. Lancaster, Engtand.

CoMcentrationsgffftss mit Circatationsrohr. (D. P. 7733i

vom 3. Jani 1893, &).75.) Un)den bei terrassenformig attgeordnetea

Conecntrntions.GtasgefSeMnrur SchwefetaNarezar Verwendang kom-

mendenCtrctttatiomrohren, welchedie'SBure von dem einen Gefasse

bia zam Boden des nKehstniedere~)leiten, eine unverSnderticheLage

zu sichern, sind die GcfassrSnderzweiseitig Bach gedrBckt, so dass

die Rohre in dem oicht abgeftttehten,zweckmSssig noch besonders

ansgebanchtenoder ausgeschnittenenRandtbei) des Getasaus Hegen.

Aus gleicbem Grande ist auch das obere weitere Ende der Rohre

n)it einer Eiobanchungoder einemBinschnitt versehen, welcher sicb.

dem Korper des nachathoherenGetaBsesanscbmiegt. Die AbNachoog

der GetassrSoder gestattet ferner eine teicbte Auewechatnng zer-

brochener Ge<3:aegegen neae, wenn man die Gefasse vor ShrorEnt-

{ernangbezw. Einsetzang00 90" dreht.

') DieseBenebte28, Réf.522nnd 87, Réf.880.



Persotfat. R. Loewenben! in Amsterdam. Verfahrcn zur

HffftteHuns; von festem Sbfrscbwefetsauretn Natron. (D. P.

77340 vom 13. Jannar t894, K).75.) Es ist bisher nicht getangct),
fexteaubeMchwefetftturesNatron herzasteHet), weil dieses Set: eine

eehr grosse Lo~tichkeit bfsitït. t)ieseB bildet sich gemSf'8vortiegen.
der ErSodttOg, wna man in eine eoneentrirte Katrontattge festeâ

AmmoHttttnpe'ituHttteintrNgt,welches sich in der K~troMtnageauftëst

und onter Rntwiehetttng vot) Atnmootak io NatriutHpeMutfattXMets~;

aus der au eutotebeudencoMentrirtenLSaongkaou dae FerButfstmit

Leicbtigkeit durch Bebandetn iat Vaotam oder durch theitwetset

Vct-dMnstfndes WMMM bei nicht zu hohe!'TentperMuroder durch

ZnaMtx vou Alkobol nuekrystattietren. Ait Stelle der cottcetHnrton

N!ttr"nt<tt!gekann auch eme concentr!rteLSsacgvonNatfiumearbotmt

Mwendet werden. DaaNtttnampersuthtt knnn auch e)'h&itenwerdMt,

wenu man krystaitiBirteSoda !n feeter Form mit teetem Ammottian)-
A

pfrsutf~t znsatntoettrNbt, wobei Bnfbrtpin Brei entsteht ))nddie ge.

nnttnte Urnsetzang eintritt. Das Natriumpersulfat ist im Gegensati:

zx dem Kat{umsa!zin Wasser so leicht tostich wie das Ammootatn-

salz, itn trockenen Zustande sehr beetandig und zersetzt eich beim

GtBhen unter Zaracktassen von Katriumsaitat. Ks oxydirt sebr stark

und kann mit Vortheil fûr die Bteicberei, Mr Titrifzwecke und

specieH fur medicintscheZwecke, sowie ais Antiseptieumverwendet

werden.

N&hrnngamitteL Fr. Caase in Kopenbageu. Verfahren

zurn Aofbewahren von Milch aod Rabm. (D. P. 772M vom

5. December !S93, Kt. 53.) Ein Theit der aafzabewabrendenMitch

wird mittets geeigneter Vorrichtongenzum Gefrieren gebracht, und.

die gefrMeuef)Mitchsiaeke werden a)sdann der BbrtgenMitchzogc-

setzt. Hierdorch wird die MHcbgekuhtt und in dcrsetben durch daa

Schmetxen der gefroreMn Theite eine Bewpgang hertorgerafen, j
welche die Ausscbeidongdes Rahtns verhindert. DasselbeVerfahren j
kommt auch zurn Aufbewabren des Rahme in Anwendung, zum

Zweck, den tetxteren za kBbteu, ohne dass eine Butterbildungein-

tritt.

J. Squire in London. Verfahren and Werkzeug zum

KBhtet)ondL5ftea\-onFteiscb. (D.P.77260vomH.Januar
Il

lb94, Kt. 53.) Rostfôrmige oder darchtoeherte Bobre werden ent-

weder bis dicht an die Knochen der F!eiMhatuckooder qoer durch

die Ftetscbstueke hindurcb eingefBbrt. Darch die so aogeordnetM

Rohre wird atsdann ein Luftatrom in dus Fteischionere geieitet,

darch we!chet<Gase, wetchesicb etwa gebildet haben, abgef6brtund

das Fteisch, besonders gegen den Knoehen za, wo die Ërw&rmung
i

am starksten auftritt, krâftig abgekuhttwird. Das Werkzeug, welches.
t

biefztt dieut, besteht aus einem roatformigen,darcbtocbten Rohr, das
a
t
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an eioemEnde mit einemHfmdgritfund an aeinpn)ttnderea Ende mit

ciller abscbraabbttrettBohrspitzet'ersehen ist.

M. Cathrein in Innsbruck. Verfahrcn zum Conser~iren

vott rohem Fteisch. (t). P. 77875 vom 22. November !893,
KL 53.) Fleisch, wetehes im Inuero noch mSgtichst keimfrei ist,

wird im rohen Znstande !u einer geschtoBsettanKttatmer aofgehStfgt,
hierauf die Luft aus der KummeraMgepumptmtd schtiesstich m!<-

tête dea erzeugten Vacuum mCgtiebsthcch erhttztes Fett durch ein

bi~gegBnden Boden der Kammerreiebendes Rohr !o sntcher Menge
ht die Kummer eingesogen,dttssdas Fieheh gaoz davon bedeckt i&t.

Hiprdurchwerdeo die an der Oberf!Scb6der FieiacbstBchehaftenden

fitzkeinte getodtet und die FteitchetOcke mit einer Rinde aus ge-
rottnenemEtweMSumgeben, welche Htr F&utnmspiizeschwer durch.

dringtich ist.

J. !reh!:er m FrfedncBBhageh &ef !~ertro. VeffaKrëtt,

extrahirtes und getrocknetes Fteisehmeht von aeinem

echtechtenGeruch xubefreien uttd zutnQueneuzobringeo.

(D. P. 77892 vom 9. December1893, Ki. 53.) Extrahirtes und'ge-
trockuetes FfeiMbtneh)w!rdzaerst durcb Kocben in Wasaer gereinigt
und tthdant) zurnQoeUengebracht,indemman das gereinigte Fleisch-

met))mit einer verdûootenSaure (beiVerwenduugvou Salzsaure wird

eine 0.5- bis 2 proeeatigeLoMmgoder n"f ÏOOGewicbtetheik Fleiscb.

tneh)etwa 5 bis 8 RaumtbeileSatMSttMangewattdt), bezw. mit Ai*

kati att lange bis znm Sîedec der FtuBsigkeiterhitzt, bis die Masse

autgeqttoHenist bezw. glasig erscheint und bierauf darcb Zasatz von

Alkali bezw. von Saure neatraUsirt Durch diese Bebandtacg wird

dem trockenen Ft<*ischmebtsein sehlochter Gerach und Geschmack

und seineursprungHeheharte andhornartige BescbaNenbettbenommen.

unddièses Material so ferandert, daM es frisch aasgekochtem F)e!sch

ithnett.

GesandhehfpNege. Farbwerke vorm. Meister, Lucius <&

Brüning in Hochst a. M. Verfahren zur HersteHnng von.

Losuugen, welche Stoffwecbsetprodacte und Best~ndtheite

pathogener SpahpHze in ausschliesslicber Miscbong mit

Nieht.Protefnstoffen enthatten. (D. P. 77229 vom 29. Juui

t893, KL 30.) Tuberkelbucillenwerden auf vottigproteTofreienNShr-

bodencutth'irt, die Asparagio oder andere Amidosanren snwie a!8

Ascbeobestaodtbeiteveraschtes Pteisehextract entbalten. Hierdarch

wird es ertnSgttcbt, die medicinisch~irksamet)Stoifwochsetproducte
oder Bestandtheite der Bitcitteu, dus TMb<'rc))tit)im engeren Sinne,

von den bekaanten Korpern abifascheiden.

Fr. Kaiser gen. Keller in Dresden. Verfahren znr Her-

sn-thtng kohtettsaarer Mineratbader. (D. P. 77230 vom

2~. Juli 1893, Kt. 30). Dem Uebetstand, dass bei der Her-
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A. W. Mtndt'o BM))<)n«!tteKi (L Sehtdo) «) B~Ke, 8t)tthebm)tm<tr.<M.

otettang von Mineratbadern die mit Satzen versetzten WSsser

Keh!ensSure oft nar in oozoreichender Menge attfzonehmen ver-

môgen, wird nach dem gescbStztenVerfabren auf folgende Weiae

abgeholfen. Den einen Theit des Wassera beuatzt man zumAu68seu

der ttctrpfîfudenSalze, den andern bMtimmtman nur zur SattigoM({

mit Kobten~Sare. Beide Msungen werden erst im BadegefSeamit

einander vecntMcht. Hatt man LS~ungenvon verachtedenemSatz-

nnd Koh)ens&Mregeba)tvorrSthig, so tSestsieb )e!cbt~edes gewamcbte

Mineralbad herstetten.

Photographie. J. Fr. Kolby in Zwickau, Sacheen. Vor-

ftthren zur Herstellung von selbsttonendem, photo-

graphiscbem Papier. (D. P. 77162 vom 27. Mai 1893, KI. 57.)

Die Hergtfttung wird unter Anwendaogvon Collodium in der Weise

ausgeführt, daM eine Suspension von Collodiumlbsung, Sitbernitrat,

!oB!ichëmGofdsàfz uud ettietn Chtot-td~f Mit tahief~ta P66w:fHg
v.-

versebenes Papier aufgegossenwird.

Anatriehe. A. Buecher in Heidelberg. HersteHattg von

Rostscbntz-AnstftchmKSsen. (D. P. 77344 vom30.MSrzJM4,

Zusatz zum Patente 72320 vom 7. April 1893, KI. 22.) AostattdaB

im Ha'tptptttent vorgeechnebene Gemenge von fein vertheiltem,

metalliscbem Zink, Ca)ciomcarbon<ttund polirenden Stoffenkurz vor

dem Gebraucb mit einer atkatischen Uiotîniosnog za mMcheo,kann

man es in trockenem Znatande mit alkalischem Gtatinmebt ver-

misehen nod kurz vor dem Gebrauche mit heissemWasser anrBhren.

Atkaiieehes Gttttinmeht wird wie folgt bereitet: Leitntaf'n werden

h) StSeke zerschtagea und 48 Standen in einer 3 proc. LSsongvon

reioem knhteneaaren Kalium aufgeweicht. Die entstandene Leim-

gallorte wird dann aus dem Bade herauagenommenund an der Luft

abtrocknen getassen. Hierauf wird die Masseauf dem Wassërbade

VHrBSssigt,zur diektiussigen Consistenz eingedampft und weiter in

einem Luftbade boi einer Temperatur von 115 bis )20'' so lange er-

hitzt, bis sich die Masse kogeiformigaafbtaht. Nach dem Erkalten

kann non die Substanz mit der grôs8tenLeicbtigkeit gestoseenund

zo feinstem Pah'er zerriebeo werden.

StretchhStzchM. V. Simonet in Wien. Giftfreie Ziind-

h5!zchen. (D. P. 77451 vom 12. September 1893. Et. 78.) Um

giftfreien, an besonders prSparirteo oder beliebigen F)aehenza ent-

zBndendenStreichhotzcbea einen besonderenGrad von Entzundtichkeit

su verleiben, wird deren ZSndmasse mit 2-17 pCt. rotbem Phospbor.

der vorber mit Zinkstaub innig vermengtwurde, versetzt.

')~DieMBerichte27, Rof.221.
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Graphisohe DsrateHang der heterogenen Systeme MMein

bia ~ier Sto~en, œit EinsoMuas der ohemtsohen Umaet&ung, \'<m

H. W. Bttkbttis Roozeboom (Z<!<M&r.p~<~a<. CAem.K, t4&bt!t

)58.) Fotgeude bisher nieht genugend beachtete Panktc w9rd'*n

hauptsSchHcbbespt-ocbt'n: Die Ausdehnangder graphtMben Methode

der DarsteUnng boterngener G!eichgewichteaaf Système ton vier

Stoffen; der Nachweia ibres Zasammetthim~esmit Syatemen von droi

«od weniger Stof~en;die Angabeder ricbtigenStellung solcher Sys-

teme, bei welchen Substitution oder doppette UmBetzongeiotreten

kann; die Betrachtong der Regel, nach wetcberdie Wahl der Com-

poneute eiues Systems geschebenmuss. LeB)tM.

Ueber die BeeinRassuBK der Moîeontar-LeitMMgkeit der

EaaigsaNre duroh kleine Mengen anderer elektrolytisoher

Substaazen. Anwendung der Theorie der iaohydrisohon L5-

sungen, von A. J. Wakeatao C~<<M&r.physikal. Chm. t&, 159

bis 182.) Der EiaOtMSeiniger organMcherSSaren, Cysoesst~Sorf,

Propionsaare, G!ycot<Sare, BerneteinaSuresowie von SabaSuM a'<f

die LeitfSMgkeitwSMrigerEMig~uretosangenworde unterMcht. Dn-

S&urenmit grSeeerer DissocmtionacoMtantewaren natargeotS~evon

stSrkprem Einttaas ah die mit kleinerer. So war der EinttuBSd<'c

CyanessigeSure(!OOK== 0.370), wenn von ibr nur '/M5g'Mot. auf

) g-Mo!. Essigs&orekamen, besonders bei haheren Concentrationt'n

noch dentlich bemerkbar der Werth 100K tur das Gemiachwar

betrScht!ich hoher ala der entsprechendeWerth fûr reine EMigsaure,

und ferner schwankend –, wShrend der EinSusa der Propions&ore

(tOOK==O.OOt32) erst beim YerhSttniss1: 1 in Bezng auf Essig-

iiSure (t()OK==O.OOt80) deatileb bervortrat. DieetarkdtMooirt'*

StdMSnre veranderte die LeitfShigkeitder Essigsâure noch aichtbar,

atsdasMengecverhSttnisshIOOOwar. Vermittelst der Arrhenius-

schen Theorie dor iachydrischenLosangen kounten die VerhSttn!sse

Referate

(xo No. 3: iMsgegebonam 25.Febraar i895).

At!geme)ne, Phy8!t(a!t8che und Anoraantsohe Chem!e.
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SberMickt werden. 8ch!!eM!!chwarde die moleculare LeitfSMgkeit

von reinem ChtorwaMerBtoBPgasin 100procentigerEiaeseigaaareza

bestimmengeaucht. Sie war aehr gering und nur ungenauea er-

mittelo. UtB einen Anhaitepankt for die GrSaae en geben, Mi er-

wabat, daea aie bei v==49.28 (in Litern) t.560 war. Ihre Aao.

deraog mit der Verdonnungbetrng wenig. LeBtMc.

Ueber die LSsUoMtott von Doppelverbindungen ni, von

R. Bebrend (Zet~cAf.pA~M. C'A<m.1C, 183–195.) Nacb dem

MttMenwirkuBgegeeetzgilt fBreinenKSrper, der sicb in zweiBeataod-

theile spaitet, dass dae Produet der activen MaMender disMciirten

Antheite dividirt durch die active Masse des nicbt di8sociirtenAn-

theite bei gegebener Temperatur einen von der VerdSonongunab-

Mngigen constanten Wertb bat. Unter activer Masse verateht man

die Aozabt Gratammoteketn in der Volumeinheit. Verf.bat in seiaen

Mheren Arbeiten das MM)tcnw!)-Rt)t)gegëMC:tië)}tat!gfgëfH!t<tet)(~e!y"~

~~<-A<e,25, Réf. 540, 847.) E8 handette sich dort am Verbin

dungen, die nur ia LSsong diMociirtsind und Bicbbeim Verdoneten

nder AbkShieo deBLBeungemittetsin nicbt dtMociirtetnZostand aus-

iicbeiden. Jetzt wordeeine solche genommen,die darch das Losangs-

tnitte! derart diasoeiirt wird, daM eine der Componententbeitweiae

uogetSst am Boden bleibt, wo atM des Vorbandenseinder DMBoeia-

tion auch durch den Augenocheinerwiesen wird. Ea war dies An-

tbrucenpikrat, dem durch Alkobol die Beatimmungenwurden mit

99.5 pCt. Alkohol ausgefShrt – aile PikriMSare entzogen wird,

wâhrend Antbracen z. T. zoruckbteibt. Das MassenwirkttngBgeseti!

erwies sicb aucb in diesem FaU aie güttig. ZumSchtasewird daranf

hiogewieseo, dass Lôsungen, die neben Pikrinsâure nur eahr wenig

Afthracenpikrat in Maang enthalten, sich darch eine ina Orange

apielonde Fârboog nnch deutlichvon reinenPiknttaaoretoettngenunter-

scheideo. Eiae SchStzung ergab, dMB sogar eine LSeang, deren

Concentration in Bezug auf die nicht dissociirte Verbitidong,das An-

thracenpikrat, c '/t:!)ooonormal war, noch einen deattichen Farben-

ontersehied gegen reine PikrinsSoretosnBgerkennen Hess.
LeBt*nc.

Ueber die optisobe Drehumg der lonen, von F. Watdet)

(&«aeAf.p~s<<;<!<-CAem.i6, 196-208.) (S. a. <!<?<!BeWe&<e27.

Ref. 386). Naoh der Dieeoeiationstheone mass bei eiaem Moaret),

ganz dissociirten Elektrolyteo die optische Drebaug (mr vom activen

Ion abbângcn, wihrend dM inactive keine Rolle weiter &piett. FBr

vertchiedene Salzlôsungen mit dem gteichen activeo Ion ist die Dre-

hnng schon frnber gleich gefanden worden. Es wird nun aaeh nach-

gewiesen, daM die freien Saaren, wenn sie stark genug dissoctirt

sind, ann&borod dieselbe Drebung wie ibre Salze zeigeu. Aequi-

valente Lôsangen von et-BrotncamphersattbNSafe,von «.bromcampfer-
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setfoMurom Lithium, Natrium, KaHam,Thallium, Beryllium, Magne-
siontt Zink, Baryum drebtennahegteiobetark. AeqatvatenteMaongoo
von «-BromcampferaotfoeSoreund a-bromcampferMtfbsaaremBaryom
it) einem GemMch von Wasser und Aceton ergaben verânderte uud

noter einander verschiedeneDrehangen. Sodann wurde die Drehang
von «-bromoampfersnttbMoremConcblnin und Morphin anteMacbt;
sie eetiit Bteh additiv aoa den Dfebaogen des «-BfomcampfëMatfo-
s9nreiuna und des Cmehonin-bezw. MorphimonszuMmmen.

LeBlanc.

Studien ûber GeMerpnnkto OMioentrirte)' L3aangen, von

R. Abegg ~(MAf. pA~t&<t<.CAeat.15, 209-261). Die Ergobnieee
kounen 'fotgendertnaaBaenzaMmoengefaMt werden. Die oataotieche

Energie der Lôsuagen Msuogen von nicht oder sehwach dissoci-

itten Stoffen in Waaaer, Benzot und Eisessig – weicht vondernach

d<fr Th~ornr d!~ vent~ntëc M~ntgetr za erwartêhdM, "Wtë'za veT-

nuttbeo war, mehr oder weniger ab. Ans den Abweichungenwerden

it) Uebereiaet!mmang mit den VerBaehenvon Ramsay and Sbietds

(</«'MBerichte 87, Ref. 386) SeMSsee aaf Bitduog von Motecutar-

tt~gregaten gezogen. Der EioBuseder VerduonaogawSrmeauf den

Betrag der oemotischenArbeit wird naeb MSgHchkoitin Rechaung

gesetzt. Die Gefrierponktsdept-essionenzweier gleicbzeitig getSster
Stoffe erwieaen sich betrachttichgroaeer ats die Summe der jedem
eiuzeloeo zukommenden Eroiedrigongen, wofEr eine Erkt&rang go-

geben wird. LeBlatte.

Ueber den hritiaohen Zustand, vonK. Weaendonck (~e<<tcAr.

pAy~aÏ. CAem. 1&, 262–26G). Erwiderung auf eine Aeassernog

Htttnsa.y (dieseBerichte27, Réf. 8-H) uber deuselben Gegenstand.
i'Einwurfsfreie Wiederhotoug meiner oder âhntieher Versncbe er-

~cheint mir auch nach Hrn. Rameay's Bemerkangex oocb driogeod
wunsehenawertbt. t.e Btmf.

Studien ûber die kftthedisohe Polarisation I. Verlauf und

GrSase der galvanischen Polarisation bet feateo Kathoden.

Studien Cber die kathodisobe Polarisation n. Verlauf und

Qroaae der galvaaiaohen Polarisation bei aSasigen Kathodea.

-von J. Roszkowski (~(«iAf. p&~a~ Chem.t&, 267–304 nnd

305–322.) Verf. ziebt folgendeSchtSsse aus seinen Versuchen: Die

WaMerstotfpotarisation ist naheza ~ine lineare Function der polari-
sirendenKraftc; aie steigt rege!massigmitsteigender e!ek(rotnotorMcher

Kraft des primâren Stroata. Ein Polarisationsmaximam,oitt k&Mtaat

Meibeoder Werth der WaeseMtoffpotarieatioM,worde in keinem Fatk

auch bei verhStttnssmSsMgbohen potarisirendettKrâftea beobachtet.

Der ËinHnMder Oberftlicbenbescbalfenbeitauf die GrëB88und den

'Verlauf der WaaserstoHpotarieationkommt nur unter gewiMen Um-



standon bei feeten Katboden zur Cehoog. FtSeeigeElektrodenbaben
bei hôheren Wertbeo acabhSogig von ibrer Natur nehezodiMetba

Polarisation. nahac.

Ueber Hohteracheinungen wNhrûnd der KrysttUisatioo, von

E. BtUtdrowsk! (~e«M~ physikal. C~. t6, 3~3–386). Ein9
Reibe atter Beobachtangen tiegt ûber das Leochten von Kcrpero
bei der Kryatatttsadon vor. 80 leucbtet AsiOs beimA~kryetaUisit-eo
nus einer satzatmren LBeang,aach aine geaStt!gteLSaan~von Ftuor-
natnum giebt oach BorzeHos and Rose beim tangeamenAbdampfen
tebbafte, MaMgetbe FuMken. Ueber die Ursacbe dieser interesaanten

ErscbeinuHgenist man voftSoQKM( Unklaren. Verf. ateUtesieh nun
im AnschtuM un die elektrische Dissociation8theoriedie Frage, o~
die Lichtef'acbcmttngeo w~hrend der KfystaHieatiottoicht die Fotge
"tektfischer Eottadungen seipn; es k8nnten sich ja zueretdie anfSnt!-
tiet) fre'en ïonen~znMotë!:etnand80<ta<nttetiefere sictt !!0 hfysMHi-
niechen Complexan vereinigeo. Der erete Vorgang, die Vereinigung
etektnMh entKegengesftzte)-lonen, honnte die Ursache der Lichter.

Mbeinung8eio. Auf Grund dieser Annahmen ist za foigern,da98die

Liehtprschcinung nicht in vereinzetten Fallen aaftritt, sondern ganz

aOgemeindann bemerkhar wird, wenn es sich am dieKryataUisatiott
etektriseb dissociirter StoHe bandelt. Um ein deattichesErgeboMa
zu erzieten~wird man das Auskrystattisiren mSgMchstftohneUund im

Dunkeln zu bewerketettigen sacheu mQMen. Dies erreicbt man gtt
durch Atkobotxttsatz; bei ldetallchloridenist auch SatzaSorezasatzzu

fmpfehten. Giesat man iti einen Gtascytinder, der zar Ha!fte mit

einer in der Hitze geaBttigtfttKoebsa!z!CsaoggefaHtist, eine gteich

gfnose Menge SatzsSare vom apec. Gew. l.t2 uod mi~ehtdie F)5s9ig-
keit mit einem Gtasetabe, eo leuchtet der gaMe Cylinder mit einem

MSatieh-grunen Licht anf. Wird, statt nmgeruht'tzo werden, die-

Mischnngstark gesebuttett, so treten LiebtbSndet, ja mitanter sogar
~tark blitzende, dom etektrbehen Shntiehe Fttnkeo auf. Die Erscbei-

nong zeigt sich hierbei in wahrbaft gtSnzeaderArt andkannvielleicht

sogar (th Vortesangsversuchdienen. Chlorkaliltm gab abnHcbeRe-

sultate, Bromkalium weniger befriedigende. Lea~ne.

Der experimonteUe Beweis der van't Hoff'sohen Constante,.

deBArrhenius'sohenSatzea, deaOstw&ld'aohenVerdÙnnmnga-~

gesetzes in aehr verdûnnt~n Losungon, von M. Wildermanu

(&tMc&r.physikal.CAetK.Î5,337–357). Die t'on JoneB (dt'Mf!Bffte~

Réf. 455) und sodsnn von LoomiB mit der Gefriermethodeer-

hattenen Resuttate 9tin)tt)tcnweder mit der Theorie nochmit eitmcder.

Robrzueker, Alkohol, Haro~totTsoittea nach eraterem~ossere moie-

culare Erniedrfgongen, nach totzterem k~inere geben ais der van't

Hoff'scben Cooptante eoMtpricbt. Der SchtMe tag nabe, dasa die

J«et{todenicbt geoogendaoegearbeitat iat, am zu fcbterfreicnResultaten.
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mit Sicberheit zu fShren. Uater Beobachtoog besoodererToMichte*

mMBeregetn(siehe nachatehendosReferat) werdoodie Verauehewieder-
hott sowie einige neue angesteHtundalle im Einklang mit der Tbeorie

get'unden. LeM~c.

Zur BeaMmnmng des GoMerpunktea des WaseeM, von

M.Wndermann (~~oe&r. p~M. CA<m.<6, 358-364). Et wird
aaf einige t''ehtet'q"e!tet)hingewiesen,die bei der Gef)'ierpanktsbMt!m-
mung des reines Waseere leicht antertaafen. Lem~M.

Methode zur Bestimmung der GeMwpunkte von sehr ver.

dûtmten Lôaungen, von P. B. Lewta t (~<Mtf. p&~a~ Chm.16,

36''–385). Die HaudgriHe werdeu cingebend beechnebHO,die man

zur EfMe)ttng ricbtiger Resuttato bei der Geprierpanktemethodean-

wenden mos~. Namentlich darf die Temperatur des KShtbadeBnicht
xu niedrig sein, sonst trttt tMtz MsgeschipdeoenEtsesUeberkattang
der Ftua~tgkeit ein. L. B)Me.

Ueber die VorsdfangsgeaohwimdtgkeM: einiger Ester, von

R. t.uwonbcrz (~«e&f.p~ Chem.16, 389–398). De Hemp-
Hnne hatte gefnnden(eifhe <~<MeB<rtc~e27~Ref. 705), daes bei der

VeraetfnMgvon Estern dareh WaMerstoffiooendie Natur des Atkoho)e

Minengeringen, die der SS'n'e einen grossen EinHass auf die Versei-

fangagGMhwittdigkeitbat. Eine weitere PfSfung dieses Ergebatoses
war Zwcc!: der vorliegendenArbeit; es worde durchweg bestiitigt

;!efnnd<'n.Vergleiebtman dteCoMtMtenfBrdteVerBeifangegfMhwin-

digkait verBehifdenerEster dersetbfn Sanre (bei 40"), so verhatten

!-=!chdiMft in maximowie t 2, wahr&nddie Constaotenverschiedener

Eater desselben Alkohols bis zum Verbattais 3700 sicb anter-

scheidon. Die Frage, ob die Constanten in einer bestimmtenBe-

xiehang zur chemischenConstitutionatfhen, !ie96sieh an den Estern

<terEssig~Nureund der Mono-und DichtoresMgsaarenicht entscbeiden,

'ta EsMgs&ure-undDichtoreMigeSoreesternahezu die gleiche Constante

hatten. wShrend die des MonocMoresStgsSureeBterseinen geringeren

Werth zeigte. Die Wirkungdes Hydroxytions bei der Verseifangder

Ester Mt viel grosser ats die des WasfterstoMons,dagegen hat bei

der Zockorinvereionletzteres die grossere Wirksamkeit. LeBh~.

Das Chemometer, von W. Ostwaid (Zeitschr. p&y«A'<Chm.

15, 399-408). Die uns bekanaten Arten von Energieen tassée sich

in zwei Factoren zertegen. Dem einen Factor komntt es ze, das

ûteMhgewieht zu regctn; man bezeichnet ihn nach Helm mit dem

Namen der tnttjM~itS~grSsse.F5r die Wârme iet aie die T<!tnperatar,

<Sr die Votumfncrgie der Druck, fur die etektnBebe Energie das

etektrisohe Poteutiat, Thermometer, Manometer, Etektrometer sind

Instrumente, die den Zahtenwerth dieser GrSseen antnittetbar ablesen

~aesen. Haben z. B. zwei Gebiet< bei ihrer unmittelbareo BerBhraug



100

gteieheTemperatur ao geht keine W&rme vo!t dom einen auf des

andere über, die den beiden Gebieten innewobneodenWSfmemengen
kSnaen so verschisdon «ein wie sie woUen. Die Gebiete beBndem

sicb im tbermiseben Gleicbgewicht. Den andern Factor einerEnergie
oenot man die CapMitNtagtSsse; bei der Vohntenergia iat sie dt)9

Volum, bei der elektrisohen Energie die Etektncitittemenge. Eine

attgemeiueEigensch~it dieser CapecitStsgrBssenist die, daes aie def&

Erhaltungsgesetz fotgen ia der Weise, daM in einem geachioeseoen

Gebilde, durch deasea GrenxenEnergie weder ein- noch austritt, jede

CapacMtsgreMe ibren Wertb ttoterScdert beibeh&tt. Nur Mr die

WNrmegilt dieser Satz nicht. FMgt man sicb ont), welches bei der

chemiecbeNEnergie die Intenaitâts- ond CapacitS!8gr(;8$eaind, M

Sedet man teicht die tetztere her<tM. Bei cbemischen VorgSngem
kommt dea Stoiftnengen die Eigeoechaft zu, erbalten zu werdennnd

deâttatb tM~sfMdîe<t%Mtsdte @spaett&tsgf8eMoaBgesehe~MMdem-

Die 1 'U Õ lot nachDefinition leïeh Energie.. iat dar..Die ïntenei(at8gr<;88eist uaeb DeHnition
gteichf.tjtt

Meiat dar-

nacb die Arbeit, wetehe der umkehrbaren Ueberfuhrung einer be-

etimmtenStoffmenge aaa einem Zaataod iu den anderen entepricht,
dividirt durch dièse Stoffmenge. Die Herstellung eines Chemometer~

analog der einea Thermometers ist jedoeh onmogticb. Denn die

chemiacbeEnergie bat nicht wie die andern Energieeoeine CapacitSts'

grosse, oder mehrere, die sieh auf ein gemeinsamesMaass zuriick-

fithreo tasseo, sondera so viele, wie ea Eiemente giebt, und Mr dièse

giebt es, da die Etemento nicht in einander 8berf8hrbar sind, keim

gemeinschuftliehesMaase. DesgteichenMnnen die etwa 70 verschie.

denen IntensitatsgrSsaea in keiner Weise auf einander bezogenwerden.

Man kaon sicb jedoeh he!fe0) indem man die ehemische Energie sick

in etektrisebe umsetzen ISsst. Letztere ist der chemischen (worunter

hier nicht die WSrmetSnungenza verstehen sind) gteicb, die beider-

se!tigen Capaeitatsfactoren Etektricit&tsmenge und Stoffmenge sind

nach dem Faraday'schen ûesetz cinander proportional, fotgtich.

mSssenaueh die loteositatsgrossea, die etektromotoriBcheKraft nnd

das ehemisehe Potential zu einander properticna! sein und das Etek-

trometer kann ats Chemometer dienen. Leatanc.

Die wiasenaohafMiohe Elektrochemie der Gegenwart und

die techaische der Zukunft, von W. Ostwald (Ze~c~r. p~Aat

Chem.t5, 409–42!). [Vortrag, gehalten vor der 2-Jabresversamnt'

lung des Verbandes der Etektrochemiker Deotecbtandsam S.Juni 1894

in Leipzig.] Es wird im Eingaoge auf den verscbiedenenStudiengang
in Deutschland gegenSber dem in anderen LSndern speciell Eogtand

hingewiesen: *Der jange kunftige Techniker in England denkt t~

praktisch, nm Chenue in abstracter Gestalt zu stndirec, wenn er

apâter in eine Farberei gehen will;. er studirt tieber das FSrben
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selbst. lu Deutscbland ist es ootgekehrt; dastodirtjederkOnftige

Cbemiker vor alleu Diogen Chantier ibre Anwendungen kommen

<pSter. Die notbwendige Fotge ist, dMSder engMscboTecbniker von

Neuem aufangen muea, wenn irgend eine wesentliche Aeoderung in

seinem Gebiete Mattnadet; der Deuteche besioot sicb auf die attge-

meinonGrandtagen, die er Bicbza eigen gemacht bat, und ûndet sich

bald zt)techt.< OeogernSsa verfûgtdie deateche chemiscbe Industrie

aber eioengrBeeerenVofrath vonwissenschaftlichgescbulter ïnteU)gm)z t

ale irgend ein anderes Land, und daber stammt ihre Ueberiegenboit.

Weiterhin kommt Verf. auf die Ekktrocbemie za sprecbeo, erôrtert

in KOrzedie Grandtage der neuenTheorien und weist anf Pfobtotne

hin, deren Lësung von der neuen WiseenschaO.angeatrebt werden

maese. 'Icb weiss nicbt, ob eie sich schon genügeodvergegenw&rttgc

haben, was f6r ein anvoUkommenesDing noch in unserer Zeit der

bachatehendem'ïeebnik dta weMn~MhataEmj~ieqMMe istt deMa w'f

ans bedienen, Jcb meine die DtUBpfotaeebiKe.Von der Energie der

verbreNnendonKoble erhatten wir in Gestatt mechanischerArbeit im

aUerbeeteoFaH nicbt tnehr ata 10pCt. Nun wissen wir ja freilicb,

dass die Wârme nicht vottstNodigin mecbaaische Energie verwandet-

btn' ist, aber wir k8nnen den Brocbtheil berechaen, den wir aae eiour

gegebenenWlirmemenge von gegebenerTemperatur erbatten koaneu,

wenn wir aie aaf eine andere gteichfatts bestimmte Temperatur ab-

sinken taMen, und aucb mit Rücksicbt auf dieeen Umetand nndea

wir noch immer, dass wir nur etwa eio Siebentel der umwandetbttren

Energie aasnutzen. Au der Dampfmascbitteais technisehemApparat

liegt die Ursache dieseBktSgticheuReaultats nicht; aie liegt vieimehr

darin, dass von der hohen Temperatur des Brenutnateriais, die wir

niedrig aof tOOO"seb&tzenkSMMn,nnr der aUef-kieinsteTheil ans-

genutzt wird, BamMchder zwiscbea der Temperatur des Kesaela und

der des Condensators. Der gaaze riesige Tempefataronterschied zwi-

schen dem Heizraum und dem Kessel geht vSttig verloren, eine Ver-

besserattg der thermodynamischeoMaschioeB ist nur auf dem einen

Wege mSgtich, dass man bei hobereo Anfangstemperataren arbeitet.

Man braucht jedoch die chemiBcheEnergie nicht zuerst in Geata!t

von WBrme aaftreten zn lassen, Madern kann aie auf irgend eine

andere Weise in Arbeit verwandeln. Der Weg daztt ist, dass man

sie in etektriscbe Energie umMtzt; so wSrde eine ganz andere Aus-

tmtzncg der chemischenEnergie mogtiehsein ais bisher<. Le Btme.

Bestimmung der Brechuagsexponenton von Sohwefel. und

Phospborlôsungen in SohwefeIkoMeaatoif naoh der Prismen-

methode mit Pernrohr und Skata, von V. Berghoff (Zeitschr.

p&~&a!. C~eM.16, 422-436). Die Brechangaexponenten von ver-

Mhiedeo concentrirten Schwefei- und Phoaphortosnngen wurden bei

mehreren Temperataren bestimmt. Die Zunahme des Brecbungs-



exponeoten fSrein Grad TemperaturerhSbuogbetrugbe! den SchweM-

tosungeo im Darchscbnitt rnnd 8 Einboiten der vtertett Decimale.

Von tetztercu LSsangen wurden auch die Diobten bestimmt, um die

Bez!ebangzwischen Brechangsexponentund Dichte zo prKfen. Die

Fortnct
"j

t erwiessicb nnabbSogig von der Concentration der

Ltianng, wlrbrendder Auadruck
07-1

1 mit steigender Coneentea-Lôsang, wahrend der AnedrHck mit steigender Conceotra-

tion stetig abnahm. Ersterer Ansdraek war aueb nabeza ooabhSngig

von der Temperatur. LeBhM.
?i

Die Msongstenaton ala Hmfsmittel fur die Bosttmmun~ von

UmwandIungBtompMaturon, von J. Verechaffeit (Za«cAf.

physikal. CA<nt.t5, 437–456). Wie man von einer Dtunpftension

eincr FtBseigkettapricht, so kann ot«n nach N erns auch von einer

tSsnt)g~pi)s!oOe~eeSfofK'~p'~m!C6ei'ertfer Ft<fMig!cëitepreeËMran~-
v

WMdie Pantphension dorch Aaftoaeneines fremdenKSrpem eroiedrigt

wird, so wird auch die LSsnugstenmoneit)er FiBMigkettgegeo8bereioet

audera FtBesigkcit erniadngt. Wird das Hydrat eines Korpers mit i!t

einer mit Wasser nur theitwfise miscbbaren FtSMigkeit, in der der m

troekcne KSrper untStHch ist, zasammcngebt-aeht,se giebt daa Hy*

drat sowohl an die Fttissigttfit wie an die Loft Weeser ab ond Gteich-

gt'wicbt tritt ein, wenn der Dampfdruck des Waeers in der FtBsaig-
keit gloichdem dea Hydrah's ist (s. dieseBerichte87, Ref. 702).

XwtschenGtaubersatz und wasserfreiem Natrittmsatfat z. B. besteht

ein cb~mischeeGteichgewicht derart, dass beide Sahe nar bei einer

hestimmtcn Temperatur nebeneinander bestehen koncen. Oberbatb

dieser Temperatur ist nur das waseerfrcieSatz, uuterbatb nur das

Gtauber~atzbestândig. Be!tio)mt man die Lüslichkeitendieser Salze
'0

bei verechiedenenTemperatoren, so findet man, dass 8!esieh bei der

Umwand!ang9temperatttrscbnetden. Ebenso Sndet man bei der Er-
c

mitttong der Dampfteneionscurvender gesBttigtenLBsangen,dass ihr

Scbnittpunkt bei der UmwandtungetemperatHrtiegt. In Fo!ge der

Analogie zWMobea,Dampt'druek and LosaogstenBtonmuMenaucb die

Los<tt)g!te))8ion8hnrvenbei dieser Temperatur einen Schnittpankt aof-

weisen. Zur PrSfHngdieser Angetegenheitwurde in der Weise ver-

fahren, dass zn feinem Patver gemahtenes Gtaaberetttz bezw. waaBer- «

frètes Sulfat mit Amytatkohot, der mit Wasser gesâttigt war, za-

sammengebrachtond bia zar Heratettnng des Gteichgewichtszastaadea

bei constanter Temperatur gebalten warde. Die entstandene geaSt-

tigte wâ~srigeL&sangdes Salzes bat d~MndM gteicbe Waaserdampf-

spannaag wie das im Amytatkobo! vorbaodene Wasser, und letztere
e

Menge ist proportional der LosungsteNStonder geeattigten LSsang

gegenBberAmylalkobol. Dorch Bestimmung der Concentration des

in Amytatkobot getosteo WasseM anter diesen Umetanden bei ver-
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ochiedenea Temperataren konnten so LSsttngstensinnskarvoofSr dia
beiden Satze ermittelt wcrden. Sie scbnitten sieb bei 32.74" in

Uebereinatimmung mit anderen Messangen. Nach einer anderen
nicht wesentlich versehiodenen Méthode warde 38.75" gaftinden.

SodaHo worde angewandt die van 't Hoff'sche Formel ~==df
iq

wo C die Concentration, T die abMtute Temperatur, q die

WSrme<6n(mgfNr !8 g Wa<ser beimUebergangans dur atkobo)i6(:ben
LSamg !n die gesNtUgteSak)8eung und i deo Factor darsteth, mit
<temt8 n)M)t:pt!cirtwerden, uot das wirktiche Motecahrgewicht df8
Wassere im Amytatkobotzo geben. Fiir i ergaben sich Werthe zwi-
schen 2 und 4; der PotyHtëriMtioosgradaahm mit stet~ender Tem-
peratur ab. Mit ZttbStfeDahtnudes Henry'echen Gesetzes, nach dem

PtopoEtiqDattt&tzwMeheogaM:aMmok and Matee<ttaMaaeet!tFat;o&
herr&cht, konnte dieeer Befund auf einem zweiten Wege bostatigt
werden (s. auch Ramsay and Shielde, ~wB<cA<e27, Ref. 385).

t.<!))t*ttf.
Ueber die genauen Formeln Mr den osmottaohen Draok,

fur die Aondernngen der LësUohkett, fQr Gefrierpunkts- und

SiedepanktaSnderungen und für dieLSsunga- und VerdUnnungs-
wârmen bei in L6sung disaooUrten KSrparo, von J.J. vattLaar
t. (Z~~r. p~M'a<. C~m. 16, 457–497). Theorettscbe Erorte-

LeBhn..

Berichtigung, <-onR. BebreNd (~~cAr. ~s<<-<!<.CA<tw.16,
498). Verf. bemerkt, dass die in seiner Arbeit tEtetttrotnetnsctM

Ana!yae< (cftMe&nc~26,Ref.432), gemessenenPotentxttdiKerenzen
at!e im Verhattnts VM)1.092 za tiiedrig attgegebettMien, da sicb
bai der BestimmuHgder etektnseheo Kraft des VergteichMtementes
ein Fehter ei))gesch!ieheobatte. Im Gbngeuist dieser Febter, da es
sicb um retative Werthe bandett, nicbt von Bedeutang. L. t)h,<

Ueber die innere Beibung der LôsMngen, von G. J&ger
(AfoM~. f. CAeM.t5, ~54–268). Theoretische Betrachtangeo; es
wird die Ansicht ansge~procheound an der Erfahrung bestâtigt ge-
fanden, 'dass der Z«M~ des GetSstendie Energiedes Leeangsmittets
in der Weise erhSht. daM es die Wirknng hat, ais wSrde die Tem-

peratur des Losttngamittetsin enteprechenderWeise gesteigertt.
t.aB)a«r.

Ueber die thormoohemisohen Vorgange im Seonadaralemento,
von F. Streintz (AfoMt«&. CAem.15, 285–298). Wenn man von

Hydratbiidong und sonstigett NebeoerBeheiMagenabsieht, so bestebt
bei eittem Bteiaccomotatordie eine Elektrode ans Bteisoperoxyd, die
andere ans metaUischemBtei, und der elektriscbe Strom kommt da-
dorch za Stande, dass das Superoxyd in Bleisulfat abergeht, w5h-
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rend gteichzeitig die reine Bteietektrode ebenfaHsBteiaotfat !ie<brt.

Zur thermochemiacbeoBerechnang dieses Vorganges tebtten bieher

die auf das Snperoxyd bezOgtichennôthigen Daten. Verf. bat dioeeat

Manget abgebolfen; es ergiebt sich aan Or die thermoeheotische

Energie des SeeundBretementeewenigetena angenSheft

E. <=PbO: + 8H!SO<aq + Pb = 8PbSOtaq + 870K.

Daraus berechnet sich die etektromotorischo Kraft za 1.885Volt. ïn

Mberen Uoterattebnngen batte sich gezeigt, dass ein Etement mit

SchweMsaare von dem Bpec.Gew. 1.055 die etektromotwiacheKraft

L900 V besass. Das Element muss danacb die cheoMMbeEnergie

nabeza glatt in etektnBcheumsetzen, womit auch der früber gemessene

geringe TemperatoreoSfB~ientaberemstimmt. LoB~nc.

Bomerkung über den Oaa- und FmaaigkeitsztiBtaBd, von

P, de Reeo (BttM.de f~ead..B._ d. M. B~Me 27~ 885–M8).

Kurze theoretische Betracbtung. Leoane.

DarsteUuDg aufsohwellbarer Graphite im elektrïaohen Ofen,

vou H. Moissan (Compt.MHf!.180, 17–19). hn Anschtoseao seit)&

frübereUntersuchung (d'tMeBerichte 26, ReE 305) bat Verf. gefuoden,

dass samnittieheGraphite, welcheaas den verschtedeoeoVarietâten des

KohtenstoNtttedigticb durch Wirkung der Hitze oder durch Vt:rdicb-

tung des KohteostoSdampfes entstehen, nicht die geringste AufschweH-

barkeit durcb Bobaodhtng mit starker SatpeteraSore erlangen, da~

dagegen diese Fâhigkeit denjeoigen Graphiten ionewobnt, welche bei

hober Temperatur durch AuftSauog von Koh!ensto<fin Metallen (Zr,

V, Mo, W, Ur, Cr, AI) erbaheo werden; dabei hSngt die durch

SatpeteMSarebewirkte Aufschwellbarkeitnicht a!!eio von der Wirkung

des Metattsauf den KoMenstoff,sondern vor Attem vooder Versueba-

temperaturab: so Heferteein graues Gusseisen aufachweMbarenGraphit
erst nach starkem Erhitzen im etektrischeo Ofea. Die Auhchwettang

tritt, nachdem man die Graphite mit Satpetersaaremonobydrat getrankt

und event. bei t20" getrockaet bat, zwischen 165–175" (ako schon

unter Rothgtotb) ein; dabei ontwickett sich, wie ein Versuch im

Vacuumzeigte, ein GasgemKeb, welches KobteneSnre,Stiekatotf und

rotbticheDampfe enth&!t,sowie SatpeteraSttre, welche aicb in Trôpf-

chen niederschtagt. Die naturtich vorkommenden, aufMhwettbaren

Graphite bintertaaaen meist eine oisenreiebe Asche und sind daher

wahrscbeintichbei boher Temperatur und rnSMigemDruck imSchoosse

von EisenmaMenentstanden, welche dann spSterdureb die Einwirknng

von Gasen (wie Satza&Mre)verschwonden sind. eabriot.

Verwerthung der Temperatur des krittaohen Punktes von

Flûsstgkeiten zam Nachweiae ihrerReinheit wird von R. Pic têtt

(Compt.retM!.120, 43–15) vorgeschtagen auf Grund der folgenden
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UnterBnohangen ûber den krittaohcn Punkt voo FMssie-

keiteD~ weleh~ feate StoSb g&l6et onth~too, bat R. Ptotet

(C'(m!p<.ret! 180.64–67)imÂn9chtu86M~ievbMn~eheBdre~r!rte~

Arbeit ao8gef8hrt and (btgendeWerthe gefundeo:

Gewiehtdes Temp.des Vetattderun~des

getôstenStoOh Losuogamitteh k~ Pmkt Sdp. hrit..Punktes

0.5 Bornool 25 Aether O?" 0.2" 8.0"

0.5 Cineot 25 » tM" 0.2" 4.0"

0.5 Torpinol 25 » !97" 0.2" 8.0e

45.0Borneot 55 » 396" ? 107.0*

0.5 Phenoi 25 20t" 0.1" 12.0"

0.5 GMyacot 25 t95<' 0.3" 60"

1.0 Jod 30 Ï93" 0.2" 5.0"

1.0 Bornéo! 50 Chbr9thy) !9!<' 0.3" tO.O"
C~rfet.

Ueber den protomorphen ZaatMid. Zink- und MangansuMd,

von A. VttHers (<~Mp<.rend. 120, 97-99). Den eigeothumtichec

Znatand, welchen Kobalt- nnd NteketentM im Moment ihrer Ent-

stehong Ko besitzeo sebetnen (vergl. Ref. 8. 121), nennen Verff.

den protomorpheo Zustand. DieselbeEtgenMhaft zeigt sich bei

anderen Verbindungen.z. B. beimZink- und Mangansutfid. Leitet

man durch eiue atkatiaebe ZinkoxydtoBangScbwefelwasserstolf, 60-

{a!!t zunacbst ZioksotSd, welches8!chaber bei weiterem Durchleiten

desGases wieder t8at; tSaet mandagegen,nachdem dteersteF&Hong

entatandea, das Ganze eiuigeStundentang vor Loft gescbStzt steben,
ood teitet dann Scttwefetwasseretofrvoo Neuem ein, so lôst sich die

FttUuog nicbt mebr auf; da9 in AtttatiaatM toetiche ZmkaotM ist

atets «morpb) die uniôsHcheModificationist kryataHiBisch.
– Den

beidenModiSc&tMneDdes ZinkautSdseteMensich die beiden bekaouten

Hydrate des Mangansotftds an dieSeite, welche Heischfarbenresp.

grSn gefSrbt sind. sebrie).

Temp.des
TH<f.M~

Uatai-Mhiedim
t.nt.FMkt~ S:ed.pMkt.)

Chtoroform,rein 258.8~

Chloroformmit einigonTropfen – 3.8° – 0.1" bis 0.20'

Atkobot ?5"

2, Cblorathyl; rein 1810
Chlorathylmit eieigen Tropfen +6" +0.60

A!kohot. 18~"°

3. Pental,rein. 20t.2"

PeotatmiteinigeoTropfenAt- –L7" <0.t"

dehyd. 199.5"
Getrtot.

Werthe, welche nach dem im Original beschnebecen Verfabren er*

h~tten worden sind:
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Ueber eia!ge Bi~enaohaiten des SobwefetaHbers, vonA. Dittee

(Compt.rend. 120, 9t–93). GeSUtes Sitbersnnd verwandett sich,
wenn man es vor Licht gOMbûtxtmit ges&ttigterKMHmomnnoeuMd-

lôaungin BerShrnng Maat, in retbo, mit einander verwaeoeeneKry-
Mitttcheuvon 4Ag?8.K:S.2HtO, welche in dQnnerSehicbt granat-
roth im durchfaiteodenLichte orecbe!nen,stch am Lichte dunkelgrau
tBrbettund durch WaMer unter Abecheidangvon krystaMsirtemSitber.

au)!idzerlegt werden. Beim Einengen einer katt ges&tt!gtettNatrtom'

8t!Ed:SeungmitScbwefelsilber erbatt man 9ob!ies6):chrothe Krysta!!e
von 3 AgiS.Na! 8. 2 Ha0. a.M.). d

Ueber die D&rsMtUBg amorphenSMioiums, von Vigoureux x

(Compt,rend. 120, 9t-96). 180j;Kicse!sat)re, )44gMagnes:am und

8!gMagnesia werden inoig gemischt, in einen Keranmigenirdenen

Tie~t gesehBttet, mit Magnosia bedeckt, mogticbst voUetandtgge-
"tt'ocknet ond dann in einën aaf RothgtMthorbitztan Pon'n8cheu
Ofen getaucht, worauf sich ia ~–3 Minuten anter GeraMMbund Er-

~tEhendie Reaction voHzieht. t))ts Prodnct ist homogen,hellbraun,

poros uud brSckMchnn<t wird zur Entfefnung von Magnesiumresp.
KieaetsSure xnd deren Verbindangen mit Satzsaare, ScbweMsSnre

Il

und Ftus~eSurewiederhott behan<!e!t;dae hinterbtmbRndekastanien-

bmane Pnh-fr enthutt 99.09–99.60 pCt. Si)i<:ium. o.Me).

Weiteros ûber die Beziehungen der otektrotyMsohen Dîaao.

oiation zum optisohen Drehangsvepmogen, von G. Carrara und t

G. Gennari (Ga~. cAtM.24, 2, 484–49t; ~Kt d. ~cc. d. Lincei

Atdet. !894, Il. Sem. 33.~–33')). Es wurden tcrgteiehendeVersuebe

uber das DrebuogsvermSgonder Amytschwefeteaureund ihrer Salze,
snwieüber dafjenigp des Diitoamytaminsund von dessen Satzfn an*

g''6tet)t.und diese ergaben, dass in Uebereinstimmangmit den Forde-

rongen der eiektrotytischen Dissociatioustheone die Salze dieser aeti-

ven SSure bezw. Basis in verdSnnter wSssnger Lôaung das gleiche

DrehnngsvermSgenbesitzen, wie dieae selbst. Gewissa tdeine Ab-

weichongen,welche die an den ttmytscbwofetsaMreoSalzen und der

freienSSaro gewonnenenErgebnisse aafweiseo. konotec dareh den

verschiedenen Dissociationsgrad der uotersuchten LSsnngen prhtttrt

werden. Die Arbeit bestritigt also die nn)Sngstvon HSdrich (diese

Berichte27, Ref. 386) gomttchtenErmittlungen und ist eine Fort-

setzung der in dt~ett ~enc~t 27, Ref. 928 mitgetbeitte)tVersache

von Cxrrara. poMter.

Etakt-rolytiaohe Dissociation and das VordûnnuagagMetz bei

den or<:sni80henL6saBgamitte!B, von G. Carrara (<?oM.ettM.24,2, B

5H-<35; ~M<d. B. dcc. d. LinceiRttcfct.1894, U. Som. 383–S90). }
Vt:rf.bat tt-rsoe(tt, den frSher (dieu JB~cAM27, Ref. 245) vou ibm “

'fefitgcstctth't),~'hr groasen Eionuae, wc)<;henverschi~deneLosuugs- jj
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mittet auf die Geschwindigkeit der BXdnng von TriStbytantnnjodtd
ausCben,auf die vereebtedeneFahigkeit dieser tjOBungetaittet,etektro-

tytiscb disaodirend zu wirken, znruekzaMhreM,und bat daher die

Leitfahigkeit des TnCthytsutSnjodMeht eioer Anzabt von LoaangB-
mittetn bei 25" gcmesMn. Dabei ergab aich in der That, daas die

geauchte Beziehnog vorhaoden war, io voiler Deottichttoitwenigetpna
bei den gesattigten Alkoboten der Fettrfihe. la anderen FNUen,z. B.
in Aceton., Attyt- oder BenzytatkohoUosuog.zeigten sich jedoch sebr
merkliche Abweichungeo; die Erk~oog deraetben ist wahrscheintich
darin zo sucbea, daas dia Meesoogettder Leit<Sbigheitund diojenigen-
der Re)tctionfge8chw)ndigkeitbei sehr ver8chiedenen Temperatan'n
t'orgRRftmmenworden. Ferner wurde gefnnden,daMdio verdiinntestett

LSsunge)) des TriathyteotËnjodids in Metbytatkohot und in Aceton
besser iciten, wie die entsprechendewâsarige Losang diesea Sa!zee,
~&br~td {Sf st&Fttore Lmsangends&ÛegentheitBidtti~ teb EMtgegem
einer Anzaht anderer in neuererZeit aufgetretenenAotfassMgenweist
Vert. darauf hin, daas «ach seinen Messangen fSr die onteraoch-
ten Alkobole und fit)' Aceton das Vafdunnangsgesctzgttttig ist. Be-
stinunte er den Grad der etektrotytiMbenDissociation des Tritthyt-
&ttt6njodidsin den Mr Untersuchung angewandten Losungemittetn
naob dem Siedepunktsverfahreo,so erhielter viel geringereWertbe ata
ans den Lettf.Nbigkeitet).Dies wird dadurch ertd&rt,dass aaeae)'den
lonen and Moteketuauch complexeMoteketnin den !n Rede stebeo.
den Losangen vorbanden sind. Schtiesetichwird ein Vergleich auf-

gestellt zwMeheoden Dtetektricttatsconstantenund den CoSMetenteB
der inneren Reibang der antoraacbtenLosungsmittc! sowie der mote-
cularen LeUfShigkeit, welche Elektrolyte in ihnen bei starker Ver.

dünnung besitzeo; es ergeben a!cb sehr nabe und deutlicbeBeziehun.

gen zwischen diesen drei Grossen, watjngieichauch keine Proportio-
oatit&tzwischen ihnen za finden ist. poenter.

Ueber dioLoaungan des grQmenChromoNortds, CrCi9,(!HtO,
~'oo A. Piceini (~et«cAr. atnof~aa.CAaa.8, H5–120; ÛOM.e&tot.

24, 2, 545-551). Die Losangen von scbwefelsaurem, easigsaarem
oder mitcbsNuremSilber fâllen ebenso wie dlejenige von salpeter-
saurem Silber aM der wasarigenLosang von grEnam Chromebtorid
im ersten Augenbiick nur zwei Drittel des Chlors, und die Filtrate

vom Niederschtage trubea 8tch aHmShUch,indem aie die violette

FSrbnng annehmeo. FIaoraitberISsooghingegen <5ttt alabald aUea

Chlor, and das Filtrat bebilt danernd seine grùuo Farbe bei. Lôst

man das krystaJHsirtegrûne ChromcbtorMin Aetbytatkohot oder in

Aceton, ao wird durch eine Msaug von Silbernitrut in eben diesen

Losungfitnittett)scbon im oraten Augenblick alles Cbtor gefâllt, ond

die Filtrate bieiben dàuernd grOt). In Aethylalkoboloder Aceton ist
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aber ChromcMorid nicht d!esoc!!rt, sondem nacb dem Siedepunkts-

verfahren ergiebt sich, dass in beiden Msongemittetn die gotSsten

Molekûledie ZusammenMtmngCrOs.CHtO sehr oaheza oder ganx

beIbehattPNhaben. Anders verhsiit sich die me<by!atkobotiscbeL6-

sang des grSnett Chroatchtonde, welches sich in ihr nach dem Siede-

panhtsverfahren ats weitgebend dissociirt erweist. Dementsprechend

wird aas dieser Losung darch eine solche von SUbernitrat in Me-

thytatkohot im ersten Augesiblicknur etwa 'A des Cblors gefattt, und

der Rest scheidet sieb erst imLanfe einigerZeit ans dem Fthrato ab,

wahrend deMea grûne Farbe einen scbwach violettenTon annimmt.

Bemerkesewerth bierbei ist, dass die wasangen LSeungeodes grOnen

Cbromchtonds von 8e)b&taHmabUch violet werden, wabrend die

methytatt!ohotischendaaernd grBn btaiben. FM~cr.

Uober di9 PIfttoeomonodiamtmverbindNBgea, <'onA. C o s s a

(~ d; jB'J~<w. ~M< Kn<&<.18M,'ir Sem.?0- Et-Mtzf

man dieLosung von t~g des Chbnds der ersten Reiset'Mhen Base

n 50 corn Wasser mit 75eem Sahsaore (spec. Gew. 1.198) 10 Std.

am BSckansakahter in siedendemWasser, M scheidet sicb beim Er-

katten Ptatososemidiamiocbtond(3.20g) ab. Ans dem Filtrat fillt

auf Zasatz von EaUomp~tincbtorSf das mn-erfindertgeb)!ebeneAns-

.gangsmaterial in Gestalt des gr8nett Magnu8'scben Satzes (6.7&g)

aus, und beim Verdampfender ubng bleibendenLSsoog erhatt man

das Ptatmchtor6r6atz des Platosomonodiamiocblorids,P~NH~C):,

(2.70 g) m rothen Tafeln ton achwachem Metattgtanz. Mit Satpeter-

aSore giebt es da& in WasMr ganz nntostiche, krystattino, farbtose

Chiorop!attaoatonodtaminnttrat. Das Piatosomonodiamio-

cbtorid erhS!t man am beBten,wenn man dieLosuog seinesChloro-

ptatinits .in der Siedehitze mit Ptatosodtamincbtondtosongversetzt.

[Pt (NHi,):Ct:]: Pt C): + Pt (NH,)< C!:
= Pt (NH,)<Ci:, Pt C~ + 2 Pt (NH),):C!

Das grEne Magnos'scheSatz <N!tt«os, und aas dem eingedampfteM

Filtrat erbâtt man Platosomonodiaminehloridin monodineo, se!de-

gISnzeoden, farblosen Prismen, welche in Wasser sehr lôstich siml

und znr vottigenReinigong nur eiues einmaligen Umkrystallisirens

'bedQrfën. Foontor.
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OrganischeChemie.

Uober einige empnndIloheBeaotionen derAmtdobenzoesaurea,

von Oecbsner de Coaiack (Compt.rend. 180, tOO–IOt). Verf.

bescbreibt die Farbenreactionen mit AtkaHhypochtorit,-hypobronnt«ad

-hypojodit, Catciuohypochiortt und Eiseocbtorid. Gabriel.

Ueber etmeEtMM vonNitrilen, von A. Colson (Coma<.rend.

180, 10!-104). Die beiden tetzthin (<?<:?J~ertC~ 28, Ref t5) be-

schrieboneilCyanStber, CH$CH(CN)OCtH;, spattendareb scbmelzen-

des Kali Ammociak, nicbt B!<msaafeab; dagegen zerf&HtMHchsaare*

nitril, CH}. CH(OH)CN, und deMenHomologedafch Kali und Waeser

in AMehydund B)aaeSare. Verf. bat geprSft, ob die letztgenunnten

pxymtdte (Cyan&te) dieFSM&ke~Bt&aa&Qfeabz~ebeo, tMtiMeo,

wenn man den Hydroxytwaaserstotfdorch AMmgrtppen eMetzt. E''

hat deshatb mittels Acety!ehtond das Esatgmilchs&m'eaitrit 1

(Cyanalacetat), CBit.CH(OC~H,0)CN (Sdp.t69" bei 760mm

Druck, d(t.==!.OM, dM'== 1.032), bereitet; der KSfper tmM sich

versei<eD,zerfillt aber dabei in Aldebyd, EssigaSuraund Bi&aaaure.

Ebenao verbatteo aich die Homologen: PropionmitchaRurenitrit

(Cyanalpropionat), CHt.CH.(OC,H.O)CN (Sdp. 181-1820 bei

760 mm Druck und de' ==1.022,d~ = 1.004),und E&sigoxybotter-

sâMrenitrit (Propy)cyanatacotat), CtH&CH(OC!H,0)CN (Sdp.

183" bei 762mm Dmck, d(f==1.0t9, d)M'== 1.006). Gabriel.

Ueber die Constitution des Hcxamethylentetremtns, von

R. Cambier and A. Brochet (Compt.rend. 120, 105-107). Verff

schtageo die Formel N(CHt.N:CH:)9 vor, welche t) die basische

Natur des KSrpers, 2) seine leichte Atfapattang in Ammoniak und

Formatdebyd und 3) sein Verbalten gegen Satpetrigs&m'evorstehen

!Ssst. Letztere liefort nSmHch a) weno die Base im UeberschMa

\-orbandeoMt, Dinitrosopentametbylentetramin(d<eMBw<c&<e21,2883),

welebes nach den Verff.
/CHa.N(NO).CH~

N zu formuliretiwetehes nach den Ver<T.N-––––CH~––––~N za formatiret!

~CHt.N(NO).CH,

ist; b) wenn Satpetngaanre im Ueberschassvorhandec ist, Trinitroso-

trimethytentriamin, [–CH9.N(NO)–]3. (Vofg!. F. Mayer, diese

j?eW<~ 81, 2883). o'rM.

Ueber Motmy!en-athylenather, TonL. Hen ry (Compt.rend. i20,

107–i!0). Die nacb Trillat and Cambier (<N<'M~ene~27, Ref.

;'06–S07) aus Tr:<txymctbytenund Aethylenglycolanter Zaentz von

Hisencbtond entât' hendeangebtiche VerbindangCH9(OCH:CH;OH)9

vom Sdp. 74–75" ist nach Henry's vorHegender Unteraachung
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Methyien.SthytenStber, CH9<>;
der KSrper ist mit

O CH~

Wasser mischbar, siedet bei 78° [750mm] und bat <!}'=! t.0828.

Bei Minen Vereuchen, das wahre CHt(OC~H<OH)! za bereiten, hat

Verf. bis jetzt erst Methyten-di-chtorSthyiâthff, CH:.

(OCHaCHeCt);, vom Sdp.2t8" erbaiten ond zwaraus Aothplencbtor-

hydrin und Dichtormethyt.&thytSther, CtCH:. 0. CH.. CH:. Ct,

vom Sdp. 15S", «eteher duroh Einwirkung von ChtorwMMrstof~auf

ein Gemisch von wSsengem Formaidehyd und Aethytenohtorbydn!)

bereitet war. Gabrlol.

Ueber SemtoarbazM, von J. Thiele and 0. Stange (J~

~MK.288, 1-46). Zur ErgSnzung der tortSoBgenMtttheitangder

Verff. (dtM~jBe!'teA<a2'3t; vergt. auch Curtius andHetdenreich,

ebend. 55) Bei Fotgeodes auebgetrageu. Salze des SemMarbazids:

C~H~Q~H&SOtt ~temao vom 8ohmp,M4'~ M~ ,~{qll(m ~C"

NHt.HCt, bettbtaaes, schwertoBticheBKry8talipuiver;(CN,OHi)tCa.

2HNOs, tiefblaue KryMitHe. – NttrobeMzaiBemtcsrb&zot.e,

NO!. Ce Ht. CH N N H. CO. N Ha, warden aas den 3 Nitrobenz-

atdehyden berettot: die c- resp. m- resp. p-VerbindHngschmitztbei

~56 resp. 846 Map.22l"; a!!e 3 sind stark gelb und zwar die M-Ver-

bindung schwScber ais die o- und p-Verbinduug gefSrbt; letztere,

welche) Mol. Wasser enthStt, tritt waaserfrm in einer getben ond

einer schmutzig we!ssen Modification auf, welebes!ch im Schmelz-

ponkt und ch~mischenVerbatten n!cht unterscheiden; alla 3 Nitro-

benzatsemicarbazone tSsen sich nur sebr scbwer !n heissam Wasser,

dagegoo ziemlich teieht in heisser Netrontattge, wobei die o- resp. m-

resp. p-Verbindung eine kirsebrotbe resp. tiefrothe resp. gotbbrattne

tdkatische Losang giebt. Ats a-Diamin reagirt daa Semicarbazid

mit Be<7 (in atkohotiMher Losung) unter Austritt von 2~0

N.C(OH):N
und liefert onaym. t.S-Diphenytoxytriazin, CfOeH )'N'

getb!!cbeNBdtdcben,wetche von 190" au amtorB,bei 2t8" achmeben,

sicb schwer in Waaser, leicbt in Natron und heisser SodatoMng

tSsen und darcb Behandtang des in etarkem Natron ontSaMchen

Nattiamsahes mit Jodathyt den AetbytStber, CHRuN~O (aus

Aether-Ligroïn in Nadeteben vom Schmp. 1050),ergeben. -~ce~M~.

ester und Semicarbazid verbinden aich nach taugeremStehen in aa!z-

saurer Losung, schoeûer nach Abetompfen der freien Sâare mit Na-

ttmmMetatzntBSemicarb&zoadesAeetessigesters.NHtCONHN:

C(CH9)CHtC09C!)H, (ans Aether in breiten NadetnvomSchmp.tM"),

wetcher sieh nicbt zn einem Azokërper oxydiren Meet (abo keine

Hydrazoverbinduogiat) unddorch Stebentassenmit atarkemAmmouiak

xnter Abspattung von Atkohot in (3)-Methyt-Pyrazoton.(t)-car-
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'booamid, C)0<N!)Ot (MB Hekgeist'Aether in N«(Mnvom Schmp.
l92<'),abergaht; iotztorea giebt mit Eisenchtorid BtaofSrbaog, ist nur
in der KStte bestKndigund zer?Ht teicht in Methytpyrazoionn. s. w.

Bnogt man sabasares Semicarbazid und Acetessigester oicht mit
Natnumacetat- (s. nben), aondern mit OberaehSseigerSodatNettOgau-

Mnnnen, so giebt die vom tmfgeMknen Hydrazon abNttrirte Msong
naeh dom AneSoern eine F&ttungvon (3)-Methytpyrazo!on-(t)-

cttrbooyt'amidocr&toos&ureester, C~He.COt. CH:C(CHt).
N==C.CH}

NH.CON< (Priemen vom Schmp. t76<' unter ZerM)),

weicher aich leicbt tu Metbytpyrszojoo,KobtenaSare, Ammoniak nnd

AcetesBtgesterspalten tâsst und mit EtMnchtond einen tiefblauen
Parbatoff Hefert. Wabfeod AeeteMtgMter-Semicarbazonund Benzal-
sem!carbazon aich nicht mit J!M<MM<Mtfeverbinden, vereinigt aie eich

tnft AëëMi)Sem:car6azot)(<?« Fenc~ 27, 32) zu Car6ooam!<f

hydrazo-t-batyronitrit, NHiCONHNHC(CN)(CH:)9 (aaa Hotz-

~eiM-Aether!o Tafeln undPrismen vom Schmp. 144"),welches schon
bei golinder Warme Btansaore verliert und !o acbweMsaare'' LSaoNg
dnrcb Chamateon m der Kittte za Carbonamid-azo-i-butyro-
uitrit. NH;.OO.N?.C(CN)(CH~ (ans Aether oder Benzol M

ettronengetben Tafeto vom Schmp.78"), oxydirt wird; letzteres wird
dnrch verdSnnte kalte Natronlauge zum grSaatett Theit nach dem
Schema: NH~. CO N:. C(CN)(CH,): + H~O == N9-<-CO, -)- NH;t

+CN.CH(CHB)z, zum kteinsten Theil aMcbe:nend nach der Glei-

chung 2C;HsN<0 + 4B!)0 ==N: -t- N:H4 + 2COt + 2NH3 + 2RO.

C(CN)(CHjj)!) zerlegt. DM6Hydrazonitrit verwandett sich beim
Stehen mit htarker SatzaSare unter Wasseraofoahme in Carbon-

amtd-hydrazo-t-butyramid,NH9CONHNHC(CH,)!,CONH9 (aos
WaMor <Nanscheinend hexagonalenKrystallen vom Sehmp. ?05–206"
a. Zerf.), welches ana)og dem Hydrazonitritoxydirt werden k.tnn z"

Carbonamid.azo-t-batyramid, NH:CO.N:.C(CHit~CONH:.
(aus Wasser in gelbeo KrystaHenvom Schmp.15!" u. Zerf.). Aa<
aa!zsanrem iSsmMafta~Mnnd ~a<Wt<mm<ft<gewinnt man Carbamin

saareazid, N HjI. CO.Na (aoa Aether in Pnsmen vom anscharfft)

Schmp. 92--93"), welches durch ZinnchtorBrza CO~+ ~NH~-+-N~
reducirt resp. gespalten wird, ein explosives Silbersalz, CON~NAg;,
liefert ttndaaehaMHydrai'odicarboBamid., [–NHCONH~ nnd

Sa)petngsSnre nach der Gleichang [–NHCONH~ + HNO: = NBj!.
CO Na-t- CO~+ NHt + H:0 erhStttich)8t. ~r<tM<&e~otMMM<f
wird durch Erhitzen (5 Stunden aof200<') in NH; und Hydrazodi-

NH.CO
.carbontmid (Urazot). ,>NH (aus Wasser -)- Alkohol m

DM ~U



i:

Tafetn undBiSttehen vom Sehmp.244''), gespalten, wetches die Salze

CtN,0:HtAg und CaNsOsHtNa~gaq (Tafe!n) bildet. (Vorg!.
PeHizzari, ef~e Berichte 87, Réf. 407.) Hydrazodicarbonamidund:
sajzsaures Anilin geben durch 4stündigeaErbitzen aaf 220*Hydrazo-

dicarbonpbenylimid (Hydrazodicarbonanil), NiH~CO~NCeHjt

(ttus Nitrobenzot in Nadetn vom Schmp.236"), wetches bei der Oxy-
dation in die entsprechende AzoverbindungSberzugeheaecheint, die

jedoch nicht rein erbatten werden konnte. s«M<t.

UcterBuohnngen ûber das lm Bandel vorkommende Thapsia-

Harz, von F. Caozoneri (CM~.c~fm.24, 3, 437--448). In einem

Thapeia-Harz des Haodeta wurden (in 500 g) aufgefnnden: Choleste-

nne (etwa 5 g), Isovaterians&Hre,Capronsaure,CapryMare. (Msammen

20g), Angeticasaare, Euphorbion (etwa 1 g), ein Terpeo und ein

Camp.bee,beide. ynR MaaeFFacbe, etn getbgtSMS afomatMeheaQe~
ein sehwefetbatttgesHarx, Wacbe,Gamm!, Fette, ThapMMSore(5 g)
und in eebr kleiner Mengeein biaxenziehenderKSrpervomSchmp.87".

Manche dieaer Stoffe, wie daa Ch~testenn, das Enphorbiou, das

Terpeu, sind bei einer frQherenUntersuchung deaVerf.aber dès Harz

ans Thapsia garganica (ÛaM. c4tM. 1&, 514) nicht. aa<gefttndeo
worden, sodass sie verntathtich der Handelswaare durch Beimischung
fremder StoBRazugefuhrt worden. Feertter.

Einwirkung von AcetantMd auf eaaigsaures QueoksUbe!'

[Erate Mitthtg.]< von L. Pesci (0'oM.chim.84, 2,44&–4&2). Laat'

man t3.5gAcetamtM in SCOg koebenden Wassers uod fBgt in.

kleinen Antheilen 32 g esatgsMren Qnecksitbers h!nzu und <Xh)ftmit

<)e)mKochen fort, bis die Losaag durch Alkali rein weissgeMtt wird,.
so scheidetsicb beimErkatteo Paramercuriodipbenylendiacetyl-

.C6H<.NHC:H30\mûreoriodiammoninmncetat
[Hg~.

>-Hg J(C9H;Ot);
~C6H<.NHC!H!0/

t0 gtSnzendenfarblosenBMttchenvomSchmp.2t8–220" ab; anssieden-

dem Alkohol krystaXiatrt der Kôrper in grossen, rhombischenTafëtn.

Dae entsprecbende Hydrat Ist.krygtattinisch, in Wasser schwer <Sa-

Jich und von atark atkaHscherReaction; das Chtorid (+ ZH~O)
ecbeidetatchin mikroakopiscben,in Wasser untS~icheoNSdetcheovom

Sebmp. 250" aus; das Sulfat krystaMieirtaua Atkohot in BMttohen.

Dem Hydrat kann durch Scbwefeinatriotnoder besserdurch Scbwetet-

baryam ein Atom Qoecksitber entzogen werden, und es entsteht dae

aus siedendem Alkohol in langen, dunnen, seidenglânzendenNadetn

vom Schmp. 244–246" krystattisirende Paran)erom'ioacetaniHd

Hg(C6H4NHC:H:0:)!. Wird dièses mit &)kohotischemKali im Robe
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bei t00" verseift, so entf)tehtParotereurmaniMn(verg!. dieae Beriehta
R~ ').

Ueber die MaroarioaoetaoitMe, von A. Piccinin: (Ga~. chim.
24, 2, 453–457). Ein homores des von Pesci dargestetiteo Para-
'Bereorioacetanitids (vergl. d. vorhergeh.Réf.) ist von Oppenheim
und Pfaff (dieae J?M-<e~7, 624) dorch Einwirkung von gethetn
Qaecksiiberoxydauf gMcbn)o}zeHesAeetaniMderbatten worden; dem

Kôrper (Sehmp. 2t5") wurde die Formel (CtHxON. (~H~.Hg er.
theilt, nnd es wâre danuch die etate Verbindung, in welcher das
Queckaitbcr nur in der Mercm'ammoniMMgruppevorkommt. Der

Korper kaon tmsser in der vorbezeichnetenWeiee auch so dat~estent
werden, dass man zu eioer koehendenwassrigen LSaung von 1 Mol.
QaeckMtberchioridund 2 Mot.AcetanitidSodatosong bis za stark al.
kaHecberReactton binzofSgt. Bai Gegenwart von Wasser ist. er nur
in ÂowesentteitNbet'schiSesigettAcetanitidsbestRndig,und aehoa hierin
unterscheidet er sieh von dem eehr beetSndigonParamereanoacet-
anilid. Die dem KSrper von Oppenheimer und Pfaff zugeschrie.
bene Constitution beait~t er in der That, indemer folgendeReactionen
einer Mercarammonittmverbindanggiebt.

1. (CaHsON.CeHe~Hg+NatStOi+~HtO
==HgSsOs-<-2NaOH+ 2C,H30NH. CeH;.

2. (C!)H:ON.CeHs)9Hg+2KJ+3H90
==HgJ~ + 2KOH + aC~HaONH. CeH;.

3. (C:H:ON. CeH;)!)Hg + 2NH<Br

= HgBri, + 2NHjt + 2C:HaONH.CaH,

Atte diese Vorgange vertaufenquantitativ bei gewôhnlicherTem-

peratur nnd zeigen den wesentticbenUoteMcbiedder vorliegenden
Verbindung vom ParamereanoacetanHid, welches aoch bei !00" von

Natnamthiosttttat, Jadkalium und Bromammoniumnicht angegrifïen
wird. Poerster.

Untersnohungen über die von den AniUnen atoh ableiten-
den orgeNisohen Queokailberverbindungen, von A. Piccinini i

(<?<M~.cM)!.24, 2, 457–465). Die eMigaaarenSatze der aos Anilin

und ans den Methyl- und Aethytaniiinenentateheoden Quecksilber-
baaen (d&M~eWcA«26, Réf. 601 ood 27, Ref 127–!29) verhatten

8Mhin Bezng auf daa eine in ihnenan StickatofTgebandene Qaeck-
ai!beratomganz wie die anorganMehenMercnrammoniumverbindungen
(s. a. d. vorangeb. Ref.). Dorch Natriumtbiosuifat wird glatt aM

ihnen das Ammonimnqaeckeiiberatomheranegespattenunter BitdNng

') Hier ist Zei!e5 vonobenstatt Berichte26, Berichte~25 <*zalesen.
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der Verbindungenvom Typas Hg(CeHt.NRtR:)j,. Die gleiche W!r-

kang besitzen JodkaHam und Bromammonium,doch treten hier die

ebeo genannten KSrper nicht auf, sondera setzen sicb alabald mit

dem gleichzeitig entstehenden Jod- bezw. Bromquecksilbernm z. B.

im Sinne der Gteichang H~CeHtNH~+HgJt~JHgCeH~NHt.
Aafdièse Weiae warden erhaHeo: JHgCeHtNHt (Schmp. t65"),

BrHg CeHtNHs(Schmp. 182"),BrHg. C,H<.NHCHt (Schmp.164'),

JHgCeH4N(CH,)j).BfHgC.H4N(CH9)9(8chmp.t95<'),JHgC<H<NHC:H5

(Schmp. t37"), JHgCeHtN(€~Ht)t (Sehmp.~O"), BrHgCsHtN~H.~

(Schmp. t54.5"). Dieae Kôrper sind &aeAlkohol scbRokrystaHieirt
frbetten worden und sind wesentlich TeKohiedenvon den mit ihnen

~H<NH:.J J

polymeren Salzen vom Typus. z. B. Hg' >Hg
Fool'8ter.~Ce~NHt.J F..n,

Uhtërau.OttUhgëN <ib9)~dM FaraatefGtU'ÏoXïÏStttyîttBÏMB,Ton-
P. Ptgorin! (<?<M~.cAtm.24, 2, 46&–46S.) Der Vorgang beim

Z)tsatmaeotreSea von Mercafaniticett und Qoeckeitberhatogenstttzeo
v~r!Sttftganz attgememim S!nne der GteiehuugHg(C<H4NRtRt)t+

Hj;X!t==2XHgC6H<NRtR9(vergt. d. vorhergob.Réf. uadMichacHs

uod R.abinet-80tt, dies. ~~cA<e 83, 234~). Mercanodi&thytauUm
nnd QaeeksUbercbtond vereinigen aich beim Erwarmeu mit etwas

Alkohol zu det aus Beuzot in Nadetu vom Schmp. t64" kryataUtM-

rendeo VerbindungCtHg.CeHtN~Ht~. Diese geht bain)Behau-

<i<:h)mit warmer Sodatosuug ift das entsprechendeOxyd 0[HgCeHt.

N(C:H5~]t ûber, welches sieh ans siedendemAlkohol m gtanzenden

Nudelo vom Schmp. 220" abacheidet. Obgleiches kein Ammouium-

qaMksHberentbatt, wird es doch in der KStte darch eineconcentnrte

LS~oog von Natnumtbio8tttf!tt angegnffett uod iu Qaecksitberoxyd

und Parantercuriod)athy!au!)!ngespalten. fMMKr.

Einwirkung des Hydroxyt&miae auf ThtaMureanhydrtd,

von G. Errera (<?<MX.cAon.24, 2, 469–474). SteHt man eine al-

kohoUecbeLosang von Hydroxyiamin mit dessensatzsaaretnSab und

der berechnetenMengeNatriumgthylat dar und trâgt auf 2Mol.dièses

Hydroxylamins io die Losung ein Mol.Phtatsâot-eaohydndein, B<)

tost sich dieses nnter Wartneeotwicktuogauf, und es scheidet 8tch

alsbald eine krystallinische Substanz ab, in welcber das Hydroxyl-

aminsatz der Pbtatythydroxams&nre C5~<QoQ]~
vor-

liegt. Es zeigt da8 Verbatten der HydroxamSMrenund gebt boim

Erhitzen auf 130–!35" nnter Abspattungvon Wasser und Hydroxyl-

amin in Phtatytbydtoxytamin über. Neben dem genatUttenSalze

worde bei dem boscbriebencnVofgMgo uoch die Eatstehongkleiner
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Mengen von phtatytbydr&xamaauremAmmonium beobacbtet~ da<

)tryetaU!echeNatnameatx dieser SSare entetebt, wonu man Hydroxy)'

amin bei Gegenwart eines UeberschaMes von Natr!ao)Sthyht auf

PhtataRareanhydrideinwirken Méat. Das PhtaJ&4ureanhydridverhNit

9)ob aiso gegen Hydroxytamin wesentlicbanders a!s dae Csmpher*

sSnreanbydrid(vergl. <~eMBencA~t2' Ref. 891). Fe.rotM.

Etnwirkong von EaUmnpermttnganttt und von Jodwasaer-

etoa~&ure und rothomPhosphor aufBottletta, von P. Barto-

lotti (Ca~e. chim.84, 2, 480-484). Das Rottlerin (~<«e Be~eA<e

26, Réf. 888 und 2'?, Ref. 266) giebt, in der Katte mit alkalischom

KatiHmperm'mgttnatoxydirt, BenMësaareund OxateSare. ta) Robr

mit JodwaBsoMtoSMNreund rotbem Phoaphor auf 2tO–2ZO<'erbitzt,

giebt es c!n angenehm aromatisch riecbendesOe!, dessen Mengoetwa

30 y. H. de6angewaadteoRottlenn~beMgt, und wetcbesein zwtachet)

i40–2~0" NbergebeodesGemenge vou Kob)eKwa<8t')'9toSoo!et. t)i<t

e!ui!einenBestandtheile kocotONbisber nicht geeondert werden; die

Fmctionen von MO–150" und 230–240" besasscnnabezu die gleiche

Zu~mmeMetzang, we!cbe aofe!ne Fonce! wie CtoHte oder OttHn

scbttesBentassen kSnnte. FowM)'.

CarboxyKrte CtunariBa und eine neue Syatheee von Ouma-

rinec, von P. Biginelli (<?<M~.ohim.24, 2, 491–503; ~Mt d.

~oo. d. Lineei ENdc<.!894, !t. Sem. 344-352). LCst man 5 g Hy-

drochicon :M !6g OxsteMigSther be: 50–60" und giesst dann die

Losnng aHmah)icbunter {brtwSbreudemUmrBhren in 30 g conceo-

trirte Schwefetsimrenud oaeh eMger Zeit da8Ganze ChergestoMeoes

Eis, ao erhNttman durch Umkrystattieirender aasgeMhiedenenMasse

aus verdiinntemAlkohol nnd ans Aether zwei isomere krystattisirte

Kôrper vom Schmp. 177–î 78" bezw. 180–182" Dieselben aind

beide Metaoxyc)tmarin-catbona&areatby!e8ter and nacbfot-

gender Gteteboag entetanden:

HO CO~CitH, OH COa~Ht

.H -<- HOC:CH) =~ ~-C:CH )

+H;0+Ci.HeO.
+

t
1

OH C,HtOCO ~O.CO

Wegen ihres verechiedenenSchmetzpanktes,ibrer vetschiedenenKry*

stallform and Losilcbkeit werden die beiden Momeren Aetber als

RMtBMomereangesproehen. Ihnen eotepreehen zwei freie Sauren,

wetche in kieiner Mengeao9 denMttttertaagenvonder KrystaHMation

des rohen ReaetioMprodactes za gewinnen sind end zweckmS~sig

durch Ane&uernder Losong der Aetbylâther in kalter A!katHaog')

gefBUtnnd darch UmkrystaHieifenans warmem Wasser rein dargf-
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stettt werden. Sie bilden gelbe Nadetn; die eine Saure echmttzt bai
279-280<\ die andero bei 2M-284"; aile beide MMita:renunter
(heitweiserZer~etznng, wenn sie wenig Sber ihten SchmetzpooktM.
hitzt werden. Das Natr!umBa!z,welches man aM beidooSSuren er.
hStt, Mtdet sehr !eicbt m Wasser MsHcheNadeln mit 2 Mol. HtO;
M8 verdunutctn Atkobot kt-y8ta)t:sirtes gteicbMttig mit 1 MoLHtO
ond 1 Mol. Cj)HeO in breiten Prismen. DieAbspattattg von Kohlen-
sSore aus den Metaoxycumanncsrbonsattreo gelingt nur auf einem
Uotwege. Methytirt man die Siuren, so erbilt manMetamethoxy-
cuataric-carbonsNoremetbyte~ter, Nndetn vom Schmp. t3t<!
bis !3~ und die daraus durch Vefsei~ocotsteheudeMetametboxy-
cuntarin-carbonsNm-e (gruo)ichgetbeBtattcben vomSchmp. 246"
bis 247") giebt, wenn sie in kleinen Antbeilen, mit Eieenpa~er ge-
mischt, vorsichtig im Bteibade auf 265-270" erbitzt wird, Kohteu-

~Me M~ .OMt m~met~eR Tba:ba d~ SN~ac de~
rinartig riechendes Oei Sber, welches rein abgMchiede)),zn weissen,
prismatischen B!attern vom Schmp. t03–t03<' erstarrt und Meta-

(~H fH

methoxyem))at-iu,CH30.CeH!)<
ist. Koebende Jod-

u – uu

was~t-sto~Sore nimmt die letzte Methylgruppoheraus, und man ge-
langt so za dem von Tiemaatt und Mûller aas Metaoxysaticyt-
a!debyd und EsstgsSareaubydriddargestethen Metaoxycumarin vom

Sehmp. ~490.

Ueber eine FarbonrenoMon des Carbazota, von G. Carrara

(G'<tM.cAmt.24, 2, M5–MO). Erhftzt man 1 Mol.Salicylaldebyd
and 2 Mol. Carbazot wenige Minuten auf dem Wasserbade mit ibrer

doppelten Gewtchtamenge concentirtcr ScbwefetsSore,so eotstebt eine
tief Manviotette gefArbte Sobstanz, welche in Waaser und Alkohol
lcicbt t8si!ch iat, über deren Natur aber bisher nichte Sicheres er.
mittett werdon konnte. peeruM.

Ueber das Polymere des Epiohlorhydrina. vbn E. Paterno

(<?<Kt.cAt'M.84, p] 541–544; ~Mtd. R. ~eo. d. Lincei ~~cf. 1894,
IL Sem. 27!28)). Das kSt-iiHch(diese Berichte 2~, Ref. 400) be-

MbriebenePolymere des Epichtorhydnne orgab, in Benzol' oder Eis-

eM)g)6aungnacb dem GefrierpuBkts- oder Siedepaoktsverfabrenanter-

eacht, Moleculargewicbtswerthe, wetche eine Formel (C!H;CtO)<
wahMcheiuticb machen. Der Kôrper verbStt sich dabei wie ein

Alkobol; andererseits erwies atch daa in ibm vorhandeneChtor aïs
ziem!ich reactiottsfahig: dareh Einw!rkMg von atkoboMschemKali

!a88t ea aich gegen die OxSthytgruppe aostauseben. t'oenter.

UnterBUOhung Ober daa Dimethylnaphtol [VortaofigeMtt-

theilang], von S. Caonizzaro und A. Andreocci (~<(t d. ~<c.
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< Lincei J!K~e(.t894, H. Sem. 359–360). Des ans dem Santonin und
setnen Abkômmlingen doreb Spahong mit SNaren entstehende D!.

toethytoapbtot warde nâher entereucht und in ein D!metbytnaph-
tytendiamin Obergefubrt, wetehaatn langen, in Wasser kaum tSe.
lichen Prismen vom 8ehtnp.74<'krystaHisirt, ein in kaltem Wasser
und A~obo) achwer tastiches Cblorbydrat und ein in Alkohol ziem-
tich tSsticheePtattHsatz giebt. Foont~.

Ueber dae Vorkommen dM OonMnain 8tMnbaon&nigra, von

G. de Sanctis (Atti d. X. ~eo. d. Lincei ~o~. tM4, ït. Sem. 373

bis 376). tn dem schweMeam-enAos~oge der Blltter and Stengel
von Sambucos nigra konnten kteine MengenConiïn deatHch nachge-
wiesen werden. Fomter.

Physioto~sche Chemte.

Neue Untersnohungon liber Peotase und über PeotinsSaM-

.gahrung, von Bertrand und A. MaH~vre (Compt. fMt<<.120,

H0–2). Be! derWeiterfuhrnng ibrerUntarsuchangeo (vergl. <?<<

jSertC~ 28, Ref. 17) haben Verff. gefnoden, dass die Umwand-

tang des Pectitis in pectineauroErdalkalien durch Pectaae aieh nur

io einem ceatrah:n Mediumvo)!z!eht, dagegeo durch geringe Mengen
8St<re v erlangsamt oder gar aa<gehoben wird. Die verzogernde

Wirkung der freien SSuren wird jedocb vermindert darch ~rSasere

Mengen vonKa)tt9ft!zeooder vonFermeMt;demnachbSogtdie Pectin.

~SttregSbcung attea in allem von den MettgettTerhattnisaeo
zwischen Ferment, Katksatzen nnd freier SSare ab. Verff. erkMreM
auf Grand ibrer Beobacbtungen,wie Fremy zu der irrigen Meinung
getaugen konnte, Pectaee feble im Safte der Aepfelundanderer sacrer
FrSchte und es exiatire eine untMiohe PectaM. Gabriel.

Ueber oine im Hûhnereiweisa in roichliche!* Menge vor-

kommende Mmoinsubatanz, von C. Th. Morner (Ze«MAf.f.

physiol Chem.18, 525–532). ïm HOhoereiweiMworde vom Verf.

ein zo den mucoïdenSubstanzengehôronderKorper gefunden, welcber

mit dem von Neumeister entdeckten PaeadopHptooidentisch ist.

Da jedoch die Subatanz beim Erbitzen mit verdOontet'Sa~zsaoreein

reducirendes Kobteobydrat liefert and nur 12.65pCt. Stickstoif eathatt,
demuttch za deu Mocinaobstanzengebôrt, ao scbligt Verf. fur Pseado-

pepton den passenderenNamen*0vootucoïd<vor. Et,enthâtt2.20pCt. S.

!<)t)detsich zu 1.45 pCt. imNubcereiweiss vor and macbtden 8. Theil
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der Trookotsubstanz deMetbeaa' Zur Daratethng des OwfnacoH~

wird mit dem mehrtact'en VotamenWasaer verdamttea HSbnereiwe~

d~rch Coagu!ation in der WSrma unter Zusatz von EssigsBorevox

Eiweiasbpfreit. Das stark eingeengt~Filtrat acheideteinengefattnoseo,
in Wasser untoet!chenN!edeMebtagans, das OvomncoM. Daeaetbe

exiatirt in 2 ModiScatiooeo~in einer in kaltem Wa~ser anMatichen,

welche durcb Eindampfpn der wSesrigenLSanngen des MocoMeuder

darch FSMen dersolben LSeongen mit Neotfateatzeu in der WarnM

erbatten wird, uod in einer in kattem Wasser tSstiehenForm, welche

doreb FaUen der wassrigfn LSsuogendes MucoHamit Alkohol oder

AmmuuaoKittin der Katt~ erbalten wird. Dorch Behandetn der on-

tSstichen Modification mit heiMem Wasser kaon eie leiebt in die

tSsMcheübergefiihrt werden. Die waMMgeMemng dea Ovomucoïd~

ist farblos, stark achSumcMd.beim laogsamen Eintrockaengummiarti~

ktebeNd. Von Sauren wirdaie aar daK~~W~a&tfS and;Phosphot*

wotffameaare gefattt, von Satzen der Sehwermetatteoder Doppeteatzex
nur durch B!eie8s!gplus Ammoniak. SSMtgeBder Meong mit Natrium-

soltat oder Magnesiumetttfatbei Siodutemperator faUt es vottetandig.

Eine bei Zimmertemperatur mit densathen Satzeo gesattigte Losong

giebt auf Zusatz von wenig Saure, EsBigs&ttfe,SatpetersSurereich-

lichenNiedersehlag. Ammonso!fatfattt ecbon in der Katte vottetandig.

Daa Ovomocoïd giebt die MiUon'sche, die Xantoproteîn- und die-

Bioretreaction, dagegen nicht die Reaction mit cône. SstzoSoMt)n4

mit Adamciewic's Beageos. Kni~er.

Ueber die Verbreitung der Nuotetnbaaen in don tMeriaohen

Orgenen, von Y. Inoko (2!~<te~. ~y«o<. CAMa.18, 540-544).

Nach dem Vorschlage von A. Koasei tbeitt Verf. die Nucleïnbasen.

(Adenin, Hypoxanthin, Gu«nin, Xanthin) in 2 Gruppenein: in die

Xanthinbasen(Xanthin and Guauin) Md die Sarkinbasen (Hypoxantbin

und Adenin). Eine Reibe von Organen ist aof tbren Gehalt an

Nucteînbasen ootersacht worden; die Reaultate sind in folgender

Tabette zasamtaeogestettt:
`

ProcentebMOgensof
trockDesOrgMan ScrMnbae.: (Adenin+ Oaanin):

0'-gM .––iXMthinbas. (Hypox.+XMtthm)
Xanthin 6oMin) Hypox..Adenin)1
--¡-¡-

Spenaav. Stier 0.39~t 0.2479
t 0.2066j

O.t265 0.55 1 0.67 t

SM!e!n8&areaos
Stierbodea 6.0390 t.9624) 0.7359 0.45 t O.Oi)t

Surfait Y. Eber 2.0574 9.!867 0.63M t.t806 j 0.89 1 O.at t

3permaVfD1
~Sr'°.. 2.9236 0.1270 0.6636 t.686t 0.77 I 0.50 t

~pernt&vcnn
LâcheH 3.9t37 0.!935 t.3085 8.3965 0.88 t 0.50 1

Pito~eM. 0.7397 0.1538 0.0420 0.27 I 0.05 1
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In alien Organen sind dieXanthinbaMM!o groMerenMengenvor-

tjandeo, als die Sarkinbasen; das Verha!tniMbeider ist ein wechsetn*

des. Die saueratonreichen Basen Hypoxantbin+ Xanthin Nberwifgen
die Imidbasen, Adonio and Goanin. K~e'r

Sine Methode zar Bestimmung des gesammten Sohwefela

îm Harn, von H. Sehntz (~t~M''<~feA.87. 67–6!). Anstatt den

Harn !o der ObHchenWeise Dacb dem EindampBenmit Soda and

!~a!peterzo achmetzen, bebandelt ihn Verf. mit dem g!e!cbeaVolumen

reiner rauchendor Satpetersaare zur Uoberfahrang des ScbweMs in

SchwetetaSare. Er bedient sieb dax'!eines besonderen, von der Firma

GreM~erund Friedricha in StOtzerbacbin ThSnngen gelieferten Ap-

parates. Deraeibe bestebt aas einem 200ccm fassenden retortenShn-

lichem DeatittationsgeSsae; an deesen Ende eingeechmoken benndet

Mcbeine senkt-eehte)mit G!ashaho veraeheneROhre, wetche ip eina

mit (ïtaaatop~a ~erschtieaebareKaget endigt. 8eit!icb am obereu

Ende der Retorte geht eine UeberteitangarSbre ab, deren senkrecht

nach onten gebogeoerTheil miteiner Kugel versehen ist und wahrend-

des Versaches ein wenig in eine mit destinirtem Wasser geMUteVor-

iage taucbt. Zur Aasfahrong der Bestimmung lâsst man tOccm

Harn durcb die mit Hahn veraoheneR6bre in dio Retorte (tiesset),

spiïtt mit wenig WaMer nach und fBgt 10 ccmrauchende Satpeter-
dure hitma. Nach Schliessen des Habnes erhitxt man nan die Re.

torte solange aaf einem Sandbade, bis diesethe ganz mit rotheo Dam-

pfen angefHtt ist und am Boden derselbea sich nur noch ein ge-

ringer, rein weisser RSckstand beScdet. Dann Iôst man den Inbalt

der Retorte in wenig verduanter Sdzsaare, vereinigt die LSsong mit

dem Inbalt dar Vortage und bestimmtin demGemenge die Schwefet-

~Sorein der SbHehenWeise. Kriiger.

Lâvulose bel DiabetUtom, von J. B. Haycraft (Zeitschr. f.

pA~o~. Chem.19, 137–142). Verf. unter8ucht die AueMheidonge-
verbSitniMeder Kobtenhydrate bei Diabetikern naeh Eingabe vonLS-

vutoae. !tt einem Faite <-onacutem Diabètes wurden nach tagticber

Verabreichung von 55 g Lavatose 9 pCt. derselben in anverSnderter

Form, 59 pCt. ats Glucose aMgescbieden,wabrend 37pCt. im Orga-
nismus zarackbebatten wurden. Ein cbrottischer Diabetiker oxydirte
die genanote Menge Lavo!oeevottstBndig;eine Vermebrong der Glu-

cose-AMMeheidtngwar nicht za constatiren. In Uebereinstimmang
mit Voit nndet Verf., dass beiKaninchenLSvoioMin Glycogon 8b<*r-

gebt. Bei Tbieren, wetcbe 6-7 Tage im Hangerisastande sieh be-
fanden hatten, fanden eich 4 Standen nach VerfBtterongvon 15g La-
vulose 0.476 bis 0.562 g Gtycogen in der Leber. K~.r.

Ueber die Einwirkung von eiwoiaBverdauonden Permenten
auf die Nnolaïnatoûb, von P. M. Popoff (~<~M~. pAyst~.<~<M.
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18, 533–5S9). Bei der Einwirkung von PepMnsahcBaareauf fein

~crbaekte Thymoadruse geht ionerhatb einer Stunde Mr etwa der
vierte Theil des Phosphora deraetben in LSsaog; in der LSftHngsind
nur Sparen von Nnctei'nenenthatten. Die Menge des in Msang gt**
gangenenPboephora nimmt mit der Dauer der Formentwirkangab.
LSMt man dffgegenPankreasextraet oder eine LSeungvonPankreatin
bei sehwach alkalischer Reaction aaf Thymoedruse eiMwirkeo,eo be-

findet sich nach einer Stonde schon Vt– Phosphora der Tby-
masdruMin derLosung, davonetwa die Hâlfte in Form vonNndeïnen.

Die LCean~der NaeteinstoSe erfolgt nach diesenVersucben nur zum

geringen Teil in) Magen. der Haaptmettga nach im Darmp; and zwar

werden aie in onveranderter Form getCat und wabracheinlichauch

reaorbirt. Kt5eM.

Ueber die quantitative BeaticMnuBg des GtyooooUs in den

ZoMeteùngsprodtIotem def ~ëîsttae, 'i'ot) CnrS:Pfscnerf~~rct!

p~<!0<.CA<M.19, t64–178). Fur die quantitative Bestimmang
des Glyeocollsunter den Spattungaprodnetender GetatinedorchSatz-

saore benutzt Verf. die Schotten'B~omann'ache Méthode der

Seni!oyHrnng; es wird aaf diese Weise Gtycocott in Hippursaure
ShergefBhrt,wetche dann a!s solche gewogen wird. Das Verfahren

iat fotgendeB:50 g zerkleinerte Gelatine erweicht man in einem

Rondhotbec mit 100 ccm Wasser und erbitzt das Gemisch nach Hut-

zaMgen von 100ecn<cône. SatMSare 72 Stunden taog am ROcMoM-

kubter. Das Reaction8prodnct wird mit in Wasper McpendirtentBtei-

oxyd oentratisirt, der Niedersehtag wird nach dem Erkalten der

FtSssigkeit duroh Decanttren voUatandigaasgewaschenonddas Filtrat

nach dem Entbleien dorch ScbwefetwasaerstoCt'gasanf 50 ccmeinge-

engt. Darauf giebt man die 7 fâcheMenge tOprMent'gerNatrontaage
htMmund sebuttett dae Gemisch mit M com BenzoytcMorid,wetches

in Portionen von je 5 g hinzagegeben wird. Nach îatandigem
Schuttetn Sfiaertman die FMssigkeit mit Satzaiiare stark an und ex-

trahirt HipparsSure, welche darcb Benzoësaure und Benzeytester

von, neben GtycocoU bei der Spattang der Gelatine eotstehenden

Amidosaaren, wie Leucin and Giotaminsaure, verunreinigt ist, volt-

atândig mit ËMi~ather. Der syrupô8eRBckstandder EasigâthertoMng
wird mit tOOcemChtoroform abergosBenand 24 Stunden eteheo ge*

lassen. Die abgeschiedene HipparsSnre wird darnacb auf gewngenem

Filter gesammelt, mit kattem Chloroform ausgewaschenund bei 110"

getmcttnet. Wegen theilweiser LNstichkeit der HippaMaare in Chto.

rofnnt) sind die AnatysettzaMen zo corrigiten. tOOecm CMorofbrm

toMn U.tM–0.tt3g Hipporsaure; fBrje !00ccm deaWascb-Chioro.

fto'ms sind th0&)0g Hipporfaufe hinxu zu addiren. Ans Gelatiue

wurden 3.54–3.9:< pCt. GtyeocoM bei der Spattong erbatten. Die
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BeMoyteBterdor GtotataiosSere uud des ïjeacins !a kryetaHMirten)
Zustande za erbalten, getxag nicht; aie sind io Obloroform ieicht

t6aHch. Kriigor.

VMgMohende Ont~rsachuNgea ~ber den Chemismus im

Herz- und KorpormM&at, H. Boruttau (Z~cAr. p~'c<. C~M.

18, 6!S–M4). Ans den vom Verf. aogestettten Untereachangoner.

Sebonsieh Mgeode Resuttate: Der Gtycogengeh~t des Herxtaasketa

ttunmt nach dem Tode sebneHer ab, ats der des Kërpermuskete.
EbeaM verwandelt ein wSssngesExtract des Herzmaaketszagesetztee

Gtyeogen achnetter in Zue~er, als ein Extract des KôrperotMkek.
KrNgtr.

AnalytischeChemle.

Ueber qualitative Trennumg des Niokels von Kobalt; von

A. Villiers (CoMp<.rend. 180, 4S–47). Unter Hinweis auf seine

frühere Mittheilung (<Na!eBerichte28, Réf. Heft 2) empËebtt Verf.,

die L6Mng der beiden Metalle mit We{nsSureund dann mit ube)--

schSssigemNatron zu versetzen, daraaf mit Scbwefëtwasserstoff zu

sËtttgeo und sofort zu 6ttnten; bai Abweaeuheit von Nickel ist das

FHtrat farblos, aoderenfatts braun resp. schwarz. lat sebr wenig

Kobalt vorhanden, f!0kaon es ebentatts in LBeang verbleiben (verg!.

1.c.), sodass man ateo setbat bei Abwegenbeitvon Nieket eine bfaan.

liche LosoogerhStt; aber es genS){tatadann ein weiterer Ueberschuss

von Natron, um eine FSttong ond farbtose Losang zM erbatten,

(Vergl. Ref. S. 105.) c.M.t.
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JB~richt über f&tente

von

Ulrich 8&ohse.

Berlin, den28.Januar 1895.

Appairate. E.AndreotiinÏ<oodon. Etektrischer Apparat
zirr gt~etM&t~e'nF BrzcttgaKg v&n Qzo-B (tndf M~bt. (P,
77925 vom t6. November1893, KL 21.) Die Vorriehtang bestebt aue

einer mit zahtreichenSpitzen besetzten, in einem taMeereo GtMge<Sa&

angeordneten Elektrode Mod einer zweiten Shntichen, die an der

AMMnaettedes GefSasesso angeordnet Mt, dass ibre Spitzendicht an

die Gtaswand treten. Ata Stromquelle dient ein Rahmkorff'acher

Inducto)-oder ein Umwaodter von hoher Freqaenz. Beim EtOMhatten

der Vorrichtungwird das Innere de8 GeMaaealeuchtend, wShrendan

den SoMerenSpitzen anter OzoueotwickelungGlimmlichtauftritt.

Siemene &Hat9ke in Berlin. Verfabren ZNfHersteHong
isolirter etektrischer Leiter. (D. P. 77243 vom Zt.MSrz 1893,

KI. 21.) Ein Papieratreifen wird durch die kegelfôrmige OeHnang
eines concentrisch um die Achse des za amhBttendenDrabtes eich

drebenden Kërpere gezogen, wobei der Papieratreifen za einemRohre

mit einander Sbertappenden BSttdern zusammengebogenwird. Durch

die Drehungwird dieses zn einemws einer Spirale bestebeudenRobre

amgestattet, welches die erfbrdertiche Festigkeit dadarch erhSit, dass

die gegenseitigeUeberlappung der Bander des Papierstroifenabei der

Drehung noch vergrSsset-twird.

C. WBtbern in K6!n a./Rh. Baammesser (Volumono-

meter). (D. P. 77528 vom 19. October M93, KI. 42.) Der ztt

messendeKorper wird in eio taftdicht verecbtiesebaresGef&s&gebracbt,
deseeo Ittha!t wiHkBrtich geSndert werden kann darch Veranderong

des Volomenseines im Mesaraumdes Apparates oder im tnnern eines

mit dem Mesaram) in Verbindang stehenden HcMkorpera angeord-

neten, aufMahbarett Korpers (Ballon). Wird der io dem GefSM

hermehendeLMMrack vor und oacb der AafMahMg dieses KOrpers

gemessen, so tSMt sich daraus ond aas dem bekanaten îchait des

GeNsses nnd des aa~eMShten KSrpera der Inbatt des eingebracbten,
zo messendenKSrpers nach dem Mariotte'schen Geaetz berechaen.
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Der aufzubllihendeKôrper kann entweder zu einer Verdichtung oder

sa einer Vordaanang der im MessgefSaeenthaltenen Laft benutat

werden.

Desinfection. Lenneberg & Meyor in Cbemnitz i./S. Ver-

fahreo zur Impragnirang von Wolle mit einem schwe!6&-

zersetzenden Mittel. (D. P. 77461vom 29. December!893, K!. 30.)

Die Wo)!waarewird zanSchst dorch We!nge!stentfettet und bierdurch

befSMgt, die !mpfSgn{fnng9)t386igkeitettfiiunebmen. Ais aotche dient

«ine Ch)'om<9m'et88ang(3–5proc.), die man, nachdem die Wolle etn.

gebraeht iat, zum Sieden orhitat und mit der Wolle ebkBbten !SMt.

Dae KteidongsaUtckaoti bierdurch beNhigt werden, den Sehweiss des

TrBgere, z. B. an den FBsMn,za zersetzen.

Wasserreintgang. A. A. Pindstofte iu Kopenhagen.

Abzugevornchtnng fur Verticalfilter. (D. P. 77582 vom

8. Aprit t~SS,Kt. 12.) DasFtJter wird durch zwe! einander tim'"

schttesMndeSiebcylinder gebildet, in deren ringfôrmigem Zwischeo-

)'&Mmedie Fittermaase sich beSndet. Das Ganze wird von einem

Gehaose omscMosaen,in daa die Fiibsigkeit ein- nnd nach der Fil-

tration durcb einen innerhatb des Filters angeordnetonCanat austritt.

Oegenstand der Erfindung iat ein oben oSëaps Robr, das auf den

Abzogskantttaufgeeetzt ist und ao seinem unteren, in den Canal ein-

gesteckten Eude mit Lôchern vereehenist, so dass nach Anhebeo des

Rohres vermittetst einer Schraube ein voHatSndigerAbnuas der nt*

trirten, im ioneren Raotn des Filters benndtichen FMeBigkeitdurch

die Mcbe)' ond den Abeugecanat m6g)ichwird.

MetaHe. 0. Vienna in Vallenar, Provinz Atacama,

Chile. Ofenantage zur Darstellung von Garkupfer aus

Schwefetkttpfererzeo in uounterbroehenem Hitzgange. (D.P.
77423 vom 12. October 1893, Kt. 40.) Die Ofenantage besteht aus

dem GebMaeknpotofen, einem mit diesem verbondenen Hauptherde,
auf wetchemdie Ëntschwefettmg nnd Raffinirung des gescbmotzenen

Kup~erateineeerfotgt, und zwei Huthberden, auf welche das Robkupfer
durch Leituogenvom Hauptherde abgetasscNwird, am bier zu bandets-

fertigem Kupfer fertig rafBoirt zn werden. Die Beheizang der drei

Herde erfolgt darch zwei Feoeraogen, welche durch CaoSte aowoht

mit dem Haopt' ats aoch den beidenHBtfeherdenrerbonden sind and

darch Schiebernach Bedarf geregeit werden kSonen.

ThonwtMU'eo.R.BammaoinBerUn. Verfahren zur Her-

steHung von sogenanntem Marmorputz. (D. P. 77614 vom

16. Juni !893, Kt. 80.) Der Marmorpatz besteht aos Gyps oder

<3ypaund Weisskatk, wetcber mitWa~aer, das tangere Zeit mit Zink

in BerBbranggewesea ist, und verdSnnter AïkaHMticattosangange-
rohrt wird.
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AtMieM. Société Wacbë Locoge & Cio. !n Corbehem,
PasdeCatats. Raffinirverfabren fCr Rabenpotaecbe. (D.P.
77!82 vom t. September 1893, KI. 7&.) DM RafSnirverfabrettbe-

steht darin, da:~ man das Robtaatcriat mit einer geaSttigtenLoeuog
von KatiomaoKat(bei 25 bis 30" C.) oder Cblorkalium(in der Warme)

aoataagt, je nachdem anter den im Robmatenat enthaltenen Satzen
entweder das eine oder das audere dieserSatze vorher)'scht,wodurch
man im Weseotttehettcioeatheite eioeLosang der Alkalicarbonateund

-chtonde, anderentheits ehteo festen, ans dem UntBatieheound den
Sctfaten gebildeten Meketand erhStt. Die so orbaheoe LSaong wird t
dann entweder auf reine Potasehe oder auf kanstisebesKali weiter j
verarbeitet, wahrend der katiaoMuttathattigeRSokstaod durch Aus-

taogeo fur die Het&teUuogder f8r deo HauptproceMbeo6th!gtenge-

eattigtenKatmmsutfattosungVorwendangfindenkann.

Société Marhe~tÏe ËfagUtM& C!e. îtt P~fis. Catc!-

nirungsapparat im Besoodereu für Ammoniakaoda. (D. P.

77390 vom 3. Januar 1894, Kt. 75.) Auf einer drehbaren Boden-

platte ist !a der Mitte eine senkrecbte hobte Wette aogeordnet, die

am obereu Theile anf einer Gte!tptatte unter Veftaittetungvon Gteit-

rollen, einer Drebacheibe und Tragstangen eine aaa RittgtheiteMzu-

sammengesetztebeiKbareTrommel tragt, die tmcbin eutgpgengeMtztem
Sinne um die WeUo berum dt-ehbar ist. ZwMchenden einzelnen

Ringtheileu innerbatb der Trommel aind an der We!!e Zwiecben-

scheibenund ferner Abatreicher aowoht an der Untersette der R!ug-
theHe ais auoh an den Zwtsehenscbeibonderart aogeordnet, das9 dae

von oben darch die hohte WeUe und darcb in tetzterer angebracbte

OeBoMgenin die oberste Trommetabtbei!uoggelaugendeCatcinirange-

gut aHmaht!chvon Kammer zu Kammer, abwecbBotndnach der Mitte

und dem Raode zu sieh bewegend, bis auf die Bodenptatte .getaogt,
woBetbstdie Calcinirung, wenn uberhaapt nothwendig, dnrch directe

Heizgaseinwirkungnoch weiter getrieben werden kann.

OrgM. VerbMmngem, verschiedene. Dahl &Co. to Barmen.

Vorfabren zur Dar~tettung einer Satfostture des jï-Dinaph-

tyl-m-phocyteodiams. (D. P. 77522vom 18.October!898, Kt. 12.)

Die Sotfoeaaredes~-Dinaphtyt-m-phenytendiamins,desaenDarstettung

und EigenachaRenin der Patentachrift 74782') nâher angegebensind)

beshzt die bemerken8wertheEigeoschaft,sich direct auf Wolle fixiren

zn laesen und onter Einwirkuog von Chromsaare eine echte braun-

achwarze Farbong zu erzenget). Die Bitdnng der Satfbsattrenerfolgt

durcb Sulfirungzum Theil schon bei gewShnticherTemperatur, besaer

aber bei einer Temperatnr von 80–MO", welcheso lange eingebalten

wird, bis ein in Waseer gegossener Tropfen des Sat&rangegemtsche~

1)DtMoBenehte27, Ref. 6M.
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Mchza t6<en beginnt und duroh verdSnntes Ammomak vottkommeo.
in Meung goht. Man giesat bieraufdie Schmeize in Wasser «ad EiB,
nttrirt die ansgescbiedeneSttfbsattreab, preast und fSbrt ins Natrott-
~atz i!ber.

J.Frlinkelin Berlin und K. Spiro in Berlin. Verf<tbrot)
zur OarsteUnng von p-AmidodipheMytaanttsntfosSat-e aos

p-Nitrosodiphenylamin. (D. P. 77536 vom 18. Februar 1894,
KL 12.) Erbitxt man Sulfitomit p-NitrosodiphenylaminM alkalischer

L5sm)g,bis die umprangticherotbgelbeFarbe der Mexog einer m:8S-
fttrbeneubraontichen Lësang Plata macht, so erhtUt man cine Amido-

dipheny!am!nmonoautfosSure,welchevon den in den Ber.24, 3794 u.
3800 beschnebenen verachiedeniat. Die Sâare liefert eine antSsHcbe,
ge)btieb-g)-ant:Diazo~'erbindmg,die eich teicht paaren Mest.

Chemiecho Fabrik Grieabeio) in Gt-ioBhetm a. M, Ver-
fabreo zar DarstèJlang von oop.Trtnttt'obenzoSaaut'e auB
nitrirtem Totxot, bezw. ans Toluol. (D. P. 77559 vom
7. Novomber1893, KI. 12.) Tnnitrototaot wird aootatt mit rauchender
SatpeteKSura imgeschtossenenGe<aMbei M0< wie bisber, mit HStte
cinés Gemiaches von gewobahcher Satpetereaore und SchwefetBaure
im offenenGe{aMe bei !50–200'' oxydirt. An Stelle von Trinitro-
totuoi. taesen aich auoh dttjeoigenStoffeaIs AuegangatMateriatver-

wendeo, welche Mr DarsteOuogdes Trinitrotoluols benutzt werden
honneo. Man kann so in eioer Operation Tolaol, Nitrototaot oder
Dioitroto!not in TrinitrobenzoësSare verwandeln, wenn man in dem-
selben Apparate vor der Oxydirungdie Nitrirung dieser Kôrper nach
bekanatenMetbodenvornimmt. DiereineTnnitrobenzoSBaareaohmitzt
bei 2100, wobei aie sich unter Abspattoogvon Koblendioxrd zersetzt.

H. LSsner in Leipzig. Verfabren zur Dar8tet!t!ng von

Azoxyverbindnngen. (D. P. 77563 vom 15. December t89~
Kt. 12.) Die Erfindung beeteht in einem Verfabren zar Darstettong
von Azoxykôrpern ana den entsprpcbendenNitroverbindungen durch
Rédaction mitteta arseniger SSore in alkaliscber Loanng. în fast

qoanthativer Aasbente erhatt man die Azoxyverbindurigen,wann man
aaf daa entsprechendo Nitroderivatdie berecbuete Menge des Rednc-
tionsmitteis anwendet. Die Reactionverliuft glatt beim Nitrobenzol,
der m- und p-Nitrobenzoësaore, der m-NitrobenzotBatfbsaure,getingt
dagegen nicht bet o-anbstitnirtenKôrpern, wie o-Nitroto!)tût, o-N<tro-

benzoësaore,o-Nitrophenol.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld..
Verfahren zur DarsteHang von ~t-Napbtot-<tt~-di9Mtfo-
sanre. (D. P. 77596 vom 31.December 1893, KI. 12.) WShrend
bekanntlicb beim Hehandetn von ~t-Naphtot-monoantfbaSttre mit
Mncentrirter oder raochender ScbwefeisSareats erstea Salforirangs-
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produot anaschHesaticb~t-Naphtot.~pt-diautfoeSare entateht (Patent

44M9'), Weinberg, Ber. 80, S. 2911, Armstrong & Wynne.

Proceedings t890, 8 )27), vertSoft der Proceos vottkommeoandera

bai Anwendung von 8chwe<etsSotech)orhydnnats 8a!6rtogsmitte!.

Die zweiteSulfogruppe tritt danu in die tt.OrtbosteHongznr Hydroxyl-

gruppe, man erh5tt glatt die ~-Naphtot-at~ disatfosSure. Die noue

SBure eoUentweder direct oder nacb ihrer WettersuMt-ongin Amido-

t)aphta)!nMt!<o8S)!renSbergefuhrt werden, die xnt' Darste!iung von

Farbstoffea Verwendung finden eoHen.

H. Baum in Frankfart a. M. Verfabren xor DarsteUttog

von Mono- und Di~kytaminen der Fettreihe. (D. P. 77597

vom 4. Januar 1894, KI. 12). Dut-ch Erbitzen der Oxttmios&Mrein

Form ibrer AtkaHs&tzemit den StherschwefeiMurenAtkatieu oder

den Habgeoatkyten der Fettreihe und darauf folgendeAbspaltung dea

Cyx:i<9a'tt'e)'e9t''s crh~matr gbW dt~ M«t<o- oad MttH~ykmmadee

Fettreihe. Der Hauptvorzog dieses Verfahrens besteht darin, daa~

die BitdttogvonTriulkylamin undTetra~ky~mmoniam vermiedenwird.

Farbenfabriken vcrm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfttbren zur Darstettuug von AtNidooxycarbonsSureu

durch eiektro!ytt8che Reduction von (tromatischen Nitro-

carbonsSuren. (D. P. 77806 vom t6. Aprit 1893, Zusatz zum

Pateum 75260~) vom 7. Februar 1893, KL 12.) Erset~t man in

dem Verfabren des Hauptpatents die dort verwendeten Nitrukohlen-

wasserstotfe durch ibre CarboDSSurea,so orhatt man der Regel nach

Amidooxycarbonsâaren. Zur Anwendang kommen: Die m-Nitro-

beuzoSsaare,dieM-Nitrop-toioytsaare nnddieNitro't-phtatsSure; mati

erhatt daraus die p-AmidosaticytaSore, eine AmidokresotixMiare,dit-

2,3-Amidopbenot-),4-dicarbons6a)-eund eine aus WaMer in tangeu

tttrb!<MMNadctn krystattisirende AmidopbenoJdicarbonsaure.

Fat'bstoffe. F&rbwerkevorm.Meiater.Lacitta&BruninK

in Hochet a/M. Vert'ahren zar DarsteHung eiues grun

bis itcbwarz f&rbenden Beizenfarb8toffes der Aotbr&cen-

reihe. (D. P. 77720 vom 10. Aprit 1894, KL 22.) Das im Patent

73684~)beschriebeneProduct, erbalten durch EinwirkungvonSchweM-

natrium auf die DinitroanthracbryaondisatfoB&are,wird mit concen.

trirten oder verdBnnten MioerahScren mit oder ohce Druck bis znr

Wasseruolôslicbkeit erhitzt. Dareh Eingiesaen in Wasser, Filtriren

and Waechen wird der Farbstotf ats granBchwarzer,HockigerNieder-

schiag erhattea, der sicb in verdtitintenAlkalien mit rothvioletteu,

in concentrirter Scbwetete&uremit prâchtig blauerFarbe tBst. Chrom-
1

4

–––––– [

') DieaeBerichto21, Ref.767. DiMeBerichte27, Ref.821.

DieaeBerichte27, Réf.442. c
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gebeizte Wolle und Baumwottewird durch den Farbsto~Fje nach der

StSrke des Bades in granen bis scbwarzonTonen ange<Srbt.

Badiacbe Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen a/Rh.

Verfahren zur DarsteHang grSnbtaoer, beizenfSrbender

Anthraeenfarbatoffe. (D. P. 7772t vom 24. Joli 1892, KL 22.)

Die in don Patenten 67)02'), 7!435") bexw. 76262') beMhriebenen

WM68ert6etichenFarbetoSewefden in isolirter Form mit AtOtDOBtait-

lôsung auf etwa t75–!80<' erhititt. bis diesetbeu in angesBnertem
Wasser schwef tMich geworden aind. Die so dargestettten Farb-

stoSe nnterscheiden sich von den argprSngttcbenbei im Allgemeinen

grosMr Aehoticbke!t dadureh, daas sie chromgebeizteWolle in grû-

neren Tonen anfârben.

L. Darand, Huguenin & Cie. in HSn:cgen (Etsass). Ver*

fabrea zur Dafstettong btauerFarbstoffe derGaUocyaoia-

grupp (D. P. 774Mtom6. Ootober!893. kt. 22.) PheM&ie,Sutfo-'

saaren und D!a!kyt ~-amidoderivatedersetben geben mit den Gallo-

cyaninfarbstoffenVerbindungenein, wenn man aie !tt geeigueten Lo.

sungamtttetn zasatnmenbnngt und die Reaction eventuell durcb Er-

warmen zu Ende fübrt. !n der Mehrzahlder Fatte bilden sieh dabei

Leukokôrper, achwachge)Srbt<*Verbindangeu,welchedurchOxydation

in Maae bis blauviolette FarbstofTe3bergeben, von blauerer Nûance

als das Ausgangsproduct. Infolga dieser Eigenschaft kônnen diese

Condensationsproducte imZeugdrock verwendet werden, indem die-

selben auf der Faser oxydirt werden. Um den Farbstotïcharakter

der oxydirten CondensationsprodMtebesser zor Gettong zu briagen,

Mnnen dteaetbeo in SutfoBaorenabergefShrt werden. Diese letztere

Reaction ist natûrlieh nicht mehr nôthig, wennman voneiner Phenol-

5)t)fos5areau8gegangenist statt vom Phenol. Endlich kann auch

das Condensationsproductdes Phenols mit dem GaHocyanmfarbstotf

zuerst in eino Satfosaureubergefuhrtund diese'letztere oxydirt werden.

Fette. R. Hutebinaon ic Spriogfate MiHs. Verfahren

zur Reinigung von Wollfett. (D. P. 77831 vom 7. Januar !894,

K!. 23.) Die zor Reinigangdes Wollfettes darch Verseifen dienende

Atkatitosnng erbatt einenZusatit von Harz. Es wird dadurch eine

erheblich grcssere Aosbeatean 'Lanichob, dem Cbolesterinbestand-

theil des WoHfettes, erzielt,was darauf znrSckgefSbrtwird, dass bei

der Verwendung von reinemAlkali ein erhebtioher Theil des Lani-

chois in der Seife getost wird, wae bei der Anwendungvon Harz8eife

nicht der Fall ist.

G&hrangsgewerbe. 0. Hentecbet in Grimma, Sachsen.

Tatg-Scbmetz-, KtSr- und Laoterapparat fSr stetigen Be-

') DièseBerichte26, Réf.4Z2. 2) DieMBerichte27, Réf.97.

DieseBerichte27, Ref.934.
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trieb. (D. P. 77t43 vom !6. Febroar t893, Kt. 23.) Aai) einem

durch Heizrohre erw&rmtenGefass Hies8t das angesehmolaeneFett

darch die Sehtitze bexw.Locher einer rotirenden, mit RBhrarmenoder

Siebrohren verBehenenbohten Fitterwette nacb den<Kt&rgefSM,âne

wetchen)mittelseinesScbarnierrohresder geaebmotzetteTa)g scbtebte))-

weiee abgetaMenwerden kann. U<nein Verstopfender F!tter8<fnuu-

gen in der Wette ~n verbindern, sind geeigneta 8oh)tbevorr!ehtangea

angeordoet, dorch welche aHe sich ansetiiendonFasertbeitcbensetbst'

thStig abgestncben werden.

BreM'aadLeacM~teife. H.St)!tebe!nWtM. Verfahren

uud Apparat zur ErzeagMng von Wttsserstoffgaa. (D. P.

77350 vom 25. Angust t893, Kt. 26.) Das in einemGenerator event.

onter Benutzung von etwas WHsserdatNpferzeugte Generatorgaewird

? etM K%B!B~!F JRedteHon,vpi%in dersetban beSndUchenEtso~

oxyd- bezw. Eisenoxydatverbittdungengeleitet, welche be! dor Zer-

legung von Dampf entstanden sind, woraufdas &ooentt0)'git8zur Aao-

nutzung der dMrin noeb euthattetten verbrennlichenGase unter ZM-

teit)H)g von Luft in fmem Ueberhitzer fur denjenigenWaaserdampf
verbrannt wird, welcher in der zweiten Phase des PmceaBeszur Er-

zeogang von WaMerstongas durcb den Ueberhitzer hindurch in die

EiseBOxyd-Kammer.eingefabrt wird.

Ch. R. Collin8 in Pbitadetpbia, Fa., V. St. A. Carburir-

apparat fBr Leachtga~ (D. P. 77380vom 24. Mai 1893, Kt.26.)

Der Carburirraum nimmt im oberen Tbeit einen schacbbrettartigen

Verthe!!ottgaeinbauans Eisen auf, za dem Zweek, die schMHcbe

Einwirkung der von oben eiugospritztenAnreichemogBnaaaigkeitauf

den im anteren Theil aas Maaerwerk bestehendenVertheiler abzu-

sehw&chenund dadorch die Daaer des Carbarators za erboben.

Dentsche GasgtuhHcht-ActiengeseHecbaft in Bertin.

Verfahren zan) Brennett von (jUabstrOmpfen. (D. P. 77384

vom 6. August 1893, Kt. 26.) Es getaagen eine nach aasw&rtsge-

riebtete, den Manlel nngsoot gkichmSMig treffendeGaattamme und

ein derart hoher Garsdruckzur Anwendung, dass die iebendigeKraft

der radial oder sehrag nach aussen atromendenBrenngaseein gleich-

massiges Aoeweiten der MSnte) oder Strumpfe ohne sonstigemeeba-

nische Bebandlungbewirkt.

GasEconomising Foreign Patents Limited M London und

James Love in Barking. Gas-Carburirapparat. (D. P. 77523

vom 26. Mai 1893, KL 26.) Das za earburirende Qaa tritt in den

cytinderfôrmigenCarbarirraorn ein und vertSsst denaetbenwieder am

entgegengesetztenEnde. Ein Theit des Gases wird ans dem Carburir-

raotn durch Piangerpnmpen angesaagt. Bei der hoehetenStcUongder

Kolben werden seine OefFnangeofrei, durch welcheFtBeaigkeitin die

Cytinder eingespntzt wird. Beim Niedorgangeder Kolben wird daa
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mit der aingespritKtonFtBssigkait gMiittigtcGae durcb die mit Per-

forationen versehenen CytindurMden in den Carbarirrtt~m xHrSckge-

prosst. Um eine innigore Misettungdieser gesSttigtenGasmeoge mit

dem Hauptgasstrome zo erzieten, ist in dam Carburirraum eine

rotireudeSiebtratnme)angebraeht. Die nicht vomGase aa~;eoo(BtMene

CarbtnrBSssigkeit BammottNch in einer im onterstet)Theile des Cylin-

dergeh&oMSvorgeschenenRinne und kann darch einen HabHabge-

tasaen werden.

H. Neumann io Malheim a. Rh. Gasgetterator mit recht-

ackiger Erweitercng 6be)' dem Rosto. (D. P. 77529 vom

5. November 1893, Kt. 26.) Der untere Theil des Schacbtes ist

±-f&fm!g gesta!tet «nd fechteckigausgebildet, ond zwar io einer eft-

cheu Hûbe über dom Rost, bie zo welcher ein Festsetzen von

ScMtckaa: MfaJ~B Mo~te, Ao dtesem T~ Mcb zwci

einander gegentiber negende Rahmon mit ThOren und 8cbutzp!attet)
von der vollen Breite des Schuchteaan, um die am Boet ot)d den

Heerdw&nden sieh festaetzenden Schtacken teieht entfernen zu

konnen.

Heatscha Continentttt-G&s-Gesettschaft in Dessau.

Verfahreu zum Trocknen von Leochtgas mittels Scbwefei-

siture. (D. P. 77530 vom 22. November t893, K). 26). At6T<-cck.

ttungsmittetdient SebwefetsSare,deren spec. Gewicbt nicht bSber ais

etwa t.69t und nieht niedriger ais etwa !.6t5, d. h. oicht so hocb

ist, nnt die Leuchtkraft des Gasea merklich zu scMdigen, aber

hoch genug, um nocb eine merkMcheWasseraufnahmeeintreten zt

tttSBen.

J. Goetz in Berlin. WeHbtecheina&tze fSrAbsorptions-

apparate, inabesondere Mr Scrubber. (D. P. 77~38 vom

1. MSrz 1894, Kt. 26.) We))b!ecb8tn'ifeMmit dazwiscben gefagten

gtatten Blecbstreifen soneo senkrecht neben einander angeordnet

werden, behnfs Erzengttngeiner grossen AbaorptMMnScheund einer

starren Construction mit anverandertiehen gleichenXwi~cbeDt'Sumpn.

Th. G. Hall in Chicago, HL, V. St. A. Vorricbtung zum

Zeratoafien der in Gftsbereitungsapparaten sicb bitdenden

Kt-ttaten. (D. P. 77554 vom 28. Mârz !M3, KL 26.) ln der Decke

des Generators ist ein Stopse) angeordnet, der von aussen emporge-

hoben, von einer Sperrvorriebttinggehahen and nach Ans!oaungder-

sethen fallen ge!aMenwird.

BFanverfahMN. C. G. Bohm in Fredersdorf. (D.P. 77585

vom 15. Juni 1893, Et. 6.) ZumZweekder Erzielung eïner besseren

Auanotzungdes Materiais wird der auf der Verz~ckerungatemperatur

benndttcben bezw. in der Verzoekerung begrinenen Braumaische,

wetche aas in troekenem Zustande geschrotetem, bczw. zerkteinertem
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Darrmalz hergosteJh ist, eine ans GrOn- oder Schwetkma)xbereitotu
MabmHch zpgesetzt. Dieses Verfahren kann fBr die BierbereHung
in der Weise zur Anweudung kommen, dass man der ans gedarrtem
Matz bergeetettten Manche bei der Verzuckerungstemperatarportions-
weise Ma~tntkb MueGrSnn)ati: oder Sehwe!kma)! zusetzt, nach ge-

nügender Verzuckerung der ge~steu St&rkedie MaiBehebehofs L8s-

lichmachung der ttocb aogeto~ten StSrke der Einwtrkmtgeiner er-

hëbteu Temperatur aoMetiit, hiernacb auf V~rzackerangetemperator
abkBbtt und den Rest der MatzmHch portioosweise der gekahtten
MaiBebe zugtebt und tetzteM sehttesBiicbnocbmah geo8gend laoge ri
zar Verzackermtg ateben ta9M. Nacb dem AbtSftterf)wird atsdtmn H
die erzielte W9rxe in bekaonter Wetso gehopft und weiter auf Bier
verarbeitet.

~G&yMcJtnMons,BeIgiM~~
von &ikoho):8chen FiNBaigkeitet). (D. P. 77544 vota 1. J~i

1893, KI. 6). Die zu reinigendenatkohotisohenFtuesigkeitenwerden
mit einer gewissea Menge Torf gemiecbt und atadannder Destillation

nnterworfeo, wobei die empyreamatiscben Oe1e nnd sonstigen Ver-

unt-emigangender betretfendenFiOsMgkeitendureh den Torf Mruck-
a

gehatten werden. Das Verfabren kann ebeuso gut auch in der Weise
zar AttsfBhrong kommen, dass man die atkohoi)8chenDBssigkeiten
fSr 6!ch desti!!irt und die Dampfe durch Torf streichentaset. Auch
lassen sieh die beiden genannten Verfabren combiniren, d. h. man f
kann die mit Torf gemiscbtenFtSsBigkeitendestittiren und die Dâmpfe
durch Torf bindurchfShren.

Papier. E.Rade!inDre9den. Verfahren zumAnfecbttessea

von Pnanzpustoffen zar ZeHBtoffgewiunung. (D. P. 77M8 R
vom 4. Januar 1894, KI. 55.) Die Rohsto~e werdenfSrdaoKochett
mit Alkalien dadnrcb vorbereitet, dass me etwa 2 bis 4 Stunden mit n

angeaSuertem Wasser eingeweicbt und darauf gedampftoder auch mit
lE

dem angesâuerten Waaaer vorgekocht werden.

Photographie. 0. Magerstedt iB Berlin. Verfahren znr

Herstellung von Negativplatten, welche keine Lichtbof-

platten zeigen. (D. P. 77270 vom ~t. Aprit 1893; Z'MiUzzum

Patente 73!0t') <-om20. September 1892, KI. 57.) Das Verfabrcn

wird unter Anwendungder Nitroverbindongen des Phenols, der Kre-

aote, des Resorcins, des M-Naphtot~, der Sulfo- und CarbonsSaren

dieser Nitroverbindungen bezw. der Salze der vorgenanntenNitro-

producte ansgefEhrt.

') Dièse Boricbtoi{7.Ref.451.
]
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M~emetM, Phystkatbche und AnorsantMhe Chemte.

UeberBoMtaU, von.H.MMMan anda. Charpy (<
t30, t3()–t32). Borstaht ertangt dwch AbsohreokengrSseere Zug-

f<'stij;k<'it,aber koine merk!ichgroBaereHarte; Bor und KohtenMoC
Sben atM nicht den gteicben EtcHaBa auf die Eigenscbaften des
RtMm aas. GoMe).

Ein&ase d6r Temperatur suf die Utnwandiaog des amorphon

Zinksuiads, von A. Villiers (Compt.rend. t80, 149-151). Wenn

man dm'eb eine a!kaMscheZinMosang Schwe~twMsersto~rnur ao

lange leitet, dase sieh das au~gafatteoeamorpheZinkaulfldnoch oicht

wieder Oet (vergl. Villiers, d«MB<)tcA<628, Réf. 105), so verliort

es seine L5st:chkeit in ScbwefetwasserstotFfast anganMichMeh,sobatd

man Fiillung sammt Mutter!auge auf 70–tOO" erbitzt. Unterhatb

dieser (UntWitnd)Mngs-)Tempemtorver!angsamt sich die Umwandtang
"ehr schne)! ond hSrt bei tO–IS" an8cheinendv6))igauf. Die Um-

wandtangsteMperatttrist ubrigensvon der BescbaSenheitdes Mediama

!tbhangig,wie spSter gezeigt werdensott. OtbdeL

DarsteHuNgund Eigenschaîten des Boreisens, vonH. Moissan

(CoMpt.fM~. 120, 173–177). Wie aich der KoMenetoffunter dem

EinHuesder durch den etektrischenStrom erzengtenhohenTemperatur
mit den Meta!!enzu wot)t eharaktentiirteo, krystattisirtenVerbindangen

vereinigent8Mt, eo gelingt es auch, SbnttcheVerbindungender Metatt~

mit Bor and Silicium hcMosteXe)!,die sowobi von praktischem wie

auch von theoretisehem ïotereaBesein dSrftan. In der vorliegenden

Abhandlung werden znnSchstDarstellung ModEtgeaschaften des Bor-

<iaens besehriebett. Die DarsteHangkaon entweder in der Weise ge-

<!chehen,dass man einen langeameuStrom von Borchtorid durcb ein

unf dank!eRothgtath erhttztes forMHanrohretreichenMeet,in wetchem

sich E!senputverbenndet, wobeidasEMeoborBrats amorphegraue Masse

im Robr zarBckMeibt; oder man erhitzt Eiaenpu!verund Bor im ge-

Refera te

(zuNo.4 aMgegebeaMn) t. MSrz1895).
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eigoeten Mengenverh&ttniss(9 Bor, 100 Eieen) m einem WaseeMtofP-

atrome auf 1100-12000. Man erhNttao ein Reactioneprodnetvon kry-
statHmscbemGefBge. Der Scbmeizponkt dieeesProducts tiegtungefabr
bei 1050". Weadet man mehr Bor an im Verh&hoieazumEisen,eo eind

hohere Temperaturen erfordertieh, om die Vereinigungberbeizuführen.

Man ist h!er genSthigt,denetektoechen Ofeoanzowenden,wShrendman

bei dem Verbahoise von 9 Bo zu 100 Fe mit CoakefeuerauBkommt.

Das Robprodoct wird zur Eotfernung NberBebCMigenEiMM mit ver-

dBnnter SatzsRure digerirt, die zarBckbtMbendekryetatUntscheMasse

wird mit Wasser, Alkohol und abaototem Aether gewasebea und be- 1

sitzt dano die constante ZasammeHsetzungBoPe. Das Boreisenstellt

gtSozende Krystatte dar, die mebrere Mi))imetergross sind. Spec.
Gew.7.! 5. Feucbtigkeit ruft einet) Beschhg hervor. lm Chtorstrom

auf Rotbglulb erhttzt tritt Zeraetzang ein unter Feuerer8cheinung,

Brom MMkt.Resh JMcbt~ ~My ntcht dag~geadas Jod uud die Jod-

wasseretoHfsSurebei Temperaturen bis )t00". In) SaueratoNetrom

erbitzt verbrennt dus Boreisen mit heUemLicbt, Schwefetand Phos-

pbor greifen es gteicbfatts au, ebeneo Katitmchtorid und Katiumoitrat

bei hober Temperatur, gescbmotzene Carbonate der Alkalien and
i

geecbmotzenes waMerfretes Aetzkali. Coccentrirte SchwefebSareist

io der K&ttc, verdBnnte auch in der WSrme ohne Wirkaog, ebenso

verdBnBte Salzsâure; beim Kochen mit conc. Scbwefetsaore wird

Schwefetdioxyd und Ferrosulfat gebildet. Cône. Sattstare zeratort

die Verbindung tangaam in der Warme. Cooc. 8atpe(en&ure uud

K8nigawaMerwirken beft'g aaf das EisenborBrein, wâbrendverdanate

SatpeteMSare nur in der WNrtne wirkt. Verbindungendes Bors tnit

dem Eisen von anderer Zasatntnensetzcngaindnieht beobachtetworden.
Tt'tbtr. 1

Ueber die Loeung tester Kôrper in Gasen, von P. VillartL

(C<'Mp(.feM<t20, 182–184). Bezagnebmend aaf eine kSrzHeber-

Mbienene Mittheilung von Raoul Pictet fMStViHard seine eebon

an anderer Stelle (JoM< de Physique, 3" série, t. IH, Oct. t89t) ve)-

SHenttichtenBeobacbtungenüber die Lôsung vonJod in Koblendioxyd
kurz dabin zusammen: Wird wenig Jod mit Koblendioxyd im ge-
Mbtoasenen Robr bis naheza auf die kritieche Temperatur erbitzt, 90

iat das im Robr be6ndticbe Gas vottkommen farbtos; beim AbkuMet)

kommt sofort die violette Jodfarbe zum Vorschein. Wird in der

Spitze des Robrea ein wenigJod befestigt, eo tosen die Dampfe beim

Erbitzen des Rohres einen Theil davon auf and nehmen eineFSrbong~
an, die unter Umatândenintensiver sein kann, ats diejenigoder FtEBeig- )
keit. Eine angefarbte Zone indesMn bleibt besteben, solange di~

kritische Temperatur nicht erreicht ist. Bei niedrigerTemperatar ist )
der Dampf viel weoiger gefârbt ala die Ftassigkeit, die Ditforenzwird

gleich Nun beim kritischen Punkt: Auch Kohtendioxyd, das nar
,1
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nnter geringemDraok ateht, MatUetne MengenJod aaf. Aas dtSMn

Beobacbtttngen, sowie aus dem Umetande, daM das Absorpttona-

spectram weder der FtSasigkeit noch dea Dampfes die cbarakteristi.

itchenLinien des gssforttxgenJads zeigt, sebliesst Verf., dass sicb dxa

Jod imZaatande wirktichet LBsnnglu dem Gase be8odet. TSMbet.

Btnwirkang eines el&kMsohoa Stromea auf geeehmoizene

SohwefMmet&Ue, von J. Garnier (Compt.MH~. t80, t84–i85).

Die vorliegendeExperimentatontersochoogfBhtt zo Mgenden Ergeb-

nissen Der mit MetallenverbundeneSchweMvefaekwindetallmâhlieh,

wenn dorch die geschtnotMnenScbwefelmetalleunter LuftabBeMoss

der etefctneche Strom hindurcbgcht und die Etektfodeo. weogBtens

die Anode, ans Koble bestehen; es bildet sicb zweifeMoBSobwetet-

kohtenstoff. Passirt der etektnscheStrom ein geschmatzencsGemisch

vonScbwefelmetalleuuoterLuftabscMaas,ao bleibt die Massein jedem

~!c~tMa Aogenbtiek hamogeni~Bezngaaf d~ eteh~Meb~be~faMg-

keit, die aHmah!ichzuoiotmtm dem Maasse, wie der Schwefet t'er-

scbwindet. Wa&die refbteibendenMetalle und den Sehwefe) antangt,

so grappirensie aich derart, daMjeder Etementarabschnitt dea Strom-

leiters die gleiebe LeittShtgkeitbesit~t. Kapfer aho, das au und fur

sich eine groMere LeitfahigkeitbeMtzt, ah Ëiseo oder Nickel, hStt

utehr SchweM znrack, ats die tet~terenMetalle, sodass der Schwefe)

Jas Gleichgewiebtiu Beziebungauf die LeitfShigkeithersteHt. Mau

katu)aich auf Grand dieserBeobachtangengewiaseNaturerscbeinuttgen

<ir!d8ren, wie beispietsweise die Art der Vertheilung der Schwofet-

metalle in den natMichen ErzgSngen. Ttebo)-.

Ueber einige Btgensohaften des Sohwefeiwiamutha, von

A. Ditte (Compt.<-<!0<f.Ï20, 186–188). Das mit Scbwefetwaseer-

stoff getaUte ScbweMwismothiost sieh in der Katt&!eicht mit rother

Farbe in eioer AonSaong vonKatiommonoeatSd. Die kalt geBSttigte

LSsong t8st in der W&rtBeneue MengengeiSHtenSchweMwMmaths.

Aas der heiaagesattigteoL5aangscheidensieh beim Erkalten sebSne,

rôtbtich-getbe, darcbmcbtige Krystalle aos, die hohen Glanz ond

starkes Liebtbrechung&vermogenbesitzen. Sie baben die Zusammen-

setzung Bi:8!,4K~S,4H90. Die Kry8talle sind sebr empBodUch

gegen Wasser, sic miissen zum Zwecke der Isolirung auf pOt-SMs

Porzettan gebraebt werden, das im Vacaam über 8cbwefe!saare vot{-

kommengetrocknet war. Jede Spur Feuchtigkeit fârbt die KryetaUe

unter Zersetzang dunkel; im VacuumSber SchweMsanre verwittern

aie. Das Doppelsalz kann zar DarsteHang von krystaUMirtem

SchweMwismethauf oasBemWege dienen, indem man z. B. zu einer

hetMgesattigten Loaung der beiden Sulfideein wenig Wasser zafBgt.

Das bierdurch sich abscbeidendeSchwefetwismothist krystaHiuMch.

Die Krystalle sind immer nur sehr klein, im Uebrigen aber dem in
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der Nator vorkomntendeo hryataHieirten ScbweMwienmth dorchaoa

SboHob. Wenig veraehiedeovon demSchwefetkatitmverh&lt a!ohdaa

Scbwefelnatrium,das gte!ch{attaznr Heratellung von kfyataHinieehem
Sehweteiwiamathverwendet werden kann. Ttober.

Ueber don Biaaoas, den in Mmmg beSmdliche Alkalien

und Satze suf die Transformation dea amorphen Sohwefelatoke

ausûben, von A. Villiers (Cemp<.Mad. t80, 188-190). Die Ge-

achwin<}tgko!t,mit der sich die Transformation des, aas einer atka-

!iechen M~ng mit SchwefetwaeorstotFgeMUten,amorphanScbwefel-

xtaks vott~eht und die Umwandtang$temperata!'baogen voa ver-

schtedenenUmsMBdenab, 1) vondem Grade der VerdKnnang: Die

Umwandiongerfolgt um eo langeamer und die Temperatur der Um-

wandtang liegt am so h8ber, je verdSonterdie LSsaogensind. 2) von

der Mengedea freien Atka!i&: Bet geringer, atetiger Zacahme des

At&aHaerMttt sich dîë Uwwa~hi)Ttgt~empentfnr8eBrN.~ëth3)-~
der Gegenwart fremder Satiee: GetSeteSalze, nameottichA!ka!i- und

AtMmonianuxt~e,wirken ahnticb wie Concentration der FtSMigkoit.
Eit wird ttoch specieH darauf aafnterhaam gemacht, dass daa

SchweMzink besonders bet Anwesenheit voa viel Oblorammoniumto

hrystitUinisebomZastande faUt, was bei der quactitaUTeoAmttyoeBe-

achtttft~.verdient. Ttuber.

Binige Veraaoho über die Verânderung der Steinkohie unter

Wasser, von G. Arth (Bull. MO.chim. [3] it, 6!9). Die Versacbe

wordf'n ont drei verschiedenenSteiokohîen angesteMt. Die za kleinen

Spttttcm zerstoasenenKobten bliebenzwotf Monateuoter StesBendem

und anter BtebendemWasser und wurdeu dann wieder acatysirt. Die

VerSnderangen,welche dadurch die organiseheSubstanz und die Heiz-

kraft ertahrt, eind wenig betangreich, wenn auch nicht verschwindead.

Sie sind geringer ala dipjenigen,welche die Koble an der Laft erteidet.

Docb greift aaoh die Luft die Koble nicht bedeotend an, wenn

keine Erw&rmungeintreten kann. sehmtet.

UeberStiokBtoffba.ryum, von Bertheiotond Matignon (B«M.

Mo. chim. [3] H, 744). StickstoiFammoniumwurde mit der Nqoi-
va!enten Menge Baryamhydroxyd im Vacuumbei gewcbntieher Tem'

peratur abgedampft. Du Baryumsalz NeBa wird in woblgebildeten

Eryatatien erhahen. Die MsuagewSrme des MotekBte NeBa ist

= 221-7,8 cal. 8ch<rte).

Ueber einigeSaIze der8<AokBto6Fwaaset8tof&au!*e,vonBerthe-

lot ond Vieille (Bull. soc. chim.[3] 11, 744–748). Stickatonam-

monium,auf seine exptoeivenEigenschaftenooteMocbt,erzeogtePres-

moBen, welche denjenigen der Schiessbaumwollenabe steben. Die

Exp!osioB6temperatarwurde auf t350–1400" berecbnet. Die Anatyee

der Explosionsproducteergab, dass nur die StickstonwaaseratoSs&ttre
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in ihre Etemente zer<S)!t,wabrend das Ammoniak-!tt Fotge der

niedrigen Explusionstemperaturanvertndert bleibt. Dieser UoMtaod

begftnstigt die Entwicktaag eiuer hoben Energie, deoo wenb aucb

darch Zersetzaug des Ammomakedaa Gaavotumen elch vergrSsaerte,

oo wQrde dadurch aucb die eotwiebetteWStme von +3!,2cat. aaf

+19,0 cal. herabgedrSekt. Daa entbondoM Gaevo~m betrSgt bei

<)"uod 760 tnn) Druck gemeeeen1148L!(er vom Kilogramm. Es ist

grSsaer, aie bei irgend eioemder bekannteu ExptostvkSrper.
– Da.

MercarMz der StickstotfwaaBeretofbaare(Mercontnnitnd) wird dureh

~feotratistrender vordannteuSaure mit frischgefaUtemgetbemQMck-

aHberoxydais wenges P(t}?ero~tatten. Es Mt m warmem Waeeer

tôslich uod kryataU!a!rtbeim Abkûbleu in langen weiMen Nadeln.

Die Unterauchung musate wegen der Getahrtichhett der Verbioduog

uuterbleiben. Mercarotnmtrid, NeHg;, wird erbatten, wenn man

ettt&wetdSnatttLoMN~m~8d6ksMf6tmmaaMmmkM8ïattaMttat!a~

Die ZerBotzttogewarmedes 8at<t<'8(NeHg;e=484) ist -)-144,6 cal.

Nthtrf).

E!Bwirkung dea ThionyloM&rides auf die Miaerata&areB,

von Ch. Mo ureu (~«H.Me.cAtm.[3] tt, 7C7–770). SebweMBSure

vom spee. Gew. 1,84 warde darch Destillatioo reiner Haadetaeâare

ans eioer Platittretorte dargesteUt,indem man die ersten Nbergehenden
Antheile entfernte. 50 g ThionytcMond und 20 g Scttwe{eia6aro

wurden in ein Kotbohengegebet). Sie sind kaum miscbbar ond

tagern sich ubereioande)'. Nach wenigenMmaten beginnt eine regel-

mSsMgeGasentwichtttng von Chtorwa~serstofFund 8chwefetd!oxyd,

obne von Erwarmung begteitet.tu sein. Sobatd die Reaction beendet

war, batte man eine homogèneFtossigkeit, welche sogteicb destitMrt

warde. Anfangtich ging etwas ubeMehBsBige~Thionylchlorid über,

der Haupttheii dfStittiKe zwMebent30 und 1~7~ Bei der Recti-

fication desselben sticg dNBThermometer stetig zwiseben 138" and

157"; das Deetillat bestand ans dem Monocblorbydrinder Schwofel-

saMC, SO~OH.Ct, Sdp. 158" ond aM Pyrodichlorhydrin, OLSOs.

O.SOt.Ct, Sdp. t40". Mit raochende)'SatpeteraSare, Orthophos-

phorsSore, MetaphosphorsSareond Boreaure reagirt Satfurytchtorid

ebenfalls, obne dass beetimmteProdacte erhalten werden konnten.
8chertel.

Einige Bemerkmtgen über dieAmidoohromate, von G.Wy-

rouboff (/?t<M.MC.cAMt.(3] 11, 845–853). Nachdem Heintze

t872 zuerst ein KatMma.midochromatbeschrieben hatte (JoMnt.f.

prakt. Ctem. [2] 6, 332), bat neoerdiogaLowentha! uber einige

nene Satze derselben Sanre eine Arbeit veroSentHcht. Naeh den

VeKacben des Verf. exiatirtHetctze's Salz nicht, deno daa nach

seiner Vorschrift dargestettteKaHamamidochfomatschmitzt bai Rotb-

gtath ohne Zemetzung and Gewichtsvertast. Das beim Auflôsen von
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Heintise's Pr&paratin Wasserzorackb!e!bendebraMePotver, welehes
ata Cr;Ot(NHt) besehneben worden ist, bat naeh demTrocknen bei
!(?<' die ZasammcnseKang 3CrO:.4C)~0;+!3H}0; ans der

Ltisungkrysta!t)MftKaliumbichromatin dengewohnHchenFormen.

t)))8von Lôwentbal beschrisbeneAMtmooinmamidoehromatistsetbst

nMeoLowenthttt's Analyse und Rach der von Fock aasgefabrteo

krystat)t)graphi8chenUnterMch<(t)gAmtnoninmbtchromat.LëwenthaPs

Kaliumamidochromat ist, wie die Krystattform beweist, ebenfalle

idfntMchmit Atantootumbichromatund das Amtdoehromatdes Lithiume

erwies sich ats KatiantbMhromat..scherte).

Bemerkungen ûber gewisse wasaerhaMge NetaUchloride.

Antwort auf eine Note desHm. P. Sabatier, vonH. Loscoour

(BxH Me.c~M. [3] 11, 853–857). Verf. ha)t theita an eetnenfraher

gfwonnenen Ergehnissen feitt, theils sucht er die Abweicbongseines

nefbndm von den Resutfttteh ~eacoe ttt-'S dt)M)) <th< T~chMi'Mhcft

d<')-Methodenzo bcgranden. so).Mte).

Thermisohe UntcrsnohuBg des C&loiumoxybromides und

desCaloinmoxyjodids, vot)Tas8illy (BxK.Mc.chim.[3] 11, 93t).

Vcrgt. dieseBerichte27, Ref. 624. sehtrte).

Beobaohtungen <tber die Beziehungen zw!sohen der Diohte

und dem Moleoulargewioht bei festen und aussigen Kôrpern,
von U. Atvist (~M< d. N. ~cc. d. Lincei ~<tdc<.!894. II. Sem.

H 76–~82 und G'aM.cA<M.25, 1, 31–4)). !)er Quotient aus dem

Acqaivtttentgewiehtund der Dichte im festen bezw. SuMigen Za-

efandc, das Aequivalentvolumen,bat bei den Chloriden, Bromiden

ond Jodiden im Attgemeinen je einen nahe~o constante~ Wertb,
welcher bei den Chloriden um 26, bei den Bromiden unt 32 und bei

den Jodiden Hm38 htirum achwankt, allerdingsoft nicht anbetraeht-

tich. ErbeMich bSbere Werthe gebea sotcbe Hatogensatze, weteben

nacb bato~enreichere Salze des gleicben MetaHeaentspreehen, z. B.

giebt InC~ 25 und InCt 51.7; femer geben die ChlorideCt~Ct);und

t~Os wesentlich anterjeneo Wertheu ttegendeAeqnivatentvotumina.
Aehnueh wie bei den eigentticbeoHatogensatMOtiegeu die Verhâlt-

niMe der RaumerfBUMgbei den Fluoriden. toe~ter.

D!eAtomgewichte von Niokel und Kobalt, vonCL Winbter r

(&<<<eAr.f. anorg. Chem.8, t–tl). Verf. bat die frûher von ibm

amgefEhrten Bestimmangender Atomgew<chtevonNickel und Kobatt

(diese~enc~<e26, R~f. 477 und 745), gegen welcheder Einwand er.

hoben werden konnte, daes fBr die wirtdiche Neutrattt&tder anaiy-
sirten Cb!oride keine votte GewSbrvorbanden war, eontfoHi~ Die

beiden MetaHe wurden ans den ammoniakatMcbenLoMngen ihrer

Sulfate etektrotytMchgeMttt; dabei zeigte eich, dass, wâhrend das so

erhatteneNickel gaoz rein war, demKobalt stetaMaineMengenOxyd



137

~i~emongt waren, wetehe erat durcb Rédaction in WaMeMtoffbe-

~MtiRt werden muesten. Die -rein abgescbtedenen Metalle wordoo

durch Behttndetn mit einem otS«ig<n Uebefachaese einer Jod-

tHaongbe! gew8bnticherTemporatur getSat und das zarQekbteibende

Jod mit Natrinmthiosuthttosong zofuekgemMseo. Aus dem Ver-

hSttniB~der angewandtcn Metallezu der von ihnen gebundenenJod-

ntenge ers~ben sieh ata M'ttet au je 8 VerBochen:das Atomgewicht

des Nickets Ni 58.7! 55 und da~en!gedes Kobatta Co ==$9.3678,

bezogen anf H 1 nnd J = 1M.5X. Diese Wertbe ~eichen zwar

von den frBher mitgetheilten etwas ab, des VerhattntM der Atom-

~ewichte von Nickel und Kobf!t aber ergiebt aich aue den neuen

Bestimmuo~ensebr nabe gteich dem fr8her ermttttejtett. )?«er<ttr.

Das atomare und moleoalaro LSBungsvolumen, vonj. Tranbe

(2<-t~<:Ar. onorg. C~m. 8, 1~–76).

JNe Srccdïa~aBt ëÏB9W aece~ ~steta~ dMtBtemente~ Ma.

J. Traobû (~<~e~ f. <:<M~.Chem.8, 77-80). Der wegeotticbste

ïnhah dieser Arboiten ist vom Verf. selbst sehon in A'MmBer)cA<eM

27, 3!73 und 3179 tNttgetbeHtworden. pcertter.

Kritisohe Stndien auf dam Gebiete der Chomie des Titans

[Ï. Mitthettung], roo E. A. Schneider (Z««cAf. anorg.CAeNt.8,

St–97). Das Product, welches durch Reduction von Tittt'))IuM-

kalium mit Natrium in einer WasserstoffattBOBpbSreentstebt, <*nthB)t

TeichlicheMengenWasserstoff. AndererMits ist in ihm aac)! Sauer-

atotf Torhanden;doch reieht dessenMongenicht aus, um die Annahme

za sttitMO,das Redoctionsprodttctbe8tebe!edigt[cbaus einemniederen

Titanoxyde; daeeetbe entbStt vietmebr im Wesentlïchen amorphes

Titan. Dieses vefnmg mit Kupfereine sebr harte Legirnog einzu-

geben. Es besteben wahracbeintich zwei Nitride des Titans; das

hSbora tndigoMaue Nitr!d gebt bei Weis8g!oth in ein broozege!bea,

n!ede)-esuod stabHes Nitrid Bber. Das erstere kann darch Erhttzen

mit Sehwe~! auf Rothgtath in ein kryatallisirtes TitaMatBd (wabr-

eebeiuHeh St'a<(t)tBn)6d)~iberge?hrt werdcn. Ein Titanchtnroform

konnte bMhernoch nicbt erhatten werden. Fecnter.

Ueber die Art derBtnwirkunK von trookonemChtorwMser-

stoiraufSerponHa, vonE. A. Schneider (~M~cAr.~anorg.Chem.8,

98-102). Bei der Einwirkung von trockenem Ch)orwaMpr&u)<fauf

Serpentin entateht Wasser, welcheszum Theit vom Serpentinchemiecb

-gebundenwird. foerMor.

Ueber den E!aRuss der Hydratation auf dîe Mstïohkeit,

von N.Kuroakow (ZN~aMfy.C~B.S, 103–!)4). Zeichnet

man die LSsticbketMkorceneinea waaserret;hefen und eines wasser-

armeren Hydratée eioea Salzes bezw.des wasaerfreieoSatMfi,ao liudet

man im Angemeinen, dass die eratere Kurve ateiter ~ortaaft ttts die
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tatztere. Daher ist unterbalb dea durch den 8cbn!ttpaaKt beidfr

Kurven gegebeoeoUebergaogsponktee(tas waa~er&rmerebezw. wasser-

freie Sala tS~tieher ah das waeserreiehere. Hiervoa giebt es aber

zaMroiche AMnabmea, z. B. sind die Roseo8alze tOstîeher ak die

PorpareoeatM; Qberhaopt zeigt aich, daes Abspattaog voo CooatHa'

tiooswaeser die LSs!iohkeitdar Sabetanz in WaMer vwm!ade)-t,eine

schon bei v!e)enLactonen und AhnlicheoAnhydnden beim Verg(e<eh
mit den zugehSngenHydraten beobachtete Erschetoong. Beigenaaerer

VerfotgttBg der Matichkaitakarveo dea Roaeo- und Parpureokobatt-
ehlorids zeigte s!cb, dass aie bei gewBbnUcberTemperatar oberhatb

eines unter O*iiegenden UebergangsponktMver!aafent und dass man

es hier mit ahotichea Gteicbg~wichtszost&adenzu tbun bat, wie sie

z. B. von Ro&iseboom fi!r verschiedene Hydrate des TbonoM~fa~

oberbalb des Uebergangspanktes beobachtet s<od. Dem eotsprictit
Mch.-det JetchtaUebefgang de~ i§atMbeM<t SMaachtaMd&m dn~

scbwerer iSstichePnrpureocblorid. Aodoretsetts ist aber zu beucbteo,

dass in vielenFSUeo Hydratverbiodangen schwerer tostieh aind <t!s

dio dorch Abspattnng einea MotekBts Consttttttiooswaseerans ibneu

entstebenden Verbtndongen; dieses den krystattwaaserhatttgenBalzen.

entsprecbende Verhalten Sndet sicb z. B. bei einer Anzaht von Ab-

k8mfntingendes Harns<o(f8, des Thiobarnetoffsoder des Guanidins.

Das zar Zeit vorliegendeBeobachtungemateria)tasst cinenattgentemen
Ueberblick {tberden verscb!edenenEittOnssder beiden Greozfbrmet~

in decen das Wasser aich in Verbindungen Ëodet, des Constitutions-

und des Krystallwassera, aof die LSsHchkeitder Verbindungennoch

nicbt gewinufn; dieser EinfhtMdBrfte bei veMchiedeneoGruppen vou

Verbindungen verachiedenaein. FeeMMr.

Ueber einige neueDarsteliungsverfahren vonBtatinoeMoridea.

und die wabrsoheinHohe Existons eines Kattaaubchlorids, von

M. Carey Lea (Zeit8chr. anorg. Chem.8, t2t–!2A). Zur Dar*

stettong von Katiomptatinochtorid erwârmt man 12 g KatiamptathH-
chlorid mit 9 g KatiombieatSt in !60 ccm Wasser 10–12 StaodeH

im bedeckten Oetass auf dem heissen Wassarbade und dampft dann

bis znr beg!nnenden Kryata))iaation e!n. Man kann aucb in einem

Kotben 24g Kaliumplatinchloridnnd je 12g KidiumbisatStund Chlor-

kalium mit 300ccm Waaser ~5 Minatfn kocbentassen and dann durch

Abdansteo beigewobnticberTemperatar die Krystailisationdes Ka)iu<B-

ptatinoebtoride herbeifiibren. Andereraeits getingt die Reductioude~

ffatinchtorids sehr leiebt mit HiUfe von Katittmhypophoaphit. Man

ver{&hrtentweder eo, daM man 10 g K.diHmphttittcbtoridMit 2~g

KaHamhypophoapbttund 400 ccm Wasser 10bis i2 Stundenim Ketben

auf 66–70" erbitzt, oder ao, dass man auf 9 Tb. Piatincb!orid 1Th.

KaHuothypophosphitanwendet und die Umwandtang bei Gegenwart!
der 30-fachen Wassermenge bei 70–90" vor sicb gehen !aMt; aie
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erfordert dann t8–20 Standen. BeimEtMten der LSaoog krystaHt-

sirt Katimnptatioocbtorid aae. LSset mao die EinwirktMgdes Hypo-

phosphite zo weit gehen, eo tritt aie Uebergaog der rothen Farbe

der Ldsung in Duoketbraao Maf; dièse Loeang enthStt non wahr-

echeinitcheio Ptstiasabchtond. Sie w!rd darch K<t!ihtogegefSttt; der

entetebeode braone NiedorMhtag iet im Ueberschmae des FaHnngB-
mitteta !88!!ch}beim AMwascheogeht er zom Thé!! in metaHiscbeB

P)<tt{oObe< Die gleiche Redoction erleidet KattHmptattnocbtorM

vertBtthHcb, wenn ein mit seiner rothen L68)tng getrSaktes Papier
ito goooenticbta eine getbbranae Farbe annimmt. foent~r.

Ueber die boppelohioride, -bromide und -jodide des CaaiNma

mit Kobalt ond Kiokel, von G. F. Camphett (Zeit8oAr. anorg.

CAem.8, t26–128). Fotgende Saké worden hryatalliairt Mhatten:

C8;CoCt; Ca~CoOtt CaCoCt:, 2HtO

~(~
––

CstCoJt CaNiBr;.

Von d!eMnsind die eSsiut!'re!cb8tenregutSrkrystattMrt, diejen!genmit

2 At. Cs bilden Tafetn oder Prismen, und die Doppeieatzedea Nickels

sind tNtkrotn'ystaUiuiach. Die !et)!terensind gelb, die Chlorkobalt-

doppehatze sind Mau, die Bromide und das Jodid aind grBn. Dieses

ietzerHioaaHch,wSbrenddieanderen Satze tuftbestSndigsind. FMMter.

Beitrag sur KenntniBs der Ataeaite, von A. Stavenhagen

(Jb«ft!. f. pro~<.CAent.&t, t–d2). Ver~ hat aile zeitHeh meist wcit

zor9ck)tegendenLitteraturangabenSberdie verschiedeneaarseaigMMten
Satze einer eingeboadeu experimenteHenPrSfaog onterwor~o and:

diese dabei nethch nicht bMtMgen k5nt)en. Es worde festgesteHt,
welcheArseoite sicher bestehen undmehr oder weniger leicht erbatten

werden konnen, wobei eine Anzahl neaer Salze der arsenigen Sâare

dargestet!t und bescbrieben wardec. Dieselben erw!esen sich im

AHgemeineoats verhNttBiMmSBaigeiofach ond fast ausnabmstos nach

einem der drei Typen R':)AsOa, R':A6)0~ bezw. R'AaOe zasammpo-

gesetzt die bSungeebr grosse UobestCodtgkeitdieser Salze vernrsucht

maaeherlei 8cbw!engkeiten bei tbrar RetudarsteUttng. Ein nSberes

Eingeben auf die viften interessanten Einxelheiten der vorliegenden
Arbeit ist in KSrze schwer ang&ngig,und es sei daher in dieser Be-

ziebung auf die Arbeit eetbst verwiesen. Foenter.

Ueber das Pyroantimonoxydhydrat, von C. Serano (Jot<rK.

pra~. Chem.5t, 97–99). Vergt. ~'MeBencA<e27, Ref. 859.
Feerster.

Ueber die BmduagswNrme des KrystaUwMsera von orgtt*

niNOhemVerbimdnngen, tonW.J.Jorisseo und E.van de Stadt

(JoMm.f. prakt. Chm. 6t, !02–106). Die Biodoogttwarme des.

Erystaitwaasera in orgauischen VerMndoogentSest sich bestimmen,
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wenn man e!nmat die hryetaHwaeeerhattigeund dann die krystaU-

waH~erfreieSubstanz in einer mit WaaMrdampfgesStttgtenSaoerstoff-

atmoMbNre verbrennt; die DiHereM beider ao zu NttdendenVer-

breBnangewSrmeoputepneht der geeuchten BtndttngswSnoe. DioBe

ergieht sich aber andererseits aoe dem Unterachiededer LSsttng~wSrme

der Substanz in wasaerbattigem and wasserfreiem Zustande. Beide

Bestimmungearten fuhrten ~a genBgender UebereinMimmnogbei C{-

trnneMSure(3.~ und 2.7cai), MHchzMcke)-(6.2 und 6.t6ca0, Oxal-

sSore (?.4 ond 6.3Scat) und Raffinose (!6.0 und t7.74eat).
F«MtM.

Orsan!sche Chemie.

Ueber Umtagerungoc bei den angesStttgten S&uren, von

R. Fittig [!. AbbandLJ (~e&. ~o. 88~, 47–t48; 269-34t).

Einbaaisehe nngea&ttigte SSoren. BezBgticb der zusammen-

(asseuden Bemethungeo, welche Verf. den nscht'atgeodcnEinzelunter-

sucbungettvnrM9scbickt (8.47–65), wird auf <!eoVortrag Fittig's

in <<<M<'nBene~tt 27, 2H58ff. verwieaen.

I. Utntagerang der ~y-Penteos&ure (Aetbytidenpro-

pionsaure), von J. G. Spenzer (S. 66–79). Die genamte

Siure, CH~CHCHCHtCO~H, warde dureh Destillation der Metbyt-

parahonsSure, CH3.CH.CH(C02H)CH!).COO, in emerAuebeute
.–!

von ca. ~5 pCt. erhatten; letztere SSore war aua Acetatdehyd und

NatnamsecctMt (<f<fMJ3MicA<e2S, Ref. 91) oder bequemer doreb

Rédaction des Acetbern8tein<Xaree8ter8bereitet. Die ~-Penteneaare

wird darch Kochen mit Natt-ootMge in die K~-Penteoa&ttre,

CEhCHtCHCHCOtH vom Scbmp. 7.&-8.50 verwandett, welcbe

scbwaeb oacb Essigsaare riecht, scbon bei 45" mit AetberdSmpfen

sicb etwas verttScbtigt, die kryataHisirten Salze (CtHïO~Ba

+3'(4?)H:0 und (C;H70ï):Ca+4H!0 liefert, und mit Brom

8:eb zu c~-Dibrom-V&teritms&ure, CHiCH~CHBr~COïH (aas

Ligfoto in Prismen vom Scbmp. 56") uod mit Bromwa8MMto<fsich

za ~-Bromv&teriana&ure (aus Petrottither in moncktinen Kry-

statten vom Schmp. M–60") vermnigt. Nebeo der ft~-PentetMaore

bildet sich eine mit Dampf oiebt aachtige SSore, die ~-Oxyvate.

ri~nsSure, C~HtoO~ welche eine !eiebt in WaMer lostiche FtuMig-

.keit darstellt, die k)-yata!t:8irtenSatze A~Cu+ H~O, A~Ba+ H:0,

AAg liefert, darcb Kochen mit Natrontauge groMentheib unver&odert
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Meibt und zom kleineren Theil in <xp-und py-Peatens&ere Bborgeht.

Hei der trockenen Destillation geht die Oxya&arezum kloinen Tbeit

onverandert ûber, wâhrend haaptsScMich«p'PenteosSnre und weniger

~SSare entsteht.

II. Umtagernngaveraacbe mit der y&'Pentona&are

(Attyteasigsaare), von J.G.Spenzer (8.80–8t). Die Versoobe

wurden mit Natroniauge angestellt in dorseiben Weise wie zavor bei

der ~-SSare und ergaben, daas entweder gar keine oder b8cb8tena

ganz unwesentlicbe Umwand!uogMattNadet. Ebenso resultatlos war

der Versuch mit AUyttnatone&ore.

III. Ueber die PenteneSnren, welche darch Einwirkung

voa Propionaldebyd auf Mttions&ttro eotstehen, von J. E.

Mackenzie (S. 82-100). Dae naeh Komnenos durch Condensation

von MatoosSuremit Propionaldebyd erbSttticbeProduet Mt, wie Verf.

M) PebeM;BStimnMofmit VMthaM~(<a<M Bef<e&~&&, SM) Ëndet, u.

ein Gemisch von a~- und ~y-Penteoeaure, doch bat sieb da~, was

Yerf. fûr die ot~-SNnre hiett, doch noch ata ein Gemenge dereetben

mit ziemtich viel ~y-Saare arwieson, deno seine SSare gab beim Be-

handetn mit SchweMsaNrenocb vie) Lacton, wâbrend die reine M~-
Saore dabei unverândert bleibt. a~-Pentec8&are, CHtCH~CHCH

.COïH, schmilzt bei 9.5–t0.5", bildet rhombisebe Btatter und

Tafetn, siedet bei 200–20t", liefertdie Salze A:Ba + 3' und 2 HaO,

A~Ca+ 3 HtO (welche aebon an der Luft das Wasser verlieren),

AA~, andgiebteinDibrotnid(==ft~-Dibrnmvaterian8a'tre, ans

Ligroîn in Prismen vom Schmp. 55–56~) und ein Hydrobromid

(== ~-Bro<n<'a!erianeSt!re, ans Ligroin in monoklinen Prismen

vont Scbmp. 58.5–59.5*), wetche a)M mit den von Spenzer (aiehe

Abhdtg.!) besebriebenenBromderivatenSbereiostimmeo. Die ~-Brom*

vaterianBSfO'ewird, wem) man aie mit Wassor hocbt, zu 56 pCt. in

d-OxyTateriansSnre,zu Il pCt. in K~- und za tOpCt. in jÏy-Penten'

s-attre verwandeh; daneben tritt Butylen anf. Die so erbaltene

~-Oxyva terians&areergab die 8a!zeA~Ba+Z'/aH~O undAtCa(vg!.

dagegen Spenzer !.c.).–~y-Penten6&ore, CH~CHCHCH~CO~H,

siedet bei t93–194", giebt ein Dibromid[==~)'-Dibromva)e-

riansâure, aas Ligroin in SSaten vom Schmp. 65–65.5 ')] nnd ein

Hydrobromid, CsHaBrOe (Oei), wetchesdttrcbKoehenmitWaaser

zn 56 pCt. in Valerolacton, za 12 resp. 6 pCt. in py- und «p.Penten-

sâttre und zu tO pCt. in p'OxyvateriansSore verwandett wird, dem-

nach wohl ein Gemisch von y- ond ~.Bromtateriansaare darsteUt.

Die vorliegende Untersachung zeigt atso, dass ans Propionatd~hyd

nnd Matonsaore ein Gemisch von ap- und py-Pentens&are eotstebt:

dies erktârt eich nnter der Annabme, daea zanachst anter Aldol-

') Frither(Fr&nket, dièseBerichteZS,Réf.9t/92)narotC;rmige!-ha!ten.
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condensationdie SSore CHsCH))CH(OH)CH(COtH); auftritt, welche

dorch Abspaitong von CO; in ~'Oxyvateriaaaaare Sbergeht, ttnd aus

dieaer bildet sicb, wie Spenzer (a. oben) gezeigt bat, bei der

Destittatiottein Gemenge von M~- und ~y-PeateosSure.

IV. Ueber die Kryetattform der Mono- und Dibrom-

vaterianaaoren (8. i00–t04). ~.Brom- sowie tf~ ~y- and y~-

DibromvatenansSore kryatatthiren tnonosytnHtetfMcb.(S. Measungen

i. Orig.).

V. Umlageruog der Angeticaeaare in T!g)!na&arf

(8. 105-109). Die vom Verf. beoutzte Trennang der beiden

S&arpn bernbt auf den Beobaebtungen, dass tigtinaaarer Katk !u

heMsemWasser viel leicbter t8s!icb ala in kattem und in letzterem

vielweniger tSsMchiat ats angeticasaurerKatk, dass ferner in AlkoboL

grade omgekehrt dus BogeticasaufoSaiz fast garnicht, das tigtin8aar&

aber ziën)nc&te!c6H58t!c6 Mt. – Angëf{ca8Sarew:rd darch ~stSa-

digea Koeben mit 10 resp. 20procentiger Natrontauge za 5 reap.

67 pCt., und darch 20stândiges Erbitzen mit Wasser aof î20" zn

etwa 50 pCt. in TigtinaSure verwandelt. Eine Umwandtttng von

Tigtinsaare in Angeiicae&orewar mit Natroniaage nicht za erzieleo.

VI. Oxydation der Tiglinsaure uud AngeUoasauro~ von M.

Penschnck (S. 109-117). Die im AnseMussan die Untersuchoo;;

von Kocha (<~eMBerichte 26, Ref. 390) aaegefBhrteArbeit hat

Fotgendea ergeben: Tiglinsâure liefert bei der Oxydation mit

Chamateon io schwach alkalischer Loaang TigHeeriBaSnre~

QtHs(OH)t09, welche Meb sehr leicht in Wamer, Atkohot ond

Acetoo !o9t, ans Aetber ic monosymmetriechen Tafetn vom

Scbmp.88" anscMeMtond die amorphen Satze A2 Ba. A,Ca,AAgund

A:Zn giebt; letzteres ist in heissem WaaBerweniger tôsticb ttts ia

kaltem. Aae AogeMcasSaregewinnt man anakg die AcgHcerin-

eaare, C4Ha(OH):0:, wetche ans Aether aUmSbHchin Nadoio vont

Schmp. HO" krystaUMirt, dassetbe Verhaiten gegen LSsMngsmUtet

wie Tigiicerinsaare zeigt, ebeofatts amorphe Salze liefert und ebeo'

fatts beim Kochen mit angeBa)tertcmWasser kein Oxytaoon giebt.

Vn. UcolageruNg der ~y-Hexeasaaye (HydroaorMnsaure),

vou C. F. Baker (S. H7–! 28). Die genannte Siiure (Sdp. 203.j

bis 205") wurde mit 20procentigerNatrontauge 20-50 Standeu taftg

gekocht, dann worde mit SchwatetaXareabersatttgt and mit Dampff

destillirt; der DestittatiousrSekstandgab an Âether aNreittef<-0xy-·

capronsaore (a. unten) ab. Die saoren Destiliate sattigte mao toit

Soda, trocknete die entetandenen Natriamsatze und bebandettesie

mit ScbwefetsSare, um die nnverSnderte HydrosorbineSorein Caprc-

lacton za verwandetc und ats aotches zu entfernen; ais daun die

atkatMcbe,vom Lacton dorchAus&thernbefreiteLSsongmitSchwefet-
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8<{oreveraetzt und im t~mpfetrom destillirt warde, ging reine

MpHexens&ore.CHtCHsCHtCHCHCO~H, Sber. Letzterekty-

stattiMrt MB heiMem Wasser in Nade!a vom Schmp. 38.7–83.

siedet bei 2t6–2t7", giebt die kryBtaMMrtenSalze A:Ca + 8 H~O

A:Ba -+- t'AH:0. AAg.A~Cd -<-2 Hg0, A.Zn -<-~BftO, vereinigt

sich mit Brom au ci~.DibromcaproosKttre (MS Scbwefetkobten-

fitotïla Bt&ttehenvomScbmp.70.5–7t.5 welchevon der aus Brom-

waMeretoffundSorbinsâureerb&ttttchenteomeren [Schmp.67.3–68.4<']

verschteden ist) und verbindet eich mit HBr zu ~.Bromeapron*

x&Hre vom Schtnp. 34.&–35". Letztere wird durch Kocben mit

Wa~er M 58 pCt. in p.Oxycapr&ns&ure und za 31pCt. :n uoge-

sattigte SSuren verwande!~indem gleichzeitigAmyteo entsteht. Die

~Oxycapronaaare ist ein Oel and giebt die hysta!)!eirten Salie,

(Ce H,,03):Ca + 'AH!,0, (CeHnO~Ba-t- H,0, OtHnO~Ag. Darch

Koche't mkN<ttt<mtaogawn-d!) dia ff~ Hexena6aretbpits !n Oxy.

eanfonaSare verwandelt, wSbrend der Rest ooveracdert bMbt oder

the:twe:6eio HydrosorMo~oreSber~ht, 2) ~-OxycttpfonsSoretheil-

we:8e m Suchtigo SStreB (wohl we8ent!:chap-Hexensaore) Sber-

gefübrt.
vm. Umlagerung der py.Iaoheptens&aM, (OH~hOHOHCH

CH;CO:H, von J. Fearer (S. 129-148). Dat-ch Destillationvon

ÏBOpr')py!paraconBSure(dieseBerichte28, Ref. 94) werden ca. 26pCt.

~-iMbeptenaSare, t4p0t. IsopropyleitracoosSarennd 2.5 pCt. ho*

propyt!taeoMSt!)'eerbatten, wabrend 20 pCt. oder mehr ÏMpropy!-

pftritCMMSareanvefaBdertabMgehen. AM der~y-SSure wurde durch

Umtageroog mit koebender Natroulauge ft~.Ieoheptena&ara,

(CHi~CHCHtCHCHCOtH, gewonneo, welche sieh aus Waseerin

krystaUinischenKagetn vom Schmp. !6"5 abacheidet, unter aMchet-

nend geringem Zerfall bei 2~7–828<' siedet, die kryataHisirtenSalze

A;Ca-<-3' resp. 4 H:0, AtBa+7~HtO, AAg liefert and oich

mit Bra resp. HBr zo «p-DibromtsoheptyIs&are (aus Schw~M-

koh!enato<fin monosymmetnMhanKrystallen vom Schmp. !!6–1!7")

reap. zu ~-Bron]isohepty!8&a)-e(Nade)n vom Schmp. 26–27")

vereinigt. Letztere wird durch Kochen mit Wasser ZN 49 pCt. in

p-OxyisoheptenBSureond za 11 resp. 10.7 pCt. in Kp- reap. py-ho-

heptensaure nmgewandelt,wobei nebenher Hexyten aoftritt. p.Oxy-

hobeptytBNure, (CH~CHCH$CH(OH)CHtC09H, tritt aacb beim

Kochen der py-taobepteneSafemit Natrontaoge auf, krystallisirt aoB

Wasser in BtSttchen vom Schmp.64~5, giebt die krystaUieirtenSatze

AtBa + 2 HzO, A<Ca+ t'/a HaO, AAg, gebt bei der Destillation

theita unzersetzt Sber, theita wird es dabei in <xp-und wenig py-ho-

beptens&are verwandelt, und wird beim Kocben mit Natronlauge

grossentbeils nieht verândert, theits in «p- and py-faoheptensaure

verwande!t. «~.IsohepteMSttre wird dnrch Kochea mit Natrontaage
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groMentbeih nicht veraodert, thetb !n ~-Oxyaaareond py.ïaobepteo-
saore iibergefBhrt.

IX. Oxydationsprodocte der jî~- und Kp.ïsohepteM-

sftore, von A. Sitberetein (S. 209–279). Die Oxydation wurde

mit Cbam&ieon in atkatischer LOsung bei 0" aasgeffihrt. Dabei

wnrde ans der ~-SSnre erbalten daBOxyis~heptotactoc,

(CH~CH.CHCH(OH)CH~.COO, wetehesaus Wasser oder

1

Aether
E

(CHa~CH CHCH(OH)CH8 COO, welchesaus Wasser oder Aetber
L- a

in monosytnmetrtschenNadein vom Schmp.1 2*anschteast; ee liefert

beim Kochen mit starken Basen Salze der ~-Dioxyisobepty!- ? 1
saore, ([CrHnOt~Ba, [CrHuO<]3Ca+ HaO, C,Ht:04Ag), and zer-

(Btttbei der Destillation fast glatt in Wa~Mfand IsohepteRi~oton,

(CH~CH. C CHCH}.COO (Sdp. 225-230"), welchesbeimKochett
-1

[ttit Barytwasserdas ktyetaUisirteSa)z der t-D!n~etbyH5vuLin-

stittre, (CH~CHCOCHtCHeCdiH~ (aus LigM~ in Nadetn votn

Schmp. 4t") Bbergebt. Die Oxydation der K~'IsoheptyMure fShrt

zorc~-Dioxyieoheptytsaare, (CH~CHCH~CH.OH~COitH. [

welche aus Aetber oder Benzol in NSdetehen vm Schmp. 114 NN-

sehieMt, und die Satze A. Ca + 3 ~0, A:Ba + H20, AAg giebt.
Weder die < noch die oben erwihnte ~-Dioxyeaore werden dorch

Kocben mit Natrootaage nmgetagert.

X. Umtager)tngder~-Ï80cteB8Sare,?onS.We!!(S.279

bia29i). DiegenMmteS&are~H~CHCHïCHCHCHiCOxH.wird
bei der Destillation der IsobatytparaeooaCare(eftiMeBerichte25, Ref.94)

neben dem Anbydrid der ïeobatytcitraconeSure, wetche bei 7~

bis 80" aehmikt, gewonoen und von !etzterer, welche ein viel schwe-

rer lôstiches Baryumsalz bildet, darch UeberKihraog!n die Baryum- s

eatze getreoot. Die py-ïsocteosSare siedet bei 232" unter eehr ge-

riager Zersetzung und lagert aicb beimKochea mit Natrontaage unter

gteicbzeitigerBitdKBgvonOxysaare theitweiaein K~-IsoctensSNre~
l

(CH~CH(CH!)9CHCHCOaH, um; diese wird von unverànderter

~y-SSare durcb Schwefehaore wie Oblichbefreit, bildet Btâtter vom

Schmp.3", siedet unter geringem Zerfatt bei 239 240~, giebt die

Salie AaCa+HaO, AtBa und AAg und vereicigt aich mit Br: resp. t
HBr zc «~-DibromiaoetytsSure (aus SchwefetkobïeoatofPio Nadetn

vom Schmp. ô8–59") resp. zu ~-BromieoctytsSure (Oet), wetch~ 1

beim Kocben mit Wasser einen uogesSttigtenKobienwa6sersto<fer-

giebt und auaaerdem za 12 resp. 28 pCt. in resp. ap.hoctenaSure

and za 44 pCt. in ft.OxyisoctyhNttre, (CH~CH(CH:):CH(OH) t

CH;CO:H, Sbergeht. Letztere SSare kryetaHiairtans Ligroïu in Na-

deh vomScbmp.K6–37", liefert die kryetattisirtenSatze AaBtt+ HaO, (

A:Ca + H90 und AAg und wird darch Koehen mit Natrooiaage theik

nicbt verândert (53 pCt.), tbeHs in ap- ond py-IaocteMaure (23 und. a
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!1 pCt.) verwandett. Ans afff-hoetenaSareefhSh man durch Koehea

mit Natrontauge 14 pCt. ~.Saoro.

XL Oxydationsprodacte der ~y- und ap-IsooteoaNttrt',

von Fr. De Vos (S. Mt-297). Unter den frfther (Abhaadtattg IX)

bescbriebeoen Bedmgongan wird die j~.SS'tre oxydirt zum Oxy-

isoc<ojacton, (CHt)eCH. CH~CH. CH(OH)CH:. COO, wetthesnaob

L, -1

der Reinigungdorch dae Baryamaatzder zngeMriRen D!oxysSureans

Aa~eF-Ligrom<a Naddo vom Scbmp.39–34" anschteast, mit starken

Basen Salze der ~-D!oxy:aoetytsRare, (EC~HuOtjïBM,

[CgHKOt~Ca, C~HMO~Ag),liefert, nnd bei der Deatittation in HtO

und dae anKeeâttigteLacton, (CH:~CH.CHzC:CHCH:COO (Oet)
1.1

Cbergeht;letzterea wird durch Barytwasser in dae Satx der Isopro-

pyttSvutinsaare, CïHT.CHtCO~H~CO~H (aas Ligroio in Na-

dëtn fbni Schmjp: 4?~ mefgefNtt-t, we!e!<e<??trrysta'MisH-tëBr8a~

A:Ba, A~Ca -t- 8 H~O and AAg ergiebt. Die Oxydation der

«~-tMcten<aare fObrt tu ft~.Dioxyisoctytsatire, (CHt);CH(CH~

(CHOH)i)CO)H (aas Benzol in Btattcheo vom Schmp. !06~, welche

ein Ca-, Ba- und Ag-Sa!z
– aammtJichwaaBer!'reiand kyystaUisirt –

ergiebt.

XH. Die Umlagerung der ~y.Pheuytcrotons&Mre,

CsHjtCHCHCHaCOtH,voMehtaich nach A. Laib b (S. 297-308)

<iei echwienger als die der anderen ontarsnchten~.Sattren: M warde

ttSmticbbeim Kochen mit Natrontauge nie mehr ais 1 pCt. of~-S&ara

und etwas mebr Pheoyt-oxybattere&are erbaheo, w&hreodder

grSssteTheit der angewandtonSSareanverSndert biieb. K~.Phenyt-

crotoosSore) welche tmWeMnttichen dorch ibr sobr leicht losHebea

Baryamsatz von der ~y-Saure getreont wurde (verg!. im Uebrigen die

Re!oigoogim Orig.) kryetaHiBirtaas Benzol odjerWasser in Tafetn

oder BtSttchenvom Schmp. 65", giebt die Satze A~Ca-(-3 8:0 und

A<Ba+ H~O uad vereinigtsicb mit HBrzoPhenyi-brotBbutter-

eSnre (ans Ligroîn in Prismen vomSchmp.54"), welche beimKochen

mit Wasser Phenytpropyten (Cet) and Phenyt-oxybatter.

eSure "'rgiebt. Letztere kryatattisirt aos Benzot resp. Aether in

Tafela, liefert die krystaHiairtenSalze A~Ba + HaO, À! Ça + H~O

and AAg, giebt bei der trochBenDestillation eio Gemisch von unver-

Snderter SSore, «~- und ~)"Pheny!crotonaâaroand einem nentralen-

Oel ond wird beim Kocben mit Natrontauge "ar zum kteinsten Theil

(es. 3pCt.) in ~y*(aHcb<~f-?)Pbenyto-otoneaare verwandett, wahrettd~

der Rest anver&ndertbteibt.

XIII. Umlagernng der Phenyt-~y-pentenaanre (Hydro-

ciDnamenytacrytsaoro), (~HtCHtCHCHCH~COtH, von Th.

Hoffmann (8. 308–3M). Wird die genannte SNnre mit lOprocen*
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tiger NatrontMge !–8 Tage gokoebt, dam* dae Ganze attgesaMrt,

mit Aether aoegezogen, der Aetberaoszag verdanetet, der ROokstand

getrocknet und mit SchwefetkobtenMoifbehandelt, so hinterbleibt

Pbenyt-oxyvateriaosSore, w&hreod Pbenyt-a~-penten-
sSure (neben etwas ~y-SKore)in LBsooggeht und nachVerjagendes

Loaungsmittete ans Aether gereinigt werden kaon. Die Pheoy!

pentens&urekryotaXMrt in rbombiecben Tafetn oder Nadela vom

Scbmp. t04", giebt die krystattisirten Satze AtCa+SH~O. A~Ba

+ 4HtO, AAg, (w&hrendans der ~.Saare die Sa~e A:CK + t'/aHtO

ondA:B~ entstehen) und vereinigtaich mit Br; resp.HBr za Phenyt-

tt~-dibromvaterianeaare (aua SchweMkohtonstoB'in Nade!o vom

Schmp. 126–128" u. Zerf., vergl. dagegen Abbd).XIV) resp. zu

Phenyt-bromvatertansaufe (ans Ligroîa in Kryatatten vom

Schmp. 57–5&"). Durch Nntriumamalgam wird Phenyt.<j: (nicht

-~y-~ pentanstMerzas Phet~'b~ariaas&aM vomS~mp.. ?" tednctrtt

ahnlich wie unter gteicbec Umstanden (nicht ft~-)Hydropipenn-

sSorezur gesSttigten Piperhydronsâure wird. PheMyi-oxyvate-
rianBSnre krystatHMft aos Wasser oder Aether in Prismen vom

Schmp.!3t", giebt die krystatlisirten 8a)M A:Ça, A}Ba+ H:0, AAg

und liefert bei der Destillation neben anverânderterSSure eit)neutres

Oel, Phenyt-ft~.petttensaure und(?) Phenyt-penteMaote. Die

Pheayl-~y-pentensanre wird von allen unteMHchtenSâuren am leich-

testen durch Kochen mit Natrontaoge in die a~.SSure verwaadeh;

dttbei tritt znnâch8t wenig Oxys&are gleichzeitig auf, doch nimmt

deren Menge bei )SngeremKochen rasch za. Aue tt~-SSore bildet

Richunter gt~ichenUmstSndenviel OxysSare und wohl anch ~y-SSare.

Die Oxysaare ist unter denselben Bedittgangensehr bestandig und

liefert schHessttchetwas «~- (attch ~y*?)S&tre.
XtV. Ueber die gebromten S&nren, welche durch An-

htgerttng von Brom nnd Bromwasseretoff an die Cinuame-

nytacrytaaare, die Phenyt'~y-pentensStire und die Phenyt-

«~-pentenaaore ent~tehen, von H. Perrin (S.St8–;t37). Beim

Vergte!eh der bieher bescbriebenengebromten Phpnyhateriansanren

zeigt sieb die merkwSrdigeErecheinang,dMBempirischgteichzattam-

menge8etzte Kôrper, welche nach BiMnngsweiseverschiedeo sein

soUten,den gleichenSchntetzponkt und anch aon&tkeineUnterscbiede

iieigen. Dies ist der Fa)t bei den Phenytbromvaterianeaormans H Br

und Phenyt.~p- resp. Phenyt-penteneSare, fenfer bei deu Phenyt'

dibrom~ateriansSMen aaa SHBr-t-CiBnatnenytacrytaSare resp. sue

Bra-t-Phenyt-~y-pentensNore. Verf. bat deshatb die verschiedenen

aos den Phenyt-tt~- und Phenyt-~y-penteM&MrenerMttUchenbromirten

Producte genau mit einanderverglichen. Phenyt-y-bromvateriaa-
sSare acbmititt bei 58–59" und liefort beim Kochenmit WaMerfast

qoantitativ Phenylvalerolacton; dagegenzeigt PheoyI'bromvate-
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B<tM)t<t d. D. ehem. GMdht))tn. -Mtt~. XXy t )t. [ H ]

rianeaore zwar den ahntiebenSchmp. M–56°, schemt aber den

Schmetxpunkt naëh dem UmkryBtattisironzu orhShen, da sie atsdann

bei 57' zu scbmetzen beginnt nnd erst bei 80~ vS!HgHSaetigwird;
ferner w<fdsie durch kochfp'iosWaoser in Phenyt-oxyvMferiansaure

nebenPhenytbntytM)t:.wandatt.– 1. Phenyt-tt~-dibromvatcrinn-
xSure schmiM bei !39" (nicbt 126–!M", s. AbbdL Xti!) ohne Zer-

Mti'ttttg. 2. Phe uy t f! <)i b r omv tt t e r t a n s Rat'ebitdet asyn'-
metfische KrystMftf t'ont Schmp. tU–!]2". 3. Ph<*nyhHbroB)-
vaterianaaare, au~ CinntmtenytacryteSureund Mot. Bromwasser-
sto<f bildet moncsymmetriMheKryetaOe vom Schmp. i09.3–HO~.

Ein weiterer UoterscMed zw~ehen den beiden tctztgenaonten Stmrftt
2 und 3 zeigt sicb in Fotgendem: WShreod ans SBare2 das Pbettyt-

angetieataeton erhahen wird, welches darch Basen in rhenyttth'uUn-
sSmre Obergebt(Stern, dieaeF<WcA<e86, Ref. 383), gewmnt tMan

Hos der SNore 3. dnreh Bebandetn mit Soda und daraaft'otgendcs
Aursathërn<Î8f smges~ei'tëQ'î.SsuttgP hë ity rpëot a tacto t), Cntîte C~
(ans Aetber-Ltgyoïn in Ta<eh)vaut Schmp. 60"), welches mit Basen
Salie defPheMytoxypentensSo'e ([CnHnOJtBa, CnHnOs~Ca)
)ie<ert, aos !bnen durcb Saare un~erandert wieder abgeschieden wird

nnd mit Brom sich zn Pbenytdibromvaterotacton, CttH~BfsOt

(aus Chtoroforn)-Lii;ro')'nitt Bleittchenvom Schmp. 9&–t00")verb!ndet.
4. PhenyitetrabromvateriansaurH, CeHt~HHr~COitH, ans

CinnamenytacryifSure (in Schwetetkohimstott suspendirt) und Brom,
ein weisses krystaHiniach~'sPoh'er, brâunt sich von 200" an und

Mbmitzt bei ~43~ nnter Zerfatt. ô. Phenytdibt'ompentensaot'e,
C~HtCHCH(CHBr)9CO}H, entsteht, wenn man eine Stherische

L89ong v(m CiuMameoytao'ytsauremit Sehwefetkohiensto~ verdSant,
mit Bromzersetzt und verdanstentSsBt;der Kôrper wird aus Schwcfet-

kobtenstotf otnkrystattisirt.

XV. Oxydationsprodncte der Pbenyt-~y. nnd Phenyt-

't~-pentensSare, von K. Mayer (S. 337–34!). Verf. bat Mher

(diese Berichte26, Ref.381) aua Pbenyt~penteneSure darch Oxy-
dation mit ChamSteonPhenytoxyvtderotactonund ans diesem die Satxe

<!erPhenyt-~y.dioxyva)eriansanre, C~HBCHïtCH. OH~CO~H,

hereitet; jetzt bat er letztere SSure selber dnrcb Abscheiduo~ans

dem Natnmnsatz bei 00 erbatten; sie krystallisirt ans Aether in

Nadein, schmilzt, wenn man sie in ein anf 100" vorgewtirmtes Bad

taacht, bei 110°, und gebt bei 100~ glatt in Pbenytvaterotacton über.

DiePbenyI.f<dioxyTate)-ianBanre,C6Hi(CH!):(CH.OH)!C02H,
entstebt bei der Oxydation der Phenyt f~.pentpnsSMre, hrystaMistrt
aao Aether in Nadeln vom Scbfnp. 156.5", giebt die krystat)ini<chen
Saké AiCa-t- H;;0, A~Ba. AAg und liefert kein Lacton.

G~.ttt).
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Ueber Arabinochlorat und XylocMorat, von Hannot t

(Compt.fM<f. 120, t53–t55). Wie mit Glucose (vergL <~Me~WcA«t

87, Ref. !X) veroinigt sich Cbtorat aneh tnit Arabinose und Xytw
und zwar leicht bei AnweMnbeitgeringer MengenSatMaure. t)ae eo

erhattHche ~-Arabmocbtorat, CtHeOïOt sehtmhtbet t83", siedet

unzersetzt mUer vern)!udertemDruck, kryat&tHeirtans Wasser oder

Atkobot, zeigt [t]c'=*23.2" und liefert einTrtitcetytproduet(am)
Aether in Prismuu v«m Schmp. 92") und ein Dtbenzoyttknvftt

(8chmp. !38<'). a-ArttbtDochtorat, wird aos den Mottertaugeu
der ~-Verbiodang gewonuen und krystttXiMrt eos Chtoroform in

BtSttern vom8chmp. t24". Xytocht&rat hfystatttsirt axsWaMer

in BtSttern vom Scbmp. t32", verftûcbtigtaich partie)! schoMvor dent

Sehtnetzeu, zeigt [K]c=' – t3.6" uud fSrbt sich – ebenso wie Arabino-

chloral – mit StttMaurerPb!orogtociH)$9m)gbt~a. Qtbrtt).

Neo~ 8yathea& da~AmthceeMt~, wwB~tae):& (~Mnpt: MMJ'~

t80, 155-157). Verf. bat bei der Einwirkung von Chtoratuminiott)

auf eine benzolisebe LoMug von trieb!oreM!gMt)retnBenzyl (20g)
Anthracen (9g) erbalten. Gthrie).

Beitrag zur Kenntnisa der Weina&uren, von Ph. A. Guye
und J. Fayottat (Comp<.rend. 120, i57–t60). Verff. haben die

Drehungsvt'rtnogen einiger monottcyiirter WeiuMoreStbyt- und -i«t-

butytMtur bestimmt. Be~tiglich der tbeorettschen Verwerthaog der

Zahten vergl. die Zeichnungen und Carven im Origina). G.Me).

Ueber Chlorbromkohienoxyd und Dibromkoblenoxyd, von

A. Besaon (Compt.rend. 120, !90–t&2). Die Darstetbog der bif-

her uttbek)Mmten,dem Phosgeo analogen brombaltigen Substanzen ist

dem Verf. gelungen, indem er Borbromid mit der H&!fteseines Ge-

wichts Pitosgen in geechtoMenenRobren 10 Std. aaf ungeftibr t50"

erbitzte. Dorch aorgf&ttigesFrttcHoniren des Rohrinhatta warde zu-

nSebat das gebildete Borchtorid, da8 am !eichteet<'nsiedet, vonden

ubngfn ReactioMproductfttgr5sstef)th''it<getrennt; die bei 30–40"

bezw. bei 60–70~ ubergegMOgenenAntheile wurden in eine eiskatte

Natrittmhypo~utftdoMngeingegosMn, bierdurch von kleinen Mengen
Borchlorid und Brom befreit and dann nocbmats der fractinnirton

Destillation unterworfen. COCIBr ist ein<'bei 35–37*' siedende, farb-

lose FtBssigkeit, COBr~ eine schwach gelbe, bei 6~ –66" siedende

FtSMigkeit. In) Uebrigen Sbne!n die be!den Substanzen in hohem

Grade dem Phosgen. ïM~.

A!kyt&ther, die sich vom Hexamethyltriamidotriphenyl-

methan ableiten und deren AmmoninBo~odide, von A. Ro<eo*

stieht ( Compt.ren~. 120, 192– t94). LS~Btman wâasrige Soda-

)<Mungin eine kocbende alkoholiscbe Loaang von Krystattviotet ein-

fliessen, so erbalt man einen farblosen NiederscMag, der vonder
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!ïryMM!Mo!etbassvemehiedeMMt. 8e!ae friach bereitete Meang in

rerdannter S~Maore giebt mit Natriomacetat eine weiese FSHuog,
wahrend die Kryetattviotetbaaeunter gte!ehenBedingungennicht ge-
t'attt wird. Der weisseNtedareehtag geht aber in der essigeauten

F!8ssigk<'it, in der er eatataoden iet, attmShtich in Maang und es

ecbeidet sich Krystatlvioletans. Das t)<iberaStudium der Verbindung,
besonders die Beobaebtang,daaa, je nach der Natar des verwendeten

AtkohotB, verachiedeneSubstanten erbajteo werden, bat zu der Er-

keHKtnteagefOhrt, thuBdie durch Soda ans siedenden a!kobo!isob8a

MBangen erhattenenNiederscbtSgeâtherartige Verbindangen Bmd von

der angemeioen Formel [(CHï~NCeH~iC–O.R; ea wird b!enn

oitte tK;t)eStutze der Carbinolformeldes RosanMinaerUickt.
T:Mt)M.

Ceber die NseigaanMeater der Zmokerarten, von C. Tanret

_(Co~. fea~. 180, 19t– !97). Die Ea(en6cttttpn der Zuckerarten,
dia mittets EiseMignach Berthetot oder Eseigsâareanbydrid nach

ScbStzenbe-rger nur Behr langsam erfotgt, wird sehr bescbteatttgt,
wenn man été mit ËMigBSttreaobydridbei Gegenwart voa entwSaBer-

tem Natriumacetat oderChtorxiokvornimmt. Die beidenSatze wirken,
was Verf. constatirt hat, nicht immer NbereiNStimtoend.80 werden

die Disaccharide undPolysaccharide, wiez. B. Rohrzucker, Raffinoee,
Inatin durch Natriomacettttin Ester CbergefSbrt,die dorch Verseifung
mit Barythydrat leicht das anprSngtiche Koh!ehydrat zarScttHefern,
wahrend aie bei Anwendungvon ChlorzinkEster der Cilucosenliefern,

~teo gteiehze!tig hydrolytiscbgeepatten werden. Von dan DextroBen

iitt bisber nur der TrNabeazucker«Sber uoteMueht worden. Hier

wirken die beiden SalzezMmtichgteieh, doch Mngt der Vertauf der

Reaction von der Meogeder zttgefugteoSalze ab. Es entstehen, je
nacbdem man wenigeroder mehr von den Satzeo zuMgt, 3 verechie-

dene Pentacetaté, die ab a-, und y-Pentacetat bezeichnet werden.

Die in seidegtSazendcnNadetn krystaiti~irende «-VerMadong,die bei

Anwendong sehr kleiner Mengen Natriumacetat oder Chlorzink ent-

stoht, schmitzt bei t30" und Mt scbwach rechtadreheod, die ~-Ver-

bindoog schmikt bei82" und dreht starker recbts, die y-Verbindong
scbmilzt bei !11* und dreht am stSrksten recbts («.,==+ )0t"75).

Ti!abe[.

Ueber das HexamethytonamiB, vonDe!epi ne (Compt.r<ad.120,

~97–199). Fardas von Buttterow entdeckte.aus Formatdehyd
and Ammoniak gewooneneHexamethytenamiM,ateXt Verf. eine oeMe

,N~––CH,––-N.
Formel auf, namtieb:CH!( ~CHa CH~ .CHg. Er begrun.

'-N-CH,N~
det dieselbe in folgenderWe!se: h Daa Motecotargewicbtetitsprielit
«ach &ShetenBeatimmnngenanderer Forscher und nenenBestimmongen
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des Verf. aetbat dieser Formet. Bei der kfyoakopieehettBfM')nm't))g

in EieesMg musa auf die ziemlich raacbe Zersetzung der Verbiudnng

RScksicht genommen werden, d. h. die Bestimmungtnus< utttoittftbttr

nach der Attftôsung erfotgen. 2. Mioerataaaren spatten da~ H'xM-

metbytenamio in seine Componenten. 3. Da* Hexamethytennm!ner-

we!M6!ch durcb aein Verhalten gegen Alkyljodide ale tertiSra Base.

4. DM von Grie sa aas demHexamethylenamiudargeittethf NitrM"-

verbindung von der Formel (CH:);N4(NO);, die durch ErwSrnx'tt mit

wSasrigerSatitsSure in Formatdehyd, 8t!c)(8toffund Ammoniakzertfgt

worden war, regenerirt bei der Einwirkong kalter, cooe. E~ig~ure
das Hexametbytettamin,noter gte!chxeitigerBildang von FormaMebyd
und Suck~off, was sicb leicbt darch folgendeFwmeigteichunger-

ktaren tasst:

N -––CH! – N N0

~eH~CH;r~–.CH!f~––-–- -– -–-

~N r CH9–-–N-NO

N-CHa-N.
==CHi, a ~CH: CHj;~ CHt+4N;+4HCOH.

'.N~–CH9-–-N~'

3. Durcit Einwirknng von Zink und verdunnten SSaren wird Tri-

methylnmin und Ammoniakgebildet. Tt-uber.

Ueber die Samen dea Coatabaumos im û'anzëstschon Congo-

gebiete, von H. Lecomte und A. Hébert (CcMtp<.~'t~. 120,

200–202). Ein Repraseotant der schon im J&hre )845 im Gabnnge-

Mete entdeehtftt PNaozengattut'gCoula ist im franzësischen Congo-

gebiete aatgefandet)worden; er fBbrtbei denEingeborenen dieNamen

*Kou<nounoa<bezw. 'Cootat. Von der Anatyse der Samen dieses

Baumes ist haopteacbtieh zn erwahoen, dass das in den KSrnern

en(ha!t€M Oel fast reines Gtycenntrioteat darstetit. Bczüglicbder

übrigen AntttyBenresottatemass aaf das Original verwiesen werden.
T::Mb<r.

Btldung von TatraoMorohinon eus Hexaohiorophacot, v<m

Et. Barrai (B~M.Me.chim. [3] Il, 705-7 !0). Wird («) Hexa-

cbtoropheaot, Schmp. t07", (siebe dieseBencA<e28, Ref. 63) in ge-

schtossettcrRobre vieruodzwanzigStuodenmitWasser auf 160~erhitzt,

8o Budet man etwa dot) vierten Tbeit in Cbloranil und Peotttcbtot-

phenot verwandelt. Letzteres sebeint daa Hattptproduet der Reaction

xx sein. Erw&rmt man Hexachtorphenot mit 66* SchweteMurt; auf

koeheodent Waaaerbadf einige Stuuden taMR,M wird es voHst&udig

in Ottomnit vom Sc)<mp.28S–290" perwandett. Hat u)Hn die

SchwefetaSuremit I–2pCt. Wasaer versetzt, se bat daa etttstonduue

CMorM)itBofort den Schmp. 290". Man beobachtetdabei weder daa

Atthreten von freiem Chlor noch von schwaftiger Sâure. Kocht man

gepatvertcs Hexaeb!ot;'h<:))otmit verdSnoterSatzeSare, so wird Ch!or
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entbnndan. Des in Wasser on!6t)HeheProduct beateht ans anver-
aodertem Hexachtnrpheno), Pentacbtorphono! und Chtoraott. ln
dem !0fachen GewichteraacheoderSatpetoraNnretBat sicb Hexaeblor-

phenot bei 20–2&" langsam aaf. die FtQssigkeit wird braunroth und

Btosst rothe und c)~orha)tigoDampfe ans, wahrend KryMatte vnn

Chtoranit KOschiesMtt.Naeb drei bis vier Tagen ist die Reaction

bffndet, und die Ausbeute n)thei!Meine tbeoret!scbe. Kocht mau

Hf~Kchtorphenot attbtthend mit gewohnHcbef Sfttpetcrsaut-e,Po tritt

etwas Cbtorpiknn auf uttd man erb6!t ein weniger remeeT<'trach)or-

chinon. Wx~erige ChromeNaregreift Hexachtorphenot auch beim

Kwheu nicht an; m essigaaorerLosaDg erxeo~t 6ie nar Pentacblor-

ptn'no). Uttter Einwirkuog vonKatimnperm&ogaoatwird kein Chtor-

anil gfbitdet. sc~rte).

Ueber die YtaBg'T~aag'EeeeBi!, von A. Reychter (Bt<M.«'e.
cJMm. tt, &7~~ -j~wt~z~gt. wcFgt. <<MM B~eA~
Ref. ?&)). Aaa denjenigeuTbeilen des De9ti!)ates, welchezwiechen

t38" und t460 Sbergingen,worde durch Einw!rknng voaChtorwasser-
atofF auf die Nther!seheLBaongdes Destinâtes das B!ch)orbydrateines

Sesquiterpena C)!tHM.2HCt in gtHMendenNade)n vom Schmp. n?~°

dargfstuttt. Dieselbea waren in otigfn Verbindangen oingebettet.
Die RuckstRoda von der DeBtiHiMtunsebeiden, wenn sie mit dem

dreit'MchfnVotnmeo Alkohol vermischt werden, eine ifâboSubstanx

at<<, welche dureh wiederhottfa Msen in Aether und FSHonmit At'

kohot hitrzartiK fest nnd pa)ver!6irbarwird. Sie bat die Zusammen-

seMung eines Potyterpens. Bei 90~ wird sie weicb, ohne eioco be-

ettmmten Schmelzpunkt M zeif;(*n. Ate eine nene Portion der

Ylang-Ylang-Essenz mit tttkohotMchemKali bebandelt wurde, fand

sich tn den veraeiftenAt)thci)<'nausser BenzoS~Surenocb Esaigeauro,
welche in Form etce< Ae)her: vorhanden war. Das Oel enth&tt

aonach etwa 9 pCt. BenzoMnre, 7 pCt. EasigaSaM, 30–32 pCt.

Ytttttgo), etwa ebensovietSeequttefpen;den Rest bilden ûber 9 pCt.

ttucbtige Oele and die harzigen Bestandtbeile. (Nach einer Mit-

tbeilung dfr Firma Heine & Co. in Lcipz!~ an den Verf. ist das

Yiitttgn) id~ntisch mit Linatoot. Ausser diesem enthatt die Essenz

noch einen zweiten Kôrper der Zasantmeneetzang C)oHt60, das

Gfraniot.) sch'-rtet

UnMrsaohang der Cananga-Essenz, von A. Reychler (&<M.

soc. chim.[3] H, t04&–!(?()). Unter dem Namen Oleum Canangae

(Java) wird von Schimmet & Co. ein Cet in den Handetgebracht,

welches 'bei 21" das spec. Gew.0.9058 beBitzt, den RefractioMindex.

n = t.496&5und eine Rotation E«]t)= – 28.5" zeigt. Das bis jetzt

nur vortânSge Stadiam ergab in dem verseifbaren Theile EesigaSore,

Benzo~âare und eine barzartige Saore. Die MeM~ereo Antheile

der nicht veMeifbarenPortioneebeinenKôrper der aromat~cben Reibe
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ZMsein. Dorcb Oxydation mit CbromeSare and SohwefetaSore!ia<ern

aie eine in Nadela kryetallisirende and bei t78" achmetzeodeSaare

von der ZosammenBetzangC~HteO!. Ferner warden gefunden eino~

nicht sehr betracbttiche Mengeeinea KCrperaCtoH~O mit der Mole-

cutarrefraction 48.81 nnd ein zwiscben ~M–257" SbergeheodesSesqm-

terpen, dessen motecatareB Refraet!oosverm8gen66.66 und deeeen

Rotations vermôgenMp '= – 32.2" botrSgt. 8e)..)te).

Untersuohungen ûber den NUohB&ftdes Lackhanmea von

TonMn, von G. Bertrand (&<H.Mc.chim. [3] ii, 7t7–7~î). Der

Milcbsaft des in Tonkin catt~irtea Lackbaames, Rbos auccedanea,

welcher zur Bereituog der geMhatzteo Firnissedient, bitdet eine ktaM,

fast weisse, dieklicbe FiBssigkeit von Mhwachem,an BotteK&'re er-

innerndem Gerucb. Sie r8tbet Laktnas. ïn gefottten und wohl ver-

schtossenen Ftaschec !asBtaie 6!ch Jauge aafbewitbren, in BorQhrung

Bttt baft degegett wifd aïe tM'aatKttKUtbefxieht)aK'h-tn!t e!<tefwtde):~

stand8<ah)gentiefschwarzen Haut, welche det) Rest des Milebsattes

vor Verioderung sehutzt. Diese schwarzeSubetaoz wird ton keinem

der gebfaacMicben LSsangsmittet get&M. Vermischt man den MHch-

saft mit Alkohol) so geht derjenige Tbeil, aus wetcbemder Lack (tich

bildet, in Lôsung, w&brendeine votunMnëMMassezarOcbbteibt. Die.

selbe steht den t39!ichenGummiarten nahe. Sie wird von kattem

Wasser aatgeootBmea und trocknet dann zu einer weiasen undureh-

sichtigen Masse ein. Mit Salpetersaure liefert sie viel Schietn~aore,

dureh Hydrolyse entsteht Galactose und Arabinose. Sie enthEtt nur

Sparen von StickstoH und BchiieMt ein diastatiBcbesFerment ein,

we!cbes auf StSrke, Saccharose, Amygdatio, Fibrio und myronMures

Katium ohne Wirkung ist, aber bei der Bitdongdes schwarzenLackes

eine wicbtige RoUe spielt. Verf. bezeicbnet dasselbeats Lackase.

Aua der àtkohoHacben Lôsung des Mitchsaftes erbatt man durch

DestiHation im Vacuum oin dickes Oel, Lacko!, welches in Wasser

HMtostichiat, von Alkohol. Aetber, Benzot und LtgMÏn aber in allen.

VerhStta!seen attfgecommenwird. DaMetbe ruft auf der Haut eineo

etark juckenden AoMcbtag und Anechweitangenhervor. Att der Luft

wird es roth and verharzt a!)m&btieh. Von verdûnntenËxenAlkalien

wird daa Lackot getôat, abaorbirt dann unter ErwarmaDgSaaerstoS'

aas der Loft und wird tintenacbwarz. DieatkobotiscbeLSeoogreducirt

Eisencblorid and setzt aHmâhHcheinen acbwarzeo metatthattenden

Niederscblag ab; auch der anfaogticb weisse Niederschlagmit Blei-

acetat schwarzt aich darch Oxydation. !m Milchsaft des Lack-

baumes sind Gummi und Lackase in wenig Waseer getost und in

dieser L8eang ist daa Laekot emotstonirt. Dass der Mbwarze Lack

durch Oxydation des Lackota, welche vonder Lackaseeiogeteitetwird,

entatebe, beweisen folgende Veraocbe: Eine verdunnie a)koho))Mhe

Lôsang von Lackot wird dorch Wasser geSth, ein anderer Tbeti!
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dureh eine kalt bereitete wasangeLôaung van Lackase. Man erh&tt

weisse EmaMoMen. Die mit Wasser bergeatettte b!e!bt unverandert,

die mit Lackase erbattene braant sich sofort und wird rasch schwarz*

braun. War die Lôsung der Lackaseabgekocbt, ao tritt keioe Mrbung

ein. Die Diastase des Lackbaameswirkt nicht Mos auf Lacko~

aie veranlnsst auch Gattoseanre, Tannin, Pyrogallol a. a., begierig

Sauet-stotï 8a absorbiren. Eice mit Lackase veraetzte LSaung von

GaU'M6ufenahm in 36 Stondcndaa xehnfaebe Volum Sauerstoffauf,

ais eine rein wSsBrigeL6suu){. Die Lackase scheint einer nettM

Klasse von Diastasen amugeboren, itidom eie Oxydation verMota~st,

wahrend die bisher bekannten unter WaaseraufnahmeSpattuogen ver-

ursachet). Schenef.

Ueber Nitromethan und seine Homologen, von Bcrthetot

und Matignon (BxM.soc. chim.[9] U, 887–870). Die tbermMcbe

PBteMtMbang Mgtth:- &~V<tbceMCMgsw&)C)!tad~amttpmetbaft~

+ t69.8 eat.; motecutarespec.W. zwischen23" und 80~ -+ 28.75ea!

mo)cM.V<'rd!tmpt'nngswSrme+ 7.« cal. Daraus berechnet sich uts

Mt)<!tMgawtMTne

C (Diamant)+3H-<-N+20== CH~NOa(nOsMg) + 28.8Mt.

» (Gas) +2t.8 l>

CH, (Gaa) -t- NOïH (fi.) == CH~NUi, (n.) + H?0 (n.) +36.7 »

Um eine richtigc Vergteicbong mit der BitdaogswSrmedes Nitro-

benzols ans Benzot und SeIpetersBore(== + 36 cal.) zn ermogticbct),

ntoM man, weit da9 Methangaaffrm!g ist, auch das Nitromethan ats

Oas in RechnattR setzen, wodurct) man daon + 29.7 cal. statt

~<7 cal. erbStt. Die Loaangswarmedes Nitrometbans ist 0.6 cal.,

die Netttratisatiwswarme fBrKatinmhydroxyd+ 7.0! ça)., Sr Baryttm-

hydroxyd + 8.9 cal. NitroSthan. Verbrennangswârmc des Mo-

tekutx: 3t2.3 caL; molec. spec. W. zwischen 95" und 23": 33.8cal.:

motec. Vetdantpfttngswarme:6.9cal.; BitdangftwSrme:ZC-t-Hs+N

+0,=C:H;NO~(<t.):+38.8cat.; C~H~NO~gasf.): +3!.8cat.

C:H<(Gas) + NOj,H(a.) C~H~O: (Gas) -<-H:0 (B.): + ~6.0cat.

Bei der Neutralisation desge!83tenNitroathans durch Kaliambydroxyd

werden 10.1cal. enthonden. – Die BitduMgBwarmender Nitrokôrper

der Ffttreihe sind atso mit derjenigeudes NitrobenzolsgteiehenRanges.
!ich<-tt<L

Ueber die Sabatitattonea alkoholisoher Badioalo. welohe an

Stickatoa* oder an KoMenstoif gebunden aind, von Berthetot

(BuM.soc. eAwt.[3] 11, 878). Verf. bat dureb Petit in aeioemLabo-

nnonum die Bitdungewarmeader Totoidine und ihrer iMmeren ans

den Etementen bestimmeniaMen. Foigende Werthe warden gefandet)

pTo)a!din (kryst.): -t- 9.7 cal.; dasselbe Has~igangef. + 7 cal. o-To-

luidin(8.): + 3.8; m-Totuidio(a.): + 2.9 cal. Benzytamin(B.): 9.1

(-0.1 ? d. Ref.); Methytanitin(8.): –5.5. Die niedrigate Bildangs-
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wth-RtCbat Methyfattittn.in welchem das Methytan Stichsto~gebunden
ist, die hoebste kommt den Toluidinen mit dem an KohteMtott'ge-
bnndenen Methyt zu. Zwisehen beiden steht BetMytanna(dahermusa
der im Ongioate imgc~'bette Werth unnchtig sein) mit dem «n
K«h!et)stt)<fund StickstoH'~ebundenen Methyte. s.t.Mt.t.

NicrosobutteManreaeter des Mothyîs und Aethyle, ton
G. Ltipercq (Bull. soc. c~ [3] tt, 883–886). ButterMuresMethyt
wird mit dem vicr~cbfn Gewichte Methyta)kob<ttund einerwS~rigen
L<M)tngt'oo Mot. Natrimnnitrit <erxeht) Tage oichseth~tSbcrtttssen.
Manfattt darattfdurchWaMer dot)ttoct)uuvorSndertenEster undechSttett
mit A<-thfraus. Ans derStherischet) LoMttKRRwinntman dan Nitro~o.

t'Httprstmrcmt'thytestet- eitte kryetattische, gtanzeud WM~e
MttMevom Schmp. O". Er !ost sich wie der Aetbytestcr bereit-

willig in NatrontaHge und wird bicht verspift. Sein Sitt'erMtz ist

sr-hotr ~nnWten~crC<ffMc~<'<c~ 15, !Ô3r) &Mct)rMB(-ttr–N':tr<'

sohttrtt'rsattreathytestMt-, auf Sbn)iebe Weise erhatten, ist eine
weisse amorphe Masse, wc)cho bei ût" schmilzt und ein SHbersatz
~et. -j,

Einwirkung des Broms auf di~ Aether in Gegenwart von

Sohwefet. von Genvt-esse (~K. soc. cA<m.[3] 11, 888–89!). ïn
einer Mberen Arbeit hat Verf. ~igt, dass man durch Einwirkung
von Brom auf die fI'ettsiiuren in Gegcttwart von Sehwefut die ge-
bromten Fetti-auren erha)te. Behandett atao QberNatrimtt wobt ge-
'roekttcten Aethytatbct-mit Brom und Scbwefet,so t'rhah mimAetbyt-
broood, Dibnxnatdchyd, Wasser nnd Bt'omwaSMrsto~aare. Die Ré-

action sebeint io der Weise zo veriaufen, dasa zuerst Dibromatdehyd,

At'thytbromid nnd BromwassoMton' entsteht, oactt der Gtetchung
(CaHt~O + 3Br, ==CjjHj!B));0 + CaH;Br -)- 3H Br. Ans Aetherund

BntmwaMerstoff eotstcht dann weiterhin Aetbytbromid und Wa~ser

(C~Ht~O + aHBr ==~C~H~Bt--(- H~O. Dibromatdebydvereinigt~ich
luit t Mol. Wasser zu einem gut ttrystuttisirendenHydrate, welche8
bei 63" schmHzt. IsotHNytather giebt be! der gleichen RaactMn

Autytbromtd a)s Hauptprodact und den Aldcbyd der Monobromiso-

vateriansSurc..scherte).

Veraohiedene Mitthoilungoa, von E. Naeget! (B<tM.MO.chim.

[3] tl. 891-898). Es werden Aenderungeo an den bekaontenVor-

sebriften zar Daretettong von Benxoytanttid und Renzenylamido-

thiophenoi mitgetheilt MoonnUrobenzeuytatnidotMophenottiefert

darchSchmekenmttKatthydrat p-NitrobeMO~Sore. Der Aethyl-
ester des Benzenazopbenots, C)!Ht.N==N(t)C<H<(<).O.CsHs,
wurde durcb Eiow{rknng von JodSthyt aaf BenMMzophenoterbatten.

Er bildet orangefarbigeKrystaHe mit <-io!ettemRe<tex;das Pulrer ist

oraugeroth. Der Aether scbmitzt bei 85" und siedet onzeraetztbei

325–326 c. schMtet.
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Ueber oine Réaction der Atkohoteauren, von A. Berg (R«H.
wc. oA<M.[3) H,882). AtsReHgenaMfMMchaaat-ehat Uffetmann n

nine scbr verdSnnteLSeungvon Eisenchlorid vorgeschtagen, weicher

durch Phenot eine achwacheAmethystfarbe ertboitt ist. Unter der

Einwirkung der Mi)eb6&)Mgeht dieae F«rbe tn ein brillantes Getb
Sber. Naeh VerMcbMtdes Verf. tritt dièse gelbe Ftirbang mit allen

SNorenein, wetche eine a)koho!isebeFunction haben. Die Gegen-
wart des Pheuo)a ist dubei nicht notbwendi~, sondat'tt oher M$ret)d.

!)«? Reagene stellt man dn)', indem nMn tOOccmWasser mit zwei

Tropfen concentrirtet' EiBencbtoridtëMngond zwei Tropfen starker

Sak~tiuro versetzt. se~.m).
Ueber PropylpropytMonamtB, ~00 F. Chance! (~wK. Noe.

cAt'm.[3] 11, 933). Trockenes Monopropylamiuund Pmpytatdehyd

vct('if)ia;ef)sieb zn gteicbtittAeqtnatenten nach der G!eichmtg(~HT

NMs -~Cy~O' –~Ht–N–t-H?0. Me- B~tef!w~ et-M~
ttoter lebhafter HrwSrmuttg,eodaes man eorgtfUtigdurch HiawaMer

kObteuotusa. Die neu entetandeMBttsis ist eine farblose bewegtiche

FtBasis'keit vnn sebr anaugenebmeo) anMaotnakalMehemGt'rxcb.

Spt'c.Gew. 0.84 bei O"; Sdp. 102°. Unter dem EinSaMe vouSSuren

t)i«ttt)t d«e P(opy!propy)idenamittWasser auf nnd zerMitt m seine

Componenten. SNttigt man daasetbe mit CbtorwaeaerstoNsSureunter

V''nne)daog jeder TemperaturerttSboog, so frbKtt man mit Platin-

chlorid das Cbloroplatinat des Monopropytamins. Im Destillate ist

der Atdehyd nachweisticb. schMtet.

Ueber die Propytaoetamide, von F. Chancel (Bull. <M.eA:M.

[3] !î, 934). Monopropyiacetamid wird erhatten, wenx matt

MottOpropytHm!nund EMigsuareatttytesterin geschtossenemRobre bei

140" aufeinunder wirken taest. Da8 Propyiacetamid ist eine etwas

syrnparttge schwachriechendeFtttMtghett,wetche bei 222–22;)~ ohne

ZerMtzang siedet. – Dipropylacetamid, CH~–CO–N(CtHt);,

wurde durch Ehtwirkong von Acetyleblorid auf Dtpropytantin in

âthf'rMchen Losangeo gewonnen. Das Dipropyliteetamid ist eine

Ftûssigkeir, welche der vorber beschriebeuen abo!icb isr. Es siedet

bei 209–2)0< ist wie das Monopropylacetamidtostieh in reioem

Wasser, aber wenig ISsHchin satzhattigem. Schertel.

Ueber TetrapropylharaatoS, von F. Chancel (.Bt<M.Me. <'A<m.

[3]H, 39&). KohtenoxycMorid,im vift-facbettGewtcbtBenzotgetCst,

wird 2u Dipropylamin, we!cbea mit seinem gteicben Volum Benzol

verdünnt ist, gegeben. Die Reaction voHz!eht sich nach der

Gteichang COCt! + 4NH(C~H?)!)==N(Ca H~t-CO-N~R,):

-t-2P!H(C9H~HCt. Anfangs ist AbMbtaag n6tb: gegcn Eodo der

Reaction giebt man nocb etwas BberschQMigesDipropylamin hinza

und erwârmt korM Zeit, om die Bildung von Dtpropytcttrbamios&ore

zu umgehea. – Tetrapropytharaatoff bleibt im Benzol ge!3st
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und wird dureh Destlllation rein erhalten. Er BteHteineetwas syrup-

artige FtBenigkeitdar vou BchwacharomatMcbem,an Pfe~ermSni!er-

innerndem Geruche und brenneirdemGeMhmaette. Er siedet unifer-

setzt bei 258~ ist wenig tostich in Waeser, leichetS~Hebin den orga.

nischen Lôaungsmitteln. Bei 00 bat er das spec. Gew. 0.905. Es

getang nicht, die Diprcpytcarbaminsaure rein zo erhatten.
HchMt<).

QuantttattTe Zusammeneetzung der Kreosote des Buohen.

hoizea und Eiohenhoizea, von A. Behat und E. Cboay (~t<M.<oc.

eAtm.[3] 11, 939–944). Die PbarmakopSen verscbiedener Lander

entbatMnfBr officinellesKreosot versehiedeneVoracbnften. In Fraok-

reich wird ein Siedepunkt zwischH)200–210" und ein spec. Gew.

von t.067 bei !5" verlangt, in OeMtBebtandsott Kreosot zwische~

205–220" aiedeo und mindestens die Dtcbte 1.070 besititen. tn

Be~M onA BarnSmea M~fof ~M'~bM'dmMapee. 6e'w. (t.86~Mnd~-

t.037–t.010) der gleiche Siedepunkt 203"vorgeBch)'ieben. Verff.

babondie Zatamotensetzangder zwischen200- 220" undder zwischen

200–210" siedenden Misehangen erotittett Bochenhotzkreoaotent-

hatt auf 1000g der bei 200–2t0" siadendenBestandtheiie 367gg

der bei 2t0–220<' siedenden AntheHe. Der zwischen 200–2t0"

siedende Theil hat bei !7~ daa spee. Gew. I.085, die von 2!0–220<'

ubergehendePortion 1.085 bei !5". Kreosot augEichenbolz zwiscben

200–2t0" aiedeud, bat bei 15" die Dicbte 1.068.

Das zwischen 2t0–220" übergebende ist frei voa GoayakoL !00

Tbeite des Gemisches der Monophenoledes Bttebenbobkreoaote!)ent-

hatten folgendeBestandtbetie ongefahr M den beigeschnebeneoVer-

h&ttniMen:Phenol 13 pCt., o-Kresyloi 26pCt., m- und p.Kresylol

29pCt., o-Aetby)phenot9pCt., Metaxytenot (l-2.3)5pCt., Me.

taxyïenot(t'3-5) 2.5 pCt., nicht n&ber bestitnnttePhenole 15.5pCt.
Scttttte).

Ueber die Réduction aMmatiachef îtitroderivate in neutraler

FlOsBtgkeit und die Bildung aromatischor Hydroxylamine, von

LtunîeTe frères and A. Seyewitz (B<tM.MC.chim. [~ U, K'3~

bis IU45). Die Versucbe, da8 von Bamberger und Wobl aotge-

fandene Verfabren der Reduction des Nitrobenzols za ~-Phenyt-

hydroxytami)) (d~~ Berichte 37, !347 a. J548, ferner Wohtl

ebenda 27, M33) auch zur Reduction der Nitrophenoleund Nitramine

zo den entaprechenden Hydroxylaminen anzawendeu, aind fehlge--

Kreosot<ms: Bachenhotz Bachenhotz Eiehenholz

Sdp. M0–2t0" 200-220" Z00-s')0"

Monopheoote 39.00pCt. 3&.OOpCt. 55.00pCt.

Guttyakot 26.48 1&.72 14.00

Kreosot u. Homologe 32.14 39.98 St.OO

Vertaet 2.38 3, 1.30 b
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~b!agen. Es wurden 9te($dieProducte der voHkontmeneoReduetion

(AmtdopheMotund Diamin)erhalten, aber in vorzQgtieherReinheit

und fast theoretischer Ausbente. Dagegen lieferte daMetbe Ver-

fahren, auf die Homologendes Nitrobenzols angewendet, ttta Haopt-

produet das ent<precbe))deHydroxy!a<nin. Reduction des Parn-

nitrototuotB. Die Nitroverbindangwird in 60procentigemAlkobol

ge)6st, mit trockenem Cbtorca)c!nn)versetzt und zum Sieden erhitzt.

Man entfernt dann die Flamme und setzt Zinkataub in einxetnen

AntbeHenzu, wodurchtabbafteReaction eintritt. Aua der licbtgelben

Lôsang gewinnt man praehtvolle ~eiase Bt&ttcben von Paratolyl-
T~HDH

hydroxylaminC6H4<o~
Die VerModangMhmHztbei 92-93

aie ist toeticb M Wasser und verwandelt aieh in der Losung in

Paramethytazoxybenzot (Schmp. 75"). Bei ongefahr tOO" erieidet

die in Waasef ~M~ S~M~n&theitwMae Zwee~M~t wobM.wc-

mutblich Homologe der von Bamborger bei der Zersetzung des

PhenytbydroxytaminabeebachtetenVerbindungenauftreten. Bei )5

bis t20" gebt das Toty!hydfoxy!aminin Azoxyparatotooiüber. Gegea
Aikatien verhSh sieh die waasnge Loaongwie diejenige dee Phenyl-

hydroxylamins; gteich diesem wirkt es, energiech redacireud. Das

Chtorhydrat bildet weissein Wasser Behwertôstiche Nadeln. Dorch

Kochen mit Minerata&orengeht da9 Parato)ythydroxy)atnioin Amido'

kresot.CeH~.CHt.OH.NHt, ûber. Mit Natntunnitnt liefert es

weisse, bM 57-580 MbmetzendeKryetaOe der NitrosoverbiMdang

CHS
CsHs NHOH. Auch mit Benzatdebyd und Formaldebyd gent es

\NO

Verbindungen ein. – Aas dem Orthonitrototuot erbâtt man ein

otiges Htdroxy<a0)in. – Ortbonitroparaxytot liefert ale Reductions-

product ein rBthtichesOel, wetches krystattisch erstarrt und durch

Krystallisation aaa Ligroîn in we!aBeo, bei 88–89" sehmetMndett

Krystallen gewonoen wird. Diesetbea zeigen aile Eigenscbaftender

Hydroxylamine. Bei der Reduction des a-Nitronaphtaline nach

dem beschnebenen Verfabreo erbâlt man eine Lôsung, wetche die

Febling'ache Ftiiseigkeit in der Kâlto redocirt, aber der Procese

schreitet rasch bie zor BiMoag von a-Naphtylamin vor und )a'<st

sicb nicht aaf die Bildungdes Hydroxylamioa beschrNnken. Tnty)-

hydroxytamin und seine Homologen sind Entwickler des latenten

photftgraphischenBildes. s<-hMM.

Ueber des Aethenyttriem&d. vouP. Cand!ani (~Mt< B. Ace.

d. LtNc<!<~~c<. 1894, IL Sem. 339–344). Lisst man im gH-
8uh)o99enenRaum Bromdampfoder Bromwasserstoffbei gewôhnlicber

Temperatur auf reine ThioemigsNoreeinwirkeo, so erhâlt man daa

echon von Bongartz (<KeMBerMA<e9,2182) beschriebene Aetbenyl-
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trist))M; seia Mdecutargewiebtworde sowobt in Benxot.wie in Eis-

eMigtosungdoppelt en groM, ats es bisher angenommenwnrde, ge-

funden, u&mticb ats der Forme! C~Hn;8<ennprechend. Die Atom-

brechung des SchweMs in dieser Verbindung ist diejenige, welche

der Schwefot in orgM~cheo Suttideu besitzt. Lasat man Brom uuf

eine atherische Losaag v<tuThio~sigsSare wirken, so erhittt fmm

ein otigeff,btomhtthigesReactionsprodnct,welches leicht Bromwaeser-

smtfttbfpattet, und destienNatttr nichtntihet'erkttnntwarde. Foomtet.

Ueber einen nouen Alkohol im Lanolin, von G. Marchetti,

(~«t Aoc.d. L<HM!Rft~ct. t89t, tt. Sftn. 3M–3M u. (?oM.eAH)t.

26.1, 4~–49). VerseiftManLanoiiamit atkohotMehemKali, destillirt

dett Atkf'hot ttb, behandelt danu mit verdSnuterScbwefe!8Sareund

scbSttetttait Aetberans, so nimmtdMaerdie entstnndettenFettsaoreottt'd

Atkohotc aaf. Es bleibt jedoch ein bieber nicht bekannter, in Afther

Behwcrtotitichér A!6o&ôtzurBck,'wofe&ër\'oo dër FtSMig&ëtfE:ëtref)))f

undzuerst aua Alkohol,dann wiederbottaas Cbbrofttrmamkry8tailisirt
wird. Dieser LaooHnatkohot, wetche) nur in kleiner Menge,

5Hgaus 5 kg Lanotin, crhattett wird, stcttt eiu weieses Pulver vom

Schtttp. )02-04" t'or und hat die Zu8ttmmensetznngCt:H!tO. Er

uddirt tteio Jod und durfte daher eine nnRfortnigfAnot-doungder

AtootMenthatten. Im geschtossenenRohr mit Benzoë~SareMnbydrid

auf 200" erhitzt, giebt er Mne Bettzoytverbindang vom

8t:))mp.65–66" nnd wachsortiger Beachaffenheit. Bei der Oxydatiun

tnit ChrornsSore in EiseasigtosHog,welche schon in der Kâ)t<'begtttnt

and J'trcb zweietundiges Kochen M Eude gefShrt wird, gfbt der

Laaotinatkohot io Lftnotins&ure C~H:tO! aber, welche tms dem

von der EssigaSarebefreiten ReactiottSproductdurch Soda getSst ond

at~dann mit Schwf<<e)8Snregefattt und scbHessHcboach mebrfacher

W)cde)-hotongdieses Verfabrens o«B benzolischer Lasong mit Pe-

troteumSther abgeschieden wird. Die SSttre ist ein krystattinisches

P))h-er vom Schmp. 75–77", deren AmmonmkMtz sehr tpicbt zer-

eet2tit:hand deren Barymnstdz in Wasser ontosticb ist. Sie addirt

gtcich dem Alkohol kein Jod. Foerater.

Synthetiaohe Verauche in der Pyrazotreiba [I. Theil], von

R. v. Rotbenbnrg (J~«n<. prakt. Chem.51, 43-79). Es werden

in zusxmBtenfassenderWeise die Untersnchungendargestelit, welche

Verf. über das Pyrazotan und Pyrazotidon in einer Aoxaht Tnn

kHr!!<-nAbhandtangen in (<MMRBtWc~M (25. S44!; 26, 4)5, 86~

t7t9. 1722, 2053, 2972; 2' 47t, 782, 783, 790, 1098) mitgetheilt

hat. Erg&tMeodhierzn ist za bemerken, dass hierbei anch das

HN. CO

Pyr~zototidoo.HN CHs~esehrtebeowird. Diese Verbindung

CO
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Mhteht nicbt aM MatonsSeree&tormit H6!fe von Hydraziabydrat,
~ondern man )Ht)Mzu ihrer Gewinono~ fon der Mat<tne<t~Maure

aaagehen. Dièse bildet die leicbt)6stioheMatonhydn'zidaaure,welehe

beim Erhit.ieM im Oelbade at)f !95–~05" onter WMMerab'<p!dtung
und Rittg8<;b!if8sun~PyMMtofMongiebtt wetcbes aicht ohne Zfr-

setzung ubergebt. Dièses ist eiu ~etheeOel, voo intensiveo), wettig
ao den dm Pyrazotfi er:nn<'rt)t!t'n)Geruch, welches in WaMer «nd

ituden'o LSaungamittetnh'ieht t«s)ichist, mit Eiseucbtorid sieh btao'

violet f&rbt,amtnoniakatischeSitbertotnttg reducirt, von Permangunat
sofort zcrtttSrt und von knchendenSSuren und Attta)ien unter Ab-

spattan~; von Hydrazif) zersetzt wird. Mit Bcnzatdebyd condensirt

sich PyraMto!td«n, mit sa!petnger S&ttregiebt es eine gelbe fso~

mtnMoverbindungund mit p-Diazo(o!t)o)6a!en~otetebt, weon fûr gute

KSbtong gesorgt wird,
UM 00

PyrazotoHdon~-azoKttSo!, -'>~C:NiSfHCtH!py ra P-agoto
HN ~U

>

welches ans Etses~ig in gelbrothen BioxnerndenKt'ystattehcn sicb

MbSctx'tdct. Fuerster.

Zur Dfaoussion Gber das iaomere DiazobenzotkaHamsuiNt,
ron A. Clans (Jo«m. prakt. Chem.&i, 80–90). Die Abhattdtttng
iat eitM Streitsebrift geget)Haotzsch, die aber nicbt über VeMucbs-

ergeboisse beriehtet. Vergl.zur Sacb«Hantzsch, <fMMBerichteS'

3&7. t' r.

Zur Eeantntsa am Sttokstoa gosohwefetter Momattsoher

Amine I, von A. Edinger (Jb<<)~ prakt. Chem.SI, 91–96).

Wird Chinotiobenzytchtorid in waMn~er LSsMogmit Natnatn6t)tF-

hydrat bebundelt, so acbeidet sieh ein weisse)-,<!ock!gerund SnMerst

zerMtzHcber,scbweMhattiger Kôrper ab; tSst man ihn schon im

Entstehungszustandio Aptber und setzt dann, stets in einer Kiilte-

mischungarbeitend, atkohotischePtatinchtondtôsungbiozu, Bogetingt

es, eine woht gekennzeiebnete, gelbe Platinchloridverbindung des

Korpors zu erbattet), wetcbe sicb erat bei 2~3" zersetzt. litre Analyse

fuhrtezader Formel
(~~N.SH~POt;

diese zeigt, dass der

Mue Kôrper am Stickatoif soffbydrirt ist. Wirkt KaHaoMatadauf

ChinoHnbeozytchtoridein, so entsteht ein etwas bestandigeres, gegen

63" schmehendes Sa!M, welehes die brauue Platinverbinduug,

(~~>K~S. PtC)<, vom Schmp.228", giebt. Das Sa!6d aowoh!,
Ci Hz

ais das Sa!fhydtat gehen durch warmen Atkohot in einen und den-

setben rothen KSrper 8ber, der nochnicht nSher acteraacht warde.

Aus Katiammerkaptid und Ch!notinbenzy]cb!ondentsteht ein farb-

!oses Oel, dessen Ptatinverbindang, (CaH~CtH~NSCtUi~PtCit,

bei ~j~" ecbmitzt. F<.<-f,ttr.
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Binige OxydattonsveMuohe dureh theHweise Vwbreanang,

von J. Watter (JbMfH. pf~t. CAeM.5t, m7–tH). Ee worde

ve<wtcht, FtOseigkeiten, deren Dampfe mit Luft ge<nischt t!ber

t;Mhende Kttpferspi~atm)oder uber Afbeet (der ge)egeot!!<;hzuvor

mit vanadinsaur<'mAmmoniam getrankt war) geleitet wurden, in

i'rftdocte m~iMtgerOxyda~iof)SbefzofMbren;die erbatteoen Ausheaten

konnten jedoch bisher keineawege beMedigen. Aas Totaot worde

auf d!f8<' Weiso BenzaMebyd neben sehr wenij; BeoitoëaSa''ege-

wofttteo, doch betrog seine Menge im gunsttgsten Palle nicht mehr

ats 5.7 v. H. dea verbrauchtea Totuots. feo~teT.

Bemerkung za der Arbeit der HHrn. Cnrtiaa und Dedi-

oheo: »Synthesen von Benzothydraatnen mittels Hydraztn-

hydt&t<, von A. Porgotti (JoMM-j~pM~. C~m. St, I))–H2).

Verf. weist auf den seboo in! Referate (<&'OMBortcA~87, Réf. 895)

merdîc !n Rédc stehead~ Ar&e)terWShtttëM'Fb<tttM9fm<tMtt. .c.

F<mr<Mr.

Ueber da8 Triaoetonamin und seine AlkylabkSmmUnge, von

J. Guaresch (~<ft d. R. Aco. ~Me~ctM<Mdi ?~nno, t89t). Durch

Einwirkuog von waserigeta Ammoniak kann Phoron sehr Mcht in

TriMetocamin Bbergeftthrtwerden; es werdendaza 25des ersteren

mit 80 ecut Ammoniak vom spec. Gew. 0.925 mebrere Tage bei ge-

wohnMeherTemperatur bis za votistSndiger Losung durcbgerûbrt;

atsdmnnwird das überscbüssigeAmmoniakvertrieben, die angesSoprte

Losttog mit Aether von anangegrMentimPhoron befreit, echMesaMch

tdktttisch gemacbt and wieder mit Aether ausgeschBttett. Nach

-deasen Verdunsten binterbteiben 20 g reines Triacetenamin vom

Schmp. 3t.9~ Diese Bitdungeweiseder genuanten Base spricht sehr

za Ganstea der symmetriscbett Formel des Pborona:

CO~.CH C(CHs),-t- NHs = CO/ CH?.C(CH~>K!H
CH C (CHg), ~CH, C(CH9):

Naeh einem Sbntieheo Verfabren gelingt fa attcb. atkytirte Tnaceton-

amine darzaatettea, welche bisher darch Bebandtuogdieser Base mit

Jodatkyten nicbt gewonnen werden konnteu. Zu dem Zwecke be-

bandett man Phoron mit waMrigenLSaoogenatarker primarer Basen,

welche ee in maochen Fâtten unter WarmeentwicktongBchnet)toaen;

.die Reind&r&tettungder alkylirteo Triacetonamine gescbieht wie die

der MttttersabBtaMz;man erbâlt atark basiacbe, in WaMermehr oder

weniger leicht t8aMche,nieht unzereetzt aiedeodeOete, wetche dorch

ibfe meMtschSt)krystallisirenden Platiusalzeoder Ptatin8u!R)cyacM!ze

gnt gekenozeichoet sind. Es warden dargestellt: Methyttriaceten-
amin (daa Platinsalz ist nadet<8rmig, das Ptatinaatfbcyanat acbmHzt

bei t37–l39<'), Aetbyttriacetonamin (du Ptatioeatz bildet Prismen

vom 8chmp.t57–t58"), Atty!triacetonam!n (dasPtatioMtzschmitz~
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bei t48"), Benzy!triacetonamin (das Cblorhydrat efacheict in

gtanzeoden, in Waeser und Alkobol sebr tôsticban Krystatten vom

Schmp. !37–t38", dasP~tinaab eehmitztbei !47-148"). ~.n,

Einwitkung des Aothyïendiamtna aufPhoron und antMosi.

tytoxyd. von J. Guare8chi (~« d. ~ï. ~cc. <f~ <SMMM ï*0!'<«o

t894). Die Einwirkung des Aethytendtamine !n wSswiger Lâsuag

auf Phoron enteprioht oicht derjenigen anderer Basea (vergL da&

vcrangehende Référât), sondern besteht zaoSchatdarin, daas es, und

zwar bei gewShoticher Temperatur, das Phoron in Meattytoxydund

Aceton spaltet und sich atadann mit dem ersteren tm Sinne der

Gtoicbang:
(CH3~0 (OHs>0. NH. CH#(CH~C (CH~C.KH.CH,

CH + H,NÇH?
== CH,

CH; .00 H; N 0% (CHt)C N – CH:

zu efh6)' Base HteN: !!aM<atB6t)!ag<!fKB'fe~ wM Jëf m:f At&atr

verMtzten LSsxng durch wiederhottoe AoBSchuttetnmit Aether ent-

zogen und warde bisber ats em stark basischr!echeode8Oet erbatten.

Ihr Ptatinaatz' kryetatHsirt ans warmemWaseerin BtStterNund Oachen

Prismen mit 2 Mol. Wasaer; das PtatiosnUbcyanMtbitdet in Wasser,
Alkohol und Aether uniSsMeheNade)n vom Schntp. !5t–152*; das

Cbtorhydrat und daa Bromhydrat kryatattisireo, wenn man ibM alko-

holische Lôaung allmablicb mit Aether vereetzt. Die gleiche Base

eotstent auch unmitte!bar aos MesitytoxydundAetby!endiamin; durch

beisses Wasser orteidet sie sehr leicbt eine Spaltung in Aceton und

Aethytendiaotin. poentM.

Phys!oh!{ttscheChemle.

Ueber die ohemiaohe Zaaammenaetzung dea Colostrums der

Kuh, VM L. Vaudin (B<t«.soo. eMM.[2j H, 623–6M). Sécha

Analysen von Cotostram, eins vom Tage vor dem Katbex, v:<*run-

mittelbar darauf nnd eins 5 Tage daraaf gemolken, werden mitge-
theilt. Ais bemerkenswertb wird herrorgehoben, dase die absolute

Mengeder mineraliecben Beataodtbeileim Colostrum zwar h3her ist,
ais in der normalen Miteh, daas dieeelbenaber im VerhaitMMem den

Proteîoeto<îenbetrNchtHchabgenommenhaben. Am Ende der Lacta-

HOMpenodeentb&tt die M!!ch0.150–0.2M g Scbwetetsaure imLiter,
am Tage vor <!cmKa!bonund an diesemTaga selbat 0.450–0.600g.
Vonda an vermindert eich dieeerGehatt allmiblieh bis zum normaten.

Die Aciditât des Cctostroma betragt nur etwa die HStfMderjenigen
der normalen Mileh. seborte).
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Ana!yt!MheChemte.

Unbrauohbarkeit der Kjoldahl'sohen Méthode sur Stiok-

stoffbestlmmung in ChtoropîathiaMn, von D copine (Compf.

rend. 120, 152–153). Verf. bat bei der Analyse der Cbtoroptittinate

des AmmoniakeundTrimethytamins viet zn niedrige ZahlengefuadeH;

dai! Deficit riihrt oft'onbardaher, dass aus dam Ptatinchtond Chlor

frei wird uud aus der Bitee Stickstoff frei macht: (NHt)}PtCte Clc

== PtCi~ + 8 HCt -+-N&. n"'tM.

Neac BtuR~Mfen, ?on E. Aubin (&<?.soc.chim.[S] 1Ï, 5&6).

Diese mit Gas he!zbafe<tOefen enthatten zwai Muffeln,welche Qbe<-

einauder angebrncht sind. Der obere wird durch die abziehenden

Gase erhitzt, welcbe den HnteMnin Gtutb versetzt baben. Die Tent.

neratur der obereu Mttffet re:cht bin zor Verkobtung und EtnSsche.

rung beï maMtgf'r Hhze~'mwMM e!ner Mangeandërer A)'Be!teh.
SthetM).

Ueber die Bromwasaerst.oErreaotton der BEupferaatze.von G.

Denigès (F«~. Me. chim. [3] 11, K'24–1027). Gegenuber einer

MMret) Publication von Sabatier Gberd!e Reaction derKupforMtzo

mit Pt-omwasserBtof~aMre,we!stVerf. aaf seineSttere Veroff'-ottichao~

hin (vergl. dieseBerichte22, Ref. 287). Seine Vorgebriftiaatet! Man

gebe in eine ReageosrSbre ccm einer v6Higges&ttigtenLôsung von

Bromkatium, setze dttzn ccm reine cône. Schwefe~Saro, MhBttte

durch und Mgczu der Mischung, wetcbe bei AbweeenheitvoMBro*

maten farblos ist. 2-3 Tropfen der auf Kap!er za prSfendenL5son<;

und echBtdf wieder. Die carminrotbe FarbMg zeigtK')pfer an. Die

Reaction ge)!ftgt auch neben Nickel und Kobalt. sctxrte).

Ueber die Bestimmung des Bors, von H. Moissan (Bull. <oe.

cAMM.[3] 11, 9&5–958). Das Verfahren ist eine Abanderang der

von Go oc h ausgearbeiteten Méthode, sctxtte).

Toxikologisoher Naohweis und Bestimmung des Arsens,

"on E. BariHot t (Bull. soc. c&Mt.[3] tt, 958). Zweck des Ver-

fahrens ist die Bestimmungdes Aryens mitdem Apparate von Marah.
Mortel.

Ueber zwei neue Laboratoriums-Apparate, von C.V.Schott li

(JoM~. prakt. CAem.61,100-102). Von den beiden dureb Zeich-

nuag ertaoterten Apparaten soll der eine zur Darstellung von Zink*

âthyl oder SbntichenVerbindangen,der andere dazo dienen, Gase auf

in einer FtSMigkeit anfgeschwemtBteoStotf einwirken ztt !aasen; die

tetzteren werden hierbei durch das GaaeinteitangsrohrautgerShrt.
Fo«f<iter.
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B<tftMe<D.tiMm.C«<iHtdm<t.Jt~.XXVttt. ~~S~

t~cricht ttber Patente

~00

CIrIoh S&ehse.

Berlin, deo4. Februar1895.

AHgemetne Verfahren and Apparate. E. A. Uehiiag ond

A.Stetnbart m Birmingham, Y. St. A. Verfabren nnd

Apparat zum Bestimmeo von Température)). (D. P. 77091

vom !5. Aagnst 1893,KI. 42.) Dies Verfahren beroht daraaf, dase

beim Durchtreiben von Gas oder Luft oder auch eines BBasigem

Korpers dorch zwei auf einander folgendeOeSoungen die zwisoheo

dejiselbenbe6nd!!cbeLoft oder daBGaa gleiche Spannang beibehattea,

so lange der Wârmegrad des d)trcbz!ehendenGases an beiden Oeff-

nongeB derselbe bleibt, wNhreod bei einer Temperaturanderung an

ciner Oe&nangeine SpannongaaBdernngder zwieehen den OefFnnngen

be6nd)ichecLuft oder des GaaM eintritt. LSsst man daher das Gaa,

indemes eine OeNhongdo)'cbz!eht,die Temperatar anuehmeo, welche

gemesseowerden eoH, wSbrend es au der anderen OoSoang seine

arsprBnghcheTemperatar anverandert beibeha!t, so dient der dabei

auftretendeSpannnngswechaetdee zwiBcbenge!ogenenGaaeaats Maaes-

stab für den Warmegrad der eintretenden Luft and eomit fur die za

mesaeadeTemperatur. BezBgHchdea Apparatea wird auf die Patent-

Bcbriftverwiesen.

H. Baorns ondH.Ottortz !nDuiBbarg. Vorricbtung zum

tchnetten Abwaget) von gteich achweren Patvern (tod dergl.

fur pbarmaceatiscbe and andere Zwecke. (D. P. 77671 vom

14. Marz 1894, KL 42.) Der aoMerordentHeh lange Balken einer

Waage mit sehr niedrigemStativ, von einer fBr chemisch-analytische

Zwecke gebrâneblicben Construction, ist aof der einen Seite in zeha

gteiche Theile getheilt and tfagt an jedem Thoibtttch e!o 8cM6fchea

zor Aafoahme der abeawagendenPulver. Der andere Sebenkel des

WaagebatkeM, suf welchemsieh e!o Laa%;ewichtversehieben !aaat,

ist so gethellt, daas das Lao~ewicht bei fortachreitendemAowachsen

der Zabl der belastetenWaagschatenderartig eicgesteHtwerden kann,

dass desBemetatiMheeMomentgleich der SfUBmeder etatiachen Mo-

mente der zo wagendenGewiehtameogenist.
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NetftHe. Gebr. Kob!mann in GrBne bei ïsot-tohn i. W.
Sandform fOr MetaHgoss. (D. P. 77493 vom !1. MOrz1894,
Kt. 31.) Zur Erzielung dicbter und bhoenfreier GBaaewird der Sand
hart gebrannt, fein zertheilt und dann mit in Wasser aofgeMeteat
Sttttniak vermischt, ma bei der BerQhruog mit dem SasaigeoMetaM
die Bitdang e!t)er iaoUrenden SeMeht aae WaaMrdampfund Chlor:
ammonium za veMniaMen, die ein VermMchenbezw. VeMchmehen
des M<-t<tHeamit dem Formsand verbiodert and eine ghttte reine
MctattoberHSebeliefert.

L. LyoeM in London. Zink-Destillirofen. (D. P. 775M
vom ~a. AuguBt !'<93, Kt. 40.) Die UegendenZinkretorteo manden
m eine gememMhafttieheCoodeoexttonskammer, in welober zur Con-

stMterbtthong einer fSr die Condensationder Ziohd&mpfogeeigneten
T~'MpeFat~FRobre MgeQtdnetaMd, do~~ die CondenMtions-
kammer <aitte)8Dampf, heisser Luft oder tCuhtwMsergebeitt oder

gekubtt werden kann.

E. Dtetzin Rotterdam.
VerfahreazarDarsteHungphc~-

pbatreicber Schlacken beim Thomasproceas durcb Zu-
scbiagk~tbreicber natûrlicher ederkanetticberPhoapbate,
(D. P. 77665 vom 6. Mare 1894, Kt. 18.) Der 8bMchereinbaeMche
Zoschtag beim Thoctasireo wird ganz oder zam Theil durcb kalk-
reicbe MtNr!icheoder MostHobe Pboapbate ersetzt, wobei die nat{!t-
lichen Phoapbate for dem Zusatze zum <t8MigenRobeisen eventuell
erat gebrannt and dann zo StBcken geformt werden.

H. Reinhold in Hamborg-Barmbcck. Verfabren zur

Herstellung von emaillirten Metattsebreibtafeh). (D. P.
77696 vom 12. Marz t893, KL 48.) Um emaillirtenMetaHacbreib.
tafeto die zum Sehretbeo erforderliche Raubbeit, sowie eine tief
scbwarM Farbe zo geben, wird eiue Etnaitm'MboogaM 50 Theileu

Porzellanerde, 25 Theiten Feldspath, 20 TheiteMQaarz und geeigoeten
Farbemittefn (Kobatt-, KHpfer-, Mangan- oder ËHecoxyd) und 20
Theiten Zinkoxyd verwendet.

Tho)tW&aren. A. Meisel in Muldenstein and L. Zeyen in

Ragohn. Apparat zum Anfenchten von Mebt oder putver-
formtgea Korpero. (D. P. 77448 vom 20. JM: 1893. Kt. 80.)
Dureh einen FStttnobter wird daa zo befeucbtendeMehl iu eine
Trommel eiogebracbt, deren ruttetode Bewegungveraotaast, dass du
MeM ebeneo acbneU,wie es zogefBbrt wird, durcbdenSiebbodender
Trommel bmdarcbtntt. ÏB tetzierer an einer W<)e eitzende Flngel
vertbeilen das Meht Ober die ganze Ftâche des Siebbodens. Sobald
das Mehl dureb den Siebboden durchtritt, wird durch eine Rohrteitong
Wasser in dem erforderlichen VerhSttNiss zogefBhttund darch eine
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MM dam Me dem Rüttelaieb berabMteuden Mebtatrom in gtpic))-

mNMigerVertheitnogin Stattbform zogefuhrt.

F. Kirrmeier in Speyer a.Rb. Verfahreo zor Heretei-

tang von Formateinen aus fearig'HBasiger Hochofen.

~chtttcko. (D. P. 77<jMrvom 9. December !893, Kt. 80.)' Die

Sct))t<ckewird zu !&ageteoStrSngen ttaegegoasen, welche au geeig*

ncten Stetfen zu dem Zweek mit Eiokerbuogen <waeh~ttsind, uat

durch Lostrennung der EinzetbtSckc von den Slringea Stemo mit

komfg-kryataHtOMcheuBrocb~eheo zu erb~tten. Die GaBtformen,
welchezur AxefBbrHugdieses VeffabreoBdieneo, aind aus eiozelnen

Wanden and den SchtackenzattuMefm8g)icbecden oSenen Seiten*

wtmdenzMamtnengeeetzt. An der Uateraeite des Duckels,am Boden

uttd an den WSndender Form sind Dreikaotrippenangeordnet,welcbe

die Trennaog der gegoMeoenStrNoge naeh der AbMhtMg in ein.

tehte-BMeka e.rietjEthM.M.
C. Jtcoond, Aag. Fatcke in Nürnberg und 0. Groh M

Muncben. Verfahren zur Heretei!ang von PfeifettkSpfeo,

Cigurrenepttzen H.e. w. (D. P. 77749 vom18. Marz 1894,KI. 80.)

Nitch<ti<'8emVerfabrenwird Metatt auf gatvauMchemWegein einer

oder !M~erschiedenenFormée, die zaettmmett die Geatattnng~dea

Pfcifenkopfesgeben, niedergeschtagen. Die auf dièse Weise her-

gesteUteoTheile werdon dureh HarttSthnog zu eioem Gauzen ver-

einigt. DieaeHSHewirdmit einem KerneioMtzans Thon ausgefSttert.
Der zwi8cbendem Kern und dem amgebendenKopfe etwa terbtei-

bendeZwMChenrean)wird mit einer beHebigen,die tnnigeVerMadong
Hcider hereteitendenMaMeaaegegoaMB.

K&astMcheMMBM. C. Geige in Brotch bei MB!heim a.

d. Ruhr. Hefetet!ung von Kunsthotz aua Torf. (D.P.77i78
vom 10. Aagast J8M, KJ. 39.) Rober Torf wird aasgetaNgtoder

entsauert, and zwar BOlange, bis er aafLaktnn"papier kaineRotbang
mebr bervorbtiogt, dann ~ottet&ndigzerfasert, 80 dass eine faserige,
ttrimseund einemebtigeMasseentstehea, bieraof so langege<ebattett,
bis sieh eine Ozige, in dea Zwiachcnr&umeoTorfmeht enthattende

fenchteMassegebildetbat, und nacb dem Trockoeo mit Gypswaaaer
vermischt und tâogereZeit einem bobea bydraoHsehet)Drock aus-

gesetzt, um dae aberachCmigeWasser su eniferaen, und in einem

katten Laftstfom getrockcet.
A. Tbar!n und Q. T. Petit in Motenbeck bei BrSaseL

Herstellung einer etaatischen Masse aus vegetabiiieobem

Pergament. (D. P. 773!8 vom30. December 1893, Kt. 39.) D:€Ma

Pmdact eigoet sieh ais Ereatz von Fisebbein zor Verwendungan

Damenkteidemand Corsets. Man legt eine grSseere AMaht (i6 bis

20StSck)ganz duonerPapieratreKenauf einander und Mhrtaie daon
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gemeiMchaMicbdurch ein Bad von eoncentrirter Sehwe~Mare und

beim Veriaasen des Badee zwischen Walzeu hiodoreb, wodareb ein

inuigesVerk!ebeoder ObwMcheo der Streifec er<b!gt,undzerschneidet
die pergamentirte Masse aacb der Fertig~tethng in Streifen von der

Breite von Fiscbbein-Stangen.

L. B&SrnhiettB in Stoekbotm und A. Jeroanderin K&rfBta,
Schweden. Verfahren zor HoreteUoog einer IsoUfataase ans

Stearinpecb. (D. P. 77810 vom 2. September 1893,KL 39.) Mao

schmilst des Stearinpech, deo pechartigen RBeketandvom Destitliren

der FettsNaren io den Stearin<abr:ken, durch ErMtzen auf t20",
rabrt patverieirten Scbwefel ein, wobei in Fotge der Entwicklung
von ScbwefëtwttMerstoCein lebhaftes AafBobaameoataMûndet, und

erhitzt oder vutcaBisirt die geschweMte Masse bei 120 bis !75", je
nach der vertangteo HSrte, am besten bei !55". Ein gâtes Ver-

'!)Shn<aamr ë:oe Sarte MaMëtsn 74 pCt/S~riopëc~u~~ 26-pGrt:

SchweM, far eine weiebeMasse70 pCt. Stearinpech, 10pCt. ScbweM

und aasserdem 20 pCt. I~mCL Das oeue Prodoot basitzt gutes teo-

tirttBgsvermSgenund WidorstaodB<5h!gtteitgegen Einwit-kangen der

Witterong und von S&aren.

J. Fraokenberg und C. 0. Weber in Manchester. Ver-

fabren zur Ornamentirung von Ktmtacbokfi&cheB. (D. P.

7782(! vom 23. December 1893, Kt. 39.) Auf die nicht vulcanisirte

noch klebrige KautMhtkBSche wird ein Fasermaterial, besonders

a-OxyceMaiose, attfgestreut, darauf die FMtehein der in Zeag- und

TapetendruckereienCMtehenWeisebedruckt and das Kaatschokgewebe
votcaniBirt; auch kano auf die bedruckte FtSebe noch eine feine

Scbicht Eatitsehak mit Hiitfe einer EaxttchuktSsoog aafgctrageu
werden. Zur HersteHuogder fur diesen Zweck besonders geeigneten

M'OxyceHutosekocbt man lose gekSmmteBtmmwoHemebrereStandoa

io 2'/tproc. Natrootaag&, wâscht mit Wasser und sehr verdBMatèr

SaheSuro aae, oxydirt die BaomwoHedurch Steheo!aMen mit Chlor-

katktësung vom spec. Cewicht 1.03 bis 8.t0, wascht die erhetteae,

komfasenge, breiige Massemit Wasser undechwaehMtzBaoremWaeser

bis zum Verschwinden der Reaction auf Kalk âne, kocht sie etwa

40 Minatenmit 20proc. ScbwefetBaureoder tâmt aie 12 Standen mit

kalter SOproc. SchwefeteSore atehen ond wSscbt die OxyteHniose.
welche sich am Boden der GetaMe a!6 ataabfeioesPulver absetzt,

mit Waeser vottig aas and trocknet sie.

Fh. H. Hetmes in Gardiner, Staat Maine, V. St. A. Ver-

fahren zur Heretettnng von korkShniicnen Ptropfen. (D.P.

77838 vom t6. Janar t894, KI. 39.) Gemableue oder geachnittene

vegetabiliscbeFasern, besonders Hotzfaaern,klopft man anter Hinza-

treten von Dampf zo einer breiartigen Masse, bringt dieae mittels
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PreMform M die Form von P&op<eofor FtaBcbeo aod BCcheenand

trinkt die Pfrop<en, <tmsie WMMF-und eSarebeatSodtgzu macheu,
mit einem Gemtech von ParafNa and Gattapercha and erMtzt aie

6ebt!eM<ich,om sie weicher und dem Kork ehoticher m machen, in
einemOfen 20–308tMdeo 9t!f65–t~

R. Hotchtaon tn 8pr!nKvate Mille, Cowlairs, Gf&fMh.

Laaarh, Schottiand. Behaodtttng von Balats mit Wot!.

chotoaterin. (D. P. 77856 vom 11. April t894; Zaaatz zam Patent
74928') vom t6. Jont !893, EL 39.) Statt Gottapercha, wie !m

HMptpateot~wird Balata, eia der Oottapercha ahn!!ehesNatatpro'
doot, mit WoHchoteateno,aueb onter Zaaatz von Gommi oder Gatta'

percha, doroh KaeteMvermengt,zar Hemtettang von hotMntMsen.

Org~iache VepbMMgen, vepscMedeme. Farbwerke vorm.

Ma:~tM~ Lae~a ~Rran~a ,jN1_X~rf~~t.~I1.r ..C..
Darstellung von Aot)trarof!n- and Chryeazia-metbytather.
(D. P. 778t8 vom 12. November 1893, Zaeate zam Patent

Nr. 7&054') vom 16. Mai 1893, KL 12.) la der gte:chen Weise,
wie Mononitroanthracbinonnaeb dem Verfahren des Hauptpatentes,
wird aoch das Dichroanthrachiaon darch Erwarmen mit atko.

hotiecherNatreniaag~ in den Aetber von Dioxyaathrachinoa liber-

gefEbrt. Man erhatt jedocb, da das DiBitroanthrachmon e!n Ge-

miMhvon TerBehiedeneniaorneren Nitroprodacten !at, ein Gemenge
der Aether verscbiedenerDioxyantbracbinone. Dnd zwar eotetehen
in weitaoe der grSeeteuMeaged!e Aether des AnthraroËM and des

Chryaazme. Zor Tfennottg der Aether behandelt man daa Gemenge
mit beissemBenzol. Der MethyiNtherdes Chryaaetoe geht iu M<ang,
der des ADtbraroCns bteibt ongeiôst. Auch mit Alkobol Msst Mcb
eineTrenoaag der Aetber bewerkstetMgeo. Die aof die eine oder
aBdereArt getrenaten Aether werden sur vSJMgeBRehliguog noch.
malsaue EiseBaigomkrystaHMtrt. Der MetbytStbar des AnthraDt&M

krystattiMj'tin tief danketrothen, taozettBrmigeo KryetaUen, die bei
2M' Bcbmetzen,und ist in Alkobol oder Benzol BchwertosHch. DM

Methoxychrysazinkrystattisirt ih rabinrothen, gut aaBgeMtdetenrhom-

boMerformigenKryataUen und schmitet bei 2t50 und ist in Atkonot
aed Benzol leicbt tëstich. Die Dioxyantbrachinone soMenzur D&r.

stetiangvon Farbeto~o Verwendung Nnden.

H. Loesner in Leipzig. Verfabren zur Trennung von

o-Nitrotôlaot von aeinenlaomeren. (D. P. 78002 vom17. J<maar

1894,E!. 18.) Das darch Nitriren von Totao! erhS!tt!cheGemeoge
der MomerenNttrototactewird nacb Angabeder Patentacbrift 77563*)

') DieaeBerichte27, Ref.m. ') DieMBerichte87, Réf.819.
') DieseBorichte88, Ret. Mo.
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in atkatiseber L8snag Hngere Zeit, zweehm&Mignoter Drack orhitzt

und dae hierbei aaaogegriSane o Nitrotoloc! darch Bebandlupgmit

Sauren, Destillation mit Wasaerdampfoder auch eioe andere 8b)ich&

Weise von den durch die Redaction der m' und y-Verbindang eat-

atandenen Aminen bezw. A~oxydenvatendes Totnob getreoat.

Fette. R. Schmidt in Dresden. Verfabren zam An-

reicbern fettarmer Stoffe mit veget~bitheheo Fetten oder

Oeten. (D. P. 77824 Mm t6. December t893, K!.23.) Fettarme

StofFe werdeu mit vegetabilisebenFetten oder Oelen dadorch ange-

reicbett, dasa man die TrSger der vegetabitiscbenFette oder Oele ia-

MeMform&bermhrt,mit den ebenfaHemeMfHrmigen,fettarmenStoNën

innig mischt und darch starkes Pressen der Miachungdas Fett oder

Oet aos ibren TfSgern berans in die fettarmen StoSe hineintreibt. so

j~Ms et'nani~ea DarehdrMgeoder tetzteren stattSodet. Z(trANsH!h-

rnog des Verfahrene werdeo die Ntiatttgeo Vegë&MM M~c&M~

Atkohot oder derg!. getrSntct, am die Oele t6<Meheu macben. Zur

Wiedergewinnuug des SberecMssigen, nicht aa~eaaogten Athobote~

werden die VegetabiHenin die Schtender gebracbt and hier ton dem

BbeMchSssigeoAlkohol befreit. In der cbentiacheo,pharmaceotiechen
DndkoametiMhenIndustrie ist das Verfabren bei der HeMteHnogvon

Schmioken, Seifen,Potzmtttetn anweodbar. ZarVerweodoog kommen

namentticb die FrNehte der Patmen, Piaieo, Liodeo, Bocbena. w.,

die verschiedeoen Nusssorten, WattoSsse, Ha8etoBfB&,ErdnSeM,ver-

eahiedeaeFeMMchte, wieMobn-,Lein- and RSbBamena. a.w. Hieraos

soU das Oel oder Fett an fettarme Stoffe, wie aUe GetreidemeMe~
von Koro, Weizen, Mais, Reis, deren KMeo, aber auch an Erden,

wio Kreide. Tbonerde a. a. w., antaitteibar Sbertragen werdeo. Fûr

8e!f!9nund Patamittel wird den gepotverteoMineratien,Kreide, Thon-

efde a. s. w. PaImkemmeM M gteichen Mengen zageeetzt, darauf

wird gepreMt und daa Presagot mit Saurea oder Laugen behafaVer-

seifacg in bekaonter Weise weiter behandett.

FarbsteCe. Farbwerkevorm. Meister, Lacios&BrSBing
in Hochst a/M. Verfahren zar Darstenong voa Azofarb-

stoffeo aoe a,<Dioxynaphtatia-jÏ:diantfosaore. (D.P.
7:755t vom 26. Februar t891; IL Zusatz zom Patent 69095') vom

14. Mai 1890, KL 22.) Bei der weiteren VerMgaog des ia der Pa-

tentachrift 69095beschriebeaen Verfabrens zur DarateMangvon Azo-

(arbatot~a aae eiaer aeaeo DioxynapbtatiadMattoeSorebat sieb ge-

zeigt, dass ansser den im Hauptpatent und Zasatzpatent erwCbnteB

Basen auch noch die Diazoverbiodttngender aachstehendaagefBhrteo
Basen bei der Combinationmit der nouen DMxynapbtaHodMotfMSare

') DieseBerichte8C, Ref.6M und 27. Ref. 907.
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dt's Ha<tptptttS!ttMwertbvoKeFarbstoSe !ie(ern: DicMeramMopheaô!

(AztK-in8-Base), Acetyt-M-phettyleadiKmtn,Dioxynapbtylamiumonosul.

fosSareana der Amidonaphtotdis'tttOaam'edes Patentes 53028'), o.Nt.

tra))i))Ma)<b8Sore(ans AcetytaniMneuttbe~oro),Dillitrodiamidotripbenyl.
m~than (ans DitmidotrtphenotnMthan),p-Ch(orao!tin, BromxyMdia,

6 M-Mononitrobeaeidin, “ u b e r
“

CH3CHaNH,Br,m' Dloitrobenzidin,
T S b Diamidodiphe.

nyta)eth<t)tdt8ntfo8<!are(aos Dtamidodipbenytmetban), «-Naphtytamio-

nitMMtfbaXare(aos a.NaphtytaatiomonosatfbeSare), Nitro'Naphtyt*
amin (ans ~-Napb(y!amin), DehydrctbiototMtdinatttfogSorw,Amidophe-

t t

aotMtfoeaare,OHSO;HttH!.

Aotien-QeeettBchaft fSf At)!t!n-Fabr!cation in Berlin.

V<'rfab''fn zMr Darstellung eines schwarzen Tr!sazofarb-

M~{&&f~tr np&ebeizta Ba''mwoHe. (D. P. 77625 vom 24. Oc-

tober 1893, Kt. 2~.) Dorch Behandeh) dea ComMHaOohaprottacMfi:

}'.AmMonaphtûtatt)fo8attre-m-To!t!ytendMn!m
T<T.hy!Md!am!n

foaànre m
T'

y:mchenderScbwe~tsSare von 23 pCt. SOs'Gebatt bei gewôbo)!che)'

Tentperamr entsteht ein leicbt )5sticber, durch ganz ausserordeotHehe

AfBnitStzar BaamwoHhaer anageMtchneter Farbato~; er liefert auf

ungebeizterBaamwoMedirectbtaoschwarzeTône vonaotche)*loteceMt,

wie man aie biaber nur dorch Diazotiren gewisser Farbstoffe auf der

Fase)-und da)'au<ïb!gendeeEntwtctcein mittel8 gewisser Amine oder

Phenoleerbaiten koante.

Farbeof&briken vorm. Friedr. Bayer & Co. in Elber-

feld. Verfahren zar Darstellung von Oxaz!nf&rbBt<tffeo.

(D. P. 778(~ vom 31. M6rz 1893, Kt. 22.) Nitroeot'et-bindaoRender

Mcundarenoder tertiSrea arotnatMchen Amine werden mit <tt-Acet-

!«))Mo-~t-napbtotbei Gegenwart einea Losaugs- oder VerdSttnuoga-
mitteta, wie EeeigsSare, Atknh~) etc., so lange erwSrmt, bis die

FxrbstoNbitdongbeendet ist. Durch Abspaiten der Aeetylgrappen
âne den eo gewonneneuacetylirten Farb~toHen, was in emfaeher

Weise durch Erhitzen mit SSaren, schon weniger gat mit Athatien

er&tgen kaan, werdeo oeae FarbttoSe erhalten, die mit den noter

dcm Namen NitMaa bekannten Prodacten nicht MeottMh za aein

scheioea. Die acetylirten FarbatoSe sind im Allgemeinen teicbter

tostiehund erzeageo auf tannirter BaumwoMerôthere NSaaeen ale dié

nicht acetylirten.

KatIe&Co.io Biebricha/Rh. Verfabren zur Darstellung
von Hexf~ofarbetoffeo ans Triamiodobenzanihd. (D. P.

778t'4 vom 14.Aprit 1893, KL 22.) Das io der Patentschrift 6«237~

') DieseBericbte23, Réf.794. ") DiMCBerichte86, Ref.63t.
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erwNhoMTriamtdobeNzaoiMdvom Sohmetzpankt!M" Mset s!ch glatt

dtazotireo, wobei auf je 1 MotekSider Base 8 Mo!eM!eNitrit ver.

br&aeht werdeo. Die so gewonneneHexazoverMndangecheidet eich

ans concentnrten waMrigenLSMngeo in karzen Nadeto ab. Dnrch

Combination dieees KBrpers mit «-ttapbtytantin oder den a-Naphtyl-
amiMatftM&ureo«t~: oder ett~< eatetahen AmtdoazoverModaogen,

welche, In eaoter Msang weiter dtazotirt und mit Naphtoi-, Diosy-

caphtatiB- oder AmMonapbtokotfoeSttranin atkatiMboroder neutraler

bezw. eehwach saurer Msong gekuppelt, Farbatottie von bervof-

ragender Bedeutuog liafern. Diese Farbatotfe <SrbenWoMein eebwech

saurem Bade violet bis schwarzgrSn. Sie ze!cbnen sich vor aHen

anderen scbwarzen Wo!tfarbstoffendurch bodeotendeFarbat&fke au8.

Bereita mit 2 bis 3 pCt. wird eia tiefes 8ebwarz erziett. Zndem

sind die PSrbacgeo wasch-, watk- uod lichtecht.

F&rbMt AppreMren. Farbwerke vofm. Meiater, Laoioa

& Br8ning in HSchst a/M. Verfahren znr Herstellung von

Farbstoffen auf WoHe mit Hatfo der Satfoaaaren der by-

droxylirten und amidirten Napbtole bezw. der hydroxy-

lirten Napbtytamine. (D. P. 77553 vom 22. September !89t,

K). 8.) Das Verfabren bet-nht auf der Beobacbtung, dasa viele

farblose VefbtodongRn, welche a!s Cotaponentenzo Asofarbatoffen

!n Beziehong stehen, wie z. B. Amidonapbtole, Dioxynaphtaliae,

Amidodioxynaphtaline, besonders aber die SotfosaoMOdieser und

analoger Kôrper, wie z. B. Atnidonapbtet', Dio~ynaphtatin* und

Naphtol-SotfoaSaren, von der Wo!!Rt8er im Maran Bade aussor-

ordentticb gfeichmSasig, gMcbmSsaiger ais die MehMaM der Azo-

farbetoffeaetbat, fixirt werden und abdaon dnrchOxydation FarbtBne

iie~m, wetche den bocheten Aotbrderumgenin Bezeg auf Glieich-

mSssigkeit der AaafÏrbong nnd Wideretaodsh'aft gegen die Ein-

wirkang starker Alkalien, der Watke und des Lichtee entsprechen.

BeaondeMaaNSUtgist noch der Umstand, dase die AMfSrbacg weder

darch gleichzeitige Behandhng der Faser mit der farblosen Ver-

Mndaog und dem Oxydationamittet, noch darch Bebandtang mit den

aosaerh&tb der Faser hergeetellten Oxydationsprodocteo gelingt,

indem dabei die Faser au gat wie aogeSrbt bleibt. Ein Chocolade-

braon, welches das Aïizarinbraao aof chromirter WoHo woit Sber-

triCt, erh&tt man mit HMfe der ChromotropaSareder Paten~nh&ber

(DioxynaphtaMndi&atfoaSoredes Patents 67563'), SchwefeMore und

Katiambichromat, weitere Noaocenvon Braan (a. B. Otive-, Kapier-~

Oetb-, RStMieh-,Nase., Hotz-, Reh-, Roth-, BiBter-,KaetaMen-Braon)

erhatt man mit Hatte von DMxynaphtaMn(ï–8) und verschiedenen

') MeaeBerichte2$, Réf.8t9.
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A. ?. itetttdt't Bi)thdnteke)re(()j.NuttiKte) ht H<xti<t.!«tt)<dtt~.e't't. 'r-

isomeren D!oxy!taphta!!a-Mono-und Disottbe&OMn,AmtdonaphtoMi-
sn)foBNoreno. e. w.

H. Hirachler in Parie. Verfabren zut Herstellang von

waacbecbten antteepttscbea Oeeptan~teo und Geweben.

(D. P. 77880vom 29. April 1894, 30). DasVertshreo geatattet,

anttseptteche Snbetanzen nach Art einer Beize in der Faeer eethst
in antSaUcherForm niederzoachtagenund dann auf dieser mit der
Faser innig verbundenenBeize eine aotiBeptiacheSSwo za ûx!)'en.
Man beiztden)getnaesm!tW{amothMtra(,ZinnehIorSFOderAtatniaioot-
acetat and Sxirt die anttBepttMbe, organische SSnfe durch weitere

Behacdtttng der Faser mit SaMcyMare, BeozoësNMre,deren Salzen
oder ectsprecbendettHomologen.

Anatriche. J. S. Farmer au Salford und H. L. und I. H.

Storey in Lancaster. Verfahren ood Vorrichtong zur

ae<~te~mg ta~M~e'~tB-~ Moasik-nod dergt. Fasabodeo-

betag. (D. P. 77765 vom 26. November1893, K!. 8.) Ms Mabrîa!

zum AaefN!ender Fagen des BpNterenMneters wird vor Aafbnngaog
der MwteffarbMOckeauf den GraodetofFaufgetragen and der mit den
FarbsOchea versebeneBetag durch Draokwatzeogeleitet, MmZweeke,
die Fugen zwtsohendec FafbetScken gte!cbma8e!gund voMkommen

aMSzufitttea.Die Vorricbtang zum Aufbriagea des FSHmatenaJabe-

steht auB eicer mit Noteo veraeheoenoder in aaderor zweekent-

sprechenderWeise gestaiteten Wa!ze.

E. Meyer in Berlin. Verfahren zar Befe8tigung von

Katiwaasergtae-Anetrichen aafKa!kmôrteJft&ehen. (D. P.

77883 vom 14. M&rzt893, Kt. 22.) Die bei Fixirung voa Farben

mittets KattwasaergtmbSa6g eintretendenAaewitterangen von Satzen

werden sicher und danerad vermieden,wenn bei der E!nwir)mngdes

Silicats Gelegenheitzur Bildung eines Katk-KaU-Thonerde-Sittcatain

a!ka!McherLôsung gegeben wird. Dies wird erre!cht: 1. durch Zu-

miMbongvon A<amin!t)mhydrophoepbatonter die Farben, welche mit

KatiwMaergtMtosangaufgetragenoder nachtrâgliehSxirt werden; oder
2. darch dem Kaliwas8erglas Anstrich nac))<b)gandeoder vorhw-

gebeode TrSnhong dieser Ftâchen mit einer LSsang von Kalium-

atmnMtttoder phosphorMoremKatiumatominat oder Aluminiumsulfat;
oder 3. M)a das KaHwMsergtasats Pulver den mittels Wasser aaf-

getragenen Farbea beigemMchtwar, dm-cb nacbberige BehttHdtong
dieserAnstrichemit einerLosang vonKatimoittominatoder phospbor-
saHrentKatiamahmioat oder AtominMmsotfat.
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-t.n.mf.t~')!hth..Mtri.XX'.)tt. i. [t3] 1

Refe rate

(xuHo.&: Ms~e~ebecam 25, MSrx!8M)

Attgemetne, Physikalische und Anorganische Chemte.

Che~aBhau&ao~rime<,rtache UntMMOha~ etntge e

H~toMyerMadangen des Platina, von L. fi~eon (~tttt.CA<m."P~.

~]~. 433–502). DteCb)orph<tmw!t89er8to<!9!i)tre.PtCt<.2HCt.

HtO- verliert durch vorsichtigesErhit!:?n auf .')60"in einem Chlor-

~r'nt) ~HCt uod 6H}0 und hinto-tS~st reines PtOt; bei tOO"im

Vacuumüber Kalihydrat bildetsich da~egen der krystatfMtrteKSrper

PtCft HCi. 2 H~O.tn der KSttewird uus einercf'ncentriffet)LSsttng
<"HCh)"rpfaHnwaMersto~Saredurch Zusatz von ScbwefetsNuredie

krysti<t))MrteSüure PtCt<.2HC).4Hi'0 erbatten. Das Ptattnchtontt

){!maman bequfm !(ns dent leicht hersteHbare'tJodid durch directe

Snhstmttionerha)tpft. Die directe EiHwirkm~ t'on Chlor aof sehr

t'-it)v<'rth<'H)MMetattK' ~citt einb<'itt)ches~rodoet; es bi!det sieh

t).tsChtohd und das Cblorür, wahrend ein Tbeit des Mftatts unan-

i:iit<*tt zoruckbteibt. Sodacn sind \-t't'schiedpocthermochemi~ehe

jh)t([)xtrdiePhttmhato~MMrMndmtgettbes!immt worden. t-tB~nc.

Ueber die PotMisatiomsoapaoMt, von E. Bo«ty (~n. C~tM.

Myf!.[7~2, t45–2«9). Von rein physikatïschemInteresse.
).<'Rlane.

Beitrag zum Studium der goa&tttgten Kohienwassemtoaë,

y.i A. Desgrfx (Ann. CAtm.P~s. [7] 2, 209–246). Die Arbeit

)).'f)d<')titber nicht gesattigteKohtenwasfserstott'e;in die Ueberschrift

t~' sict) oncnbttr ein Drucktehler pingescbtichen. Die Addition der

Eh'mftXedes WaesetSzu ongesattigtenKohtfHwaMëMt&ffenist bisber

mit Hatt'pvon S<'hwefMt6:iNt-e.tttso auf indirectemWege, bewerkstetMgt
wofdett. Verf. ist es geglückt, Wasser direct mit einigen Korpern
t't'i hoher Temp'*r:t[ttrin V<')-bindt)ngzu brittgen. Vwbedingttugfar

das <Te)it<ge<t<i«)cb~MMVersoMheeist n~tiirtich,dass der :<ng''wandte

K'~p'-t sich bei hchererTe<nperatar iticht zersetzt. Eine direct Hy-
')rit;:ttint)trat bei M5" mit eioer Auebeut'*von .~0 bis 100 pC ein
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bei Acetylen, Allylen, HexytaHyten,Metbytbatytacetytex,Methylamyt-

acetyten, Phenytacetyien, Dipbenytaeetyten. Ausserdemergaben eich

fotgende SchMmë: Die Abkommtioge des wahren Acetylenswerden

durch directe Hydratation in Metbytketoneumgewandett, mit Aus-

nahme des Acetylenssetbst, dus Aethytatdfhydgiebt. Die substituirten

KohtenwasserBtoH~mit symmftmcher Formel b;tden ein ein~iges

Aceton; die mit ansymmetrischer liefern die beiden durch die Theorie

aligezeigten Acétone. LeB)<n<:

Untersuohungen über die Temperatur des Dtohtetnaxtmutos

des Wassers, von C. De Coppet (~tt. Chim.~<t. [718, 246–~).

Dtn Dichtemaximumdes Wassers wird neuerding: nach so~tXttigen

Bestimmungenbei 3.98~" MnterAtfno~pMrendruckgefunden.
t.eHhoc.

Ueber die Temperatur des Dtohtemaximume und über die

EF&t&~M&6~met&tjMLv<M)L Ca&d~Meker~ungen, tQn Ç. De c.

Coppet (~M. CMw.P~. [7] 2, M8–274). DurehZnsatz vonZuoket-

zu Wasser wird sowoht der Geft-ierpHnktwie die Temperatur des

Dichtemaximnms erniedrigt. Nennt man C die erste, De die zweite

dttreh die gleiche Meuge Zoeket bervot-gebrachteErniedrigung, 30

erweist sieh das Verhattniss –
fur verschiedeneConcentrationettats

nur aMgen&hertconstant. (Siehe auch dieseB<neA<e26, Ref. !36.)
t.eB)<m<

ExperimenteUe Untersuohungen über gesattigte LBsungen.

1 und n, von Htard (~MH.CAtm.PA~. [7] 2, 503-574). Die Los-

tichkeit einergroMenAn/aht vfm Mëtattsatzenin WaMerund anderen

LSaaugsmittetn bei t-erftcbiedeni-nTemperatureu ist in dieser ans.

gedfhnten Arbeit bestimmt worden. Für die zahlreich anter8achten

Metattsatze lassen sich die Resottate durch das eittfaeheGesetz at<8*

drSckeu. daas das Verbattnias der getoatenSati!mengei!u der Menge

der gesStti~tt-nLS~ung proportiottai der Temperatur ist. Tabellen

veraueebaattchendie ErRebttissedurch Kurven. Le)HM<

Experiment~Ue Untersuohungen über gesâttigte LSsungen.

in, von Etard (~fM. Chim.P~. [7] 8, ~75–2M). (Siehe auch

voratebendes Réf.) Lostichkeiten von Salzen bei Gegenwart anderer

Salze eiod bestimmt worden. L<M'f.

Ueber die thermoelektromotorisohen Krafte zwisoben zwei

Elektrolyten und über den elektrisohen Transport der WSrme

in den Elektrolyten, von H. Bagard (~nn. CAtrn.PAy<.[7] 8, 83

bis 138). Ana seinen UntMSachtngen zieht Verf. den SchtMS, dass

die bei den Elektrolytenauf~etenden thermoetektrischeoEracbeinnngfn

dea bei den Meta!ten beobachteten ganz anatog sind. Es sind dies

der Gang der tbermoelektromotorischenKraft mit wecbsetnderTem-

peratur, die gleichzeitige Umkehr der thermoelektromotorischenKraft
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and des Pettier-Effects und der elektrische Transport der Warme

(Thomeon-EHect).

Die fundameotetan Prinotpton der Energetik und thra An'

wendung auf ohemiaohe PMnomene, von H. Le ChsteHer r

(JoxM. [3) 3, 2M–306 und 352–371). AnsfShrtKhe Dar-

k~tH)g~'onVerf. AnmcbMo. ).eMtme.

t Argon*, ein neaer Beatandthoil der Atmosphare, von

Rayteigh uttd W. Bsmeay (~~cAf.p~<t)t-a<. CAern.1&,344–368).

A)~6t«'rra!«:hende8Resultat dtaser interessanten Arbeit hat sicb er-

j{ebft, duss in der AttnosphSreausser den biaher bekannten StoSeo

ttocheiu neuer, und zwar ein Element vorhanden ist, dem der Name

.\rK')t<(A)gegeben wurde. Die Anwesenhett des ArgoM in der At-

mt~pharewurde durch verschtedeoeBewetM festgestettt. Warde aae

der Lutt durcb Absorption vonSauerstofF,KohtensSore, Wasserdampf
etc. ~tmospMt'MeherSt)ckstoS'< tiergëstetit unJ'sëtne Dichtc B~fttifitaf,

stt erwies sich dièse hoher ats die von Stickstoff, der aus chemtschen

QueOenstammte. Die Dichten des aus verscMedenenVerbindungen

~ewonnenen cbem!8chen Stickstoffes waren unter einander gteicb.
WurdemetatHschesMagnésiumin atmospbSnschem Stickstoff erhitzt,

su bitdetesich Magnesiumnitrid,und der aus diesem Magnea)OtNt)!trid

her~estefheStickstoff zeigte die tnedere Dicbte des aus chentiseben

Verbindungenstammenden. MetaHiscbesMaguesium erwtes sich dem-

nacb ats ein Mittet, dus Ar~on vom Stickstoff zu befreien und nahe-

i:n rMtodarzusteHen. Die Diehte des von Stickstoff befreiten r3ck-

9)!)ndi~nGases wnrde gteich 20 gefunden. Da daa neue Gas schwe-

rft' ats 8ticksto<yand Saaereto)f ist, muBSteea auch dorch Diffusion

conct'utrirtwerden konoen. Tbat'!ticbticb vermebrte der Diffusions-

vorgMtp;die verhSttnMsmitssigeAr~onmenge,es wurde dies darcb das

Stt'igo) der Diehte des RBekstandes bewiesen. In Wasser ist das

Arf;<"ttosticher ats Stickstoff; daber war auch die Dicbte einer

Mi'<rhungvon ArgonundStickstoff,die zusammen mit Sauerstof~dem

WitMMrentnommen war, nach Entfernong des SauentoNs hSher ais

die des *atm<MpbariachenStickstoNi's*. Schliesslicb konnte das Argon
ooch nahezuvottstandig tom Stickstotf befreit werden, indem daa Gas

mit SauerstoH*gemiecbt, der Einwirkong des efektrisebett Funketts

HU!'geM(i!twnrde. Die dttbei gebitdetenOxydationsproductedes Stick-

stotra warden dnrch Atkidiabsorbirt. Das anf versch!edeneArten dar-

~tc))te Argon zeigte dM gteicbe Spectrum, die gleiche LSatichkeit

und gleiche Dicbte. Das Verh&ttnMsseiner speci<iscbenWarmen

witrdexn1% gefaodeo,weicherWertb bekanntHchauebdemQoecksither
xukotnmt. Bei letzlerem gitt er ats oin Beweis n!f den einatomigen
Cttarakter des Dampfes; dieser Scbluss bat auch f8r das Argon Git-
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tigkeit. Ein einatomigeB Gas kann aber ttar em Etemcnt oder eine

Mischong v<m Etemeuten sein, woraus fotgt, dass daa Argon keine

Vprbtndung ist. Wentt auch nicht Gewie&bfit vortMgt, das9 das Argon

ein einheittieht'r Stotf ist, sa spricht doch die grosse Wahrsebeinttch-

keit dafSr: Es hat einen bestimmten Scbmetzpunkt, beMimmten Siede-

pnnht, fitie bMtimmt'* kritische,, Tempenthtr und einen bestimmten

Jtt'itischen Druck; comprimirt man ferner dHit zum Theit verf!n8Mg;(c

Gas noch weiter, so bleibt der Dt-ttctt )M WcMMttiehcn cnnstitnt. bis

atks Gas zu F!36sigke!t condensirt ist. Sieht man es ate ein einxotne&

Ëteotft)! :ttt. so kommt ibm das Atomgewicht (oder Moleculargewicbt)

40 zu. Es reiht sieh daun nicht in das perMi~he Systetn der Ete-

mente em, uttd man muas mit Recht bezweifetn, ob {etxteres t'ott-

standig ist, und pb tticht noch E!<'Utentu existiMn, welche unter die,

ans deMM es xusaomfngesetxt ist, oiebt eiugeretht wordett kSotteo.

DamJa:< Afguxit!ch so thugMdarKënntntSStttthme hat~aMt~hen Mntten.. n

ertdSrt sich ans sfitier U[ttahig){<*it,cbfauscbH Verbindangeu za bilden.

Atk Versucbe, es cb~misch zu vfrbiodet), 8)t)d bisher <eht ~Mchtugcu.
Le Mme'.

Ueber das Spaotrum des Argona, ~'oa W. Crookes (Zef<seAr.

pAyNta~. C'/teM.16, 369–37.~). Kingehcnde BeschKibung des Argon-

apectrums. Fotgeudes sei hervorgehobeu. Dus Argon abnett dem

Sticki;toft' in sofern, ais es aueh zwei der Stiirke des angewitudten In-

dttctmn~strotnes entsprechend deHttiche SpectreH zeigt; beide bestehft)

imGeg''nMtzzu8tick8tott'it(tS schat-feoLiniet). DasStickstoiîspectrum

ist ni';ht annâbernd su merkwUrdig ht Bezug auf (~tanz, Zaht und

Scbart'f der Ltuien als das de;! Argons und dM fiorgfiittigstc !~r3fttt)g

zei~t kfine Vfrwandcacitaft xwischen beidct!. UeberhiMpt bat kein

andt'rt'~ Gas ein dent Argon g)ei<:h';s Spcctrum. Dass es bei den bie-

heri~n Spectratufitersoebmtgen der Lt)t't Micht hat beobacbtet werden

k6ttt'ftt. berubt auf der p'rin~en in der AtnxMphaM t'orhandenen

Cffticctftt'atMt). Etwa 1 pCt. Argcn ist it) ihr vorhandMt. Bo';mtder&

t:barakteriiittsch sind zwei rothe Lmieu, <'nn der Wett<'t)ta)t~t' 6~6.56

hfxw. 7(1~.G4 t0"" mm. !m GaoMn sittd in dent einen (d<*tHb!auen)

Speett'utn t !9, «od i<Naftdeni (fieat rothen) Spectrum 80 Littien a~f-

gefntt<ien wordcn. ),<){h.n..

Die UebarfQhrung des ArgoaB in den Susaigen und featen Zu-

stand, von R. Otsxewsk) (&t~eAf. pAy~M. C'~m. 16, 3~0–;}*i~).

Nath~tebeode physik:disch~ CoMStanteu sittd far das Ar~on gcfmtden

wnrdco. Kritiielte 't'~ntperatar !2!.u"; kritiMber Druck 5') Atm.;

Sied-'p'mkt untt't-Atmospharcttdrucb t~7.()"; Gefnurpuokt–t~i;

Ga~dicht~ 19.9; Dicbte der Ftussigkfit boitn Sdp. ca. 1.5; Farbe der

~ttiitsigkcit farbtoi'. Kr&tarrct) t!)')t da<! Argon zH enfer ft.sabt))icben.

kryOattinischen Mass' bei weiterer T''n)peratnrHf))ifdrigung wird es

wei~s und opab. Le x~xc.
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Ueber dae Sahwofetgotd, von A. !)!(te (Compt.fMef.i80, .0

bi< ~). Die Hinwirknn~vonSchwpfetw<tM<'ritt')<ïMufeiM vcrdSf'ttt';

L"t"t! voo GoMcbt~ndist vo'schi~'dett,jt* (Mehden VerMcttxbfditt-

j!t)t)~ Ëine ocutritte Lusun~ des Gotdsatzes wird nur bfa'n) ge-

t:itbt. "hnf BiHung eines Nied~recbhtgs. Lits&tmaa die t;rant)<*LS'

!t)'K iHtg'~chtossenen 8eti!"g c!t) odet' mehf<'MTa~e stehfn, so tritt

cinf Umwandtungdes Schwatef~oMsMM.se fittfises jetzt, wasvorher

txcftt <i'-rt*'aH WMr,vom j~ihcr ttts get~tittHiieHt~se !trSckgeh.t!teH
wird. Ftigt cMtttXHder braonett FtSssigkeit, tnag aie friMh bt'reitet

tfitt odef schou einige Zeit gestanden haben, eituge Tropfen Sati!-

sMMrc.su setzt sich dits SchweMgotd iMgte!chata sehwarzes t~uh'ef

zu Botten, gims! wie wet)))es direct tms Murer Losong geHttttwird.

Fu~t mao za dent scbw&rzet),anto~ttchenGotdM!6d nach und nach

)'!)? AuftSsong von uberscbSss~ctnEïofitch-ScbwefehMtriam, Mst

«<e~<t!t8~Gaidsat&tL. Die OMngerotbel''(BMigkeitsetxt, )<t<Vitcatttn

couc~Htrirt,farbiose Kryataitaggregate«b, <)ie die Xusnmtnehfi<'txm)î;

An~S, 2N<ta8, 20H~O besitzen. ~!e tosen sich in Wasser hf~t~s

itut, ansder LoBungwird dureh Stutrea GotdsatSd niedergpschtugen.
Wendetmim ttur die zumL5sen gt'rade binreichendcMenge8chwe<et-

tt!<:rtt)n)an, sa erb&tt m&ndureh Eiud:tmpf<?nim VacuumKryNteHe
von dut- Xn8amm<'nMti!ttftgA«i.S,Na~S.JOH~O;itusdenconcentn~ea

Mottcrtaagen setzen Bteh Krysta~e von Na~S:, KH~Oab. Be<mdet

sit't)ditsGotdsutSd int Ueberschass,sa dass mithin ein TheUuo~!ost

bleibt,60 wandelt sicb dieser inoerbaUteiuigerTage in krystattisirtea
<7o)d«m, dem je nach der Mmtj;fdes angewrtndtenSchwefehfinnutns

mieh mehr oder weniger uaverStidertesÛotdsutSd betgsmengtaein

kann; dean daa letztere !S<t sictt nicht merkHehin Schwet'etMtrMm,

daa mthtSndig; mit Schweft')geeBtti~tist, scheidet sich viehnehr ans

sfifter Losung in EinfMcb-Schwefetnatnamanf ZuSittz von Scbwefel

:t)htt!tb)ichaus. AehnHch wie NatrtumsuXtd verhatt sich Katium-

sotfiddem GotdstttM gegenuber. Die entstebenden Doppetsatzesind

iHdMMuviel teichter tostich ats die extsprech~ttdeHNatriomve~Mn-

dMt~en,dnher sehwerer zu isotifen. ri)th''r.

Ueber eine Méthode, amorphe NfedeMOhtSge in krystal-

liniaohe Form umzuwandein. Zink- und Mang~nautad, Kupfer-

hydroxyd, von A. VHtiers (Compt.rend. 120, 322–X25). ErSber

(dieseB<WcA<e28, Réf. t34) ist gezeigtworden,dass Zeit und Temperatur
der Umwand!ttt)gcon antorphem Sehwefe!xink nicht attein vnn der

ZuMmmensetzangdes LSsongsmittets abhfit)gea, in welchem der

KitidefachtagerMttgt wird, aoodern auch von VerXnderungen.die

dieses Lôsang~mittet nach der Fattung erfâhrt: Tempm'ittorentiedri-

gxn~ verx6gert die Traoeformation,ConemtratMBsetzt die UmwaHd-

tmtRStetnperatarherab. Bricgt man das Liistitigsmitteldurch starkes

Abkithien zum Erstarren, so ist dies einer mogticbst weit gehendea
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Concentration xu vergteichcn. Der Veraachhat gezeigt, daa8 !n der

Thar durch Ausfrieren des LSetmgsmitteteeine sehr rascho und vott-

standige Transformation erreicht wird, trotzdem ja Tempentturernie-

drigungdieser Tran&formatioaentgHgenwtfht.Eitg'tt ""n festzn8te<teu,

ob die Ursache der Umw~ndtungin diesemFatte darin xu sochen ist,

daee die Wirkung der Concentftttionjene der Temperatur weit ûber-

wiegt, oder ob die in der erstarnett MtM9eobwattendenDruckvt't'-

h&ttnisMdie Transformation herbeiftiht-eo. Die Antwort auf dtC8<

Fraj;<-bebS![ sicb Verf. fur spitter vor, w&krender in der vortif~eoden

Abhandtnttg nur 3 typisebe Beispi<')<-beaehreibt: Die Umwandtun~

des amorpbeuZink- uudMaus't"t(ida und die des a.morphcnKnpf''r-

bydroxyds in krystattinischebezw. krystattisirtcForm. Verf.bemetkt

noch, daas wabrscheintieb die KrystttttMatiott~ewisscr MiaeratK'Rauf

gleiche UraactMnzutiickzatQhrensei. i'xubcr.

Bëmerkungon ùber die Atdmgew!b!it9, von L. <tf Boishan-

dran (Compt. fM~. t80, 36!–S62). Verf. ist seit lange damit be-

sehaftigt, Hezieh~ngen zwischen den Atomg''wiehten der Etetnente

attfzasnchen. Seine Studien habert ihn dam geKthrt, dos Atomgewicht

des Galliums ztt berecbnen und das des Germaninms,dus vorerst nor

approximativ bestimmt war, ~enftav~rherzMsagen.Auch das Argon

passt in daseelbe System, mit dem der Autor aus Vorsicht noch

immer zuruckttStt. Das lieue Etement wBrdebierttacb einer Familie

von metat!oïdi8che!NCbarakter angeboren, d~ren Gtied'T die Atom-

gewichte 20.0945; 36.40 ±0.08; MOtAO.20; t32.7!±0.tû he.

sassen. Das System von de Boisbaudran «oiï sich mit dem von

Mendelejeff xwar nicbt decket), aber auch nicht im Widerspruch

damit stehen. rxuber

Ueber die Eigensohaften des amorphen SUiciums, von

Vtgonraux (Compt.rend. t80, 367–370). Die DitMtt-Hmtgdes

amorphen Siliciums ist Jt~ ~«-«AM28, Ref. t06 beschriebcn. Ueber

seinephysikatiscbenundchemischenEigeMehaftengiebtdie vorttcgeude

Abhandiuug Aufitcbtttsa. Die Angaben lasse sicb nicbt !m Referat

wiedergeben. Tauber.
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Organiser Chemte.

MonojodammcniumdenT&te des Hox&methyKriamMotriphe'
nyhnethMta, vMt A. Rofx'nstieht (Compt. rend. mo, 264–266).
h)'-in.'r Mheret) Mittheifntt~(~(Me~f)c~<e8S, Réf. !48) hat Verf. f5nf
\N-hindt)ttgand'-r tttfgMK.menForm [JCH~CH~NC~H~ CR be-
fthri~~eM,wo R WitMeratoffoder eine der fbtgendef)Atomgruppen
bedc'nct: OH, OCHi, OC~H},OCjtHn. Bei der Darstellung dieser
V.-rbinduogettbeobachtetm)MZwtscbettproducte. die sich beim Er-
WH)un-nmit Essis:«Muregrot)farben. Nur in einemetnzigenFatte konnte
dM'-Zwischt'nproductbisher isoHrtwerden, nNnt!ichbei der Verbindung,
die die Gruppe OCHt fothSh. Man vetfat't-t zur Darstettung des-
«'tb<-os't, dass man die betraffeudeBasa mit Wasser und Methyt.
jodid tu d<'r KStto so htoge digerirt, bis eine Probe des Gem~ehes
sMh ff) vydanntcrBs~~SoM nMht n~hf ~'Met, ~adMa fM&r~utt
fitt-bt. Die RcactiuHerfodert mehrere Tage. Man destittirt, nacb
Zu~ttx \o<t Wns~'r. dfn Methyljodidab, und tittnrt. De)-RSckstaod
ist <iie ttetMVfrbindnn~. die ans Hotxgeist krystaltisiri wird. Sie

die“ ,KCH~NC.H~=C.C6H<N(CH~J
uod ist fitrblas.bei-.t/fd.e t'f.r.tte{

Ut~n~
und ist farbtos.

Di)'Mfitrbtosf VcrbindHttj;)<istsich in verdSonter EssigsSare bei &C-
!md<-rWarme mit tftteHsit-~nit<e)Forbe. Auf Zusatz einigerTropfen
Jf)(iha)i')mt6sangt'Mtarrtdie L<MUtt{;zu einem Brei brottcegtanxeoder
Krystttt'e, duncftRogenstieh) <)h'Formel

KCH;,)~.CtH~C. C.H<N(CHa),J, %0

J

giebt. Dit' Verbindttugist dits nitidereHomotoge des JodgrSns von
H'ttm.mH und Girard. Sie zersetzt Mcb be!m ErwSrmcn, Mtbst
tttttet-baib !00" Mhou, unter Ab~be von CH3J und H:0. Die
andc~-t) vier untft-snehtet!Tnftmidt'friphenytmetbattbMenliefern bei

~ei~octet- B<'hat)dl)tt)gttHatogcVc~bit)dnn~et).Es tconnenmithin die
)!:tset)der attgememenFormel [(0%)~N CeH~] C. R zwei Reihec
fitrbtoser Verbindungenmit AlkyljndidenMtdHn. Die cinen enthahea
nur fin Swenhiges S(ickst<)tfMt"misie sind im Stande, das Radical R

~gft) ein SaurprsdicattmsxutauBcbenund so in Furb~totR;SberMgeheo.
t)it' Mnderenenthattet)drei Swerthigo Stickstoiîatome und liefern mit
Saurt't) keine Farbstoftemehr. -fiattr.

Reaotionon dea Cbelidonins mit den Phenolen in sohwefel-

eaurerl.ostmg, vou Batt&od!er (Cemp<.yeHd.t80, 270–271). Es
wird mne R~ihe fon Farbeareact!f)nnn bescbneben, wetche du
Chf)!don!n giebt, wenn es mit Lô~ungen ver&chtedonerPhenole in
cône.Scbwefcis&urebenettt wird. Aiecbaraktenetisch wird besoodws
die citrminrotbeFârbmtg, welcbemit Guajacol eHtsteht,bezetehnet.

Mater.
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Vergleioh der gefarbtea und farMosen HexamethyUrtatotdo-

triphenytmethftnderivate, von A. Rosen~tieht (Comp<ena!. tt!0,

331-3~3). It. frtiheren Mittheitungendes Verf. (~~ Berichte 28,
Réf. t4~ und t79) ist awn 3 Farbstoffen und Il furblosen Ver-

bindungen begegnet, die aile die Atomgruppe A:j:C- enthatten,
wobei unter A der Rest (CH~N-OeH~- zu versteben ist. Die

farblosenVerMndttngettscheiden sich in sotche, die durch doppette

Untsehaag !ft Farbatofte ûbergeheu und s&tchc, die dies nicht thuM.

In eiHer Tabette werden die YerMndnngeouberetcbttich zn9Mmm<'t)-

geMeth;die t)')tiscb<*nseien bier wiedergegeben:

Ffn'bfitefft) Farbloso Yerbindungcn
(McbRosenst.iettPschct' in FttfbstoSe nieht

Scbreibweise) ttKm'andetbsre utnwaodetbera

A~:C.Ct AS;C.H (JCH9A)~C-H

~c~j .A~C'OH" --(~H3.A)~€~H-A2.C n. na .~j ~Ae,- VO 'U3'ar"Iv-n-
J A~ C OCH~ (JCH;A)~C.OCH:

\3.r.
J

A
.~<oc~

An diese Tabette knüpft der Autor Bctntchntngen, von denec

nur erwSbnt sein mS~e, daas die Korper der dritten Gruppe, die

weder :etbst Furbstotfusiod, nochdureh Stioref)in soieheumgewftndett

werdenknnnea, attsscMi'ssHeb5werthigen, d. h. votkhutdiggesStttgteo

Stickstoff enthatten, w~hrend itt (tfn Korpern der beiden anderen

Grappen immer wenigetens 2dreiwerthigeStickatotTatomerorliandeii

sind. Dnreh die voUstiindigeSSMiRnngdes Sticksto<!9ist die Gntppe

JCH;A.wiederdem nicht substituirtettPhenytreet Sbtt!ich pewordeu.
j 't'iitthtr.

Ueber daa
Àethyteoïactat,

sinen Aether von neuer Art, von

L. Henry (Compt.rend. 120, 333–S35). ErwSrmt man auf dem

Wasserbade unter Mc~{!M88k3b)angmoteculare Mengett MitchsSure

acd potymerisirtenFormatdehyd, so tritt bald Réaction e!<tim Sinne

folgenderGleichung:

OC. OH
+ OCH2

OC. 0
>CH2 -+-H20.

CH..HC.OH~~=C~.HC.O~

Das M gebildete Methylentactat wird durcb fractionirte Destillation

reingawonnec. Es bildeteine farMoseFtSsogheit ton) Sdp. 153-154 0,
und domap. Gew. 1.1974, ist antôstich in Wasaer und besitzt fonn-

aldebydibntichen Gerach. Durch heisses Waeser werden die Com-

ponentenregenerirt. Der Autor ist mitVersucheudarûber beechâftigt,
wie weit dièse Reaction der Verat!gemeinet'angfghig ist, nnd giebt
aehtteMtiehaoch bekannt, dass Otycenn und MooocMofbydrinmit

Hexaoxymethylenanaloge Aether Mefern,welche die Sdp. t97" bezw.

150~besitzen. [Saber.



!81

Ueber die Oxydation des in den AepMa enthaltenen Gerb-

stoas, nm L. Lindet (Com~.Mnd. mo. :<70–~7~). Anknupfend
ito dx: k8t!ich (6'OMpt.rend. l!}0, 266) <u(t Bertrand geHt~btcn

Mint'fitmtRenüber dieLaccaM giebtLindet MeobMhtMn~f)b~kanut,
die ihn zt) d'*r Ansieht fiihrea. dass aueh die Oxydatioftdes Aepfe).
Mftcsd'tt'ch eine, dor LaecHMahn!ieht*MMatitaohMt'orgefufcnwerde.

T.),tr.
neber die Samen desMoabib&umes, v'~t)Il. Lecootn' und

A. H.~bet-t (Com~.fM~. i20, 374–~77). j.r.

Studio über die CitrazineSure, in, vott W. J. St-U mtd

T. tt. Ettsto-fteid (JoM~t.eAeM.~'cc.I8M, t, ~2))–834). Wird das

C)in)))ydr<)ketopytidit),CsH,~0~, dent ft'Sh<'r (diese /«'/<<<! 26,
Rcf.s0)) !rrthum)ich die verdoppette Formet beigfteRt w«rd''n ist,
mit katter rauchender JodwtmerMoH'aaHrebehttttdett, so geht die

bt%te Substao! !n ein )«ft<)<MMJodid, CMH~NzO?.2HJ, über,

wetches,mit Waaser ~i)BM)ttm<'t)ge6mehf,gefSe-T'Rtdeh-vAt~-t~ydfn-~

c))U)oketopyr!<i!n, CMHB~Oe.HïOt liefert. Kocbt man daa

Chittttydt'oketopyridinmit JodwaMet'BtoH's&ur~nn(t etwas Phosphor,
bis die dnnkh' Farbe ttt Lichtbrauu Bbergegangenist, und <B')ster-

kittt<-)t,so krystattMirt («ït-Digtutars&ttrM, CteH~O~ ans. Bei

raschemErhitxfn sdtatitxt die S&nrcerst bei 2! tttttggtttnerhitzt,
vcfticrt sie sebon bei etwa 2<M<'W~sser und geht dubei it) Anhy-
drnfHgtutars&ure, C~HtsO!, Schmp. ~tt–t~~ über. K:t!te,
coMeotrirte SatpetersStiro verwandett die Citt'azinsaaru M! Nitr~-

dihydroxydiketopyridin, farblose Rbomboëder, und Dinitro-

citrazi'neSore, gelbe Nadetti, letztere Mstich in Aether. Nitrn-

dihydroxydiketopyridin, C&.N02.(OH)a.OiN, ist <-ine~<u'ke

xwibitsiMht' Saure. Die freie Siiarc uud die sanre« S<t!~akrystatti-
sitMt)mit Wasse)'. Von Zink und Etisigs~are wird die NitroverbiM-

dun~ ittt Amidodibydroxydiket&pyr~din reducirt; einc sehwache

Sii~r' die sicb in Atktttien mit rother Farbe Mst. Die Dinitro-

citfitxinsaut-e, C5(NOi!)}(OH)~COOHN.ist ietcht tustichin Wasser,
Atkoboj,EsM~esterund Essigsâure; went~ tSstiehin Satzsaore, Benzol
and in PetroteomSther;uuf !a" erbitzt, explodirt sie. Mit mnchûnder

SchwefetsSureauf 1100crhitzt, liefert die CttraziosSure it) Wasfier

leicht lôsliche Krystatte einer SatfosSaro, der<'t<Natriams~tx, aus

Wasser Htnkryttattisirt, hrbtose Nadetn bitdete von der Xus.tmmen-

setxut)~CtoNaeS:N!0~ 0 H:0. f,<ho.M,

Ueber Asoverbindungen derOrtho-Beihen, m, ton R. Met-

dola und E. Hanes (Jo«M. eAeM.Soc. tM~, 1, 83-t–843). Acetyl-

~-tmpbt)din<t!:o-f!-n!tphtot, Schmp. tt7"(H)g), HefertbeiderRe-

duction mit Zink und EMigaSareAcetoapbtatid,f(-Naphtytamin und

etwas Fitrbstoff (MSt~mmen7.2g) und Acetttmido-naphto! (~.3g).
Das Acetyt.«-nttphmtittitxo-naphtM!. Scbmp.119~,hat sich :tti<
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in Alkobol HatS~ttchnicbt reducifen tassen. Acetyt- and Aetbytderivat

des bei !60" schmekenden w'NttrobeneotK~o-p-kreaoJft habea

sich weder durch Réduction noch darch Bromiren oder Nitriren

spaiten iassen. Das Acetylderivat des Ben~azo-a-naphtote' oder

~.NaphtochinonhydrazoMegiebt bei der Rédactionats eittzigesdeRnirtee

Product AcetaniMd, bei der Bebaodtung mit S~tpetefBSuround mit

Rrom NitM- bezw. Bromderiv!tto obne Spahnng. Das Aetbylderivat

giebt bei energiecherBehandtangmit SatpetefsSureTrinitronaphtot-

athytXtber, Sehmp. J49–150", wetche)- von Ammoniak in Tri-

nitronaphtatin. eineH sicb zwiscben 2COund 280" Mrsetzenden

KSrper, ttfBgewxndettwird. AosdiMemVefhattendesAetbytdHfivates

des Bpnzntazo-anaphtots wint geBcbtnesen,dasg M eine wahre Azo-

rerbmdttng 8ei, kein Hydrazon. VergL auch <f<eMBerichte 22,

Rcf. 749. Mtottm.

Uober~riWM (tes An~Tat!6&oit&~n~ w<t A. Pe~kw

und !< Cope (Journ. eA<-M..Soc.t~4, t, 842–85!). Beider Reinigting

von robem Anthrachinoft wurde g(4ff;ent!ich eitte gcwisse Menge

~-MetbyiaotbraettmMt)gewonnet), nach «-MethyhmthrachinoB aber

worde vergeblichgesaeht. Die dareb Oxydation des ersteren erbStt-

!icbtt~-Antb)-ach:non8tturet:e(ert, bei t60" mit Scbwefetaâurebehan-

dett, eine Anttuttchinonmouosutt'ocarbons&ure, deren Atntin',

NatnmM- und Baryamsatze ais gut krystttinatrendeSatxe beBchrieben

werden. Wird die SuttbeSurt' mit Katitauge unter Zusatz von etwaa

Salpeter imAotoctaven auf i(:0" erhitzt, so geht sie in eine bei 3t4"

schmetzende und sublimirbare m-Hydroxy)U)th''achinoncarbon-

saure über. Diest: durfte Hydroxy!- und Curboxylgruppe nicht in

demsetbef)Benzotrmg enthatten; denn sic liefert beim SchmoizeKmit

Atkat: AHxarin-catbons&ore. Nifo-aUzaritt-carboosSore

hrystaUisirt aus Nttrobenxot in orangerotbcn Xadetn, Schmp. 28S<

Dureh Erhitzen mit einemGemisch von Schwefelsâurennd ArsensSwe

wird die AtizarincarbotMaureM einer Parpttrin-pf-carbcnaa'tre

oxydirt, welche oberb&tb3!5" schmitzt und subtimirt und sicb anter

Anderem auch dadurch von dem isomerem Pseadop~rparin Mter-

scheidet, dass aie in heissem Totuot mtttiaHchist nnd von kochender

Natrontattge nicbt zersetzt wird. Mit den correspondircMdenAtizarin-

verbindungen verglicben, fKrbettdie beschfiebenenCarbonsSuren ge-

beizte Baamwotte in einem mehr btauen Farbentonnnddie Fxrbaogen

sind gegen Seife weniger bestCndig. s~ttotteo.

Ueber fNrbeode und andere BeatandtheHe des Mang-Koudu,

von A. G. PerttiM und J. J. Hummel (JbM~. e&em..S'ec.t89<, î, 8ôî

bis 869). Der auch anter den NamenoaBg'Kondouund jong-Kontong

bekannte FarbstoSf iat der Wnrzetbast von Morinda ambettata; er

wird xurna) anf Java zum RotbfSrben beim Kattandrack, zur H«r-

stettoMgder aogenannten baticks verwendet. Wie die Wurzet ffSber
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bei <~)-)<'get)hNtder UMteraaehungder Bestandtheite der Chaywurzet

('ft~M~encA~ !?, Ref. «7(!–X77) botaoMch nieht ricbt!g bezeichftet

wt'rdct) ist, so iM noeb der darin oothahexe Farbstotf damatf

irttbSmtieh ats Atixarm, statt a~ Morindon, angesprochen wordea.

Hci 'icr Extractin)) der Wurzet wurden die:etben Methodeu ut An-

~codtt'tg gcbraebt, wie bei der Extraction der ChttywftrzQ!,and ea

wot'if)) orbittten 4.0~73pCt. robes Ct)torot-ub!n; 0.&935pCt. reines

Mori'~ton, lit der Woricetgroastentheite ats Morindin, das Otycoaid
d". Monodons, eothatten; O.t&40pCt. eine&GentMebes ~on golben
.<tt~:t.mxen;w&brpndims der Chaywurxet !9 pCt. rohes Chtoro-

rtt.nt. 0.4M pCt. r<t)eft Alizarin nnd U2 pCt. gemtschte go!be
Stt)"!tK[fx<}n<'rh:dte)twordon. lm Ganzen wufdenaus der Mattg-K~ada
'!)' v.)-«-b!<'d<'tteSubstsnxenieotirt; :tt)seerdem Mortndan ein Monn-

ttt.'tttYt&ther ~ioes Trtttydroxytnethylunthrachioona, Schmp.

)ti-–U~~ ~ut_DtbYdroxymt)thytMnthr!tchittt)t), Schmp. 367",
Ht~'tchinrx&aMund '*H)bfi f2-it– schtnebehdM, !<) ntftifaaan'

Sad<t" t:)'ystatt!"irendesWachs, C~Hs~O. Die Natur der Sbrigen
S'tf~fiftzen ist tMchnicbt aatgektRrt. schoMen.

Die fârbendac GruadstoS~ von Ventilago M~draspatana,
x'f) A. G. Perkm nud J. J. HtmtMet (Jbtft~. e~M. Soc. 1894, 1,

'~44). Der Wurxetbast des genaanteu Strauchs, der xu den
R!~ttf)t)ac<'ettgebort, tiefert im ~od~ichet)Indien eioen gescMtztea
dfittkt'trothpnFitrbBtof). Er geht in den verMhtedpnen Districten
tmtt'r n:'rschiedeM'( Namen, wie Pitti, Rakt~pttu, Pappili-chakka,
L'.k.tndi. Dareh Extraction mit SchwefctkohtenstoH', fractionirte

Kryst.ittisation nnd ander~ HStfsntittft sind dar't<!$(Snf krystattiairte
S'tb'.taMen, ein Wachs und ein ftirbendes HaM isotirt worden:

Knx'dim!)on<tt))Cthy}tttber, d. i. ein MonomethytSther eines Tri-

hydn'xy-ftmMhytMnthrMchittOM,CtoHnOt, Schmp. 2<)~ zwei Tri-

)tydtt)xy-«-tnt'thy!anthran<tttaethytatber, CtsHttO~.A zersetzt
sx;ttbeietws 260". obttezu 8ehtneti:en,B schmitzt bei {73"; ein Mono-

ntefbyiatbe)-,C~HitOe,Schmp.gegmt~80~;ein Kôrper,C~HMOt,dessea
ittkatiseheLcsMMs''tttut der Luft ohMtt MaueuNiedersebtag absetzen;
tin Wachs (C~HteO)'), Sebmp. 72"; ein ge~eu tt«~ schtnetxeodes,

rothbramtes, m Atkati mit viotmter Farbe Miches Harz, OttH~Og.
Von den genanttten Korpern ist auch eine A!)i:aht von Derivaten

itcrgfsteHt worden. Die Farbstoffe sind nicht ttchtecht acd Btebeo
a't) !)) der Scifenechtheithinter den A!iz<tru)fart)8M~enzurBck.

Sfh«Het).
Ueber die PhonyiMphtaMne. ÏI. ~'PhenyïMphtaUa, von

1).Chattaway uod W. H. Lewis (Jo«~. c~M..9oc. 1894, t,

~~9–873~. Bei dctt Versacben, das ~-PhenytMphtatia ans ~-Chtor-
naphta)!n oder -naphtot, Benzol und Aittmintmnchtond herzasteMfn,
wmdt- nur die Bitduugvon <t-Phenyh)Nphto!mbeobacbtet. Mit etwa
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!2 pCt. der tbeoretMchenAusbeute erhatt matt aber dae ~-Pheny)-

naphhttin, wenn )B:mNatriurn bei t4('– etwa }2 Stoxdett «t)f

eitte Lôsung ton ~-Chtontaphtatin nnd ChtorbeMot in Xytot wirken

taest. heisa Sttrirt nnd den nach Verjagen des Xytota btfibend'-u

RBekstaud fractimtirt de~tiHirt. Zunttetut ncht etwas NMpbt!t!m,

dann xienttich viel Uipbenyt mit etwas ~-Ch!ornaphtat!n. dann

p-FhenytMpbtftt:o uud endtich ~Mtmpbtyt tibet-. ~.Pheny).

naphtaitn, dureb wiederholtc D~HUation und durch UfnttrystaiH-

siren ans Alkohol geroinigt, bildet farMuM,tatUtg~nzende BtattchM,

Sebmp. tOL5", Sdp.345–346"; von echwaehemaromatischeo:)Gerneh,

leicht tostich in Benzol Ht)d seinen Homotogen ttttd in EiseMig,

weniger leicht tn heisMm Alkohol, Aether, Chloroform. Bei der

Oxydation mit Chromsuaro tiefert es dasselbe Chtnun, Scbntp. 109",

wetcheeder darch De~mitttfm vonCbryMt)eh!nonuud von ~-Pheny!-

ttttpMïmcarBonsmtrë- ët-hatMi~ Ktftt~tMMSMMte~g~ tMt ~~M!~

Berichte2j9, t745). ~h.'M.

Ueber die Darstellung von ~-OhlornaphtaHn, von F. D.

Chattaway and W.H. Lewis (JcMnt.c~m. ~oc. ~94.1, 87.~–877).

Das ~-Ch)o)-t)apb<!tt:t)wird ntit 75–80 pCt. Aasbente nach dem vnn

LeUmann und Remy (diese Berichte 19, 8)0) ang~ebt'npn Ver-

fahren aus p-Nttphtyt~miftdureh Diazotiren :n Ge~nwart von Sidx-

s6nM nnd Knpf<'rchtor:<tdarge9tet!t- Fûr die AnsfStn-ungd<'aVer-

fahrens geben Vertf. noeh einige VoMchnften. s~h.~fM.

Notiz über ~-Meronridinaphtyl und p~-Dinaphtyl, voH

F. D. ChMtfaway (Jc«~. e~. ~cc. 1894, 1, 877–879). Das

zuerst ((~tMeBerichte2' 251) von Behrena beschriebene ~-Mer-

caridMttphtytwurde vom Verf. durch EinwrkentMSsenvon Natrium-

athalgam auf eine beisse LoBong von ~-BromnaphtttHttmXy!ot, dem

5 pCt. Essigester zugese~t warden, hergesteftt. Erhitzt man das

~-MercMndinspbtytmit BtntSoteinoder Natrottktttk oder tasat man

Natrium bei t40–t50" auf eine LOsoug von p-Cbtomapbta):n )))

Xytot and Essigester wirken, so arbatt man pp-Dinitphty!. DiMes

krystaHisirtin ~M'~endenPtSttchen, Beftmitztgegen !87", ist wcntg Ms-

tich MAlkobal, leicht Mstich in Benzot und it) Xy!oL – Die Unter-

auchuug der Dioaphtyte und ihrer Derivate und die Prufang des

Eludasses, wetchet)der Essigester auf die besprocheoeoReMtionen

ânssert, wird \'om Verf. fortgeseMt. sehottm.

Ueber die Reduotion dea p-TotuotazodimathylmuUna, von

D. R. Boyd (VottH!.cAem.~oc. i894, t, 879-889). la Fortaet~og

der ~MMBerickte2B, 70~–705 von Jacobson mitgelheilteo Unter-

soebangen Sber die Umtagerung vou Hydrazokorpern in Semidine bat

Verf. das Verbalten des p-Totaotazodimethytanitinsgegen Reductioos-

mittel gepraft. Wahrend das p-Dimethytamidoazobenzo)(Benzoiaxo-
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<iint<'thytftRtttn)bei dëvRédaction kein Semidin, sonderu ein Diphenyt-
d.rh'!tt liefert, wird dus p.TotuotazoditnethytaRitindurch ZinnehtorBr,
ttfxi zwMr untw AaMehtnitsvon Alkohol. fast zur Hstfte in die
SctHiti'Mbitae2 Afmdo 5 toethyt 4' Dimethytatntdodiphenytamif),
(CH~N. C.Ht. NH CeH~. NH~. CH~NH NH, CHg== t ù),
tttMi:<'w!'ndett.Bei Gegenwart von Alkobol bitdet sieh neben nxr
)~ pCt. der SemMinbasedurch Spattang etwtt 70 pCt. p.Totmdio
ttttti t~itftt'thytantito. LotztefC BMeenwerden aua dem Mcb XusM)!
v~[) NatfMthtHgemit Aether extrithirten ~ai!engem!sch unter ver-
tttitxt<'rt<'tnDruck abdestittift ttttd die Semidinbase aua dem Rueksta'td
toit PetrotSther a~ozogen. Sie kry8ta));M)-tdMM< in f)trb)oMK
~:tdct))t Sehmp. (i9–70". Mit AmeiMne&ureBtitzt sich die Base,
CtiHft~, MntNt-BUduttg ein<'r saoerBtom'reienBase, CteHtïNt
(Sctuttp.t!), ttm, wonms folgt, dastt es sich hier ttm eia Ortho-

~nndut !<ande)t. Mit Sxticyt~Mehydt'erMndet fuch die SemidinbaM
M t-ioca)in rothon Prismeh RryMttf~t'pndcw; ~~Mbn<a{zettde~

Kûrp'')-, Cx~HM~O,der leicht zu eitteu)bei23tt–234<'8e(tmetzenden

~-ttx'ftoder weiesenSMticytftauredet'ivat,C~~HM N~O, oxydirt wird.
D! die Ba!!ceitt OrthoMmidinand nicht etwa ein Peridiaminist, geht
:ntt'b dataus bervor, dass sie sich mit Benzil zu einetn eam'r8to<f-

hat(i~t) KSfper, ~H~~O, Sebtnp. t73~ umsetzt. Mit satpetriger
~.turc liefert aie gemSss der Gteichung, C~Ht~Na + HNO:
== CnHie~ + 2 H~O, em Azimid, Schmp. 8~–89". Von cottoen-
tri)H'r SatïsSurc wird die Semidinbaso bei 150" unter At)fnabme
Km H:0 in DtmethytitMtM,Hydroehinon und Totuytendiamia
(SU. NH~ = CH.= ) 2 5) gMp.hc. ““ Il.

Ueber die Harsteilung von 2': 3-Dtphenylindotem aus Benzoïa
und prtmSran bengenoiden Aminen, vnnP. Ju pp und T. S. Mnrr&y
(./<M<rH.<a..Srcc. t894, t, 889–~39). Verff. baben x)M)&cttMge-
ttUtdeo, dass die Ton Bischto)- «od Firematt (diese Berichte86,
);M6)beschriehen~nDesytfmitide mit den von Voigt (~te« Berichte
tK. Rt-f. 504. u. 19, Ref. M~ besehiebenenAttitbenz'nnen identisch
.-itnf; sh' haben dann ferner gefaMdeu,daM zar Bildung vott Dtphe-
t.vtiud'tten itus Desyt.tHttidcnuod A)t)!))endie Gegettwftrteittes Hydro-
'h!«ti(!t! oder HydrobotoMsuftthwendig Mt, «ine Beobacbtang. die
Hi.schh'r und Fir~mun ent~'n~n ist. Statt Hundie Diphettytindote
;'<MBfnx~ft). Aminennnd ChtorKtok darzt)f!<et)eM.wie die Autoren
t-s n.r ËtMbHitMttder Hiacttter'acbettAbbMdtunR ~fthan. imbenaie
sic «achher mit bessen-fx Ërfotg durch Erhitzen von Benzoïn mit
citx'n) Aomt und seinem Chtorhydmt horgestettt (vergl. anch <RM);
RencA~26. 26.t.S). Dits bei 128" schmetzende 2':y.D)p)tenyt.o-
t"!ut«d'f( ta~t sicb dnrch Erttitzen Cher den SehmckpHHtttin eine
~e) ):< MhtnebeodeModificationBbt'r<uhren,die bt'in) Umkryetatti-
sirctf wieder in jmM;(tm~ewandettwird. Hine neifach xnnSchstire-
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obachteteModification,Sehntp. 102~ scheint spontan and beigewobn*
licher Temperatur in ein Gemisch der bei t28" und <36" achmet-

zenden ModiSeationeuuberzogehen. Werden tO g Benzcïn, 2) g

K.Naphtytamit) und ~.5 g «-Naphty)afnineh!orbydrat2–~ Stunden

aut'den Siedepunkt des Gemisches erhitxt, $(. resattirt 2':3'-Diphe-

oyi-«-naphtindoi, Sdp. 3!5–~0<' unter 10 mm Drach, Schmp.

~U–t4t<). Es bitdet mit Mot. Aceton, M<'thytStbytketonund Di-

Sthyiketou gut krystattistrte Verbindungen. BMugtiehdes Diphettyt*

p-totuindots und des Diphenyt.n&phHndots werdendie Aogaben von

Bischter uad Fireemn beMStigt. Atte diese Indote werden in

coneentrirte)-schwefetMOt'erLôsung durch eine geringe MengeNt-

triumnitrit intenstv btaugrBn gefirbt. Beim Erbitzen mit Benzotri-

eMerid und Cbtorisinkliefern die Indole violette bis violetrotbe Farb.

6to<fe. die Seide ohne Beizmittel fiirben indess tebtt den Farben.

tënët)"'Jw''efFaNz' ~–(mMi,

Ueber die Oxydation der Weins&are in Qegenwart von

Eisen, von H. J. H. Fentoo (Joxrtt.eAem.c. 1849, 1, 899–9i0).

Versetzt man eine wSMngeWetMSoretBsungmit einergeringen Meoge

eines Fert-osatMS und einem oxydireodfn Agenf, wie Wasserstoff-

superoxyd, CbtorwMScr;Permanganat, nnd macht dann fJkatMeh, M

tritt eine !ebhafte violette FSt'bnoRauf. Das sich eo mit Ferrisalz

und Atkati violet fSrbende Oxydationeproductder WeinsSore MMt

sieh auf folgende Weise rein gewinnen: Weinsâure wird in wenig

beissem Wasser get6st, in der Losang wird etwa 'o vom Gewicht

der WeinsSure an Ferrmn reductum aa<get68t,die Losong eventuell

filtrirt, mit Eis gekohtt und mit WaBserstofîsuperMydaHmahtich ver-

setzt, bis die jeweits auftretende dunkleFSrbang fur 2 oder 3 Minuten

bMt&adigbieibt. Dann wird unter gâter KBbtangetwa '/to Volumen

KordhiiMserSchwefëtsSarein dunnem Strahizngefugtaud nuo scheiden

sieh im Verlauf einesTages in der KSfte farblose Krystatte aus.

Sie werden abgesaugt Md mit wenig kattemWassergewasche'). Die

Jufttrockenen und laftbestândigen KryMatte haben die Zusammen-

settianp CtHtOc + 2H!0 mit zwei Carboxyt~ruppen. Die KryetaHe

sind orthorbmnbische PtSKcben, 100A )t~=a2"3o*. Die SSare

ist wenig tostich in kaltem Wasser, Aether, EiseBaig;leichter i<tden

genannten Mitteto in der WSrme und in Alkohol; iodées tritt beim

Erwarmen mit Wasser schon bei 50–60" Zersetzung unter Kohten-

s&areentwicke!ungauf. DiewasserfreieSaurefangt an, aich bei 155"°

zu xersetzen, ohne zu scbmelzen. Sie reductri teicht Sitber-, KMpfer-

und Quecksitbersatze; mit Eisencbtorid fârbt eie sicb schwSrzticb,

welche Farbe auf Zusatz von Atkati in ein schônesViolet Sbergeht

und auf Zueatz verdBnnterScbwet'etsNareirorBbergehendin Smaragd-

gron. Mit Hydroxylamin und Phenythydrazic liefert die Sanre Ver-

bindungen, die noch nâher untersucbtwerden musseB;mit Jodwasscr-
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eto~Terw&twt, set~t aie sieh unter Abeeheidong von Jod zn Befn-
&tein<Sttream und, wenn die Erw&rmuugweniger tange fortgeMtzt
wird, zu TranbensSore. Mit Ammonium, Natnoa!, Baryumbildet die
SSure mSMig leiebt !S~):cbeSaize. Der dureb Einte!ten von Satz.
gBure iu die tnetbytatkohotiftcheLOaon~ dargestellte Dimethylester
CtHs~H~~Oe, Schmp. Ijf, tritt iu einer rechts- und einer lioks-
drebeuden Modificationauf, dereH erstere beitn UctkryetaHMireuaua

Methyta!k(thotin die zweite abergeht. (Siebe auch dieaeBencA<e87,
R~. 8~

Phystoh~Mhe Chem~

Ueber die LacoMe uad dte oxydirende W!r&<mg"<ïÏeMt
Diastase, von G. Bertrand (C'om~ i20, 26C–269). In einer
fr5hfren Mittbeitong~Sberden Milcbsaft des Laekbaameet (dieseBe.
Wc&«27. Ref. 505) bat Verf.gezeigt, dasa die Bildung des schwarzen
Lacks aua dem heMenMtfehMftnicht atteio durcb die BerSbrang des
in dcm letztereo enthaltenen Laccots mit Simerstoff, sondern auch
durch Mitwirkoogder Laccase erfotgt. Um die Wirkungswe!seder
Laccatc genauer zu prOfeo, warden otebrwertbige Phenote von be.
kanuter Constitution und Shn!icbem Verhatten wie das Laecol,
namtirh Hydrochinoo und Pyrogatto!, bei Gegenwart von Laceasa
der Laft <n!8ge8eti!t.Daa Hydrocb!ooa ging dabei rapide in Chinon
und Chiobydron Bber, wSbreHdbei Abwesftihett von Laccase oder,
wenn dieaetbe mit Wasser aufgekocht worden war, unter sonat

gleichen Bedingungeti nur sehr geriugfugige Oxydation eintrat.
Acb~tichverhiett sich auch Pyrogaito). Nebcn der Absorption des
SituerstofTskonnte die Bildung reichtiehef Mengen EobteadMxyd
beobaebtetwerden. (Absorbirter Saueratoff 23.3 cem; entatandeces
C0:t !3.7 cem). Man begegnet der Laccase auch bei andereo
P(!anzen,naotenttichbei denea, welcbe oxydable Pbenole – Gallus-
iiaure,Tannm – entbattea. Tmober.

Ueber die Existens verschiedemor Chlorophylle. Ein
zweites sus der Luzerne gowonneaea Ohlorophytt, vonA. Etard

(Compt.rend. 120, 328–~t~. ln fruberen MittheitangMhat Verf.

gezeigt,dass die gruceo Pigmente in den Btattern der Phanerogamea
zaMmmengeaetzterNatur sind; daher ist das, was die veMcbiedenen
Farecber unter Chtorophyttversteben, von weebsetnderZusammen-

sctzung. Die ChlorophyllererwMde!n sieh durch Verschmetzenmit

Kalihydrat oder dureb Aufioseo it) cône. SchwefëtsSarein b~ane
Farbstoffe, welche noch die fSr das ChtorophyUats ebaraktenstisch
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ben-achtctcn AbMuptMOMtreifenzeigen. Diese bcstNndigenFarbstoSe

sind daher at~ die KernsubstMZ des Chtorophy)! xu betrachten, an

die 8MhdmM. je tmeh do- ËrftShruogsartder Pttanxe. verfichiedene

chemisehe Hruppen anta~ern. M'das~Chlorophylleentstehen, die sieh

durch ihre XuMunmenst'txunf!,ihr Motecutargawicht.ihre LooHchkeit

und die Rolle, die ai'' M Hezt)~auf dMLebender Pftanzo spieteo, von

eit)itndcr mttersctt<'idett.Vert',hat bereit)!(<~M<!Berichte27, Ref. S7~)

nach einer frûber (diese R~c/f~ 8S, Réf. 5)3) von ihm Mfgegebeuen

Methode, ans dent Sehwefdkohtensto~extt-actder Luzerne ein re!nea

Chloropbyll, das Medicagophyt)-~Motirt, und bcseht'eibt ntM ein

Chtorophvtt. dus er am dem athoboHscheaExtract derselben Mtmze

gfw(tnn<'nhat, dits Medieagopbyji- DaMetbeist von starkem FSrbe-

verta<a und bei weitem vorberrschend in der Pibmze. Es besitzt

schwMh SimrenC!mt'a)«er und redttcirt tuamoniakattschcSitber!Ssuog.

!)'? Xt)~!)Sit]tens''ti!nng'cnrspt-fcH~[tn~erMr derF"rM)~, ~H~~Nt);~

Da der 8toHnmsatzder PHauxe. der immer uuter Mitwirkun~ des

Chtnr')phy))sstattttndet, zn gutti!verschiedenaXtgen zertHeextiehen

und wasseruftostichen– ProdtX'tcnfuhrt, so musste man \ou voru-

herein annehotett. dass ein einittResCbtorophyUdiese Arbeit nicht

verricbten Mone. Die Existenz vet8ch!edenerCh)orophyt!e i" fia

and dprsetbenPHanze ~iebt hiet-eine befriedigendeErktSrttng.
T'in~~r.

Ueber die Existenz verschiedeBer Chlorophylle. Bemer-

kungen zu der Mittheilung von Hm. Etard, von A. Gantier

(<{w~. rend. 120. 3.~–~56). Untet- Hinweis auf die kBrxtich

eri-ctiienene MiHheitungvott Emrd (dieser Band S. <87) erincert

Verf. darnn, daas cr a!:) der erste seit dcm Jahrc t8T7 wiederho!t

auf d"' Existenz Vt-rschiedent-t-CMtMpttyiteanfmerkM)ngoattcht und

sein~ An~ichtexpfrim''n'e)t bcgrumiet bat. Tatox-r.

Der spociasche Charakter der fermentativen Funottonen

der HefezeUon, v'm A. Hrnwn (JbKfM.c/wt..?ec. 1894, 1, KH bis

923). Vcrf., der )n) Gfgensatz zn Pasteur annimmt-, dass die

Th!tti"keit der Hef~ dureh die AxwMenheitvon SaucretotTbegiitMtigt

wird, wiH in der rottipgettd)'))At'haodttttf~dartcgfn, dass Pasteur

(JT<M~sur la bière, cAsp.Vt) die ferntcotativeFahigkeit der Hefe

unter wect)M)ndenHedix~un~ender B<(ufmng[aurichtip;bestimmt nnd

samit die eKietten Rcsuttitte mit Unn'ebt mit einmder vergtichen

hat. Verf. bleibt bei seitter schon (rtihet-(~MM~rtcA/e 26. Ref.688)

aosgesprochenenAaH'.MfMn~daas Hetut'tnn~die fermentative TMUig-

keit sich nicht t'et'ntehreftder !Jcfexe))cnnicbt beeintrNchti~t, nnd

<'taubt attch PitStenr s VcrsHcbset'gebniasain diesem seinem S!nne

denten zu s<')teo. s<h..«ett.
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Anatyttsche Chemle.

Ueber die Bestimmung der GerbsNuren, von A. Gtrard

(6'<'M/'<.MM~.120, ii&K–~SO). Eine von Girurd im Jahre t~

itttgegfbt'no Méthodezur qmmtittun'en Hestiannung von GerbeSaf-o

hift vtit'sehiedettcnCtn-miker)) tMgfniigetnieRoauttate geHeffrt. Die

Mf-thadt*bo&tetttdarin, dass mnn die GefbBMuredurch Darmsaiten

:.biiorbtret) Mest und die G<'wte)(taznnahmeder tetzterett bestimmt.

Die sehteehten Reeattate erktMrtVerf. dadurcb, dass die im Handet

crhiittMehenDarmsaitennicht immergenagend rein sind f8ranatyt)Mhe

Zwecke, sondent daM sie htiuSg mehrercProeente von Fett und von

tHeftebenSabeM eotbatten, die sie danu wahretxi der Analyse gan!:
oder thoitweiaf vertiereo. Aus diesem Grnnde muss t)t:m die Saiten

Mt dec BetMtiMm~4<M~ttEMMettua mitt Beozot un4 m~Wassee ifo~
dp))Extractiveto<fet)befreiett Hnd efba!t daHUsehr zavertSesigelie-

snttitte. Ttuber.

Ueber ZusammenBetzumgund Analyse der Branutweine, vou

H. Rocques (Compt.rend. 120, 372–37~). Ti.bef.

i~~ï iohtt tib~r f attente

von

Ulrich Saohse.

Ber!in, den Il. Febutar 1895.

Apparate. Fr. Meyer in NeumNht-Hamborc, Rbeiotand

nxd H. Btitz in Greifswald. Apparut zum Bestimmeo des

-'j)ecit!:n}hen Gewtchts von Gaseu. (D. P. 77853von 25. MS~

is:)4, Kt. 42.) Der Apparat best~btans zwei gleicb iangen, aufrecht

.<!ehendt~Robren, die mit eineMtfast wagrecht geta~ertenMaoometer

M~Glas verbandeusind. Dits Manometerist mit einer leicht beweg-
lichenund da9 Glas gteichmassig netzenden Ftmaigkeit gefu))t. Wird
das eine Rohr tnit dem~Gas oder Gasgemisch, dessen speciSsebeaGe-
wicbt bestimmt werdensott, ~futh, das andere Robr mit Loft oder

eittemnase, Stt Wtrd die FtBsitigkcitin dem Mattometerverachoben.
Die diese Verscbiebunganxeigende Scata kann &()eiugeriehtet sein,
d.t~ssie direct dae speciBscbfGewicht des Gases oder aucb die Pro-
cente des einen Bes)M))dtbe:)~eines Gasgemiscbes atMeigt.
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F. Bet! in Schaffnattsen, Schweiz. Vornehtnng zar

continairHcoeo Spfieong e!etttro!ytiacber FtBesigkeitB-

zersatzHagBapparate. (D. P. 78t46 <rom8!.0etober t893, Kt. t2.)
Die eine Etektrode bildet gleichzeitigda. ZeraotMngegefaM,in deasen

ïoneren die andere, ebcntatts cytiodfMchgeformteElektrode ieotirt

angeordnet têt. Zur Bildung der beiden Zefset~aagMetteabezw. nia

Diaphragma dient ein 6cb~a~~oh?)'t!))gMABbeatgewebe,dus eoncentftBch

zo beiden Etetctrodenden Raum zwMchendiesen in zwe! rt:.gfSrtB'ge
Kammern theilt. Beide Kammern sind mit StahtspahnengeMOt, die

mit der zMgebëngenElektrode in leitenderVerbindungetehen und den

LeitaogewtJerataodauf ein Minimumberabdrûcken. Der oben beraos-

ragende Theii des Aabeatgewebesist nacb aussen ttmgeaehtagea und

taacbt in den mit dor za zersetzenden FOMtgkeitangeMttten Vor-

mhebehSher. ta Mge dieser Anordnung~peiat der Aabestschtaacb

daa ZersetzongsgeMssmit der dure!! (~âpiî~wft'~Mg âMge~Mg~

FtOBsiRheit.
C. Hoepfnep in Frankfurt a/.M. Ferrositiciam-Anode.

(D. P. 778~1 vom 3~. September t89!; Zoeatz zum Patente 68748')
vom 13. Novembert890. KL40.) Die Anodenbestehennur an ihrer

wirksamen OberHSche, nicht aber, wie naeb Patent 68748 in ihrer

ganzen Masse aas Ferfosittotam, wobei aie Untertage ein leitendes

Material (Kobte oder Eisen) benutzt wird. Man kann eine sotcbe

Anodein der Weise hersteiten, dase man eine RteMMoreschmehe

bei einer der des eehmetzenden Eisensnabp)!egendenTemperatur der

Wirkung des e!ektnschenStromes aaesetzt, wobeiein Kohtenstttb aie

Anode und ein Etsenstab ais Kathode dient. Der EtMnstab erhatt

alsdano einen MHemmbattigenUeberzug, welcher den e!e&tn<cben

Stron) gnt leitet.

Destafeettoa. Lennebet'g&MeyerioChemnitzt/S. Ver-

fahren zur ItBprSgmrang von Bebtetdangsatoffen. (D. P.

78744 vom 23. Mai 1894; Zasatz Mm Patente 7746) ") vom ~9. De.

cember J893, Kt. 30.) Wâbrend sieb das Hauptpatent nor aaf die

Imprâgnirung von WoHe mit ChrornsSureeretreckt, wird das Ver-

fabren jetzt auf Hatbwotte, Baimwotte, Seide und derg). ausgedebot.

Ozon. S. J. Kattenhoj in Bertin. Phosphorbatter fSr

Ozonapparate. (D. P. 78!49 tnm 7. Decernber t893, Kt. )ï.)
Bei dem dorch die scbwediscbePatentschrift724 bekannt gewordenen

Apparat zur Ozonorzengongmittels Phosphor tiegt dieser frei anf

seinem Haiter und entz8ndet 8!cb m Foige dessen nicht setten. Um

dies zo vermeiden. uberdeckt man das Phosphoratuckchen mit ein<'r

Gtasbaobe, die oben mit 0''<Tn(tngenoder RohrcbenfBr den Luftza-

tritt aosgestattet ist. Eine Oetfaang im Boden des G)asgefasM9 <'r-

') DièseBerichto26, Ref 62!. ') DieseBenchte28, Ref.!?.
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mSgMehtden FMaaigkettseintntt in den a!s Ge<aMtmsgebitdeteo Phos-

phorba!ter. E!ne EotzNndnngdes Phosphore têt wcgea des beschraok-

ten Loftzutritte mtmSgtich. Ee emptieblt sich, statt eines Phosphor-
stSckchens mit TrSger deren mebrere anzuordnen. Der Pbosphor-

))!ttter tuucht in bekanoter Weise <o e!tt GeMsa mit P<'ratang<tt)atto-

<:f)(tgein.

Eis. J. E. FaUe'' in New-York. Absorpfons-KStteer-

!:eagt!ng6)!)aecb!ne mit dauernder Katteerzettgang Lei antcr-

brochener OeetfHatïon. (D. P. 77982 vom 10. Januar !89~

Kt. !7.) Die M~<cb!n6,welche bei unterbrocbener Pe<ttttat!on von

Ammoniakâne Atnmoniakwassereine ununterbrocbeneBenutzung des

gewoonenenAmmoniaks fBr beliebige KBht~weckegeatattet, ist da-

d"reb gettenniietchMt, dass dae einem Vorrath~bchSttereotnomaMoe

AtnmootakwasMr einem DesttHirgeMsszogefubrt wird, welches aaB

eMeittërttSBtf~gettdëh ~S~tëf~S~M~ Xnrmn'.m!

ttttd WasserdSmpfe werdex in KShtttantmefo und Condensations-

schtangeo von eittander getrennt ond «SsatgeeAmmoniak sammeit

atctt!n BebaJtern, ton we~cbe~~nacb Ent!ee)'a<tgdes einen ein anderer

mit einer za KQbhweckeo diencnden Refr!gerator)eitung verbunden

werden kann. Zur Absorption des aos der Leitang dem Abaorpttons-

getSMzogefBhrteoexpandirten AmmonMkga~eswird echwacbee Am-

mMtiahwaMereinem erbShten Bebttter nnd einer Sehtange zttgefubrt,

nue dieser in ZerstSaberabgetMBenund durch Vertbeiter.:erthei!t, nm

auf die Schlaoge des Absorptionsgef&sseageworfen tttfd gckBbtt zu

werden. Auf diese Weise Niesst bereichertes Ammoniakaoa dem Ab-

sorptioneget'lissdem VorratbsbebStter zo, aus welchem ea bei zeit-

weitiger Deatittatton dem DestiHifgefSsa<ugef3hrtwird.

Chlor. Vere!nCbem!scberFabriken!nMannbeim. Dar-

stellung von Ch!or ans Satze&oregas und SatpetersSare
unter ZttbStfenahme von Scbwefeta&ore. (D. P. 78348 vom

t. Februar !894, Kt. 75.) In einer Reibe zweckm&SMgShef einander

angeordneter,ecrobberartiger Umaetzangeapparate wird emem GemMch

vnn Satpet<'rsattreund Schwefetesure ein ChtofgaMtMmentgegen ge-
fBhrt. Diese Apparate sind mit einer zweiteu Re:he von mit Schwe-

fetsNoregexpeistenAbsorptionsapparaten bebah Absorption der neben

dem Chtor entstehenden nitrosen Gase !o der Weise verbunden, dass

jpweHadie ao Salzsiiuregas reiebsteo ReacttOMorganemit der an Ni-

trose SrmatenSchwefetsSare in Verbindnog gebracbt werden, und am-

gfkebrt, um za Vfrhindern, dass die gebildete Nitro9yt8chwe<e!9&ore
durch das Satz~Saregaswieder rSckwarts zeriegt werde in Scbwefe!-

SMureund Nttrosytcbtorid:

H SO,NO~+ HCt ==HijSOt+ NOC!.

Die den untersten UmsetzangsappaMt verlassende Schwefehaare wird

mit SafzeSMegas gesStttgt und dann erhitzt. tn Foige dessen eot.
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weichen otit dem SftiMNoMgasdie M der SSnre noch enthtt!tenet)ni~

trosen VerMnduttgeH,die dann wieder durch die Apparatur geteitet

werden. BetmfaZertegung der ana dem tetzteo Absorptionsapparat~

ttbniMMndennitrosen SchwefetsSureitt Schwatetiitiareund s<t)petrige

Sjittre unter gteichïeitiger Wiederheretettttngder it) den Utnsptxuogs'

&ppttratenzur Verwendung kommendenMMeheNurewird crstere mit

der ans der s~tpetrigenSSurere~enertrtenSittpetersNuregentischt, wo-

bei die S~tpetersSurc!« dem R(jgenet't<tiQMapp:tn<tm einer MtcheH

Vft'diint)t)«gregenerirt wird, dass deren Wa~sergehahzur Zerteg'tng

der ttitt-oseaSSure eben genOgt.

A!ka!!m. CI. Th. J. Vautin in London. Verfahren und

E!nr!ehtttng x«r Hersteltung von kttustischetnAtkaH. (D.

P. 7800! vom 9. Janaar !M4, KI. 75.)~ Ein Atkatiatttzwird im se'

acbnMtzenanZustoHda8t)&reinem ate Kttthodedienenden, voa eiMm

FttuNmofenherd<m<getMmmentenBtei'- o3ër ~nnba(î dër B!~E~)~-

unterwortct). Die h!erdurch gebildete (mdMch oinett)mit dam Ftamm-

ofenherd communictrenden H{i<fi<t:eM<'tSbpriiiessendeLegtrm'g des

AtkoHmetttHeamit dem Btei bezw. Zinn wird mit Wassprdampfbe-

bandftt behafs Absebeidung des Atktdtmetattesats Hydrat. Die A!-

ka!imetaUtegirungkann in abgeHnderterWeise «och ron Zeit M Zeit j

auf dem Ftammot'enherdin eut Was8erbadab~eta~senwerJf.), indem j

zttgMch das verbnutchte Btet bezw. Zinn aos entent besondt-ren,mit l'
dem Herd in Verbindung stehenden KeMe)wieder ersetxt wird. Die

ats Aunden dicneoden Kohtenst&besind zum Scbutze gegen die Ein-

wirkang der oberhatb der Sa))!Schicbthin~iehendenRost(!amme und

bebufsAbleitung der entwickettenGase von BehStten)nus feuerfeetem

Thon umgeben.
Salze. Th. Craney in Bay City, Michigan, V. St. A.

Neaerongett an Satxreinigungsapparaten. (D. P. 78446 vom

9. Mai 1893, Kt. 62.) Der Satzreinigungsapparatbesteht aus einem

Standrohre, das am Bode« mit einem geneigt angewdncteo und aber {;

das Aueftaserchr im Standfohre fur die WaschSSaBigkeitemporntgen-j 1.

den Ueber~hrungarehro verbutiden ist. Die WaechBitaMgkeit(z. B. i

gewohnttcheSa!ï8<")te)stromt unanterbrochen oben in das geneigte Llu

Rohr ein, wShrend das etwas unterhatb des AusnttfiSfobresin das t.

Standrohr eingebrachteSatz in diesem dem Strome der die Schntutz-

l,tbeitchen mit aich nehmendenWMchMssigkeitentgegen frei hembfSOt

und dann in dem geneigten Robrp von einem Forderwerk hochge-

ecbafft nnd dabei gleicbzeitig weiter geroinigt wird. Zur Unter-
f.

atBtzungdes Waschproceaeeskann in dem Standrohre noch ein BSur- f

werk angeordnet sein.

C. R)t8pe in Berlin. DarsteHung von tostichen Phos- )

phorssure-Doppetverbixdtngen der Alkalien und Zinn, ¡,

Knpfer, Zink, Wismath and Antimon. (D. P. 78324 vom
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!.s. AHgust!89X,Kt. !2.) Die io der Mrboret, Gah'anoptaattk und

Medk-!(tz't verwettdettdeftDoppetsetze der genannten MeOtttesind in

W:)Mertfieht tt~ttch undzet8<*tMnsich bei n<thei!«nemr<t)t-rReaction

durch WaMtr [)t<rNue~fMttangaitmoder gar nicht. Die Herstellung

dif'Mr Sittze erfn)~ auf fenrig-)!a9sig<'t))Wege durch Zusammen-

!.thf))<')zeuder BMt<u)dtbei<eoder deren V<:rbindnttget)und ist cbarak-

tfrisirt durch die t'mebattunt; gewisser GretMett des MeogettverhStt'

ttissps:!wiMhe(tMct<tt)Myduttd Athat! etttej~Hs und Pbo~phors&'x'e

!t!)dererseiM.Man nimmt «Mf t A«'<«PttMph«r weniger aie droi,

!'w<;ck(M!tM)gtMft)[mehr «ts xwei eiuwetthtR gedaehte Atome '«n

M"tftUplus AtkatimetaU,jedoch mebr ais eitt Atom von tetxtcfem,

x. t<. \)o)eku)e Zionnxyd.) 1 Mol. Pho~phorpentoxyd und 2 Mo).

~aUtttMtpbMphMtod''r 2 Mo). Kupferoxyd, 2 Mol. Phf'sphnrpentoxyd

~t(d 3 Mot.NatrMn)pho<phetu. a. w. `

~a~~ A, Fors&hepiape_m Wetxt~ zur

Hcrstftt'mg kBnstHcher ThotHaescbittcke. (U. P. 78(:«! vom

t~eeeMber1893, Kt. !6.) t Tbeit Hochotenschtachevon hobem

K:t)k- und Mangangebatt wird mit 1 Theil eisefmrmemPhosphorit

und i TheilPhosphoritvonça. 20 pCt. BisongehattMiedergescbtMtMO.

Da~ erb~tteoePfoduet sott gleich der Tho;B«ssch!acke den grSMten

Theil der PhosphoraSarein cttrtUtôsttcbcmXustande enthatten.

MetaHe. E. Bonehi!) in Mttrcbienne. Paddetofettantage

z<nMVerarbetten von dem Hochofen ent~ommecem ftues!-

gen Robetsen. (t). P. 77<~t vt<! 7. Aprit 1894. Zusatz zom

Patente 68265vom t~. Mai t89~, Kt. !«.) Nach dem HauptpatMtt

(!82U5werden die Pt)dde!6feo lediglicb mit Hoeboiengasen geheizt,
nod die hierxn erfordertiehe VerbreMnm)ge!ttftwird !n besonderen

RegenerMoreavorgewSrmt. Jetzt sott tmaser dem HocbofeogaBnoeh

Generatorgaszum HeM6nder Ofenan~agebenutzt ond die Verbreu-

tmng~tttftder Heisswmdteitongdes Hocbofeas eatnommen werden.

H. Scbmidt undG. Kosch in Berlin. ModeUpoder. (D.P.

77<j93vom9. Mai 1894,KL 31.) Der Modellpuderbesteht ans Press.

kohtenascheond StMrkfmeht, welchem Gentioch ein Zusatz von io

Chtorofora!geiôstem, mit Atkobot verdSnnten) Copathar!! gegeben

wird. Die Masse wird verrieben, getrocknet, zu Pulver gemahten
nnd gesiebt.

J. J. Ch. Smith in Paseaio, New Jersey, V. St. A. Form.

material fOr Metattguss. (t). P. 77796 vom 16. Januar 1894,

Kt. 3!.) Das Formotateriat fSr Mete)!gas8besteht etwa aus t Theil

Asbestbrei(Asbest mit Wasser attgerSbrt) und 2 Thetten Gypsmortct,
die pemengtattd zt einer g!e!cbtnSss!ge(tM«sse darcbgerShrt werden.

Etmore'6 German & Aaatro-Haoganan Metal Company
in London und P. E. Preachitn in Schladern a. d. Sieg. Ver-
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fabren zur etektrûtyttschea Hpf~teUtng von Kapfertrotn.
mpto mit Ver~teifungsrippen. (D. P. 7774&vom4. M&rz!894,
K). 48.) Auf dem ats Kathode dieneodeo Dorn, der mit ringtum-
!aafuodeuVertiefungenvergebea ist aod aua leicht sebmetzbarerMasse

bestebt, wird zanSchst eia Kttpfarmftnte)niede)'gMeb!agen,warauf

die Vcftiefungenmit einer tBottreodenMaMeattBgefBUtwerden. Nach

dem Leitendmacbenderselben wird von NeuemMetait «{edergeechtttgen
und bierdurchdie mit dem Versteifungsmantetffst verbondeneTremotet

erzeogt.
Ch. ta Pierre in DGsseldorf. Verf<thrett zur Herstet*

!nng eines dunkten Ueberzags aofMetttt!<-n. (t). P. 7790&

vom 6. M<tn:!894. Ki. 48.) Die au decorirenden Metalle werden

nach Abbeizen in Natrnotauge, Sab- oder S&tpetersaure,sowie eveot.

nach EitttMchen in e!ue das MetaUangroifendeSBureuod Trocknpn

~ttt~TttemtttôM~ mtec M~~Sefb. ~dee ~Us~Me~a~Mogettt~cht
aud dann getroehoet~woraaf der eine getbHebebis brS<toticheFarbe

zeigende Ueber~ugdurch Efbitzea eioe dunkeibraune bis schwarze

Farbung efh5h.

R.D.Sanders tnEftatbourne, Engtaod. Elektrolytiscbea

Verfahren zur Efzetgfng von Drabt und dergt. (O.P. 78361

vom M. Mârz !894, Kt. 48.) Pas Verfabren steHt eine AMfBbrango-
form des durcb Patent 7~3~') geechQt~teodar und ist dadurch ge-

kennzeichnet, dae~cean i« die N«tet<d~ Doroes ais Katbode e!nen

Draht einlegt, welcher beim Einbriugen des Dornes in das etektrc-

lytische Bad eine toetatMscbeOberB&ehezumNiedersablagendes aus-

gesehiedeoenMetatt~sbildet. Hat eicb 80 viplMeta!tniedergMcbtagett,
dass die Nat amgefSttt ist, so wird das MetaU mit oder ohue dem

arsprQngtieheingelegteuDraht eM~rnt und dann, wenn erforderlich,

auf gèeignele Weisc voa dem Drabt getrennt.

G. Vortmann in Wien. Trennang von Nickel und Ko-

btttt durch Eiektrotyse. (D. P. 7833C vom 10.Mai tM4, Ki. 40.)

Eine leichte und aiehere Trenouttg von Nicket und Kobatt bewirkt

mao durch Etektrot/fe ibrer neutraten, mit sebwofetsaoremAlkati

oder Erdatkati t'ersctttpo SutfattBeangenmit oder oboe Zmatz von

Chtondeo dadureb, daas die Stromrichtnng von Zeit za Zeit nntge.

kebrt wird, wodarcb das an der Katbode abgesebiedeneKobahby*

droxydat zo Kobattbydraxyd oxydirt wird, wibrend daa g!eichfatts

abgeechiedeneNicketbydroxydotwieder in Losuog geht.

€H&<.and Th<mwaarea. A. Roet m Halbatadt, Bobmett.

Verfabren ~arRersteHNog einea platin- und e!tberbaiHgeo

Spiegelbelags. (!). P. 77725 vom C. AogoM 1893,Kt. 32.) Der

Spicg«ib<;ttgwird aoB einer Lôsung von Platin- und Sitberoitrat,

') DieseBerichto~7, Ref. t72.
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wetehe durch Bebttodetoeiner Ptat!tt-8!tberteg!ruog mit coneeotrirter

SM)pf(ersSareerbatten wird, dureh reducirendeMittetntedergesebtagen.

Schweitzer in Berlin. Verfahren zur Heretettang

von Gtaemoe&ik-Ittntattooen. (D. P. 77729 ?om 2. Nofember

H<93,Ki. 32.) Die Glaspiatte wird mit einem geeigneteoKtebemittei

(Wassergias, Getatine oder Gummi) veraehen. Auf dieselbe werden

wcdaanGtaascbtaettperieDauf~eetreatund die ZwiBchenrtamezwischen

denPerten mit Metatttttfmbaaegefi!)tt.wodarch die Glastafel von voru

gMehenden Anblick eioer mit MettilladeradurcbaogenenGtasmoBaitt

gcwShrt.

W. Kralik Sobn MËteonoreo{)a!n bei Strakonitz, Oeater-

reich. Verfabreo zam RothfSrben von Glas mit Hûlfe von

Seteuverbindangen. (D. P. 77737 vom t6. December !893. Zu.

satz xurn Patente 74565') vom 24. Februar !893. Kt. 32.) DaN

~tipfpaMnt !st ~Bnr er~~ërf. da~ 'dêi'¡';éhflflttflfliÙ.:8etenât9

S''tenotetaHedem GtaMa.tzebeigemMcbtwerden, wobei zur Erz!eian~

oeuer FarbennttaneenGotd, SHber, fNfbendeMetattoxyde,Knoehen,

Kryotith oder sonatigeFarbe- und TrSbongsmittel zugeseht werden

hunnet).

Ch. Margot in Genf, Sebweiz. Verfahren zur Aaftra-

gmtg von Metaliverzierungen aaf Glas oder gtaairte Tbon-

w:taren mit Hûlfe von AtumiHinmwet'kzeagen. (D. P. 7790t

vum )3. Februar 1894, Kt. 32.) Ein bet:eb:g geformte$ Werkaeug
a)Mretnem Aluminium wird aof den zu decorirendenGcgenMSnden
mit genSgendetn Druck a(t%edrScktand in der Richtung der zu er-

zettgeudenVerziernug fortbewegt. Hierdurch wird auf der OberMche

einemetatliacheVerzierungerzeugt, welche auf deMetbeofestMtztund

dnrcheinfache Reibungoder Waschang nicht verwi8chtwerden kann.

Th. Groke in Mersebarg. Verfahreu zur HerateHoug
bemueterter Cemeotptatten. (D. P. 77920 vom 25. October

m9ï, Et. 80.) Die Cementplatten werden io eioem zweitheitigen
Preseka~teuhergesteHt, deMen anterer Theil in seiner Hobe der

Summeder Hôbender frétée Pressptatte ond der Scbabtoneentspriebt,
s"da-isiu demiiethenFarbschicbten von -gteicberTiefe erziett werden

kimueo. Das Einfutteo der verBcbiedeoenFarbemassen gescbieht
tuittets einer boaonderenScbabboe, deren Form eioem bestimmten

Farbtheit des Ornamentesentspricht. DiejenigenFurbmasaen, welche

der aMssurenSchabtonenfortnectsprechen, werdea ztttetzt nach Ent-

fernettder Schsbtone durch AoeRtHender verbieibendeaAussparuBgeo
im Mastar eingetragen. Dadarcb soHenFugen vermiedeu und breite

Dicbtuugsflâchengeschaffenwarden, wetche ein VermtBcbender Farbe

') DièseBerichte27, Ref.777.
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vct'bittdern. Auf das voHstttndig eingefiittte OroamctH wird der

zweite Presskastentheit aufgeaetxt. Dieser wird tHit d'*r Hinter-

fitttungsmasseHngefSHtnnd dann mit oinerPressp)atte bedeckt. DaHM

kommt die gattxeVorrichtuHg nntfr die Presse.

KttBStMche Masscw. S. Deatsch in Berthh Verfahrun

zur Herstellung von k(inBtHcbctnt'*)schbeit) ausHtmrwttchs

und dergt. (D. f. 780&3 vom 3!. Anguft t~3, K). ~.) Ans

dem eo~en. Harwacbs oder dfr~te!<;benwerdendie Le!(nbestfttt(tthenN

durch Kocbea ans der Masse ttttsgetru'benbezw.erttfernt, w&nmfdie

Masse etwas getrockftet. itt g~igoete Stucks zerlegt, MtMgcbrehetund

dann onter Anwendung ~eeignett'n DrHckesvoHifttindiggetrocknct
wird. Hierao scMieMtsieh d)t8Wiedererwe!cheoder vorbezeichnetet)

St8che iu Vase)!n,VaMHnotoder derg!eicheft,wetchemwied'*fMmdits

Tfocknen unter geftgnetetn Drack, event. h) oder über zwecke<tt-

apEeehendja:~aento~Botg~. Datao-~M4e&4's gefoetat.e~GegjeRStan'te

pn)it-toder abger!t*benHttdsebtie~stiebmit Cottodmot uttd sp&ter mit

gceignetem Lack behandett.

J. F. Newett in Gardiner, Grafscbaft Kt:nnebec, Stant

Maine, V. 8t. A. Masse fSr&etbetsebnneTendcLage)-. (D.

P. 78202 vom 28. Marz tM~ KI. X9.) DieMasse besteht Mm9 Th.

GrapMtpuh'er, 3 Tb. Fasermateria! (Lampen, Jute, Werg, Asbest),
3 Th. kohtenMarem oder bMttch koblensauremBteioxyd und Leinot

nach Bedarf. Wenu man Lagerschateu aHSder Masse pressen wili,

mengt man die Be~tandttteitenoter Zusatz vonWaeser innig mit ein-

ander, entfernt durch Pre~sen in den Formen das Wasaer und trock-

net die PresMtBcke.

Photographie, ReprodacttM. G. BitterHch in Dresden.

Photolithographiaehea Verfahren. (D.P.7798tvom 18. April

1893, KI. 57.) Bei diesempbotolithographischenVerfabren<indeteine

TreoMttg der Aetzung des Steiceft in der Art statt, dasa zanSchst

eine gelinde Aetzang vor der EinschwSrzong,zumZweck der K!Srang
des Bitdes, und darauf nacb der Ëtmcbwariiung,eine starbsre Aet-

zang zum Zwecke der Fixirung des anf dem Steine betindHchcnGe-

satnnttaaftragRBvorgenomntenwird.

Ch. Klary in Paris. VerfabrenzmnCotorirenvounicht

trausparentgentacbtenPhotograpbienattf Papier. (D. P.

78078 tom Apri) 1893, Kt. 57.) U<nbuimColorireo von Photo-

graphien dus TntMparentoMcben des Papiers za t'erfoetdett, werdt'n

die Photographien auf der R8ck:eite mitFarben bematt, welche leieht

in das Papier eindringen und durcb die Photographie hindarcb ge-
seben werden werden konnen. Man benutzt ze dem Zweck Anilin-

farbeo, welche in Wasser oder Alkobol, erforderficheo Fatta anter

Zusatz von EssigeBare,getost and mit Alkohol oder einem Gemisch
KM Atkoho und Essigs~ore verdonnt werden.
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K. Scbmid ia Stuttgart. Verfabren zur Herstellung

einer vertieften KOrnung auf Lithograpbiestemott, Zink-

ptatten oder dergl. (D. P. 78H8 vom t7. Novotuber !893, KI.

7;).) Htas* oder Schmirgel-Papieroder -Leinwand tfgt mon je nach

t(<'rSttirke der gew0n$cbtenKornong bezw. des Tones ein-, zwei-

oder n)ehrma!8 mit der raohet) Seite auf den 8te:n oder die Zinkptatte

uud driickt sie mittets der Steindrnck-HandpresBemttssig an, sodeas

sicb die G<<tS-oder Sc)ttnifga)thei)ein die Ober<!ScheetndrScken. Fur

di'' Praxn geniigt eine Soda von zehn verechiedenenSehattenstSfkeo,

wctctte durch 2- bia 20-mat!ge9Aufdrueken vot) Glaspapier erhalten

~t-rden.

K. Radier und F. Tschcfen in W:e«. Zaubermaterei-

Bilder. (D. P. 78224 vont 22. MSrx t894, KI. 15.) Bei diesem

nmmt BescbafHgon~6<nitte)fur die Jugend wfffipMdie Farben oder

die Contottrcn def BitderdMeh htoMes.Uebet'ma!~ tmt Wasser wie

dmctt ZtmboreLzum Vorschein gebracht, sodasa ateo ein Cotorireu

der Bi!de)-ohne AnwendungMn Farben und ohne jede Kmtstfeftig-

keit ftttUttMet. Die auf durchtSseiges Papier, z. B. Seidenpapier,

~cdruehte))Bitder sind nSm!ich rûckseitig, ent~-precitendihren Con-

(«Hn-o,mit in Wasser )eiebt instichon Fitrben bedruckt 'tnd dann mit

eim'm Deckb!att uberktebt, welches die Farben verbirgt und zu

dieMmZwecke auf der den Farben zngefuhrtet)Seite eine danket-

bt!meFarbe besitzt, welchedie anderen Farben "icbt darcbecbimmern

M'.st. Beim Ueberma!eu mit Wasaer !5sen sicb die Farben unter

dem Pinaet auf, darebdnngen das Seidenpapicr und kommen zum

Vwseheia, ats ob Ne mit dem Pinsel aufgetragen wurden.

Berlin, deo t8. Februar 1895.

Orgaaiache Verbindungen, verschiedeBe. Farbenfabriken

vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld. Verfahren znr Dar-

steXung von zweifach aabat!tnirtenw-Naphty!endiamin*

fmtfosSttreB. (D. P. 77866 vom 12. Augost !893; It. Zusatz zum

Patente 75296') vom !2. April 1893, Kt. 12.) Naeh dem Verfabren

des Hauptpatentes taasen sicb auch die ~-Naphty!am!n8H!fbsauren,in

dfMn eine SutfogrMppedie MetaeteMnngMr Amidogroppe einnimmt,
beim Erhitxea mit primâren aromatiechen Basen und den Satzen der-

6e)be<tin zwei{ac)t sabstituirto ett~-Napbtyteodittm'nderivate liber-

fuhren. Man erbâlt so aos der p-NaphtytatDindimttiMSmeC die Di-

phenyt-f<napb<yteodtamia'f~ monMnKb~aureuod ana der ~-Naph-

ty)arn(n-«;j'di8U<f<}ea(tredie ï)ipbe(ty!-f<t ~-noptttytendiamtn-tnono.
fttfosSure. Letztere Sacre ist bereita in der eraten Zosatz-Patent-

s'hritt 76414 beschrieben. Weitcr wurdc gefunden, dass an Stelle

') DieseBericbte~7, Mef.823und 93t.
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der im Haupt- nod ersten Zusatzpatent und der Maber bonutïten «.

und ~-NaphtytaminBaXesSm'eKauch die eotspreebeoden <t- and

NapbtotMt<bsSttreoeingeeet~twerdeo kBoneo,uni zu denselben zwei-

fach 8ubst!tu!rteH«t~.Naphtylendtamtneo bezw. deren SutfosSarfn au

getaogen. Bei Verwendungder anderen NttpbtotMttfosaoreowoScette

der a.Napbto!9-8)ttfb~&tt)-eoder beim Ersatz des Aniline darch seine

Analogengelangt man z'! den anderen Derivatendes «(~-Naphtyten.

diamins, die mit den enteprechendenProduct aus den Naph<ytam![t-

BtttbsSaren voHkotnmen identischsiod.

Bad!eche Anitin- nnd Soda-Fabnk in Ludwtgehafon

a. Rh. Verfabren zar Darstellung einer MonosutfosSare

des «t~.AtBtdonaphtob. (D. P. 77937 vom !9. April !894}

Zusatz zom Patente 6~289') von) 8. Notember t889, Kt. !) Die

nach dem Verfahren des Patentes62289ats Hauptproduetentstehende

«t {~-AmMouaptiMÎ-fiutt&Batn'e'fa9~Nëtr auf ?~M~h~We!9ec tew

gewinnen, wena man die Rat~aure mit Kre:de neatraMa!rt. Diose

bitdet mit einer die AtBidonaphtotmonnentfoeSMreverat)re!n)~end<*t)

isomeren SatfbBSare ein nahext antôstiehes Katksatz, wShrend aos

der Mutterlauge die reine «t«<-AmMonaphtot-as-8tttfo8aurf darch

Saks&utregeSttt wird.

K.Oehter in Offenbach a/M. Verfabrett zur Ditr8tellung

von at-Napbtoitrieatfo&SMre ans «-Chtornaphtann-e~~t~*

tr:eutfos&afe. (D. P. 77996 vom ~8. November t893; Il. Zusatz

zum Patente 74744~) vom22.Januar 1893,Kt. H.) Noch leichter ata

bei den Cbiornaphtatia-MoBO-and -Disulfosâarenerfolgt der Auataasch

dea Ohloratoms gegen Hydroxyl in der t; CbtornaphtaHn-~f~.tt'i-

sa!foaaure beim Erhitzen mit Natronlauge nach dem Verfahren des

Haaptpatentes. Znr Darstettmtg erhitzt man 1 Th eht<'t'tt)tp!)ta!n)-

trieulfosaures Natron mit 3 Th. 12procentigerNatrontaage 7Stuttdeo

io) Drackkesaet auf t50'. Daa Natronsalz tost sicb in reinem Za-

stand leicht in Wasser, aehwerin Kochsaktosah~ combinirt aich nicht

mit Diazoverbindungen und liefert beim Nitriren Naphtotgetb 8.

Eisenchtorid farbt die wSMrigeL6saog btaa. Die vor!eti!teRéaction

gestattet eine tecbnische Verwerthang der aua der Chtonntpbtatin-

tneu!foaaure gewonnenen NaphtottriButfoMare.

F. von Heyden Nachf<ttger in Radebeut bei DrMden.

Verfahren zur Darstellung ton ff-DioxytXtpbtcësSHre.

(D. P. 77998 vom 19. December t~9~ Kt. 12.) Die ~t-OxyMphtoB-

sSore des Patentes 5034!') lâsst sicb leicht ineiae AmidesSareûber-

Mbren. Diese AnMdooxynapbtoësitorebat die EigeotbSMticbkeit,ihre

') DioseBerichte25, Réf.Ma.

') DièseBerichte87, Réf.693 und28, Ref.84.

3) DieseBericbte23, Réf.!?.



199

Amidogruppeâusserst leicbt, viel ieicbter ale andere Amidonapbtalta-

derivate, bei einfaebem ErwSrmen in Qegenwart von Wasser gegen

Hydroxyl aussutauschen. Am zweefcm&SMgsteuwird die Operation

bei Gegenwart von SSure ausgefilbrt, z. B. 10kg satzsaore a-Amido-

(j-Oxynaphtoûsfiiirewerden mit 550 L 10procentiger Salzsaure ge-

kocbt. Die entstebende,attfangsfast farblose Lôsung fôrbt sicb um

su dunkler, je weiter die Amrooaiakabspaltungfortschreitet. Nach

ungefSbr einstOndigemKochen là'sst man erkalten, wobei sich die

r noueDioxyuapbtoë*âure – ca. 8 kg als gelbe», saodiges Pulver

abscbeidel. Die Mutterlaugeeuthâlt Cblorammoniuoi. Die neue Di-

oxyuaphtoësSoredient zur Horstellang von Parbstoffen.

Actien -Gesellscbafr fur Anilinfabrikation in Berlin.

Verfahren zur Darstellung von Amidotriazinen aus Cbry-

| «oïdiaeu durch Aldebyde. (D. P. 78006 vom 21. Febrnar 1894;

^f Znratr «iinr 9&mw-Ï64W*f mt? -:¥ti QktaimpW9&f&km>-8B8eT

4 den im Hauptpatent noter dem Namen «Cbrysoïdinec verstandeneo

Productensind aacb diejenigenChrysoïdine, welche ans tetrazotirtea

Diiuniuenoder deren Salfosâuren durch Vereinigungmit 2 Mol.eines

m-Diuininsoder durch Vereinigung mit 1 Mol. eines «n-Diamînsund

$ t Mol.einer anderen Componeaten entsteben, zur Condensation mit

einem Aldebyd der aromatiacben und Pettreibe unter Bildung von

Amidotriazioen befâbigt. Das Triazin ans Tetrazodipbcnyl und w-

PbenyleDdiamineinerseite and Benzaldehyd atidererseits iet ein bell-

gr:mes,in Sfiuren teicbt lôslichesPut ver; durch Einwirkung von Ni-
i'. trit entateht eine in Wasser scbwer lôsliche und sicb in gelben

Flocken ausscbeidendeTetrazoverbindung. Aebnliche Eigenscbaften
bat aucb das aus Benzidin, Salicylsaure und m-Toluylendiaroineiner-

seits und Beuzaldebyd andererseits erbSltlicbe Triazin, ferner du-
?

jeuige ans ft^-Napbtylendiamindisulfosâure, m-Toluylendiamin und

Benzttldehyd. Das Triazin ansTetrazoditolyl, m-Phenyleiidiuminund

p-Nitrobenzaldehydist ein in verdûnnten MineralsSorenund Eisessig

teicht lôsliebes, ziegelrotbcs Pulver; die Tetrazoverbindung ist tief

oraiigerotbgeffirbt.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brâning in Bâcbst

a. M. Verfahren zur Darsteilung von Metbylglyoxalidin
uud seinen Homologen. (D. P. 78020 vom 8. April J894, El. 12.)

Saizsaures Aetbytendiamin wird im Gemisch mit Natriumacet der

Destillation unterworfen und aos dem zwiscben 190 und '220°ûber-

gehenden, nocb unverândertesAethylendiatnÎDentbalteodenDestillat

das gebildete Metbylglyoxalidinz. B. mit Hûlfe des salzsaurenSatzes,

daain Alkobol viel leichter lôslicb ist als Aetbylendiamincblorhydrat,

') DieseBericttte27, Réf.954.
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abgesehieden. Die Base ïst identînchmit der von A. W.Hofmiirin1)
durch Erhitzen toii Diacetylàtbylendiamindargostellten Base; sie

sobtnilzt bei 105° siedet bei 198° und ist in Alkobol, Aceton und

Cliloroform leicht loslk'h, in Aether fast unlttalich. Das Metbyl-

glyoxalidin ûndet aU Heitmittel Verwendnng. Durci) Verwendoug
von propionsaurem Natron und den hôhereu Homologcn gtatt des

eftsigsaurenNatrons entsteben abnltcbcBasen.

ActieD-Gescllschaft fiir Auilin- Fabrication in Berlin.

Verfahren zur Darstellung geschwefclter Basen. (D. Il.

7-S1C2vom 4. Februar 1H94, Kl. 12.) Beim Erhitzen von lienzidin

mit Sehwofel uud p-Toluidin entstebengeachwefelteBasen, welche je
nacb der Menge des angewendetenp-Toluidins ond Schwefels ver-

scbiedene Zusamtsensetzung haben. Sie lassen sich in Form der

Sulfate glatt diatotireit und liefern bei der Combinationmit den ge-
brfiucUlïchen Àzofarbsràffiôuijsortefitcirwértfivote F(tftetoff«K Dèas.

nenenThiobiisen sind verselik-denvon demTbiobenzidindes Patentes

347952), sowie ron den Tbiokôrper» der Patente 35Ï90 und 38795.

M. Lange in Amste rd a m. Verfabreit zur Darstellung
von Azokorpein der Naphiulinreihe. (D. P. 782*25 vom

28. Marz 1S94, Kl. 12.) Wfihrendbei der Einwirlwng von schwef-

liger Suure anf DiazobenzoUafzlôgniigin der Reget Hydrazinderivate

gebildet werdeti, entsteheu aus den Diazonupbtalinsalzenunter diesen

Bedingungen der Hauptsache nach bezw. uiisschliesslicbdie Azoderi-

vate des Naphtalins. Die Reaction ist imf aile Diazoderivate der

Naphtalinreibe anwendbar und geht sowobt in saurer ais aucii in

alkalischer Lôsnng yor sicb. Man kann in der Weise verfabreo,
dass man die Diazoverbindang in die Lôsung der scbweftigen SSare

einfliessen lSsst oder aber die Sulfklôsung in die Lusung bczw.

Saspensiou der Diazoverbindangbringt. Die Reaction erfolgt unter

liibhafler Stiekatoffentwicklung. Die so dargeslcllteii Azokôrper
fiodeo ais Ausgangskôrper in der Theerfoibenfabrication Verwen-

dmig.
Chemische Fabrik Griesbeim in Griosbeim a. M. Ver-

fubren zur Darstellung von 1 2. 4. 6 Cblortrinitrobenzol.

(D. P. 78309 vom 26. Mai 1894, Kt. 12.) Das 1.2.4.6-Cblortrinitro-

benzol ist bisber nur nach der Methode von Pisani8) durcb die

Ëio wirkungvonPhospborpentacbloridauf Pikrinsfiureerhalten worden.

Diese Methode ist ta einer techniscbenDarstellung des Kôrpers un-

geeignet. Er kann dagegen im Grossen leiclit gewonneii werden,
wenn man das 1 .2.4-Cblordioiirobenzoi in Gegenwart raucheuder

') DioseBerichto21 2332.

*) DièseBericbte20, Réf.272; 19, Réf.63'J.

3) Compt.rend.30, 852.
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Scbwefrlftittre mit starker Salpetersfluraauf 140– 150eerhitzt. Nach

(1cmBrkalleii scheidet sicli das Chlortrinitrobenzot in Krystallen ab,

welchedurch hWiischenmit Wasser und Umkrystuliisireu atis Alkohol

odcr Benzolgereinigtwerden.

\i Dabi & Co. in Burmeu. Verfabren xur Darstellnng

v von Sult'ostiurea symmetrisch p1- «linapbtyiirter aromatt-

sdier Diumine. (D. P. 78317 vom 21. Mare 1893; Zusatz zum

Patente 77522') vom 18. October1892, Kl. 12.) Ebenso wie das in

derPateiitschrtft77522gewmnte (i-Dimipbtyl-»»-plienylendiarainlassen

sich auch andere fJ-nupbtylsubstituirte Diumino, wie j^-Diuaphtyl-

pln'uyit'iiiliamii)und p'- Dinapbivlbenzidinin Sitlfosfiuren ûberfâhren,

>
welcheebetifftllsdie Eigi'iischuftImbon, sich direct auf Wolle flxtren

2u lasfen und dann unter Einwirkung von Cbromsaure absout eehte

ZII18.S>I".1Iundda.1111..U.U..IC.r.E..ill..Wi..rk.za eraeugearo.ms.¡¡ure. b.solutelesgrfiue bis scltwarze Fiïrbungeu zu erzeugeu. Die Sulftirining des
j

(i-f5iriapr)tyr:ppBcnyfeinirn[iiïu8^iiiïtf «lëà atï» ^-îfapfiRïFmrtf Betmiîîtr

: i>rliiïltlichenjï- Dinaphtylbeuzidiu8gescbiebt entweder mit 66grâdiger
? OderscliwttcJirauchenderSchwefelsfiur<swie dies im Hauplpalent fur

é; das ^-Dinttpbtyl-m-phenylendiaraioatigegebea ist.

| Ansti'iche. C. von VVangenheim auf Kl. Spiegeï bei Oross

Mcil en, lJ ouinier». Dacbdeckœaterial ans Sphagnumtorf-

i Mutl und Theer. (D. P. 78047 vom il. Mai 1893,Kt. 22.) Eine

sur Hcrstellungeinheitlicher,fugeuloser Dachdecken geeignete plasli-

Masse,erbâlt man mittels Durctitrankens von Sphagnumtorf-MuHmit

• zweckuulssigbeissomTheer. weicbem gewiinschtenfallsein klebeuder

SmiV,wie Harz, Pecb, Gurami u. dergt., beigemengt werden kaon.

Mai)strekht das zu bedeckendeDach mit beissem Theer dSon ûber

undtrâgt Tbeertorfmultgemiachetwa 2 – cm stark auf. DieneDeck-

scbiehtwird aladann mit einer heissen Eisenscbaafei, leichten Walze

oder dorgleicbengeglfittet,die Oberflficbe mit Hûlfe eines Putzbrettes

verriebenund eine Kiesschicht{oseaufgestreut.

L. Atexattder in Geestemiinde. Sclimiermittel fur Leder.

(D. P. 78055 vom 23. September 1893, Kl, 22.) Das Leder wird

gttruiikt bezw. bestriclienmit einer Mischung, bestehend aua Benzin

(2 Theile), Terpeininôl(2 Tbeile), Cotophonium(3 Theile), Firniss

(1 Theil). Das Leder wird durch diese Behandtungdauerhafter und

widerstandafabiger,absolut wassenindurcblSsaig, ohne von seiner

Klitsticitiitnur dusGeringste einzabûssen nnd niroœt bei aller Weich-

hcit und Biegmmkeitan der Oberflficbedoch eine, wenn auch gai»

geringeRaubigkeit an. Bei der Anwendung vou derart prâparirten
Treibrienien wird das Auftrngen von Adhasionsstoffen vollstfindig
durch die mit Leder verbundenenStoffe entbehrlich gemncht.

) DiesoBerichte28, Ecf.124. !) DiesoBerichte22, 1080.
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G. Pertscb in Basel. Verfabren zur Daretellung der

Edelmetallverbindungen geaebwefetter Harze oder Oele

bezw. deren geechwefelter Sâuren. (D. P. 78725 vom 5. Fe-

bruar 1893, Kl. 22.) Alkoholische Lôsungen geachwefelter Hante

oder Oele bezw. deren geschwefellerSâare werden mit den alkoho-

HscbenLûsuogeii von Hdelmetallsalzengenmcht und die Edelœetall-

verbindungenevent. durch Zusatz von Wasser aiisgescbieden.

W. Beckmann in Mfincben. Verfabren zue Herstellung
eines Farbenbindemittels. (D. P. 78793 vom 13. Juni 1893,

Kt. 22). Das Bindemittelbestebt im WesentKcbenans einer Misebung

von Wasser, Gumtni arabicum und gekochtemLeinôl mit Zusatï von

ungekocbtemLeinôl. Dieser MiscbungwerdenGlycerin,Wacb», Talg
und grûne Seife beigegeben;das Ganze wird sodannunt«r bestândigem

Verrihcea ia eDtaprefihande Ĝeffigsenzu einer dûnnfliigaïgenMasse
gekocbt, welche nach dem Erkalteo mit der feiugeroablenenFarbe

versetzt wird.

Parbatoffe. Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in

Elberfeld. Verfahren zar Darstellung rother, violetter

bis blaaer Azofarbstoffe aug aj«4- Amidonaplitol-aa^-di-
eulfosâure. (D. P. 77703 vom 22. Februar 1893; Zusatz zum

Patente 62368l) vom 13. November 1890, Kl.' 22.) In dem Ver-

fahren des Hauptpatentes zur Darstellung von Monoazofarbetoffenans

Amidonaphtoldisulfos&nreH lâsst sieh an Stelle der letztgeoaonJen
SSure auch die isomère ai^-Amidonapbtol-aajït-disuIfosfiare verwen-

deo. Letztgenannte Sâure entstebt, wenn man die «f Naphtylamin-

a} ardi8uiro8àuremit ranchender Schwefelsâurebehandelt und die 80-

gebitdete NaphtsultamdisulfosSurebezw. deren Saize mit Alkalien

verecbmilzt. Das Verfabreo zor Darstellung der Azofarbstoffe ans

obiger airt»-Amîdonapbtoldulfo3âureerfolgt ia annloger Weise, wie

es in der Patentscbrift 62368 bescbrieben ist. Man kann auch bier

die Kupplung mit den Diazoverbindungenin alkaliscber oder essig-

saurer Lôsung vornebmen.

A. Leonhardt & Co. in Mublbeim a. Main (Hesseit).

Verfabren zur Darstellnng blauvioletter basiscber Farb-

stoffe. (D. P. 77885 vom 20. Joni 1893, Ki. 22.) Azofarbstoffe

aua m- Amidokresol(CH3 NHs 0 H= 1 2 4) werdenmit a-Naph-

tylaminoder dessen Alkylstibstitutionsproductenzweckmissig in Form

der satzsaaren Salze bei Gegenwart eines indifferentenVerdûnnung»-

mitteU erhitzt. Die besten Resultate werden mittels «-Napbtylaroin
oder Aethyl-a-naphtylamin erbalten. Die Farbstoffe lôsen sicb in

Wssser glatt mit violetter Farbe und stark rother Fluoresceoz. Der

<)DieseBerichte86, Réf.6».
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Farbsfnffmit BeuEyl-a-napbtylarainist in Wasser nur unvoflstSndig,

besser in verdûnnterEssigsâare lôslicb.

Badisebe Anilin- und Sodafabrik io Ludwigebafen a/Rh.

Verfabren zur Darsteilnng von Sulfosfiuren des am Azin-

attckstoff alkylirten Iodultn», CjsHitNs. (D. P. 78043 vom

2*. Joui 1892; Zasalz zam Patente 75017 ') vom 21. Juni 1892,

Kl. 22.) Das lodnlin, CjsHitNj, dessen Salze oder schwer iôslicbe

MetamonosnlfosSure,liefern, oacb dem Verfahren dea Haoptpatentes

smlfiirirt,wasserlôslicheSulfosâuren,welche Wolle rotb farben.

Badisehe Anilin- and Sodafabrik in Ludwigsbafen a/Rb.

Verfahren znr Darstellung am Stickstoff alkylirter Indu-

line. (D. P. 78222 vom i. Mfira 1894; VI. Zusatz zam Patente

06861*) vom 12. Mto 1*92,Kt. 12.) Homologe der in der Patent-

schriftdes vierten Zusatzpatentes77226 besebriebeneoAlkyleurhodine

crhâffmaiKWéff iî»aW^ifti«Jtf?eii®tt«^nï^

Moiinruhyl-p-toluidin?,oder An)idoazoverbindnngendes Diinetbyl-p-
totuidins und des Diâthyl-p- toluidios in reinem Zustande oder in

Mischungmit den Amidoazoverbindungendes Monomethyl-p-totnidin8
bezw.Monoatbyl-p-toluidiusmit den Cblorhydraten von a-Naphtyl-

amin, Mooometbyl'«-napbtyJaaim, Monoâtbyl « • napbtylaminoder

Monobenzyla naphtylaminverscbroilzt. Soweit die Farbatoffe aus

diatkytirtenProductou eaisteben, gebt die Bildung derselben unter

Abspaliitngeiner Alkylgruppeaus der als Aasgangsmateriat dieneodeo

Amidoazoverbindungvor sich.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brâning in Hochet

a. M. Verfabren zur Darstellung eines gelben basischen

Farbatoffg der Acridinreibe. (D. P. 78377 vom 2. Juni 1894;

Ziisutzzum Patente 65985') vom 2. April 1892, Kl. 22.) An Stelle

des im Hauptpatente genannten m Nitranilios kano aacb w-Nitro-

phenol mit p-Totuidin in Gegenwart von Satzsfinre oder von Salz-

gâiireund von Bisencbloridverscbmolzen werden.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabreti zur Darstellung beizenffirbender Monoazofarb-

atoffe aus AmîdokresolStbero durcb aroroatische Diazo-

carbonsfiBren. (D. P. 78493 vom 17. September 1892, Kl. 22.)

WerthvoileMoooazofarbstoffeentsteben, wenn die Diaroverbindiiogen
vonaromatischenAmidocarbonsânreomit gewissenAmidokresolithern

combinirtwerden. Zur Herstellong solcher Parbstoflcorobinationen

eignen sieh besondera die vom o- Aoiido-p-kresol, (CHj:NH:OH

= 1:2:4), und m-Amido-p-kresol,(CHS NH» OH = 1 3 4), eich

') DièseBorichte27, Réf.770.

2) DieseBerichte26, W. 300; 27, Réf.911: 28, Ref.34.

*)DieseBoriohte26, Réf.258.
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abloitenden Aether. Der techniscbe Wertb dieser Farbstoffe begteht I

darin, dass diesetben 8tch vorlheilbaft ais Wollfarbstofte, besonders
nnter Verwendting metalliscber Beizen benutzen lassett, gteichzeitit; il
aber auch fîii*Druckereteweekemiter Verwendiingder in den Patemen [|
68529') uiid G9-t4.r)s} begchrtebcnenVerfahren geeignet sind, da sie I

nucb ibret Fixirmig anf der Baumwollraser (mitteU nietatlischcr |
Beizen) sich weiter diasotiren tind mit Aminen bezw. Fbenoleit

kuppeln lasseo. Zur Verwenduiig kommen die Diuzoverbindungeu
von Auiidooxycarbonsauren(wie o- oderp-Amidosalicylsfinre, Amido-

I
kresolcarboDsiiure)oder von Aniidoalkyloxyearbonsi'turen(wie Amido- p

anissftnre, Amido-p-âtboxybcnxoSsiiurc)bezw. von Antidoplitalsaure |
oder von Sulfoderivatender genannten Sâaren. Die Farbstnffe liefern |
beim Drucken auf Baumwolle miltela Cbrom vorwiegendgelbe, gelb- }.

rotbe, bordeauxtothe bis braune Nûancen, welche im Allgemeine» |
foi siif cfiKJûîînérWolîëerFjaîrerieirr étitaprecriBir;

I

Furbenfabriken vorni. Vr. Bayer & Co. in Elberfetd. !

Verfahren zur DarsteltuDg von basiscben Farbstoffen und

deren Sulfosfmren aus phenytirten «i -f/3 Naphtylendi- |
aroinen. (D. P. 78497 vom 15.Aprit 1893, Kt.22.) Die von dem si

homonuclealeu»)-(«! ^j)-NapbtyIeiidiaininsicb ableitenden substituirten
|

Aminé lassen gich mit den Nitrosoverbindungen sccundiiref oder J

tertiarer aromatischer Amine zu biauvioiettenFarbstoffen condensireci, |
die sich durch ibre Ktarbeit auszeicbnen und nicht der Isorosindulin- |

reihe, sondern der Rosindulinreiheangeboien, da dieselbeu nicht dea |
Charakter der Satze von Amtnoniumbasenbesitzen. Man kann auch |
leicbt zu eiobeitlicben Farbstoffsulfoeâtirengelangen, die die Sulfu- |

gruppen in bestimniten Steltungen im Naphtalinkern oder im Benzot-

kern enthatten, wenn man: 1. Nitrosoverbinduugensecnndârer oder
r,

terliârer Amine anf die Salfosâuren der sabstituirten m-Nuphtyleii- l,

diamine, 2. die Nitrosoverbindangen der secnndSreu oder tertiâren

Amidosulfosi'iurenauf die substituirtenm-Naphtyleadtamineoder deren

SutfoaSureneinwirken lasst. Beim Bebandein mit Sulfonirmigsinilteln

geben diese Faibstoffe iu werthvotte Snlfosâuren Sber, die gicb sbuiu

Fiirbeo gowohl von Wolle itn saurent Bade, als auch von cbrom-

gebeizter Wolle eignen. Die so erxeugten violetten, blauen bis griin- j
blauen Tône sind Sussersi widersiandsfahig gegen den Ëinffuss der j
Seife und WSsche.

Gespinnstfnsern. A. Fr. Bilderbcck-Gomess in London.

Verfahren «i«r Anfbereituiig von Pflanzenfasern ffir die

Textilindnstrte. (D. F. 7H05I vom 18. Juli 1893,Kl. 29.) Man

erhitzt die Faser mit kanstiscbem Natron oder Kali, dcm man metat-

liscbes Zink in pulverisirter Form beigefûgt lu.t. Der Znsatz von

»)DieseBerichto26, Rcf.63!». «) DieseBericbte26, Ref.956.
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Cfrichlc d. D chem. GwJlIschaft. Jahrg. XX VI II.f. [ 1 J j

Zink verbindert dasa die Faser beim Koehen mit Alkali soblechte

Farbe annimint.

A. Fr. Bilderbeck-Gomess in London. Verfahren zur

lleitiigung von l'tïanzenfasern fOr die Textilindustrie.

(D. P. 7St>52vom t8. Joli 1893, Kl. 29.) Aus der faserhaltigen

Deoke der Pflanzon soH der Kalk dadurch entfernt werden, dass

die Pawr mit einer kalten Loaung van Natriumtbiosulfat oder

mit Xatriuojsulfit bebaudett wird. Die Menge von Thiosulfat

riehtet sich nach dem Kalkgehalt der Pfiauzeiirinde. Es musa

ait viel Tbiosulfat zar Anvreudnttgkommert, dass naeh Umwand-

|m>f>des gesammtenKalks in lûslichentbioschwefelsanrenKalk genug

von dem Reageiis noch in Lôsang bleibt, um die Epidermis zu des-

oxydiren.
A.J. L. Pollerin in Cando-bec-les-Elbeuf, Seine Inférieure,

fritnfrrercfc TefTaïtrë'n, mèéWrW€mfWim?»fttët&WtmiF&m-

oder Dainpfatmosphiire spinubur zu machen. (D. P. 78215

Tom9. Januar 1891,Ki. 29.) Dus Verfabren, mittels dessen die Rûck-

stânde der Seidencoconszum Krempeln, Kfimmen und Spinnen gut

g.'t-igiietwerden, beruht darauf, die Coconrûckstfindeder EinwirkaDg

einer Gas- oder DainpfatroosphSretu unterwerfen, welebe die Eigett-

gcbaft besitzt, die F««ernzu lockern bezw. von einander zu trennen.

Die Gsse, welche sieh besonders fur diesen Zweck eignen, sind

«ehwefligeSâ'ure undDfirnpfeTonKohiensloffverbindungeu(Scliwefel-

kolilenstoff,Benzin,Petroleum).

Gebr. Sebûll in Dûren, Rbetniand. Verfahren und Vor-

richtung «uni Carbonisiren von Lumpen, Wolle u. dergl.

(D. P. 78303 vom 17.Aprit 1894, Kl. 29.) Die SSaredfimpfewerden

in einer teststehendenoder rotirenden Retorte erzeugt, und gelangen

dartn zanâchst in den UeberbJtzangsapparat, von diesem durch den

an sciner Mûndung erweiterten Kauat in den Truuimelraum. Der

Minitelder mit domcarboni«renden Material gefùllten Trommel Le-

steht entweder ans Drabtgeflecbt oder aus Blech mit so vielen und

grossen Lochungen, daas der wâbrend des CarbotmirungaproeesBes

sich bildendeStaub beimDreben der Trommelletcbt durchfallen kanu.

Da letetere ûberallziemlich dicht un den Wandungen des ïroinruel-

raumes vorbeiatreift, ao sind die Sâuregase gezwttngen, ihren Weg

durch den Troninrelmantelbindurelizu dem zo verarbeitendeuMaterial

zu nebmen und dieseszu durchdringeu, umden unterhalb der Tromroel

betindlichenAbzugztterreicben. Di Erwirtnung des gaïucn Trommel-

raumes gesebiebt dureb Luft, welche mitteis eines Veotilators durch

eiueu Erhitzer bindureb gesfflbrtund hier bis auf eiiien betiebigen

tirad erwârmt wird. Aus dem Erliitzer tritt die beisse Luft dann

durch einen Verbindtmgskanalin ein Kaoalsystem, welches sich an
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der Innenseite der Wandungen des Troromelratime»befindet. Die

Kfinale sind nacb dem Innetnauqie za durch eiserne PlnUeii be-

grenzt.

Berlin, den 24.Februar 1895.

Bleichen, Fërben, Drucken, Appretireu. Siemens &Hulske

in Berlin und O. Keferstein sen. nnd jon. in Greifenberg

i. Sehl. Bleichverfahren mit tel 8 kOnstlicher Ozonnebel nnd

8chwacher Chlorbleichsalzlôaungen. ( D. P. 7711? vu m

12. August 1892, Kt. 8.) Por Bleicheffectdes Ozons in Verbindung

mit Chlorbteichsalzlôsungenwird dadurch erliôbt, dass mim die zn

bMchendenWaaren vorber mit scbwachen Liisungenvon Amainniak,

Atnmoniak-TerpentinBl-EraolBtonen,ïerpentinfil, Animoninkharzseifen

oder aromoiiiakalischemIndigo triinkt oder Garne mit den Ozon-

irê&éhfBéRàndréfti«eteb» bw Bertb»m»gàm Qïon* -va*AetxDiimpfea

von Ammoniak, Ao»mouiak-Terpentiiml-Euiolsioneaund Terpentinôl

entstehen. Es scbeinen bei dieser combinirtenOïonbkiche griissere

MengenSalze, wie salpetrigstture»und snlpetersnure»Ammonium,so~ i

wie Oxydationsproductevon ïerpeminôl zu cntstehpn, von welcben

eine gûnstige Beeinflassongdes Bleicheftectsvermuthet wird.

C. Keltuer in Wien. Elektrodensysteui zur Zerlegang.

von Salzlôsuugen fur Bleichflûssigkeiten. (D. P. 77128 vom

23.September 1893,KI. 8.) Dièses Elektrodensystem,>BleichbIock« j

genannt, bestebt aus Platteii ans leitendemMaterial (Kupfer, Tombait, j

Phosphorbronce),welche auf einer Seite mit einer d&nnenPlatinfolie

plattirt und uuf der anderen Seite mit Qnecksilberamalgamirt sind

und diirch Stangen ans Hiirlgutnmi und auf sie geschobeneGlasrolire

in gewisser Enifernung von einander gebalten werdeu, 80 dass

die Fldssigkeit frei gwischen den einzelnen Platten circnliren (
kann. Beim Bleichen von Papierstoff werden zwei derartige Bleieh-

blôcke in die eine Seite eines Pupierhollandersgelegt und mit einer

gewSbnlicben.zur etektrisehmiBelenchtungdieuendenDynamomaschine

in Wirksamkeit gesetzt. Beim Bleichonvon Geweben wird die Vor-

ricbtnng in eine mit Salzlôsnng gefûllte Kufe eiDgehfingtund das

Bleicbgnt ûber Walzen zwiscben den einzelnenPlatten bindurcb ge-

fûhrt.

E. Erdmann und O. Borgmaan in Halle a. S. Verfabren

zum Fârben von Wolle und Seide mit Orthooxyazoffirb-

stoffen. (D. P. 78409 vom 21. October 1893, Kl. 8.) De» Ver-

fahren beraht aof der neuen Beobaeluung, dass solche Farbstoffe, in-

welchen sieh eine Azogruppe in Orthostellung m einer Hydroxyl-

gruppe befindet, sieh nach Art der Alizarinfarben mit Schwermetall-

salzen fixirenlassen, ahnlich wie dies bisher scbon von golchenFarb-

stoffenbekannt war, welche eine Hydroxyl-, Carboxyl- oder Nitrosyl-
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gropp" »« Orthortellttog &u einer Hfdroxytgruppe entbaltea. Man

: liehamWUdemgt?mâ88diajenigen Ortbooxyagofarbstoffu, welche ans

:} dtazotirteni Orthoamidopheaol oder seineu Sulfo- oder Carbonsâureu

;| »uf Wolle oder Seide entatehett, mit Metallbeizen, besonders Chrom-

i Dxvdbeizen, wobei saure und atkalUche Farbungen von bordeaux,

lirauu- oder rottivioletten, brauaen, blauen u. a. Nüancen entsteben.

So z. B. ist die Nuance des Farbstoffes aus Ortboamtdopbenol und

Resarcin a«f chromgebeitter Wolle bordeaux, ans Orthoitmidopbenot

uitd Sflniffet-'s Siiure braonviolet, aus Orthoaniidophenolsulfosiiure

( u miAmidonitplitolwlfosiiure(1:8) duukelblau u. s. w.

Dutrt & Co. in Barmen. Verfabren zum Drucken mit

ciuer Bi8tilfat-Verbiudmig des Mitroso-NapbtoIs. (D. P.

î 7-4410vom G. Juni 1894, Kl. 8.) Dièse scbr leicbt lôsliebe Ver-

l l>:n<l(tngJfisst sich tm Oeroiocb mit MpraJIsalzenund Verdickungs-

ii:r uûtwUvsehr gLleiebw*i®H&a,af Gewebedruckeo und wjrd .e«t beim

é, TViicknenund Diinipfenin der Faser in die utilôsliclieuFarbiacke

iiiiigcsclzt,welche-bei dieserArt der Erzeugung wascbechtsind. Der

| Chromlack iat braon, der Eisenlack grûn, der Nickellack gelb, der

î Koiialtluckorange. Man drticbt z. B. mit 25 Tb. Stôrkeverbmdting,

1>Tb. essigsnuremChrom von 28° B., oder essigsaurem Eisen von

l 10°B. nnd 10 Tb. 20proc.Paste der BivuJatverbindung.

P. du Closel & Blanc in Lyon. Verfahren zur Herstel-

hui^ von brochirten Mustern durch Aufdrucken von Sili-

cateii. (D. P. 78581 rom 3. Mai 1894, Kl. S.) Man bedruckt

l (îewehestoffe mit einemlôslicben Silieat und bringt sie dnmi in ein

? Bad, welchesein Suit oder eine SSnregelôst enthfilt, welcbe mitdem

Silieat eine unlôslicbefarblose Verbindmig bilden kSimen. Derartige

Muster eignen sich fur Seide und Bauiuwolle, besonders für sehr

leichtuStofftt.

E. Pierret in Vih'orde, Belgisn. Verfahren ztir Herstot-

lung eines wasserdtchton, nicht klebenden Vprpaeknngs-

stoffes. (D. P. 78079 rom 12.September 1893, Kt. 8.) Mit dem

uit der Appreturmassevereehenen Oewebe wird ftleiehzeitig oine

Balui fetnen Papiers (Seidenpapier)auf die Wickelwalze geleitet und

dadureb ein Abklatscbender Appretartnasse verhindert.

Nahraugsillittel. A. Fjebtrap in Kopenhagen. Verfabre»

zum Sterilisiren nnd Eindampfen von Milcb. (D. P. 7764a

voni 13. Juli 1893, Kl. 53.) Milcb bezw. andere flûssige Nahrungs-

mittel werden iu der Weisesteritisirt, dass wâbrendder ganzen Dauer

ihres Ërbitzeus io gescblosseoeuGefasse» bebufa rollkommener Ent-

ft-rutingd<*<<von iliuen absorbirtenSaaerstoffs ein Stickstoffstromûber

ihre Oberflâcbe geleitet wird. Das Eindampfen dieser FISssigkeitea

gesdiiebt gleichfnllsim Stickstoffstroin.
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J. J. van He»t in Amsterdam, Luftfitterversclilusg fur

Ftaschen, Conservebtichgen n. dergl: (D; P. 77546 rom

30. Jnti 1893.Kt. 53.) Der Liift/ilterrerschlusgbesteht aus eiaem

mebrfach gelcrunimtenRuhr, des* scharfeKrûmimingeitzu einem

compacte» Rolirsysti-mzusamim'ugelegtsind. Das uutereEnde dieseg

RobrayMeins wird durch fine Bohruog in dem Stôpsel oder Kork

einer Planche oder in dem DeckeleinerBûcbsehindurcbin die Fluscbe

b??.w.BûehseeingefOhrt. lieirn Kochetides Flaschen-bezw.Bûchsen-

iiibahs kann nlsdann Loft und Dampf frei austreten un bei nach-

heriger Alikûlifang frische Luft wieder in das Innere der Gélusse

eintreten, ohne Bactérien einzufûbren,dit letztere in d«n KrttmmqDgen
des Rohrsyntems zurfickgebnltenwerden. Der Verschlusskann von

einer Sebulzkappe umgeben sein, welche mit einer Luftdurchlass-

i'irTnungverse ht- ist und anf dem Stopsefoder Korkder Flascheoder

dem Ûeekclder Bûobse byfiiâtigt wird.. , .

P. Reichnrd in Berlin. Verfahren der Verpackung von

flussigen und balbflûssigen Nahrungsmitteln behufs Steril-

erhultung auch nacb dem Oet'fnen der Gelasse. (D. P. 77697

\um )2. September 1893, KI. 53.) Die fiussige»und bulbflûsBigeD,
sterilisirten Nahnmgsmiltel werden in hermetischschliessendeVer-

gandigelasseeiugebracbt, deren Wandnngenaus leicbt eindriickbaretn,

liicbt federndeoi Metall besteben. Darch diese Anordming ist es

inôglicb, die Nabrangsraittel auch oach demOeffoendes Verscbtusses

dieser Gelasse bezw. bei Ëutnabmeeines Theiles der Nuhrungsmittel
den verbleibenden Inhalt der Gelasse steril zu erhalteu, indem man

durch Zasammendruckei»der Wandungender Bebfitterdie erforder-

liche Menge der Flûssigkeit herauspresst und die Behfilter wieder

verschliesst,so dass keine Luft iu dieselbeneintritt.

GahniDgsgewerbe. O. Perrier in Paris. Destillatious-

und Rectifîcatioosapparat von wagerecbter Anordnung.

(D. P. 77584vom 9. Joni 1893,Kt. 6.) An einer Welleder Horizontal-

oolonne sind gelochte Sebeiben schraubenfôrmigangeordnet. Die

Colonne selbst ist in der Lângsrtcbtnngdurch Scheidewa'nde, dereu

Ausachuitte in stufenweis abnebmenderHôhe angeordnet sind, in ver-

scbiedeueAbtbeiiangen getheitt. DieMaischetritt an der einen Stirn-

seite ein, wird durch die Scheiben in fortwSbrenderBewegunger-

batten und ûber die Aus8chnittevon einer Abtheilung in die andere

befôrdert, wobei sie durcb den am entgegengesetztenEudeder Colonne

eingtrôaieiideii Dmnpf entgeistet wird. Infolge der Anordnung der

rerschieden bohen Ausstbaiite wird das Volumender Maiscbeum so-

Icleiner und der Dampfranmam so grôsscr,je mehr sicb die Maisehe

dem Aosgange zn bewegt.
Nie. tmmelen in Aacheu. Filtrirapparat fur Wein.

(D. P. 77730 vam 18.Xovember 1893,Kl. 6.) Die Siebplatten, von
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welcbendas Fittermateriat znsammengelmttenwird, sind mit ring-

foruiigc»VorsprûugenverBeben. Aucb kann nnr ein Vorsprung an

demobtren Sieb angeordnetwerden, wobei zwigchendiesem irod dem

tiiitt-ri'iiSieb ein Zwiscbenraum gebildet wird. la beiden Pfitiea

erbfiltder Vorsprung des oberen Siebes eine conische Form. Die

Vnrsprûugebossw.der Vorsprung dringen in die Filtermasse, welche

lien von den Sieben einerseits und der GefSsawoudungandererseits

begrenitenRaum augfûitt, ein und pressen die Masse fest gegen die

Wapdungendes FiltergehSuses, so dass ein DorchAiessenuiifihrirter

Ftûs^igkeitzwischen der GefSsswandung und der Filtermasse ver-

tmtetwird.

C. Witters in Sprottau. Apparat zum Nacbfûilen und.

zum Ableiten der Kohleosàure bei der Gâhrung von Wein

uder dergl. in t'Ssseru. (D. V.77829 vom 3. Januar 1894, KL 6.)

TfvrPFriipfëifemësrRofSetiSr fPfâïéBê>-Ï9* mfcàmRfitewreesseheD,

vondenendie eine gebogene Rôbre einerseits bis auf don Boden des

Kolbeo»reicht und miitels des anderenEndes mit der atmospharisehen
Luft in Verbindungsteht, withrenddie beiden anderen Rôhren bis

zur imiereiiKaate des Pfropfens gefûhrt sind. Der Kolben wird da-

dun-li mit dem Pas$ in Verbindunggebracbt, dass man das untere

der drei Robre durcb eine Ocflfnungdes Pasaspundlocbeseiufûhrt.

An die dritte Rôbre scbliegst sich ein Quntmiscbfaucbau, der durcb

«inenGlassiop8el verscblossen oder mit einem Tricbter verbondeu

werdenkann. Durch dieBes Robr wird der (Cnlbenmit Flflssigkeifr

gefûllt, bezw. nachgefûllr. Die Gâbrtingskohlensfitiresteigt aus dem

Fass durcb das mitttere Robr in dero Kolben auf und entweieht-

durcbdus gebogeneRobr, wabmid eine entsprechendeMengeFfûssig-
keitausdem Kolben durch das minière Robr in das Fus» driogt und

das letztere spundvollhait. Nach Beendigungder Gâhrang kanu das

gebogeneRohr vmchlossen und dadurch ein vollstundigor Luftab-

scbtus»erzielt werden. Um die chemiscbeEinwirkung des Lichts auf

dasGetriinkzu vermeiden,wird der Kolben zweckmassigai» orange-

gcfarbieiijGlas bergestellt.

G. Francke in Berlin und Fr. Lankow in Iblow bei Batztow.

Verfabren zur Erzeugung von Pressbefe ans Kartoffeln.

(D. P. 77993 vom 2*. October 1893; Zusatz ium Patente 74630»)

foui 10.December 1892. KI. 6.) Das Verfabren des Patents 74630

kiminitin der Weise zur Ausfubrung,dass Kartoffeimaisebenvon ge-

ringererConcentrationals 22 pCt. verwendet werden und die Peptoni-

sïrutigder Kartofïelmaiscbendarch Zueatz. vonSohlempeoder Mineral--

Aâttn*nerfolgi.

') DiesoBerichte27, Ref.691.
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H. M 8Her in Unterwalden. KQbl- and Bewegungs- ;

apparat fur Maîsclien, Hefe u. dergl. (D. P. 78017 vont t,

.28. Mfire1894, Kl 17.) Das ubfliessetideKiiblwasser dient zur Er-

zeagttiigeiuer gubwingendeaBewcgungvon zwei Kuhlschluttgeu die

mittek Sumgeti an einem zweiarmigenHebel mit festem Drebpwnkt

befeatigt sind. Durci» einen Qummiscbtaucb Itîeest Kùhlwasser in

die eine Ktiblscblange, von da ebenfalls dnrcb ein ScblauchstQckitt

die andere Kfihlpcbtttiige,durcbISuftdiese und strômt in ein zu einem

eiimrraigeu Hebel ausgebildetesRohr. Ans dieseœ Rohr, dessen Be-

wegung sicb auf den Kûblschlangeubcbelûbertriigt, Htessi das Kiihl-

wasser in einen Kippkasten und fQlltdiesen an. Durcit die Schwere

des gcfulltcnKippkusten»settkt sich dieser und ergivsst BeiuenInlmlt

in einen anderen Kippkasten, mit dem er durch Hobelgestfmgevi-r-
I

bunden ist. Senkt sicb der zweite Kippkasten in Folge dieser Au- |

fôitafrg, so wif*tlnrcl» éas.Htibelgeatâusedesvm* K.ipi%kaei«uwieder |j
geboben. Dièse» die Kûhtschlangen io scliwingenderBewegung bal-

tende Spiel wiederholt sich gleicbmftssig.

E. Weymar in Nlûhlhausen, Tbûringen. Verfabren und
t

Apparat zur Extraction von Hopfen. (D. P. 7.S353 vont

22. Pebrtiar 1894, Kt. G.) Dus Hopfen-Extractionsgefâssist ait oder (:;
itmerlialb der Wûrzesudpfanne angeordnet ttnd kann gegen letztore~e

wàbreiid des Extrahirens vollstiiudigmittels eines Veutils itn Boden

abgescblossen werden. Das Gefâss ist durch ein Dainpfrobr und

durch das WBrzesteigerohr, welches in den ani Boden des Hopfen-

extractionsgeffisses liegender)Saugkorb eintaueht, mit einem Conden-

sator in Verbindung. Extractionsgeffiss uud Condetisator sind mitil

Ritbrwerken versehen. Der Inlialt des mit Hopfen und Wurze be-

8chickt.enExtractionsgefââseswird,nacbdemdasBodenventilgeschlossen

und die Wûrze in der Wûrzesadpfatinezuw Kochen erbilzt wurden

ist, durch die Wârme der koohenden Wûree mitgekocbt und der

Hopfen auf diese Weise ohne besondere Feuerung extrahirt. Dabei

treten die HûcbtigenBestsmdtheiledes Hapretis wShreud des Extra-

hirens dorch dus Dampfrobr in den Condensator ûber, obite mit den

Abdâmpfen der in der Pfanne befindlicbenWûrze in Berûhrang zu

kommen. Nach dem Extrahiren wird der Ilû83igeInhalt des Kxtrac-

tion8gefâS?<"Sbezw. der Hopfenextract durch das Steigerohr mittels

Pressluft oder Dampfin den Condensatorboehgedruekt, wihreud der

zurûekbleibende Hopfen in die Wûrzesodpfanneentleert wird, um da-

selbst mit der Gesatnmtwurze weiter gekocht zu werden.

Zuckcr. C. Pieper in Berlin. Verfahren zur Darstel-

lung von Traubenzncker und TruubeDzuckersy rttp un-

niittelbar aus Kartoffelreibsel, Kartoffelpûlpe, Scblainni-

stfirke and anderen stârkemeblhaltigcn Producten. (D. P.
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TT15Htorn 22. Alignât t891, Kl. 89). Die auf bek&nnteWeise durcb

Kueliei»des Stârkemebl enthaltenden Gates mit Store bis ïiir Ver-

HOssîgnngder StSrke erhaltene Lôsiing drtiekt man ssitr Abseheidung
der Fasern unmiltelbar auf gescbJossimemWege durch eine Filtrir-

vorrichtiingin einen zweiten Kocher, in wetchemdie Inversion zu

Endtfgeführt wird. Auf diese Weise wird eine Abkiïblttngder Lo-

*tmgund damit Unterbrechuogder toversion vermieden.

C. Herbst in Kuttenberg, Bobmeu. Verfahren «or Er-

z«ngung von Pûllmagse, welche unter Wegfall der iiblichen

Deckverfahren weisse Ruffinadezucker liefert. (D. P..

772U4vora 25. Mârz 1892, El. 89.) DiesesRafÛtmtioasverfahrenbe-

stfht darin, dass Byrupfreier Zucker in reinem Wasser oder einer

Klâre in der WSrtne uufgelôst, die Lôsuiig filtrirt nnd sodann im

Vacatinibei einer Heiztemperatur von hôcbstens 100° eingekocbt
wfrcf: RKinsait ifr WéfàSefrftfiWBtewZockerdirect ausr lier IfàttuiiBBft-

tinter Wvgfallder QbltchenDeckverfabren uad bôcbste Ausbeute an

Fiïllmasseauf den ersten Wurf erbalten.

C. Heydecke in Meine, Provinz Hannover. Verfahren zur

Beliirderung des Auskrystallisirens des Znokers ans den

Fiillinii88en der Zuckerfabriken und Raffinerien, gennmit

SchaumkrystaHisation. (D. P. 77205 vom 7. August 1892,
KI.*). Man leitet durch die nach dem Eindampfen noch wurme

Fûllmasseetwa 6 bis 8 Stnnden lang Loft in feiner Vertheilung, so-

dass dieFûllmasse sich in eine gletcbmiissige,ans sebr kleinen Blas-

chenbestetiendeSchaummasseamwandett, und uberlasst diese d»mi

zmn Auskrystallisirender Rube. Letzteres erfotgtgleicbmassigdorch

die gunze Masse hindurch, da die einzeluen Zuckerkrystalle, durch

dit. Schaumbtischen getragen, nicht zu Boden sinken kônnen, und

die V'erwundlnngder Fûllmasse in eine Schaummasse ersetzt daher

v-ollstândif>ein stetiges RGhren, wâhrend der ganzen Zeit des Krys-
liillwacbstbums. Naeh der Schaumkrystaitisutîon kônnen Nachpro-
ducc-FStlmassen,welche man sonst 4 bis 5 Monate auskrystallisiren
lâm, bereits nach 4 bis 5 Wochen gescbleudert werden und mit

hûherer Ausbeute. Die Krystalligirgefasse sollen mindestens 2 m

hoch sniu. Die Luft kann durch Robre, welche auf dem Boden der

Gefass'-liegen, eingedrùckt oder auch unter Schliessung der Gelasse

eiogesaogtwerden.

Ew. von) Hofe in Solingen. Nahtlose Zack«rbntformen
und Verfabren zu ibrer Herstellung. (D. P. 77690 vom
24. April 1894, Kl. 89.) Diese nahtlose, aus einemStûck bestebende

Znckerhntformwird sus einer Blecbplutte durcb Stanzen, Pressen,.
Ziehenoder Walzenunter Benutzung sich verjûogenderStempel ber-

gestettt, indem man eine ebene Blecbplatte zuuacbst eu einem Napf,.
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tknn diesen durch fûnfmaliges Ziebeit eu der Hôho eines Ziickerlmtus ¡;

«uszieht und daraut' die Absiitze vom Ziohen durch Gtattwat7.RU

mittels ciner Ptanirwatze beseitigt.
~j

Hallescbe Maschinenfabrik und Eisengiesseret vorin.

E. Riedel & Keoinitz in Halle a/S. SummulbehfiUer fur

Diffusionsbatterien und Verfabren zu seiner Benatzung.

(D. P. 77164 vom 20. September 1893, KI. 89.) Der Sammol- v

behfilter dii'iit kui» Aufsainmeln des in der Diffusionsbatterieau»ge-

brauebten und aus ihr entteerten Wassers, «m es wieder in die

Batterie einzufûhren, und ist ein mit einer Puoipe verbundener

Cylinder mit coniscbein Boden, einem Sehwiramervenlilfur die Z«-

leitung von friscbein Wasser und eiuer riugfôrmige»Brause. Die

wSbrend des Betriebes eontiottirlicb arbeite»d« Punipe fôrdert das ·

Wasser vom tiefsten Punkte des BehôJters in die DHfnsionsbatterie

"zurûck. DasScFiwimraérVerîrftT»VWwg&ïritmt«W rwgttRrr, dasr

<i d»8 friscbe Wasser unter AbapBlungder Wiinde des Sainmol* ?i

bubfilters nur dann einlflsst, wenn dasselbe von der Pompe beinahe

odt»r ganz teer gesaugt ist, Das Wasser au» den Scbniizt-lpresseu

wird ev. mit etwas Kalkmilch vermischt, durch ein am Boden aus-

mûndendes Robr h» den Bebâtter gelpitet und unmittelbur als Druck-

wasser wieder in die Diffosionsbatterie bineingedrûckt. Nach der

Erfmdung sollen Abflûsae von veranreinigtemWasser wabreud des =

Betriebes von Zuckerfabriken ganz zu vermeidensein.
f:

H. Polaczek in Nestowitz bei Aussig. Verfahren zum t

Decken von Zucker in Centrifugen. (D. P. 77917vom 15. Sep- T

tember 1893, Kt. 89.) Der zu schleudernde Robrzueker wird zu-

nftehst mittels Cylinder-, Plun- ocWrCentrifugal-Siclttuiaschinensorg-

fàltig gereinigt, gesiebt und oacb der Korngrôsse sortirt und dann

dnreb ein fahrbares Messgefas»und ein vibrirendes Transportrobr

oder einen Rùttelschuh, wie soklie «iir Bfstbickung von Mahlgaugen

fibltch sind, in logeai Ztistande in die Trommcl einer CeutriFiigeein-

gefûhrt, indem mao sie dabt'i langsamrotircn lii-iRt,damit der Zncker
1

sieh gleicbœâssjg ao der Wandung der Troromel vertbeiJt. Dana

wird z. B. mit Wasser gedeckt. Bisher wurde nicht trockener

Zucker, sondern eine Maische aus etwa 100Th. Rohrzucker und

30 pCt. leichtflûssigemSyrup zum Decken in die Centrifuge eingefïïbrt.

L. Fuebs in Scbôrtprjesen, Bôbmen. Gegenstrom-Wende-

Osmogen, auch als Filter benutzbar. (D. P. 77991 vom

6. September 1893, KI. 89.) Dieser Osrooseapparatbestebt ans nach

unten verengten Rahmen, welche oben zwei durch eine Viittelwnud

getrennte Kammern bilden, von denen eine die zu osmosirende

Flûssigkeit in allen gradzabligen Rahmen von unten ans eiiiem

Canal erhâtt, wâbrend die osmosirte Flûssigkeit aus der anderen
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obère»Kammer in allen imgrndzabligenRahmen nacb unten in einen

Canai fliesst, wobei die Umstellung der FIQssigkeitsstrûme durcli

VVeehselbahneerfolgt. Wenu man die Osmose•Membranen durcb

geeigneteFiltrirstofFevert susdit, kann man de» Apparat auch ais

Filter benutzen. In der Absicbt, das Osmosirendurcb den elektri-

schen Strom zu unterstiitzen,werden die Drahtgeftecbteoder Bleche,

welehedie Membranesstutzea, abwecbselud mit dom positiven oder

negativenPole verbuoden.

C. Steffeo und L. Drticker in Wieo. Verfabren der

Reinigung von Zuckertôsungen durcb scbweflige Sâure

und Knocbenkohle. (D. P. 78142 vom 19. September 1893,

Kl. 89.) Daa Verfahren soll fôr aile in der Zackerfabrication vor-

kommendenZuckerlôeuugen:Dûnn-,Mittel-and Dicksâfte, Syrape der

Robrzackerfabrikeo,Klfirsel und Syrupe der Riibeazucker-RaffinerieD,

wtgewandt werdeui Maabehaadolt die Safte oder Syrupe bei 30

bis 40° mit scbwefliger SSure bis zur stark eauren Reaction und

danu bei gleicher Temperatur mit Knocbenkoble und fûllt darauf die

Sûnredurch Kalkmilcb (oder auch Baryl, Strontian oder Tbonerde)

uud filtrirt den Niederschlag ab. Dies Verfabren soll in alien môg-

liclienSladien der Fabrication wiederbolt werden. Bei Temperaturen

unter 50° solleo mit scbwefligerSaure stark Bauergemachte Zucker-

gâfte8elbst nacb Tagen keine Inversion zeigen.

Brenn- und Leuchtstotfe, J. Popelka in Budapest Flamm-

robrkessel zum Destilliren von Petroleum. (D. P. 77890vom

B. December 1893, Kl. 23.) Der Petroleumdestillirkessel besteht

aas einem elliptischenQefàss, in dessen unterenTheil ein Plammrobr

eingelagert ist. Die Feuergase werden nun bo geleitet, dass aie

zunuclmtdurch das Flaromrobr als ersten Zug, daoo durcb seitlich

angeordneteCanfile zurück (2. Zug) und gcbliesslicb darch einen

unterhalb des Kessels angeordneten Canal (3. Zug) nach der Esse

geleitet werden. Es sotl anf diese Weige ein DtirchbreoDen des

Kessels vermiedenwerden, indem ein Aiisglûbeiides Bleches Sber

dem dritten Zug ausgeschlossenist.

A. Wendtland in Berlin. Verfabren zum Bleichen von

Mineralôl. (D. P. 78126 vom 29. Mfire 1894; Zusatz zum Patente

75056•) vom 29. December 1892, Kl. 23.) Statt des in der Patent-

sclirift 75656 angegebenen Verfabrens zur Absorption des in der

KuoebeukoblecondeiisirtenSauerstoffes beim Bteicben des aus fso-

paraflinenoder OlefioenbestebeodenVaselins oder zâben Cylinderôles
konnenauch aile vegetabitischenOele uud Thran verwendet werden,

da diese besooders im mehr oder weniger rohenZustande die Ffibig-

') DièseBoriebte27, Sef.833.
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keit haben, Saneratoff zu absorbiren. Die Entfernung des Oelegnaoh

stattgchabter Bleiohung orfotgt durcb Verseifen mit Alkalien in dem

entsprecbenden MengenverhSltniss.

A. Mager in Berlin. Masse far nnverbrennJicheLeueht-

und HeUkërper. (D. P. 78150 vom H). December 1893, Kl. 4.)

Die Masse sol! den Docht ersetzen; zu ibrer Hergtellnng werden

Asbesttnehl und Holzmehl mit essigsaurer Tbonerde zu einem form-

baren Brei gerûhrt, in Docbtform gebracht und geglübt. Einem

nocbmaligen Glûhen gebt das ImprSgnîren mit einer Lôsung von

Wasserglas in Wasser vorau8.-

R. Liander in St. Petersburg und R. Haig in Paisley,

Scbottland. Vorrichtung *i»m Verkohleu von To rf, Sà"ge-

spaboen und dergl (D. P. 78312 vom 1.November 1892,KL 10.)

Die Vorrichtang besteht aus oinem Etageatelterofen, mit unter dem

Deckel and den festen undrotïrëriJen ScBéiberiaiigèordhëfénKfiÏTOriJ;

welche in Scbarniren vertical beweglieh aufgebfiogt sind und das

Material von der Welle und der Ofenwaud weg nach der Seite bessw.

der Mitte des Ofens zit streîcben. An der Peripherie der rotirenden

Scbeiben sind Kratzer angeordnet, welche das Material von der

Ofenwand abscbaben. Unter der Oeffnung einer jeden festenScheibe

achiebt ein lose auf der Welle sitzender, auf der rotirenden Scheibe

aufrnhender und von der festen Scheibe feslgebattenerSchaber das

Material van der WeUe aus nacb den Seiten hin. Die unterste

rotirende Scheibe ist gitterfôrmig ausgefùhrt. Da eine gleicbroftasige

Bcschickung sSmmtlicberTeller von Wicbtigkeit îst, das Material

aber durch die fortschreitende Verkohlung meistens eine Volumeo-

verminderung er&brt, so wird die Bewegung desselben auf den

unteren Tellern durch geeignete Stellung der Scbaber enteprecbend

verlangsamt.

A. J. Tempère in Paris. Verfahren zut Beseitigung des

Gerucb.es von Petroleum bezw. anderen Kohlenwauer-

stoffen. (D. P. 78643 vom 11. Mirz 1894,Kl. 23.) Man versetzt

das Petroleum mit Esstgsfiureaœylester, von dem entspreebend der

Beschaffenheitder angewaodetenPlûssigkeiten 10 g auf 1 L genûgen.

Man erhâlt auf diese Weise eia Product, welches eine ebenso reine

Flamme giebt wie das beste Petroleum. Es bat einen leicbt sà'uer-

lichen, angenehmenGeruch und entwickelt bei seiner Verbrennung

keine unangenehmenfluchttgenStoffe.

Sprengstoffe, Feuerwerkerei. S. Ch. Wi 1 i a m s und J. A.

Shepard in San Francisco, V. St. A. Vorrichtung zur gleich-

zeitigen Erzeugung einer grôsseren Anzahl vou BliUlich-

tern. (D. P. 77992 vom 13. September 1893, KL 57.) Um ein

môglicbst belles, von mehreren Punkten aasgehendes Blitzlicht za er-
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A. W. Sebade's Bucbdnickstei (L. Stbado) In Ueiliu, iil>tl«cbteiboisir.4&/«i.

zetigcn.welchesin kiirzen Zwischeuniumenwiederhott werdeu knnn,

g'niJan einGaszuleitungsrohrmehrere, in der Mitte drehbare, parallet

ItiufendeRûhrenangebracht, die mit ais Brenner fur die Stiebflasunen

dteuetideoLâchera versehensind. Oberhalb der Lâcher befindensieb

die dus Blitzpulver uufoebmendeDSchalen, welche an dreltbaren

WcJlci)befeatigtsind. Diese steben noter dem Binflussvon Federu,

die vermitteleteines UebertragunggaiecUunismusgleicbzeitigausgelôst

wvrdenkônnen, eo daes der Inhalt der Scbalen in die Stichtlammen

fâtlt. Die NeafQliuDgder Scbalen erfolgt ans hinter deuselbenan-

gebnicbtenTrichtera. Beim Nichtgebraucbkôimen sowobtdie Rôbren,

ais auch die die Sehalen tragendeo Wellen an das Himptrobr an-

gelegtwerden.

J. Hauff in Feuerbach bei Stuttgart. Verwendung von

freiem Triattroreaorcin als rauchloses Treibpuiver. (D.

P. 78103.vom 15. Agril 18£>4;Zusatz zbbj Patente 7651!•) vom

18.Juii 1893, Kl. 78.) Das Verfabren bezwecKdie Regùliràngdes

ballistischenEffectesdes nach dem Hauptpateot als rauchloses Pulver

au verwendendenTrinitroresorcios. Zn diesen. Zwecke wird die

Styplinin8iiureaus beissemAtkohotuœkrystallisirt, wodurchman harte

Krjstallkrustenerbalt, die sich teicht durcli Zerkleiiiern and Sieben

in einPulvereiner bestimtntenKoragrosseSberfûbrenfassen. Dassetbe

wirddurch Annetten der staabfreien StjpbuiDgâore mit Wasser und

Pressenerreicht, indem man die Presskuchen wie bei der Schwarz-

pulverfabricationkôrut. Eine weitere Regulirung erzielt man durcli

Gelatiniren,Parafûinrenoder Verarbeiten mit Graphit.

>)DieseBerichte27, Réf.952.
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rtoriclrt*d.D.chcin.G«iel!!rhift. Jatirg. XXVIU.Cl*

Ref erftte

(zu No. 6; ausgegeben am S. April 1895).

Allgeroelne, PhysIkaHsche und Anorganische Chemie.

Die Stellunl des MagneBiuma in dem genetlsohen System

dér EfêtBè^ voS ©: T/ »tïftt«#»r# f€km. Ikwê. TO*530), E*

wirddargethaa,dass Magnesinm,obwoh) es vieleAnalogieen mit der

natôrlichenGrappeder Elemente2a, Cd,Hg zeigt,docbin Rûcksichtauf

drei seiner physikaliscbenKeonzeicben, Atomvolum, Spectrom und

die Volumw8rme(W. Preyer, des genetiecheSystem der ehemiscben

Eléments) als eretes Glied der Seitenkette, welche Ca, Sr uod Ba

einscbHes8t,anzoeebensei. scum.

Allotropieen und Isomerieen, von C. T. Btanshard (Càm.

ifeir*70, 295.) Thomeeo hat zuerst gezeigt, dass, wenn ein Ete-

mentbei seinemUebergangein den atiotropischenZustandWarme ent-

bindet,die neuentstandeoeSubstans grôssereDichtigkeitand geringere

epec.Wfiroiebesitee. Verf. 8tellt die Bigenachaftender Allotropieen

der Eléments in einer Tabelle zusammen und versuebt, durch Ver.

glekhe mit versebiedenen isomère» Verbindangen darznthun, dass

diesein analoger Weise ibre Bigenschaftenfindern. «dieitei.

Atomvolume, von C. T. Blanshard (Chem.News 70, 271).

Die AtortiTOkmeder Etemente werden nach den neuesten Besttm«

mungender Atomgewicbteund spec. Gew. berechnet. sehtmi.

DieBedeutung der Nitrite im Trinkwasser, von P.L. Aslano-

glou (Chm. New. 70, 236). Werden Nitrite im Wasser natfiriicber

Quellenoder tiefgebobrter Brnnnen gefunden,so ist ibre Gegenwart

bedeutungsloB.Denn wenu sie auch durch Reduction von Nitraten

entstandensind, so ist docb die Rédaction entwederdarch Mineralien

(Eisenoxydnthaltige) oder dureb organiacbeSubstanzenerfolgt, welche

gleicbzeitig mit der BildoDgder Wasser fûhrenden Schicbteo abge-

lagert wordensind. Kommen die Nitrite aber in aeicbten Bronnen

undFlûssen vor, so deuten sie eine erst kQrelicberfoigte Verunrei.

nigtingdurch Abfallwasaeran. Das ûber die Wirkung der Mikro-



218

organisme» auf die stiekstoffhaltigen Bestaudtheile des Boden und

Wassers Bekannte wird vorgefûhrt. s.-iienoi.

Ueber den TJrsprung der Salpetersâure, von T. L. Phip&onn

(C/tem.Newe 70, 283). Sd.««j

Ueber das Speotrum des Thalliums und seine Beaiehung au

den homologen Speotren von Indium und Gallium, von H. Witdee

(Proo.Roy.Soc. 58, 369). loi Pankeo-und Bogenspectrumdes Tballiunm

beobachteteHuggins tine rotbe Linie, welche mit der Wasserstoff»

tiuie C 6562 fast zusaminenfâllt ond deslmlb nicbt dem ThulUuta

zugerechnetworden ist. Verf.zeigt, dasa dièse Linie zwiscben Platiu-

electroden in trockner Luft oicbt «uftreie. Das im Vacuum ge-
sehmolzeneThallium, welches also frei von occludirtetn Wasaeratoff

ist, «eigt die rotbe Linie pbeofalls. Die Thsiltnmlinie ist von dpr

etwas weniger glfiozenden Wasserstoftlinie C darch eine duukle

Bfnfe gefrwte^ Hfre Wëltetitmgf*ht %&ê&«rfer êèê»; ©wHhimv!»»-
dium und TbRlliiimweiaen diesseits des Ultraviolets zwei Spectral-
lioieii auf. Der Abstand beider Linien minuit zu mit dem Atontge-
wichte. Schert«t.

Ueber Kupferelektrolyse im Vaouum, von W. Gannon (Proo.

Boy. Soc. 55, 66-83.) Naeh Beobacbtungen von Gray werden

bei der Elektrolyse neutraler Kupferlôsungen mit gleichen Strom-

starken ia gleicbea Zeiten Niederscbiâgevon rerscbiedeoem Gewichte

erhalteu. Der Niederscblagist um eo schwerer, je bôher die Strom-

dicbte nnd je niedriger die Temperatur ist. Die Ursacbe dieser

Anomalieliegt nacb Gray nnd Gore in der Corrosion, welche ma-

talligcbesKupfer in Kupfersulfattosungenerfeidet. Um zu prûfen, ob

der von der Lôfttingabsorbirte Sauer8toffdiese Corrosion veranlaase,
wurde der Strom dorch zwei hiatereinander gesehattete Voitameter

geleitét, von welchen das eineunter gewôhnliebemAtmosphareudruck,
das andere in einem theiiweiseu Vacuumstand. Ais Ergebuisse der

verscbiedenea Versaehe sind zu nennen I. mit frisch bereiteten neu-

traten Lôaungen von Kupiersulfut erhielt man in dem unter ver-

mindertem Drocke steheaden Voliumeter einen stSrkereu Kupfer.

niederseblag, ais in dem unterAtm08pbiirendrIJckbefindticben(gleiebe
Stromdichte und Temperatur vorausgesetzt). Die Différent ist jedoch
keine constante. 2. Wurde dem an freier Luft befindlichen Volta-

meter etwas freie Sânre zagesetzt,so wurden die proeeatualen Diffe-

renzen constanter und etwas grôsser ats bei I. 3. Waren die Lô-

sungen iu beiden Voltameteroangesfiuert, sa ergaben sicb constante

proceatuale Differeozeti. War dabei die Stromdichte grôsser ais

0.01Amp. auf demQuadrateentimeter,so war die Differeni;der beiden

Niederscblâge unwe8entlieb;bei niedrigerenStroœdicliten zeigte sicb

der im Vacuum erbalieue Kupferniedersclilagbetrâchtlich scbwerer

als der unter Atmo3phârendruckabgescbiedeoe. Zieht man eine
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Kurre, welche die im Vuetium bei verschiedenen Stromdicbten er-

liultem-nNiederscblfigedorstellt, se bat dieselbe cinen weit regel-

mfissigerenVerlanfais die Kurveo der unter Atroosphârendruekgo-

wonnenenund zwar ist aie fur die niedrigenStromdichtennahezueine

Geratle. Sciurtei.

Bemerkung ûber die Einwirkung von Kupfersulfat and

Schwofelsâure auf metallisohes Kupfer, von A. Se bus terr

(Proc. Roy. Soe. 65, 84.) Got gereinigtes ttnd im WasserstolF-

strome ausgeglûhtesKupfertlrahtnetz warde io Glasrohren mit ver-

dûnnter Schwefeisfiuregebracht, die Rôhren luftieer gepompt ondzo-

geachuiolzen. Die Drahtnetze hatten selbst oach 14 Tagen noch

keine wesentlicbe Gewicbtsrerminderang erlitten. Das Kupfer wird

also von verdûnDterScbwefeMure nur unter Mitwirkung des atmo-

«pbûrischeoSaaerstoflesangegrilïen. stiicrtci.

tTeber LoBuugeu von niètarifsoBein SilBer, von Xf. &: Eea

(Amené.Journ. of science[3] 48, 343). (Siebe dièse BmckU 27,

Réf.869). sehertd.

Neue Metboden sur Darateltung von Platinohlorûr. Ver.

mutbliobe Existons eines Platinsubohloridea, von M. C. Lea

(Americ.Journ. of science[3] 48, 397–401). 1. 12 g Kaliumplatin-

cblorid werden mit 9 g saurem scbwelligsauremKalium und 160ccm

Wasser in einem bedeckten Gtase auf einem bei8sen Wasserbade

sieh selbst ûberlassen. Nach etwa 10 – 12Stunden ist die Reduction

vollendet, was man an der rein rothen Farbe der Lôsuug erkennt.

Mannimmt dann den Deckel ab and dampft zur Krystaltisatiou ein.

Krystallisirt das rothe Sulz gemeinschaftlich mit deo aoderen Salzen

nus. so Iôst man dieselben in der Warme mit einer geringen Menge

einer gesiittigtenKaliumchloridlôsuDg. Das rothe Salz krystallisirt

daraus zuerst. 2. 10 g Kaliuinplatiûcblorid werden mit 2g Kalium-

hypophosphitund 600 ccm Wasser in einer Flascbe bei 66 – 70°di-

gerirt. Mao tâ'sat dabei die Flûssigkeit nicht weiter al» bis zar

HfitfteverduDsteo;in 10–12 Stunden ist die Reduction beendet. Um

zu verbtndern,dass die Reduction zu weit gehe, bringt man die Lô-

sung durcb freiwiitigeVerdunstung zur Krystallisation. Sicberer ist

es,aaf je lgdesKaliuroplatinchlorids 30 ccmWasser und s/»gKalium-

hypopbospbit, die theoretische Menge, anzawenden und die Miscbung
in einer Flasche in ein Wasserbad za stellen, dessen Temperatur
auf 80–90° gebalten wird. Die Reaction rolleadet aicb in 18–20

Standen, ohne dass besondere Aafsicbt nôthig ist. Bei 100°ist die

Réduction sehon nach 15Minuten beendet, aber die Operation be-

darf sorgfâltiger Ueberwachung. – Geht die Réduction mit Hypo-

phospbit zu weit, so wird die Lôsung dunkelbraun. Es entstebt ein

zerflie88licber,nicht krvstallisirbarer Kôrper, welcber sich von den
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beigemeogten Substansen schwer trennen I8sst. Kali bringt in der

braunen LSsung einen Pfiedereehlaghervor, welcher frisen bereitet in

Salzsôure teioht iflsKcbist, aber beim Aiiawaschenauf einem Filter

dwcbgebt. Dieses lfisgt sich zwar vermeiden, wenn man mit einer

verdâanten LSsung von Chlorkalium wftscbt, danu wird aber der

Niederseblag unlôslich in Salzsaure. Dio branoe Lôsung wird durch

Chlorwas8erstotf nicht veriîndert, aber durch SalpetersSare entffirlrt.

Kali «Ht einen daokelbrauoen, im Ueberecbtwsedes Ffilluugsmittels

lôslichen, Ammoniak ebenfalls einen braooen, aber im Ueber-

sebosse von Ammoniak unlôslichenNiederscblag. Verf. glaubt, dasa

die dankle Lôsong ein Subcblorid entbfilt. Wird das robinrotbe

Kaltaœplatiochlorfir KjPtCU auf Papier geslreot dem Sonnenlicbte

aosgesetzt, so Bcbwtet es sicb nicbt, sondera nimmt eioe geJbbraane

Farbe an. Es scheint sich dem CblorsilberSbittich za verhalten.
. .-••. •. .WmW'i. M

Ueber die DoppelhaioWe von Côsiuai mit Kobalt and

Hiokel, von C. F. Campbell (Amerio.Journ. of tcienee [3] 48, 418).

Drei Typen ron Doppelsatzen warden darge8tellt.- 1. CsjCoCIj,

CsaCoBr&i 2. CsaCoCl*,CsjOoBr*,C8»CoJ4} 3. CsCoCIj. 2HjO,

CsNiClj, CsNiBrj. Kobatt ist sonachmebr geneigt zur Bildoog von

Doppelsatzen als Nickel. Die Doppelchloridedes Kobalt sind pracbt-

voli blau, die Broroide ond Jodide desselben grSn. Die beiden

Nickelsalze sind gelb. gchottti.

Studio ûber den Binfluss gewissor, ln Iiôsnng befindlioher

ParbatoflEo der Triphenylmethangruppe suf den Siedepunkt des

LSsungsmittels, vonA. Haller undP. Tb.Muller (Compt.rmd.120,

410– 413). Uib eine Entscbeidungzwiscbender Fiseher^scben and

Kietzki'schen Fuebainformet einerseits und der Rosenatiehl-

schen Formel audrersrita herbeiïufûhren, haben Verff. Versucheûber

die Siedepunktserhôhung des WaBseredurch darin gelôstes Krystall-

violet, Parafacbsiu ond Rhodamin angestettt. Die Aotoren gingen

pob der Betracbtung ans, das«, wenndie Farbstoffewirkîich die ibnen

von Fischer bezw. vonNietzki zugeschriebeneConstitutionbesâssen,

sie das Verbalten der Ammonitimchloridezeigen, d. h. dass aie in

wfissriger Lôsung Dissociationerleiden wûrden, was sich ja durch

den Grad der Siedepunktserbâhangdeutlicb ausdrûcken roôsste; dass

dagegen, wenn die Rosenstiehl'scbe Formel zutreffeod wfire,eine

Dissociation nicht ta erwarten wSre,mithin die normale Siedepnnkts-

erhôbung eintreten mûsate. Die bisherigenVersuche haben non zu

dem Ergebnisa gefâbrt, dass die Ohlorbydrate der Amidotriphenyl-

metbsofarbstoiie in wâssriger Lâsang nicht dissociât sind tinter Be-

dtnguogen, unter welchen die Amtnoniumchlorideund das salïsaore

Nitrosodimethylanilin deutlich Dissociationerkennen lassen. Die Ver-

anche werden fortgesetzt.. "aam.
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TTebereinige Verbindungendes Bleijodids mit anderenMetall-

jodlden und mit organisohen Jodiden, von A. Mosnier (Cmpt.

rend. 120. 444-446). Der kleinen Zabi «ebon bekannter Verbin-

diingeiides Bleijodidsmit andorenJodiden werden eine Aozabl neuer

hitm.gef5gt,z. B.: 3PbJ», 4NH4J, 6H8O; 3PbJ9,4N(CH»)|Ji Pb«J,,

2 NaJ, 4 HjO ete. Die8elbonsind znm Tbeil scbôn krystallisirende

Verbindungen. Tituber.

Ueber Verbindungen von Stiokoxyd mit Bisenoblorid und

EisenehlorÛr, vonA. Thomas (CompLrend. 120, 447–449). Darch

Einwirkungvon OberscbSssigemStickstoffoxydauf reines,waseerfreies

Bisencblorid«nier Aasscblass von Luft and Feuehtigkeit erbielt Ver-

fasser bei niedrigerTemperatur die Verbindung PeaClg,NO, bei 60°

die Verbindang2 FejOg, NO; beido sind amorph, mit Wasser «er-

setzen sie sich noter Abgabe des Stickoxyd». Durch SSttigungeiner

Stheriscben Lôsnng,yon. wftsserbaltigeroBisencblorid mit Stickoxyd

und Verdunsten des L8sung8miUeÎ8im Vacoum wiirdin scbwarie,

nadeHormigeKrystalle von der ZusamraeiisetzungFeCljNO + 2 HgO

erhalten, bei etwas erhobter Temperatur kleinere, gelbe Krystalle Ton

der Formel FeCIgNO. Die Verbindung, welche hier, vom Eisenoxyd-

«ake ausgehend,in fester krystallisirter Form gewonnen worden ist,

ist wabrscbeinlichidentisch mit der, welche Graham und Peligot,

vomOxydulsalzausgebendnur in Lôsnng erbalten konnten.iMm.

Oxyde und Sulflde mit sauran and mit bssisohea Punotlonen,

vou A. Villiers (Compt. rend. 120, 498–499). Genaue Studien

ûber die Eigeuscbaftenvon Oxyden und Sulfiden haben ergeben,dass

manchevon diesenVerbindungenin zwei Modificationencorkommen,

die sieh in cbemiscbenundphysikalischen Eigensclmftonvoneinander

anterscheiden. Die saure Modification kann mit einer Sânre, die

basische mit einer Base erat danu eine Verbindongeingehen, wenn

sie in die entgegengesetzteModificationumgewandelt ist. Dièse Um-

wandtungkann sicb auch vollziehen, ohne dasa man das Oxyd oder

das Sulfid in chemischeVerbindangen einfubrt. Jede von beiden

Modificationenkann wieder, ohne Aenderang ibrer cbemiscbenNatur,

in verschiedenenFormen existiren. – Als typisches Beispiel fiir

diese VerLâltnissewerden die verscbiedenen Modificationondes Zink-

sulfids – ibre Herstetlung und Eigensehaften bescbrieben.
TSnbw

Ueber die Daretellung von Chlor aus Salzsâure mittels

Salpetersftwe, von G. Lunge und L. Pelet (Zeitschr.f. angew.

Chem.1895,3–13). Die zur Darstellang vou Cblor mit HOIfevon

Salpetersîure aïs Oxydationsmittel vorgescblagenenVerfabrenwarden

in Bezug auf die Aasbeate an Cblor ond die Ausnutzong der Sal-

peiersâiweeiner Experimentaluntersuebungunterworfen. Die Einzel-

heiten derselbentassen sicb nicht wohl im Auszuge zasammenfassen;
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das Ergeboiss ist, dass die biaber io der geiiannten Richtung vor-

geschlageiienund pateotirten Verfabrenvon Dunlop, Wallis, G. u.

E. Davis, Taylor, von Vogt und Scott und von Donald in rein

ebeaiiseher HiusichtgenûgendeGruiidlagenbesitzen,Dmeine tecbnisehe

Verwerthbarkeit erboffen zu lassen; eine Entscheidunç,welcbes Ver-

fabren am moistenzu empfehk'nsein dürfte, soll durch die vorliegendeu

Laboratoriumsversucbe nient geffilltwerden. Sovielhaben diesetben

jedoch gezeigt, dass bei geeigneter Aiisfûhrungdie Anwondung von

Salpetersfiure ala Oxydationsmittelin jeder der bisher voi^escblagenen

Formen viel mehr Salzsfinre zu ffeiein Chlor zu oxydiren gestattet,

ais jedes der bisber bekannten Cblorverfabren. Die Deaitrirung der

zur Aufuabiae der Reductionsproducteder Salpetersâure dienenden

Schwufefsâuireund die Rückgewinnungder Salpetersfiure lâsst sieh

leiebt mit guteoi Erfolge bewirkeu. Ko»r»ter.

Beltcag &tt£ CfODatituliflu anorganiacher Verhindongett*

[II. Mittheilung] von A. Werner, (Zeitschr. anorg. Chem. 8,

153–188). Verf. weist zunScbst in ûberaeugenderWeise nacb, dass

die von Jôrgensen (dièseBeriehte27, Ref. 5 u. 864) gegen seine

Theorie von der Constitution der MetalIammoBiakverbindungen(diese

Berichte25, Ref.351) erhobenen EinwSndenicbt «ticbbaUigaind. Die

gesonderte Behandlung der Kobalt- and der PkUminimoniakveibiu-

duagen, welche Jôrgensen eropfieblt, ist niebt in der Natur dieser

Verbindungen begrûndtt, da in beiden Reiben ein Verlust eines Am-

moniakmolekûls Functionswecbseleines negativenRestes vom Iom*n-

znstand in den Nicbtionenzustandlierbeiffibrt,wie sich mit HSlfe des

elektiiscben LeitvermSgensaufs Klarste verfolgen ISsst (vergl. diète

Berichte25, Ref. 864 u. 28, Ref.54). Das Dicbrokobaltcblorid,dessen

Reactionen von Jôrgensen besondersgegen die Anscbauungen des

Verf. ins Feld gefûbrt wurden, ist seinemganzen Verbalten nach ein

Praseokobattcbtorid, in welchemfor eio Amrooniakœolekûlein Wasser-

H»O

molekûl aïugetreten iat; es bat alaodie

Conatitution(

Ca (;IH3)3

Ci.
molckûl <?ingetretenist; es bat also die Constitution I Co(NHj)3ICI.

CI2

Die Ersetzbarkeit des Ammoniaks durch Wasser im Praseokobalt-

chlorid kann noch weiter gehen, indem eine Reihe vonDiaquoprasen-

(NH$)»\

saken besteht, deren Chlorid ( Co(HjO)s) Cl in grfineo Nadeln

CI»

ansebiesst, weun man Kaldiuœdiaminkobaltnitratmit conc. Scbwefel-

sfiure ûbergiesat und dann concentrirte Salesâure binzufügt und

24 Stunde» steben ifisst; weitere Salze dieser Eeibe sollen demrmcbst

beachrieben werden. Der Angelpunkt der Theorie des Verf. liegt

darin, dass Sabe von der Form
(M Xj )

keinen der neg»1'^11
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l Reste X ais Ion enthalten dûrfen. Dies wird aa dem Gibb»'gcben

s Triammiiikobaltnitritmit Hûlfe von àeeaea elebtrisobetnLeitvermOgen

lê einwandfreibewiesenund damit sind die «acb dieser Richtung von

li Jôrgenseo erbobeoeoZweifel widerlegt. Auch naeh der Vorscbrift

von Erdmann wurde TriammiiJkobaitnitrit hergestellt, und aueh

dieses Pritparat zeigte das sebr geringe elektriscbe Leitvermôgeodes

wsteren. Beide sind aber iiusserlicb sehr ungleicb und einander

:• isomer. Die aus ibneo mit Hûlfe von conc. Salzsâure entstehondeu

braunenl'riammincblorodioitritetreten in sebr verscbiedenenfiusserea

Formcnauf und werdenbeim Brwarmeo mit Kaliumnitritlôgungjedes

I n-ieder in das zngebôrige Triamminnitrit zurûckverwandelt. Die

| Thc/one des Verf. la'sst nun »d der Tbat zwei raumisomereVerbin-

| dnngen (^ vj vorausseben,Diïmiicb:

b«be» kann. Diese Flavosaize eatsteben nun aus deo Carbonato-

tetramminsakenoderVioleo8ulzen,und diese besitzendaber die gleiche

Configuration,wie jene. Ibnen isomer sind die lieidcti Reiben der

Croceo- und Praseosatze,von denon erstere ans letzteren entsteheu,

and welchendaher die zweite nach der Tbeorie môgliche râumlicbe

Configurationder Verbindungeny&“ ) X Eukomrat. Die letzteren

verhaiten sieh zo den ersteren wie die Transformes gewisser organi-

ecben Verbindungenzu deren Cisformen,weleben hier also die Flam-

and Vinleosalzeentspreclien. Derogerafisssind diese auch die weniger

heatandigenIsomeren, and geben z. B. beim Behandetn mit starken

Sâuren in die Salze der Praseoreibe ôber. Koemer.

Beitrag sur Constitution anorganisober Verbindungen

[III. Mittheilnng], von A. Werner (Zeittehr. anorg. Chm.

189– 197). Die gpeettlatiren DarleguDgeudes Verf. beziehen sich

Beide Triamminnïtritegeben durcb Einwirkung von Ammoniak

Flavokobaitaitrit,welcbesdanacb nur die Configuration:
A
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darauf, dass die bei den von ihm ais Coordinationsverbind'ungenbe-

zeicbneten Kôrpern (dièseBeriohte 26, Ref. 351) voriiegenden Ver-

bâttnisse sieb aueh, und zwar gans Shnlicb, bei den eigentlichen

Valenzverbindnngenvorfinden; bozfiglichder Eiazelheiten sei auf die

Abhandlang selbst verwiesen. pwm»r.

Ueber dos Atomgewioht von Wolfram, von Mary E. Peu-

nington und E. F. Smith (Zeitschrf. anorg. Chem.8, 198–204). h

Da von mebreren Seiten in der letzten Zeit darauf hingevriese»

warde (dt'm Bmehte 25, Ref. 47 und 543), dass aueh nach dem

besten «Itère» Verfahren eine valtstfindigeTrennung des MolybdfioB

vom Wolfram nicht erreicht wird, and andererseit»neuerdings (ditte

Bmehte 25, Ref. 114; 26. Ref.578) sicb ergebea bat, dasa Wolfram-

sfiureaobfdrid derch Erhitzen im Salsaâurestrom auf 150–200°

Wolfram voltstândig von dem sieh in Gestalt von MoOj, 2 HCl

verttSèlfttgénfeft Sfofytfflfl-Seff kitiiïF;sÕ:wÓi'Ûtfëitiè"'Netr-c:c:

bestimmungdes Aioragewicbtsdes Wolframsmit «usserst sorgl&Uig

nach dies«MnVerfabren gereinigtenMaterial vorgeoommeD.Man ging

vom Wolframerz au» und gtellte zuniicbst eine von Eisen, Mangaa ji

und fthnlichenVeronreinigangenbefreite Wolframsfinredar, verflaeh-

tigte daraus das Molybdan, so dosa das erhaltene Prâparat die

Schwefetcyanprobeauf Molybdttn niebt mehr gab, und redueirte

die zuvor noch durch ibr Ammoniamsalz darcbgefuhrte Wolfram-

afiure im WasserstofFau metalliscberoWolfram. Gewogene Mengen

des so gereinigten Eléments wnrden durch vorsiebtiges Rôsten in

Wolframtrioxydubergefâhrt, und ans 9 solcben Bestimmungenergak
C

sich das Atomgewicht des Wolfram» W = 184.921 (0 = 16); der

grôsste und der kleinste der beobachtetenWerthe uoterscbeideBsieh

um 0.043. Der so gefundeneWerth ist erbeblich hôher ais die aus J

fruheren Versucbsreihen sicb ergebenden, um 184 schwankenden [

Zahlen; er kommt aller Wahrscheinlicbkeit in Foige weitgebenden
¡

Aussoblassea von Molybdân der Wabrbeit erbeblich nSber ais diese.
Foenitr.

Ueber das Atomgewioht des Wolframs, von E. F. Smith und

E. D. Desi (ZeUschr. anorg. Chem.8, 205-206). Das sorgfâltig

gereinigte Wolframsfiureanhydrid(vergl. das vorangebende Référât)

wurde im Wasserstoffstrom reducirt und aas der Menge des dabei

gebildeten Wassers das Atom^ewiobt des Wolframs beatimmt; e*

ergaben sich Wertbe am 184.7, welche also auch wesentlicb hôher

liegen als das bisher angenommeneAtomgewichtdes Wolt'raOls,aber

doch binter der von Mary E. Pennington and E. F. Smith ge-

fandenen Zabi 184.9 nicht nnwesentlichzurSckbleiben. Der Grnnd

dieser Abweicbungkônnte, wie dem Referentenscheint, darin liegen,

daes Verff. Wasserstoff anwandten, welcber zuerst dareb Schwefel-

sSare und scbliesslicb noch ûber Chlorcalciumgeleitet wurde und
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dus enMtebendeWasser dann mit Cblorcalcium aaffingen. Bei der-

artigenVersuchsanordnungenkaon leicht, wie wiederholt Bcbouvon

verschiedenenSeiten nacbgewieaen warde, ein kleiner Verlost an

Wassereintreten. Potnwr.

Ueber die speoiflBOheWfome des metallisohea Wolframs,

von A. W. Grodspeed uud B. F. Smith (Zeiltehr.f. anorg. Chm.

8, 207– 212). Naeh dem Verfabren ron J. Joly {Proc. Roy. Soc.

[1886]41, 248,352) worde die gpeciftscbeWfirme fûr sehr sorgffiUig

gereinigtesmetalliscbcsWolfram (vergl. die beiden vorangehenden

Referate)zu 0.0338 gefunden. Ko«.t«.

TTeber die doppelte Umsetzung bel gaafôpmigen Kôrpern,

von H. Arctowski (Zeitsohr.f. anorg. Chem. 8, 213–223). Die

jchon vor ttogerer Zeit von Durocher zur Herstellung kBnstlicher

MineralienangestelltenVersoche aber die Einwirkung von Schwefel-

wusaetstoffni»f 4io jpfimpfevonMetaUcbloridensfed yojaVerf. wieder

aufgenommenworden, um «a sehen, ob i«n Gaszustaude dïë Kôrper
°

âhniicbreagirea, wie in wSssriger Lôsong. Es zeigte sïcb, dase in

der Tbat in sofern eine Aebnticbkeit bestebt, als die A.o88cheidong

einer nicht flûcbtigenSobstanz aus den Dâmpfen den Verlauf des

Vorganges«ibnliehbestimmt, wie dus Unlôslichweedeneines der in

wâ88rigerLôsuog entgtehendenReactionsproducte. Aebnlicb, wi» bier

hiiu% ein nicht gana imJôslicber Niederscblag krystalliniech ein

nabeîti unlôslieheramorph auftritt, so sind aucb die durcb Wecbsel-

wirkuug von Schwefelwasserstoffnnd Metallchloriden entstebenden

leichterflikbtigei»Sulfide,wie diejenigendes Quecksilbers oder Anti-

mous deutlich krystallisirt, wâhrend die weniger flâcbligenSolfide,

wiedie des Bisens oder Molybdftns,nur geringeSpuren von Krystal-

lisationaufweisen. In wie weit die bescbriebenenReactionen nicht

durchAnwesenheitsebr kleiuer Mengen vonWasaer bestimmt werden,

ist nicht untereucbt worden; sehr intéressant wfire es, zu erfabren,

ob vottkommen trockener Schwefelwasserstoff und ebenfalls ganz

ftasserfreieCbloriddâmpfegeneigt wâren, sicb mit einander uœzn-

setzen. Andererseits ist es aber auch, wie Verf. betont, môgltch,

das8aus dem Schwefelwaôseretoff,welcher bei den angewandtenVer-

sucbatemperaturenza dissociireobeginnt, vorûbergehendSchwefelionen.

aut'tretenond dièse die Reaction bewîrken. F«r«t«t.

Ueber dae Moleoulargewioht des Queoksilberohlorûrs. Ant-

wort an Hrn. V. Meyer, von M. Fileti (Journ. f. prakt. Chem.

61, 197– 204). Verf. beharrt bei seiner frûheren Ansicbt, be-

zûglichder Formel des QueckâilbercbJorûrs(dièseBerichte 27, Ref.-

722), da die Entgegnung von V. Meyer (dia$ Bmchte 27, 3143)

8eineAuffassungnicht za Sndern vermochte. Uoterdessen (à'ese Be-

richte 28, 364) ist durch Letzteren die Frage wesenttich gekliirt

WOrdeil. Focrsler.
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OrganischeChemte.
`

Bemerkung ûber eine neue Klasse von Verbindungen der

lnaotiven Koblenwasserstoffe von J. A. Watiklyu und W. J. ?

Cooper (Ckem.News70, 211). Eeotifloation des Atomgewiobtes

des Koblenstoffes, von J. A. Wanklyn (Ckem. News 70, 247).

Eine Temperaturerniedrigang, welche beim Miscbeo vou russUehem

Kerosen mit EBsigsfiureanbydridbeobachtet worden ist, fubrte zo der

Vermuthuag der Existenz einer neuen Klusse von Verbiadttngea. –
`

Wegen der Rectificationdes Atoœgewicbtesdes Kohlenstoffes vergl.

das in diesenBerichten27, Ref. 854 MitgetheiJte. Sct>«(t«i.

Ueber die Protelde der SohmtDkbohne, von Th. B. Oehorne

(Chem. News70, 272). Die Bohne von Pbaseolus vulgaris ent-

Kïift iîwerQfôBuîînéun efne Proiedge". fiis in érôsgërét Sfeïigë vor-

bandene Globulin, Pbaeeolin, ateht nach seiner Zusainmensetzung

dem Myosin des Hafera sehr nabe. (C 52.58, H 6.84, N 16.47,

S 0.56, 0 23.55). Es onterscbeidet sieh von demselben dadurch,

dass es aus einer lOprocentigeu SalzlôBungdurcb Sâuren oder Snlze

nicht geffillt wird. Das andere Globulin, Phaselin (C 51.60,

H 7.02, N 14.65,8 0.49, 0 26.24) ist in sebr verdOnntenSalzlaugen

leicbt tûslich uad bleibt ta Lôsung, nachdem das Pbaseolin durch

Dialyse abgeaehiedenist. schem-i.

Die Cberoie der Ipecacuanha, von B. H. Paul und A. J.

Cownley (Pharmao. Jown. and Trans. [3] 2S, 373). Emetin und

Cepbaelio krystallisireusehr leicbt als neotrale Chlorhydrate aus ein^r

mit SalzsfiureangesfioertenLôsung.
– Verff.balten die von ibnen auf-

gestellte Formel fur Emetingegen H.Kunï (dieseBerichte20, Ref.574)

aufrecht. schert«i.

Einwirkung von Tbionylohlorid auf Oxalsâure und Ameisen-

saure, von Ch. Mouren (Bull. soc. chim. [3J, 11, 1066). Tbionyl-

chlorid, welches wie Auger gezeigt bat, auf OxalaSure nicbt reagirt,

wirkt heftig auf Oxalate, so dass man das gepulverte Salz in einem

grossen Volum einer nentralen Flûssigkeit sospendiren muss. Bei

der Reaction eotsteben neben dem Metallcbloride Scbwefeldioxyd,

Koblendioxyd und Kohlenoxyd aber keine Spur des Oxalyichlorides

COC1 COC1. – 'Auf Ameiseosuure wirkt Thionytchiorid nacb der

Gleiehung H COOH + SOCla = SO2 + CO + 2 HCI. s^riti.

Einwirkung des Thionyloblorides auf die Aldoxime. Bil-

dung von Nteilen, vonCh. Mo u re (Bull. soc.ehim.[3] 11, 1067).

ïbionylcblorid entzieht denAldoximen ein Mol.Wasser unter Bildung

von Nitril: R. CH = NOH + SO Ch= SOj -- 2 HCI + R. CN.

Manlâsst zn der kocbenden Lôsung des Aldoxims in Benzol die



227

LôsuHgdes Chbrides in Benzol hinzutropfen. So wnrden aas dem
Beiwylaldoxini70 pCt., aus Oenantbylaldoxtm 62 pCt. und ans ho-

valerylafdoxim48 pCt der tbeoretiscben Menge an Nitrit erhatten.
ticlurtet.

BildungBWOiaedes Cyanamidea. von Ch. Moureu (Bull. mo.
ehim,[3] 11, 1068–1070). Miscbt man Harnstoff mit Thionylcblorid,
so erwàrmtsicb die Masseheftig unter Entbindung vonSchweleldioxyd
und Chlorwa8ser8toff. Nacb der Abkûblung giesst roan die halb-

fiûggigegelblicbeMuse in WasBer, in wetchemNatriurobicarbonatim
Ueterschiissesuapendirt ist, fittrirt die Lôsung und scbattelt sie mit
Aether ans. Ans der atheriscben Lomne erbfilt man Cyanamid,

VH

C0<NH»
+ S0Cf>= CN»H»+ SOaH-2 HC1. 8chwtcl.

Ueber die Synthese der aromatleohen Selenverbindungen,
vonC. Chabrié (Bull. soc.chim. [3] 11, 1080-1083). Erwideruag
aufdi~ Kritik voH ~ratt r8 er te8o er 21,fOt}}.

Sihcrtol.
Ueber TriaoetyIgiOla8aaura, von H. Scbiff (Bull. soc. chim.

[3] il, 770). Prioriltitsreclamation gegen die HH. P. Sisley und
A. Biétrix unter Hinweig auf eine iu IAeb. Ann. 163, 209 (1872)
erscbieouueArbeit. scbenet.

Zur Frage der Tfiaoetylgollusaâure. Antwort an Hra.
H. Sohiff, von A. Caseneuve (Bull, soo, chim. [3] 11, 937).

Ueber TriaeetylgaUussaure, von P. Sialey (Bull. soc. ehim.

[à] 11, 938). Enthâlt ebenfalls eine Erwidarung an H. Scbiff.
Scliertel.

Ueber die in einigen Frtiohton reap. deren Fruohtsohalen
neben dor WaohsBubstanavorkommenden Kôrper, von W.Seifert

(Ltmdw.Vemtchs-Stat.45, 29 – 37). Im AuschltisBan die Arbeit
ûberVitîn ansamerikaniacbeoTranbenbeeren (vergl. dieseBerichte27,
Réf. !19) -warde auch in anderen Frfichten nach der nenen Ver-

biodimggesueht. Aus 2.7kg AepfelschaleDwurden 11g getrockuetor
Cbtoroformextractgewooneo. Derselbe «nlbiilt ein ans Alkobol zwar
nichtkry8tallisirbares,aber dem Vitin sonst sehr Shnliches, gelbltcb-
weisses, amorphes Pulver, welches bei 234° unter vorbergehender
Brauimngschiuilzt. In cone. Schwefelsaare lôst es siub mit orange-
rother Farbe, mit EssiggSureanhydridund wenig conc. Schwefelsfiure
farbt es sich rothviolet, nach Zusatz von mebr Sehwefelsâurekirsch-
rotli. Die Absorptionsspectra gteicbe» denjenigen des Vitin. Der

Wacliskôrperder Aepfetschatenist fast reinweiss. Er schmilzt bei
iîl° und erstarrt bei 62.5° und giebt beim Erwârmen einon intensiren
Oeracb nachAmylalfeoholans. – Die Birnenschalen enibulten eben.
falls einen gelblicben amorpben Kôrper, welcher bei 240° schmilzt.
Mit E8sig8Soreanhydridnnd wenig conc Sehwefelsâuregiebt er eine
inteiim- purpurrotbe Pârbung ohne Fiuoresveuz, mit viel Scbwefel-
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satire eine rothviolette Furbuug mit schwaeber FhtorescenK. Der

grQnlicbeWaebskërper scbœibt bei 68° und erstarrt bei 60». – • Der {.
aus demChloroforuiauszugder Heidelbeerendargestellte krystalliscbe t

Kôrper(Scbrap.255–260»; apec.DrehuugsvermSgen[«]d = -H60.72»}
acheintmitVitinidentisch zu sein, was insofern roerkwûrdig ist, da
auch zwisebendem Farbatoff der Heidelbeerenund der ïrauben kein ,j
Unterechiedsu bestehen scheint. – Der Schmelzpuokt des weÎBsen

Wachskôrperswurde bei 71°, der Erstarrungspunkt bei 66° gefunden. s

Aacb die Pflaumen eutbalten eine dem Vitin âbulicbe Substanz. Der

brfiuDlich'gelbeWacbskSrper scbtntlzt bei 64° und erstarrt bei 54°.

Ausden frischenreifen Frûchtea vou Prunus spiuosa warde ein bei

228–230° scbmelzendesamorphesPulver erbalteii, welchesden bisber <.
bescbriebenetiâhulicbe Farbeoreactiooenseigle. Daneben wurde noeb !f

ein in Wasser and Alkohol lôslicber Blanschillerstoff gefunden, ;:¡
WBMêrvrelîeièfit mit «ëswlf» îdënïiself igfi Der-Wacbsk&pee.det
FrQchte schmilzt bei 67.5° uad erstarrt bei 58°. Die Arbeit wird

fortgesetzt. scherwi.

Ueber die Zuokerart des Indloaus, von C. J. van Lookeren-

Campagne (Landw. Versuchs-Stat.45, 195– 200). Es wird der c.
Nachweis gefûhrt, dass die bei der Spaltung des Indicans durch

Saurenund Fermente bervorgebendeZuckerart, Schunck'8 Indiglycin, J
nur Dextrose sei. gcb«rt«i..

Ueber Lttvulose sus getrockaeten Apfelsinenaohalen, Citrus

aurantioum obinensis, von B.W.Bauer (Landw. Versuchs-Stat.45,

293). Es wird die nocbkeineswegsendgilltigbegrûndeteVermotbung

ausgesprochen,dass getrocknete ApfelsioenscbalenLSvnloseenthalten.
fichctlcl.

Constitution der ieomersn symmetrisoben Biderivate des N

Diphenylmetbans und Benzophenons von W. Staedei (Lieb.
Ann. 233, 149– 151). Nacbfolgend sind die bis jetzt bekannten g
symmetrischenDinitro-, Diamido- und Dioxydipbenylenmetbaneund B

die analogen Benzopbenonderivatezusainineûgesiellt; die angegebeue
Constitutionfolgt tbeils aus SltereiiVersuchen, theils aus den beiden a

weiter unten cifirten AbbandtangeiiStaedel's: B
« fi y d s J

p – p m– m o–o o-pp o – m m-pp
Dinitrodipbenylmetban 183° 172° 118° – 101–2°

Diamidodiphenylmethan. 85*47-8* – 8S* – 89–90°

Diacetamidodiph.metban228° – 218-9° –• –

Dioxydtphroylmethan 158° – – – – –

Dioitrobenzopbenon 189° 148– 9° 188° 196–7° 126° 172°

Diamidobenzopbenon 239° 171° 134–5° 128– 9° 80° 126°

Diacetamidobenzopb.. 235° 22i° 168° 128–9° 167°

Dioxybftnzopbenon 2100 162-3° 59-t>0« 142° 121–2° 198°

Vergl. auch (dièse Berichte27, 2109).
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Isomere Dinitrodtphanylmetbane nnd ibro Abkômœllnge,

von W. Staedet {Lieb.Ann. 288, 15J– 1S4).

Dinitro-, Diamido- und Dloxybenaoptaenone, vonW. Staedel

(Lieb. Ann.288, 164–180). Vergl. die vorangeb. Réf. o.tmu

BeltrSge zxa Kenntniss ungesattigter Sulfoae; I. Ueber

AIlylphenylBuIfon und Allyl-p-tolylsulfon, von R. Otto (Lieb.

Am.288, 181–208). AUylpbenylimJfoii, C»HsS0îC6H» (wasser-

nulôsliclifBOel) nnd Allyl-p-tolylsulfon, CgH&SOaCrHr(mono-

symmetrischePrismen oderTafeln vom Schmp.52–53*) werdenieicbt

ansAllyibromidundden entaprechendensulfineaurenSalzengewooneni

beidelasseosicb 1 durch Kulilauge zu Allylatkohol und sulfinsaurem

Salz cerseifen, 2. durcb Zink und Saksaure unter Dildung von

Mercaptanenreduciren und 3. durcb Anlageruog von Brom ver-

wandctniu die Dibromide, CsHsBrj SO3 CcHB(aus Alkohol in

BÉtchéfl veS S^ÊBtt^ 8e*)^-«*^iïBi^SG*;€îjLHT fe(».-A!|kobpl

in BISttcbenvom Schmp. 81–82°). Das érstere Dibromid giebt mit

Wa«ser bei 110" das Phenylsulfonderivat des «-Propyieti-

glycols, Cs Hs (OH)jSOaCe Hj, (ans Alkohol in Nadeln vom

Scbmp.135–136°), dessen Dibenaoylderivat, CaHs^CiHjO)»

SO2CsHs,entweder ans der zogebôrigen Natriumverbinduug und

Benzoylcbloridoder ans dem Dibromid und Silberbenzoat bereitet

werden kaon und in Nadeln vom Schmp. 86–87° krystallisirt
–

Aus a-Dichlorhydrin und benïolsulfinsuurem Natrium erhSlt

mangeringeMengen des symmetrischenDiphenylsulfonsubstitotesdes

t-Propyklkobols,welches bereits fruber {dièseBerichte28, 752) von

Otto und Rôssing auf anderem Wege bereitet worden ist.

DurchalkoholischesKali wird das Dibromid des Ailylpbenyhulfons
in Suifineâuresalzund Propargyialkobo! verwandett. – Molecnlares

Silberwirkt auf Allyipbenylsulfondibromiderst bei 200° unter Druck

ein, und zwar ohne Rûekbildung von Allylpbenylsulfon. Aos dem

Dibromidund benzolsulfinsauremNatrium bildeo sieh Allyltripbenyl-
sulfon, CsH&CSOsCeHs)}nnd Propy lendipbenylsulfon,

CHeCSOïQHjJa vom Schmp. 101–102°, welches stereoisomer ist

mit dem ans Propylenbromid und benzolaulfiusaureroSalz erhâltlieben

Disolfone(Schmp. 116° reap. 113–114°, dièse Berichte28, 1413). –

Ans Allyltribromid und benzotaulfinsauremNatrium erbfiit man das

entapreebendeTristtlfon und daneben des bei 101-1020 scbmelzende

PropyleDdipbeuylfiulfonanalog wird mitteis Toluolstilfiosà'uresalzdas

Ailyttritolylsulfon, CjHs(SOïC»Hr)s (Scbmp. 193–194°, alkohol-

Bcbwerlôslich)und Propy lendîtolylsulfon (Scbmp. 147– 148",
leicbter alkohoHôsltcb) erbalten. Atlylpbenytsutfondibromidgeht
durch Nutriumplienylmercaptrd in Dithiophenylally Ipheny 1-
salfon, CjHsfSCsH^SOaCiîHs (ans Alkohol-Banzolin Nadeln vom

Scbmp.75–77°) ûber, welcbes durcb CbamSleon glatt zu Allyltri-
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phenylsultbti oxydirt wird. Epiebtwhydritj condensirt sicb durcb
Chlorzink mit Tbiopbenol zu dem Dithiopbeny (substitut des î

Propylcblorids, CHjCSCHsJCHCSCH^CHïCI (Oel); dies liefert v
mit benzolgulfinsaoremNatrium das weiter obeo erwnbnte Ditbio-

phenylaHylphenylsulfonvom Schmp. 75–77°. Gabriel.

Ueber die Oxydation aliphatischer Aldebyde und Retone .`
duroh Satpetersâure. II, von R. Bebrend und H. Trylier (Lieb, ~Î
Am. 288, 209-245; I. Abhdl.: vergl.dièseBerichte27 Ref. 17,Link
Ann. 277, 310). In der frûheren Mittheilung(1.c.) Bber denselbeu ':1
Gegenstand war auf die Tbatsueliuu biogewiesen welche dafûr 1

gprecben,das» die Producte der genannten Reaction nicht einem ein- J
fachenOxydatioosprocesse eutstainuien sondera dass sieh zunScbst
Isonitrosoketone oder Isoiiitrosoaldebydebilden, welcbe dann erst
durch die Sulpetersâure weiter verandert werden. Fur diese Aasicbt

sprlcftt vor Mm»,dfsss wedërÀfdfefïyrf hocBâmminvw ï€fiirSal^~ ?

peiersâure (d = 1.4) angegriffenwerden, dasa vietmehrzur Einleitung û

der RéactionSalpetersfiurenôtbigist, welebe wenigatens ioi nascentua $

Zu8tunde bekaontlicb Ketone in Isonitrosoketone verwaodelt. Nach

den vorliegendenUntersuehungender VerfF.iassen sich die Haupt- i

pbasen der Oxydation des Acetons von Nebenreactionenzo-
nacb8t abgesehen durcbfolgeode Gleicbuugenausdrûcken:

I
I. CHsCOCH, + HNO» = CHjCOCH NOH + HaO.

lia. CH3COCH:NOH +HNO3=H*O + CH8COC(NO»):NOH |
Acetylmetbylnitrolsàure. |

Ilb. CHsCOCH NOH + H8O+ 3 H NO»

= CH3COOH-f- HCOOH + 4HNO*
nnd CHjCOCH: NOH -H 4HN03 = CHSCOOH+COa+5HNO».

IHa. CH,COC(NOiî) NOH + 2H8O -t 2HNO3
= CH3COOG+ H COOH+ 4HNOa.

Hlb. CH3COC(NOî):NOH + HjO-I-3HNO,
= CHs COOH + COg+ 5HNO2.

Die gleicbzeitigeEotwieklaogvon Stickoxydolist etwa darch die

Gleichung:CHjCOCH NOH+ HNO3= CH3 COOH4- HC00HH-N»0
aaszudrucken. Unter den Nebeoproducteufindet man sehr geringe

MengenBlausfiure, Ammoniak,Oxalsaore nnd (?) BrenztraubensSure:

aile vier entstehen aucb bei der freiwilligenZersetzung des ôligen

Zwisehenproductes(s. unten); in letzteremsind fernernor etwa 50 pCt.

Acetylmethylnitrolsâure enthalten; der Rest besteht jedeofaits tbeii-

weise ans Zerfallproducten dieser Satire, in denen bisher nar eines

ais Oxim isolirt worden ist. Ansaerdem sind in dem Oele Kôrper
enthatten, welebe noch viel zersetzlichersind ais Acetylmetbylnitrol.
sSure und die Unbestfindigkeitdes friseben Oeles bedingen die Iso-

Iirangder letzteren gelang erst, aïs Mittelgefandeowaren, jene Kôrper
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(Methylnilrolsfiure?DinitroDiithan?) anscliSdlieh zu uacben. Die

Oxydationdes Metbylû tbylketons liefert nebeu furblo9onGnsen

ueseiitlichEsaigafiure,Aetbylnitrolsânre,Dinitroâtltau,etwas Ameisen-

sâure, sehr wcnig Ammouiakund Blausfiure. Die Réaction verlSnft

dwnnacbin ibren Hauptpbssen, wi« folgt:

IV. CHsCHjCOCHa-t- HNO,= CH3 C(NOH)COCHs+ H2O.

Va. CH3C(N0H)COCHs+ HNO3 = CHsC(NOB)NO«H-CHsCOOH.

Vb.CHaC(NOH)COCH3+HjO+3HNOs = 2CH3COOH+4HNO».

Feruer: CHSCO C(NOH)CH3+ HNO8•= 2CH»C00H + N9O.

Die Nebenproductewerden dnrcb weitere Oxydation der Aethyl-

nitrolsauregebildet: sie liefert nacbweisticbbei der Bebandlungmit

Salputersanreu. a. Dinitroa'tbao. Ans dem experimentellen Theile

derAbhandicmgseien folgeiideEinzelheiten angefûhrt: Um aus dan

Osyddtionsproducteades Acetons die Acetylmetbylnitrolsiiure,

GHj€&e( N0H>N%(wasswbeiie ïafcb, die skk ubetbaUi 5ttû

braunenundzwiscben55– 62Uzu einer braunenFlussigkeit acbmelzen)

zu isoliren, tâsst oian entweder das Oxydntionsgemiscbetwa 8 Tage

stehea,trennt dann das Oel wie gowôhnlichdurch Aether, verdunstet

denletzterenim trockuen Luftstrom, presst ond saugt die dabeiabge-

scliifdenenKrystalle ab uud krystallisirt sie aus Aetber-Petroliiiher

uni, Oder man tragt das sofori nacb beendeter Reaction isolirte Oel

in iiberschûssigeNatriurabisolfitlôsung, wobei eine anfangs orange-

rothe, dann bellgelbe Losong eintritt, die man nach einigen Tagen

aosâthert: die gtberische Lôsung wird, wie znvor aogegeben, ver-

arbeitet. Beim Erhitzen verwaodeh sicb dus Oel in eine dicke

Flùssigkeit,welcheintt8alz8aBremHydroxylamiiieinOxim,CgHsNsOt,

ïooi Schmp. 139–140», ergiebt: dessen Bildung aus der Acetyl-

meihylaitrolsù'urelâsst sieh, wie folgt, formuliren:

2CHsCOC(NOH)NO, = CHsNîO^ + 2HNO2.

C«H8N,O4-f-2NH3O= CeHgNiO*+ 2HSO.

DienachGleichungI (s.obeo)angenommeneBildungvon Isonitroso-

acetonaus Acetonund Sulpetrigsâure bat sieh durcb directen Versach

nicht erweisen lassen: die Salpetrigsâure scbeint eben leichter auf

Isanitrosoacetonala auf das Gbersch&ssigeAceton einzuwirken und

zwar bildet sich dabei dasselbe Oel wie bei der Oxydation mit Sal-

peters&ure.Dagegenbat sichdie durch GleichnngIV veranschaulichte

Bilduog von Isonitrosomethylâtbylkelon aus Metbylâtbylketon und

Salpetrigsfiuredureh den Vereucherweisen lassen. outmei.

Ueber Condensation von Toluchinon und Aoeteaslgester,

vonC.Graebe und S. Levy (Lieb.Ânn.288, 245-268). I. Tbeore-

lischer Theil, vod C. Graebe (S. 245-252). Pnr das aos Chinon

und AcetessigestererbsittlicheCondensationsprodactkaon man nach

Ansichtdes Verf. ausser der von Ikuta (dièseBerichte86> Réf. 375)
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yorgesehlageoenFormel I (p-OxybftDzafurfuran-a-nietbylcnrbonsfiure- j
«ster) mit glekhem Rechte eine zweite H aufstellen.

I.
x 0

C C Hs
C.COsCjHj

J. C CHa Il.
C.. CH

1.

HO1,

C.

COQCaHs

il.
HO,' s

HOV/. -C.COjC9H& UO\Q/

Verf, seblfigt fur den von Ikuta aie Benzofurfuran-carboHsâure be-

zeicbueten Complex den kûrzeren Namen Isocumarilsiiure vor.

Deraufanalogem Wegeaus Tolucbinou und Acetessigester erbaltene

,C(COaCïHs):C(CHs)

Kôrper (s. unten) (OHXCfiyCsH» 6 wird

demnach OxydimethylisocamarilsSureestergenannt; ausserdem bildet

flichbei dieser Réaction

0 CH.

CHs. C
c::e;

cn.cft.c
__x/' o/c-CH»

Trimetbylbonzodifurfuranditnethylsaureestor.

II. Expert menteller Theil, von S. Levy, gemeinsam mit

Sidter, Weber, Stoppant und Camnsr (S. 252–268). Oxy-

dimethyliBocamaritsSareester, CuHuOt, unldslich in Ligroïu,
aus Aceton in Krystalleu vom Schmp. 173°, liefert beim Verseifen

mit Kali die zugebôrigefreie Satire C11H10O4(aus 50 procentiger

Essigsâure in Nadeln, welche bei 250° sicb briiuat, bei 280° vôllig
zersetzt ist), giebt ein Monoacetyl- resp. Monobenzoy Iderivat ¡
vom Schmp. 96° resp. 94 – 95°, ein Modo-, Di- und Tribrom-

derivat vom Sclimp.208°resp. 123–124° resp. 145»,sowie ein Tri-

und Dichlorderivat vom Scbmp. 103° resp. J34 – I3ô°; aua letete-

rem worde ein MonoacetylproductCuHnCIjO<(CjHjO) (Scbmp. 138

bis 139V)und die freie Sâare CnHsCIgOi erhalten, welche sich bei

260– 270» zersetzt und das Salz AjBa H- 2H2O liefert. Dnrch Oxy-

dation des Tri- sowie des Dicblorderivates mit Salpetersâiire bildet

eich das Ortbocbinon des Dimethylchlorisocumarilsfiure-

C(CO,c,HÙ C CHa
esters (CHs)(Oj)C6C!< q' S, welcber aus Alkohol

oder Aether in rubinrotbeu Nadeln oder ïat'eln vom Schmp. 1188

bis 119° anschiesst; dies wird 1. durch Schwefligsâurereducirt 211111

Dioxydimetby Ichloriaocurourilsâureester, CisHijClOi (farb-
logeNadeln vomSchmp. 170– 171°), deeseo Acetyl- resp. Benzoyl-
derivat bei 136° resp. 174– 175° schmiUt) und giebt 2. mit o To-

luylendiaminein Cbiooxalin, C^oHitCINjOin rothvioletten Nadeln

vom Scbmp. 162°. – Der Trimethylbenzodifurfurandimethyl-

sSareester, Ct^HsoOg(s. obsii) lôst sich in Ligroïn, krystallistrt aus
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IKirtclitod. D. chou». Qoscllichift. Jal.tg. XXVIII.l. [17] J

Alkobol, scbmibt bei 139°, liufert ein Monobromderivat C»HtgBrOe

und wird vernei'fteur freien Saure C(jHisO<j(weisseFfillung),welche

durch kocbendenAlkobol in den sauren Ester, CisHdOa C3H5

(Nadeln vom Scbrop.220") ûbargeht, der die Salze Ct*HioKOs C»H&
und CisHwNaO,!C»H}+ 4 H»O liefert. a.briei.

Einwirkung von Formalctehyd auf galasaares Hydroxyl.
amin und salzsaures Monomethylamln, von A. Brochet und R.

Cambrer (Compt.rend. 120, 449 – 452). Formaldebyd setzt sich

mit geloslerosafasatiremHydroxylamin raech und glatt om, im Sinne

der Gleiebung:NHsOHHCI+ H. CHO= CH» N. OFH-H»O+ HC).

AafdièseUusetzoog lfisstsicb eioe bequemetitrimetriscbefiestîmmuog
von Forœaldehyd grûaden, bei welcher aie Indicator das Metbyl-

«range zn benutzen ist, weil sahsaares Hydroxylamin diesem In-

dicator gegenûberneutraf reagirt. Da eicb Formaldoxira, wie scbon

S c b o 1 1 (diess.fiericAfe24, 576)beobachtet bat, bei mKocheuseiner

wfissrigenLôsungeu sefir ïeich t în Wassër Uii<fBfausffnre-apalteti 8<^
ifisat sicb das Hydroxylamin aucb zom eropfindlicben qualitativen
Nachweisdes Forœuldehyds benutzen, indem man die ko prlifende

L6sang mit der wfissrigenLôsung eines Hydroxytaroinsalzes(natùr-

lichwird man nicbt das salzsaure Salz verwenden)kocht, und dann

auf Bfau8âurepriift. Wirkt Formaldebyd auf wSsgrigeLôsitogen von

ealzsaaremMetbylaminein, so wird keine Salzsfiure io Freiheit ge-

setzt, sondern das auf Methylorange neatral reagirende Chlorbydrat
einer schwacbenBase gebildet, die scbon von L. Henry (Bull. de

l'Acad. royale deBelgique 26, 200) beobaebtet ist ond den Sdp. 166°

beaitzt. Henry batte der Base die einfache Formel CH3 N CH}

gegeben,mit welcber der Siedepunkt scbwer in Eioklang zu bringen

war; Brochet und Cambier kommen auf Qrand sorgfâltig aasge-
fûhrter MoteculargewicbtsbestimmuDgeozu der ADSicbt, dass ibr die

dreifache Formet (CH» N CHj)s zukommt. Die Constitution der

Base, die zerfliesslicbeSalze bildet, wird wuhrscheinlich dureb die

CH3

StracturfortnelCHs
N<qjj* jj>CHs wiedergegeben. T«m«r.

CH,

Active Amylitber, von P b. A. Gu ye and L. Cbavaoïie e

(Compt.rend. 120, 452– 454). Im Anscblasse an frûbere Unter-

suchungen(dieseBerichte28, Réf. 14) ûber die Amytesterder normalen

Fettsâuren, ist featgestelltworden, dasa die Lage des Maximumsfür

[a]t>von der Temperatur, wenigstens innerbalb der Grensen 20e und

70°, unabhângigist. Auch die Alkoholalher des activen, primâren

Amyialkohols([«]d= 4.4), welche andrersetU ein normales Al-

kohotradieatentbalten, weisen, wie die Ester, ein Maximumdes Dre-
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bungsvermogeosauL AehnlicheVerbfiltnisseacheinen bot den Estera

des activen, secundSren Amylalkobols obzawalten. Tiubw.

Ueber des Hexamethylenamin und seine Halogenalkyladdi-

tionsproduote; Binwirkung von S&ureadarauf; Darstellung pri-

mirer Amine, von M. Delépine (Compt.rend. 120, 501 – 502).

Wie sicb das Hexamethylenaniindarch Kochen mit Sâuren in seine

Coroponenteo – Formaldebyd und Ammoniak apattet, so liefert

das Jodmetbylat des Hexametbylenaminsneben Kortnaldebyd/Ammo-

niak und Metbylaminnach der Gleichung: CeHtgN«, CHjJ + 6H9O

= 6 CH»O + 3 NH3+ NCH3H3J. Bei der unalogen Spaltung des

Hexametbylenamioamyljodidsist ausser Ammoniak and Amylamin

noch eioe Base beobachtet worden, die wasserunloslicb ist, und die

in grôsserer Mengeentsteht, wenn nur kurzeZeit mit Sâuren gekocht

wird. Das Studtumdieser Base reservirt sich ibr Eotdeeker.

_TSuber.

Ueber das Methylnitraœin, von A. P. N. Francbimont (Êto.

trav. cMm.18, 308–331). Verf. giebt eine Uebersicbt ûber die ver-

scbiedenenMetboden,nacb wetchen er frûber das Metbyloitramindar-

gesteltt, erwabnt die erfolgloseo Versocbe,welche zur Rédaction der

Verbindung angestellt warden und bescbreibteine Anzabl von Salzen.

Endlicb theilt Verf. einige Versuche von S. van Disse! mit, welche

zum Aethylmetbylnitramin,CHS N< Sdp. 195.75°bei 763.5mm

und zum Propylmetbylnitramin, Sdp. 115– 116e bei 40 mm, gefûbrt

haben. Frennd.

CTebereinige stiokstoffhaltige Derivate der Oxalaâure, 'von

A. P. N. Franchimont und H. A. Rouffaer (ifec. «rat», chim.

13, 331-345). Durch Einwirkung von Phosgen auf Dimetbylamin

entstebt. das Dimetbylamidder CblorameisensSore,CI CO N(CHj)ï,

eine farblose Flûssigkeit vom Sdp. 167°, welche, mit Natrium [be-

bandelt, in dus Tetrametbyloxamid,(CO. N(CH3)a)aûbergebt. Letz-

teres krystallisirt ans Aetber in Nadeln vom Scbmp. 80°. Die Di-

metbyloxaminsfiure,(CHs)aN CO. COOH, krystallisirt aus Alkohol

in Prismen vom Schmp. 130°; sîe zerfâllt beim Erbitzen in Kohlen-

sâure und Dimethylformamid,HCON(CHj)», welcbes bei 153°kocht.

Das onsymmetrisebeDimethyloxamid,(CHs)j N CO CO NHglâsst

sieh aus dem entsprecbenden Aetbytester mittels Ammoniak dar-

stetlen; es Rcbmilzt bei 104°. Der eben erwihnte Aethylester,

(CH3)sN. CO.COjCjHs, durch Einteiten von Dimetbylamin in Oxal-

ester erhutten, siedet bei 241– 242°, liefert bei vorsiebtiger Behand-

inug mit Metbylamindas Trimethyloxamid,eine aebr bygroskopische

Substniiz vom Scbmp. 32°. Freund.

Forteetzung des Studiums der von der Weinsâure sich ber-

leitenden, ketonartigen Verbindung und über die Parapyruvin-
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stee (Parabronateftaboasaure), von E. Malder (8eç. trav.ehim,
18, 345-403). (Vergl. dièse Berichte26, Réf. 1008). Die beiden
friiberet'wSbntenProduete, von denen das eine lôslicb, daa andere
uiitfwlîchigt, sind der Behandlong mit Barytwasser unterworfen
worden. Auf diese Weise wurde eine krystallinische und eine in
Lumellen krystallisirte Baryuraverbiuduog erhatten, welche beide
leiehtOxalsfiureabspalten. Bei Gelegenheit der vorliegendenUnter-

«ucbungerhieltVerf.durch Ffillung vonPyrurinsiiure mit Barytwasser
undBehandlung des Niederschlages mit verdûnnter Essigsâure ein in
Wasserfast unlfislichesSalz (CH» CO COO)8Ba+ H»O, in wclcbem
das MolekûtWasser zor Constitalion gebort. Die daraug abgeschie-
deoe, freie Saure –

Parapyruvinsâure geuannt ist eine gumroi-
artige Masse, welche mit Pbeuylbydrazin nicht reagirt. v*mi.

Untorauohungen liber das Phenylnitrometban. von A. F.
RiftkJUJa'3'.~e~ oM~ 40a–4~t W~

andererSeite vergeblich Vereucbe angesteilt worden sind, um durch

Eiawirkung von Benzylcblorid anf Silbemitrit PbenylDitrometbanzu

gewinnen, ist es dem Verf. getangen, diese Verbindung «a isoliren,
indemer das Reactionsproduct, anstatt es sogleich zu fraetioniren,in

iitkohoiischerLôsung taiiteis Natriumuietbylat bebandehe. Dadarch
wird eine Trennung des Benzytnitrita, welcbes in der aikoholisclmu

Lûsungverbleibl-,von dem Nitrokôrper bewirkt, der sich ala Natrium-

salz aussebeidet. Durch Zerlegung des letzteren mit Essiggfiure
und darauffolgendeDestination im Vacuum wurde das Phenylnitm-
methan rein erbaiten; es destillirte unter 35 mot Druck bei 158°bis
160°. Gabriel, welcber jene Verbindang aaf anderem Wege er-
baiten bat, giebt aa, dass dieselbe bei gewôbnlichem Drack bei

2-25–227°siedet'). Nach des Verf. Beobacbtungen triujedoch dabei

rôllige Zersetzungein. Zur Charakterisirung des Phenylnitroraethans
wurde die Benzolazoverbiodung, CsHjN = N CH .(NO»)– CgH»

dargestelk. Diegelbebitdet rothe Krystalle vom Scbmp. 101°. Das

Benzylnilrit, welches ans den alkoholischen Laugen isolirt werden

kann, siedet unter 35 mm Druck bei 136– 138°. Fn*«L

Ueber das saur© Oxalat des Benzylamins und seine Zer-

8etaungsproduote, von A. F. Holleman (Reo. ira», chim.18, 411

bis 4)6). Zur Cbarakterisirung des in der vorigen Mittbeiinngbe-

scbriebenenPbeayinitromethans wurde dasselbe xu Benzylaoiinredu-

l) Prof. Gabriel hat, wioer mir mittbeilt,inzwiecheoboobachtet,dan
auchdas nachseinerMethodobereitete,mitDampfabgeblasencPlieuylnitrô-
mothan(rfieseBerkkte,18, 1251,27, 2738) im luftverdônntonRaume(bai
etwa40mm) unzorsctztais bellgelbeKliifsigkoitdestillirt,wcloliebeimEr-
hitzeaunter gewôhnlicbemDruck unter Brâunnngund starkerGasentwick-

lung,die auchnachEntferoungdor Flammefortdauert,zerffillt.
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cirt. Leuteres lasst sieh a«s dem Reactiousproductleicht in Form

seines sauren Oxalates iaoliren. Dasaelbe kryetallisirt aus lieissam

Wasser in grossen Prismen, welche die Zusaminensetzuiig

(COOH)»NH8.CH!.C«Hi-»-HsO besitzen und bei l?ô° nnter Zer-

setzatig sebmetzen. Ais Producte dieser Zersetzong treten droi Ver.

bindongea auf: das Dibenzyloxamid,(CO S H CjHrJa, Scboip. 216°,

die Benzyloxarninsâure,HO»C. CO. NK. CtHT, Schmp. 158° und

ais Hauptproductdas FormylbetizylaraiiiCrHtNH CHO, Scbmp. 49".

Sie lassen sicb mittels Alkobol trennen, io welcbem das Dibonzyl-

oxamid unlô-slicb,die Oxaœinsaure aicfitallzuschwerund der Formyl-

kôrper sebr leicbt ISsiicb ist. Das saure Oxalat des Aetbylamim

liefert beim Erbitzen aoaloge Producte. Frenad.

Ueber die FrUohte der Randîa dumetoruœ Gam., von M.

V ogtherr (Arch. d. Pharm. 232, 489–532). Aus dem cberoischen

Tbeit «8tdie ïsalituDg «iue» aapouioartigenStoffe»des »Raiidia-Sanu-il
I

oins* berrorznbeben. Dasselbe liefert bei der Spaltung neben eioem

Zucker das »Randia-Supogeoin«,welches kryBtallisîrt erhalten worde.

Analysirt wurde die RandiasSare, for welche die Formel CsoHtfOto

aufgestellt wird. Freund. 1

Ilioen, ein aua nex aquifolium L. dargestellter Kohlen-

wa8seratoff, von A. Scbtieegans uud E. Bronnert (Aroh. d.

Pharm. 282, 532–539). Verff. haben die Rinde junger Prûbjabrs-

triebe der Stecbpalme(Ilex aeqoifoliumL.) mit Aetber extrahirt und

dure Verdunsten des LOsungsmittel»einen Syrup erbalten. Dorch

Rochen desselbenmit alkoholischemKali tritt Spaltang in FeUsSuren

und cinen Koblenwasserstoffein, welcber sicb aos der vom Atkohot

befreiteo, atkaliscben Lôauog mit Aetber aussebfltteln lâsst. Aua

Alkohol krystallisirt diesé Substanz – das Ilicen in dflnnen

Nadetn vom Scbmp. 182–183°. Analyse und Moleculargewicht8be-

stimmung fâhren zur Formel CssHeo- Der Kohlenwasserstoffreagirt

leicht mit SSureanbydride»; wesbalb Verff. in dem MolekSi die

Auwesenheit einer Metbylengruppe vermuthen. Diacetyliticen,

(CHsCO>r C CmHjs bildet Krystalle vom Schmp.2195°. Die ent-

sprechende Propionylverbiuduogschmilzt bei 209°, die Benzoylver-

bindung bei 188°. Freund.

Ueber Galluasâurederivate, vonC. Bottinger (Arch, d. Pharm.

232, 545-549). Ausdem.Product,welchesbeimZusammenschmelzen

von Gallussiiure mit Glycerin und Katiumbisutfat entsteht, hat Verf.

zwei Kôrper isolirt. Der eine, in Alkobot lôslicb, wird Hydrogalal-

siiure genannt and soit die ZusammensetzmigCuHieOg + HjO be-

sitzen. Fur den anderen, in Alkohol unlôsHchenKôrper wird die

Formel Ci2Hn09+2HsO aufgestellt. Freund.

Zur Kenntaiss der Glyoxyls&are, von C. Bottinger (Arch. d.

Pharm. 232, 549–557). Dorch Condensation von Glyoxylsfiure mit
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DittutthylanUinentsteht Tetnuiiethyldiatnidodiphenyleaeigisiiuit;,welche

Nadelttvom Sohmelzpunkt 171° bildet. Mie «- Naphtylamintritt die

Glyoxylsiiiirezu einem amorphenProduct vonder Formel CuHoNOj

/tisamnien. Kreami

Zur Frage der Identitât von Cytiain und Ulexin, von P. C.

Plugg» (Arch. d. Pharm. 282, 557). Zur Frage der Mentit at

von Cytlain und Olexin, von A. Purtheil (Arch. d. Pharm. 282,

ô.s). Fartsetzung der Discussion ûber die Frage, wem die Prioritfit

in dem Nachweis der IdentitSt beider Substuuze» zukommt (vergl.
dim Berichte28, Ref. 509). vxmnA.

Untersuohungeu ûber die Seorete von A. Taobiroh,

10. Ueber den Tolubalsam, von P. Oberifioder (Arch. d. Pharm.

î&i, 559–600). Der Balsam worde in Aether gelo»t und der uttie-

ritdien LSsong mit verdQnnterNatronlauge die aauren Bestandtheile

éfihëgsm0i»ret Verdansteadfla-Aetbwalieas sich- eine ôlige, aro-
umiisclt riecUeode FiQgsrgkeit (7.5 pCt.) gewinnen, welche zum

grôsserenTheil aua Benzocsuurebeneylebter,zumkleineren uus Zimmt-

eùurebenzylester bestand. Aus der alkaliscben Fliissigkeit wurde

durchEiuleiten ein Harz ausgefiillt,wetcheaabfiltrirt wurde. Jo dem

Filtrat konnte neben weoig Vanillin (0 û pCt.) viet Zimoitâù'tireund

etwas Benzofisâure(zusammen 12–15 pCt.) nacbgewiesen werden.

DasHarz ist ein Ester. Durcb Vereeifungwird derselbe in Zimmt-

sâarenebenwenigBenzoësaureund einen gerbstoffarligenHarzalkohol,
das Toluresinotannol gespalteu welches die Formel Ct?H(gO5
= CwHhOs (OH) OCH3 besitzt. Von die8emwurde das Kalium-

Balz,CuHnOjK, ein Monoacetyt-und ein Monobenzoyiderivatdar-

gestellt,welchesârorotlichamorph sind. DasToturesinotannol liefert

mitSalpetersfiurePikrinsâure; durch scbmelzendesAlkali wird es in

EssigsSure and Frotocatechasa'ure gespalten. Bei der Zinkstaub-

destiNationwurde in geriogerMenge ein Kohlenwasserstorîgewoonen,
welcherNapbtalin zu sein si-beint. Freumi.

Beitrâge sur Eenntnlss des 8arkosin8, von W. Paulmann

(Arch.d. Pharm. 282, 601–639). Das zur Untersuchungverwendete

Material warde ans Coffeïn durch Spaltung mit Barytbydrat dar-

gestelit. Von Salzen werden die foigendenneu bescbrieben: Brom-

hydrat,C»H,NOj HBr, Scbmp. 186–187», Jodbydrat, CsHjNO».HJ,

Scbotp.152», Sarkosiii-Nickel, (CHjNH CHS CO8)jNi + 2 HjO,

hellgrflnerbombische Krystalte, Zinksalï, (CsHgNO^Zn +2HîO,
Nadetnoder Tafeln. Die Bereitung des Silbersalzes gelang nicht,
eben80wenig fôbrte» mebrfacbe Versuche zur Darstellnng der Sar-

ftosinatherzumZiel. Durch BehandlongdesSar^ JSins mit Jodmetbyl
erbieltVerf. Betaïo, durch Einleiten von salpetriger Sfiure in eine

LÔsungdes Cblorhydruta Nitrososarkosin, von welchem das Caleium-,

Kupfer-, Nickel- und Silbersalz zur Analyse gelangten. Wird salz-
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saures Sarkosin ntit einem Gemiseb vo» rauchender Scbwefel- und

Salpetetsâure behaudelt, ao entsteht Nitrosarkosin, CH»N(NOj)CH»
COjH, ein krystallinischesPalver vom Schtnp. 164–1680, welcbes

den Charakter eiuer einbasiscbenSâiire besitzt. Verf. bescbreîbt ferner
das Eopter- undSilbersalz des Benzoylsarkosins,sowie einige Derivate
des Acetylsarkosins. Preund.

Die Sulfltlaugon der Cellulosefabriken, von F. B. Ahrens

(ZeiUckr. angtw. Chem.1895, 41–44). Es wurden Yersacbe an.

gestellt ûber die Meoge organischer Substanz, welche durch Kalk
oder gelatiniÎ8eTbonerde ans den Sutfittaugen der Cellulosefabriken

gefôllt wird; ferner werden die Ergebuisse von Versucben fiber die
trockene Destillation des Abdampfrùckstandesder genannten Laugen,
sowie von einigen ogmotiscbea und elektrolytischeo Versochen mit
letzteren mttgetbeilt. Foerster.

VepB«ch9(ibw 4*8 Selbaterwarœuag ¥Ott f fttten Qelôa>r die
in faserigen oder porôsen Stoffeu vertheilt sind, von R. Kiss-

ling (Zit8chr. f. angtw. Chem.1895, 44–49.) Die durch die frei-

willige Sauerstoft'aufnabmeder dazu geneigten t'etten Oele bewirkte

WârmeentwickluDgkaan, wenn die OberHâcbedes Oels z. B. durch

Aufsaugungin Fusersloffeeine sebr grosse ist, so betrâcbtlicb werden,
daes eine Entzûndnng des Faserstoffes eintritt. Die Grosse der er-

zeagten Wfinnemeugeist verschiedeo, je nach der Nntur des Oels;
bei Rûbôl Hesssich eine Wârraeentwicklangunter solcben Bedingungen
uicht nachwei8eu, anter denen sie bei Baumwoltsaatol gering, bei
Leinôlfirniss sehr bedeatendwar. Aucb die Faserstoffe, in welcbe die
Oele etngesitugt sind, verhalten sich verschieden, indem dasselbe Oel
unter dem Ëcnflussdes Lufbauerstoffsmehr Wà'rme entwickett, wenn
es tbierische ais wenn es pftanzlicheFasern durchtrânkt. Die Oxy-
dation ateigert aicb mit der Temperatur; die gleicbe Wirkung ûbt eine

Beticbtung ans. Dièse Vorgânge werden lediglich durch den Sauer-
stoff bervorgerafen; oine Mitwirkung von Mikroorgauismen bierbei
findet nicht statt. Foewwr.

Zur Eenntniss der o-Aœidobenzylamine [ I. Mittheiluog],
von M. Bti8ch (Journ /.prakt. Chm.51, 113–139). o-Aœidobenzyl-
amin giebt in alkoboliscberLôsung beim Erhitzen mit Benzaldebyd
unter Wassera»8tritt das von C. Wolff (diète BerichU 26, 3033) be-
schriebene 2-Phenyltetrabydrochinazolin.Entsprecbend dem Verbalten
von o-Amidoplienylanilto-und -p-tolnidin (dièse Berichte 25, 2853)

giebt aucb o- Amidobeuzylaminunter der Einwirkung von Phosgen

Ketotetrabydrochinaïolin, C«H4< NH CO• welches scbwer zu
CHg NH

reinigen ist; mit Permanganat wird es bei 60° zu Benzoyleuharnstoff,

C6H~~NH
C0

C6H4<' • oxydirt. Mit Schwefelkohlenstoffreagirt o-Amidn-
CO NH
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t

bi'Mzyiaratngebr lebhaft, und es entsteht dus aua Alkohol in weissen

BlûttchenvomSchinp. 210–212° krystallisirende Thiotetrnbydro-
NH-CS

chiitHZolia,
CoH«<CHj NH

welches durcb Permauganat auch in

lîeiizoylenharn&toffund durch Natrium uod Alkohol in Tetrabydro-

cbinacolinverwandelt wird. o Ami d o b enz y l met h y 1 a miund

o-AmidabenssylatbylftBiin werden fibnlicb wie daso-Atnidobenzyl-

amin ans den betr. Nitrobenzylamiuen, welche nacb dem Gabriel-

schenVerfabren dargestellt werden, durch Reduction mit Zinn und

Siilzsâuregewoimen und sind farblose, stnrk atkatiseh reagirende

Oele. Das Diehtorhydrat des o-Auiidobenzylmetbylsroinskrystallisirt

«m Alkoholin glSnzendenBlSttcheuvom Sclimp. 217°, das Dichlor-

bydrat der atbylirtei)Base bildet sechsseitigeSâulenvom Schmp.210°,

ihr Oxalat weisse Bliittcbenvom Sebmp. 184°. BeideBasen reagiren

sëftf fëfëfiï mit Scbwefelkoblenatoffi ^M*thïUn,iqtetrabxd.rochin-

1

azoiin krystatlisirt aus Alkobol in weissen NadelovonaSohrop.181b,

3-AethylthiotetrahydrocbioazolJn bildet BlSlteben vomSchmp.

1*5°. Wird es mit Alkohol und frisch gefSllteroQoeeksilberoxydim

Rohr 3 Stunden uuf 120° erhttzt, so fiodet Entsehweflung statt, und

es entsteht das au» einemGemenge vonBenzolundLigroïn in Nadeln

vodi Schmp.142° krystalli8irende 3-Aethylketotetrabydrocbin-

azolin, welches aucb aus o-Amidobenzylithylamin und Phosgen in

geringerMengegewonnen werden kann. Durch Oxydation mit Per-

manganatentsteht dus von Sôderbaura (dièse Berichte28, 2186)

fchoD dargestellte Pbenathyldiketomiazin. Die salzsauren Salze des

uittbylirlenund des âthytirteno-Amidobenzylaminswerdeo in wâssriger

Lësangdurcb vorsicbtigenZusatz vonNatriumnitrit bei 0°in^-Phe-
*x

)tytdibydrotriazme,C6H<< a&ergefBhrt, welche ans
CHj N Il

der mit Sodaneutralisirten Lôsang durch Aether aoâgescbùtteltwerden;

ihreSalzesinddurcheingrasses Krystallisationsvermogenausgezeichnet.

Mothyl-fi-phenyldibydrotriaEiD bildet, aus Esaigatber krystal-

lisirt, grosse glânzende Krystalle vom Scbmp. 72–73°, das Chlor-

hydrat scbiesst ans Alkohol in grossen Prismen vontSchmp. 146–147°

an. das Platinsalz und das Pikrat geben scbSne Nadeln und verptiffeo

beimErbitzen. Aethyl-pbenyldibydrotriazin krystallisirtnicht;
sein Chlorhydrat wird ans Alkohol durch Aetber in Nadetn vom

Schmp.141°gef51lt,fibnlicberbSltman das Bromhydrat (Sclirop.151°)

krystallisirt; das Sulfat bildet in Was8er und Alkohol sehr tôslicbe

Blâttchen vom Schmp. 150», Pikrat nnd Platinsaiz erscbeinen in

Nadeln. Komtw.

Syuthetisohe Verauohe in der Pjrridazolreihe, von R. von

Rothenburg (Journ. f. prakt. Chm. 51, 140-157). WicbtigeTbeile

der vortiegendenArbeit sind vom Verf. scbon in âkim Bmehten
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(26, 417und 286Ï) mitgetheih. Polgeode»ist naelizutragen. Pyrid-

azolou siedet bei 169.5–171° und giebtein iichtetttpflndlicbe»Silber-

aalt. Pyridazolon-4-carbousiiiire ist ausser durch die frûher

beschriebenenAbkôromlioge,von denen das Ca-Sate mit 1 Mol. H»O

krystallisirt, durch ein in Prismen mit 2l/s Mol. H»O anscbiessendes

Baryumsalz unddurcb das mit l'/j HjOin biauen Prisme» erscheinende

Kupfersalo, sowie durch den Metbylestervom Schrap. 2t>9– 210° ge-

kennzeicbnet. 3-Pbenylpy ildazolon entatehtaua ^-Beozoylpropiou-

sSnreester beim Kochen mit Hydrazinbydratin alkoholi8cher Lôsung

und bitdet HacheNadeln voui Schmp. 145U. Nach der Reaction,

welche fruher zur Darstellung des BeDZ0-3-pheD)rlpyridazolon8fûhrte,

lassen sich auch das Berizopyridazolon eelbst nnd weitere Ab-

kommlinge von ih«n leicht gewiunen. Das erstere entateht durch

Einwirkung von Hydrazinbydrat auf Pbtalaidebyd8iiure und bildet

lange NaSëfir vôSt SèKmp;1 8¥KBmmtëïfmafiF fïf df8*tol*y*rgr Bflt

p-TolaylbenïoësSure» den XyloylbeBzoësSurenbezw. NapbtylbenzoS-

sfiure, so erbSlt man Benzo-3-p-tolylpyridazolon (Scbmp. 246°),

die Beo«o-3-xylylpyridazolone bezw. das Benzo-3-napbtyl-

pyridazolon, welche aile bei hober Temperatur nnzersetzt sieden

und sieh gleich dem Beozopyridazolonselbst leicbt in die am Stick-

stoff alkylirten Abkômmlingeverwandelnlassen. Benzo-t-methyl-

pyridazolon schmilztbei 114°, die eotsprecbendeAethylverbindung

bei 67–68° und beide sieden unzersetzt. Ihnen isomer sind die am

Sauemoff alkylirten Verbindangen Benzo-6-metboxylpyridazol

und Benzo-6-âthoxyIpyridazol, welche durcb Einwirkung der

betreffendenNatriumalkobolate auf Benzo-6-chlorpyridazol entstehen

und bei 60–61° bezw. 29–31° scbmelzen. Dus Bestehen dieeer Ver-

CH

bindangen deutet darimf hin. dass zum Pyridazolon, >
UN CH,

CO

CH

die tautomere Form des 6-Oxypyridazolsbesteht. Ausser
N CHS

C.OH

deo achoo genannten sobatitoirtenBeozopyridazolonenwurde nocb

Benzopyridazolon-3-carbon8&ttre aus Benzoylameisensfinre-o-

carbonaSuredargestellt; sie scbmilzt Qber250° und gebt bei hôberer

Temperatur nnter Kohlensaureentwicklungin Benzopyridazolon Qber;

ihr Kupfersalz, (+ HaO), ist kleinkrystalliniacb,ibr Methytester bildet

Nadeln und BlSttcbeo. Im Allgetneinenunterscbeidet sieb das Pyrid-

azolon und seine Abkômmlingevon den am eioe Riogmetbyleogruppe

irmeren Pyrazolonverbindungendadurch, daes diese gegen Alkalien
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T tiiidSiiuren begtSndigsind, aber nicht unzevsetzt degtillireil wahrend
f

jene schon durch verdûnnte Siiuren leiebt gespalien werden, aber un»

l îersctzt sieden. Va«m>t.

§ Isomeriefaile in der Pyrazolreibe, von R. von Rothenburg

3 (Journ. prakt. Chem.M, 157–tti4). Die gewisse» Pyrasol- und

Pvrazolonabkotnmlingenzu ertheitenden Formein werden erortert,

f dioKinzelbeiiensind in der Abbandlnng8elbstmichzasehen. vomtn.

l Hydraaide und Aeide orgttnisober Sâuren. in. Abhandlung.

l Die drei Mononitrobenzhydrazide, von 0. Trachmanu (Journ.

| prakt. Chem.5J, 165–179). Die Ester der drei 0.NitrobeiM<rë>

t satire» wurilennach dem frûher iin Allgeineiiten bescbriebBnenVer-

i fahren (dièseBerichte27, Réf. 89b) in die entsprechenden Hydrazide
• ûbergefûhrt, welche aus heissem Wasser utnkrystatlisirt worden.

t o-Nitrobt'iizhydrazid bildet grosse, gelbeSfîulen vomSctimp.123'\

h i.i^^îRio^eiMAy^ritûdJjMt^lMltolblwlijB^dela «oœScljiBp. 1 52°
undp-Nitrobeozhydra«id erscheiot in feinen gelblichen Nadein,

«climilzt bei 210" und ist von den drei Isomeren in Wasser am

gchwerstenlôslich. Die Natriomsatze der Nitrobenzhydraxidawerden

Jiireh Aetber aus der alkoboliscben Losung gefallt; sie bilden hell-

braune Krystalle, die in wà'ssriger Lôsung zerfallea Lôst man die

Nilrobenzbydrazidein wenig beissero Wasser, fiigt nach dem Erkalten

der Lôsung stfirkste Salzsaure inr Uebersehuss binzn, so sebeid«'n

sich die Chlorhydrate der Nitrobenzhydrazide in weissen Bliiltchen

ms. Die Verbindnngen, welche dnrch Condensation der Nitrobenz-

bydrazidemit Aidebyden und Ketonen entstebea, sind ausgozeicbiiet
durch ibre gehr grosse Schwerlôslichkeit in Wasser. Von ibneit

wurden die unter dem EinRass von Beozatdehyd, Aceton oder Acct-

essigester entstebenden krystallisirten Kôrper dargestellt und nâber

bescbrieben. Darcb Sâuren werden diese Verbindungen in îhre

Componentenzertegt; setzt man aber za der slkalischen Losuag der

Nitrobenzhydrazidedes Acetessigesters nnter Erwiirmeii Siuren im

Ocbergcbass, so ontweicbt Kohlensiiure, und wSbrend gleichzeitig
Acetoound Alkobol abgespatten werden, fallen die Dinitrobenz-

bydrazide, NO9C«H4.CONH NHCO. CsH4N0s, aïs weisse

Niedergchlàgeaus. Dièse Kôrper entsteben aucb unter Entweichen
von Stiekstoff,wenn man die Nitrobenzoylhydrazinacetessigesterfiber
den Schmeizpaokt erhitzt. Die neuen Verbindangen scbmelzenbocb
und krystallisiren ans Eisessig in weissen Nâ'delcbenoder Blâttcbei).
Dasa ibnen in der That obige Formel znkotnmt, folgt aus dem Um-

stande, dass sie beim Erhitzen mit Scbwefeisfiare glatt in Nitro.

beiiKoësSarenund Hydrazingalfat gespaiten werden. Poorsier.

Hydraaide und Azide organischer Sâuren. IV. Abhandlung.
Ueber eintge Hydrazide einbasiaoher und aweibasisoher Sauren
der Petteeihe, von G. Scbôfer und N. Schwan (Journ. f. prakt.
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Chem.51, I80-1SM)). Formhydrazid. HCONH.NHî (vergi.
diese Berichte 27, Réf. 896) entsteht ntiler EnvSrmung, wenn Hy-
drazinhydrat und Ameisensaureestermit einattder gemischt werden;
es bitdet bygroskopiecbe Tafeln vom Sebmp. 54u. Seine schfin

krystallisirenden Candeiisationsproductemit Benzatdehyd. Paraoxy-
benzaldehyd bezw. Acetessigesterschmelzenbei 134, 243 bezw. 91».°.
Wirkt ûbersebussigerAmeisensâureesterim Robr bei 100–130° auf

Hydrazinbydrut ein, su entstebt das in gragsen Prismen (Scbnip.
1.Î9– 1G00) auftretende Diformythydrazin, HCONH NHCOH,
welches auch ans Formbydrazid unter dem ginflusee von Jod sich
bildet. Dicse Verbindung besitzt nicht mebr die fur Aldéhyde be-

sonders kennzeicbnendenEigetiscliafien;beim Erwarmen mit Phenyl.
hydrazin spattet aie sieh tiod giebt FoimylphenyJhydrazin, CsHjNH
NH HCO. Acetbydrazid bildet gich am besten im Roht' bei

IOÔ": es ëràchemt in Byjjri'wî'kbpfsèÉfefi':19ftili9l)!ffeir--rDni'Scliiirijr;©2*f"'

Acetbenzalhydrazin schmilzt bei 134°. Malonhydrazid ent-
steht in gûnstigsterAnsbeute,wenn man MalonsSureegterund Hydra-
«inbydrat, welelteschon beigewiilmlicbeiTemporatiirheftig auf einander

zu wirken beginnen, im Robr auf 120° erbiut; es bildet Nfidelchen

vom Schtnp. \ài° und giebt mit Benxatdebyd.p-Oxybenzaldebyd und

Ziaimtaldebyd krystallisirendeV'erbindungenvom Scbmp. 226, J63

bezw. 217°. Succiuliydrazid krystallisirt in silbergliinzenden
Blâttchen vom Schmp. 107", seine Condeusationsproductemit Benz-

aldehyd, y-Oxybenzaldeliyd,Ziromtaidebydund Aeetophenon wurden

leieht erbalten; die drei letzteren Verbindungenschmelzen bei 216,
239 bezw. 238". Oxalhydrnzid krystallisirt aus beissem Wasser

in langen Nadeln, welche sich bei 235" zersetzen, seineVerbindungen
mit Benzaidebyd, p-Oxybenzaldebyd und Zirnmtaldebyd schmelzen
sebr hocb. Maionbydruzid,SucciubydrazidundOxnlhydrazid werden

i» ibre krystallisirten Chlorhydrate verwandelt, wenn man ihre

wfiasrige Lôsung mit concentrirter Satessure fâllt. Unter dem Ein-

fluas der sulpetrigen Saure geben Succin- und Oxalhydrazid in

weisse, schwer zu reinigendeKCrperüber, deren Analyse Dâhersuigs-

vreise auf die
CHs.CO.NH CO.NH

8timmt.we,se auf die
Formel» CQ bezw. H

stimmt.

Foetster.

Zur Kenntniss des Jodisoohinolins, von A. Bdin^er (Journ.

f. prakt. Chem.51, 204– 210). Lasst man QberschùssigesJod und

lsncbiooliii in ScbweMkohlenslofîlosungunterAbkûhlung auf einander

wirken. so scheidensich au» der getbbraungefârbtenFlûssigkeit dun-

ketblane Krystalle(Scbmp.130°)vonIsoehinolinletrajodid, C9H7N.

Jt ans, welcbe ans Alkoholfitberumkrystallisirt werden kônnen und

«chou an der Luft Jod verlieren. Durch sebweftigeSâure geht der

Kôrper in Isochtuolinjodhydratüber. Kocht man nun aber Isocbino-
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iiti (11)g) mit 2OgJod und 5 g Jodaâtit-ebei Qegtmwart von 200 eem

W«*seram Rûekflusskûhler ll/»Stunden, so eutsteht stablblaues Mo-

iiojodigor.binolifi bijodid, welches au* wiissrigemAlkohol urakry-
stallisirt wird und bei 101°gcbniîlxt. Verreibt man dièse Verbindung
mit einer wâssrigenLosuiig von BchwefligerSaurc, so entsteht das
atw Alkoholin hellbraunen Nadeln vom Sehrop.173" krystallisireude

Monojodisochinolinjodhydrat, welche8, mit Natronlauge bis

z ti mvôlligenWeisswerdengekocht, in freies Monojodisocbinolin

ûbergeht. Dies krygtallisirt aus Alkobol in weissen Nadeln vom

Sebotp.99°; das Jodmethylat (Schmp.208–259») bildet RelbeNadel»,
das Platinsalz entbalt 3 Mot. Krystallwasser, Pikrat und Chromat

sind scbwer lôglicb und scbmeheu bei 206 bezw. 190°. Da dieses

Jodisocbioolinbei der Oxydation mit Permanganat Pbfakuure giebt,
so entliSlJes das Jodatom im Pyridinring. Poewter.

ÎJabec dla Eiassirkung; von Bromauf satioylsauEes; und
benzoësfturea Phenyl, benzoësaures o-, m- und p Kresyl und
banzoësaores Guajakol, von P. K&uschke (Journ.f.prakt. Ctiem.bl,

210 – 213). Lâsst man ein oder mehrere MolekûleBrom auf Salol

einwirken, so entsteht im Wescntlichenein Mono- und ein Dibrom-

salol vom Scbmp. 111.5 bezw. 126° (rergl. dièseBerichtt 26, 1463).
Die Ausbeute an bierbei nur in geringer Menge entstehendem

Tribromsalol nfibert sieh der tbeoretiscben, wenn man 3.5 Mol.

Brom wâhrend 4– SStunden bei 120° auf 1 Mol.Salol wirken lâsst;
der Kôrper bildet lange Nadeln vom Schmp. 192°. Beim Verseifen

kann man daraus tribromealicylsauresNatron nbscbeiden,aus welchem

sieh aber die zagehôrigeSâure nichtgewinnenIfisst, da sie sicb epattet,
sobald sie in Freibeit gesetzt wird. Erhitzt man Salol mit 4.5 Mol.

oder noch mehr Brom im Rohr, so entsteht tribromsalicyissares

Brompbenyf (Scbmp. 164°). Aus benzodsauremPbenyl bildet sieh

iu eisessigsaarerLôsaag durch 1 oder 2 Mol. Brom nur beiizoôsaures

Monobrompbenyl(Schmp. 102°). Bei Auweseubeit von 3 oder mehr

Mol. Brom entsteben gelbe Blâttchen einer VerbindungC» H3Brj O«

(Scbmp. 260°), welche ein cbinbydronartiger Kôrper sein dûrfte, da

sie durcb scbwefligeSfiure in die weisse VerbindnngCuHjBriOi ûber-

geht. Durcb 1 Mol.Brom werden die benzofisaurenKresyle ttnd das

benzoësaureGtiajakoiin die folgendenVerbindnngeniibergefûbrt: ben-

zoSsaures Brom-o-kresyl (BlSttcben vom Scbmp. 59°), benzoë-

saores Brom-m-kresyl (Schmp. 82°), benzoësaures Brom-

p-kresyl, (gelbes Oel, welches unter 0° zu Nadeln erstarrt), ben-

zoësaures Bromgiiajakol (Prismen vom Scbmp. 76 78°).
Foerst»r.

Einwirkung der Oxalsfiure auf Inulin, von G. DûII (Ohem.-

Ztg. 1893, il, 216). Die Resnitate der Arbeit lassen sich t'olgender-

maassen znsnmmenfasseï). 1. Die Hydratisirung des Inulins zu
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Lavulose unter dem EinHussverdûunterOxalsaure scheiut glalt, obite

Bildung von dextriaartigeu Zwischeuproducie», vor sicb 211geben.
Treten bei der Einwhkung von vcrdiiiinterSchwefelsiiureoder Sata-

siinre dextrinartige Kôrper auf, so sind dieselben nicht itïs Inversions*

producte des Intilins, sondern als Reversionsprodueteder Lfivnlose

anzusehen. Dem foulin kommt am wahrscheinlichsten die Formet

(C8Hio06)i8HsO zu. Fur Inulin warde [a]o^~40\ fîir Liivulose

– 93° gefunden. Bei weiterer Binwirkong von Oxalsaure unter

erhôhtem Drnck entsteht mis Mvulose ein Furfurolderivat C«H«O),
welches bei liingerer Einwirkung LSvulinsaure liefert. Dssselbe

Furfurolderivat en(9tebtaneh ans der Sorbose. \nu.

Analytische Chemle.

Ueber die Bestimmung von Brom neben Chlor, von W.
Wense (ZeitseAr.(. angew. Chem.1895, 13– 14). Es wird indirect

verfabren, indem Cblor und Brom in Freiheit gesetzt werden, das

Gemenge in einer Jodkaliumiûsungvon bekanntemGehalt aufgefangen,
das ïn Freibeit gesetzle Jod in einem Tbeil der Ldsung titrirt, und
ein anderer Tbeil derselbeneingedampft und auf den bei 160–180°0

hinterbleibetidenTrockenriicketand untersucbt wird. Die Gewichts-

abnahme, welche das hierin nrsprûoglicbvorhaodeneJodkalium da-
durcbertitteo bat, dasa atatt des Jods Brom and Cblor eingetreien
sind, gestattet, da das vertriebeneJod seiner Menge nach bekaont ist,
die Menge an vorhandenem Brom und Chlor ta berecboen. Die
neueren wertbrolleo directen Verfabren zur Bestimmung von Brom
nebenCblor (dièseBerichte26, Ref.595; 26, Réf.1019; 27, Réf.942)
werden vom Verf. nicht erwâhnt. Foerster.

Bas Gaagravimeter, ein bequemer Apparat für ohemisohe

Analyse ouf gasoœetrisohsm Wege, von G. Bodlfinder (Zeitschr.

f. angew. Chem.1895,49–55). Es wird eine b«qnei»ere und ein-
facbere Form des vom Verf. in diesenBeriehtm (27, 2263) ange-
gebenen Gasboroskops als Gasgravimeter beschrieben, durch Zeich-

nong erlâulert and zur bequemenAusfùhrungeine Anzablanalytiscber r

Bestimenungenempfohlen,x. B. von Kohlensfiure,von Harnstoffoder B
AmmoDsalzerinach dem azotometriscbenVerfahren, oder vonWasser- i
stoffsaperoxyd, Knliumpermanganat, Braunstein ans der Mengeent-
wiekelten Sanentoffes. F-.Crst«r
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Ueber die Beetimmung des Sohwefôls im Sohwofelkies, von

<j. Lunge (Zeittohr.f. angew. Chem.1895,69–73). Die neuerdiogs

(Chem.News70, 171) von Gladding angegebene Art, den Schwefel

im Stbwefelkieszu bestiinmen, bietet gegeitûber der bekannten, vom

Virf. ausgearbeitetenVorschrift keinerlei Vortheile, sondera verlnngt

nur grôssereo Aufwand von Zeit und Mûbe ais dièse. En ist aucb

nicht, wie Gladding bebauptet, «nmôglicb, Riseobydroxyd durch

AtiswasctienmitWasger gfinelicb vonScbwefelsfiureza befreien; dies

getingtvielmebr leieht, woon man den Niederscblag auf dem Filter

wiihrenddes Auswaschensgut nufrûbrt. Audererseits kônnen kleine

etwa doch- beim Eiaenniederscblage gebliebene Scbwefelsfiaremengen

niilu genau bettiiumt werden, wenn man ibn in SalzBfiurelôst ond

mit CblorbaryumfSlit, da die Eisenlôsungmerklicbe MengenBaryum-

sutfatin Lôsungbftlt. Man kann den gedachtenZweck nur erreicheo,

«em»maBr:4«Sr^trOfik»ete-EiBenbydroxydmit S.qdasçhroitet.
Foerstor.

Mittheilungen sus der analytisohen Praxis, von Fr. Schei-

ding (Zeiuchr.f. angew. Chem. 1895, 78-81). Auf die in roancber

Hinsicbtvon bereits bew&brtenErfabrungen abweicbendeuAngaben

«eiverwieaen. Fo»«tt«r.

Neue Laboratoriumeapparate, von H. Bilte {fih$m.-Ztg.16.

304,1895). Verf. beschreibt einen Apparat zur Vacnamfractioniruog

und empfieblt etwas abgeânderte Bfichner'sebe Langtrichter und

ïum Anaieden, um Stossen zu vermeiden, Verwendung der Siwolo-

boff'schen Kapillarrôbreben, s. dimBeriehte 1886, 19, 795. wiu.

Gasbrenner mit veratellbarem Brennerrohre sur Erzeugung

einer in allen Tbeilen gleioh heiasen Flamme, von F. Allihnn

(Chm.-Ztg. 1895, 20, 426), 8. a. J. Schober, Chtm.-Ztg. 1895,

23, 510. w»i.

Abel'e Probe und daa Sicherheitsmaass der JBineralôle,

von D. R. Steuart (Chem. Nms 70, 284). Nach den Erfahrungen

des Verf. giebt AbeFs Apparat zur Prûfung der Mineralôle keine

prâcisenErgebniase. s«iwrw.

Bemerkung aur Bestimmung von Eisen- und Thonerde in

Phosphaten, von V. Edwards a (Chem.Necva70, 297). Verf. be-

Imiideltdas feingepulverte robe Phosphat mit Ammoniumeitratbei

GO"«nd beatimmt in der Lôsung Eisen und Thonerde. schertei.

Gasvolumetrisobe Bestimmungder Salpetersâore, von Denia

Monnier und H. Anriol (Areh. de sciencesphys. et nat. [3] 81,

352–358). Das Verfahrengrûndet sicb auf die Reduction der Nitrate

zu Ammoniak dureb den ans Nairiumamalgaai und angesfitiertein

Wasser entbondenen Wasserstoff. Kennt man den Werth des Na-

triumaroalgamsd. h. das Volumen Wasserstoff,welches ein bekanotes
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Gewicht degselbenzu entbindenvermag, nnd das VolumenWasaer-

staff, welches zur Reductioneines bestimmtenGewicbts einesNitrates

erforderlicli ist, sa wird die Differenzder beideu Voluminadom zur

Reduction der Salpetersâure verbraucbten Wasserstoff eotsprecben.
Die Einzelnheiten der Ausfûhnmg des Verfabrens und des bei der-

selben dienendenApparatesmussenaus der Originalabhandltingerseben

werden. Die Metbode eignet sich besonders zur Bestimmuug des

Salpetersaaregebaltes der Trinkwasser. Scheriei.

Die Aufeobliessung von SUtkaten duroh Elsenoxydul und

Manganoxydul, von R. Sachse und A. Becker (Landw. Vertueks-

Stat. 45, 147– 153). &hen.i.

Ein jodometriaohes Verfahren sur Bestimnaang der Tellur-

sSure, von F. A. Gooch und J. HowJsnd (Americ.Journ.of sdence

[3] 48, 375–378). Versucbt nran, eit> tellursaures Alkali in saurer

Losung durcb Jodwaaserstotfzu redàcirei» undf"ifàg TrefgewordenéJod"

mit Tbiosalfat zu bestimmen, so bemerkt man, dass die Reduction

zum Theil weiter geht ata bis za tetluriger Sâure und dass das Tbio-

eulfat seibst in kalter LôsuDg auf tellurige Silure etwas einwirke.

Man kanu aber Tellurefiurequantitativ zu telluriger Sâure reduciren,

wenn mai) sie in wâssriger Lôsung mit Scbwefelsfiureund Brom-

kalium desttllirt. Daa ûbergebende Brom wird in Jodkalium auf-

get'angen and das freigewordeneJod titrirt. Wfibrend der Destil-

lation leitet man einen Strom Koblensaurcdurch den Apparat.
Schertfl.

Qualitative Trennung des Chroma von Eisen und Alu-

minium, von R. B. Riggs (Americ.Journ. of admet [3] 48, 409).

Das Gemischder Hydroxydeoder basiscbenAcetate der drei Metalle

wird mit verdûnmer Natronlauge und mit Wasserstoffbyperoxyd bis

zom Aufbôren des Aufbrausens versetzt. Das Cbromoxydwird da-

durcb ta Cbromsâure oxydirt. ScitcneM

Ueber die Bestimmung des Mannites in den Weinen, von

J. A. Muller (Bull. soc. chim.[3] il, 1073–1080). Die Abhand-

iung giebt eine aasfûhrliche Vorschrift nebst BegrQndnngund Beleg-

Hnalyseu. Eite Auszug ans derselben ist scbwierig za geben.
ScborKl. 'i

Bestimmung des geaammten Stickatoffs im Harne, von H..

Moreigne (Bull. soc. chim.[3] 11, 959–97ô). Petit und Monnet

fûbren den Stickstoff des Hurns oacb Kjeldahl's Verfabren in Ain-

moniak ûber nnd messen den Ammouiakstickstoft',nachdemer durch

Hypobromit frei gemacbt worde. Bei der Oxydation der organiseben

Bubstanz mittels SchwelelHâuresetzen sie nicht Kaliiimperninnganat,

sondera ein Kûgelchen Quecksilber binzu. Wenu der lobait des
l

Kôlbcbens roIlstSndig entfürbt ist, so wird er verdûnnt, mit Natron

naliezu neutralisirt nnd vor der Zersetzung mit Hypobromit filtrirt.
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Verf.zeigt, dasadie Ergebniasedieses Verfahrens zu niedrig ausfalleu,

weit eine schwer lôsliche stickstotfbaltigeQueeksilberverbinduug,ver-

aiatliliehdas Sulfat des Tetraraercurainmoniums, entateht. Eiu Tbeil

(liusegSalzes ist aacb gelôst; seine Zersetzung durch Hypobromit er.

folgt jedocb sebr langsaiM, vollstSndig erst nach mehrerea Tagen.
Aus einer Probe, welche 0.0933g N enthâlt, entwickelt sieb so gut
wie kein Stickstoff, wenn die Quecksilberkugel2.66g wiegt. – Das

Hypobromitverfabrengiebt jedoch braucbbure Brgebnisee, wenn man

das Quecksiiberweglfisst. Scb«rt«i.

Elnige Boobaohtungen über die Bestimmung des Gesammt-

sahwefels im Harne, von H. Moreigne (Bull. soc. chim. [3] H,

976–977). Scbmilzt man den eingedampftenHarn zur Oxydation
des Scbwefelsmit Kalisalpeter (4 Th.) ond Natriumcarbooat (1 Tb.)

im Silbertiegel, so tritt eio heftiges und andauerndes AufschSnmen

mm weJobeaaufib bei grâastes Sorgfalc betmErhitzen nicbt zu uœ-

gebenist, und der Silbertiegel wird angegriffen. Das Aufscbaumen

ist weit weniger Ifistig, wenn man im Porzellantiegel scbmilzt. Die

Tiegetsprangen aber fast aile beim Erkatten in Foige des Angriffe»
aaf die Glasur. Dieselben blieben aber aorersefart, als ama statt

des Kaliumnitratesdie aqaivalente MengeNatriumnitrat anwandte.
Scberlel.

Bericlit iiber ï*«,teiite

von

Ulrioh Saobse.

Berlin, den Il. Mfirz1805.

Allgemeine Verfahren nnd Âpparate. Fr. TayJor in Wah-

hamstow (Orafscb. Essex, England). – Binrichtnng sur

Hervorbringoog eines Kreislanfes des flQssigen Elektro-

Ivten in galvaniscben Elementen and elektrischen Samm-

lera (D. P. 78061 vom 10. Januar 1894, RI. 21.) Diese Ein-

richtnng besteht ans einer oder mehreren oben und unten offenen,

gegebenenfallsmit AbschlussvorrichtungenverseheneiiAbtbeiiangenin

den BattcriegefSssen,in welche die durch Kippen, seitlichesBewegen
u. s. w. der BehSIter bewegie Plûssigkcit oben eintritt, un) unten

wiederin die BehSIterzurûckzufliegsen.Die Dichtigkeit der FlGssig-
keit soit dadurch in allen Theilen des GefSssesgleicherbalten werden.
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W. A. Boese in Berlin. Verfahren zut Herstelliuig von

Accumulatoren. (D. P. 7886â vom 20. September 1892,Kt. 21).
Das Verlabreu bestebt darin, dites man Bieioxyde mit Lôsungen von

TlieerdeBtiflationsrûckstândeoin Alkohol, PetroleumStber oder Benzol

zti Platttm formt und diese nacb dem Verdansten des LôsuDgsmitfels
iti verdûnnteSchwefelstiuretaucbt. Diozur Verwendung gelangenden
RûckstSndesind solche, welche bei einer Destillationstemperatur von

230– 260» zurBckbteiben.

Fr. Brondenburg in Lendersdorf bei Diiren. Verfabren

und Apparat zum Miscben breiiger und flSssiger Massen.

(D. P. 78672 vom 5. April 1893, Kl. 12.) In einem tiegenden, cy-
itndriseben Qef&sa, das zur Bebaodlung der flussigen Massen mit

Gasen dient, ist eine rotirende Welle angeordnet, die mit einem oder

mebreren Scbâpfarmett verseben ist. Diese Arme tragen an Ibreni

ËTodeiSfè&rttggéstafreté SëffiSSe;*» bei Rotation derWellaeinei^r

seits das Sber der Flùssigkeilbezw. in den TauebgefSSssenbefindliche

Gas in dieselbe binunterdrucken und in Biaseo durch dieselbe auf.

steigeDtassen, andererseits die emporgehobeneFiuesigkeit in Tropfen
zertheilt durch den gaserfultten Raum fallen tassen. Es ftodet somit

eine feine Zertbeiluog von Gas sowohl wie vou Flussigkeit statt,
welcher Umstand Verfahren uud Apparat fur die Papier-, Cborkalk-

u. s. w. Industrie geeignet macht.

E. Tbeisen in Radnlfzell. Verfabren und Apparat,

Fltissigkeiten und Gase oder Dâmpfe in Wechselwirkung
treten zu iassen. (D. P. 78749 vom 9. Qctober 1892, Kl. 12.)
Nach diesem Verfabren wird eine môglicbst ausgiebige Vertlieilung
der Flùssigkeit dadorcb erreicht, dass dieselbe ûber rotirende, kegel-
oder çylinderformigeïrommelflâcbengefûbrt wird,die, sicbconcentrisch

umsebliessend, abwecbsetnd nach einer bestimmten Ricbtungrotiren

und stillsteben oder sieh in entgegengesetzterRicbtung drehen. Ueber

diese Ftfichen mit den an ibnen scbraubeuRirmig berabsinkenden

FISssigkeitsstretfenwird das betreffende Gas gefûbrt. Hierzu dienen

Ventiiaioren bekannter Art oder an den Trommelwfindenin geeigneter
WeiseangeordoeteFISgel. WegendenversuhiedenenAusfûhrangsformen
des Apparates wird auf die Patentscbrift verwiesen.

A. Ch. Girard und E. A. G. Street in Paris. Verfabren

zur Herstellung wideratandsfâbiger Kohle bezw. Koble-

gegenstânde. (D. P. 78926 vom 10. August 1893, Kl. 21.) Die

Koble wird an ibrer Oberflâcbe der Hitzewirkang des elektriscben

Lichtbogeos aosgesetzt. Durch die etwa zum Scbmelzen, Erweichen

oder VerflScbtigeo des Koblenstotfes binreicbende Hitze soll der

Koblenstoff in Graphit umgewandelt werden. Eine Vorricbtang zor

Ausiibungdes Verfabrens bestebt aus einer Elektrode, deren Fassung
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BttMtte A. D.ehem. G<mntchtN. J*h< XXVttt. [ 18 j

einen rings unidie Etehtcode9ieh~oendeo Hontraom besitzt, welcher

mit einer Gasleitang verbanden werden kann, om die Hchtbogea mit

einer bftiebigenGasbuHe umgeben za kSnnen.

Etehtro!yae. F. M. Lyte in London. Etektroiytiecbe~

Verfabren. (D. P. 77907 vom !0. April 1894; Zusatz zum

Patente745301) vom 27. Joni 1893,KI. 40.) Um bei dem etektro.

lytischenVerfabren nach Patent 74530 die MhMiÏeheatmoaphSrieche

Luft aus den ZecsetitangszeMeKzu entfernen, werden sammttiche

Zellendurch RShren mit einander verbunden, and aodaon wird der

e)cktro)y(ischeProcesa in der ersten ZeMeeiogeiettet. wobei dorch

dna sich entwieketnde Chlor die Luft aus atten ZetteMttusgetneben

wird.

Th. CrMey in Bay-City, M:cbig~n, V. 8t. A. Apparat

zur ftektroiytisehen Zersetzuog von 8a!z)5itangen. (D. P.

~fK mrtS~rS'

cember1892, KL 75.) In dem zur AusfubraDgdes durch das Patent

73637 geschûtzten Verfahretts dienenden Apparate sind sSmmdichf

dure)) uaporSse Scheidew&ndevon einander getreonte Zellen unten

durch einen Boden aus unangreifbaref, durcbtaseigerMaMe (Sand,

Glas, Afbest u. s. w.) verbanden, wobei die die einzetnenKathoden-

zellenvon einander trennendenScheidewande,d!e eventuell setbst a!s

Kathoden dienen koonen, mit ihrem unteren Rand dergestait ab-

wechee!ndin den durchtaeeigenBoden hineioragen bezw. über dem-

Mtbenendigen, dass die ao dem einen Ende des Apparates bestândig

MstrSmendeFtSsaigkeit in den einzetnen Zellen sich HnabbSogigvon

der DarchtSeeigkeitdes Bodeomateria~ attwfchMtndaaf und nieder-

bewegt. Falls die KathodearSame die Anodecraome aaMchtieMen,

wordendiese von Glocken gebildet, die fur den Zweck der Verbin-

dnog aller Zellen unter einander auteo mit Aus~parangen Vf'fsehen

aind.

Desinfection. Grafenberger Stah!werk in Düsseldorf.

Grafenberg. Desinficir-andSteritisirapparat. (D. P. 78605

Mm20.AugMt 1893,Kt. 30.) Der Apparat iet dadnrch gekennMiehnet,

dass sein Deeinfecttoosrattmrandam von Rôbren umgeben iet, die

cbet) und unten in eine gemeinsameKammer manden. Diese Robre

werdenvonHeizgasendorchstromt, sodsss der von ihnen umBcMoMene

Raamfascb auf die ootbtgeTemperatar erhitzt wird. Am Bodendes

Apparatea angeordnete Schieber ermogticbennach Belieben daa Ste-

ntiewn mit trockener Loft oder mit Dampf.

Wasaepretnignng. ï. Luzar in Forst i. L. Waeaerreini-

gangsapparat. (D. P. 78476 vom 8. Aprit 1894, Kt. 85.) Das

') DieseBorichte27, Réf.765. *) DieMBerichte27, Réf.427.
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cyHndrischeKtargefSssist dorcheineMnkrechteWand in einegrSsaere
und eine kieinere Kammer getheilt. Die Scheidewand ist mit Oet~

nm)gM ver~ttex, die eine Communicationbeider Kammern bewirken.

Xwiechet)diesen aenkrecbt SbereiuanderaogeordnetooOeftnungensind

an der Seite der groaseren Kammer AbMtzwandeaogebracbt, die

sich in der Kammer schrSg naeh oben eratreekett, und ton detten

jede tiefer tiegfnde etwas MngerMt,ais die vorhergûbende, ao dae~

tro~fwmige AtteatzrSumeentstehen. Iltdemnundaa, nOthigenfaHamit

Chen<ica)ien~'crac~teWaMer ans einem SammetfttUtnin die grôssere
Kammer tritt, ftieMt es über die treppenartig vorstebeadett Abaati!-

BScheo binweg, fûllt dièse Kammer an und giebt den Mbwereren,

suspt'ttdirtettTheitcben G~tegenheit,in den Absatiif&mBet)MbrS~nach

unten and nach der ZwisehettwNodMn !!a sinken. Von hier treten die

ab~exetxtea Thcitchen durch die OeXMngen nach der ktpioerett

ÂbSeitung iHer, aue ~r ff~ iîwett ?? BoaënMRtoS~abg~aatMn"?
werden.

Hatane. F.Ch&ptettnPans. EtektriscberOfen. (D. P.
77896 vom 19. Janoa!- 1894. Zusatz zum Patente 74M7') vom

17. August t892, Kt.40.) Wahreod nach dem Haoptpatente der

Schmeizranmvutikommengegen den Raum, worin die die L!ch!bogen

etzengenden Kahtestifte augeordnet sind, abgeschtoset'n ist, erh6)t

naeh vortiegender Erfindnng d«8 ata Sebmelzraum dieoende Robr,

welcbes schrBgin den Ofen bineinragt,an aeioemunterenTheite eine

Oeftoung, darch welche des gescbmotMoeMetaMin einen im Ofen

beSodtiehen Samme!beMhergetangt.

W. F. Berne)'jn 8t. Peteraburg. Winderhitzer mit dnrch

heiseen Wind gespeisten Injeetoren. (D. P. 78290vom 14. Oc.

tobef 1893, KL 18.) Die Laft wird nieht, wie gegenwartig ûblich,

darch deo eigentticnen Winderbitzaogsappar&tmit einer gewieMn

Preseang hindurchgedrBckt, sondern bindorchgesaugt. Die aaagende

Wirkung wird durch Injectoren bewirkt, die mit durch einen Com-

pressor geHeferte)' Druckhtft betrieben werden. Um die Wirkong
der Iojectoren zo veratarkeo, koonen zwischen den Regeneratoren
and den Injeetorkaornern Ventiiatoret)eingeBchattetwerdeo, wetebe

die dorch die Regeneratoren erhitzte Lnft ansaugen und vor den ln-

jectoren verdîchten.

A. C. Girard & E. A. G. Street in Paris. Verfabren and

Vorrichtung zum Erhitzen von Tiegetn mittels einea elek-

triaehen L:chtbogeos. (0. P. 78237 vom 13. Mai !M4, Et. 40.)

Der aus KohtenatoSfbestehende, den einen Pot bildende Tiegel wird

dorch einen Lichtbogen erbitzt, welcher zwischen dem Tiegel und

einem deosetbenamgebenden,denanderenPol bitdendenKohleakôrper-

1)DièseBerichte27, Ref.676.
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erzaagt wird und behttfa gteiehm&ssigererErhitzangdes Tiegeladnreh

die Einwirkung eines MtttgttettMkocFetdea tta) eine Aebse kreist.

Der Tieget und der ttndere Pot beRnden sich in einem ciseroea

Mitotet, von feaerfesten WSr<net<chntzk8rperntmtgeben. Der Tieget
at in dem hohten, den etektrischen Strom ~ufahreaden KobkokSrp~r
teitend befestigt und besitzt eine Oeffuuag nebat Aus8ttM, durch

welchen der TtOgpt obus Unterbrechung des etektriBcheaStromes

durcbKippeuder Vorricbtung entteert werdMnkauu. Der denzweiten

Pu{bi!deftdeKohtenkSrper ist obea aoBgehShttund besitzt aoaserdem

eineDttrchbohrnng. h< der oberen AushShtaog Mt der Tiegel aoge-

urdnet, wShreHddie Durchbobrung zurEoMricketaog des Licbtbogens

dient,welcher in e!geoartiger Weise gebildet wird. Um dieaenLicht-

bngenum seine Mnkrechte Axe kreisen zu taeeen, sind om den Ofen

MrMSolenoide sageordiiet, welche von dem etektnachen Strom !0

~che~ Rt<~t~g, dMMhCosMn.werden, dase der den Poteo

tMengte Liehtbogen durch ihre EtnwiFkaoge!ne KreMëwegung nt

eioerseokrecbt znr T!ege)achse liegenden Ebeoe beachrctbeo mass.

M. Nenerb~rg in Këtn. Rotirender Rundherd. (D. P.

78637vom 7. Januar t894, Kt. 1.) Um den ArbettsproceMauf ro-

tirendenRandherden za befordern, wird denseiben durch StoMeeiner

auf die Herdachae wtrkenden StoMvornchtung eine vibrirende Be-

wegongertbeHt.

Société Anonyme d'Ougrée. Verfabren und Einricb.

tungen beim basiscbeo Beasemerprocease. (D. P. 77727 vom

Ht.September 1893. Ki. t8.) Um die Bitdang von Sehlacken oder

anderenAmStzen an der MSadungvon BesaetBerMraenza vermeideo~
wird durch eine nahe dem Birnenhatscangeordnete Dase Luft einge-

blasen,wodurcheine voUkommeneVerbrennung der Birnengaseioner-

halbdes Apparates erziett wird.

Ch. Vattier in Paria. Apparat zur RSatong von Graas

and Ktent. (D. P. 77882 vom 12. Februar 1893, Kt. 40.) Der

Ofenbestebt ans dem durcb eine H'steScheidewand getbeilten Rost-

raume, dessen Boden darch eine perforirte Platte gabitdet wird.

Uoter derselben beSndet 8!chder gemeinsameGaszuieituagsraam,dem

ans einem Kaoate Laft zugefQbrtwird. In der Mitte des Ofeos ist

ein Gaetiag aogeordnet. Das Rostgat wird nach Wegoabme der

Seitenwândeaad nach Beendigung dea Roetprooeeeesaosgezogen.
H. Hofer in Hagen i/W. Ofen zam Friachen von Roh-

eisen. (D. P. 77904 vom 25. Febraar t894; Zusatz zam Patente

62879') vom 17. September t8!H, Kt. t8.) Der Ofen des Haopt-

patentes iet dahin abgeSndert, dus statt eiaes tothrocht stehenden

Priachschachteamit abwechsetnd rechte and links darin angeordaeten

') DieseBerichteM, Réf. 812.



292

Sta<en ein geneigterSohaebt benutzt wird, dessen Untereeite Stufen

beBitzt,zwischen denen Starzbrecher brNckenartigeingobaut sind.

Duisburger Kupferhâtte in Duisburg. Verfahren zam

Einhindeo von KiesabbrNndeN (pttrpt~ ore). (D. P. 780t3

vom 25 MSrz1894, KL !8.) Die feinpuherigeoKieaabbrandewerden
mit Aacbe bezw. Scblacke von Kohten oder Koks, gegebeoenMb
MoterZasatz von Kalk, gemiaehtand in der Form voa Brikets oder

K!ampeo getrocknet.

J. A. Hunter in Phitadetphm. Verfahren zur Umwand.

tang von Goa~etaen oder koktenstoff&rmem Stahl bezw.

Schotiedeetseo in Stabl. (D. P. 78851vom24. Mai t8M, K). 18.)
Das zu behtmdetndeMetatt wird in einem dicht versehtMMberco,voo

<tttMet)tu erhitzeuden Ofëo, wahrend es sieh m hoeherhitxtemoder

gescbmotzenem-Xnatande..beitadett der .Ëtnwtrkxng.yop am Chto~

katk und concentrirter Satzs&araentwicketteo ÛaMn ausgeMtztund
~`

zwar otmeMitanweodttngvon Kchteosto~,&tta es sich um Erniedri-

gung des KohtenstoKgehattea(wie beim (~MMisen),oder unter Mit-

anwendang von Kohteostoff, fatts es sicb um die Erbohang des

KobteMtoffgehattea(wie bai Stabl oder Sebmiedeeisen)handelt. Bei

BeautMC~von concentrirter SatzB&urewird neben Chlor auch anter-

cMonge SSore entwickelt: 2 HCt + 2 CaCkO = 2CaCh + 2 HCIO, y
welch letztere sich dureh die BerBbrungmit dem boehet'hitztenEisen

sofort unter Freiwerden von Sauerstoff zereetzt. Dieser wirkt ent-

kahtend auf das Eisen ein, wobei das Cblor diese Reaction unter-
stutzt. Soll ein kobteuMoffarmesEisen h6her gekoblt werden, 60
wird entweder vegetabiHscbeKoMe dem ReactionsgemisebMgeaet!!t
oder aber daa aa&Chlor und nnterchtorigerSSare bestehendeGasge-
misch uber Kohte geleitet, bevor es mit dem Eisen in BerOhrttng
kommt. In diesem Falle wirkt die aoterchtorige SSare auf die

Kohte unter Bildung vonKohien~are undKohteooxydein. Letzteres
setzt eicb bei der hoben Temperatar des Eiaens in Kobtenetare und

KobtenetofFum, wodurch eiae Koblungdes Eiseas bewirkt wird.

Emmeos Zinc Company in New-York. Verfabren zut

Aaascbeiduogdee Zinksul fids aus zink- und silberbaltigem

Bteigtanz. (D. P. 78159 vom ?. Janaar 1894, K!. 40.) Das zer-

kteinerte Erz wird darch RSsten zum grSssteo Thei! in Oxyd und

Sulfat SbergefBhrtund dann mit einer verdSnntenFerrosatfattoMng,
zam Zweck Sitbersuttat za Sitber za reduciren, behandett. Hieranf

wird mit einer Lôsungvon Ferntntfat mit geringem Fen'oaat<at-Zo-

satz das Zinkoxyd ond Zinkaulfidia tSeticbesZinksulfat vorwandelt.

Sch!iee9t)chwird die Masse nochmats mit einer verduanten Ferro-

satftUtosung, welche sammtticbe FtSasigkeit der zweiten LaftgeaM-

waschen so! aasge!aagt.
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Ë. Warzée in BrBaseL Verfahreo zar Trennung von

Eisen und Zink aus ihren LSsuogeo. (D. P. 7M96 vom

4. Marxt894, Kt. 40.) Die Zink ond Eisen entbattende L6eung

wird mit Zink im UeborscboM versetzt und gtoichzeitigein heisser

Ijoft~romvon etwa 90" durch dteeetbe gebtaseo, wodurchailes Eisen

ats EisenoxydaioxydatMgeacbiedenwird, wSbrend eine entapreebende

MengeZink in Losung gebt.

P. Huth in Gf~henkirchen. Ccntrifogittgte&sverfabren

~am Vergicssen zweier MetttU<f. (D. P. 78533 tMB 10. Mai

1894.Ki. 31.) Um vefgobMdMtoMetalle, MetaUtegircogenoder ein

Mettdtin versehiedenen HSttesmfën in gesonderter Ablagerang zu

mr~teesen, wird die Centrifugalkrart benutzt. Das zuerst einge-

gosseneMetail wird ao d<*nUmfang der Form geschteodertund Mettt

siehhier ioneo, die FtScbeeittesUmdrebangapMaboioïdsbildend, ein;

d~j!wettQMeta!Lft!Ht.de~.Obngen Ream~d~

A. Albert in Wien. Heratellung tbeitweiae etnatHirter,

tbei)w<n:e gatvanoptattirter Metallgeschirre. (D. P. 78132

mm26. Juli t892, K).4i).) Die MetaMgeschirreerbatten nacb dem

Auftragendes Emails an denjenigenStellen, welche gatvanoptatH)'t

werdeneotten und welchevon Emait freigetaMenaind, einenatt6einem

BMematt(aus Mennige,Borax undSodaxas&mmeDgeMtzt)beatebenden

Ueberzug,welcber das Metall vor dem Oxydiren sebiitzt und nach

demEinbrennen des Emails ats sprôde gewardener Be)ag leicbt cot-

~mt werden kann, worauf die freigelegtenMetttHBSchenin bekannter

Weisegalvanisch Sberzogeo werden.

Ammoniak. L. Ste rnberg in J ereey- City, Staat New-Jersey,

V.St. A. Verfabren zo.' Gewinnung von Ammoniak aas

Metassescbtetnpe. (D. P. 78442 vom 22. November t892, K!. 75.)

DieSchiempe (oder AbfatUaugeder MetMseentzuckerMg)wird mit

porSseoKorpern, wie Kaka, Knocheakobte tt. dergl., innig getniecbt
anddieseMischung, bevor sie behufsGtQhensim Wasserdampfstrotne
in den Dfstittetionsappafat cingebracht wird, einem Trockenprocess
unterworfen. Auf diese Weise wird die ScMempe (Lange) in eine

t8Hi~eiogetrocknete, kôrnige und porose Masse verwaodett, die in

<en Stadien des ErhitMM ibre kôrnigeStructur beibehStt,wie soiche

zur mogticbst t'ottkommenen Einwirkang des Wasaserdampteenoth-

wendigist. Der cateinirte GtobrSckstand wird ais AafaaagtngBmittet
mit verwendet nnd auf dièse Weise an wertbvolien Salzen ange-
reichert.

Phosphate (Danger). 0. Pieper in Hamburg. Verfahren

zur Herstellung eines citratlôslicbe fboepborsanre ent-

haltenden DSngemitteis. (D. P. 79005 vom 14. December1893,
Ki. t6.) Fein gemablenes Eisen- bezw.Thonerdephoapbat wird unter
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tebhaftemUmrBhrenin einen heisaen Bret von in Natroa- oder Kali.

tattge (5–10proeeutig'*r) getSschtem Kalk eingetragen, von welch'

letzterem zwei Aequivatente fûr je ein Aeqoh'~tent der im Phoaphat
vorbandenonPhosphorstmre genOgent!aind. Das so gewonneneUm-

setzungsproduct, welches zweibasisch phoephorsaaren Kalk in Ver-

bindung mit Natron beiew.Kali enthSh, wird auf Darren getrocknet
und kann unmittelbar,esentuell unter Zusatz von Salpeter, ais DSnge.

mith't tn'ntttiitwerdftt.

Glas M)t<Thanwaaren. E. Hatacber in Radeberg (Sachsen).

Schwenkgrube mit Drebbrûcke. (D. P. 77iH4 vom t8.0ctober

1893, KL32.) Damit die Arbeitur nicht ûber die Schwenkgrube

spt'iu~t), ist anf der einen Seite der Schweokgrttbe eine DrehbrOcke

angeordnet, durch wciche im 8ed<trfa<<t!tedie au beiden Seitea der

Schwcnkgrube beSodticben ArbeitabSbnef) mit einander vefbunden

~wet~M'MtMt'Wtt.~

Hartmann & Haoers in Hannover. Verfabren, um Ge-

baude, Baomttteriatien a. dergl. zu feetigen nnd vor Ver-

scbmut~et) '«td Verwttterung zo schûtzon. (D. P. 78607

vom ~8. September t«93, Kt. 80). Die gereinigten tufttrockenea

St<'ine werden zanachst mit der alkoboliscben LSsang vonOet~aufe-

katiseifeuod darauf Lnit einer Thonerdeacetatlôgung(bezw.einerLoeang
eines Erd- oder MetaUoxydsatzes)getraokt. Es bildet sich nutSsticbe

StMare Thonerde (bezw. Erd- oder MetattoxydotaSureseife),wetche

die Poren des Ste!nni.~cria)9 verstopft und dasselbe gegen Ver-

Mhmutzenand die ËiaSBsseder Wttteruog schutzt.

Organische Verbindangen, verschiedene. Katte & Co. in

Biebrich a.Rh. Verfahrex zur Darstettung der ~t-Naphto).

~-sutfoeaore. (D. P. 7860S votn 23.Juti 1893, KI. 12.) Beim

ErhitZM der p-NaphtytitmtndtsatfosâureC des Patentes <!5997') mit

Wasser oder sehr verdSontenSiuren unter Druck auf bohereTempe-

raturen (etwa t80") wird nicbt nur eine Sutfogroppe abge8palten,
sondern auch die Amidogrnppedurcb Hydroxyl ersetzt nnd dadurch

eine noue ~-Napbto!monosatfosSuregebildet. Diese NitpbtotsatfosNare

ist, wie auch ihr Natriumsulz, in Wasser leicht iostich. Die LSsong
fluorescirt btan-fiokt. Besooders charakteristîsch ist die aus deraetben

dorch Erhitzen mit Ammoniakunter Druck dargeetettte Naphtytatnin-
so)<b8Sare.Diese )6st sicb scbwer in Waaser und krystallisirt daraM

in weissen Nadeln. Da9 io gtaozfnden Schoppen krystallisirende
Natroosatz ist in kattem WaBsernur mSss!g lôslich, die LSaung zeigt

eine notette Fluorescenz. Die in Wasser ziemtich schwer tostiehe

DiazoverbindungkrystaUiMrtin gelben setdegtSnzendeoNadetn.

') DièseBerichte26, Réf.259.
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47
Ad. Ctaae and 0. J~eck in Freiborg :.B. Verfabren xur

t)arstot!m)g von Azinen aus pr!maren aromatischeH Aminenn

mitteta Cbtorkatk m wassriger LSsong. (D. P. 78748 vcm

!6. Attg'Mt1892, KL !2.) Bei der Etnwirkang vonCMorkatk auf die

primBreoaromatiacbonAmine verlâuftdie Oxydation, anter E!ttha)tang

gewisser Bed!ng))))gen,in der Weise, daes aas zwei Amidoresten

~eifr getrennter MotekQte eine Aziogroppe gcbitdet wird. Ats

ZwMchenproduetetreten dabei die sogenanntenCh!oMOtineauf, indem

MMHchatin die Amidogruppe fur ein H-Atom ein Ct-Atont eintritt.

Beider AttsfSbrung des Verfahrena treteu der Natur des Amies ent-

tprecttfndje nach UmetSndeo sehr verschiedene Farbenerecheinangen

ein. WShrend Anitin und K-NaphtytafnîttBtehfEr dièseA~tnaynthese

tn g(tt wie gar nicht eigoen, erbült man aus dem ~-Napbtytamio,

ettwie«M dem M-NHroanH!n,demp PitBethytamidoantHn,dpmo-Nttrn.

jt-totuidinbe) dieser Reaction 60–90 pCt. der entBprechendmAzine.

PSWnR~a~o'mn~ Meh de~Tfoe~e~t~ g

Ptttf'r, NMBdenen die reinen kryM&ttistrtenProdoetc meist nur darcb

S~btimation, Muter grossen Vedasten, dargeeteHt werden koonen.

Was den 8chme!zpunkt aobetri<ft, ao schmetzendie Rohazine meist

om einige Grade, in [oauchen FSMen auch am !5–20 Grade

uiedrigerats die t~asibneo durgesteliten hrystaHiairteoFormen. Vou

concentrirterSchwefeJs~mrewerden aie unter Erzeuguogausserordeut-

lich iotensiver und cbarakteristiscber Farbuogen getSet, die 8icb in

nicblsvon denjenigenF&rbongen(mterscheiden,welche die ihnenent*

tprecheodenkryetattisirtpn Formen ergeben. Der Sehmetzpttuktdes

reiuen«-Napbtaztns tiegt bei 276~; dasDinitrophenazin aoaot-Nttf-

sttiti))achnntzt bei t48"; das Dinitrotolazin bei 245'.

Farbwerke vorm. Meister, Lttems & Brüning in Hocbst

a. M. Verfahren zur DareteHang von Nitroamidoantbr)'-

chinon. (D. t'. 78772 vom !3. M6rz 1894, KL 12.) Dae Amido-

nitroantbracbinon wird erbtdten durcb Erbitzen des Dinitroanthra-

chinons mit den BisutSten der Alkalien oder atkatischen Erden in

wasfrigerMsaug unter Druck. Es krystattisirt aus Atkohotin kleinen

rothenKry&taUcben,die anscharf gegen 200~ sehmeiMn. Das Nitro-

antidoaothrachtttoo tost sich je nach dem Grade der Reinheit in

70procentigem Oteam mit rotber bis rothvio!etter Farbe, die bei

tiingeremSteben iu Btau ûbergeht, wahrend das Diamidoanthrachinon

sieh mit rein blauer Farbe toat. In concentrirter SchwefetaSoretoet

es sich mit schwaehgetbrotber Farbe. Beim Erkatten der schwefel-

sauren Lesang fSXtes nicht attB.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. io Etberfe!d.

Verfahren znrReinigHttgvoBRobanthracenmitte~Aeetoo.

(D. P. 7886t vom 15. Aprit 1894, KL!2.) Das Reinigattg~ver~brea
stBtzt sieb auf die Beobachtong, daes die Ketone der Fettreihe, vor



886

attem das Acetonnnd eeioeHomologen,die man vortheilhafterWeise
in Gestalt von Rohaceton oder Aoetonoten verwendet, in hervor-

ragenderWeise die Eigeoscbaftbeaitzen, die daa Anthracen begteiten-
don VerttnreinigangeoM tosen, wâhrend dieses setb~t fast garnicht
getSst wird.

Badische Anitin- und Sodafabrik in Ladwtgahafeo a. Rh.
Verfahren zur Darstettong von Nitrosannnen primârer
aromauscber Amidoverbindungen und von deren Salzen.

(D. P. 788?4 vom 22. October t89< Kt. 12.) Die Dtazo<rerb!ndang
des p-Nitmnittne )aest sich dorch Eiowtrkang von AetxatkaHenin
eine Sottserst bostândige Verbindung QbeffSbrea, welche ais das
Natronsnlz des Nitroeaminsdes p-Nitranittns anzosehett fat von fol-

gender Zasammensetzang:NO:(~HtN<M Die Réaction ist eine

at)geme!ne, besonderseignensicb bierzu aotehe Verb{ndongen,deren

bt~~h~~ ebaMktWd<H%tPdeWB&tri~~v~ Frntri"eiiëïf"üdêf"Ntfi'O;¡;e;;

gruppen abgcBchwScbtist. Zur HereteHongder Nitrosamine kannen
die DiaMverbindttngens&wohtin der Form threr Salze ak aucb in
der Fofm ibrer BromadduMnaprodacte,der Diazoperbromtde, ver-
wendet werden. Die Nitrosamine bezw. die ans demeetben daKtett-
baren DiazoverMndangenMtJfBzur Herstettang von FarbatoSëo ver-
wendet werden. Die Vollendungder Umwandtong der D!azoverb!a-

dung in daB Nitrosamin ist daran za erkenneu, dass die aik~iscb~

LOsong,mit einer atkatisehenLosung von ~-Naphtot vermiacht, auch.
bei iSttgeremStehen keioen Farbstoff bildet. Die Abscheidung der
NitrosaminsatMerfotgt in den meisten Fatton durch Natronlaugeoder
dureh Koebsaiz.

Ad. Ctaue to Freiburg (Baden). Verfahren zur Darste!-

tung im Benzolkern jodirter und hydroxylirter Chinoline.

(D. P. 78880 vom 13. Januar Î894, KL 12.) LSast man in ein Ge.
misch von 1 Mol.p-Oxyehinotm, t Mot.Katihydrat, 1 Moi.Jodkalium, n
eine 2 Atomen wirkaamen Chtora entsprechende Menge Chtorkatk

und so viet Wasser, dass nach dem Erbitzen auf dem Wasserbade
and wieder Erkalten ein dicker, rôthlich gelber Brei resntttrt, aoter

EtskoMang and iebaaften Umriihreo2 Mol. ChtorwaseerBtoffin Form

von SproceotigerSalz8âureeinnieMen,ao scheidet sich das ana-Jod-

p-oxycbinolin in Form seines Katksatzes aua. Das oMt-Jod-p-oxy-
chinolin ist ein zartes, hettgetbeaoder fast-farbloses Kry8tallpulver,
Bcbmitztbei t95", ist ic Wasser ualôslicb und krystallisirt am besten

aos Eiseesig; M bildet verMttoMsmSaaigleicht ein satzsaores Sa!z,
1

das aus heiMemWasser in ge!benBiâttchen oder kôrnigen KryMaMeo

krystattitirt. o-Oxychinolin m der g)e!cben Weise behandett, bttdet

<a9tausscbliesslicbein Dijodderivat,dae att<Me<e-Dijod-o'oxychino)in~
welches am besten mit HStfo eetnes in SstzaSare scbwer toatichen
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M!MM!-<M!Satzes gereinigt wird; das DJjod-e.oxyeMMUn,ein sehwach
gelboder etwas grOnttchgefSrbtea,lockeres Patter, zersetzt aichgegen
205 bis StS". Beide Jodpriiparate zMchoea 9:ch dorch fQr die Heil-
kunde werthvoMeEtgenschttftentma.

Bertin, den 25. M6rz1895.

Pharmacid. 0. Troplowitz in Hamburg. Verfabren zar
Heratellung trocknender Salben. (D. P. 79t!3 vom 9. Februar
t894, EL 30.) Auf bekaante Weise gereimgtes, getyocknetesand
iferkteinertesCaseïn wird in wSssrtgem Ammoniak,d~ mit gleichem
Thei) Glycerin versetzt ist, getost. Naehdem die Lësong bis zar
Entfernungdes Ammoniaksgekocht worden ist, giebt aie, in geeignoter
Weisemit Fetten veroftiaebt,Emutsionen, die, tta Salbe aof die Haut
geMnchen, nach korzer Zeit eine trocknende, elastiscbe, kûhlende

--Dee~MMe~ 'C: H'
J. Lehmann in Berlin. Verfahren, FtasBigketten, welche

neben ~thoriechea bezw.SHgen zugleich wSaarigeBe~tand-
tbeile entbatten, in Oetatine. oder sonstige Kapsetn zu
fûllen. (D. P. 79t24 vom 1. Februar 1894, Kt. 30.) Sind gteich-
aeitig wSsttnge Lôsungen ond ôlige SabstanMC in GeMnekapsein
eiMaMhtiesMn,so macht sicb der Uebo!standbemerkbar, dase die
Kapsetn darch das vorhandene Waeser nach karMr Zeit zemt8rt
werden. Um dies za vermeiden, setzt man nach vorliegenderEr-
findangdie betreHendo concentrirte wSsBrigeLMangder GeiatinemaMe
za, bevor man ans ibr die Rapseln formt. DM wasaertSaticb~Medi-
cament be6ndet sieb detngem&Min der Getatinehutteund die SMgen
Be~tandtheitebilden den Inhalt der Kapse!.

Farben und Farbstoffe. J. Sachs, C. E. Meier und M.Ger-
etendorfer in New-York. Verfahren zum Farben von fein
gemahleuem Giitumer. (D. P. 78731 vom3. Januar 1894,Kt. 22.)
Gtimmerpotverwird mit einer Lôsung von Eiweiasbehandett,welches
dMa durch Waeserdampf oder mittela SSarea 6xirt wird. Oder es
wird mit ammoniakaliseber Ca~întësong und Metallsalzlôsangenbe.
handett. So varbereitetes GMmmerpotver kaan dann mit t8a!ichen
Pflanzen- oder Anitinfarben ttuaget&rbt werden. Man erhett so ein
neaeBDecorationsmittel, das geeignet ist, beim Droek von Tapeten
u. dergt. die Stelle der Broncepuiver und Brokate ganz oder theii.
weiBezo ersetzen.

Chemische FabrikBettenbaasen, Marqaart&Schatz, in
Bettenhattsen-CaaseL Verfahren zar Daratellung von
Fftrbatoffen aua der Grappe des Ftaorindios. (D.P. 78601
vom t!.JoM 1893, K).2~.) AtkyHrte oder pbenylirte Ftaoriadin.
farbstoSe werden aae alkylirten oder phenytirten o-D!aminen der
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Benzotreibe erhatten, wenn man a) o-Diamine der Benzotreibe oder

deren alkylirte oder phenylirteDerivate mit deo Oxydatiooeproducten

(Journ. f. prakt. Chem., N. F., Bd.46, S. 565 <f.)der alkylirten oder

phenyHrten o-Diamine; b) alkylirte oder phenylirte a- Diamineder

Benzotreibe mit den dorch Oxydationnicht alkylirter o-Diamine ent*

etebendeno'DitOtidophenMinen;c) alkylirte oder phenylirte o-Diamine

oder Gemische derBetbenmit nicht alkylirten o-Diaminen nnter Luft-

zatritt bezw. anter Zusatz eines pNeeenotanOxydadonstnittets fNr sieh

oder in einem geeigneten LSeangemittet(z. B. BettxoSaSare)erbitzt.

Die fin aromatiaehpsRadical, wie Phenyt, am Azin8tieks<oifenthal-

tenden Glieder sind zu Fârbezwecken wegen ihrer 8chwer!6st!chkett

n!cht direct verwendbar, soodera mitseendnrch kurzes Erwarmen mit

rauchender Scbwefetsaare von 20pCt. Aohydridgehatt auf t500 m

SattoaSoren Qbergefuhrtwerden. Die fëtte Atkyteenthattenden Farb-

stoffe dagegensind in Form ihrer Ottorhydrate z!em!icbw)(Mert5e!!eh.

B'Qr!:S ZiMat~vmfwen%' Â!~fM odef EM~af~ wlf? ? î,(S!fe6-

keit bedeutend vermehrt. Die Nuancett der Farbsto<!b sind um M

btaaer, je mebr fettes and je weniger arotnatMehesAlkyl d!esetben

entbalten.

CbemtBcbe F&brik Bettenbausen, Marqoardt & Schu!z

in BettenhanBea, Cttsset. Verfabren zur DarsteHung von

Farbstoffen aus der Gruppe des Ftnor!odios. (D. P. 78852

vom 22. Jtto: t893, Zosutz zntn Patente 7860! vom 11. Juui 1893,

K!. 22, siebe vorsteliend.) lu demVerfabren des Hauptpatents lassen

<icb ats Oxydatioosmittel n!cbt nur aMorgamacheSubstanzen (Metall-

oxyde und -salze) verwenden, sondern auch oxydirend wirkende

organische Sobstattzen (Nttrokorper, Nitrosokorper, AzokCrper und

Chinonderivate). Man kann ferner ans nicht atkytirteo c-Diaminen

attcytirta.Ftaorindine erbatten, wenn die ats Oxydat!ons)nittet ver-

wendetenSubstanzenfahig sind, durch Reductionin alkylirte o-Diamine

aberzugehen, wie z. B. c-Nitroatkytanititte,Azopheniu u. dergl.

F&rbet'et und ZeogdrnckeFei. Société Btauchon & Alle-

gret in Lyon. Verfabren zum Bedrucken von Geweben

mittels raffinirteM und rohet) Indigos. (D. P. 78477 vom

11. April 1894, Kt. 8.) Das Gewebe bedrockt man mit in St&rke-

verdickungeingerShrtemIndigo, reducirt ibn dureh Eintaachen io ein

Bad von unteMchweBigeauremKalk and reoxydirt ibn dann wieder

wie ubtieh an der Luft, wobei die AotfNrbangder bedruckten Stellen

etattfiiidet. Ein Bad von anges&ufrtetnWasser bescMifMt, wie ge-

braucbticb, das Verfahren.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Neuerung im Verfahren zar Erzeugung scbwarzer Azo-

farbstoffe auf der Faser. (D. P. 78552 vom 2. August 1892.



H. Zusatz zum Patente 5S799') vom 1. Aprit tMO; Kt. 8.) 8e:

Anabildangdes Ve~fahreoedes Haaptpatentes ist gefoadeo, daM noch

tie<ereMhwarzeTOne aaf der Faser erhatten werdeo, wenn man von

denjenigen AzofarbstoSen ansgeht, welche durcb Combination der

Tetrazoverbindongen von Diaminen zunScbst mit 1 oder 2 Mol.

«.Nttphtytamtnoder gewiMen Naphtylannadenvatet!(Mittelgliedern),

Weiterdiazotirender gebHdetenAmidoazoderivataand Vere!nigenmit

2 Mot.Amtdooaphtotmonoeat<baaareG (y) und AmMonaphtot-diaat<<).

BSweoder nur mit t Mot. derselben und dann mit 1 Mot. eines

anderen Amine oder Pbenoh entsteben. Diese Farb8to<ïeaind ent-

wederTr!s- oder TetrakisazofarbstoSe. Bei diesemVerfabrenwerden

folgendeParadiamine verwHndt: Benzidin, Tolidin, Dtamidopheny!*

totyt, Diamidoatkyioxy-dipheuyt und -phenyttotyt, Diam!dod!phenot-

Sther,Ï)iam!do8titbenundaeiae Dt&utfosSare,p'Phenykndiamin (bezw.

mter Verwendang von Acetyl-p-Pbenylendiamin oder Nttraniitn),

Mw!e fti~gëndë '~R~~H~i-f w~î~ph~m~?o~ ?!<? MaMosattu-
situren 1: oder 1:7, Am!donaphto<und seine Mono-oder DMMt<b-

Mnra, <t-Am!do-naphtotSther und seine «nd 8-Monosulfosâure,

K-Amtdc-naphtoxyt-e8!<igsSm'eund 'esaigsattbature.

E. Jantsch und GeseUschaft für BaumwoH'Industrie

(vorm. Ludw. & Gust. Cramer) tn Hilden. Verfabren zur

Herstettung mehrfarbiger Drucke aafBanmwottgewebe mit

HBtfe von ~.Naphtotazofarbstoffen. (D. P. 786!8 vom29. De-

cember t893, Kt. 8.) Auf die mit direct Srbenden ParbstoSen ge-

Ërbten Stoffe wird ~-Napt)tot)t)ttr!otngeptiatseht, dann eine Reaerve,

welchegleichzeitigden directfSrbendet)Farbstotf redacirt, aufgedruckt
Dnddann darch Ueberdrucken mit DiaMverbindoogender ~-Napbtot-

azofurbstoffin bestimmten Mustern an den nicht re8arvirten Stellen

herrorgerttteo. Der Farbttotr, z. B. DtMoiDMao,kann auch sofort

dem Naphtolnatrium zageaetzt werden. Man redocirt dann z. B. mit

Zhtnaatxoder ZmkstMob,pasairt durch den Mmpfapptrat nnd Bber-

drockt mit den Dittzoverbindungenaus Paranitranitio, a-Naphtylamin,

Benzidin,Amidoaxobenznt.

E. Miebaeiie und C Henning in Kottbus. Verfabren

zamFSrben vooTextiistoffen in der Hyposulfitiodigoküpe.

(D. P. 78794 vom 80. Juli !893. ZMatz zum Patente Mt2f) vom

22. October 1890; KI.M.) Beim VergrSnen der mit Indigoweisege-

trSnkten GewebstoSe durch FMeaigketten, welche SatterftoS' geMet

enthatten, so!t nach neneren Verancheo der Pateotinhaber, etatt Am-

moniakgemSsedptn Hauptpateot, eio Zasatz von SSuren, besonders

Etsigaaure oder sauer gemachten easigsanern Alkalien. oder anderen

') DioseBerichte23, Ref.780, a. 8~ Réf.233.

') DieaeBerichte25, Réf. t40.
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sauer reagirenden 8a!zeo eine Bebr Bcbnette und wûstSndig gleicb-
maeeige Wirkang hervorrafen.

RepfOdacHeB. A. Martyn in London. Herstellung und'

Bebaudlung von Abaiebbildern zur Uebertragung von
Drttcken auf Glas- oder andere Ftâcben. (D. P. 78597 vom
16. December 1892, Kt- 75.) Bei diesen Abziebbildern wird die

Graodsebicht, welche die DruckMichnangtrBgt, vor dem Anfbrtcgen
der KiehMbiebt, durch welche aie auf das Glas 8bertragen wird, an
den nieht von der Ze!ebnuttg eingenommenen Stenen dareb Ab-

waschen beseitigt, damit die Ktobschicht nur an den bedruckten

Stellen baftet, auf der librigen FtSehe aber vom Papier eingesangt
und in Fotge dessen nicht auf die GiasaScbe ûbertragen wird. Man Il

kaoo die Grandsehichtan den drockfreienStellen aueh erst nach dem

Aufbnogett der Ktebsebicbt heraaewaschen.

Pba~-Lttho-T~a.B~M Cejm~jM~y m N~ Yq~k."
tttbren zur Heratellung nnd zam Auftragen tOH Abzieh-
bildern. (D. P. 78000 vom t4. MaK 1893, KI. 15.) Die Ab~eh.

bilder, welche zanacbet, wie ubtieh, auf mit einem Klebmittel, z. B.

Dextrin, uberzogenesPapier gedrackt sind, werden mit einer L8sttug
von Katttecbuk in Benzin Sbetzogen, aat eine elastisebe Haut ais

BitdBebichttragerzo erbatten, we)cbe z. B. beim Werfen oder Zu-

sammenziehendes mit den Abziehbitdernza verzierendenHolzes oder

beim Biegen oder Mten des zn verzierendenStoffes nicbt abepnngt.
Der Gegenstand wird, damit die KaatMhttkMhicht fester auf ibm °

baftet, mit einer Lôsung von Gelatine ond Chrttoataan behandett.

Das Verfabren ist anwendbar fûr EMz, Glas, Tôpferwaare und bieg-
same Stoffe.

Papier. Carpenter & Schotze in Berlin. Verfabren

zum Entsaaern der Kochtaage bei der Zelletofffabrieation

nach Beendigung des Kocbprozeeaee. (D. P. 78306 vom

6. Mai 1894; Zusatz zum Patente 7i942') vom 26. April 1893,
KL 55.) Das durch das Patent 7t943 gesehStzte Verrahren istdabin

ergSni!t, dasa bebufsder Zertheilting von Faserhtnmpea und am die

Wirkong des Vacuumszu steigern, dorch ein Mbrgeb!Kse kompri.
mirte und erwürmte Luft in den Kocherbrei getrieben wird, wobei

steichzeitig die Bitdong sotcher Verbindangen berbeigef3brt wird,
wetche sonst erst bei den AbwSssern nacb VertasMn des Kochers 1

nater dem EinSass der atmospMriscben Laft entstehen.

Holz. C. Koster in K5!n. Verfahren zur Her&teHuMg
kùnstlicber Fourniere. (D. P. 78692 vom 28. Februar t894,
KI. 39.) Bei diesem Verfabren werden die Jahtesnnge des Hotze~
dadurch nacbgeahmt, dasa eine plastische Masse in cooeentrischen

') DieseBerichte27, Rof. 220. ë
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Lttgeoauf eiu Kernetück ao<gabrachtwird. ta eine MtBcbangvon

3 Theilen Leim, 1 Theit Gtyeerin und ein wenig Leinôl rBhrt man

M riel Kieaetguhr, dass eio dickCussigerBrei entsteht. fSrbt diesen

dorehpasseode Farbstoffe, bestreieht mit ihm mittels eines BoMfn'

pinseti!einen dBnnen knorrigen Holz8tock ala Kern etwa drei Mal,

trocknet die Schicht, trSgt in gleicher Weise eine Lage von etwas

anderef hetterer oder dunklerer TSnung auf und so fort, bisein dicker,

einementrindeten BaumMSckgleichender Stamm entatanden ist. Bei

Nachahmongvon Eiebenbolzmaserungveraieht taan jede Lage mittels

eines ans starken Borsten hergestettten Kammes mit EtafatehangeM,

Mwelche Bp&terdie nScbatMgeodeLage ointritt und 90 MeineStellen

vonanderor FSrbung erzeugt. Von diesen MnetHcben HotzBt&mmen

mit jahresriogett werden durcb HobeJ oder Messer Platten oder

Fotn-nterMattergesehntttett, welche, etwas nachgetrocknet, mit Leim

a~daa za ~otMe~endett- GagenatSadenbQi~ttg~werden Dte MasM

gestattet es, Fournierbliitter ao d9nn wie Papier ztt schnetden, M

dasseelbst profilirte Leisten mit Leiehtigkeitfourniert werden kônnen,

undist kaum theurer als em guter bolz- oder otarmora)-tigerAnstricb.

Leder. J. H. Epstein ia Frankfurt a. M. Verfabren zutn

Marmoriren von Leder. (D. P. 78855 vom 2. November 1893,

KI. 28.) DM gekornte und z. B. mit LederscbwSrzegefârbte Leder

wird mit einem die Farbe zeratSreaden oder tosenden Mittel, z. B.

Sebwefetsaore,mit HS!feeines damit beteachtetenBaUensabgerieben,
wobei nur die erbabenen Stellen entfirbt werden. Man reibt das

Leder zweckmSseigvorher mit Bteizacker ab, weil alsdann in Fotge

der Bildung von Bleisulfat die eotfSrbtec Stellen weisa werden. Nacb

der Marmor!roogkann das Leder glatt gepresat werden, so dass die

KSrnnngwieder veMehwindet.

BrenB- MdLeachtsteife. N. K. H. Ekelned inJonkëping.

Vorrichtung (Ofen) zam Trocknen, Verkoblen und Ab-

kChteo von Kohlenpulver. Torf, SâgespSbnen oder der-

gleichen in unanterbrochenem Betrieb. (D. P. 77638 vom

30. December 1893, Kt. 10.) Der Ofen bestebt a«s mehreren mit

Transportachnecken versehenen, ûber einander aogeordnetenKanMen,

wetche abweebselnd an den Enden in VerModungmit einandcrstehen

ond von den Heizgasen einer unter dem ontersten Kanat beCndtichen

Feaeraag beheizt werdeo. Am Ende der eraten Hâttte KaoSte ist

ein Scbieber angeordnet, so dass die so gebildeten beiden Système

von einander geschieden aind. In dem ersteren findet dieTrocknoog,

in dem zweiten die Verkohtang bezw. Verkokung des Materialaatatt,

welchessodann durcb ein von aossen darch Wasser gekuhtteeRobr

abgefûhrt wird.

Th. W. Lee in Loadon. Verfabren zur Heratellung von

Preaskohteo. (D. P. 78563vom 26. Aprit t893, Kt. 10.) Kolden-
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grue, Kokeptdveroder dergl. wird in trockenem Zoetande mit StSrke
und Kalk gemiacbt und dann der unmittelbaren Eiawirkang von

Dampf anterworfen, worauf die Masse dana sofort zu Brikets ge-

preeot wird.

W. B. Hartridge ia Ba!ham, England. Kunatticher

Breonetoff. (D. P. 78664 vom 3. April <894, K). 10.) Der

Brennstoff bestebt aos einer ondurchbrochenen, aber porSsen, brenn-

baren Hime, die mit Kobb gef/illt ist. Die HersteHung einea BretM)-

klotzes geaebiebt in der Weise, dass zonachst eine Miscbung von

KoMeaettmboder KobteMtSckcheHund vegetabHiseheooder tbienMhen

AbMUen mit Bindemittetn ais ptostisehe Masse hergesteitt wird. i

Mittels eines Stempela oder dergleichen werden aus dieser Masse

oben oSeneKasten geformt. Diese KSaten werden atsdann mit Kohte )

gefuttt und mittete Deckel verachtossent die ans gteichem Matenat ·

wwd!&8eN)t!c BësteËëtK t)~ <?? ?68~ Wë~ge~fM6~ 8f~aM;rpë~
wird aMann getrocknetund hterdurch an aeinem Umfang porSe.

Th. Grothe in Altenburg, S.-A. und H. Petri in Neun-

)<!rchett,Reg.-B.A)'Mberg. Gttsreinigungsmasae. (D.P.7889S r

voM<28. Marz 1893, K). 26.) Die Gasreinigungsmasse beatebt ans f

einer Miscbung des bei der e!oktromagt)etischenAufbereitung ats

NebeoproductgewonnenenMagneteisens(Eisenoxydoxydut) und Zink-

oxyds mit dem beim Verzinken ais Abfa!)prodtMt entstehenden

EisenchtorBr.

W. F. Berner in St. Petersb~rg. Verfahren and Gene- e

rator zur ununterbrochenen DareteHang von Halbwasser-

gas. (D. P. 78452 vom 14. October 1893, Kt. 26.) ïn einem zwei-

theiligen, mit Kobte beachickten GeoeratoKcbacbt wird darob Ein- f

btasen .von Wind in der einen Schachtbâlfte Generatorgas erzeagt, t

wetehea aacb UeberfShrnagin die andere SchacbthStfte mit dem da-

selbst mittels Sberbitzten Waaeerdampfs erzeugten Wassergas za Il

Miscbgas vereinigtwird. Sobald zatbtgeder Bitdang des Hatbwasaer- r

gasee Abkub)oag der zweiteo Schacbth&tfte eintr!tt, werden die

Scbieber umgestelltund dadurch die Funetionen der beiden Scbacbt-

batften vertauscht.

Sprengstoffe. F. L. Fiedler in Hatberstadt. Aie Ftuas. t

sperre, GeschoasfaHongund dergl. verwendbareScbwimm-

fener-Masse, bestehend aus einer Kautscbaktosong !o Ver-

bindung mit metaniachem Kalium oder Natrium. (D. P.

78759 vom 3. November1893, Ki. 72.) Die Scbwintmieaer-Masse =

bestebt aee einer KaotMboktoMng in Verbindung mit meMUiachem B

Kalium oder Natrium. Diese Masse wird ata Inhatt von Hohtge- t

schossen oder darch am Grande der Gewasser verankerte Gefasse
1

oder Robrteitongen in das Wasser gebracbt und bildet eine an die
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OberMcheeatporstetgeode, sieh auf dieser eotzBndendeHaat, welche

it) Mchdiobt zusammenbangt und an e!otaaehendeoGegeMtNoden{est

anktfbt.

G}thrttng8Kewet'be. Actien-Maaehinenban-Anstah vnrm~
Yertth'th und EHenberger in Darmetadt. Verfahret) and

Apparat zur Trocknung von Scbtempe und Entfernung dor
SSure ans derselben. (D. P. 78294 vom S. Jant !8M, K). 53.)
!)<taht der Scbtempe enthattene Gluten wird durch Zusatz von Tboo-

erdexo der frei koehenden FMssigkmt niedergesehlagenund alsdann

die ~)tfehatt!ge FtNaMgheitvonden festen BMtandtbeiteoder Scbtempe
in einerFitterpresse abgeschieden. Bei diesemFiltratioltsprocess wird

die Seblempe auf mS~Uchst hoher Temperatur erbatten, indem BM
vondent Bottieh aue, in dem aie gekocht und mit Thonorde versetzt

wird, der Filterpresse durch ein Robr zugefShrt wird. welches mit

denZutrMScaoBtëKJëdë~~e~~ 8,°,

sprechendeOeffnattg in Verbindang ateht, und mittels einer Abzwei-

gangder von der Presse nicht aafgenotMmettenFtoMigkett don R8ck-
tritt in den Kochbottichgestattet. Dorch die dabei stattSndendeMetige
Circulationder FtBeaigkeit wird auch eine g(eichmSs8ij;eFittration
erzieit.

Betehe in Berlin. Mascbine zom Entfernen von in

FtSsstgkeiten befindUchenTrebern und Schaten mit conti.
nuirlielt wirkender Vor- und Nachpreesung. (D. P. 7M31
vom6. August 1893, Kt. 6.) Der Apparat besteht ans einem rotiren-
den ringtormigea Siebeinsatz und dem in der Mitte bezw. durunter

angeordneten,darchiochteo,feststebendeaPrecscyMcder,deMeoSchneche
ebensowie der Siebeinsatz dareh eine stehende Welle M Umdrehnng
versetztwird. Die FtuMigkeit wird auf das Sieb gefSbrt, durch dessen

LBcberdas Wasser ab(tieMt, wShreoddie aaf dem SiebzorSckMeiben-
den RockeMndeunter eine Walze gelangen, welche darch das Sieb in

Drehuogversetzt wird, and darch diesetbeausgepreastwerden. Durch
einen hinter der Walze angebrachten festen Schaber, anter wetcbem
das Sieb hindurch geht, werden eiaerseita die MSgepreBStenRSck-
stSndezarSckgehahen, so dase stets eine freie Sieb6Rcheunter den

FtSseigkeitsetotaafgelangt, andererseits aber auch die festen Beetand-
theile dem PreMcyiinder zogefBbrt. tn letzterem Bndet eine Nach-

preMungOMttetsder Schnecke statt.

J. Weiner & SShne ic Wien. Hefezufohr-Vorrichtung
an Presshefe.Form- and Theilmasebinen. (D. P. 785t4 vom
6. Jannar 1894, Ht. 6.) In dem FSUtrïcbter, welcher auf den die

Preassebaeckeentba!tenden Trichter ao%esetzt ist, wird zom Zweek
der setbstthatigenZafahr der Hefe in den Presatnchter eine Schnecke
m Verbindung mit einem MeasMangebracht, welches die Hefe von
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A.W. Sehtde't Baeh<ttae)[eKt(L.Sehtde) in Beilla, Sh)hehMt)Mtttr.4i/<6.

deo WSndende~Zufahrtrichtersabstreift. Beide Vorncbtangeo wGrden
durch die Haaptwetteder PreaBsebneckeaus unter Vermittlung von

Kegetgetriebenand Nebeawetten!u Bewegang geaetzt.
Th. Barschatt m Hamburg. Verfahren zum Pasteuri-

siren von Fasabier. (D. P. 7M7Ï vom 27. October 1898, Kt. 6.)
Das FaesMerwird aos einem anter KohteoaSuredrttck stehenden Ge-

MndezaerBt in ein mit Dampfashlangevereebeaes PaMettneirgefass,
M welchemes einer Temperatar von ca. 70~ aaegeaetzt wird, dann
in ein KSMgeBi88,in welchemes wieder abgekübit wird, ond endlich
M em zwe!tM, ieeres, ebenfallenoter KoMeMSaredrach:ateheodes Ge-

btBde darch die DiNerenzio KoMeneanredrucb, welcher !m eraten

Gebindo hobe)-bemesseniet aie im zweiten, NbergeMbrt. Auf diese

WeiM wird ein Entwoicheader im Bier enthattenen KohteMSore dareb

dea Qogfndrack der im zweiten Gebinde beCcdtiohen Kobtensattre

utet~Mndeft.?
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B.t)<:hM<t.D.dMm.G<teUMt*a. JOu~XXVtK. [t9]

AMBeoMtne,Phyeikalische und AMfgantaohe Chemle.

Ueber die Eigeasehaften aehr rainer Ctase in der Bfahe

daa. M~he~Bim~te~ tan JP~ p],

3, 44t–45!). Die DareteUang aehr reiuen Sticketoffoxydah und

sehr reiner Kobteo~are wird beBcbneben. Mit dieaen re!o6BGaMn

wurdendie Er6che:nungen in der NShe des kritischen PonkteBin der

Weise, wie.andere Foracher verfabren waren, studirt, ond ce warde

derSchtoMgezogen, dass nichts Thats&cbiicheevorliegt, was mit den

Meeo Andrews, dasa oberbalb des kritischen Punktes pine ein-

heitticheund vollkommen homogene Masae existirt, in Widereproch

Bteht. t~ t!hae.

Ueber emen neuen KSrper mit doppeïtem Drehaagaver-

mogeB, von G. Wyronboff (Journ. de Physique [3], S, 45t–4M).

BMherwaren sehr wenig Korper bekanot, die aowoMin getOstem«ta

in krystallisirtem Zustand ein optisches Drehongetermogen M:get(;

das bekaonteeteBeispiel iet das schwefelsaureStrychnin. Keio FaH

warjedoch bekannt, be! dem Losang und Kryetatt in verschiedenem

Sinnedrehen. Dief tbut das neutrale RmMdiamtartrat. Das mole-

culare DrehaBgevertBSgen~e der Lôsang ist von der Concentration

nahezuaoabhSngtg. FBr rechtsweinsaaresSa.)!!gi)t: Loaang [e]o
'= + 20.1~; Krystalle. Me = – Î0.7". FBr MnkaweiMaorM:

LSsang. Mn == + 20.2"; Kryetatte. Mo = + 10.5". Die

Diebteder Krystatte Mt 2.731. te Bhnc.

Studie der latenten Verdampfmngawamten geslttigter Atko'

hôte der Fettreiho, roa W. Lottgmnïne (Co~pt. rMd. tl9,

60t –604). Bei 745–7M mat Drack und den entsprechendenSiede-

punktenworden oacbstehende Verdampfangswârmen(fBr 1 g) gefun-

den: Aethyiaikohot 201.42cat.;nor<na!erPropy<a!koho!!164.07caJ.;

hopropyMkohot 159.73cal.; norma!erB)tty!atkobot!38.18eat.; IM-

butylalkohol!36.t6ca!GShrttng9amy!a!kohot M8.t5ca!;Dimethyt-

atbytcarbinot!0.37 cal. L. Blanc.

Referate

(za No.7; ttnegegebeoam 29.April !895).
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Anwendung dee Oosetsee von Troatoo auf die geeNtMgtea
Aikohola der Fettreihe, von W. Loagninine (Compt.rend. lt$,

645-647). Nacb der Troaton'aehen Regel soU const.

sein. M bedeutet das Moleeulargewicbt, r die Verdampfttngawarme
Mr g gundT die absoute Temperatar des Siedepaaktee; ea wird
dies fOr die gesStt!gtenAtkobote, deron VerdampfangBwarmenbe-
st:mmt worden warec (siebe vorsteh. Réf.), bestStigt gefanden. Za
bemerken iet, daas die Constante von Reihe zo Reihe ibfen Wertb
Sndert und nur fBr die Kôrper ein und detsethen Reihe nabezu un-
vetSndet-Mchbleibt. Le

Untersuohungen über die aohwefetaMtren Queckailbeteatze,
von R. V~ret (Compt.rMd. tl9, 684-687). Die thermochemiscben
Reactiocen versobiedenerBebweMeaurerQoeekaMbe~aa~cwerden ge-
n~M~ -Asg~~t H~(.&~i~~ S~feet).Ot(~atSrm.)= BgSO. (feat) + t6&.t Cal.

UntoMaohumgea ttber die salpetersauren QueekeHbMaaIze
von R.Va)-et(Co~.t-~d.H9, 7&7-79&). Thermochemische
Daten for verechMdenesatpetersaare Q)teeks:tber8atz&werden be-
stimmt. Hervorgehobec sei: Hg (H0ae!g) + N9 (ga~form.) -t- 0~
(gaafSrn..) + H~O (M~ig) = Hg(NO,)s, 'HzO (feet)
+~Cat.

Boztehang zwlsohen den maximaten Dampfspannunsen des
WasBOMt des Bises und einer SalzMsuag beim ErstarruagB-
punkt dieaer Losnag, von A. Poaaot (C'omp<.rend. ti9, 731 bis
733). Theoretieche BetMchtungen. Le;“““

UntOMuohuBgen(Iber die Condena&tton elektrotytiBoh ent-
wiokoUer Gase duroh porSae Kôrper, iasbesondere durch die
Metalle der Platingruppe. HarateUuag von Oaa&eMan. Elek-
trlsohe Aooamulatoren unter Dmok, von L. Cailletet und E.
Collardeau (Com~.rend. H9, 830–834). Zwei gesonderteMengen
Ptatinmohr in SeideosSekcbeo,wohin ein Platindraht (Shrte, wurden
aie Elektroden bei der Zeraetzang verdunnter ScbwefekSure ange-
wandt. Die sieh entwicketndenGase, WaaeefStoif und Saner8to<
wurden vom Ptatinmohr absorbirt; nach Entfernuog der primâren
Batterie vereinigtert6Mbdie von den Elektroden abMrbtrteo Gase
wieder xn Waeaer and liefetten dadurch eioen nicht unerhebtichen
etektriscbM Strom. Wurde mit HB!te einer hydrauttachen Presse
die eine MasseMatimnobr mit Wa8eeratoff,die andere mit Sauerstoff
unter hobem Druck gesSMigt, so atieg die eiektromotorMcheKraft
und CapacitStder Gaskette, wie zo erwarten war. Fur 1kg Platin-
mobr berechnen sich bei 580 Atmosph&reoDruck 56 Ampèrestunden.

Der NutzeSect ist betr5cbt!ieh;95-98 pCt. der vonder primBren
Batterie gelieferten Etektricitatsmenge konnten bei anmittethar naeh
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der Ladung folgender Entladung wiedergewonnen werden. Von

den anderen Metallen der Ptatingruppa tieferte car dae PaMadiom

bei hohem Druck beMere Resnttate. Bei 600 AtmoBpbSrenDruck

bereehnensicb fBr hgPaUadiummohr !76Amp<'restot)deR.t~BtuM.

Bemerkangen beeQgUoh der voreteheaden Mitthellung der

HHm. Oailletet und OoUtn'deau, ~00 Bertbetot (OM)p<.
rend. it9, 834). Es wird darauf h!ngew!esen, dass des Platin,

Palladium und die analogen Metalle mit Waaserstoff und Sauerstoff

w!rhMcbeehemieche VerbmdungeB Mtden. Dieser Thatsache ond

oichtdem VorhandeneeinooodensirterGase 6ai die BHdongder oben

beschrieheoenAccamatatoren zM08chre!ben. Demgegenitbermuss

anf die van't Hoff'sehe Arbeit *aber feste LSauogan etc.* (~Ma
F<M<~M28, Ref. 373) aafmerttsam gemacht worden, in der ala sebr

wahrecheictiehnachgewieeen wird, daas Palladium mit Wasserstoff

zwac d~: VetbindtMtg Pd~ MMe~-dBc-ahemehBaatgattigenommeae.
WaMeratoffjedoch eine Loeuog dieses Gases in Pd}H und keine

chemiacheVerbiodongvorstellt. t.. B)Mt.

Direote oxperimentoUe Bestimmung der apeciasohea Wanme

des geaatMgtenDampfes und der inneren VerdtHnpt~BRaw&rme,
vonE. Mathias (Compt. rend. lt9, 849–852). Be~chreiboogeiner

Méthode,die eine einfache experimeoteUe Messang der apeciBschen
WarmegeaBttigtenDampfee geatatteo 8o!t. LeBt*

MoleoatMgewiohtsbestimmang von Ï'IÛBsigkûiten, von A.

Guye (Compt.~n<f. Ï1&, 852–854). Kennt man den kritiacben

CoEMcientend. i. das VerhSttntssder absoluten kritischenTemperatur
zumkntMchenDruck, und den Brechongseo6fBc!enteneines KSrpers,
so bat man Anhsttspankte, um sein Motecatargewicht im kritischec

ZaMand zu erfabren. Ferner kann man mit HBtfe der Formel

f==
'–T folgern, ob beim Uebergang aus dem kritiscben

in denFt3sBigkeitszo9taodPolymerisation eintritt. pe nndTe bedouten

kritiBehenDrock ond kritiscke Temperatur, T die absohte S'ede-

temperatur enter dem Drack p. Hat f den Werth von ca. 3.0, so

tiegt wahracbeintich keine Polymerisation vor, wahrend bei hoherem

Werth eine aotcbe anzunehmen ist. Unter Benutzungder vonanderen

Forscbern bestimmten Daten, bat Verf. berechnet, daes don bisber

untemuchtenKohtenwaseerstoffec (Pentan, Hexan, Benzol, To!uo!,

Mesityten, Cymol etc. etc.) das gte!cbe Molecuiargewicbt im gas-

formigen,kritischen und HSeaigenZastand zuertbeilt werden mues.
le Btttte.

Ueber die QeMerpMnktaerotedrigaag vordanmter Loanngem

von CMomatrinm, von A. Pocaot (Compt. rend. 820, 3t7–3!9).

Nach einer vor Karzem beschriebenen Methode (dieseBerichte27,

Réf. 488) sind jetzt die GeMerpunkte verdunnter Chtornatriam-
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temngen bestimmt worden. ïm Gegensatz z<tdenReaottaten andeter
Foracher wird gefonden, daM innerbalb weiter Grenzen die Gefrier.

punktaerniedrigung proportional der !tt tOttg LSMng entbattenen

Satzmenge ist. Auch fûr Chlor- ond BromkatHm soM daa gteicbe
g~ten. ue e,

Ueber daa Otnohenigtn; DimorpMamua einer Verbindung
mit beeondorem moleoulmen DMhungavenmCgea, von E. Jung-
fleisch ond E. Leger (Compt.<w<ct.180, 325–S28). Das optMcb
active wasserfreie Cinchonigin kommt M zwei Formen vor, einer

tBonokHnenund einer rhombisebeo. Eratere iat bei gew8bnt!obe)'

Teatperatttr, letztere bei ca. 3~ bestSad~. Etwas Mterhatb von
35" aehoint demnacb die Umwandlungstemperatur ztt Megea. Frei-

wi!Itg kryatatiMirt daa Cincbonigin oot' atM atheHscher, got ont.

wasserter Lôsuog. AusaerdetBhryataUistft das Cinchoniginnoch mit

-zwet'Mote!MhFWa9SW:– .wtt~

&eMerpnnkt.eernie<!h'igang und relative Damptspannaaga'

vermindarung bet verdtinnten LSaangen, vonA. Ponaot (Compt.
rend. Ï80, 434–436). j,).

Ueber die GeMerpnnïtteemtedftgumg sehr ~erdûonter

ÏtOsungen, von A. Leduc ('Compt.feNd.i20, 4S6–439). Theoreti.

eche Betracbtangen. t,. sbac.

MaBSung der LtohtintecsMt vermittelat einer duroh sie
verantassMn chemfsohen Réaction; Verauohe mit Msohtmgen
von BhenoMortd und Ox&la~are, von G. Lemoine CCoMpt.
rend. Ï80, 44t–444; tiehe auch <&MeF<n<~ &'?, Ref. 485). Es
wird darauf Mfmerksam gemaoht, dus die Zeraetzang einer Miechung
von Oxatsaareund EUeochtorid durch das Licht dazu benutzt werden

kaon, um die LicbdntenaitSt zu meMen; je grasser letztere, desto
rascher geaohteht die chemische Umaetzang. Einige MeMangeamit
<Mtur!ichemSonneoUchtwerden gegeben. Leahae.

Elektrolyae und Pûl&riaaHon von Satzmtsohtmgen, von L.

HooHev!gae (~ot). CKoa.Phys. [7], 2, 3ôt–384). Buff bat m
den tBaiziger Jahren ein Geeetz aaigestettt, naoh dem bei der

elektrolytiechen Zefsetzang zweier Salze ein festes Verbiiltnisadieser

unabhângig von der StromatSrke vorhanden sein aott. Es wird nacb-

gawiesen, daaa dies Gesetz, woran beutzutage wobl kein mit diesem

Gegenatand Vertraater mebr gezweifelt bat, nicht existirt. Ferner
wird eine theoret!echeBeziebung zwischen der Natur der elektro-

lytiachen Ntederschtage und der entaprecheadea Polarisation ao&a-
eteHen vereacht, end der e!B!germaassenmerkwûrdige Satz aaege.
aprochen, dusa die {n einer Mischungzweier Saké aa<tretendePolari-
sation von den darin enthattenen MetaHen abhaagt, aetbet wenn nur

das eine aUe!nauageschiedenwird. t.. B)M<
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Beïtrage car Chênaie des Chlorophylle (V), Ton E. Scbanctt

(Pfoe~. ~e. &6, 351–356; siehe <~Me~ttc~ 86, RefL438;

27, Ref. 864 und 88, Réf. 304). Die ZoMmmenMtznngdes Phytto.

eyanins und des Pby!!otaonina wurde zo ermittein gesacbt. Von

ersterem konnte nar die Verbindung mit essigsaurem Kupfer in

anatyBettretaomZaetand erhatteo werden. Es ergab sich !0! Durch-

schaitt C = 60.52 pCt., H 5.32, N =' 4.74, Cn =a 9.!0; dem

entspricbt z. B. die Formel CetH~t~OtCa~. Von letzterem wurden

dieMetbyt-undAetbylverbindung,das Acetat,sowioes setbst anatyairt.
Far dae PhyUotaoninist die Za<ammenMtzuogC==68.5t, H = 6.08,
N=s 12.85, wozt Mgeode Formetn paesen: C!oH,,NïO:(OH);

C~HMNeOt(OH); C<,H<,N<0~(OH). L.M..c.

Thermoetektriache E!genBChafton von SaIzMMmgea, von F.

Emery (Proceed.Roy. Noc.6~ 356–873). Taacht man zwei gleiche
MeMttetetttfedett:tH~dier MMng;Maat 8ai%~-de$a6U)!ea:S4ataU<mad

bringt die beiden Bet-Sbrcngsstettenvon EtektMden und FtSesigkeit
auf verscbiedeneTemperatar, ~o erhSit man eine anter UmstSnden
nicht unerbeMiehe etektMmotorische Kraft. Nach Bouty solt aie

nahezu unabhitngig von der Concentration und dem negativen Ion

eein;dieser Schlass wird durch die MesMngenvomVer<lnicht durch-

wcg beet&tigt. LeBlaue,

Anwendung des Schroeder-Le Chatelier'sohen Lôs-

MchkcttBgeeetzeaMit SfUzISaumgenin organisohen FMeaigkeiten,
vonE. Linebarger (Amer. Jott~t. 49, 48-53). Von Schroeder

and spâter von Le Chateticr (siebe <«eMB<f<eA<e26, Ref. 432;

27, Ref.486) iet ein CrenzgeMtz <m<~esteHtworden, nach dem noter

beMimmtenUmstanden die Lo~tichketteines Kôrpers anabhSng!gvon

der Natur des LSsongamtttets sein 9oH. Dies Gesetz g)!t fur die

Loattnganorganischer Salze in normaten organ!scbenLosung9tM)tte!n,
wiezn vermnthen war, nicht. Leorne.

Bemerkangen au Hm. T~sohon'a A.bhandhHig *Uober die

Bmiaaton ethitzter GaM<, von E. Pringsheim (~M. ~s. CA<M.

N.F. 68, 441-447). Verf. vertheidigtseineAnaichtgegenPascben'a

ErorterttBgen(diae J?~c~ 27, Re~ 62) and ecbtiesst mit den
Worten: *Uebngena scheint mir sebr wenig darauf anzukontmea, ob
manden Gaaendie bypothetischeEigeoscbaft, bei haben Temparataren
einLinienspect)'nmauMMenden,zuschreibt oder abBpricht,wenn man
uar an der Thateacbe festhatt, dass bei allen Methoden, wetche wir
zur Erzeugung von GaMpectrenanwenden, daB Leuebteneine Fotge
elektrischeroder chemischer VorgKngeist.~ !.“Mj,

Ueber looeBgesohwindigke~n und &be)' das relative Ioni-

a!rttng9vefm8gemderMsangsmttMi, von C. Datnp:erWhetham
(~M. May. 88, 3&2–396). la einer Mberen Arbeit sind die Ge-

achwindigkeiteneiniger lonen direct gemessen worden (~<Me~erM&<e
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80, Re<~t76). Die MeMungea attmmten Sberrasehaod mit den von

Kohtra<t9ch gefnodenen Wefthen. Jetzt wird die Wanderange*

geachwntdtgkeitdea WaeaeMtoMonsbestimmt unter Anwondang von

etwas EMigBNurein oiner Natriumacetattosang. Unter dieMO Ver-

hSttniMeowird daBmerkwürdige Resuitat erhalten, daes die Waode.

mogegaMhwmdigkeitnur '/<6 des von Kohtrauach Rir da9 Waaser'

9to<f!ongegebenen Worthes auamacbt. Nicht za vcMtehen !$t die

sieh ansobliessendeBemerkung, daea die Gesebwtndigkeiten der lonen

der E<!9!gaSttreannahetnd im gte!cben VerhSttnias mit der LeittSMg-
keit 8!ch aodero aoUeo. Einige weitere Betnerkangea Nbar einen

Zaaaotmpttbang zwiscbeo tonMtruogevermBge))und D!e!e![tr!c!tSts-

constante sind schon Mher von Nernst e!ngehendergegebenworden.

L<Blanc.

Absorpttoasspeotrem von farMoBen und gefSrbton CHasera

m~ BaE<lekeiQhttt<Ht(~ de& -Utt!!MMe~ Mt~ Me .Rde~-Mà &

Va tenta ~fp'~Mf. a. d. M. Bd. d. Deo&MA~. der ~a<A.-A~<«ne.

F<. d. K. ~ect! d. t!~M. !–H). Untersuebung der Absorptions-
verhSttntaseeiner Anzabl za optiscben und besonders za photographi-
acheo Zwecken gebrauchten Glassorten von Schott und Geooasen

in Jena. Erwahnt mag werden, dasa die AbsorptionsBpectfen von

Go!d- und SitbergMsern den AbsorptiooBSpectrendOnoer Scbichten

dieser Metatte~anatogsind, woraus man auf eine Auftosuog der fein

vertheitten Metatte in GtasHuMeoschtiesMa hann. t.<Btene.

Ueber daa~Speotnum doa KaUama, Natriums und Cadmiums.

Ifeber die versohiedenen Speotren des Qmeokaitbera, von M.

Eder und E. Vatenta (Sep.-Abdr. a. d. Bd. d. Den~eAt~n. der

Jtfo~A'e~ftc. d. K. ~c<t~. d. WtM. t–20, 1–30). Das Bogeo-

spectrum dea~Cadmiuma(Temperatur ça. 3500") iet ein aodetes a!a

dus {''ttnkenspectt-am(Temperatur ça. 100000"). Die Spectren von

Kattttm und Natrium andern sicb ja auch mit der Temperatar;
w&hrecdaber bei ibneo mit steigender Temperatur im AMgenteinea
nar ein Zawacbs ton neaen Linien auftntt, ist bei Cadmium ein

durchgreifender Uoterscbied zu eonstatire)). Da der Dampf des

Cadmiums schon bei niederen Tempennoren aus Atomen beateht,

erweiet sieb die Ertdaraog, dase das eine Spectrom den Moteketn,

daa aadere deo Atomen zukommt, ats nicht atichhaltig. Auch der

eioatomige QoecMtberdampf zeigt zwei im Charakter voUkommen

vemehiedeoeSpectren: ein mehr oder weniger entwickettes Lioieo-

apectrum, und eia Bandecapectrom,welches keineswegs ais ein beMer

odet sebtecbteTeotwiekehes Linienapectram aMaseben iat. t,e Bhm.

Uober die Oxydatiocsgeaohwtadigkett von Phoaphor,

Schwofel und Atdehyd, vot Th. Ewan (PM. Mag. 88, 505 bis

536). Von Ikeda tiegen einige Messuogen uber die Oxydations-

geschwindîgkeitdes Pboaphota (bei 19o) in feachter Luft bei Atmo-
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spbaMndrockvor. Er fand eie nabeztt proportional der SaMMto~-

concentration nur bei niedern Drnokenverlief die Reactionetwas!aog-

samer. Ein wenigbeMereWerthe werden jettt erba!ten, wenndie mit

Aenderaogdes Druokea sieh verattderndeVerdampfongegeachwindig*

keit des PhosphoraborNoksichtigtwird. DieReactionsgeaehwiodigkeit
p

ist in diesemFatte nicht==K.p, sondern='K'. p log p~
K undK'

sind Constanten, p iat der Partiatdraek des SaaeMtoSB, P der Ge-

Nmmtdrock, p' der Dactpfdrack des Phosphore. Steht der Sauerstofr

unter bSberem Drook ais 8e!nemPartiatdrack M der Luft, so h8n

dieseBeziehHngbald auf, gûttig !') sein. Es warde gefonden, das8

bei 20–21" Phosphor in {enebtetn Sauersto~, deseeo Druck über

700 mmQoecMtber betrâgt, aieh kanm mehr oxydirt. In trocknem

SMerstofFhSft die Reaction echon be! etwa 202 mmDmok anf.

ZwiMben.Oaod70mm gt)t m dfesem Fa!! !o erater Aonaherung

Kt p~.log
p~r-

Der gte!cbe Ausdrack gHt fur die Oxydation

Mo Sebwefe! in Saueratoff bei ca. 157" zwiscbeo 0 und 800 mm

Sauerstotfdruck. Bei hëheren Dracken wird mSgticherweisawie bei

Phosphor die Reaction aafboreo. Der Versuch, die ReButtatedurch

RMetion~rmeto zo veransebaatieheo, konnte nicht zo befriedigandem
Ende gefubrt werden. Sodann worde noeb die Oxydationogeschwin-

digkeit (bei ça. 20") von AHehyddampfbestimmt. Bei dieaerReaction

entetebt EsaigsSnre uod die Geeebwindigkeit ist proportional dem

Druck des Atdehydd~tBpfesond der Qaadratwnrzet aus dem Druck

dx –
des Saoeratoffës (d. i. == Ks ~pt. pt.). BeihSheremSa<teMto<f-

druck echeint dieee Gleicboog ungShig zo werdec; bei ça. 450mm

QaeckaHberSaaerstofHrock konnte wenigateos keine Reaction mehr

wabrgenommenwerden. Nach diesemBefunde kann man anNehmen,

daM die Reaction fbtgendermaasaenverMaft: CtH<0+0==CtH<0}.

Darnacb ist die Geschwindtgkeit proportional der Concentrationdes

Atdehyddampfeacad der Concentration der Ssaerstotfatome. Die

CooeeatrationJetzterer iat aber weiter proportional der Qoadratwurzel
ans der Concentration der Saoerstotfmotekeio, d. h. praktioch des

gesammtenSaoerstoffs, wenn man bei ihm eine geringe Dissociation

zutaaet. t~ Blanc.

Wdtere Studien über MoleoalM'kraft, von W. Sutherland

(Phil. Mag. 89, 1-46; eiehe auch ~Me Berichte28, Ref. 3). Theo-

retiscbe Betracbtangeo. LeatMe.

Der BiBBass der Temperatar auf die Bpeotaaohe W&rme

des Ainilins, von H. Griffiths (FM. Mag. S9, 47–77). Nach

sorgfa"ltigenVersucheo wird folgende Formel gegebon, die die spe-
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ci8eche W~rmo des Anilins (~wi$cb8Mt5" und 52" geprOft) gecaa
daratellt.-S ==(0.5 !56+(t –20)x 0.0004 + (t – 20)9x 0.000002)cal.

t,<B)M<

Die RoUe der Atomwarme tm periodisohen System der

Elemente, von T. Blanshard (FM. JMa~.89, IOS–U5). Es wird

auf einige BMiebongeo, die aicb im penod~cben System vorËndec,
~afmerksamgemacbt. LeM)Mc.

Bemerkungen ûber ooUoM~es Silber, vonC. Barus s (/imene.
Journ. 48, 451-454). Die Mber von Schneider und BaFas

(dieseJ9~tcA«84, Réf. 884) geaoMerten Ansichten, dass die co)!o)'.

dalen Msacgen (nameotHcbdes Sttbers) nur Suspeasionen SaMer~t

fein vertbe!!terMaterie {n der FtOMigkeitsind, werden anfrecht er-

halteo. LeB)~.

Ueber <MeVerNSaBiKang von Gaaen, von J. Dewar (PM.

m~3~-298-W5~-PHontaStn!Mg~t~~ c.m..M:–

Ueber die Beztehuagen, die zwtaohen den latenten Ver'

dampfaBga- nnd Sohmetzwarman von KSrpern beatehen, wolohe

zu derselben Famille gohôren, und über den EimNass dieser

Baztehangen anf die Bereohnung der Entropielnderungen der

Système, von Berthelot (~Mt.cAtM.p~. [7] 4, 133-136). Théo.

retieche Et'ortentngen. t.c6),M.

Ueber die Bez!ehuBKen, die Kwisohen don multiplen Pro-

portionon der ohemiaohen Verbïndungen und der bot ibrer

BUdwng entwiokolten W&rme bestehen, von Berthelot (~att.

chim.phys. [7] 4, 145–2t3). Theoretiscbe ËrSrterungen. ntthM.

Untersaohungen ûber die Dissociation der Hydrate von

Sa!zen. und analogen Verbindungen von H. Lescoeur (~fm.
o~Mt.pAy<.[7] 4, 213-234). Im AnscbtaM an frübere Arbeiten sind

jetzt die Damptapaonuagender Hydrate von Lithium-, Mangan-, Kad-

mium-, Kobatt-, Nickel-, Eisenoxydul-, Uransoitat bei verscbiedenen

Temperatoren gemessen worden. Ein Typus, der aicb dorch seine

Bestandigkeitaaszeicbnet, iat bei fast atten bisher ootersochteo Sul-

faten aozatretïen. Es ist dies das Monobydrat MS04.H;0. Nar

das Natriumaulfatallein bildet dièsesHydrat nicht. Das Monohydrat
dissociirt im Aligemeinenerst bei hSberer Temperatur. Die Hydrate
von Lithium- und Calciumsulfat zeigen bei ça. !00<~eine merktiche

Dampfspannang,die andernMonobydratebei noch b8berer Temperatur.
In Folge dieserBestandigkeit hat seiner Zeit Graham diese Molekel

Wasser ais verschieden von dem gewohnHebenKrystattwasser be-

trachtet and z.B. geschrieben: Zn S04.Ha0.6HxO. Die aodern

von den Sottateo gebildèten Hydrate sind meist wasBerreicher.
LeBtm):.
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Ueber die AendMungen des DMbtmgavetmSgeM io der

W6toaS'M'eMt!i&und ûber du Drehungavert&Sgûn geMeter

Korper, vonP. Freaodter (~<ttt.ohim.p& [7] 4, 235–271; siehe

Mch <&eMBeWeA<e26, Ref. 75Î). Eine grosseAnz~bt vonAbkomm-

tingen der WeinaSore worde auf ibr Drebong~vermogenunter ver.

cebiedeoenUmstSndea uoter8)tcbt. Die Goye'Mhe Regel vomAsym-

metrieproduetbew&hrtesicb im AHgeme!noM.Bei der AaftSsongder

KSrperin veracMedenenLBsuogamittetn (nieht in Wasser) warde je

«Mbder Natur der letzteren der atgebrMecheWerth von Mf) (des

reinenStoffes) vergrSeaertoder verkieinert oder blieb eBd!!chuaver-

MMtert.la den beiden eraten F&Hen endette aich der Werth von

M)) m!t der Concentration and zwar naberte er sieb mit steigender

Concentration dem Werth, der der reioeo Substanz zahomntt; im

)et:tenFatte war er ttnabbacgig von der ConcentratMB. Aus kry-

.otttpptsçhenBe<ttmmMgen scbMesstVerf., daea nor !fM!etz<ecFaU

der RetS~e Sto<f normaré&)~olecutargëw!~f' ~fgf, ? ffe~ ô~~ëïc

erstenfindet er durchweg zo kteine Mo)ecatargew!cbte. Dies bringt

er dann mit dem Wecbee! dea Drebungaverm8gensin ZoaMMaenhang.

Dievon ihm gefundenenzu kleinen Mo)eeutargew!ebteancht er mit

einerschwer veratSndticbenAncahme einer Dissociationder gelôsten
Esterin den betreffendenorganischen FMBsigkeiten2u erklaren.

LeBttM.

Ueber die organisohen Bintwiokler des latenten photo-

grapMsohemBlldes, von A. und L. Lumière (~M. ctttt. p~. [7)

4, 271–288). Aaa den Veraocheawerden fbtgendeSchtSese gezogen.

Wennein KSrper der aromatiMbenReibe eio latentes Bild entwickeln

aot!,muss er m BeaMtkern mindestena zwei Hydroxyl- oder zwei

AMtdograppenoder je eine Hydroxyl- ond Amidogruppe entbalten.

DiesenothweadfgeBedinganggeoSgt jedoch nar fBrdie p- ond o-Ver-

bindungen allgemein gesagt: but die Hydroxyl- oder Amidosabsti-

tetmnin der p-Ste!tang stattgefuoden, so ist die Entw!ch:!oogafSh!gke!t
amgro99ten, geringer ist aie bei einer Substitutionin der o-Stellang
undNoH bei einer in der m-Stellung. Wenn die Molekeldurch Ver-

einigungzweier oder mehrerer Benzolkerne entataoden iat oder durch

Vereinigungvon Ben:otkornen mit anderen, so gelten die voratehen-

denBemerkongen nur, wenn die Hydroxyl- und Amidogruppenan

einund demaelben aromatiechen Kern vorhanden sind. Einige Ans-

nahmen2)t dieser Reget ftnden sieh in der Naphtatinreibe vor. Die

Sabstitationen,die man an den CH-Gruppen des Kerns vornimmt,
scheinendies Entwtcktongsvormogenaicht heMbzodrScken. Letateres

wird dagegen vernicbtet durch Substitutionen in der Hydroxyt- und

Amidogruppe, faMa ttieht in der Molekel wenigstens zwei dieser

Gruppenin der p- oder c'Ste!hng erbalten bleiben. Die Kôrper mit

mebr a!s zwei OH- oder NH;-Groppen (mit Aaanahme der symme-
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tftMbenTrisubstitatioaeproduote),deron Molekel keine COOH'Groppe
entMtt, eind tShig, in neotrater und eetbst in saurer Msong za eut-

wieketo. Auf diesen Grandtagen kaoo man eine betrachttieheAo-

zaM Entwickler voraaebeze!choe<t. Btuc.

UnteraHomuagen&ber die MsUohkett von festan Niohtetek-

trolyten in den MtaohMgen zweier B'HtaaigkeKon. I. MsUoh-

keit in Gemtsohenvon AethyMkohol und Wasser, vonF. Holle.

mann und C. Antosch (Rec. ~af. <?<?. d. P~. Bas. 18. 377 bis

306). Die LSatichkettecMgender Korper in zah!retchen Gemischen

von Wasser und Alkobol mit wecbsetndeot VerhSttniM warden be.

etimmt: p-Acetto!o!d,ot-Acetnapbtatin, PbenyttbiobarnBtoff,Benzoyt.

phecy!bydrM)n, Triphenylguanidin, Acetanilid, BenzamM, Trinitro.

beozol, Atanm. Einige zeigten das Maximum der Lo~tichkettnicht

in reinemWaeser oder in reinemAlkohol, sondern in einemGemiech

hmde)' Th90Mt!Mb~BeMaehttïKgetfwe~~angB<tWSp~ i. im.t.

Fiaoresoeaz von LSeungen, von 0. Knobiaoch (~MK.CAoa.

~ys. N. F. S4, 193-220). In chemischerH!n&ichtMtNacbstehende:

von Interesse. Die BaoreacireodenStolfe lassen sich in 3 Gruppen
eintheilen: 1. in solcbe, die nur im festen, nicht im gelôsten Zaetaod

fluoresciren;2. in Mtche, die nur im getosten, nicht im festenZ(t8tand

Naoresciren; 3. in solche, die in beiden Zustânden naorescenzfahig
sind. In eine der beiden eraten Gruppen gebôren die meiaten

Etektrotytc, zur letzten haoptsSchMchdie Nichtelektrolyte, ohne daM

jedoch Auenahmenaasgeschtoasensind. la Bez)~ «nf die Etektrotyte
konotendie von Backingham erhaitenen Ergebnissebestàtigt werden

(~MMBerichte27, Réf. 710). Bei der Aaftesang von Nichtetektro-

lyten in veMcbiedenenorganMcbenLôsangsmittelnzoigte es sich, dass

aich die LSeangamitteinicbt in der Weise ia eine Reihe ordMa

taMen, daae atte onteraachtenStone in dem nachatMgendenGHede

der Reihe geMst immer starker Caoresciren ats (bei gleicber Con-

centration) in dem torhergebenden Gliede. Diese Thatsache war

aocb tbeoretischgefolgertworden. t.ont)m<

Ueber WideMtandaaBderuagen von Loaungem durch oon'

stante elektriaohe Strôme, von F. Kobtraasch und A. Heyd-

weiller (dan. Chm. Phys. N. F. 64, 385–395). VerdSnnte8a!ï.

t8Mngen und destillirtes Wasser erfabren beim Darchteiten eines

etektriecbenStromes von constaoter Riebtang Widerstandaanderaogen

and zwar kann sowobl der Wideratand erniedrigt ate erhSbt werden.

Erstere Erscheinaog bangt mit der Bildang von Basie und Saore an

den Etektrodeo and der Betheitif;ang der schnell wandernden toaen

OH und H an der Leituog zasammeo; letztere rahtt von der beim
-4-

ZasammentreSeo der OH- und H-Ionen gebildeten Schicht Wasser
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her, die (nabMu) rein vonSatz iet. Mobrem der von Lehmann be.

schnebenenErechoiooBgen(~M? Be~cA«8' Ref.M5 u. 714)werden

durchdieseUebortegangerktSrt. Woranf die auch bei dem von Verf.

frûher dargeetettten reinstem Wasser aahreteodeo Wideret&ods-

Sodertmgeoberoben, tNtetsich zur Zeit nicht mit Sicherheit angeben.
LeBtme.

Ueber die GeMerptmkte eintger Mc6rer Gemeoge hetete*

morpher SubstMMMn,von A. Dahms (~tf!. Chem.~~e. N. F. S4,

486–519). Fo!gende ErgcbnMaewnrden erbalten. Die eateMschen

Gemengelierern ke!n eioheUMchesAuaaehetdongeprodact, sondern

stets ein hétérogènesmecbanischesGemiscb, beateheedans deo festen

LS~ungender Componentenin einander, im Grenzfa!t ans letateren

Mtbst Die Zasammenaetzaog eatektischer Gemenge emtspricht, iB

UebereiMtimmuogmit theoretiscben Ueberlegungeo, durcbaus nicht

emfae~n~~oteea~t~~et~tahse~ det -CampQMOtem.Be!. eateM-

eehenGemengen ist der GeMerprocees wegen mehrfaeher Ueber-

kShtNtgeoint Allgemeinen ein complicirterer ale bei chemiach ho*

mogeoenSubstanzen. AequimoleculareLSeungeo zeigen bSu6g aocb

bei groMeren Concentratiooeo angen&herte Uebereinatimmang der

Qefnerponkte. Das Menthol,CteHM.OH, existât in zwei Modifica-

tionen,wodarch die betrecbU!chenAbweicbangen,welche die Gefrier-

punkte M!bBt der verdanntMten Losangen in Menthol zeigen, ibre

ErkMrongCoden dSrfteo. Blanc.

NatûrUohe Beihen und Analogieen über Kreus, von T.

Btanahftt'd (CAem.~<fa 71, 39–40). Ee wird darauf hiogewiesen,

dass Elemente, die in den nat0r!ichen Reiben (des petiodtschen

Systems), beaondera in den aogreozenden, einander entsprechende

Stellungeninné baben, viela Analogieen zeigen. Lem-Mc.

Ueber das Wesen des FarboproceBaes, von G. v. Georgie-

viez (Jtf<mo<)!A.C~m. 16, 705–717). In einer Mberen Unter-

suchung (Mitthlgn.d. <e~K~. 6'eMM'te-M6MM<1894, tPÏ«t) batte

Verf. die HinfStttgkeitder fSr eine cbemiscbe Théorie des FSrbena

aafgefiibrtenGritade oacbgewieaen uod gezeigt, daea auch die von

0. Witt chirten Tbateacbeo nicht dazo berechtigen, die eobstantiven

Ftirbttngeoate feate Lësangea aafzntaaaen. Doch war die Frage, ob

vielleicbteine Analogie zwiechen Fârbungen und Lôsungen bestebe,

offeo getassen und die Uoterauchung einer *reveraib!en<Fârbaog,

angekBndigtworden, weil zaent aoicb oinfacheFille, die am eheMen

LSsttngMrscheinnngensein konnen, unfersucbt werden rnSMen. Ah

vëttig reveraible (d. h. durch Wasser votMg wieder abkoehbMe)

Farbong wurde die IndigearmittfNrbongder Seide der Untersachung

unterzogen; es warde die Vertbeilung des Farbatoifa resp. der Farb-

sto<hattre zwischen Seide uad Farbbad unter dea verscbiedensten
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Mengeoterhattatssenermittelt aod zwar bei t00~, weil beî der Koeb-

temperater am acbneHaten Gteichgewtoht eintritt. Die FSrbtmgen
warden noter Zusatz von Schwefetsaure vorgenommen; dabei ergab

`

sieh zan&chet,da$a mit der Menge der 8&aredie von der Faser auf.

genommeneFarbmecge bis za einem gewissen Grade wScbM: dieta

BeobachtttngBpr:chtgegen die Anuahme etttM eabartigen Verbiod~
von SeHeaanbetenz und FarbstoHaSure, d. h. gegen die chemtsehe

Tbeorie des FSrbom, da eine Vermobrang der SohwefetaSafemeoge
die BUdang des 'tadfgodisnHbsaoren Ftbro)'ne< verbindern m~eete.
Am den beobechtetenWerthen ergiebt aich ferner, dase der TheHna{p<
co8fac!ent C.'Cw,it) welchem C. ==Farbstotfmenge to tOOg Seide,
C., ==Farbstotfmenge in 100 cco) Farbbad nach dem VeMoch be.

deotet, mit steigender Concentrati<m &!it, d. h. ans vetdBnntm

MsNogeMrelativ tnebr Farbe ats aus starken aatgenommen wird.

Dagegen zeigt der Werth T' bef vorgtëMBarH~
(d. h. aetchen, die gteicbv!e!Sehwe~sNare und nieht za viel FarbMoCf

eathaheo) eine ganz befnedigende Constant; hteraae taMt eich

schliesaen, ~daas der von der Seide au!gcno)nmeneFarbetoif eme
aadere Motecatarcomt!tation, ats in waa&riger(yeep. echwefeteaurer)

LBeongbeBitzonotHse; die Seide nimmt einfachere Farbstonmt'tekiiie

auf, wabrend dem im Farbbad enthaltenen Farbatoif xum gt-aasMo
TheHe die doppelteMotecatargfosaezukommen<na8a<. Mit steigender
Concentrationoirnatt obiger Wertb zu, demnacb sind in dieMm Fatte

ameheicend nocb complexe Farb8to<FmotekB)eim Farbbad enthaiten.
~Ata letzte Conseqoenz der vor!iege<tdenUntereachmg ergiebt sich,

m

dasa der Wertb == net. fur die meisten, wenn nicht
t/ fasef

fBr a!!e aubetantiven Farbongeo wentgaMas annaberad GettMg
haben dBrfte, wobei der Werth von X a!s Maase der AMnitat eines
Parbatoffeszar Faaer eMcheint< a~Me).

Nottz ûber <MeAiBtdtat8Br8aaen mehrbaeisoher sauren, voo
B. Lean (Journ. c~em.Soc. 1894, t, 1024–1028). Verf. kSndigt
an, dase die AfSottgtagrSsaeader atttytsabBtitairteo Bataotetracttrbott-
e&areoand PimetineSareozur Zeit von J. Wattter featgeateHtwerden;

vergl. dieu ~<nc~ 28. Ref. 4~; 26, Ref. 128 und 610. seh.tt.
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OrganischeChemte.

Ueber dte OMordettvate des Methy~t«, von A. De Souay

(B~. f~caA d. ~ctMC.de B~~ae [3], 88, M8–109). Durob

Cb)or!reodes Metbylals bezw. des Monocb~rmetbytata sind früber

dieK<per CH,<
und

CH:< dargeateUt worden

(<?? ~<~cA<~87, Ref~338). Wird dM tetztere CMofdenvet in

gMcberWeise, wie 0'Bher verfabren, cMarirt, so entatebt ein Tr!'

thtormetby!a!, dem die Formel
CHt<:oQ~f,t zaertheiHwird.

Et "t eine dttrohsichttge, farMose, etwaa dicklige FMaa~heit, die in

reiuemZoatande wenig in der t<nft raocht; ihr Qemch iat reizend

aei eM~kaad~. Qio~Mt,~ 1481ichin Alkobol,
Aetber, SchwefetkohteMtoff, Benzot ond Cbtorototm. Jfo e<nëm

Gemiscbton Koh!eMS<treundAether eratarrt aie nicht. ]hre Dichte

M !2.9" ist 1.567b, thf Siedepaokt bei 7&2mm !43–t45". Durch

weiterein gteicher Art MgMteUtûCblorirung diesesTricMortBotbytata
wMtt man ein Tetrachtormethyiat in kleinen nadetfBrmigen

Kfyetattenvom Schmetzpunkt 67–68" and S!edepookt ca. t85" bei

7~ mm. Es verbreitet eioea Steenden Gerach und sein Geechmach

ist bMBBend. tn Wasser ist es un!oeHch, t8sMch in Aother,

SchweMhohtenatotF,CMoro<brm,Benzol. Um Oberdie Constitution

Nabereezn ertahren, warde ea mit Waseer einige Zeit in oinem

geKhtoaaenen Robr etMtzt. Hierbei entatand FormaHehyd und

AmeiMoaSare,Mwia HexachtorkohteMtoif C~Cto, worans aof An-

weaenheitder Grappen >CHt, >CH und -CC!; geBcMoMMtwerden

tuon. Daa Product wird ale ein Gemisch von zwei Ieomerenange-

OH
OCHCI. OCCI,Mbenmit den Formetn:

CH:<
und

CH,<
Darauf

wM noch aafmerksam gemacht, dasa der Stedepankt dieser Ver-

biedungenmit atatgendemCblorgebalt steigt. B)Me.

Binwitkang von Formaldehyd auf die 8alae des Ammoniaka,
ton A. Brochet und R. Cambier (Compt. rend. 120, 557-560).
t~Mt man in der KStte Fermatdehyd auf Msaogea von Ch!or*

ammonium eiawirken, so wird SatzaSore io Freiheit gesetzt. Nea-

tralisirt man die frei werdeade Satzaaare in dem Maaeae,wie sie sich

bildet mit CaMamcarbonat, so erMtt man achtieseticheine Loeong
vot)Hexamethytenamin. Andrersetts t6at s!ch die tetztere Base io

SberschaBBtgerSatzsaore auf, aoter Bildang von Ch!ora!nm<MMttm.

HScbstwabracbe!nt!cbbHdetaichauaFormatdehyd undCblorammonium

zaoBchstTrimethylentriamin; aaf diese secandare Base wirkt dann
der Formatdebyd weiter ein unter Bildang von Pentametbyic&tetramin
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ond endlieh von Hexamethyienamin. Die Zwiscbenproductetretea in

amgetcehrterReibenfolgeauf, wenn Hexametbylenaminmit SaizeSare

zerbgt wird. Dorcb DarsteMang von Ptat!odoppeiea)zen and von

Nitroeoderivateader ZwiMbenprodueteist du AuftretenvonTrlmethy.

ientriamio und Pentamethylentetramiu ziemtioh sicher festgesteMt.

Erbitzt man ChtorammoniutnMsaogenmit Formaldebyd, so bildet sich

auch hier zuerst Trimetbytentriamin,welchessieb mit weiterenMengen

Form~debyd im Sinne folgenderGtetchoag omsetzt:

~(CH<NH,HCt);+ 3 H CHO-t- 3H<0 6 (CH: NU), HC!)+ 3 CO:.

Die BiMttng von MonomethylaminerMgt !B theoretischer Aus-

beote. Ttaber.

ZM'tegmg der ft-Oxybatteraâuro in zwei optisoh sotive

SSaren, von Ph. A. &oyo und Ch. Jordao (Co~. fesA 120,

562–565). Die Mch der Méthode von Markownikow (~t<<

~mt. 1&3, 242) datgestettte K.Oxybattarae~. C-H~~He_.C~ ,"·

OOOH'? ? éM~recBifa-uodefne ttchadrebendeSSQfezertegtworden.

Aie geaignetster Weg hat sich die ltrystallisation des BmcittsatMS

arwicaen; zuerst hryataHiStftdas Sab der linksdrobendenSaore aaa,

dana ein OemischderbmdeoSatM,wahread die letzten KrystaUisationeB

ond die Mattertattgedie recbtsdrehende SSare enthatten. Das Satz

der tinksdrebeadeoSinre ist eo lange gereinigt worden, bis das Dreb-

angsverm8gender daraas frei gemachten, ond in daBAmmonsatzam*

gewandetten Sacre oicht mebr znnahm. PBr das Ammonsalz worde

[«]“==– t3.9 gefuoden. In Anbetracht der raschen VetfSoderaBgen,

die daB DrehongevermSgeader Oxysaaren bi9weHeaerleidet, wurde

auch noch das Drebangavertnëgen des Ïsobotytathom bestimmt;

hierfar wurde M~ = – 7.7 gefanden. Die rechtadrebonde Saure

warde noch n!cht ia ganz reinem ZaBtandeerhalten. Ttaber.

Ueber die Dat<trina&cre,von E. Gérard (Compt. rend. MO,

565–567). Die Existenz der Datttrinaaare, Sber welche Verf.

im Jahre 1890 (Compt.rend. 1 il, 305; dMMBerichte38, Re&688)

seine eraten Mittheitangen machte, ist von Arnaud (Sapp!. aa

dictionnairedechimiede WSftz) in Zweifelgezogenworden. Arnaad

betrachtet die Gérard'scho Saare aie ein Gemiach von Stearin- nod

PaimitineSare. Gérard widerlegtdiese Annabme durch die Angabe,

dasaweder durchvietfachwiederholte,(ractionirteEryataUiBatioaseiner

DatoriMSare, noch darch Krysta!Msationihrer Alkylester und Regene-

rirung der SSare darans, derSchmettpuoktder letateren (54.&")irgend

welcbe Veranderiog erfSbrt, wâbrend ein Gemisch von Stearin- nnd

PatmitinsSare bei gleieber Behaodtang wenigatens tbeilweise in seine

Componentenzerlegt wird und Fractionen liefert, die bei 55.&Cbeew.

bei63–64" schme~en. Aoebdarch KryataMMatioader verschiedenataN

Saké und Regeneriroogder DaMnasaote darans MtMetaaosscbtieastich

die bei 54.5<~scbmetzeodeSâare wieder erhatten worden. T)M.M.



279

I. ïMoMoroxyindMtoarbooeSare, von Th. Zincke und M.

Engelhardt (Z<<&.~<!R. 888, 341–360). Die geoMnte~Saore,
C(OH). CO~H

C. Ht"~CCt (verg). diese Berichte t&, 2500; 20, 1265 und

CCt

205S)wird zweckmaaaig durch Etnwirkong voo Atkati anf Dichlor-

~.naphtochinoobereitet (s. Original), scbmi!zt bM99–tOO~ eeraetzt

sich nieht mit koehender verditaoter S&tze&OM,woblaber mitkoehen-

dem WMaer unter Bitdaag ehea zo Tht&Mn reizenden Oe1es, giebt
einen Metbylester (Sebmp. tB7–t38"), dessen Acetytdenvat bel

75–76" schmitzt und zeigt.folgende UtNwandtanf;e<

1. Darch ErwXrmen mit Vttr!otSt aof !00–ï!0" wird die

Siiore in Ch!o)rwaesef8tot und ~-Chtor'cct.ketoindenoMbon-

C(ÇO)H)

&atretC~Ht~~CCt (eas Etaessig m orangefothenNaMn vont

CO

Sebmp.224")') gespatteo, wetcheeinen gelben Mathyt- resp. Aethyt.
ester vom Schmp. 105" resp. 99–100" ein donketgetbesOxim vom

Schmp.256" liefert und darch Natriumamalgam M einer amorpben
Sobstan::reducirt wird, die nacbAnalysendesSitberat~MeondderAcetyl-

verbindung(Scbmp. IOO-120") anscbe:oend
CeHt<>CH;

darsteUt. Die CMorketoindencarbona&tre wird darch Alkali oder

Barytbydrat m eine SSure CïoHMCtO~(aos Wasser oder Alkoholin

Madetebenvom Schn)p. &45")vecwandeit, durch Untercblorig- resp.

Untefbromigs&arein Dichlor- ireep.Chiorbromdthetobydriadea-

C(OH)(CO, H)
~>CC19 (Schmp. 1800) re8p.Mrbea8&are,CsH<<>CCt, (Schmp. 130") reep.

& Ht<CCtBr (Scbmp. 127") Shergefilbrt,iat Chlor-

strome bei MO" in HCt, CO: und TeH-achtorkatohydrinden

(Schmp. t07") gespalten und vereinigt sieh mit Brom M Chlor-

dibfOtnketobydnndeccarbonsSare, C~H<<>CCtBr,

(aos Benzol in Nâdelchen vom Schmp. 171"). Letztere wird durch

Atkatizertegt in HtO ond eine SSoro CO:H .CeHt .C(: CCtBr).CO:H
(ans Wasaer in Nadetcaen vom Schmp. 214"), welche die Salze

ABa+H:0, AAg, und A(CHs)a (Sehmp. 95") bildet.

2. Darch Chlor und OtchtorcxyiadencarbMBStre in das

f~ ~ftH~– ––f~f~
Lacton, C6H<<>CCt (ans Aetherbenzin in Prismen

U~'t–––––––U

') EineinzigoaMal wardestatt der bei 22~"schmetzendenVerbindang
em bei 20!)"schmebendesleomerMerhalten.
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vom Submp. SI") abergefBhrt. welches sieh in Soda aHmSMieb~8at

und durch ntehratNndigea8teheo!aMeo dieser Loeang Picbtor-

ketoxybydrindencarbcBe&are (PriemenvomSehmp. 1300)liefett.

3. Chlor nnd der Methylester der DichtoroxyindencarbonBSaM

vereiaigen aich ~om Methytestor der TetraehtoroxyhydfiitdeBearbon-

sSare vom Schmp. 166" (<<!t~Benc~ 86, Ref. 32t). a"

Ueber die btaue Jodetarke und die mo~ONlaM 8<raotu!'

der ~et8ateo* Stârke, vonF. W. KCster (Z& ~<m.288,360-379.)

Verf. zeigt, dass die aowoMaus fester wie Ma *getaster< Stirke er-

hatdtehe JodatSrtMganz verachîedeneJodmeBgeneothth, je oachder

Concentrationdes Jodea in der mit der StStke !n BerSbMng Bteben-

den wSsertgeaL8aang, und zwar Nttnmtdie aufgeaommeneJodmenge

cotttmmrttchmit dem Jodgebfdt der Msung ab. Bezeichaet man mit

Kit die von ïg Starke M~enommene Jo~menge uod Mt Kw d!e

6cB!MMncBeConMotratfoB der ~d~Mo~ so MgaBMcBBer Aa-

wendoog fester St&rke anaSherode CooBtaaz fBr den Qaotienten
R

~K-/K. bei Anwendaog von aogea. ge)38ter Starke ergab sich an.

nShemdeConatanz fur ~K~ K.t reap. (:Dsehr verdanoten Msangen)
t_

far !K.t.

Ver~ kommt daher su dem Schtas~e: 'Die b!aoe Jodetarke ist

keine chemische Verbindung, auch kein meohaotscbeeGemenge voo

Jod und St&rke, sondern eine wohldefiuirte Lôsang von Jod (resp.

Jodjodkalium oder dergteichen) in St&rke.< Die aogen. ~etoate<

Stârke iat nach Ansicht deaVert eine EmdaMOaaaaerat feiner,darch

WaaBeraafMhmevet'aOsaigMrStSrketrapfeheaia NbeMchasaigemWasMr,

du aeioM-aeïtaMtadicb Mcb sehr kleioe Mengen Stirke getost

haben w:fd. s.M.t.

Zur Keantniaa des Aoetons. Ueber dia EinwirkuBg von

OMorkohtenBaureathylester aaf Natriamaoaton, von Paul C.

Freer (LM&.~Htt.88S, 380-39!). Vo-f. und Htgtey hattenMhw

(dieu Berichte24, Ref. 663) aogegebeo, dass sieb bei der m der

Ueberecbn~ genannten Reaction vermothlicb ein Ester der Formel

CH!.C(:CH:)OC09C!H4 bilde, doch war bei der Analyse Metsein

zn hoher WasserstoSgehtdtgefunden worden. Verf. hat desbalbdie

UnteMochuog mit gr6$aeren Mengen Natr!amacetoo wieder «a%e-

nommen,wobei sicb ergeben bat, daea die VerbShniase viel compli-

cirter Hegeo,ais ffaher angenommen warde. Er verSBeotticbt non-

mobr die bia jetzt featgesteMtenThateachen. Daa bei der Einwirkuog

von Chtorkohteoaaareeeterauf Natriomaceton (vergl. J<M~BerMAM27,

Réf. 1!8) abgeschiedeneweisee Satz wird mit Aetber (A) gewMchen

und enthStt alsdann ausser CMoroatnam wenigatens lôpCt. Soda
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BtfMMed.D.ehent.GttetMxft. <t*h~.XXVtH. (20]

und MMheinead geringe Msagec (weniger ah 2,5 pCt.) hopropyt.
atkoho~t. Die gelbe NtherischeMsang (A) liefert be{mFraettonirett
nnter SatzeSoreentw!e!ang einen unterhalb and einen oberbalb HO"
~-(tcudeHAothpii. Ersterer enthâlt Aethytatkobot und viet Chlor-
knhteniiSoreesteF;der hSher siedeudeAntheil giebt mitWasserwaM&r-

hattigeP!nakonkryst!ttte;wird danu Rttnrt undmit Natrontattgeextra.
hirt, mit Wasser gewaechen, ûber Chtorcateimn getrocknet, ahdano
KttMuoter ~0"8;edendeabdeatmu'tOMdfrttct!ontrt; dassioderdabet
erhStttx-henzwischen t29–t30" siedenden Fraction in der That fast
~.ine) hoacetonhobtMMSoreeste)',CH} .C(:CH!)OCO~Hs, votttegt.
wird durcb Vet-brenttanget),DampM:cbtebe~in)mungenund Meesong
d(~ bpi der VefBetfangerhSttttchenAcetons und Kohtendioxydsnaeh-

~~wiMen. PhoBphorpetttachtondund die Fraction t28–t30<' MtMM
~ich bei t30" nm zo POCb. POC~ CtC,H., CtCO~H~ und

-C~HtC!- ~'ÇMarpFC~en) Mwie etwas CO(OC:H~; tatzterM iat
pmwede)-M der bcKutzten Ffaction, tM–f~, ac~'
h~ttengewesen, die atedann tEeineneiobeitliebenKôrperreprasentiren
und im Htnbtiekaof die efwShnten anatyttschen Daten neben dem

K")')~tt8SurediSthyteMfcauch den DtMoaeetonester,CO(OC!H~ ent-
h!thenmûsste. Letzterer wOrdeleicht aas dem Aethylisoacetonester
Leim Erhitzen entstehen: 2 CO(OC?H;)(OC3H~= 00(0(~85)9
-<-CO(OCtHt)9. – Die Sber 150<'siedendenAnthaite liefern, nach-
dem man sie mit Phenylbydrazin vom Phoron etc. befrett hat, ein
bt-iH4" noter 30 mm Druck siedendeaCet Ca~O}. welches durch
y'-rdBmtteSatieeSm-eglatt in Aceton, A!koho) und Kobtemeare zer-
tfiftt )ttnt daher wobl Kohtens&are&thytisotnesttytoxydester,
(CH3~CCHC( CH~)OCOi,C,H,,daMMUt. c.M.

Ueber die UmwandtuBg von BenzalMetophecon in «-PheDyl-
~bonzoyipropioosa.ure, von R. Anschatx und W. F. Montfort

(~M&.Ann. 284, 1–6). Aehnhch wie man ans dem Salzsâure-

itddinMtaprodaotdes Phorons, CO[CH:C(CHaM9+SHC), mittela

Cytmktdiuu)das Nttnt der Ph&roosSure,CO[CH9.C(CN)(CH;),];,
<-)M)t (d<e<eBerichte26, 827), kann man das S&tx~areadditions-

prodttctdes BenzatMMophenoM,C~HtCHOt. CHa COCeH;, (~-Pbe-
oy) ff-cbtor&thytphenytketon), welches beim Absàttigen eiues
Gemisches von 100g Acetopheoonund 88g Benzaldebydmit Chlor-
waM6Mto<feotatebt, durch Cyankalium in K-Phenyt-p-benzoy!-
propionsearenitrit, CsHeCH~~CHxCOCeHt, (ans Alkobol ht
HtSttchcnvom Schmp. t27.5") SberfShfen; [etzteres liefert mit Salz-
M~e die xugehSnge SSare CtoHitO}, welche aus Alkohol in
Pfisttten vom Schmp. !53"anschieMt, die kryet~MMrteaSalze A Ag,
~Ba~H~O, ACH, (Schmp.t04-lM") und A.~He (Scbmp.37")
hefert, darcb NatnamamatgMn zu «y-Diphenytbotyroiacttm,
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CeHi.CH.CH~.CH.CtH, (Me Aether in Nâdelchen vom Schmp.

CO–––6

t03–t03.5<') redacirt und dorchEaeiga&areanbydrid bat 100"!n H~O

ond «)'-D:pheny!c)-oto!~ctoo, CeHi.CH.CHiC.C~H~ (aus

CO– 6

Benzot in Krystatten vom Schmp. t09–MO") gespalten wird; neben

letzterem tritt eine bei 228" schmetzende Verbindang tutf~ Di-

phenyHSvuHna&Mevereinigt eieh !n Alkobol mit 1 MoLPhenylbydra-
zin ze einem bei 85" zerfaHeodeoKôrper, der in atkobot!scherMMng
doreh EeeigsSare in 2 Mol. Wasser und 1.3-Dipbenyt-f-pheny!-

pyridazoton, C~tHttNaO, (âne Alkobol in Bûsebeln vom Scbntp.

t33.~) zertegt wird. Gabriel.

Ueber aromatiBOhoCHyoMlinverModangen, vonR. Ansehittz

f~ 884=~ ~h~!eh: de~ ~mma~adM~ &-<~

(Benzoïo, Amsoïn; vefgt. diese BerteA~24, Réf. M8) vereinigensieh

auch alipbatiscbe « Oxyketone (Batyroïn, IsobatyroYn, Isovatemïn)
mit Harmtotf und Thioharmtoff oder Rbodanammoniam zu gut kry-
stattisiften Condensattonsprodacten; letztere sind wichtig (Sr die Er-

kaannog einer VerModang ais «-Oxyketon, besonders in der aHpha-
tHchen Reihe, da die alipbatischen Ketone our schwer zu reinigen
sind. – Aehfdieh dem Harnstotf und TMoharnstotf verbalten sich

einige ibrer monosttbstitmrtenDerivate gegen Benzoin.

Ueberdie CofM<«Mtder .EMHOM'JhMt~prodtM<evon ?~!M<A<tnt«<
oder Rhodanammoniumund von ~a'o~' auf ~en~MM,von R. An-

acbatK und K. Schwtcketath(~M~. ~«ft.284, 9–M). Die Ver-

sache der VerfF.ergeben, dass die ans Benzoin und Thionbarnstoff

bezw. Haroatoff unter Austritt von 2 H~Obervorgehenden Kôrper
sehr wabrscheinlicb ats M~-Dipheny!g!yoxa!io-satfhydrat,

C~HiC.NH.CsH, C.
~C.SH und Diphenytacetyten-oder Tolanmon-

C.HsC-N~

TT H
nreïn,

CeHiC. N H >CO
nufzufassett sind. Ersterer liefert eine

Methy!ve)-b;t)dong CttHnN~.SCHg (NSdetchen vom Schmp. 233
bis 234"), deren Jodhydrat, CKHnNa.SCHs.HJ + CH~OH, in

rbombiacbea SSuten ansebiesat, bei !80–ï90<' rothbr~un wird und

gegen20t–202" scbmitzt. ferner ein Aetbytderivat CtiHuNï.SCxH~

(Nadeln vom Schmp. 181–182"), und wird (ais Natriumsslz) durcb

Jod oder Chamateoo oxydirt zum entsprechenden D!8n!fid,

[C~HnNa8–]t (gelbe Nadeln, die sich bei 300" scbwarzen), durch

mehr Cbamaeleon in die zugebSnge Sotf&BS&nre, CtiHnN~.SOaH

+ H:0 (ans rerdannten) Alkobol in Nadeln vom Schmp. 271–273"

nnter XerfaH), durch Satpetera&urewesentlich in Benzil uod dorch
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[20*]

KaKumtMchronMt-'SchweMa&trein DtbenMytbarnetoff (Sotunp. 802

bM203~) SbetgeMbrt. Diphenytacetyten- oder Tot~nmon*

areîn (s.oben)wird darcbEatimBMcbrQmat-ScbwefekSoreebet)&!ts

in Dibeozoythamstotfverwandelt. Dibenzoytbarnsto~Fliefert beimEr'

ititzenauf 205–2t0~ Kobiens&are, Bensonitrit und BenzamM. –

Anisoïn condeMtrt Hoh mit ThMherMtotf resp. Harnsto~ zo

«~-p Methoxypbenytgtyoxatio-satfhydrat, CnHteNtSO~

(Nadeln, noch nicbt bei 880" schmetzend) aad Dt-p-tnetboxytotan*

monaret'N, C~HMNtO}, Nadeln, die sich noch nicht bai 280" ver-

iutdertt.

Ueber die ~Kptf~M!~ mOflo8UbttituirtwM<oA<t~M<o~e«~ Jfant.

<~ at</ ~e~OM, von H. MaHer (&<&.~a. 884, 25–35). Nach-

dem der Mercaptancharakter der aue BeBMînund Th!obMaeto<for-

hSttticheaVerbmdttognachgewMteoist (vergl.vorangeb.Réf.), komaten

Baeh~~ F~tm~t t'Betfttcht:

I.
C~HtCH.N`

CSH und
C~.C.NH*

C.SH,·`I.C8H and M. C.8H;
C6H;C==N-~

CSH und

CeHt.C-N

SH;

Vcrf. weMtletztere nach, da sicb mit monosabetituirtonTh!ohaTo-

!tu(ten(Aethyt-, Allyl-, Phenyl-, ~-NapbtytthtoharcstoS) analoge Coo*

<iet)Mtioosprodoctebilden, die daa betr. Substituens H* enthatten.

Die 80 erhtdtenen Kôrper sind «~-Diphenyt'f'&thy! (resp.

'1IIIyl- )glyoxalin- -sulfbydrat, welche be!de noch n!cht bei

24<~schme)zeo,<f-Tr!pbeny!gtyoxit!!n-aa!fhydrat, wetchea

Moehnicht bei 290" scbmt~t und die DerivateC~H~N~SK (Nadeto),

C6,H,5N:SCHt (Schmp. !77"), ~tHuNaS~H; (Schmp.JM-!55<')
nad (Cï) Ht; N~S – a!s gelbes Kryatallpulver, liefert, endlich

«,'i-Diphenyt-<naphty!gtyox<tt!n-8otfbydrat in farbloaon

Xadetft. – Aus Benzoîn und Metbyt- (resp. Phenyt- resp. ~-Naph-

ty))!)arn8tofFgew)ontman Diphenylacetylenmonometbyl- (resp.

-r.henyt. resp. -n)tphtyt-)areîn, welche bei 290" (reap. 290"

re.<p.280") noch nicht schmetzeo. GaMet.

Ueber Phenyï-K-MnidomUohsSure (PhenytaeriB), von E. Er-

te'tmeyerjan. uod E. FrSstSck (L<e6.~MB.S84,36-49). Siehe

die Mittheitang Ertenmeyer'a in diesenBerichten25, 3445. Nach-

xutritgenist Foigendes: Das aos GlycoeoU,Bcnzaldehydund Natron-

)ao!:eentsteheode Satz C6HtCH(OH)CH(N CHC<Hji)CO:.Na,giebt !n

RsMgsNnreanhydndgetcstunddam mttWttsaer versetztPb eny 1 benla l-

)..nidoacetytntHchs5Mre, C6HtCH(OCtHsO)CH(N CHCjtHt)CO!)H

(Sebmp. )69-70" onter geringer Zersetzang). Die Pbenyl-a-amido-
toitcheanre wird durch BenïoSBSareNnhydt'tdin BeMoy!an)!dozimmt-
saoretactimtd (Sehmp. 225") and dttrch EastgsSureanhydnd in das
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C<H:.CH:C-CO

AcMytatMdozi'MBtBSttretattumdt (Schmp. 146Âcetylamidozimmt8iil1relactimid,
N.COCH,,

(Scbmp.146

bis 147") verwandett, welches mit Alkali Acetytamidoximtnt-

sa"re, C6H4.CH:C(COi,H)NHC9HaO-t-2H90(Sehtop. t85-t86";

was8erfr<-i:Schmp. t90–19t" unter Zersetzung) ergiebt. Dae Acetyt-

taetimid entsteht aueh bei der Condensation von Benzatdehyd und

OtycocoHdnrch EssigsSurettubydrid(vergl. d. fbig. Ref.). Gabriet.

Ueber Diaoetylkre&Hn ond BenzyHdenMetyïkreatïnm, von

E. Erlenmeyer jun. (~<e&.~wt. 884, 49–52). Die UnteMuchung
ist im AasebtnMan die vorbergeb. rebrirte ausgefiihrt. Kreatin wird

dorch Essigs&ttreanhydridin Diacetytkretttin (farbtose Nadeln

vom Schmp. t6& neatrate waasrigeLosaog gebend) und durch BeHz-

atdebyd in Anwesenheitvon EssigsSureMnbydnd in Benzalacetyl-

BfifStf~th C;tdg~~N~e~ ~S~ehmp_Ï~3~

verwandett. n!H<r)et.

UntepauohuDgen ûber hoohmoleoulare KoMenwassoratoa~,

von E. Bamberger [IH. Abttaodtttng]: Ueber das Pican, von

E. Bamberger und Frederik D. Ch&ttaway (Lieb. Ann. 284,

52 – 80). Zar ErgSnzaug des kurzen Resumés, welches Vertf.

bereits in diesenBerichten26, 1751gogeben haben, sei aus der vor-

liegendenaaBMhrtichenMittheitnngFolgendes nachgetragen. Barg's

Dibrompicen ist (CtoH~C~Brz, da es sich in Picylenketon, siehe

<tnten,aber0bren!as8t. Picenhydrur, C::HM) (Nadeln vom Schmp.

28&*),entsteht neben underen Knrpern bei der Eiowirkang gtShender

BteigtStteauf Picenchition. Picytenketoo, (CmHe~CO, wird durch

DeatiHationvou Picenchiuon oder Picenchinoocarbonsaore uber Biei-

gtatte im Vacuum, oder dorch Destination von PicensSare Sber Kalk

oder durch Calcination von picfnsaurcm Sitber oder aus Ptcenaa'tre

durch VitriotoierMugt vomSchmp. !S5.a", wird durch Natrinmamat-

gam oder Zink und Sa!zsSurezu Picytencarbinot, (CtoHe)~CH.

OH, (aus Chloroformin BtSttehen von) Schmp.230") reducirt, dessen

Acctytdewat bei !59° schmilzt, wird durch JodwaaserstotF und

Pnotphorbei )70–!75" ze Picylenmethan, (C,oHe)?CH:, (Mus

Renzol in Blattcben vom Schmp. 306°) reducirt und giebt t'ei der

Katiscbnteke Pieem&Mre (~f(-D!naphtytcarbonsaarc),Cit)HT.

CtoH)i.CO:H, we!che sich aoa Alkohol in ttockigen Masseo vom

Schmp. 20!* abseheidet. Bei der Destillation von PiceMBure mit

Kalk unter gewôhnlichemLnftdruek erhStt man u. A. einen Kohten.

waMenton'in Tafeln vom Schmp. 2350 (Tetranaphtyl? CtoH~).
Bei der Oxydation des Picens mit ChromsSttre und Eisessig (bosser
Katiambichromatund Sehwefet8aore)ent8teht Picenchinoncarbon-

eSare, CMH:(CO!H).CO CO.CtoHe, welcheans Eisessig ais rothes
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Kryet<tHpnh'eraMaftHtt,bel ca. 380"eichzeraetztund durch Jodwasser.

iitoMore und Phosphor bai t7U--t80° zu P~cencarbonsiture,

CtoHt(C03H)CH CH CtoHe, redHch-twird. Letztere ist ein getbtich.

weissesKryshdtptth'er vom Scbœp. 24&" und entbStt m<!g!!cherweHe
3H mehr ais obige Formel angiebt. (i~tte).

Ueber NitrophenyIgtyoidsSuren, von A. Einborn und A.

Gernsheim (Lieb. Ann. 884, t32–153). Die von Einborn und

Kicbengrita (diese Berichte ?, 1492, eM. 84, Be~ X08) sowobt

ans o. ~!tro m chtwpheoyi mHcbsimreaMehyd,Cji Ha(NOa)(0) C H

(OH)CH~COH, wie aus dem entaprechendenPheoy!mi!ehsSMre-

)ie<ou,C6Ht(NOt)(C<)CH(OH)C%COCHt, durcb0xydat:<m mit

N)ttr!umhypoch!oriterhattticbe SSare vom Schmp.I56" t6<nicht, wie

~MprBngttchaugenommenworden ist, {sumermit der <N!tro-tK'eb!M*

pb<~ytmHehaSM&~<Mtt_S~bsp' 4M~wetehf' dure!)Oxydattoo des ge-
n:H))ttenAtdebyds mit8i)beroxyd entiiteb~,enthstt Vtetmëhr ~Wae~f*

stofTeweniger )t)a tetxtere und stetît Nitrochtorphenytgtycid-
siiure, N09(Ct)CeH~. CH. CHO. COOH,dar. Dia MgendenVef-

sHchezeigen nSmt!cb, dass atte S6ar<m,we!ebe aus nitrirten Pbeuyt-
miichsgttren,resp. Metbythetonendurch Natriumhypochtont entsteheu,

H weniger ale die NitropbenytmitchsSurenenthahen und nitrirte

PhcnytgtycidNËmensind.

1. Ans o-Nttrophettyi-mitchsSareketon und Natnam-

hypochiorit entsteht o-NitropheHytgtyctds&are~ NOa.CeHt.
C H2 C H0 COOH, welche aua Benzol Hmkry8tat!t6:rtbei t~.&"

-H-1
bis t~ aas WaMer ambrystatthirt be!94'' schmitzt, einen Metby!-
~)er vom Schmp. 65" und ein Bitrytsatz mit i Mot. Kryatt~waMer
Hcfert; aie schmitzt also ca. bôher ah Baeyer, Morgan md

Lipp (~Me~neA<e 18,226t. 17, ~:9, i$, 2649) itngcben. Sie
tit'<stsieh aueh in der Weise bereiten, (iaasmau aas o-N!tro-p-z!mmt-
"itttrc und UnterehtongaSttre die ~-Nitropbenytch!crmi!ch6So)'eher-

~te)ttaad ans letzterer ChtorwasserBtofrabspKhet. Mit AoiHnver-

eini~t sich dteGiycidsSure zu o-Kttrophenytanitidom!iehsSnre,
C~H~N~Os (aas Wasser in gejbticben NadetbSscbetn vom Schmp.
t~<').

M-Brombenzaïdehyd, eine MttermandetStShnHcht-ieehende

Ftussigkettvom Sdp. 2ta–2t7<' (716 mm), welcher oacb der Sand-

meyer'Mhen Methode aoa ~-NttrobenzaMehyd bereitet wurde and
ein Phenythydraxon (getbe NSdeichen vom Scbmp. !4!–!42")
sowieein Oxi m (Nade!n vont Schmp. 7!.&") bildet, giebt beim Ni-
triren o-Nitro-m.bronbenzatdcbyd, C6H,COH<NO;(~Br<~
(getb)icbeNadeln vom Schmp. 7<"), welcher ein Phenythydrazon
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(dmMrothe Nade!avom8chmp. 1800 uoter Zerfull) sowie ein Oxim

(ge!btiebe Nadeln vom Schntp. US") liefert und e:ch mit Aceton

anter dem EMoM von Natronlauge zn o-Nitro-M-bromphenyt'

~m!tchaXofemethytketon, Br(N09)C6H;CH(OH)CH:COCH,

(Tafeln vom Schmp. tOt–102"), vereinigt. Letzteres wird durcb

Natriumhypochloritoxydirt M 0 Nitro m bromphenylglycid-

a&are, (~HeBrNO}, gelbliche Tafetchen, we!che bei 156" onte)-

Zerfall und Btaaang(D!brontind!go?) schmekeft. o-Nttro-M-brotB'

zifnmtsaore (Nadetn vom Scbmp. 17!") wird nach Perktn's Mé-

thode MMdem entsprechenden Atdehyd bereitet und vereinigt sieh

mit NatriumbypochloritzomNatt'mmsatz der o.N!tro-M-brom-

phenyt-c-chtormHchsaure (Krystalle vom Schmp. !47–t48"),

aaa welcberdurch a!koho!t6cbe&Kali ebenffttte die vorher genaante

Nttropbeny!g!ycid8Sorehervorgeht.o.Nitro-at'brompbenyt.mitch-

MUTëafdcSy~. t~ ;:00"

entstebt aas dem Nitrobrombenzaldehyd und Acetatdehyd darch Na-

tronlauge, bildet BtSttchen, verliert bei 87 den Krystallaldebyd,

scbmtizt bei 92-930 onter &anSrbt!ng, giebt mit Alkali DibfCtc-

indigo, liefert ein Phenytbydrazou in dunketrothen Nadetn vom

Scbmp. 201" und wird durch Natriamhypoehtont zar oben genannten

Nitrobromphenylglycidsâure,dagegen durch Silberoxyd zur o-Nitro-

Mt-bromphenyt-jÏ-mitchs&nre (se!dengt&Mende Nadeln vom

Sehmp. t52")oxydirt, deren Aethy tester :nT&fë!ntom Schmp.74.5"

anscMesM(verg). d. fotg. Ref.). Gtbrto).

Zur KenntniBa der Fleohtenstoffe, von W. Z o p(LM&.

jdnn. 284, 107 132). Bei seinen Veraacheo, die FSt'buogaursacben

von weMettchen.gelben und rothen Ftechten zu ermitteln, hat V<*rf.

folgendeResultate erz!ett.

t. Pina9trinstture,CtoHsO!), e)n neaergotdgetberKSrper~nicht,

wie man frBherannahm, Va!pinsSure) verteiht der Kiefern-Cetrarie,

Cetraria pinastri (Scopoli) Fr. (Cetraria zanpenna~ pinastri Ach.,

Platy8ma pinastri NyArnotd), einer im Gebirge hScSgen Laob-

flechte, ihr citronengelbes Colorit. Das Sther:scbe Extract dieser

Paanze entbatt neben der Maen Saafe (goldgelbe Krystatte vom

Schmp. 203–205") btass grun):cbe UeoinsSure. Der Gehalt der

Flechte an Pinastrinsânrebetragt nicht ganz~pCt.; daa Einwirkocgs-

prodact von EMtg8âareanhydr!dauf Pinastrinsaure, C~HteOe, bildet

grSntiche,8e:deng!anzeodeNadeh vomSchmp. !7t-173< Die Sâure

Cndetsieh auch in Lepra flava aost. vor.

2. SotorinsSare, CnHt<0&,ans der E)'d6echteSotonttacrocea

L. mit Chtoroformansgezogen und M8 Benzol-Alkobol omkrysta!K-

sirt, bildet prachtig-rothe(monokline?) KrysMittchenvom Schmp.t99

bis 201",tost sich !n ftxen (reap. warmen koh!ensaoren) A!kat!enmit

viotetter(re8p. purpnrvioletter) Farbe auf und giebt ein Diacetyl-
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dérivât, Ct~H~Oi, in gold- resp. oraogerotben Nadetchen vom

Schtnp. !47–!48".

Rbizocarps&ore, Ct}Htt)0},ans RhizocarpongeograpbicMM)

mit Cbtcro<bra)aasgezogea und aus Alkohol amkfyBtattisirt (1 pCt.

Aoebfute), bHdetcitMoengetberhombisebePnemen vom Scbmp. t77

bis t79", verwandeit sieh durcb Kocbeo mit wenigEeeigeSafeanbydrîd

und darauf Mgeodes UmkrystaHistreoans Alkohol in Aetbytpat<n-

siture (Schmp. t2~) reap. durch Bebaadtongmit viol EM!geanreaoby-

drid m Ptt!vttM&ttreanhydnd(Schmp. 222 223"). Rhizocarp~ttre

tittdetsicb ferner !n PteopstdiumchtMophanam(Wahlenberg) und

ttoeh reichlicher in Raphiospora SavovireseeMBorr.

4. P!eopsidsSure, farblose tetragonateBtNttchenvom Schnjp.

!<4–145" sind nebeo RhizoearpeSureim Pleopsidiam cbtorophanum

eutbatten.

5. VQTkomoten von Methytpah'tnsamre, Aetbytptttv!n-

emure und Catycto~ Erafëre ~VEtpïnBaKr~ WaMeea%~

C.tlycium chonouta Korber (leprôse Form), Catyciam eMorianm

Sttinh. wird (leprôse Form), Cyphetiamchrysocephalum;die zuerst

geftannteSaure fand sich M Physica medians Nyt. und CatbptMM

tisenmnmEht-hardt. Heaae's Calycin 8ndet sieb acchiaden

KrustenOechtPttLepsa candellaris Schaerer, Lepsa chtorina Acb.

ttnd Stenh., CattoptsmttvHeHînmoEhrh., Gytakechia aaretia Hoffm.

m)d Phyatctt mediansNyt., ferner in derLanbHecbteCandetaria con-

color Dicks.

6. Sp i c a's a Psoromsaure warde vom Verf. auch in Rhizo-

carpon geograpbieum(L.), var. lecanorina (Ftorke) ond Paternô'a

Zeori auch in Physicaeaesia (Hoffm.) aud ecdococcinabeobacbtet.
Cahriti.

Ueber einige FIechtonatoSë, von 0. Hesse (Lieb. Ann. 284.

)57–t91). Aas Usnea barbata var. ceratina wurde erbatten

«-UsnmsSure, 0,8~0!, welche bei t95-t96" (Mher 203")

Mhmitxt, mit Esstgaaareanhydrid das M-CsmnsSareanhydrid,

C'3~H~OK (gdbe Nadeln vom Scbmp. !89') liefert, die Salze

(A = CteH~O,): A K -(- 3 resp. 1 H~O (kryst.), ANa + 2H}0

(bryst.); A~Ba + 4 HtO, A~n -t- 4 HaO, AsPb + SHaO.AaCu

(apMgrBn), AAg, bildet, durch Phenytbydrazm bei 120–! 50" in

eine Verbindung Ci~HM~Oi + 3 H:0 (kurze Prismen vom

8<:hmp.229") und durch Erhitzen mit Atkoho! iu DecarboaneTn,

Ct!Ht;Oe, ûbergeht. Letzteres bildete Nâdelchenvom Sehmp. !75~

und giebt mit EMigea'treanhydridein MoM-Aeetytderivat vom

Scbmp. 112" (vecgt. dagegen Paterno). Darcb Kalilange wurden

aus a-Usnineaure be! !00" ausser Aceton und KehteneSare keine

tMMbaret)Producte, durch conc. ScbwefebSare, die naeb dem Verf.

mit der «-UeoinaSareisomeMUsnots&ore, CtaH~Oï (k!eice getbe
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Prismen vom Scbmp. 206–208") erhatteo. Neben der «.UsnitMa~M

wurde aus der genannten Flechte Barbatin, C~H~O (Nadetn vom

Sehmp. 209") gewonnea.
2. Uaoea barbata var. ftorida und hirta (siehe diese

J?<K<iM10, t325).
3. Parmotia pertata. Der Cbloroformauezugdieser Flechte

giebt an AcetonVatpiosSttre, der in Aeetoo untôsliolteAntheil des

AttMugsan KaMatnbicarb&nattSBangK-Usotnsaure ab, wahrendder

vom Bicarbonat angetoste Antheit aM Etaessig in KryMatteovom

Scbmp. Î87" anschiesst, welche Verf. Parmetin, CteHnOt nennt;

es tSst sich in Cxao, nicht in kobtensauren Alkatien.
o

4. Cladonia coccifera liefert ein Aetberextract, welchesbeim
o

Behandeto mit Alkobol CoceeUsaure, C~HNO!, xorSektasst; Me

kryslallisirt ans EisMsig in Prismeu, 8chmi)i!t bei 1780 unter

Scb&nmemand SabtimatbMang ,uBd ~eferL~ .,l\pr;hell..mit..Stroll:

Huuthydratein Phenot vom Schmp. 148" (Mesotcitt?).

5. Cetraria guniperina var. pinastri syo. Evernia

piaaatri giebt un Aether Cbryeocetratstmre, C~~Os (gelbe '<

Nadeln vom Schmp. !78") ab; aie ist, wie die Red. von L~.

Amalen bemerkt, woh) identisch mit Zopt's Pinastrinsâure; vergl.
die weiter oben referim' Abhand!nng Zopt's.

6. Parmelia p.trietina Ach. syn. Pbyscia parietana

(Schaer). Aus dieser PHanxehaben Rochleder und Hetdt (t843)
r

1
Chrysopbaosaoro CtoHaOt, Pater n') (t882) dagegen eine 'neue

SSaret Physc!asaore,endlichLHienthat (C~m.CeM~a~M.t894,t,47t)
das Cbrysophyscin(angeblichein Dioxyanthrachinon)gewonnen. VerR

zeigt, dass die fraglicheSabstanz keine Saore ist and nicht goldig

aassieht und zo den Ch!no<ten gebort; er nennt aie Physcion.
Neben diesem ist im Aether&oezngder PHanxe nocb Physcianinond

Physciol enthalten. DasPhyscion CMH90<(OCHs)bildet x!egetrnthe

Nadeln vom Schmp. 207", liefert mit 2 Mot. KOH (in Alkobol)eine

!e!cbt zersetzlicheb!ao?iotette amorphe Verbindang, welcbeaus ihrer

Losung in beissem Alkohol zer<aitt unter Abscheidung purpurner

Nadetu von CKH~Ot-KOH. Aas Physcion entstebt ein Diacetyt-

(Sehmp. 183"), Mono. and Dibenzoyl- (Schmp. t7t<' resp. 230")

sowie ein Mono- und Dinitroderivat (Scbntp. 2t0" resp. 96~),

ferner wird es darch JodwaMer8toS'9aurem Protophyscion (braun-

tiche Nadetn vom Schmp. t98"), durch KaMechmetzeio Physcon-
sSore CteH~Oe, ein Mautich-schwarzes, fast kobleurliges Pt)!ver

und dureh Eiseeaig und Zinkslaub in Physcihydron CteH~O~')

(ans Alkobol in blassgelben Nadetn vom Schmp. 180-182") ver-

wandelt. Letzteres geht durch Jodwaaserstoff in Protophysci.

') Brieflichnachgetrftgen. Il

1
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hydfttn C~H~O;'), ein beUgetbesKryetattpetvervom Schmp. â!0~,

BUcr. Physct~nin (%HeO~(OCH~ (ana verditnotem Eiaee~g in

farbtoseo derben Prismen vont Scbmp. t43~, MMimirbar) m<d

Pbysci~t CtHsOs (&ae koehendem WaMer in carton Nadeln vom

Sehutp.107", ansehe!nend destitHrbur), d. h. die beiden B~tciter des

Phv~eiota,siod im Gegeosatz au tetzterem in Soda leicht !ost!ch.
Gttbtkt.

NoMz ûber ChryBophana&are, von 0. Heeee (Lieb. ~KMSS~,

t9t–t95). Schtossberger «nd Dôpping haben 1844 aus der

Rtmbarbefwurzeteiae SSore gewonneo, die aie irrthSmMchfur iden-

tncb Hetten mit der ChryeophaneSttM(PbysctOft)von Rochleder

und Hetdt (vergt. das vorige Ref.). Verf. &cb!Sgtnun par, der ans

RtmbHrberwoMeterhatttiehen SubsKwz den Namen Chryeophans&ure
:!tt)MMeH.Man gewinnt aie zweekmSssignieht aue dem eraten, viel

Fett, Harz etc. eothaheoden, sondern aus den folgendenStherischen

AH~~ë~ 3efWM)~~dat~WM6baa-.M't~ in Chtoro-

fttra),Waachen mit Pottasche and Umkryatttttistfenaas Àtkottof. ??

bat die Formel CnHto04, wie Meh Liebermann und Fiseher

im -~MbHmirterSubstant fanden, acbotitzt bei t78'' und wird durch

):<M'be))deJodw&BM)'ate<fB&urein het)ge)beBtStter vonCbrysophan-

bydt-itnthron C~HMOs (Scbmp. ça. !) \'erwaode)t. GaMet.

Notiz ùber die Pereirorinde. von 0. Hesse (Lte&.~Mw.284,

!~–!96). Aos wtrkHcherPereirorinde (Wiggers, P~erMa~n~e

liiC't,6t6) hat Ver~ das GnsMepermin erhalten. Die Rinde, die

VeH"singet!e{ertbat (Freontt und Fauvet, ~MMB~'<eA~28, Réf.56),

scheintkeine Pereirorinde gewesen zu sein. GoMet.

Ueber M-Dioblor. und Dtbrom-Indigo, von A. Baeyer '<nd

E. Wirth (LM&.~HH.284, 1M–!57). Aus der DMaertation von

E. Wirth (Stuttgart 1883), in welcher einige der im vorangehenden
Reterate erwSbnten Verbindungen bereits bescbrieben worden sind,

theHt A.Baeyer Foigendes mit: o'Nttro-ttt-bronteiMnamy)-

methytketon, Br(NO:)C6H3CHCHCOCHt, ans dem entsprecben-
den MHehsaaremethytketonund EMtgsNareanhydridbereitet, bildet

geibticheNadein vom Schmp. 16&.5–t66". M-Dtbrntnindigo, au:

dem ~euannten MHcha&oremetbytketonund Natrontaoge bergestellt,
itt demgewôhnliehenIndigosebr Sbn!teh,sublimirbar u. s. w. Anatog
bildet und verbStt steb M-Dicbtor!od!go. Cabriel.

Ueber einige Bolyoarboasawren des Mmethylena, von E.

Bltchner (Lt~. ~M. 284, 197–226). ïn der Einte!tang (S. 197

bis 2!2) za den beiden <b!gendenAbhand!<!t)geobespncht Verf. die

Reaettonett,DaMtet!at)g6we!8eound Isomerien der Trimethy)eDpo!y*
cnrbons&ttren.

') NichtCtiHMO<;bneftieheMittheitang.
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t. Oi~f <MtM'ï, ~-y~M~~a~tM~OM&MCC~cpfep<m-ï,~-<K.

m~yM&attre, ?on E. Buchner und A. Papendieck (S. 2t2–2!9).
Die genannte SSore, welche aus Pyrazotin-3, 5. aowie -3,4-dicarbon.

ester (~MM~nc~ 28, 703; 87, !89!)entstettt, zeigt folgandeEigen.
schaften (die in tHammern beigefCgtenAngabea beziehett sieb aof die

stereoieomerecis-t, 2-TrtmetbytendicarbonsSttfe): Schmp.1750

(t39"), tostieh in 5.14 (0.89) Th. Wasser von 19.5" (200), deatittirt

onverSndert (giebt beim Erhitzen das Anhydrid vom Sehmp.59"),
wird durch Acetylchloridnicht verSodert(zumAnhydrid); die Reaarcta-

acbmetze bei t50" zeigt keine Ptuorescenz (grûne Ftuoreacenz); t6aet

sicb uotagero M cis- (tr<ms-)SSoro; hryatat~sirt in monosymme-
trischen Tafeln (monosymtnetriMbenPrismen); das Katksatz entbStt

4% (0)H:0; VerbrennungswSrme= 479.8 (484.1) cal. Beide

Bâuren sind znr Assimilatiou durcb Mycetpike aebr wenig geeignet.

Dasne<th:!tie S)theMaizdee ttaNs- S&mc&Heteft bet. der D<!8tn!atMn
nicht daa zagehSt-igeAnhydrid ((ftMeB~te&<<23, 706), eondern das

Anhydrid der cis-SSure. Letztere wird dorch Katiechmebe (235 bis

2450) in die trans-SSore umgelagert.
II. Ueber <ra<ts'~2,3-ynme(Ay~H<nea<'6o<Mat«'e(Cyc&)pfep<t!<-

~2'rMM~t-MMM-e), von E. Buchner und H. Witter(S. 219

bis 2~6). Die genannte SSure (vergL ~Me B<-ncA«!21, 2640; 83,

2585) schntttzt bei 220". Mst sieh in 0.94 Th. Wasser von 9", giebt

die Salze (A = CsHsOe): A,Cat + 8 H)0, Aa Ba~+ H<0, AtC~,

A Aga, tie<ert beim Erhitzen oder Destilliren sowie beim Kochen

mit Acety!chtorid die AnhydridaNare, C3Ha(C:0;)CO)H, vom

Sehntp. t89~, und geht, wenn man den Methylester mit Ammooiak

atebM tasst, in Dimethyieatertunid, C~UnNO~ (Sebmp. t85~),

uber. Cis-2-tran8-3-Trimethytentetracarboosau<'e (d.t.i.

Sebacberi's Pt'opargyteatetracarboasSttfe,dieseBerichte18,R<~ M8;

vergl. auch <fMMBerichte 26, !!57) achmilzt entwasseft bei 196 bis

198~ unterGasentwicktung und liefert einen Methytester in Priamen

vom Schmp. 85" und Sdp. 205-2t&~ bei àOntm Druck. G~rM.

Zur Kenntniaa des Aothers, von Lassar-Cobn (Lieb. ~ItM.

284, 2~6–232). Um nacb Boas Mi<cb<Snreim Magenaafte oach-

zuweiaen, wird letzterer mit alkobolfreiem Aether aMgezogen,

der Attszug mit Wasser gMcbQtteh und dann verdMostet, wobei die

Saure im wasarigea RBckstande bleibt and durch Erbitzenmit Braan-

stein and SehwefetsSurenacbgewieseo wird: onter diesen Umstandec

geht die MitcbaSure in Ameiaenagure und Atdehyd ober; tetzterer

wird mit Nesaier'ecbem Beagens, mit dem er eine rothe FSHong

giebt, ttacbgewiesen. Die AnwendungalkobolfreienAetberaist nôthig,

weit der Alkohol be! der obigen Oxydation ebenfatts Atdehyd liefern

wBrd<~ Dem Verfasser ist es non trot~ vioter Versuche (e. Ong.)

tticbt getangen,einen Aether soweit za reinigen, dass deMenwaese-
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riger AtMzog, in der aegegebenen Weiseoxydirt, mcbt oach etwa

3 Miuatan langem Kochen schtiessticheinen rothen NiederMbtegvon

Atdehydtjtteokeitbergegeben Mtte: Die Mengeder FSttang war, ob-

gte!chdie AHehydmeogenar M.OOtpCt. betrug, doch recht etark. Ob

die Spuren Aldebyd, welche aus dem auf verschiedeoenWegon (Be-

handhtng mit a!kftt)6cherQaeeksttbertSeacg ond mit K&t!a!BMtrm<n-

legirung resp. Oxydation der Verunreinigongzn Sâoten und Ent*

fernung dersetben)gereinigten Aetber erhahen werden, ibren Ursprang

eiftemAthobotgebatt oder einer anderen VerttnrettUgongverdanken,

bieibt unentschiedon. °"

Ueber die Bildung von ft-NephtohMtMooBrbonaaure, von

Richard Pribram ond Cart Gtucksmann (3f<M< CAem.15,

6t'5-&t3). Im Anscbtas& an ihre Mheren Untersuchoogen (<&eM

Berichte26,Réf. 905)haben Verff.K-NaphtbotdtthïocarbonaSm'e

Cu ~0~, ént ~t~t~be~ BttheFt. B~!che$ bei 110? unterJZ~
ond Schwarzongscbmitzt, dorch Erbitzen von M-Nap~otund ~aittum-

ttttocarbonatim Robr auf t25–t30<' bere:(et; Ausbeute !OpCt. la

bt'~screrAusbeute (ea. 70 pCt.) gewhtnt man diesethe Sâure beim

Erbit~en von «.Napbto! mit Ka)MmxanthogeBatund etwas Alkobol

itut' t"0"; sie eatstebt ferner ans Kalium-a-naphtolatund Sehwefe)-

koh)ft)sto~!m Rohr bei 100". Die Reactionver!Saft,wie Mgt:

KO. CteH~CS) K8SC. OCt.H, ==KS8C.CMH.OH.
attiriet. 1.

Untersuchungen über AMetinsSure [IL MittheHang]; von

H. Maeh (~boa~. f. Chem. 15, 627–644). Die genanote Siiure,

Ct~HMO;(diese F~<~<e 26, Réf. 697) krystattisirt moaoHim-bemt-

m«rph, giebt in Chloroform mit Zusatz von EssigsSareanbydrMund

\'itrio)8t eineporparrothe, dann violette,Maae, schMesatichsehwarze

Farbung, !ost sieh in Vitrfotot mit rotberFarbe, zeigt Mp ==-66.94

resp. 67.34 resp. 66.66, liefert die Sabe CMH:TO<K(Nadeln nicbt

~nx reingewonnen),(CtsHMO~Ba~Patter), CMHnO~.NH~.CMH~Oa

(Prismen), giebt bei der Oxydation mit CbamNeM in alkaliscber

Losung eine Sâure CtoHMO~ (aux Benzol-Petrolither ais weieses

Puher vom Schmp. t23"), und liefert mit Brom in atkattscber

Losung einen amorpben potvrigen Kôrper C~HteOt, der sicb bei

IXO" braunt und bei t37" unter Gasentwicktaog schmitzt. Mit

Pimars&ore (C~HtoO?) (ans Galipot und Colopbonium di Bor-

deaux) ist AbietinsdareentgegenMaty'e Anuabate nachweieticbnicht

Mentiseb. Dieeogea. Metacopaivasiure iat nicht(~HMO~ sondern

C~HMOH;MedSrftedas Anfangagliedder Cholestearinesein and wird

wm Verf. Metacbotestot genaont.
Gabriel.

Ueber einige Derivate des PheoyUndoxaMna [t. Mit-

th~itang], vonPant Cohn (~oM&t. f. 6'Aem.15, 645–664). Verf.



292

hat ans dem Pbenylindoxazen <~H4<(~<<e80

1498, 329!) folgendeDerivate dargestettt: Die DisaifosRure, eio

braunerSyrup,liefert diekry6t~H6i)-tenSn!ze(A=C)aHTNO?S!): ABa

-f- H:0, A Pb, ANaa+ 2 H~O, AKï + HsO, nod giebt bei der Kali-

Mbmetxeeiae bei t89<'8chn!e)zendeSubstaoz (C=60.6, H ==3.71pCt.).

Dibromphenyliudoxttzen, Nadeln vom Schmp. 148–149". Durch

Reduction des Pbenylindoxazens in Alkobol mittele NatriumBerhâlt

man o-Kreaotpbenytamin HO.C6H<.CH(CsHi)NH~, wetehM

bei !02–!03~ 0 8chmitzt,achwach aromatiech riecht, sieh in SSuren

ond in verdunnten Laogen iôst und folgetideSalze bt~deti RHCt

(Scbmp. !94-!96"), R~H~PtOk. RHJ(be: t80"erweicbeod), R~SO~

(bei )80<' erweichend). RHNOt+H~O (Sehmp. 980), RC~Hi-O~

(Sebmp.Z14~R.C6Ht(NO))90H.R:C,H.Oe (bei 245-250" auf-

scMomettd), 0~ HtaNaNQ -1-2 H~Q (bei taO" erweMhMd); aus dem..

Dfbënzoytdenvitt C~ïÏ~NOjt t-om Schmp. n6° erhStt man durch

Koeben mit Natrontaage das Monobenzoylproduet CïoHtTNO:vom

Scttmp.208 c.M.t.

Zur Xenntoiss des Aethylenoxydes, von E. Roitbnw

(JMone~A. CAern.t&. 665–682.) Zttm Troeknen des Aethytea-

oxyds benutzt Verf. gegtuhten Natronkatk, nicht, wie dies Mhe)' ge-

achehen, Ch~rcate!utn, weit8!cbd!e8e8 mit demfenobten Aethylen-

oxyd zu Kalk und Aethylenchlorhydrin amsetzt. Aetbylenoxydgeht

mitJodjodkitiium in Jodoform, mit Piperidin indieBa8eC;HteN.

CH:CH:OH über und verharzt, wenn man ea mit Pyridin zu-

MmmeRbrit)gt;dagegenerhStt man ans Pyridin und Aethytencb!o)'hydrin
die erwartete Base, welche d~rch daa Ptatinaatz (CrHtoNOC~PtC~
vom Scbmp. !75''charaktet')9)rtwt)rde. Ans Aethylenoxyd andPhe'

ny!hyd)-Min (im Mot.-Veth&ttnias1 1 angewandt) erhieit Verf. bei

t00" ein Prodact, dessen Hauptantheil bei 180-1870 (tOmm) sie

dete und annShernd der Formel C~HtNtH~.CïH~OH ent~facb.
Bei Anwendang eines Ueberschnases von Aethylenoxyd (4–5 Mo!.)

ergab sich unter gleichen BedingNOgenein Oet CeH; N9~.509~0

(Sdp. ~30–240" bei 10 mm); dasselbe wird durch rauchende Brom-

wasserstoiTaSoreuoter Bildang von Ammoniak und Aethy!enbromid

gespalten. Aetbylenoxyd and Natriumatbylat geben bei 100"

ein zwischen HO–120" bei 25 mmDruck destUtirendea Prodact,

wetches mit Jodwas8erstoff bei 1000 in Jodatbyl nnd Aethylenjodid
zer<SHt und daber wohi einen Po!yRtby!eMthyKitberd<tMte!tt. Aua

Aetby!enoxyd und Phenol (noch besser ans Aethylenchlorhydrin
and NatrimBpbenotat)erhStt man Phenytg!ycoiSther HO.CtH~.

O.CeH; vom Sdp. 237", welcher mit EsaigsSoreanbydrid bei tM"

ein Monacetin CtotÏMO: (Sdp. 241–243") tiefert und Bromwasser-

stoif in Aethytenbroatid und Phenot, mit JodwaMerstoiT in JodStbyL
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ttttd Pbenot gesp&tten w!fd. Die Polymerisation des Aethylen-

oxydes toitzteht s!ch in wenigen Stunden anter d6)nESnf!ttMvon

ftwMKatitaage bei 50–60~. DaspotymereAethytanoxyd ze!gte
?<gpringe SiedepunktserhShmtgenresp. Sehme!zpttot[tBern!edngungen
ih Benxnt und Eisessig, daM auf einen Complex (CiH~O)))))ge-
schtossenwerden muaste,Sberdtes ergab sieb !n sMrkerettEisessig-

)<)!tt6!)'nda8 MotekHtkleiner ale in verdi!noten. Durch Jadwasser-

M~tfwird das Polymere bet 350" voMigin Jod&thy)verwandeh.
Gabriel.

Studium ûbor Qaeroetin und seine Derivate; [X. Abbdtg.]
t.,nJ. Herzig (~Ott<!<<& C~<w.15, 683-699, IX. Abhdtg. vergl.
diese~arteA« 88. Ref. 235). Legt man die neae, vom Verf. aufge-
stettte QMfcet!)ttbrmetC~HtoO! ztt Grande, so zeigt sicb, dass die

f(i)'Jus Mgen. Tribromquercetio CitHtsBftOtt Mwoht von Lieber-

mann 'tod Hambarger wio vom Verf. gefundenettZabten noch am

bë~ef) far em Ctb'ro mq uercetrn st~më~rPër Bt~

[L und m reap. 33.36 [H], ber. 34.78 pCt.) nimmt beim Umkry-
"titOitirender Substanz nocb weiter ab. Die leichte EHmioirbarkeit

dt'r Bromtttomediesea Kôrpers sowie des Trtbromphtorogtttcinsbatte

den Vert. bereits Mher achtiesseotaMen,dasaerstere Verbindnngdas

BromimPbloroglucinrestenthalte. Nun bat sichgezeigt,dasadie Brom-

d''rh Hteder echtenPhtot'ogtucintUberBebrstabi!sind (vgt.d. fhtg. Re~);
MmttfttttsateaaebDibromtetra&tbytqoercetin (gelbeNadelnvom

Schmp. !69–t73*) weniger zeMetxtichse!n}dies ist thateScb!!chder

FitH: bemerkenawerthist, dass die in tetzt erwSbnter Substanz eat-

hittteneHydroxylgruppe 8{cb nicht ateetylirentSast. Constitution
der Q<tercet!ndeft?ate. Nach den Mhereo Versuchendes Verf,

(tc!g(. d. Mheren Jahrg. d. Ber.) tat QMrcetin ein HydroxyNeet!a
nnj Rhamttettn etH Mooometbyt&therdes Qoercetins. tm Fuetta
w.trmt nachgewiesen die Reste (OH~C~Ht.CO – und(OH)CeHa

(COCH~.OH)O solt aae diesen Reeten Fisetin entstehen, ao
muss Waaser austreten, versecbt man nun eine CoMt!t<ttionsfbrmet

<(')fxtt:.tftten,80 kommt man immer anf xanthooSbnJicbeGeMtde, ond
d"t;h -.chienenletztere aasgeschtoasen,da Xantbonderivateim Gegen-
!Hx xu den Quercetinderivaten gegen Kati viel beetândiger sind.

~uerdiogs hat aber v. Kostanecki (<?<?Beriokte26, 290!) im

Chrysin ein Xautbooderivat autgefunden, welches hmstebtMchdes

rh.tttett8 geget) Kali zwMeben Eoxanthon und Quereetm steht:
Vt-rf.-,tfUtdemnacb Mgende Forme! auf

0

HO. ".C.CsH~OH~

~C.OH

CO

Fisetin.
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Die Zereetzang der Tetraatbyt6setins za Di&thytaseto) nnd DiStbyt.

pMtoeateehuasarewird, wie fotgt, aasgedrBckt

0

C~H,0~ C. CeH9(OC~H.),~H30 f, .C. CeHs(OCtH5).
+ 2 HtO

C.C~ Hs

CO

OH OCtH~

( /`
0 CaHs

.'OC,H~Ii

OC,H,

CO.CH,OC~
COOH

Bei der Oxydation des AethyMaetote warden Diâthylprotocate.
chasSure und AethytreMrcytgtyoxyMore (COCO:H:OH:OC:H~
= r: ~oa ~Mp. ~–se~ertarfëe: ~MF~

BhiwMnmg von AïkaUen auf bromirte PMoroglaoindert'

vate, J. Herzig und J. Pottah (~<Ma«A. ~<m. 15, 700–704.)
Im Gegensatz zum Tnbromph!orogtoc!n sind Brooderivate eehter

PbtofoghcioSther z. B. TribromdiSthytphtorogittcin(Schmp.6~
b!6 64") und Tr:bromtriStby!pbiorogtuci)t (Scbmp. t02–!04")

gegen kochende Alkalilauge bestSodig. Letzteres geht beimErhitzen

mit atkohoUachemKali im Rohr auf !40~ in TfibromdiathytpMoro-

gtaotn Sber. Bei der DarsteHang des Dt&thy)ph!orog!ttcios(<~e 2?e-

ttc~<a 17, 2098) tritt ala Nebenprodoct reicbtich Phtorogtncid

CI, H,(,0i + 2 H~O anf. Gabriel.

Ueber daa Verhalten der Kalksalze einiger Momatisohe)'

Aetheraaaren bai der trookenen Destillation, von E. HEhnerr

(JMoaa~. f. CAem.t5, 7t9–738). Aus den vorHegendenUnter-

sochangenvonGotdschmtedt nnd Herzïg, H. Meyer, W. Heinisch

und H. Arnste:n (vergl. ~~e Berichte 27, Réf. 627) lâsst sieb

aebtieasen, daas bei der trockenen Destination der Katkattzesotcher

SSuren, welche wie AniesSure, VeratrumsSxre etc. ein Atkytoxytin

pat-SteHung zum Carboxyl entbatten, der Ester der betr. Sâure auf-

tritt die Bitdnng eines aotchen fand dagegeo nicht statt, a)9 die

Grappen in me<tt-SteHangza einander standen (Dimethyl-u-resorcyl-

sânre). Verf. bat die n&m!icheReaction an der m-MethoxybenzcB-

aSnre, ferner ao einigen o-Atkytoxysauren studirt. m-Methoxyben-

zoSsaare liefert bei der Destittation ihrea Ka!ksatM8 Anisol, Phenot

nnd M-MethoxybenzoëeSuremethytest-er vom Sdp. 236–23~

2. MetbytaaHcytsSure gab bei analogerBebandluogPbenol, Aniext,

Methytaa)tey!saarennd deren Metby!eeter. 3. ~-Kresotiaeanre

(o-Homosa(icytsâttre) (CO~H:OH:CH3 = t :2:3), welche bei

!H3-!64<'sehmi~t und die Sa~e A: Ça + 2HzO, A: Ba -t- 3HjO,AC!!ï
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(Sdp.2S2–MS") und A. Q H(.(Sdp. 342–243'') Mefert,wurdexun&chst

in den Metbyteater und dann dorch Kali nnd Jodmethyl in (un-

reinen)c-Kre80t<ometByt&thereSaremetby!eat6rCeHa(COtCH~)

(OCH~CHs (Sdp. 24!–243")verwande!t und aus diesemdarch Ver-

seifen und Reiaigung dorch dae Ka!!t8a!zdie c-Kreaotinmetbyt-

Stherg&nre vom Scbmp. 85" bereitet. Letztere giebt ein Barymoeatz

mit 3'/2 HeO und liefert, ale Ka!kea!z deetHtirt, o-Kreso!, o.KreBot-

B)othytSther(?)ando.KresotiametbyMtberBitnremethyketer.–4. Meth.

oxyDaphtaSsaore (OCH;:COtH'~K:~), aas dem zagebongen

Methyteeter (Sdp. 2~3–235" bei 60 mm Drack) bereitet, scbntttzt

bei H7"; ibr Ka~Batz liefert betdet-DeetithKionK-Napbtoi,Napbtot-

methytSther,und anscheiceBd nicht den Methytesterder 86are.
Gabriel.

Ueber den Phenylather dea GUyooMdehyda, von C. Pome.

ranz (JMoNa~A. C~m. t6, 73!)–746). Das Acetat des Glycol-

ardchyJpBenyTsM~f~~
atkobotiachenLôsung von Pbenotnatrium and Monocbtoracetatdorch

8etSf)digesErhitzen auf 200" ats FtQaaigkeitvom Sdp. 257" gow~onen,

mtd[iefertbeimKocben mitverd6nnterSehwefehau!'eunddarauffolgende

DMtpHestiUationdaa Hydrat des G!ycota!dehydphenytathers

(Pbenoxytacetatdebyds) Ce Hs O.CH: COH Ha 0 in at-om&tisch

riechcndeoKrystaHen vom Scbmp. 38", welchesSitbertosnngreducirt,

durcbSilberoxyd in PhenoxyteastgaSareverwandett wird und dorch

Destittationnnter Lttft~erdBnnMgden wa68erfre!en Atdehyd (Sdp.
!t8–!i9" bei 30mtnDrach) ergiebt. Letzterer verwandettstchnacb

mehrerenTagen in eine GaUerte uod liefert ein Hydrazon (aus

AlkoholPriitmeovomScbmp.86") undeinOxim (aas Ltgrofo Prismen

vomScbmp.95"), ans demman dorch EsstgeauMaohydnddas Phenoxyt-

acetonitri!vom Sdp. 239–340" gewinnt (verg!. d. iotg. Réf.).
Gtbrte).

Ueber dae Verhalten des athy~ycotsaoren K&UtMbei der

trookenen Deatmatton, von W. H. G:ntt (~Mt<t< f. C&em.16,

i<03–806). WShfend bei der Dest!ttattQndes athyioxyt-benzoBsnuren
Katksatzesin der Regel der entgprechendoAlkylester der Saure and

nie Keton erhatten wird (~ergt. die vorige Abbdlg. von HBbner)
bildetsieh bai der Destitution vonatby!gtycobanremKalk (C:H;OCHt

CO:):Ca nicht der Ester, sondern neben Atttobo! der bereits be-

kimnteDtSthy!<ither des Dioxyacetone (C~H~OCH~COvom Sdp.
189-194" Gabriel.

Bildung von Pt-opyltartronaauren aue den Dibntyryldicymi-

don, von K. Bronner (~<M<!«&./Ïtf C~M. i6, 747–774; vg!.

dieseNerfe~ 26, Réf. 372). Die genannten Dicyanide wurden aus

Normat- resp. hobotters&nreanhydrid und CyanbaHmnoder Cyan-
Mtber-(tder CyMquecksitber-Ka!!on!nichtin kryatattisirtemZaatttnde,

Mndernnar ats Oet erbatten nnd 90 der Verseifnng anterworfen.
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t. Ans der roben NormaivwMndttn~ (10 g) warde aoter An'

wendung von tOgverdSnater SehweietsSare') nebetBtttyryt!brmamidj

vom Sehmp. 1070 das d!motecatare Anttd, CtoH~OtN~, (ans

Cbtoro~rm resp. Alkohol in SSaten vom Sehmp. i~O"), und daram

dnrch Behaodtongmit Kalilauge d!ePfOpy)mrt''onaSu<-e (2'Pen-

tMot8Nare.2-otethyh&ttre)C:H~CH9C(OH)(CO!H):gewcttnen;

dnrch d«s kryetatHsirte, wasserfreie BteOsk gereinigt, krystaMistrt

tetztere in waMMha)tigenmonokt!nen Tafeln CeHtoOt+HaO, welche

bei 52–56° scbm~zen, an der Luft verwitternund bei der DeattMattnn

in KohioHSSareund (anbydriairte) K-OxyvaIeriansSarezerfaMen.

2. Die Verseifang des roben, ans IsobutteMaoreanhydtid ge-

wonnenen Cytmds liefert, je nachdem die angewandte95procentige

SebweMsaore mit 4 oder mit 8 ccm Wasser versetzt war, weeeattich

monomote.cutarea oder wesenttieh dtmotecHtareB leobutyryt*

ame~eo sSureannd. Ersterëa seHm!fi:t ëeF t0(f–f97~ -(nic6t-
=

1~5–!26~, Moritz, <f«!eBerichte 14, 523), krystalliairt in quadr~

tischen BUttchen, und giebt mit Salzsâure erwSrmt Isobutyryt-

ameisens&ure, welche ais SitberMtz, CtHiOsAg (Krysta!Mroer),

und PhenythydraMn, CuHt~O;, (am verdunntemAlkobolh) golben

Nadeln vom Schmp. t29<' nnter Zerf.) charaktensirt wurde. Ans

dem Hydrazon wird darch ErwSrmen mit atkohoHMberSa~sSore att-

6che!neBdSkato!erhahen. Daadimoteeatarelsobutyrylameisen-

s&ureamid, krystattisirt ans verdannten) Alkobol in secheBeitigen

Bt&ttcbenvomSchmp.148 und wird durchheiBseSa~saare verseiftzo

IsopropyitartronsSare, (CH:)!CHC(OH)(COtH)t, wetchedaMb

daa Salz CeH,OtCan + Hs O, (N&detcbeH)gereinigt, KryataHkSrner

vomSchmp. !49" (nnterZerf.) darstetfte und boi !50" in KobteneNara

und tt-Oxyisovateriansaure (2-Methyt-3-batano)-4-s&a''o)

vom Schmp. 83" (Ba-Satz-(C5H90$)9Ba+2HzO) zerfSHt. Die Con-

stitution der dtmoteentaren SHarecyanide druckt Vcrf. dorcb die

Formel t aua, wâhrend Bouvenatt die Formel 11vorgeechtagenhat:

.O.COR
R.CO.C:N

I. R.C~ CX H. R.C.O
~CN cN

CaMet.

Ueber das Cinohotenin, von F. Ratz (~MM< Chem.16,

787–802). Die Base wird darch Oxydation des CinehoninbMathta

mit Chamâleon bereitet und nach der von Skraup (~on. 197) an-

gegebenen Methodeabgesehteden. Durob Bebaadiang mit Natnttm-

Stbytat und Jodâtbyt, besser durch Einwirkang von Alkohol ond

Satzaaore erhâlt man daraos den Aethytatb&r, CMHM~H~NxO~,

vom Schmp. 8t0.& welcher ein Chlorhydrat, C~Ht~CiH~~O}.

') 72 Vitriotot anf !3 ccm WMsereathattecd.
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0<rMtMd.D.eh.m.t)<.MUM))t<t..Mt~.XXVttt. E2i) J

2 HCt (ZtrMtzottgepanst 231–83!) and ein PtatiaM!z (Zereetzunga-

punkt über MO") liefert und die JodSthy~te, CttH~~H~~Ot.

C~HtJ (ticbtgelbe Nadeln vom ZeMetzongBpMkt2t2–2t3") und

[Ct,HM(Cj)H4)N<0:]93CtHtJ (hoebgetbe Nadoto vom Schmp. !83~°

n. Zert~)giebt; tetzteres zorfSttt doreb beisses Waaser in dm Mono-

jodStbytatoodin ein DijodSth yta t, CMHH«4H;)NtOg. ~N4+ HtO.

in t)ef getben Prismen vom Zemetztogspankt t54". Das Aethyt-

ctnchoteo!nreagirt a!cbt mit Satpetrigs&are. C!ncboteBtoliefert mit

Acctytchtorideht StheraotasMehe~,schwaeh getbtichee,kryetttttinMchet

Pn~er, CttHM(C:H90)N!0,.2HC<, MmSebtBp. t83-t8f(tt.Zerf.)

und mit Beozoytcbtofid ein amorphes Pulver CMHte(CtBr~O)N:(~.

HCt+HtO, vom Schmp. )97" a. Zerf. und giebt mit EsNga&ure-

~ftbvdrid complexe Producte; es nimmt Jodwasseratoff ~dditionett

nn'ht anf, somit ctoM die im Cinebomn eothaheoe Ooppelbinduog

dweb dier.O&~d~ta~~ Cinchotatua ~tost~ sein. caarter.

Ueber ein Oyanid and oine OMboneture des taobMnoÏÏaa,

von B. Jeiteles (~oH<t«&. C~M. Ï5, 807-820). &orch Erhitzen

von hochinottn mit raacheDder 8chwe<et8a)treauf 200" wird haupt-

Baeh)!chjene der von Hoogewerff und van Dorp dargeateUten

MMM~otff'saarenerbalten, deren Batytsa~ in Nadetn anachieMt.

DarauBwurde daa Natnum~a!z bereitet, getrocknet and mit wasser*

freietn getben Bhttaagensatz (2 Th.) im WasserstoffatromdestttHt't,

wobeiCyants~chinotin, CeHeNCN, Oberging. Dies kryetatUairt

nm WaMer in geiMicben Nadeln vom Schmp. t35~ und iiefert mit

SitJMSare bei t50–160" salzsaure ïaochinoHncarbonaaure,

C~HtNCOtH. HCI + 2H:0, (Nadetn); die freie Saore, CM~NOt,

)6!.tsieb Mbr schwer in Wasser, bildet geibliche Nadetn, achwaMt

sK-hbei 2t7–250< achmitzt bei 27~ giebt ein Nitrat in Nadetn,

we)c))e~bei 2!8–220" unter Zerfatt scbmitzt und dpMen getbtiebe

Lti~uaggrun 6<toreMH't(wNbrend die rotbtiche Lôsung des Chlor.

bydrMea bt&otiebe FtaoMSeeoz zeigt), liefert ein PtatiMsatz in

~-[('enNadeto, ein Pikrat vom Scbmp. 2t2–2t3'' und ein btaues

kn~taHinisebesKupfersalz, und wird durch Cbamateon in neutritter

Losungbei 1000 ztt Hemimettithsaare, CeHt(COtH~ (! 2:3) oxy-

<iirt,so daea das Carboxyl der fsochutoiinearbotMaotesich in of~o-

<M}frinaaa StettoHgzom StickatotfbeRodet.Bei anderen Oxydationcn
zwiMheu60-800 wurde eiaeSSore (PbtaMmidcarbonsanre?),wetcho

b''i tOO"sintprte, bei tt0–t30" Mter GasentwieMungschmotz, bfi

tSC" wieder eratarrte, mn dann bei 225" (Phtatimid?) wieder zn

echatetzen,gewonnea; daneben schien CinehonteromNareaafzMfettn.
0<tbrf<-t.

Ueber ein Produot der Binwtrkung von SMokoxyd auf

NatrtumMi~tttt, von G. W. Mac Donatd und 0. Masson (Je«~t.

~m. ~cc. 1894, 1, 944–M9). Dieselbe SBare, welche Traube
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(<K<M.BeW<~<e8'Ï,1507) durch Eioteiten von Stickoxyd in eine

N&tnumatbyht enthaltende atkobotische Aeetontosang erhstten hat

and welche er ah Metbytendtisooitraminbezeicbnet, haben Verff.unter

Weglassen des Acetons erbaheo. Sie (ttssen die SSore, von der sie

noch eine Anzaht von Satzen dargestellt batten, ais Methytendi-

hydroxynitrosamin, CHe(N.NO.OH):, auf, wetebeAu~Mng

namentlich dareh die BeobachtanggestStzt wird, dasa das Natritmfatz

der SSare die Hebermann'eche Nttrosytreaetton giebt. schottM.

Derivate des TotMmcthytena, von W.H.PerkiojM. CJbtfnt.

c~~M.Soc. 1894, t, 950-978). Wenn man aH Stelle des unreinen,

bai !38<' achmetzenden Amtds der Tetrametbytenearbottsaare (diese

~eWcA<<!2t, 2695) das reine, be! !M–!53" scbmelzeude mit Broot

und Katrontaage behnndett, so erhâlt man fast ~att Tetramethytet).

iirttfh~Mp; 8~pe~g~~&mM<MWMd~da~.A~mEydM~

tetramethylen, Sdp. 123~ wetcbM letztere von rauchender Brom-

wasewatof~aMrenof za emetn kleinenThé!) !f!BrotBtetramftbyten,

Sdp. !04' in der Hauptaoche aber anter OefTnungdes Rings in e:u

bei t73–î74" stedendes Dibrnmbatan amgewandett wird. Mit

diesem Dibrombutan ist dasjenige identisch, welches man darch

Reduciren von Aldol mit Natriomamatgam und Bebandeln des

Pfodoctes mit BromwasBerstoOFerhStt. Chtorphoophor verwandelt

das Hydroxytetrametbylen in Cbtortetrametbyten, Sdp. 85", und

a)kohotiseheJodkaHumtosongdieses tetztere in Jodtetramethylen,

Sdp. !38". Die VerMehe, dieses Jodid durch Reduction !a Tetra-

methyîen, durcb Erbitzen mit Chm&!in ontet- Abapaltang von Jod-

wassersto~' in Dibydrotetren, CHi.CHiCH.CH? BberzofBhreM,sind

missiangen. Wird Tetratnetbytendiearboosaureanbydnd mit Brom und

Phospitor behandett und das Prodact mit Wasser, so resultirt nur

C. IS- O.. Ibromt6trametbylendlearbonsiure,"
CHt.CBf.COOH

Cts-Dibromtetramethytendtcarbons&are, f<M~
<Hjt. vor uUUM

eine Transform konote wenigatens nicht beobachtet werdeu. Die

Cis-Saore sebmitzt bei ?2–205" und echeint dabei in ibr Anhy-<

drid uberzogeben, welches man dureb Destination der Saufe aoter

vermindertem Druck und Un)krystattts{ret)aus EMigsaureanbydrid

ats bei t03" sebmetMode PfMmea erbStt. Die SSot-e Jiefert einen

bei 88° sehntetMaden Dimetbylester. Atkatieo, alkalische Erdea und

organische Baseu spalten aus der Dibromtetramethytendicarbooeaore

BromwasseKto~ und Koblensâure ab und Mefernso Bromdihydro-

tetrencarbousSure, Scbmp.!2t-~2". Vontetrellcurbousiiure, Sebmp. 121-122°. Von
CH~ C COOH

dieser Siture aus darch eine weitere Abapaltung von BwMBwasseretot~

zo <'iner TetreocarbonsSore,
CH

getangen, iet nichtt
CH C t/UOH
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~egMcht. (Wegen der Nomencttttar vergi. Jet<f)t.<~em.Soo. 1890,

1, 8!4). Mit trockenem Brom verbindet sich die Bromdihydrotetren-

(.'MrbonsSnreza N~-TribromtetramethyteBcerboaaaMre. Dige*
rirt man den oben genaonten, bei 88~ schmeteendeaJMbromtetra*

metbytendicarboneSaremethyteetermit einer ethobotMcheoJodka!!mn-.

tS~ung,M erbSh man dorch EHminatiouvon zwei BrotBatomenden

Dthydr&tetrendtcarbonsaatemethytesfr, Scbmp. 44–46°,

der von atkohoHecher KatMaoge za Dihyd)'otet''Md{carboa'

~Mure. (~Ht. Cï(COOH)j), Schmp. t78", ~erMift wird. Das durch

Erhilzen der SSafe hergestettte harztge Anhydr!d wird daroh Wasser

i:mM'cb8tin eine jener SNare isomere SNareverwandett. Der bei 88"

schmeizende Dibromester Méat sieb durcb atkohoHache KaH!aage
attch direct in DihydrGtetMBdtcarbotxSareBberfuhfeo; diese SSare

rtsp. ihr Ester entsteht aber nicht, wenn man statt des D!metbyi-
eittett dt& & JBt~m~u~eth~MdtMrboNaaMt& atkobo)t8cbe<%

Kittihydratoder JodkaKam behandett. s<:t<ot<M.

2-PentamethylendtoM'bons&ure, von E. Haworth and W.

H. Pcrk:n jan. (Journ. chm..9oc. 1894, 1, 978–987). Bei der

Einwirknng von Brom and Phosphor auf daa Anhydrid von cis-

PenMmetbytendicarbonsaareentetebt wegen reichlicher Verkohtong
fmr wenig DibrompentametbytendicttrbctteSure, Schmp. !8;{

bis !t!4". Alkalien spalten Me in Koh)eM8in)re,BromwaBseretoff

CH
rtirf fRr

and BromdtbydropentencarbonsBare, CH;<
CH).C.COOH

Schmp.t30", welche Mch mit Brom M Tr{brompentfnnethy!en-
e~tr~on~&re verbindet. Wird der nur ais ein Oc! erhattenu Di-

methylesterder DibrompentamethytendicarboM&arein aKcohotMcher

Ln~ttogmttJodkatmtn erwarmt und das Product verseitt, so resntt!rt

Dihydropentendicarbone&ttre, Scbmp. t78". Die trans-

Pe)ttame(bytend!carboMSoretSsst sich dwch f3nft<ndzwanz!gMmuten

htns:MErbitzen mit EBStgsanreanhydridin ihr Anhydrid Bberfuhren;
diMMgebt bei der Dee~Hationanter v<'rm!ndertemDrack in das bei

7~<'echmetzendeCis-Anbydrid Sber. sehottM.

Ueber aubstituirte Pimetinsaurea, von A. W. Croeatey ond

W. H. Perbtn jan. (Journ. cAent.~o. )8~, î, 987–9M). Der

ans XatriumSthyitnatonsSurMSterHnd mttt-Chtorbrontpropan durge-
steilte m-Ch!orpropy)&tby!n)a!ons5ur<'e:tet'liefert )n athohotucttfr

Losang mit NatriammatonBtMee&terdigerirt, den cttgen Aethyl-

p<'nt)HttetractrbonaBaree8ter. Wird die ans diesem durch

Hydrolysemit alkoboliscbem Kali bergestettteSâure tmf 200" erhitzt,

spattet aie Koh<eM&oreab und Jiefert die oor ais Oet erbattene

AethytpimetmeaMre, COOH.CH(CxH,)(CHt)tCH!COOH. Von

dieserSâure ist der otige DtSthytester and dae kryetattisirte, bei
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t45" acbmet:N)deAetby!p!metioeSarediao{tid dargeate!ttworden.

Die Aetby~etbytpitnetinsSore, COOH.CH(CtHi)(CH:)!CH

(Cffs)COOH, Sobmp. 78", wurde auf fotgeode Weise hergestettt:

Ans Natriumâthylmalnnaâureeater ond Chbrmetboxypropan warde

MethoxypropyMtbytfBxtonatdargeateHt, dieaea veraeift, die Saafe

durcb Abspattoog von Kohteosaere in MethoxypropytathyteasigeSMre

ObergeMhrt, diese durch BromwMMrstotf in BrompropytathyteBe!g-
aâure und der Ester der letzteren dorch Bebaodtuog mit NatrMm-

metbytmatoM&ttreesterin A.ethytmathytpentantricMbansSttreester.Der

letztere wird verseift und hehats Abspattnng von KoMeosSm-eauf

200" erhitzt. 8ct..tt..<.

Ueber Homologe der BntantetraoarboBs&ore and der Adipin.

a&ur6, vonBevan Lean (Journ. o&Mt.oe. t894, t, 9M–t023). Der

aus Aethytenobt~ndand NatnommahMtsSureeBterhergettettte Botan-

~tmcarBonMSnMMr (~~s rOH~e~a~têtërt )tët aeF Vei-

seifung immer aebeM Butantetracarboosanre durch Abspahacg von

KohtensSuMButantricarboosSure. AuB dem Ester wurde doreb Be.

haodtang mit Natriumâthylat and Jodmetbyl der Dimethylbutan.

tetracarbonaânreeater, Scbmp. 54", dargestettt. Dieser wird von

Alkalien za der DunethytbotantetracarbonsSure veraeift, von

concentrirter SchwefeteSure{ndessuoter Abspattan~ voo 2Mot.Kohten-

BtMtrezm den bereits bekannten zwei isomeren DimetbytadtptosSaren.

Der DtSthytbut&ntetracarbonsSnreester, Schmp.93–94", tiefert

be! der Verseifungmit Alkalien die in WasBer nar wenig )Ssticbe,

sicb bai 207" zersetzende DiSthytbtttantetrac&rboneSure. Diese

Satre zerSttt bei der Zersetzung in Kohtensâare und zwei isomere

Diâthyladipinaâuren, eine bei !36" schmetzende und eine in

Wasser nnd anderen LOsMngsmittehviel leichter toatiche, bei 5t–53<'

svhmetzënde. Bei der Behandlung mit NatriumStbytat and Cetytjodid
lierert der Batantetracarbonsaareester den bei 69.5" acbmelzenden

Dtcety!batttntetraearbon8Snree!<ter. Die nicbt kryatatttsirtf,

seiSge DicetytbotantetracarbonsSare zerfâtit bei etwa t50" in

KobteMSnrf nod zwei isomere DicetytadiptosSoren, die gegen

'<3", bezw. 33" achmekfn. Die ana dem Dibenzylbutautetra-

carbonsaureester. Schmp. !26", dargestbttte Dibeniiytbutan-

tetracarbonsâure, Schmp. !66", liefert bei der Zeraetzung zwei

isomere, bei 2H–~t3, bezw. bei !M" schmeixende Oibenzyl-

adipinaaareB. Die Dibenzylbutantetracarbonsaure verhâ)t sieh

Basen ge~eniibernar ats zweiwerthigeSâare, wabrendsich die anderen

subatituirten Butaotetracarbonsiiuren bei der Titration mit Phenol-

phtateîn a)s Indieator als nerbasiech, mit Lakmus ats zweibaaMeh

erweisen. Dimetbyl- ond Diâtbylbutantetracarbonsâure geben ein

Tetrasitbereatz, die Dicetyl- ond die Dibentytsaare nur ein Disilbersalz.

Schettm.
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Vcber die CM~riracg des Anttina, von J. J. Sodboroagh

(Jott~t. ctom. Soc. t894, 1, !028–tMt). Soi dorCht&nrang von

t)0 g Anitio in einer Lôsuag von CMo'ofwmwurdett e)fbahen: 30 g

~'mmetrieebea Trichloranilin (1, 2, 4, 6; NH~'==!), Zg3,4-Dichtor.

itnitm, 5 g p-Chloranitin, ca. 25 g aoverSnderteaAnitin. Die ans

tien) Trichtor~eitin durch Diazotiren, Bebattdeinmit K~ttamkaptet'

ey)U)idund Rydrotysiren mit SatzeSare bergestellteTnehtorbenMë-

saure, Schmp. 160", taset sicb, wie aile bMherantersoehten tr!sMb$ti-

tttiften BeMzoëaRoreN.mit Athohot und SatMBareoichtverestern. Das

Trichtorbenzoytchtor!d, ein steebûftdriecheodeaOel, 8dp. 275~,
tasM sicb zehn Minuten tao~ mit Wasser hueben,ohne mehr ats eine

Spttr SfttzsSMrezu liefern. Es Maetsich auch ohue Zersetzung mit

Alkoholerwartuen. Diese BestXftdigkeitzeigenvermuthlichaile SSmre-

c-btorid&tin denea beide Oftho-Steitungensabstitairt sind. tichottan.

UeberCorydatin. IVt von J. Dobbie uad A.L&oder (J~ent.

chem.Soc. t895, t, n–35). ëM ~pëe~MM OMMi!~?ërt0~ëtt

('<)), des Coryda!it!8, in einer a!kohot!MbenLoMng bestimmt-, !8t

-(- 309.5 bis S H*. In wËssrtgerLësong mitBraunstein und SatzsSare

chtom-tliefert es ein Monochtorcorydaiin, CMHMCtNO~,Schmp.
t'')«–!91". Bei der Oxydation des Corydalins mit Katiumperman-

~niH eutstebt neben der CorydatinsSare(<?<?Berichte27, Bef. 260)

''in'' HMMpinsSnre,die einen wechsetnden,meist aber bei )74–175"

tifgpnden Schmetzpankt zeigte, fine hei 1560schmeizende8tickato<t-

hattige Saure und eine b<'imFStten der gemttMteaSubstaozen mit

Btpiaeetat in L8sang bleibende, bei )75" echmetzendekrystnllisirte

SttbMMZ,die ais Corydatdin, C9H~N(OCH;):0, angesprocbenwird.

Bei der Behandtang der Corydtttiosaaremit JodwaSMratoSPentstebt

neben der toc. cit. ecbon erwSbnten CorydaMare eine zweite stick-

btu<!fr<*ieSâare, anMheinendPfotoeateebtMSure.DieCorydats&are,
dit' im reiaen Zastand bei 178–180" achmitz!,dSrf<enicht die Mber

angegebone ZMammeosetzuog C~HtoO~ haben, sondern C~HtOs.

NfheH diesen beiden Saoren wurda eine atiekBtoifhattigeS&ure auf*

gefonden. Nach diesen Ertahrangen scheint das Corydalin &hnt!eb

cotMtituirtzn sein, wie das Papaverin, Hydruatit)und Narcotin, mit

der Abweichong, daM der BeMotnng direct, anstatt durch Vermitt-

to;)~eines KchtenstoSatonts, mit dem Chinotinriftgverbuoden ist.
Schotteu.

DieAïkaIoM~vonCoryd&H9eMa;Cotyb<.dbtn, vonJ. Oobbiee

'MtdA. Lauder (~««nt. cAem..S'o<t.t895, 1, 25-30). Dae zuerst

vot) Freund und Josephi (dieseBen<A«26, Ref. M6) beobachtete

C'.rybutbin, C~Hi.tNO<, Sebmp. 238–240", ist fast nntof)!icbm

Wasser nnd in Aether, mâssig toatich in heissem Atkobot, leicht

iustieh in Schwefetkohtensto~, CbtoroformHed heissem Bet'zo!. Die

atkohotMehe Losung redneirt i!) der WSrme Sitbernitrat. Hydro-
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chlorid, C~tHMNO~.HCi,9)ttu-e8 SaUttt, PtaUnsa)::und Jodmetbytat
sittd teicht uud got krystattisirende Verbindangen. Die Behandtattg

des CorybutMoamit Jodwasserstoff nach Zcisei ergiebt,dasa es dn*i

Methoxylgruppeaenthait. tn eioer Tabelle sind die wichtigatenEigen-

schaften der bisher ans Corydalis cava !6o)irtea Mttf A~tttoMe

(Bulbocapnin, Corycavin, Corydalin, Corytuberin, Corybutbm) zn-

sammongeetottt. !fe)NtMn.

Ueber den gelben ParbetoC von Sophora japonioa, von

Ed. Schonek (Journ. chem.9oc. !?&. 1, 30-32). Das Sophorin

ist naeh der vortiegeadea Untereuchuttg, entgegen der Annabme

F&rster~ (<&~ Berichte t&, 2t4), tdenttsch mit dem Rutin, dem

Gtycoaid der Gartenraute. <<:hon'-t)

Ueber die Weohseiwirkuag von 1, 2-Dtketonen wad pri-

mâren Aminen der Formel R.CH~.NHz, MM F.Japp und

W. H. &&vtà~tt. ~<M<<~ e&e~ &~ t~~ tt ~erdem~

Benzit and Benzytamitt zosammen auf t00" erhitzt, so bttdet ~ich

Tetraphenylazin (Ditolanazotid), CMHMN:, Schmp.M?", md Beniiy!-

tophttt, C99HïtN9,eiae schwache Base, Scbmp.t65". Wird bei der

Reaction noch Chlorzink angewendet, sa entstebt aosser den beiden

gettannten Basen noeh L)ibef)zyHophonittmt:htor!d, C~H~N~CI,

Sehmp. 253". Aikohotisebe Katitange verwandelt daB Chlorid in

Dibenzyllophoniumhydroxyd, Schmp. 170". Dieses vereioigt

sich mit einem und mit zwei MotekStenBeazoësattrezu einemMono-

m)d einem Dibeaxoat, mit ëatpeteraaure zn einem,ebenfaMskrystaHi-

sirteu, Nitrat. Bcnzytbpbin und DibenzyttophoninmchtoridiaMen

sieb auch aM Lophin und Benzytchtoriddarstetten. Aoe Benzit und

Aethytamin in Gegenwart von ChtoMtnk and Atkohot bildet sich

bei !20" im Robr das N-atbyt-dipbeoyt-metbyt-imidazoi,

Ct,H)aN;, Schmp. !25", wetcbM sich aach ans demDipheuytmetby)-

:midazo! and Jodathy! darstetten tSsst. Pbettantbrenchioonund

Metbyiam!n vereinigen sich, mit absututem Atkoho) im Rohr er-

bitzt, zu N-methyldiphenylenimidazol, CieHnN~ Schmp. 18~;

Phenanthrencbinon ond Benzylamin beim Erhitzen mit Chlorzink zu

Dipbenyten-ft-phenytoxazot, C:,H,!NO, 8chntp.202". – Die

hier gewonnenen Resultate stimmen mit den von Zincke und Hof

(<NMeBerichte12, t(!44) angegebenen nicht vollkommenSberein.
Scttettef.

Eine neue Methode der D&rsteMung von Dihydroxywetn-

dure und die Benntzoag dieser S&ure aïs Beagens auf Natron.

von H. J. H. Fenton (JbttfM.o/MM.Soc. 1895, 1, 48-50). Wird die

durcb Oxydation derWeinsSure he)rgMte!tte,<fMMB<fM~<28,Ref.t86

beschriebece SSare in EisessigtSeang mit Brom behaodett, ao bitdet

aicb gem6ss derGteicbuog C,H406.2H!)0-t-Br:==C4H.Oe+2HBr

die vou Kekulé (Lieb. ~ttK. 22i, 2M) aofgefoodeneDibydroxywein-
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sauro. Die SSxre SHt Natron eus seinen LSeungenund gestattet

(tenNlaebweisnoch bei e!oem Gehtt!t voa weniger ala 1pCt. Aua

demKatronsatt erbStt man die freie SSare durcb Einteiten von Chtor-

witMCMtoffin die absotat-9thenecheSuspension. Btt<W)t.

Ueber iaornereDinitrodiMoamidobeMote undthreSohmetz.

punkte, ïo" R. Metdota and F. W.Streatfeild (Jeu~.oAem.e.

t~95. i, 50–M). Ata Schmetzpunkte von MpM' Dtmeta- und

t)iortbo-Din!trod:azoat!)idobeo!('twerden 2280, ~4" and t9&" fest-

gesteUt. Pas tetzMM, bisber nicbt beaebriebeM,o.!)t<titro<t!az(t-

itmidobenzot wurde durcb Bebandeto einer katten EmeaHgtS~ttnc

vono-N!troaMt!tt mit festem Natriumnitrit hergeste!!t. Es ist gegen

Siinret) bestandiger ale die homeren nnd taMt Btchnicht so leicht

ittkytirea~wie diese, schottea.

Ueber das Mteriaohe Cet des Hop~m~ von A. Cbapatau tr

(Jotfrtt. cAcm,.%o. 1895,1, &4–6a). Darcb DestiHationunter 50 bia

CUntmUrack wor~ett 3 FractMM~gewonnën? tF e!a-<Ht~f-? mat:

bei !<6 89~, unter gew&hottcb&mDraek grSMteotheitszwMehen 16'~

und t7i" siedendes Gemisch zweier KohtenwasseratoHe,CtoHM and

C(.,H)<. Der Jetztere KohtenwaBseMtotTwird ais Tetrabydrocym~t

MM~eaprochen.Ein derartigesGemisch vonCtoHMund CtoHie bab'-))

Attdrcs nndAndreeff auch im t-oMischenP{e)ïerm!nz6taM~getandett;

sie betrachten C~H); ais em Menthenoder ein Naphtyten (d)~e Be-

<-«'/)«'2S, 609). lo der 2. Fraction, Sdp. ca. t50", wird Geramot.

Ci~HnO, v<'rmathet. Die 3. Fraction, we!cbe fast zwei Drittel df~

GaMenausmacht, ist ein Se~quiterpan,C~HM, Sdp. 166-1700 unter

Ct'R)mDrack (vergl. dieseJ9<ncA<a27, Ref. 596–597). Ein Moteh'~

des Kobteawaaserstoftsnimmt in CbtoroformMaungvtet- AtomûBrott)

auf. DasBromid ist Stig, ebensowie das HydfocMondCt&HM.2HCt.

DitsXitrosochtoHdist hryetst)t6))-<.undzersetzt sich eret bei t64–!65";

das atts dem HttMMchtond und Piperidin hergestettte Nitrolpiperid

Mhmiizt. aua Atkoho! amttt-y8ta!airt, bei t53". Beim Kochea mit

Ei~es~igund ScbweMsSore Hefert dM Seaqaiterpen keinen Atkohot;

es ist danaeh weder identisch mit dem Cabeben, noch mit dem

Carynpf.yttet'des NetkenSh)(diese~<Wc~ 8&~Réf. 860); es efh&tt

dct)Xamen Humaten. sehottt«.
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PhyatotoatacheChemte.

Gtyoogen lm Btot dea gesunden und dea diabetisohen

ThteMB, von M. Kaaftoann (C'<"np<.f< t20, 567–&68). Dotch

Versuche iet fMtge6te)!tworden, dass das (Mycogeoein oormater Be-

etaodtbeit des Blutes iet, dasa seine Menge aber ganz erbebttchver-

mebrt wird wenn das Tbier darcb Ex8t!rpatton der PanhreasdrBse

diabettech gemacht wird. Thb<r.

Ucbep die Bedeutung der Kohtens&tu'e, wetohe die Ton dem

Eërper getrennten Masîteïn aassoheiden, ver~Uchen mit der

dee absorbirten SMerstoiR!, von J. Ttaaot (Compt. rend. tSO,

568 – 570). Daa Ergebniss der vort!egenden Experimentatuntcr*

SHcbuogwird von dem Autor in die SStze zuMmmeogefaBSt:!) Die

Gesammtmenge von KobteasSare, die ein von dem Korper getrennter

Maske~ %Ma8cMdett.~b~ M~.Pi,81!J.¡~~ict~ea.lI:I~~9~-

physiotogischer Thitigkeit, deren Sitz der isolirte Mneke! noeb ist.

~) Die Menge des von dem Musite) absorbirten SanerstoNe Mogegeo

stebt in Beziehongenzo den physiotogiechenPhenomenen des Maakete.
TMbcr.

Zur Chemie des OUorophyUs, von E. Scbanck und L.

Marchteweki [II. Abhaodtung] (Lieb. ~Mn.284, 8!–!C7; ï. Ab-

handtang: diese B<McA<e26, Ref. 438; 27, Rcf. 364; 88, Ref. 269).

I. AtkacbtorophyH: Verf. geben eine kurze Gescbiebte des Kor-

pers, BchHdernseine Reindarstellung, Eigenaeha~en (dunkel-grûnblatie

Masse) und speetroskopiscbesVerbatten und ertheiten ibm die Formet

CttHHNtOf. Nimmt man an, dass die Bitduog des Pbyt!otaonine

C~HtoN~Oe ans Alkacblorophylt einen subtilen Hydrotysiran~proeeas

darstettt, 60bat man d!eGteichang C~H~NTO? -<-H:0 = C~H~~Oe

-t- CtîHM~O?. Ueber das Jetztere Spa!tuogeprodact hert-Bebtuocb

Unk!arbeit.

H. Abbao des Phyttctaooina. Weon man Phyllotaoninmit

alkoboliscbem Kali auf !90<'erhitzt oder (wie Scbunck Mher ge-

fonden hat) Pbyttoeyanm mit Natron gelinde schmitzt, M enMteht

PhyUoporphyrin, Ct;HMN<Oz! dieser Name ist zwar schon von

Hoppe-Seyler benutzt worden fûr eine Substanz, welche aus Di-

chromatinsSare, einem React!onsproduct zwiacben Cbtoropbyttan und

Alkali, durcb Sioren erzeogt wird; docb ist D'ebromatinsSurean-

8che!uend nicbt e)tthe!t!icb und ihr vermeintlicbes SpaItan~aprodMt,

das Phynoporphyr!n, nicbts anderes ats die Losaug des Reactions-

productea zwMcbenPby!!otaootn und Alkali in Saoreo. Das Phy)!o.

pborphyric bitdet pracbtvoll danketrotb-viotette, mikroskopischeffK-

)nen, tost sieh nur schwer in Alkobol, Aetber, bosser in Cbtoroform,

und weniger in Scbwefefkohtensto<fmit rotber Farbe und Fluorescent,

die durch Zusatz ton SaoreB MauMicbigwird, und tiefert des Zink-
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salz, CttHstNtOiZn. BezSgtich der Speetren der LBtaosen des

Pbyttopborpbyrinein Aether, 8chwe!eteaure and Sak~are eow!e dea

ZtMkM~eseiebe Zetcbnoog !m Original.

M. Die Umwandlung des PbyHoxaotbins ia PbyHo-

cyttxin wurde m derWeiee bowerketelligt,daes man eine Sthensch~

L&sungdes orateren mit CbtorwaMer9(o<sttttgte, dann Mngere Ze!t

mit starker SatzaSofe scbSttdte, die eabeaure LSeaog abt!eB8, in

Wasser goM and dièse LSeang mit Aether auezog; aoe dem Aether-

t'xtMcte Heaesich da9 Phyt!ocy<MMnisotifen. Gabriel.

Ettt Beitrag zur KenntniaB des gelben Farbatoth im Utic,
von E. Garrod (~'oc~. ~oy. ~c. 56, 394–407). Nachdemzueret

eine kurze UeberMcbtSbef die wesentlichen ffOhere~Versoche uber

di''sen Gegenstand gegeben ist, werden die neu angeat~then be-

sct'rieben. Der Urin wurde mit AmmouimMMtfatges&Migtund Sttrirt.

Sebattett mmt.jd&&~Htt&~ !m~AtkpJMt&tt~ so gebt to dieseo der

gelbe Farbgtoiï Sbef. Die atkobotiscbe LSeung wurde dann ver-

damptt und der RSckstand in absototem AlkobolgetSst, aus wetcher

LMMg der Farbstoff durch QbersehOMigenAetber gefàllt werden

kann. lu Citent Zostand Nt tehtfrfr amorph, braoa ond hygro-

skopiseb ietcbttMicb in W«Mer, wenig (SsHchin absolutemAtkobot,
Mntostict)io Aether, Cbtoroform und Benzol. Die EigenMbafteMder

Furbsto~ftosungenund ihr Verbatten gegen verschiedeneReagentieo
wt'rdet)weiterbinim Eioze!nenbeschrtebfn. Bine Analysedes Farb-

stot)<'9wurde nicht gemacbt, da die Einbeitlicbkeitdes Productes

fragticherscbten. Lemeuc.

Anatyttsche Chemie.

Analyse der AuaterasohaJem, von A. Châtia and A. M8ntzs

(CoM~ rend. HO, 531-534). Ais ErgSnxung zn fruheren Unter-

Sttfhm~en uber die Austern setbst (Comp(. rend. 118) habett die
erf.umiauchAosternschatenverscbiedenerProvenienzanaiysirt. Von

()<-<)Resuttaten, die hier nicht im Detai) aafgefShrt werden k6nnen,
t~'tnurerwShDt,dass ausser dem. den HaoptbMtaodtbeitaasmacbendeo
CfdciomeHrboaatnoch folgende StoSe aofgefaodcn und bestimmt
worden Stickato<f durcbschnitttich 0,t pCt.; Kieeetsaare 0.~ pCt.;
t~x'sphorsSare0.05 pCt.; SchwefetsSure0.9 pCt.; Magnesia0.4 pCt.;
Eisen 0.0~pCt.; Mangan 0.0)3 pCt.; SehweM in Form Ton SutCden
U-OtHpCt.; arganiecbc Substanz !.0 pCt.; Ftuor O.Ot? pCt.; Jod

U0'S pCt.; Brom 0.005pCt. Diese Resattato erkiareoeinigermaaMen
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die AHwendoogder AuBterMchatonin der Laadwirtbaohaft und in der

alten Thérapie. Tt~er.

Ueber die Analyse des SUiotume, von H. Mo!s saa (Compt.

tM~. !80, $54–~7). Pas durcb Erbitzen von KieeeteSore mit

Mag"t~!umerhatteue amorphe Siticium enthStt ais Veruoreinigangen

baaptsacbtich KiesetsSure, Ahatinmm- und EisensUicat. a) Die

Kiesetsaure wird ais RSckstand gewogen, nachdem steb durcb Er-

hitzen im Chlorstrom auf mehr ale 450" dasSilicium und dteMetatte

in F"rm von Chloriden vet-HScbtigthaben. Die zurackbtetbende

KiesebSttre mos~ man zur Entfernung aMesChtors im WasMrBtott-

Btromeerkatten lussen. b) Das Silicium bestimmt man. indem man

dureh tSngereaKochen mit Kaliumcarbonatlôsung das Silicium und

die KieBetsaaMin LSsaHgbringt und denGebatt der fittrirtenLoBang

an SiOs in bekannter Weise ermittett. Nacb Abzug der anter a)

ge~~enem Meoga~ wMa~ ~~Mam=&me~M@hR<i't~cl Dte Meta~

beatimmtman, iudem man das xn uoterscchende unreine Silicium in

einer Platinschale out Satpetereaure und chtorfreier, wassriger Fluor-

waMerstntMureSbergie~stnod trftpfenw~isecône.SchweMsaurezufogt.

Es bitdet sieh Fhtnr8itie!n)N,welches entweicbt, wahrend der ein-

gedampfte Rucketaud die Sulfate der Metatte entb&!t. BeigefBgte

Anatvset)zeigen, dass dits nach dem Moiasan'scben Verfabren ber-

ge~teffteMmorpbeSiliciatnunvergkichHch viel reiMerist, ais das nacb

dem atteu Berzetius'&cben Verfabreti gewonneM. Mx~r.

Verbosaorte Laboratoriums-Apparate, vonJ-Vothard (Lieb.

Ann. 284, 233-244). Verf. beschreibt: Wasserbader mit coMtantem

Niveau, einen Ofen zum Erhttzen geschmotzener Rohren (Scbiess-

kaaten). sowie einen Gasofen fOr die Etementaranatyse. S. Zeich-

nungen. C*brh)

Uebar den NaehweiB und die Bestimmung des an Stiok-

stofl'gebundenen Alkyla, vonJ. Herzig und H. Meyer (Fooa(<A.

C~m. t5, 6)3-62C). Die Methode, welche sieb daraafgrundet,

duos die Hydrojodide der am Stickatoff alkylirten Basen beim Er-

hitxfn uttter Abspattuog von Joda!kyt sieh zeraetzen, ist von den

VerA'.bereits in diesenBerichten27, 319 kurz mitgetheilt worden.

Siei&tjetzt genauer erprobt und derart au~gearbeitet worden, dass es

mogtichist, mebrere Methylgruppen nebeo einander und weiterbiu

bei derselben SabstanzmengeMethoxy). neben Methytgrappen tu be'

stiotOten BezOgticbder Einzelbeiten musa auf das Onginat, dem die

Zeiebottogea der benutzten Apparate beigegeben aind, verwiesen

werdeo. BezagHchder SchSrfe der Bestimmung aei erwabnt, dasa

die Zfthtennieht immer so scbarf wie bei der MethoxytbestimmMg

und zwar om ao besser ausfalten, bei je niedrigerer Temperatur die

Jodhydrate sieh zersetzen, und dasa der Feh!er nie âber t5 pCt. und
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~'tten unter 3 pOt. des gMammMoAtkyte liegt. Die Methode kann

naturgemSsenur dann ein qutMt!t<ttivbefriedigendesErgebtus: Hefem,

wenn die betreffende 8abstant ein Jodhydrat zu lierern im Stande

ist. Bei symmetHschemMetbytpbenythydfa~tnwurde wiederbolt nur

die HStfte der tbeoretiacbenMatbykaht gafandeo; bei Sparteïtt und

PttoeM-ptoetimmten die gefundenen Wertbe nicbt mit den in der

Literatur vortiegeuden Augaben überein. a;t))rt<(.

I~~icM über Patente

'non-

Ulrich S~obse.

Berlin,den 7. April 1S95.

WaaaerretBtgang. A.BrockhoffinDQs8etderf Apparat

!)nn Reinigen der Abw&seer in ~~briken. (D. P. 78872 vom

H. Mai 1893, Kt. 8a.) In den Abaasskana! ist e!n horizontal

fic~enderRost quer eingebaut. Die Stâbe dessetbea liegen senkrecht

zur Stromrichtung und fubrfo seitlich aus dernseiben heraua, sodase

ein an Trmsportketten befestigter Nadetrechen die auf dem Rost Btcb

itMitmmetndengroben VeranretM'ganRennach aussen schaffeo kaon.

Ëmc binter dem Rost eingebaute Prettwand sorgt daSir, dass das

Wa~aeran ihr atch staat und nach anteo durch den Roatgefnbrt wird.

A. Reinecken in DSssetdnrf. Ktpptfog fûr Wasser-

~ittigongsapparate. (O.P. 79163 vom2l.Juni t894, Kt.85.)

RaB sieb unangenehm bemefkbar otacbende, harte AntseMagen von

KipptrëgenbekannterArt wird dm'chMgecde EinriehtangbeseUigt. Der

Kipptrogsteht mit beweg)!cbenund mitVentilenaMgerBstûtenKotben in

Verbindung,die sicb in nor oben offenenCytindern bewegen. Beim

jedtismattgenUmkippenwird infolgedessendie Luft in dem betreSenden

Cyfinder zusammengepMMt und wirkt somit stosStnHdernd. Die

comprimirteLuft wird hierbei gteicbzeitig durch ein Robr ln die XM

rcinigendeFtBssigkeit geteitet, die bierdurch mit dem zugeaetzten

Reinigangsmittetgut vermischt wird.

MetsHe. Th. G. Honte)- in Philadelphia, Pennayl-

t~tnen, V. St. A. Verfahren zor Wiedergewinnung des

Zinns soa Weiasblecbabfâllen. (D.P.78344?om3.JamMft894,

Ki.40.~ Die Weisabtechabf&ttewerden mit einer KMpfersottattSaang

btihandett,wobei QBt&rAasSMong von Kupfer Zinnealfat M L3eang
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gebt. Aos dieaer werden nach Freitegoag des Eiseoa der Weiaebiech.

abfâlle noch etwa in LSsang beSndMcbeeKopfer, sowie Zion unter

Bitdang von Eieeosatfat in metatHscber Form aasgesebiedeo. Nach

EctferonDgdes EiaenBottateswerdeo das auageschiedeneKupfer uod

daa Zinn entweder za emer L~irong zusammengeacbmolzenoder

nach irgende:oem bekanotent Verfabren voo einander getrennt.

G. de Lava! in Stockbolm. Verfahren und Vorrichtung,

om MetaUgegenstSndc mit achatzendem Uebefzug za ver.

aehen. (D. P. 78784 vom 13.Mai 1894; KL 49.) Die GegenstSode

werden in einer indifferenten AtmospMre gegiabt und in gMheadem

Zostandein eioe tnagMehstaaarefreM, KoMenwasseMtoffentbaltende

Masse, wie z. B. Paraffin, eingetaucht. Die beim Eintattebeo der

Gegenatande in die Kobtenwasseretotf enthatteade Masse gebildeten

Dâmpfewerden in den Gtabraum bineingeleitet beht& Erzeagongder

'M)~ën~m<ntpBKr9.
– .––=_

0. Nicalai in Wiesbaden. Lotb zum Lothen von Atu.

miniam. (D. P. 79037 vom 3.0ctober t893. Zusatz zum Patente

7H7t t-on) 28. September !~92. KI. 49.) Z(!tn Mtben von Ah.-

minium wird Cblorcadmium t)nd Jodcadmiom angewendot. Die ge.

nannten Salze werden erst za feinem Putvet- zerrieben, dann mit

einem in Weingeist getaochten Piolet aaf die MtheteUe aufgetrNgen.

Darauf wird mit der StichNammegeiSthet.

Magnesia. C. Kippenberger in Muncheo. Verfabren

zur Daratellung reinen, krystalliniscben. neatraieo Mag-

nesittmcarbonats. (D. P. 78767 vom 3.Febntar)894, Ki.!2.)

Zur TrennoNg des MagMsiumcaFbon)tt&von den Carbonaten des

Calciums, Mangans nnd von Eisenbydroxyd werden die magttfsia-

hattigeo Gésteine in SatzsSare gdost, woranf man dM Eisen durch

SatpeterMare oxydirt and das Ganze mit SodatoMng <ath. Der

Niederscbtagwird in der Kâlte und e<'enMe)tunter Dru~ mit Alkali-

bicarb'tMattosangextrabirt. Die in der Losoog befiodlicbeDoppel-

verbinduttg von kohteNaaorer Magnesia und kobiensattrem Alkali

Mr!egt eich beim Steben and
s~eide&neat'at~

Magoesiumcarbonat

von der Zusammensetzung4
MgzOi

+ 15R:0 -tb.

Organtsche VerbiMdnnge~ veMehiedene. P. R. Vicomte de

Lambilly in Nantee. Verfabren zur Daratellung von

Ammoniamformiatfand Ammoniak. (D. P. 78573 vom 15.No-

vember 1893, K!. 12.) Ein Gemiscb von KobtenoxydgaaundAmmn-

niakd&mpfenwird dorch eine oder mehrere Rohreo geleitet, die

mit poMsenKSrpem geRiHtund auf XObis !50" erbitzt aind. Das

in Dampfform aastretende Ammoninmformiat ka)'n onmittetbar zur

Erzeogungvon Cyaniden verwendet werden.
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Farbenfabnkee vorm. Fr. Bayer & Co, in Elbeffetd.

Vorfahren sur Daratellung von «tat~-TrtoxynaphtaHn-

~atfoaaace. (D. P.7860t ~om 18. August t8M, Kt. 12.) Wenn

men bei dem !a der Pateatschnft 67563') beaehriabeneoVerfabren

die Temperaturder Schmelzeüber 2500,etwaaaf~tO–MO", steigert,
se wird die dabei tonSchM entatabende K~t-DioxynaphtatiN-

p'}~; DMot~aare }a eioe Tr!oxynaphtat!otnonoanKbaSxraverwandett,

ohne daaa e!ae Ab~pattangvoo Saitagrappein ttattSodet. Das atmre

Xatfonstdz derselben ist im refnen Wasser ieiebt Msttch. Seine

LSsnogfn werden durch Eisenchtorid m!saf<trb!g.CMorkat)t!8Mng

Hzeogt in dNtM!beoeine getbbranne Farbang, die mit e!netn Ueber.

6chnB8von Chlorkalk tangeam wieder veracbwindet. Die neutralen

8atze der TrioxyoephtaHMaMbsStMsind in Wasser sebr leicbt toBKch

an'! diese LSeongen Caoresciren grSnMau. Die 8Sare satt zor

ËMSta~ot~vea. Azofafbttoffen yerwendungBadeo.

S. Marasse in Bertin. Verfahrao zor Darateifung von

SaHcytsâore. (D. P. 78708vom t3. April t894, Zosatz zum Pa-

tente 73279 vom 2t. Februar t893, KL 12.) Das Verfabren des

Huoptpatentswirddabio abge&odert,dass derUeberschuManPotoBcbe

voM10Th. aaf 3 Th. fiir t Th. Phénol vermiadert wird bezw. oor

so groM genommeo, dass daa Gemisch in der WKrmetttcht vottig
ttsammenschmikt. Es hat sieb gezeigt, da8Bein te!chte9ZuMtmmen-

backendes Gemeoges von Phenot and PotaBcbe die Reaction nicht

bee,intrâchtigt.Verringert man den UebfrschaM an Potasehe in dem

Rcactioaagemengeindessen noch weiter, so schmilzt die Masse beim

Erwarmen immer festef zuaammen und demecteprechecdwird die

Ausbeutean Saticyteture immer kteioer.

Farbeofabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberfetd.

Verfabren zur Darstet!ung von Amidophenotderivaten
durch etektrotyttsche Redoet!oa <'on aromatischen Nitro-

aminen. (D. P. 78829 vom 5. Mai 1893; 11. Zasatz zum Patente

?52GO')tom 7. Februar !893, Kt. !2.) Das Verfabren des Haupt-
Patentes 7&260MF ete)ttro!ytiacbeaReduction vonNitroverbindungen
)SMtaich auch auf aromatische N~rottttMoeaMdebnea. Auch b!er

eatatehenMttermedt&rHydroxylaminderivate, die sicb aber sofort in

Amidopbenoidenvateumlagern. Daa Verfabren zar etektrotytMchea
Reductionder N~roamine ist geaan dafjemge des Haapt-Patentes.
So werden z. B. 10kg m-NitroanHit!!o tOOkg concentrirterScbwefel-

s<!uregetSst und in der bareits mebr<ach bescbnebenenWeise der

Ekk(rc!y8e unterworfen. Ist kein Nitroanilin mebr naebzawemeo,eo

tu')~t man die Ze!te an eioen! k3Men Orte atehen, bis aich daa

') DieseBerichte26, Réf.519. DiesaBerichte27, Réf.348.

DieseBeriehte2?, Réf.821 md 28, Réf. !86.
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Mhwe<e!eaK!feDiamidophenot in Krystallen abgeacMedenbat, welche

ûber Asbeet sMttnrt werden. Der so erhahene KSrpererweist aich

iu allen Eigenscha~en ala mit dem bekannteu op'Mamidophenot
ideottsch. ïtt der gteicben Weise erhatt man Mwobt sas o-Nitro-

p Totaidin, wie aas p-Nitro-<t.To!ttidin ein und daMetbeDiamido.

kreaot, welches bereits nach dem Verfabren des Haupt-Patentesauo

M-Dtnitrototaolerhalten und dort nabef cbarakterisirt wurde.

In manchen FSHen Sndet keine AbecheMangeines festenSulfates

statt and man vpffShrt donn in folgender Weise: j5kg m-Nitm-

dimethylanilin werden in !50 kg concentrirter Schwefetsauregeto:t
und so lange der etektrotytisehenReduction aN!erwor<~a,bMeine tnit

Wasser versetzte Probe auf Zusatz von Alkali nicht mehr die rotben

Krystalle des Nitroamins an8sche!det. Man gieast dann in 200L

Wasaer und neatratisirt die SchwefetsSure mit Kalk oder kohteu.

sa~rëtn Ktt)~; ~afyr 'c<d'ëF'B!ëf.' Mtpa!r'wft'a''m'!t~H9K)Fir"

aogesaaeft und liefert beim Eindampfen daa CbtorbydMteines Di-

methytdiamidcpbenots,(OH). (N [CH~). (NH<) = t. 2 4. DaMetbe

krystallisirt eus Satzsaore in scbwftch rotbHcb gefarbtenK~ystatten,
welche mit Eisenchlorid eine intensiv rothe Fârbang Hefern. Der

Korper kaon daran erkannt werden, dass er ein bei )75* schmeiModea

Diacetyl- und on bei 214" scbmetzendea D!benzoy)derivattiefert.

Anatog verliuft die Reaction bei anderen Nitroaminen.

Badiacbe Anifin- und Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rh.

Verfabren zur DarsteHung von nt-Phenytendiam!ndt8n!f<t-
sSnre. (D. P. 78834 vom 7. Juli 1893, KI. t2.) Die DaMtetfang
der m-Phenytendiamindisatfbs&nreaas M-Pbenytendiammkaon mit

rauchender ScbwefetsSorevon den tefSchiedenBtenSt&rkegradenans-

gefûhrt Werden; die Quantitât der anzuwendendenrattchondenSâure

mnss jedoeh so bemessen sein, dasa auf ein Mo!ek8!Mt-Pbenyten-
diamiomiodestenazwei MotekBtefreies Scbwefelsiiureanbydridkommen.

Die Hôhe der zur Satfarirong erfbrdertichenTemperaturb&ogthaupt-
sacbticb voo der ConcentMtMt)der raacheoden Schwe~tsaareab und

liegt zwiacben den Grenzen 70" und 1SO". Die nene Saure ist fur

eine grosse Zaht neMernnd werthvotter FarbatoKeverwendbar, in-

sofern sie sowobl mit Diazoverbindungencombinirt, a)s aueb setbst

diazotirt oder tetrazotirt und mit Aminen oder Phenolen zo Azo-

kôrpern vereinigt werden kann. Dièse Farbetoffe Muterscheideasicb

in Nûance und socatigen EigeaschaRen sehr weseottiehund vortbeil-

baft von den eutspreebeDdenProducten ans der M-Phenytendtamm-
monoeotfbaSore.

E. Jacobsen in Berlin. HerateHung von Thioten. (D. P.

78835 vom 10. November !893, K!. t2.) Die Tbiole der Patent-
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Mbnft384t6') bezw. 54&0t') konnenaaeh erhaitenwerdan,weau man

(mg"sattigteKobtenwasMtBtoffeoder Gemenge von geeSM{gtenund

ungf~Sttigten KohtenwasMretoSen (z. B. dae BraankohteotheerOt)

tuuSehst mit SchweieMtw (vom epeciRBchemGewtebt 1.844) be-

bandHhund das dureh EingieMeain Wasser und AaBMtzengereinigte
Product mit SebweMtangsatn auf !55~ 0 erwârmt.Dieerkattete Masse

wifd if) heiaeem Waeser gelûst, fittrirt, vorbandenegeringe Sptiren
rnn Stmren werden mit AmmoniakneutratiBirtund die darch Dialyse
Mtt a))eM8a)Mn befreite LSsoNgwird bei niederer Temperatur ein-

gedttOtpff. Analoge hoehgeecbwefeheThiole eotstehen nach diesem

Verfitbrenauch ans Gemengen tMttBrMcberoder kSMtticherniedrig

gesehwefetter KohtenwasMMtoN'e, wie Asphatt, scbwerelbultigen

De&tiHat!oo8produotcobitomtnSMrMineralien,NcbweMbahtgenTheer-

6ten,durehBebandtongmit SchwefeleâureundnacbtWtgHcheaSchwefMo,

WM~e~beMhneben. 0'00
Auch die bet der Reinigang der M!heraI5te ?? SËSweSfsatn'~

~wonoenenRucttstacdet welcheniedrig gescbwefelteThiole entbalten,

getteubeim Erbitzen mit SchweM tH bocbgescbwefelteThiole Sb~r.

t''arbenfitbriken vorot. Friedr. Bayer & Co. in Etberfetd.

Yerfohren zar DareteMang von rsweifacb subatituirten

'<t~ N<tphty)endiamtcen bezw. deren Sotfoatarea. (D. P.

?88:'4 ~m 28. September 1898; HI. ZaMtz aum Patente 75296')
vomt2. April 1893, KI. t2.) In dem Verfabrendea Hauptpatentes
und der beiden ZneNtMkCnnett an Stelle der dasetbst geMnnten

XftpbtytiuntnMtfosNnrenaucbdie eoteprechendeHPbenyt-oderp-Tolyl-

MphtytamiMatfbsSorenangeweodet werdeo.

AttMerdemwarde gefonden, dass in dem cbataktermrten Ver-

fabren an Stelle der Phenyl- und Totyinaphtyhmiosutfosaurenauch
die dureh Athyte der Fettreihe aubatitairtenNtpbty<aminaa)fo9Soren

VerwendungSudett konneo. Dieselben Mnneo darch Erhitzen der

NaphtytaKnMotfMaarenmit atkytschwefeisanrenSaben. AtkythafBren
etc. unter ZMatz voB AtkaMeonacb dem Verfahren des Patentée

4J.'<C6')~rhattea werden.

Ërhim man diese dareh Alkyl substitoirten Napbty!am!n8)itfo-
9Sttreumit dem Aono dessetbenA!kyts auf etwa 150–160", so erbStt

nMndie im Haaptpatent und dessen beiden Zosat~eBbeschnebenen

M-Naphtytendtamindenvate.Nimmt man dagegen dae Amio eines
anderenfetten oder aromatteehenAlkyls, ao gelaogt man zu m-Naph-
ty)ettd!a)a)odenvaten,die in den beiden Amidogroppenverschiedene

Sttbstituenteoenthatten.

') DieMBerichte80, Ref. t8<. ') MeaeBerichte.24, Rcf.282.
') DieMBerichte87, Réf.823und 931;28, Réf. t97.
') DièseBerichte8t, Re<.7a.
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E. Morck in Darmstadt. Verfabren aar Darstellung ton
`

b&beren Homotogen des Brenzc&techins. (D. P. 78~82 voa)
9. Mftrz 1894, KI. t2J Die hSheren Homotogen dee Brenzcatechim
las8on sich mit grôsater Leichtigkeit aua BreMCtttechifttnitteb der

Liebmann'ecbett') Reaction gewinnen. Diese Reaction Mbrt gan:
gtatt zu diesen KSrpern, wena man den grossen UebeMebaeaan Atko-
holen, wteL!ebtnann aoRtobt,vermeidet und toziemHchOtotecataren
VprhSttnMseoarbeitet. Die DaretettanK geech:eht einheh dorch Ër.
httzen des Breozcttechins mit der mo!eeu!aMnMengedes betreSëndet)
Atkabûts anter ZoMtz von Cbtorzmk am RCckaM~kahteroder auch
im geschtosBenenGetKas auf 180 bie 2200. E~ wurden auf diese
Weise das e.Oxyatbyt-, -propy! -ieobutyl und -amylphenoldargeatellt.

F. von Heyden Nachfolger in Radebeul bei Dresden.

V~~fw~pen.z<ea~~tM~:v<t~-T~ctbMmphemQ~-
(D. 78K89 vom 15. Jut! 1892, KL t2.) Die HeMteMongdiesM

ü#

Tribromptten&WMN!uttteerMgt dereb WeebaetwirkungvonTribrom.

phenot.Atkat!- oder -ErdatkatMatztSMO~enmit WtStnathtSsangeB.
Z. B. 30 kg Tribfotnphenot werden mit 4 kg Natriumbydroxydund
t50 L Wasser gefost und mit t2 kg W~mathnitrat gemiaeht. I)M

Reactionsproduct wird Sttrirt, ~ewaschen und mit A!kobo) extrahift.
Der Alkohol nimmt freies Tribrompbenot auf, welcheszurlickguwonnen
wird. Das extrabirte gelbe TribMmphenot-WMmotb entb&tt ça.

SOpCt. B~Os. Es ist neutrat, KMt&attchim WasMf und anderen
aemraten Msuagamittetn, eo gut wie UMgifttf;und ermogHchteine
etcbere und achnette Desinfection des Darmes.

Fat-bfM und Fat-bsto~e. M. N. d'Andria in Manchester,

CMontyofLancaster, Engtand. VerfahrenzurDaretfiioMg
<ot) rotbem EiBenoxyd (Caput mortuum). (D. P. 78639 vom
2. Februar !894. KL 22.) Man mischt den Eisenntnot vor dem
GtQhenm)te)nerMagnesittn)ve)-bindung(z.B. Ma~oeaiamsutfat),wetetM
nach dem Qiahen !t)Wasser toatich ist, so daea das rothe, in WaMer
nntSsttûheEtsenoxyd teieht durcb Anslaugen ~ewonnenwerden kann.
Das Magoeaiuptsatfatapie!t bierbei eine voUkomfneoindiffereateRolle
und bewirkt '~rcb seine Anwesenheit nur die Hwa&minderat)gder
znr Zersetzung des Eisonvitftots erfbrdertichen Temperatur.

Farbwerke vorm. Meiater, Lucius & Bran!ng in HScbat

a./M. Verfahren zur D)K'etettaog von haiogeoaabstitutrten
AHza'-inbrbatoffen. (D. P. 78642 vom 27. Februar !894; Zusatz
aum Patente 77!79') vom 13. Aagaat 1893, KI. 22.) Du Verfabren
dea H~aptpatents wird dabin abgeândert, dus ao Stelle der gewShn-
lioheo AMzannmonosatfbsSure die AtizanndisattbsSare der Patent-

') D:eMBerichteî4, t84?. DieMBoriohte88, Réf.33.
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Mtttte d. D.'ch<m. QttettML~tt. Jftht<. XXVttt.
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MtM'ft569M'), ferner AntbtaparporindtSutfoaSaMund Anthrachryaoc-

disutfoe&aMder Pateatachrift 70803*) zor DareteHnog von Dicbtor-

alizarin, Dichlor- bezw. DibfoatantbMpttrparinbezw. -antbrachryson

('erwM)detwerden. Die naeb dieaer Mothode daratettbMen dicblor-

eabttitttirtenProduete aind in kaitem Weaeer leicht !8e!icb, werden

aber durchKoehaatztSaungaasgeaehiedeaund darch PreaMoand Nach-

waschenoit verdSoBterCMornatriamtSeangin einer zum Farben ge.

e!gMteoForm erhatten.

Badiscbe Anilin- und Sodafabrik in Ladwigebafen

a./R Verfabren zar DarsteHaag be!zeofNrb6Bder btaMer

Farbatoffe ans Nitroeodt&tkyt-m-amtdophenof. (D. P. 78710

too t8. April 1893, Kt. 22.) BetzentSrbendeOxaz!ne werden er-

batten, wenn man aromat!scbe AtoidooxycarbMSSnren,welche Hy-

drcxy)undCarboxylio o-SteHangzu einaaderenthattea (z.B. p-Amido-

miieyhNa~.m~- NttMMdta~ï~ Ç(I!1~sirt. Die

Farbstoffedieser Groppe beattzen die ËigeneehaA,mtt vfotattea Bts

blauenT~oen auf metailiacheBeMenxu farbeo und inebesonderemit

ChrombeiMsowoht auf WoHe wie Baumwolle beim Farbeo und

DruckenMhr scb8ne Maae Tône von grosser Ecbtheit ïu tiefern.

Farbenfabuken vorm. F. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfuhren zur Darstenuag von gemieebten Disazofarb-

atoffcn unter Verwendung von Oxycat-boneSareo. (D. P.

7062~ vom 18. Mai J893; IH. Zaeatz zum Patente 31658*) vom

14.Jnoi 1884, KL 22.) Das nach dem Verfabrendea eraten Zusatz-

patentes44797 erhS!t!!cheZwiscbenproductaae 1 Mot. einer Tetrazo*

Mrbiodottgund 1Mot. SaMoytsaarebezw. 1 Mol. o-, m- oder o'Kre-

aotinsauretSast aieh aaeh mit der AmMopheno!s<ttfoeaareIH des P~-

teutes741!) coatMairM). Man gelangt auf diese Weise za orange.
Menen Azo&rbstoSen,welcheanf angebeiateBaumwollezieheo und

Bichdurcbgrosse FarbctcMh.,Seifenbestandtgkeitond rotative Licbt-

echtheitattsze!cbneo. Dabei beaitzensie noch die wertbvolle Eigen-
Mhaft,sieh aacb aof Wotte in aaoremBade oder mittek Chrombeizen

fixirenz)t Ja~sen. Von den Tetrazoverbindungen sind bis jetzt mit

Erfotgvorzugsweisedie foigendenverwendet worden die Tetrazover-

bindnngvonBeondin, Tolidin,Diamidophenytto!yt,DiamModipbenytea.

oxyd,Diaotidoditotttytenoxyd.Die Kappetong der ZwiachenprodttCte
aoaeinerdieser TetrazoverMndaogettand einer der genancten Oxy-
eafboMaoreomit der AtnidophenobntfbBSarekapn in atkatiseber oder

morer Msang vorgenommenwerdeo.

') DièseBenchte24, Ref.685. ') DièseBerichte26. Ref.987.
') DieMBerichte18, Rof.394 und21, Ref.8t3 und 8t4.
<)UiMeBenehte27, Réf.9SO.
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BMchen,Farben, Apptettrem. Arn otd Priât Worksin Nortk

Adttms, Gftt&cb.BerksMre,Mass.(V.St. A.). Verfahren znr Erzea.

gttttgMdFixtracgfarbtgerMastûraafBattœwoUemitanderB.

farbigamarand. (P.P.7867Ivot!!t9.Febraart893,Kt.8.) Das

Verfahren wird mit Farbstnffen aas~efBhrt, welche, wie basisehe

Anitinfarbstotfetchemische Verwandscbaft au gerbsauren Satzen, wie

gerbaaarem Antimon oder Zinn, besiMeound bestehtdarin, dass mao

die BamowoHemit diesen Satzen und einemBatzmittetfBrdie Grood-

farbe, wie Aluminium-Acetat oder -Hydroxyd, bebandelt, auf das M

gebeMteMaterial die bastgcbooAoittniarb&to~aim Gemischmit einer

die BeiMn tOeendenorganiMhenSSure, z. B. CitronetMaare,saHraekt,
da~ Materiat mit Dampf behandelt, wSscht und endMchmit Beizen.

farbatoffen xur Erzeagaog des Grundes (Krbt. Um z. B. Btao auf

rothem GruBde tu erzettgeo, behandett mau das BamnwoHgewebemit

6erbaaore uud A&t~ûnsafx, 't~t~~m~

mit einer Miscbung von Methytenbtau, Es~igs&ore,Citroneneaore,
QutBtni und Sterke und ~rbt endtich mit Atizarin aas. St~tt Me-

thytenbtau kana man aile MMt gebriucbliehen blaueh,rothen, gruMa
oder violetten basisehea Fttfbstoife verwenden. Ais nen wird nur

die Combination der an sich bekannten einzelnen Operatiooen za

einem Gesammtver&hren betrachtet.

H. Lange in Krefetd and R. Hâmberg in Fatkeobnrg
i. Pom. Verfahren zum Bteiehen, Beizen, Fafben, DSmpfen
und ImpfSgoireo von Ketten eamtntticherGeapinnstfasera
auf dam Kettbaume. (D. P. 78622 vom 2&.November tM2,

Kt. 8.) Der Ketteobaum sowie das auigebSontte Garo werden mit

gewebtem Material oder dergl. umwiekett, damit die in dett Farb-

und Beizb&dernsich evcntaett bUdenden NiederschtSgebeim Dareh-

sattgenoder Durchpressen der Bâder durch die aafgeMamten Kettea

aich niebt ~n tetziereo ansetzen kônnen, ferner die Kette uicht mit

dem Meta!! des Kettbaumes in BefShrong kommt aud die Ftasaigkeit
sich gteichmSssigdurch die Kette vertheilt.

Siemens & Hatske irt BerHo, 0. Keferstein sen. uudjun.
in Greiffenberg (SchtesiM)). Anwendung von S&uren beim

Bteieben mit Ozon. (D. P. 78839 vom 11. Februar 1894, K).8.)

Das zo bteichende Fasermateriat wird beim Ozonisireoaugesimert,
Mmbesten mit SatzsSare, von wetcher etwa 75 kg von 25 pCt. HCI

auf iO Ctr. Waare erforderlicb sind, und vor der waitoren Be-

handtang mit Chlorkalk wieder gat aaegewascheo. Das Verfahren

berttht auf Beobachtuogen, wetcbe bei einer gr8sseret) B)eMban!age

gemacht wurden, in welcher die Raeenbteicbedareh eine Bteichong

mit kStMtticherxengtem Ozon ersetzt war.

A. Hanset in Leisnitz bei Leobscbûtz (Schteaien). Ver-

fahren zum Wasserdichtmachen von Papier und Gewebea.
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(D. P. 78918 vom 1. Mai !894, Kt. 8.) Die PapierbshoM oder Ge.
werbestretcht man mit e!n9r in Wasser noMMehon,g9Mhme:d'gen,
<[itatMhttMbttt!cbanMasse an, w~tche durch FStteo einer LeimtSsmtg
mittets GerbsSoro, Vermischen des gesckmotzeueaNiederscMagemit

Gtycerin,Syrup, Melasse oder fetten und Oetea erbattea wird, und
daM'tfmit Firnies oder Lack.

t''itrbwerke vorn). Meteter, Lucius & Butoiog in HSchst
a. M. Verfabt-eni:amFSrbenvonWoHemttNitro., Ch!or-
mtdKt-om-DeDt'aten von Atizar!nfttrbstoffatt. (D. P. 78938
vom t~.Jttnuttr t894; Z~atz zem Patente 7088~) vom 30. Joti
M92. Kt. 8.) Nacb dem Hauptpatent werden die SoifosSafeMvon
Ati!!arint'afb8to<fenin aaufetnBade auf die thierischeFaser <mf~(tfSrbt
and datfn dareb nachtf&gHcheBeb~ndtang mit Metattsa!zen in ibre
MetitittackeNbcrgefahrt. Nach dem vortiegendenZMatzp~tentwerden

M~dtag~nMateo S~fM~ dureh Nttro-, Chtor. und Brom-Den*
vatev')'t

Attzarinfttrbstoffen erseMf an? ~w~rspeë~~
N:tro:t)iz!trin,~.Ch!ar. and~-Brom.Atizann nachPat. 77179'), «- and

fi.Nitr"-Anthraporparin and F~vopurpm-tn, DtbMm-Anth~pwpann,
Dtctttur-AHz&nn,Dtohtor. und Dibrom Antbracbryson nach Pat.
78642'),Zusatz zn 7~79. Ats Beispiele werden eine orange Aos-
fa~uttgmit dam Natronsalzdes ~NUt-o-AtMarios(AtMarin-OrangeN)
und Atiton, eine kttpferbrttuno AosfSrbong mit dem Natronsatz des

Nitrothnopurpanos (Atizarin-Orange G) und Katiambichromat und
eine lactisfarbigeAusfârbung mit Chloratizarin and Ptuorchrom an-
gegeben.

L. C&saetta. & Co. in Frank fnrt a. M. Verfahren zur

Erzengong von braunen, viotetteu uud itchwar~en Farb-
atnfffn auf der Faser. (D. P. 78967 vom 5. December 18S1;
H.XMatzzum Patente 68t7t<) vom 6. Septembet-1890,K!. 8.) Du
Weiteftitazotireaond Kuppetn von AzofatbBtoS'enauf der Paser wird
vomNaphtytenviotetdes Hituptpateuts, dem Azohrbstoif aus Tetrazo-

n~ht!'(m.dtM!fbsaufe uad ot-Naphtytamin, ttufdieacatttgen Azo-
fKr)<sb)tTeans der genaonten Tetrazoverbiftduttgund den Naphtyt-
amin~ttfbsSuren«,~ und ~~4 aasgedehnt.

Xahnmggmitte!. H. Stockheun ic Mannbeim. Apparat
zum Kochen bexw. Kahton vo) WSrze oder dergt. nnd zum
Extrahiren von Hopfen oder dergt. (D. P. 78343 vom 30. De-
combert893, Kt. 6.) DHt-chden kttgetformigetiKoehkesaft ist eine
goneigtangeorduete, hohteRabrwette get'6hrtttndm:ttekSMpfbSchsen
gogendie Wandungen des Bebâlters abgedichlet. Die beiden in der
Mfttedurch eitMScheidewand von einander getreunte)) Enden der

DièseBoriehto87, Réf.56. ') DièseBerichte28, Réf. 33.
!)ieMBerichte28, Ref.312. ') DieseBencbte2&,Ref. 987.
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A. W 9ctn<<'t BttehdtUfterei ~Se)<*<t<) ia B<r)in~,Nathf)m)tbM<tr<S<«i.

Ruhrwette sind tttnerhatb des Kesaets dttreh tfreb~rmig gebogeae
Robre mit einander verbunden and reichen ausserbalbdes Behattcre

in GehSuM, in welche Rohre f3r Zn und Ableitangvon Dampf und

KShiwaaser münden.

H. Paulsen in Hamburg. ConserviruogBtBaaae fNr Nah-

rongs- und Genassmittet. (D. P. 78893 wm 3!.Janaar t89<,

Kt. 53.) Die Co[tMrv:rongsmMMbesteht ans Gelose,die mit Glycerin
ond eventaeH aocb mit anderen PSotnias heattMeodenSabstanze)!ein-

gekocht wird.

Spreng8teitè. P. Seidler in Berlin. Verfahren zar Her.

atettung von Schteaa. und Sprougmittein. (D. P. 78679 vom

12.0ctober 1893, Kt.78.) Man verwendetGemischo von salpeter-
aaoren Salzen mit Salzen der verachiedenen NaphtaMnaotPaaSuren,

~k~~a.ph~ttn.mQBOMtfMM and 77kg Batpeter.

saures Kali. Diese Salze werden & ~agër, fm géBfaSeBtat ~~p!~

150L, getoat, worauf die Lôsung nnter bestSndigemRlibreo zur

Trockne verdampft wird. Das Steben und Kôraen erfbtgt dann M

der OMtchenWeiae. Das erbettene Produet soH eio besondersiontges

und daber stets g!eich)nNsa!ge8GemengedarsteMeound die Fabrication

eine weniger gefâbrliche soin.

Reproduction. A. Schiefetbo!n in 8choe:demSht. WNsae-

rungaeimer fur Lichtpanaen. (D. P. 78375 vom27. Mai !894,

Kt. 57.) In der Mitte des WaseemngMtmeFBtst, mit Stützen an dem

Boden deeselben befestigt, ein anten und oben offenerHohtcyHnder

tmgeordnet, in watchem ein Kotben auf- und abbewegtwerden kMa.

Beim Ntederdrackeo des Kolbens wird das Wasser M8 dem mnerea

Hobtcytinder darch dessen untere Oeffnung in dennng<Brm!genRaam

zw!acheoder Einter- und CyHnderwandnnggepresst, in welchem sieh

die epiratig aufgewundeneLiebtpaose beNodet, und erzeagt in dem*

selbeu eine nach attfwSrts genchtete Bewegangdes WaMers. Wird

daraaf der Kotbeo in die Hobe gezogen, so wird ein Wasseratrom

m der vorigen eatgegeogesetzter Richtong durch den ring<8ra!!gen

Raum geachickt; auf diese Weise wird die Pause abwecbee!Bdin der

einen und in der anderen R!ehtong vom Waaaer umspB~
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ettifhte<).D.dKn.G<M)hc)m«. Jth~.XXVttt. I. [23]

Atfgemetne, PhysthaHache und AMoraan!8CheChem!~

VeMaohe, das Ar&pn tn chemiaohe Verbtndun~en eiBZU-

fOhren, von Bertbetot (CoMpt. reM~. t2C; 5?t–S~. *Bws Mr

die Yersache verwendeto Argon tst dem Aator von Rameay ge-

tiefert worden; es beBttMdas ~pee.Gew. 19.95. Die Verauche be-

sehrSukten sich wegen der geringen Menge an Material (37 ccm)

~NttStttStdarauf, die Wirkung des etektrischen Stromes aof ein Ge-

ateftp'' von Argon und Beozotd&ntpfenfeatzasteHen. Berthelot

)ieM.och dabei von der Et-fahruogteiten, daes bei der Wirkung des

effktrochen Fnnkens aaf ein Gemeoge verschiedener Gase die

zwischendteeen atatHindendenReactionen in vieten Fâtten 6ich der

BenbMehtHngentziehen, weil bei der entwickotten boben Temperatur
sofortwieder Zereetzang der !nterMedi6rgebildeten Producte eintritt.

dass ttftgegenbei Anwendungeines krafttgen tndactionBstromesnnter

V~rmfidaogvon Funkenbitdung, d. h. atso durch die dankte elektri-

scheHnttadung einer sotcben Zersetzung der Reactionsproductevor-

gebengt wird. Die aSheren Yer8uehsbedingungen waren die in

Berthetot's ~Eesai de Mécaniquechtmiqoe* Bd. Il, 362 be-

~chm'beuet),anter denen er den Sticketotfmit einer Reibe orgaotecher

Verbittdungenxu)-Reaction gebracht hatte. Es bat sioh nan gezeigt,
jus~ durch lange andanernde Wtrknng des InduettonBetromesaaf ein

Gamengevon Argon und BenzoMSmpfendie Menge des Argons a!ch

!tUt)):H)ttcbverringert. Darett ::ettwei!tge Zufuttraog Maer Mengeo
BcnzotMndErhohungderStromspannang ist es Berthelot gelungen,
~3 Vutumenprocentedes Argons zar Reaction za bringen. Nur die

Apparatur verbinderte Berthetot, diese Grenze za Sberschretten.

Das Hauptreactionsproduct,eine gelbe, harzige Substanz, gleicht voU-

staodig dem ans Sttckatotf and Benzol Mher erbaltenen. Eine

i'iehereIdentiNeirangkonnte freiMcbbei den geringenMengenMaterial

voftSuSgnoch nicht etattfinden. Bertbelot neigt mit ziemlicher

Referate

(xKNo.8; M~egebenam 13. Maii895)
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SÏcberhettau der Anoahme bin, dass da<Argon kein neaes E!ement,

sondern eine aHotropiaeheModification des StickstoCesei, und Zu

diesem in deneetben Bexiebaugenstebe wie das Ozoa znat SaaerstoS'.

I)MM Annabme bat zur Voraosaetzaog, dasa das Moleculargewichl

nitht 40, wie btsher gefunden worde, eondern 48 ist. Tii.t'tM.

Uaber den amorpben Zaetand der gesohmotzen~n Kôrper,

von C. Tanret (Compt.rend. t80, 630-638). Verseb:edeneAeetyt.

ester der Zackerarten zeigen, wie dies nMtnentticbbeim SchweM

beobacbtet t9t, die Etgeasehaf~ beïm Schmetzen und oacbberiget)

raacben Abkübleo vom krystallisirten in den amorpheoZustand Nber.

zageben. Sie zeigen ia dicsem teMerea Z~tande einen weit

iiieidrigerenSchmetiipackt a!B vorber. ErwSrntt man aber jetzt

taogereZeit a~f die Scbmelztemperatur,M tritt wiederKrystanisatmc

ein und die krystaH<MScberstarrte Masse zeigt den Schmp. der

urspr~tîcRëtf KryBM!&.'Bë~ ~eb~e~aga Mm-ama~tm -M :deo

kfystaUMtfteoZ~taBd Mndet eioe betrachttiche Warmeentwicktattg

statt.

Bemerkungen über die Spootren des Argons und des Nord-

liohts, von Berthetot (Comp~.rend. t20, 662-663). Bei seinen

Verfaeben, das Argon in Verbindungeneinzafuhren. 6pec!eMbei dea

mit BenMtd6mp(eo aasgefMbrtcoVersuebon, bat Verf. eine Ltcht-

erschetouttgbeobachtet, duren FtMoreseettzund grunMch-getbeFarbe

ibn ao das Nordticht erintMfte. Etoo vo)-!an6geUntersachnngdea

Speetmms der betre<îendenArgonverbindung tieM in der That etce

grosse Aehnticbkett mit dem bekannten Spectrum des Nordlichts er-

keoneo. Die Versuche muMten aos MMget an MfttM-mtvortanSg

unterbrochen werden. TS~et

Neue Unteraaohungen Bamsay's ûber Argon und Hber

Hélium, von Berthelot (C< rend. 120, 660-662). Ramsa)-

hat in dem von NordenskiStd entdeckten Mineral C!ev:t

Argon Mfgefundeft. Dasselbe 6ndet sieh in demGase vor, wetchet

Hittebritnd i. J. ~9t bei Behandtaog des Clevits mit SSurm

erhielt und fSr SticksMff aosab. Dièses Gas enth&tt ausser wotig

Stiekstoiï'das Argon und ein gasfôrmiges Etemont, das b~ber nor

im Sonnenspectrum beobacbtet worden ist, dM Helium. Dae

Spectrum des HeHums zeigt eine gMnzendegelbe Linie, die in der

N5he der Linie D des N~triumapectrums liegt, aber nicbt mit ihr

zasatnmenfSHt. Die vou Crookes ermittetteWettenISngeder gelbon

Linie ist o87.49. 'M"

Unterauchungen ùber die Metslle des Cerits, vnn

ScbBtzenberger (C~p<. rend. 120, K63-668). D.sAMMgewiebt

-tes Cerinms ist bisber noeh nicht mit genSgendet-Geoauigkeit

ermitte!t wordeo; die von verschiedeoen Forsebern MagefSbr'ea

Bestimmttogen haben anter eioander ziemtich starke Abweichungen
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ergebja. Verf. bat non eine neue, sehr MrgfNMgeBestîmmaus

tttt9gefBhrtund daa Atomgewicht zu 139.45 gefaoden. Er verfubr

~o, doss er darch wiederhotte Anwendttng der Debray'Mhon
Methode (VerMhtMetzeoder Nitrate von Cer, Lanthao und Pidym
mit Salpeter bei 320–330') magHehst reinee Cerdioxyd herstettte,

dicses in Cereotfat a~~twa~de~teuad das ietztere darch bSaSg wieder-

bntt)'KryetaMtMtionvottends reinigte. In diesem reinenSulfat wurde

der8cbwefet8<mrege!ta!termittelt. Da bel BeMgungdergewëhttMcheH

Methodedas MtederMtendeBaryomstttfat nicht anbettSchtMeheMengen

fetaut~t etoscMtesst, so ouaste ein andrer Weg Mageachtageu
wt'rdea: die SchwefetsSarewurde zoeMt an AetMatron geboodeo und

daun mit Chlorbaryum geSUt. Auf die Details der Arbeit kann bier

nicht MngegMgeo worden, es musa tn dieser Beztehung auf dus

Original verwiesen werden. Die Arbeit schtiesat mit einer Kritik

~~N~tM Méthode ~MA~m~wto~abeadmmu CenMms.
't'M))<)r.

Synthetiaohe DarsteUacg von FluorMen und Sitto&ten des

M&gneainms, von A. Duboin (CoMp<.reN~. t20, 678--681).
Ac!tn)i<:hwie Mber (dias &<~ 2C, ReR7i3) die DareteHungkry-
&t!t))iMrterDoppetHooridedes Aluminiums beschnebeo worden ist,

geiittgt es, Magf)eattMn-IM)am<!tt<M'!dMgFt~.KF! in Krystatten zn

frt'idten. Man tWigt!<)gesebmntxotes,aufRothgtoth erhttztosFtuor-

~it'ttm catchtirteMagnesiaatttnSbtteb ein, tasat langsatmerkattea ond

wS~utitdie Schmeize tnit Wasser a.a8. Unter gewissen Umstanden

<et!!tc)ttdaneben das amorphe Satz MgFb, K FL Darch Auf!osen

vett 1 Th. Magnesiaund 4 Th. KteaetsNarein geschmotzenemFiaor-

kaliurn und mehrtâgiges Erbitzen der Schmelzemit Chtorktttium auf

Rnthghtthwird vorwiegend das krystaHieirteDoppe!sa)i:MgO.KïC,
3 Si0~ ~ewonnen. jn actergeordnete)' Menge entstebt danoben ein

auderes,gteich!)tttBkryatatMntsehesSatz. TMtxf.

Chemisches Verfahren zur Reintgnng der Gew&aser, von F.

Bordas und Ch. Girard (Compt.fa!(f. 120, M9–69!). Ais ein

Mbr geeignetes Mittel zur Befreinng des Waseors von organiscben

Verunremigangenwird das Cateiampermanganat<'mp<bh!en.Dasselbe

wirkt nicht nur weit eccrgischer oxydirend als das Katiamper-

mftttgtHMt,sondern besitzt sach noch den grossenVoMngvor diosem,
daes M keine iSeticben Sabe in das Wasser einfuhrt. Das mit

Ctttciumpermanganatgereinigte Wasser ist gNni'tich fre! von organi-
setM'rMaterie, entbâlt nar sehr kleine MengeoCakiamcarbonat und.

Spuren von Waeserstofïauperoxyd, die es noch fiir einige Zeit vor

MiktoorganiBmenschBtzen. T!u)t<r.

Ueber einen einfaohea Versaoh, duroh den die Anwesenheit
Ton Argon in dem atmoepMrisohen StickatofT gezeigt wird,
?onG untz (Comp<.rend. 120, 777-778). Besser ata das MagneMam
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eignet 9!cbdas Lithium, weiches oach den Angabendea Verf. (<&?

Berichte~7, Réf. !) teicbt etektrotytiecb gewotme))werden kann,

zur Absorption des Stickstoib und somit zur DarBtettungdes Argons.

Die Temperatur. bei «'etcberdie Absorption desSt!ekato<!aatattSndctt

liegt oSmficb beim Lithiom UMt«rhatbder dankten Rothghth, aho~

wesentttch medriger ats beim Mago<'S!om. Man kann daher das

Argon M KtmoBphSnsch~mStickstoff teicht nacbweieenundqMntttat~

bestimmen, indem man ein eisernos, mit Lithium cefBtttesSchKIchen

in ein Glasrohr ~br!ngt, das tetztera mit atmospbSrMchemSt!eheto<f

f6Ht,mit einem Manometer verbindet and OM daa Schiffebengelinde

erhttït. Pas Litbiam vereinigt sieh unter FeoereMchetnttftgmit dem

Stickstoff und das Manometer zeigt nach beendigterAbsorption die

M<*«gedes Argons an. TM)or.

nebef dasSpeptram dea Solens und eintger Mt6rUohe~

Selenverbindtuojsen, von A. <re ëraM~t!

7T8–78U). Verf. giebt an, dass das 8e!en in deo M!nera!!ennoch

leichter !t!s der Schwofel durch die directe spectralanaJytiscbeMethode

erkaont werden kaon and beschreibt in hier nicbt wiederzugebender

Weise das Spectrum des 8e!ens und den zu seiner BestimatUttgem-

geschtagenenWeg. nah~r.

Organische Chemie.

Ueber die Einwïrkuog von Chlor auf den Aethytenatkohoî

(i, 2-Aethandiot), von L. Donc:n (.MoMtsA. CAm. 16, l–t2).

Oie vom Verf. gentachteo Beobachtangen fShren za folgender Auf-

fassung des Verlaufes der Einwirkno);von Cbtor auf Aetby)enNtkohoh

ZaoScbst entstebt unter SatMitttrcentwtcktongein wenigstabiles Pro-

dttetCHCtOH.CHCtOH, we!cbes!eicbt in Gtyoxatubergebenkaon:
Die bierbei frei werdende SatzsSore iieïert mit GlycolAethylenchlor-

hydrin, von dem eio The!t abdesttHtrt, wSbrecd ein anderer mit

Glycol aieh zu Po!y&thy)engtyco!enomsetzt. Ans diesen k8cnen

durch Chlor leicht aacb die entsprechenden Aldehyde bervorgehen:

letztere oebst dem Potygtycotettbilden hochst wahfscheiotiehden in

Aether nicbt, in Wasser nar langeam tSsiIehenAntheil des ReacttMS-

productes. Aus der oben genanuten Verbindung (CHCI OH)< kaon,

indem sie auf 2 Mol. Glycol einwirkt, der KSrper CeHnCtOt (Cet)

entstsnden sein, welcber un Sther!8s!ichen Antheil des ReacttOM-



_32tt

OHCtCH.O
~roductMentbaheniBtuoddieCoMt!(otMo€~H(<~ ~~C~H~

U–~Mu

CtHO.CH.O
<td< C~H<< CH. ,>CtHt besitzt. Letzterer gebt darcb

u t~n U

NittriomSthytat noter Attstritt ''on SaksSore !n eine Verbiudmtg

fH (~
CtH<<>CxH4(Kryatat)e vomSchmp. !34–t85<*) Sber.

0. CH 0

welche auch nus Gtyox<tt nnd Glycol darch StdMKore eyathetMrt

werden kann und einen scetatardgeo K5rperder6te!tt.
Gabriel.

Nona Bildoo~Bwetae dea DiphMyts, <oo G. Go!dschm:edt

(JfotKt~. M<M. 16. !3–tC). Beim Erbitzen von Phtalid fur sicb

oder mit OpMnsSuTeStbyt.ester auf 280–290" Mdeo sicb 4–5 pCt.

Diphndyt. Letzteres g!ebt mit Vitrio)8t eine weingelbe LSsong, dw

attfX''satx ron ~p6MH~6rë~at<We~t~

MtaragdgruofSfbt. Gitbnet.

UoberDimethy~iomrs&uce und DimethytdiUturs&ure, von

Ru'i. Andreaseh [I. Abb<mdtangJ (~f<moh& CAeM.t6, t7–33).

Di me t hy t v i o t n r a &ure ( D!metby!i8on!tM8omatony!barnatoA')

CO<S~S~R>-C:NOH, au& Dimet))yM!oxan!6~nKund salz-
i'<(\~n3/

sxurcmHydroxylamin be! 100" bereitet, k)-yatat)Mtrtaus Wasaer in

NadetnKtit t MohKrystaHwaaeer.verwittert an der Luft und scbmitzt

bei t~)"; sie giebt die Satze CeHsKNaO< (violette, scbtmmernde

Bfattchen), CeHtKNaOt+CeHT~Ot (ora~egetbe N~deto),

~H~NaN!tO<-t-4HtO (pfirsicbblutrotbe Nadeln). CeHaNaNtOt

+ C~H~NïOt(orangerothe Nad&!n),CeH6(NH<)N,04(rotbe Nade!n)

(C<;H6Ns04)tBa+4tf!,0 (granatrotheT&McbeB). (CeH.NsO~St-

+ ~H:0 (MtheNadetn), (CeHo~O~Zn nt.d(CeHsNïO~Cd (rothe

Tafetchen),(CtHeN:0<)!tPb(rosenrotbeNadetbaeehet)and (~HeN~Ag

(bhmiotette Nitde!n); das EMenoxydutaatzscheint eine danketbta«e

LoMn); zo geben. Die Saure verwandelt sieh darch Behandtang

u'it SatpeteraSMre in DimethytdititorsSure (DimethyMtro-

barbitMSS.~) (C0< ~>CH .N0~,
wetchesichin 5.98Th.

N(CHg) CO

Wasser von t4" toat, in Nade!a oder KroMen aich abacheidet, bei

~3!–!32'' anter SchaumeMondGetbfSrbnngacbfnHztund die folgeo-

den Saize (A~CsHeNjtO~ Hetert: AK ingrBnHchgetbenNade!chea,

ANa+H;0 (gdbeNadeto), ANHt in danoen Nadeln, A: Ça in

ilachen Prismen, A~Ba+3HïO, rosafarbene, RacheKadeto, A:Sr

HcbtkornMQm<'nb!aaeKryataHe, AaMg+ 4 HaO ge!b!:ehgratteNadeto,

AtPb bellgelbe BiSttchen, A Aggrauviolette Prismen. (VergL bierza

W. Techow, diese B<rM~e27, 3082 ff.) c~Md.
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Ueber daa Apochinin und seine Acther [t. MitthettKttg]).
von Ed. Lippmann Hnd F. Fteiesncr (Afono~. CAem.t6,

34-44). Hesee's Apoehittin, welches s!eb durcb Einwirkaog ver-

dNoaterSatzsNoreaus Cbinin nach der GteiehungC~HM~Ot + HCI

~'CH~Ct+C~HMN~O~ bitdet, ist nacb donVerff. ein Gaoiscb von

Apochinin,HydrnehtompocbitMnund leomeren des Chinins. Dagegeu
vermochtenaie durch Erhttzen von Ch!n!n und verdunnter Jadwasser-

stoOsSore(!.23–35) unter Drack Apochtfnn zu bereiten und dxrch

Umkry~taUisireoans Aetber annSherftd rein au gew!aoen; die Paa&

e!nteft bei t60", schtnitzt bei 2t0<' anter BrSm'ang, giebt die Salae

RHtPtCk (gelbes Krystallpuiver) R,3Ci.HxOt(Nade)n) and R~HJ*

(gelblichePnatnen) und liefert, wenn € mit Natritmatbytat und al.

):oho!)scbemCb!or&thyt im Rohr auf tOO" erhitzt wird, Aethy!.

AaQ-chimtt in ){Srnig<'n KrystaUett vom seharfen Schmp. t82"

(w&hreuddas iMmeri* ActRy~MpfëfK od~~
bei 160" erweicht). Das P!atmeatz des Aethybpoch!n!n~

C,!)Hït(C?H&)~0~ .H~PtO~~H~O bildetoine sfhwacbgetbe, aocktg~

Friltung. Otbtit).

Ueber den NicotiNsaure&thytestor and die UeberfBhroB~

dessetbeniBff-Anotdopyridin, ton F. PoHak (~fbtxt~Cem.lC,

45–0). Der genaunte Ester C~HaNO~ wird in Bbticher We!se

m!cte! Atkoho~und Sa)MSMe (vcr~Lanch Engter, diese~erMM 27,

1784) bereitet, siedet bei 224" (~S" nach E.), liefert die Verbin-

dungenRHCt(zer(t!M8ticheNade)n vom Schmp. ttS–ISO~RitHaPtC~

(gelbe Nadftn vom Scbmp. ~6~ RHAaCt, (tichtgelbe B!attche<t

vomSebn)p.i t7 ") undein aettr leicht tôottchesJodatbytat, welches!u di~

Salze (C<H9NO!.C!!H!,C!)!)PtC)4(gelbe Tafetehen vomSchmp.76")

nnd GeHaNO~.CiHtCï. AoCb (IicbtgelbeBtSMchenvomSchmp.59°)

verwandelt wurde und darch Silberoxyd in Nicot!ns&nre&thyt-

betain (bygro6kop!sche Krystatte vom Schmp. 84–86') abergebt~

dessen Platinsalz (CsH.~NO~H~PtCte in heUge!ben Nadetn vom

8ebmp. 2050 anschiesst. Der Ester (&g) wird durch atkohoMsobe~

bei –JO" gesatttgtps Ammoniak (20cem) in 12 Stundenbei !50" in.

NicotinsSaretUBid romSehmp. t2t"(t25"nachE.)verwandett,

welches bei der Behandlung mit Knliumbypobromit in jit-Amido-

pyridia C~HeNs Bbergebt. Letzteres krystallisirt ausBenzo!-LigK~
tn BMttehenvom Schmp. 64" ond Scbmp.250–252", tost sich ieicbt

in Wasser, Athobot, Aether und Benzol, giebt die Satze R.S HCt

(TaMn vom Schmp. t75", R~HïPtCtg (getbrothe KryataHe vom Zer-

setzongtpankt 223" noter ScbSomen), RHAuC)<. in dnnketrotben

Spiessen vom Zersetzongapnnkt 2i8") and wird in achwefetMMer

Lôsang dorch Kaliumoitrit in ~-Oxypyridin (Schntp. !26.&") Bber-

"s~hrt. Nobeo dem ~.Amidopyridin tritt be! obiger Darsteftttogeine-

bromirte Sthstanz vom Scbmp. tOO", Mgcheiaend' Bro'mami~o*
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,,yridin(Gef.C==32.49,H==2.8!)<Mtf.
Wendet man bei dieser

DMfste))nttgnicht einen grossen UeberMhass von Alkali (aaf 5 g

Amid 75Cccm einer LS:ang, welche 8.5g Brom and 55 g, 80 pCt.

Katiuntbydratpro Ï Ltr. entMh), sondern wenigeroder gar nur die

tticoretischoMange Kali <m, so entsteht weniger Amidopyridin und

tasst sich der FtSsaigkeit durch wiedarboltesAaMcMtteinmit Aetber

eilie Substanz ~om Scbmp. 129–ISJ" ()odofbrtnab<ttichriecbende

Bliitter)entitieheo, welche mit Nicotineaureamid isomer ist.
Gabriel.

Notiz über das Otnohotontm, von P. Fortner (MMM~.

CA~t. t6, 62–67). Bei der Etnw!rhnng von Phosphorpentacblorid

4.
bezw.Phosphftrpenta- and -tr}eb!ondauf Cioohoteninbat Verf. eiu

Product erhatten, welches bei der Behancttuogmit Wasser bezw.

Atkohot in Cinchotenin bezw. AethyMnehotenin(vgt. Bat! <~Me

~We~ 2&~ Ra~ & ab.e~et~. Cemnach-chei))t Cinchotentn

eitt Carboxyl za onthatteH(vergt. aoeh dieseBenêts 28, t3).
Gabriel.

Biowirkamg von JodwasserBtoas&uro auf Cinohottn und

HydrocMniB, von G. Pam (~fonot<A. CMeM.16, 68–74). C!n'

ehuttnbijodhydfat, CMHMNaO.ZHJ (Darstettmg der Base ans

Cinchoonft. i. Orig.) bteibt beim Erbitzen mit JodwaMeKtoCsaaire

eut' 100"Mveraodert, bitdet gelbe Krye<at!e,donkett bei 232" und

schmilztnntet Zerfatt bei 263–264". Hydrocbintnbtjodhydrat,

CsoHMN~O~2HJ, kryBtatiMrtans 50proc. Albobolmit 3 H:0 und

tiefertbeim Erwârmen mit Jodwaeeet-stoffsSareauf dem Waesorbade

ein Salz Ct9Hï4Ns02 3HJ in gelben Kryetat~c, welche sicb bei

32~" brauaen und bei 239– 240<'noter ZerM acbmetzenond eine

Basevnthatten, die sicb im Gegeneatzza HydMchmtain Ea!!taoge

leichtund vottig t8st, bei 165"Mcbdanhter<Srbtand bei t70" schmilzt.

Ans den voKtehenden VeMochen folgt, dM9 dem C!ncbntio und

Hydrochinin, die MmHa reicher sind a!s Cinchontound Cbinin, die

Mhigkeitfehlt, Jodwasserstoff M addireo. Gabriel.

Untersuchungen Ûbor die Homiptna&uro und die Ester-

bildung, von Rud. Wegschetder (Jtfono<<A.~CAon.16, 75–!52.)

Die<or!)egendeUnteranchHng,welcheSttere Arbeiten des Verfas8ers

(t882, 1890) ergânzt bezw.bericbtigt,Mrfa)tt in folgendeAbschBttte:

i. Darsteltungund EigenechaRender HemipinsâareBowieBesprechung

der abweicbendenSebmeizpnnktsangabenund der Frage nacb der

Ëxistenz zweier ModiSetUmnenvon verschiedenemScbmetzpunkt.

!!–tV. Neaere Beobachtungen ûber die Esterificationder Hemipin.

saore. V. ZaBMnmensteUnngder Ergebnisse. VI. Tbeofie der Esteri-

ficationmit Satzaaore und Alkobol. VII. Die BHdang der saarett

Esterasymmetriseher Dtcsrbone&arenand VH!. D!e Constitution der

HeatipioeetereSaren. Aus dem Abschaitt aber die aUgemeinenEr-
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geboi~e sei Fotgandes angefiShrt: Die abweiebondenSebmelzpunkts.

~hgaben fSr HentipiosNttresind dadurcb im erktSren, dass der :og.

Schntet~puaktder Saure in Wirktichkeit der 8ebmebpunk<eines Ge.

miscbes desselben and ibrM Anhydride Mt: da Mo die ZeMetmng
der Saure Mhon bei t40" erbebHeh !st, wird der Scbmetzpttttkt
von der P~Her der VorwSrmong&bhRagen.DiehocbscbmetzendeSSnre

( 77– 78")fon P erk tn (~MeBenoA<eS3,Réf.tM) MtoBenbar:dentMeh

mit derjeatgen,die tsngsamorbitzt bei !6!~ scbmilzt. Petkto's niedrig
scbmetzende SCare war wahraeheinlich unretn. V!eHeîebtist die

ZereetMng der S&ttre in der NShe des Scbmetzponktesniebt blos

von der Temperatur, aondern von noeh unbekanntenOmet&odenab-

Mogig: letztere seheinen anch den KryMttwaMergetmttder SSare ZM

b~einSasMn,der gew8bt)ticb2, zuwp!)enaber auch 1 und2'/sH~O

hett~t. Die «-EatersSuren der HetOtpins&are,C<iH:(CO;H)(CO:A)

(6 C&)(0 CHs) (t 3 gèbea îh wS~r!~T ~?9~ Wt'3c?~
verdStmtemEiseocblorid eioe GetbR!rbat)gund m!tch!geTtBbong mit

grûner Oberaacbenfafbe, wahrend die ~-EstersStren, CeH9(CO:A)

(CO:H)(OCHa)(OCH~)(t 2 3 :4),keineReaction(auch nicht Gelb.

Srbaog) zeigen. Letxtere sind viel stSrkere SSarenats erstere, wie

die Beettmatung der AfBnitSt8co8fSe!entenbei den Mothyl-,Aetbyl-
und FropytestefsSaren ergab. Die Scbmehponkte der bekanntM

Ester, von denen die ~-PropytestersNaren in je 2 hiodificationenauf- I

treten, sind:
Methyt Aethy! n-Propyl

Nitrate Ester Si–62~ 720 43-45"

a-Ettersture t2t-t22" !44–t4a<") t~2f)'' resp. !3)–!32c j

~-EsteNitare t37-t38o tn.5-t49<") m.S-nS.9" < !25–!25.a* 'i

Die «-Ester~Narentosen Mchin Wasser wenigerais die ~-EatersSaren;
!etzteresind 8am<BtHcbkryst&UwaSMrfrei.

– Bi ddng der EstersSurpn.

t) Dureh Oxydation der sogen. wabren OpiMeSoMesterentstehen our

«-HentipinestersSMfen.2) Aos Atkoho!en und HemipiosSureatthydrid
erh5h mait K-EateMâarenaod wtthrsehei)t!!chkleine Meogen~-Eater-
sSoren. 3) Saure8 Kationthetttipinat, Atkohot und Jodatky! geben t

beim Koeben ft-EatersSttren,dagegen im Rohr bei !00" auch Neatrat-

ester und etwas ~-E&tersSuren.4) Chtorwasaerstoff,Alkohol ondHe-

mipinsaare tiefern ate primâres Product ~-EsteM&uMn,bei fbrtgesetzter

Einwirkung auch Neutmtester, die dann theilweise zu ft-Eetenauren

verseift werdan. 5) Neatrateater geben bei Verseifunga-Ëstersâaren.

H-HemipinmetbytMtersaorea Siiber iserfatttbei !3COgemaM der

Gteietmn~:

2CtH~OCH,):(CO~CH~COtAg = C.H;(OCH,),(COOAg):

+ C6H~OCH,)!(CO),0 + (CH~~O,

') Hwnach sind die ffaherenAngaben(dièseBerichteM,Réf.149–15'))
!mbericht-igeo.
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bei 3tW dagegentheits nach derselbeaGteiebung,theils wird es nach

dem Schéma

C6HB(OCH~(CO:CH~CO,Ag + H

==C<H,(OCH~CO?C% + CO, + Ag

noter gteichzeitigerUmlagerung in VeratrumeaMreMterverwandelt.

Atts <iemM.hemipintnetbytestersattremSitber wird darch Erbitzen

Vefafr'ttBeSureerbatten. atbd<t.

Ueber Cinohonin und CinohoteBio, von Zd. H. Sitranp

(~oMf~. CAern.t6, 159–! 79). Der weaentt!ch8lohalt ist vom

Verf befeite in diesen Berichten 88, !2 n)ttgethe!tt worden. An

Einzelheitev sei Folgendes mchgptregen: Benzoylciochoo!n

(amorph,Scbmp. onschftrf Pô") liefert die Salle ~H~tNtO.CtHtO)

HCI ia Nodeb, welche sieh sehr srbwer in kattem Waeaw!8Benund

~2~–207*u~er,B~u<)ungsehM~~

(C,,HM~O.C,H~O)Ht~Ctt (amorph),

CHHat~O.CtH)0.2HC) (teicht !5s))cheNMde)c),

C,HttN90.CtHtO.HsSO< (Prismen).

Das BenzoyMnchoniowird durch Chamateon oxydirt !<)!Beozoy!-

cincholenin (amorpb),deeMnCbtorbydratC~HM~Oit.CTHtO 2HCt

!:ryBM)tini9cheFlocken bHdet; dureh mehr Chama~eonerbStt man

farbtosePrismenC<eH,9Ni)O.C,H40+ 3H~O?om Schmp.!75–n80.

Bcnzoyte)nchoten:n&thy)ester (aus CineboteniBStby!eetefvon

Ratz, s. weiter oben) tiefert das Satz CttHMN:0;(CtHtO)(€~Hs)

+ 2 HCt, welches bei 12001 HCIvertiert. Der saiMaore Cin-

ebototponsSut-eSthyteater, C~HttNO<(C!)H;);HCt(n<iMe!aAtho.

hot uudSa)z<Sore befeîtet), bMdetNadetn vom Scbmp. t64–t65~

MatoKcrt'SttmansatzMuronCinehotniponatbyteeter, (~~(CtHs)

N0} HCt, in Prismen, dessen Gotdsatz in Blâttern vom Schmp. 100

bis )02" aMehiesst. Q'M"

Zur Formel der Queroetindertvate, von C. L!ebermann n

(Jf<KM~f. C~M. 1&. )80–t82). Verf. bemerkt, dasa seine Ana-

tysen tas der Qaet-ce(:nreihe(!884) M Herzig'9 DeoerQoercetio-

formel(vg). </<M<Ben'o~M88, Réf. 293) gat stimmen. G.brM.

Derivate der aotiven ft.Oxybattertt&are, von Pb. Guye and

Ch. Jordau (Ccmp<-rend. 120, 632–C35). Es sind eine Anzaht

Athytesfprder t!nksdfehen<i<'n« OxybattersSorein der Sb!ichenWeise

dargestelitworden. Ihre Eigeoschaften,iMbesanderedie speeiftMbec

Drehangsvermogeosind tabeHansch za9ammenReste!h. Es ergiebt

sieh dttrans, im Eink!aBgemit den Nttereo Boobaebtuagen, dasa das

specifiscbeDrebnBgsvermôgeneinea M8 2 activen Reeten sicb za-

sammeneetMndenEsters der Summe der spec. DrebongsvermSgen

seiner beidenCompoaentengteich ist. naber.



326

Einwlrkung von o-Amidobenzoeaaure auf Benzoohïnoa, voa

J. Ville und Ch. Astre CCoMpt.fM~ Ï80, 684–687). Beim Er.

wârmen atkobotiecher Losnngen von o-An)MobeuMtMttreund Beo~o-

ebinon Sndet oioe Reaction im Sinue folgender €He!chtt!)gstatt:

2 (NH,. Ce H<.COOH) + 3 C. H~Os CcHtOs(NH. C<H<.COOH),

-)-2CeHt(OH)a. Das ReactMasprodttCtscbeidet8ich in r&tbbraMnao

KrystaUen aas. Arbeitet man in E!seMigtastmg,ao entateht neben

obigem, krystattieittem KBrpet noeh eine amorphe Verbindnng von

schwarzer Farbe, die ats Analogon des DianttMobeoiiOcbitmnaniHds

aafgefMat wird. Tttt'w.

Uober die vom Hexamethyttrtamidotripheaylmethan s!oh

aNeïtendenAmtnooiumbasen und UM'etNnwiFkungaufB'aoMn,
von A. RoBenat:eht ~Comp<.fet«~.t80, 740–743). Die vom Verf.

eatangat ~.G~mp~''<!a~ t8Q. 194) besebrïebenen 6 JodaNttBomott)-

verbtndangen,dieMehv&mHexa<aethyttnamt(!etr)p~eayfa)et6an,sëifiNS'

Carbiaot und dessen Aethern abloiten, sind in die entaprecbenden
AmmonmmbaBenumgewandett worden. Die UmwaBdtoogtaast aich

mit Aetznatron nur partiett, mit Sttberoxyd dagegen gtatt bewerk.

steHigeo. Die Aasbente au AmtnouiumbMpn,die nicht in kryatat!
sirtem ZoBtande erhatteo wurden, Msst sieh darch Titration mit

NortnatachwefeMare leicht ~statetteo. Die Basen besitzen angefabr
ebeoso tn'Nft!geBasicMt, wie das Tetrametbytammonmmhydroxydt
vertreibea Ammoniak aus seinen Salzen und fâllen das Rosanilin aus

FocbsitttSsattgm. Von den drei s<t!zbHdendenGruppen, die in den

unteKaehten Amatenittobasen vorkommen,der Aatmoniamgroppe,der

Carbinolgruppe und der Amidogroppe, beeitztdie erste die stSrkste

Basicittit, sie tritt zuerst mit SSaren in Reaction. DiejenigenAm-

montootbasen, welche tmMcbtieesHch5werthigen Sticketoifenthatten,
wie z. B. [OH(CH~NC6Ht];C.OH, sind nicht mehr im Stande,
mitte!s der CarMnoigroppeSatze xu bttden; sind dagegen neben der

Ammoniumgruppenoch Amidograppen vorbanden,so zeigen die Ver*

bindangen, nMhdem die Ammoniumgruppemit Siiure geftSttigt iet,

wieder das Verbalten der gew8hD)ichenTripbenylmethanfarbbasen.
ThKr.

Ueber einige neue Verbindnngen des HexamethyleaamiBa,
von Delépine (Compt. rend. 120, 743–745). Ea werden zanSchat

einige Satze und Doppetsa!ze des HeMnMtbytenamitMbeechneben:

Dorch Vereinigung wSMriger LBamgen von Hexametbyteo&mtubaee
und Queckailberchlorid entsteht die Verbindung CeHMN<,2HgCt;
+ HtO. Sie bttdet aeideogtSnzendeNadoln, scbmitzt gegen20S"und

ist im Stande, 2 Atome Brom zu addiMn. Do)-ebAnwendungvon

MtzMutremHexametbylenumin an Stelle der Base erbâlt man das

Satz CeHtiNtH Ct, 2HgCt} + H;0; Sebmp.t65". DarchVere)B:gt!ng
siedender waser!ger LSMBgen von QaeckBitberdiebtondund Hexa-
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methylenaminbei Gegenwart von ~ie!Cb!Mamm<H)M!Dund AbkBbten

etMtt man in KryataUea des !)oppeha!z (C~HtaNt,2HgC~,HtO)~

+(KHtCt,2HgC~,H90). Mit QaecttMtberjodidbitdet das Hexa-

metbytenamtndieVerbindungCtHttNt~HgJt-t-HaO; 8ch<ap.t65~
Mit )Mt)xM)tremPbenylbydrazin reagirt das Hexametbylenaminwie

Formatdebyd,nor tttogeamer, aiso anter BiMungder von Vellington

undTottens dargesteMtenVerbindung(Ct;HtN~)!(CH~. t-h.b.t.

Ueber die Einwirkmag von Kattumpormangtniat auf ver-

eohiedano orgeniach~ SabstaBzea, rnn E. M<mmen4(CoMpt.
rmct. t20, 783–785). Bei WiederNNftXthmeseiner sebon vor

langer Zeit begonnenon VefMche ûber die Eiuwirkang von Ka-

Jiampermanganatauf Zacker in wB~angerLoMng bat Verf. die Be-

ebachtunggemacht, dasa das bei der Reaction aieb bitdeadeMangan-

<Mf}Moxydin conc. ZackefMaongenin nicbt unbetrichtlicher Menge
'tesffch f<C !~î~g6f~~

MhuMevorhandenist, auch bei stSrhet-erVerdBonongattmShHcbvoU.

standi~fMsong ein. Hier bandelt es sich indessen nicbt um eioe

einfaeheLoMog.sondern um eioechemischeReaction: das Sesquioxyd
wirdweiter redocirt und ein tostichesMangaooxydohatzgebitdet: das

Satz der SSure C~H~O~. Man kaon dièse Sitere erbalten, wenn

mangleicheQew!chtstbei(e Zacker nnd frisch dargesteHtesMnaO: in

ttochettdemWasser aaf einander einwirken JSsBt,bis L8sang einge-
tretenist. Das S~sqaioxyd etettt man fSr dieeen Zweek aus Kalium-

permanganatmit H8t<e von verdunnter Zue<cer!o8aogher. Es ist

nothwendig,den Ntederscb!ag abza6ttriren und auMawaschen, bevor

manihn xur Oxydation verwendet. rtMhct.

Zur ChaMkteristtk des BteMk&techins und Gtt~jakole, von

C. Boettinger (Chem.-Ztg. 19, 23). Eine ammoniakattscheChtor-

eateinmMsungtSest in LSaungeovonBrenzkatecbiooder von Guajakol
rMehticbeMengenweisser, M Wasser sehr schwer )8e!icberNieder-

schtaKeeatatehen, welche in fbttcbtemZoetaude in BerOhraogmit der

Luft bald grun und seh)!eMtichscbwarz werden. Die ans Breoz*

hateehixtosHogMsfaUendeVerbindangbitdetgtSnzeadeNadetn aad ist

ein sauresCatciumsatz dieses Pbenols von der Formel (C~HtO~Ca.
DieGuftjakoherbindangenthStt steta grôssere Mengenfreien Gnaja-
kols, da aa: eine)-wSMrigenLôaungdiesesKSrpeK auch bei Gegen-
wart von Atkohot Chtorcatcium allein alsbald einen erhebiichen
Tbeil des Guajakole verdWingt. Scbarf anterschiedeDvom Brenz-

katechin sind in ibrem Verbalten gegen ammoniakalisches Chlor-

calciumResortin uud Hydroehinon, deren wassnge JMsoBgen bei

sorgRHHge)nLaftabscMoeadarch dièsesReagens nicht get&Htwerden,
Mdttss aaf diese Weiee Brenzkateebio leicht neben Resorcin und

Hydrochinon~0 erkeanen ist. Feonter.
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Ueber <MeOonstitution des Nioottas, von V. Oliver! (CoK
~Aott.25, 1, 59 -77 und Alti d. JR. ~cc. d. ~ce<. ~de(. 1895,
I. Sem. !34–129). Dem Verf. acheint keine der bisher aa~estetttea
Coostitotionsfbrmetndes Nicotins atten Reactionendesselben ganitgend

RecbonMgza tragen, und er steUt daber folgendenene Formel anf,
durch welche sich aile bisber bekanaten Utneetzungen des NicotiM

seiner Ansicht nach be~aer erht&ren tassen: CsHtH C'°' N 0%

C~Hï

Seine Ver~uche babptt d~ fbtgende Verhatten des Nieot!nBdarRethac:
Doreb Oxydation mit Permanganat eutatehen Nic<tt!nf)Sure,Kobten-

sâure, Oxttt~Sure,JËBStgsNareund Sticketo<f,und {n der gleichenWeise

vor!&aftder Vorgang, wenn da& <HigeAdditiooaprodactvon Nicotin

uod Beozytcbtond der Oxydation unterworfen wird. Wtrkt aaf

Ntcot!0, wetchM zMvor M sem Bromhydrat abergofSbrtwurde, unter

ÀMsehtuss eines LosungBmittetsdie g!efc6ë GëwtCËta&ëngë~roN"

ein, so entateben braunrothe Nadetn eines NScotntperbroande, y

CtaHttN~HBr.Brs, wetchee durch Ammoniak wieder !tt reinM

Nicotin zMrNckverwandett,dorch 70" warme ~rduacte Kalilaugeaber

io Monobromnicotto SbergeMbrt wird. LSMt man doppelt eo~M

Brom ats zuvor aaf die gteiche MengeNicotin einwirken, so entsteht

unter Addition foo 5 At. Brom D!bromnicotinperbt'om!d,

CM~N~Bt~, HBr.Bra, weicbee durch atkohotmchesKali, wie es

eche!ot, in das von Pinner erbaltene DibromntCttt!')ûbergeht. Aueb

Jod wird von Nicotin addirt, uud die entstebendeVerbindung zersetzt

atch beim Erhitzen unter Abgabe von Jodmetbyt. Beim 24'8tSndigea

Erbitzen mit 10-procentiger Kalilauge auf 2M–280" wird Nicotin

unter Abspattang von Metbylamio zcrsetzt; von weiteren bei diesem

Vorgaoge entstebenden Stotifen koonten nur kleine Mengen von

Nicetinaânra aufgefttndenwerden. Dorch Reduetion von Nicotin mit

Natrium und Amylalkobol bei HO" warde die voo Liebrecht

(dieseBerichte t&, 2MO) zuerst dargMteHteBase CMH:()N:erhatteo.

Ïn dieser sind nach Ansicht dea Verf. zwei tmidostickatotte aoza-

nebmen, da sie eine Dinitrosoverbmdong nad einen Dibenzoy~b-

kommtmg tie<ert; beide wurden freiticb nur io Gestalt nicht weiter

gereinigterOete gewûnm'n und unalysirt; anch ein unkrystallisirburer,

von der Base aieh ableitender Harnstoff wurde erhattet). dessen

amorphes Platinsalz (Schmp. t7~) die ZosantmensetznngCtoHM~!

(CONH~a, 2 HCI, PtCtt aufweist. Die aas dieeeo tet~teren Benb-

acbtaogen gefotgertc G!e!cbttrt)gheit der beiden Stieksto~ateme der

hydrirten Base, CtoH~K:, sowie die Addition von 2 At. Brom an

das Perbromid, CtoH~N~, HBr, Bt~, sind es vor AUem, wetcbeVerf.

BichtgMt mit deo Nicotinformeln vonPinner bezw. von Btau M Ein-

ktang bringeo kann, und zo deren Erklâruog er seiner Formel den

Vorzag giebt. foMtMr.
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Das Pyfidto aïs aines der Produote der trookenen

Desttttation voo X~ifec, von A. Mooari und L. Scoccianti

(OoK.eA'M.US, t, U5–7). 12 kg Moccakaffeewarden aufMO"

erhitzt 'tnd die dabe! entwe!chen<tenStoNe aM%efaogen. Ans dom

[)Mti))atkonntea 40 cent Pyridin &bgeaebtedenwerden. Daneben

tntst:'))def)kleine Mengea homotoge)'Pyridine, docb koante der Be-

fnut!Bernheimef'e, dass durch trockene Destillation voMKaffee

Metbyhtminund Trimethylamin entstânden, bei den von den Ver<f.

inn~ebsitenonVerettchabedingangennicht best&t!gtwerden. Fe<ntot.

Einwtrkune dea Hydrasinbydrates aaf des Cyanhydrin des

BeczaM&hyds, von A. Purgotti (G~. eM~. M, t, H7–i2t).

Wird Henzatcyanbydfinin «tkoboMscher LSsong mehrere Stunden

mitder gleichen motecularenMengevon Hydraziabydrat <uatkoho!)-

Mber Losnog am RBckausskahkr gekocbt, so ûbt das Hydrazin

Migt'ctt eia~tedactread~ ~irkMj)nt[Mtaae, ond es entateht da9Nitnt

der PbeHyteMigs&arevermMtbttcb naeh Jor GteMang: ~Cet~

CH(OH)CN+H~N. NHa. H:0 -==SCeHtCHxCN + 3 H,0+Na.
FoorMer

Phystotogtsche Chemle.

Umwandlungen des Fibrins duroh lange andauernde Ein-

wirkung BOhwacher Salztôaungen, von A. Dastre (C*<MMp<.rend.

tZO,58i)–592). Verf. theitt die Ergebnisae von Versachen mit aber

dieWirkungsehr vefdBnaterSatztBsangeaauf friaehesFibrin bei 40",
unterAoMcbhesatter anderen EtaMsas (Mikroorganismen,Fermente).

DieSaMSsangensind in einer VerdSnnnng angewandt worden, wie

sie if))thierischenOrgamsmMevorkommen. Es bat sicb gezeigt, daaa

diese verdSnnttinSatztosongen ebenso energisch verdauend auf das

Fibrinwirken, wie dies Verf. Mber von den concentrirtenLosuttgec

Festgestelltbat, dass BOgarin manchen FStten bis zu einem gewiaseo
GradevefdOnnteLosangeo energischer wirken ats concentrirte. L8sat

manditsFibrin in BorBhfangmit dem Blute, aus dem ea entstaoden

ist, Bonimmt seine Menge bald betrachtHchab, was darch vorstehende

Beobachtangenleicht ertdBrt wird. fMbtt.

Ueber dom Antheil, welûhen eineteeita rein meohoniaoha,

Mderers&itspbyaiologiaohe Vorgânge &n der Entwïokhmg von

Koblenasureduroh die vom K8rp&r getrennten Muakeln nehmen~.
von J. Tissot (Compt. rend. 120, 641–643). Die Versache des.
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Verf. Cher den im Titel angefohrten Gegenstand baben ergeben, daes

ein Theil der entwicke!tenKohtenBNaresich in demMoeketfertig

bitdet vorfindet und mechanisch entweicht, dass dagegenein anderer

Theil erst durch Absorption von SaueMtoif,atso durch einen physio.

togiscben Vorgang gebildet wird. Tiuber.

Ver&nder&ngea der Kohlenhydrate wlbrend der Ketm~

der Gerst~, voo P. Petit (C'ompf.rend. 120, 687–689). Es i)t

fXpertmenteUfettgesteMt worden, dass achonbeimDurchfeaehtende)-

GeMte vor Beginn der Keimung eine betrSebttiehaUmwandtttRgder

StNrke in Saccharose etattOndet, w&hrenddirect redac!rcodeZucker.

arten hierbei kaum gebildet werden. Bei der Koimong dagegeo

findet eine relativ sebr starke Zuttahme des redocirenden ZttcktK

statt, wttbrend die B!tduag der Saccharose nur ange<ahrin dentM!6en

Maasse fortschreitet, wie beimblossenDurohfeucbtender Gerste. Das

MëHgeË~ët&Nta~vonr'~

Keimung etwa i 10, wSbrend der Keimung steigt es auf 4.2:)9.

Diastase tritt eret am 4. Tage auf, ibre Mengeist an diesem Tage

am grSssteMund nimmt eodann wieder ab. Tteher.

Ueber die Gase, die in der Sohwimmblase der Fisohe ont.

halten sind, von J. R!chard (Compt. rend. t20,745–747). Dareh

eine Reibe âlterer Arbeiten ist bekannt, daM die Scbwimmbtasender

Fische Sttckstoff, Sauerstott' und Kohtendtoxyd in wechseindemVer-

hSitniss eMtbahen. Mau bat die VerschiedenbeitM der Zttsammea-

eetzung der Gase in den einzelnen FaUeo aaf verscbiedeoeUMachea

zaruckznfShren gesucht; so glaubt Biot, dass der Saaer9to<Fmit der

Tiefe xummmt. Diese Aosicht wird durcb einige Veracbe des Verf.

widerlegt. 'Mnher.

Ueber das Calotumphosphat der Miloh, vou L. Vandit)a

(Compt. rend. 120, 785–787). Die ErgeboMMder vorliegendenEx-

perimentatuntersuchnng faest der Autor in die Satze zasammen: 1)

Die Miteh enthatt Citronensaure tMder Form vonAlkalicitrat,welches

dazu bettragt, daa Catciumphosphat in LSaungzo hatten. 2) Dièse

Losnng wird herbeigefShrt durch die Lactose in Gegenwart der AI.

kalicitrate. 3) A)te EinnSsae, die das motecHtareGteichgew!chtder

in der MHchgelôsten Satze storen kSnnen, fûhren znr Abscheidong

von Tricalciumphosphat, dem Catciumcitrat beigemischtist.
Tmbcr.

Ueber die Pette der Frauenmilah, von W. G. Ruppet (&f(-

MAr. ~< 81, J–JI). Das spec. Gewieht des Fettes betrug bei

t5<'C. 0.9660. Der Schmetzponkt lag bei 34.0"C., der Erstat-rungs.

punkt bei 30.2" C. Aus den Fetten wurden durcb Verseifungmit

alkoholiseher Kalilauge die Fettsaoren abgeschiedenund getrecnt. An

nSssigen Sâuren fanden sicb AmeMenaSure(?), Buttersaure, Capron-
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undCaprittsaofe,an nicht (tocbtigennebenOeteNare,deren Menge fast

die HStftedes Gewichtee aasmachte, PatmitioeNare,StoariMSare aad

MyfisuneiiMre.Die Trennang, wetcbe Verf. dnreh fracttoairt&Destil-

ution im Vacuum vereochte, mueste darch fractionirte Krystalli-
tMtift"aus Atkohot beendet werden. aandateytr,

Unterauohang des Fettes der Fraaenmiloh, von E. La~ess

(Zeitschr.A pAj~tot.CA~Mt.t9, B69–378). Das Pett enth6)t L4pCt.

aBehtigeFetteâuren, t.9 pCt. waseertMche SSareo, 49.4"pCt. un-

ges&ttigteS&aren. Es iat demnacb aftn an 6Scht!genund wasser-

[osticbfn,reich an uogMSttigtea Saafen. ButtoreSMreNodet sieh nur

in Sporen; Capron-, Capryt., CapnnsSmre Onden sieh etwa in

gteicherMenge. Ausser den in thieriscben Fetten aMgemein?or*

itommeudenI'atm!t!n' Steano- und Oehaoren eathatt das Fett noch

ein oder mebrere FettsSuren von niedrigeremMotecohtt'gewtcht(Myr!-

B~MaM~Der Schmetzpankt.deeFettea sethst tMgtbei 30'–3t"C.,
der b~ttsSurettbei 37–39" (3.

-Il
SMdm~e~

Wetohe Zuckerarten entatehen baî dem duroh tMerisohe

Fermente bawtrkten Abbau der Starke uad des CHykogstMP,
vonE. KStz and J. Voget (Z~oAf. f. J9~.St, t08–!24). Xseb-

dem C. J. Lintner durch Einwirkung von pflanzlichem Ferment

(Diastase)auf StSrke Isomttttoaeerbalten hatte, tag es nabe, die ËtR-

wirkungthieriseher Fermente auf StNrke aod Glykogen xu stadiren.

Vettï. tiessen reinen Parotidenspeichet, gemischten Speichel, reMen

Pan~reMsaftvom Hund und G!yeerioex<ractvon Rindspankreas auf
Starkeund Glykogeneinwirken. In aiten Versucbenwurde Ïaomattose

!sntirt,die ah Isotnattosazon dargestetttdarch Schmetepockt,Kt-ystatt-
form, sowie dureb die Etementarauaty~ocharakterisirt warde. Ee

er~itbsicb ferner mit Wahrscheintichkett, dass wenig Fermect und
kurzeEinwirkungsdaoe)-die BUdangder Isomaitose beg~nstigen, und
dasgdurchviet Ferment und lange EinwirkungnebengrSsaerenMengen
vonMattoseauch Dextrose entateht. Auch darch Einwirkong p8MM-
tichert)!a8taMauf Glykogen worde Isomaltose erbalten, 80 daaa der
yoa M. Cremer t'ermathete coMtitutioneHeUnterachied zwischen
~tMbeund Qtytmgea keine Bestatigang fand. Sandmoyer.

Zur Kenntntss des Protagons, von W. G. Ruppet (~!«cAf.
~to!.31, 86–t07). Nach einer MstoriMhenEinleitung beschreibt

Vt'rf.feme Praparate, die er naeb der von Gamgee und B!&nhen-
horn beschriebenenMethodeaus OchsenMrndarsteMte. Das Priiparat
zeigteaile vonLiebreich <Brdae Protagon verlangtenEigenscbaften
undstimmtein der procentiscbenZuMmmeosetmngmit den analytischen
CttterMebuagenirSherer Autoren annSherndubereM. Den Sehwefet-

gchattseinerPrgparate ermittetteVerf.za 0.096pCt., wâbrend Kosset 1
undFrey~g in ihren Praparateneinpaeotchen von 0.51pCt. fanden.
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Aucb ans menaehtichemGehim atettte Verf.eine anatoge Verbmdang
mit gteichen physikatischenEigenscbafteadar, diesichjedoeb scbweM-

erwies.
satidmeyer.

Chemische Cnterauohumg eines Mpoma, von W. G. R appât
(~MAf. Biot. 8i. !0i–t07). Dae &79gsehwereLipom bestand
aua !0g Bindegewebe. H6.0g WasMr ond 452.0g Fett. tn dem
Fett fanden sieh: 4.53 g freie F~Mufen, 293.80gOeisSore, t66.22g
feate SSareo (zmN groasten Thé!) SteanneSare), 47.46g Glycerin,
OftehttgaSSuren (CapriosSure und Bntters&are),unveraeifbareSubstanz
(daranter Chotesterin). lot BindegewebewurdeoebenElweiesCottagM)
und Chondrogen tfacbgewiesen. eotxttMMr.

Ueber die epeoiBsohe Drebung des Fibrinogens, von
P. MUtetbach (Zet«c~f. f. physiol.CAem.19, 289–2M). Die

specifiacheDrehuogaua vier Bestintmangenwurdeermitteltzo – 52.50.

B~MhKMge&~td&hstge~~M~p~ebt~Bhs~ :u~E"t~
ktttkuog mit Fluorkalium oder Kaliumoxalat veraet~t warJe. Zur
we:tereMRemdarstethmg diente die in onwesentttcbeoPuokten modi-
tioirte Aussalzangemethode Hammareten's. Bai Losungen Mn

<).:–0.5pCt. Fibrinogen in t–2p<-oc. 8atzt6Mng trat bei 5(!pC(.
vëUige Coagulation eia. Das Filtrat tieferte in Fibrinogentosangen
dieser Concentration keinen boher gerianbarerenEiweissko~permehr.

Sandta~yor.
BoeinHnsson die in VegetaMUen vorkommeaden Fermente

die Auanûtzncg der Nahrung im OrganismaBP, von H. Weiske

(~«'<c~. pAy<to<.CAem.t9, 282 284). Zwei Kaninehen er-
hielten wibrend dersetheo Zeit gteiche MengenHafer, der wâhrend
der eineo Période roh, wâhrend der anderen zavor anf tOO"erhitzt
war. Die Ausoutzang des Hafers \'erb:e!t sicb in beiden Perioden

gleich. !,M<h.<
Ueber OhoIsSara, von K. Laodsteiner (Zet«eAf. physiol.

Chan. Ï9, 285–288). DehydroehotsSareC~HMO; tiefert nach

LoMng in Eiscssig mit Broo versetzt Monobromdehydroehotsaure,
wenn man nach EntfSrbnng des Broms Ligroinhinzxfagt.. Nebenhe)'
entMebt ein Kôrper, derbei 17t–:73"8chtni)xt. Auch in derBitiaM-
sattre tritt nach LSaong io Eisessig mit BromSubstitutionein. Chol-
sâure wird durch rauchende HNOt oxydirt zo einem Korper, der
dieselben LSstichkeitsverhahnisse ond diesetbeoRectionengegen alka-
MschesDiazobenzot zeigt, wie die DebydrochotsSare. sm.hMyer.

Ueber den BiBanaa kalter BSder auf die SMokatof~ und

Harnaaareaasscheidang beim Menaohen, von E. Formdoek

(~M<Ms&<pAys)e~.C&<m.19, 2?t–2&t). Die Veraacbe warden
an einem gesunden 24 jâhrigenManne angestettt. Nach einer Normal-

periode von bestimmter Da<ter wnrden Bâder von etwa t5–tS<~C.
wahrend 30-45 Minuten verabreicht. Die Poraoo erhiett wabrend
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B<ticM«t.D.ch<Ma.Q<MMt«.tft. J<)))~.MV)tt. [M]

derganzenVenttohadMcrgenaudiesetbeNahrnng. DieN-Auaecbetdxng

hn Haro wurde kaum beeinHoastdurch kattee Bad, warden dagegen

je 2 katte BSder an 3 aaf einander Mgecden Tagen verabreicbt, M

stieg die N-Ausachoidang auf t4.5tggegenOber 3.43 g an dcn

Normahagen,obgteichan den Badetagendie AoenStzuogdes NahrnnR~.

eiweissessogar etwas scb!ecbter war. Die N-B)!anz ergab fûr die

Hadetage 0.59g N. – Dem EtweieMMHaHentaprechendatieg aucb

die Harns&oreaassoheidaagetwas an. ~)td<t)"yM.

Ueber dia Oxydation der EtweiasatoS~ mit KaMMmpertnM-

ganat, von St. Bondzyaski and L. Zoja (~t~e~p~c!. C&<m.

tt, 225–238). Die Verauebe beaebranken eich auf das erste

Uxydationeprodactder EiweiMk&rper,auf die von Maty gefandene

Oxyprotsatfbosaare. Verff. verwandten krystaHieirtet Eieratbamtn,

HKmogtobinand Oasein. Die Oxydation mit KaHompermanganat

<t~t~ta :ia: 3 FjcattHoa~n. Die Er~ctiMen def EMra~bmoinkrystatte

~immenuotereinande)' Modmit denen Maty's gat ubercm. Ste ent-

hietten)mMittel nachdenVerif.50.73pCt.C, 7.02pCt H, !4.70pCt. N,

ttttchMaty 6t.2! pCt. C, 6.89pCt. H, :4M pCt. N. D:e Oxydation

des H&mogtobtm verlief ahntich. to beiden FaHen <andkeine Ab-

epattacg von C etatt. Bei der Oxydation des CaMîna machten Bich

in den Fractionen wesent!icheDifterenzengeltend. KohtenMoitund

WitsserBtoffnahmen stark ab. prhebtich terSndert erwies sich auch

~cr Schwefëtgehatt. Phosphor wurde nicht abgespittteo. smdote~r.

Ohamisohe UBtemuchuneon ûbor oateomataotsohe Knoohen,

~n M. L e v(~Mf. ~Mo~. ~M. 19, 239 270). Verf.

unteMttchteden Femur einer 73jahrigen o~teomatttCMcbenPerson, and

~-wargettent)t Compacta, SpoogiOMundSpongiosavom Schenkethats.

!)ie Analysen dessetben Tbailes ergaben Dif!ereuzenin den ZaMcn,

woraus Verf. sch!ie98t,dasa die einzelnenParthieen ein und dessethen

Kiiochenstück8i« verschtedenerIntenaitât von dem Proceaa ergriffen

werden. Die Abnahme von koMeosattremund phosphorsauremKalk

<FWtMsich grosser in der Spongiosa ais in der Compacta, wonach

man wabrscbeinlich anzonebmenbat, daM der Process vom Oeotrum

nach der Peripherie fortschreitet. Die Abnahme der minaratiacbet)

Bestnndthe!!eim Allgemeinenbetrug ça. !8pCt. aufAsche berechnet.

Das VerhNttMMvon PhoephonSare zum Kalk blieb dassetbe wie in

nortaa)enKnocheo. Eioe chemiscbeLSsang VONpboephorsaarem und

kohtenaaoremKalk durch eine frcie SSare in den Knochen ist des-

hfttbanmogticb. Die organMcbe, leimgebendeGrandsabetanz er-

tcidet keine wesentticbenVerSnderungen. SMdmeyer.

Die BiweiaBf&atnias lm Darm unter dem BhianBS der

Miloh, des Kefyra und des Msea, von K. Schtntt!! (Zet&eAf.f.

pA~. CAem.19, 378–4t0). Ats Grondtage zor Beo-theHangder

.& .u_ o. r.}.f'
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PautniMproeesM im Darm diente nach Raumstm die Beatimmong
der AetbersehwefetsSurea im Hatn. Um zu entachpiden,worauf die

von Winternitz nach Mitchdiat, von Rofighi naeh GaoMMMM

Kefyr beobachtete HerabMtzttog der DtrMfMotM beruhe, wurde ein

Huod nebett Handekucben mit 5U–!OOg MitehzackergefNtteft. Die

AetherschwefetsSat-ennahmen an 3 Tagea ab, wShrend am 4. Ta~
eine betrSchtticheSteigerung cintrât. DieUrsaeheder tetitterenerbttcttt

Verf. {n den starken Dt~rrhoen, welche die DarMfSabissim entgegen-

gesetzten Sione beeinfiMsea sollen ata Zucker atleitt. Zab!reich&

Futtetongav~fSHchemit frischem KSse eMeagtenbei demsetben Hund

stets eine bedeotendeHerabsetzung,ja sogttr einmatein Verachwiudeo

der Amheracbwefeteaureo. Die Reaction auf Indol und Skato! fiel

echwaeh oder negadv aas. Steriliairter Kâse hatte dieselbeWirkung,

fM~tch kann die faabt68hemmende Eig6Mch<tftder friacheo KSee

ttÏchr MuFRnrcËMui'ëtiXCCM-M~f~~efa~K- w~ae~ R~wwo)t~<i~-

und Zucker befreites Caseîn beeintlaestcdie DarmfSuinis~nicbt (atter-

dings bei einem auderen Hunde). Hiernach ist nach dem Veff. die

Wirkung frischen KSses auf dw DartniSetoisabedingt dnrch den

Zt!kerge)Mtt des KNeee. Auch bei 2 tabercutoaeMPereonen wnrde

durcb frischen KNaedie DitrmfautmMgehemmt. SMttmeyar.

Die Baztehang der SalEs~ure des Magenaaftes zur Darm-

f&atnisa, von K. S c hm) i t z (Zeit8chr. /I pAy~. C~<w. 10,

401–4<0). Vert', sucht M ermittetn, ob HyperaciditStdes Mageu~
im Stande ist, die Darmfautniss einzascbriiHken.Ein Hund erbiett

Tage Mndurch pro die durch die Sch~ndsonde 14 ccm Normal-

saizsaure, kuK nacbhet- '/t Ltr. Mitch, spSter '/} kg PfërdeSeisch.

Eine Aeo<<"rucgim AetbprachwefpMttregehattwar d~rchaos nicht ZH

beoterken. (An Normahagcn 0.2223g, anVeMuehstageu0.2~37g.)
VprsocbenMt 2eem cône. HCt in Kapsetn, eine gr8ssere Versuchs-

reihe mit Hundekacheu (bald einfaehaa)geweieht,bald sterilisirt) und

HCI fuhrte zu demaetben Reauttat. Verf. nahm darauf Mtbst pro die

tO–ôOTropten einer tOproe.MC) an mebreren Tage». Es zeigte
sich bui ihm eine dettt!!ehe Abnahme der AetherschweMsNoren.Die

Hrktarttng ist nach dem Verf. darin zn SMben, ~dasebeim Hunde-

magen bereits eine Hypemciditat KOrmaterWeise beateht, die bin-

reicbend ist, am eine maximate Wirkungauf die DarntStttntSt aus-

ZaBben*. thmdmeyef.
Weitere Vernohe über die Diffusion von Gaaen in Wasser,

vot) F. HoppeSeyter (~«cAt-p&yttot. CAem.19, 411 bis

421). Ein 1 m langes, senkrecbt aufgestelltesRohr Mn ça. 6cm

DarcbmeMer ist tmt einem Mante! von WeissblecbHmgebanund der

Raum zwiacbenMante! und Gtasrohr mit Watte ausgefnHt, um Tem-

peraturSoderMBgenaaszoachtieseen. FBr die Versuche(3) wurde dest.

Wasser ausgekocbt, erkalten getassen und mit CO:, 0 oder N ge-
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Mttdgt. Das Robr wird von nnten her mit Wasscr gef0!tt, das mit

pinem der geoanntcMGase gfttSttigt war, d<mnoben und uoteo ge-

~chtosBen. Naeh etwa 24 Stunden wird der obere VersehtuMge!6st,

~odasa das Waeser mit der atmoBpharischeoLuft in HerShmng

kommt nnd mehMre TagB stehen geta~sea. Vor nnd nach jedem

Ve~tuchwird dem mtterenTbeil des Rohres ohne Zntr!<t von Luft

.'ine Probe entnommenond analysirt. Die Versuche ergaben, dass der

Eïntntt der G<<9eans der AtmospMre ina Wasser and umgekehrt aus

.tem Wasser in die Atmosph&re nor sehr tangsam erfolgt. (Vergl.

ttierzu Ze<<MAr.f. pAyNo~.Chem. tf, S. 147.) s<mdme)rer.

Ueber daa Votkontmea von FteisohmUohsamre in patho-

logiaohon Httfnen, von E. ScbStz (~a~M'Af. physiol Chem.

19, 483–487). Verf. ttnter9<teht<'den Harn von 30Ptt<ienten

nut den verschiedensten OrgunerkmnkuDgen auf F'teiscbmilchsâure

«itek emep~ani Httppmtt. iMtgegebenemMéthode~ 'Ecatz -de~MtatM

guten Methode gelang es in kchtott) Fidte, FMsehmitehs&oreanaly-
[isehnachzuweisen,obg!eicbdie abgMchiedenenKryataHegrosse Aebn-

ticbjreit mit ntitcbeattremZink hatten. Mit Reebt beront VerfLdie

Wicbtigtteitder Analyse zum Nachweis der FteisehmitcbB&are.

SMdmeyeF.
Ueber die Bestimmung dea Leoithingehattee der Pflanzen-

bestandtheile, von Bc)av. Bitto (Zet~cAr. pAyao<.C~<m.

<0. 4SH--498). Nacb Scbutze e und S t e i g er soli zweimatiges,

je J Stunde dauerndes AHsttfcben mit Aikobot genSgen, om deo in

Aether nicht aafgeootBCMnenTbeil des Lecith!n8vôllig in Losung zu

brtogeo. Verf. fand, daas miode&tens30maliges Ao~oehen mit Aotbyt-
atttttboj oder SOmxMgesAaskocbeo mit Methy!a)kohot ef<&rderttch

)<t (jede Anskocbut)g8–10 Minmen), nfn Lecitbinaus PHanzeNtbeiien

qtnuttitath' ZXgew!nttfn. Sot'tmeyer.

Zur Bestimmung des Oystins im Hara, von P. Borissow

(Zeitschr. f. yAyMe<.CAern.t9, 511 520). Safzsaures Cysteh)

~K'bt mit Qneck&itbercbtoridit) wassriger Losung eine fast antos-

fiebt', krystxttinMeheVerbindung, die aber namentlich !m Vacuum

HCI abspattPt, eodaas die Werthe tu niedrig at)$fat~n. Verf. praft
x)H)&cbetdie Brttoehb&rkeitder Metbodean reiuenCyatinlôsungenbei

Gegeowart grosserer MengenHCI. Es getang ihm, bei Anwendung
«tttOccm~erd.HCI undBeobach<angbesondererMaassregetn,ans dem

Xiedersehtag94.! pCt. Cyet!nwiederzugewinnen. Der Scbwe~tgehah
wurdeermittett za 7.! t pOt.,wShrendaich nach Brenzinger 6.06pCt.

<*rg!tben.Darauf warde die Méthode auf einen natSrt!chen Cystin-
hurn angewandt. Es gelang nur schwer, attes Cystin in den Nieder-

!iet)!agxu bekommen; anMerdementhielt der Hg-Ntederachtagimmer

""eh andere Beatandtheite. Ïn einem Fatte betrn~ der Gebatt des

Harm an getôBtemCystin 0.05 pCt., eine Zaht, die mit den von
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Mes ter angegebenen Lo&ttchtceitsverMtttMMettdM Cystins tm Harn
abere!M<im<nettw8rde. ta den Faecee der Patienten fanden sieh
re:cht;cb Diamine, fast aasMhMessMohPotreM)!n, nor Spuren von
C~a~nn.

s.
Zur Kenotn!Bs der in dea Membramea der Pilse eothattenen

BMtandtheMe, [1. AbbdtgJ, von E. Wtnterstein (~«eAf.
p~o~. Chem. t9, 52!–562). Nach e!nem HstofMcheoUeber-
bMctcgiebt Verf. zuoScbst eine UebeMiebt aber das von ibm unter-
aochte Material. Ër verwandte Mrwiegend Botetoa edoMa, Agancu&
campeetfM, Cantbarellus etharim, Motchetta etcotenta, Polyporas
omemaHs, Penieillium gtaHeum,Botrytis. Die DarsteUnngder *PHz-
cettalo8e« gMcbab entweder durch ein Oxydatioosgemtseh (nach
F. 8chttti!e oder W. Hoffmeitster) oder naobder MethodeHoppe-
S&yt.ec'a. – !)<e nach dtasen MethodendargefttetjtecPiizceHatose-

prapMate xe:gten wesondtch andoœ~gëMC%~è~a!aP~pKM~~
<!er Cellulose von Phanerogamen. Letïtere aind entwederweiss oder
<ioch nur wenig ge?~-bt, !6MB sich )e!ebt in KopferoxydatnmoMak,
werden durch Jod und SchwefetaSareoderChtorztttkjodbtaa KefSrbt,
atehen in ihrer Zussmmensetzoag nabe der Formet CeHioOt und
~ntbatten nur sehr wenig StickstoO)'. Die Pitgcettatoaetost sich nur

sparotweise in Kupferoxydamaton)att,?rbt BiehmitJod ut)dSchwefol.
sSttre meist nur braun oder nach tanger !<!inwirbt<ngrCthtich(nur ein

PrSparat von Polyporus nnd AgiM-icaecampestru zeigtepartielle B!ao'

f&rbMg). PihcettatoseprSpMate tSsen sieh ferner zum grossen Theil
in katter verd. 5–:()proe. Lauge. in 60-70proe.HtSOt6chne!)era)a
gewohnticbe Cellulose. Kocht man mit verd. H~80<, so erbStt man
eine Flû8sigkeit, die Fehting'sche LSsougredue:rt. Atte Prâparate
I:efern .be!m DestiUiren mit !0proc. HCt kleine MengenForfurot.
Besonders authUeod ist der hohe N-Geha!t, der darcb8chntttt:ch4 pCt.,
nur einmal C.7pCt. betrug. Nach beMnderenVersochea des Verf.
kann dieser Stickatot~ weder vtm Proteïnatoffon noch von NttcktR
oder Ptastin herrQhren. P)tzce)tntose wird feraer beim Kochen mit
verdSonten SSttrM strirker angegriHet)ats CelluloseM~Phanemgftmen.
Bei dieaer Hehandtuug erbatt man gkicbzeittg nicht unbetrâcbtlicha
Mengen von Dextrose, die Verf. nach Allibn bestimatte. Bei der
Hydrotyse tie<erten <ttte PrSparate mit AoSMhme von PotyponM
offichmtts reiehttcb Esstgseare. Ani<den RSckstandender Zettmem.
bram'n konnte ferner durch heisse t'erdattnte H~SOt ein Kohtenbydntt
extrah!rt werdeo, dits nach der Analyse g<ttaufCeHMOs passt. Die
Hydrotyse dieses KobtenhydratM ergab einen Zucker, der naeb der

spec!nschm Drebnog xa HrtheHen,Dextroseist. Verf. Mbtagt tBr die-
aen Zucker die BeMichnong ~ParadextMm vor. Sm.HM~f.

Ueber die Natur der Kohienhydfate des normaten Hams
[!L MittheitangJ, von K. Baisch (ZeMr. pA~M. Chem.
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t9, 3M–3M; vergl. dtesetbe Ze:taobnft t8, !93). Wie in seiner

Mherea Mittheitung steHt Verf. die Koh!enhydrate ats Bonzoyt-

~.<terdar, our mit der Aenderung, dasa er statt KOH, dM den

..bgetrenoteaZacker weiter MrSndert, NatriumNthy~t zur Verseifung

uer Ester aoweodet. Die Verseifung wird vorgenommen bei – 5"

und ist in 20-40 Minotfn beendet. Die weitere Einwirkung des

Atkatiawird verhindert durcb Zusatz verdunoter Schwefeh&Mre.Die

HeMoSaSarewird mit Aether aaegeschnMe!t,dtM Natnamsatht durch

Zuaalz des 2- bis Sfachen Vo~mat~ AHcoh&tabgeschieden. Die vom

Notnameutfat )tb6<tr:rte Ftassigtteit wird auf schwach gebeiztem

Waewrbade t'erdanatet und atellt dann eine gelb bis briunlicb ge-

titrbteLôsung dar. Aus normaiem Haru Hesaeo sicb oach dieser

Methode3 Kobtenhydrate iectifen. t. Tr<tt<benz«cker:die FtSssigkeit

reducirte Kupfersulfat in alkalischer LBattBg, zeigte in Bezug auf

eahmngaKetm8gan JkemewesentttjchenUntetscMede gegenttberjreiNer

TraubettMckertoMMg,drehte rechts oudtiefertë ein OeMba, dëssen

Schmelzpunktgenau mit Dextrosazon ettMmmenaet. Nacb Verf.

).<-tragendie tagHchen AuBseheidungenvon Traubenzucker 0.08 bis

tt.t~g. H.EinedextnnartigeSabstanz(thieri6che8Gatomi).
Nach

Etttfernacgder 8a!ze S)it beimEindampfen der atkobo!i8cbenLosong

einebrSao!iche Masse aus, die unter reiehtichem Zusatz von starkem

mohot an Masse zunimmt. Der Niederachlag toat sich zam grSssten

Theil in heissem Wasser. Die wNsenge Losaog reducirt CuSOt

nicht, woht aber nach tangerem Kocben mit verdSnnter H: 80~

giebtterner intensive Farfurotreaction. die auch spektroekopisch mit

Sitherheit nachzuweiseoist. Vottig frei von Satzeo, besonders Pbos-

ph:tten, konnte diese Subatanz bisber noch nicht erbalten werden.

UL Ein Koblenbydrat, das nicbt vergihrt, aber ein gut krystaHi-

sirendesO~zon liefert, dessenScbmetzpankt bei H5-t80~ gefondeH

warde. Endtich fand sicb noch ein N-hattiger KSrper, der schwach

rechtsdrebte, alkalische EttpfertSsang reducirte und Fatfnrctreaction

gab.
8)m'tmt)rer.

Die S&Qron der menschliehen Gatle, von Lassar-Cohn

(Zeitschr.f. ~yMO<.Chem. 19. 563-ô73). Die SSare.t wurden

~ewonnennach dem Verfahren von My Hou mit der Aende-

rmg, dass nicht Natrontaege, sondern Kalilauge angewandt wurde,

die oach dem Verf. das Arbeiten wesentlich erteichtert. Es gelang

Verf..ChotatsSare Mehzaweisen, derea Vorkommen in menscbticher

UaHa wegen A.o8bteibeoader Mytios'echen Reaction von Verf.

bisher selbat bezweitett wurde. Es fanden 8Mn ferner Fe!tin-

Mare, Cboteïne&ure,StearineSure,Patmitimeâore,OetaSore. Es wurde

weiter reichlich Cbotesterin naobgew!esen, wihrend es in Rit)dsga!)e

nacb demaetbpnVerfabren stets vermimt warde. smdm~r.
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Apparat zur Meesuag der M&ptratotisoheo Aa&whma und

Abgabe von Ctaseo am Mensehan BMh dem Prinoipe von

Regnault, von F. Hoppe-Seyier (~<t<«'Ar.f. p~~ot. C~m

t9, 574–589). Der Apparat ist tuftdicht goechtosMn. Die CO~

wird aufgefangen in etarkar KatitM~e; au&einem GtHometer tritt

eine der absorbirten C09 entspreebeHdeO.Menge in den Apparat
hine!n. Der COt-Gebatt im VerMchsnmmwird {ot Bcgion und am

ScbhMades VeTeuebesdurch Titration nach Pettenkofer ermittelt.

Die Ventilation erweMt sicb ats vMHggenitgendt sodass Personen

bis za 24 Stunden ohne Beschwerdendario verweilen këRneo. Ueber

Einze)be!tenist dae Onginat nachzttteaen. Stotneyer.

BespiraMonBvepauoheatmgeauadeBMenaohen, von E. Lavéea

(&f. /L pA~'o~. C<eM. t9, 590–SO~). Ma Versuche worden

saassNhtt:!m épatât Hoppe-Seytcr'8 xn Mnem gesaodet)
Mattu von 30 Jahteo und etwa 66 kg KSrpergewfëBt Ber~mt&iBter
Kost. Die VffMcbsdimer betrug X–24 Stunden. ïm Mittat ans

5 Versuchen ergaben sich pro K!)ograa)t)<KSrpergewicbt und Minute

far C08 3.595 ccm, Mr 0 4.052 ccm, ais respirat. Quotient 0.885.

lu 2 Versuchen. in deoen die Bfotration im VerbBttniMzur FteiMh-

ratton erhSht wurde, betrug pro KHogrammand Minute der Werth

fBr CO: 4.t73 reap. 3.32 ccm, fBt- 0 4.585 resp. 3.735 cem, der

respirât. Quotient 0.9! resp. 0.89!. SMdme~r.

Ueber den reapiratorisohen StofFweohsoltm Diabotes meïlitaa,

von W. Wcintrtmd ond E. Laves (Z«<<eAr. pA~Mo~.Mew.

1$, 60~–628). Die a!te AtteMtt von Voit und Pettenkofer,

dass 0-Aufnabme und C09.Abgttbe im Diabetes mettttas herabgeselzt

eeien, worde spSter von Voit selbat ond nachtrSgtichvon Leo ata

irrthNmtich bezeicbnet. Die von F. Voit gegen die karzdtmernden

Venuche Leo'a nacb der Zantz-Geppert'ecbett Methodeerbobenen

Bedeohen veranhasteo Weintr~od und Laves, mit dem Apparat

Hoppe-Seyter'a NacbprufHngef)anzuatelten. Die Veraochapfraoo

war ein 27jSbriger, 63.8kg schwetw Maas, der an Diabètes achwerer

Form litt und dauernd in< Harn Acetnu, AeeteaaigsSareund ~-Oxy-

bnttersaMreauifscbied. Pur die Versucbe war es besonders gSnstig,

dass der Patient bei kobtenbydnufreier, elweiesarmer und fett-

rëieber Kost (tOOg Eiweias und 270g Fett) keinen Zucker MS.

sehied and aich ttieht m)r im Stonwechspt-, sondern auch im Stick-

ston'-Gtetchgewieht befand. Die Vertaehsdituer schwaakte in den

5 VerMchcn zwischen 9 Stunden und 9 Stunden 4 Minoten. ïn den

ersten 3 Vt:r~M).enbcstand die Nabraog nur aos Ëiweiss und Fett,

in den beiden andereM wurden Kobtenhydrate binzugefûgt. bei Ei-

weiBB-FettdiStergabpn sich pro Kito~fammKorpergewicbt und Minute

fotgendHWerthe fur
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Der Werth fNr 0 ist demnacb sehr bocb, enteprechend dem

t.~hen catonaehen Werth der Nabrang, die CO!. Production bleibt

weit hinter den tbeoretisch berechnetenZabien MrBck, der respira-

t~riB~heQuotient ist sehr niedrig, was natürlicb darch d!e relativ

germgeKoMensaoreprodaetIonund grosse SaoeMtoHaofnahmebedingt

ist. Die ErtttSrunc der berabgpaetztea CO:-Product:on Mcbea

Vt;r<F.in einer Retentionvon kohtenMoffbattigemMaterial (Fett, Gly-

tn~en). In eiMm 4. Veraucb efhtett Patient 85 ); Eiweiss, 65 g Fett

tu)'! 200 g Lavotose (in Versuch t worden S6.5 pCt., in diesem Ver-

ench Mr 35 pCt. von Fett-Calorien gedeckt). Vo-terMche hatteM

ergeben, da8&Lâvulose keine nennenswerthe Znckereasscbeidttngbei

~etHFatTpnten~frMrrîeft' i~wa~

gewichtund Minutefar 0 5.503 ccm, fSr COa 3 80t ccm, ais respirai.

Qtthtient0,699. Wider Erwarten trat demnach keine Stetgefong des

respiratoriscbenQuotienten eio, M daM aucb bier w!ederam Verlf.

ann'-hmen,daea das eingefShrte Kohtenbydrat nicht zersetzt, Bondfrn

ais Qtycogenao~eMtebnet wurde, und zwar am so mehr, da Patient

eeit Monatenkeine Kob!eohyd)-ategenossen batte. !n einem 5. Ver-

ttteh erbielt Patient nebenEiwe:Mund Fett Brot. Der reBp:ratoriscb<'

Quotient stieg allerdings (0.742), blieb aber weit hinter der beim

GeMndenbeobacbtelen8te!geronp:nach Zafubt-gleich grosser Kohten.

hydrattneogenzaruck. Die EftdSrung ist nach den Verff. wieder

die oben erwâbnte. Verff. achtiessen aus ihren Versacben, dMs

atteh im schweren Diabetes bei genBgender paesender Nahrnnga-

XHt'Mhrebensonet 0 aofgeoommen wird ats vom Gesandeo, da8-<

der respiratorische Quotient (dem zur Verbreonnng getaogeoden

~ithrungemateriatentsprecbend) dem NScbtern- ond Hungerwerth des

G~Hndenetwa gtetebkommtund einmattgeZafohr vonKohlenbydraten,

MtbMwenn keine Zucke)-aN8sehe)dttngim H&rnaohntt, keine sotche

S«'igernngder COt-Pfodaction «nd des respiratoriacben Quotientex

znr Foige bat wie beim Gesonden. s.M(mty<r

Ueber den respiratoriaohen StoCWoohset eines diabettaohen

Hundes naoh PankreMexattfpation, von W. Weintraad und

E. Lavea (Z~cA~. y pA?~. Chem.t9, 629-646). to einem

nacb dem Princip von Regnault und Reiset coMtroirten Apparat

wurden fta etHemça. 4–5 kg schweren Hande vor ond oach dem

Eintritt des Diabetes Respirationsversucheange9te)!t. Vor dem Ein-

tritt des Diabètes betrag der respiratorische Quotient bei gemMchter

Kost 0.87, und stieg nachVerabreichung von tinksdrebendemKohien-

bvdrttt auf 0.98 und 0.93 an. 0-Aufnahtne und COz-Abgabe des

I. !ï. III.

0 6.33 ccm 6.t64 ccm 5.744 ccm

CO! 4.425 J 3.795 3.65

Reap:Mt.Qaotieot 0.7 0.6t7 0.64
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diabotiteben Tbieres seigtea keiue weMntticbonDWerenMo~eget;'

fruber; der rospiratorieche Quotient betrug im Mittet O.M. Dextrose

erhohte otto nieht mehr deu reBpiratwiscbenQaotienteo, LSv~ose

steigerteibn prompt, sodase er deu Werth J erreicht, ~90 genau wie

beim normatett Thier. Die F~ag", ob der linksdrehende Zucker vor

seiner Verbrennong in Gtyeagen utugewatuMtworden war, ist damit

noeh tticbt eM<8et)ieden. xm<tm<yn.

Bettrage sur tKtimetrisoheB Beetimmoag der MageMeidttNt

naoh Dr. G. T6pfe)', vott P. MohF (Za'~cAf. p~ CAe<H.1~

647–650). TSpfer bestimmt die freie HCI mit !)!t!t8thytam!do-

MMbeMot,die Gesamrntacidit/itmit Pheootphtateïn, die Gesamnttaci-

ditSt mit Auenahmeder tocker gebundenenHCt mit Alizarin. Verf.

prOKedie MethodeMttNcbat ftn reiuen LS~an~en, dann KMMagen-

nttt~ wfnMJKtMMmbe&(md;ethn:tt gâte ReMttate. SMttmeyer.

Oeber das Oxydattonaferctent der Ctewobe, von E. Sa~

kowski, ntteh Veraachfn <nt) Jamtgiwa (CMtfaM~. f. meA

t~tM~M~. 5~, i894). Naeb Jaque t eoth<t!teadie Gewebe ein das

Protoplasma ubertebendes, darch Wasser t'xtMbirb&reeFerment. Verf.

stettte seine Ver~ehe mit Organbrei und phyamtogischerKoebsalz.

toeung, theits mit Ckrirten AuazSgeoder Organe an. Ais oxydabeler

KSrper wurde Salicylaldebyd angewandt, die sicb b!tdende Sa!icyt-

sNare cotorimetrisch mit Eieeneh!orid bestimmt. Die Oxydations-

fShigkeit der Gewebe verhtett sich sehr verschieden. Am gr8asten

war sie in der Mitz, fast ebeaso gross in der Leber, dann fotgen

Niere, Pankreas, MasketHeiseh. Die Untersuchangauf weitere tMebt

oxydable KSrper konnte aus beaonderotGrSnden nicht mebr aus-

getubrt wordeu. St')d««y<;r.

Zur Kenntniss des S~ureabbausa des Glycogens, von M.

Cremer (~<<&o~ ~t~ 8t, 2, t894). In verdanoterOxatsSare

getSstes nnd im Dampflopf erbitztee Gtyeogen tiefert mit~ Phenyl-

hydrozin und Essigsirure im Wasserbade erbitzt neben Dextrosazon

aach tsomattoeazM. Die Ausbeute an laomattosazon betragt etwa

10 pCt. des angewaodteftGtyeogens. Maltose wurde vomVerf. nicht

gefunden. Sollte, sagt Verf., auch in Zukunft der negativeBefund be-

z9gMcbMaltose unerscbattert bieiben, ao wâre die Annahtoe so gat

wie bewieaen, daes in alleu FSUen, in wetchen durch Fermente aua

Glycogen (und St&rtte)Maltoseentatehtdies dureltUmt~ernngprimS)'

gebildeter Isomaitose atattBndet. StHdmeter.
·

Ueber die Umiagerangen der Zuokerfu'ten unter dem Ein-

aNss von Ferment und Zelle, von M.Cremer (&tM<?~ ~m~.8t,

2, 18&4). Frieche Bierhefe ist reieb an Glycogen. Ueber!SMt'tma

die Hefe der SetbstgSbrang, so acbwindet daa G!yMgea (~Carenx-

hefe<:). Carenthefe mit Dextrose, LavahMeund Robrzocker bei
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;H BerNbrMnggebraeht, euthatt nach OMigenStunden wieder reicbttco

Gjycogen;das gteicbe Resattat ergaben oacb t–2Tagan <K)a!aktose

and ~-Maonose. Negativ verbatten sieh Arabinose, Rhamaose,

Sorbose, Gtycerin, MitebMcker,Leberglycogen. Hiernacb wBrde in

Hezog auf HefegtycogenbUdang zwMcban gNhrenden uod nicbt

giibrettdenZackeraïten Nn typieeber Unterachied bestehea. Wegen

der Sehnelligkeit, mit der L&v)ttosedurch die Hufezellein Gtycogen

oatgewandett wird, glaubt Verf., dass sie zt)vo)' in Dextrose um-

gcwandett ae!. Nach weiteren Ueberlegangen o!<ntntVerf. an, dass

ps ~ntt)'einen einzigen wabrbaft gShrMngat&higenSto<f<giebt.
6mdm<yw.

Ueber die gtfttgo Wirkung des Diamide, des Dibenzoyt-

dtamtda und ûbe!* das Vorkommen des Allantoins <m Harn,

von P. Borissow (Zeit8cAr.f. phy4iot.Chm. 499–&!0). Das

Diamidverbindet Bicbnach Curt!as mit jeder Atdeltydgruppe. Verf.

prufte d~auF~~ E'lfWfirHfnj-diiB-'BiâiJïiârf,.atïf': tbieri8C~

Stoifwecbaet. Dia<n!dext(atta einer Dose von 0.! g auf 1 kg Kôrper*

gewichtHundon sabeotan injicirt ruft heftigeVergiftungaeMcheinangan

hervor; ErregongezaatSRde,dann Depression, zuletzt Coma, onregei-

tnasstgenf'nts, Efbrechen, Speichetseeretion,Kothent)een)ng. Der Harn

entb6tt in den eraten Shtttdeo nach der Vergtfmng grosee<-eMangea

von Allantoin. Auch im Speichel wurde oine Sabstanx gefunden, die

ttttrA«anto!o eein kotinte. Die UoteMachangdeaBlutes auf Allantoin

crgab ein oegati~es Reaultat. D!benzoy)diamidwirkt nicht so stark

ats dae Diamid und raft andere Eracbeinuogen berv&r. Der Harn

cnfhSttkein oder nur wenigAtfantMn. Die Ëntatehuttg des Attaotoms

xach VergiftangeMmit DiamM eoMnach Verf. auf einer gestôrten

Th«t!gkettder Leberzeiien berttben. Stttttmeyw.

Ueber die BMiehuog des Plasmas sa den rothen Blut-

kërperohen und ûber den Werth verachiedener Methodam der

BtntkSrpefohenTolambeadmmMBg, von E. Biernack (~afM~.

p~ao~. CKe~M.19, i 79–224). Z<tr VotumenbestimmHngdiente

vorwiegenddie einfache Sedimentation. Das Blut warde gesundeo

nnd kranken Personen durcb Venaesectioc entnommen nnd in gra-

duirten CyHndern zum Abeetzen gebracht. Die Versuche worden

itngesteMteinerseits mit de&bnnirtem und nicbt de&brinirtem Blut,

MMdererse!temit on~erdSnntemund mit 0.6proc. Kochsatztosang !n

erschiedeoenMengea ferdBnntemBlut H!naichtt!chder 8chne!t!gkeit

der Sédimentationergab sicb folgende8: 1. DieSenkung voHz!ehtaicb

im nicbt deSbrinirten Btnt viet sebneHer ats im defibrinirten. 2. tn

'erdSoaten! Btat setzen eicb die Bhtk6rpercheo tangeamer ab ats im

'HtterdBBntenBlut, und zwar nm so tangsamer je stSrket die Ver-

dannttBg iat. Jn Bezug auf die Grosee der Seokangsscbicbt war

tbtgeodeszo konstatiren: t. Das defibrinirte Blut liefert gewobntich
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ein etwas grSsseres Ferment ata das nicht deSbr~ntfte. 2. Das Sédi-

ment von verd3ontem Btnt iat atets grosser ats vom MnverdOnntex

Btot. Besonders aunatteod war die Hohe des Sedimentes beiot

*otigop!a~miscben<Blut. Trotzdem bei dieserErkrankang die Zabt der

B!atk8rpercben normal ist, wardoch das Sedimentstets grasser aiein der

Nornt. Zur ErktSrtog der verechtedenenHohederSedimenteuntersachte

Verf. sie mikroskopiach. Es ergab sich, daM die BttttkSrpercbenauf-

faHeod kleiner waren ats int GesamtntMat und keine GetdroUeo.

sondern ein Mosaik b!tdet6)t. Warde aber ein sotcher Bodensatz.

trcpfea itt einen Tropfenseines eigenenPtaemas oder Serumsgebracht.

60 traten Getdroiten mit BtutkSrpercben von normatem Durchmesse)-

auf. Verf. sebtiesetdaraus, dase die BtttMrperchen normaliter Ptasma

einschtieBBen. Darch die Senkang wird Plasma abgegeben und da-

durch dae Votameo vermindert. Demnachist die Senkang kein rein

Ote~ëtHU~Mbe~~efgat~ ~e<tdMa=fttmehze!~ <BEbande~m!t~ma)~Aua. ~i~

scbetdaDg von Plasma. Verf. stethe fernernoch Versucbe an mit dem

Hamatoknt und <Mtchder Metbode Bleibtreu'8. Den Hâmatokrit

verwirft er voMetandiR,wahrend er der letzteren Methode noch eine

gewissc Bereebtigung zuepricht. fmaftoeyer.

UeberDiatoidopï'opionaacre, von E. Ktebe (ZM<MAr.f. p~<M<

C~M. 19, 301-338). Nachdem Drecoset unter den Spatmngs-

produtten des Caserne DianndoeMigeSoreund Diamidopropioneâun'

(t<y8!n)gefonden batte, unddie letzte Verbindungvonmehreren seiner

Schute)-auch bei der Zersetzung des LeitM und des Congtottne,Mw!e

bei der PankreasfSutnise von Fibrin erbattot wordeo war, nachdem

feraer Jaffë aas dem Harn mit BenzoëMHregeHitterter Habner die

BeMoy!verbindaagen der DiamtdovateriaKsaure(Ornitbur8&are)isotirt

batte, erschien es Verf. von physiotogiMhemund chemischemInter-

esse, einigeGtieder der BiamidofettsSarereiheauf ayothettechemWege

darzastetten. Die zur Daratellung des ersten Gttedes dieser Reibe,

der Diamidoessigsaare, onternommeneoVersocbemisstaogeo. Bessere

Erfolge batte Verf. bei der Synthese der ct-DiamidopropioMStM-e,

deren Brombydrat beim ErwKrmen von K-DibrompropionsSore und

concentrirtem wSssrigemAmmoniak im geachtoMenenRohr bei t00"

!H fast tbeoretiacber Menge erbalten werden konnte. Das Brom-

hydrat fBhrteVerf. in das Chlorhydrat ûber und erhielt hifrana die freie

Sâure ia Gestalt einea strahHg-ttrystaUiaisehen und e'ark hygros-

kopischen Korpers. Ais Base «nd SSare verbindet sich dif Diamido-

propionsSuresowoht mit Metallen ais auchmit Sanren. Verf. beschreibt

eine Aozaht dieser Verbindungen und giebt Mtn Schluss eine Zn-

sammenstellung der bisher Cbfr Diamido6ett8aurenbekanntett Ergeb-

nisse. aus denen erstchttich ist, dass die von ihm darcb Synthèse

erbattene S6)tre hinsichttich ihrer physikalischenEigenschxttenzo den

oben erw&bntenans thieriscbem resp. pnanztichemMaterial erhattenen

Verbindongeo in gâtent EinMangstebt. Saudmoyer.
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CebM Caoao att Nfthraa~emtttet, voa H. Cobn (~««eAr. f.

j)A~< C~Mt.20, t–2S). Zur Ermittetoog der emSbreoden Be-

MandtheHedes Cacao wurdenverwandtrobe, gescbStteCaraeasbohoeo,

Carticasmasseund eio Handeitpuh'er, daa aus verscbiedenen Cacao-

sortenbestand. An Fett wurde gefonden in

roben Bobnen 48.2 –50.2 pCt.
Maaoe 49.3 -ô!.9 <

Handetepatver 3~.65-33.20 <

Der Eiweissgehaltwarde theits indirect nach Kjeldahl, theils

dirMt nach Stutzer quantitativ bestimmt. Nach Abzug des Theo-

broaMn-N, der im Mittel zo t pCt. gefunden wurde, ergab aich Mr

nachKjetdahi nach Stutzer

RoheBoboen t0.8tpCt.Eiwe)M 7.94pCt.Eiweiss

Masse t0.88 < < 7.74 < c

t3.78 < (ttneottettet)
!ë.8r ~t): ['1" .0 C C 6I1uO.,a

Furdie sieh zwischen beidenMethodenergebende Diftetenitvon 3 pCt.

hat Verf. keine ErkMraug. Die Kohtenhydrate des Cacao beêtehen

auxStSrke. Es wurden gefundon!2.t5pCt. resp. 10.08pCt. Starke,

auf uneotfettete Masse bezogen. Die AosBatzbarke!t des Cacao

studirteVerf.mit ttOoetticbetnMagensaftresp. Magen-und Pankreas<aft

undun sich aethst. Du)-ch kSn8tt!eheoMagensaft wurden verdaut

5!.45pCt. N, dureh kansttichpnMagen-und Pankreassaft 52.64pCt N,

in (ien eigenenVeraacben 56.37pCt. N. tn groaaeren Mengen wird

Cacao schtecht vertragen wegen seines boben Fettgehaites. Verf.

empliehltdaher, den Cacao, bevorer ;H den Handetkommt, mSgttchat
weitza entfetten. Die Aaaootzung des EiweiMMwird beeintr6chtigt
durchdie Gerbaaure des Cacao. s.m.tm<'yer.

VerdtHmngaprodncte des Caseïna und ibr PhoaphorKohftIt.

vonW. v. Moraczewski (Ze~cAt-.f. p~M<. CA~tt.20, 28-51).

Ca~'tn wird nach Labavio bei der VerdaMnaggespalten in Nuelein

undPeptan. Verf. sucht M ermitteto~ eb der gesammte Phosphor

des Caaeins im Nueleïn wiederzaSndeo ist. FSr seine 5 Vet-suchs-

reihMttmit 15 einzetoeo Versuchenstettte Verf. das CaseTnaM Koh-

mikh dar; nur in einer Versochsreihe wurde ein kâufticbes Caseïn-

priiparatvon Merck verwandt. Das Casein wurde in SatMaure ge-

!<i<tund mit Pepsin bei 40" )–!4 Tage verdaut. Es steMte sich

heraus, dass vom CaMÎophMphorwecbselnde Mengen 6–60pCt. im

Nt)c)e!nenthatten sind, aber nie der gesammte Phosphor. Die Menge

de:'NaeMnpbosphoMhNogtab von der Zeit der Verdauungond von der

Caocentrattonder CaeemtSaoog.In dCntterLoanngund bei karzer Ver-

daam)gMeiterhâlt man wenig Nacte!n nnd viet Phosphor, bei weiterer

Verdauongnimmt der Nucteîngebatt ab und der Phosphorgebalr steigt

efttspreehend. In concentrirter Losang {attt das Nacteïn in grossen
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Mengeoaus und der Phoephorgehatt Sndeft sieh auch bai lângere

Verdamutgszeh our wenig. 6ta<tat*~tr.
Ueber dea Sohwefelgehfttt mansoMtoher und thierisoher-

Gewebe, von Hugo Schati! (~ ~yoA.66, 203–2t2). Verf.

besttmmte den SchwefetKebahtaenachtichert nicbt eotfetteter Maekeh

unmittctbaf nach der Section in !5 F&tteoaaeh einer von ibm Mber

beschnebenen Methode(J~M~'t ~fcAtp 64, AM ffj. Der Sebwefet.

gebatt warde ermittelt in der TrockeoMbstanzzo !.t028 pCt. Bëetim-

Bmngen im ftmten RindHaiech (FStttuiss 5 Monate) Iteferteo keine

wcsentUcheAendefong im Schwefetgehah. Entfettete Muskeln zei~ten
deoeelbeo Sohwefetgebatt wie nicht entfettete. Hobe Teatpefatoren
MUendagegennach Verf. VerSnderungeoim VerbattniM der im Fte!Mb

vorbandeneM8chwe<et?erbto<iangeMbervorrateo. Stttxtm~tt.

Ueber die NabrungB- und St&tFwechaetbtlaaz des tt&UMt-

sohoB Baùera, vou F: xFb~rfb nf <mdT.K (~tA:a&e6~_

213-246). Zo den Versuchen diente eine Familie Feldarbeiter.

Die Versuebe wurden im Sommer und Winter angestellt und er-

streckten aich jadestN~tauf !<Tage, 2 Arbeits- und 1 BubMag. Im

Winter beatand die Nabrung ans Polenta, Suppe, Hâring, Schweine-

fett und Kastanietimehl, im Sommer im Weaeotttchen aus Brot ond

Soppe (Mehtteigund Bohnen), fenter aus KSse, Wassermetonen,Tbun-

fiseh in Oet. Speiaeo, Harn und Kotb warden nach den bekannten

Methodenauf N, Fett und Koblenbydrate antersocht.

N.Bttanz. z.

i. Arbeitatag Arbaitatag 3. Rahetag

Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer

Mann –5.8r +tt.47 –t.S '+4.33 –t.t5!+0.36

Frac. –t.06+8.t5 +t.37~+4.93 –2.ta~+3.0a
Knabe -LM!+t0.64 – 0.97 t-t-4.51 +3.03 +2.27

Calorien pro Kilo.

im Wittter im Sommer

) Arbett 40.0 56.0

Ruhe 39.2 46.2

FI
Arbeit 45.8 57.8

Rahe 44.6 42.8

Knabe
Arbeit 41.77 56.8

HMuC { tt ,“na e
Ruhe 58.2 37.6

Atter K6rpargew!cht
Mann. 39Jabre 68.1kg
Fraa 38 50.6"n

Sohn !4 34.8
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Die AtMoheidung prâtormirter und gepaarter Schwefe~orott

hiett Mchinnerbalb normater Greozen. Ueber v!e!e EtoMtheiteu

ist dae Original einzaeehen. H.ndm.yw.

Ueber Glyoogenbildung lm ThierMrper naott Fiittemng

mit Hoiazuokef, von J. Frentzel (~< ~rcA. 56, 27~-288).

Kaninchenwurden, nachdemsie 3 Tage zar Reintgang des Darmes

vonpaao~pnfuttetMitoberhahen. daraof 24 Stundengehongert batten,

durcb Injectionvon Strycbnmgtycogenfreigemacht. 5 Stunden uach

dem Aaftreten der ersten Kramp~ efhtetten die Tb!ere Cbtorat oder

Urelban, um za verbindern, dMe dae durch die Fatterong eines

Stotfes etwa Mm Ansat!! getangte Gtycogen darch die Bewegungen

des Thieres wieder zum Schwond gebracht wurde. Da oan nach

Nebettban atteh Narcotica, wenn sie lânger ais 12 Stunden ein-

w;rheo, Gtycogeoanbaafongin der Leber bewirken, wurdendie TMere

spa~s<ot<~ t~S~dett Meb-tM~~ Yon~~
Dieser

Xeitponktersehien ausserdemum so geoigneMr, ais nacË H'érgen-

hahn nach EinMhMBRvon (gteich groasen Mengen) Trao~n. und

Rohrzucher in d!eM!-Zeit die Glycogeuùildung auf der H6he steht.

3 Kamnchen erhielten 10.0, 3.75, 8 g Xy!ose in Wasser getSM

durch die Sobtundeonde. Leber und MuBketodieser TMere waren

entweder foUig glycogenfreioder eotbieltenour Spuren vonGlykogen.

Pie gegentbeiligen Angaben Cremer'a und Salkowski's glaubt

Verf. dadurch erklâren za Maneu, dass die beiden Autoren mit

gtycogeoarmen, aber nicht glycogenfreienThieren expenmcnt!rteo.

Zur Dar~teHangdes Glycogens diente die Methode vou R. KStz,

nachdemsicb Verf., wie Weideobaom, von der UogeNaaigkettder

Frankerseheu Tncbtoressigeaare-MethodeQberzeagtbatte.
Stmtttteyef

Pettmast und resplratorisober Quotient, von M. Bleibtreu u

(P/?K~'< ~cA. 56, 464–466). Zwei Ganse wurden mit Roggen-

mt'htktossengefSttert. Bei der einen stieg in 42 Tagen das Gewicht

voa 4MOg anf 6570g. Der respiratonsche Quotient betrug in

3 Versuchen L34, l.!9, 1.22. Bei der anderen nahm das Korper.

gf-wichtin 36 Tagen von 5t57gz'< bis 7390g; der resp. Quotient

betrug H bis 1.2. WeHder resp. Quotient die EinheitSberschreitet,

ghtttbtVerf. sebtieMenza darfen, dass bei UeberofthrMg mit Kobten-

hvdrateadie Erhotmngdes reap.Quotientennicbt nor darch die Oxy.

dationder StSrhe hervorgerufen werde, sondern auch durch Atom-

groppen,die fSrdie FettayntoeMvota KobtenhydratmotekStabgespatten

werden. Stmdmeyet.

Beitrage zum Chamiemua des Glask$rpera und des Humor

aqueas. von W. Pautz (Zeitechr.f. BM.S1, 212-243). Des

VorkommenvonHarnstoK,PsramHehsSaMand Traubenzucker in deo

Augen<!3s8igkeiteuwar bisher nicht mit Sicberheit bewiesen. Zur
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Untersuchung auf Harnstoff tnd Paramitcbsaare wurden vom Verf.

verwandt 492 Oehsenaugen,die 7380 ccm Humor aqueus iieferteu.

Der siehwe Nacbwew M))Harnstotf wurde vomVerf. im Gtaskorper

gefBhrtdarcb Darstettungdes satpetersaarea, oxaleauren und reines

HafMtotfe, durch vergteiehendeSchmetzpttnktbestimmongmit reinem

eynthettech dargestellten Harnatoff, durch eine 8ttckatoCbe8t!mn)unf;
«ttcb Dontas-Zatkowsky. Der HarnstoH'im Humor aqM«8 wurde

Httcbgewieeenats SMtpetersaarerHarnetoff und darch UebeffSbt'oog
dieses in reinen HttrMtoff. Uae Vorkommenvon ParamitcbsSore im

CHaakOrperwurde Mcbargestetttdurch Polarisation und Etementar-

analyse; im Humor aqueasknnute sie nur vermathet werden auf die

UffetmaNO'acbe Réactionhin, anfdas Fehtett von SttckatdP und nach

der KrystaHtbrm. Zam Nacbweia ton Tr~abeneucker wwden gaoc
friscbe OcbseBaugfn Mrarbeitet. GiMborper wie Hamor redodFten

t)acR tfem ËnteFwefsseh~e6Rttg~t!6cMsttng;HëïertBn'e!tirOsa:m~~t~
bei 204" scbmolz und io Mincat N-Gehatt mit Dextrosazon QbereM*

~tionute. L&vtttosekonntees nicbt sein, da die Probe nach 8e!i-

waH&<fnegativ ao8&et. Verf. kooote sich ferner davou SberzMgen,
dass der TraMbenzackerin den AMgenBBssigkeitet)post mortem nach

und nach abnimmt. Sitadm-yer.

Ueber die Auwendung der Colorimetrie sur quantitativen

Beetimmung der Pikricsaare in ihreo Verbindungen mit or-

ganiscben Basen, von L. Kntasaw (Zet<M~f. pAyao!.C~fm.80,

)'J6–IC9). Die Ptomaïne geben bekatttttHchmit Pibrins&nreleicht

Verbindungenein. Kann man in einem sotcben Satz den Gehatt an

PikriMitare quantitativ bestimmen,so ist dadurch vietfacb schon die

Base ideotiËcirt. Auf Verantassangvon Prof. A. Koaset wurde zu

dieaemXweckdie colorimetriacbeMethodevereacbt. Zn denBestimmun-

gen diente die Doppelpïpette Hoppe-Seyter's und das Spectrophoto-

metcr von Hufner. Ans mehreren Versuchen wurden im Mittet so

gute Reaattate erhalten, dass die weitere Aa~biidongdieser Methode

wunachenewertb erscheiat. So wurdengefundenin einerLosang von

0.3596g Pyridinpikrat ia ?0 cent Wasser: 1. 7~.69pCt., 2. 74.~9pCt.,

3. 75.<8 pCt., 4. 74.43pCt..dm Mitte)74.4 pCt., berecbnet74.348pCt.

Die genattesten Resattate liefert nacb Verf. das Spectropbotometer

von H&fner. SMdmeyer.

Das Vorhalten von Hama&Mte,Adenin und Hypoxattthtn zu

KupfersoUat und NatrtmmMaat&t,feap. Natrimmthiosulfat, von

M. Krüger (ZetMc~p~M~.C'Aem.SO, 170–175). Harnsaurc

in Natrimnpboepbat gotoat,Motratisirtund mit Knp{ere"mttund Natri-

nmbisniSt in der Siedehitzeversetzt, giebt barasaares Kupferoxydat.

Dorch ErmiMdang des Stiehstongenahesnach Kjeldabl erhatt man

die Harnsâure qMMitatiy,wenn zuvor die gteiehzeitiggeSMtea Xan-
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tttinbMMdurch Zerlegong des Niedersebtagemit NatrMmsutOdtCBang:

t-t.ttertttwerden. Vert operirte mit reinen Harneaore!S8nngonund

n.tt Haro. Analysen nach dieMr Methode vergtieht'n mit sotebeo

o.tchSaHtow8k:-Ladw:gergab9)t gut SberetmtïmmeudeResuhate.

Verwfndetman ats RedacttonsMt'tetN<ttnamtb!Mn!fat,so lussen Mch

HitUMMHt-e,Adenm und Hypoxantbin von einander trennen. Die

HanMMttrewird nicht gefattt, Adenin wird noch in einer VwdOnnune

ton t 65000 geNttt, Hypoxanthiu wird nicht tn der KStte, woM

aber ttt der H'tze geMttt. s*n')meyM.

Ueber eiNeMethode sur quantitativen Bestimmung der Bog.

Xonthtnkorper im ~wne, voHM.Krü ger und C. Watft (ZNtM~r.

physiol.CAem.20, t76–t85). Naeb A. Kosset und M. Krager

bfMiehnetman zweckntSestgHarM&are oad XaathiaMrper (aheren

Si"t)C8)ate AHoxarhorper, die Basen aetbst ais Alloxurbasen. Die

t~~tn-trnrper we~W aat~Mf deMhr Rap&~mt~

tt~ttfit. ihre Menge bestimmt aos dem Sttctcstoa'gehaitdes Nieder.

-cttta~'s. Subtr«h!rt man hiervon den HarnsSure.StichstofF nach

S!)))!"w8hi-L'!dw:g, 80erh&ttman den StiekstofTder Attoxarbaeen.

tn tit Anatysen von normaten Httrnenwurde der Attoxutbasen.Stick-

H<.ft'ermittelt zu 0.048t g, die Mengeder Basen zu 0.1325g pro die;

dMsVt'rhStmisst-onHarneSore-S<ickst<)<f:Attoxorbasen-StickMofFbetru~.

imMittel3.82: 1. Ver<f.h~Mt) es noch unentechieden,ob die Aus-

fimuogder Alloxurbasendarch Kopfersutfat und KatrMmbisHtRteine

Wttsttindigeist. titndme~.r.

Ueber eiu neuee Spaltnngaproduet der HomBubstanz, von

S. G. Hed.n r~~r. pAy~. CA~. 80, i8e-192). VerC iso-

lirte bci seinen fartgesetzten UntersuchungenSber die Hornsubstauz

eine nene Base, welche dieselbe quantitative Zusammensetzangbat,

wiedas von Schatze und Steiger ans Lapinen- und KQrbisketm-

lingeudargestellte Arginin CeHt4N<Oj). Sandmeyer.

Ueber die Bestimmung des Chtcrs im Harn, von E. Bôdtker

~XM/tf. physiol Chem.80, t9S–302). Verf. fand eino Methode,

die sich an die Mohr'sche antebnt. Vor tetzterer bat sie den Vor-

zug.dass sie im nicht veraschtenHarn aoagefahrt wird. Tttrirt wird

nichtmit Sitberiosang, soodern mit Cbtornatriamtôsung. Das Ver.

fabrcnist horzfolgendes: tOccmHarn werdenmit 5ccm Satpetersaure

ond50 cem'/te Normat-SitbertoBttngversetzt; die FtBseigkeit wird auf

iOOccmaufgeMHt.Der entstandeneNiederschtagvon Chlorsilber wird

abfittrirt. ? ecm des Filtrâtes werden mit 20cem Wasser verd3nnt,

unt chtorfreierMagnesianeatratiMrt.mit 3 Trop<en einer bei Zimmer-

temperaturgesattigten netttraten Katiomobromattosongversetzt. Der

~iederschtag<M88roth sein. Man titrirt unter stetigem UtNSchuttetn

ntH'/to Normlll-Cblornatrinmlôsungbis zar reiuen Gctbt'SrboBg. Zu
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vie! Magoesta darfniebt MnzugefSgtwerden, da 80Mtdie EndMaetion

sehmutztg erechMnt. VergteiehebMttmmoc~ennacb Mohr er~abeH

fûr die neue Méthode Mhr gâte Beeottste. Die ganza BesUmmmtj;
dauert nacb Verf. etwa JO Minuten. s~t~nt~yer

AnatyttMheChemie.

Ueber eine QueoksRbetverbiBduB); des TMophens,

watohe die quantitative Bestimmung desselben und seine Ex<

traction <me Handetsbenzot gestattet von G. Denigès (Compt.

r~ î~, ??–?3~ TMopt~ gfebf mi~eiaw vtat-&ma-SchwaM.

sRare enthattendan wâsarigen Msang von MercarisotfateiaeBweiesen,

schweren Niederech!ag, der in den gewôbnlichenLSsangsmittetn, na-

mentlieb in Wasser untSaHch ist. Um ibo herMsteMen,verwendet

man auf 1 ccm Thiopheo 200 cem einer Msung von 50 g Qaeek-

8ttberoxyd M 200 cem reiner cône. SehwefeMnre aad 1000 ecm

Wasser und erwNrott das Gemisch bis zum Kochen. Die

Verbindung bat die ZMamtnensetzttog (Hg80<,HgO)tC4H48+

HtO. Bei t00–!)0" rertiert sie das KryottdtwaMer, über

200" zersetzt sie sicb. Beim ErwSrmenmit aberecbSsBiget-S~tzeNura

wird das Thiopbea tn Freibeit gesetzt, ebenso bei Einwirhaag ~ft

t?chwefetwMser$(oiI. Ueber die Natzharmachangder Verbindung <ur

die quantitative Bestimmung des Tbiopbens im Benzol und seine

Isolirung daraus wird eine weitere Mittheiioag in Aassicht geetettt.
T&tt~f.

Ueber die Beattmnttmg des TMophena im Benzol, von G.

Denigès (6'<tMp<. 120, 781–783). Die M~tteh vom Verf.

beschriebeneVerbinduogvon basischemQaecksitber~uHwtmit Thiophen

eignet sich sebr gut zur quantitativen Beatimmttogdes letzteren im

BeMoL Man vereinigt su diesem Zwecke ia eioe)-60ccm iaMenden

Fiaeche 20 cem der QoecksitbertSMog(50 g HgO; 200 ccm HtSO<!

1 L H~O) mit ccm Benzol, verechtiesstdie Flasehe ioMicht uad

erwarmt sie '/< Std. im kocbendeoWasserbade unter UmechSttetn.

Nacb dem Erkalten filtrirt mau den Niederscblag aaf ein gewogenM

Filter, wfMChtmit heissem Waaser und trocknet bei n0–5< Das

Gewicht des Niederschtags.mit 0.0758 m~hiptieirt ergiebt die Thiu-

phenmenge. Die Resuttate sind sehr befriedigend. Das Erhitzen

dea Benzols mit der Qaecksitbertosang kaon man vermeiden, w~on

man die letztere mit dem 3facben Volumen acetonfreien Methytalko-
hok versetzt. Da anter diMen Umstiinden voHstSodigeMsung des
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t)M<-)Kt<).O.chM).aMc)b<-Mt. -MMB.XXVttt. t. [25)

BeMo!serrelcht wird M ist Mcb das SchBttetoBberSBasigand die

Bitdang des N!ederMhtag9erfolgt in kCMesterFrist. WNhrendaber

bei Anweodang von wasedger QoecksMberMsaBgder N:edeMcMag

etets die Mher aogegebeneZaaammensetzongbesitzt, ist dies bei Zo-

Mt)' von MethyMkohot nar eo tange der Fa!~ wie das QoeeMtbe)-

sichdem Thiophen gegenNberim UebetechaM beSodet. AndemMts

wird eine aasMfordeBttichShoUeho Verbiodang erhatten, die die

Formel S04(HgO~Hg, C<HtS beettzt. Auch dièse kann unter ge.

eigneten Bedingangen zar qoeotitativen Beetimotong des Thiophens

benutztwerden. 'Mater.

KaMantbtjodat, etn Vnntmsa von aaegedehnteatef Amwend-

barkeit, von C. Meineke (C~em. t$, 2-7). DM KatiamM.

jodatKJOt-HJO~ wird vonE. Merck mit elnemGehaittvonlOO.OpCt.

desreioen Salzes geliefert, und da ea ferner in trockenem Zastande

wie: ta tet'd~ate~ Maaag. aMbe$~&Mk~ ZMt~~

eoeignet es sich, wie C. v. Than schoa vor einiger Zeit dargethan

hat, in bohem Maasseaie Urmaass fBr die verschiedenartigstenTiter.

MMigkeiten. Bei Gegenwart von Jodkalium und von genBgenden

MengenSakaSore oder SchwefetBNarezerSttt ea in nicht zo ver*

dSnnterLôsung genaunach der GleichuDg:KHJtOe + IOKJ+11 HCI

~nKCt+6HtO+6Jt. Da in neutraler Maang der Vorgang

CKHJ~Oe-<- ôKJ= M KJO: + 3J: + 3HaOeiotritt) hier atao aaf

diegleiche Mengedes Bijodats nur Vt: des nach der ersten Gieichang

freiwerdendenJods auftritt, so kaoo einerseits daa TerM!tniB8der in

beidenFStten abgeschiedeoeoJodmengen zo einer sebr eicheren Be.

urtheitangder Reinheitdes Katiombijodatafubren, andereraeits aber

ist es mSgitch,die in einer LSsong vorhandene Menge freier Sebwe.

fetsitureoder Sa~sSure za ermitteln, indem man die durch diese aus

iibersebBesigerKatiumbijodattosang abgeBchiedeneJodmenge misât.

Hierbei ist freilichdaraaf za achten, dass man die KoMensaare der

Lnh tnSgtichst aueschtieeet. weit aucb diese aHm&biiehans einer

t)eatra)enL5snng von KJO~ und KJ atifnSbtichJod auezuacheiden

<ermag. Weiterhinkann die mit scbweftigMmremNatrium reducirte

KatiombijodatiSsong statt der Kocbsaietosong zum Einsteiten von

SitberiSsMgengebraucht werden. EndfMh kann auch onter Anwen-

dungvon Pbenotphtateïnais Indicator das Kaliumbijodat ais Urmaass

der Alkatimetrie dieneo, da das in ibm enthattene Mo!eMt Jodsâare

hio&ichttichseiner Neutralisirbarkeit sich ganz wie die freie Sacre

eelbst verbâlt. Verf. hat mit gutem Erfalge das Kaliumbijodat

bMugtichseiner Anwendbarkeit ais Urmaass der A!katimetrie mit

dem sonst von ihm za diesem Zwecke beliebten Katianttetraoxatat

vergt!cheound in beiden FaHongieich scharfe Ergebnisse gewonnen.

Verg!.auch G rager, ~Me ~<~ 38, Ref. 704; 87, R<~ 210.
foe~ter.
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Sauras weinaaorM KaUum ala UtMtereabattmz, von A. Bofn.

trSger (~«c~aM~.CAem. 3~, 7t8) Die vom Verf. and von
H. Borntrager (<~«eR~nc~ 87, Ref. 211) gemachten VorscMage,
daa Katiombitartrat zur Eiostettaog von Normattaogen ais UrmaaM

anzQwendea, a!nd von einer im December t8&3 in Modeoa tMgcndett

Versamattong von Directoren ita!ieaMcheriandwhthscbttMMher Ver-

aacha6tattooec angenommen worden. F~anter.

Das Verh&ttatsa von Dextrose z~ I.CvMtoae im SQasweia
und Honig und die Benutzung desaelben zum Naohwe:s von

VerîMachungen dteaer Genusemittel, vonJ. K&nig u. W. Karsch

(&t<M~. f. et:<t~. C&Mt.84, t–t8). Da8 VerbSttniss vonDextrose
zo Lavtttoae in SSsaweiaea und im Honig ist ein sebr sehwankendes
und kana daher nicbt zm*Kenozeiehnangder Reinheit dMeerProducte

b8MMtZ~wefda~ hietz~ iMimmt~dMS<Mt. HaHi~oetB«HMttmmttn~
bisber sich nicht ganz eicher vomebmentSast. Wenn man jedocb

°.

eine wSMrige HMigtësong (nach einer in der Abbandtung setbst
nscbzasebenden Vorechnft) sebr vorskbtig mit Alkobol {SUt,so ist
die entstandene atkohoMscheLSaung stets tmkadrehend, auch wenn
der arsprangtiche Honig, wie M bei manchenNaturhoniget) der Fat)

ist, rechts drehte; ist aber die atkabotiacbeLCmttgnoch rechtsdrehend,
M dBrfte eine Verf&tschungdes Honigs durch StSrkesyrup oder
St&rkezttckeraoznnehmen sein. tenter.

Ueber die Ausführang der Fohïing'aohen Titrirung ia
der Weinanalyae, von A. BorntrSger (~tt~c~ a<M~<.Ct~em.

84, t&–25). Die Arbeit entb&tteine gitnze Anza!)! einzetne)-Reth-

sehtSge, deren Beaohtung bei der AoaRhrungvou Zuckerbestimmungen
im Wein mit H8)fe von Fehting'Mher Lôsong empfohten wird; aie
tttssen sich in ttorzem Ausxuge nicbt gnt zosammenfasBen,und daher
sei auf die Abhettdtttng setbst verwiesen. FoeMter.

Eme Methode zur gasvohMMtrisohon Bestimmung des

StickatofE! in Nitraten, von F. Gantter (Zeitschr.f. <HM~(.C&eBt.

34, 25–32). Mit BS!fe seine8 Gast-ohmeters (diese ReWc~e26,
Ret~ 947) bat Verf. Nitratsticksto~ in der Weiee gasvatuntetrisch
xo b~st!mmen gesucht, dass er die Nitratiosong mit Kupfer und

SehweMsaare erhitzte nnd das entwickelte Stickoxyd bestimmte.
Dies Verfahren tiefert bei Bestimmungsebr kleiner Mengea voa Sa!-

peterfftickstoS'zn niedrige ErgebaiMc; Verf. gtaubt, dies durch das

Ëntweichen von SatpetersaoredSmpfenerkt&renza dBrfen. Um auch

sehr geringe Mengen von NitratstickstoiTzo beetimmen, verfahrt nun

Verf. so, dass er die zietatieh coneentrirt an<!aweodendeNitrat-

tosung unter Zasatz von Schwefetsaaremit reiner phcspborigerSBore
zo satpetriger Saure rcdncirt; diese tri<ftin der LSsang mit cioerge-
cigHeten Menge zuvut hinzugefSgtet)Chlorammoniumszusammen und
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Mt~t e!ch mit diesem z<tfreiemSttckstoifom; da die Mengedes8elben
die doppelte des im Nltrat vorbandenon ist, so kann nach diesem
Verfabreneine vefbattniMmasOggrosse Genaaigkeit erzielt werden;
die BeteganatyBcnbestStfgendiee auch. poer«er.

Oobe!' eine neue maasaanatytischo BeBtimmuBgemethode
der Phosphcraaure in ihren reinen Ma~agec, von R. Segalle

(2M«e&f. cna~f. CAern.84, 33-39.) Die acMimetrisehe Bestim-

maog der PhosphorBSttrein ibrar reinen LSsoag anter Anwendong
von Phemttphttdeîn,Methylorange oder Cochenille lieterte bel den

Versuchendes Verf. sehr oobefriedigendeEfgebnisse. Eia nomittet-

bareo,von C. Gtuckmann zaefst aoagearbeitetes maasBanatytiscbes
Verfabrenzur BeeUmmongder Phoephorsaore gab jedoch zufrieden-

stellendeUebeFeinstimmongmit den auf gewiehteanatytiMhemWege
ermittetteaWerthen titr die Oehalte der untersachten LËsongen. Man

~r<~< 3w"{~ëtnem Mëm~W~ "ûû'Ftilt"r.;¡WÜfaf

MmetztonPhoaphoMaMreiosucgao viel NortNatammemah hinza, bis

die LSBong rein btao iat, setzt dann SberechBsMgeconcentrirte

MegneMomauXatMeonghinza, verdünnt bis zur Marke, filtrirt und
titrirt im Filtrat das ûberechitMigeAmmoniak zarOck. Po<ntM.

Ueber eine eiganthûmiioha Sohwierigkoit beim Naohwetse

des Chlore im MethylenMan nebet anderen MitthaUungen ûber

Methylenblau, vonW. Lenz (ZH~e~f. analyt. Chem.84, 39-48).
Der Chlorgehaltdes Chlorhydratades Metbytenbtaogkann nicht un-

mittelbar durch Silbertôsang beetiomt werden, sonderN erat nach

Zeretorungder Farbbaae. Man kann dies dadurch erreichen, dass

mandaa genannte aebr fein gepalverte Ch!orhydrat mit chlorfreier

Natrontaagezu einem dSnnenBrei anrohrt and trockenesPaiver von

Ka)iumpermanganatdaraaf so lange einwirken !a88t, bis nor nocb die

Perntaftganat&rbeza erkennen ist; atsdann verfShrt man weiter nach

den SMtcbenVorsebriften. Oxydirt man das Methytenbt&Min ver-

dûnnter)t)ka))scherLosong und bei gewShnticber Temperatur dmcb

tagelangeEtBwirkongvon Permanganat, so kann man auch imder

dabeierbottenen Losang seincn Schwefelgebaltgenaa bestimmen, ein

Ebrigemaneh in anderenFatten, weno aoch dorchitasnieht aUgetuein,
itnwcndbaresVerfahreu. Foenter.

Eaukasisoher Thoe aus Eutais, von A. Stagmann (Z~<e&f.

<tM~<.Chm. 84, 49–50). Ats kaokasischer oder Katais Heidet*

beertheekamen zur Zeit die Btatter von VaccininamAscos-Staphytos
ats Theesarrogat in den Handel; sie enthalten aber kein Thein, da-

g~gen reiebliche Mengen von GerbstofF und ihr Wa88erat)<gMSbe-

aitzt einen wider!tchenGeschmack. Foerttet.

Die PrSfttng des BosecSIa auf GeranianiSI, von R. Jeder-

mann (&eAr.aKa~<. Chan. 34, 51–&3). Seitdeat Geraniol ats

ein wesentHeberBeatandtbeit des RoseuB~8oacbgewiesen ist (diese
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B<Wc&<e8T, Réf. 270), dürfte der Frage naob der PrOfung des R<MM)-

5)9auf Geraaiumôleine vermiuderteBedeutangbeikommen. potrtttr.
gt

BMtttavotrtehtt.mK f&fBoheidetttohter, voa D. Ho!de (~H~cAr.

<m<t~(.C&em.84, 54). 8!ehe die Zetchnang der e:n(achea und ge.

teceBtMcbrecbt zweckmSeeigenVornchtaoKin der Abhandhng sotbst.
FMntw.

Tabelle sur HamatoNbesUmm~og aaoh Riegler, von t<.Var- B

rtoo (Z~fAf. att<t%<.CAeM.84, M–57). Es sind die Gew:cb(e-

mengen Harnsto~ berechnet, welche einem CabKtcondmeterdee bei

dem Riegtar'sebea Verfabrenzur Harn~to~bestitntnang(<<'«<B~AO

8' Ref. 209) tMftreteodenGasgetnisches entapfechsa, wenn d!e<e<

bei BarometeMt&ndenzwiMhen 700–770mm und TemperatMMnM

zwischen 10 und 2&" gemeeMnwar. fo<t<t.r. M

Cebw ~n B!aa<t89 der Gegenwart der Btei&oetate aaf dae M

Brgeb~a dw RiM~m~gM

Soxhtet, vonA. Born trSger (Ze<ac~ oo~w. CAem.t8M, !03–t04). N

Mao sehe die im WesontHehecknttaebe Abhaudlungsetbst nach.
Fe<mt<r.

Zink- und zinnhaMge Legifangen, won R. Oehmiobea
g

(~McAt-. ot~'o. Chem.1895, 133). Es wird daraaf h:ogewieMc,

wie nothwendiges !Bt, beim Probiren z:ok- oder z:oaha(tige)'Silber-
~B

kap(erteg:raogea vor der Cupellation e:t) karzes Aneiedeo vorza.
~g

nebmen. §
Die Verwendung der Mohr-Westph&l'6ohen Wage in der

M~ohanalyao, von C. H. Wotff (~<Mf. <w~Mo.CAMt.1895,

!M–tM). Die Mobr-Westphat'Bche Wage dient dem Verf. nicht ~B

atteto zar Etmtttetung des epeeMMhenGewiohtes der Mttcb. aondem

auch ais Ersatz einer anatytiBehenWage bei der MHcbfëMbeBt:mt!H)Bg

nach dem Verfabren von Liebermttnn-Székety. Die zn diesem

Zweck n8th!gen aeb!' einfachenVomchtnngeo werden ia der vo~

liegenden Abhand!ong beechneben. FowMr.

VergMoheode Untemaohaagen ûber die Verfahren der

fraotiocirten Deat{Hatton, von F. Anderlini und R. Salvadori M

(CaM. ohim.25 ~], t–3t). Unter den zur fractionirtenDeatiHatMm

vnrgeecMagenenApparaten wurden diejenigen von Wurtz, Lin ne-

mann, Glinsky, Hempel, Le Bel-Henninger und Andf~SB

Hn! (vergi. <~MeBerichte27, Ref. 424) bezagt:ch ibrer WirhaamkeitB

mit einanderve~ticben, indemgroMereMengeovon wasangemAlkobol

ader von ibrer ZaMmmensetzungnacb bekanoten Gemiechen aM E

Tolnot und Xylol, oder ans Benzol,To!ao! und Xylol oder ans AmEn

and Xylidio darin fractionirt warden. Die dabei gewonnenen Ergeb.
g

nMMsind in einer gMBseoAnzaMvonUebermchtenzasammengesteUt,

aaf welche verwiesen sei. zamat sie die GrandzBge def biabe)-aat œ

diesem Geblete gemachtenErfabrungea bestatt~B. F..nttM.
t~
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JBericht über t*tMont~

von
` Ulrich S~ohae.

Bedio, dea !4. Aprit1895.

Apparate. C. Pieper tK Berlin. Diapbragmenkasten

fSr etektrotyttsche Zweeke. (D. P. 78782 vom 20. Januar

1894, Kt 75.) Um den SbKchen Diapbragmenwânden aua Per-

gttment, AsBeaïpappe ? a9maFScMetft*ata~ gena~tMia:

Festtgbeitzn geben, werdea d!eeeH)enzwischen zwe! Gittern ans pa-

rattetm, wtderstaodaNhigeoStSben nntw BHdang eines Restées m

der Weise {bstgehatten,dftss die StSbe des inneren Gittere oben and

nnten in entsprechende ZahnschmMevon senk~echt zo den StSben

tiegt'ndeoRahmeo, welchedurch ibre Form den Grundrisa des Kastens

bestimmen, eingreifen nnd das Sassere Gitter an die Rabmen und

dus zwischenliegendeDiaphragma durch Gttmminttge, Drabte oder

Biinderangepresst wird. Zur Erbohoxg der Haltbarkeit des Systems
M«nen noch Zwiscbenrabmea angeordnet werden. Ferner konnen

zom Zwecke horizontater Auhtettnng oder StaMttsirang des Kastens

eme oder mebrere SeitenttSchendesselben oSea bleiben bezw. masaiv

ftMgefubrtwerden.

A. Sinding-Lareen in Christiania, Norwegen. Verfabreo

uud Vnrricbtung zur Elektrolyse mit Queckeitber-Kathode.

(D.P. 7S906 vom t6. December 1893, Kt. 75.) WSbrend der Etek-

trotyso t8Mt man durch das a!a Kathode dienende Qaecksttber einen

oberllâcblicbtttntttgamirtenMeta!tMrper bindurcbgeben. der Stch mit

demgrossten Tbei! seiner OberMcbe stets in BefSbroog mit der dae

gebitdete Amalgam zn xersetzendeu FtSastgkeit (Re&ctionaNNssigkeit
ï. B. Wasew) beSndet, sodaae das wibrend des Durcbgaoges darch

das QaecksHberan dem amalgamirtenMetallkôrper sicb anbSngende

Amalgamdarauf !n dùnner Scbicbt der Reacti&ceNa6&!gke!tdargeboten
wird. Der MetaMkërperbat z. B. die Gestalt fioer innerhatb einee mit

derReactMnsBSssigkettgMû!!tenGehaoeesom eine wagrechteWelle ro-

(irenden BkchtrMnmet, in deren Inneres ein fBr die Aufnahme des

Etektr<~ytenbestimmtes, ebeo<at!s tr&mmetarttgesGefBss eingebaut
ist. Darch eit'e am nnterenTheite des letzteren Gâtasses vorgesehene

Ofifnung, deren nach unten gekehrter Rand in dae am Boden dea
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ansseren QebSusea ia einem Beeken beNndticheQaechMtberhinein-

taucht, wird die UeberfShraogdes Kathions in die ReaetioR&MMigheit
vermittelgt des QoecksMbersundder durch dièses hindarehatreiehenden

TrotBtaetwaHdaog ermSg){cht.
(

C. 8atewek! ia Berlin. KObt- und Verdampfungsappa-
rat mit innen berieaetten, auuen beheizten sebraaben-

fOrmigoa Rôhreo. (D. P. 78998 vom 22. April t89~ K!. t7.)
Die Vcfdampf- und Kûblapparate, bei denen sentcrecht stehende

KShtrohre taneo mit FIassigkett berie9ett und aussen mit wa~mea

Gaaeo }be!Mizt werden zum Zweeke, die Verdampfttngder Rie<e!-

83"e!gtte!t dareh :den natSrMcbeoLuftzug zo bewirken, der infolge
der Beheizuttg der ESbtrohre in diesen setbat entsteht, eind dahto

abgeSodertt dass in dem zur Aufnahmeder abtattfendeaRiesetMaMj;-
keit bestimmten BodenL)tftiettfBht')tngB9totzenaogebracbt sind, welche

~M L~~ete~ Z~~M~dM tm~ ~II~r9~&e~tI!Lt~I1~l!.a:7,
darch wird die aas den KOhtrohren<tbtatt<endeFti!asigke!tsofort auf-

gefMgen. sobald sie auf ibrem AbwSrtswege daa untere Ende der v

Rôhren erreicht bat and wird daran gebindert, sowoht a!cb glocken-

artig zasammen za krauseto und dadureb den Zutritt der Luft zu

den Robren zu hemmen, a)< auch frei durch die Luft abMtropfen i
und dadurcb die umgebendeLuft mit sich tbrtzureisseo.

Wasserreintgang. E. Hermite, E. J. Paterson und Ch.

F. Cooper in London. Anode für die etehtrotytiBche Wasser-

reinigang. (D. P. 78766 vom 12. Januar t894, K!. 85.) Die

Anode eigttet sicb besonders xar AasfSbrung der in der Patent- j
achrift 46 t97')beachriebenen Desinfection t'en FiSssigkeiten, denen

Chiormagoeamm, Cbtoreatciumu. s. w. zagasetzt ist. Sie bcsteht<MS

einem robrcof3rmigen Gewebe ans Ptatiogazo, das Nber einen Glas-

atab gee~hoben ist. DieVerbindungmitder Strooloitung stellt ein ûber

Glasstab und Ptatingaze gesehobetteaKttpferrohr her, das gegen den

Angritt seitena der FiBesigkeitdureh ein übergescbobenesGtasrottr

geschutzt wird. Die Abdiebttmgder ans dem Gtaerohr oeraustreten-

den Anode, sowie die Sichernngder taetaUiscbenBerSbrnngzwiaehen

Ptatingaze und Kupferrohr erfo)gen)meh verschiedeneo, at) sich be'

kannten Verfabren.

J. Naget if Chemnitz. Apparat zar GewinuoMg von

destiHirteaft uod steritiairtem Waaser. (D. P. 79092 vom

17. Janoar 1894; Zasatz zurn Patente 7t339~) vom 11. Mari! 1893,

KL 53.) D''r Apparat des Hauptpatents ist darch eine VentitaMord-

ooKg verbessert, mitteta derfu der Wasserstand im Kessel in setbst-

thatiger Weise stets constant erhatten wird dnrch Zanoss ans dem

Kobter.

') DieseBerichte2!t, Réf.210. 2)DièseBorichte27, Ref.93.
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Glas <tn<!ThoowaaMB. J. Retolarf & Co. in Stegtitz
bei Bertin. Verfahren zur HersteHaHg von Gtaa&Hangea
mtttete Stan!oiscbab!ocoo. (D. P. 78M2 vom 5. Mai 1893,
Ki. 32.) Das Staniol wird auf dem za atzendea Gtasgegeastand
nn(te!sAspbatt oder d~<. befestigt, and sodann dtf~emgeo Stetten,
wptcttcs<ehenbleiben sotten, mit etnetrfettigenSabstanx (Druckfarbe)
verschen. H<era«fwerden die freiliegendenTbcite des Staniott durch

S<mr<*wcggeatzt, woranf oaeh Ectfo-oang der Druckfarbe mittels
MeaMMdie Aetzang des G)MM vorgenommenworden kano. Das

StMttiofwird darch die FioBMSttrenicht M stark angegriS'en wie das
Ctoaund bietet deshaH*wlibrondder Gtae&tzunggen8genden Schutz.

F. A. Mehtem in Bonn. Muffelofen, insbesondere fSr

keramische Zweeke. (D. P. 78911vom 16.Februar 1894, K). 80.)
Zur MrreiebtMgeiner gieichmassigenBrwat'mc(tg der MaSei werdeo

dte-H':i.cR)t6<<'o(tdet- unter dem fot-derettEndedea Bodens derMaM
bf<indtiehenFeuerang Bber eine sch)~ E6ënë nach dem EMëfSft

Thei<der Muffel and durcb ein System von Kaa&ten, deren Quer-
schuitt sieh mit der Entfernuog von der Feuerung vergrHsMrt, zu
beidenSeiten der MaSet in die HBbegeleitet. Hier werden aie an
der Deckeder Att!t eothtcg wieder nacb vorne geleitet und durch
eio zweite~ Kanateyatem, welcbes von dem ersten darch massive
WSudt'getrennt iat, unter der Feuerong binwag, nach dem Scbora-
stein itbgefubrt.

Hespinnst~serB und Papier. H. Schirp !o Barmen.
Trocken- und Carbonisirtrommei mit heran8nehntbaren

Behitttern. (D. P. 7906t vom :0. Apn! !894, K!. 29). Die

Trommel besteht aus einem wut'Mfôrnugen oder poraHetepipedt-
echen Hohlkôrper. Ihr durcb eine ThSr zog&ngHchesIcaere ist

durch eine siebartige Schetdewandin zwei Theile getheitt, von
deMenjeder durch passend angebmchte Wtaheteebtenen eine An-
zaht Abthe!!angenerbalt, in welche einzetoe mit der Waare ange-
futtte BehSttere!ngesebobenwerdea koanen, bis die Trommel gefBUt
ist. Die Betmtter bestehen aas einomsicbxrtigen GebSttse, wetches

an einer Seite oHSmist. In ibrem ïonern eind quer darchgehende
HskenstSbeangebracht, oder die Wande sind mit gebogenen Haken

aMSgerSsfet.Es but dies den Zweck, die in den BehSttern beSnd-

liche Wattre(Wutte, Lumpen u. e. w.) anfzatoekern und ihr kein Zo-

Snmmcttbattenbe!m Rotiren der Tromme! zu geatatten, sowie aueh
t-in~ates Dorchdringender Waare mit don einatrSmendenGtBen za

ermSgJiehen.

N. P. Wedego in DroBthoitB (Norwegen). Eotteerang~-

vorrichtung att festatebenden ZeHstoffkesseIn. (D. P. 78966
vom 12. Mai 1894, KI. ?.) Der Deckel des anteren Manaloches
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kaon darch einen Scbraaben. und Hebemecbaniamaain den Kessel

htaeingehobeBwerden, so daaa der Inhalt dea KeaMta nach beau-

detemKocben, wihrend der Keseet nochwana und oaobdem daa Gaa

abgebiasen iat, darch Dampf~oder anderemDruck achno!! und gtc!oh-

rnSNeigcao!! dem StoSbaasiaabgef3hrt wird.

A. Karger in Aloisthal bei Eisenberga. d. March(Oeeterreich).

Verfabren andEinricbtoogzamEmtragon desStoffsindeo

Ho~&nder. (D. P. 79!06 vom 5. December 1893, KL 55.) Zum

Eintragea setbst der dickstenStoffe in den mit Schieherad veraehenem

HoMSaderwird so verfabren, daes etwa '/a des einzatragendonStoffes

unter eeotinairiichem WaeMrzataafaaa Kasten vora bei der gewSho.

tichen Eintragste!!e und etwa dnrcb ein an der Stirnwand des

HoModûMuntefbatb dea SchieberadesbeSodHeheaMannlochmitGosse

eiogetragen wird, worauf der Reat des Stofb mit mehr oder weniger

~Wa9Sër-de~-HeMa'a<ïe~getatfgC'

t!&hrMngsgewerbe. A. E. Croncarias in Cbamatierés bei

Clermont-Ferrand (Frankreicb). Verfabren und Apparat zum

Paeteariaireo gashattigerFtussigkeiten, insbesondere von

Bier u. dgl. (D. P. 7862Svom 2. Mai 1893, K!. 6.) Der Apparat

beatebt aM zwei Bber einander und über dem Erhitzungsranm ange-

ordneten Bebâltern,wetchezur Aufnahmeder za erhitzenden FMesigkeit

bestimmt sind, and aos zwei weiteren unter einander und unter dem

ErbitzttngsraumgetegeneoBehSttero,welchezur Aufnabmeder erbitzten

FiuMigkeit dienen. Diese BeMiter steben unter einander dureh Robre

und mit dem Erbitzungsraumderart in Verbindung, dasa ein ununter-

brochenesErhitzen der FiSMigkeitin dem ErbitzangageSas erm6gMcbt

wird und dabei ein Druckaaagteichzwiscbenden einxetnenApparaten-
theilen stattSndet, das EntweicbenvonGasen jedocb verhindert wird.

Anstatt je zweier Sber, bezw. unter dem ErhitzaBgSMamaofgesteiher
GeNsse kann auch nar je ein Gefat*angeordnet and darch FiBssigkeite-

Zo- und -AMeitangsrobremit dem ErbitzuHgsgetassverbnndenwerden.

In diesem Falle iat kein nnuoterbrocbener Betrieb m8gtich, jedoch

erMgt daa Erhitzen der FtuBsigkeitobenMis unter einem in allen

Apparatentheiien g!e!cben,ein EotweicbeovonGasen aasschiieeeendem

Druck.

M. Gr3nwa!dinWitna(RaMiand). ScbaumfitterfSrBier

and andere gabrende Ftossigkeiten. (D. P. 78756 vom

20. October 1893, K!. 6.) Zur AoMcheidongfester KBrper aos dem

Scbaume gabrender Fiiiaeigkeiten, sowie zur uounterbrocbenen und

seibattbStigen Rûckle;tungder gelântertenFtSssigkeit in die gabrende

FtSMigkeitwird anf daa GSbrgefasaeia Steigerobr aufgesetzt, welches

mit einem AbacheidegetBaaferbaodeo ist and in tetzteres bineinragt.

In dem AbaeheidegefBseiBteine Fiiterschicbt derart angeordnet, dasa
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xwMcbeadieser und dem ttiobtettBtmigenGefitMbodeoein freier Raum

b!etbt,welcher mittels Robres mit demG&hrraum in Verbindungsteht.

Der 8chaa<nsteigt durch dus Ste!grohr aof und tritt in dae Abecheide-

gefSeeSber; darch die FHterechicbtwerden die festenKSrper zarSek-

gobalten, wShrenddie Bttrifte FMeeigke!t in das Q&htgefSss~oruck-

jHeMt. Bahafe Erm5gtichnRgdes Naebetecbeoa ohne Entternaog des

Ab~eheMegefSMesvom GBhrgefSMist an demaethenaeillicbein Trichter

angeordnet. Ein Doppelkegel, welcher an der M9odung des Steig-

rohres befestigt ist, terb!ndeft das Eindfingen von ScbaombtSschen

in dasselbe.

J. Schroeder in Hitdorf a./Bh. Setz- a&d Ktarbotticb

fur BierwSrze zum Ersatz des Kithtsohiffes. (D. P. 7878t

Mm 26. April 1894, KL 6.) An dem mit einer KBh<Bcb!angever-

M'hfaenSetz- und Kiarbotttcb jst ein Bach inaeo gewBtbter Boden

Mgeb~MhhHhdeMOOMht&aMt m~~Htet Sieben.aaBgerustPterB'Htnr-

apparat befestigt ist. Der Biertrub aamntett eich betm ÀbMbkn der

Bterwurïe an der tMfstettStelle dea Bott!ehs und wird dcreb etaen

daMtbMangeordneten Stutzen abgetaesen, w&brenddie Wurze durch

da~Filter nncb toHst&ndigergektart wird.

Andrlik & Huebner in Prag. Verfabren zam Darren

ron Hopfen. (D. P. 790~ vom 3. Juni t893, Kt. 6.) Der Hopfen
wird bei gelioder H!tze so weit gedarrt, bis die Schuppen trocken

sind; hieraufwird das Darren mit kûnatlieh angefeuchteterLuft fort-

gesetztund 8ch!ieasUch,oachdeot man efeotaejt den so bebandelten

Hopfenin einem anderen Raum 2 bis 3 Stunden bei Lufttemperatur

liegengelussenbat, in ObMcberWeis~zo Eode gef3hrt.

Zttcher. W. Frost in Bmrgtehn-R<mdten (Kr. Steioan e.'O.).

Vorrichtung zur Vertbeilong des Zackersaftes in Diffa-

seuren. (D. P. 78505 vom 7. September 1893. KI. 89.) Im oberen

konischenTheil des Diffuseursliegt eine konische Haube, Bber welche

der von oben zaOieBsendeZackenaft ttich naeb den Wandangen des

Diffuseursbin vertheilt. Oder eine koniscbeHaobe sebtteastden Roam

zwischendem konisehen Obertheil und dem eytindrischen MiKehbeit

derartab, dass ein Ringkanat mit unterem Schtitz etttsteht, aod der

Saft tritt settttch to diesen Riogkaoat ein.

W. Pr. Abell in L'Union Essequibo (Britisb-Guyana) und

T. Pitrk in Hincktey (England). Cont!noir!ich wirkende

Trennnngsacb!euder. (D. P. 78559 vom 9. JaM !892, KI. 89.)
Bei dieser Centrifuge erfolgt die FSHongdarch einen rotirenden FBH-

triehter, welcher sicb schneUerals die Schteadertrommetsetbst dreht.

Die ScbteaderrSamesind mit Oetfnmgen versebea, welcbe von atab-

oder rohrformigen Sch)assst6cken in Ffige der Centrifngatkraft ge'
scblossenwerden. Entweder legen eich dabei zwei Seiten von Ver.
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theHern an durcbbrocbene unter geetgoeten Wtnkett! za einander
stehende Platten und zwar durch die Centrifagatkra~ mit HQtfevon
in 8chtiti!en bcwegtichen Staben, oder die Oe<fnangenwerden dorch
die Sehtenderkraft mit HCKe<'onScntaMstitckengescMosscn, welche
ats flacheRSbren ausgebitdet sind, dcaen FcdefBentgageowirkeo. Die

ScbtH8est6ckewerden, um die OeSbttHgenfreizulegon, mittets Keit'

NNchea, welche am FSHtriehter angebracbt sind, verschoben. Die86

dreheMsicb mit dem FBHtriehtet'Mbt)eHerak die Trommet und dtOcken
beim Vorbeigehen an den SchtaMstiSehendieselbenMnwarts.

L. Cbr. Liebermttot) und M. M. Bojanowsky in Roma-

nowska (Charkow, Ru~and). Verfahrea ~nm Trennen der

ZttekerkrystaUe der FaHmasee von der Melasse. (D. P.
78653 vom 16. Mai 1894, K). 89.) Die Mttmaaae se!! tnit 50 bis

?OpCt. Metatee eingemascht und mttteta comprimirter Lttft in eine

FîtMfpremer gètneëe~ tW<t iw d~Mathe~ aaeh: AMaK~dac t~L~
mit KtNMetgedeckt werdea, woraof der so erbattene KrystaUzacker
ia einer Trccttenstube getrocknet wird.

Reproduction und Photographie. Chemische Fabrti: anf

Actien rorm. E. Scbericg in Berlin. Anwendang über-

schwefelsaurer Satze zur Entfernung des Fixirnatrons

aaa Photographien. (D. P. 79009 vom 14. M&rt:1894, KL &7.)
Um das Vergilben von Silberbildern in Fotge mangethaften AM-

wascbens des Fixirnatrons zo verbuten, wird die Ptatte bezw, da)t

Papier nach dem Fixiren in eine dBnne (etwe einprocenttgn) LSsung
von ûberschwefeleauremKatiam oderAmmoniumgetegt, we!cbe isweck-

mBssig sehwacb atkatiscb gemacht ist.

E. Odenbeimer tn Stuttgart. Verfahren zur Regene-

rirung ~nbraacbbar gewot'denerWa~eontaase. (D. P. 79(~6

von) 27. Februar t894, K!. 15.) Die WatMttmaBseder Dmekereien

wird mit HStfe von TerpentinS! nnd darch Abk)'at<envon der oberen

Farbscbiebt befreit, mit etwas Lauge zum Aafqnetteng';bracbt, zer-

kleinert, darauf so lange mit Wasser behandelt, bis sSntmtticher

FarbetofF atMgexogenist, und dann mit Wasser und etwas Essigs&ure
unter Druck getost, Shrirt und bis zur gewBnschtenConcentration

eingedampft. Zum Bteiehen der so geroinigtenMassedient Chtorka)k

oder 9chw<'0)geSaore.

V. Lowendaht in Stockboto!. Verfshreo zor Herstel-

iung von Clicbés. (D. P. 7920: vom 14. April t89t, K). !;).)
Zur Herstettnng von OtcbM nacb crbabeoen Or!ghtaten bringt man

die OberSacbe der gescbmo!zenenCMchemassemit der OberSiichedes

abzuformenden Origmttts in Beruhfung. Letztere tMaaeso praparirt
seit), dass die geechmo!zeneCtichémassean ihr haften bleiben kaon.

Man hebt darauf das Original von der geschmotzonenMasse so weit
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ab, dass die an deo prapM'irten erbabenen SteMendes Onginate baf.
<endeoTheile der Massemit geboben, aber von der MMtgenCtichc.

maBsenicht getrennt werden. SchtMMttchtrenot man die erbartete
Clicbémasae von Original. Sotten Gtichë: nach nicht erhabeoen

Originaten bergesteUtwerden, so mSeseo die nicbt abztt~rtoeoden
Theile des Or'gtnata derartig prâparirt werden, dass die geMbmokene
Clichémassedaran nicbt baften b!e!ben kann. Zu diesem Zwecke
wird die tu etichirende Zeicbnung auf einer Ptatte von Aiamioium-
meta)!hergestellt, sodann metallisirt, indem die mit der Zeicbnung
versehene Platte in eine MetatHSsaoggeeenkt wird. Nach der

MetattfSMttngwird das metattistrte Bild gut gereinigt und die Platte
mit der Bildseite nach unten in daa Ct!chëmeta)t(be!ep!et8woi8oeine

Legirungvon Zinn, B!ei und Wismutb) gebracht. Das CticbémetaU
vfrbindet sicb mit dea) metaMtMrtet)Bilde, aber nicht mit der Att*

mininmptatte,so daas bei dem ooa fbtgeodeoHeraushebea derselben

AJges~moS~ ~H NB~M~~ë~ $iltlstr~-a~baftattdw.M~
<attttnt folgt, wodarch die BHdBeitedes Ct!ches die beabsichtigte
Form erhStt.

ZMndwaareN, Geschesae. A. Mieg in Heidelberg. Ge.
(tchoase aas Wotffittnmetatt.Pttiver, sowie Verfabren und

Vorrichtattg zur Her~teHang dereetben. (D. P. 78~!5 vom
23. Februar t993, KL 72.) Die Geschosse, Gescbosskerne u. dergl.
bestehenaus WotffammetaU.Potver,dessen Karuef vun einemanderen
Metatt nmh8ttt sind. Zur Herstettung der Wotfra<nkorper wird
WntfMOtmetaX-PatvergegebenenfaHsgemetn~aa!mit anderefn schwer
tchmet~barenMetettpatver mit einem leicbt achmetzbarenMetaUoder
einerleicht schtnetzbaren Metatttegtrung in Putverform ~ntiacbt und
biszmnSchtNe):pMkt oder bis i:)trDSnnfiSsstg'teitdes dem Wolfram-
metaO-Putverbeigcmischten leicht eebmehbaren MetaUputvers ar-

wiirmt, so dass das letztere za einem das pniverformige Wolfram-
metattambSHendenfe!oen Gerippe zoeantmensebmitzt. Die Miechuug
ttxunin Formen gepresst u<tdwShread der ErwSrmong unter Drack

gehatten werden. Ein abgeSttderteaVerfahren zur tîûrstettong der

Wo()ran)tt5rperbesteht darin, duss das Wotframmeta~'Poh'er im

Tiej;e!nder in Formen, gegebeneH<a!!sin geprcsstemZustande, erhitzt
oder gtBhend gemacbt und mit zur DSttnH3$8)gkeiterhitztem Metatt
oder einer Metatttegirung unter fortgesetzter Erbitzung durchtrSnkt

wird, oder dass eia erbitztes MetaUbadmit erhttxtem oder gtShendem
Wotframmetatt-Paherunter Beautzang tou desseo grosserem specili-
echru Gew!cht und schwerer Legirbarkeit durcbsetzt wird. Durch
di'-MVcrfitbrenwird das WotframmetaU-Putvermittela eines die ein-
z~tnenTheilchen umhuHendenfeinen Gerippes ver!ôthet. Zur Aue*

!!ihrm<gdes ersterwabntea Verfabrens dient z. B. etMePressform mit
aft den PressBacheN batbkagetfSrcug aasgeboMten, nicht ganz zu-
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SKtBtNengebendenStempein. Es werden mhteh dieser Form mit
G3rte!n versehene Rundgeschosse hergeateUt, deren G9rtet bohofe

FortigeteMaogder GeachoMeentferot werden Mnnen.

J. Beaurepaire in Berlin. MagoeBiambUtztampe. (D.P.
78Mt vom 1. November 1892,Kt. 57.) Dtrcb die Mitte des Decket<
etnes sur Aotuabtae des BHtïputversdioneoden, tnch<et<5rm)geoGe-

fSssea ist ein ter8t''))btn'e&Rohr bis nahe an den Boden e!ogef8hf<,
durch welches eine beatimmte, nach Belieben verânderlichePaïvet.

menge von dem Pu!vef~orrath ganz oder naheza abgeechnittenwerden
kaon. Diese Pat<'erateoge kanB durcb eineu Strom comprimirter
Luft, welcber durch ein enges Robr hindurcbgeMhicktwird, in die

Hobe geseMeode~twerden, wobei sich dieselbe an einer dO obere

OeCoang des Rchrea untgebenden Flamme entzOndet. Da an die

§te!j<) des in die HShe geechkuderten Putvers aus dem trichter.

fûrmigett GeMStisbëstandig ËrBâfzMnïOMr8M! ca~F :!? S~Bd~~
schtten hioteretttxnder, obue die Lampe ~a befShren, eine betrScbt-

liche Anxitht Ton Entztiodttogengtetcher Mengen von BUtzpuh'efvor-

zanehtneo.

Ch. M. Bowman in City and Coanty of Lebanon (State or

PeuMytvanien, U. S. A.). Zundhotzchen. (D. P. 78726 vom

7. Februar 1893, KL 78.) Aus der Mitte des Eudes des Hotzchetx

iat ein Theil entfernt. In den eotatandenen oCffnenScbtitx tegt sich

die ZSadmasse, welche daa Ende des HStzchens umgiebt, s& dasa der

ZSndkopf sehr fe8ts!tzt.

H. AtteM in London. ExptoBiv-Geschesa. '(D. P. 78826

vom t7. Januar t893, KI. 72.) Das GeMhoM gebort zo jener Gat-

tung von Exptoaiv.GeschosBeo, welche mit etaer besonderen Zûnd-

vorrichtMng nicht versehen sind und doreb das Aofscbtagen allein

zur Exptoaton gebracbt werdea. Seine Fûllung besteht aus Ammo-

niumnitrat oder einer Miachungdes letzteren mit NUronaphtatin.

Brenn- und Lcttchtst&<fe. F. Graf in Aaehen. Bunsen-

brenner mit Wasset'kSbtung. (D. P. 78&t7 vom 25. Januar

t894t KL 36.) Das brenubare Gae- und LuftgemtSth Strcteht un-

mittelbar vor der Verbrenonng an dareb Wasaer gekûhlten FiSchett

vorbei, sodass eine schadticbe Erwarn'mngder AuMtrSmSShttngnicbt

eintreten kaon.

C. H. Kooop in Dresden. Verfabren and Apparat zar

Erzeogang von Heizgas. (D. P. 78848 vom 2h April 189~
Kt. 26.) Die Erzoagoag desGases findet in der Weise statt, dass die

heissen Verbrennang~prodttetevon Heizgas und Luft zugleich mit über-

hitxtem Wasserdampfdurcb in gescMoMeoeoand gebeiztenKammern

beSadtiche Koblen geleitet werden. Daher werden ans den letzteren

DeBtiUauonspïodocteentwickelt, wahrend zugleich die e!ngef9hrteo
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VMbrennangtgaBeund WasaerdSmpt~au Koblenoxyd und WaeserBteit

redueitt werden. Durcb die Vcrbrenaaag des Heizgssee wird zo-

gteicbdie Helzuog der Kammern und die UeberMtzang dea WaMer<

dampfea bewirkt; die Hitze des erzeagtea Gases dient zum Vor-

wârmett der fSr die Verbrenaung er~rdertichea Loft. Der Zweck

-des Verfabrens ist, ein ntBgtichst ttttc~tofhrmes, an b~nobaren

Theiteojedoch mSgHcbatreiehesGa~ !0 Heizzwecken ZMerzieten.

P. Sackow in meinbarg bai Brestau. Verfabren zur

Reinigung von Leacbtgae. (!). P. 79064 vom 17.Aprit !M4,

KI, 26.) Da&Gae wird Bberfeiakôrnige(pulverige) Reinigengamasee

geleitet,welche aaf Platten aosgebfe!tet ist, von denon aie durcb ab'

wechM<ndnach reeht~ und linksschtBgeteheade,gezahnte Flügelpaare
entwedervon innen nach aussen oder von anasen nach innen bewegt,

gefurcbt und scbMeMHehaof die nSehstMgende Ptatte abgesehoben

w!~ S~sw ~~not~ !<t etaear~b~tttMhtaE~ataagt. 0"

Berlin, den 21.April1895.

Organiache VerMndMgen, veKcMedeoe. F&rbenfabrtkeo

vo)'tn. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld. Verfabren zur Dar-

steitonR voa atkatitSsUohen Aoetytvefbindangen der

CaUoas&areanhydride. (D. P. 78879 vom 11. JantMr 1894,

Ki.~.) Tannin eigoet aicb niebt ate maeres AMneitaitte). weil es

IS<Mchiat und den Magen darch seine gerbenden Wirkangen stark

angreift. Gegpnatand des Patentes ist ce, solche in WMae'' unlôsliehe

TamtinverbindangenboMaeteHen,die den Magen unzersetzt passiren
underst darcb den atMiachen Darmaaft getSat und unter RackMtdang

vonTann!o zetsetzt werden. Die bieher bekannten SâMederivatet

DwmtMhdie von Schtff) and Bottioger') durch Erhitzeo von

Digattueaaarenmit aberscbBMigetaEssigsiureanbydrid dargeMeHtea

Pentaacetylverbindungender DigaMossSuren, 80wie daa von B5t*

tinger') bescbrMbeneBenMyttanotnaind vSMiganwirkaam, da diese

SSMreverbtMhtBgenM verdOaoteBAlkalien, atso auch im Darmsaft,

an!68t)cbsind und daber imOrgantsmaa nicht anter RegeneriMogvon

Digttttaee&nregespalten werden. Dagegen entaprechea die biaber

nichtbekaobten einfacb oder zweifach dareh den E8s!gaa'!fereat)mb-

stitairtenGaMosBaoreanbydndeden obigenAnfordotruogenvollkommen.

Sie sind in WaMer aoto~ieh, werden von verdunoten SSareo be!

niederenTempefataren nicht verSndert, !6een eich in verdBnntet)

kaitett.atkattschea MBaMgkeitenzonSehstnnvefSndert auf und werden

bei tSngererEinwirkung der Alkatien anter Ruckbitdung der Ga!tas-

situreanbydride bezw. GaHoeeSate zertegt. Infolge dieser Eigen~

') Anu.d. Chem.t70, 68. ') DiesoBerichte t7, 1478.

DicMBerichte22, 27()<<.
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schaften sind sie ohne Einwtrkongauf den Magen und gelangen erst
im Darm zur Wirkung. BeModera bemerkenawerth ist das Ver-
halten der KSrper bei chronischem Darmeatarrb. Zur DarateUnog
dieaer Saarederivate verfahrt man in der Weise, dass man die Anhy.
dride der GaMuasSarebei Gegenwartoder AbwMeMbeiteines LôRungs.
oder VerdSnnoogsmttteh mit einem nicbt zu grosseu Ueberaehueaan

EssigsNareanbydnd oder Acetylebloridoder mit EM!g<anreunter Za-
satz der gebrSttcbHehenCondeMatioasmtttei (w!e Phospbon'btonde,
gMcbmotzene~Nfttr:ttatacetat, saare schwefetMure Alkatien etc.) be.
handett. Von den GaHass&areanhydndenkommen Tannin, Bow!e«.
oder ~-Dtga!taseSarezur Anwendung.

J. Atheostaedt in Bremen. Verfahren zur D&reteHang
von Atumio!am-Kat:am.8eHcytat. (!). P. 78903 vom 11. No.
vember t8MtKLt2J Durch EmwMttog von K~tomacetat aof

AtumiDMmMMcytetio der"WBrmeeatsteht Jas Afammfneo'Kat!um."

salicylat. Die Verbindungist in Wasser ziemt:eb teieht tosHcbnod
scheidet s!ch beim Erkatten der Nttnrten LSsang in Krystatton ab.
Sie ist durch ihren hohen Gehatt an Tboaerde und SaHcyisaare ana-

gezeichnet und dadurch ats AMneimittet von Bedeatung.
E. Merck in Darmstadt. Verfahron zur Daratettang

von Gaajacot aos Veratrol. (D. P. 78910 vom 4. Februar t894,
KI. t2.) Die DaMteHaogvon Guajacol aas Veratrol gelingt leieb,
durch Behandttingdea tetzterenmit Alkalien unter Anwendungetttes

Ve)rdScn)tNgen)ittet8wie Wasser oder Atkohot, um die Reaction za

m&Mtgenund die weitereUmwand~ng M Brenzcatechin mogMchstza

vermeiden. Aus der Reactionsmassegewinnt maa daa Gaajacot nach
dem Anaaoern dnrch Destination mit Wasserdampf. Die Auabeate
ist bei d'eeem Verfabren fast quantitativ.

A. Leonhardt & Co. ia Muhtheim a. Main (HeMeu). Ver-
fabren zur DarsteHong von Mononitrosodimethytttmido-
kresoh (D. P. 78924 vom12. Januar t892, KL t2.) AueDimethyl-
und Dtathyt-M-amidopheco!entsteht nacb den Angaben der Patent-
schrift 45268') beim Nitrosiren in saarer LSsong ein Mononitroso-

derivat. Die Untersuchung des Dimetbytaauido-p-kresola nacb

dieser Ricbtung bin bat abweichendeund Sberrasebende Resahate zu

Tage gefôrdert. Behandelt man daMetbe nSmHchnacb der Bbticben

Methode mit Nitrit in wassriger saurer Losaog, so scbeidet sieh gani!
aUtBSbtichbeim Stehen ein heMbraoner,schwer lôslicher, kfystaUmi-
scher Kôrper ans, der in seinen Eigenschaften totat von obigeo
Nitrosoderivaten der Diatkytamidophenote verachieden und daa Di-

MtroMdent'at des zuerst von Hakanson (Ber. &, 1087) erbattenen

Creaorcina ist. Ganz andere Resottate erhatt man, wenn man ge-

') DièseBerichto2Ï, Ref.9~L
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bttndeneMtpetnge SSare entweder ht Form ibrer Verbindungen mit

Atkobotradieaten(Aethyta!tnt, Amyhtttnt) euf D!n)ethyt'm-am!dtt-
kfpeotoder dessen S)t!zeeinwirken tSaBt, oder in Form von Metatt.

oitriten mit dan S&oresatzendes DtmethytmetaamtdokreMh bei Ab.

wesenheitweiterer Snore ht Réaction bringt. So Birbt sicb beiepieb-
we:MbeimZosammeobriugenatkobotiticher LoaongeMvon Diceethyt.
NitntMokresotoatriuN!mit Anty!ahr<t dt6 FUtssigkeit ganz sHmahMcb

getb bis gelbbraun, uod nacb tSogeMmStebfn aeheidene!cb g!&nzande
KhwMriibrauMB!&t<er&b,welcheein Ntttroneak darstellen. Dasseibe

)6st eieb in Wasser laicht mit gelbrother Farbe auf, auf Zaaatz von

E~sigsitu)entsteht ein rother N!e(teracb!ag, welcher sich auf Zusatx

Mn Satzsaure wieder test, eventuelt bei genOgender Concentration

eich in ein getbes kryBtaHioMcheaPtttter eines Chtorhydrats ver-

wandett. Vermischt man die katten wSMrigen neatraten Losaogen

~w NthiMCMm~Bimetby~'amtd~MSt~md; Na~Mmn~a<k baQb-
itebtetman zoaSebat gar keine Etnwirkang. Gan:: aMmShtichMrbt

eiehiadeeeeadie FMseigkeit braunroth and scheidet nach and nach

einenrotben tcfyeta)Ma!MheoEorper ab, der sieh ais identisch mit

dem K09obigem Natroneaiz mittete EMigeRure erbaltenen erweist.

Das derart erhattene NitrosodenvfH ist die wahre Monoaitroso-Ver-

bindungdes Dimetbyt-nt-amidokteBota. Sie entstebt nach dem oben

Gestgteanur unter ïnnebattang ganz bestimmter Bedingungen. Der

Schmekpankt des aoe Totaot in g!N)MendenNadeln kfystatHsn'ten

t'raparats liegt bei t05" C.

L. C<t89et!a & Co. M Frankfurt a. Main. Verfabren zur

Darsteltung von ~t-Phenytamido-f~-oaphtoI-sutfoa&are.

(D. P. 790!~ vom 28. Aprit 1894, Et. 18.) In dan AmMoMphtc!.
eatfcstittrentaest sicb bei EinbattHttg goeigaeter Bedingungen die

Amidogruppephenyliren, obne dass die Hydroxytgrnppe oder Satfb*

gruppe an der Reaction Theil nimatt. N&mentMebSSaren, bei

wetchendie Hydr<Hcy!groppein a.Stettaog steht, sind leicht und meiet

~notitKtip in ihre Phenylderivate itbeMMfiibren. Ats typischo~Bei-

spieteiner solcheo Saorc kann die y-AmidonaphtohMKbsSto'egelten.
Wtrddiese Saure mit Aoilin oder dessen Hoootogen be! Gegenwart
einesCondensationsmitteis,wie Anitinchtorhydrat, erwârmt, so bildet

sich die ~t-Fbenytamido-eft-naphtot-jïs-satfbB&ure.G9nstige Bedin-

gungeo zur Darstettaog aind die ~ge~~de~) 25 kg y-Amidonaphtot-
<u)fo9Su)'eund 25 kg sa~Mures Ao!t!tt werden in !00 kg Anttin ge-
)Sstand die Maong voraichtig bis auf t60" C. erhitzt. Bei d!eaep

TcmpbratttrhBtt man 4 bis 5 Stunden; die Schmelze tasst man m

!ÏOkg SatMSttfe von 2t" B. und 500 L Wasaer einlaufen. Hierbei

echeidftsich die Phenylamidooxynuphtalinsutfosiiureans. Man Sttnrt

au und wascht mit Wasser aas. Die ao erhaitena SSore ist fast

tottbommeoretu; sie bildet ftn'btose Nadetchen. In Wasser ist sio
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achwer )Sat!ch; tOOOcemtSaen bei 50" C. 3.8 g der Saare Leichter
loaMcbist aie !a beieeemWasser und !a verdanntem Alkobol. Auf
Zusatz von Nitrit geht die in anges&aertetnWaseer MspendirteSaure
in Lasung, unter Bitdaog einer leicht t8s)icben Oxynapbtylphenyl.
o!tros<tmin8u)tb8S<tre.Die LSaungender Salze fafben s!ch auf ZuBaM
von EtMncbtertd braott, wâhrend Kttpfet~ttftot dieselbeo achwarzMat,
Cblorkalk fothbraun fSrbt. Die PhenytamMonaphtotsutfoeSarereag)M
wie die oiehtphenyMrteSâure mit Diaxo- und Tetraxovct-bittdongw
leicht onter BHdangwertbvoHerFarbetoffe, die von den entsptechea.
den Farbstotfeo ans y-AmidoBaphtohatfosSore(den sogenaontenDt.

emittMhwarzfarbstoffeo)dureh gt-BnereN&anceuoterachtede))aind.

Kalle & Co. in Btebrich a./Rh. Verfahren zur Dar.

stettaag von c.Totoyh&ttre ans N<tphmttn-m'<!i8u)fo9&ar9
oder Naphtot- bezw. Naphtylantitt-m-sutfosSure. (D. P.
79028vo.n) S!~Ôctober 187?, ?. rZJ Ërnt~W diSM A~t~t-vm~

Armstrong und Wynne (diese Berichte 24, R.7t8; Proc. Chem.
Soc. t890, Î3C), wonacb die Naphtalin-m-diaulfosaurebeim ErbitMt)
ttttt A)t[a<ieain einTrioxyoepbtaMnObetgeheoBott,entsteht bei dieser

Opération, Mk aie bei genOgendhoher Temperatur vorgenommen
wird, unter SpreNgengdes Napbtallnrings o-Totaytsaare und Eesig-
sSore. Ebenso vertSaft der Process, wenn man an Stette der

Naphta!!n-M'diaa!fo9Suredie aicb von dieser dorch Ersatz einer Satfo-

gruppe do)-cbdie fïydroxy!' bezw. AmidograppeableitendenNaphtot-
bezw. Napbtytaminm-satfbsaarea anweodet, BSmMehdie ~-Naphtot.
p~'aattb&Soredes Patentes 57910') und 64979'). die «t.î'ïaphty!an)ia-
pe-auttbsSoMdes Patentes 64979, die ~.Naphtot-«:-MMbe&areund die

entsptrecbeade ~i-Napbtytan):o-K:.8)t!fo9Sore(vergl. die Patentschrift

78603'). Der Scbmetzpaakt der o-TotaytaSare warde bei 105" C.

gefonden.

L. CasscHa & Co. in Frankfurt s./M. Verfabren <af

Daratellung vonPerichtoroaphtotdtsatfosSore. (D. P. 79055
vom 20. December 1893,Kt. 12.) Wird die DtMo~erMndaBgder mit
dem Bncbetabea H bezeicbaeten ftt«t-Amtdonapht&t-di8utfo8Sete
mit Kupfet-chtorurin Berubrung gebracht, so gebt aie glatt M die

PcncMorMphtot-p~-distttfosSare Sber. Diese SSore ist ein wertb-

voiles Zwlscbenproduct f3r die Darstelluog ron AM<arbeo. Darch
den Eintritt des Chtoratoms in die Periatettung iet die NSaoceder

FarbstoSe ganz aaBserordecttichverSndert (blauer) und erhSbt gegoa-
Sber denen aus der «t-Naphtot-~s-dtaatfbsSare, die durcb Vetkochm
der Diazoverbindungder aj-Napbtytantio-dtsnttbsaare des Patentes

27346~) enteteht, Moh deren Waseh. und Hcbtecbthe!t weaenttich.

') DièseBerichte24, Ref.S43. DiesoBorichte86. Réf.3t.
DieseBerichte88, Ref.254. DièseBeriebte!7, Nef.36t:.
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DieMMrenSatze der CMoroaphtoHMfosSare 6;y9tatMe!feagab Die

neutralenSa!ze e!od sehr leioht Mstich; ibre LSmngeo ze!gen MM

FtaorcBceoz. Darch EtMncMorid werden sie danke!gf<!a getStbt.
Dte aM dem Baty«mM!z mit Schw~bSwm ia Freibeit gesetzte

SaX~sSorewird beim Eindampfen der Msang ale tcryatatMniaehe,
eehr~erNiesaticheMaMeerbalten.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & BrCniog in HSchat

a,/M. Verfabren zur D!n'ateHaog von Pyrazotderiv&ten.

(D. P. 790S6vom 12. November t89~ KI. t2.) Die nach dem <n

demPatente 77S54') beschrMbeaeoVer&hMOdargeeteUtenAetboxy-

methyien-und OxyntetbytenabkSmmtiogeMoneo mit PhenythydFazio
nachMtMMgebedes im Patent 26429*) gekennzeicbnetenVerfabrenB

teiehtand gtatt sa Pyrazo!abMmmt!ngenverbundeuwerden. So wird

aus AetboxymethyteMcetMBigStherund Phenytbydrasin der t-Phecyt-

5-metbytpyraxo!-4-CM'6oaeaareStberer2eagt:

COOC,H,.ç:CH.OC,H.
+ CeHa NH NHy

CH,.CO
+C.H;.NH.NH,

COOCtHt.C.CH

CH:.C N+B:0+CtH,OH,
=, v

N

C.~

einektyataUtoiMheVerbindung vom Schmp. 54–56~.

Farbwerke vorm. Meiater, Lucius & BrSnîng in H5ch6t

a./M.Verfabren zMrDareteUangvanMethenytverbindttagen
der allgemeinen Formel: -CO.C.CO. (D. D. 79087 vom

CH

.CO.CH.CO.

12. November1S93,Kt. !S). MethenytvorMndaogecderangegebaaen
Formelreaultiren, wenn man die durcb Patent 77354') geBchutzteft

Aethoxymethylenverbmdnngenauf dia AtkaHeatze der 1.3-Keton-

siiareiither,der 3-Diketoneand ahB)tcber, die Gruppirang CO.

CH;. CO eothattender Verbindungen einwirken Mast:

.CO.C.CO.
-i- CO. CHNA. CO.

CH.OC~
.CO.C.CO.

CH -t-CzHiOH.

.CO.CNa CO.

') DieseBerichte28, Réf.8t. ') DièteBerichte17, Ref. 149.

DieseBerichte28, Réf.81.
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Méat man z. B. e!neatkohoMecheMsang aqoimo!eoo!arotMoogea
von AethoxymethytaceteMigatherond Natracetessigather einige Staadea
bei gewohoMchefTemperatur stchco, verdBnnt daraaf mit Waeeerand
&!It mit EaaigeSars, so erhNt man den bei 96~ BchaaetBeadenaod

beim Autbewabren 8!eb eeMetzecdenMetbenytdtaoeteseigSther,

CHt.CO.C.COOH,B:

CH

CH;.CO.CH.COOC!tH;

Das <N gteichcr WeUe aua Aetboxymothytacetyhceton uaj

Ktd!(HBacety!acetongowanneneMothenytdiacetytaceton

CHB.CO.C.CO.CHt

CH

-eH~ËQA.<€!Ht.

ist Mttemchmeckend ond eohm!bt be! lt5~. In genugerer Men~
Mtdea sich dièse MethenytverMndongonaoeh schoat weon Ortho-

ameMeneNareSthermit Sberscb3BBigen)Acetesstg&ther, Acetytacetoo
u. s. w. tângare Zeit bei Qegenwart von EsBiga&areanbydndgekocht
wird (vergt. Patent 77394).

Farbwerke vorm. Metster, Lacias & BrNnmg inHochot

a./M. Verfahren zor DarateHanj; vonp-AeetytathyttUBtdo-

phenyt&thytcarbonat. (D. P. 79098 vom 16. Mai 1894, K!. 13.)
Aas p-AmHophenot entateht daroh AtkyMrang und daranf fatgende

OB
AcetyMrongdas AcetXthyty-Amidopheooh C<H4<M~C~H;

daa

"COCN:
aus heMsem Wasser in Bt&ttchea vom Schmp. Ï84" krystaHMrt.
Wird dièses in der bereohnetenMengeNatrontaage get58t, mit Chtot-

koMeaaSare&therin geringem UebersehMS geech~tteit, so scheidet

sich das AcetSthyt-p-amidopheoytSthytcMbon~t,

f.ft.~OC~Ht cr

CO<o.M.N<~

ab, daa aas verdSnntemAtkoho! amkryataUisirt, tarMose Nedetn vom

Schmp. 95–96" bHdet; es sott ats MédicamentVerwendang Bndea.

J. D. Riedel io BerliD. Verfahren zar DarateUnng von

Di-p.phenetidytoxamid. (D. P. 79099 vom 3L Mai 1894, Et. 12.)

Witd 1 Mol. OxatsSMemit 2 Mol. p-Phenetidio aafea. 140–145" C.

erbitzt, so bildet sich ontef Featwerden der Masse Di-p-pbenetHyt-
oxamid

COOH OC,H5 CO.NHC.H<OC!~

COOH~NH, "CO.NHC.H.OC~H~
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Necb dem Waacbenmit Aether ond darauf init beissem Wasser

hrvMaHMirtman aoa Eiseeeig und erbâlt 80 feine KryetaHnMetchen

vom Schmp. 263". Das Di.p-pbenet!dy!oxannd ist tM!6e!ieb in

WaeeerundAether,ecbwer Maticbin abeetotemAtkcbo!, Benzol und

Chtoroform,leichterlôslicb in beiMemEiseaBigund solt f8r die Dar-

etettangvooK8rpernd!enen, welche fUrfen tberapcattechenGebraacb

bestimmtsind.

Farbato~e. L. C&sseHa & Co. in Frankfurt a./M. Ver-

fahren zor Daratellang von Diea~zofarbstoffeB anter An-

weadong von at«;-Aeetnapbtytead!amin. bezw. ~'sotfo-

sâure. (D. P. 78831vom 7. Juni 1893, Kt. 28.) WerthvoMe Dis-

a~ofarbatoSeder dotfcbPatent 578571) geacbatzten Art werden er-

hatten, woan die DiazoveFbindongder «tK;-Acetnaphty!ettdiamin-

(beïw.-~t-) 8t)!fo9Noredes Patentes 74177~) mit einem diazotirbarea

Ammt6~aitdëc,~er~wonh~~KS~
mit y-AmidonaphtobntfoB&m'overbunden und schtiesaHoh vereei~

wird. E8 eind achonfr8her Farbatoffe M analoger Weise mit HQtfe

vonAcetMphtytendiaminund Aeetphenylendiamindatgesteitt wordeo.

DieseFarbstoffeMigen jodoch einen vot!st&ndiganderen Cbarakter

tte diejenigender vorMegeadeoPateatechnft. Es sind BaamwoH&rb-

stotfe, die zur Wotte wenig AMnttSt baben. Aucb sind diesdbeo

keineswegslicbtecbt. Darch Einfübrung einer Sulfogruppe in die

beteronMteMte~-SteUongwird nun die A(6nitSt zur WottfMer be-

deotenderhSht, ohne dus aodererseits die baumwollfârbendeEigen-

scbaftder Combinationonverloren geht. Daher konneo diète neaen

Farbkôrperaehr vortheilbaft ats FarbatoBe fûr Hatbwotte Verwendung

6nden. Bemerkenewerth ist die bervorragende Lichtechtheit der

neaenCombinationenz. B. im Vergleich mit den bisber gebraach-

licheuDisazoderivatender ~-Amidonaphtotaattbs&uM,den sogen. Di-

amiaschwarzfarbstotfea.

L. C&sseHa & Co. in Frankfurt a./M. Verfabren zar

DarsteHong von Farbstoffen ans Diazosafraninen aod

Amidonaphtoteo. (D. P. 78875 vom 26. November 1893, K: 22-)

DarchCombinadonvon Diazosatranineo mit Amidonaphtotenerhatt

manbasische,schwarzeFarbstoffe, welcbe tanningebeizteBaamwotte

farben. Die Koppeiong wird in der Reget in saurer LSeang vor-

genommen man kann aber auch in alkalischer LSsaog combiniren

undden Farbetoffnach dem Anaaaem aussalzen.

Farbenfabriken vorm Fr. Bayer & Co. tn Elberfeld.

Verfahren zar Darstetlang gelber Azofarbstoffe aus einer

Diese Berichte24, Réf.8t5. DieseBerich~27, Ref.692.
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PinxynapbtaUndiaatfoaaere. (!). P. 78877 vota 20. December

!8M, Kt. 28.) Me darcb Erbt~en von Napbtatin.dtBatfo~ofe
mit SatBrangsmittetoenMtehendeNaphtatiotetMBatfos&are<ie<ertbeim
Verschmetzen mit Natron zwei isomère DioxynopbtutindiMtfoeSuteu,
derea Trennung te!ebt gelingt, da die eine (~R«(h$atre<) sehr sobwer

tôaHchist und daher so<b)ftaaeh dem AnaSaerf)der 8ch<net)!eaaahfy-
stattisirt, wShModdie andere homere (sogen. ~GetbaRuret)!nfotgeihrer
LeicbttosHchkeitin den MatteHaagengelôst Meibt. Die ais *Ga)b-

8NaM<bezeichneteD!oxynapbta!iadiMt)beStt<'ebesitzt nun die hSebM

bemerkenswertbe ood Mabefnoch bei heiner OxyaephtaHBdiBotfbeSat'e
beobachtete Etgenaebaft, mit den Diazoverbiodttngettder Mono!H!)ine

und Mononitroamiae der Benzotreibe gelbe Asofarbatoffe zo liefera,
die zum FSrben von Wotte in saurem Bade geeigaet aiad.

FarbenfabT'kenYCt-fB.Fr. Bayer & Co. in Etberfetd.

Verfahren zaf DaMteHang von sabatanttven Dfsazofar~

stoffea mitH6!fe do'OtOMoatkyttrtentt~-Dioxynaphtaiin*
aulfosguren. (D. P. 78937 vom 2. Februar 1898, KI. 22.) Be.

sooders wertbvolle FafbatoSe erbatt man durch Combioation der

Tetrazoverbindungender p'Diamine mit den tnonatkyHrtett «~.Di-

oxynaphtatinaatfosSoreo. Diese taseen sich dorch Bebandtnng der

neutralen oder batiechen Salle der ttt~-Dioxynaphtatineatfbeanren
dareteHen. Die aoe ihnen hergestetttenDMazotarbetoffezeiehnen ~!eb

besonders darch grosse Ecbtbe!t aus und besitzen nocb den Vortbeit,
daae eie 8!ch auchsehr got ais WottfarbatoCeverwenden lassen. Die

Nfiancen sind violet,Maa bis blaugrau.

BadtacbeAniHn- undSodaf&brik inLadwigsbafena.Rb.
Verfabren zur DareteHong eines Monoazofarbatoff8 ana

«t«t.Dtoxynaphta!!nd:8<ttfo8aot-e G. (D.P. 79029 vom!6.Apr!)

1891, K).22.) In den Patentscbnften 5t&59') und 529M'), 8ow!e

dea Patentachriften52t40') und 33499*) ist e:ne Reibe von Azo-

<arbatoH~nbeschrieben, welche aich von <ïtMt(t.8)-DioxyNapbtaHn

aMeiten; es ist bierbei auf den hoheo Werth bingewiesen worden,

wetchen diesee ror atten anderen Isomeren sich auszeicbnendeDioxy.

naphtalin far die Farbentechnikbesitzt. Darcb Einwhkung von con-

centrirter Schwefe)8&)treauf diesee Dioxynapbtalin entstebt aMaer

anderen f3r die Farbentecbnik theHweMewerthlosen Sutfbeaaren eine

neue D!sa)foaaare,in welcber die hervorragendeWirkung der io Péri'

ateMattgsich beSndendenHydroxytgrappen wiederum in aasgezeMh-
neter Weiae sich bethSttgt. So zeigt der durch Einwirkung von

') DièseBerichte2S, Réf.S73. '') DièseBorichte23, Réf.780.

3) DieseBerichte28, Ref.534. DieseBerichte84, Réf.o5.



869

Diaeobenzo!cMorMaaf diese Dis)tt<bst{aredargeateitte Farbato~ eia

eminentesKrystatHaationsMrtBSgenund bei voUbocamenbeMedigen*
der Hehtechthe!t eine ganz aasserordenttiche Reinheit des Farbec~

tonea. Dieeos Vethatten steht somit ganz im Gegensatz zn den in

der Patentschri~ 54! 16') niede<-ge!egtenBeobachtitogen,dent) daoacb

~tieferneantmttiehe DtoxynaphtaMR~foa&oren, die durch Weitcr-

MMorirenvon Db]tynapbtat!nen erhalten werdeo, aehr tithtaneehte,
werthtoseFarbstotfe'. Die Trennung der neaen D!aa)tbsaoM*G<
von den anderen 8atfoB&afengesohieht liber das Baryomsak. Sie

bildet bei der Combination mit Diazobenzot aowoht in eesigMorer,
ais in alkobolischerLSeang einen rothec WoUfarbsto~ dessenEigen-
schaften!m Vorstehendengekeanzeiohnet sind. Die 8&Mesetbst zeigt
eine Reibe in der PatentachriR tabeHanscb im Vergleieh zu nahe.
Mehe<tdenSulfosiuren zMammengesteUter, charakterMtiacber Re-
ii<t)Me!K- -7';– .j.

L. Borand, Hagoeo!n & Cie. M HSningen, EteaB~. Ver-

fabren zur Darstellung von Polyazofarbstoffen ans Di.

oxydiphenytmethan. (D. P. 79082 vom S.December t89Z~Et. 22.)
itt das MotekS!des D!oxyd)phenyt<nethaoalassen sicb durch Combi-
nationmit 2 Mot.g)e&ne<-oder verachiedenerDtazoverMndongenzwei

Azogruppeneintabren. Verwendet man ais Diazoverbmdangen die

ZwMcbeBprodacte,die gebildet werden dorch Zueentmeatreten von
1Mo).Tetrazodiphenotatber und 1 Mol. einer SotfoBSoreeines aro-
matiscbenAmina, wie z. B. SatfaoiMare oder NaphttoaBSme, ao
entstebenFarbetoSe, welche die Azogruppe vier Mai enthalten. Di&
beidenMoleküleder Zwischenproducte Manon entweder gleicbe oder
~Mchtedenesein, zudem !Ss8t sich eines deraetbeo dotch einen eio-
fachenDiazokôrper, wie Diazobeozotchtond, Diazobenzotealfosâure
oder DtMonaphtatimottM&oretersetzen, in we!ch tetzterem Falle
manzn Azofarbstotîengeiangt, welche die Azograppe drei Mal ent-
hatten. SSmmtt!eheder genannten Combinatmnen beaitzennoch die

Eigeasehaft,angebeMteBaamwoUeM atkatischem Bade anznNrben.

L. Durand, Hugenin & Cie in HSningen i. E. Verfahren
zur Darstettang aines grQnen und einee biattgraaen Farb-
stoffs ans Mascarin. (D. P. 79122 vom 20.Janaar t894, Et. 22.)
Durchdie Einwlrkung von Anilin auf Muacarin Mnoen vemchtedene
FarbstoKeertmttett werden, je nach der Temperatar, bei welcher die
Reactionvon Statten geht. WShtend bei einer Temperatur von
]20–t30" das ReactiocsgemiachbaopMScbMcbaus einem Naagraaen
Farbatoffbesteht, bildet slcb be! einer Temperatar von 90–100"

bitttptsSchMchnur ein grSner Farbato?. Bei einer Temperatur von

') DièseBerichb;24, Réf.286.
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A. W. Setttdt't B)teh<tce)ten!t(L. «etn<te) in B«Mtt. 8ttthehM))Mfr.<}/<6.

75–&0" bildet sich dagegenfast aaeschtiesstichnur der bhae wasser-

t8aMche Farbstoff Me Nietzki&Boss!'). Die beiden eraterett

Farbsto<!e s!nd im Wasser unt<!s!ich, hënnea ia SutfoaNnreBQber-

gefûhrt und auch ats Paste verwendet werden. Druekt man aie mit

Tannin auf Bamnwot!Bto<feund ziebt diese naobbef dnrcb em Brech-

weiastetnbad, ao erMh man mit dem einen Farb8to<fereino grùne

und mit dem anderen blaugraue Totte.

') DieseBerichte2&,3004.

1
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acnd.t<.t).D.<-hcm.CM<-n<etmK. JthtS.XXVU). [2'!)

AMgemetM,Phy8!kaHsche und Ano~antache Chemte.

jQj~ctM~o~ZuetMamMMetMm~ dea QMBM~Mm Monte

Pieano, bat F. Seetioi (<?<Mz.oAo! SC, t, i21–t36)ermittett)Md
in zwei Proben 48.88 bezw. 18.67 v. H. 0, 42.95 bezw. 77.55 v. H.

erdigeBeatandtbeilegefanden, wâhrend der Rest zam grSBetenThe!t
aus bygroskopiscberFeucbtigkeit, <n kleinem MMase au chemisch

gebondecemWasser oder aus WaaserstofFbestand. Die emte der

genanntenProben war aus einer tiefer in der Erde UegendenStelle

des nicht anbetr&:htHehenGraphitlagers hervorgehott, wâbrend die
zwe!teProbe da entnommen war, wo der GrapMt im Grande des
BetteseinesBaches sa Tage trat. FeeMtet.

Untermohangen ûber itaUentaohe Graphite, von F. Seattai

(Gazz.chim.25, 1, 216-219). Wâhrend die im vothe~ebeadeo
ReferatebeschriebenengraphitâbnllchenSabatanzena!cba!s Graphitite
ihten Reaetionen naeb zo erkennen gaben, warde )toter einigen
anderengraphitartigen, an verschiedenanOrteo in Italien gesammelten
SabstaaManar noch ein Graphitit gefandeDtwâhrend drei Urapraags-
orte wahre Graphite lieferteo. Diese enthielten 57.1 v. H. oder
mebr an kohligenStoffen und hoehatena0.87 hygroBkop!MheBWasser;
beiden Graphiten belief sieh die kohlige, beim AosHehenmit FtaBS-

Baoround Sahaanre zarBckb!e!bendeSubstanz auf 37.4 v. H. oder

weniger, wâbrend ein WaBaergehaItvon meiat über 1 v. H., einmat

sogar 5.4 v. H. beobachtet wurde. Trotzdem dièse letzteren Stoffe

ganz das chemische Verbalten der &rapbit!te zeigen, erscheinensie

jedochin phyeikatischer Hinsicht ganz wie gâte Graphite. FMmt<r.

Ueber die alektriaohe LeitfaMgkeit etniaerVerMndtmgen in
der NËhe der kritisohen Temperatur, von A. Bartoli (Gazz.
e&tM.85, t, 205-207). Verf. hat seine MheMn (dieseBerichte80,
Ref. 160)Versache über die etektrische Loitfahigkeit verachiedener

Verbindungenin der NShe ibrer Mtiseuen Pankte mit den heNtigen

Referate

(M No. 9; aMge);ebaBam M. Ma: t895).
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verbesMrteo Mittela wlederbolt und fSr Benzol und Metbytatkohot
die Mheren Beobachtungenbost&tigt. Ihnen ectBprictttbezug)ichdes

geoaontPn Verbaitens auch die schweftige SSare, welchegtuicb jem;t)
FtSsstgbeiten anterhstb ibres kritischeo Puaktes sebr ueuttieh tehet,
Sbe<-diesem aber, im Gaszustande, ihre Leitfâbigkeit vûllig verliert.

FMHttr.
Die Nat<u- und die UMMhe des oamottaohen Druokes, me

E. Motinar: (Gan. chim.25, 1, i90–2M). Denkt man sicb ein
GeSsa mit eioem Gase A erfSMtund auf etner Seite mit einer Wand

ver6eb!oe8M),welche dieaeeGas nicbt heraaetasat, wobl aber e:B da<
GeNas amgebendesGa: B etntreten !~st, eo wird, wie Verf. aas.
fSbrt, eine AMaM von Motekeh des Gases B in dae GefSM ein.
treten. Hier aber werden sie doreh die Moteketn von A, mit denen
aie aieh mischen, zn einem erhebiichen Theile verhindert, wieder

~MMMMte~ adatf~wa~di~i~ da&Qa&&
fisses macht nicht M net St8B9egegen die far dasselbe dureblâssige
Waod ais aie von aussen ber geschehen. Es dringen daber immer
mehr MoieketnB ein. Dadurcb wacbst der Drock im Ge~aae, bis er
sehtiessiieb eine solcbe Gr8ss<!antttmmt, daaa die Stosse der in der
NShe der durchtSesigenWand beSndtichenMoteheimB gegen diese
se zabtMtch sind, wie diejenigen der von aussen vonden dort freilich
in grôsserer Menge aber unter geringerem Druck boSndtiehen
Molekeln. In diesemFa))e berrscbt Gleichgewicht. Etwas Aebnt!ches
kommt nach der Ansicht des Verf. in Betracbt, weao in einem
Osmometer sicb eine Lësang, aosserhatb deMetben aber das reioe

LSsnogsmittet be6ndet. Er denkt sich, dasa die geJS~te Substanz
insofern in einemgaaahtttichenZaetaode Mt, ais ibre Molekela be.
stimmte freie Sphareu um sich baben, ia deaeu aie sich frei wie
Gasm<~ekejn bewegen. Wie im ersten FaMe 6ndeo die von aMMn

eindringendenMoteketndes Maongamittets in denjenigender getSaten
Stoffe ein Hinderniee, in gleicher Meoge wieder aaazmreten, es
komoaen neue hinza und so fort. Dadurcb werden die Motecutar-

aphâren, in denen die getosten Molekeln sich wie Gase verbatteo,

verringert, und diese stosseo non baonger gegen die Wande der Zelle
und ûben den osmotl8chenDraek aoe, wShrend das eindriogende
LoBuogsmittetsie bterza erst veranlasat. Von diesem dringt so laoge
oeues nach, bis wieder ein abnUcher Gteiehgew!cht9zastandwie im

vorigen Falle erreicht ist. Za diesem getangt oCenbar, weno die
corstebende AatTasaang richtig ist, dae System on) so acbwerer,
d. h. es stettt sicb nach Eintritt einer am so grosseren Zaht von
Mateketn des Losnngemittetsein, je groMer die AtMaMder imOamo.
meter vorbandenen getSsten Molekela ist. Diese Voratellung vom
osmotMchen Druck wûrde die sich entgegeaatebenden AaHassaogeB
von van't Hoff und Lothar Meyer za vereinigengeeignet Min;
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nach ibr aber JSsMsioh ein osmotiseberDraek ohae batbdttrchMssige
Wand oicbt verstehen, w&hrend die Aooabme eioes soicheo Msher

in mancherHinsicht ein stets werthvoHesH6!fsmittol zor Deutung
zattifeicherErscheinangen gewesen ist. FeenMr.

Ueber beattaamte, tue MetaUlegtrungen hafgeateïlte Ver-

bindungen, von H. Le Chatelier (Compt. f~. 120, 835–M7).

Auf chemischemWege, durch EinwtHmng von SSaren aof Metall-

legiraligenaind ans diesen einige woM charekteri~rte Verbindungen
von constanter Zusammonsetzung erbalten worden. Die Verbindung

SnCt! erbStt man darch Behandttttg einer Legirung vonKopfër und

vietX!Bnmit kalter, cône. Satzsaore. Das Zinn geht in Msang und

SnCN}bleibt in we!MenKrystattbtSttchen zorSck. Die Vefbmdoog

Zo:Ct, die gegen Saoren, nucb sehr verdSoote, Naaserst oobeatandig

ist, erMtt man in krystatMn!acber FortB, indem man eine, Bber-

seMM)~.-Zink ~othahende Zmk~KoB!<er-Leg<rongmtt emer Paate
t'opBieichtorid MngereZe!t MBerBbroDg!aMt. Ï&e~berschSBaige
Zinkgeht in LSsaBg, aod atetaUisches Blet wird in leicht entfern-

barer Form gebildet. Aaa einer Leg!raDg von CberscMBetgem
Aluminiumund Kupfer ist die VerModung AtCa in ErystaHen ge-
wonnMworden uud endlich ist noch eine Cbromzinkverbindungmit

7 pCt.Chromgebalt hergestellt wordeo. Die Verbindungensind bart

undsprëde. Ihre Existenz erkt&rt die HSrte vieler MetaUtegiruogeo,
die sich aus weichen MetaUen hersteiteo lassen. 'r:eb<r.

Ueber die Gegenwart des Heliuma lm Cleveït, von P. F.

C)è<e(6'cMp<.feKd. 120. 834). Aas Cleveït von Caftehaus in

Norwegen ist reines, argonfreMB Helium d&rgesteUt wordeu,

indemeio Gemisch des Minerais mit Kaliumbisulfat im Verbrenoattge-
robr erbitzt, das entwickelte Gas über rothgtShendes Kupfer geleitet

und5ber conc. Kaliluuge att<ge<aogenwurde. Ttaber.

Ueber den BinihMs gowlaeer Metalle auf die 8tabiltt&t des

Ammoniumamatgama, von G. Mtchattd ~M~te. C%ea.Joum. 16,

488-~90). Die Amalgame wurden herge~te!tt, indem 100ccm

einer bei 25" geeSttigten Ch!ofamtnoniom!6aooganf einpMiechang

vonà ccmNatriumamalgammit 5ccm eines aoderen Metattamatgamee

gegoMeawardeo. Ea ergab sich 1. dass wenn Ammociomin Gegen-
warteinesAmalgames der untersachteo 15 Metalle in Freiheit gesetzt

wurde,die BestSndigkeitdes Ammoniumamalgamesgeringer war, a)s

wennes mit QoecksHberallein sich tegirte. 2. Eine Spur Ptatin im

Qneetni!ber verbindert vôllig die Amatgamitucg des Ammoniums.

3. Die elektronegativen Metalle veffingo'n die BesMcdigkeit des

Ammoniumamalgamesin hobetem Grade ais die etekttopositivereo,
doch nicht m geradem Verbâltnisse za ibrer SteMong in der

Spaooungsreihe. 8fh''rte).
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Qemtsoht9 BoppethaMde von Antimon und K$Nam, voa

Cb. H. Herty ~m<Wc.Chm. Journ. t6, 490-499). Wenn aus der

Vereiniguag des AtkaMsatzeeeines Hatogene mit einem MetaHeatze

eines anderen Habgeos, wie Atkin~on (<~MeB<WeA<ei6, 1677)

beh<Mtptet,woh! doSnirte ebemische Verbindungen hervMgeben, so

ist za erwartao, daes dMMtboSa! gebildet wird, wenn du Ve)"

hSttaies des einen Componentea za dem andereo eine geringe Ver-

Sndereng erfâbrt. Es warden Msangec bereitet, welche gleicbe Ge*

wichte Antimon und KaKam, dagegen verschMeao Oewichtsmengen

CMor nnd Brom enthietten. Diesetbec warden bei 35" neben

8chwefet8Sorekrystallisiren gelassen. ZneKt achiedsieh etwas Cblor-

und BromkaHamaus, dannMgtec citronengelbe bis farMoeeKryetaUe,

welche in WaMerAnttmoaoxyaatzeabsehtten. Je reicher die Msangeo

an Brom waren, deeto mehr waren aie and die daraos abgeMtt!edeaen

~ccyataHa-ga~bt. DMrZaeammenaetZMgdec KrystaUe ~ar Yer.

achieden und folgte der VeMcbtedenhettin der Zusammeosetzangder

Msongeo. Man batte ab& MtMhoogen der einfacben Halogen-

aotimonite. Nach Poggiale kryatattisirt aM Losongen, welche

3 KCt Mf SbCt! enthalten, da6 DoppetsatzSbC)} 3 KCt. Ais Verf.

MMngen von dieaer Zasammeneetzang bei 35" kryataMisifenMess,

erbielt er aechaseitige{arbiMeKrystaMe,welche dem von Saonders

beschriobenenDoppetsake SbioRb~Cit: gt:cben and M der That die

Zoeammeosetzang10SbC~ 23 ECi besaMen. Aaa der m gleichem

VerbSttoiss gemisobtenLosang der Bromide wurden MhSne gelbe

darch8Mht:ge Krystalle 10 SbBr; 23 KBr in orthorhombiMben

Formen erhatten. Nacb Atkmson wird ans der von ibm be-

achriebenen Verbindung SbCh 3 KO! Ï'/x HtO bei 300" attes

AottOonchtorM Ter6ucht!gt. Auch diese Angabe koante nicbt be-

statigt werden. 8':h<K<t.

Organische Chemie.

Ueber eine neue Beihe von Farbstoffen, von C. F r i e d e1

(BttM.Mo. cAtm.[3] H. :028–!038). 30 MethytacetamMd werden

mit !8g Phoepboroxyeh!o)ridin einemI20<'warmen Oetbade so lange

erbitzt, ais noch ChtofwaMerstoffin betrschtttchen Mengenentweicht

und das Reaetioosprodactin Wasser gegossen. Es Mat sicb zo einer

gelbbraunen FtBesigkeit, wetche, mit Natriamcarbonat bis zum Auf-

hôren der KohtensSareentwickhBgversetzt, eich fucheinroth farbt

und einen NiederscMag liefert, welcher anf Zusatz ron Chtor-
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natrium noeh reicMieherwird. Dïeeer NMeracMsg, cach dem Ab-

saugen der NSssigkeit mit Benzol gewaschen und dadurch von Me-

tbyttniMnbefreit, tSet eïoh in Alkohol mit faebsinrcthar Farbe und

bryataUMMtdarans in kleinen Nadetn, wetche blauonRe9ex)zeigM
und, wenn sie eebr dünn sind, rothe8 Licht hmdorcbtMsen. Wtrdd!e

LB~unga)tfeinemUbrg!aae rasch verdampft, ao Metbteine goMMfer-

farbige Haut. Die Analyse der Krystalle giebt ZaMen, wolcbendie

Formol Ci&H~NtCt: eatsphcht. Da~ Benzol, welches eam Waachen

desRohprodttetMverwendetwird, entbilt nar Methylanilin.D!~5i!àaog

desneuenKSrpem wird in folgender Weise orklârt. Der Cbtorwasser.

stoff, welcher durcb die entwaasernde Wirkung des Phospboroxy-

chloridebeotbandenwird, wirkt auf ein Moi.MethytaeetanHidunter BH-

dungvonMetbylanilinund CbtoracetyL Dièses reagirt auf ein zweites

Mo).Methytaeetanitid,wodurcbAcetylmethylacetanilidentstebt. Dieser

XeetônKS~NW~t~ m~~nem~~ritteN-M~ytaee~t!~
denairenund elnC4rbicolderivat des Metbytdtphenytmethansi~Mtdea.

Da das EndproduotsauerstoStre! tst, M musa das CarMaot se!o Ox-

bydrylgegen Chlor MBtaMcheaund gJteicbMtttgwirken die Sauerstoft'-

atomebeider Acetytgrnppeoauf die Metbyie. Die beiden letzteoOHe-

der der ReactionareihetasMOsieh doreb folgendeFormotn darsteMeo.

CHs CH;

C~–COH––CeHt C~–CCt–C.H<
CH, CH3 H

I
~CO CH! M~C––=C!
"~CH~ CO~" I"<c––===C""

CH,
H

CH,

Beider Reaction entwichen 5 g ChbrwMseMtoff, die G!eicbong:

3C<;H5N<~ cH< = C~HM~Cb -t-
C.H~<~

+ POtH9 + 2 HCt erfordert 4.89g.
– Die analysirte Verbindung

enthatt neben dem CMonttome, welches die Stelle des Oxybydrilsver*

tritt, noch ein MotekBtCbtorwaeeeratofFan Sticketo~ gebanden. Ver-

setittman den rothen Farbstoff mit einem UeberscbnssevonSatze&tre,

so tost er aich onter Entfarbang und hinteriasat beim Abdampfen

blassgelbeKrystalle des SatMs Ct.H,9N:CL3HCL Die Roaafarbe

MbwacherLoaongea dea FarbstoSea wird Betbet durch KoMeneSare

zum VeMchwiadengebracht. Natriamaatfit Toreiaigt aich mit

demFarbstofb za einer metattisch gtSazenden, go!dge!ben,ans rhom-

boïdalenBlâtteben bestehenden VerMndaog, wetche eich in warmem

mit Sak~tare angeeSoertem Wasaer farblos, in beieaem Atkchot

mit violetter Farbe tost. Die ZaMmmeMetzMg dieser Verbiodang
iet CtoHMNtSO;.Mit BenzoësSare, SatpetersSare and EaeigsSarewar-

den kryetaMischeSaize erbalten, welche ebeoMte FarbetotTesind.
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Kocbt man daa SoMtsehr lange Zeit mit Satza&are, wihrend man

einen Luttstrom h!ndorch!eitet, eo entwoicbt scbweftige SSnre, aber

nM<!ta!svotbtaodig. Die rothgetbe LSsacg giebt mit Alkalien rothe

Niedersohtage, welcbe aus Alkohol in Meiaea oraogege!ben Prismen

kryBtattisiren. Diesetben stellen das Oxyd (C!oHHN:)tO + 4 HfO

dar. Be! 1000 vertiert es 3 Mol. Wasser; das tetzte MotehMISMt

sieh nur schwierigsMtretben. I<6atman die orangefarbige Verbin-

dung in SatzsCare, so erMtt man darch langsame Venionstang farb-

!ose, anscheinend kHnorhotnbiechePrismen. Die Oxydverbindung ent.

atebt auch. wennman daa SoMt mit SchwefeMare kocbt; man erbStt

dann beim VerdanstenhObsche rectangntare farblose BMttcben, die

im ExMccator eine roea Farbe annehmen, aber an der Luft durch

Waaseraofaahme wieder verlieren. Auch in Lo~ang bel t60" wird

die Verbindang rosa getarbt. Das !<!tttt'ockeaeSalz hat die Zosammen-

aetMBg~S~ durveraaiîlÏtü¡r~8liûrëjf-

wird der ChtofwaœeMtoMther des Carbinols zertegt und in Oxyd

verwandelt. Darch geeigneteBehaadtoBgdes Oxydes mit Phoaphor~

pentachtond wird der fuchsinrotheFarbsto<f wieder gewonnen. Die

orangefarbige Sobetaoz ist nicht ab wahref Farbetoff za betrachten.

Wird der rotho Kôrper mit Ziokstanb destiHirt, so gebt eine nach

Pyridin riechende FtSMigkeit liber, welche die ZasammeMetzong

CtttÏMN; oder C~eHNNtbesitzt und ein eotsprechendes Chloroplati-

nat biidet. Der Kôrper iet sehr verândorlicb, so dass ihm die Formel

der angesâttigten Verbindungzukommen dur~e; er steUt eine mebr

oder weniger mit WaBMrgesâttigte Leakobase des Farbstoffes dar.

Der rotbe Farbstoff ist ats CMorhydrat des Dimethytdiazioo-

methytdiphenytcbtoromethans, die orangefarbige Sabetanz ab

Oxyd des Dnnethytdiaz!no-ntetbytd!pheoy!methyta
zo betraohteo.

Sehettet.

Ueber eiatgeDedvate derOmnphoIsaure, von G uerbet (B<tB.

Me. cMMt.[3~ 11, 610 618.) (Vergt. dieu ~eWo~ 2?, Ref. 752).

Camphotsâareacbydrid, ~"g"o>
Man erbStt diese VerMn-

dnng, wenu man gteicbeAequivalentewohl getrockneter CamphoMoM

and EaeigsSoreanhydrid in einem mit RackaaaskaMer verseheneo

Koiben im Oelbade erhtttt. Man deetiUirt dann die EMtgBaareab

and giesst, sobald die Temperatur im Kotben auf MO" geatiegeniat,

den tnhatt in WaeBer,worin er fest wird. Die mit Nattontauge and

Wasser gewasoheneMassewird ans Aether kryatattiairt und in dioken

farblosen Kryatatten orhalten. Aas kochendem Alkohol krysta!))9itt

aie in toinen Nadeln. In Wasser iet die Verbindong vôllig ontSetich.

Sie schmitzt bei 56" und aiedet unter 20 mm Drack bei 209 2!0".

Darch Kochen mit abMMtemAlkohol wird aie taogaam in Campbol-

aSxreSthyiester verwandelt. Darch kochende wSaange KaMtaogewird
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da~Anhydridsehr langeam, darohathobotiacheaKaMraeeh getSat.

CMmphotaaareaSitberund CamphotytobtoridgebengteiehMiaCamphol-

eSureanhydrid. Erhitzt man daa Anbydrid mit gesSMigterAmmoniak-

tosungin geachtoMenarRôbre auf !00", so bildet aioh das bei 79"

bis 80° scbmehende Amid. Das auf gtoiehem Wege erbalteno

Ctnnphote&oreanittd krystallisirt aus Alkohol in langen Nadein,
wetche bei 9f echmetzen. CamphotaSarebydrazid bildet &)'b-

lose pertmottefgtatMMdeKrystaUe, welche bei t7t' scbmetMn.

Ctunphotytchtorid warde von Kacbter darcb Eiaw!rk)!ngvon

Pt)oBphorpentach!oridaafCampboMore erbalten. Nimmt man gecau

gleicheMotekHebeider VerMadaogeo, ao wird die Ausbeute echtecht

wegenBecondarerBitduog von CamphoteOtvermuthlich in Folge der

Einwirkunggerioget Mengengebildetcr PhoephoraBareaof Catnpbotyt-
chloridbei der PestiHattoo. Man nehme deshatb einen Ueberschosa

M&.PheephQtp~en~hbMd. ~?!~s B~ Saw~

Camphoty)cyanid, ans campholylcblorid and Cyanmibererbalten,
ist eine wetMe, nach Campher riechende Verbindmg, welche aos

Aetherin dicken rectangotSren Tafetc tuyetaUteirt. Sie achmitztbei

33" und a!edetunter Atmosph&rendrockanzeraetzt bei 227 Schoo

sehwacbeKalilôsnngzer!egt es in der Eâtte iBCampholat und Cyan-

ka!mm. –
Dicamphotyt,

entateht durcbEinwirkaag von
t/MHttU

gepulvertemNatrium auf Camphotytchbrid unter Petrolâther. Die

reineVerbindung bildet scbSne citronengelbe Kryetaite, welche bei

90" schmetzenund bei 330–335" mit the~weiser Zeraetzung sieden.

Siesind uo!8etichin Waaser, wenig lôslicb in kochendem Alkohol,
teiehtiSaticbia Chloroformund in Petrotathor. Die Anatyaeund die

GefrierpttnktsbeatimmangfBhrten zu der oben gegebenen Molecular-

<brtuet. Das Dicsmphotyt wird nicht verSndert, wenn man es mit

atkoboiischerKa!H3e<tngoder mit raocbooder Sahœ&oMauf 150" er-

Mtzt, Phosphorpentacbloridist seibat bei 148", $einemSiedepunkte,
ohne Wirkong. Ea verbindet siob nicht mit Phecythydraeia und

Hydroxy!am!nund reagirt oicht mit atkohotischem Ammoniak.

ïn atheriecher Meaog wird Dicampholyl durch feachtea Natrium-

amalgam redocirt. Die aofSagMch gelbe LSsaog wird tangaam
ect<arbtundhintertSestdann beim VerdatBpfeneinen farHoBenSyrap,
welcher nach einigea Tagen krystattisitt. Durch UmkryBtattiairen
aos Alkohol erhatt man kteine prismatische BMttchen, welche bei 50°

sehmetzen. Die neae Sabstanz ateUt einen Alkohol dar, von der

C10H180HFormel welcher tmi8s!ich in Wasaer, aber leicht tosUoh
~MMMO

in Alkobol,Aether und Benzol ist. Darch Erbitzen mit Esmgeaore-

anbydrid wird der Alkobol in den Aether CteHKOt~t~Ô) ver-

waadett. Deraethe bildet kloine farblose, bei 540 schmelzendeNadeln
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und giebt dafoh VoMotthcgwieder den Alkohol. Wird der Alkobol

mit ChromeSare, welche in EieeesiggetBst iat, oxydirt, so entateht

wieder Dtcamphoty!. Die BHdong des Alkohola aae Dicampholyl
und die Entstehaog dea latateren darch Oxydation des AHt&hoh

sprechea da(3r, daaa man daa Dicampholyl ah ein Dikoton za be.

trachten habc. sehttto).

Bednctton von PartmItrobenzoSattM'e in aohweMsattKr

Lôsang doroh Elektrolyse, von A. A. Noyes and A. A. Clement

(AttM~o.CTieM.Jba~.16, 5H–5t3). Dorch eine warmeLSsaog von

12 g Paraoitrobenzcës&are in 100com cono. SchwaMeSarc warde

24 Stnnden !ang ein Strom von 1 Ampère geleitet. Ah Redoetiona-

produet worde Paramidophenohotfon&&are eïhaKeo (vergl.

<N<MBeWcA~26, 99&,1844 und 28i6). Sthwtt.

Untexsaobungen ûb~_dte_8~pap~hj~ïeh Phtt~ïae der

o-Salfopa*atolNyïaSu!'e, von Jamea A. Lyman (~men~(~Mt.~o<t)tt.

i6,513–52~). PhenotparatnethytMtfOnphtaMn,C:.HMOt8 -t- 3Ha0.

Ein Mo!eMt o-Sulfoparatoluyleâuremit 2 Mol. Phenol erMtzt giebt

ein aehwarzea ha)M<a)tige8ie8tM Product, aoa welchem darch das

SMicheVerfahren das Pbtate~ rein erhalten wird. DMBeIbeht ein

danketrothea amorphes Patver, welches M Atkobo), Aether und

Chloroform sowie in warmem Ehessig scbwach tSaMchht und beim

AbMhien der erwârmten L8!nogeB aich !a Flocken aasBoheidet.

Ana der wSssrigeB,etwasPhenol entha!tendenL8enng 8chiedsicb daa

Phtaleïa, nechden! es einige Wochenm bedeckter Scbale langsamer

VerdonBtang Sbertaaseo war, in Groppen kleiner karzer gelber
Prismen aoe, welche an der Luft einen grSnen Schein anoabmen.

Die Analyse des amorphen Pmductea ergab UebereinBtimmnngmit

a fH
der

Formet ~>C<SO;.
Brom wirkt aomittetbar aof

COH$O O--

die Verbindung unter B!!dang eines Dibromstbstitationaprodttetes,
welcbee von Alkalien mit tief blauer Farbe getost wird; in gr8sserer

VerdBnBaog erscbeiot die Msoog grSnMch. Die Hallt wird dnrch

dieselbe dauemd MM geSrbt. Die Schwierigkeit derReiodamte!tang

verhinderte, zu entscheiden,ob die Verbindong zweifachoder dreHacb

gebromt sei. Mit Phosphorpentachlorid entatand ein Product von

nicht aotgeMSrter Constitution. Ah man 1 Mol. o~attbpMatotayt-
aSare aaf 2 Mol. BrenzcatecMNwirken Meas, erbielt man ah End-

product ein acbwarzes Palver, dessen Analyse aof eine Verbindong

Mndeotete, welche acht Brenzeatechinresteentbâlt. Einwirkong
aofResorciaot. Wird o-SotfbpM'atohyteSore(ï Mo!,)mit 2 Mol.

Reaorcinol erbitat, eo eateteht ein Phtateïo mit 4 Besorcinoireateo.

let das VerhSItohs der SSore zom Besorciaot wie 1:44 oder 1:6, so

eatsteht daa Hexm'eaorciooiparamethyhtttfbBphtakïn. DmMtbe iat
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ein dankehotbes idioélektrisehes Patper, welches eicb h Alkalien

mit rother Farbe nnd stark grBner FtooreMenz i8<t. Vefauche, die

Verbinduog ktystaUisift au erbatten, btieben ergebnisstoa. Dié

AnstyMBetimmten zur Formet CttHt&OteS 3 HiO. Das Wasser

kannbei 200" noch nicht aasgetrieben werden. – Durch Emw!rkang

von 1 Mol. Sture aaf 8 Mol. Resorcinol wurde eiu PhtaMn ge-

wonnen, welches der Analyse raufolge acht ReBorctootreMezu ent.

hatten echeiot. Brom verwandelt das Prodact m eine dem Eos!o

Sbnt!ebeVerbindung.
–' MitHydroehinon worde eine braaoe Sabetam

erbalten, welohe aie Tetrabydtochtnonparamethytsattbnphtateïn ge.

dentetwird. Binwifkung aof Pyrogallol. Aus der Reaction

con 1 Mol.o-Sotfoparatotoyteaore auf 2 Mol. Pyrogallol gebt eine

Verbindanghervor, deren proeentMcheZasatnmeaeetzMOgmit Para-

motbylsulfo ngalleïn, (~oHteOaS, aberetnotimmt. Daesetbe Mt

~~MMbweMe~ wW~M~memMeh-te~~

Mont&LSeangen haben gelbe Farbe, welche dureb einen Troptem

Alkaliech6n himmetMao wird. Durch UmrBhMowird die Lesang

perpurhtMg, in sterkerer Concentration fast schwarz, wSbrend

rubigemStehea an der Loft wird sie dagegen farblos und setzt einen

braunen Niederscbtag ab. Mit 4 Mol. Pyrogallol entateht wahr-

acbeinlicbHexapyroganotparamethyteatfooganeïo. MMtte).

OroiMuMionphtalelin,vonJ. E. GHpiN (~dmenc.CA<m.Jo«n). 16,

528–530). Lâsst man o.Stttfobanzoesaare(1 Mot.) auf 2 Mol. Orcin

eicwirken,so erhatt man Diorcinsatfonphtateîn ats danketrothea

Pulver, welches von Atkatieo mit rother Farbe und grBaer Fluores-

cenz getoat wird. Daoeben Bcheint aocb ein Phtateîn mit vier

ResofcinreBtenza eotetehen. MMt«t.

Ueber dia PfH'Mhlormetaaulfob&neoësanre und einige ihrer

Abk6mmMnge, von B. M. Unmann (~m<rto. CAem. JeMH!.16,

530–544). Beim Kochen von Sacchano mit verdûnnter Chtorwasse)-

ttottsSorebeobachtete Verf. in dem aofatetgendenHuMer 6fteK die

EKcheiMBgeines ftachtigeoProdactes, welches ia we!esen Bockigen

MaMeosieh ansetzte und mit dem condeoBirtenWasser zorBekCoaa,

in welchemes unlôslicb ist. Die weisse Masse bestehtaos p-Cbtor-

benzoësaore nnd kano MM deo notSeticheo Rûckatânden dorch

Destillationmit Wasserdampf rein erbalten werden. Die Saure kann

aochdirectaa&Saccharin, welches mit einer MinerataSore versetzt ist,

mittets Wasserdampf destillirt werden. Sie iet atso wahrscbeinlicb

imSaccharinin Form eines Salzes vorhandea, bisber jedoeh übersehen

worden;auch ibre Ftaehtigkeit mit WaBaerdampfeoSndet sich noch

nirgendserwahnt. Die p-Chtorbentoë8&OMaae kNaSiehem Saeehann

etimtotin a!!en Eigeneehaftenmit der aus p-CMortotaot gewonnenen

Sberein. Sie wird ans der L6aang des Natrinmeatzes darch SSorem

in weiesenFlocken gefillt und sublimirt in Nade!n, welche bei 2340



380

scbt&etzen. Das Catciomsatzkryeta!t!sirt in baumartig verwachsenen

Krystatten mit 3 Mol. Wasser. – Der Veraucb, p.CbtorbenzoSeaare
durch Einwirkungvon Pbosphorpentachbrid aafp-8at(aminbenzo8saure
ztt gewionen – ats Mittelgliedontateht p-Chtorbenzomtr!! lieferte
nur fchwacbe Ausbeute. Dagegengelang die Daratellang aus p-Chtor-
toluol nacb der etwas verandertea Methode Emmertinge. Ein
Kotben von vier Liter lnbalt wird mit dret Liter destillirtem Wasser,
150g KaHumperamngaoatund 50 bis 70ecm p-CMortotaot beschickt,
mit ciuem aufeteigendenKub!er verbunden und 12 bis 15 Stunden

<&OKauf kochendemWasserbadeerwSfmt. Die Farbe des Perman-

ganates ist dannverscbwunden. Das SberschSssigep-Cbtorto!no!wird
dorch Wasserdampf SberdeattHirt, die LSeaog attrirt, nach der Ab.

kabtong mit SchweMs&oreangeaSuert und die ontastiebe p.CMoF.
benzoësaure von der in WaMer !5eticben o-Chtot-benitoëeSaregetrennt.
Aat dwL~o~ao~~H=~9~<MF~M~Fst~ ="

sSore gewintten; die derselben beigemengtea Antheite der p-Chlor.
benzûës&urewerden durcb Destillation mit Wasserdampfentfernt.

PaTacbtottaetasutfobenzoee&ore iat bere!ts von Th. C8Ueu
und C. Bottioger (dieseFa-tcA<e9, 758, Î247) onterMcht worden
ohne AafktSrottg der Constitatton. Die S&ore, nach dem Verfahren
der genannten ChemikerdargestoMt,kryataltiairte ans Wasser in langea

C008Nadeln von der ZaaammensetZQttgCeHtCt<<-3H;0. Das

Baryomsalz ist dimorpb, ee bildet sowoMTafetn ais aucbschwammige
baumfBrmig verwachseneFormen. Die zuerst genannte Gestalt ist
die gewôbnliche, die zoletzt genannte entstebt bei iaagsamer Ver-

donemng eoncetttnrter Lâsangenbei niedriger Temperatur. la beider!ei
Formen entbatt das Salz 3 Mol. Wasser. Entbielte die Sacre die

Suifograppe in der Orthoatettong zur Carboxytgrappe, M m~Me sie
bei gee!gneter Behandtang mit PhosphorpentacMond und Ammoniak
das SutB(t!dliefern. Daraos daeadieiseanicht erfolgt, wird geacMosBen,
daa: die Sulfogruppeeich io MetaateUMg beËndet. Côllen und

BSttinger haben durch Behaad!ung des parach!ormetasa!(obeozoe*
saureo Natriumsm!tPhosphorpetttacbtondeine MischungzweierOMoride

erhalten, welche sie ale
CsH,Ct< und

C~H~C~
be.

tracbteo. Verf. loBte die Chloride in Aether, Mess die Losaog in

einem Strome trocknerLoft rasch verdaneten, om Sporen vonFeuchtig-
keit au entfernenund behande!teden Rackstaod mit trocknem,70-800

warmem Ligroïn. Die Losong Mtzt nach der Concentration aaf dem
COCt

Waaserbaae des Dichtorid
C<HtCKgoot

in Flocken ab, wetches
$0'CI

Ma Aether in Nadeln krystaHisirt ond bei é2–43° scbmitzt. Ïn

Stherischer L89ang erleidet es langsam eine VerSoderong. Das in
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~igrnînanMeticheMonochloridwird aaaf Sthefisoher!<8Bungin Kadeto

krystatMBirterbalten, die bei t63–t67" achmetzen. Sie enthielten

ueehgeringeMengendes DioMorides. Bebandett man die Miscbuog
beiderChtoridemit SberachaeaigemAmmoniak, so geht daa Diamid

inLmHpgund wird dardas dnrch SSaren getSttt. Ans heiaMOtWa~ae)*

krystattisirt es m ecbSnen nadeHormigen Eryat~nen, die bei 333"

«'bmetzen. C8!!en und BBttingef beaebneben dieBetbeVerbtttdang
ais Ammoohmsatx des Amides. Daesethe giebt aber mit kaltem

Natron kein Ammoniak ab. Das AtnmoNtttBsatz des Monamides

wnrdenicht rein ofhatten; es scheint weit t8at!cher za sein ata daa

Diamid. DasDianitid krystallisirt in Nadeln, welche bei 2t9–220"

tchmeizen. s'-hettc).

U&ber die aîiphatiaohen Aldehyde, von L. Henry (Comp~.
fM(<.180, 837–840). Verf. bat eine Anzabl von Ïm!nen aus

at!~]tttSchcy AMebydë~ tM~ pt'h~t'<w A

geetetttund constatirt, daea sowobl die BMdangseMfgie,wie auchdie

Neigungder Imine, stch zu potymertStren, mit ateigeodem Molecular-

gewicbtabnimmt. Ein Vergleich der Siedeponkte der Imine von der

Formet(CaH;n):N.(C,.tH:.n.i) mit denjenigen dereotaprechenden
Aminevon der Formel (CnH~+t).NH.(C.tHx.t-~t), wetch' teMtete

sicbdarch ein Ptue von 2 H voo ersteren onterecheiden, zeigt sebr

MoahemdeUebereinstimmungbeider Verb!odnngegrappeo;die Imine

tiedetiwenig n!edriger ate die Amine. Die beiden iMmereo Imine

Rt. CH N.Rt und (Ra – H) N CH!. Bt besitMBCbereiMtimmende

Sfedepankte. Mater.

Etnwitkang der Halogène aufBronzoateohh!, vonH. Cousin

(Compt.rend. 120, 840–842). Lasst man etwas weniger ats die <ur

!t Mot.berechnete Menge Chtor in EtsesBigtSaoag aaf eine Loaang

Mn 1 Gewichtsthe!! Brenscatechin in 9 Th. Eisessig and t.5 Th.

Cbtorotbra)in der KtUte einwirken, so entsteht ein Trichlorbrens-

catechin,welches durch Eindampfen der Msang und Zaeatz von

Wa~~erzom BBekstande isolirt werden kana. Es beeitzt die ZaMm-

memetzaog CtH~CtsOa+HaO und den Scbmp. t04–t05"; im

VacuumBber Schwefelaâure verliert es */}HtO und achmitzt dann

bei t34–J35< Dorcb Emwirkong von 2 Mol. Brom aaf 1 Mol.

Breni'catech!nin EiMMtg wird ein DibrombrenzcatechMdibMmid

gewonnen,das die Formel C~StBt~Oi und don Schmp. 92-930

besitzt. Ta.b.r.

Ueber das TMChnem der Fettfmbet~naen <m AttgemeiBeo

und ihre Umwandiumg in etMtisoha, dem Itimoxyn analoge

Sttbatanzen, von Acb. Livache (CoMp<.fMA 1SO, 842-845).

Verf.bat dorch Versuche conatatirt, daM atte FettaabstaBzemohne

Ausuahmeeioer ahnHchaa Umwandiang in etaatMcbe. trockoe 8ob-

staMen<Shigaind, wie das Leinôl and die aogenannteBtrocknenden
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Oe!e Bberhaopt. WShrend aber die<e die FNMgkeit, za troekneo~
eehoo an and f3r Bich besitzen und diese FShigkeit dorch Kochen

mit oder ohne eauersto~bgebenden Sabstaozea nur erhBht wird,

erlangen die Bbrigen, an und <3r 6!ch niobt trocknendea Fettsub-

Btaozen die Eigensobaft, in tiooxyoNbntiche SttbetemMn aberta.

gehem, erat durch lângeres Erhitzen an der La<t oder mit Btei-

glâtte etc. auf beBtimmteTemperataron. Tto~r.

Ueber Blnwirkung von CyaneastgaaureathyteBtar aaf Mono-

nttrodiezobenzotaaïze, vonP.W. Uhttnant!(JoM~pM~.Ctem. 81,

217-23~). Qanz &hn!icb, wie es KrBckeberg (<KeMBene~e27,
Réf. 393) fSr andere DiMOS&tMgezeigt bat, vereinigeneich ttocb die

Chloride der drei Nitrodiazobenzole mit grosser Leichtigkeit and in

guter Anabeute in atkohcHscbeFLSMOg mit Cyaneseigathe)-anter

Abepattang von Satzs&nre. Die so erbaltenen BobprodMte geben mit

~oBot~cBé~~a~scHS~ !nyStKHS~t% ~HsKf?e'~

Metaverbmdangorangefarblg, in LSsong dankelgelb, das der Ortho-

verbindung braanv~o~et,io LSaang congoroth, and daa der Paraver.

bindoog btauDvio!et nnd in Lôsong viotetroth getSrbt erschetot,

Werden die alkoboliscben Losangen dieser Katisalze mit starken Mi-

neratsaoren getaUt, eo besitzen die dabei abgescbiedecenK8rper, die

a.Verbindangen, aodere Eigenschaften a!e diejenigen, die ~-Ver-

bindaogen, welcbe durch Kohtens&ureaas deo genannten Kati~zen

in Freibeit gesetzt werden; aie zeigen atso gaui dae Verha!tender

von Krackeberg beschriebenen Korper. Da ans dem Katisatt,
welches ans der durch Einwirkang von M-Diazonitrobenzo!aaf Cyan.

essigester entstehenden rohen Verbindungerhalten wird, leicht ein in

Nadeln vom Scbmp. t48–!49" cas Alkohol anschiessender Aetbyt-
âtber gewonnen werden kann und dieser durch Zertegncgmit Sak*

sSuM b6i !~0–t30<' in AetoytmetanttmnitM(Schmp.6t–63") abet.

gebt, so tiegen in den genanntenCondensationsproductenkeine Diazo-

Terbindanganmebr vor, sondera statt ihrer bandelt es s!ch bei ihnen
nm HydMMverbindangeCtbei deren Entatehang ein WasserstoNatom
an denStickatoN'gewandertist: NOt.(~H<N:NCt -<-H,C(CN)CO,C,H;

==NO:.C,H4NHN:C(CN)CO:C9H~+HCi. Der a-p-Nitro-

pheny!hydrazoncy&ne&8!ge9ter schmitztbe! 168"nndgehtwenig
oberbalb seines Scbmelzpunktes in die stabilere 0-Verbindanguber

(Schmp. t84"), welche ans Benzol !n seidegtSnzendeo, gelben Btatt-

chen eracheint, und verbSttoieBmasstgleicht aus der a-Verbindung
entatebt, achon wenn diese mit Benzol gekocbt wird. Daher kana

die letztere nicht aus heissem Benzol omkryBtaXisirtwerden, sondera

wird sur Reinigang in gelinder Wârme in eiBemGemengevonAlkobol

und Benzol getost und darch Mgroîn gefâlit. a-m-Nitrophenyl-

hydrazoncyaneeaigestef ist etwas best&odigerah die a-p-Ver-

Mndaagundkana ans Benzol amkrystatiieirt werden. Beim8ehme!zeo
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(t g6–t 37") verwandelt er s!ch!o die p.VerbmdHng(Scbmp.124-' !2ô"),

welcheaicb hier wie in der p-Reihe vom «.KSrper auehdarch cfhabMch

grSs~ereLCsticbkeit in Benzolunteracheidet. Ans boidettIsomerenent.

gtebtdMBetbeKatiaetz,welchesinderMetareibe aMMrin die obener-

wShnteAetbytverbindaogauch in eine Beozoyherb!ndang, we!Me

pMttcben vom Schmp. 174–175". und mit Hat<evon ChtorttoMen.

oxyd in die C&rbooytverbiadaDg CO~N~co~~ja.1 i~r.C(CN)COrCyHa~

gMnMnde,bManeNadeln vom Schmp. t4t–142' Qbe~efBhttwurde.

«.<)-Nitr<'pbeBythydrazoBcyaae68:gMt6r htyetatttStft aus

Benzolin schappenartigenKfyet&ttea vom Schmp.li6" Had geht erst

beim Erhitzea anf t60" in die ~.Verbindang iber, welche grosse

tnoookttnePneoen Tom Schmp. t4C" bildet; dièse {st im Gegensatz

zu deo beiden yorgenannten ~-Verbindoogen in Benzol weMndich

;acbwerer_~ich aie; dM-K.yeEbtodwgt F't".

Zar Kenntoiaa dor o-AmtdobODzylamioe [I. Mtttheitong],

vonM. Busch (Jbttrtt.pfaJK. Chem.5t, 257-284). Die Arbeit :9t

eine Fortsetzang der itt (ff~~ BM-tO&tea28, Ref.238) referirten Mit-

theitung. Werden 2 Mo). o-Nttrobenzytamm mit 1 MoLBcozytcbtond

bei Anwesenheit der v!er)acbenGawichtsmengeAlkobol gekocbt, so

ectstebt o-Nitrodibenzylamin, NOïC6H4CHt.NH.CH:C6H;neben

<Xttrotr!beHzytamin, NOiCeHtCHtN~HtCeH~, welchesbe:

Abwesenbeitvon Alkobol fast ais eintiges Reacttonsptoduct ent.

steht. Beide Basen trennt man auf Grund der Thatsache, dasa das

Chlorhydrat der letzteren dureh Wasser zertcgt wird, das der

ersteren aber nicht; diese bildet gelbe Prismen vom Schmp. 56~

jeae bleibt aaeh in der W:nterkShe naseig. Auch das o-Amido-

dibenzytamtn ist BBssig, sein beBtimdigesCblorhydrat giebt mit

Nttriumxitntdea Benzyt-ff-pbendihydrot)'tatin,gtanzet)deNadetn

vom Schmp.91< seine Satzo mit Minerats&arotsind gegen Wasaer

bestândig, o-AmidobenzytaMttin (vergl. d(MeB<nc&«28, 2t93;

26, 448; 27, 3a39) wird am besten dargestettt, indem man o-Nitro-

beozyhmiHnin der 10-fachenMangeEisessig toat, die doppelteMange

Zinkatutibganzattm<;hHche!ntrSgt,indemmaad:eTemperatarzwiacben

~–~00 h&ttund die dabei erhaitene Losong in die doppelteRaam-

mengeWasser gieaet; das sich aasschetdende Oel, welchesaus Phenyl-

indazotbesteht, wird schneUabEttrirt und aus demFiltrat kryetaUiMrt

nunmehr,zomat nach dem Abstumpfen der freien S&ore, die Amido.

base att8. tare Diacetylverbindung (Scbmp. 124") ist das von Paal

und Ereoke (diese ~M<?~24, <}0~3)beachnebeneAcetamidobeuzyî-

acetanitid. o-Nitrobenzylanilingiebt mit BeBZfttsetfonchtondo-N-itro-

benzylanilidophenylsulfon (Schmp. 1430), welches nicht darch

Zinkstaub und Eiseasig, wohl aber darch Zink und Satzsaare sur

Amidoverbindang(Scbmp. 139-1400) redacirt werdeokann; tetzteK
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wird be: 130" dofch a&ohoHMheSatzeSare M Benzoleulfanilidoad

o-Amidobenzylalkoholbezw. dessen AethyMthergespalten. Die fom

o-Amidobenzylanilin sich abteiteoden Phenylketo- Qnd Pheaylthio.

tetrabydrochinazolinesind 8chon Mher (diese F<M<~ 8~, 3856) be'

schdebeo; jenes wird durcb PermaoganatzM3-Phenytdiketotetra-

hydrochinazotitt, Nade!n vom Schmp.278", oxydirt, dièses taett
sicb ieicbt M t-Methyt-S-phenyhbiotetr&hydroehinazotiB,
derbe wasserbelle Eryetatte vom Schmp. 92", Bberfubren. Dicae

metbylirte Verbïndtng bHdet itu Gegensatz zo der nicht methylirten
eine starke Base.– o'Am!dobenzytparatotaidin (<~M<~<WcA<a88,
2189 und 23, 450) giebt einen âbnlicben Phenyl8ulfonabkômmling
wie die homotoge AnHinverbindang (a. o.): das von jenem sich ab.

!eitendep-Toiyt-phettdtbydfotrtaztn zenetzt aieh leicht unterAbgabe
von Stickstoff, durcb cône. SatzsSore wird ea bei HO" in o-Chtor*

––==,==~––––:
benxyttoltndin verwaodett:

CeH4< M f. tï
+2HCt

0 H:. N. Lt HT
Ct

=ÜtlH.<8k,NHCrH7' CI + Nt. Wird salz8aureso-Nitrobenzyl-t·==
(~Ht<Q~ MHCtH

sabeaures o-Nitrobenzyt.

toluidin in atkobotischer Losang mit Natriumnitrit behandelt,80 gebt
es in sein Nitrosamin (Scbmp.SO") ûber, welches bei der Redaetiot

((f~<B<ncA<e27,2897) mitacbiechterAasbeutHino.Amidobenzyt-

p-totythydrazin, Nadetu vom Schmp. 66", ûbergeht. o-Amido-

beczyt-c-totoidin wurde ganz wie o-Amidobenzylanilindargestelit;
da& dabei Merat aasfattende Oel eatbStt o-Tolylindazot, (Scbmp.
80–8t"), welches durch Alkohol auigenommeowlrd, neben o-Azo-

benzyl-o-toluidin (Sebop. !60"), welcbes m Atkohot schwer las.

lich ist. Ans dem Filtrat von d!eseatzaoSchstaas der roben React!oot-

Nussigkeitdurcb Wasser gefâllten OeJB6cbe!detsieh aufAtkatMasatï

das o-Amidobeazyi.û.toiaidin aua. Ein Triazin liess 6!ctt ans ihm

bisher nicht gew!nnen; e-TolytketotetrahydrochinazoHn bildet

Rtâttehen vom Schmp. t89–t90", e-TotyttBiotetrahydt-ocbiB.
azo!!n BâcheNadeln vom Schmp.~02". Letzterea gebt daMhQaeek'

a!tberoxyd beiGegenwart vonAtkohot und bei t50" in OMteres,dareh

Permanganat in o-To!y!dtketotetrahydrocbinazotin (Scbmp.

241–242") aber. Darch Natrium konnte das THocbimMMnnicht,

wie in anderen FSUen, in das Tetranydrochinazotin reducirt werdeo;

es entstand gteich o-Amidobenzyt-o-toÏmdin.– o-Amidobeazytacet'
°

amid (diese J?e~c~88, 2812) warde bei 0" mit Natriamnitrit M

Acetyt-phendihydrotriazin SbergefBhrt,welches inhochendem

Aikohoi SticketoiTabepahet, bei 60" aber aas diesem LosangamiMet
M groasen B!attern vom Scbmp. 136–138" ktyataHisirt; ma aeinef

atkohotMchenLôsang wird ein in Btattohen aMehiessendesPlatineals

erbalten, welches bei 90" verpofft. Beim Erw&rmenmit cône. Sah-

saare entwickelt die Base Stickstoff und giebt o-Chtofbenzyi-
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ac&taand (Sehmp. 7&–80")~ indem o~enb&fder Ring des Triazine

<anacbetunter Bildung einer Diazoverbindaog ttu~espatteo warde.

Auch M Abweeenheit freier SSorea verbStt sich dieseaTriazin in

atkchotiecherLSsang ganz wie oine DiazoverMndong, indem aie bel

scbwMchemErwarmenmit~-Naphtot, Dimethytaoitinoder M-Pheny!en-
<tijHt)ittza gat krystaUtBirenden,gelben Azot~rbetoNeczuetnamentritt.

e.Am'dobeozytbenzamidgiebt eto dem acetyttrtea Triazin sehr &hn-

lichesBenzoyt-pbendfbydrotriazttt (Schmp. !t4–ti5~, und

:war entsteben beide Basen in gâter Aosbeate. Das Benzftyttnai!!n

giebt mit cône. HatogenwameMtotïaturen z!emt!cb glatt o.Ch!o)'
e.Brom. und o-Jodbenzylbenzamid (Schmp. H6–tï7", t34"

~ei!w.tM"), mit verdannterSatzsNaregekocht, aber geht es in o-Oxy-
benzytbenzamid Sber, welches der LSMng dareb AasSthcrBent-

mgenwird und aos Essigtither in Nadeln mit dem Schmp.139–140"

~-k~st~tMMt.AMb.daarBeBMyit.nazï& gt~~aehc i~b~t~

mitDin)etby<anitinoder atHnt-Phenyiendiamia intenMvgefafbte,schS~

krystattisirteVerbiodattgeo, von deoen die aua ~-Napbtot entatehecde

derchReduction mit Zion und SatzeSare M o-Amidobeazylbenzamid
nndAmidonaphtot gespatten wird, gaoz wio es die aM ibrer Ent-

ttehMHgabgeleitete Formel HO.CMH6.N:N.C,H4.CHt.NH.COCeH&

tertangt. F.ertter.

Bettrâge zur KaantaiBa der Homologen des Aethytendt-

phenylsulfons und Aethylenditolylaulfons nebat MittheUangen
Cher dse Verhalten von Markaptiden gegen Halogeaslkylene,
von R.0tto (TbMnt./pfo&t. CAem. 5t, 285–3!5). Nach der

Otto'Mhen Syntbese (vergl. Journ. f. prakt. C&em.8~, 171und 32t,
und<fMM.BeW<!A<e88, t832) wurde âne Propytenbromid und benzol-

MtfbnMttreo)Natrium ein Propytendipbenytsotfon dargestellt;
es krystaUMtrtans Alkobol oder Benzol in NSdetcheo vom Scbmp.
1160und wird Shattch dem Aetbytend!phenytsa!<cobeimErwârmen
mitzehntetnormaterKaHtaMgein benzohtt&tsaares Kalium und einen

Pbenylsulfonpropylalkobolgeapatteo, we!cher sus Aetber iB Nadeln

totnSchmp. 46" kryetaUtairt. Dieser Atkohot giebt bei Bebandlung
mit Natriumamatgam satSasaores Natrium und oormalen Propyl-

alkobol, er ist daber a!8 PhenytaMtfoBnormatpropytatkobot

Mzmprechenand nachder GteicboogCHt.CH.SOaCsH~.CHt.
SO:C6Hi-t- KOH= CtHtSO~K +CH~.CH. 80,<~H5.CHaOH
entstanden. Mit Benzoylcblorid giebt dieser Alkobole!nenbei 71 bis

?2<'Mha)etzendenBenzoMareester. rropytendiparatotytsutfon
entstehtganz wie das vorerwShote PhenytsaXba und eehotttzt b6t

M3–t44". Da die bSherea Homologen des Aethy!endibrom!damit

benzotsotSnBaaremNatrium our sebr schwierig Sulfone bitden, wurde

versacht,jeoe Atkytenbromide zanSchat mit Ho!fè vou Merhaptiden
itiStttSdeza verwandeln und diese dann za SatRmen za oxydirefi.
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Hierbei ergab sieh aber, wie M d~Mt B~eA~tt (8S, 1051) sehoe

mitgetbeiltist, daes der Vorgaog bierbei im Siane fbtgenderQteîchmg

veHief:C.Hï.Bm -<-2 NaSR = 2 NaBr + 8t C.H: a!so unter

Bildung von DiMtSdea und Abepa!tang von Atkytenen. Dies wurde

Or l8obtty!eobromM,PaeadobntytenbromM,AmytenbroatidundHexy-

lenbromidbeobacbtetnndzwar, gteichgShtgob mandieNatr:anmerkap.

tide vonPbanyt-, Tolyl- oder Aethytmercaptao oder auch deren BM.

merkaptide zar Anwendung brachte. Dabei wordendie DiseMde meht

nahezu in der theoretteobeoMenge erbalten, wlbrend von deo Alky.

<enenmanchmalnar ein Tboit aufgefangen werdea koonte, vermath'

Heh wegenZersetzang des anderen TheHea. VteMeiebteotatehenmil

HB!feder Bleimerkaptide anter Umataadett Spareo der den BromMoa

eataprecheodenThioâther. Gaoe anders a!e die Atkyienbromidetef.

hatten sich Chionde, io welchen 2 01 an einem C haften. Cblor-

a~~m4 P~MfKdea<td;wMde&t~ Rohr~.me6rero_Staadea~.mitri

NatriampheBytmerkapttdaaf 130' erbitzt. Dabei entstandon chkr.

freie, schwefelhaltigeOele, welche JedeBfa!hdie den genaantenChto-

ndeaenteprechendenTbieatber waren. Aehnttch fand ja E. Fromm,

dass aM3MethytenchtoridD)thiopbeny!methac enteteht, welcbes Vetf.

krystallisirt mit dem Schmp. 40" erbielt. Vergl. hierza auch dt<M

Beft'c&M21, 3055. F<'eMw.

Ueber das Vorkommen des Orthootunaraldohydmethyt-

âthers im Cassiaôl, von J. Bertram und R. Kürsten (Joum.

f. prakt. Chem.6i, 3!6–325). Bei der Rectification eioer groM<c

MengeCaM!ao!eszeigte sich im Nachtaafe ein kryetaUtoiecherKorper,

welcber wabKche{n!icbmit dem von Rochleder t850 im gteiehea

Oel beobscbteten Cassiastearopten übereinstimmt. Die Eryst<))e

wurden abgeeaagt und aus '/t Tbeil Alkohol omkrystallisirtt wobei

grosse Bechssetttgc,in den gewôhnlichen LSsongemittetn sebr leicht

tostiche Tafein vom Schmp. 45–46" und dem Sdp. t60–16f (M

12 mm Qaeoksttberdrock)erbalten wurden. Der Kôrper hat die Z~

sammeMetzangC~HtoO) und ist einAtdehyd, sein Hydrazon aehmiht

bei H6–H7< sein Oxim bei t25–126". Er giebt bei der Oty

dation mitPermaogaoat MetbytsaMcytsaareond mit Sitberoxyd~-Me-

tbytMmareSare,CH~O C.H~. CH: CH. COOH(Sehmp. 182-18~.

ist daher ats Metbyt-camaratdebyd aMfzafassen. Dies warde durcb

eine Synthèse"bestatigt, indem lOTbeHeMethyisattcytaMehyd mit

t5 Theiten Acetaidebyd, 700 Theilen Wasser nnd 10 Theileu 10-pM-

centiger Natrontaoge vermischt 14 Tage bei 30–35~ steben getas<m

warden, worauf die entstandene otige Sehicbt anter vermindertm

Druck destillirt und die in einer KSttemisebaog daraus abgeschiedeM

ieste Masse ana Alkobol umkrystallisirt warde. So worde in einer

Ausbeute von 20 v. H. der Théorie eio mit dem aos dem CassiM)

.abgeschiedenenin allen Eigenschaften SbereiostimmenderMetbyteanNr.
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aldebyd erbatten. Bei d!eMrUntereacbaog warde beobaebtet, daM

(f.MetbytcttatMSSttreunter dem EtnSaeee des 8ont}en):chtMzorfKtttin

eio in E:80M!gschweror ~!e jette MeMcheaPdver, welches ans diesem

LoMHg!tontte<mit dem Scbmp. 260–268" krystallisirt und nach der

Analyse und der MotecatMgewicht8be9t!ntmmtgnaeb dem Gefner-

punktsverfahrendae doppelte MotekQt der MethytcamaM&urebe9!ti:t.

Aehtttichgebt auch ZitBmteaare am Dehte in ein aas Eiseasig kry-
staffisirendes Potymeres vom SchtBp. 274~ Cher, vermuthMehdie
Liebermann'scbe K-Truxitteattre (d'«w Fo-& 8t, S346, und

22, 783). Foenter.

Ueber e!ne neue Bitdtungaweiae seoundaret aromattsoher

Amine, von 0. Ky<B(Jbto~ prakt. Chem.&<,325–335). Nach
dem von Merz und Pascbkowezky (<t<M<B~e~e27, Reil74) an-

({vgebenmVerfabren bat Verf. die Einwirkung von Anitin bozw.

~T~Mi~'a~~BMtme~aM~'oMCMNehK~A

<ehBM)genBasen befreiten Reactionsproducte mit Wasserdampfab-

geblasenwarden, gtogen in beiden Fâtien kleioe Mengenvon Napb.
tatit)Sber, wahrend xSbHtiesigeMaMen xarackbtiebet). Dieee wurden
im toftverdSanteaRaum fractionirt und so nus ihnen die bei dera

Vorgangeontstandenen seeMndNrenAmine abgMchieden. Statt der
erwartetenAbkommtingedes a-Naphtytamins wurden aber in Folge
eingetretenerUmiagerong Pheny!- bezw. p-To!yt.naphtytaf))in er-

hattm,und !<*t~<e)'Mentstand a~ch, ais «-Brnntnaphtattn nndp-Totoidin
mitNatrookatk nicht wic snnst auf ~50–360", sondera aaf 250 bis
MO"mit einander erhitzt warden, nbgtcich in diesem Falle ein ver-

hiittnis~mSssi;grever Theil des c-BromnapbtatinB noch nicht i'or

W:rtittt)~getangt war. Auch beim Einscbtieasen von a-Chlornaph-
):))!<)und p-Toluidin mit Natronkatk bei 3ÛO–360" warde aos-

Mhtiessticbp-Totyt'Dapbtyiamin erbalten. Atsp-DibrombeMzo! itt
dt'ttKreis der VerMtchegeMgt'n und mit p-Toluidin und Natronkatk
<tuf.t50–360<'erbitzt wurde, entstand der Haaptmenge nach D!-p-
<<ttyt Mtphenytendiamiavom Schmp. !38–!3&<' (<~MeJ?~tc~ t9,
Ref.346), daneben in kleiner Menge Pbeny~9.to!ytamM~. ~.rtt.r.

Zur Geschichte der Bibromaebaoineauren, von Ad. C!tm!
(JMrn. prakt. Chem.61, 33a–338). Nach dem Mber t-nmVerf.
tttd Sfinka-Mter (diese J?<rtc&~20, 2882) beschritbenen Verfub'en
wardezarControte der damaligen Angabea DibrouMehacinsauredurch
Erbitten von SebacioeSore mit Brom im Robr bei 160" dargestellt.
Dieleicht zn reinigendeSâure scbmilzt bei î!5" und be~M auch atte
ihr frûber zugescbriebenen EigeMche~en. Sie ist daLer von der
tiSr~tch(diese Berichte87, 1210) von Weger nach dem HeH.Vut-
ftard'sehen Verfabren erbaitenen DtbromsebaeiMeNureeicher ~\r-

Fu~r.
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Zur sogenanntenTaatoaterte, von Ad. CttUts (Joxnt.~pfe~.

Chm. 51, 338–343). Verf. gta~bt da$ Zastandekommentautomerer

VerMudongenin der Weise deaten zu k5cnen, dass in ihnen, thniieh

wie es nach der Ausicbt des Verf. !m Benzolkern der Fat! ist. vier

Valenien von vier elnzelnen Atomen naeh einer centruleuBindangs.

stelle gericbtet sind, wo aie sich atte gegenseitig s&Mtgen.Der Cyan.
.N

eSnre warde danach die Formet
C* t '-H

zazoertheiten seio, welche

~0

beMgt, dass der WasserstoSfgteichmaestg von Sticketotî and Sauer-

etoif aogMOgenwird. Aber warum verh&ttsieh dacn nichtdie Cyan-
,-N

8)i)t)eaucheinmat enteprechendder Formet HC~~N maBBman frsgen.
0

Si~T~aMi~~ dKs~t~ Bhïttif

zcicbnettdeoWa8ser8toft'atomsdurch Atkyte zwei w!rk!!ehemeh)' oder

woniger stabile taornere geben, gtaobte Verf. darch die Bebatiptong

erklâren xo dSr~n. dass, wenn ein sotcber Ersafz des Wasserstotb

eintritt, eine centrale Bindoog der oben erwShnten Art nicht beetehen

bf.!ibenkSone. Irgond welche VoriiCgedBrfte diese neue Auffassnng

vur der <t!tennieht besKzet). FMtttor.

Zur quantitativen Bestimmung von Condensationsproduoten,

von G. Wendt (Journ. f. prakt. Chem. Si, 344–346). Siehe die

Abhandhtngsetbst. t'uef~cr.

Ueber Versuohe sur Darsteîlang von Koblenmonosulfid, von

A. Deninger (Jo«rtt. f. pra~. C~m. 8t, 346-349). Die Dar-

eteHangvottKobtenstoffmonosntRdwurde nach einer der Gietchuugen:

gKMxS+2HCC!3=H~S-t-6NaCt+2CS oder 3A~S-t-2HCJ}

==HsS+ 6AgJ-t- 2CS, unter mtmnigfachabgeSndertenBediagungen

vereucht; es worden auch in Ntttroatauge nicht tSsticbe, scbwefet'

battige Gase erbatten, doch waren die Ërgebaiaae der eiMetuen Ver.

suctn: aaa unbekatm~gebtiebenen Grunden sehr abweichend. AtsdaMn

wurJc dMEhtwitktng von Katrium auf Schwefeikoh~Mtofî versucht,

wobei AnHittats LosnngSttnttet f5r die dabei entstebendenNtHri'tm-

verbindaugendieHf; es ''tttwiehet) auch hier e(:hwefe!hs)tige,oeutrat

Magtre«JeGase, ~Joctt Htchtiatmer. Ver~ glaubt nach aeinen fieten

VersttchettM~bmett zu koncen, daes KoblenmonoMtBdbesteht und

cine niedrig Medendc, dent Kohtend;8n!ndShntîcb riechendeFlûssig-

keit ist, wetche von Alkohol and An:!m b''gicng verschtackt wird.
Foer~t~f

Zur Konotnim der Eiawirkung von ChlorkoMenoxyd auf

ei~t~e Derivate von Suîfon- und Sainnaanren, von P.Tiechen.

dort (J<M<fM.prakt. C~nt. St, 350-352). BenMts~fonanitid und

p.TototthotfmMtnitidworden in ibre NatrinmverMMdoogenSbergefBbrt

tmd diese abdann mit HOtb von CMorkoMenoxydin dieentsprecheo-
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den HarMtoaabkStnmHngeterwandett, ~etcbe bei 08" bexw. 8!0"
tchmetzan. Untor don gteiebeo Bedingungen gaben Benzol- und

p.T")t!ois<ttboMmMcontp~xere Harostotîverbiadangen, wobt gekenn.
ïeich'tetc KSrpfr vnm Sehtn~. t55" bezw. !80". deren Natur aber
Mchtvotikommen anfgfktart werden konnte. Wdbrend jener gegen
Wasscr sehr onbestSndtg ist, gilt von dieaem das Gegecthei); beide
beiitzenje ein darch Metallevertretbarea WaMefatof~tom. t~M.

Ein neuea Ver~hren zar Synthèse der KoMonwsBaer-
stoffe der DiphenyIteMtO. Ueber p- und o-Phenyltolyl, von
6. Oddo und A. Curatolo (Q'< cA<m.~6, [!], !26–t36.
Atti d. ~ce. d. 2<me« t89:t, I. Sem. 2 H–~18). Die

Bitdung des Dipbenyls bexw. seiner Homologen aus Diatosatzen
ist Mbon von einer ganzett Anzaht von Forochern (dieseBerfohte
?, Réf. 741; 28, ÏM6; 26, 471, 484 and 1994; 87, Ref. 512)

? M ~MeMed~e~ UmMt~Bgs~ ~M~SA~ beaba~oh~
Verfahren,nach welchem Oddo vof KuMem (<!te~BeneA«24,
Réf.3G9) aos Diazobeozolcblorid reichliche Mengen von Dtpbenyt
erbiett,fûbrte auch zu einer verhSttniasntassigbequemenDarMettua~s.
art voMp- und c'Pbenyhnty!, wetchebieher nichtmit sotcherLeichtig-
keit und in sotcher Reinheit etbatten wurden. Die zar Bereitungder

Diazoehtoridenotbwendigen Mengen gtoieber Molekûle Ton Anitin
()~<ig)und p. bezw. o-Totuidio (~t,4g) werdenmit4AequiFateBten
~tz~ure ubergosaet),die LSsong atsdann unterhalb t0~ gehattenund
noterAnwendang von mSgticbst wenig Wasser mit Nwtriumnitrit
diazotirt;das so ernattene Gemisch von Dtamsatzea wird nanmehr
<!totSbt:ch:Meine LSsang von 16 g Natrium in 150cent absototun
Atkottotegegossen und dae Ganze dann noch eine balbe Stunde anf
dem WaMerbade am McttnasekBhtor gekocht. Man destillirt im

Dftmpfstromab, wobei die KohtenwaMerstoReder Dipbenylreibesehr

langsamubergehen. achSttett das Destillat mit Aetber ans, wa~cht
mitSatzsaare und fractionirt nach Vetjagen des Aethers. Es gfhen
Beni:')iund Totuot, apater Dtphenyt und p- bezw.o-PhenyltolylShef,
dieia den letzteren Fractiotten noct) vorbandeuen Mengen an Di.

pbfnyt scheidet man dorch AusfnereotaSBen ab. Sa warde dae

f-Phenyitoiy! (Sdp. 2M–268C) mit den gteicheu E~eMehaften
erhatten,welche das m kleiner Menge Macb der Fitt:g'echen Syn.
thesedargestellte Prâparatzeigta. Das o'Phenyttotyt aiedct bei
M!–264" und wird aach in eioer Misehung aus Sehnee and Koch-
salz nicht fest; bei Ler Oxydation mit ChromsâttretniBebanggab es

o-DiphenytcarboHaattre.Attagezetcbnetist ea dadttrcb, dass es aehr
teicbtein in langen, dBnnen,weissen Nadetn vom Scbmp. t67–Ki9"

krysMtttsirendeaTrtbrom-o-phenyttotyt bildet, welcbes in Atko-
hc)sehwer tSsHchht. Nar mit HStfe dieser Verbindongliess sich

nachweisen,dass bei der Fittigschen Syntbese ans Brombenzotttttd
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o'Bromtehot durch Nitrirung Spnren von 0- Phenyttotyt gebildet

werden. Die Auabeute an diesem KobtenwaaorstoiToach dem obeo

bescbnebeoen Verfabren betrug atterdings tmch t)nr 5 v. H. der nach

der Gtoichung Ce Hs N~Ct -<-Cr HTN2Ct + K~ == C<H; CrHt

+ 2N<-t' 2 Na~CtM erwarteHden. Feemtr.

Ueber die PhenylaitrozinMotsauMB und ihre ReumtsomMM,

von M. Bakao:n (Gazz. <'A<a<.28, t. t37–!89). Die Photytnitn'.

MmmteSoren, N09.C,H<.CH:C.(C,Hi).COOH, wurden durch

CatBudigesKochen von <t-tot)tyteauremNatrium und den Nitrobo)!

atdehyden mit Ess!g<&treMbydriddargestelit; dtedabe! erbattetteM,in

der KStte erstarrenden Producte wurden mit heie~emWMMraufge.

koeht und mit viel kaltem Wasser gefâllt, worauf die dabei aaitge-

BebiedeneoNiederseblâge m Soda get6st und dano wieder mit 8ak-

saure goStttt warden. Die se erbatteoe Mhe Pbenyt-e-uïtro.

~!mmMao~ wtf~i~~t~

nnd dann aus Alkobol in atrohgetben triklinen Prismen vom Sebmp.

195–) 96" gewonaen. Ihr Na-Salz (-<-5 HtO) bildet in Wasaw nicht

ganz leicht Mattchetnhttne Tstetn; dae Ba-Sa< krysfallisirt aas fer'

dCnmterLosung in sebr leicht verwitternden Nadeln mit mindestens

8 Mot. HtO; aus eoncentrirterer LosanK jedoch erb&tt man es mit

5 Mot. H}0; da" Ag-Sati! bitdet oin in WitSMfein wen!g to~tiches,

getbtich weisses Pulver, welches io den M&Atkobo' in kurzen rhoN.

biMhen Prismen krystailisireuden Methytather (Schmp. 75–76") Cbe~

gefübrt wurde. Wenn man die Ma!gBaorenLaugen, aus denen die

soeben bescbnebeM SSure mit Wasser getNtt wurde, mit Aether

aueechuttettund diesen vefduMtea tasat, so erhatt man eine mit der

ereton isomere Sâore, welche in gtSmenden, prMmatiscbenbis tafet-

fSrmigenKrystatteo vom Sebmp. !46–t47<' erscheint. Es handett

sich sehr wabracheinHeb unr eine R~amMomenewie bei Zim~teaure

and Attoz!mmt8imre;es kftMten jedoch die beiden Isomeren, ebenso

wenig wie es fur die beiden weiter zu erw&hnendettPaare vertBHtt))ict)

ranniisomerer S&aren ntogticb war, i)t eioattdpf abergefBbrt werden.

Die PheMyt-o-nitroammtsSureRiebt <-invon dem isomeren im Ans-

sebeo ganz verachiedettesSitberMtz, uus welchemder in tango), gtao.

zenden Nadeln vom Scbmp. 94–95" kryat&ttiBirendeMethytather

dargeetettt wafde. In der roben Phenyt.M-Mitroztmmtsaare

Uegt ein Gemonge der beiden Ranmisomerent&r, welches nar achwie-

rig getreant werdec konote; am besten gelang dies durch fracticnirte

KrystattiMtMnder Magnesiomsttze und weiterePraetMnir)tngder aus

diesen abgeschiedenen freien SSnren ana Atkoho!. Dureb eystenta-

tische DttrchfShrnnK dieser Reinigong wnrde eine in Alkobol etwas

schwerer tostiche, bei t8t" sehmekende Sâure, deren MagneMom<a!'

aacb vom Wasser etwas weniger au<genommeMwird ais da8 der ac'

deren, von einer bei 195" achmetzendenSüure geachieden. Des Mhr
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teicht toaticbeNa-8a)z der ersteren SSafe enth5!t6 Mol. H<0, dae-

jt'nig'' der tetïtereo ist zerttieestich: die Ba-Sake beider S&oreakry-

~tattisiren Mhf gat ans Wasser, Pas der ersteren entbllt 2HsO,

das ans der SSore vom Schmp. t95" entstehendeBalz mindestens

4' Mot. H~O. Die aus den amofphen Sitbenatzen der SSoren dar-

gestettten Me(hy!ather krystallisiren in taogpn, mooohHoenPrismen

ront Schmp. 78–79" bezw. in diinnon, rhombisebenB)Sttchen vom

Sehmp.n4–1!5": die Eigeneehaften des letzteren Aetbers sowie

(jicjenigeMder Satze der m-SSore vom Schmp. t95* zeigen dent!!ob

ihrenUntersehied von der bei der gHchfn Temperato)-schoetzenden

oSiixFe. Am achwierigoten ist es, die rohe Phenyt-p-nitfe-
:immt8Sore in ihre reinen Bestandthei)'' xa zerlegen; no)' dnrob

andtmerndes,eorgfNhigeBfractlnnirtes Kry8tallisirenaua Atttohot ge*

t:M)gtman dazu. Die ecbwerer !0ehche in Nadeln er~heioende SSare

$ehm)izt beL2~–314°t- die iraumMom~~ }!.r8~h1!lullicye~
(tunntemAtkohot mit t Mol. KrystftUwasserundschmitztbei 95–tOS";

f.iefer!iert ihr Wasser z. Tb. schr ~ehnett, z. Th. erst bei !!0" und

Khmitzt nunmehr bei )38–!42". Auch mit 1 Mol.Krystallnlkobol
oder t Mol.Krystallbenzol bildet diese Saure gi&nzeode,aber leicbt

terwitterndeKrystaHe. Das Na-Salz der ersteren Sâttre bitdet tange,

seideglinzende, in Wasser îeicbt lôsliehe Nadeln mit 4 Mol. HaO;
der Wassergebah des isonteren, ebenfuils kryetattiairten Na-Satzes

liess sich nicht 9!cher fëst8te)ten. Das Ba-Satz der SSore vom

Schmp.214" bildet monoktme Tafetn mit tH~O, daB der raum-

isnmerenSatire NSde'chen mit t'!cUe!tht 2 Mol. H;0. Die SUber-

'ft(M,von deuen das der erateren SBurekrystalliairt,gaben die kry-
«aHisirten Methytather vom Schmp. )4t-t42<' bezw. !47–t48.5".
– Bei der Behandtang mit Natriumarnulgamin waMrig-atkoho!ischer

Lûsunggeht dio Pbenyt-o'nitrozimtntsaure in die in den gewohotichen

LSsxagemittetntastuntoaticbe Pbenyt-e'atBidobydroximmts&Mre

(Scbmp.t47–149") Sber, welche von ihrem gteicbzeitigentstehenden

Lttctam,dem Phenylhydrocarbostyril, seideglânzendeNadeln yom

Schmp.!73–174", leicht getreont werden hann; diese Verbindung
!e)bst wurde am besten durch Krystallisiren ans Aceton gereinigt.
Wahrend Phenyt-M-nitrozimmtsSare (Schmp. t8l") dureb Natrinm-

amialgamin keine gut gekenoMiettnetet)Verbindungen verwandelt

wird,giebt diep-Sam-e bei dieser Behand)ongdio in mikroskopischen
Prismen vom Schmp. MO–201' krystallitirende, sehr schwer tos-

)ichePbenyt-p-atnidohydrozimmt85ore, wetchenoch am leich-

teatm sicb M hocbenden) Atttoho! lôst. Ihr Oblorhydrat und ibr

Sutfateind in Wa9ser teicht tMich nnd konnen krystnttiBirterbalten

werden. Schwemmt man die Sâure in kochendemWasser auf uod

MM salpetrige Sâure ein, so entateht Phenythydroparacnmttr-
~ure in weieaen BtRttchen vom 8cbmp. !80", welche Meh dnrch
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Etnwirkottgvon Natriumamalgam in kochendemWasser auf Phenyt'

paracMmMsSurete!cbt zu gewinnen ist. t-'o<wt<r.

Oxydation des Napht~tintetrachtorida, vonD. Hetbig (<?aM.
eAoa.26, 1, 219-224; Atti d. ~cc. d. LmM<Jc<. t895, I. Sem.,

166–!69). Vergl. (KeMBerichte28, 505. F..r.t.r.

Etnwtrkung von Chloroform und Kali auf Diamine. Neae

Syntheae des BenzoytgtyoxaUBS~ von G. Graesi-Crista!di und

G. Lombardi «7~. chim. 35, Ï, 224-230; Atti ~cc.

2.MCM.J?M<fet.1895, ï. Sem, !69–t75). Verff hahend!eHof<nanM.

sche iMoitritreactinn auf Diaotine attgewandt. MiMht tMan 4t g
Cbloroform und 50 g in !7f) ccm Alkohol getSMeeKali mit 20 g

o-Pheny!endiam!nch!nrhydrat,<o tritt starke WSrnx'entwicktangund

gteicbïeittg der Isonttritgeruch ein, welcher attmahtich wieder rer-

6chw!ndet,wenu das Ganze eine Stunde bei etwa 50" gehatten wird.

Bw Athoh'~w«<~def eh~M<wra<&bef9~tnt6wwwfdetftM tw~efd$Mt!teB-

Raotne abdestiltirt, der RSctt~tend o'it Wasserdampf bebandelt und

die nunmebr terbteibende alkaliscbe Lôsung ntitAether amgescbQtteh.
Die in diesen Sbcrge~ao~enpnKorpt*)'wurden zuoSebst mit etwas

Aether von hatzigen StoSeMbefreit und dann aos WasMt-oder A~ohut

umkrystattiaift. Man erhiolt NSdetcheMcom Sehmp. t70", wetchem

atten Eigenschitftenntit dem Benzoyigtynxatinubere!nêtimn)ton.St-ioe

Bttdong ist 80 za denken, dass ~unacb~t eine Amidogfappedes f)i-

amides m eine Isonttntgruppe verwandelt wurde, und dieaer isonitni-

artig riechende ZwiaebeMkurpersich im Stnno fotgender Gte!chHng

un,~rt=

0~4~ = CeHt~ ~CH.C6
~H,

CeHt
NH

Die Einwirkung von Chtoroform und Alkali auf Meta- oder Para-

pht-oyiendiamiufiibrte zanSchMtmch zu keinen gut gekennzeicbneten

Verbindungen. F«M<ter.

Oeber die Struotar der santonigen SSuren, von A. An d re-

occi (~«! d. R. Acc. d. LMCM,Rttdct. Ï895, I. Sem., 68–76). Die

drei steteoisomeren santonigen S&uren (diesa Berichte26, Ref. 941)

und die deamotroposautonige Saare bfsitzen oacb den bieherigen

Erfabrungendie gleiche Structur; die Isonterie der drei er~ten mit

der vierten ist ihnlich detjetugen des hodentMOtroposantooinsund des

DesmotroposaotOMBS.Die Straentr dieser vier santonigen Sâuren

!S8<tsich durcb fotgende Formel veraMScbau!!chen:

CH}. C
C./CHjt

v

HC; )CHt
HO.C' ~CH.CH.COOH.

\~C'
CH,.C CH: CH3

Danach erfolgt a~o die Reduction des Desmotropo-und des Isodes-

motroposantonins,darch welcbe zwei der geMonteoS&m'enentsteben,



893

MM wie ea bei Lactouen gewohntich der ~a!t t!tt,m.derLac<oo'

yuppc, nnd bei der Reduction dee Saotonim, wobei die anderen

beittenSanreo stch bilden, tnttaasMrd~m Uottagerangder.eHi.CO.-

Grcpp'' -CH!C.(OH). ein. Zam Beweiaefûr die Richtigkeit

obigerFormel und gteicbzeitig zur Beseittgattggew!s<eFvon Ktent

gcj;<'t)des Vcrf.Saotooinformeterbobenen EiowSnde(<?<?BeWeA<e8C,

MM uud Ref. 243, 684 und 37, Ref. 24) erbartet dioser folgende

Thtt<s)tehcn:!) Das Hydroxy! to den santonigen Sauren ist

<;)))Napbtolhydroayl. Da~eh Einwlrkung von Natnama(koho!at

ut)dden betreCeadeBAtkytjodidenauf Desmotropn-und landaNmotropo'

Mn!oo!nwarden in Mbonen Krysta!)eMMetbyt- uod Aothy!dea-

motropMeantooin (Scb[np.!52"bezw.t68–t69<') und Metby!-

uutt AethyttS~dMmotroposantootn (Sebmp.tH–t!2<'bMW.82")

erbatten. Diese Verbindungen beMtzen aamotttich die KecMeioheM

-dMfMttadet'-Phenot&thet' eod~t'ersette dcy.Lactonp,6tA,s!ed.cicbt

mehr wie die Desn)otropos<n)'onioein ktthen AtkaMangeoMsHeb,

wobtnber werden aie von diesen in der Wi!rmeunter BiHang von

LMtensSoreoaufgenommett,wetche im fr~îenZaatandeahbaM wieder

die Lactone zaruckbifden. Dnreh Jodwa8eorsto<fwird den Nikytirte«

De-:t))OtMpo8!Mtouinendas Alkyl et'txogen, und gleichzeitigerfolgt

Reductionza der ent~prechendensantonigen Ssure. LSsst man aber

Ziukstaub uoj EM!gMure auf die genanoten Korper <'inw{rkeo,so

MM~hen atte Mctbyt- und Aetby~esmotropoaantonm quantitativ

melhyldcstnotroposantouige Saure C<f<eM~<We~26,Réf. 943)

bezw.&thytdesmotroposantoo!ge SSare (trikline Prismen vom

8ebu)p.t27"), wShrend Methy)- und AethytModeamotroposttntomnin

derselbou W~iae in metbyl- bezw. Stbyt-aantonige Sâure

(Scbmp.!!6-!t7" bezw. )20–t2i") Obergeben. Geuan diMe!ben

SSuret)entetehen auch durch Atkytiraug v'm deamotropo-and ~-sacto-

oicerS&Qre und Vereeifuog der dabei zuuScbBtgebildeten Aetber.

DietJeberetoetimmangder nach beiden Verfahren etttetebendenalky-

tiftfn~S&urenwurde znmat dadurch unzweifelbaftaichergeatellt,daM

dieMin beidenFatten durch Vereinigusigmit den tt!tty)irtea<8&areM,

wetchedorch A!kytirang der ~-santonigenSacre gewonnenwaren, die

raeemieche metbyt- bezw. Stbybantooige SSure (Schmp. 135

bis )3o.5" bezw. t44–t45") gaben. Diese Thataacbea heweieenoa-

ïweifetbitft, dass es dasselbe Napbtothydrmtyt iet, welches in deo

OesmotTOposactoninenund den 8tmtou!genSauren vorkommt, und

da:isdasjeoige der letzteren n!cbtans der Lactongrappejener etammen

katm. 2) Die santonigen S&oren enthatten keine Aethy!en-

bindottg in der Seiteattette. Wirkt Brom in der KStte auf die

santonigenSSaren oder besaer ihre Aetbytester ein, so entstebt onter

keinen UmatSaden ein Additionsproduct, sondera dorch Substitution

eiuesWas8erstoffsbilden sieh in der theoretiachenAusbeute Brom-d-
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und Brom.t-a&ntonigs&ore&thytather (Sobmp. 86"), HtBr,
OH

C~HM<og~}~co~~
welche beim Vemeifea mit warmer

AtkaHteugcin die entspreebende und <8Sare Sbergehen(Sehmek.

pookt der ans Aetber kryataUMrteo und vom KryetatMtberbefreiten
~Soren bei H6"). Diese vereinigen sieh sur racemiachen brom.

santonigen SSare (Sohmp.193-1950), welcheauch durchBromiren
des racemtachenSantonigaSoreSthytesters und Verseifen des letzteren

(Schmp. 104") entatebt. Auch aae dem DesmotfopoaaotomgeSare-

rnethylester wurde die entaprecbende bromdesmotroposantonige
86tn'e gewonnen, welche wieder ans Aetber mit KryMaUttthcrau.
schieast. Diese Saoren enthalten das Brom an Stelle eines W<t86er.
etoCee des bydrirten Napbtaticringea; denn erbitat tuan die brom-

~-MntooigeSanre mit Kalihydrat auf 270", 60 wird glatt 1 Mol.HBr

ttbgMpahB~ and e~jentBte~jema~~ Si.ure.J'Jlm..I)chm.p.I.70\
welche ibrer Entstehung nach eine um 2 WaMerstoffatomeberanbM

santonigeSâure daretettt. Durch Einw!rkoog von Kali bei 3<!0"wird
diese atadann weiter in Dtmethytttaphto) und PropinosSaro zerlegt,
ein sieherer Beweis, dass die Propionsimregrcppein der That it) den

BantonigenSaaren enthalten ist. FofMtcr.

Ueber die disantonigen Sawen. ton A. Andreocci (~M<
B. Acc. d. L«tce', Rndct. 1895, î. Sem. ]64–t65). Ebenso wie itue

der gewohntichen e&ntonigeo SSure, welche nach deo neueren Et-

fahroogen die ~-saotonige Saure iat, doreh Oxydation mit E!sen-

chtorid in koehender 40procentiger Eesigaimreeioo disantonigeSSare

HO~ H r' H ~H
HOOC(CHs)CH- -CH(CH,)COOH

entateht, (<~MeBer!c~<e26, Réf. 886), M kSonen mit der gteieheo

Leichtigkeit auch die drei Isomeren der <f-Saure(d'MWB<ncA~8C,
Réf.94t) indie entsprechendendisantonigenSâuren verwandeltwerden,
sie scbeHeo aicb aos der Los<tcg, in we!cber sie entsteben, a!sbaM

krystattinischab, werden mit EssigsSure gewaschenund aos Alkohol

umkrystallisirt. Die 1-disantonige Sâure schmikt gteich der

<if*S&arebei 250–2ô0.a"; die racemiscbe disantonige Sâure

schntitzt bei 243–244"; vereinigt man gteiehe Mengen der d- und <-

Sanre, so bteibt ein Theil dersetben unverbunden, der andere bitdet
die racemische Saore. Die dideemotroposantoaige Sâare

schmitzt bei 254–255" and ist in Alkobol und EssigeNareetwas <8<-

licher ais die Nbrigen Isomeren. Dièse disantonigenSaufen nnter-

seheideneicb, soweit aie optisch activ sind, von deneantooigenS&ttreo

durch ein erhôhtes speciSsches DrebaogevermSgen,welcbes un) den

gteicheo Betrag, B&tBt!ch11.3 dasjenige der eagehongen saotonigen
SSorenBbertrUft;es betrSgt somit bei der d- bezw.1-disantonigenSSare

-)- t'ezw.–85.9" und bei der dideemotropOMntonigenSaure –64.5'.
Foerster.
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PhyaMestMhe Chemle.

D~ AbBoheidang dea Fheaota ln den TMercnwabrend <tM

Huogems, von A. PogHese (~ttnoMdi CMmtMe( di Farmacologia20,

3–36). Die vorliegende UnteMuchung bat M fotgendeoErgebnMaen

gefubrt: 1) in den Tbierea oiattnt beim Hungerndie Oxyd<ttio<tdes

Phenots mit steigender organischer Temperatur zu; 2) die Oxydation
des Phenols erfCbrt mitunter eine bemerkenswertbe Steigerang im

h't:t<'t)Stadmm der Eotk[N<to«g; 3) die Menge des mit dem Harn

aMgeMbiedeoenPbenots ist umso kleiner, je grSMor die Mengeoxy-
dirten Phenols ist; 4) grosse Mengen Pbenot kSonen sicb auch mit

Schwefets&oreverbindeo, wenn dae Pbenot !ang8ttm absorbirt wird;¡

5) gebt man von einer gegebenen Période des Hungerns ase, so ver'

:i~wdt~ 6Mh d<yMb!nd)M~de& Phem

stetig bis zum Tode des Tbieree. Foenter.

Untersmohtmgen liber den MsimHirbaren SMoketoS' und

Mine UmwandIunKon in der Aokererde, ton Pagnoul (Compt.
rend. 120, 8t2–8t5). Umfangreiche Expenmentatantersachttngen
ûber den im Titel genannten GegenBtacd baben Verf. zu faigesiden
SchtOssengefSbrt: 1) Reicbticher Regen kaon frttchtbarem Boden

eine betracbtMcbeMenge Stickato~Pin Form von salpetriger Saure

eutxipheo. 2) Die den Bodeu bedeckenden Pttanïen kônnen, wie

Mb"t)Deberain gezeigt bat, diesen Verlust verhûten. 3) Sehwefet-

~ohteo~to<fhcmmt bezw. unterbricht die Bildangvon salpetrigerSiiure

im Boden. 4) Das Ammoniak sebeiat ein UfbergaugsBtadiatuwm

ergMischen Stickstoff zur salpetrigen Sâure und weiter sur Salpeter-
eaurc M sein. Timb~.

Analytische Chemie.

Ueber die AaMndung der SaUcy!s6ure in den Weinen,

Too M. Spica (C<M:x.<'«M.25 [!], 207–216). Das rielfach zur

Bcstimmung der SaticytMure im Wein angewaodte Weigert'Bcbe

Yerfahren, nach welchem man d!eee den au nntersachenden Weinen

dnrcb Aussehuttefn mit Scbwetetkobkmtoif oder Cb!orofbrtMentzieht,

leidet an dem Uebetetande, daas auch durcb dieseLosangsmittet dem

Weinc ausser der Salicylsiiure Wetnsaare, Gerbsâure und EMigsSore
in ktextetoMaasse ectzogen werden; immerbin kann zomatdie Menge
der ersteren bierbei so bedeo!end werden, dass sie das Eintreten der
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Vi'ttetMrbangder SatieytsCare darch ËiaenebtorH verhtMdert. ïm

Uebrigen sind die Vertuste bei der Abscbe!dat)gder SaticyMaM ans

Wf:net) mit Chloroform oder ScbwetëtkohtenstotTt'twa ebenso be.

deutend wie bei Anwendung von Aether. Sieberer iet daher dae

Rôse'sche Verfabren, bei wetctteR)man den Wein mit Aether aus-

sehiittatt und dem aus der StbenMbett LSsoogverbte:bend'in Rac):-

Btandf die SaUcyisSaremit Ltgroîn enttteht: hierbei ist bauB~, ween

nur tdeine Mengeo dieser S&ara vorhanden sind, ein Eindampfen

groMerer Mengendea athidi~ch gemachten WeinesnSth!g. Sebr viel

cmpBodHcbergestaltet s!ch der Nachweis der SaticytsSureaber, wenu

maa aie mit HStfe ?on S~petersSare m P~riMSure eberfQhrt. Die

!em Weine durcb Aether neben SaUcybSure xn eotziehendenStoife

und ~neh Sacchartn gcben dieso Reaction oicht. Man t'effSbrt M

dass man eine kteine Menge (10–25 cem) des zn anter~ucheodea

Weiae~ HMtAethec atMNetMMdt~dteâQOk ~88~ ~tdmat~ <Ht~dw~

Ritckstand mit einem Tropfen coneeotrirter SatpetemStjre erwarmt;

man macht ammoniakansch und ))!erbet ersebetut, wfM SaticyteSure

vorhaudett war, die gelbe Farbe des pikruttauren Ammoniums,

welcheseinen euttetteten WoUfadettiuteustv anfârbt. Mau kann so

io tOOOTh. Wein noch O.OOU2Th. SatioytoaMreleicht und scharf

nachweiseu,uud nicbts biudert, das Verfahren aath zur quantitativen

Bcstimmangauf eotontMetfMcbemWege ~u benftzet). Fotrtter.

Instrumente fûr die Gradutrung und OaUbrirnBK volu-

metriaohor Apparate, von H. N. Morse and T. L. Blalock

(Arnerio.C'AeM.JoMm.16, 479-488). sch.~).

Ueber die Bestimtnung des Sohwefats in MohMgon or-

ganisohen Verbindungen, vonCh. Mabery (~menc. CAem.Jbant. t6,

544–55!) Zur tn8gtichst raMhen und gemtuenBestimmung auch

kleiuer Sebwetct~ebatte!m Erdëte erw!ea sich dasVerfahren Ssuer's

(~t-Met)~ Zeilschr.<2, 32) mit den VerbeMernngeovon Mixter und

BHrtno a)e das zweckdienlicbste. Die Abbandtanggiebt die Modi-

Scationen~n, a<itwelcben Veff. die SehwefetbeMimnmMgim Erdôle

aMtBhrt.



Bevicht ttber Patente

von

Utrioh SaohM.

Berlin,den 28.Aprit t895.

Apparate. W.GSntherio HtrkongaogbeiStotbergi.Rhotd.
Au"de fSr ete~tris~ p j~ vomJt9, Mai I8M,

K). 40). D!eAnode, J{ebe9ond~rsbei derVerarbeitung von ËMenoder

dergl.gebraoehtwerden soM,bestehtans denStromzumbrendenKchtea*

etabenund zwMcben den8elbenautgehSngtett, die Lauge zaiettendeo,
durehiochteoRôbren, wetche beidenThette vonzweiRe!hettja!onsteart!g

gelagerter,nicht leitender Platten umgebenwerden. Die HfM werdett

aaf denbeiden oberen, breiteren dieser Platten aufgegeboo,aioken zwi-

sehendensethen und den weiteren Platten nieder, wobei sie durch die

Kohteoejektrodeodem e!ekt)')8cbenStrom auogesetzt und dnrch die

Robremit dem Etektrotyt besprengt werden. Der Austrag der unten

antangendenauegetaugten RBckstSodc erfolgt durch eutsprechende

Drehangeiner mit LSogMuten versehenen, den Boden der elektro-

tytischenZelle bHdendenWatze.

W. Wa!kerjan. in Birmingham, F'.R.WHkina in Hands-

worth ond J. Lones in Smetbw!ck, England. NeMernng an

gaivanheben Etementen. (D. P. 7884t mm !à. Febroar 1894,
KI.~) Bei diesem galvanischen Etement soU die Depolarisation
dorehdie Sasaere Luft bewirkt werden, welcher zn diesem Zweek

môglich8tongehinderterZutritt zur negatiren Elektrodegestattet wird.

Ditsgeachiebt in der Weisc, dass ein die letztere (konoge Kohte)

enfbattendesGefass tait zabtreichen Darcbbobrxugenversehen ist.

W. Bcins !n Rotterdam. Apparat zar SSttignng von

FtSsaigkeiten mit Gasen mittels Hindurchpreeeung der

erateren darch poroee ScheidewSnde. (D. P. 79t28 vom

30. Mai )894, Kt. 12). Ein aHeeitigverachtoMeoe~Oefaes ist dorch

einehorizontate ScheHewand in zwei Kammern getheilt, von denen

die obere sur Aufnabme der zn sNttigenden FtaMigkeiten dient,

wSureoddie untere zur Aufnahme des aStttgendenGases sowie der

f!e9attigtenFtBsogtceit bestimmt ist. ïn die ScheidewMdsind porose

Cyiindoreiugeaetzt, durcb welche die F!Beeigke!tbindurcbgepresst
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wird. Lf«tere wird b!erdorch fe!n zertbeHt und eaMigt eteb aooiit

leicht Mit dem in der unteren Kammer ihr dargebotecen GaM. Pie

zur SSttigangbenutzten Gase werden noter Drock !o be!deKammern

geleitet, der aber in der anteren in Fotge der Aoordnong einee

Redoctryentibgeringer ist, sodass eine DracbdttïareM stattNndet, die

zum Befordem der Ftussigkeit Me der oberen in die untere Kammer

binreicht.

A.Coeho !n Berlin. Elektrolyse unter Verwendung von

Accomattttorptetten &tB Anoden. (D. P. ~9237 vom 1. Je)i

)893, Kt. 40.) Bei der Elektrolyse von Stttzen, deren 8Sorerad:ca)

Sauerstoff abgiebt, werd<'n s)ft Anoden formirte Aecamotatorptatten

beuutxt, wodurch es <n6g!!chwird, die an der Anode frei werdende,

sonst unbeoutzt verloren gebende Energie zur Ladung der Accnmtt-

Jtttorptattentdie dann in bekanoter Weise für beliebigeZweeke weiter

V6rW~ëtf<!ë~wBtdsnENnn~,

MetttUe. J. A. Mays in London. Verfabren zom Ent.

sUbet-n and Reinigen von Blei. (D.P. 78706 vom 3. April 1894,

Kt. 40.) Das silberbaltige Btc: wird M gesehmotzenemZustande v'ft

der Mitte her dureb ein Robr eioem mit geschmotzenemZink gef5)tte))

BehSher,welcher achnell rotirt, zugefShrt,worauf dus Btet durch dit

Sebkuderkraft darch das zagefSbrteZink hinduroh nachder Périphérie

des BehStters getrieben wird und von hier dorch aebrag nach oben

gericbtete Robre in einen BebStter getangt, wibreod dits attberbahige

Zink durcb ein aoderes Rohr in einen zweiten Sammter abgetuhrt

wird.

C.Marttui iaLebrtebei Hannover. Deettenconstractio))

fûr r'))tmm6fen. (D. P. 78783 vom <2. Mai 189t, Kt.40.) DM

DecketjgewStbebesteht aas einem von FtuMigkeiten oder Luft durch-

BtromtenSystem ron Rohren, welche in den LSngswandendes Flamm-

ofeos angeordnet sind.

Foreign Chemical & Electrolyte Syndicate, Limited

in London. Verfabren zur Entsitberang von Werkbtei

nnd zur Gewinnang von Raffioatblei und Chtor. (D. P.

78896 v<M)1!. April 1894, KL 40.) Das Werkbtei wird zunichet

in Bteioxyd umgewandelt, und letzteres dureb Bebandein mit Satï-

sâure in Bteichtorid SbergefBbrt, ans wetcbem das Cblorsilber durcb

Austaogen mit Kochsatztôsung entfernt wird. Das zorackbteibende

Bkiehtorid wird sodann durcb Elektrolyse auf feorig-nasBigemWege

io meteHiMhesBtei von grosser Reinheit und m Cbtûr zeriegt.

G. Qnd K. Leacbs in Ni!rnberg. Verfabren zam Emait-

liren eiserner Gegenstânde dnrch nnr einmatiges EinbreH-

nen mittets Titang!a9ern bezw. Etna)). (D. P. 78899 vom

8. Ju!i 1893, Et. 48.) Die KiesetaSare dea Emaits wird zum Theit
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durcb TiteusSure enetst, welche die Anwendungeiues Qrundemaiis

SberBûssigœaclit.

Organische Verbindnngen, verschledene. Farbenfabriken 0

vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld. Verfahren zur Dur-

gtellung von w-Oxydipbenylatnindorivaten aus Dehydro-
tbiotoluidin bezw. Primulin und Reeoroin. (D. P. 79093 vom

25. Jniiuar 1894, El. 12.) Werden die, eine freie Amidogruppeeut*

baltendengescliwefeltea Condensationsproductedes p-Tolnidins und

seiner Homologen, mit Resorcin erhitzt, eo entateben Diphenylamin-
dfrivato; zweckmfissig wird bei der Darstellung ein Condensations-

mittel,wie concentrirte SchwefelaSure Salzsâure a. a. w. angewendet.
Dus Oxypbenyldebydrothiotoluidinkrystaliisirt aus siedendem Xylol
in bellgelbeuKrystallblâttcben von starkem Glanz, welcbe bei etwa

200°8cbmelzen. Ganz âbnliche Eigenscbaftenzeigendie au» Debydro-
tWôiiyïMiffiï tWy^retH^^ëuailaîiî ëirfWfeRériden'KSrpèiCWïujï

in Alkoholleicbt, in Aetber und aromntiscbenLôsangsmittelo schwer

loslicb. In Aeizalkalien lôsen aie sieh und ans diesen Lôsangeo
werdenschoa durch Kobiensauren die freienOxyverbindungenwieder

abgescbieden. Die so eotstebenden neueu Kôrper sollen zur Darstel-

lung vonFarbsioften Verweodung finden.

K. Oebler in Offenbacb a. M. Verfabren zur Darstel-

lung von Araidopbenol- und AmidokresolsalfosSuren. (D. P.
79120vnm 9. Juli 1892; Zusutz zum Patente 741111) vom 25. De.

cember1891, Kl. 12.) Naeb dem im Hauptpatent bescbriebenenVer-

fabren lassen sich durcb Erbitzen mit Alkalien auch ans der Anilin.

disulfosiiure(NHg SOjH SO»H=1:3:5), sowie«us der o-Toluidiu-

diiulfosâure2)die entsprecbenden Auiidophcnol-bezw. Amidukresol-

sulfosâiiren(V bezw. IV) gewinnen. Die AmidophenolsulrosiiureV
ist im GegenSBtzzu ihren Isomeren beim Erhitzen mit Suhsiiure

selbstbei 200° noch bestândig. Die AmidokresolfliilfosaurfiIV liefert

mit SalzsSure bei 170–180° o Amidokresol(Schmp. 157°). Beide

Sânreofinden Anwendungzar Darstellung von Farbsloffen.

Chemisebe Fabrik aitf Actien (vorm. Schcrins) in

Berlin. Verfabren zur Daratellung von Piperazin. (D. P.

i9121 vom 11. Januar 1893; V. Zusatz zum Patente 60547») vom

14.September 1890, Kl. 12.) Bei dem durcb das Patent 60547 nnd

degpenZusâtze 63618 und 65347 geschûtzten Verfahren kann das

Piperazinausser aus den dort angegebenenDiphenyl- bezw. Ditolyl-

piperazinenaucb aus a- und (î-DinapbtytpiperazÎDdurcb Hydrolyse
mittels Alkali gewonnen werden. Diese Hydrolyse der Dinaphtyl-

1)DieseBerichte27, Réf.530. >)DièseBericbte18, 2181.

*)DièseBerichte25, Ref.301 und 825; 26, Ref. il6; 27, Ref.96;
28, Rcf.81.
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piperazine iâsst sieh aucb tlurcb Erhitaen mit SSureu(8»lzBaijre,verd. I

Schwefelsâure) oder mit Chlorcalcium oder Chlortink, ovetittiellio

Geoieinscbaftmit Metbyl- oder Aethylalkobol vollziehen.

G. Tobias in Berlin. Verfahrcn zur Darstetlung der

«if/j Napbtyluminsulfoaaure. (D. P. 79132 vom 28. November

1893,Kl. 12.) Die Salie der «e-NapbtylsulfaminsSurewerden beim

Erbitzen auf 180–190° in die Salze der «Naplitylamino-sulfosâure

umgowandelt. Zur Darstellung erhitzt man das zuvor gut getrocknete

«napbtylsulfaininsaure Natron in einem geschlusseneaOefSss, am

besten in einem trockenen KahleosSarestromso lange auf etwa 185°,

bis eine Probe nacb dem Aufkocbenmit Salzsâurebeim10ebereâttigen
mit Natronlaugekein Naphtylamin mehr abspaltet.

Farbwerke vorm. Meister, Lncius & Brûniog in Hôcbst

a./M. Verfahren zur Darstellung der drei isomeren y-Phe-

hüï~ehrïïecï~i~crë:(I~lr:9Ft"î~`dhrir 9tï:iüüüâ,F83~1;.Rt: -fi~i~

Auilid des y-MelboxybenzoylacetODS«ondensirt sich beim Erwiiimen

mit raiicbenderScbwefelsuure su zwei Sulfoguiirendes /p-Methoxy-

plienylchinaldiiis, von denen die eine in ûberwiegenderMengeeut-

stebendenach ibrer Umwandluugin die Beiuylidenverbindung(durch

Erhitien mit Benzaldebyd und Cblorziok im Autoclaveu)durch Oxy-

dation mit Permanganat in die Sulfogfiureder y-p-Metboxypbenykhi-
nolin-ttcarbon8fiure Qbergeht; durch lângeres Erhitzeii dieser mit

Rroinwa98ersto£Fsâureerbâlt man die y-p-PhenolcbinoliDcarbousaure

(Nfidelcben vom Schmp. 235–235°) nnd hieraus durcb Scbmelzcn

bei eiuer Temperatur von 250° (bis zam AufbCreu der Koblengaure-W

entwicklung) das aus Alkohol in kleinen Krystallen vom Scbmp. K

243° krystallisirende y-p-Pbenolcbinoliu. Zur Darstellang des y-m- m

uud j'-e-Pbeuolcbinolias wird in derselben Weise verfabren, iudom M

man hier von dem Anilid des m- bezw. o-MethoxybenzoylacetoosK

ausgebt. Man erbâlt so das j'-m-PhenoIcbinDiiumit allen Eigen- H

scbaften,wie aie Koeuigs und Nef) fâr ihr Py-3-ff-PhenolcbiuolinH

angegebenbaben. Das /o-Pheaolcbinoliu scliœilztbei 20? – 208°uiid

ist identiscb mit dem Abbauproduet aus dem Apocinchen2). Zur K

Darstellungder drei isomeren /-Pbenylcbinoliae kann mau auch vou H

den entsprechendenAethoxybenzoylacelouenausgeben. M

Farbenfabriken vorm. Pr. Bayer & Co. in Elberfeld. m,
Verfahren zur Darstellung von a>-Sulfo8âuren des Acet- H

aniiids und seiner Substitutionsproducte. (D. P. 79174 vom M

1. Februar 1894, Kl. 12.) BebufsUeberfâbrungdes Acelanilidsuod 1

dessen Snbstitotionsproducte in eine leicbt lôsliche Form, werden die M

0)-Hiilogen8iibstttution8productedieser mit einem scbwefiigsaurenSais M

in wfissrigerLôsung zam Kochen erbitzt, wodurch die lôslicbenSalze H

>}DièseBerichte20, 630. 2)DièseBerichte20, 719- I
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der (u-Salfosfiurendes Acetanilids and dessea Substitut iousprotluete

erbaken werden:

C6H>NH COCHîCI + NagSO»«=NaC! + C6H&NH COCH»SO$N«.

Dus Natriumsalz der w-AcetanUidsulfosfiurekrystallieirt in perlmum-r-

glânzendenBlfittcheu und scbtnilzt bei 284°. l)as Natrium«a!ï der

w.I'benaeetinsulfogffurek restai Usirt in Blûttchen vont Sehmp. 29u°.

Farbstoffe. Badische Anitin- und Sodafabrik in Lndwigs-

hïife tt a./R. Verfahreit zur Darstellung eines Monoazofaih-

stoff8 ans o1at-Dioxynaphtalindi8ulfo8Sure R. (D. P. 79030

v-nm16.April 1891, KI. 22.) En but sich gezoigt, dass bei derSulfu-

rirungdes «i ««•Dioxynaphtalineausser der in der Patentachrift 79029')

besehriebenenDisutfosSureeine zweite «i«4-Dioxynaphtaliadi«ulfo8fiure

entstcht, deren Combinationen mit Diazoverbindungen in gleicher
l Wcisftdurcb. uusaerufdentlicheiichonheil;- aich; auszeichuea wie^e

Farbstoffderbateder «j«4-DioxynapbtaIindi8iilfo8iiureG der gejianntea

Patentsibrift. Auch diese Sulfogmiresteht somit in ihrem Verlialten

tmGogensalzzo der iru Patent 5411G3)uiedergelegtenBfobachtungeii.

Die Darstellnng und Trennung der Sulfosâuren kaun in der in der

Putent8chrtft79029 besebriebene» Weise, nlso ûber das Baryumsnlz

gewhehen. Nacb Abscheidung der daselbst ala Baryiimsalz II be-

zeichnetenDisulfosSare verbleibt in der Mutterlange ein drittes Ba-

rynmsalz(das BaryurasalzIII), welches sich auch in kaltem Wasser

leichtlôst und dnrchV».rdanipteuder Lôsunggewonnenwerden katm.

Die dem BaryumsalzIII entsprecbende Satire wird als aio^-Dioxy-

iiiiphialindigulfosfiureR bezeicbnet. Dièse Sulfosâure zeigt charakte-

ristische, in einer Tabetle in der Patentachrift zusammeugeèteUte

Reai-iioiienund unterscbeidet sich von der in der Patentscbrift 79029

besi-briebeneuociOi-DioxynapbtaliDdisulfosiiareG, welche dem 15a-

rytiuisalz 11 entspricbt, durch die verschiedene Lôglicbkett ihrer

Baryumsahe. Bei der Combination mit Diiuobeuzol giebt die

«[«(•OioxynaplitaiiudisulfosânreR sowohl in essigsaurer, ais in alka-

liïchvrLiismigeinen rothen Wollfarbstof.

Farbwerkevorm. Meister, Lucias&Brûoingin Hôcbsta.M.

Verfabren zor Darstellung substantiver Azofarbstoffe

mittel» der Sulfosfiure der aus p-Amidobeneylanilin er-

baltenen acetononlôslicben Thiobase. (D. P. Î9171 vom

2. December»89â, Kl. 22.) Die Diazoverbihdangder Sulfosâur» der

in der Patentscbrift 75674*) aie acetonunlôslîcbbezeicbneten Thio-

basis II vereinigt sicb mit aruinatiscbeu Basen oder Pheoolen bezw.

deren Sulfosfiorenza orangegulben, rotben bis blauvioletten Azofarb-

•) DieseBericbte28, ltef. 36S. *)DicsoBericblo24, Réf. 2?«î.

3) DiescBerichte27, Ref. 90C.
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stoffen, welche die bemerkenswerthe Eigenscbaft besttzen, ungebeïzte

Buumwolleim scbwacb sauren Bade zu fSrben.

R. Nietzki in Basel. Verfabren zur Darstellurig beizen-

fârbender Thiotunfarbstoffe. (D. P. 79172 vom 29. December

1893; II. Zusatz zum Patente 73556») vom 8. Februar 1893, Kl. 22.)

Die im Hauptpatent beuutzte Gullussaure und ibre Derivate kônnen

mit ganz abnlicbem Erfolg durch Pyrogallol, durch das von Scbiff1)

dargestellte, sogenannte Anilid der Gallussaure, sowie die ans Patent-

schrift 533153) bekaonten Einwirkungsprodacteder Napbtylamine uuf

Tannin crsetzt werden. Die Farbstollbildung vollzieht sich dureh

Oxydation mit Luft oder anderen Oxydationemitteln in ulkalischer

Lôsuiig. Die erhaltenen Farbstoffe sind den mit Gallnssfiure darge.

stellten âbnlieh, zeiebnen sieh vor diesen jedocb meist durch die grûn-

BticbigereFârbung aus, welche sie auf Cbrombeizeerzeugen.

Parben'rtibrîken Vorm.Frïedfr. Bayer "^TCb. in Ëlbérféld,
Verfabren zur Darstetlung von basiscben Parbstoffen und

dereo Sulfosfiuren ans phenylirten «if(a-Naphtylendiamiuen.

(D. P. 79189 vom 21. Mai 1&93;Zusatz zum Patente 78197*) vom

15. April 1893, Kt. 22.) An Stelle der im Hauptpatent benutzten

Kitrogorerbiodungenkann man auch die entspreeheoden Azoderivale

aas Diazoverbindangenund den primaren, aecundârenoder tertiûreo

Aminen bezw. deren Sulfosfiureuverwenden. Verwendet man zum

Beispiel statt des Nrtrosodittjetbylunilinclilorbydratesgatzsaures Di-

metliylamidoazobcnzol oder andere Azoverbiodangen des Dimelliy!-

anilins, sa erbâlt man denselbtn blaueu FurbslofF. Da die /Azo-

derivate vieler Amino, itautenttichiu der N'apbtalioreibe, leicbter zu-

gânglicli siod ak die Nitrosoderivate, Nitrosoverbiadungenaus pri-
uiiiren Aminen aber ûberbaupt nicht dargestellt werden kônnen, so

ist dièse Méthode, die sich auf die Verwendung von Azoderivatfii

stûtzt, eiaer viel grû3serenAusdehnungfàbig alà die im Hauptpatente

angewendete. Das Verfabren zur Darstellung der Farbstoffe aas Azo-

deriraten und substituirten nt-Naphtylendiamineunnd deren Suif»-

«Surra ist im Wesentliclumdasselbe wie das des Hauptpatentes. Die

Componenten werden in geeigneteii Lôsungsmittcln wie Alkobol,

Essigsiure u. s. w., mit einander erwârmt. Diejenigen der so ent-

stebenden Farbstoffe, welche keine oder nur eine Sulfogruppe ira

Motfkûl entbalten, kônnrn dureb Bebaadeln mit Salfooiruug^mitteln
in leicht lôsliche saure Farbstoffe ûbergeffibrtwerden.

Kalle & Co. in Biebricb a. Rh. Verfabren zur Dar-

stellang von Dinttrosostilbendisulfosâure. (D. P. 79241 rom

j DieseBerichte27, Réf.441u. 28, Réf.959.

>)DieseBerichte15, 2592. DieseBerichte24, Réf. 135.

4)DieseBerichte28, Ref.204.



408

Berichte d. D. chcm. Gcsellsdufl. Jabrg. XXVIII.t. [29}

29. November 1892, Ki. 22.) Eio einheitlicher Kôrper von der Zn-

awinienseteungeiner Dinitrosogtilbendisulfosiiurebildet sich beim Be-

baiidelnvon p- Nitrotolaolsulfo8iiuromit Natronlauge von mindestens

10° B. bei Temperatoren unter 100°. Aïs ausscbliessliches Product

cntstehtder neue Parbstoff, wenn man bei ca. 80° mit einer Natron-

tauge von 17° B. arbeitet. Er fôrbt ungebetzte Baumwolle im Kocb-
salzbade rotbgelb an; die Niiaoce îst geibsticbiger und klarer als die
vonSonneogelb oder Mikadogelb.

Walken. Graeger'a chemisch- tecbniscbe Fabrik in

Mûbthausen i. Th. Verfahren zum Walken von Geweb-

stoffen. (D. P. 79038 vont 20. Februar 1894; Zusatz zum Patente

7U54O»)rom 21. April 1893, Kl. 8.) Als Walkmittel sollen statt

Chlorcalciumund Cblormagnesium jetzt aneb Cblorkalmm, Chlor-

uattiuin,. Gbiocbary«iaT.Gbloeatroutturo^GblotalutntDiwnjrCnlorzinlrt
Chloretsenoder auch Doppelsalze. z. B. Cbiorzink-Cblorkatiam, an-

gewandtwerden.

Fette, Harze, Seifen. E. Drbach und V. Slâma in Lieben
bei Prng. Destillirappurat fûr Fettsfinren, Koblenwasser-
stoffe und dergl. (D. P. 78678 vom 12. Oetober 1893, Kl. 23.)
Andem,das Destillirgut von uuten in den Destillirapparat zufûhrenden,
ceatralen bis zum Dom reicbenden Robr ist eine Reibe von ûber

einandergelagerteu Telleru oder Aufkochern befestigt, wetche durch

Uebersteigrohremit einander communiciren. Im oberen Theil dieser

Aufkocher sind ruade, in sicb gescblossene Rohre mit centralen

Oeffnungenangebraobt, in welche ûberbitzter Wasserdampfeingeleitet
werden kann. In den unteren Theil des Apparatea gelangen die

Flôssigkeiten,welche ihrenWeg durch die Aufkocher bereits zuruck-

gelegthaben; aie bestehen somit blos noch ans schweren Rûckslanden,
dieabermals durch Einleitenvon ôberbitztemWasserdampf aufgekocht
uodscbliesslich durch einen Hahn abgelassen werden.

H.J. Kratzenberg in Clerf (Luxemburg), Apparat zur

Herstellung von harter, trockener Kali-, Natron- bezw.

Ealinatron-Seife. (D. P. 78751 vom 9. Mai 1893, Kl. 23.) Der

Seifensiedekesselbesitzt in seinem oberen Theil tricbteriormige, in

seinemunteren cjlindriscbe Gestalt und wird am besten ans Nickel
oder Kupfer hergestellt. Er ist mit getheilter Dampfmantelheizung
verseben, so dasa es môglich ist, die Dampfzufubr je nach dem

FlÛ8sigkeit88tandim Kessel zu regeln. Ausserdem ist ein Rûbrwerk

angeordnet,welches mit Scbabern zum Reinhalte» der Innenwand von

Seifencua8Seausgestattet ist.

') DieseBerichte28, Réf.35.
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A. Gentzach in Wien. Eine ans fossilen Harzen ge-

wonnene, neuartige Masse fur elektrischeZweeke und Ver-

fahreu zu doren Herstellung. (D. P. 79110 vom 5. September

1893, El. 23.) Fossile Harze, bauptsucblichOzokerit, Asphalt und

Bernstein, werden in einer DestillirMaseauf eineTeœperatar von ca.

400° erhitzt; dabei entweichen Wasser, leicbte und scbwereOele und

Gase. Das Erbitzen der Masse wird go lange fortgesetzt, bis in der

Vorluge ein Entweichen von Gasen oder Darapfen oder Oelen nicht

mehr bemerkt werden kann. Die zuriiekbleibendeMasse besitzt nach

dem Abkiihlen eine Lu^eiithiiliche und geschmeidigeCoiiBÏstenzund

kann entweder fûr sicli oder in Mtechungmit anderen Substanzen fur

Kabel-Isolation nnd ais End- nnd Verbindungsrauffen-Mnsseverwendet

werden.

W. Busse in Gôttmgen. Reinigung von Wollfett mit-

M!î'"I!}'flfi'~ff!'f'¡ 'tf)F ~i'F91tt-OfIT '&8eptember:K~22;):

Essigâtber wirkt im Vereiit mit Wasser auf ein Gemenge von fett- H

saurem Alkali und neutraleoi Wollfett iu der Weise ein, dass sich
||

zwei klare Flûssigkeitsscbiehtenbildeu, von denendie obere aas einer H

essigâtherischenFettlôsuiig, die nntere nus einer wfissrigen Seifen-m,

lôsung bestebt. Auf diose Weise kann man dnreb einfacbes Ab- H

Ilie8senlassen die Bestandthoite des roheu Wollfettes von einander ra

trennen und erhâlt man nach wiederboltemAnswaschender essig- H

atherigen Losung mit verdünntem Alkali and hierauf mit Wasser m

beim Abdestïllireiides Essigâtbers ein volikommennentrales Wollfett.K

Klebstoffe. W. Qriilo in Oberbausen, Rbeinland, undH

M. Schroeder in Diisseldorf. Verfahren zur Gewinnung œ

von Leim aus Knochen mittels scbweftiger Sâure. (D.P. Hj
79156vom 24. December1893, Kl. 22.) Die lufttrockenenoder etwasm

angefeacbtetenKnochen werden in gescblosseuenApparaten mit gas-B

fôrmiger, schweftigerSâure oder Gemisdienderselben mit iadifferenteoh

Gasen zur Ueberfûhrung des dreibasischen Phospbuts in ein GemischM

von zweibasiscbem(citratlfislichen)Pbosphat and neutrulem Calcium-

aulfit bebandelt, wobei die vorber elastischen Knochen vollkommenB

sprode werden, so dass sie sicb ohne grosse Schwierigkeitzerbrechenmi

lassen. Die so vorbereiteten Knochen werden mit siedendemWasserW&

extrahirt, die erbaltene Leimbrùhe durch Fâlien mit Kalkmilch vonm

den gelôsten sanren n Kalksalzcnbefreit und wie ubticb weiter ver-H

arbeitet. M

Zucker. J. Higiiette in Paris. Verfahren zor Reinigung M

von Zuckersaft in Centrifugen. (D. P. 78629 vom 16. MaiRI

1894, Kl. 89.) Die Saturation des mit Kalk versehenenZackersaftesM

wird in einer Centrifuge ausgefûbrt, indem gleichzeitig ans Reser-H

voiren gekalkter Saft und Kobleusiiureeingeleitet werden. Der bei

Hder Saturation sich bildende kohlensanreKalk scblfigt sich zusamtneug
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A. W. iiebtde-t Buebdraeketei (L ailiodo) tu Ueilio, Sl«llscliri!ibouir.45/4G.

mit den eiweiggartigenStoftm auf der Wandang nieder und der fast

klare Baft tritt nebst ùbersehûssigerKohleosSure durch Scbfil-oder

Sehôpfrobre, wie sie bei MilcheDtrabnauDgs-CeotrifugeDOblich sind,
aus and wird in einer zweiten Centrifuge oder einem gewôhnlichen
Saturateur vollstâ'ndtg saturirt undgeklârt.

P. Droesbout in Paris. Continuirlicbes Saftfilter. (D.
P. 78657vom 13. April 1894, Kl.89.) Eio dorch Lfings- and Qaer-
rituderin Abtbeile zerlegtes, Sberzwei Trommeln gefSbrtes, endloses

bezw.ïurûckkehrendes Filtertucb bewegt sieh unter dem Saftzulauf

und nnter geeignet angeordneten Brauaen ûber eine Reihe von Auf-

fiiuggefûsaenhin, in der Weise, dass jede Fitterabtheitung zanSchst

rniverdûonteaund dann verdûantenSaft abgiebt nnd mit uusgewascbe-
nemSchlamm an der Umkebrstelledes Tuches anlangt.

P. Droesbout in Paris. Grunsaftfilter mit Filter-

':g~Yrnilié'ff'iTii'd"R'ffiTgùii'if8vn"mC'tffrfnlf:{D'P'18'1tWc'vÕÏÍf
13.Aprit 1894.) Bei diesem Filter wird ein cyliiiderformigesFilter-

tuch(ein Filtrirscblancb) dadurch in der Aehsenrichtung in wellen-

(ïîrmigeBewegung versetzt, dass in seinem Innern eine Kreisbârste

uudan seinem Umfang in andererHôhenlage eine Ringbûrste in auf-

uoeiniedergehendeBewegang und erent. auch noch in drebende Be-

wegungversetzt werden. Die Flussigkeitfiltrirt von ionen oacb aussen,
die Bûr8tenreinigen sowobl die innere als aucb die âassere Ober-

flâcbedes Filtrirgewebes vonsichansetzendomScblamm. Die BQrsten

werden durcb Stangen gefûhrt, welche durch StopfbQcbsen gehen.
Dernntere konische Theil des Pitters dient ais Schlaminfënger.
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IWrlcliMit D.chom. QoieUjrfmft, Jahrer. XXMil.t. [30] J

Referate

(/.tiNo.10; ausgegebenam 10.Juni 1895).

Allgemetne, Physlkalische und Anorganische Chemie.

Thermoehensiaohe Kohleaetoffkette, von D. Korda {Compt.
rend.120, 615– 01H). Britigt man ein StSck vou dem Superoxyd

«iïitw«rliBtaU«»î-as;. B= «mi»-Ba*yttiB«-<rier:lfepfe 'C,

Kohlenstabgetrennt die Elefctrodendûifen sit-h im Eleklrolyteu
QÎeamlsber3hren. was bei einigeo Versuchender Fall war – in ge-
gehroolzene»Kuliumcarbonat und verbindet bfide durch eioen Draht,
«oerhiilt mail einen elektrischen Strom von etwa 1 Volt. Dabi'i ver-

wandeltsieb das Superoxyd in Oxyd, und es wird Koblenfiâureent-

I wickelt.Es wird angenommen, dass die Reaction vor sieh gehe:

g2BaO->+ C ==2BaO + COr, und dass die dieser Reaction zu Ornnde

Ulie^ciHicWurmetonung die Quelle für die elektrisclie Energie sei.

| LoBUur.

S Einwirkung von Stiokstoffoxydul auf Motalle und Metall-

oxyde, von P. Sabatier nnd B. Senderens (Compt. rend. 120,

g 618-620). Folgende Tabelle zeigt die baapMcblicbsten Resultate,
die bpim Erbitzen von Metallen bezw. Metalloxyden in Sta-kslntï-

| Axvdul, Stickstoffoxyd, Stickstoffdioxyd und Luit erlialicn worden

| siad. Die Temperatar Sberstieg niemals 500°.

N2O NO NO» Lttft

Pb FbO PbO Basisches Nitrat PbO

Fe(reducirt) Fe2Os FeO PejOs FejOj
Co » CoO CoO CotO» Co30«
Ni » NiO NiO NiO NiO

Cu » Cus,0 CujO CuO CuO

MnO Mn3Ot Mn,04 Mn203 Mn2O:,

Muv0, Mo02 MoOï MoO2und MoO3 MoOt

l'Os UOtoder U2 Os U»OS BiisischesNitrat U30«

ViisO, VajOs Va8O, VasOs VaO»,

alsdann VasOs

WOj W2Os WjOs WOafmitWisOi) W03(u.W,Os)

SnOjf SnOj SoO» SnO» SdO8

Cus-0 CuîO CuïO CaO CuO.
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Bei der Oxydation in Stickstoffoxydut entatehen dieselben ProductsB

wie bei der in Stitk&nrffoxyd;nur due Eisen imtcht eine Ansnuhme,I

Im trsterai Fait i»t »io jedocli stets weniger glfinzenduud ifiteusitrI

ais tm letztereu. u Mmu-.

Untersuohungen tibor die VerbinduDgswârmen des Queok-

silbers mit den Eletuenten, von R. Varet (Compt. rend. V£%

620–022). Bestiitigung der frûber von Nernst erhaltenen ISrgebnisse

(dieseBmehte 21, Réf. 129). u si..».

Ueber die Isomerien des Quecksilberoxyds, von R. Va m

(Compt.rend. 120, 622– 623). Die Uniwandliiiigdus gelben in rothes

Quecksilbeioxyd ist mit keiner wiihrnehmbart'iiWfirmutôtiuiigver-

kllfipft. h»Blïoc.

Ueber die Bildungsw&rme einiger Eisenverbiadungen, vq»

H. Le Chatelier (Compt.rend. 120, 623- 6Ï5). Mit Hûlfe der

Cii't6ri'tYr¡of1i!rcbtfO','Bumbe<I1'C:HU~.tFOe"nelD'iudi~'Wep"d/lp,

BitdtingswSrmmeiniger Etsenverbindongenbestimmt. [,»biwc.

Ueber die geohlorten Aldéhyde, vou P. Rivttls (Compt.rend.

120, 6'2&–627). Die thermochemisebenWerthe fûr itie Brsetzung. |
der verschiedonen Wasserstoft'utome im Acetuldeliyd durch Cblor

|

werden ermittelt imd einige Vergleicb» angestelit. Lebuhc.
p|

Ueber daa krystallisirte Polymere des Monoohloraldehyds, g
von P. Rivais (Compt.rend. 120, G27– 62ti). Die Umwandlungd«

JE
M'HiKcblomldehydsin sein krystallisirtes Polymères ist mit einer H

EtHwickluugvon + 4.4 Cal. verbnûpft. LeBiwit. Kg
Ueber eine neue Darstellungsart der Ghlorplatinowasser* i

stofioâure und ihrer Satee, von L. Pigeon (Compt.rend. 120,1

ghl–Osi). Gewôholich bereitet ma» die Cbtorplatinowa8ser8t«ff-I

sâiire HjPtCl* ans der CblorplattniwasserstoffsaiireHèPiCIr durch i

Auwetidung von Rednctiunsmitteln; doch sind die vorbandenen Me-I

thoden niebt sehr bequem. Foigender nenen wird der Vorzug ge- 1

geben. Zu der Lôsuiig einer GrammniolakelHjPtCle •+-6HjO wiié I

gerade eine Moleket trocknes reines Baryumearbonat gegeben, wobei1

Koblensâare entweicbt. Zu dieser Lôsaug fngt mai»eine Lôsuog vou

Biirytimdithiooat, die aua einem Gewichtstheil = 1 Molekel BaSi0« '1

4- i HjO und 3 Gewiehtstbeilen warmem Wasser beateht. Du

Gemisch bâlt man in einem lose verkorkten Kolben 24 Stunden anf

dem Wasserbad. Das Gelb der Flûssigkeit verwandelt>icb allmShlich

in Rotb, und es bildet sieh ein weisser Niederschlag voo Baryum-i
Bulfat. Es «jebr die Reaction vor sicb: BaPtCI»+ BaS2Oo+ 2 HjO 1

= fi» PtCI4 -¥ 2 HCI 4- 2 BaSO4. m bi.k.
|

Bildung8Wfirme des Calolumcarblda, von De Forerandm

(Compt. rend. 120, ($82– 684). Die thermoebemisebeUnlersuchung H

ergab: Q»(Diamant) + Ca (fest) = CtCa (fest) 7.25 Cal. Ct i

(amorph) + Ca (Fest)«=>CaCa (fest) 0.65 Cal. i.»utuc. S
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Ueber Saureohlortde und geohlortg Aldéhyde, von P. Rivats

{rompt, rend. 120, MiÛ–562). Einige thermocliewisehe Messuogen
an Derivaten der Ëssigsfiure. f,eB|c,

Ueber die moleoulare Ablenkung oder das moleoulare

Drehuugsvermôgea aotlver Stoffe, von A. Aignan (Compt. rend.

120, 723–725). Verf. setzt auseiuander, dus es nicht statthaft ist,
an SU'IIudes Biot'scben Ausdruckes fur das gpecifischeDrehungs-

vermiigen[a) *=
die von Guye eirigefûhrte xnoteciitare Ab-

x
lenknng« (8) = j ]f

m gebraache». « bedeutetden AbleakttDgg-

winkcl fûr die Ebene des polarisirten Licbte», das die Scbicht I
des activer)Stoffes bezw. der Lôsung durchsetzt bat, M das Mole-

«ulargowicbt,d die Dichte bei der Beobaclttungsiemperatur,e die Con-

vs^BtRUtotE.- ::;: – -,=- •r=:Ifjr^ .;

Thermisohe Studie der wasserfreiea Jodide von Baryum und

Strontium, von Tassilly (Compt.rend. 120, 733– 735). Durch
L'eberleiteueines Slromeg trockenen Jotiwasserstoifes ûber die ge-
gehmokeuenwasserbattigenJodide wurdendiese wasserfrei bekommen
nndsodann ibre LSsaogs- and Bildungswfirmenbestimmt. l» Blanc.

Ueber die Eigensohaften der Nickel- und Cobaltealae, von
DeKoniock (Compt.rend. 120, 735-737). Priori ta tsbeanspruchung.

LeBlanc.
Ueber die Kalk- und Barytalkoholate, von De Forcrand

[Compt.rend. 120, 737–740). Thermiscbe Daten und Vergleiche.
LeBlanc.

Ueber eine neue Methode zur Teroperaturmessung, vou
D. Bertbelot (Compt.rend. 120, 831– 834). Bekanotlicb macbt
iiKuiTemperattirbestiininaogeDin der Art, dass man die Dicbte eines
Gates bei der su messendenTemperatur bei Atmospbarendruck fesl-
stelit, woraue dann unter Auwendung der Qasgesetze leicbt diu

fraglicheTemperatur gefuoden werden kaon. Da jedoch der Aus-

druck
j

= const. fûr ein eiuzetnes Gas onabbingig von der

Temperatur gilt, wo n den Brechungsexponentenund d die Dicbte
bedenten, so kann man, nachdem ein fûr aile Mal der Werth der
Con^tanten bestimmt ist, mit HSIfe des experimentelt bestimmten

BrecbungsexpoQentendie zugebôrige Dicbte und somit auch bei
constantemDruck die fraglicbeTemperatur ermîtleln, in der sicb das
Gas befindet. Es wird weiterbin eine Anordnung beschrieben, um
nach diesem Princip bequem die Temperaturmeseungenausfûbren za
kônne»- t* bi.Dc.

Bemerkimgen ûber das Argon; Fluoresoenaspectrum, von
Bertbelot (Compt.rmd. 120, 797– 800). Wird Argon, das mit
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BenzoldSmpfenbeladen ist, der Wirkung der stttleti elektriaehenEiit-

laduBg a<jBgenet*t,so treten FltioresceiKerscheinangenauf, die von.

der Bildung einer Kobleiiwasserstoffverbindungdes Argon» herzu-

rûhren scheinen. •••Bta«c

Ueber die AffinitâtsoooBttuiten der môtorbasiBOlieaSâuren

und der EsterBSuren, von R. Wegscheider (Monatskf. Chm. ttt,

153–158). Einige theoretisebe Erôrternngei». u Biunc.

Notia ttber die Wirkung der Glimmentladung auf Bleioxyd,

yod E. Warburg (Ann. Phy». Chem.N. F. 54, 727-730). Wird

Bleioxydin einem mit Saoergtoft"gefûilten Rohr der GUmnieniladong

ausgesetzt, so wird es z. Th. in Superoxyd verwandelt. Entbiilt das

Eobr Wasserstoff, so entsteht naetatliscbeaBlei. In Sticketoff zeigt

sich keine Veriiuderang. In den beiden ersten Flillen rûhrt die

^JA«^V.«Ht"4efcl^^<>deoatrahjetu.bei;? :l;î-.J'»!>i;rr-r;

Beitrfige zur Renutniss des Isomorpbiaœus. X., ton J. W,
=.

Retgers (Zeitschr. physikal, Chem. 16, 529-587). XXVI. DeUw

chemiscbeVerbindangeii isornorpherKôrper. XXVII. DieMisebwigs-

verbfiltHÏssebut den Vitriolen der Magnesitimreibe. XXVIII; Antwort

a» Bm. F. Rinne. Es wird die Frago bebandelt. ob isomorphe

Kôrper sieh chpmiscb verbinden kônnen and darauf die Antwort «e-

gflben,dass Miscbungund Bindung sicb im Aligemeinenausschliessen,

wenn auch eiuzelne AusnahmeDiinmerbin vorkommenwerden. Die

vialen BtDzelbeiten mfissen in der uraftngreicbenAbhandlungsetbst

nachgeseben werden. Le»'•

Gleiohgewiobte awlschen flûssigen und festen Phasen im

System: Wasser, Ohlorwasserstofl, Eisenohlorid, von B. Rooze-

boom und H. Schreineroakcrs {Zeitschr. physikal. Chem. 16,

588–637). Expérimentale Untersuc.himgenûber die môglichenGleich-

gewiebte zwischen einer fltts&igeunnd einer oder roehreren festen

Phasen bei Syaiemen aus drei Stoffen. Lebikm.

Ueber die optiaobe Drehang einiger Derivate des aotiven

Amylalkohols, von P. Walden {Z&Uchr. physikal. Chom. 16,

638–655). Die Guye'sche Hypothèse vom Asymmetrieproductwird

anden recbtsdrehenden Derivaten des f-AmylalkoboheJuereingebcnden

Prûfong unterzogen. Die Stoffe ordnen sich folgendemTypus miter:

CE1$ IiCHj

G

H

,C m<
DieGrnppeninj, ma,ra« sind allen Reiueingaiii,

r:r CH X.
Ole Grnppen mp,ma, m. sirrdallen "('1I18I11SuW,:

CAy CHjX
tu, M,

m/lst verâtiderlich wegen der Veranderlichkeh von X, das jedoch

stets derltrt gewâhlt ht, àstmdie Gewiebteder vierGruppea folgender

Stnfenleiter enteprecben in,>mj>O)s>m4. Es ergab sicb bei der

Untersucbung von 14Stoffen, dass 1) einer constante!»Zanabmedièses

Gruppengewicbtes nn keine constante Zonabme der Drehimg ente
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tpricbt, dagegen2) eine SteigerungdièsesGruppengewichtesm*sowobl

eine7m-ais eineAbuabint»bewirkc,3) Kôrper mitnahezu gleicbemGe-

wicht oit, aber versehîedener Natur der Gruppeo eine verschied^ne

Drubunghaben, 4) metamerenVerbindaugeneinevorscbiedeueDrebung

ztikommt,5) kettemtsoiuereKôrper keinidentiscbes,wobl aber ein eiu-

iwder uaheglehendesDrebungswrroôgenUesitzen,6) bei Isomerendie-

jeiiigeueine grossere Drebung baben, bei welcheniu der Kohleostoff-

kette die Aubfiufang von Sauerstoffatome»môglicbstweit vom asym-
metriaehen Kolik'iistoffatomeentfernt ût. – Aehulicbes wurdô bei

der (Jntersucbung von Stoffen mit mehreren activen Amylresten ge-
fundeu. Hiernach kommt man zu der Ansicht, dass uicbt allein das

Guwicbt der Massen von Einfluss auf das Drehungsvermogen igt,

sonderndasa in gleicher Weiseder speciûscheCharakter des Radicals,

<owiedie Art der Gruppiruog und riiumlicboDAnordnung eine be-

.-•StiiaUieUflttfiôHe-Spiaku*-"•• - . : ;. t. –.l<!»:-B!«»er:r.r -=

Ueber die Afflnitât einiger Basoa in alkobolisober Lôsung,
von Zd. H. Skraup (Monatsh.f. Chem.15, 775–786). Vermittels

riner optiscben Methode Beobachtnngdes Drehuiigavermôgens–

wurdi;die Affiiiitiiteiniger Baseo in alkoholiscberLosung angeoûbert
bestimmt. Die Reiheiifolge der Stirke erwies sicb andere aie in

wihsriger Lôsung. i,«iiiauc.

Ueber die Absorptiomspeotra verdiinnter Lôaungen, von

Th. Ewan (Proceed. Roy. Soc. 67, 117–1(31). Aus geeigoeten

Mcssungender ExtiiictionscoëffieientenwerdenSchlûsseauf denGleicb-

gewichtszustandder in LSsong befindlichenStoffegezogen. So wird

fur verschiedene wflssrige Losungen von DinitrophenoJ der Disso-

uiationsgrudx berechnetnach der Gleichung« = x*' + (1 – x)e\ wo

t <lcnKxtinction8coëfficienten(berecbnet fur die Einheit der Concen-

tration und J cm Scbicbllà'oge)der vorliegeodenLôsung, also eine»

Gemischesvon Ionen und niebt dissociirienMolekein,t' dender lonen

unde" den der nicht dissociirten Tbeilcben bedeuten. ë wurde aus

Messuttgennu Kalium- uud Ammouiuwsalzeudes Dinitropbennls, die

praktiscb ais ^ntiz diggoctirt betrachtet werden kônneii, ermittelt and
t" nus Me88uiigenan DiuitrophenoIIôsmigen,die einen Ueberscbuss
von Salzsfiure entbiehen, wodurch der DissociatioDSgradder ersten

Sâure sebr stark herabgedrûckt wurde. Die Uebereinstitnmungmit

den vermittels der Leitfabigkeitsmetbodeerbaltenen Werthen von x

war leidlicb, wenu roan die unvermeidlichenVersacbsfebler in Be-

trucht Etebt. i,ebuuc.

Beitrige zur Bestimmung von Moleculargrôssen, von Emst

Beckmann (Zeitschr.phytikal. Chm. 1S,656–680). I. Zor Praxis

der Siedepuoktsinetbode. Ëinige zweekmassige Aenderangen
werden au dem bekannten Beckmann'scben Siedeapparat angegeben,
der in der kurzen Zeit seines Bestehena au einem unentbehrlicben
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Hûtfenrittel fur den Chemiker geworden ist nnd jetzt wohl in keinent

wissenscbaftlicben Luboratorium tnehr fehtt. Zngleich wird darauf

hingewiesen, dasa der von Raoult neuerdings besehilebene Siede-

opparat in alien wesentliclionStûckett deroBenkmann'scheo gleicht,
obue dass Raoutt des tetztereu Krwiihnungthut, wiowobter ilm gc-
kannt bat. u Blanc.

Ueber den Qefrierpunkt verdtinnter I>ô8ungen, vonW.Ne rns t
und R. Abegg (Zeitscfir.jikysikat.Chem.15, 68 1–693). Sîehe aucb

Berichte 28. Ref. 99. In vortiegenderArbeit, dio schon im Mai 1894

in deu Nachrichten d. kgl. Gesellsch.d. Wissengch.zu Qottingenver-

ôffentlicbt wurde, wird der Grand auslindig gemnelit, weswegendie

verscltiedenen sieh mit Gefrierpunktsbestiinmungenbeschiiftigeodon
Poraeher sowobl miter einander als auch mit der Theorie wenig tibor-

eiiistiutmeiide Zahten bekommen Uabcn: es war dii-s ia der Haupt.

sache, die atiUacb«t«igeudevabeeJtei iie&wt^-immutzuttefffmdttVorauar»-

si-tïung, da8s sicb das Gleicbgewichtzwischen festem und flSssigem

Lôsangsinittel mit uncodlicher Oescbwindigkeit cinstelle. Wird der

dadurch imtstandene Fehler vermieden, ao gestattet sicb die Ueber.

einstimmung zwiscb«i)Theorie und Experiment bcfriedigend.
1,0Illau.

KryoBkopisoha Untersuchungen mit Aluœinaten und Boratea

von Alkalimetallen, von A. A. Noyes und W. R. Whiniey (Zétsehr.

physikal. Chem, 15, 694–698). Mit Hûlfe der Méthodeder Gefrier-

punktscrniedrigung wird nacbgewiesen, dass die Alkaliuluaiin»te in

Lôsnng die ZusHinmengetzungMAlOsoder die des HydrutsMH2AIO3

bwbeii. Die Borate sind entsprecbend zugnmraengesetzt,solange die

Zaht der Borgâureoialekeln die der Alkalimolekelu niebt iibersleigt.
Die Zusammenselzulig des bei Gegeuwart zweier Borsauremolekeln

gebildeten.Siilzes ist MïB<Ot (oder die des Hydrata). Weitere Bor-

siuremolekeln lageni sich direct an dus schon vorliandeneTetrubor-

saureion art unter Bildung des Dinalrium- oder Dikaltumsaizeseitter

nocb complexeren Borsaure. i.<BUm-.

Ueber die BinwirkuDg der Haloganverbindungen des Phos-

phora auf metallisohes Kupfer, von A. Grrtnger (Compt. rend.

120, 923-924). Beim Erbitzen von Kupfer mit PCI3 oder PBr3 in

gescblosseiien Rôbrea auf 300° findet Reaction statt; es bildet sich

ein Kupferptaosphur, und ausserdom Kupferchlorïïr bezw. -bromûr.

Das Eupfurphospbiir konnlo aus dem Gemiscb jedoch nicht in rcinem

Znstande dargestellt werden. Dagegen gelingt die Reindarstellung
von Kupferpbospbùr, wenn die Dautpfu ton PCIg ûber scbwach er-

hitztei Kupfer geleitet werdeu. Da« Pbospbûr besitzt die Formel

CuPj, ist krystallioisch und vnn siliciuniâhniichemAussebcn. Es

wird von Chlor, Broin und Salprtfrfftiire IpïcIh anEt<*{rriffen,vou Salz-

sâure nur langsam; beim Erbitzenait der Lutï tiiidet Oxydation statt.
TSuliM.
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Untersuohungen ttber daa Ktangan, vonCh. Lepi*rr« (C'tmpt.

tend. 120, 924– 92(5). Trfigt man in geschuiolzeneg Ammonium-

bisiiifat ungefiihr J/s seines Gewichlnkrystattisirles Mangansulfutein

miderhitzt bis KBgen200°, 8Oorliait mandie Verbinduug(NH3)gS0.|,

j.MnSO*in cubiscben Krystallen, die sich zu Boden aetzen und dorcb

[)e«inlirou und Wascben mit Alkohol rein gewotmenwerden. Das

Salz hat die Dichte 2.56, durcb Wa»8erwird es zersetzt. Beim Er-

biizetiuut*etwa 350° verwandeltes siehin wasserfreies,krystallisirte*

Maiigansulfat. Erhitzt man elatt des ManganoxydnlsalsseBdas.MaDgani-

«utfut odcr den wasserhallige» AmmoniumcnangHiiulauiimit ûber-

schiis^igt'mAmoioninoisuHat,goerhtilt ma» wasserfreien Aniinoiiium-

mangaimlauti in scbûnen, braunvioleiten, bexugonulen Krysntlleo.

Spix. Gewicht 24. Diese Verbindang kann mun auch daistellen,

indemman, wie oben, Manganosalï verwendet and der Scboielze

Mccessive Salptttw-Svhwçfelsiiure zuiùgt^ in âhnlichec Wa^
manaticb die wasserfreien Alaune von l'Vg, Ali, Crg einer-, von K,

Na iiart NH4 andererseits darstellen. nouer.

Neubestimmung des Atomgewiohts von Strontium. I. Ana-

lyse von Strontiumbromid, von Th. W. Richards {Zeitsekr.

unorgan.Chem.8, 25$– 273). Mit der gleicbei»Sorgfalt, wie er vor

einigerZeit (dieseBerichte 26, Réf.475 ond 27, Réf. 371) das Atom-

gewicbtdes Baryums neu bestimmte, bat Verf. nunmebr auch, zu-

Bàfhitdarch Analyse des Strontiumbroimds,den genauen Wertb des

Àtnmgewïchtesdes Strontiums feslKustcllenunlernommen. Das ge-

nanntoSalz worde in KcchstacherAbfinderungdes Verfahrens aua

Strnmitiranitrat bezw. -carbonat gewonnen ond nach Erhitzen zum

Scbnwlïen acblipssiicb in Platingefâssenstets mehrmals aus Wasser

amkrvstallisirt;bierdureb wordees, wieVersocbezeigten, voilkommen

ron deu letzten Sporen Baryum- oder Calciumbromidbefreit. Von

«ein<i6 M«>.Krystallwusser giebt Strontiumbromid5 Sber Schwefel-

sSuri"ub, das seebste bei 100°. Umaberganz wasserfreiesSirontium-

bromidzu erhalten, mues man es glûlieu; hierbei zersetzt es sicb so

bedpntcnd,dass dus beim Brombaryum(a. a. O.) beuutzte Corrections-

vprfalirei»nicht ançewendet werden kann; man muss die Schtnelzmig

daher in «'inem Bromwasserstoffenthaltenden8tromc von Stïckstoff

Tornohmen,welchero, damit inFolge Zersetznngvon HBr die Platin-

siliiftelicnnicht angegriffen werden, etwas Wasserstoff beizomiseheu

ist. Schliesslich verdrSngt man den Bromwasserstoffdurch ein (;e-

mens<*vonStickstoff und Wasserstoffund bringt das Strontiotnbrotuid

unterAusseliluss jeder Feacbtigkeit ziir Wiigung. Es wird alsdaun

mit"cwogeneii Silbermeugengefâllt, derenUeberscbussgenau zurtick-

genws^cnwird unter sorgfâttiger Beràcfcsichtigangdes in der Lôsung

gebliebenenBromsilbers. Zor Bestinironngdesselben diente ein neues

sehr zweckmfissigesVerfahren, dessenBinzelbeitenin der Abbandlung
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nacbusc-ben mû. Andererseits warde auch das erhaltene Bromailber-

genau gewogen, und ans diesen beiden Beziebungenergab sicb im
Mittel ana den 15 vertrauenswertbesten Versucheudas Atomgewicht
des Strontium» zu 87.6G(0= 16), wSbrendbei der bisberigenUmer-

guchungWertbe zwischen 87.2 und »7.7 gefunden waren. Fo«r>t«r.

Die Atomgewiohte von Niokel und Cobalt, von Ci. Winklerr

(Zmtsckr.f. anorg. Chem.8, 291– 295). Dem Verf. sind beaûglicl»
seiner jringt veroffentlichten Bestimmmigeii der Atomgewichte von.
Kobatt und Nickel (dièse Beriehte88, Réf. 13B)mehrere Einwande

gemacht wordcu, vor Allem der, dasa bei der Reduction der elektro.

lytigc!)gewomieuen Mottille im Wusserstofl'stromevon ibnen Wasger-
stoff eiugescblossea worden sei. Dag»dies roôglich ist, wird durch
vielfacbe Beobacbtungen bestâtigt, doeb dûrften die Mengendes von

Nickel oder Kobult zurûekgehatteueu Wasserstoffs uacb den vor-

liegemiew Erfabtmrge*keine s» bedeuteorfmr8©i»v;rfa»dadurchf ^eiK
in Rede steheodeu Atomgewichtsbcatimmungenernstliebe Febler au-
baite» komiteu. Um auch du bei diesen befolgteVerfahren, die Auf-

ldsang der Metalle in Jodlôsung, zu prfifen, warde tu derselbcnWeise-

das Atomgewicbt des Eisens bestimmt und dazu ein etwa 0.4 v. H.
an Veruureiniguugen enthalteudea weiebes Eisen gewâblt. Der ge-
fundene Werth 56.05, sowie die an dem gleithen, aber ziivor im
Wasserstoff gegtûbteo Eisen ormittelteAiomgewicbtszubl5G.010stim-
men unter einander und mit dem fur ganz reinea Eisen beobachteten
Wertbe 55.86 genügend ûbereîn, am den Schluse zu reclitfertigeo,
dass die auf gleichem Wege fur Nickel und Knbait gefandeoenAtom-

gewictrte nicht weit von der Wabrboit abweicheu durften. Kuersicr.

Ueber die Einwirkung der Hitze auf Sohwefelkoblenstoff,
von H. Arctowski (Zetteohr. anorg.Chem.8, 314–317). Es werden

einigHergebnisslos gebtiebene Versacbe mitgctbeitt. Paanter.

Neue Nitrosoverbindungen dea Bisons (vorlfinfige Mittbg.),
von K. A. Hofmann und 0. F. Wiede (Zeitschr.f. anorg. Chem.S,

318– 322). Aebnlicb wie bei der Einwirkung von Ferrosulfat auf

Alkatinitrit bei Gegenwart von Alkiilisulftd eigenthùmlicbeNitroso-

saize, die Salze der Eisenbeptanilrososutfo-auro(vergl. diese Berichle

26, Réf. 143), entsteben, so bilden sieh auch ubnlicbe Verbindungen,
wenn man statt der Alkalisulûde Alkatithiosalfate einwirken ISsst.

Die neuen Salze kônneit der tiefbraunen Lôgimg durch Aceton oder

Alkohol entzogen werden, docb ist duna die Au8beuteau ibnen eine

sebr roangellcifle. Besser gelangt man zu ibiteti, weno umi»in cm-

centrirte Lôsaogeo von Eisenvitriol und AlkulithiosulfatenStickoxyd
bei Zimnicrtemperatur einleitet. Dus Kaliumsalz scheidet sich hierbei
alsbuld in bronccglâDzendenBliittern ab, welche aus 80° warmem

Wasser vorsichtig amkryetallisirt warden und nach demTrocknenim
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Isifi verdun»ten Rauro die ZusammensetzungPe(NO)j8jOjK + H3O

bfsasgen; das Ammoniuinsalz ist ebenfallsin kaltem Wagger sebwer

tiislicli, es erscheiut in scbwarzeu, glàiizeudenPlatten und entftpricht
in seiuer Zusainmfiisetzuuggaaz dent Kaliumsalze. Das NfttrinmsHla

isi iu Wasser erheblicb leichter lôglichaie die beiden voraugebenden

Satze, «» wird ans 80-procentigemSpiritus umkrystallisirt und bildet

Bi'bwarseNadela and Blâtter, welche 2 Mol.Krystallwasser entlmlten.

Gegenûber den beiden ersigeuaiinten ziemlicbbestaodigen Salzen iat

es durcb grosse Zsrseiglicbkeit ausgezeicbaet, deratwegaoes in eitier

Siickoxydatno<)«phâroaufïubewuhren ist. In concentrirter Sehwefel-

s;ilire lôscti sich diese Salze anfuugemit gclbgrQnerFarbe, am sicb-

aladann zu zersetzeu. Deu aiipjefûliru-nDinitroeoeiseitthioBulfateu

scbeinen«hnliche Kobalt- mid Nickelsakf m eiileprecben, and Verff.

sieiclmit Versucheu beschâftigt, solcbe rein abaascbeiden. Fasntw.

Ueber <UeUraaoha daa osmotlachea Druokes und der Ionlr

sation (elektrolytisohen Dissooiation), von J. Traube (Zeitechr.

f. anorg. Chem.8, 323–337).

MoleculargewiohtsbeBtimmungen fester, fiûasiger und ge-
lôster Stoffs, von J. Traube (Zeitsekr. f, anorg. Chtm. 8, 338

bis 347). Die wesentlichsten Ergebniase dieser Arbeiten sind gchon

rnni Verf. selbst in diesenBerichten28. 410 kurz zusammeugestellt
worden. Fooreter.

Ueber die Einwirkung von trookenom Chlorwasserstoff auf

8erpentiD, ro« R. Braung (Zeitschr.f. anorg. Chem.8, 348–351).

Die Mittheilaog bezieht sicb auf die kûrzlicb von E. A. Schneider

{dièse.Berichte28, Réf. 137) verôffentlk-htenBeobachtungen.
Foertfer.

Ueber die ohemische Zusammensetzung und Constitution

des Vesuviana, von P. Jannasch und P. Weingarten (Zeitsehr.

f. anorg. Chem. S. 3â6 – 3U3). Es wttrdeneine Anzahl Haorfreier

und fluorhaltiger Vesuviane von vi'rschiedeiienFundorteu sebr sorg-

fâltig analysirt; auf Grand der dabei erbalteuen Ergebuisse wird eine

Bruttoformel fur deu Vesuviun berecbnetund werden Speculutioneo
ûber seine Constitution augestellt. K««rsier.

Ueber krystalliairte Kupferferrooyanide, von J. Messner

(Zeitsehr.f. onorg. Chem.8, 368–393). Ferroeyankupfer welches

mittels Ferrocyaowasser8tof}Vi'iuregefallt ist, siebt braun ans, ein

durch Ferrocyankati orzeugtes aber rothbruun; e8 wird infolge eines.

Kalitimgebaltesum 80 rother, ein je grôsserer Ueberschtiss an let?-

terem Salze angewaodt wird. Setzt uian Kupferlosung in kleineu.

Antheilen zu koeheuder Ferrocyaukalilosting, so sebeiden sieh mit

tk'tn ziegelrotheu, amorpbenNiederscblugezwei kry8tallJ9irteKalium-

kuplercyauideab, welche bisher darin ûbersebenwarden. Wird der

l»i der Darstetlung der BlausaureentstebendeRûckstand K2Fe(FeCy8).
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mit Kupferlôsmig bebandett, ao entsteht ein sebdner violetter Nieder-

seblag, welcber durch Oxydation grûtt wird. Durch Alkalien wird

er langsain zersetzt, wobei auch Kupfer in Lôsung geht; wendetman

kohlensaureg Kali hierbei an, go krystallisirei»ans der Lôsung die

beiden obon gemtnnten Kuliumkupfereyanide,welche jedoch nicht ge.
t retint werden kônnen. Ewetzt man aber das ICuiiumcarbormtdurcit

Soda, 80 «eheider»sic!) aus der dabei erhaltenenLôsung reine, braune,

qiwdratiscbe Prismen von Natriumcupricyanid, Nn}CuFeCvc,
ans. Dieses Satz eutstebt besonders leicht, wenn reines Ferrocyaii-

kupfer mit concentrirter Ferrocyaanatnumtusuug gukoclit wird; es

wird von kulteni Wasser nicbt gulôït, von bcisseui zersetzt. Ein

entaprecbendes Natriumcuproforrocyiinid, NasCusFeCyg, wird

erhalten, wenn man kattgesSUigteLôsungeo von KupfercyunOrcyun-
iintriiini und 'Perrocyannatriuis beiss zusnmmengipsst, oder letzteres

Sulz uuf :Kup£«ixyttu^ -etimitkea ISsst. ^&80hei«let sieU dafrneaft

Salz i:i farblosen, oiikroskopisehen,sechsseitigenFrisroen ans, welche

in Waeser und Alkohol unlnslich sind und an der Lnft sicb unter

Braunfârbimg oxydiren. Ganz entsprechend dieser Verbindung kann

auch Knliumeuproferroeyanid bergestellt werden;es bildett'arb-

Jose WiirW und ist eines der oben erwabulen Kaliumkupferferro-

cyanide. Das andere es hâiifig begteitendebramie Salz istKalium-

cupriferrocyanid, dessen Reindarsteitung jedoch nicbt gelaug.

Auch âbnliche Ammoniumsatzewurden crhalten, welcbe aber durch

bfi8ondersgropse Zi'rsetzlichkeit ans>gezeicbnetsind. Sehr loicbtkomi-

feii ferner erhatten werden: MejCiijFeCys,leiebt «xydirbare, titrblose

Prismeu; MgCuFeCy6, violetbraunes, teichter al» da» enwprechende

Natriomsalz zersetïlicbes Krystalipnlrorj CaCuFeCy*, 8rCuFeCys

und BaCuFeCy6 bilden mikroakopische, braune Prismen; die zu

ibnen gehôrenden krystallisirenden Cuprosalze lies»en sich von don

etienfalls schwer loàliclien eînfacben Ferrocyaniden der Ërdiilkalien

nicht trenoen. Viele der genannten Salze emballe» Krystall-

wasser, doch warden die davon vorbandenen motecularen Mengen

wegen der 8einer genauen Bestimmungentgpgeostehendenanalytischeii

Schwii»rigUeitonnicbt erarittett. Von frûberen Foracbera sind auf

dern rom Verf. bearbeiteten Gebiete mehrfach Angaben gemacbt,

welche sich mit seinen Beobachtungen nicht decken; ste dùrftea

sâQimilich auf mangelbafte Reinheit der früber erhaltenen Producte

bezw. auch der Ausgaiigsstoffezurûckzutïïbreusein. Anbaugsweise

wird mitgetheilt, dass ausser dem bekunnten Sulze CuaFeCy«, 4 NH3

noch ein in dutikelgrûncn, in Ammoniak ziemlichachwer lôslichen

Prismen krystallisirendes Salz Co^FeCys.8 NH»besteht. welchesmit

Huile von concentrirtem Ammoniak cnistelit und mit Alkohol ge-

waschen werden kann, ao der Luft sicb aber, wie manche anderen

âbulicben Salze, mit grosser Scbnelligkeit zersetzt. Foerster.
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Organisée Chemie.

Ueber einîge Derivate der CbiDondi-o-amidobouzoësaure,

ron J. Ville und Ch. Astre (Compt.rend. 120, 878–880). Das

Studiumder kurzlich (CompLrend. 120, 684) beschriebenftt Cbioon-

di-o-amidobenzoësfiurefubrt Verff. zu dem Scbtuss, dass der Saure

NH.C«H4.COOH

die Constitution ÇsHsOî zukommt.

NH.C6H«.COOH Tâ.i,,r.

Campholenamide und Csmpbolenatturen, vouA. Bébal (Compt.

rend.120, 927-930). Verf. bat bisher angenommen, dass 4 ver-

:acbit:~eu~cCaJn,I'I~JI~~ct1.~tt,I!~i~ti~ell~I.t"~edoch,¡~t.Q~~çl~t~t~,
dass2 von diesen Substauzen niietnheitlichund Gemengeder beiden

anderi-nwaren, und dasa es somit nur zwei verschiedeneAmide von

denScboip. 86° bezw. 130.5° giebt. Das bei 130.5° schmekeride

Ami'iiiîssi sich durch RrwSrmeQmit verdûiintor,wâssrig-alkobolischer

Salz-aiirein das nietlriger sehmelzendeAmid umwandeln. Auch mit

llûlfc vonJodwasserstoff liisst sich in Benzollo3ungdie Umwaiidluiig

bewirken. Es bildet sich zuerst «in Additionsproductmit 2 HJ, das

beitiingeremLiegen an der Luft die Umliigerungerleidet. Bei den

Sâurt'iiist die entsprechende Urawaodlungebenfails gegluckl. Durcb

Ësteriticiraogder flûsnigenSâure mittels Alkohol und SaUsûare und

DucbherigeVerseifaDgde»Esters wird die festeSfinreerhattea. Wird

dieActlivliruugjedoch mit Kulibydrat und Aetbyljodidausgefûbrt, so

frbfiltman bi"imVerseifen die flûssîgeSâure zuriick. Die feste Sâore

(Scbmp.50°) liefert beim Erhitzen ihres Ammonsalzesauf 280" das

Amidrom Schmp. 86°, die flSasigedagegen, nach ulteren Angaben

von A. Goldschmidt und Ztirrer, das bei 130.5° achmetaende

AaûJ. Da die flûssîge Satire, sowie das ftntsprechendeNitril and

Amidoptinchactif sind, wâbrend die feste Sfiare und ihre Derivate

iuaciivsind, so war in der festenSSure eine racemische Form zu

rermtithen. Line Zertegung in 2 active Componenten iet indessen

bishernicht gelungen. •l'âuiior.

Doppelverbiadungea des wasserfreien Aluminiumohlorids

mit sromatisoheQ Nitrokôrpem, vou G. Perrier (Compt. rend.

120, 930–932). Fiir die Darstellung der schon von Stockbausen

and Cattttrmann (dieseBerichte25, 3521) bescbriebenenVerbindung

Al«Ct«. -iCsHsNOî emph'ehlt Verf., zu einer am RiiekHiisskuhler

kochendunLôsnng von 5 g Nitrobenzol in 5(10cem Schwelelkobien-

sîoff;)i; wasserfreies Aluuiiniumcblorid binzuznfSgen. Es tritt kSnre

Lôsung ein, aus welcher sich beim Erkalten grosse Krystallblatter
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nusscheidtm,die mehrereCentimeter Lânge erreichen. Die Krystalle I

sind gelb, iôslicb in CCI4 and CHCIj, wenig lôslich in Ligroïn; I

Sehtnp. $5–87°. Nacb der beschriebenenMethode, unter geringen I

Abweicbangen in den einsselnenFaite», sind folgende ueue Verbin- I

dungen hergesteUtworden: 1.Mit p-Nitrotoluol: Grosse, gelbeBlatter;

Sehmp. 105°. 2. Mit a-Nitrooapbtatin: Kleiiie, rothe Nadeln; Scbtnp.
Il 5*. 3. Mit nj-Dinitrobenzol: Kleine, gelbliche Schuppen; Schmp.
65–67°. 4. Mit p-Nitranisol: Kleine, gelbe Krystalle; Schmp. I2u».

Aile dièse Verbioduugenbesitzen die der Nitrobenzolverbindungana-

loge Zusammcnsetzung. Scbliesgtich theilt Verf. noch mit, à&a,
wâhrend o-Nitranisoi und e-Nitropbenetot nach Stockbansen und

Gutterinaun mit Acetylchlorid bei Gegenwart von AlgClj in Re-

action treten, die» die Nilrokohlenwasserstoffe nicht tbnn, wahr-

scheinlicb wegen der grossen Bestândigkeit der Verbindungen.die sie

Olitr AlïGIr,fiîugeben. :~vr.:r -•. •i.r-zmai0i:.tss

Ueber den OxalbernsteinsSureester, von W. Wislicenu» und I

M. Nassaner (Lieb. Ânn.285, I – 10). Die Spaltung des genanuteoI

Esters C»HSCO2.CO.CH(COïCîH5).CH» COîCjHs in CO und I

AetbanlricarbonsfiureesterCjHj (COjCaH&)gist bereits in diesmBe- I

richten 27, 797 beschriebenworden. VerfF.machen in der vorliegendonI

Notiz ergânzeode Angaben fiber den retnen Oxalberusteinester.I

Letzterer ist nach der frûheren Vorscbrift (ebenda 22, 886) rein 1

erbaltlich, wenn man die Destillation (selbst unter vermindertetoI

Druck) rermeidet. Versuchi:, bei dem Oxatbernsteinester die I

Ketonspahung dnrcbznfûbren, d. h. ihn in «-KetogliitiirsaureI

COj H CO(CH»)a COj H zn verwaudeln, misslangen. Dpr Oxalbern. I

steinestpr wird durch Natrinmamalgam an Isncitronengituretri- I

âtbylester (2-Pentanoidis8ore-3-njPthylsâuree8ter)CîH5COjCH(OH) I

CH(CO;CjHs)CHsCOi,CaH5 vom Sdp. 149– 150» [14 mm]redocirti I

die duraus hergestellte freie Silure, deren Salze und Lactoti zeigenI

die von Fittig und Miller (dièseBerichte23, Rcf 92) angegebenenI

Bigeil8cbaftl>l). Gabriel. I

Ueber don Dioxalbernsteinsgureester, von W. Wielieemis I

and A. lioechler (Lieb. Ann. 285, 11–31). Die Dinatriumvpr-I

bindung des genannten Esters (CsH». CO» CO.CNa.COîCaH5)jI

oder (CsHiCO2.C(ONa):C.COîCïH4)ï scbeidet sicb aJs gelblicbeI
1

Masse ans, wenn man trocknes NatriuDjfitbylat (uus 11 g Na) mit

400 g Aether ûbergiesst, darin 80 g Oxalester anter Scbûtteln liist,

dann 43 g Bernsteinester binzafSgt und die gelbrotbe Losung langere
Zeit (ev. wocbenlang) stehen laest. Der ans der Natritimverbinduug
dnrch Situren abgeschiedeneEster ist ein dickSSssiges Oel, welches

iitaiicbmal zn einer halbfestenMasse erstarrt, die mit dem Lactuo

(s. uuiea) verunreinigt ist. Der Ester zerfftllt bei der Vacuuu-1
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Destination in Kohtenoxyd und AetbantetracurbonsSureester vnm

Schmp.76°. Die Dinatriumverbindanggiebt, wenn man ibre wassrige

JLôsuitgmit verdtinnter Schwefelsfture neutralisirt, nacb einigen

Stundengelbe krystalliniscbeKrusten von Natrinni-Dioxalbern-

C«HS CO» C C. COîCîHj;
gteiiisaurelactoiieHier, >0

CjH5.CO2.C(ONa).C.CO

der ans dem Natriumsalz mittekt Schwefelsâure abgeschiedenefreie

LadonesterChHi6O9 krystallisirtaus Alkobol in Nadeln vom Schmp.

89–90°, iat stark sauer, giebt in Stberischer LôBung mit 1 rosp.

2 Mol.Nafriumatliylut das voraugehenderwabute Mononatrium-resp.
das eiugangs orwfihnteDinatriumeaix, liefert ferner ein Ammonium-

>h C14H15O9.NH4in Btâttchen (Schmp. etwa 160° unter Gasent-

wicklung), giebt mit essigsauremPbenylbydraziii in alkoboliscber

I^suu^ etwârœt- eiu Poppelbydrazoi^ Csasp^ fe

CÎ0H30N4O8in faet farblosen Krystallen vom Scbuip. ea. 138°.

Das nicht in Alkobol. leicht in Wasser lOslicheNatriumsalz der

l)iox;ilbernsteinlactODe8ter8iiuro,

CaH5.C08.C = C.COaNa
>0 ==CHHwO9Na8

CiîH5.CO».C(ONa).C.CO

entstt-ht I) aus der eingaugserwfihnten Dinatriumverbinduugdurcit

Kochu»mit Alkohol oder beim Stehentassen ihrer wassrigen Lôsung

*2)ans dem Lactonesler, wenn man ibn mit einer alkobolischen

Lôsungvon 2 At. Na kocht oder ibn in wâssriger Losung mit 2 Mol.

NaOH steben liisst, 3) ans dem Mononatriamiactonesterund 1Mol.

Alkuli;die ans CtsHtoOsNagabgeschiedenefreie Eulersaure CijHjîO»

Idstsicb l«icbt iu Wusser und Alkohol und krystallisirt aus Benzol

oder Chloroform in Nfidelcbenvom Schmp. 170–171° (unter Gas-

fDtwicklung). Bleibt das Salz CuHtoOsNag mit 1 Mol. Natron in

wâssrigerLôsung steben. so wird es SbcrgefQbrtin den Di&thyl-

«ater der Oioxalbernsteinsânre,

CaHs.CO».CH.CO,H
+ 3 H20

CjH5 CO» CO CH CO»H
+ 2 O

(aus Wasser in Rhombenvom Schmp.90–92°), welcheein krysialli-
nisebra Salz CiîHîaO,oBa. HaO (bei 105° getrocknel) liefert und

lieimBrbitzen auf ca. 120° in 4HjO und die oben beso.hriebene

LactonestersâureCigHuOg vom Scbmp. 170° zerfâllt.

Diebei den vorangebendgoschildertenUmbildnngenangenommenen

Sprcngungenund Schliessungendes Lactonringes lassen aicb durch

ciné eigentbûmlicbeFarbonreaction leicbt verfolgen: sâmmtliche be-

subriifiienenSauren und Ester reducireu in neutraler oder scbwach

essi««ai!rerLosung Knpferoxydzu Oxydul und Quecksiibercblorid«u

Caliiinel;und zwar farbt sieh, wenn man die letztere Reaction mit
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jt'nei) Kôrpern, die keine Lactonbtndangenthaîten,ansteltt, dieLfoung
tief dunketrotb, wuhrend dio Lactonkôrper unter gleicbenUnwtâ'nden

keine oder nur blassrothe FSrbung geben; aie wird intensiver, wenu

cnun vorber mit Alkati kurze Zeit erwârmt bat und dann mit Essig.

silure onsftuert ein Zeielten,dass die Sprengungdes Lactonringeg

die Farbreaetion venirsacht. Gabriel.

Weitere Beitrâge zur Synthese von Pyridinderivaten aua

AbkÔmmlingen des >Cumalins< (>i(-Pyrons«) (I. Abhandlung)
von M. Guthzeit (Lieb. Ann. 285, 35–153). U ebersiebt uitd

Einleitung von M. Gotbeeit (S. 35– 60). Ans der vorliegenden

Einleitnng, welehe VerF.den boiden folgendeo, bereits in diesenBe-

richten 26, 2807 angektîndigten,Abhandlangen voraussehickt,sei oar

Foigeudeg hervorgehobeu: die Natur der bei Einwirkung der Amrn-

basen auf den AethoxyJcumaHndtcarboDBftareester e»t-|
steliendèriProîticté stebt in êïnem"gewîbnnaïfilngïgen FerHlttnfgg""|
I) von der An- oder Abwesenheit von Wasser, 2) von der Stârke I

der Losungen und der Menge der angewandten Stoffe, 3) von der I

Einwirkungsdauer and 4) von der Versucbetemperntur. I

Il. Abbaudlung: Einwirkung von Aethylamin auf G-Aetli- I

oxy Icuuialin 3, 5-dicarboiisfiureester, von E. Hanssmann I

(S. 6 1– 107). 1. Wiùsrige(2 procentige)Aetbylaroinlôsangverwandelc, I

in grossem Ueberschuss angewandt, das geuamite Cnmalinderivatbei I

kurzer Einwirkuugsdauer (ca. 10Minuten) in »-Aetbjl-«-keto-a'- I

âihoxy-^3'5-dihvdropyridiii-0'-carboxfithyl-ff-carbon8àare,

C(OCaHs).NC8H4.CO

C, Hs00:. C–––- CH –– C. C02 H

ans Benzol-Aether in Nadeln vom Schmp.81°); diese liefert a) dureb

BebandlutiK ihres Silbersalzes mit Jodâtbyl den zugehôrigenEster

CisHïiNOsCisHziNOg (aos Petrolâtber in Nâdelcben vom Schmp.

56°); b) mit fitheriscber Aelhylamintôsung das Aethylamin-

ddditioimproduct ihres AethylamoioniumsaUesCnH^iNsOg vom

Scbmp. ] 18°, welches durcli Erbitzen in die noch anderweitig erhâlt-

liche Saure

C(NHC2H&).NC2H&.ÇO C13H Mn
Qi^.CQi.Ô CH™C.COîH=C"Hl8N8°s

(Na.'eln vom Schmp. 165°) ûbergebt; c) durcb Verseifungmit heisser I

Kalilange dus n- Aethyl-a'-oxy-a-pyridon CjH9NO8(sublimirbar

in NâdeJcben vom Schmp. Hl°), und d) dorcb 100° warmes Vitriol-

Oel die n- Aetbyl'«-keto-«'-(vxy âM dvbydropyridin-?'-

carboxyâtbyl -carbottSttare CttH»NO« vomSchmp. 103° (aus

Benzol in rhomboëdriseben Formen).

2. Dorch langer (24 Stunden) andauernde Einwirkung der ver-

diinnten wSssrigeDAethylaroinlosnog geht das Cumalinderivatin die
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obiii urwiihnte Estersaiire CisFTtsNgOs vam Scbmp. 105° ûber,

welche «) dureh beisse, 6-procentige Katitaage oder woebenlauge-

Einwirkmig verdQnnterAetbylamialôsuogverseift wird swn-Aetbyl-

«-keto-a'-â'thylaaiin-i4St!dihydropyridin-00'-dicarbon8fitire

CjjHmNïOj (aus Alkohol in BlSttern vom Schmp. 191° unter Ze'r-

&ttuug) »»d b) durch heisses Viiriolôl in die uni 1 COj firmere-

Moiioeurl/onsïtire CluHi«NsOs («us verdiiontem Alkoliol in

Bliiitclii'iivom Sehmp. v2O7unoter Aiifscbuumen)fibergeht.

3. 1» âtheritcher oder benzoUteher(ôprocentiger) Lôsuag wirkt

Acthylitminauf das Cumalindeiivat bci kurzer Versucbsdauer (10 Mi-

nuttii)untiTBitdiingeinesGemiscbesvonDicarboxjfitbyl^iutiicoii-

aâureâthylimid,
CO.NCgBj.CO

•fi.rellhylimid,
^^co^^H.CH- C.CO^A CtîHnN08,

{Nadeki yomSçhnjp.Js53)|)j. ^pd._de^ja_.ôjfôrmig^.Aetb^mmiiddi7:

iioiwprotfuctM'Cï»^ sich die Kuaetioiriu
V

der WSnne, so tritt ausser den erwâbnteu Kôrpern noch der auedem

Iinitl vont Scbmp. 123°darch Umlagerong in der Hitee eotstebende,

ibui isomere n- Aetbyt « keto- a'- oxy /rfv'-dibydropyri-

diii-jJfi' -dicarUonsâurecâtei-,

C(OH). N CtH, CO

C2H5 COj C CH-™=C CO3C9H6

(ao«FettofSther in Nsdelchen vomScbmp. 89.5°)und dessen Aethyl-

amnionïumsnlz, CisH^NjOs (gelbes Polver vom Schmp. 181°)

auf: letzt«res gtvbt nach UetierfShrangins Sitbersatz mit Jodatbyl den

Aethylester, CisHsiNOs (ans Petrolâther in Nfidelchen vom

Scholp.56").

4. bei lêngerer Reactionsdauerwird das Cumatinderirat durcb

starke benzoliscbe oder alkoholische Aetliylaminlosunggespalten
unter Bildung von Aethylmalonamid, CHg(CONHCsH»)i vom

Schmp. 149°.

5. Der Ctiaratiakôrper wird ferner a) darch wâssriges verdunntes

Diiithyiamin In die basischeVerbindung

CjHi CO8 C[: C(OCaH6)N(CïH5)î] CH CH CO»QîHj,

b) durcb wSssriges Triâthylamin in ein Oel (Isaconitsaure- oder

Mutiocarboxylglatacoasâareester?),c) durcb atberisches Diâtbylamiu a

iu das Monodiâtbylauiiddes DicarboxylgiutaconsSureesters,CnHjjNO?

(Oel) verwandelt und d) durch âtUerischesTriâtbylaœin nicht an-

gi-ariffen.

fil. Abbandluog: Einwirkung von Anilin auf den Di-

â!liyle8ter der 6 Aethoxylcuoialin 3.5 -dicarbonsfiure und

de»-Dicarboxylglutaconsâure, von G. Band (S. 108–153).
Dii' Reaction auf den CumalinkSrper vollzieht siab
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bei Aussehtmsvon Wasser

A) tinter Wahrungringftirmiger Constitution der entstelien-

denProducte, iodementstehen: 1. DiearboxylglutacanaSureogter-

CO– NCjHs – CO
CitHi-iNO4nao*nil

C*H> • CO,CH-- -€H=---» C CO,C,H6
C»H»N0«

(aus Cbloroformfither in BISttcben w»raSchmp. 147°), welches beim

Stehen oder Kochen mit Alkohol sowie durch Schmelssensicb nm>

lagert iu den isomeren n Pbenyl-a- keto-«'-oxy- dibydropy-
ridiii- JÎA- jip' dîcarbonsfiareester

C(0H).N(C6Hj).C0

CgH5 COg C CH=– =C COjCsHs

(Niidelchea vom Schmp. 197°); leuteres liefert ein Natrium- und ein

Silbersalz, ferner eine Àetbytverbiiuiung, CwHjiNOe (aus verdOnn-

tetv-AMrobolnr^de^^

CasHwNsO* vom Scbmp. 265».

B. Unter vôtligero Zerfall dos Cutnalinringes bilden sieh

bei lfingerer Reactioiigdauurt. das Malonanilid des ff-Anilino-

iithylen-«- dicarbonsâureegters, CisHwNsOs = CsHjNH. CH:

C(CONHGîHs).CO2C»H5 (aus Alkobol in geiblictien Nadeln vom

Schmp. 117»und2. Miiloiianilid,C,6H|4Nî0s(= CH3[CONHCaHs]s
vom Scbmp, 222°): uretères (CmHkNsOs) ISsst stch durch Alkali

verseifen zur etjtsprechendeu AnindoBSure, CisHiiNjOa vom

Scbtnp. IS2.Ô0uudkann auch aus Anilin und DicarboxytglutuconsSure*

esteranil (Schmp. 147") oder DicarboxylglutttconBûureesterbereitet

werden. Dus Malouauilid,CnHj«NjOi entsteht ferner auch aus Di-

carboxylglutaeonsfinreester Aetboxylcumaliiidicarbonsfiureesterund

dem Anilidoe^ter vom Schmp. 117°.

C. Oblige Nebeiiproducte: 1. Monanilidodiuarboxyl-

glutaconsaureester, CjHmNOt = CjH^ COj.CH(CO2C2Hs).CH:

O. (CONHCsHsJ-COjCîHs, welches aucb aus dem Cntnalinester

darch âtberiscbe, t procentige Auiliiitôsung entstebt und bei 100°in

iu das Product A.2 (Schmp. 197°) ûbergebl. 2. Malouanilido-

ester, auch direct aus Dicarboxylglutaconsaureestererhâltlieh, aber

vielleicbt als isomereVerbindung(?)C8HS CO?.CH(CONHC6H&)CH:

C.(OOsC»Hs)t, da dièse, erst bei Uâ» den Kôrper A,2 ergiebt.

Il. Bei Gegenwartvon Wasserund kurzer Reactionsdauer (5 bis

10 Minuten) wirkt Anitin in wâssriger oder sehwach essigsanrer

Ltisnng auf den CuiD»lirik»rperein unter Bildungdes Knrpers A.l

(Schmp. 147°) und ôiiger Nebeuprodocte. Diuarboxyglutacoii-

sâureester uud Anilin aetzen sieh langsaro bei gewôhulicher,
schneller bei erbôbter Temperatur um za tf- Aniliiio5thylen-«-

dicarbonsfiureester vom Schmp.48° (vergl.Ruhetnann und Mor-

reli, dièseBerichte 27. 2744X welcher durch 1 Mol.siedt;ndesAnilin
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Bsrkhtod. D.chem. GeMllschaft. JahtK. XXVIIt. [31]

ju den Kûrper B.l (Schmp. 117°) fibergebt. Letzterer bildet aich

fumer,wenn matadie dem Kôrper A.t (Schmp. 147»)analogen Am-

oiuiiiak-oder Aetuylitroinderi?atemit Anilin 8– 14 Tage lung steben

lS.-st. ««""•'•

Ueber die EtowirlcuBg von Broin auf Senfâle, vonM. Freuud

{HA. Ann. 285, 154–166). Im AnecbluBSan die Untersuebungen

vonSell, Prosf(auer and Hel mers (dièseBmehls 6, 323; 9, 1262;

2(1,W>) hat Verf. gemeiasaro mit Asbrand und Bacbraeb (vergl.

die fulg. Réf.) die vorliegendeArbeit ausgefûhrt und dabei folgende

Er{;ebi»i83eerhalten.

Aus den Senfôleu und Brom gewinut man oebeneinander Senf-

ôluxjfde, (RNCS)bO, und SenfôUolfide, (BNCS)sS(R = CHSt

CjHs,CsHs), und zwar bildet sicb. weno die Compooente»in einem

iudilt'erenten,wasser. und ulkobolfreieu Lôsuogsmittei zusamuieo-

gvBhtïïïr WiïSmf '«tîfiëfiïr^ft? WrrmbmîMwfflgewPraSàtët% wsfëfiër"
v~

teiiwnUmaeuuugeii zufolgeein Gemisch (A.) von (RNCS)sBr! und

(RSCS)îSBrx tu beinschemt: durchZusatz von Wasser gebt uâoilich

letzieresin Senfôlsolfid, erstere» in Senfôloxyd ûber. Wird dagegen

das in Ligroin siwpendtrte Gemisch (A.) mit Schwefelwasserstoff

leneut, so bildet sich nur Senfôlsulfid. Andererseits werden die

SenRIoxyderein gewonnen, weou die Reaction zwiscben Brom und

Seofolbei Anwesenheit son etwas Wasser vor sieh geht, wobei zu-

«Sctotziemlicb bestfiudigeOxybromide, (RNCS)»OBrâ, entstebeii.

Vortbeilbafterwerdeu die aiiphatiscben Senfôlsulfide dargestellt,

iodeoi man die Aminsalze der alkylirten Dithiocarbaininsfiureu,

KNH.CS.S.NHïR, durch Bromzuoaehst in die Disulftde, RNH

CS.S2.CS.NHR, und diese durch Brom unterAbspattang von

HjSiit (RNC8)3S verwandelt; biernach ergiebt sich fur die Se nf-

ûjsulfide die Formel:

S S S – S a
(L) RN:C.ÎÎB.C8

Odw(II)
RN:C.S.C:NB;-

In der Methylreihe sind die beiden dieseu Formeln entsprecbeii-

iienKôrper, io der Aetbyl- und Phenylreihe nur die der Formel 1

') Unter Zugrundelegungder Schemata

(S) S – S (»> (3)S – S (4>

(2)CHu CH»w ttnfl o) CB» CH,(n
(s~ GH~CH9

(~J UDf,
ts?

W ("

NH S
« («)

werdendie Kôrper 1 resp. II l-Alkyl-2-alkjrtamido-5-thio-3,4-d>-
»ulf*zoiidine resp. Dialkylimido-2, 5-dimetbylentrisulfide ge-
oannt.
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entsprecbenden Subscatisesierbalten worden (Nachweis der Formet I:

Bildung von CS(NHR)» bei der Reduction).
Die Constitution der Senfôloxyde liess sieh nicht vôllig eh

weisen, doch werden sie im Hinblick auf die Beobachtung, dass sie
sicb 20 Dialkylthioharnstoffenreduciren lasser», und dass sie analog
der PersuIfoeyansSure,welche nach dem Schema:

^H-1?»
rHNfH “

NH.C8.NH9

C8.S.NH~=~+C8.NH.C.H.

Phenyldithiabinret liefert, durch Anilin in Tïiptaenylinonotbiobiuret

/N.CS.NHCsHs
C«H& An kTunn Obergeheo, Sbnlicb der PersulfocyansSureLi\J [ttltit t>S

und zwar, wie folgt, formulirt:

W R-N CSjaj,(3)

ts)
ifú'Ñü."jO- :C. :-C'C' ,'CC;C: c. 4biazsulfolïd (5)-on;

(D CO
FK

«“ 8.Thi0d|B||,y|4.biBïaB[fo|id.(5).0K

S
d)

Ueber die Einwlrkung von Brom auf Methylsenfôl, von

M. Freund und E. Asbrand (Lieb. Ann. 285, 166–183; vergl. die

vorangeh. Einleitting von M. Freund).

(CHsNCS^OBrj, ans dem Seofôl in cbloroform-alkohotiscber

Lôsung entstehend, krystatlisirt ans Nitrobenzol in orangefarbenen
Sâulen vom Schmp. !58°, verwandelt sich an der Luft oder scbneller

dnreh Wasser, Alkobol etc. in das Brorobydrat, CiHcNîSjOHBr

(grûnlicb-gelbe Nadeln vom Schmp. 227°), aus welcbem durch Soda

das freie 3-Tbiodimethyl-2, 4-biaz8tilfolid-5-on, CiHgNjSsO,
in SSolen vom Schmp.108" erbalten wird; es liefert die Sake RHCI

(Scbmp. 223°), RHAuCI, (Schmp. 182»),wird durchAmmoniuraeulfid

oder aikoholiscbeg Ammoniak in Dimethylthioharnstoff vom

Scbmp. 61° (nicbt 51°.5) verwandelt, durcb Anitin in Tripbenyl-
thiobiuret, C30H1TN3SO(an8 Alkobol in Nadeln vomSchmp 234°),

ûbergefûhrt und lâest sich auch dureb Oxydation des inetbylcarb-
aminthiosauren Methylamios (Schmp. 120– 121°) nicbt ge-
winoen.

1-Methyt 2 raothylimido-5 thio-3, 4- disulfazolidin,

CtHeN^Sa, kann aus Metbylsenfôl oder Methyldithiocarbaminsâore

(s. Einteitung)gewonnenwerden; bei der letzteren Darstellung tritt als

ZwisehenprodactDimethyHhiocarbamiudisulfid, (CHjNHCS.S)},

auf, welcbes bei 109° unter Zerfall scbmilzt Der Kôrper C^HgNjSt
bildet Biûttcben vom Schmp. 860, giebt ein orangefarbene» Brom'

additionsproduct, C4H6NsS3Br3, unddie Sulze RHCI (Schmp. 227°),
RHBr (Scbmp. 248°), RH8SO« (Schmp. 221°), RHNO3 (Schmp. 130

bis 133° u. Zerf.) and lagert sich beim Erbitzen oder nicbt a(lza-
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[31*]

langemDigeriren mit Alkohol oder Alkali in 2,5-Dituethylimido-

dimotbylentrisulfid, (/«HeNgSg(aus Alkohol t'a grunlich-weisseu

Sâulen vom Scbrop. 120°), «m. Lelzteres besilst keine basiseben

Eigenscbaften,liefert mit starker Bromwagserstoff-oder Scbwefelsâure

Salzeder bei 86° schmekendeo isotneren Base, giebt mit alkobo-

litcbemAmmoniak Meibylsulfobarnstoff, konnte dagegen auf keine

Weisein Dimethyisulfoharnstoffverwandelt werden.

Ueber die Binwirkung von Brom auf Aethyl-Phenylsenfôl,

ton M. Fre und und G. Bacbracb (Lieb. Ann. 285, 182- 203;

rergl. die beiden voraugeb. Réf.). 1. Ans AelhyUen/olwurde ge-
wonnen(CjHsN CSJjOBra (au» Nitrobenzol in orangerotheo Prismen

romSchmp.180–181°); daraus erbàlt man das Bah CeHwNïSjO.HBr

(ansAlkohol in Nadeln vomSchmp. 202°), und 8chlies8licbdie freie

JweJp6,l|jft%^Q feHS>Jk#oLi«^^ TaMn~Md8~a!eo. xotn ~c4ut(t.z,

45»; Sell, diese Berichïe 6,322), weiche die Salze JRHJ (Schmp.

H5°), RHCI (Schmp. 185°), 2EHCl.3HgCl» (Schmp. 131–132°),

2RHCl.AuCI3 (Scbmp. 167°.5) liefert und darch Ammoniumsulfid

resp.Anilin in DiSthyJeulfobarnstoffresp. Tripbenylthiobinret (s. vorig.

Ref.) verwandelt wird. –
l-Aethyl-2-âtbylamido-5-tbio-3,4-

disulfazolidin, C*H|0NjS3, wird aus Aethylseofôl oder aus

i.DifithyltbiocarbaniiiidisuIfid, (CjN6NH CS. 8-)»(au8 Chloro-

formLigroïn in Schuppen vom Schmp. 78–79°) gewonnen, krystalli-
sirt aus Holzgeist in geiben Nadeln vom Schmp.29°,5, giebt die

KelbeoSalze RHBr (Schmp. 207«), RHCI (Sçhmp. 175°), RHNO3

(Schœp.70-72°), BH8SOt (Schmp. 176–178°) und liefert mit Am-

moniakAethylsuifoharnatoff.
2. AusPhenyhenfôl: 3-Thiodipbenyl-2, 4-biaz8ulfolid-5-oo,

CuHioNaSsO,vomSchmp. 117–118° (vergl. Helmers, dieseBeriehte

ffl, 789), giebt die Salze RHBr (Schmp. 203°), RHCI (Scbmp. 175°)
andwird zu DiphenylsulfoharnBtoffreducirt. 1-Pheny 1-2-phenyl-

itDido-.r)-tbio-o,4-diaolfazolidin, CnHi0NaS3, ist bereiu von

Seli resp. Freund und Wolf resp. Gatteraiann (diese Beriehte 9,

1262; 25, 1456; 25, 3526) erbalten worden; auch das von Losa-

nitzsch (ebend. 24, 3022) aus phenyldithiocarbaminsauremAmmo-

niumund Jod erbaltene sogenannte Sulfanbydrid der Pbenylditbio-

carbaminsSure,(CsH5NHCS)3S, ist wobl in Wirklichkeit unreines

Fbenylsenfôlsulfid;letzteres konnte wenigstens aus jenem AmmoDsalz

and Brom bereitet werden. Versucbe, Iroidotbiodisulfaïolidin ans

Thiuramdisulfid,(NHj.CS.S– )j, durch Abspaltuog von HgS m ge-

winneo,schtugeu febl. 6ibrf«i.

Ueber die Einwirkung von Thiohamatoff auf Monobrom-

malonsâureeBter,Mono- und Dibromlâvulineaure, von M. Conrad

undL. Scbtnidt (Lieb. Ann. 285, 203–211). 1. Ans Brommalon-
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ester und wâssrigerThiobarnstofflSsungbildet siebTbiabydtHitoïn-

earbonsfiureester, CjH». CO» CH. S. C(sNH). NH.CO, welcher
t

sieb von 165° an brauut, von 175° aa unter Gaaeutwicklungscbmiltt,

sich mit Eiseuchloridbluut und beim Kochen der salzaauren Lôsang

Tbiobydantoïn liefert. 2. Aue Monobromlfivulinsfiureund Thiobarn-

atoff erbàit man, wenn das mit wenig Wasser verriebene Gemisch

nach 24 Stunden mit Natriambicarbonat ueutraliairt wird, glânzenda

Prismen vom Schmp. 259– 2C0u(miter Zers.), welche «-Methyl-n-

atnidothfazol-yaeaigsittire,
CH8.C-NX

`C.L~Hg(resp.aroidothiaeol-jJ-essigsfiure,
COaH CH2 C S Sx

.C.NH9(resp.

dures tautoinere Verbinduiigen)darstellen und ein Chlorbydrut RHCl

liefem; ibr Aethylester, C8Hi*N»OaS, wird aus dero Bromiarulin-

^er..j«Bf,w«J<^«R.W^J>iïï^MJ!1J*iy®! gelbUcbe_Fyraoji<deii

vont Schmp. t2Ï< -a.t)ibiomliivulÍniÎiiuiê.'BiCFfi: C~fi '̀.CFfBÍ"

.CHjCOîH, reagtrt mit 2 Mol.Tbioharnstoff, indem uuter Abspaltung

von 2 HBr-i-HaO eine saHreTbiaaotverbindung, CtHuN4SsO|,

sicb bildet, welcbe eiu krystallittischetiPuh'er vomSchmp. 175–1 76°

(a. Zers.) darstellt und sieh schwer in Alkobol uud Wasser lôst.
Gabriel.

Studien in der Bernsteinsaure- und Glutaraâure-Grupps,

von K. A 11wers. Ueber Tronnung und Identificirung alkylirttt

Bernsteins&uren und Glutarsfiuren, vou K. Aawers (Lieb. Am.

285, 212-229). Die von Bischoff (diese Jitriekte 28 3397) em.

pfobleoe Trennung der genannten Sâuren doreb die fractionirte

Destination der Sfiore»bezw. ibrer Anhydride wird verbessert,weon M

mau die Fractiouirung nicbt anter gewôhnlicberoDruck, soirdernim H

Vacuumvornimmtund zuvor die Bernstelnsâurenin ihre Anhydridever- B

wandelt: dabei destillirenzanâcbstdie letzteren und erst spâter die Glu- H

tarsâuren; ferner kaon das Gemisch vonSâuren und Aubydrideudurch B

Benzol getrennt werden. welches die mehrfach alkyiirten Sâuren B

sebwer, deren Anhydride ieicbt iôst. Ist die betreffende Glutarsaure H

leicht lôslicb in Benzolund in Wasser, wie die meisteu Monoalkyl-H

glutarsâuren, so wird die Mischungvon Anbydrid und Stiure zweek-H

missig mit Wasser bebandelt. Die ungleiche Leichtigkeit der Anby-H

dridbildung gestattet ferner zuweilen nicbt blos Bernsteiasauren von H

Ghtarsfturen, sondern auch Glieder derselben Grappe von einanderH

zu trennen: in dieser Beziehungiat das Verbalten der Sfiurengegen n

Acetylchlorid von Wicbtigkeit, welches viele Sâuren sebon bei M

gewôhniicber Temperatur, aodere erst bei oder ûber 100° anhydrisirl. m

Die BernsteinBSureabkôoimliugezeicbiicn sieh ferner dureb grosse» E

Flûcbtigkeit im Wasserdainpfstrome, welche besonders in E

stark schwefeisaurerLôsang hervortritt, vor den isomeren Glutar- H

auurea aus; die Flûchtigkeit der verschiedenenBernsteinsâurederivateB
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ist iibrigen»sebr verscbiedenune hfingtoffenbar mit der Leiebligkeit

der Anhv'ilridbildungnnd mit Zaht and Anordnung der Alkyle /.«-

ttmmen. Verf. stellt auf Grund der vorangehend erwifhntenBpob-

«cbtimgeneinen allgemeinenGang der Trennung der Bernstein-

und Glntarsfmren anf (s. Orig.). Zur Charakterisimng nnd

Idetitificirnng derselbenist die 8cbro«!?.ponkt8bc8titninungnur an-

wendbur, wenn der Sebmelapunktvailig uoharf (innerhalb 2 Grade)

liegu und zwar bietet er alsdann ein empfindlicheresKriterium der

Reinheit ais die Constanz des Leitongavermagen»bei wacbseoder

Verdfinming. Ferner kaon die Temperatur, die bei der Anbydrid-

biJdutigeintritt, sowie die PIQchtigkeit, nicht aber die Fiooreseeïn*

undRliodaminbildangeinen Anhak angtebeii, ob ein BernsteinBfture-

àerh&tvoriiegl. Auch Erystallforin undLôsJicbkeit sind diagnostiscb

wicbtig,ferner die Eigenscbnftenvou Salzen, zu deren Unterencbung

Kindesrgrôasete >4engeBrSiiiiatofi»::rgehfii!enil.Wfc:Mm&ût-:&t\)Kt9M-.z:y.

kann man die Identificirungder Sfturen bewirken, wenn man ihre

Anhydridedurch aromatiscbeBasen z. B. Anitin in AniluSurenver-

«andelt und letztere nur k urze Zeit erbitzt, wobei nar die Anil-

mmn der Bernsteinsâurederivatein Anile Qbergeben, wfihrenddie

eBtspreciiendenAminsâorender Glotarreibe sieh erst darcb aBdaoern-

desErbitzen oder korzes Sieden in Anile verwandeln. Die Scbmelz-

punkte der betreffendeuProdocte sied ia dem folgendenReferate

safgefûbrt.

Ueber AnilsSuren und Anile sUcylirter Bernsteinsâuren und

Glutar8âuren, von K. Auwers, A. OBwald und J. F. Thorpe

[Litb.Ann. 286, 229-239).

Ueber estorartige Verbindungen des Holzgummis und der

[ Xylose, von R. Bader {Chem.-Ztg.1895,55 u. 78). Die Arbeitent-

•biiltAngabenRber Herstellung von Mono- imd Diacetyl in Benzoyl-

HolzgommisowieTetraacetylxylose. wm.

Ueber den Cellulosegehalt des Fiohtenholzes zvl vereohie-

denen Jahresseiten, von R. Bader (Chem.-Ztg. 1895, 856). Die

Proben waren ziemlicb gleichalterigen Stimmen desselben Foret-

j" A-Dimethyl-«-Dimetliyl- Trimetbyl- MaJL^Diraetbjl-

[ bernstsâure bemstsanre bernstsfiure gluttreauro«

Aoilsàam 169" 135» 134»o 157»o

I Ani! 1270 146» 1290 2090

jhTolilsSure. 198» 165» 126» 179°

p-Tolil 1200 153» 1I7« 233»

(WHaphtilsSure 209» 140° 1530 1510

|).Naphtil 200" 2200 148» 232»

«•Naphtilsfiare.. 1550

«.Naphtil
1990
Gabriel.
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ortes an versobiedenon Monaten entnoramen und wurden nachder

Methode von Schulse- Hennoberg {Lieb.Ann. 1867, 146) annly-
eirt. Der Cellulose-Gebalt scbwanfct unregelm&ssigzwiscben 47 und

53 pCt. Der Splint sobeint etwas reiclier an Cellulose als das Kern.

bolz der Fichte. wni.

Hydrasside und Azide organisoher Saurea. V. Abhandlung.
Ueber substituirte Glyoolsaureester und des GUyoolhydrazid,
von Tb. Curtiu» und N. Schwau (Journ. f. prakt. Ckem.61, 353

bis 371). Die Arbeit i&teine Fortsetzuug der in dietenBerichten2?,
Réf. 896 u. flf. und 28, Réf. 241 besprocbeneo Abbandlungen. Es

wurdon nacb dem Curtius'scheo Verfabren eioe Anaabl substîtuirter

QlvcolgÛureesterdarch Einwirkung von Alkoholen oder Sâuren auf

Diasaessigester dargeatellt and in WeobHelwirkungmit Hydratin.

hydrat gebraebt.Benzy Iglycolsâureester.CsHsCHa.OCHïCOjCîHs,

-¥nf8lë»rbéf"T«i*iehtip
alkobol in kleiner Menge und bildet eine anter 12mm Druck bei

153–154° oiedende wasserhelle PtSssigkeit; er giebt, wenn er mit

Hydrazinbydrut im Rohr 8 Stunden auf 120°erbitzt wird, Benzyl.

glycolbydrazid, welches nicht rein erhatten, sonderndurcb Ueber.

fSbrang in seine Benialverbindung vom Schmp. 95° abgeachiedenand

gekennzeicbnet wurde. Der BenzylglycolsSureesterverhfilt sich halso

wie jeder andere Ester gegea Hydrazin, indem er mit einem Molekfll

deaselben nach der GleicbuDg:

Cb H5CH80 CHjCO3C»H5+ Nj H4 H»O
= CsHsCBaOCHaCONHNHs + QBSOH + Hs,0

reagirt. Anders verhalten sich die durcb Sfiureester substituirten

Glycolsâureester, welche eteta gleichzeitig mit zwei MolekûlenHy-

drazin unter Spaltung in die betr. Sâurebvdrazide und Glycolbydrazid

in Wechaelwirkuogtreten:

RCOOCH3COîCaHs + 2 NaH4 H,O [
=- RCONHNH9-+ HOCH2CONHNH»-t- C»H5OH+ 2H»O.

1

So giebt Hippurylglycohaureester, welcber durch sehr vor-

siebtigefsEintragen vonHippursaure in Diazoessigesterunter gelindem

Erwarinen dargeatettt und aus Aether nmkrystatlisirf warde, Hippur-

bydrazid (diese Berichte28, 3025). Oxalylglycolsâureester ent- “

ateht unter heftiger, durch rechtzeitigeKùblung zu regelnder Reaction

bei ganz langsamem Eintragen von entwâsserter Oxalaaure in Di>

azoessigester and daraaf folgendem Erhitzen des Reacttoaaprodactes

bis zum Eintritt klarer Lôsuog; er krystallisirt au8 Aether oder Al-

kohol und schmilzt bei 58°. Hydrazinbydrat wirkt auf ibn aehr

stBrmiachein; man fSgt zweckmSssigetwa8 Alkobol binzii, und es

enteteben dann fast qoaotitatir Oxalylbydrazid (dièse Beriohte28, Ref.

242) nnd Glycolbydrazid, fur welches letttere dieser Vorgang die be- |,
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qtierasteDarstelluDgsweisebietet, Suoeinylglycolsaureester eut-

steht unter weniger beftigerReaction ale die Oxalylester undscbmilzt

bei72.5°; bei 6-stSndigemErbitzen im Robr auf dem Wasserbade

giebt es nahezu glatt Saccinhydratid (a. a. 0.) und Glycolbydrazid.

Letztere8 wurde frûher (dièseBtrichte 28, 3029) aie Hydrazinesaig-
8âurc oder Amidogtycocoll,NHa NH CHaCOOH, angesprocben;
dass ihm jedoch richtiger die Constitution HOCHa CONHNHj zu-

Uommt, folgt 2unficbs£ana seiner Bildung ans Glycolsâureester.
Ferner verhatten gicbalkylirte Glycolsâureesterganz wie dieserselbst

undgeben ulkylirte Glycolbydrazide, wâhrend nacb der ersten Auf-

fassung unter Alkoholabspaltnngaos ibneo Hydrasiioessigs&uresich

bildenmûsstc Glycolbydrazidwird durch wâssrige Salzsfiure leicht

in Glycolsûtire und Hydrazincblorbydrat gespalten und wird auch

l«>iD»Einleiten von Saksfiuregas in seine alkoboiiscbe Lôsung nicht

:e^a_.yçw8lart^8ftndj9taJÛJ^^

bydrat verwandelt. Wird scbliesslicbGJycolbydrazidetwa 10Stunden

genauauf 170–175° erhitzt, so entweicbtWasser und wenig Amtno-

aiak, und ans der eratarrten Schraehe gewiunt man durch Umkry-
stalfisirenaus 90proc. Alkobol eine Verbmdaog (Scbrop. 205--206°)
ton der MolecularformelCiH«N«0}, welche ibrer Entstehung und

ibremVerbalten nach das Analogondes Glycolids ist und sehr wahr-

t n CHj.NH.NH.CO
«ehemlicbdie

Constitutionw • Nt H ri H CHj•
besitzt, aho Hydra-

tiglycolid ist. Es bat bssiscbeEigeoscbaften uod giebt ein kry-
«taliisirtesCblorbydrat; gegen Aikalieo und verdunnte Sâuren ist es

bestândigund giebt mit Benzaldebyd keine Condensatiotraprodncte.
Dieans Glycolhydrazidselbst mit o- und p-Oxybenzaldehyd, Aceto-

phenonund Acetessigesterleicht entstebenden, aus Alkohol krystaili-
sirenden Verbindungen werden beschrieben; die beiden erateren

(cbmelzeubei 220–"221°bezw. 210–216°, die letztere bai 112°.
FoetsUr.

Hydrazide und Acide org&nisoher 8âuren. VI. Abhandlung:
Ueber die Binwirkung von Hydraainhydrat auf PhtaUSure- und

Maleiasâureanhydrid, von H. A. Foersterling (Journ. prakt.
Ckmn.51, 371-398). FQgt man tu einer alkoholiacben Lôsungvon

1Mnt.Phtalsfiareanhydrid 1 Mol.Hydrazinhydrat, so acheidet sich

al* weisses Pal ver ein Gemenge verscbiedener Kôrper ans, deren

Natur bisber im Eiozelnen nicht sicher festgestellt werden konote.

DurchmebrfacbesEindampfenmit Wasser wird es in einen einheit-

licbeuKôrper &berge(3hrt,welcber ans viel beissem Wasser in feinen

farblosenNadeln krystallisirt, bei 200° aublimirt und bei bober Tem-

peratur obne Zersetznng scbmilzt und destillirt. Er ist Pbtai-

CO.NH
bydrazid, CjH«<OU Nn • und deutlicb vonder von v. Rotben-

CO.NH
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burg (dièseBerichte27, 691) ans Phtalimidnnd Hydrazin dwrgestellten

/CtN.NHg
isomorenVerbindune, dem n-Amidophtaliuiid,CgH< >O vor-

CO

«cbieden. Dae Pbtalhydrazid besitzt gleicb dem Phtalimid ein dureh

Metalle leicht eraetzbares WasaeretoffatomîPbtalbydrnzidkatiumkry.

stallisirt, wenn man die mit der nôthigenMengeKali erbalteimLosnng
des Hydntzids mit Alkobol ûberschicbtet,in grossen Prismen. welche

4 Mol. Wasser entballen; aueb das Natriumsalz krystallisirt, ebcnso

das Baryumsalz, welches mit 2 Mol. Waseer in Nadeln anscliiesst,

wftbrend die Salze. der Schwermetalle in Wasser unlôslich sind.

Zwei Metaltalome in das Hydrazid cinziifahren,gelang nicht, jedoch

entsteht beim Kochen desselben mit EgsigsfiumanbydridDiacetyl-

phtathydrazid (Schmp. 114°). Weitere Abkômmlingewurden nus

d^ -E^alhydrazidkalLe^ rym\»}w,ywm$^ N.l^pifc.'lefe,,
metbyl in Meihylpbtalbydrazid (Schrop. 235') undmit Chîoressig-
ester bei 160° Phtathydrazidessigester bildet. Letzterer wird

durch verdiinnteSfioren leicht in PbtalhydrazidessigsSure ver.

wandelt. Diese schmiizt gleich ibrem Ester oberbatb 300°; bei der

Spaltung wird sie in Phtathydrazid und Easigsaurezerlegt, Hydrazin.

essigsaure wird aber nicht gebildet. Das Phtalhydraïid ist ein sehr

bestfindigerKôrper, welcher anch dem Angriff heisser and coneen-

trirter SSuren sowie von Brom widerstebt, von ReductionBmitteln

nicht angt'grîffenwird nnd bei der Oxydation noter Stickstoffeotwick-

lang in Phtalsânre ûbergebt. Mit Benzuldebydentsteht keine Spur

eines Condensationsproductes,und dieses ganze Verbaiten stimmt ta

der oben angegebenenCoustitutionsforme!des Phtnlbydrazidà. Bbenso

laicht wie Phtiilsaureanbydridwirkt MaleTnsfinreanhydridauf Hydrazin.

bydrat ein, und zwar in nicht zu verdflnnteralkoholischer Lôsung

exploâionsartig. Es entsteht ein Gemenge verscbiedener Kôrper,
welche in Wasser leicht, in Alkobol. Aether, Bémol, Cbloroform

schwer lôslich sind. Von ibnen konnten zwei reindargestellt werden.

Lôst man das Gemenge in wenigWasser und ûberecbichtetdann die

Lôsung mitAlkohol, so scheidet sich ein weisses Pulver vam Sebmp.

C:N.NH»
111° aus, in welcbem n-Amidomaleinimid, CjHj. >O

CO

aller Wahracbeinlicbkeitnacb vorliegt; es wird in wâssriger Lôsang

dnrcb ScbStteln mit Benzaldebyd leicbt gespaiten, und es scheidet

sich Benzalazin ab. Beim Eindampfen seiner Lôsuog mit Eisessig

krystallisirt Acetylamidomaleïnimid (Schmp. 280°) ans. Wird

die wgssri'ge Lôsong des Reactionsproducteavon Maleïnsfiureanbydrid
nnd Hydraziabydrat mit Alkohol ao vorsicbtig erhitzt, dass sicb noch

kein Amidomaleïnimidaassebeidet, und dann eingedampft,so scheidet

sicb ein ûber 250° scbmelzendes Isomères dieser Verbindung in
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f<Tt ~H
kleinenKrystallen ab, da» Maleïnbydrazid, €»%<“ wel-

CO.NH

ches in Bczag auf seine grosse chemisebe Bestàndigkeit dem Phtal-

hy-drazidselir a'bnlich ist, Es bat anch die Eigenachafteneiner starken

Silure und giebt mit den Salzen der Schwermetslle in Wasser unies-

lichn Niedersehlfige. Durch Hinzutropfen von 1 Mol. Hydrazin za

einer alkoholischen Lôsang von 1 Mol. Maleïosù'iire bezw. Fumar-

sânre krystallisiren roateÏDBauros bezw. fumaraaures Hydrazin

aus,vondenenjenes 1 oder 2, dièses3 Mol.Krystaltwasser pnthftlt, und

welche bei 127° bezw. 157°scbmelzen. Ibr verachiedenartigesVer-

haltenbei der Condensation mit Aceton ist schon in diesm Beriehttri

2". 770 mitgetheitt worden. Fowwtr.

Physiologische Chemie.

Ist Argon in Pflanzea- oder Thierstoffen enthalten? ron

W.Mac Donald and M.Keilas {Mitth.a. d. Boy.Soc. 19.Mârz 1895).

la Erbsen und Mftusenkonnte kein Argon nachgewieseo werden.
LeBlanc.

Ueber die Gegenwart einer Diastase in verâorbeaen Weinen,

vonG. Gouirand (Comptrend, 120, 887–888.) Verf. bat durcb

Versuchefestgestellt, dass die tbeilweise oder vollstândigeEntfarbung,
welche bei Rothweinen bisweilen beobachtet wird, niebt, wie man

bisberangenommen bat, auf rein cbeœische Ursacben zarQckzafubren

ist, sondern dass sie durch eine besondere Diastase veranlaest wird.
Tiiibor.

Ueber den Irrtbum, den mas begehen kann, wenn man

Fehling'sobe LSsong benutzt, um den Haro soloher Peraonen

suf Zuoker zu untersuoben, die mit Sulfonal behandelt werden,
vonPh. Lafon (Compt. rend. 120, 933.) Der Harn reducirt, wie

darch zablreicbe Versucbe festgestellt worden ist, nach dem Genass

von Sulfonal beim Ifingeren Kocben Febling'scbe Losung, aucb

wenn er frei von Zucker ist. Dieselbe Reduction bewirkt auch

znekerfreierHarn, dem man nacbtrSglicbkleine Dosen Sulfonal zu-

geseut bat. Man muss also die Prûfnog des Haras solcher Fersonen,
die Sulfooal einnebmen, auf Zacker etets mit dem Polarisationsappa-
rat augfShren. Tinter.

Ueber scbwarzea Brod, vou J. C happais (Compt.rend. 120,

933–934.) Die dunkle Farbe des Brodes entsteht durcb Einwirkung
einerDiastase auf den Teig. Diese Diastase ruft eine Gâhrung her-
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vor; in» Ofeu verwaadelt aie die Stârke in Dextrîn und Glucose,
aacb der Kleber wird verândert. Das Brod wird sauer, brnun and

teigig. Die scbadliche Wirkung der Diastase, die sich bauptsâcblich
ira Samentegumentund im Keim, daber in den geringerenMeblsorten

flndet, lasat sich durcb Wasserstoffsuperoxydbeseitigen. Man kaon

daber dnrcb einen Zusatz geeigneterMengenH3O2auchaus geringeren
Meblsorten weisses Brod ereeugen. Mut>«r.

Ueber die Ursachen, welohe die Farbe des dunklen Brodes

hervorrufen, von L. Boutroux (Compt. rend. 120, 934–937.)
Der Kleber kann, wenn er votlkommeu ausgelrockaet ist, dem

Brode die dunkle Farbe verleiben. Die gieicbe Wirkung kann die

Rleie ausûben, wean sie bei Oegenwart von Wasser dem Sauerstoff

der Luft ausgesetzt ist. Aber weder der Kleber, nocbdie Kteie kann

durcb Gabrung die Farbe des Brodes beeinflussen. Der Sauerteig
Sbt i»icht nur keioiiu-acUâdliclieu-EiufliiâSr:sondetu8thfitit da*Reodz;

sogar vor dem Dimkelwerden. Tinber.

AnalyilscheChemie.

Neue Laboratorium8apparate, von Ad. Vandenberghe e

(Chem.-Ztg. 1895, $77). Es wird beschriebea und durcb Ab-

bildung erlâutert 1. ein Apparat zur constanten Entwicklung von

Gasen darch Einwirkung einer FlIi8sigkeit auf eine andere, 2. ein

Apparat zur Bestitnmung der Eobleosfiore, 3. eioe Modificationdes

Beckraann'8cbea Apparates zur Siedepunkts-Bestinitnuog. wiu.

Ueber Versuohe, betreffend die Koblenstoflfbestlminung im

Bleen naoh dem Chromsohwefelsaureverfahren, von E. Oorleis

(Stahl ». Eisen 1894, 582-589). Dte Versuche worden vom Verf.

im Aaftrage des Vereins deatscber Eiftenhûttentante vorgenommen,

uni die Bedinguagen za ermittcln, welche die ZuverISssigkeitder

Kohlenstoffbestiminungen im Eisen nach dem, im Allgemeinen als

bestes erkannten, Cbroroscbwefelsâureverfahrengewfibrleisten. Zu-

nâchat ergab sich, dase zur vëlligen Verbrennung von Kohtenstoff

das specifische Gewicbt der aogewandtenSSuremiscbungnicht anter

1.58 liegen darf. Wirbt ein solches auf StabI oder Roheisen ein,

eo finden sicb uoter allen UmsiSndenin deu entweicbendenGasen

ausser Kohlensâure in erbeblichemMaasseKoblenwasserstoffeneben

wenig Koblenoxyd; ibre Menge wird weder durcb die Concentration

der Sfiure, noch durcb die Temperotiir, bei weleber diese einwirkt,
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weaenlliehverândert, sondern bSngt nor von der Natnr des zu ana.

tysirenden Eisens ab; so wurden aus Ferromangan 22.5 v. H., aas

Stulit9 v. H. desKobleimtoffgebaltesala Kohleuwasserstoffverflûchtigt.
Diese Menge kann nun aber durch Ztisate von Kupfersulfatza der

SSuremiscbungsehr erbeblicb eingescbr&oktwerdeu, so dass sie fûr

aile Stable nur noch 1 – 2 v. H. des Gesammtkobleostoffsbetrâgt.
Mankann daber zur Verbrennungdîeser Kohlenwasserotoffemiteinem

àurzen, darch ein oder zwei Bunsenbrenner zu erbitzeodeo Kapfer-

oxydrohr auskommen, oder et genCgt fur tecbnisebe Zwecke anf

Grund obiger Erfabrung die Anbringang einer kleinen Correction,
wenn man ohna Verbrenouogsrohrgearbeitet hat. Somit ergab sich

ein Leitverfahren, nach welchemder Kohlenstoffgebaltin Eisen und

Stalilmit grosser Sicherheit undScbûrfe beatimmt werdenkaon. Die

Oxydation von 0.5 – 5.0 g des zu uutersuchenden Eisens geschieht
mit einer Miscbungvon 25 ccm kaltaesattieler Cbrotusaurelôsuoe,
150 ccm eioer Kupfêr8uïfatJS8ung,welcbe 00 g des ïrygtafïîsirten
Salzesin 1 L entbalt, und200cemreiner concentrirter Scbwefelsaure;

matikocht onter langsamemDurchleiten koblensSurefreierLuft 1 bis

2 Stunden in einem vom Verf. sebr zweckmfissigeingerichteten, in

der Abbandlung abgebildeten Apparate. Aus diesem gelangen die

entwickeltenGage in das Verbrennungsrohr; dann werden sie mit

Pbosphorpentoxydgetrocknet und kommen sa in zwei Natronkalk-

rôhren, in welcher jeder aucb noch etwas Pboaphorpentnxydange-
brachtist. AmSchlass des Apparates befindetsich zur Ueberwacbuog
desVorganges eine Waschflascbemit Scbwefelafiure. Im Anscblure

bieran wird ein etwas anders eingericbteter Zersetzongskolben von

Gerstner bescbrieben,sowie von von Reis auf diejenigenVorsïchts-

msassregelnhingewiesen,durcb welche man die bei der Wigung der

NatronkalkrobreinôglicbeDFebler vermeiden kann. F<»r«t«r.

Ueber die Bestimmung des Koblenstofite im Eisen, von

F.Foerster (Zàtsér. f. anorg. Chem.8, 274–290). Zn der gleichen
Zeit, in welcber durch die Arbeiten von Ledebur, Gôttig und

Hempel (dièseBerickte 26, Ref. 1016–1019) nachgewiesenwurde,
dass bei ricbtiger Aasfûbrnng die KoblenstofTbestimmangim Eisen

nacbdemCbromsiareverfabren,demKupferammoniumcbloridverfabreo,
demChlorverfahrenunddem Weyl'scbeu Verfabren mitgleichgeoauen
undsicheren Ergebnissenvorgenommeowerden kann, tbeilteLorenz

(dieseBerichte26,Ref.327und 1021)mit, daas, wenn manEisenbei sehr

hoherTemperatar mitBleicbromatverbrennt, bôhereKoblenstoffgebatte

geûindenwerden, als nach dem Kupferamnjoniurocblorid-oder Chlor-

vorfahreu. Da Lorenz seto Verfahren niebt eingebend mit dem

Chronwaureverfahrenverglicbenbatte, hat Verf. an der Pbysikalisch-
Tecboi8cbenReichsanstaltes unternommen,den Kohlenstoffeiner An-

aahl verscbiedener Biseosorten einerseits durch Verbrennen mit
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ChrotBBchwefelsfittre,und zwar in de» von Hempe!, tedebur und

Corleis (vorgl.das vorangebendeReferat)angegebenenArbeit&weisen,

zu bestimmen, andererseits durcb Verbrennung mit Bleichrornat bei

sebr hoher Temperatur. Dem letzteren Zweekedienteein QasgeblSse-

ofen, denen Eioricbtung es gestattete, 20 Minutennachdem Anzûndw

des Gages reicbliche Mengenreioen Nickels geachmolzenzu erhalten.

Die Verbrennnng de» Eisens gegebab in Porzellanretorteu. und es

ergab sich, dus» diese Versuchsanordnung ebensowohl feine Eisen-

pulver al» einzelne, grosse Eiscnstûcke teicht und vollstandig

zd verbrennen erlaubt. Bezfiglichder Einzelbeitendea nngewandteo

Apparatea eei anf die Abhundliingselbst verwieseo. Es warde gc.

funden, das8 darch Verbrennuag con Eisen mit Bleichromat bei sehr

hoher Temperatur sich die gleioben Werthe fur den Kohlenatoffgebalt

ergaben wie imcb dem CbrorosSureverfahren. Nnr fûr die koblen-

-gtôffrewIfafew-ËiwnOTrteirtenor-Ja»: letetOTe^wegeir-deïeŵroggeB^

Widerstandsfâbigkeit gegen chemUcbe Agentien, leicht etwas zu

niedrige Werthe gebea. Fiir Analyse von Roheisen eignet sich ans

demeelben Grande die Versncbsaoordnuog von Corleis besser ala

die Hempel'scbe. welche jedoch ear KohleDStoffbestitnmimgim Stuhl

und weichen Eisen die sicherste und am schaellsten ausfubrbare ist,

und daber zur allgemeinen EinfûhruDg besonders empfoblen wird. H

Ânbsogsweisewerdeneinige Erfahrungen mitgetbeilt, welche die Ana-

lyse von Wolfrainstabten betrefFen. Kocnwr. H

Ueber die aoidimetrisohe Bestimmung der Molybdfinsftute» S

von K. Seubert und W. Pollard (Zeitsehr. f. anorg. Ohem.8,

296-301). Die MolybdânsSurekann sowobl selbst, ais aach in ihren I

saaren Salzen leicht acidimefrisch bestimmt werden, da sie gegeo

Pheuolpblnleïn sauer reagirt, und dieser Indicator sebarf die Neutrali-

sation in deto Augenblicke anzeigt, in welchem in der Ldsung Alkali

und MolybdSmSuredas den Salzen R,MoO4entspreebendeVwbSltaiss

babeD. Zur Ausfûhrung der Bestimmungversetzt man die «a unter-

sacbendeLôsungmit einem geringcoUebersehasseVs-non»»!©'Natron-

lauge, erhitzt und titrirt anter Anweoduog von Phenolpbtalein mit

V^D-Saizsfiurezurfick. Die an MolybdSnsà'ure, ibrem Anbydrid, an

Kalinmtrimolybdat,gewohnlichemAmmoniummolybdatund Molybdfin-

dioxycblorid vorgenommenen Bestimmungen lieferten bafriedigende

BrgebnÎ88e. Foenter.

Ueber quantitative Metalltrennungen in alkaliaoher LÔsung

mit Wasserstoffsuperoxyd [X. Mittheilang], von P. Jannascb H

und A. Rôttgen (Zeittehr.f. anorg. Chem.8, 302 313). Verf. H

fôbrt fort (vergl.dièseBtrickte27, 2227and 28, 994), Metalltreonangen H

mit Hûlfe von Wasserstofifsuperoxjdin alkaliscber Losnng in Vor- H

seblag zu bringen. la der vorliegenden Abbandlang werden die B

Trennung des Wisrauths von Blei und Cadmîam und diejenige des I
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Muugansvon Kupferuod Cadmium beschrieben. Bei der Sebeidung

des Mttngansvom Kupfer mit alkalischer WasserstoffguperoxydiôsiiDg

ist die Fàllang desManganszu wiederbolen, wenn es kupferfrei wer-

den soli. WelcheoVortbeiifür die anatytiache Cbemiesieh die Verff.

durch Ausarbeitungund Eoipfeblang einee solcben Verfubrens vor-

sprechen, ist dem Referentennicht etaichtlich, da die Trennung von

Kapfer und Manganin sanrer Lôaung mit Hûlfe vonSobwefelwasser-

stoff obnejede Scbwierigkeitbei der ersten FaUung voltkommenge-

Udgt. 'oeriier.

Kine allgemein anwendbare einfaohe Méthode sur quanti-

tativen Bostimmung des Wasaers ia Bilikaten, von P. Jannascb

und P. Weingarten (Zâttehr. f. anarg. Ckem.8, 352–355). Wab-

rend l'ûr die Aufschtiessungamocher Silikate bebufs Bestimmungibres

Wassergehalteaein basisehesFlusemittel, das Bteioxyd, gute Dienste

~ter~i~M'2~

Zweckefür dieAnalysemancherkalkreicbeu Silikate eines saure» Auf-

8cblus8iiiittel8.Ais solchesbut sieb Borax gat bewShrt, welcherleicht

binreicbeodvollkommeneatwussertwerdenkaon. Mitihm geschieht die

Bestimmungdes Wassergebalte»der Silikate ia eioer BShre, deren

Eiiiricbtungin der Abbandlang durch eine Abbildong erlâutert ist.

Zur Znrûckbaltaogetwa auftretender BSehtiger Ftaoride leitet man

den wShreodder Bestimmungdurch die Rôbre streicbendenLuftstrom

ûbergtQbeodesBleicbromatund erst dann in das Cblorcalciumrobr.
Foerster.

Ueber die Aufsobliessung der Silikate anter Anwendung

von reinem Bleioarbonat, von P. Jannaaeh (Ztitsehr. f. anorg.
Chem.S, 364 – 367). Manmischt das aufzuacMiessendeSilikat mit

der 10– 12 facbenMengereinen, durch Fallen von Bleiacetatlôsung
mit AmmoncarbonatdargesteiltenBieicarbonats uud scbmilz! im Pla-

timiegelunter Vermeidangjeder Spur reducirender Flamtaengstse. Die

Scbmelzewird mitconcentrirterSalpetersaure zur Trockne verdampft,
so die KieseUâureabgescbiedeu,und alsdann im Filtrat mit Salzsâure

die Haoptmeoge,mit Scbwefetwasserstoffder Rest des Bleies gefatlt,
woruuf sfimmtlicbeBasen einscbliesslicb der Alkalien im bleifreien

Filtrat bestimmtwerdenkôoneo. Ein Verfahren, welcbes dem glei-
cben Zweckediente, die vollstândigeAnalyse der Silikate mit einer

einzigeo Aufscbliessangzu erreichen, ist seboa vor 14 Jabren von

W. Hempel (Zeitoehr.f. analyt. Chem.20, 496) beschrieben worden;
es wurde dabei an Stelle des Bleicarbonats basisehes Wiamuihnitrat

mit gutem Erfolg verwendet. Besondere Vortbeile diirften das eine

oder andere dieser Aufschlieasmittelniebt vor dem auderen ausieicb-

nen, es aei denn, dass die Salpetersaure des Wismutboitrats eine

recht sichereGewâbr fûr Zeretôruug der letzten etwa vorbandenen

Reste organiacherSubatanzbietet. Foerster.
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Zur OehaUsbestioamung der rauohenden Schwefelsâure, von

G. Lange (Zeimhr. f. angew.Chem.1895,221–222). Die raachende

Schwefelsfiuredes Handels entbalt stets kleine Mengen schweniger

Siiure» welcbe durcb Titriren der sauren LOauogmit Jodlôsung be«

stimmt and von der vorber ermittoltenGesammtsfiuremengein Ab-

zug gebracbt werden. Ea wird jedoch bei der Bestimmaogder letzte-

reo bSuftgnoch Qbersehen,dass beim Titriren von schwefliger Suure

mit Alkati unter AnwendungvonPbenolpbtaleïnFarbenumschiag eiu-

tritt, wenn man die dem Salz NafSOs entgprecbeadeMenge Alkali

hinzagefiigthat, wâhrend bei Anwendungvon Methylorange ats In-

dicator sebou das zur Bildung von NaHSO3 nSthige Alkali die Far-

beaanderung bewirkt. Im eraterenFalle ist far 1 cem Jodlôsung

0.1 ccm n-Natronlaoge, im letzteren aber nor 0.05 ccm n-Natrontauge
vdr dirw^iiïSîtïïSiSr àiipMiiii'ATflîielp iiiiîëBiHîiar'

die Schwefelsfiurezu finden. Vernachlfissigtman dies, so sind sehr

erhebliche Febler bei den Bestimmudgeavon SOj mSglicb.
Foereter.

Beiricht liber Patente

von

Ulriob Saohse.

Berlin,den6.Mai 1895.

Allgenieine Verfahren and Apparate. G. Behrend iu Ham-

burg und 0. Zimmermann in Ludwigsbafen a/Rb. Verfabren

zur Nutzbarmacbung der in Gas-, Oel- und Heissluft-

mascbinen verloren gehenden Warme zu Betriebszwecken,

(D. P. 79569 vom 27. Juli 1893, KI. 17.) Die der KQhlungbedûrfen-

den Cylinderwandungengenannter Motoren werden zum Verdampfen
von Flûssigkeiten, die eine sebr niedrige Siedetemperatur besitzen,

benutzt. Die cntwickelten Dâmpfe lisat man dann in den Scbieber-

kasten einer geschlossenenDampfmaschinetreten; nach ibrer Wirkung
in dieser Maschine werden sie einem Condensator zngefithrt. Aos

letzterem wird das Condensât in den Kûblmantel der Gas-, bezw.

Oel-, bezw. Heissluftmaschinezurûckgebracbt,so daas also dag Ver-

dampfungsprodnctaus dem Eûblmantel heraustritt, in Wirksamkett

gelungt und nach seiner Condensationim ICreislaofnach dem KOhl-

mantel zurûckkebrt.
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C. Kellner in Hallein. Seifen-Diaphragma fur elektro-

tytiscbe Zwecke. (D. P. 79258 vom 19. April 1894, Kl. 75.)
Die fur die Apparate zur elektrolytiscben Spaltung von Alkalitaisen

bestimmtenDiaphragmen besteben nus in Platten gegossener Seife,
erentaelt in Verbindiingmit einem ttnterstQtzendenGer&st aus von

den anftretenden Zereetzongsprodocten nicht migreifbarera Material,
wie Gluswolle oder Asbest. Zweekmflssig wird für die Zersetzung
von KochsalzNatronseife und für diejenige vooChlorkaliumKaliseife
verwendet.

G. Liinge in Zurich und L. Rohrmano in Kratischwita
bei Mnnkait, O/L. Neucrung an dem durch Patent 50336

gescbutïten Apparat zur gegeitseittgen Einwirkung von

Pirissigkeiten und Gasen. (D. P. 79493 vom 27. April 1894;
III. Zusatz zam Patente 35J261) vom 4. Angagt 1885, Kl. 75.) Ga-

"ii"Sëm"FiW^iê"S^^t" zweiter Zas&tzxum'pVtibté' SStff, werden

die Platten in den cylindriscbenTbQroien darch riDgformigeTrâger
in betiebtgenAbstfindenvon einander gebalten. Gemâss vorliegender

Erfiadungwerden nun statt der ringfôrmigenTrâger kleine AnsStze

in vertikaien Reiben im Inuern des Tburmi'8 angeordnet uod die

Plaltcn mitauf dieseAnsfiteepassenden Eiuscbnitteaverseben. Nitcb-

dem die Platten bis auf die gewùnscbtc Hôhe herabgelasse» worden

siud,werdendieselbengedrebt and die Einscboittezweeks Vermeidung
ttnwwûnscbterGaskanfile mit den konisch auggescbnittenenand ge-
branntenPlattentbeilenversebiossea.

Désinfection. H. P. Morin in Paris. Vorrichtung zum

ZerstSuben von keimtôdlenden (aniiseptiscben), beim Ver-

daœpfeii sich concentrirenden Flûssigkeiten in dampf-
fôrmigeni, Qberhitïten Zustande. (D. P. 79251vnm 28.Februar

1894,Kl. 30.) Die Lôsung des Desiofectionamittelswird durch eine
Rôbrevon oben zwischen zwei Metallplatten eingefûbrt, die von der

Eintri!tS8tellediese8Robres an mit einer lângs der Platten nacb aussen

fuhrendenAoshôhluogversehen sind. Setzt man nun diese Vorricb-

tunguber eine brennende Spirituslampe oder dergt., so wird die ein-

gefiibrteLôsang in demKaual stark erhitzt and tritt staubformigmit

ùberhitzten WaeserdSmpfenzugleichseitlicbzwischendenPlatten bervor.

H. P. Morin in Paris. Vorrichtung zum Zerstaoben von

keimtôd tende» (antiseptischeii) Flûssigkeiten in dampf-

fôrmigeDi ûberbitzten Zastande. (D. P. 79252 vom 28. Februar

1894.Kl. 30.) Die ans dem Verdlampfungskôrperfor die antiseptiscbe

FlûssigkeitaustretendetiDimpfe strômeu gegenûberden Ausstrômungs-
rôbrenangebrachteFlûgelrâdcben, welcboden Dampf vertbeiten bezw.

zergtâuben.

') DièseBerichte2:t, Eef. 160: 21, Raf. 114a. 11, Réf.372.
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M. J. E. Laurun» und E. J. B. P. Jodelay in Paris.

Apparat zuin Mischen und Vertheilen von antiseptischeu

Flitasigkeiten, Salzliisungen und dergl. (D. P. 79506 vom

ô.^Augnst 1894, KI. 30.) Der Apparat dient dazu, dort, wo Druck-

wasser zur Verfttgungsteht, dièses mit einer antiseptischen FlQggigkek

zu vermiscbenund zwar nach Maassgabe des Verbraucbs beiin Des-

inficiren von Wegen, WSnden a. dgl. durch Aufspritzen. Derselbe

bestebt aus einemCylinder, in welcbem ein Rolbea auf- und abbewegt

werden kann. Naebdem der Kolben im Cylinder bis zu einem An-

scblag eraporgebobenworden ist, fStlt man ein eaitlicbes Robr mit

dem Desinfectiou88toffan. Dieses Rohr coramnaicirt mit dem unteren

Theil des Cylindersdirectuudmit demoberen Tbeil desselben darcb eiu

Robr mît verslellbarem Austrittsscblitz. Lâsst mai» imn durch einen

Stutzen im Deckel des Cytinders das Druckwasser ein- und dureh

eS~B'SnRz~~trëfe~

wâhrend eine entsprecbende Menge DesiufectionsSûssîgkeit au» dem

seitlichen Robr austritt und sieh mit dem im Cyliuder befindliehen

Wasseï- vermisoht und mit deinselben ausgespritzt wird.

KohleasSuve. G. A. Scbûtz in Wurze» i/S. Apparat zum

Giuheu von Stoffen ewecks Qewiiinung von Koblensfiure

oder anderer Gase ans denselben. (D. P. 79311 vom 28. Miirz

1893, Kl. 12.) Die Vorricbtung ist dazu bestimmt, in waagerecht

liegeoden, rotirenden Retorten ein pulvcriges Material durebeinander

zu rûbreu, sodass das beabsicbtigteBôsten, Caleiniren u. dergl. môg-

licbst nusgiebig wird. Man scbiebt zu dem Ende in die bis zur

balben Hôhe mit dem betreffendenMaterial, z. B. koblensaurem Kalk,

angefûllleRetorteein Bundelparalleler Metallstabe,die darch Scbeibeii

in ibrer gegenseUigen Lage festgebalten werden. Damit unter den

bescbnebeoen Umstinden ein Einscbieben môglich ist, besitzt die eine

Scheibe die Gestalt einer balben RreisflScbe. Sorgt man nun durch

eine Klemme oder entsprechetide andere Vorriebtung dafûr, dass das

Gitterwerk mit der Retorte unverrûckbar verbuuden bleibt, so dorch-

wûblen die Gitterstâbe bei der Rotation der Retorte das zu beban-

delnde Gut, beben es empor, lassen es zwischen sich bindurcbfallen

und sorgen für ausreichende Uebertragung der von aussen zuge-

fûhrtea WSraie.

A. Knoop in Minden, Westfalen. Apparat zur Ge-

winnung voa Koblenaaure. (D. P. 79407 vom 4. Februar

1894, KL 12.) Die zur Gewinnung von KohlensSnre za glûbenden

Materialien, wip. z. B. Kalkstein, werden in den hôber liegenden

Theil einer gegen den Horizont geneigten Retorte eingefûhrt. Dièse

ist auf Rollen gelagert, so dass ihr durch einen Anscblageine Scbûttel-

bewegung ertheilt werden kann. Das eingefüllteMaterial rutsebt in
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Folge dessen Sber den gerippten oder gewellteu Boden der Retorte

hinwegnach dem Auslass hin und wird auf diesem Wege der Feue-

rung auBgesetzt. Die entwickelte KoblensSure entweicht durcb ein

Auslassrohr.

Phogphors&ure. W. Bruch in Wiesbaden. Gewinnung
der ii) stfidtiseben Canal- und Shnlichen Abwâesoru eut-

balrenen PbogpborsSure bezw. Phosphate. (D.P. 79486 vom

16.Marz 1894,KI. 12.) Die Abwasser werden zunachst durch den

Zusaiz von Schlammasche vorgeklart und dann mit Aetzkalk im

Uelerachussgeffillt. Durch die erste Behandlung wird der Pbosphor-

«âuregehaltder Abwasser nicht beeintracbtigt, wâhrend der durcb die

Iweite Behandlung entstandene Niederschlag beispielsweise 2 pCt.

Phospborsâareenthielt. Durcb Gliîhea und abermalige Verwendang

mrd, Uieser .Niederfi^ ein,

Dfiogemitteldaretellt.

Plumbate. J. Marx in Uim a. Donau. Verfahren zur

Herstellung von Plumbaten aus gescbmolzeuetn Blei. (D.
P. 79454 vom 7. Mârz 1893, Kl. 12.) Bleisaure alkali8che Erden

wardenbisher dadurch hergestellt, dass Bieioxyd, Bleicarbouat uud

âhnlicbeBleiverbindungeomit den betreffendenErdeu erbitzt wurden.

DiesesGemischbat den Nachtheil, dass es die Wfirmeschlecbt leitet

and leicht in gesuDdheitschadlicherWeise zersfâuat. Um dies zu

vermeiden,erhitzt man das metalliache Blei mit dem glûbeoden Erd-

alkaliunter Luftzutritt.

Soda. E. Cartbaus in Wûrzburg. Veifabreu zur Dar-

stellung von Natriumbicarbonat. (D. P. 79221 vom 18.Februar

1894,Kl. 75.) Das zuerst von Weldou (Lange, Sodaiodastrie,

i. Bd.,S. 279) vorgescblûgeneVerfabren zur Fabrikatiou von Natriutn-

bicarbonat(und Soda) aus Cblornatrium und unlôsHchenMagnesiam-

verbindungen(Magnesiumoxydoder -carbonat) durch Bebaodelo mit

Kohlenaà'ureunter Druck ist fiir die Praxis nicht zu verwerthen, da

dasselbenichtglatt verlâuft, sondern mit dem Natriumbicarbonat zu-

gleichMagoe8iumverbindungenausfallen, welche nicht allein daseelbe

feruoreinigensondern auch selbst verloren geben. Dieses Ausfallen

schwer-undunlôslicherMagnesiumverbiodungen(basiscber Magnesium-

«alze)wird beim vorliegenden Verfahren dadurch verbindert, dasa

mandas Chlornatriumund das Magnesiumoxydbezw. -carbont nicht

gleicbzeitigmit Wasser und Kohlensâure unter Druck bobandelt,

sonderndas Cblornatrium (in Form von Kochsalz, Steinsalz und

reineroder magnesiumbaltigerSalzsoole) in âquivalenterMenge in die

bereitsfertig gebildeteMagnesiumbicarbonatlôsungallmahlicbeintriigt,
wobeidemChlornatriumzweckmassigeine geringe MengeAmmonium-

r «Ai
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salîte zugefugt wird. Es ist hierbei mit môglichsl concentrirten Là-

suiigen zu arbeiten. Die UeberfSbrnng des Bicarbonats in Soda ge-j

scbieht in bekannterWeise; ebenso kann ans dem nebenbeigebildeten

Cblormugneerowdie Magnesia nach irgend einer der bekannten Me.

thoden wieder gewonnenwerdeu.

Glas. Fr. Overn, H. Pettit und J. Overn in Pbiladelpbia,

Staat Pennsylvanien, V. St. A. Verfahren und Vorrico-

tung zur Herstellung von Glaeplatten mit Drabtgeflecht-

einlage. (D. P. 79256 vom 13. MStt 1894, Kl. 32.) Das ge-

8ebmolzeneGlas wird zugleicb mit dem Drahtgellecbt zwiscbeDzwei

Walzen hiudurcb geftthrt. Das Drahtnetz wird durch vor den WaUeu

angeorduete Fuhruugsarmegenau in der Mitteder erzengten Glastafel

eingebettet.

"Ô~g~~> Vèr6rnd'ùngên~e¡'}jèmè1fê4è;~lFi'"¡<tiiiÍ"r'ii"tf¡"fIè:

vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld. Verfahren zur Tren-

nuiig der bei der Sulfirung von ft f/4- Napbtytaminsulfo-

sàure entstebendei) ^J-Napbtylamindisulfosiiuren. (D. P.

79243 vom 1. Februar 1894, El. 12.) Beim Bebandeln der ^-Naph-

tylamin-fl-sulfosSnremit raucbender Scbwefels&nrein der Kâlte ent.

steht ein Gemisch von drei ff-Naphtylamindisulfosfiuren, zu deren

Treanang man vortbeilhaftdie versehiedeneLôslicbkeit ihrer Natrium-

und Kaliumsalzebentitït. Von den Kaliumsalzen ist das der ^i-Napb-

tylamin-at ffi-disulfosSuream aehwersten lôslich, von den Natrinm.

salzen das der jlfNapbtylamin-aî^-disalfosfiure; die (fi-Naphtylamia-

«j^-disulfosâure bildet fiusserst leicht iôslicbe, neutrale Salze. Die

Trennung geschieht in der Weise, dass man die drei Sfiureu mitteh

Potaschein die Kaliumsake 8berfôhrt, die ft-Naphtylamin-ai^-disulfo-

sfiureais neulrates Ealiumsak zur Abscheidung bringt, die io den

MutterlaugenverbleibendenKaliumsalze der beiden anderen Sâtiren

in die Natriumsalze verwandelt und die ^-Napbtylamin-oj ^-disulfo-

sâure in Form des neatralen Natriumsalzes zur Abscbeiduug bringt,

wobeidas leichter lôslicbe ^-naphtylarain-as^-disalfosaure Natriom

in Lôsung bteibt. Man kaun auch in der Weise verfahreo, dass man

nach Abscheidungdes Kaiinmsatzes der ft-Naphtylamin-ai ^-disulfo-

sânre dorch weiteres Concentriren der Mutterlaugen die ft-Naphtyl*

amin-ojfJ«-disulfosâureals neutrales Kaliumsalz abscheidet, wobei in

der Lôsung hauptaâchlicb das Kaliomsalz der pVNaptatylamin-«apV

disulfosâureverbleibt.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Darstellong von Sâurederivaton von

m-Amidoalkyldiamidobenïhydrolen. (D.P. 79250 vom

27. Februar 1894, KI. 12.) Durch Einfâhrung einer mit einem SSare-

rest beladenenAmidogruppe in Rosamlinfarbstoflfé,und zwar in die
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?.Stelltmgsum Metbankohlenstoff, erhâlt man neae werthvolle Farb-

stnife,die sicb dnrcb grosse Kiarheit and Leicbtlôslichkeitaosseiehnen.

Fur die Daratellungeolcber Farbstoffe war es von grosser Wichtig-

keit, eine Méthode aufzufinden, welche die Darsteliung von SSure-

derirutender ro-Ainidoalkyldiaimdobenzbydrolegestattet. Dies ist in

der Weisegelungen, dass man als Ausgangematerialdie atkytirten

Diaroidodiphenyliuetbanebenutzt, indeœ man dièse in ihre Mono-

nitrorerbindaogeinfohrt, diese reducirt und die eo ertialeenenAmido-

alkyliliamidodipbeBylroetbanedurcb Bebandeln mit SSareanbydriden

a.8.w. in die Sfiorederivate aberffihrt. Diese tetzteren geben dann

bei der Oxydation mit Bteisaperoxyd oder aimlog wirkenden Osy-

dationsmittelndie gewQnschtenHydrole. Das o-Mononitroderivatdes

Tetramethyldiamidodiphenylmethsnskrystallisirt hub heissemAlkohol

in liwgeii,breiten, rotben Spiessen vom Scbmp. 95°j die Aroidover-

-MndBBff sebeidet sicb aaaeinemQejBM^

grogseitKrystallen vom Schmp. 96° ab; das Acetylderivat«chmilzt

bei !fi2ft,die Benzoylverbiuduogbei 156–157°.

Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brûning in Hochet

a. M. Verfahren «ur Darstellung von p-Amido-y-pbenyl-

chinolin und p-Amido-y-pbenylchinaldin. (D. P. 79385 vom

5. April 1894, Kl. 12.) y- Phenylcbinolin be«W. Phenylcbinatdin

werdenreducirt (z. B. durch Kochen mit Zinn und Saksfiure in al-

koboliscberLôsung). Die so entatandeneo secundSrenBasen Tetra-

bydro-j'-phenylchinolinbezw. -chinaldin (Schmp. 74° bezw. 67–68°)

werdendurch Behandlung mit Nalriamnitrit in die Nitrosamine

(Schwp72° be«w. 97–98°) fibergefûbrt, diese sodaon durcb Be-

bandluiigmit Saura in die p-Nitrosoverbindungen(Scbrop.199° bezw.

Zersetzung8p.164°) und die letzteren weiterhin durch Kocben mit

Sâurenin/)-Amido-ypbenylcbinolinbezw. -chinaldinumgelagert. Das

termittelstseine8 in Atkohol schwer lôslicheu Sulfat8 oder Pikrats

ta reinigendep-Anjido-7-pbenylebinolin krystallisirt aus Benzoloder

Cbloroformin gelblichen Nadeln vom Schmp. 205°; die atberische

L5sungder Base fluorescirt blau. Das p-Amido-y-phenylchinaMinist

anlôalichin Wasser, leicht lôslicb in verdûnnten Sauren, Alkohol,

Chloroformetc. und krystallisirt ans Alkohol in gelblicbenNadeln

vomSchmp. 183°. Beide Basen sollen selbst und in weiteren Um-

wandlungsprodoctenais Heilmittel Verwendung findeu.

Gespinnstfasern. Fr. N. Turney in Nottingbam, England.

Verfahren und Binricbtang zutn Einfetten von Wolle. (D.

P. 79142vom 21. Februar 1894, Kl. 76.) Znm Einfetten von Wolle

nacbdem Gegenstromprincip and darauf folgendenTrocknen inner-

halbeines bebufsWiedergewinnungdes verdampftenEntfettitngsmittels

durchCondensationdampfdicht geschlossenenRaumes wird die Wolle
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in einzelnen Portionen in Behaher mit durchbrooheneuWftndenein.
gescblo88enund jeder dieser Behâlterdurcb eine

Eintnucbvorrichtune
der Reihe nach in eine Anzaht vonGefgssen niedergesenkt.welchein

umgekehrterReihenfolgevon demEntfettungsmttteldurchflossenwer.

den, wobei die Wollbehultervor dem Eintreten in den Beh&ndlungg.
rauui und nach dem Aastreten au» deinselbeu Scbleusenkamoiern

passiren. Diese Scbleusenkammernsiud zur Verminderungdes Ver-
Justes an Dfimpfendes Entfettuogsmittelssowobl nach der freienLuft,
ale aiich nach dem Behandtungaraumhin durch je einen Scbieberab-

geschlosseo, welcb' letztere wecbselweisegeôffnet und gesehlosswn
werden. Zum reîhenweiseit Niedersenken der Wollbehâlter in die

EntfettuDgsgeffissedieuen zwei zu beiden Seiten der letzteren ange-
ordnete, gezahnte Walzen, welcbe die Wollbehâlter an seitlioh an
diesen augebrachtenZabnstangen zwischen sich balteo und vermôge

ibvmr¥ opwarts- ^iDd: Râcfewartgdrebting âaf- uad abbewegenidabei-
werden die gebobenettBebalter dadurch laogs der Walzen je zam

michetfolgendeuGefSssbewegt, dass ein neuer Bebalter aas der Eiu.
lasskammer auf die Walze geschoben wird. In den Entfettungsge-
fnsseti icônnenauch gezahnte Rabmenangeorduet werden, in welche
die Wollbehàlter behufs Auf- und Abbewegnngeingeechobenwerdéo.

H. Thies in Laaken bei Barmea-Ritterghausen and
E. Herzig in Augsburg. Verfabren zum Entluften von Fa-
serstoffen. (D. P. 79102 vom 6. Februar 1892, KI. 8.) Zu den

Faserstoffen, welche von Luft befreit werden golleu, wird in einem

Dritckgefôsswiederbolt im Ereislauf Wasser gepresst, welchesunter
dem erbôbten Drticke die Luft reiebliebabaorbirt. Darauf wird àm
Wasser miter Aufrechterhaltungdes Druckes in ein zweitesGefSss

abgeiassen, in welcbemman alsdanndie aufgenotumeûeLuft wieder
entweichen Igsst, um das Wasser aura Neue zum Entluften zu be-

nutxen. Dem Druckwasser sollen, am den letzten Rest von Sauer-

stoff ans der Faser sieber zu entfernen, alkaliscbe Lôsungen, z. B.
von Soda oder Seife oder von Alkalibisulfitenoder einer in Mileh-

8âuregâhrungbefindlichenFlûssigkeit, welche aus Kfise, Getreidemebl

nnd Kreide bereitet wird, zugesetzt werden.

Bleichen, Farben. J.O.Obermaier in Lamprecht, Rbeio-

pfalz. Apparat zam Beizen, Firben, Wasctten u. s. w. voo

Garneu in aufgewickeltem Zustand (Cops.) (D. P. 79085

vom 20. Juli 1893, Kl. 8.) Die eine grôssere Anzahl Cops im ge-

pressten ZnstandeenthattendenKastenpacketewerden in unbegrenzter
Anzabl in einem BehSlter mit eingebantenLfings- und Querwânden

eingesetzt und von der in einenZwischenraumdesselben eiogefûhrteo
Flotte von innen nach aussendurchstrSmt. Die Dicbtung der Kasten-

packete erfolgt einerseits an den Wandungnudes BehSlters, anderer-
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seits unter sieh dorch einen KeilrerschtiiBS, Die Querwà'ndekôimen

in Wegfsllkommen und die Knstenpackete dicht an einander gerûckt
werden,so daas eine seitliche Abdichtung der Kastenpackete nur an

de» Wanduogendes Bebalters erfolgt, wodurch die Abdichtuog der

Kn«tenpaokeieunter einander zugleicb mit bewirkt wird.

Actien-Gesellschaft fû"r Aoilin-Fabrication in Borlin.

Verfahren «m» Firben und Drucken unter Atiwendung von

Azofarbstoffen ans aift- Amidonaphtol oder seinen Salfo-

saurao aïs Compooente. (D. P. 79103 vom2. Auguat 1893, KL8.)

Dus Verfabren beruht auf der Beobaehtang, daas die Farbstoffe,
welchedurch Combination von Diazo- oder Tetrazoverbindtingenmit

«if(t- Ainidonapbtoloder seiner ft- oder ^-Monosulfosà'ureentsteben,
durchVerbindung mit Metullbeizen wie die Cbroraotrapsgure licbt-

iind, 8eifeoeçbte_Farblack^

das Àiomgruppenpaarffl&s OH== «t p*tzurQckzufûbrenist, âhulich

wiesie bei der Cbromotropsà'ureauf der Peristellung der Hydroxyl-

gruppenberuht. Man verwendet besonders Chrombeizenz. B. Fluor-

ebrow;bei Anwendung vonKaliumbichromat aud WeinsSurescheinen

sichChromlacke vou Oxydatioosproducten der Farbstoffe zu bilden.

VonDiuzoverbimlungenwerdeo diejeoigen aus Napbtionsuure, Amido-

azobettzolund p-Nitranilin bevorzagt. Die betreffendenAusfarbuDgen
sindviolet8cbwarz,tief schwarz und tief rotbviolet.

Badische Anilin- und Sodafabrik in Ludwigsbafen a/Rh.

Verfahrenzur Erzeugiing von viotetsebwarzen bisscbwareen

Fârbungen und Drucken auf der Faser. (D. P. 79208 vom

2$.Mai 1893,KI. 22.) Viotetschwarze bis schwarze Fârbungen und

Druckeauf Baumwolle, Jute, Leinen u. s. w. lassen sieh durch Fârben,

Drm-keii,Klotzen u. s. w. mittels eines Geraischesvon«i««- oder «i*t-
und «i«3-DiiiitronaphtalÎD mit Traubenzucker (Milchzucker u. s. w.}
and Natriumcarbonat (Potascbe, Kali-, Natronbydrat, Was8erglas
oder abiilich wirkenden Substanzen) und nachfoigendesDâmpfen er-
sielciK

Farbstoffe. Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in
Elberfeld. Verfahren zur Darstellung rother bis violetter

Azofarbstoffe aus al «4 • Dioxynaphtalin- «3 -mono- und

«ïft-disttlfosfiore. (D. P. 79165 vom 24. Màrz 1891, III. Zusatz
zumPatente570211) vom 7. Juni 1890, Kl. 22.) Wfihrenddie Sulfo-
sâuren der Naphtole und Dioxynaphtaline im Allgemeinen sich mit

Diaznphenolenin alkaliscber Lôsung nur scbwierig, in essigsanrer
Lôsung ûberbaupt nicbt zu vereiingen vermôgen, lassen sicb die

<H«cDioxynaphtalin8ulfosâuren in essigsaurer Lôsung sebr leicht

') DièseBerichte27, Réf.440 d. 825; 24, Ref.685.
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mit tien Diazoplieuolmicombiniren. Die nenea Furbatoffe besiUen

eine bedeuteadeFarbkraft, fârben Wolle im sauren Bade in sehr

klaren. blaurotben bis violetten TSnen an, egalisiren in vorzQgliclier

Weise. Besonders wertbvoile Producte erhâlt otan, wenn man die

Diazoderivate, des p-Amidopbenols bezw. m-Amido-o-kresols(CHj

OH NHj = 1 2 $) mit den Sulfosutirendes «i ««-Dioxynapbtalins

combinirt. Unter den letzteren gelangen zur Verwendung: 1. die

«i ««-Dioxyoapbtalin-a-oionosulfosâure(ect««-Dioxyoaphtalin-«3-mcmo.

sulfosfiore), 2. die «i tt4-DioxynaphtaUn-«-di8ulfo8tee(«i ««-Dioxy-

naphtalin-aa-f^-disulfosâure).
Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zur Darstellung von Azofarbgtoffen aus «i «4-

DioxyDaphtalin-aï-mono-und aj^-disolfogftare. (D. P. 791G6

vom 14. Juli 1891; IV. Zunatz zum Patente 57021 vom 7. Juai

::TB<Jt~1:"r~ ~iël~t~" vrr~iëba~t~W.rva~tlëvi~za~rb~toffe~~°.
«us den ajttfDioxynuplitalinsulfosSurenS eatgteben, wenn man an I

Stelle der im Hauptpatent and dessen Znsâtzen genaunteo Diazover- I

bindungen diejenigeo von p-Anoido-o-pbenolsulfosSare,«i aj-Amido-

naphtol bezw.̂ i ^-Amidonaphtol anwendet. Die so erhaltenen Farb- H

stoffe erzeugen auf gewSbnticberWolle in saurem Bade rothviolette H

bis blaue Nûancen: auf chromirter Wolle erbâlt man im Allgemeinen H

blauachwarzeNûaucen. H

A. Thau88 und 0. Scherier in Berlin. Verfahren zur

Darstellung von Farbstoffen aus Diâtbyl-m-amidophenol

und MoDOCarbonaauren. (D. P. 79168 vom 30. Juni 1893, H

KI. 22.) Durch Condensationvon 2 Mol. Difttbyl-m-aœidopbonolmit I

1 Mol. solcher Monocarbonsâuren,welche bei Temperaturen von 175 H

bis 18ô° und in Gegenwart von Condensationsmittelaentweder fur

sich oder ais Ester bestândig sind, erhâlt man BuorescirendeFarb. M

stoffe. Zur Farbstoffbilduog geeignet erweisen sicb von den Mono- I

carboosâuren besonders Ëssigsiure and halogeusubstituirte Essig- M

sfiaren, einfacb und mehrfach sabatituirte Benzoësâuren, namentlich

solche, welche negative Nitro- oder Sulfogruppen enthatten, und H

einzetne Sfiureo, welche sicb von der Essigsâure ableiten, wie H

PbeDylesgigsâare,NapbtylglycÎD,Hipporsfiure. Die SSore hat im H

Allgemeinen keinen grossen Einfluss auf den Farbenton, welcber H

meist rosa ist. Nnr Nitro- oder Oxygroppeo enthaltende Sâuren H

bewirken eine Vertiefung der Farbe oach violet bis blau. Aus H

neutralem oder scbwacb saurem Bade fârben die Farbstoffe Wolle B

und Seide unmittelbar and mit Fluorescenz, Baumwolle nacb vor- H

beriger Beizung. Die Firbungen mchnen sich ausser durch ibre H

Fluorescenzdurch bedeatendeEchtheit gegen Licbt and Luft auf. H

Actien-Gesellscbaft fur Anilin-Fabrication in Berlin. I

Verfabren eur Darstellang von Disazofarbstoffen au» B
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a. VV.Se II ad e'» Buehdnukerei (L. StUade) ta Bmlfn, 8lall<clir<iibi)ifir.4i/4fi.

Benaodithiotoluidio. (D. P. 73206 votn 11. Mal 1894, Kl. 22.)

Die nach den Angaben der Patentscbrift 78162») bei der Ein-

wirkuugvon 2 Mot. p-Toluidin und 2 Mol. Scbwefel auf Bcozidin

t'iitstebendeTbiobaae, das Beiizodithiololuidin lasst sich iu Form

seinerTetrazoverbindang zur Herstellung direct fsrbeoder Disazo-

farbstoffeverwenden, welche sicb durch grosse Verwandtscbaft zur

Fuser,Bowiedurcb Ecbtbeit uuszeichiien. GegeoSberdenentsprechen-
denCombinationen ans Tetrazodiphenyl besitzen sie durcbweg eine

gntizbedeutend gelbere bezw. rôtbere Nuance. Wabrend e. B. aus

BeuzidinundNapbtoisalfosfiurenviolette bis blaue FarbstofiFeorbalten

werden,rothe Farbstoffe dagegen our unterAnwendungvon Napbtyl-

(iminsnlfo8auren,liefert im Gegensatz hierzu das Benzodithiotoluidin

uuclimit NapbtolsaifosSttren rothe Farbstoffe; da dieselben Sberdies

3âureechtsind, ao liegt auch nach dieaer Richtung hin ein Fort-

dcorirr von
,Ccc:o

Aetieu-Qeseliscbaft fur Auilinfabricatio» in Berlin.

Verfahren zur Darstellung von DisasofarbstoffenausBeazo-

tbiotoJaidtn. (D. P. 79207 vom Il. Mai 1894, Kl. 12.) Die nach

derPatenlachrift78162') bei Einwirkung von 1. Mol. p-Toluidin und

1Mol.Scbwefel auf Benzidin entstehende Thiobase liefert in Form

ibrer Tetrazoverbindung beim Combioiren mit Aminen, Phenoten,

Amidopbenolenderen 8ulfo- itud C&rbonsâarendirect fârbende Dia-

azofarbstoffe.Sie zeigen gegenûber den entsprecbendenCombinations-

productenaus Tetrazodipbenyl insofern einen Unterscbied, al8 ibre

Nuancedarchweg eine ganz bedeutend gelbere bezw. rôtbere ist.

Wâbrendz. B. ans Benzidin und Naphtolsulfosaurenviolette bis blaue

Farbstoffeerhalten werden, rothe Farbatoffe dagegen nur unter An-

«rendttogvonNaphtylaroinsullosauren,liefert imGegensatz bterzo das

Benzotbiotoluidinauch mit Naphtolsulfosâurea rothe Farbstoffe; da

diesclbeuâberdies sâureecht sind, ao liegt aueb nach dieser Ricbtung
hinein Fortscbritt vor. Es kônnen nus der neaen Base sowobl ein-

fachewie gemischte Tetrazofarbstoffe hergeetelltwerden.

') DieseBerichte28, Réf.200. »>loc.cit.
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-Allgemeina, Physikallsc^

Unterauohungen ûber die Ceriterden, von P. Schutzen-

berger (Compt.rend. 120, 962–966). Verf. bat diekflrzlicb {Comyl.
rend.120, 663 – 668, dièse Beriohte 28, Ref. 318) verôffentlichten

Untersuchttogenfortgesetzt. Ans den Mutterlaugen des reiuen Cer-

«nlfats(Sulfat No. 1), welches zur Ermittelung des Atomgewichts
139.45gedient butte, wurde durch Ffitlung mit Alkohol eine weitere

MengeSulfat (No. 2) gewonnen, welches durcb Glûheo, Wiederauf-

lôsen und wiederbolte Krystullisation gereinigt warde. Durch die

Artder Darstellung und Reinigung war die Abweseoheitvon Alkalien,
alkaliachenErden, von Yttrium, Lanthan uud Didym gewâhrleistet.
Dieatit dieaem Motterlttagensulfat ausgefûhrten Atomgewichtebeatim-

piung«ngaben Résultats, welche von den mit Sulfat No. 1 erbaltenen

abweichen;die Glûbrûckstunde beider Salze besitzeo verscbiedene

Fttrbe. Die beideo Sulfate sind isoaorpb und besiteea gleichenKry-

niiliwassergehalt. Walirscheinlich ist daa Mutterlaugensulfatin der

Hauptmengereines Cersulfat, dem eine geringe Menge anderenSulfate

beigemischtist. In der That ist es gelungen, durch wiederholtea

Uinkrystallisirendes zweiten Sulfats aus den Mutterlaugendeaselbeu

eindrittesSulfat ta erbalten, welches bei der Atomgewichtsbesttmmung
nochgtârkereAbweicbungen von den mit dem ersten Sulfaterbaltenen

Zabk'iiergiebt, ais das Sulfat No. 2. Hiernach scbeint also in dem
Cerit neben dem Ceroxyd noch ein anderea, diesem sehr Sbnitcbes

Oxydenthalten zu sein, dem ein Metall mit kteioerem Atomgewicbt
(13?oder 134) zu Grunde liegt, und das beim Glfihen ein Dioxyd
vonbruuiirotber Farbe liefert. Tinber.

Verhalten des Argons gegen Fluor, von H. Moissan (Compt.
rend. 120, 966-968). Die Versaehe sind mit Argon ausgefiihrt

««rden,welchesdemVerf. vonRamsuy geliefertwordenwar. Nachdem

Referate

(za No. 11; ausgegebenam 24. Juni 1895).
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sunâcbst festgestelltwar, dasa das Préparât sieh dem Bor, dem Titan,

dem Lithium und dem Urao gegenuber vollkommenindiffèrent ver.

biett, unter Bedingungeu,unter welchender Sttckstoff sieh mehr oder

weniger energisch mit diesen Elementen verbindet, wurde das Ver-

halten gegen Fluor studirt. Aber aucb hier konnte nnter den bisber

innegehaltenenVersucbsbedingungen,namlicb bej gewôbnlicher Tetn-

peratur und anter der Einwirkung eines Inductionsfunkens, eine

Reaction nicbt beobachtet werden. Tinbet.

Ueber das Argon und das Helium, von Ramsay (Compt.

rend. 120, 1049–1050). Ramsay bat in dem Gase, welches sich

in einem Meteoritenvon Augusta County, Virginia, U. S. A.,

eingescblossenfand, sowobl Argon, wie auch Helium nacbgewiesen.

Aus 60g des Meteoritenwurden 45-ccmGas erbalten, das haupteticb-

licb aus Argon bestand. Die spectroakopisebeUntersuchoog zeigte

mît SîcïeïËeifaalÎB ^â^Hëflffi olf IM^limffff lirlênW'laf™

Spectrum nicht beobachtet. Ueber da» Heliam, deBsenStodium von

Ramsay fortgesetet wird, œacht derselbe folgende Angaben: Seine

Dichte ist 8.88 (Wa88eretoff= 1) unddas Verbfihnissder specifischcn

Wârmen 1.66 wie beimArgon. DasHélium findet sieh in den meisten

Mineralien,die die seltenen Erden enthatten; es ist daber sehr merk.

wutdig, dass es nicht frûber beobachtet worden ist. r>ab».

Ueber die aus der Kupfer-Àluminiumlegirung gewonnene

bestimmte Verbindang beider Metalle [Berichtigung], von

H. Le Chatelier (Compt.rend. 120,. 1050 – 1051). Verf. hat vor

Kurzem ans einer Kupfer-AluniiDJniDlegirungeine krystaltisirle Ver.

bindung erbalten, der er die Formel AlCu gab. Er bat oeuerding»

beobachtet, dass die analysîrte Verbindungstfirker verfindert war ais

es ihr Anssehen vermutben liess und hat festgestellt, dass die Ver-

bindung reicber an Aluminium ist, ais es die Formel Al Cuausdr8ckt.

Verf. macbt im Weiteren auf eine Beobacbtaog aufmerksam, die von

Nenem zeigt, wie geringe Eioflûssebisweilen eine rapide Zeratôning

von Aluasiniutnlegirungenberbeifâhrep kSnnen. £in Stück einer

Legiruog ans gleicben GewicbtstbeilenKupfer und Aluminium wurde

24 Stunden in eine Kocbsalzlosunggelegt, in der sieh auch Cblorblei

befand. Die LegirangacbienSasserlichnicht verfindertj ais aieindessen

nach dem Abwaschenund Trockoen 12 Stunden an der Luft gelegen

batte, war sie in ein scbwfiralichesPulver zerfallen; es batte spontane

Oxydation stattgefaoden.
t*»1"

Notia ûber die Weohselwlrktiag awiaohen Wismutb-Haloïd-

salzon und Sohwefelwasserstoff, von Pattison Mair und E.

Eagles (Jour», ehm. Soc. J895, 1, 90-93). Wenn Schwefelwasser-

stoffgas bei mâssiger Teoperatur auf Wismuthchlorid oder WismntU-

bromid einwirkt, so bilden sicb BiSCI, bezw. BiSBr ais grau-rôtblicbe

krystallinische, nieht zerfliessliche
Salze. Steigert man die Tempe-
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C3~

nttMr von niedriger za votier Rotbgtotb, So geben die Salze in

WlMtathsutSd,B!:S!), Sber. Die genanaten SoiSdbabïde bilden 8!ch

auett, wenn man Chlor oder Brom Sber mSasfgerwSrattes SoMd

teitet. WisnMthstdSdjcdid, BiSJ, konnte anf keinen) der beiden

genaontenWege bergestellt werdeo, woht aber, wenn auch durch

Sat<Mtoranretnigt, dorch Erbitzen eines Gentiacbes von SotM uud
Jodid. SthoMm.

Ueber die BtBwirkang von KaUtHNoyamidISswgen auf Gold

andSUber,vonJ.8.Mactattf:n(Jot<nt.eA$m. Soo. t895, t,t99–2)2).
Den fr9her (diese ~MteA~ 86, Ref. 529) m!tgetbe!ttea ËrgebntMen
werdendie aachstehenden bioxagefugt: Das Maximumder Losungs-
f)!hig){e!tvon Cyankatns~ungMegtfi!rGold bei 0.25pCt. Kaliumcyanid.
Silber Mrhatt sicb def CyankatttSsung gegenSber ebenso wie Gold.
DiebeidenMetaMeJSsen sieh in .CyapJkt!MM~_j.
ceittrafiboxn VërnNtt))~ threr Atomgewichte. Sex.tttM.

Untofsnohung ûber die basisohen NMr&tet von Athanesco

(BK~.Me.eA<m.[3] ïl, titZ–Uté). Etne concentnrte LSBongvon

Kupfernitratkocbt man 2 bis 3 StHcden unter Ersatz des vpr'

dampfendenWassers mit frisch geCHitemKapfercarbonat, filtrirt heMs
underhitzt das Filtrat in zugescbmolzenenRôhren einige Stnndeo

hng Maf300~ and etwas darSber. Es Bodendabei Vedaste durch

Zenprmgender RShren statt. In den widerstebenden b!Men sieh
hubKhedarcb8!cht!ge smaragdgrüne Kryetatte, die bisweilen 3 mn)

langwerden und in Wasser vSttig untSetich sind. Bei 16&–)G;t"o

~rtiereu sie Wasser, bei 175" bereits Sa!peterst!))ra. Die Anatyso
fSbrtezu der Formel Co(N0~.3Ctt0.3H30. scherM.

Stadium der Eiaeaohromate, von Chartes Lepierre (Bull.
<M.chim.[3] 11, 1115-1120). Bei diesen UnteMachaogenwurden
ttetsconeeatnrte LSsungen eittes A)ka!!chromatMund eines nentritiets

Eisensalzesaogewcndet. Die Lûsangen waren auf 3–4" abgekabtt.
DieNtedefacbtiigewurden mogticbst raech mit EMwasser and datttt

oit Alkohol und Aether gewaseben. Giebt man eine gesBttigte
LMungvon gelbem Ka)it!tnchromat za einer gteiebfaîb gesttHigtt'o

SbersebussigeaLosongvon reinem. frisch HtnkrystaUisirtemFerrostttt'i't
M<tschuttett, so entsteht ein N!edersch)ag,der sofort dorch Leinwaot)

filtrirtund gewMBcheawerden muM. Der fcuchte Niedemchtag iat

bruun,tufttroeken tiefachwarz. Seine ZasammeMetzttng ist SCrO~.

6F.Ot. ~KïO. Ueberdem eatbStt er 26-27 pCt. Wasser = 30HtO.
Wendetman das ChromMti! im Ueberschusse an, M erbStt mtMt

einengelbbraunen mikrokrystallinen N!ederecb!ag von der Formet

~O~K~OCrOt; ausserdem balt er 22.7pCt. H:0 (==20H~O).
Ferrosatfatmit SberschSssigemNatnumchfomatgiebt eir.enNiedér-

Mhtag: 5CrOs.7Fe;03.4Na20 mit 27pCt. Wasser. Ans den ge-
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mischten LoBucgen von FerroBdfat and SberMhBMtgemnetttfateo

Ammouiumchromatentatebt SF~Oa. 6(NH<)tCrO~ mit 25 pCt. Wasaer

in tufttrockeoom ZMtaade. Ans den gemMcbteo L5anngcn von

Eisenchtorid uud CbromaSMe fâlit kein Sat< ao;. Die Miscbung ist

aber booerheoswerth durch ibre Fâhigkett, die oraogefarbigeoStrahten

des Spectrums M absorbireo. Neutrales Kanumchromat und Eieen-

chlorid,lotateresnnUebeMchusse,erzeugen einen NiedeMcb!ag,wolcher

sicb wieder tast. Nach einigeuTagen bilden sich aber, besonders oo

den Wlinden des GofSsaes, rubiarothe hexagonale Prismen von der

ZMttmmensetzang H CrO~. 3 Fe: 03.4Kx0.9HxO. Wird dagegen

das K&Homchromittin grossem Ueberechosse angewendet, so erb~t

n~n einen m!hMkfys«t!tioenorMgegetbenNiederachlag, welcher nach

dem Waschenmit Alkobol der Formel~CrOx. St~Os. 6 K~O. CHaO

enKp'cbt~ er aber nar abgepreMt o"d dann an der Loft ge.

trMknet wM,' lO~U – E~eM~Erorfd'' anV ~atnt m-

dichromat. Aus der MischunggleicherVotttwhmgesâttlgter LSsMtgen

VM)Etseacbtond und Kaliamdicbromutet-hSh man nach einigen Tagen

echone hexagonale rttbtMrotbeKrystaHevou 7Cr0~.2Fe~Os.2K90. f

7H~O. – Mit grossem Uebencbuss von KaHumdicbromtttentsteht

das rotbe Sala von Heasgen 4Cr03.Fe!0,.K20.4H:0 (<f«M

Berichte12, t3t)0). Ist das Eiseachtorid!o bedeutendemUeberschusee,

so bilden 8Mhantaog)4chgrosse oraogefarbtge Krystalle von Kalium-

chtoroohromat. LSsat man KatiotTtdicbromattangsam zu dem Eisen-

eblorid ubertreten, so bilden siek nach einigen Woehen wohlgebildele

r.'ttM Pnemen von 3E:Cf:0!.2t''e!0:t. Durch mebKtaadfgM

Kochen von Eisenchlorid mit uberschu~tgem Dichromat wird ein

onmgefarbtger krystnllischer Niederschtag gcwonnet), bekannt <~ t

KteMinskt's Gelb (jaune sidéren). Seine ZtMammenset.eungist i

tSCr0~.4Ft:09.5K~0.8H:0. – Ans Losuagen voa EisencMond

und Ammoniomdichrootttterha)t man rothe KrystaUkrnsten, in der t

Zusammensetzutrgdcm Satz~ wn Hensgea etttsprechend éCrCa.

Pe: 0,. (î<<Hj!0.4 Hji0.

Eiektroeynthoso duroh directe Vereioigung der Anionen

schwa.ohor organischer Sâuren, v~o J. B. Weems (~m~-<o.CA~.

Joxt-M.16, 569-). MoHiken hat gexeigt (A~ ~<M-<eA<e26, h

R<if.%i84),dass bei der EtektrotyM gewisser schwttcher organischer

S:mren ein Thé:! der Anionenohne Spaltung paarweise zasammen-

tritt, z. B. daM ans dem NatrianMatMdes MatonsaureRthersAethan-

tetrMarboMaureMtet-entsteht. Die Arbeit des Verf. sacht festzu-

ste!)en, wie weit diese Reaction ah eine attgemeineangesebenwerden

!:an'). Eine weitere Frage, deren Entsche!dattg angcstrcbt wurde. ist

die, ob die beschnebeoen Syuthesen durch Oxydation des vertret-

b..renWasser8to<ï<'s!<)zwei MoteMtenSaure (~BH+0==Rt+ HtO) t,

stattSndcnodcr durehdie Réaction2RH = Ra -t- H:. Ats Oxydations.
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mitft warden Wasserstoffbyparoxyd, eine LSeoag von Permanganat
ix XatnumMearbonat and von Chromsaure in Eisessig aagewendet.
MatMtsaareester,mit Wasserstoffhyperoxyd 12 Stunden auf dem

WtXMrbadeerwarmt, ergab «h Reacttonsprodactnur reine Maton-

Hmrevom Schmp. t33". E!o weîtefer Versueh ~e!gte, dass Maton-

KmreeMer,wenn man ibn mit reinem Wasser aaf dem Waseerbade

prwitrmte, vSttig verseift worde; dabei trat ein sehwacher Gerucb

n:MhEMfgsXureauf (vergl. auch Hjett, <&?<*~<H'c~e t8, j)9<9).
A~thaBtetfaearbonB&ureeatef blieb be!mErw&rtBeom!tWaMer.

stot!'hyperoxydunverândert. Wm'deMatona&areestermttKatt'Mm.

bic!<rbonatand eov!et Katiampermanganat versetzt, ata xar Oxydation

jt' eines WaMemtofïatomosin jedem MotekStdes Aathers erfordeftich

war, eo wurde kein AethantetraeafbonsSareeBter,sondero nor Oxal-

~<t)regebildet. Aueb die Oxydation dureb ChromaSare liefert nicht

=AattMMtettaeatbea<t&aMaate&––MathiBiticaBbom&tMMtNtMtdLttateh: r

thei)w<!M&Verseifung !:a MatoneSareesterund liefert dieselben Oxy-

dittionsproduetewie dieser. Muttiken betrachtetdeoAethanhex&.
MrbotMSNreesterah (C:H!iC09)j)C;C(CO;CtH;)9. Da aber in der

Xittrimn~erbindongdes MftbtntricafboMSareeMersdas Natrium auch

direct durch ein SSureradicat ersetzt werden kann, wodnrch eine

VerbindangTonder Forme! (CzHiCO~~ /C.O.O.C

~(CO:C,H!.)9
Verbitidutigvon der Formel

C~HiO~
1

c -0 *o.

OC~H;
entende, so wurdoder Aethanhexacat-boneSoreesterverseift. Es wnrde
dasKatiomsatzder Aetha ntetraoarbonsaoreerhatten, welchesnach

~r G)e:cbaHg(C~~CO~C C(C~H,CO:), -<-8KHO == (KCO~CH.

CH(CO:E)a+2KaCO!.+6C,HtO entstaod. Durch Verseifang
des Aethan tetraea rbonsâuresters hat Bachner (fft<wJ!~«:A~
85. 1157)eine bei 167–J69" scbmelzende Substanz erbalten, welche
dureh ErwSrmeDin BemMeinsSare ûbergeht. Nach VersMben des
~erf. ist die AethantetracarbonsSare in waMrigerLSmng bei gewübn-
ticher Temperatur beatSndig, verliert aber Knhten~ore beim Er-
warmM nnd wird za Berastein8üure. Zerlegt man da8 EatiMmsatz
dnrchdie berechnete Menge SehwetetsSore, SbertSsatder freiwilligen
VerdnMttMgnnd extrahirt den BSekatand mit Aether, so erha!t man
dieTetracarbonsSare in sehonen Tafetn des monok)!nen Systems,
wetchobei !69–J7t" unter Zersetzong schmetzen; nach dem Er-
starren schmitzt die Masse bei 180" und besteht nun aus Bernstein-
siiure. EIektro!yee des Metbytmatonsacreesters 8

CHiCCO)C:H~
,Dintet.by!SthantetracarboBSauree8ter: 2 Il

CHs rCHs
C~HtOCONa

N~12+
CHï -1 xCHi

60g Methylmalonsâtire-X112-f-

(CaHs COp~
>,C--C/:

(COsCaHà ja

60g Methytmatonaüure-
=~~+ (C~H~CO~~

.C
C~. (CO~C,

). 60gMetby!matoMS<tre.
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ester wardac in 75g absotuteot Alkobol, weteher 6.6 g Natrium eot.

hiett, ge)8st ocd mit einem Strome von '/a Amp. elektrolyairt. Es

warde oine geringeMMgeeines Oeles erbatteu, welcbes unter t5mm

Drnck bei Ï67" 9berging. Moteculargewicbtund AnalyseUeasenes ah

DimethyMthantetrMMtfboo~Mosteferkennen. Nur 2 pCt. des Methy!-
tnatonsSoreMtoMwurden io die neae Verbindung Bbergefuhrt. Auf

gteiche Weise wurde nua Aetbyltnalonsisareeater Di&tbytSthan.
tetracarboasSureeater erlialien. Aas der Ektttrotyse von Acet-

osMgMtorwarde Dmcetytbernstema&ureestet' gewonnen.

2CHs(CONa) == CH(CO:CitH;) = Nat + ~H~>CH.) CFIsC 0
C02esu à

CH<:oo~tu –Phenyttnethytpyrazoton wMdurchEtektrn.

tyse za Pheoytmetbyt'~M'pyrszotof), 2C~HMON:==C!oHnOï~<

-<- H:0. Die Losung warde tiofroth und entb!e!t ein weisse~, in

AMotiMun9 AëtBër MT~IieResPurger. nMse!Be î~ë~sTeE tetcët"*

in Natron und fSttte dann Ferrosatze mit stahtb)aner Farbe. Beim

Kochen mit EiMHchtoridwurde es zn PymieotonMan. Etwa 10 pCt
des Phenytmethytpyrttzotottswurden itts Biapyraxoton gewonnen. –
Bei der Elektrolyse von CyaoessigsNttre&therkonnte keine Bildung
von DicyanbermteinsBm'eStborbeobachtet werden. Auch durch die

Etektrotyse von Benzylmalonsaureester,Acetylntaton~nreester und

A<:p<ytdiotrbon<Sm-ee8terkonnte keine Vereintgung der Anionen er-

ztett~werden. Die Etektrotysevon Saureamiden (Acetamid, Benzamid,

Succiotmid, Phtatimid) oder ihrer Natnttm- und Qoockaitberverbin-

dangen ergab nar die arsprmtgHchenAmide oder Im!de. s~ttorte).

Ueber ohemisohea Steiohgewtoht aïs Funotion der Tempe-

ratur, von J. E. Trevr'r und F. L. Kortright (Amerie. CAMt.

Joxf/t. 16, 6H–C25). Aufdiese Abtmndhtng, welche sich m ibren

Ectwicktnngen vorzugsweise der mathemanschen Spracbe bedtettt,

kann hier m)r hingedeutetwerden. Sehette).

Elne neue Formel für apeciSache und Moleonlarrefraotioc,

von W. F. Edward s (~m~c.CAem.Jo«rM.16,625-634). M)-

dus speciËMbeBrechungavermogenwird die Forme)
nr-j"

fSr Mote-

p ~t t\
cohtrrefrt.etionder Ausdrnek

~T)–
x" begrûnden gesocbt. Es wird

dann an zalilreichen Beispielen die beMedigeode UebereinstimmMng

der beobachteten und berechneten Werthe dargetbaa. set<rt<).
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OrganischeChemie.

Ueber die Einwirkung des OxaISthers auf DibenzyUteton,
vonL. Claisen und Th. Ewan (Z~. ~Ht).S84, 245–299). Giebt

manzu einer gekubtten Loaacg von 9.2 g Natnam ia 150g Alkobol

eineMischungvon 42 g Dibeazytketcn und 30 g Oxalâtber, notttra!)-

eirt die scbMesstich duakelbiauviolet gewordene FtBMigkott naeb

48Stunden ann&hernd mit EMtgsNare, giesst aie dam ia 1 L Eis-

wasser~fittrirt und f3gt Sehwcfetsaure Mnzo, sa Mtt

L Oxalyldibenzylketon, CtTHMO:~CeH;.C.CO.CHC:H5

C(OH).CO
nue. Dassetbe Product erbSh man aucb mittels Natriummethylats

~rtM~~xatmethy~tet~et~~dec Ka~ot Mtd~'getb~ ~t~meaF !tdë)~
MSttehen,tost sicb nicht in Waseer, dagegen leicht in heisaem AI-

kohol,Xylol etc., schmitzt bei !92–!93", eratarrt, langmm erbitzt,
9chonwieder bei !94–196~ und schm!tzt dana von Neaem bei 240~

(dabeiUmtagerong, s. u.), fËrbt sich M Alkohol mit wenig resp.
vie!Eisenchtofid gelb. bis dankelbraun resp. braon- bw schwarz~run
nndgiebt, wenn man ibn in Eisessig mit etwas rauchender Saipeter.
Mure versetzt, karze Zeit steben ISsat und dann in Wasser giesst,
einegelbe FSHoog. die sich in Alkali mit kSnigsbtaaer Farbe loftt.
Das neue Keton wird durch Kocben mit Alkali in Oxalsâure und

Dibenzylketongespalten, bildet zwei Reihen von SatMn: gelbe von
der Formel CiTHttOt(OMe) nnd violette, nar tn Losung best&ndige
(withrsctteicttchC~HteO~Me~). Das Keton wird darch siedendes

EMig~tmreanbydrîdin das Monacetytprodaet, C~HnOi(OCH<0),

gelbe Nadetehen vom Scbmp. 103–104" verwandelt. Die getben
SeizeCf!HttO;.(OMe) enthalten das Meta!t anSaacrstoif gebandeo,
dem das Acetytprodact giebt mit Alkali nicht mebr getbe Satze,
sonderndirect violette Salze, z. B. CeHt.C––CO––CK.CeH~

C(OC~HtO).CO
Ans ttem Keton aind ferner fojgende Derivate bereitet worden: 1)
Das Ammoniakderivat, CnHtzO~iNH oder CnHuO~.NH:,

gelbeKrystSttchen vom Scbmp. 151–!52", lagert s!ch bei 2!0" in

eia bei 220–226° schmeizendee tsameres (hellgelbe Blâtteben) um.
2. DMAni!:d, CnHMOt.NC~H: oder CttHttOt.NHCeH; atettt

conariengelbeNadetchen vom Sehmp. 175–176° dar. 3. Das o-

Tohtytendtamin (1 :3:4)-derivat, ~HuN~O, helt orangegelbe,
b)iiotich-t'io!etscbimmernde Tâtelchen vom Schop. 290–29l", dSrfte

,N
ein chinoxalinartiger KSrper (C~H~O~ >CrH< se!n. 4. Das

~N
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Pbenythydrazen, (CttH,:0!t).N.NRCeHt, eigetbeBt&ttoheaoder

NMe!chen vom Scbmp, ÎSl–tSZ*. 5. Daa Hydroxylaminderi.

vat, CK~NO!, weisse Prismen vom Schmp. 183–184" (anter Zer.

~tt). ist ans Mmer a!kaM~chenMsong durch MinerateaBren,aber

nicht dorch EMJgeaore&!tbar, a!so woht kein Oxim. 6. Methyt-

derivate Das C-Monomethytderivst, CKHtoOt(CHt)OH eut.

«teht aus dem D!natriom8atz,C~HteOsNat und Jodmetbyl m Form

des gelben NatnamMtMS, CnHt.O;(CH!))ONa, aas dem es durch

SaafM in getben BtSttehen, vom Scbmp. t67" abgeachiedenwird;

<'9wird dorch Kochen mit Kali noter BUdangvonMethytdibenxyb

keton, C6HtCH(CH;)eO.CH;CeH<i (charakterieirt dm-chdaa Phe.

nytbydrazon, CteHMiNtHCeH~ vom Sebmp. 92–93") geapatten und

liefert ein Acetytptodnet, CtTHtoO:(CHt)(OC:H30) in sebwfe~

gelben Prismen vomSchmp. ni–HZ". Deno-Mon&methytRther

-~HttG~~G&~wma~œM~da~~M~§~<M~

&!ytdibenzytketone,CttHnO~Ag and Jodmethyl in getben NSdetehen

vont Schmp. 94–9~, welches sich in warmer Soda mit intensi vio-

letter Farbe !5st. Das Silbersalz der C'MottomethytvMbindangsowie

das NatntttBMtzdes o-Monomathy!&therssetzte sich mit Jodmethyt

Mm zum Dimetbylderivat, CttHt.O~(CH})OCH9 (gelbe WBrfet

vom Schmp. 79"), welches an sich keine Salze bildet und dxrcb

warmes Alkali za Ho!zgeist tmd Ct7HteOs(CH3)OK verseift wrd.

Durch Oxydation mit Cbamâlcon wird OxatyMibeMythetonïa

BeMoEeâttreverwandelt; a!8 Zwiscbcoproduct der Oxydation mit

Chamâleon (oder besser mit QaeekMibefoxyd) bann man eineo

Kerper, C~HtoO! (oder C34H2;Os) erbatten, welcher die KeiguBg

besitzt, mit L3aong8tnitte!ozttsatnmenzBkrystattiefrenz. B. mit Aether

die Verbindang CnHMOt+C~HtoO (resp. C:~H!0<-<-204~0)

liefert, die.bei 237–239" unter BrSnBUttgund ZerfaH schmilzt; dM

Oxydationsprodactfârbt sieh in Alkohol darch Eisencbbnd dunkel.

bMangrBnund ist eine starkeSaare: ibr Natriumsatz,CtTH}O~Na+

3 H;0, bildetgetbe Nadetchen.

II. Iso-Oxatytdibenzytketon (Puivinon)

CeH~.C:C(OH).C:CHC.H~

CO––––6

entsteht durch Um!agerong des Oxaty!dibenzy!ketons, wenn diee

wenige Grade Sbe)'den Schmekpnokt erbitzt wird, krystattiairt aua

Alkohol oder EiMaaig in het!- oder graagetben Blitttcben vom

Schmp. 248–30", bildet gelbe Salze (C~HttOïK+4H!0,

C,<H,,0,Na+4HtO, [CnH,,0!t]tBa+8HtO, 0,~0~. giebt

ein Acetyidenvat, CnHtiOt.(OCaHiO) in MaasgethenNadetn~om

Scbmp. !37–!39', wird durcb kochende Kalilauge glatt m 00? nnd

DibenzytgtycokSare(CtHtCH?):C(OH)C09H gespalten (anatog wie
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die am COt re:ehMePa~insSMrein iî CO, + (CeH~CH~C~H~O~H

MrSUt), wird durch Cbamateon ZMOxatsaarOt BenzoësSare, Benx-

atdt'bydund KoMeMSufe resp. BeMoytameMeoBaoreoxydirt, dorch

Nf<trmmama)ga<nzo einem Dihydroderivat, CnHttO: (einer ein.

basiscbenSSare, welcbe aus EieeMigin BtSMchenvom SehtDp.220"

Ma22!" anscbiesst) redt)e!rt und dureh kocbendes Bar~'twsssertbeits

in Pbony)eaa!gaSareund Phenytbrenztraabans&Kre,the:ta M CO~
und DibenzytgtycotsSttregespatten, theils in eine zwei basische

Sfittre CnH)606+HtO (aus EMigMter-Ligroîn M Nadetn vom

8ch)np.!97–t98") BbergefBhrt,welche eine carboxylirte Dibenzy)-
gtyœMare C6HtCH(CO,H)C(OH)(COtH).CH,C<!H, sein darfte.

Das t'oo Volbard (<A'MaBeneA/e 27, Réf. 870) bMebrif.
bene Dibenzy!oxaty!monoearbonBaoratactonist wahl trotz des

za niedrigen Scbmp. 231–233" mit dem Pnlvinon identiseh. –

.~aw dte zw~acbe~.Pah':nMt 00~- ,PMMps&!tak~(,d.~i. Rtb:i=
nonc~rboMBoreC~. C C(ÔH) C 0(00~). CeH~ angenomme.

CO––––6
oef)Beziehungen obwalten, bestttigt eine Vergkichang der pbysio-
togiMbenEigeaacbaften beider Kôrper: vatpin8<mresNetnam ~eigte

wtiiggteicbaftige,charaktenBtiBche,Mtihrer &esammthe!tsonst k&om

t'orbommende(atterdings otwa zeboma)stârkere) Wirkungen wie daa

XatriuntMtzdes Isooxalyldibeozylketons. e*Mtt.

Synthèse von Sulfonen aus alkyïaolanaauMn Saison mittels

Sthersohwefelsaurer Satza, von R. Otto (Lt~. ~nn. 284, 300 bis

??). Die Reaction, welebe gemSss der Gteichang RSO~~a
+ SO~KRt==KNaSOt + RSO~Ri sich wthieht undvomVerf. dnrch

DanteHnogvon t)!Btby)*, Methylphenyl-, Aethylpheuyt-, tt-Propy)-

phenyt-,Amylpbenyl-,Metbyl-p-tolyl-,Aethyt-p-totyt-,tt-Propyt-totyt-

Amyi-p-totyt-,a- und ~-Naphtyjmetbytsotfonerprobt worden ist, bat

hanfnmebra!s eine tbeoretMeheBedeotong; da sie nur beim Methyt-

p-tf))yt-und Methyl-p-tolylsulfonleidlicheAosbeate gab; die anderen

SaKmebildeten sich er~t unter Bedinguogen,bei welcben das Stbpr-

schweMMtareSatz in Alkohol und M&Mbatiomeutfatzerf3!tt, sodass

sichdie Anabeote wesentlich verringertf. Gabriel.

Ueber Biphenyîmethy!jodid (Laoton der e.Oxyctiphenyt-o'

carbOB8&ure),von C. Graebe und P. Schestakow (Lieb. ~ttn.~84,

co,~

~06–324). o-Aminof)ttoreooo .–' wurde atts

NH~

FtmreMncarbonsSareamid(Scbmp. 2M" corr.) durcb KaHamhypobrc.
mitin rothgetbeo Nadeln vom Scbotp. !M" erbatten'), welchessicb

1) AlsNebeopredttcttntt das Nitril der Ftao)'onone<trbone&u)-<'

CttBtNO(getbeNadclnvomSehmp.244~ Mf.
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b&!der Katiechmetzefast glatt ia Phaaanthridoo NH.C~Ht.CO

verwandett, und durcb Diazotiren etc. o-Oxyfluorenon C~H~O!,

orangegelbe,sublimirbareKrystalle vomSchmp.249~,ergiebt. Letïtere~

liefert dmtketrotueAtkatMahe und wird durch Katischmetze~'MMfM-

<m2,C-Oxybiphenytearbon9SareC6HtC<;Ha(OH)COïH+HtO
verwandelt,wetchewaMerfreibe!!54"Bcbm!ht, darcb V{tr!oi6HnOxy-
HaorenonzarBckgeht,eineMMethyt- resp. Aethylester vomScbmp.
84-85" resp. n!" und ein Amid CeH;.C6Hs(OH)CONH: vo)))

Scbmp. 262-2630 liefert. Zum A-~M~MtTM(t5pCt) wifdo.Oxy.
ftuorenoobei der Katiacbmetzein 2,2'-Oxybîpbeaytcarboo9Sart
CO:H. Ce H<. Ce Ht. OHverwandelt. Diese anbydrMrt sich beim

Freimachen Ma dem AtkaHsatz ZM Bipheny!me~by~j~~d~d

CO.CeHt.CeHt.O (Nadelu vom Schmp.92.5'), welcbes identisch.
.1

isbmit:;dBn~va~&teMe~J!Mt<'<M~))~~y 28~

Xatriumsatieytatoder Salicylester end Phosphoroxycblorid erbattenen

sogen. OxydiphenytenketoMund dem von Griess (diese Be)4oA(e2i,

?!) aaa trocknemo-DMZobenzoCBSttresatfatund Phenol bereiteten,
ebenfalla ab OxydiphenylenketooangesprocheHeo Producte; bei der

von Griess stttdtrtenReaction treten tuMSerdemnoch 2 KNrperauf,
welche nach vorHegenderUntersuchang aus Salol und 2,4'-0xybi-

phenytcarbonsSuM(Scbmp. 206.5°) besteheu. Das Biphenylmcthyl.

j~did liefert beim E!ndampf''n mit Kotkwaaser und darauf folgender
DeatiHationmit Katk o-Oxybtphenyt vom Schmp. 53". coMe).

Zur Konntntsa der Terpene und der atheriaohen Oele, von

0. Wattach (32. Abhandtg.). Zur Kenatmies des Fenohone,

mitbearbe!tetvon G. Hotate, J. Schwatm und A. Wicke (Lie6.
Ann. 284, 324–345). Die îdentitSt dea Cymots ans der Harz-

essenz und des Cyniola ans Fenchon (vergl. diese Ben'c6<<26,

Ref.531) wird durebdirecten Vergleich nachgewiesen. Tetra-

bydrofencbon CteH~ (Sdp.t60–tC5< dM'==0.7945, ~==1.4370)

wird ans Penchytatkoho) dorch JodwasseMtotF und Phospbor bei

:!t0–2!5~ erbalten. Durch Einte!ten von KobtensSure in eine mit

Natrmmdrahtversetzte fitherischeFenchootSsoog erhâlt man Fencho-

carbons&ure CuHMO: (oderOttH~O}) vomScbmp.87–88', welche

bei der trockenenDestillationeineangesSttigte, io B!&ttebeooder Prismen

vom Schmp.!73–Ï74" anschiessende, suMimirbare Saure CtiH~O)

ergiebt, derenSitbersa~C~HtiOaAg in Alkohol und auch in Aether

ziemtich tostich Mt. F<'nchytatkohot vom Schmp. 45" (nicht 40",

dieseBerichte24, Re~445) tritt bei der Darstellung der Fenebo.

carbonsaore auf; aas diesem Alkobol gew!nnt man Fenchen, indem

man !bn dureh Chtorphosphor ioe Chlorid 8berf8hrt und dieBeo)

mittel8 Basen SalMaoreentzieht oder ibn direct mit Phoaphorsanre-
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snbydfid behandelt; die geringeo Anabeotett rSbren davoa her, dass,

wie Versacbemit Jodphosphor zeigten, der Alkohol aich leicbt mit

dea SSaren des Phosphors ester!6cirt. Bei e!oer Oxydation des

FeHcttcnswurde Neaerdtnge atatt der bei 137–138" MhmetzeodeH

Stiare (cf(M~Berichte 34, Réf. 446) eine loomere C)oHteO) vûm

Schmp.1520beobucbtet. Daae.Fencbonoxtm (~tCM~encA~SB,

Ref.~a) vom 8chmp.H3–n4" aos FeocbonitrH, hat sich ats

FettchoiettB&ureatatd C~HMCONH! erwiesen; das aus diesem

durchErwSt')Bet)mitvordBnntenSNarenHchbitdecde y-Iaofencbon.
oxim rom Seha)p. i37* 8toUte!n9gesSttigte, basMcheVerbtndangdar
und muaaein Lactam oder ein dem Carbostyril vergleichbarerKôrper
sein. Bei der Reduction des «-Feacbonoxtmein atkobo!McberLOsnng
mit Xatnum tritt neben FencbotenBSuMund Fenebotenamin Iso-

fencholenalkohol C~HaO (Sdp. 2t8", dM'==0.927, n.==t.476)
~t~wdchep d~Mh~K~a~ m~ ;veedSaatM. 8~ ateh !&

FeMchet'ot CtoH~O, eine geBattigteVerbindung vom Sdp. 183 bis

!84", ~u" =='O.M5, <tc==L46108 nmtagert, die, vom Siedepuokt ab.

~eschHM,vont Ctneot garnicht zn unteracheiden ist. Verf. steth

~cMtMsftchfûr das Fenchon vortaufigdie Formel

CH:. CH CH. CHa. C(CH3)ï

CHa.CH–––CO

a«fand formulirt unter Benotzang dersetbeo die Constitutionder be-

echfiebeuecFeachonderirate (s. Orig.). G.brttt.

Bine neae BUduagaweiso des Fr-2.3-Dtmethylindo!s, von

K. Rntnner (~bt)a~. CAem.ÏO, !83–189). Das ans dem

Ph?t'y)bydrazonder taobutyryiameisensaaredarch atkohotiscbeSchwe-

<(')sii[)reoder Chtorzink erhStttichevermeinttiehaSkatol (dieseBerichte

28. Rff.296) hat stch ebenso wie das aus dem Phenylhydrazoti
des I~botyratdebyds (8<!p.!78–t80" bej 68mm Drack) aaf

BamtieheaWegen darsteHbare Prodact ats Pr-2.3-Dimethylindot
rom Sehmp. !06* arwiesen. Die Reaction vottzieht sich vielleicht

anter iatermediSrerBHdang einesDtbydroeMnoHnsim Sinne6t!gender
Zeie))et)

Cth

CHï.CH.CHs
-+,

~CCH: \–-C.CH,

~.CH ~CH 'C.CH~
NH.N N11 NH

!n SbcticherWeise nimmt Bamberger (dieseBerichteM, 342t) ein

Dtbydfochinotmbe! der Bildung des Skatola aus Pheny!gtycot!n5thy!-
Stherittt. Gabriel.

Zur Kenntnias der Inosins&uro, von F. Haiser (JM~Mt~A.f.

C~M.16, 190–206). Die genaante Siure ist von Liebig irrtbüm-

tich fdr eine phoephorfreieSabstanz (CKHuNtOn) gehattea worden:
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Vet~ bat aie aas FteOcbextract 'MeMgs Fray Bettto6< dargestellt
nnd in fast alleu Fleisehsorten aafgefaadeo. Zur Abscheidangdiente
das Baryamsatz, CMHtt~PBaO~-t-T'~H~O'). welches in vier-

seitigen, pertnMtterg!anzeodenBtNttchen aos WasMr anscbiee~t; e<
verwandett sicbdurcb aiedendettBarytwaMCFin daa basiscbe, mikro-

krystaH:B)Mhe,wassemniS~ticheSalz CtoH~Ba~N~POs-t-HeO; das

Catc!at)Matz,C)eHnN<PCaO<-t-6'/9H<0, tritt in aoBche!nendmona-
ktioen Tateht auf. Die fre!eSRMfeist, wie aacb L!eb!g fand, nicht
in Krystatten zu erbalten. Dorch lângeresErbitzen mit Wasaer xer-
R!))t sie, indem sichSarktn, CaH~NtO, andaoscbemendTt-Mxy-

~'atenanphosphora&ofereep. PhoephoMSure und Tr!oxyva)enansa)tre

bildet; erstere Sacre wurde ats atkoho)an!8Bt{obes,getbtieb-wfigae~
Salz. (OBa~PO.OCtH~Ot.COsBa~ erbattao. Die bydrolytische

Spattaog der Inosinsattre warde demnaéh, wie Mgt, verhmfeu:

Gf~ H~ N,&)yP~e e~f; –
Bei der Eiaw!rk)tng von Zinn und Satzaitarc wird ans der Inna!n-

sNurc quantitativ Sarkin und Phospboraâure abgespalten, Gtbr).-).

Ueber o-Bromphenylnaphtylketon, von R. J. Knoll t)t<j

P. Cohn (Monatah.f. Chem.i6, 207–2!0). DM genannte Keton,

BrCeHt.CO.CtoHt, monoktine Krystatle vom Sehmp.S9< wird

durch Condensationvon BrombenzoytchtorMmit Naphtalin in Schwefe)-

kohtenston'tSsaogmittels Atuminiamebloriderbalten. e~ritt.

Ueber Reduotion der KoMeasâure bei gewohniioher Tem-

peratur, von Ad. L!eben (Monatsh. f C~aa. 16, 2H–247). Bei

der Einwirkung von KaHttm-, Natriam- oder Baryumamalgam anf

wS~arigeEohtensSuretSattBg,von Natriumamalgam auf atkohoHsche

Kohtensaure!o8ong,von Natriomamatgam auf wassrige Koh!en8Sure-

)oMng in Gegenwart von Sâuren, sowie von Atominiumamatgamauf

wassrige KohteosaaretosMg in Gegenwart von Alkalisalzen bildet

sich AmeMensSare.Dagegen tritt diese Saura nicht resp. nar epuren-

weise auf,wennauf waMrigeKob!enB&uret6sangZink, oder Aluminium,

nder Magnesium,oder platinirtes MagneBinm,oder Atatnintumama'gam,

oder bei Anwesenheîtvoo AtkaHsatzeo,Ziok reap. Magnesiumre:p.

A)Hn)iniamund S6aren, oder Magnésiumresp. platinirtes MagoMiam

in Gegenwart von AtkatioatMn eit<w!rken,oder wenn ptatinirtes Zick

anf wâssrigeeKati reap.Ammoniak,wiihrendKohtensSuredurchgeleitet

wird, einwirkt, oder wenn Kalilauge mit Zink und Z!nkearbonat er-

h!m wird (entgegenMa!y'a Angabe), oder wenn nentrale Natrium-

carbonattesttngmit Natnamatnatgant bebandettwird. Verf. zieht aM

seinenBeobacbtangeafolgendeSchtBsse: 1. tn Wasaer getoste Kob!eH-

sSure wird durch nascirendenWasserstojf bei gfwobnjieberTemperafr

') 6'/9H)0 entweichenbei 100~unterRewonnUchemDrack; das !fKte

MotekntWaMerdagegenerst imVacunmbei 100".
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aiebtreducirt. 5!. Bicarbonate von Alkalien oder Erdalkalieo (nieht
wn Magcesioœ),besonders, weon aie io Entatahang begH~eo,d. h.

die Bedingungenz<t ihrer Bildung gegeben sind, werden darch nas-

eirendenWasserstoff toicht und zwar immer zo ameisensauremSalz

roducirt. 3. Jedeama!, wenn bei dea geoannteo VeMoebenAmeisen-
sSMrsentstand, bat 8te sich nach 2. gebildet. 4. Dae Licht ist bei

dieMMReductionenein9<tMÏ09.5. Ameiseneaure ist das einztge Re'

duetiensprodoct. QtMe).
Ueber die Umweaditmg dea TMamidophenots in ï.2,8,S-

PhentetfOÏ, von K. Oettinger (~M<Ma«A.f. Chem.t6, 248-259).
Diein der Ueberachrift bezeiehnete Umwandtaoj;wnrdedareh hydro-
)yHscbeSpattMg bewer~steMtgt in abmticher Weise, wie man nach
Pottak (<NMOBerichte 86, Ref. 702) MtthytanMdooxybM~ und
Amidoresorcinit)Aetby!am!ttfeep. Ammoniakand PhtoMgtt)c!nspatten
Snn: dëïn Ende Coc~fman sàëMures î, Z.~S-THamuiophettot
(imttPIkfinsaure) mit luftfreiem Wasser am RQchaasskaMer !m

We~wrstoHstrom4-5 Stunden tang, und dampft die im Wamerstûfr-
ttroto erkaltete dunkelgclbbraune Msung im Vacuum ein, wobei
ei))Gemisch von Salmiak und satzBaurem Trioxyamidobenzol
Mntwbteibt,welches mit Esatg~ureanhydrid e:n Gemischvon Tetra-

Mtyttrioxyamidobenzoi CtH:(OC<H30)!(NHCOCHt (KrysOtH-
Mn.er,sebwer iH Wasser, leicht in beisaent Alkobol und Benzol
i5~)icb.Scbmp. t82") und Triacetyltrioxyamidobeozol (in Benzol
tchw-tioBtiebcNadetn vom Schmp.t8~–!84") ergiebt. BoideAcetyl-
Krpt'r liefern darch Erbitzen mit vefdSnoterSatMaMre~flOO–ItO"
mttt-tLuft)tb5ch)uMdas sehr leieht tSeticbe eatzaam-e Trioxy-

~m)ti<)benzoiC6H~(OH)tNH!.HC)infastfarbioeet. KrystaMen.weteht'
mitWaMerbei !MP UMterLuftabschtusBtnSatmiakand:5-Tetra-
exybettxoj zerfalleu. Dièses wurde durch Ausathero der tietdtinket
hMtme«LosttngeuMogen, in WtisangerLoaang mit Bteizackersa lange
w~eMt,bis nichtmehr dnnke!bmaoe,sondern hettgetbeFattungetttstnnd
unddanndurch Eindampfen desmit Scbwetetwasseratotfentbteitpnt''it-
'MtMim Vacuum etc. acMieMtichin haarfeinen Nadetn vom Scbmp.
!'):')"Rewonnen;der Korper )5~tsicb teicht in Wasser und Alkobol,
'rir<idorch Eisenchtond vorSbergehend2wiebelrothgefSrbt, giebt mit
Kalieine scbmatzig-grSne, beim VerdSnaea b!aavio)ette Lôsacg und
istfifhrxenetztieb. Gabriel.

Zar EenntniBB der Aoetyïprodnote des Trtamidophenola,
mn K. Oettinger (~Mta~A.~ CAeM.16, 260-365). WShread8!ch
M<:hE. Bamberger (diese ~<a'<e&<e16, 2400) aus satzsMrem Tri-

amidobenzo!,Natriumacetat und Ese!geSareanhydnd ein Triaeetyt-
produetbildet, bat Verf. ata Hftuptpfoduct Hexaacetyltriamido-
ph'oot (aM Alkohol in Prismen vom Schmp. 184") erbalton,
wttchfsbeim Losen in verdBnnterKalitauge und WiederaosBiUenmit
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EMigsSore ein Triacetytproduct in mikroskopischeo Tafetn vom

Schmp. 279" (wob! mit Bamberger's Verbindang vom Schmp.Mg"

identiscb) ergiebt. Daesetbe Triacetytprodaett sowie das in Atkoho)
und Waaser leichter toatiche Tetraacetyttriamidophenot, pin

sandiges Kryettdtpu~er vom Schmp. 255~ (unter Zers.), treten ia

geringen Mengen neben der Hexaacetyh'erbmdong aof. a.MtL

Stadien in der Bernstein- wnd (HutM'saure'Grappe, von
K. Auwers.

Ueber die iBomerieverMItniase der Tt'fmet.hylbernsteinsaure
nnd der aymmetrischen a«-Dimethy!gtut&M&ore, von K. Anwer<

(Z.M6.~M. 28S, 24t–282).

ITeber Trimethylbepnsteime&aren versoMedener Herkunft, Mn

K. Auwers und A. Oswald (Lieb. ~oa. 288, 283–309).
Ueber aymnam&triaohe M<t-Dim~thyïa;lutars&are, von K. At)-

wers an~rF.~ e'[lkt:"A1i~2g¡;ffî(f=jjij:Di~¡~t:

t!ehen Ergebnisse der Toretehend tmigefSbrten 3 Abbandtangen sind

von K. Auwers bereits in A'MMt2!e)'<e~<ett28, 263 mitgetheilt
worden. a~Me).

Ueber das Ataototaoton (Helecto), von J. Bredt und W.

Postb (Z< Ann. 286, 349–38<). Wie die vorliegende Unter-

suchung lebrt, ist daa Hetenin, C~HMO~, welches Gerhardt

aafangs C~HMOï, BpBter irrthümlich C~HMOs formulirt bat, ein

Lacton(Alantolacton); es entbilt 2 ungeaStt)gteBittdt)ogen, derencine

leicht additionelle Verbiodangeo eingeht, die andere sehwer. Die

Constitution ist noch nicht autgekt&rt, doch !&88t8!chvermathen, das

im Ataototacton, Shntich wie es Cantzza.ro fur Santonin Mchge-

wiMenbat, ein Hexabydronapbtatinrest vorhanden ist: beide liefern

)):itatichbe!.der ZinketaabdestHtattonNapbtattn und Propyten; ferner

euteteben aus dem Alantolacton bei dieser Reaction zwei Kohten*

waMerstof~ C~Hte (Sdp.93" bei 10 mm Drock) und CMH,t

(Sdp. t22" bei 10 mm); tetzterer ist gte!cb zueammengeselzt mit

dem Dimethytbexahydronapbtatin, welches Zacn bei der Réduction

des ans Saotonin erbSttticben Dimetbytnapbtots gewonneo ht't;

schtiessticbwird das Alantolacton Shntich dem Santonin dnrch Cha-

miUeonsebr leicht M KobteMaare und OxataSore verbrannt. Fet-

gende Einzelheiten seien angefShrt: Alantolacton, CO.Ct<HM.O,

schmilzt bei 76", deatittirt bei 192~ (10 mm), krystatHstft in Nadetn,

t8st stcb nicht in kattem Atkanca~bonat, giebt dagegen mit warmem

AlkaliSatze der Atantotsaare, ClcH2o(OH)(CO:H), vom Sehmp.9t<'

(vergl. Kallen, d<M<BeM<)&<e9, 155), aus welcher die Satze AtBa

+oH&0,AtCa-h6H!)0,AAg, die Ester A.CHs (8chn)p.83<')

und AC:Ht (Scbmp. 79–80") and daa Amid, Ct4HM(OH)CONH!.

vom Scbmp. !97" (ont. Zer~) bereitet wurden. Ans dem Amid
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erbliltman ein Mo~o-Acety~prodact, C~H~sNO~,vomSchmp.t79<'

(uaterZerf.). Das Amid kann aowoht aas dem Atantohcton, wie

aus dem AiaotoMureSthyieeter hergestettt werden, and tasst sich,

ebeusowie der Metby!es<er, durch Erhitzen in das Laetou zarSck-

{iihren. Additionsprodocte des A!antotactone: t. Mit t Jfo<.

//a~Mte<MMM<o~CMH}oH;. HCt (ans Alkohot in Nadeln von

Schmp.!t7*) enteteht durch Einleiten von Ch)orwMMt'eto<ftt) die

SthfrisctteLactont8Bang oder Kochen des Dichtorhydrates (s. unten)

mitAlkobol und zertaHt bei 150–t60<' wieder in Lacton and Salz-

saure. C~HMO}. HBr achmilatbei tOC". 2) Mit 2 ~fo~. //<t)-

<c<tM<M<o~Ct:HMO}.2HCt bildet sieh beim Einleiten von Salz-

saurem eine aJkohoHseheLSsacg des Lactons oder der Atantotsaon',

krystaltisirtin Nadetn oder Btattcheo vom Sehmp. î27–134" (unter

Zerf.)and verliert die Sa~eSore durch Destillation oder besser durch

!6~en"m~tK~–~HM~F~~8~~r~6~

mter Sehmetzen. 3. Mit 1 Mol. H''<MMMfo~Hyroataototactou,

CtiHMOi)(vom Schmp. t23<' MdSdp. 1950 [t3mm], schwer tC~ich

inWasser) entsteht ans AtantotMton, aowie aua dessen Mono- und

Dichtorhydratdurch Reduction mit Natriomatna.!gam,giebt mit Baryt
dosSatz (C~HMOï~Ba (daraue C~HMOtAg), mit Ammoniak dae

Hydro<ttanto:6Sareamid, OH C~H::). CONHa (Schmp. !8(;c

unterAmmoniakanatritt) und mit Salzsâure dae Ch!orhydrat,

C.;H~Ot. HCt (Nadetn vom Schmp. 120" unt. Zerf.). Bei der

Destillationdes Alantolactone mit Phoephorpentoxyd, welche

nachGerhardt zn eioem Kôrper C~H~ (resp. CisHM) (Heteneo)

fiihrt,erbietten Verff. zwei petroleumartig necbende Kôrper C~Hui

(Sdp.t32" bei 10 mm) acd CtaHM(Sdp. 152 resp. 388" bei 10 re~p.
76Umm); beide liefern leicht Naphtalin (z. B. schoo bei za rasch

geteiteterE[ementar-Aoaty8e.) G*Mtt.

Ueber die moleontmen BtocUacationen der Gluoose, von C.

Tanret (Compt. f~td. 120, Î060–1062). Sait Dabrunfant weiss

ma, dass das DrehangSt'ermSgender kryst. Glucose, fur wetche

Mfortnach dem Losen in Wasser Kp==+ 106" gefunden wird, sich

Mm lângeren Stehen der Losaog bis auf an = 52.5" verringert.
DieseschwSeher drebende Loeang giebt beim Eiodampfen einen

amorphen,hygroakopischenRSckBtand. Durch Zaoatzemacbongseiner

Erfahrangen*Sbefden amorphenZoatandder geMbmotzenenKorper*

(~«eBenc~M88, Ref. 318) ist es Tanret gelangen, die amorphe Gtu.

cose(ff-Gtacose) in kryatallisirte Form mnzawaodetn, sowie auch

eine neae (y)-Glucose von noch geringerem DrehangavermSgen
("== 22.5") daraus zu erzeugen, aad die drei Glacosen beliebig itt

eiMnderuberza~bren. 1. «-Gtacose: tn dieser Form wird die

Glucosestets erba!ten beim KryataHisiren ans kattem Wasser und

'M)(ergewissen Bedingungenauch aus Alkohol. In wBssngerLosmtg
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geht sie stets in ~-Gtacosa über und zwar beim Koeben !n etnigen
M!nuten, bei 0~ m 30 Stundea oder auch aogenMicMtch.wenn man
1 pCt. Aetzkati zosetzt. ln Alkobol voUzieht9tch die Umwandluog
!aagMmer. Die Mr die gewShntiehe Glucose aeither angegebeuen
LogtiehkeitsverhSttniseebeziebea sich mithin nicht aufreine «.Gtacoge.
2. ~-G!ucoae: Dieselbe wird erh)t!ten duroh Eiodampfen einer sebr
eo<)<Msttog remer Glucose anf dem Wasserbade anter bestaodigem
U'NfSbrea, wobei eebHesstich eine kryataUta. Masae von ~Ûtucosa
zH('Sekbte!bt;oder durch Schmetisen von «-Gtucose und ZttMgnog
einesKryataikbena~-Gincoso za der aaf 100" erkatteten Masse. Au<

wiissrigemAlkobol kann man unter beMimmtenCauteten die ~.Gta
cose in der Kâlte umk)-y8«tt!)8)ren.Die ~-Gtocose tost sich bei t9"
raectt in ihrem hatben Gewicht WaMef, die L8suog setzt nach kurzer
Zeit KryataKe von M.Gtueose ab. 3. ~.Gtucose: Diese bildet sieh

nîa- dBF 'sBorpK~~aco~~a~rc~ ntëtn~ttM
!)ureh Kryst)t!!iairen ans Alkobol, worin 8te achwerer !8sHoh ist,
ktttta man aie von beigemeogter ~.Gtacoae trennen. Sie verwandelt
sich m wâssriger Losung in ~-Gtacose unter densotban Bedingungeo,
wie dies die «-Gtacose thut, Die Moteeutargewicht~beatimmangnacb
Raonh bat rur aHe 3 Formen dus gteiche Resultat ergeben. TM,<,f.

Ueber die Anwendung von EohIenatofFtetraoUorid zur

Traanang von rohem Holzgeiat und Aethylaikohol, voa M.

C~ri-Mantrand (Compt. rend. 120, t063–!064). Daa nâher be~

scbnebene Verfabren beruht anf der Loatichkeit der Veranreinigongen
des roben HotzgeisteN(Metby!acetat, Methytacetat, Atdehyd, Methyl-
amin, Pbenot etc.) in COt und auf der Treonung des Acetonsund

des Methytatkohots von dem Aetbytatkohot dorch DeetiMatioobei

Gegenwart von ge!8sten Cbloralkalien. Man erbStt nach dieser

Méthodeaoa mit robem Holzgeist deoaMnrtem Alkobol mit Leichtig-
keit und in ergiebiger Menge reinen Aethytatkohot; daa benutzte

CC~ kann nach dem DarchsebSttetti mit cône. Schwefets&aranud

mit WaMer wieder beDutzt werden. Die Beobachtang zeigt, dasa

die DeaatanraMg des Atkobots mit Holzgeist dem Staate keine

Gewabr gegen SteuercontraventionenteMtet. Ttatur.

Ueber CeUutose.Sohwefels&uro und die.Produote ihrer Hy

drolyse, vonA. L. Stern (Journ. ehem,Soc. 1895, t, 74–90). Wird

BitomwoHein SchweMs&tfebis zur Satt!~ong e!ngetrsgea, ao ent-

stcht, mug die Lôsung bei 50 oder bei 15" vorgenommeasein, che-

tttisebdieselbeSatfbaSoreC6Hs03(SO<H)t;die Producte sind aber phy-
sikalisch veracbteden,indem [«je des Barittmsa)zeaC6H;03(SOt)ïB)(
im 1. Fatt -<-22", ien2. Fat! -<-5G" ist. BMmErhitzen der 8cbwet.j!-

Baurebezw. des Bar!umMti:esmit zweiprocentigerSchwefetsaorebildet

sich in einem ersten, nicht genau zo Sxirendeo Stadium die MoftO-

ButfosSm-eCeHaO~.SOtH; dann scbreitet die Hydrolyse weiter bM
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zur Bildung von C~HMO~OOtH):, und g!e!cbMMgwird ein TheM

de)Mo!ek3!sin Zucker übergefûhrt, ohne daseaber dieser Zucker aoa

dt'f))MoteM) et!min!rt wird. Daraus, dass das Endprodoet mehr

Bat-ismsNttigt, ah dea zwei AequivatentenScbweMsSare entepriebt,
wirdgesehtoseen,dass es eine saure EigenecbaftenboMtzecde,Sbrigene
t,t!to))o):MheHydfoxytgrappe eothatt. Neh.<tM.

Ueber die Bestandtheile von piper ovattun, von W. Du nstan

und H. Garnett (~M~.e~m.< 1~95, 1, 94-100). Die Paanze

wird auf dan westiodischen InBetn aie Heitmttte! bei ScbtangmMsB
ttttdWasserscheuangewend~t. Be! der DestiUathn voMOgtWeiseder

Btgtter des 2-4 Fusa boheo Straochee mit Wasserdampf destitttrt
ein Stiges Sesqaiterpen, wâhrend in dem wassngen RSckstaod ein

Knpfefoxydreducirender Zaeker ood Kaliumnitrat nachwe!&barist.

Extrabirt man die vom Wasser befreiten BtStter mit Alkohol, so er-

Mrmw~'nëben--Fët~c6y~
ReintgangsproeeMden wirksamenBestandthettder Pftanze, das Piper-
ovatin, in Form fMMoeer Nadetn, die bei t2S<'anter tbeilwelser

Zersetznngschmetzeu. Dae Piperovatin, C~H~NO~, ist fast ont68-

tichin Wasser, wenig ISeHchin Petroteam und in Aether, leicht in

Alkobol,ChtorofoFtn,Aceton; es ist uulôslichin verd6nnten Siuren

and in Alkalien. DMsPiperovatin bat vermuthlich eine derjenigen
desPiperins abntishe Constitution. Hierfur spricht auch eeine phy-

siologischeWirkangsweise, bezBgtichderen hervorgebobensein mag,
dasses eich ats locales AnNatheticamverwenden las8en dûrfte.

schetten.

Notiz ûbar die wirkaame Substans vonAnaoyolus Pyrethram,
vonW. Dunstan ond H. Garnett (Journ. c~m. ~M. 1895, Ï, 100

bis102). Die Substanz, welche schon Buchheim (~M&.f. Mp.
P«~o<.u. Pharm. 5, 458) ats dem Piperin verwandt erkannte uod

welcheer Pyretbriu nannte, haiten Vertf. auf Grund ihrer abrigeMS
xochnicht abgeaehtossenenUntersuchungf3r tdentisch mit dem oben

besprochettenPiperovatm; trotzdem geben a!e ihr – die Warzel der

PBanzeist in Eugtand unter dem Namen pellitory officinell den

NamenPettitorin, sodase also poranesicbtMchfur die in Rede stebende

Substanzdrei Nameo da sein werden. schotteu.

Ueber die Binwtrkung gewisser saurer Oxyde auf die Satzo

von Oxyaanren. I. Tartarsenite, von G. G. Henderson und

A.R. Ewing (JottfM.etem.~oc. 1895, 1, 102–!08). Die neuen

Satïe sind dem Breehwein~teia anatog znsammengesetzt. AaO.

NaC~H~Oe2*/aaq, bildet farblose Nadeln oder Prismen, leicht lôs-

tich in Wasser, antosHch in Alkohol. Die sauer reagirende waasnge

Lo~ungzersetzt Carbonate, das Salz zersetzt sicb aber, wenn die

Reactionnentral geworden ist, unter Abscbeidaogvon arseniger Saure.
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ABO(NHt)CtH40< '/< aq kryetaUMirt :o Nadetn, te!c~ tësMcbm

WMMT;es ist weniger bestândig, ats das Natriumeatz, wetcbessicb

obne Zereetzaog auf 200" erbitzen lâsat. AaO. K C~Oe 1 aq

hryetaHiort ans verdiiontemAlkohol in Nadeto und wird vonWaeser

sofort zersetzt. Das Bariomsatz, Ba~AsO.CtH~Oc);. 1 aq, ist M

Wasser tOSesigtëstich nnd wird davon erst beim Koeben mnetzt.

Leicbter tostich und teiobter zersetxMchsind das Strontium- und <ta)

CateMmsatz. Die freie tartarsenige Sax)fe scheiat in waMngef

LSsattg bestandig za sein, 6Eoaateaber nieht isotirt werden. Von

den Formein COOH.CHO.A8(OH).COH.COOH und COOH.

CHO(AeO).CH(OH).COOH wird einatwaitea dereratefender

VorMg gegeben. Vergt. auch A da m, ~MM~ttc~e 8?, Ref.M6.
SchottM.

Die Condensation Ton TrimathyteQdtoMbonsaareeatar a!it

'oMai'eM~TSK'"W;A'MF''i~~W~~

e~m. ~M. 1895, t, 108–119). Fur die Bildung von Butantetra-

carbonsSoreeBteraua TntBetbytendicarbonsSareeste)'und MabnBaeM'

ester hat sieh jetzt die Gcgenwart von Aethylenchlorid ais Ohe)r-

.'OMigerwiesen (vergL <~<MB<ncA<e27, Réf. 733); der Irtmethytee'

dicarbomaureeater verbatt sich bei der genanntett Reaction, wie der

Ester einer ft~-ungesattigten Saare, und ist atao nicht, wie Fittig

angenommenbat, der Ester einer y-uogea&ttigtenSSare. In analoger

Weise bildet sich Metbyibatantetracarbonsâareester, wenn

Trimethytendicarbonsaoreeater mit Metby)ma)on6NereeMerin Gegen.

wart von Natrium und Alkobol erhitzt wird. Der Metbylbutantetra.

earbonsaareester wird von alkoholischer Kaiitauge verseift und die

syrapose Tetracarbonsaare zer?!~t bei der Deetithtion aater vermin.

dertem Drack in KobtensNareund H-MethytadipineSore, COOH.

CH(CH!) CH: CH: CH~ COOH. Die Sâure schmolz in dem

acbiecbt krystallisirten Zastand, in dem aie war, gegea 64~. Sie ist

sehr teicht lôslicb in Wasser, teicht in Alkobol und in Aether, wenig

in &a!<em,reichtich in beiMem Benzot und Petroleum. Das in

Nadeln krystattisirende Ca!ciomaatzist leicht t8s)ieh in Wasser, dm

Silbersalz in ka!tem Wasser sehr wenig losHch, leichter in beiMem.

Der Tetramethyiendicarbons&areester setzt sieh unter den an-

gegebenen Bedingungen mit MatonBaareesternicht um; der Tetra-

methylenring erweiet sieh atao hier bestSadiger ais der Tnmathytea-

ring. Die darch Destillation von Trimethylendicarbonsâure aebea

Butyrotacton gebildete Tnmethykncarboneaore siedet bei t82–!83';

aie mischt sieh in jedem VerhSttnisa mit Wasaer. Mit BromwaMer*

stoneSare im Robr aof 17~ erbitzt, Ke~ërt aie die bei etwa 33"

schmehende, bereits ans y.Butyro!acton bergesteUtey-Brombatter-

s6)tre,eie ?erhS)taichatso gegen Bromwasserstoffwie die Trimetbyien-

dicerbonsaore, welche ebenfalle ein y.Brom-AdditioMprodact liefert.
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Wegender Dicbte, der magnedschen Rotation and des Refractions-

MrmogeMder TrimethyteacarbonsNarevergt.das Originat. Sth.M.

Cis. und trMa.Hexahydro.o.totaytsaure, von H. Goodwton
undW. H. Perkin jan. (Jottw. <~Mt.&c. 1895, 1, H9–!28). Die
am Metbytpentametbytendibromiduod NatnommatonsSoreeater dar-

gestettte. bei 236.5–237" aiedende Hexahydro-c-totnykaare (~«e
&WeA<e21, 736) ist mit der durcb Rédaction von o-Totuy!aaore
hetgMtettten(<~<MBerichte27, Ref. !95), bei 50–52" echmehendan,
bei24t–~43" siedenden Hexahydro-o-totayhSore atrtctandentMch
undstereoisomer. Die erstere, die Cis-sSare, lâsst sicb dureb Er-
bitzenmit SatzeSare and Kochen mit Cbinotin io die bei 50–M"
KhmckendeTrans-sâure 8berMbren. Zur UnteracheMnoRder Sauren

eigoensich beaonders die Anilide; das Anilid der Cis-saofe sebmi~t
bei 66–68~, dasjenige der Trans-sSare bei 148 ~t..tMa.

Bte CondeMatton ~onBeMU mttM~onaSuraaMtylestor, von
J

F. Japp und W. B. Davidson (Jo«rn. cAem.~oc. t895, Ï, t32 bia

139). Wird Benzit mit MatoosSareester und Natfiam&thyiat bei ge-
wohnticherTemperatur digerirt, so bitdet sieh der saure Ester der

CsH° C(OH C00Ü2H5
Benzoînytmatoneaare, 9~COOH und die

C~Ht. CO

n C6~.C:C(COOH)!,
ge-Desytenmatonsam'o, Die Tretwucg ge-

UeH; ~U
Mbiehtmit SodatCaong, indem der saure Ester ein schwer tSeticbes,
dieSaure ein leicht toaHchesNatronsabt bildet. Der Benzotnyt-
ntatoosSuroeater, Schmp. t34", wird durch Koebeo mit Eisessig
indenDe~yieomatoas&are-mono&tbytester, Schmp. !2't", über-

gefBhrt. Die Desytenmfttonsâare, Sehmp.130", wird von heisser

JodwaMerMoSaSMeM DeeyteeaigaSareand Diphenytcrotoiacton om-

({ewandett,Obef ibren Schmetzpaokt erhitzt, zerfattt aie in Kohlen-
~areand DesytenesaigaSure (~-BenzoyMfnmtaSore),Schmp.1690.
DarcbKrystattiairen ans Benzol scbetnt sich diese letztere Sâare in
zweistereoisomere Formen zwtegen za lassen. St-bctten.

Ueber stereoisomere «M'-Dimethylptmelins&oren, von St.

Kippiug (TottfM.eAeat.Soc. J895, 1, 139–155). Die aa'-Dimetbyt-

pimetiMSore,welche bieher auf droi versehiedeneNWegen and in drei

ModiacationeodargeeteMtworden ist, existirt m zwei stereo:someren

Modifieationen,Sehmp. 8t–8!.5" und 76–76.5". Das bei der Hydro-
lyse von DimpthytdiMety!p!me!in9Soreeaterresnttirende Product (cfMM

R<9t~«84, Réf. 729 und 857) iat ein Gemisch beider, aas wetchem
mehdie bei 8t~ echmetzendepafe-SSore durch fractionirte KrystaHi-
sation isoliren iSsat. Am besten werden die beiden Sacren iu der
Formder Anilide getrenat. Das Anilid der para-Sâure schmitzt bei
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18S–184' und nach dem Wiedorerstarren erM bai )87–)88' Das

taiehter i~Ucbe Anilid der bei 76~ aehm«tzendenan<<Sitare Mhmiht

bei t54–î&50. DieSttttren unteracheiden eieh ferner darcb die Kry.

atallformund die Msticnkeh; aie sind sicb aber im Uebrigeosehr

ahnHch und haben n. A. auch daesethe etektriscbe Lettungevet-mS~t).

Die von Perkin und Prentice (<?<? Berichte 26, Ref. 160)be-

echriebeneSSure dSrfte nar die eM<t-8~)-c.die ton Zetinaky (<fMM

Berichte24, 3997) beechnebette ein Gentisch der beiden gowesensein,
Sctmttet).

Ueber die DMBteHang der Adipins6nr& und über einige

ihrer Derivate, von W. Ince (JoM~. e&<M..Soc.1~95, 1, t~5–t59).

Die Einwirkung von SatpeteMSure auf Rindet&tg, aaf weteberdas

atteste Verfahren xur Davratetlungder Adipins&ore basirt, ist eitte

comptexeund die Producte variiren mit der ConceHtrationder SSaro.

~tW'~M~H~Mt8tr"Ma~8~

weoo man mit Mochettder.und eine Stare C~HtcOi, weao man mit

gewôboiieher Satpeterstmre oxydirt. SebMiosaare wird, entgegen

der Augabe von Arppe (~<te~. C~M. 1866, 300), von Salpeter-

sSare aicht zu AdipinsNare oxydirt, auch nicht von Permanganat.

Vert', etetite die Sâure im Wea<Mt!ichennacb dem Ver!ehfeovon V.

Meyer dar, indem er Gtycenn mit S~tpetersSare oxydirte und die

robe QtycerittsSurein einer waMt-igenLosang vom spee. Gew. 1.26

mit Jod uod Phospbor bebandette. Die gereinigte (<.Jodpropion8aare

wurde dann durch ErhitMt) mit fein vertheittem Kapfer auf t60" in

AdipiMSoreumgewandelt. Die durch ErhitMn vott AdipinaSMremit

Brum im Rohr auf 160" berge&teHte«-Brom~dipinsBure bitdet

farblose, bei 13!" schmelzende KrystaMe. Sie liefert beim Erbitzen

mit Wasser mtd noch glatter beim ËrwSrmen mit verduunterNatron-

itoge die ttei t5I"scbmetMnde, unzerMtztsuMimtrendea-Hydroxy-

~dipina&ure. ~Mtoa.

Camphors&uM, vou W. A. N oyes (Americ. Chem.TbttrH.16,

500–5H). Zur Darstethng der CamphoraXare wurde fbtgendever-

beMerteVorschrift angewandt: 150 g Campher wurden mit 1200ccm

Satpetersiture ().42) uud 800 ccm Wasser 60–6ôStMdeu auf dem

Dampfbadeerhitzt, dann vôllig abgekuhtt (nicht, wieBettstetn '<'r-

achreibt, abgedampft) und die ansgeschiedeneCamphor8âureabnitrirt.

Die saure Mnttertattge, welche man mit WaecbwaaMrt) "icbt ve)--

dBnnte. batte das spec. Gew. 1.~6. Mao versetzte aie mit ~Mcfm

starkerSatpeK-rsa.Mreund )Mg Campher und verft:hr wienben. Zn der

Mnttertangevondieser Opération wnrden noch 400ccn) 8 tarkerSâu re

und 170g Campher gegeben. Insgesammt warden 70pCt. des ange-

weudeten Camphers <))s Camphoraaore gewonnen. Dihydr't-

!tm!no-catnphotytinsSare. Zur DarsteHuogdieeer Verbindungt"~

man 19.9g ~-CampboramiMaare in !0t)ccm einer tOproe. Nutron-



467_

htuge ond fSgt daztt eine LSMBgv<m t6g Brom m i40ccm einer

gt<<n-henNatrotttauge. Die Mischangerwârmt sich betrachttiob, wird

)t!tfdc'n Waeserbade noch karze Zeit auf 75"wwarmt, nacb dem Ab-

)(i)h!enmit etwas NatnumstttSt versetzt und mit Satze&oresorgfâltig

nentratisn-t. Beim Abdampfensebeidet sich die Saure CeHt4<M.~

it) Kryftttten Me. Ibr Nttrat kryetaUMtrtin langen Nadetn, welcbe

bei 2t2–2)3" mit ZersetztMgMbmeizfn. Das Chlorid bildet lange,

diehe Xadeh, welcbe bei Z6t–8<}2<'setunetzenund sieh zersetzen.

pieaetben zeigen zum Unterachiede von der isomeren Laut'onaSur~

keine Neigaog, e'eh za grttpptren. Das CMoroptatinatscheidet sieh

aus waBsrigerLosang tu dunkebrttngegetbenTafeto aoe. – Darcb

Deett)tat!oo mit Aetzkatk wird die SSore m (tas Anbydnd,

Ci.Ht4<~> verwandett.
Daesctbe ist weiss, waebBarU~,schmUzt

BKbarfbei t88–~9" und siedet ohne ZeMeticung be! ?5–~7~ N

ist indiffèrent und teicbt tNstichin den gewohntiebenLasaugem!ttetn.

Camphotytinsâure. Wird Dihydroam'nocantphotytinBSure!n

scbwefelsaurerLS~ung mit Natriamn!t)'tt behandett, so tritt Bofort

Zersetzungein. Ans der LoMMgscheidet man die Saure durch De-

:tit!ntion mit Wasserdampf in otigen Tropfen ab. Ihr Siedepankt

Mfgtbei 240–243" und bildet eia Dibromid, SchtBp.113–H4". Ibr

NatriamsatzfSHtans Z:nkohtond ein schwer tS~tiches,hatbkry~taHtBi-

BebesSalt, (CaH,tCOe)tZn. – Aminotauronsàure. Dieselbe wird

aus a-CttmphotraminsSttreauf gleiche Weise dargesteUt wie aos der

~.S&are die Dihydronoi'tocamphotytiosScre. Doeb ûbersâttigt man

besser die atkatische L6Boogmit SatzBSarc,atatt aie nnr zu neutrali-

siren und gewiont daon durch Abdampfendas Cbtorhydrat der Sâure.

t)i<'Wârmeentbindung bei der Reaction vonNatriumbypobromit aaf

«-CamphorMMnsSareist betracbttichgeringer ai9 bei der p-Sëare. Dae

Cblorhydrat krystftHMrtin concentriach vereioigtenNadetn, die bei

3G3–305" schmetzen und echwerer loetich sind a)e das Chlorbydrat

der DibydroaminocamphotytinsSure. Das Cbloroplatinat bildet ieieht

orangegelbeKryataHkSrner, welche aus kteinen sechMeitigenTafe!n

bestehen. Dnrch Destillation mit Aetzkatk geht das Chlorid der

Amino!aarons<tnrem das Anbydrid Sber. Es i8t ebenfalls weiss und

wachMrtig und aobmttztbei 203". Die UnterMchangder Producte,

welcheans der Reactionvon Natriumnitrit aof AonMtaaronsaareent-

stehen, ist noch nicht abge8chlossen. Unter anderen tritt eine un-

gesSttigteSSare auf, wekbe der LaNronotsattrevon Fittig und Wo-

ringer gleicht; doch wardeo im Catciamaat!!nur 2 Mot. WMaer ge-

funden. Bei dersetbeo Reactionwird Koblen8âureentbondonand ein

bei 120" siedender Kohleuwasaerstoff (Tetrahydroxyten?) gebildet.

Ueber die wahMcheieticheCoMtttottonsformetder Catnphore&are

werdenBetrachtungen aBgeateMt. bertel.
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Ueber FM'aiaobutyïsaMoyhUdehyd und etatge M<MfDefivate,
von F. B. Dains und J. R. Rothrock (~me~o. Chm. Joam. i$,
63t–645; vergt. W. P. Bradtey und F. B. Daine, ~w~oWc~~
U34). Ver<F.wollten verauchen, ob ein Orthohydroxyaldebyd
mit einer snbstituirten Isobutylgruppe sieh ebenso leicht zo dnen!
Disalicylaldebyd condenstre, ats wenn e:oe Methyl-oder Aethylgruppe
eingestaHt wSre. P&t'aisobKtytpbenot wurde nach L!ebmanB
(<?-? Berichte t4, 1845; tS, 150) dargesteMt. Daneben entatand CM
tN Alkalien antMiches Oel von der ZnsaatOtCMeetzuogdes ÏBobatyt*
6tbeM des Isobutylphenols, C<H~.CtH<. OC~H~. Dttrchdirecte Syn.
thèse warde die HentitSt best&tigt. Der Aether ist ein t!cbtge)baa,
stark iicbtbrecbendw Oel, leicbter ats Wasaer und mit Wasserdampf
langsam abergebend; es siedet zwiacben MS–268". – Erhitzt man

Paraisobatytpttenot mit Aetznatron, Cbtorofcfm und Wasser 2 Staoden

'a~dewWa~er&ade'; ~ë~~Bf~K~~
dang von Theer. Nach dem Anatoern desUttirt man mit Waaser-

dampf eine Mhehang vou Iaobutylphenol und Paraisobutylaldehyd
über. Versetzt man die alkoholiscbe LSeong des Gemisches mit

Phenythydrazin, so scbeidet sich das Hydraxon ab gelber Nieder-

schtag aue. Aaa demeelben wird der p-ïsobatytaaUcytatdehyd
ais gelbes, stark !iehtb)-eehendeeOet mit aromatischem, an 8a!icy).
atdebyderinnerndem Gerucberhatten. Er siedet bei 25t–252<' (729mm
Crack) unter geringer ZerseMung und erstart-t nicbt bei 18" Da<
Hydraxon krystallisirt aus Alkohol oder Petrotatber in dSonen, gotd.
gtSnzeodpo,ntonoktinen Tafe!n, welche bei 178° 9ehnte!zeM.Wirdes
kurze Zeit mit EMigsSnreanhydnd gekocht, so entstebt Diacetyt-
parai8obatytsa!!eylhydrazon,

ff H~rH ~0000%(C<H.)
CH

welches kteine, be: 128" aehmetzende weisse Nadetn biMet. Para-

isobutyti.aticyttdenftnitiB, (C4H!()C6H!(OH)CH:N.C<H; gelbe,
pteochrMschemonoMineTafëh, welche bei 87" scbmetzen. Para.

isobntytsaiicytatdoxun krystat!:9:rt aas PetrotSther !n langen,
monoklinen Nadeln vom Scbmp. )t2".°. Der Dibenzoylester dieses
AMoxims bildet weisse, moookHneKrystalle, welche bat 160"scbmel-
zen. Mit EssigeSareanhydrid bildet das Atdoxtmden Acetylester

des p-Î9obotyt9attcy!ottitrita, (CtH,)CtHs<
DaB

p-IsobMtytsaHcytonitr!! warde dateh Verseifen dea Acetyteaters
mit alkoholischemKali gewonaen. Es krystattMirt ans Petrotather io

feinen, weissen, moMMioenNadeht. – DfrMethyteater desPara-

MobtitytaaticytoBitrits, (C4H9)C6H9<
bildet ein gelbes,

stark !ichtbrecbendesOe!, welches zwischen274–276" Sbergeht. Der
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Benzyteatertritt in langea, toottoMioeoPrismen aaf vom Schmp. 70

bis 7Pi. der AethytkoMensaareeBterscbmllzt bat 63". Wird Para-

!<obH(ybat!cytatdehydmit dem gte!chenVo!MmAcetylchloridgemischt,
Boeff&hrtes vottstaadig Condeosat!on sa Parad!isobntytdHatt'

cy)tt)debyd, C~HMOt Derselbe kryetaMiatrtin sehSnen mono-

ktinen Nadetn, welche bet 158~ schmetzen, in organischenMsooga-
mitteln leicht, !)t Alkalien ant6a)ich sind. In cône. Schwafeiaaare

JSst er sieh mit tiefrother Farbe; giesst man die L8aongin Wasaer,

ao entsteht wieder quantitativ p-ïaobatytatdebyd. DièseUmwandtan'

gennach vollem Gewichte sind ein BelegdafBr, dasBbei der Condensa-

tion keine Kobtenwasseretof~rappe in Reaction tritt. Daa Condensa-

tiottsprodact wird durch Kochen mit einer alkaliscbenMsang von

PermanganM nicht verSndert. –
p-ÏMbotytorthobromsancyt-

&)dehyd kfystaHisirt in grosBen,btaMgetben,monokMoeo,pleochroi-

-wb~i<~t~=~t~gt~M~

!nngmit Acetylchlorid entsteht kein CendeoaaUooBprodact.– Das

AtdoxttBdes gebromten Aldehyds bildet weisse, monoklineTafein vom

Schmp.~3", derDibenzoyieater desAtdoxime weiBse.monoktineNa-

detn, die bei t89" schmetzen. Das Hydrazou hryMaUisirtin tangeu,
monoklinenKrystaUen vom Scbmp. 152". schertet.

Die polymeren ModUïoatiOBeo des Propionylaldehydes:

TropîOBylpafatdehyd und Pï'opionylmetaldobyd, von W. R.

Orndorff und Miss L. L. Balcom (.~motc. Chem.Jount. 16, 645

bM650). lu e!ner fruberen Arbeit batte der eine der Vedf. d&rgetegt,
ditesMetaMebyd und Paratdehyd darch dieaelbe Motecatarf&rmeidar-

gMtcttt werden nud dass deshalb Stereoisomerie vortiegen mSMe

(<f<M<~er<c~<e8* Ref. 306). In einer Uotersochung,über welche in

<ftM~~WeA<~ 28, 584 Mttthetiang gebracbt wurde, ist die Dar-

stellung der polymeren Propaldehyde beschrieben. Die Motecutarge-
wicbteder frisch bereiteten Verbiodmtgenworden aach dem kryosko*

piscbeHVerfahren bestimmt und a(s identisch ([C~H60]}==t74) be-

httden. Keine der beiden Modificationenreagirt mit fachstaschwef-

ligcr SSare oder mit Hydrexy!amin, somit enthalten sie die Aldehyd-

gruppeCHO nicbt mehr. Propionylmetaldehyd,welcbereinigeWocben

M ZitnmertempeMtur gestanden batte, gab, weon gepah-ert, starken

Gerucb MacbPropiooytparatdehyd. War dieser Gerueh verscbwunden,

<ozeigte der Ruckstand in Phenot gelôst dae Motecatargewicht218

bis 219. Der Modification(C~HeO~ entspricht der Werth 232. Es

eeheint aonacb der Rûcketand eine Mtschang des Metaldebydesmit

eutemtetramotecotareo CondensationsprodtteteM sein. Aas deo Beob-

acbtangen ergeben sich in Bezug aaf die potymerenModificationen

des Propionals dieselben SchtBsse wie bezogHchderjenigen des ge-
woboHchenAldehydes. SttwMt.
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Ueber eine Beih~ von Indophenotea. AUgemetmeMathod~
der DarsteUaog, von H. P. Bayrac (B«~. ~c. eAtM.f3J 11, HSI

bis 1136). Durch ein genaoerMStudmm der Reaction vonH. KSeh.

Un tHtd 0. N. Witt (<~a«~«'«'A<et&, M) gelangte Verf.zn einem

itttgemeimin Verfabren der Carstettoog von iodopbcooten. Daa-

eeibe besteht darin, dass man das Chlorbydrat des Paramidodime.

thytttui)!o8auf die Phenole wirkeo tSest und zwar Meht in aika-

lischer, sondero in esaigsaxrer LB~ung. ln einem Kolbenvon 5-6 )~

lnhalt tM man37 g Chtwhydrat des Paranitrosodimetbylanilins)a

4 L Wasser, erwarmt auf etwa 40und reducirt mittels 50 g Zink-

atMb. Sobatd dieR)!dMe«wtv(tHendottt(t,filtrirt mandie erkaltete Lo-

saog in eine Scbttte, in welcber das Phénol gelôst in Eieesaigeich

be6adet oud rBhrt:fortgeeetzt om. Sobald die LSsMBgt'onstNndigia

die Schale gebracht ist, fSgt a)an zu derselben eine kalteLBMngw&

40g Kat~mbtcbromat Ja 1/StI1Dde.

iaug, w&hreodda&Indophenol 6!eh BiedcrechtSgt. Man MtomeitdM-

setbe, WMSbrt es in 5 – 6 L Wasser und SbertSsstes 24 Stunden

sieh setbst. Dann wird es auf Gyp~ptatten getrocknet. Zur voHatSn-

d!geo Reittigongiasst man es eine V!ertet8tuode tang îa BerBhrong
mit dem 20 fachea Gewichte 60" Atkohots ond krystallisirt dann aua

95" Atkobot. Die Ausbeute betragt dorchschnitttich 60 pCt. Die

Bildung erfotgt nach der Gtetchmtg:

HO~ \CH + N H' N(CH~ + 0~

Phenol

==0~ ')C =N~ ~N(CH,)t-+.Hj,0.

todopheMt

Nacb diesem Verfahren wurdea dargestettt: 1. Daa Indophenol

desgewobnHchen Phenols. 2. Indophenol deao.Kreaytots,

rhombieche B!Stter, wetche grunes Licht reflectiren und bei !~3"

schmelzen. 3. ïndophenotdesM-Kresyiots.goMgetbePrMmeB

vom Scbmp. M7–tt8". 4. Indophenol des p-Xyteoots, roth-

b)-aaoet&ngticheKrystatiMeMer,be! t25–!26"6cbtneizet)d. 5. In-

dopbenot deeo-Aetbytpbeoote, gotdgetbei5ng!iche, gt-oMerbom-

bische BtStter, welche zo Dendriten vereinigt sind und bei 83 84'

schmetzen. 6. Indophenol des Thymols (verg!. <SMeFencA~86~

Réf. 277). 7. Indophenol desCarvacrots, NacbgedracktePfM'

men des tfik!toen Systemes von goldgelbem Glanze, bei 87 – 88"

achmelzend. AUe diese ladophenote sind !o Wasser fast antoetich,

ertheiteB demsetben jodoch eine schSoe bleue Farbe. Mit Aetber

geben aie e!neviolette, mit Benzol aine Mamiotette, mit Alkoholeine

prachtvoH Maue LSeung. tn Ligroîn loaen aie sieh mit violetrother,
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in EMigstJttremit tj~Hg~unerFarbe. Von Mineraf~ureu werden sie,
h~mt'derebeim Erw&t-men.zef8t6rt. ~eh.tt.t.

Methode zur DarsteUuag der Paraohtaoce aus dec Indo-

phMotea, von P. H. Bayrac (B~.Mc.cAtm. [3] 11, H29–H3U).
DiMIttdophenotdes gewahntiehp!)Phenoie wird durch Sebwefelsaure
M~etzt nach der Gtetchong:

0 ~C:N.C<H<.N(CH9),H30

-CH ~H
~~0

== ueMt-(- <~H~ (4).'0 (4) \NHt (4).
Dieatxteren Indophenota erteideo dieselbe ZersetzaNg. Mau erh&[t
dosentsprechendeChtMonund daa p-Amidodimethylanilin. Auf diese

.~M~'OMg~det Mcb~~ .~o.,pIILYef,t,O-g.daa:.de~C7"
certangten Chinoneutsprecheadea Indopbenota, bringt daa feine Pnt-
ter in einen tMghatsigen tMbett, Sbergiesstand schOttettes mit 50g
WaMerund lâsst sodann attmtthticb 20g rpine Schwefetsaoreza-
tropten. H:eraaf verachtimetman den Kotben mit einemKorke, wel-
cherseitlich einen EiHsehnitt tragt und schStteit den Inhalt durcb.
DieReaction tritt sofort ein; man tSeat erkatten and eMcbopftmit
Aether.Die NthenecheLôsangwird in einemKotben von etwa einem
Literinhattdarch einen Luftstromverdunetetuadder Ruckstand mitteis
Wasserdampfûberdestillirt. Der grSsste Theit des Chinons Cadet
sichin der Voriage kt-y~tattisirt, der gelô8te Theit wird mit Aetber
derL8MNgentzogen. Die Aaebeate ist eine sebr gonstig?.

SchcMe),
Ueber ein nooea OhJnon: AothytbeaBoehtnon, von H. P.

Bayrac(~.Me.e~.[3]tt, 1130). Nach dem in vorstehMder
Abhandtangbeschriebenen Verfabren steHt man eaBdem Indophenol
dese-Aethyiphenotedos Aetbyibenzochinon dar. Dasselbe bildet
goldgelbegtSnzecdeB)Sttcheooder bei der KrystattiMtion ana Aether
hngepnsmatKche Krystatte. Es beMtzt sehr starken, zum Niesea
reizendenGeruch ond greift die Aogeo an. Sebon bei gewShoMeher
TemperaturverBSchtigtes sich. Aethylbenzochinonacbtnitztbei 3!
EsMtin kattemWasser wenig,in warmem weitmehr lôslich, Aether
aimmtM reichtich aof, Atkobot etwas weniger. Doreb schwoNige
~OMpder NatnambieMtOtwird es in ein Hydrochinon verwandett,
welchesentweder in priematiacbenNadeto oder giSnzendenweiMen
Nittebenaaftritt, die bei )!2–ti3eMhmetMn uod leicbt MbHmirea.
Dasselbeatetit das nSchM hôbere Homologedes TobhydrocbinoM
dar. Durch Oxydationentitte)wird es zu Aetbylbenzoehinon.

Scherte)
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PhysMo~scheChemte.
Naohtrag zu dor Nttthettuag *0ebw die KoManhydrate des

normalen Bornât, von K.Baiecb (~(eoAr.p~C~m.aO,

249-252). Verf. eteUte nach der Beozoytcht&fidméthodeaue nor-

malem Haro nach der Verg&broog des Traabeozackers ein neues

Osazon dar. Das Osazon bildete eich erst beim ErMteu der

F<OBa!gke!t,backte beim Trocknen zu eiaer retbHchbraunenMasse

zasammen, sinterte bet ca. 13&~ achmotz bot 152–!54" unterG~

entwicklung. Verf. Mtt es f3r sehr witbfecbetnMch,dass Msich am

ïsomattosaMn bandelt. smtmeytr.

Ueber das Vorkommen von AethylsoMtd im Kundehara,

~d~Ve~MItMt ~etne~t~ttn~ in eo&o~~t~~ ~w~
a&or&gegen Oxydationamtttd und ûbor etoige BeMttenen zor

AufSnduag der AIhytautade, von J. J. A bel (2SM(st&f.p~aet.
Chem.80, 253–279). Handebaru, mit Kalkmileh geeehBttettoder

mit Kali- resp. Natronlaage atkatisch gemacht, entwickelteinenwider*

t!ehenQeraeh. Verf.zmgt zoaSchstmit einer compMcirtenVersMohaem-

richtang, dass der Kôrper Schwefel entbatt ond vonconc.ScbwefetsaaM

absorbirt wird. Wird die Ftusaigkeit verdBnut oder neatratMirt,90

tritt der Gerucb wieder auf. Oxydirt man die darch conc.Scbwefe)'

a&n)'&absorbirte Verbitidung mit Katiumpertnanganat, M erhatt man

EastgsSare und SchwatetaSare, fin Beweis, dasa die Verbindangdie

Aethytgroppe enthStt. Es handott sich demnacb HtnAetbykaMa.
DafBr sprechen ferner die vom Verf. dargesteHten Verbindangent

Additionsproducte und die gtrBueF&jrbungdM HarusatMe in der

SchwefehtturetÔMngnttch Zneatz von NitroscbwefeteSore.tiMtt'ceyer.

Ein PaH von Atkaptonurie, von H. V. Ogden (&t«etf./

~Mo~. Chem.20, 280–286). Nacb dem Ver!hhren von Wolkow

uud Baumann steHteVerf. ans dem AtkapttmhMn die Homogentisin.
saure dar. Wahrend 12 Tage warde die tSgUch aaageschiedeM

HomogentitinsSore quantitativ bestimmt. Ini Mittel wnrdenpro die

4.73 g MSgesebieden. Die Harnstoifauaacheidaog lief der Ans-

acheidung von HomogeotMine&ureparaliel. tn Uebereinstimmungmit

Embden erwies sich die Harnaâureausaebeidung ah sehr gering
0.0024-0.0406 g. !i..d~)-M.

Ueber Oadaverin und Cholin aus faulem TfardeCeiBoh,voa

W. Gatewitsch (Ze«scAf. pAys<e<.CA~. 80, 287–M5). DieVef-

bindung des Cadaverios mit Qoeeksitberchtt~ndwar biabernicht am'

fObrtichbescbrieben worden. Verf. stettte es dtu*nach Brieger'a
Methode aus faulem PterdeSeisch. Beim eraten Aaskryetattiairen
wnrde das Sa!z erhatten in grossen warzigen Aggregaten, die aa<
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denhetbraanen, fest zosammeogewacbsenenPrismen mit zugeapiMteo
Enden bestanden. Beim weiteron UmkrystaHiaire!)entfitanden faat

jedesmalneue Krystallformen. SchtieMtich warden statt der derben
dmketbraaoenPrismeo aosaent !:erbrech)iche,farbioaeTafetnerhatten.
DieReinignng des Salzes warde erachwert durch eine andere Ver-

bindang,die eich to hurzen Prismen auMohied. Das Satz maMte

CherSchweMsNoreim Vacuumgetrocknet werden,da M bei b6ber«r

Temperamr,sogar auf dem Wasserbade, stSndtgan Gewicbt verlor.
Me Anatyse stimmte, berecbnet auf die Formel OtH~Nt. 2 HC

+4HgCt;. Es war demuacb identMeh mit dem von BockHsch

dargesteHtenDoppetaatz. Aacb der Schtoetzpaokt spricht dafBr:
nach Bocklisch 2!4", nach Verf. 2t4.5~ Des Salz Mst Nich
ziemlicbMhwer in kaltem, leicht in beMoemWafMr. Wie Bock-
theb gelang ea Verf., nur ein Sa!z mit 4 Me). HgCt: darzasteheo~

-f~~Ëwa~y~ D1ë'kürzen.'p-r¡smëll:'
welchesich nebenber auMebteden,ergaben bei der Analyse aasser C

B<'Min)mongenziemlich gut f9r die Quecksitbt'rcbtorid~erMndacgdea
CtM)t!tt9Sbereioatimm~ndeZahten. Nacb Zerlegung der Queckeilber-
tbioridverbindnMgmit SH, wurden nsddformige, raach an der Luft
tertiesMndeKrystaHe erhalten, die mit atkohotiseberLSsattg von
PhtiocbtoridveMetiit 2 Arten von KryMatten tieterteu. Es schieden
sicbzuuachst grosse, kHoorbombiscbe,orangerôtbtichePrismen und

MebgMitigeTafeln aue, deren Analyse Chotinptatinchtot'tdergab,
fen)erein oracgegetbes kry6ta))!niacheePulver, dessen Werthe nach
derAnalyse ztemtich gut mit der Formel dea Mo8earinpt!t0t)cbbrid<t
6bweinst!mmten. Verf. stettte ferner dar die Verbindungdes Cada-
Knnsmit Platinchlorid, Goldeblorid, PikrmsSut-euod die Benzoy!.
Mtbiodn)tg.Auch hier zeigte sieh in Ueberetnstimmungmit anderen
AatMendie gt-OMeund ieichte Verandertichkeit der Krystailform.
!uBetreffdes Befundes von Cholin stebt Verf. im Widersprucb mit

Brieger, nachdem ea bereits nach 7tagiger Pantoise des Fteisches
6chwit)de[.Die Angabe Gram'a, dass das Chotinsatzdurch Salz-
<!areuder Mi!cbsSure tn die Nettrinverbindaog 3bergefi!hrtwerden
):<MM,bezeichnetVerf. ata irrig. K~ndn.cy.r.

Ueber daa weohseinde Auftreten etniger krystalliniacher
Stioksto1fverbindungen in den Keimpaanzen und Ûbor den

NaehweMderaetben,vonE. Schutze (2«&cA< p~M~. CAM<.SO,

X06–326). Verf. gtattbt, dass in den Pnanzenkoimtittgendurch Ei-
wei!Merff<Hatets die gteicbenProducte entstehen,dasaaber tn mimehen
FaOenwegen der geringen Mengedie Isolation oomogticbist. Eine
SfatMseiner Ansicbt erbtickt Verf. darin, dass iu dersetben Keim-
p9aMen!trtgewiaee, ais Eiweiamersetzong~producteanzaaehendeStick-

Mo~erbindangenbald in betracbtlicher, batd nur in geringer Menge
siehnnden. So wurde tn einigen K3rbMkeim)ingenneben Gtutamin
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nur sebr wenig, iu and~fett tfehr reichtich Asparagio gofuttdett. ttt

dersetben Weise eftttSrt cr die Dilierenx xwischot ihm ttnd E. Ëet-

zang biusMbtHchdes StoSgehttttea der KeiutMngevon Lupinus luteus

und atbus. In L. 1. fand B. Tyrosin, Verf. nicht, in L. a. 8. sebr

re!eh)ieh Leacht, Verf. keitt LeMein, dagegen Asparagm, Phenytamie

(Phenyt-«-Amidopropion9itnre)undhScb8twahrachein)!ohAnudovatenaa-

8&are. Zum Schlass wendet sich Verf. gegen die MetbodevonB-,die

aas dem Saft der Keimlinge orbaitenen kryetattinMehenVerbindmgm)
nicht durch ÀnatyM,sondern durch ihre ReaetioneM,ihre LSattchkeit

und ihr [n!kroBk'*p!MheaAussehen identilieireu zu wolleti.
Btattmeyer.

Ueber das Vorkommen von Gt~taoatn in Kt'ûnen Manzen-

theitan, von E. Schatza (~«cAr. pA~ot. CAeM.20, ~27–M5).
Das Asparagin warde bisher vermis8tin don Caryopbyttaceenunddeu

Nnt&NuteFn.~'8!e W~
GtntMMnehandetti, wurde bestSttgt durch Untersuchung von FiticM,

Saponaria officinalisand der Htâtter von Bera vulgaris. Die AnatyM
auf GtutttOtiakopferergab mit den berechneten Werthen got HbeMie'

attmmendeResattate. titmdmtytr.

Ueber UfoxansSore und OxonaSaro, von E. Sundwik

(Z~«eAf. p~MO<.CA<Mt.20, 335–341). Statt dermehroreMottate

erfordernden MethodeStâdeler's und Strecker's zur DaMteHo~
der Uroxans&o~eresp. des AtkaMaroxantttsempSfhtt Verf. Mgendein

wenigen Stunden zum Ziel fubrende Methode: ln eine he!ss gemachte

LSaong von C6g NaOH in 200~ccm Waseef werden 100g Hat-osSeM

eingetragen, die sich atabald toeen. Nach AbMhtoag auf Zimmer.

temperatur werden vorsichtig 6~ g Katiompet-manganatzagemiMbt.
Die FtNasigkeitenttarbt sich vottkomoten. Die Meogades Perom-

ganata darf nicht Sbersebrittonwerden, da eonst die EntfSrbungBacb

Tagen oder Wochen erfolgt. Die klare FtNMigkeit wird abStttitt,

auf dem WasserbadeeiogedatnpfEauf 400 bis 200cent ond am bestea

bei –10" C stehfn gelassen. Nach ricbtiger VerdunstungkrystaUieirt
meietensdie Marne votktSodig' Die abgesaugten KrystaHe werdenin

wenig WaaMr bei 60-900 C gelôst und zum zweiten Ma) Nr

KryetaMisattonsteben getaasen. Verf. stettte nach dioBer Methode

dar und analysirte das Silber., Natrium-, Katioo)-, Baryao) m~

CatcMmaatz. Die Analysen dea Katinm- und Bafyamsatzesergateo

Abwe!cbangenvon den Analysen Strecker's. OxomSorebitdetaieh

nach dieser Methodegarniebt oder nur in aehr geringer Menge.
SMdm~er.

Ueber die Stellung deramyloMeoSubetanz unter denEtwatM'

Mrparn, von A. Tschermak (Za<M&r. p&~Mo<.Chem.20, 343

Ma 356). Verf. studirt daa Verhaheo des Amyb!ds gegen cbemiBdx

Agentien and aacht so die Stellung des Amytoïds onter den EiweiM-
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hSrpt'r" KMktSren. Ah Material dienton at3g!icbst ~oHstandigde.

gcnerirteOrganthatte (Laber und Mi!z),die nach der atten Méthode

t)tt)C. Schmidt, Friedrich nnd Kettuté auf AmyioM verarbeitet

wurd''n. So dargettetttee Amyloid bildete ein getbweisses Pulver.

Untcr A)kohf<[a'tfbewabrt gab ne mehr oder weniger deotiteh mit

Mfthyhioh't. Rothvtotet' oder RoBttfSrbung,mit Jod <Srbtaes Mch

m'fboder t'nthbraan. Gegeo Reagentien terhiett es sich in foigender

Weisf: Ee tSsté sich leieht in Alkalien, weniger got in organiachen

uud MioeratsSoren,bei der Pepsin- und TrypBtttverdaonugund durch

Ethitzen mit Wasser m) Etn~eb!f)wrohre. E8 bildeten sich dabei

Athuminate, bei ttingorer Einwirkung primâre und secundSre Albu-

me~enund Pepton. SSotmtHcbeUmwandtangeproductezeigten die

Beactinoeuder MatteraubstaM. DtU'attfMnzShtt Verf. das AtHytoïd
j!aden ecbten EtweiMkSrpent and zwar zur Grappe der coagutirteft

~rg~~e~sHët~W~8~
undWeise seines Auftretena im Korpef. Da oech Verf. das AmytoH

bStnittogenenUMprungeiat, so beachtet er es ats eine modificirte

Caag'ttatiMtMfortndes circetirendea Etweiases, wahrscheiolicb des

Serumatbammit,nicht des Fibrins. tiMdmeycr.

BinigeBeobaohtaB~on über die VerbreitHBg der Chondroitin-

tOhwefeIsSaro, von C. Th. Morner (~MAf.~ p&yMoJ.CAem.20,

M–364). Verf.setzt seineUntersuchangenfortamhyalinen,elastischen

undBindegewebsknorpeldes erwacbseoenRindes. In jeder Knorpeta.rt
hadsicb Chondroitin8chwefelaâarein reichlicberMenge. Eine Reihe an-

dererOrgane nieht knorpeligerNatar ergaben ein negatives Besottat,

wMhatbwahrscbainMehnach Verf. die Chondroit!Hschwefe!<S«reeine

specilischeSubstanz des Koorpels ist. im echeiobaren Widerspruch
<teb[biermit eine Beobacbtang an der Aorta uud Arteria vuimooaiis

dMRmdes und der meNScnticbeoAorta und zwar vorwtegend in

denjuneren Schichten, da auch hier trotz des bisberigen négative;)

Ktorpetbe<w)desdeattiche Reaction auf Chottdrottinschwe~ettiNttreza

<ot)stat!re)twar. ChocdroitinBchweMsSarofaudsicbferner in 8 Enorpet-

gMchwutsten,wabrend Schmiedeberg sie in Enehondromennie nach-

weisenkooute. Nach Vert ist wabrscbcinlichdarch Aufbewabren io

NHgeeignetenLSsougeu die Stbstanz extrahirt. worden. Ueber die

Darstettangist das Original eiozaseben. !i~.<t)uey<'r.

Notiz über Chinolin, von E. S e h mi d t (Zet<<cAr.f. pAy~o~.
CAfm.~0, 364). Auf die Di~erenzen zwMehettGaiewilsch und

Brieger einersetts und Gram andererseitahinsicbttieb der Ueber-

<EhrHt)gdes CbolinsinNettrin durchSatzstare und Mi!ehsRarebemerkt

Verf., dass er die Unricbtigkeitder Gram'Mben Angabenscbon vor

Mtt~ererZeit bewiesen habe. (Vergt. Z<t«tcAr. ~st< Chem.20,

~)- Saudmeyer
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Ueber die BiowMcang der bst StHMMtoBhMmgottm Harn~
Magesohiedenen MHehe&are auf potartstrtes Lioht und die Ro.
tationswerthe aotiver BHloheauren im AUgemehten, von F.

Hoppe-Seyter und T. Araki (ZM<<oAf.pAy~.CAmt.80, 365
bis 376). A. faod un Harn von Kaniochen bei Saaerstotftaanget
Fteisehmitcbaattre ( vergt.Zeitschr. pAy<!0~.CAem.19, 422 – 475).
Verff. etetten non Satze dieser S&aredsr – Zink-, Calcium- und
Lith!umaa)z – prSfen das optiscbe Verhatten und vergte!cbenmit
deB Parataetatfn des FteSebextraets. Ats bes'tttders efwies sicb des.
L!tbiamM!)!wegeo seinerLeicbttostichkett, !eichtenTrocknens,BohSaer

KrystaHisattonund relativ etarker epec. Drebung. Jn UebereinMMmnag
mit Wi s)i i e oa ner~tee sieh die epec. Drehung abbangigvonder
Concentration der LSeong. Die spec. Drehung eteigt mit Erniedr!.

gang der Concentration. So wurden gefandon:

'GeSa~aB'LM~frtr't~c~ 'g~êa;1)tÕKiÍ¡¡g mYZrÍilifitèîir:

9.08–8.3 6.64<'–6.54"

6.87–5.89 6.84 -6.83

4.! 8-3.34 7.55 –7.~

Die bei SafterBtcS'mangetaus Kaninchenharo dargestelltenParatact<t&

zeigten bei etwa gleicher Concentration der Losungen anter einander

and mit don Paralactaten des Fteichextracts gut übereinstimmende

Wertheder Rotation. Interessant gestnlteteneichdie Befandean Kanin'

chen, denen i)) der CO-Vergiftung g&hrangsmiicbsattreBNatron mt).

catan injicirt wurde. Die Drehung wie der KryatattwasMrgehattdes

aus dem Harn dargestellten Zinkeahea ergab, dass es sicb om eia

Gemisch von optiMben activen und inactiven Zinklaetaten handelte.

Es gebt dardas hervor, dass ein Tbeil der inactivenMikhsSareder

Umwandlungin ParamitcbBaareentgehen kann. SmdmeyM.

Ueber die Anwesenheit von Chitin in der ZeUmembran der

Pilze, von E. Gilson (Compt. r~td. 120, 1000-1002). Verf. bat

gefunden. daM daa Sketett des Champignons (Agaricus campestris),
sowie einer Reihe anderer Pi!ze (Amanita mascaria, CantbareOM

cebarius, Potyporoa ofBcinaHs,Ctavieeps pnrporea, Bo!etaa, Bov!eta

n. 9.w.) Chitin entbOt. Dièse Tbateacbe ist insoforavon tntereMe,
ah dae Chitin bisher nur im Thierreiebe aatgefanden warde, und

dasa ganz allgemein !n den PnanMn an aeiner SteUedie Cethtoee

die Fmctioneo des Sketetts za verseben 8cbien. ïn den hier onter-

auchtenFaHen scheint dagegen die Cellulose voHstSndigza fehtenund

darch dae Chitin ersetzt zo sein. TtNtxK

Pentosaae in don Pflanzen, von G. de Ch&tmot (~mene.

C&em.Joum. t6, 589–6it). ïn einer Mheren Arbeit bat Verf.ge-

zeigt, dass junge, im Dookeln gekeimte PBanzenvonKornund Erbsen

mehrPentosane enthaken ais die Samen. Dabei bliebes menteebiede)),
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ob dieser Uebencbms daroh NexbMdangoder durcb Aafnabme aua

defttBoden entstehe. Ais or non Korn im Dnoketn in gepulvertem
Gtttsewaehsen tiese, dessen Samen vor dem Keimen 4.87 pCt. Pen-

tom't hietten, fand er nacb dem Keimen7.90 pCt. and in der t8 Tage

ittMnPCanze !2.51 pCt. Pentoxan. Dasselbe wird Mtsotm Wacbathum

gebildet. Ein ShntichesErgebniss warde gewonnen, ata die PBanzeo

in Bimaetein gezogen wurden. Die in Dunkelbeit in Bttnsetein ge-

NgenenErbseopttoozenzeigteo an~ogHeb eine Zonahme an Pentosan

(Samen6.8 pCt., 5 Tage alte PBSoMheo7.8 pCt., die 9 Tage alten

8.5pCt.), épater tritt eine Abnabtneeitt. Auch KSfbiepHanzenMtgtfn
ZMahote. Weitere Verauche mit Korn und Erbseo, welche in

Bimssteinboden,aber im Lichte wuchsen, zeigten nur geringe Ab-

wMchttogim Pentosangehatte von den im Donketn gezogenen.
Vert'.eehMesMaus 8einen Veraachen, dass die Pentosane im Samen

Mmet~we~eB~e~tmStaBg~anA m-de~~aM~)~~

ttattSndet; der Transport der Pentosane ah sotcher iat nnr von

genoger Bedentang.
– Wenn der im Donketn sprossendeo Saftt

MMerden BbngenNabntoSen noch Nitrate MgefBbrtwerdea, s&

werdendie PentOMnedes Sameae rascher ~ersetzt und in den jangen
Halmon')od Wurzeln weniger Pentosan gebildet. DafËr batten die-

Belbenmehr Etwe~Mabstanz. Die Bildung der Pentosane in

den Pflanzen. tn einer frûheren UntereachunK (J~o'n. Patène.

C~m. Soc. 16, 618) hat Verf. gezeigt, dass Pentose nicht mit

Hexosebeim AseimitaticMproeesMgebildet werde, sondern aus der

Hexose.Er veraochtnon die Hypothesezn begmoden, dass Pentose-

mo!eh6tein comptexenMotek9tenvonHexosan (Cellulose and Hemi-

cellutoae)gebildet werdeo. so.

Analytische Chemle.

Quantitative Bestimmung des Sohwefela im Quaaataen, Stahl

und Sohmiedeeiaen, von L. Campredon (Compt. Mn<f. 180,

tOj!–!054). Die Methodeberuht auf folgendemPrincip: Dae Eisen

wird in gefëittem Zostande in verdQnnterSalz- oder SchwefehNore

M~etost, wobei der Schwefel in Form von SchwefetwaMeretoffand

auderen gasfSrmigen Verbindangen entweicht. Das entwickelte

6M wird, mit reiner EohtensRare und reinem Waeeereto<fvermiacht

durchfin Mtbgtaheades PorzeHaDrobrgeleitet, wobei aller Schwefel
in die Form von SchweMwasBeretofFBbergeb~ Non wird daa GM

durcheine achwMhessigsaure Lcsang von Zinkacetat gete!tet. Daa
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gefSttteZinksaMd wirdtnit H8t<evoit NormttjndtS~ongandNatrium.

bypo'!u)6t titrirt. In Bezug auf die EinzetheKender Methodemuse
auf dio Originalarbeit verwiesen werden. Die Méthodesot) die Aas.

fubrong einer Bestimmung!n wettiger at~ 30 Minutéegestatten.
T!n)Mt.

Eio VortMMngavoranoh, von J. V olhard (Lieb. Ann. 884,

345–~49). Je ttachdem mau iu dem bescbnebenenVcrteeangsappa-
rate (e. OfigJ die Koble entweder zu K~~b~enaxydoder unKohteos&tre

verbrennen tSast, zeigt der Versuch entweder, d)tMdaa Verbmnnm)g!t-

product h~bteb&tttg(weit mit blauer Flamme verbrennHeh)tat. oder

dasa der Saueratoff durch Aufnahme des Verbreonangaproductèsan

Gewicht zunimmt. Sowoht Gewichtszttnabmedes Salleratoft'sbei der

Bitdoog gasf6rmigef Oxyde, wie daa VorhandenMtndes verbranntea

Etementes im gas<5rmigenVerbreonungsprodaetkann durchVerbren-

Bat~'T~~ë~ !&cW~etH~~f'~
werden, den man vor und nach der Verbrennungw~gt und in dem

mao tthdaMOdie SchwefttgsSttre nach ScbStteto mit etwas Was~er

dnrch eiedende, 9tarke PhospborigBSm'etSsangzn Schwefolreducirt.
Gabriel.

TTeberdie Bestimmung der Halogène in organisohen Sab*

etanzen naoh Carius und die Anwendbarkeit der Volhard.

sohen SUberbeBtimmuag hierbet, von F. W. KSster (~<e&.~tm.

886, 340–348). Verf. emp6eb!t bei der Cariue'eehen Halogenbe-

stimmung 2mm wandstarke, ça. t2 mm weite nnd 50cm tange
~Einaehmetzrëbrent von Schott und GenosMn mit O.t~0.2g Sab-

stanz 0.5 g Sitbernitrat (in Stucken) und !6–20 Tropfen Salpeter-
sSure von d ==t .5 zu beschicken nach 2etûndigem Erhitzen der

in Papier gewicketten Bohre auf 320–340* ist, mit sehr seltenen

Aasttahtnan, die ZersetzuMg vollendet. Die R8hre kann wiederholt

(xehn Mal und ofter) benotzt werden, bis ibre Lange auf ca. 20 ma)

zarSckgegangen ist. Das abfiltrirte Cblorsilber ist nach )'atSndi'

gem Erhitzen im Xylolbade p8)tig trocken. DerVothard'scbeVor-

sebtag, bei der Carina'schen Bestimmung eine bekannte Meuge
Silbernitrat anzowenden and das nicht verbrauchteSilber mit Rhô'

danammonium zarSckzntitrireo, erwies sieh a)s anbraachbar, weit

das Glas betracbtHche Mengen Silber aufnimmt und imruekhatt,

die f6r die Titration verloren geben. Diese SUberaahahme verrâth

sicb darch die gelbe bis tiefbraune Fârbung, welchedie Eitt8ebme)z-

rob~en und besonders die aus leicht schmelzbarem6!as6ange<ertigten

Sobstanzrohrchen, nameottichnachmehrnxttigerBenatzang,annehmen.

Verf. wies in der Masse einea sotcheo Rohrchens 3.8pCt. Silber

nacb. Pulverisirtes, leicht scbmelzbares Glas nabm unter analogen

Bedingungen t5.8p0t. seines Eigengewichteaan SUberaaf, schwer

scbmetzbares gepatverte9 Glas abaurbirte zwar weniger,aber immer
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noch soviet SHber, dasa eittRBenatMng der Carias-Vothard'Bchett

Méthodebei Anwendang von G!aage8ia<eoausgeschlossen Mt.
GtMe).

ZweokmSeetge Absorptionsapparate fNr die Blementar.

analyse, von J. Bredt und W. Posth (~M&.~f)H.286, 385–386).
Vcrf betmtzt statt des Katiapparates mit Natronkalk gefBHte,an den

EiofStto~nttngeamit Ghsetopten versehliessbare <~R6hren. GtbrM.

Ueber eine neue Form des BarometeM, von N. CoUiee

(yottm. Chem.Soa. 1895, 1, t28–t32). Ats Barometerrohr dient fin

enges Robr, wiedie bei den Sprenget'Mben PttmpeugebrSachtichea.

Pas Rohr mundet oben in einen T'tbue, in welchen des aus eincm

weiteren Robr bergesteMte~mit Scata teKebeue obere Queckaitber-

geRisst!)it seioem ver)8ngten unteren Ende eingefûgt wird, sodass

tnan das Barometer in zwei Theitûo tfatuportiren und aufbewahren

and fmn~r'fe~ëfffMcBfinfëB Eanu. ? daa Nihtërë, eBëhtansgradairte,
an das Barometerr~hr angescbmolzene,ausserdem mit AMeitoBgsrohr
und Hahn versebene Qaeckaitborgefffssmundet das Robr dorch eine

am Ende amgebogeneCapillare, die am Rande des Ûetaases Mn-·

gefBhrtwird. Sie ist aaf diese Weise fBr das Abtesen der antereo

Sca)a nicht im Wege; sie !SMt nieht leicht LoftbtaMn in das Baro-

metereintreten, gestattet aber, etwa eingetretene kteiae und hatbwegs

M~estiegeoe Btasen mit HBtfeeiner Pampe wieder heraaszasaogea.
la) Original ist der Ertaaterang eine Zeiehnung beigefagt. sctxtttoo.

Umeohatten fûrBûoMnBa und DestiUstion, von 0. Mangold

(~et~cAf. en~ew. Chem, )89&, t95). Dor Apparat bestebt aus

eiaem geraden VofBtose mit 2 in gteieher H3he an dem weiteren

Tbeil dessetben angebraehten AtMatMobrca,die !hrerxeit~ wieder die

eine mit einem aofrecbten,die aodere mit eioem absteigeudenEubter

verbundcnamd. Eingut passender, unten schief ttbgeecboittetierKork

MhtieMtje nacb der Drehung dio eine oder die andere Ansatzr6hre

ab, sodass durch einfacheDrebung des Korks, der mit dem Vorstoss

verbundeneSiedeko!beuentweder mit dem RBekSoesoder dem Desm-

tittionekuhterterbaaden iet. (Siebe Zeicbnattg im Orig.) wiM.
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tï~richt ttb~r I~a~Mtc

von

Ulrioh S&ohBe.

B9)f):n,d6c!3.Matt8M.

AMgemetne Verfabren nnd Apparats. A. A. Thranitz b

Chemnjktz. ,EaitAM~ B~AOa ~MjBtamentB. B.
vom 21. Januar 1894, Kt. 2L) DieM Fattmaese besteht ans StS~e.

mehl,Salmiak, Aetzkati,SehwefekNareund QaechaHberoxydat,welche
StoNemit einer eotspreebendenMenge be!ssemWasserzu einer ateifea,
nicht aSsei~en Gallerte verr&bftsind. Dtte Aetzkali und die Scbwa.
fetaSnre bewirken angebtich, dass die aus dem Zink aich b!)dendeo

S'ttze sieh nicbt ala barte Masse auf dem Zinkanaetzeo, sondera da<B~

dieselbe eine schwammigcMasse bilden, die den Widerstand des Ete-

mentes nicht vergroaaert. Die Schwatetsaure wird nieht in eo!cher

Menge verwendet, daBBaie das Aetzkati vollatândigBeotratMirtund

auch nocb das Quecksilberoxydul in QMckMthersatfatamwandeto
kann.

Th. Craney in Bay-City, CouotyefBay, State ofMichi*

gan, V. St. A. Elektrotytischer Zersetzungsapparat. (D.
P. 79658 vom 22. Mai i894, EL 75.) Die aoe einem Drabtgpaeeht
oder dergi. bestehende, in Form eines Sacben Beb6)tersattagefuhtte
Katbode tragt ein we~eottichebenso geataltetes Diaphragma (z. B.

Asbest) und, aaftetzterem rahend, ab Anode dienendesKobtenputve~
dem der Strom z. B. nach der durch Patent 7t674 ') gesehStzteoArt

vertnittetst in irdene Rühren eingescbtoasf'nerKobtehorpe)'zogefBbrt
wird. Man erh&tt dadurch eineZelle, in welcberdie Anode undKa-

tbode von gleicber AaadehMtq; und nur dorch die DiaphragtnamMM
von einander getrennt eind, wodurch der etektriecheWiderstand auf

das geringstmogticheMaass vermindert werden soll.

H. Lamprecht in Glasfabrik Marietthatte bei Gnarren-

barg, Prov. H annover. Tropfgtas. (D. P. 79598vom 23. Joti

1892, KL 30.) Der Austritt der MSsaigkeitwird dadurch beeinaMst,
dass in dem Ftaachenhaia eine oder mehrere Stauwande qMr zar

') DièseBerichte27, Ref.144.
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MngmebtHBgdes Hatses mgebraebt emd, an we!ehensieh die FtCeetg.

keit «aot und infolgedeesen nur tt-opfeowe!aeaMBieast. Datait dies

AustropfenregetmSNeigvor sicb geht, sind Mterhatb der StaawSnde

kieineC:m&teangeorduet. DieM CanSte k&nnendurch tiefa Rionen

bitdeHdaEioscbnitte der StattwSodeergSozt werden.

Btmms & Cie. in Trier. Trichterbaiter fQr Fittrir-

ïweche. (D. P. 79733 vom t6. Juni t894, Ki. t2.) Bei langsam

ËttrirendenFtBMigkeitenist es vortbettbeftt diesetben aof mehrere

Tficbtcrund Filter ztt verthetten. Hierbei vertheilt sich die FtOMtg-

keit aber&nchauf vereehMdeneFtascbenoder dergl., soduseSubstanz-

rertaete entateheu und mebrereCefame spSter wieder za reinigen
sind. Dièse Uebe~tNndewerden durch die patentirte Vorrichtang be-

seitigt. Dieselbe besteht ans einerCHMrHhM,welche sich nach obeu

in einzetneRShrengabett, die Mf Aufnahmeder verachiedeMeuTrieh-

ta~;mMtEittee heattmmt~atad.: Bie e!aaetne)~ EtttB&teWMMtîgemsieh-

dem~ttfotge,be~or aie in die SammeMaaeheabitiessen. Ein basonde-

rer seitlicherBobransatz der Gtaerohre geBtattct die Verbinduog mit

einerPumpe oder dergt., om die Fittrationen M BMicherWeise durcb

Saogeabescbleunigonzu k5nnen.

WMaepreMgMBK. G. Oppermann in Ostorf bei Schwerin,

Mecktenbarg. Eiariehiung zur etektro)ytischen Reini-

j;ttns;von Waesor. (D. P. 79572vomt8. November 1893, Kt. 53.)
MeËinrichtangdient i:tt<-AasfShrang des durch Patent 76858 ') ge-
tchSt~enVerfabrenszur Entfernungvon Ozon und WasMrsteffsuper*

Myd aos WaMer durch Etektrotyse mittela Atumtntametektroden.

Siebesteht aos einem transportabien Kasten mit drei Abtheitungen.
Dieeine AbtheHungist sur Ozontsirattgdes unretnftt Wassers, die

zweiteznr Eotoxonisirangdeasetben gemSasPatent 768M, und die

dtittezur Filtration und Altfbewabrungdes Wassers bis zur Aosgabe
bestimmt.DieseAbtbeHangenstebendorch Heberrohre unter einander

inVerbindung,wtcbe das UebwHiesaeodos WaMers eos einer Ab-

tbeilungin die andere vermitteta, uod mittels einer Pompe und eines

DreiweghahnsbethSttgt werden.

C. Piefke in Berlin. Vorrichtang zum Anewaschen von

Filtermaterial. (D. P. 79822 vom ?. Januar 1894, Kt. )!5.)
Du Auswascheoder zwischenSiebplatten beSndtieben und atf Filter-

materialdienenden EieaMbicht geschieht wie beim Patent 756~8~)

dadurcb,dasa dae Spülwasser von anten nach oben durch das Filter

gedrBektwird, wabreod gleicbseitig Pressluft aas emem perforirten
Robrnnter das Fi!ter tritt. Die Wirknng dieses anfwuhtendeo Luft-

Mromeswird nacb vortiegende)'Er6ndung dadnt-cb veratSrkt, dass

d<NRobr dorch eine Antrieh~vorrichtongin Rotation versetzt wird.

') D:eMBenehte27, Réf.944. *)DièseBoricbte27, Réf.9~.
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Met&MoM~. M. Prentice !n Woodf!etd, Grafschaft

Suffolk, Engtand. Verfabrsu zur contmairtiehen Dar*

stethtng von Satpeterstmre. (D. P. 79645 vom t3. Septcmbef
1~93, KL 75.) Das N:trat wird mit der SchweMf&nreattaserhstb

dae DestiMationeapparatesnoter Anwendungeiner x'tm Abtrfiben der

«uchUgen Verunreinigmtgen (Chlor, UntefsatppfrsaoM) geoBgcndaa
Warma zo einem fe!neo Scblamm gennscht Md d)t9Gemisch conti.

nuirlich Mt etaen Eude eines von finem Holamantelumgabenenund

mit DKntpfeabzagYcrsebeaenGefSssea emReMhrt,an dessen a~detem

Eode die AbfaHtaage eontinttirMcbabgezQgonwird. Hierbci kSnneB

gteiebzeiti~ verechiedene Frtnittotmu v<tHS~tpeteM&ored~dunih et.

hatten werdeo, daM das DMti!tirgefttss in je mit einem besondereo

DSmpfeabzug versebene Abtheitnngen getheilt ist, deren Querw~ade
mit OeShungen fur deo Dorehtritt des BeaetiotMgetnMehesversobet

M~ 'Md'~dM~~ Tw~e~tt~ gB~np da~A<Mnd~:hn~ MMtam~

A. Bnisine in Lille, (Nord-Frankreieb). Verfabren z«r

DarsteHong von Schwefet aos Scbwefftkieaen anterg!e{ch*

zeitiger Gew!nnuup: von schwefetsaurent Etsenoxydat.

(D. P. 79706 vou) 13. Juto tM4; Zneatz zum Patente 7M22'~ vom

!6. August 1893, Kt. 75). FSr KewiaseFStte iat ee vortheithaft,die

im Hauptpatent vorgesebette uHvonkonttneueRS~tttngdarch eine Dex'

tillation des Schwefe!k!<'se&iM geseht'tsMnemGefË86eza orsetMa.

Ist der ~n verarbeitende Schwefetkies kopferhahig, so wird durcb<t)M

Verfabrt'u des Haoptpatentes ats robes Einwirhungsprodnct der

SchwefetB&ureauf den ev. etwas entsehwefettenSehwefetkipsein Ge*

misch von Scbwefel, Ëisenoxydat- and Kupfersulfaterhalten, welches

Gemtdch entweder direct in der Laodwirthschttft, besonders fur die

Behaudtattg:gewisser Krankbeiten des Weicstockes verwendet oder

darch Aarstangen and Cementiren der EiaenhapferaatMCaoog und

SehmeizfM des in Wasser ontSstichen REckstandes (Schwefet) auf

metaHisches Kupfer, Eisenoxydulsulfat and Sehwefel verarbeitet wird.

Met&ne. E. and L. Davidson, G. Cedergren und M. So.

dertnnd itt Stockholm. Rotirendes Wasch- und Luugege.
fass far Erxe. (D. P. 794!a vom 19. April i894, Kt. 40). Cm

bei Anordnaog mehrerer rotirender Laugebehatter auf einer gemein.
8chaft!iehenWette jeden Bet)5tter nach Bedarf atts dem Betriebe on'

abMngig vou den <ibt'ige«Mseehattett ztt k5nne)t, ist in jedem De-

hatter ein Rohr e!nge«etzt, dessen Enden wasserd!cttt in dett WSnden

dea BehStters befestigt sind. Dureh dieaesRobr gebt die AntrietM-

weHe, wobei dorch eine Ktenttnachraobe oder in sotMt gceigMter
WeM<*die zwangliufige Verbindung zwiMheftBcbStter und Aatneb~

welle bergestelit wird.

') t)iMoBerichte~7, Réf.3.t7.
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L. P. Ht'tin in Modane, (8«Foie). Veffaht-et) zur Her-

~fn"ng von Legirungeu der Alkali- oder Erdtdktdi-Me-

talle toit Sckwcrux'taiten. (t). P. 79435 vom t5. Jmn 1894,

Kf. 40.) &ax Halogensalz der Alkali. oder RrdittkaUmetaUewird

itM8f)Hne)i!)!us6tgettZostande unter Anwendttng mehrerer At)odon,
vondenendie eine aos Kohte, die anderen ans dem Scbwermt'tatte

oderaus eioem Oxyd deesetben und Kohte besteben, etektrotyBÎrt.

Sh.O.Cowper-Cotes itt LondoH und B. W. Watkerin

SouthsM, (Grafeci).Hanta, Eogtand). Gatvanoptattirverfahren.

(D. P. 7M47 vom 5. Mai t894, KL 48.) Fein zertbeitte~ Motatt
h~w. Lpgiraog wird in dem Etektrotyten durch Bahfen oder dergt.
schwebenderhttheo und darch Anwendung atarker StrStBe zugleich
mit demMetatt der Manng auf der Katbode bezw. den Kathoden

ttiedergeschtageH.Um diesen Niedorschtagen Glanz za verteiheu,
-~tn'a'~w~dTmMt~~romafcRw?M~~

,C,C'

F. K. Schooberr M Géra. Verfahren zum Verzinnen

kapfertter Cylinder far Appreturzwecke. (D. P. 79448 vom

6. Mai 1894,Kt. 4it.) Um die kupfernenCylinder besonders battbar
M verzinnen,werden dieselben zunSebst Mark verzinnt, dann gut ge-
pnecbt,nochmatagereinigt, von Mnen aaagegtSht and h!eraofw!eder-

he!tauf dem AmboBgeprischt.

MetattveffbiodaMgen. D. A. Peniakoff !o St. Petersburg.
Verfabren zur Darstellung von Sehwefeiaimainittm. (D. P.

!M81vom 9. Mai 18M, K!. t2.) Man erbitzt Thouerdesutfat mit

Schwefetkobtenstoftoder Kohleuoxysulffd, wobei die Reactiott leicht
undbeiverhSttnissmae~igniedrigerTemperatur oacb der Gieichang

A)<(SO<):+ 608: = A),S: -t- 6COa + 12S
vorsicb geht. Das SchwefelaluminiumsoH besonders zar Erzeugung
MaAluminiumVerwettdang Bodea.

Alkalien. W. Garroway in Netberfietd. Verfahren zar

Darstcllung von Aetzatk&ti and Salpeter8âure ans Alkali-
nitrat. (D. P. 79699 vom 9. Mai 1894, Kt. 75.) Ein Gemisch
ton Alkaliuitratund einer gebrannteu atkaiischen Erde (Kalk, Baryt,
Strootian,Magnesia) wird bei Rotbghth mit Sberhitztem Wasser-

dampfbehaadeh. Daa ooter Entwioklung von Satpeteraaare sicb
bildendeGemiscbans Alkali- and Erdalkalibydroxyd wird auBgeiaagt
und der RSckatand darch Erbitzen auf Rothgtoth wieder fur eine

MgeudeOperation brauchbar gemacbt.

Thottwaaten, httnsttiche Steine. L. H. Ctauaen inBertin.
Verfahren zor Herstellung von Knoststeinptstten und

dergl. mit beliebig gemasterter Oberflâche. (D. P. 79440
vom4. MSrz1893, Kt. 80.) Zur Heratettang marmor- oder granit-
artiger, oder aonstwie gemusterter, polirter OberSachen aof Unter*
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tagen atter Art werden auf btanke Metauptattenoder auf Ptatten mit

bemalter oder aaeh mit Bronce bestreuter OberftNobe– oder la

Formen – naeb Erhitzung derselben verbereitete, mit W~gerfarte

d)trebsetj:te, gMchmotzeoe, bituminôseMassen (Gomeoge von Han,
Sand und Kalk oder Gyps) au~etragea. Wahreod des Erstarren

der Maitse wird k8nstt!che OeetemmaMe aufgfgosMa oder Hoh,

Scbieffr, Cement. Textilfaser, Pappe oder derg!. aufgelegt, woraaf

darch schneUes Erkaften die gewoMeneoPtatten oder FortBetMe

abget3st werden.

L. Grucdmatm in Bernburg. Verfabren zar Heratel.

lung voH bohlen Cement- oder Gypsdielen mit G&f!ecbt<.

eiulagen. (D. P. 78768 vom 4. Fûbroar 1894, Kt. 80.) Bei der

HersteHang der Hohtptatteo werden die zur BitdttMgder BobtrSoax

d!eae)tden Kernstucke mit RohfgoBecbt, Drahtgewebe oder eioet))

aEnTicBënStuK"wéIten{3)'Ëiig umwun(!en7 P!ë F~nn w!r(TaRdam!

mit der Gussmasse aMgegoseen, Knd nach dem ErhBrten deMetbM

werden die Kerno heraosgezogen.

A. HSbacher in Cbartottenbarg und J. Fr. Wat!a!aM

& Co. in Berlin. Verfabren zur Heratellung marmor-

artiger gl&nzendcr VerbtendptatteQ aas Gypsmasse. (D.P.

78847 vom 12. M&rz1893, Kt. 80.) Das Verfabren bestebt darit,

da~s reiner Gypa mit oder obne Farbstoitzaxatz entweder mit eiaeo

Mal oder in mehreren Theilen in eine Form mit platten Ftacben eh-

gebracht und vor dem Eratarren einem starken Dracke ausgesetat
wird.

G. Bagge in Antoni, Seine, Frankreich. KSnstticher

masterstein. (D. P. 796)2 vom 2t. December 1893, K). )9.)
Der Ptiasterstein besteht aas einer MischungvouHotzsggespSoeamit

Steinschlag. Diese Miachuogwird, gegebeneafattstinter Zusatz eines

BittdHmitteb, bei gteMhzeitiger Einwirkung von starkem Drack und

Warme zu eitter festen Masse zaaafMtoengepreast.

H. Campe in Nieder-Scbonbaasen bei Berlin. Ver-

fttbren zur HersteUuttg von Schreibstiften fBr Emaille-

Schattat'etn. (D. P. 79419 vom 5. Juti 1894, Et. 70.) RebecbwaK

und Neatrakchwarx bezw. gepoiverte Lindenkoble und Ft'ankfarter

Schwarz werdeu uater Zusatz eines Ktebeatitteta mit KiettroM,

Wassergtas and Thon nebst etwas Kreide oder Gyps za einer teif;-

artigen Masse gemiscbt. Die Masse wird dann durch Pressen in

BSbren zn St&bengeformt, hieraafgetrochnet and endHch in Stocke

von gewBMchterLSnge geschnitten.

Hotz. 0. Ruegef in Zurich. Verfahren zur Imitation

von Hotz-ïntarsion. (D. P. 79321 Mm !6. MâM 1894, KI. 39.)

Man Sberziebt feinadriges Tannenhotz mit einer Schieht leichter Cet'
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oder Wassertasor, tfSgt auf diejenigen 8te!ten, wotche weiee er-

echeinensot!en, eia GemMchvon Natrontaoge aod Honig auf, über-

Hebtdie FMche nach dem Trocknen mit CopaUack und wascht end-

tMt die mit der AtttxgesubstaMzNberzogeneo,nicht trocknendonStetten

ab, wobeidie Zetcbnang zum Vorachain hommt.

K!ebmtttet. E. S. Spencer in London. Verfabren zur

HereteUung Mhxppenfôrtaiger Gelatine. (D. P. 79400 vom

2i. Jati 1894, KL 2~.) Gelatine m der Form von Ptatteo oder in

eonBtigerfester, trockener Beacbanenho!twird gekSrnt oder gestoesen
cacb d''nt Abaiebea bezw. nach der Entfernuug des feinen Palvera

werdeodie gr6bereBKSrner zwiBcbenglatten Walzen oder mit Hûtfe

anderer geeigneter Vorrichtangen gepreest, so dasa die Korner za

duaMnSchuppen oder HSutchenzerdrSckt werden. Diese achappen-

Orm'geGelatine ist ebenso leicht oder noch leichter tosticb ais die

"p~îvënsirtë? ~Merdenr ist-H~
vonjeder Neigang, MsamotetMabattenund vor der Aufiosuog gaUert-

artige Ma~senza bitden.

Kfthrnngsmttte!. R. Andrew in London. Verfahren und

Apparat zum Reinigen and Reifmacben von Fetten, 8piri-

tuosen u. dergl. (D. P. 791M vom 28. Merz 1894, K!. 53.) FtSM:g-

keitett, Fette a. dergl. werden zu dem Zwecke, sie zu reinigen, za

reifenoder thaen ein beliebigesAroma oder etnea gewOnschtenGe-

eehmackmttzotbeHett,abwechselnd in Heiz- und KabtgefNssen mit

eixpmhe{ssenund mit einem katten Luftstrom bebandelt. Die Vor-

nchtung,welche zor AaafShruogdieses Verfabrens dient, besteht aua

GefSssen,welche mit doppeltemMantel und mit Sieben vereoben und

mit Heiz-und KOhtschtangenverbanden sind. Auf die Gefaese sind

Sangvorrichtnngen(s. B. Ejectoren) aufgeiaetzt.

G. Kittel in Sande bei Bergedorf. Ronbotterfass mit

nacb iooen gebogenen Wandangeo. (D. P. 794j0 vom 26. Mai

!89~,Kt. 45.) Die Daaben des Faeses siod nach innen gebogen, so

dass der Querachnitt des Fasses von der Mitte, wo die Drebzttpfea
sichbe6nden, nach beiden Seiten hin zooinxMt. Die Mitch so!t da-

darch sich nicht nar an Boden und Deckel 9t06een, wie bisber,

eondurnauch an der nach iooen gebogenen Wandung, om ein

schneHerexËntbuttern zu erzielen.

H. Stockbeim in Mannheim. Apparat zum Kochen

bezw K8h)en von WBrze oder dergt. und zam Extrahiren

vox Hopfen oder dergl. (D. P. 79266 vom 12. Jati t894;

Zneatzzom Patente 78M3') vom 30. December 1M3, Kt. 6.) Der

durcbdasPatent 78S43geachatzteApparat iat dahin abgeSndert, dass

die bohtf R3hrweHe ans zwei durcb die Wandangen dea Bebâttera

Diese Borichte88, Réf.315.
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reichenden Rahrendeo gebildût wird. An diesen tetzteren MtzeR-
innerhatb des BehStters Qeh&use, an welchen die Me geraden und

gebogeuen RShreu mit Seheidewand bostebendonKCh)- and Ruhr'

k6rpM befestigt werdeu.

L. Disque in Chemnitz. Verfahten zur Herstettung von

PHanzen-Peptonausden ROckstttnden derStarkcfabrication.

(D. P. 793~! vo<n22. November 1893, Kt. 53). Die kM)orre:cbet)
RScket6ttd<*der StSrke&tbriktttionwerden nach dem AaewaBchender

in dmsetben zurûckgebliebenen StSrke mit Papaïn bebaodett, zum
Zwecke die EiweHskSrperderselben durchPeptonisation leichterve)"

danHch zu macben. Dus auf diem Weise erhattene PSanzen-PepMtt
wird ans seiner LSsung mit Kocbsatz geNtt, abahrirt und ein'

getrocknet.

G&ht'OBgagewei'be. M. Pollak in Leipzig. AbtSaterMnge.

-Vë~î~~tjr~ ~M~~m'K :fJiitir"

hatb des LaoterbodeM !st in der AMtaMSffnangdes LSaterboMteb~
ein event. gulocbtes Robrstûck angebraebt,daa mit seittichea Robrea

vereehen ist. Dieae AoordnuMgbat den Zweck, eine mogtiehstgleich.

oSMige LanteraNg an aHen Theiton des Siebbodens hervorzarafe~
und zwar darch das Abz!ehen der Warze dwcb die Seitearobre de~

in dem Boden eingesetztenRohrstBekee.

P. Bender in Mannheim. LSuterapparat. (D. P. 79323vont

4. Aprit t894, Kt. 6). Der LSoterapparat besteht ans einem Ge~e~
!n wetchem sieh ein mit gelocbten, nach oben gerichteten Abeaage-
stutzen versehener, getocbter Einsatzboden and eine darNberbaogende,
aeokreoht verschtebbare, ge!ocbte Scbe!b9 beSndot, die mit gteioh-

gefonateo, aber nach unten geriehteten EMaHfatatzenversehenMt.

Darch letxtere dringt die LNuterMssigkeit in die Treber ein, darob

die Absaugestutzendes Einsatzbodena wird aie abgef3brt.

E. Bf)aUengerinMoyennevit)e(Frsnkreicb). Vorrichtung
zur Regulirung der Coodensat!«n der DSmpfe an Rectifi-

cations- bezw. Destillationscolonnen. (D. P. 79474 vom

30. Apn) 1893, KI. 6). Das ans dem Kubter atMtretende Destillat

fliesst in ein GefSM,we!ehMmit einemAbnosehahnverseben ist, und

beeinnaest einen in dem GefSM angeordneten Schwimmer in der

Weiae, dasa tetzterer mittels eines Hebetmecbanismasden WaMer-

zattoss zn dem mit der Cotonne verbundenenCondonsator regelt.

Zacker. G. E. Casse! und D. Kempe in Stockhotm.

Verfabren, Melasse, Syrup und andere Zackertôsungea

etektrotytiach zu reinigeo. (D. P. 78972vom 24. October 1893,

K). 89.) Das Verfabren beziebt sich auf die bckannte Reinigungrott

Melasse, Syrup oder ZuckeriSsongen in der Mitte!zeHeeines etektfo'

lytischen Bades, dessen beide SMsere Ze!teo die Elektroden von
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W:tss<'rHtttgebenentb<t)tft). Um hierbfi das mgen. Hydrotys{ren der

Sf'iurf"M ''frhindern oder bereito hydrotytirte Saure zu nentrittisireu,
wirdin die AnodHtwtte ein Alkalisalz, z. B. Chtornatriam, eingcfOhrt,
wo'txrcftder Zuckertôsongetektrotytitcb Alkali zageMhrt wird. Auch

wirdd:)9Leitungevertnogenin der Anodenxettehierbei wcsenttich ge*

BtfigMt.
Gebr. Foretreater in Oscbersleben. V&cnmnkoch- und

SMd'n'uMhitpparitt. (D.P.79t25 vntn 18. Februar t894, K!.$9.)
Der Apparat bat ata Hoizkorper dienende horizontale Bobraptrateo,
die 80 eng gewMndonsind, dass sich in den unteren Tbeiteu der

WindnMgcuCondeasattonswasser eamn~tt. Dareh diese WM~ereSche

mBs~endi'' Hehgttse hindnrchstreîchen zu dem Zwecke, durch Ver.

tSgerongdes Durohgan~ der DSmpfe dnrch die Robrspiraten eine

bedsereAustmtzungder WSnne zu erxieten.

~e~M.K.ia.,RoM.

gewitmuog nod Umachmeizang des in Sebtenderayrap ent-

haheaen KryetaHzacbera. (D. P. 79318 vom 3. MSFz t894,
Ki. 89.) la den ubt!chen KrystaMitirphnaen rur Nacbproducte
werdenmehrere Reiben von Siebrohren über eitttmder angeordnet,
durch welche naeh der KrystaHMationder Syrup abgetaMfn wird,

wabreodder Zucker dnrch die Siebrohre ztarriekgehaltenwird. Die

Sitibrobresind in die W&ndeder Pfanne eingedichtet nnd von einem

Mantelaus Metattgnze umgeben. Ferner ist m jedes Robr ein ver-

tcbiossenesRohr eingeschoben, sodass nur eio rit)g<BrmigerRaunt

ent<teht,um den atetigeo und regetm&SMgeoAbBasazu Mchcrn. ln

die inneren Robre kanc man Dampf eintreten tassen, wae beim

HemusnehmennSthig werden kann. DieSiebrohre konnen mit einem

Vacuamverbnnden werden, um den Syrup vom Zucker abzaaaaKen.
W. Hucb in Hetmetedt. Rührwerk far ein KrystaHi-

eations-BaMto fur Naebproduct-FaUtnaasen. (D. t*. 79387
rom 10.Aprit 1894, Ki. 89.) Das RSbrwerk bes!tzt eine vierkantige
ndermitLânganutversehene,verticate Weite,auf welcber eio mitZinken
TeKehenerRQhrarm binabgteitea kann. Das Bassin wird mit einge-
kochtemSchtendersyrap gefBttt und etwa 14 Tage der Robe Sber-

iaMen;es ist abdann der auskrystalli8irte Zucker von einer Syrup-
echichtvon etwa 60 pCt. Reinheit bedeckt. Man i&ast dann zur

EntJeemogdes Bassins den Rührarm anf die OberBScheder Zucker-
Mhiehthinab und iSsst aie darch die ttreieecden Zmken dea Rühr-
arme aafretMea uad mit dem Syrup aufmaisebeo. Der RBhrarm
sinkt hierbei immer tiefer, bis er auf dem Bodeo ankommt und die

gante Zackermaase in einen zum AbIaMen geeignMen Brei umge-
wandetthat.

A. Bride und H. Laehaame in Compiègne, Otse, Frank-
reich. Fitter mit zasammengeroittem Fitterbeutet. (D. P.
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79614 vom 13. Februar t894, Kt. 89.) Der WMenttichstoTbeit
dieses Fitters ist ein langer Beutet au<Fittertuch, AtbeMgewebeodet

FiiterStz, desseo einea Mode geschtossen ist, wahrend das andere

offene an eine Robr!eitat)g angeeebtoesenwird. Dieser Fittrirbeatet

Hegt zaMntmengeroUtin einem MngticbenKasten. fn oder «m den

Beutel wird ein wettmascbiges biegsamesFlecbtwerk (Motattgewebe)

gelegt, um die Circulation der t''t!i8mgkeitM pr)e!chten), und die

Entfernuog der Wandungen der Spirale voo eioander wird durch

Be<estigcn von biegsameo Leisten (oder Scbnûren, MetaUbSuderB,
Staehcn Ho!x, Binsen oder Robf) auf dem Béate! aufrecht erbalten.

An den Enden des Metallgewebes sind B&ame(Leieten bezw. HCtM)')
mit Riagen angebracbt, welche dorch Hakenstangenverbunden werdea
und den M<getoHtenBeutel in d!eser seiner Stettcng erbalten.

~j-.B~tH~dee-M)~ .s.

Spr~agsto~e. Chemi$ebe Fabrik Grieeheim io Frank.

furt a/M. Verwendmtg von Trinitrobenzot ats Sprengstoff
unter Ausscbtuss oxydirender Ztts&tze. (D. P. 79477 vom

7. November ~93. KI. 7~.) tn Verbindung mit SauerstofPtragera
wurde Trinitrobenzol ais SprengstotTbereits benutzt. Nach vortiegen.
der ErBndung ist es dagegen von Vortbett. das Trinitrobenzo) fSf

sich atteitt zu verwenden, da die Sprengkrafthierdurch eine groMere
wird. Die Handhabang ist die der Pikrinsaure entaprechende.

V. Aider in Wien. Dosir- und FBUvorriehtung fùr

ZSndhBtchen. (D. P. 79562 vom 28. Aprit t89t, KL 78.) Um

a~ en)p6nd)iehe Korper bezw. Knrpergemischp,wie amorphen Phoi'

phor, SchwefetmetHtt, chinrsttures Kali, Gtaeptttver und dergleichen
abxumessRnt zn vermischett und in die Z3ndbSteheozu bringen, be'

dient man sich mehrerer, auf eiaattder verschiebbarer, mit Locherc

bezw. Au&hohhtngen verMhener MeMingptaMeo.Bei entsprechender

Handbabnng der Vorrichtting dipnfn die L6cbf'r der einen Plalte ab

Abstretche-Messgefâsae fBr die eiozelneo BeetandtheitCt die Lâcher

einer anderen Platte ats Mischraame, die Lâcher einer dritten Piatte

endlich at:t FBfttrichter fur die ZSndbStchen.

Orga~nische VerMndttn~en, verschiedene. E. Noe)ting in

MSthausen i.'E. Verfahron zurDarstettang von trisnbsti'

tttirten Diamidophen'ytoaphtytketoueu. (D. P. 79390 vom

22. Mai 1894, Kt. 12.) In dent Verfahren des Patentes 447a! ')

werden die dort henutzten tertiarea, aromatischett Atniae durch

secundare aromatisehe Amitte, welche eioe Naphtylgruppeenthattet))

ersetzt. Laest man diese auf die Cittoride einwirkcn, welche ttb

Zwischenprodacte bei der Behandiung ton mono- oder diaubatimirtM

') Diese Berichte2t, Réf. 73.
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Diidkytbcnzamidenentstohen, e<tgreift das Chlorid in den Naphta!in-
kpm ein und man erhNtt nach der Zer!egm<gdes imerntedi&rge.
bitJeteoAuramins d~rchAlkatienoder Sfmren triatbatitoirte Diamido-

phet)ytttapbty)k''t0t)e. Beschrieben werdcn das Dimetbytp-totytdi-
amidophenyhtaphtytjtetottaus p-Totyt.ct-naphtytamin und dag Dime-

tbylphenyldiamidophenylnuphtylketonaua Phenytuaphtytamtn; eMteres
echmitztbei ~!9", tetxtereebei 20!–202".

Société Anonyme des Matières Colorantea et Produits

Chimiques de St. Denis in Paris. Verfabren zam Aus-
soheiden des Thiophens aos dom Robbenzot. (D. P. 79505
vom27. Ju)i 1894, Kt. !8.) Das ReinigQngsverfahret<des Benzols
etStiitBicb auf die Beobeehtuugdes ErCudera, dasa das Aluminium-
chtoridM8 TMopben vie! leichter CoadonMtioMpfodHeteerzeagt ale
ans den KohtfnwasMMtoSen. Hiernach wird das Rohbenzot mit ge-

nn~&'Mën~~ (~5-p~:)-A~
erhitzt, wodurch sich beia) AbkShten ein theeriger Bodensatz ab-
scheHet. Von diesem decantirt ottt)) das Benzol ab, deatiHirt und
wMchtmit einer concet)t)-ir(et)L~ong von Natnnmcarbonttt, woraaf
manabermat~decantirt nuddeetittirt. Das sa gereittigte Benzolgiebt
die aogenannteIndophenmreactionnicht mehr.

L. Lederer in MBuchett. Verfabren tur G<-winuung vou
reinen Phenolen ans GemeMgen. (D. P. 79514 vom 3. Aprit
)894,Kt. 12.) Um ans dea bei der Tbeerd<'etiHatMaerhahenet) Roh-

pbeno!endie Phonotc in reinem ZtMtattde dariiosteUen. werden diese
wittels Chtoreseigeaureund Alkali in Form ihrer PhenottacetsSaren

obgescnieden,die sicb entweder ats NatroMa~e od~r ais freie Sâuren
Hcht von einander trehnen ti~sen. Die Umwandtan~ in die Phenon-
aeeMuren gMchiebt durcb mehratondiges Erbitzeu der Phenote mit

Chtoressigsaurebei Gegenwart von NatroMtfmgfauf t''0–!20". Die

ZfFtcgMgder Phenouaceteaurenerfolgt dnreh Erhitzen mit SatzaNare

auf dasabgespafteoe Phenol wird imWas8erdampt:'trf)m
abde-ttittift.

~arbenfabriken torm. Fr. Bayer & Co. ht Etb*'rfetd.

YerfMttreHzur Darstellung von NaphtftMttamdisMtfusSoren.
(D. P. 79566 vom 19. Februi.r Ï893, Et. t2.) EfwSn..t man Mkbe

Napt)ty)aN)ittsatfosaaren,welche die Amido- und Sutfogrnppe in Pefi*

atcttaogztt eina"der entbatten, mit ranchender ScbwefetsBnre,M tritt

Anhydridbitdnngzwischendeu PerisabstitueMten, vielfach auch noch
eine weitere SoUrang ein, und mau erhStt Naphtsnhamsutfosauren.
Die NaptxsuttatMathMSoreneind dm-ch.ibre ausserordentHchaBestan-

digkeitgegenAlkalien cht'raktensirt. Sie verândern sich weder beim

Kochen mit Athatitauge oder Ammouiak, noch beitM Erbitzen mit

verdûnntenSâuren. Nur durcb sebme!i!endeAlkalien wird die Bin-

duog zwischenSchwefe! uud Stickstoff im Sott<tmr!nggeiost. Aua
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der Httpbtsattamdisatfb~mre S wird au Mhtiesstich die «t«t' Dioxy~

naphtatin-«9~t'di6ntft<Mure erhatten. h< saurer Lo~ong absorbiren

die NaphtsuttamstttfofSuren keine salpetrige Saura, dagegen kuppeio

sieb atte, mit Ansnahme der NaphtsatMmdiaattbeam'fS, mit DtMZ*)-

verbiudungen. An Stelle vou raucheoder Sebwe<e)sSurekaon man

bu! diesem Verfabreu mit gleichem ErMge Schwefe[e&orea)onochtor-

hydrin verweuden.

A. Fiecbesser & Cie. iu Lutterbach i. Ela. Verfahren

zar Darstellung von N&phtytendiatnineatfoaSttr<!n. (D. P.

79577 vom 10. MSM 1894, Kt. t~.) Eine neue, aUgëMeio anwend-

bare Méthode Mr Durstellung vonNapbtytendtammsuKbsBurettbesteht

in der Einwirkung von SotBtMsungenauf die Dtnitronapbtattue. Be'

merketMwerthbei dieser Reitetioa ist der gteicbze!t!gattt der Redac'

tion der Nitrograppen erMgende Eintritt von Sutfogruppen m deo

Nttpt'Btttftce)'~ jt<MN~ ~Matb~~ ~fttft '~t d6F~

wendeten Dinitronaphtalins und der eiogeschtagenen ArbeitNweise,

Dargestellt wurden die «tett-Naphtyiendiamiotnstttfb~Sare aus Pen-

dinitro"apht<ttin und die «t «s-NaphtyteodtamtndixutfosSureaus Ana-

dMtronaphtaHn darch BebandtaoRmit BisatSt. Die «t <<4.Naphtyten-

diamiatrisatfosaore giebt mit satpMtrigerSeore eine Azimidoverbindang,

die «t ts-NaphtytendmmiMdisatfoHNareeine getbe, attisaig lostiche

Tetraxoverbindang. Mit Diazoverbindungen vereinigen sich beide

Sâuren ztt AzofarbetoNen.

J. Tcherniac in Freibarg i. Br. Verfabren zur Dar-

stettttng der PbtatonsSore (PhenyIgtyoxyt-o-carbûKsaMre)
durch Oxydation von NapbtaHH mittels Permanganaten.

(D. P. 79693 vom 23. Marz 1894, KI. t3.) Ernnder bat eoMMatirt,

dass bei der bekannten Einwirkung vonPermanganaten auf Naphtatin

neben PhtatsSure und Kohtensâore in Bberwiegender Menge die

PheBytg)yoxyt-o-carboM&a)'e(rom ErSnder PhtatoBaNare geoannt)
f~f~ f~f~H

<~Ht<r.o~u enteteht; aie wird von der PhtatsSure durch
COOH

Behaod)nog mit geeigneteo LSftttngsmitteto(Waaser) oder durch Ueber.

fjihrang in Satze getreont. Sie ist in Wasser, Alkobol und Aether

ansserat leicht iosticb und krystallisirt aos kattem Wasser in grnsseren

derben Krysta))''n; voHkommentrocken, achmitsitaie bei t44–t45".

Die PhtatoosSore so)! zur Daratellung der PhtataNure dienen. Za

diesem Zw<'ckwird direct da9 Einwirknngsprodnctdes Permanganate

auf Naphtalin, nacbdem man 6ltrirt und eingeengt bat, angeaâuert

nnd mit einem Oxydationsmittel behandett.

J. D. Ried~t in Berlin. Verfabren zar Darstellung von

Para-Pbenetotcarbamid bezw. Para-Anisotcarbamid. (D. P.

79718 vom 21. Mai 1893, III. Zusatz zom Patente 63485') vom

') DièseBeriohte28, Ret 83; 27, Réf.?6 a. M, Réf.824.
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2. Juti !~t, Rt. t2.) p-PtMnetMit)bezw. ~-AnMdin wird sttttt mit

ein''m HarnetofFMttx.wie in dom f'roten Zaoatzpatente 76596, mit

eifftt' acidytirtct) HarMt')<f,z. B. AcetythxfHstoOF,Km beoten anter

ZuMttz eiops Verdunn<tftgatn)(te!s,wie AIkohot oder Wasser, <nn

Rackft')MkBtth.re.-hitzt: C0<~ p~ +CeHt<
RúckfluS8u ('r el" Itat:

NH CO0 Ha
+ Il ( 0 os Hs

-CO < c.H<OC.H,
+ CH,CO. NH..

GeiteHschaft tBr ch~miacbe Industrie io Baget. Ver-

ftthrpn zur Darstellung der OxybenzyHdeovetbindaogen
der p-AmtdopbenobtkytStbe! (O.P. 79857 vom 28. Februar

!8M. Kt. t2.) Durch Einwirkung eines AtkyHrangstnittp~ aof das
r~tï

oOxybenzytidan-p-amidophenoi,(~Ht<<H~~Mf a nM mote-

~~e~t<4e%w~Hwd!~<i~~p~ ',C;

HydroxytpruppeatkyHrt. Die so eotstehenden Oxybeazylidenverbin-

dongender p-Amidopbeno!a)kyf&thersind Bomitisomer mitdenjenigen

VerbindoHgentwetche bei der Emwifkmtg des p-A.<nid"pheno)eauf

die Aetber des SaticyMdebydeaerbatten werden') und zeicbnen sich

Mr diesen in pbyMotogMoherHinsicht durch ibre antipyretisobe und

antitteuratgiBeheWirkttBgans. Der o-OxybenzyHden-p-am!dopbeMt-

&b)!ather krysta)!!s)rtsas heissemAlkohol )« gdbttch-weisaeo, feinen
end bei 90–91.5<' sebmetzeoden XSdetchen, wetche sich in jeder
HinMcbta)8 identisch mit dem aus p-Pbenetidtn und Salicylaldehyd
erbitttMtMMCfMtdeosationsproducterweMea.

Farbwerke vorm. Meister, Lacios & Braniog in HScbst
a. M. Verfabren zur Darf)te!htng von Pyridinderivaten.
(D.P. 79863 tom November I8M, KI. 12.) LSast man die in
der PateaMchfift 790S7~) beachnebenen Methenytverbindangen mit

wiiMFtgen)Ammoniak stehen oder kocht sie nut esarem essigsaurem
Ammoniakam RucktasskShter, so gehen sie in Pyridindenvtue Sber:

-CO–C–CO– –CO-C–C-
t)
CH +NH;== CH N

-CO-Cfi-CO- -CO–CO–CH–CO– –CO–C==C–

Der in solcher Weise aus Methenyldiacetessigester resuitirende
Lutidiodicin'bonaSttreester (Scbtap. 73"),

COOQ,H$-C-C-CH,
HC~ ~N

r'
COOC))H:-C==C-CH,

') DieseBerichte25, 2754. Die<6Berichte28, Ref.36&.
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ist tdentisch mit der von Eogetmann'), sowie von Griees und
Harrowi) anf andere Weise <tHrgeetft)teMgMchbensnotea Verbin.

dang. Das ans MetheaytdtMetytacetonentsMbende, uoeb nicht be.
kannte UiacetyHutidin

CHjt-CO-C–C-CHt

HC~ ~Nfi C1' "'N
CHa-CO-C–C-CHï

iat ein kryata)t!ofsctMr, bei 73 und 74" 8chme)zen<!orKôrper vo~
hMischen Eigenschaften.

E. Merck !n Darmstadt. Verfahron zur HerateHaog
von Lactyttropeîo. (D. P. 79870 vom 29. MSrz 1~94, KI. !2.~
Da< L<tety{{fopeînwird erhttttettdarch Eiawtrtcu~g von Mitchsture
oder M!)ebsSnreanhydridoder -eater auf Trop!n in motecularen Ver-

M~t9Mn= f:M~~m~amt~ "aîiw"emïâëi1iC:

6at!onsm!tte)o, wie z. B. ChtofWMser9tofÎB&are).Das Lactyltropein

CsHtfNO.CO.CHOH.CH} bMet weisse, coaeentrMeh gropptrte
NadetbSnd)*)vom Schmp. 74 bis 75"~ dassetbe ist sowoh! in WMser

a)s auch!<) anderen LSsungsatittetn, wie Alkobol, Aether, Cb)ot'o-

form etc., leicht tosHeh. Das Nitrat C~H~NOs-HNO) kfy*
ststtiairt in weissen Prismen, wetfhe in Alkohol and Wasser tëstich

sind. Das Hydrot'hbrM CnHuNO.HCt bitdet weisse KrystaUe,
wetche in Wasser und Weingeistteicbt ISatichsind. Das Hydrojodid

Cn H)9 N0;. HJ krystaUtsirt in weissen kre!ten Nadettt. welche in

Wasser leicht, in Alkobol schwer tostieh sind. Dem Lactyitropeîn
komait eiue erregende Wirtmng auf die HerztbStigkeit uod Atb-

man~ xtt.

Farbwerke porm.Meister, Laciae & Brüning ioHSehst

a. M. Verfahren zur D~rsteHang von p-Oxy-pheayI.
chtnatdin. (D. P. 79871 vom5. Aprit t894, KL 12.) p-Methoxy*
uad p-Afthoxy-pbenyIcbintttdin, durch die condeBsirendeEinwtrktttg
voit StttzsSttM&af Acetatdehyd, Acetopbenon und p-AuMdit) bezw.

p-Pheaetidin Hrhahen (vergi. die Patentschrift 3&t33~) gehen durcb

Erbitzeo mit coaceotrirten HatcgenwMseratoHs&ufenleicht in dae bM*

her unbekanote p'Oxy-y-pheaytebiMtdia über. Diesea ist iu Sauren

und Atkatifn losiicb and ttrystaUisirtans Alkobol in Nadeln vom

Scbmp. 248" Es sott ze phafmMeotMchenZwecken verwendet

werden.

A. Liebrecht in Wien und F. RShmann itt Brca!ao. Ver-

fabren zur DttrBtenungvonJodverbiDdungen dcrEiweiaa-

stoffe. (D. P. 79926 vom 6. Mai 1894, Kt. 12.) CaseTn, Serumat-

') Aon. d. Chem.291, 50. ") DieaeBerichte21, 8740.

DieaeBerichte!?, 8ef.M6.
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bomin,MyoMt!,HehneraiwaiM,Paraeaset'n, AeHatbomin, Atka)ia!b(t-

fttiaat,AtbttBtosenoder Peptone werden mit Jod innig geot~cht nnd

erwiirmt. Das Maximum der Jodaufoahfne der EiweM~kSrpsrist da-
durehïtt ermittettt, daM mao dieselben mit einem UebersebuM roo

Jod erwarmt und da!) Jod, sowait es nicht beim Erhitzen etttwicbt-n

ist, dureh Extraction mit Aether, Chtoroform oder Shntiohem tmtfërut.

Eine andere Jodperbtndong des CaMîne erhfitt man dttrcb Fâtien

einerdureh Einwirkung von Jod-Jodkltlium in w~a~DgerLoeung auf

CttSMttkat!bergestellten LSaongmit eitter SSure. Die resultirouden

Jodv<'rbind)H)Rensind gelbe bMge~bMune Put~r, welche der mikro-

~opischenUntersuchung zafotge ana amorphen Kornehen b<Mtehen
and keio freies Jod enthalten. St<irkek)et8te<-f&rbt sicb in in He*

rSbrm'gmit dem troekenen Pulver b(M. Dureh Kochen mit Wasaer

erfoloteine theitweise ZerMtxMg mttar Frpiwerden von Jod. Darch

:s~o~tMtt:MhM~w4e~ Nettes ~~ta~A~~hm~
Nrbongein. Die neoen Prodttcte eottfn ïa mediciniacheuZwecken
Mrwpndetwerden.

ParbatofRe. Actien'GeeeHechaft fûr Aniiit<f&brication in
Bertiu. Verfahren zur Darstettang t'ittes r~then Azofarb-
stoffes Mas p-AtNtdophenyiben~tbiaxo). (D. P. 792t4 vom
26.Juni !894; Ht. Zusatz zumPatent 63951') vom20. October t888,
KL22.) Wird in dem Verfahren des P<H8t)t96~951 das Dehydro-
thioxdidiudnrch das ans p-Tolidin, Aniliti und Schwefe)entstebendc

p-Am!dopbenytbenzthiaz(~(siehe Frauzesische Patentachrift 2 ) 6086)
ersetztunddie Diuzoverbindungaus dieser Base mit t:-Napbto!-e-di6H)fo-
t!are combin!rt, su entsteht ein mthar AzofarbBMH,wetchet- Baum-
weUegetbt!ch-r<Ma(arbt. DersetbebeMtztgegenciberAlkalien, SSuren
md Licbt die gleiebe BestSndigkeit wie die Farbstoffe des Haopt-
patentesund der Zusatzpalente. Er unterscheidet sich jedoch von
diesendurch eine getbiichere Nimnee.

Farbwerke vorm. Meister, Luciaa & BrBning in HSchat
a.M. Verfahren zur Darstellung eines getben basfscben
Farbstoffs der Acr!d:ttreihe. (D. P. 7M63 vom !4.Juni 1894;
!f.Zusatz zum Patente 65985~)vom 2. Aprif 1892,Ki. 22.) Den im

Hauptpatentbeschriebenen gelben basischen Farbstoff erbâlt n~n

Meb,wenn ntan an SteHe des ot-Nttranitine die Aether des M-Nitro-

phenotmit p-Toluidin in Gegenwart von SaizaSare and von Eiseo-
chloridenveMcbmitzt.

Farbwerke vorm. Meister, I/Mcio~ & Brüning in Hochst
a. M. Verfahren zurDareteItong eines gelben basiscben
Farbstoffs der Acridinreihe (D. P. 79585 vom 12. Mai !894,

') DieseBeriobte25, Réf.836and 86, Réf.563 u. 564.
DieseBenchte26, Réf.258nud 28, Ref.203.
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!H. ZtMittxznrn Patente 6598&vMn L Apri) !S9~, Kt. 22, siehe v«r.

stMh.nd.~ ËtH hoheres Homotogee – C~H~N; des Chrysaoitia;
erhtUt man, wenn man MUSielle des im Hauptpatent vecweodcten

m-Nitratiittns entweder dtt9e-Nitro-p-tt)tuidmCH!t.NO~:NH~==t:2:t,

Sehmp. 77.5 bis 78" oder d)Mp-Nitro-o-totuMut CHsiNHa.NOt
=' :2:4, Sctunp. !07" mit p-Totuidin !n Gegenwart t'on StttzsSure

ttud Et~cn nder Et$encht')ri(!Tefscbmttzt. Er Srbt Seide, WoHeund

tanuirte BaMmwottcgoldgelb, bedeutendgruCiitichigerats das Chryt.
Mt)!tiuund de&efnerstc~ HnmotogM.

B&di~cheAnit!n* und Sodafabrik iu Ludwigshafarrajt,i,6.

Verfabren zur Darstellung grunbtaaar Betzenfarbstoffe M<

Tetra)kytdiatB:dobeNzbyd!-oteM. (D.P. 79320vom8. MSrz

Zasatz zum Patente 769311) vom 30. December 1893, K!. 22.) E<

bat s!ett- gezmgt~daa&nMacetMtsettjt an Stetb de~~e~)taMthyMiam!d<~

ben~hydrotsauch das eotsprechendeTetraâthylbydrolund andereneita

an Stelle der j~-St!!f«6SMMitucb die a<. und j~-StttfosSurc des «t-

Atntdo~t-oaphtots [Witt*); Reverdin und de la Harpe~)] anwenden

kann. Es entstehen h!erdarcb FarbatoHe,die demjenigeo des Hattpt-

patents nuhe atehen. Fe)-t)e)'kann man an Stelle der Stttfoaaurendes

at-Amido-~t-napbtots die entspreebettdendes K)-DtoxynaphttMt)<
verwenden und auf diese Weise zo den gteicheuFarbstoffen gelangen.
Die im Hauptpatent erw&bntenmtermediarenFarbhorpef, welchenoeh

den Stickstoff der AmidonaphtotsatfosSureim MotekNtzuruckbehatten

haben, treten selbstredend hier nicht aaf; statt ihrer eot~tehcn Mtbft

die gewBnMhtenFarbstoH'e, die man ittde89zweeha)M8t)ignacb dem

Verfahren des Hauptpatents zanScbst io die bescbriebenen superoxyd'

artigen Producte uberfNhrt und aas diesen wieder regenerirt.

Badieche AnHin- uad Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rh.

Verfabren zur Darstellung von Naphtazarit) aus «t<t)i-

nitronaphtalin. (D. P. 79406 vom 1. Februar t894, Zoaatzzum

Patente 76922') vom October !893, Kt. ~2.) Ein far die Um'

wandtung in Naphtazarht geeignetes ZwiMhenprodact wird a08

«t~t-Dtaitronaphtafin erhatten, wenn man Jetzteroain acbwefetMarer

Loaoog bei ça. 130~ der Einwirkung des elektriscben Stromas aae-

setzt, anstatt wie im Hauptpatent angegeben,mit Scbwefetsaore unter

Zusatz von Reductionstnitteln za erhitzen. LSast man den etek'

trischen Strom tmf ein Gemisch Ton«t <4-and ~1a3-Dinitronaphtalin

einwirken,so vollziebtsieh die NapbtaMriubitdtiMgabenfaHaitt aHsaent

glatter WeiM: man erbatt intermediar ein Getuisch von ZwiMbea'

producten, welche sieh leicht in Napbtaxarit) ttmwattdeh)lassen.

') DioseBwiehte S7, Ref. 960.

=*)Diese Berichte 25, !t00.

') DièseBeriehM21, 3174.3477. t

~)D!eMBenchto87, Réf. 9M. t
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B<rttM<i<t.B.dMm.G<)M)'KM.MMtf.XXVHt. (36)

Acttett'Geaottschaft Mr AMiHo-Fabrica.tton !o Bertm.

Terfahren zur Her:to!tang vou kSnstticbem Indigo. (D. P.

79~09vom tC.MSrz 1894,Kt. 22.) Indigo erhlilt man darch Ver-

t!.htuetMavon mstbyttrter AnthraoiteSure (Schmp. t77.5") mit Aetz-

ittk.ttienunter tnSgticbMet!)Laftabscbtasa, L6sen der Schmetze in

WaMerund Oxydiren dieser LSeung mittets Luft oder eines andercH

j:M)gnetenOxydationsmittels.

Aotien-Gesenechaft far AnUm-Fabrteattoa in Berlin.

Verfithren zur Darstellung indulinartiger Farbetoffe. (D.

P. 734)0 vom Hi.MSrz 1894, 'KL!2.) Das von Braodowsk:')
beMhriebenoTetraat)tidf<dipheny)parazophenytenkaon m wefthvotte

Farbstoffeder Jndatinrethe ubergeMbtt werden, indom man dassetbe

mit einem Gemenge von aromatischen Aminen und deren Chtor-

hydraten vefs&hmiht. Je nachdem man die VefMbmetxmtg t)ei

'ÏSMrer'o~w'n~~r8r~H~e)m~
die mehroder weniger in verdSnntenMinerats&aMttMstichsind. Die

unterAnwendnngvon Aminen der Benzotreihe entstehendenIndutine

cKettgooin der Regel blauereT~Mneena!a die {n analoger Weise

mUtetsNaphtylamin erbâittichenProducte.

Actien-Gt'8e)!8chaft fur An~Min-Fabriottion in Berlin.

Verfahren zur Darstellung von Azofarbstoffen ans Amido-

triitziceo. (D. P. 79425 vom 2S. 'Febraar 1S&4, KI. 2!) Die

MMkdem Verfabren dar Patente 7649 P) und 7800C') dargesteitteH
*Amidotriazine<liefern nach dem Diazotiren bei der Combinationmit

Aminen,Diaminen, Phenoien, Amidophenoten oder don SotfosSareM

undCarbnns&Mrendieser'Vprbindttngenwertbvotte AitotarbstoSe, die

fith durch;feurige NSaneco,Echtheit gegen Licbt, Alkali und SSoren

:ttt~!eiehnt!t).Einen 'EittHussaaf die tinctorietten Etgenschaften ubett

~owohtdie mit den Amidotriazinenzu vereinigenden Cotnponentft)<
ak auch die zur VerwendnnggelaogendenAmidotriafinc s<b<t ao~

An-tdntriazioe,welcheNttphtatinreeteentbatten, liefern etwas dan)tt''r''

NSnnMtt,fbenao diëjenigen Amidotnazine, welche Diphenytreate ent-

hittten;diejenigen'Farbsto~a,welchesicb von AmidotriazinenaMeit''n.

hei deren Heretettang Diamine zar Verwendung gelangten, habea

MnMfrdemAffinitât zur vegetabilischeuFaser; dagegen iat, was die

Nuancebetrifft, im AHgeme!nenkein aehr wesentHeherUnterechied

xwischeodenenteprecbendenFarbatoffen,welche vnn basischenAmido-

tfiitttnenoder von Snt<bsSarenderselben abgeleitet sind.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & BrOning itt Hocbft

s. M. Verfahren zur Darstellung von Azofarbstoffen ans

') DiMeBerichte27,480. *) DièseBerichte27, Ref.954.

DièseB<tfichte28,Réf.199.
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<t,Dioxyoaphtat)n.d-i8o!fas&are. (D. P. 7947! ~m.

27. October 1891, tH. Zoeatz zum Patente68095') vom t4. Mai [89U.

Kt. 22.) Nach dam Verfahren des Hauptpateat~ erhatt man dttrch

Combioation der MamverbtndMtgen dor fotgeoden Basen mit dep

«, «t.Dioxyaaphthatin-disutfoeanM ebet)fa)<9aebr werthvoMeFarb.

~toffc. Zur Verw~ndnng komnuttt die Diuxoverbindnngenvon Amidx.

.tnphto)Mtfo96nMR und G (Patent 53076') m'Phenyhn' und m-r<

tuyteooxamina&nFc,entatandett durcb Condensation von w-PheMten-

bezw. MTohytendiamiu und OxahSore, Ptkt-aminsSoretNitr&.Napb-

tyhtmio («t ~) .p.NitM.M-amidoa~obeniiotstttfosaore,
DtmtM-m-atB'do-

diphenytamin.

Btd:BeheAo:Uo. und SodafabrtktnLtdwtgshafena.Rh.-

Verfahrea zar DarsteUang eines am Aetnattokatoff atky

Ffr~cn-Ftr~K~ta~
ï:

9. JaH 1893; VII. ZuMtz zom Patente 6636t ~om t2. MSrz t89~-

Kt. 22). Erbttzt man das roo W:tt') beschriebeneEurhodm CttH,}N~

mit Jodmethyl und Hotzge}stanter Drach, bis eine Probe eine Ab-

nahme au dorch Ammoniak aus der Losttng des Chlorhydrats fatt-

bttreot Prodact (t<-Methy!earbod:n)tticbt mebr erkotMteotasst, so er-

hStt man das «~-Dttnethytemhodin:

/\=N.. ~CH,

N. ;.N.!

CH3 CH9

etnen wet-thvoMeR,rothen, basischen Farbatoff, der in seinen Ei~en-

schaftenden in Mheren Zosatzen beMbriebenen~.atkytirtenEarhodinen.

ShnUchist.

Badiscbe Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen a. BL

Verfabren zur Darstettoog eines am Azinsticketoff atkyt-

.rtentndatinB (fJ-Methy~m-bodin). (D. P. 79540vom 12. Man!

)893; VIII. Zusatz zum Patente 6636t vom 12. MâM t892, EL 22,

siehe voratehend). Das in der Patentschnft des vierten Zosatzpatentes

77~26 beschiriebene~.Metbytem-hodintâset sich auch darcn Conden-

sation von ~.OxynapbtoehinoBimid mit Monomethyto-totaytendia'nitt

(CHs. NH:. NHCHs) erbahen. A)e Verdannongmittet kann EiMM)~

oder rerdSonte, t. B. 30procentige EssigaaNre vcrweudet werden,

') DieseBerichte28, Réf.168; 2?, Ref.907 und 86, Ref.659.

') DièseBerichte24, Réf.52.

3)DieseBerichte&6,Ref.300; M, Ref.911; 28, Ref.34 und20?.

<)DièseBerichte18, m9, 29, 441.
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[36*]

f~oso Alkohol, wetcbem oine dem Diamio a<;tt!va)eoteMange va
SatxsNttrezugesetzt i"t.

ParboBfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. M Elberfeld.
V.-rt'Mhreaxar Darstettnng neuerPotyazofarbstoffe. (D. P.
::L- vom~O.Jt))i t8M, Kt.82). Dieaas 1Mol.tonerTetrMoverbindMttg
Jurch Kuppetn mit i Mot. AtBtdonaphtotStber~utfosSureentetebemien

Zwj-~chenprodttctelieferu nach dem WetterdtaKoUtendarch Combinati'm
tnitdeu "1 a,. DioxynaphtnliosulfosiiurentS'sehr wortbvotle Farbstoffe,
wtfctteungebe:zte Baamwutte grSnMtchig Haa bis rein grSn tSt-beo.
DieCombtntttiooenwerden a'M besten in achwaeb essigeaurerLCsttog
~rgenommen;von den AmidooaphtoMtherautfbsSoMnfindendiejonigcn
zweiVerwendang. welche ans ~-Naphtot- b~zw.-sutibstiufe
durchauf einander fatgeudes Aethytireu, Nttnren und RedMiren eut-

r:e.n: ,C"c:ë': ""cC- 'c. 'c, ,cc:

Berlin, de))37.Mai t895.

Badtsche Ao!Hn' nnd Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rb.
V''rfat)t-en zar DarsteUung vooFarbstoffenderRosindanu-

gruppe. (D. P. 79o6t vom 9. August 1892, KL 22). Wenn mun

~Amidodfpbenytamtnoder dcsseo Homologe mit Oxynaphtochioooanit
oder anderen darch aromatiMbe Reste sabst!mirten Derivaten des

Oïynaphtoebinonitnids,wie solche dttfch Einwirkung primârer aroma-
fiKherBasenauf das ~-Napbtochmon erbatten worden, condensirt, so
entatehenBasen der Rosindutingruppe. Verwendet man an Stelle der
ohmgeoanntenDerivate des Oxynapbtocbtnontnimidedie SotfosSarec

~Meibeo,welebedurch Einwirkung der SutfosSuren primârer uroma-
tiecherBaMn auf ~-Naphtocbtnon orhatten werden< so erhâlt man
<c)wefiOsMcheMonoBattbB&arender obigen Rosiodolioe. Sowobl die
Basenais die MoaoaaIfoB&Mentassen sich durch SatSren in werthvoUe
mtheWot)hrbstoSe8berfuhre)).

Badische AoHia- und Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rb.
~erfahren zur Darste!!ang am Azinstickstoff substituirter

fbenantbrophenazioe. (D. P. 79570 vom8. August 1893,Ki. 22).
Wennmat) Phenanthrenchinon und mooosabatitmrte Derivate des

HsN.
e Phenytend:amtoaroa der attgcmeinenFormel:

naM j 1 j in welcher

'M Phenytgrappe oder ein Homologes deraethen, eine Atkyt-
"derPhenytgmppeoder ein Homologes der letzteren beMicbnet,oder

Amidoderivatedieser Verb!ndungeBin essigmarer Lôsang mit eioaoder
erbitzt,sa erbS)t man tSsJichp,baBiseheFarbstoHe von ge)ber, rotbfr
uadblauer NBance, welcbe darch grosse BestSndigkeitgegea Lictft,
Chlor und Seife aasgezeiehaet sind. At!e auf diesem Wege ent-

stehendenFarbato6e leiten sich von eioem Fhenanthrophenaztn ab,
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welches am Aziustickstoffeine A!kyt- oder Phenyt- etc. Gruppe cnt-

hatt. Dor Eintritt einer basiscbeuGruppe in deo dem Azinring an-

gcbSrenden Phenylrest (I) erzeogt rothe nud braanrotho bis btaae

FitrbMofb, wâbrend die nicht antMirten FarbstoSe gelb sind.

Badiscbe Aniliu- und Sodafabrik iuLndwigshafeaa.R)).

Verfahfon zur Darstellung blauer, boizenfarbeuder Fttfb-

«[offe atte CaHus9&ar<}. (D. P. 79571 vom 4. October 1893,

KL 22). Wird waseerfreie GaHaasSaMmit DinMtby!<u)it!ngemiscbt

uud Meraafza der MtschangPhospboroxyeblorid zugesetzt, so (Srbt

sich die Mischong tttogMmunter selbstatândiger Erw6rmoBggelblich,

aUmattHchgeht die FSrbmtg ina &r3ne 8ber, pt8tz!ich tritt heftigM

SehitUtMeoein, das bald wieder aafhott, uad es bildet die MtKhMg

jMm eine klare, grune Schmetze. Beim ZM~tz von Wa6Ber za d~

a~~a-gab~ atMkem Aafk~hen.t.~mo~ FMbt

!u Lusnog. Aas dMMr LoBaag kaun der ParbMotf durcR NatrIoiF*
°

acetat iu Form dNnkterFtoeken niedorgeseblagenwerden. WennM

der gruoen Schmetze Chlorzinkzagefugt wird, so wird die Farbeder

SchmeiM dunkler, uod bei Zueatz von vietWasser f&tttder Farbeteff

direct aus. Er wird abSttf~t, gewaschenund in Form von Paste zum

Farbenood Drucken verwendet. AufcbromgebeizterWoltelieferter

s<'br lebhafte, lichtechte MaoeTone. Der aus DiSthy!anit:oerhS[tt:ehe

FarbatotT ist in setaen F&rbeeigeMcbaftenund Reactionen kaattt von

obigen zu unterscbeiden.

GesaHeebaft fSr chemtecbe Industrie in Basât. Ver-

fttbret) zur DaratettoBg orange bis braun fSrbeoder alky-

lirter Farbstoffe der Acridingruppe. (D. P. 79703 vom

M. Mai 1894,KL 22.) Die imHande)onter dem Nameu: tBMzoaavic'

und ~Acridinge!b< bekannten gelben Farbstoffe nebmen unter èN

EinKuasvon AtkyHraogsmittetomit grosser Leiehttgkeit Atkyigrapj'M
auf and geben dabei in Farbstoife von N8enee und Cbarakter der

Phospbine über. Ooter *BenzoN&vin<ist daa darch Einwirkung von

BenzaMehydauf 2 Mot. M.To!aytMd<anttn,Abepaitang von Ammoniak

und Oxydation nach der Patentachrift 43714'), Noter 'Acridiogetb'

das dorch Einwirkung von Formaldebyd auf M-Totaytendiamif),A))'

apaltung von Ammoniakund Oxydation nach der Patentschrift 52324~)

CHMteheudeProduct veretanden. Je nach der ItensitSt der A!ky)!fM~

entatehen Farbstoffe vonoraugegelberbis oraugerother NBauce,welche

Mctt wie die Phoapbiae vorzagtich zum Farben des Leders ei~m

und dfther au Stelle dieserFarbMo<%rMppeVerweBdongfindenMMen.

WMehen, Appretiren, P&pbet~ C. A. Sah tstrom in Lambeth,

London und E. Parr in teteworth, England. Verfabren !am

Reinigen von Wolle, Haar, Séide, Baumwolle, Ftacbs und

') DièseB.richte 21, Ref.556. *) DièseBerichte~3, Rof.7t&.
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!U)tt<*renth!eriecben oder pftanztichet) Faaern bezw. Faeer*
t'sbrtkaten. (D. P. 79508 vont t7. Mai Î893, Kt. 8.) Um ein
Schti~sender Fasern za vermeidenund das Durchdringender Flotte
dnrehdie~beu zu erleicbtero, !asst man auf dae iose gepackte, za

rfittigende Material in Gegenwart des Reinigungsmiltels zanachst
Yitcmtmtod dann tMogHchetaugeoblicklich Druck wirken. Diese

Opt'rationwiederbott man und kann sie durch Str8me von Luft oder
8s')ersto<f(Ozon) bezw. Dampf unterstStzen.

S. Salomon m Memel. Verfabren zur Herstelluag volu-

minôser, wassemadarchtassiger Gewebe. (D. P. 79996 vom
Xovember1893, Kt. 8.) UmKkidMogMtuctmsu ttodarehdnogHeh

tur kattee Wasser au macben, dass été oioen Meoschen stundentang
ittft'rWasMrhftttenk8uuen, werdeuaie mit einer WMsserdichtmachen-

-s'gkett mpra~
tu wetchemSMëtwa ? Stmdea b!et&en. 6}e wasMrdtcht mac~ndee

FtSMigtteitist eine Auflôsang von Spermacet, ParafBn, Copaiharz,
Cotophonium,Kautsehak uad GttMaparcba in Schwefelkoblenstotf,
Anher und RosmannO).

H. Lauber und L. CaberU in Torre Pellice, ïtaHet).
Vt-rfahren zor Herstellung antostieher Azofafben auf

BoMmwoite, welche mit einer Mischung von ~-Naphto!-
natrium- und Antimonoxydtoaung praparirt ist. (D. P.
79SMvom 9. Jnni !~94, Kt. 8.) Bei der geg«nwartig Sb):cbenEr.

Mognngvon Azofarbstotteo aaf der Faser durch Bebandefn mit

~-Nftphtohatnumund daranf mit DiazotoBougenans Aminen, beMn-
ders mit Paranitfattitin, K-Napbtytamin oder DianisMin. aoH pioe
alkalischeAntimontSMng zugesetzt werden, welche aus Mseh ge-
SJttetnAntimonrxyd und NatrOHiaugeUttterZMatz von Glycerin be-
reitet wird. Dieaer Zusatz von Antintontosun~ bewirkt, dass die

pniparirteFaser sieh nicht mehr wie sonst anter dem EinSoes der
Luftgelblichbis brâuntich farbt, sondera Betbst bei tangerem Lagern
rein weiss bteibt, ao daa~ die Waaren, mit Naphtot praparirt auf

Legfr Kehatt<-Mund spater za beliebiger Zeit bedruckt oder gefarbt
werdenMonen.

FarbeNfabriheR vorn). Fr. Bayer & Cn. in Elberfeld.
Vetfabren zur Erzengong von waschechten F&rbangen
m'ter Diazotirung nnd Knppelung gemischter Disazofarb-
at&ffe mit diazotirbaren Benzot- und nicht diazotirbaren

Naphtatinrestea. (D. P. 79Mt6 vom 5. Mai t893, Kt.8). Zurn
Vorfarbender Faser dienen diejenigen gemischten Disazo~rbetoSe,
welcheman dorch Combination der Tetrazoverbindung des Benzidins
odereinerAnaiogenmit t Mol. eines zur Bitdaog einer p-Amidoazo-
verb!f)dt)cgbeShigten Amias der Benzotreihe und 1 MoLeines nicht
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mebr weiter dtazotifbareaNaphtatioderiMteaerhStt. D!eseFarbs(o~
liefern nacb dem Weiterdiazetireo auf der Faser und Kappetn mit

Phennten, Aminen, Amidophenolen,Amidephenolâthern, deren Sutfo.
und CarbonsSuren rothe, violetrothe, violette bis btaoe nad braune

Farbuagen von groaser Khrheit und Waschechtheit, von wetchen be-
sonders die rein blauenFarbangen nach dem bisherigen D!azotiranj;s-
vcrfahren aicbt erbalten werden konaten. Ats Beispiel wird eio
Blanviolet~os dem Azofarb6to<faus Mo). BenxMio, t MoLot.Naphtot.
disulfosâure 8 ond ) Mo!.o.Ani8idin in Combination mit ~-Naphtnt
angeftihrt, tenter ein Bordeauxrotbam ~-Napht~t und dem Azofarb.

6!<~n'aos Bentidin, ~-NepbtytamiodisatbsSttreR und p-Xytidin, wetcher
sich unter Angriff der Amidogruppedes Xytidma diazotirt, da die

NapbtytanMndientfMSareR zur Bttdnttgvon p Am!doazoverbmdangen
nicht be<Sh!gtund daber nacb der Kopptung mobt weiter diazotirbar

~<~t'eMea Bh~ tie<a~ d~ ScmbMathw: ~Ct~ tni~~eots~
Axotarbatoif aus DMnistdin,~-Naphtotdtsutta~ure F und Amtdo-p.

kreeotSthyiSther.

A!!geme!ae Verfabren t!N~ Apparate. H. A. House sea.

und H. A. Hoasejnn. in East Cowes und R. Rintoul Symoa
London. Rotirende Etektrode. (D. P. 79905 vom 2t. August
!894, Kt. 40). Die rotirende E!ektrode besteht aus mebreren voa

einander isolirten Segmeoteo, die dureh Reibungecoctact mit der

Stronoteitongverbundensind, so langeaie in den Elektrolyt eitttaacben,
aus dem Stromkreis aber, wâhrend sie sieh ansserhatb der Msoog
be6nden, ausgeschatcetwerden.

V. Ludvigsen in Knponhsgen. Trockenetemeut. (D. P.

8C026 vom 31. A'tgtMt!894, KL 2L) Bei dïesem Trockenelement

sind in die ErregermassMgelocbte, naeh aassen mBodendeRobrea

eingefBbrt, in wetche WaMergefSitt wird, wenn daa Etement in Ge-

branch genommen werden sot). Neben diesen Robren sind weiter

8tt!e)'e angeordaet, die mit hygroekopischenSalzen gefüllt sind. Ge-

schlossene AnsStze dieser RShrea ragen m die mit Waaser gefûllteo
Rôbren bineio. Vor Ingebraaehnehmpndes Elementes werden mittels

eiues itt die mit WMser gefBttten Rôhren eingefabrten Stabes die

Ans&tM abgestoasen, so duss das atsdann eingefShrte Wasser auch

z« den hygroskopiMbenSatzen gelangt und diese trankt.

H. Heinze M Berlin. Verfahren zur Heratellung ron

E!ektrodeo fûr elektrische Sammler. (D. P. 80201 vom 2$.

Mai t8&4, KL 21.) Die Etektrodenfur etektriache 8&mm!erwerden

axa BtetoxydbatteMaareestergebildet und in Gegenwart von Schwefel-

sKat-e,die gegebeuenMts Maogansatfat oder Mangandioxydentbahen

kann, der Wirkung des etektrischenStromes ausgesetzt. Die ent-

atebende Etektrodenptatte besitzt bobe PorositSt bei grosser Festij:-

kett and genugender Le!tfahigkeit.
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C. KeHt)er:a Wlen and.HaMe!n. Apparat zur Etektra.

tyM mittets rahender Queck8)!ber-Katbode. (D. P. 802t2
tom 2S. October t894, KL 7&.) Die Ueberfahrang des durch

die Etektm!y9e onter Benatzang einer mbenden Qoeekattber*
'Rsthode gebitdeten Amalgame aus dem Zersettungsraum in den

Bildangsraum,in wetch teMerem die Zerlegung des A)n<t!fan! nnd

die Bindung des Kathiona z. B. an Wasser oder eine S&are er-

fotgt. bezw. die RackbefBrderan~des Qaecksttbers aus dem B!!dunge-
in den ZerBetzangsraHmwird durch die Verschiobongeiner die beiden

geo:mntenRSumevon einander trennenden, im Qoeek6)tb<'rhin- und

her~tcitendfnSehpidewandbowirkt. Der Apparat besteht z. B. aus

einemBebStter zar Aafnahme de3 E)ektrotyten und der Anoden and

aas einem in diesen BebSher eingehângten und zur Aufnahmeder

Zert<'gnng8<!SsMgkeit(z. B. Waeeer oder SNare) bestimmtenTrog mit

-Qe~mage~ )~ Bode~'id~veB=aheehahtanc~R~ c;;:C'

un)ein AosSiesseo der den Boden des Troges bedeckendenand !t(<

Eathndedienenden Qaecksttberschicht durcb diese OeSoangen za v'-

hin'iern, und welche dureh in dae Qaeckeiiber tauchendeGtochenft0~

nichtteitendemMaterifttSbet-decktsind. WSbrenddarch jede e!nze)ac

VM~chiebungder Ginchenauf der einzetnef)(z. B. rechten) Suite dcr

Oettf'ungendas in dem Zeraetzuttgsrsum gebitdete Amatgam in den

Bttdt)t)~ranmtritt, gelangt g!eichzMtigauf der auderen (z. B. tinken)
Seiteder OefFnongendas regenerirte QaecksHber zarSck in den Zer-

MtzmtK~at)mbebufs neuerlicher BitdaDg von Amatgam, sodass der

p)ektrntyt!scheProcess nnanterbroeben vor sieh geht.

F. Tiemann in Schotwttz bei Breslau. Verdampfver-
fahren. (D. P. 80203 vom 9. Juni 1894, Kt. 89.) Zar Erbohao~
der Leistung von Verdampfemnehtangen mit mebrfacber AMnutzung
der WSrme,sowie zur Vermeidung des UebëMcbSumenawerden die

F!BsMgke!tenvor ihrem Eintritt in den Verdampfkorper annShernd
aaf die Verdampfangatemperaturdieses. KS)'perahernnterg~kSbtt,und
'zwarzur Vermeidangvon WSrnteveriaaten nnteF Anwendang der )«
denbetreffendenBetrieb zur Verarbeitung gehenden FiSMigkeitenais

Euhtntittet, z. B. bei der Zackerfabrikation der Ditfasionsfohsafte
oderdes in den Fabrikbetrieb eingebenden sog. Di~asionswMsers.

Desinfectîon, ConserviMtng. Geittner & Ranech in Buda-

pest. Vorrichtang zur Erzettgang von Dampfen zam Vp)'.

titgen von Insecten. (D. P. 79502 vom 29. Juni 1894, K). 45.)
Die Dampfe werden darcb BerBhrong der zt! t'erdamptpnden.
~ae einem Vorratbsgefiss zagetaeMnen FtBssigkeit mit in finem
tweitcn Bebâtter beSndtichorGtahmasse hervorgebracht. Der Vn~ag
dieser Vorrichtang besteht in der Vermeidung einer ;eden Feners-

.gefahr.
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Gebr. Haratcr in Speyer a. Rb. Verfahren.dasSohties-

sen abgescbttttteoer Blilthen der Nyotphaeaceen zo vcf-

bmdern. (D. P. 79992 vom 14. September 1893, Kt. 45.) Die

Btutben werden mit den Stieten )mr einige Secunden ta eine bettebige

Met!ttt6atz!SsoogeiogesteMtund das in die weiten Laftkanate der

Stiele Etngedrangene durch EinMaâen, Eioscbleadern, omgebehrtM

AufMngeo der BtSthen in weuigeo Secunden zaa) BtStheabodeu be-

fôt-dert, wo ein kteiner Thei) dat'<msofort voo dem Bchwammtgen
Gewebe aufgesaugt wird. Das Ueberscbussige kaon darch Aoa-

sebkadern ebenso achnelfwieder entternt werden. Dorch EiMt<*)tet)

in Wasser kano dann der tetïte Rest noch ans<:hSd)ichgemacht
werden. Noch schuetter t&Mt 9teb dtMsetbe erroichen, wenn man

mittets Injeetionssprttze, deren Nadel in der Gegend des BtBtheu*

bndeoB eingpsfoehcnwird, einen Tropfen it)j!c!rt.

Wa88erre!n!can& A.NicekemDreedeo. Vert'ahrenxHr
J

VprhStuog bezw. Beseitigun~ von Kessetstein. (D. P.80230~

vom 30. MSMJ894. Kt. t2.) DurehZusatz eines geMstenChromMB,
z. B. von Natriumbichromat, zum KesBOIspeiMwa~serwird bei dent

gewohnttebet) Gehatt deesdbeu «n CatCMmbicarbonat und -Stttfat

chroatsatu-et'Kalk, eveot. nuter Entwick!ung von KohtensSure ubge-

geschieden. Damit die Réaction in der ungegebeneuRichtung ver-

tante, ist es nothweudtg,dass die Eiuwirkung nnter eioemDruek staft-

tinde, wie er im DatxpfbcsM)gewShn!ich vnrhanden ist. Dus ab-

gfMhiedene Ctttdumchromat sowie etwa vorhttodoues Sberscbmsigt~
Chromat oder freic Chroa~Kure sot) keinen schadticheftHittHussanf

d<'n Kesae! aMsRben.

Nct&tte. F. A. NeamaH in Aachen. Eiuriehttng zum

HtudurchfubrenvonR6hren,St&benand dergt. dareh Mutatt-

bâder. (D. P. 79417vom M. Mai ÎS94, Kt. 48.) UeberdemMetaH.

bade ist in zwei LagerbBckeaeine Ru![e geiagert, ûber welche eine

endlose Kette iauft. Letztere h&tgt mit ihrem anteren Theit iu d~

MftaHbad hiuetn. Die Rohren u. s. w. werden in die KetteBgtiedM

eingesteckt, darch dM Drebeo der Rotte durcb das Metallbadgefuhft
und bierauf iu bekanuter Weise darch etaen A&bestriag gezogen,
durcb welehen das SberscbSaBtgeMetati abgeatreift wird.

A. A. Ackermaon in Washingtan. Verfabren zum.

Harten der OberUSche von Platten n. dergl. darch Cemea-
tation. (D. P. 7M29 wtn 24.Apnt 1894, KL 18.) Um den Cf

mentirproceee za beschteanigenund die Tiefe der Cemendrung M

vergrossera, wird den zn cemeotirendenGegeMtSaden dorch Nate)~
EmschBitte oder dergl. eine grSaMreOberaSche gegebea, wobei nacb

dem Cementtrproeess die hanstUch vergrosserte Ober&iohe darch

Wa)zen wieder geglittet wird. Daesethe~Verfahren kann auch ztr
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Einfiibrongvon Chrom, Nickel oder dergl. in BiMogegensHodo
dienen.

Kofomandttgesensehaft E. Peipers & Oie. iu Siegen i.

W. Verfabren zur Her&teHang von Hartgusa. (D. P.79M3

vont 15.Jnn! 1894, Kt. 31.) DM Verfahren zor HersteMaog voa

Hartguss bcstebt dariu, das~ die Schalen mit einer go scbwacbau

Sctmht Formmatefiat aasgefuMert sind, dass die abachrecteude

WMkttngder Scha!en verbleibt, wthrend die LHftebfuhfMgMs dem

Fo~ntmateriatin dSone, im Innern der Schate Mtgebr~chteLSngsfin-
~chnittegetegt witd.

l'h. HoUek in AntootenhNtttt, 0/Scb! und C.Feikie in

Arthurbatte bei Trzebittta, Oesterreich. Vorrichtong zur

Anffangung von Zinkd&ntpfen an MaffetSfon. (D. P. 79717

mm 19.August 1894, KL 40.) Zwei von eiotmder abhebbare Kaaten

~nîtfM~~anKnaër'mgB~ft~
lichenSieben versehen, darch welche die durch seitliebe Oe~Hungen
eiotretendenMatfetgasa&treichea. Diese getangen von hier ic deo

g!ei':bfa!tsmit Ktappaiebeo amgeattttteten obereu Kasten. Um den

Wegder GaMzu ved&ngern, ist zwischen je zwei Siebe stets eine

massuePlatte eingeschaltet. DiemeKtitMchenBaatandtheiiederGase

condetisireasicb an den Siebeu und Platteti und konnea nach Ab-

MifttMedes Deckels darch Umkippen des Behattera, wobei die Siebe
undPtatteo herabktMppen,gesammeit werdett.

J. Ktein in Budapest. Verfahren zum Verdichten und
Formen elektrolytiscber MetaUniederscht&ge. (D. P. 79764
rom31. Marz t892, Kt. 48.) Watzea<otnt)geKathoden voa beliebiger
AnMhtund beliebigem LangsproËt werden in einem elektrolytischea
Badeauf entaprecheBdpro6t!rten aMto~MbenUnteriagen wSbrendder
Dauer des eiektrotyt!schen Processes hitt- und hergewatzt, wobei
durchdie eigeneSchwere eine Verdichtung des auf den WaMsthodea

oiedcrgeacbtNgeoenMetaties etattfladet.

Ch. La Pierre in DSssetdorf. Verfahren zur Er~eagang
eiufs dunklen Ueberzngs auf Metatten. (D. P. 79804 vom
19. Juni 1894,Zuaat!! zum Patent 77906') vom 6. Mârz 1894,Kt.48.)
Dienach dem Hanptpatent gebraachte GerbsSore- oder GaItoBSaure-

lôsuugwird durcb eine darcb Einkocheo verdickte Mischnngeiner da9
Metitttangteifenden Saure mit einer Gerb- oder GanaesaareMsnng
ersetzt.

J. Saebs in New-York, N.-J., V.St.-A. Etcktfotythches
Yerfabren zur Herstettuag von Metailpulver. (D. P. 7M96
Mm27. Joni i8&4, KL 48.) ËM den etektnscbett Strom !ei<eudea
Pulrer z. B. Zinkstaab, Kobteostatib oder GrapMt, wird dadurch mit

') DieseBerichte28, Ref,194.
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MetaM(Kttpfor, Silber, Gold u. dergl,) aberzogen, dass es in eiceat

e!ektn))yti8cbea Bade dureh geeignete RBhrvorrichtungen mit der
Kathode in mehrfache BerBhrong gebracht wird, wâhrend eine Be.

rahrung desselben mit der Anode durch ein Diaphragma oder der~.
verhindert wird.

J. Sacbs in New-York, N.-J-, V.-St~A. E)eh:trotytieehe<
Verfahren zur Herstettung von MetaUpatrer. (D. P. 7989?
vom 27. Juni 1894, KI. 48.) Feiues MetattpaiMr, z. B. Zmh&taob,
wird mit einer LSaoog bebttodett,weiche ein elektro-negativeresMetatt
z. B. Kupfer, Sttbt'r, Gold etc. enthStt. Hierbei tritt theilweiseCm.

setzang der Me(a!teeij), indem ein Theït des in LSMng be6adt:chen
Metalles infoige etektfo-chetatacber Wecbselwirkung auf daa Zink-

poh'er, von dem eine aqotvateate Mengegettist wird, utedergeschtagen
wird.

--r~r-
Sehweieaen von Stabl. (D. P. 79998vom 3. Janaar 1894, KL49.)
Borax, Cotophonton, Glas, Stahtfeiisp&hne,Kali und Seife werden

putveristft bezw. geschabt und dann zassmotengeschmotzen. Die ent-

etandene Masse wird w!ederom pntvensirt, sodass dieselbeauf diezur

ScbweMsgtath erwSrmtenEnden der zusammenzttsehweHsendenTheile

~eatreut werden kann.

P. C. Choate in New-York. Reinigung von ZinkM~-

t<:sungen auf e!ektrotyt!schem Wege. (D. P. 80032 rom

9. Januar 1894, Kt. 40.) Die unreinenZinksatztôsungen werdeu vor
der etektrotytischen Absehetdung des Ziokes der Emwirknng eme:

e!t'):trt9cbettStromM ausgesetzt, dorct) welchen die leichter ak Zink

i~nbareo Unreinigkeiten an der Katbodeabgesehieden werden. Gleicb-

zeitig hiermit wird diedorch die e)ektro)ytiecbeZersetzung frei werdende

Saare durch Zosatz eines von seioenHBchtigeren,tostichen Bestand-

theiten befreiten, oxydirten Ziakstaabes abgestumpft.

M. G. Bachimont in Pari~. Verfahren zum Anfachtiesset)

von Aatimon, Zinn oder Arsen baltigen Erzett auf trocke-

nem Wege. (D. P.8M25 vom 19. Mai 1894, K!.40.) Die ge-

pulverten Erze werden, mit trockenem Ei8encbtor3r gemiscbt, m ge-
scbtoaseoet)BehStteroerbitzt, wobeisicb die Metattoxydebezw.-satiido

mit dem EisenchbrSr in BSchtigeMetattchtorideuod Eisenoxydbezw.

-sulfid umactzen. Die Mcbtigen Metat!ehtoridewerden anter Laftab-

scbtuas in einer Losang vonEiscncMorBraufgefangen und gelôstuod

aus dieser durch metalliscbes Eisen ausgefâlit. Ist Zinochtorid mit

SberdestiMirt,weteheBdurcb Eisen nichtgefaUtwird, so gewmat mau

nach der FSHong mit Eisen das Zinn darch Etehtrotyae.

W. Thomlinson in We)tt Harttepoo!, England. Ver-

fahren zum Einbinden von pulverigen Eisenerzen anddergL
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noter Verweadxog gemabteoer Hochofenschi&cke. (D. P.

8027~ von) 18. Juli t894, Kt. !8.) Die pulverigen Eiaenerze und

dergl. werden mit gentahtener HochofênscUacke noter Zusatz von

ThnMrde oder von Kalk nnd Thooerde gemischt und durch An-

fcMtttenin einen Cement ObergeMbrt. Ans diesem werden Rtumpen
odprBtockegeformt, die nach dem Trocknen im Hochofen verhBttet
werden.

Berlin, den 3. Juui t8M.

Soda. D. A. Peniak&ff in St. Peterabarg. Vcrfahren zur

DarstettunK von At&aHataa!tnat. (D. P. 80063 vom 9. Mai

).~93.KL 75.) Bauxit oder andere tbonerdehattige VerMttdangen

(wiez. B. Atuminiumaulfat)wefden mit Atkatiatttht bei Oegenwart
wn SchwefetatkaHenoder Pyriten gegtNht:

'y.~g.g~
11At.0t+ 6 FeS, -<-33Na;S04 23 A!(ONa), +3 Fe~ + 45 80;.

Dusetttwickette ScbweHtgsattregaawird zweckmatiaigbebufs Ge-

wiammgvon Alkalisulfat und Cbtor mit Luft gemischt oder in Gegen-
wartbekannterSaoeratoMbertt'Sger (:. B. B&0}) aafAtkattcbtorid in

tekonnterWeise zur Eiuwîrkang gebraebt.

Ë. Dresel und J. Lennhoft' in Berlin. Verfahren zur

Darstellung ron neutralem Natriumearbonat, -satfit ond

-boritt. (D. P. 80!85 vom 18.October !893, KL 75.) Je nacb dem

<)arznsteUendenSalze wird eine ChtornatriamISsang vermittetst eines

Aeq'tividetMMvonneutralemAmmouiumearbonatoder'SMiRtoder-borat

inChtortunmoniamund dus entaprechendeNatriumsalz umgeaetzt und

hieMnfletzteres durch Einleiten von Ammoniak im Ueberscbusse (so

faagp,aie xoch F~ttoxg stattSndet) noter Abkûbluug oder Drock ans-

gefâllt. Die AbkBbtongund der Druck muesen nm 90 stârker sein,

je BtHrkerdie AtkatmitStdes zu gewinnendenSalzes ist. Die zweck-

rnSMij;ioce zn hattende Temperatur betrSgt fSr daa Carbonat 5–8~
fur din Sulfit O" und <Br das Borat 12". Daa Sulfit fattt wasser-

frei,das Carboaat dagegen mit 1 Mot. Wasser verbandeo aos.

C. Kellner in Wien. Verfabren zur gte!chzeitigen elek-

trolytiactfan Gawinnang von Cb!or, Natriumbydroxyd und

Ammoniak. (D. P. 80300 vom 14. Juli 1893,Et. 75.) Das dnreh

Etetttrotysevon Kochsatztosungnoter Benatzang von Qoeckeitber aie

Kathodeethaltene Natriumamatgam liast man to dSoner Scbicbt ûber

eineu schrSg gewettten Boden unter einer zweckmissig erbitztett

NatnamnitrattSsnBgherabSteeseo, sodasa durch die reducirende Ein-

wifkongdes boi der Zersetzung des Amalgama aaftretenden Wasser-

eto& auf das Nitrat neben dem Qoeckaitber, das in dem elektro-

tytisehenZersetzungaapparatwieder verwendet werden kann, Natrium-
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hydroxyd und Ammoniakais Endproduete erhalten werden. Behaf~

GewtONMgetektnseber Kraft kann in geringer Entfernung von und

parallel zu dem gewellten Boden ein MetaHgitteraafgehNngtwerden,
wetebee ats Etektrode eioes Etementes dient, dessen andere Elektrode
von der riosebden Amatgatnscbiehtgebildet wird.

L. P. HattB io Modane, Savoyen. Verfahren und Vor.

richtt!cg zor HersteUong von Alkali ans Legirangen Ma
AtkttHtnetnH und SchwapoetaU dorcb Einw!rkang von

Wasserdampf. (D. P. 80398 Tom 19. Juni 1894, KL 75.) Beh~
einer gefahrlosen DarsteUungvon Alkali aoa Legirungen von Alkali-
metall und SchwermetallvermittetetWasserdampfea wird eioe directe

Beriihrnng des tetzteren mit der Legirang dadurch verhindert, daM
auf der innerbatb eines mit WaiBerMoffgasgefQHtenund beizbaren
Bebatters beSndtichengesehmutzeuen Legirnng zantcbst darch Oxy-
~~H ~~maî~ate' d~~ -r;lfdÍpF'è1t¡é'Æfl(mrÕxyhy¡Jii\'tiê1ifulif-
gebitdet wird und daranf die weitere Oxydation des Atktdimeta)~

lediglich auf Kostet)des SaHerstoifa des darriber be6od);chen mehr

oder weniger wasser~roeoAetzatkat)9 er<b!gt,wabrend dieses gteich.

zeitig den sicb ans der darSber be6odt!cbeoWasserscbate anebfeiten.
den und durch den entwtcketteo Wasserstoff verdunntenWaMerdampf
absorbirt. Durch Eiobringen einer bestimmten Wassermenge in ge-
nannte Scbate. dessen Temperatur durcb E!nta88en eine&K8M-oder

Hetzmitteta in den Doppeiboden der Sebale geregett werdeo kann,
nnd durch stetigeZ'trSckfuhrongdes mit dem WasseretoS' entweichen-

d<*nund dorch ein KBhtsyatem enodensirten Wasserdampfes in die

WM8ersch:ttebat man es in der Hand, Alkati von gewanacbterStârke

!!Herhatten.

Th<Mtwaarea, kUttstHche Steine. S. Neffgett in MSibeim

a. Rh. Verfahren zur Her~teHang von Fortnatetnen aMt

Toffste:nabfaUen, gebranntem Thon und Kalk. (D.P.8'M62
vom 12.Aprit 1893,KL 80.) Die innig gemiscbten Rohstoffewerden

naeb dem Verformen io geschtossene Behâlter gebracht und etwa

f' Tage lang eiaerconatanten Hitze von anter tOO~attsgesetzt. Sollen

dièse Formsteioe aucb ats Backofensteioe Verwendang 6nden, M

werden diesetbeooocbnachtr5g)!cheinige Zeit lang an der Laft tiegm

getassen und schtiessitchio einem Behatter der Einwlrkung trockener

Hitze von Sber 100" anterworfen.

Industriewerke Actien-GeseUschaft in Landsberg a.

Lech, Oberbayern. Verfahren zar Herstettung wetter-

bestandiger Steine und Austriebe. (D. P. 80262 von) 17.Sep-
tember 1893, Kt.80.) Einer 25- bis 30-gradigen MttgnesiumchtorH'

ÏSsang wird so vie)Bleiacetat zugesetzt, dass aHes Mugnesiumchlorid
~ersetzt wird. Darauf erfolgt ein Zasatz von gebranntem MagnMit,
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wodnrehdie Bitdong von Bleibydroxyd erzielt wird, welchesein gat

erhMtendesMittel fOr die Steincotnpoaitioo abgiebt, wetcher noeh

FiiHitfffe, B. KiM, Cement, Thon, CetMoae u. s.w., einverleibt

werdenkonnen. Um die Masao gegen die Einwirkaog vonFeaeh-

tigkeitwiderstaodsf&higzu macben, wird der MagnestamcbtoridtosttttK

mirAtkaii t'eMetzteaBitttmeHbeigemiscbt.

M.Hoeft in Bertin und E. Weekwarth io Lima, Para.

Verfabren zar HerateUnng von GtanzstHeknt~h). (D. P.

!~6 vom 26. April 1894, Kt. 80.) Etweieshattige SabetanMnwer-

d)inentweder in trockenem Zustimde and io fcinct' VertbeMaogmit

Cypsoder Kalk oder oinem Gemenge beider fein vermaMea, oder

stc werden tu wasariger oder utb~UecherLSsaog mit Kalkbrei ver-

Mtzt,worauf die Miscbonggetrocknet und sorgfttttig verm~bteowird,

nm, )nitGyps vermengt, zur HerMeUongder Kanstateiomasee zu

dief~ti.
-r

Glas. G. Ricbter in Dresdeu. Schmeizveffahren fûr

den Glassatz in Wancea. (D. P. 79402 vom 27. Aprit 1893,

K).i}2.) Das NiedeKcbmetzen des Gtassatzea erfolgt in rchtartigen

Eioti&txen~welche durch das Obergewotbeoder den Ring der Wanne

hi)tdnrehgefubrt sind, von der den Wannertraum darchetreiehenden

FlammeumspOttwerden und unter oder Bber dem Niveaudes ge-

)tehtno)<!enenGtaaes in der Wanne auemûnden.

Goerisch &Co. in Dreadea. Verfahren zur HersteHang
roll Prestgtasgegenat&nden mit epiegetnden InnenftScbeu.

(D.P. 79922 vom 17.Miirz 1894,Kt. 38.) Die VerzierMgenwerden

in eineGtaap)atte in bekannter Weiseeingepresst. Sodann wird Bber

dieGtMptatte,wâhrend sie sicb noch in plastischem ZustandebeSndet,

ooe ~teichfatia noch plastiscbe Gtasptatte geiegt und aa%edr3ck<.
Diezwiscbenbeiden Platten beSndticbenVeraierungea bewirkeneigen-

artige ReBexcracheioacgen.

Goeriscb & Co. la Dreaden. Verfahren zur HersteUtUtR
von Gtasrohren mit HobtfRden. (D. P. 7992'4 rom 17. Mai

)s94, Kt. 32.) la eiae in einer Form beSttdticbe NuMtgeGtasmaes'*

werdenmittels eiocsStempels die den spateren HobtfSdencoMpreche))-
den Eindrucke eingepragt nnd sodann die Gtasbutzen mit HBtfe

<'v<'ierGtasmacberpfeifenin bekannter Weise aasgezogen. Daa Ver*

fttbrengeetattet, GtMrobren mit HobtfSdeo nicht uar in beliebiger
Anzah!,sondern auch von heliebigemQoerschoitt herzmteHen.

Farbatoifc. Dahl & Co. in Barmen. Verfabren zur Dar-

!ttt H)tnf:ton Mocoazofarbstoffet! mit der BisaifitTerbindaug
d.-s Xitroao-naphtotf). (D. P. 79583 vom 8. Mai 1894,KL M.)
D)trch Erwat'men von NitroM-Napbtot mit einer concentrirten

Losnngvon NatnamMsntftt entsteht daa Natronsatz einer BiaotStTer-
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bittduog des Nitroso-Napbtok. Diese Natritttobisatatvetbindm~
tasst sieh im Gegensatz zum freien NitrosoMphtoi mit DtMoverbiK.

dongeo in alkaliscber LBsang zu AzofarbstoH'eocombiniren, wf)e)M)
sowobl Mgebeizte Wolle un Moren Bade ttta auch cbromgebcit~
Wotte in braunen Tonen anfBrbeo. Besonders werthvott sind die
mittels der Diazoverbindungendes (f- und pf-Naphtytamineberge.
steUten Farbsto<Te.

Farbwerke vorm. Metster, Lucius & Brûning ta HSch~t

a/M. Verfabren zur Darstettuog von aohwarzen Disitxn.

farbatoffen aas DioxynaphtahnaaifoBatFe. (D. P. 79644vmn
16.Mai 1893; li. Zusatz zam Patente 59t6!') vom 10. Februar t89)t1,
KI. 22.) Die iu dem ersten und zweiten Zusatz geuannten Dia~o.

verbindangeo heseo sich mit gteïchem Ertolge dorch die Diazo~er-

binduogen der J~Naph~tammdiM Al1çC;!+"4i~.w.
Broonër'scËen ~t-~aphtytamiu-suifbsSare ersetzen, indem ent.

weder 2 Mot. genanntef Diazoverbindungenauf Dioxynaphtaliusulfo-
sanre S in Soda- oder at!!atkat)sc!terLosang einwirken, oder iodpm

die mit je Mo), genanoter Diazoverbindungenbergfsteitten pnmttren
AzotarbstofTeweiter mit 1 Mol. a-Diazonaphtatinchlorid in Soda-oder

atifathatischer Losong combinirt werden. Auch diese Combinationen

farben Wotte im saareo Bade mit 2 Procent Farbato~eehwar!.

Farbwerke Porm. Meister Lucius & BrOntng in Hocbst

a/M. Verfabreu zur Darstettung von Nttrorosatnin. (D. P.
79673 Ton) 2t.Marz 1893; H.Znsatz zum Patent 7507!') vont

29.October 1892, Et. 22.) La?st man etatt der im Hauptpatent ver-

wendeten Tetraalkyl-l1t-amidophenolpbtaleinesymmetriscbe Dialkyl.

M-amidopbenotphtateînein alkoholischerLS~oogauf DioitrochtorbeMM)

und p-Nitfobenzytch!ondeinwirken, so erh&tt man neue, dem Nitro-

rosamin analoge Farbeto<!e, welche bei gleieber Seifeebtbeit tannirte

Baamwo!te bedeutend getbsticbiget-an<arben, wie die Mehef darge-
~tettten Nitrorosamine. Die von den Dialkylrhodaminenabgeleiteten
Nitrorosamine sind in Sprit, Essigsaore, Wasser schwerer t5e!iehah

die entaprecbendentatraatkyiiften Farbstoffe.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Eïberfetd.

Verfahren zar Darstellang von stickstotfhaltigen Farb.

stoffen der Alizarinreibe. (D. P. 79680 vom 15. September

1893; tV. Zusatz zum Patente 620t9') vom !4. September 1890,

Kt. 22.) Oxyanthrachinone, OxyaothrachinotinebtBone und deren

Satfbaaaren, sowie die aas Dinitroaotbracbinon and Schwe&teSare,

SettwefètMsqoioxydund dergteichen erbâittieben FarbstoSe werden

') DieMBerichte27, Réf.439 rnd 84, Ref.932.

') DieseBerichte87, Ref.958 und 770.

*) DieseBerichte86, Réf. 564,166und 32; 25, Ref.611.
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bei GegcKwart von Anttnon!ak und NbeMehwefë~saaronStthen be-

handett. Die Reaction geht in verdConter w&esriger Losaag 'be{

niedrigerTemperatar sehr teicbt von Statten t<ad ist in kurzertZt-it

beendet. Auf 1 Mol.Oxyantbrachioonverwendet mau im AXgetneitx't)
2 !ttot. ûberachwefelsatireaAmmoniak. Ans Atizarinpenhtfyanio,
A!i:arinhexacyat)innnd Hexaoxyaotbraebinon erh&tt man hierbei

Farbstoffe,welche !mWesontHchengleiche E!genschaften zeigen, wie

die xas dentetbeo Potyoxyentbrttcbtnoaea cach dem Verfahren d<'r

pHteftMchriftdes dritten ZoeatxpateMts68 «2 dareh Emwii'keng von

AntfBonittkauf die botreKendonAnthradicbinone efbattenen Ffodaete,
nudwelche mit deosetben jadenfutts ideoUsch sind. Neue Farbatuffe

hittgegenentsteben ans Atharinbordeaax und Alizarinblau. Die ttua

denSatfosauran tan Atizarimbordeaux,AtiMt'iopeotacyanin, AttMHn-

hexaeyaH'nund Hexaoxyanthrachinon darch Ammoniak und Sbor*

~R~~f~~s~MCMmaf-ërNMtënëtr ~an~
tihuticheEigooschaften wie die FarbstoKe ans den betre<fendenMieht

MttirtcnFttrbstoSen, von wekbeo sie sicb baoptaNcbtichnar daroh

ibreWassertSstiohkeituoterschetden.

t'~rbettt'ttbrtken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberf<!td.

Verfahren zur D<trsteUattg von beiMofât-bendea Fafb-

ttcfffn ans DiDitro&athr&chinon darch E'nwirkaog von

Schwefetgaare bei Gegenwart von BoFeSore. (D. P. 79768

mm~0.Juli 1893, Kt. 22.) Weon mat) in Gegenwart von Borsâure

wnMHtrirteoder raaeheode SchwatehScre einwirken tSsst aof Di-o-

rtitroantbrachinon,seine laomereo oder das robe, durch energiache

Nitrirungvon AotbMehtnon oder Anthracen erhaltene Gemisch von

Nttmaothfttehinonenoder deren SotfbeSMreo, so entstehen btaue

BeMeotarbetoNe.Die WirkongswMse der BoreSore dSrfte daraof

!MEckxufBhreoSMn, dass die Borsâure die im Laufe der Reactioa

eatsteheodenHydroxytgruppen sofort esteriScift and dadurch var

MKtBrendenEingriNender anweaendeaAgentien, in diesemFaMeder

ctMceatMrtenSchwefetaSttreund des Saoerstofb der noch intacten

XitMgroppen,schStet. Bei Anwendang von Sehwefelaâure von66" B.

erMtt.man haapMSchHchHexaoxyaothraehinon neben etwas aticketoN-

haltigerSobstanz. Wendet man et&rkereSSare, z. B. Scbwefetsaare-

muuohydratoder schwach rauchende Schwefett&nre an, so entetet't-

in d'm MaaaM, a!s die SSare atSrker wird, weniger Hexaoxyantttra-
chinonund mehr attckstoffhttttigerFarbatofF. Letzterer bat diegruaiite
A<')!M)iebkeitmit dem Eiawirkttngaprodaet von Ammoniak auf Hcxtt-

oxyitttthraehinon. Dem <-nt6precheudfârben die so efb<dtenenRo!)-

ptodacteBeizen etwaa grBaatichtger au. Be! AnweNdacgvon Mcb

«arkerer, z. B. raccMender SchweMaaare von 30 pCt. Anhydrid-
gehalt,entatehen SuHb8Stu'ender betreifenden Farbstoffe. Verwendet

m.')t umgekehrt statt ScmweMaNmevon 66" B. schw&chereSSore,.
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ao tritt im erbatt~oen Produet die Menge stiekatoffhaltigcr Sttbstm~

ganz zarBek. Bei Anwendung von SchweMsaare von 60" B. z. B.

entb4h das Produet nur noch Spuren von stickMoffhaJtigerSabBtan:,

dagegeo baoptMcbtichHexaoxyanthrachinoa, dfmebeuauch variable

Mengen des isomeren Atizarinhexacyanins.

Aetien-GeseUschaft fur Auilin-Fabrieation in Bertin.

Verfabren zar Darstehang substantiver DuMofafbstoffe

mittels ~t~4'Nttphty)ead!amtod!8utfo8&are. (D.P.7&780 vfnn

Februar 1894, KL 22.) Durch Kinwirkung von Ammoniakaaf

die durch Satturiren des ~t Dioxynaphtatins efhattene Dioxy-

naphtalindiaulfosâurecntsteht eine j~t~-NaphtytendKtmindistttfo~tw.
Ao<' dieser Saure tassen sich mit den Tetrazoverbindungen YQa

,p-D!aotineBwertbToneTetrazo&rbet&Se darsteUen. Dieeetbeo farbeo

tingebeizte Baamwolleim Seifen- oder Salzbade an nnd besitM!)eixe

~Bef~ëttiW~t~'AfËa~ a~T~

aoeb auf Wolle in ea!zbattigo<a oder schwach saurem Bade &utt

werden; sie lassen sich aaf der Faser diazotiren, and dorch darauf

'Mgeodee Verkocben mit SodatSstMg k8nneo waaeh- and saareeehte

braune bis graoe Fârbungen erhatten werden. Die auf der Faew

diMOtirten Farbstoffe liefern beim Entwickeln tmt Aminen oder Phe.

nnten tief donkte NSaocea, welche gteichfaUs dorch Eehtheit axsge'

zeicbnet sind..

AcdoB'GeaeUacbaft fûr Aniiin'Fitbrieatton in Berlin.

'Verfabren zur Da)'stn!tong substantiver Disazofarbstoffe

mittels ~t~-NaphtytendiamindtsutfosSMre. (D.P.0070tO)n

t3. Februar !894; Zasatz zum Patente 79780 vom 11. Februar 1894,

K!. 22, aiehevoreteheod.) Die ~t~-NaphtytendimBindisutfosSareiicfMt,

mit den Tetrazoverbindangen von p-Diam!oeu im VerbSttoiss ton

Mot. t Mol. combinirt, ein Zwiscbeoproduct, welches aocb eiae

frète Mazograppe enthS!t und sich daher mit 1 Mol. einea Pb<-t)ob,

Aminé, Amidopbenols bezw. einer Satto- oder CarboMSore dieser

KSrper v~rbutden!B89t. Die Fabigkeit der ~t~-Naphtytendiamindi-

aatfbfSare, saurebMtSndigRFarb~toffezn liefern, kommt, sowe!t nM't

der zweite CompoaeoteiHen gegeotheitigen ginflutss bat, fbenso wie

bei den eiufacheoCombinationen des Hauptpatentes, aneb h)

toittets derselbeu hergMtettten gemisohteu FarbetaHeo i!amAuadntett;

-fernet-Mnlassen sich die tettteren anf der Faser gteiehfaOsdiazotiren

und entwicketn. Man erhatt aus dem Zw!achenprodactans Benziait)

mit a-Naphty!annn einen rothen Farbet~if, mit Sa!iey!aâare einen

nrangeSrbeoden Farbsto<F, mit m-TotaytendtatBtn einen braonmth

tatbendan FarbatoT, mit «t K:-Napbtoimoooao!fosSareeinen corint)'

iarbenden Farbatoff, mit ~-Naphtot einon violet iarbenden Farb~totî.

Die Producte farben angebeizte BaomwoHe, sowie auch Wolle in

satzbahiger Flotte.
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Daht & Co. in Barmen. Verfahren zor Darstettang
blauer bis violetter Wot!farbetoffe. (D. P. 798t5 vom

29.Jmuar 1893, t. Zusatz zum Pateute 77287 ') vom 23. September

)i<9~,K!. 22.) Weaenttiebreiaere Farbstoffe. ais nach dem Verfahren

desHauptpatenuerh~ttea werden Mooen, orzieit man, wenn die Ein.

wirku)~von '/t Mol. Nitfosodtmethytaotttoauf 1 Mol.der Saifosaorea

des ~-DiMphtyt-m-phenytendtamins in zwei getrenuten PhaMa vor

tiebgeht,derart, dass durch Etnwirhang von 1 MoLMttMwremNitro-

MditMfhytanitinauf 1 Mol.SottosSare !n Mhwacb saurer Msang erst

titt ZwtStbeBprodactgebildet and dieses Zwtacheopfoduet ma!ka--

liseberMeung dureh Kochen mit einem weiteren balben MotekBt

KitroMdimethytan!t!nin den Farbatoff abergefSbrt wird. Die Farb-

ttoSeaus MoaMatfoBaarezeigen etwas rothere NSaoce ah die{enigen
ausDisu))b8Sare.

PaËr Co. m Barmen. Tëirtahren zur Dat'atonaog
.,ë

blauer bis violetter Wottfarbstoffe. (&. P. 79858 vom

!7.April1893; II. Zusatz zum Patente 77227vom 23. September 1892,
KI.23,siehe Torsteheod.) Das Nitrosodialkylanilin tNaet8!ch bei der

BitdMgblauer Farbstofïë aas den SutfbsSuren des ~-Dtnaphtyt-m-

j)henytendtam!nsauch darch Cbioomtoide oder AmtdoazokSrper er-

Mtten. Besonders glatt geht die Reaction mit den Amidoazoverbin-

dangenvor ateh, welcbe zweekoasaig ais Satfoeaoren verwendet

werden.Mit den freien Basen gebt die Reactionder ScbworiS$!ichkeit

dieserBaseo wegen im Aligemeinen nicht BOglatt Tor sich. Zur

BManf;des Farbstoffs sind auf 1Mol. ~-DiMphtyt-m-phenytendiamin-
mtfoMurel'Mot. Amidoazoverbindang nôthig.

L.Darand, Huguenin & Co. inHSningen i. E. Verfabren
Mf DttrsteHung eines blauen Farbstoffs aasGaHanainbtau.

(D.P. 79839 vom 29. JaU 1894; Zusatz zum Patente 77452') vom

6.Octnbert!!93, K!. 22.) E!nen za Droekereizwecken geeigneten

Ltttkokorpererbâtt man dorch CondenBationder Schaeffer'sehen

~-Naphtota'ttbsSHremit dem aus GaHaminsaare and satzsaurem Di-

«bytamidoitzobenzotbezw. salzeaurem Nitrosodiatby!ani(in erhatteneM

Gallocyaninfarb9toffbei Wasserbadtemperatur in Gegenwart eines

geeignetenLBsangamitteia. E~ieser Leakokorper kann direct zam

Zeogdruckgebraucht werden, indem er auf der Faser oxydirt wird,
odermantost thu in Wasser noter Zusatz vonNatrontouge und tasat
ihndorehden Luftsauerstotf zo Farbetoff oxydiren. Der Farbsto<F
wird))Mhher darcb einen Zusatz von gewohnticher SatzBSureaas-

gefaHt.Er Srbt Wollo und Seide in aanrem Bade und besittt eben-
h))6 eiue grosse ANoitSt für Metallbeizen dnd ganz besonders fur

') DiemBorichte28, Réf.S5. ") DieseBorichte28, Ref. t27.
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Cbrombeizen, auf ~eteheo er reioMaoe, walk. and licbtechte~iianeea

liefert,

Farbwerke votrn. Meiater, Lucius & Braning in HSehtt

tt.M. Verfabren zur Darstettttag neuer Farbstoffe ans der

Rhodaminrothe. (D. P. 79856 votu 26. August 1892, Kt. 22.)

Die Condensationeprodaete aas FiMoresee'nchbnd und Dichtof-

8aor<'sceftteh!or!detoerseita ood prirnSfeMoromatMehen Basen, wie

z.B. Anilin, o-Toluidin, p -Toluidin, p- und o.Pbenetidut o.e.w.

andererseUs (s. Patectschriften 49057') und 53300~ lassensic)' dareh

Erb!tzeM mit Halogeoalkylen unter Zusatz von Alkati, aat beetenh

alkoboliseher Losnog, io neue Produete SbMfBhreU, welche Atk)').

derivate der Axagang~prodacte darstet~a und sieb von dieMo m

ibren EtgeosehaftenwesentMcbanter<!cbf!den. Das Aetbylderivatdes

CottdeusafioBSprodactsaus Ftuofeaceîochtond und o-Totttidin ist io

Wass~a~st~da~BSSpK~e~w~MM~~

Sprit toat es sich bedeutend schwerer ats dieses. Von concentrittM

SebwefeMare von 66" B. wird das neue Product vie! echwaref

stttfunr~ aie das nicht âthytirte AuegMgsprodact. Die e!ngefuhfte

Aethytgrappe zeigt gegenabBpattendeReagentifn grosse Bestandigkeit.

Su t<iMtaieh der Sthyttrte sprittosHche FarbstofF mit einem groMen

Uebt~Mcbuasatkohotiscber Hatrotjtauge stmtdentaug kocbet), ohuedie

geringate Veranderuug zu erteiden. Die mit den Sulfosiiurendes

Stbytirten Korpers erz:ettea Farbangeo sittd bedeuteod gelbstichiger

aud kbhafter, at~ die der nicht Sthytirten FarbstoSe.

Farbwerke vorm. MetSter, Lucius & Brüning in Hochtt

a. M. Verfahren zur Daratellung von getben bis omt'gea

Farbetoffen der Acridinreibe. (D. P. 79877 vom 12. Joni 1894;

IV. Zasatz zum Patente M985~ vom 2. Aprit tM2. Kt. 22.) Eine

Reihe neuer Chrysauititffarb~toae erhStt man, wenn man in demVer-

t'abr~n des Hauptpatents die aromatiscben Nitramine darcb deren

Mono- und Diatkytderivate ersetzt. Dio so entstebeoden FafbstoCFt

sind ais Mono. und dialkylirte CbryMoi!ioe aofxufassen. Die Farb-

busen tS~n sich schwer in Waaser, teicbt in den tionstigengebraoeh.

lichen Msnngsmittetft mit gelber Farbe and gruner FtaorMcenz. Die

Nitrate siud in verdünnlerSatpetersSure fast untosHeb,ziemtichschwet

tosHeh in kaltem, reieblieh in heiaaect Wa~Mf mit gelbpr, rotbgelber

bis gethrother Farbe. Sie ftrben Wolle, Seide und tannirte Bamn-

wotte getb bis geibroth.

L. Cassena&Co. M Frankfurt «. M. Verfabren zo-Daf.

steHnog vonPotyazofarbstoffen, welche sich aus der«if<

Nttph[y~t)diamitt-f!-9(ttf&afmreabteiteM. (D.P.799!Ovûm7.Jmi

') DiesoBerichte22, Ref.SM. ') Dièse Berichte24. Ref. !?.

s, DieseBerichto26, Réf.M8 u. 28, Ref. 203, 4!'3.
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[37*]

t893,KL22.) Zur HerMettnng von DtsaMfarbstoSen, welcheCt~-

~!tphtytpndia)o!n-8otfbeaMre aie p- Diamin eatbaheo, wird die

,t,t~-AmidoMetuaphtatidMt6o88tre des Patenta 74! 77') diazotirt,

dmn nacb erfolgterAzocombiftat!onverseift, wieder diazotirt undMm

!!wei[f)tMatecombinirt. War die erste Combinationmit einemPhenot

erfo)t;t, ~0 wird bei der zweiten Diazotirung eine DMzoazover-

tondm)~erbxtton, ans der DisMofarbstotR)vom etnfachen Typae
~.)

~.N:X.R'

CMH<SOiH eutstchen, war jedoch die erste Combinationmit
~.N:N.R'

(~)
einemdia~otirbarenA minvorgenommen, so entstebt bei der zwoiten

Diazotirungeine Tetrazoazoverbindang, die FarbsM~ vom Typaa

'1r
..N:N.R.N:N.R'

.I!"r-,yg- .o¡;
'W'

'N:NR'

MgederEigenscbaft, sowoht Wolleats Baumwallezu f6rbeo. vortbe!t*

baft )t)s Hatbwot)tarb6toffeVerwendattg. Bemerkecswertb iat die

berfrrM~eodeLichtechtheit der FSrbungen.

Borlin, don tO.Juni 1895.

liadische Anilin- und Soda-Fabrik in Ludwigsbafen
a.Rh. Verfahren zur Darstettung von l''arb<itct'fett derRos-

itidntingroppe. (D. P. 79953 vom 21. October 1892, t. Zusatz

tum['atente 79564') vom 9. Auguat 1892. Kt. 2~.) Condfns:rt man

dien~ P. Enchère be8cbric~*neo Attttdodipbenytamin-p-sntfosaare
mitOxynHphtochinonanU,so erbatt man eine dnrch Kry~tattisatiotts-

Stiigkt-itausgezeichnete, bisber unbekannte schwer iosficite Mono-

mtfMMKtdes PbenytfMntdatins, deren Sa!<bgruppein) Benzolrestdea

Ntphtopheoazinseotbatten ist. Dureh Einwirkong von concentrirter
iMtwefe~aareanf d!eMtbeentsteht eine wasseriootiche, zum FSfben

geeigneteStttfosSare (leoazocarmin I), wetche die stark btSoende

Wirkmtgder Sotfogruppe der neuen Monosulfosâare erkennen iSsst.

WiedasOxymtphtochitmoaotireagirt aber auchdie Oxynapbtochinon*

iioit-p-satfosSaremit der oben genanttten Phenyt-o-phenyteodiamin-
MtfoaSure,und es entsteht so direct ein wassertoaticber Farbsto<f

(iMaxoe~rminI!), wetcber in der Nuance dem hoazocarmin 1 sehr

iibnticbist, sicb von demsetben aber durch die Stettong der einen

<MMrS!)Jtbgr<tppenunterscheidet, welche der Entstehoug des Farb-

stotfe~cntsprecbend sich in Parastellung xam StickatofTdes abspatt-

') MeseBerichte87, Ref.692. t) DieseBerichte28, Réf.4~7.
OieseBerichte84, 3785.
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baren AnttmreeteabeSndet, wâhrend in Isoazocarmtnï d{e~eSaifo-

gmppe im gtefcbenKern {n MetaateHangsteht.

Bad;scbe Anilin- oad Sodafabrîk in Ludwigshafen a.Rh.

Verfabren zar DarsteUang von Farb&toffen der Rosiodutie.

gruppe. (D. P. 79954 vom 13. December 1892; Il. Zusatz Ma

Patente79564 vom 9. August !892, Kt. 2~, siehe voratehond.) Weat

man nach dem Verfabren des Hauptpatents o-Amidodi-o-tolylamiQ

mit OxynttphtocbiBoo'o-totaid,'a.uaphtattd oder -oaphtatid eondensirt,

90 erbStt man Homotogedes Phenytt'twaduHns. Die EioMbruogder

o-Toty)gruppe an Stelle des Phenyts bewirkt eine bedeateodeVer.

schiebMgder NBaHeenach Gelb. Verwendet man zor Condensation

mitTotyt-o-tohytendtammdas Oxynapbtochmon.K'oaphtaHd,so erh!)t

man einen Farbsto~ welcber noch getbcre Nüance ah der o-Totyt-

fatbatog zei~t, ~Shreod pxYnapbtoehtnoo~.oa.~h~ mit domobi a

Diamia im &egeoMtzehteMa e!nMParbsto~lMfert, we!c6ér WMMi~

licb blauer <S)'btab des Ditnethy!phooyttoe;nda!in. A!s Homotep

des Pbenylroeindulins zeigen die neuen Farbsto<feim Wesentttehm

aile R!rdtfsen Farbsto~ cbarakter!8tt6cbMEtgenaeha~en,so namect.

lich die g)-3oe Farbe der LoMngen in concentrirter 8chwe<e)<aM.

BeigeeigneterSulfurirunggeben 8)ewassertSetieheSattosaufen,weMM

die werthtoUen FSrbeeigeoscbaften der SuttoNâarendes PhMyttM.

indalins, des AzoearmiM, in voUemMaasse za eigen sind.

Badische Anitto. und Sodafabrik in Ludwigshafen a. Dh.

Verfabren zar Daratellung am Azinaticketoff alkylirter

Induline. (D. P. 79960vom 90.Jaouar t894, IX. Zasatz zam Patette

66361') vom t2. Mârz t892, Kt. 22). Bei der DarateUaBgderm

derPatentschriftdes ÏV. Zusatzpateotes77226 beschriebenenFarbatofie,

des ft~-Dimethylearbodins und des ~-Methyteorhodinf, kana der

o-ÂmidoazokSrpermit gteiehem Erfo!g dorch einen eotsprecbeBdm

o-NitroamidokSrperersetzt werden. Dièse Reaction ist der Verall.

gemeinerung<ïth!g,M daas ganz t<nAttgeme!nendurch Vef«cbme)Mt

vonct-Naphtytamin,eowie Tonmonoatkytirteao-~itramineo amf!-Stiek-

atofftttkytirteEurhodineentsteben. Die cntatehendeoFarbstoffeMigm

gegenBberden bisber beschriebenenAtkytearbodicen nur n)S8s!geN5-

ance- und LBsHchkeitsunterscMede.

BttdiacheAniHio- nnd d Sodafabrik inLadwtgshafena.Bt.

Verfabren zar DaretoHong von Azinstickstoff alkylirteo

IndatiNen und von Su~osâurea deraetben. (D. P. 79972MN

7. JQO)1894, X. Zusatz zum Patente 66361 vom 12. Mârz !M!,

Ki. 22, siehe vorstehend). Durch CondensationvonOxynaphtocbinoo'
amt oder Oxynapbtochinonimidmit MonoStbyt.o-toiay!end!aminoder

den Alkylderivatendes o-Pbenylendiamins erMtt man Homotoge<!M

') DièseBerichte26, Ref.300; 27, Réf.911; 88, Réf.34, 203,496.
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!;)dn!i"sC~Hti)~. Ebeoso erhStt man MooosattbsaarendieMrFarb'

~to(!t',wennman OxynaphtochtnonanitsotfosaMromitdenobeoangeMbr-
teKm'moatkyMrteoa-Diaminen condensirt. Diese SutfoeSureneind in
Witsscr schwer )o~ieh und Coden zur Darstethtng waMwtostteher

SNttM:ittt-enVerwendnng. Die aeueo FarbstoHo sind vondeoen der

XMStttiipatettte7t6~ und 79540 nar durch Abweichon~ender Nannee
aMterMhieden.

Gtenck & Co., Chemische Fabrik a. Rh. in HSo:ngen tm

MtsM!}s.Verfahren zur Darstellung indutinartiger Farb-
stoffe mittels m'Dimtrobeczot oder Dutttfototaot. (D. P.
7998~vom 21. Juli t894, KI. 8~). Erhitzt man M-Dinitrobenzotmit
M)z~!mre<nAo!)in,so foUziebt sicb die Condensationschonttnterhatb

MO",obne da8&ein Zusatz von Eisen ootbig w&re. Bei nar wenig
hehertr Temperatur wird die SatzaaoreentwicketttngoinoeoMfn-misehe,

gt~~Hin~T~Mi~S~~a~ën~g~ fliin'ejihltit,:cdifiijF';
nichthûber ais tM" nnd bringt zur MSs8)gongder Reaotiottein Ge*

mengevon Anilinsalz und freier Base zur Anwendung. Dieauf diese
Weiscet-battecen CoodenMtiomproducte lassen sich durch SutBfett
oderdurch Erhitzen mit p-Phettytendiamio in werthvot)eiodutinen'

artigeFarbstofb Sberfohren, wetehe den bisber bekaootenIndutineo
anLichl-,Wasch- und Sâureechtheit nicht nachstehen, sich aber vor
ibuendurch ihre Farbilltensitii.tund durch eine grosse Affinitâtzur
Bmmwottfaserauszeicbnen.

L. Casf;ella &Co. in Frank fart a. M. Verffthrenzut-Dar.

~eUuos von Baumwolle direct fârbendenDie-andTrisazo-
hrbstoffen unter Verwendung der ~-Amidoftapbtotdisatfo.
iMre des Patents 53023'). (D. P. 80003 vom 7. Februar !89t,
Kt.2~). Direct fârbende DisazofarbstoHe, die den in der Patent-

Mhrift55648')beschriebenenans y-AmidonaphtotsutfbsSarehergeeteHten
Farbstaffenin ihren Eigenacbsften nahe ateheo, laasen sich aua der-

jenigen~-AmidûBaphtotdiaotfosaore erhalten, welche aus der der

j~aphtnttriontfMSMredes Patentes 22038') entsprechenden~-Naphtyt-
MintriMtfosSarein der Alkalischmelze(Patent 53023)entateht. Von
besonderemWerth sind die in alkalischer LSsang gebildetenschwarzen
Farbstofftiaas Tetrazodipheoyl and Tetrazoditolyl mit oder ohne

rAmidonsphtotaotfosaoreoder a-Napbtylamin in Mittelsteilnng.
A. Foetsiog in NIedertahnateto. Verfahren aur Her-

e'eftnng von getdSrtem Farbholzextract mittels Oxydation
acd Etektrotyse. (D.P. 80036 vom 4. Marz Î89~, Kt. 2~). Die
durchDiffusionaa6 f&rmenHrtemHotza gewonneoen Brah~n werden
mitdoppettchromeaoremKali und Schwefetaanre veMetzt,hieraaf der

') D;eMBerichte84, Ref.53. Diese Benehte24,Ref.490.
Diese Berichte!< 981.
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Etehtmtyseunterworfen und oaeh erMgter Oxydation und Schtamm'

abscheidang mit Strontium- oder Baryttmcarbooatneutrali8irt. Die

Farbekraft, Echtbett a~d Sebenoeit des betreffendenFarbsteft'eesoM

dadurch besonderserhëht werden.

ActieM-Gesettschaft fQr AniHn-Fabr!catioo in Berlin.

Verfahren zar Darsteltuog eines Rhodaminfarbatoffs ans

M-OxydiphettyhnattiStttfosSure. (D. P.800M vom S6.At]gaet

!89X, Kt. 22). ~-Oxydiphenytaminsttt'tMSaM(Pateutsehnft. 764t5')t)

und Pbmtsaereanbydnd werden auf !40" erhitzt, bis eine Probe keioe

Zanabote der tntensitat des Farbstoffe mehr erkennen taMt. Die

Schmet~ewird tn beisscm Wasaernnd Soda getostund mit verdamter

Satz~aoreversetzt; dM gef&ttteFarbstoC~Sarewird auegewaschenand
mit der berechnetenMenge Soda zur Trockne gedampft. Der Farb.

BtotTfSrbtWolle und Seid&r~tb; er zeichnet sith darchbervortagende

Ëcht&ett gegen 'Âtka~ëtt und SëiS au8 untf BesK~SMrSies enif n

bemerkenewerteLichtbeetaodigkeit. Er ist verMMedecvondemPro-

dnct, welches nach dem Verfabreo der Patetttsehrift46807~) erhalten

wird, indem Alkalien weder !n der Katt<*noch in der Wârme eine

Veranderong in der ïateMitat der Farb~tofUosoogenoder Mine))

Farbennmseh!agbewirken; ebenso wtderstebenauchdie auf der Faser

erzeugten NSattcen dem RinHase:der Alkalien. Die Nüaucen sind

ubfrdieBmehr violetrotb, at~ die mit dem Farbstoffder Patentscbrift

46807 erhStttichen.

Aetien.Gcsensch&ft fûr Anitin- Fabrication in Berlin.

Verfabren xnr Darstettang von Farbstoffen aus Tetraxod!-

phenyt nud Tctr~zodhotyt. (D. P. 80095 vom 26. Mai )!)93;

V. Zusatz zum Patente 40954~) vom 28. Januar tt!8C, KI. 32.) Bei

weiteret-Aosbitdung des durch das Patent 40954 geMhBtztenVer.
fabrens warde gefttnden, dass sich auch die Monosotfosattredes

Aethytbfn~ytanittMbezw. Methylbenzylanilinsmit Vortheil xor Het- n

stellung von gemischten Distzofarb~toNennach oben genanntem Ver-

fahren verwenden)Ssst. Die ans den Tetr~overbindongeo aod Mo).

der vorgenanntenSauren darstMHbareoZwischenprodHCtescheidensich

ats dunkleNiedersebtSgeans und werden Htadannin bekannter Weise

mit einemzweiten Componenten vereinigt.

Farbwerke vorm. Meister Locms & Brun!ng in Hoehst

a. M. Verfahren zur Darstellang von Farbstoffen <

PhtittsSttrerhodaminen ttttd primSren aromatiscben Basée.

(D. P. 80)53 vom 5. Juli !$93, Kt. 22.) Gteicb den aecoodSrenuad

tertiaren Aminen tie<ern aoch die primaren aromatiscben Basenmit

athytirtpnM-Amidophenotphtateînengat charakterisirte Verbmdangea. c

') DiMeBerichte27, Ref.93t. Diese Berichte22, Ref.366.

') DieseBerichte25, Réf.700: 22, Ref.311:8t, Ref.71, 491 u.919.
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pie DttrsK'ttungderselben erfolgt entweder durob E!nw!rtntog von

primiirct)Haacn auf freies oder satzsaurea Rbodamtn bei Gegeuwart
<-o))Phosphoroxycbtot'idoder einfaeh durch MttgereeErbhzen der

priMt:irenBase mit dem botre~enden Rbodamtn. Die neueu Vcrb!o-

dungent'MitK'ttnur ecbwaeh basische Et~enscbaRen,sa daM sie sich

zKar in Saaren tSeen, jedoch echoa beim Verduonenmit Wasaer,
sowiedurch KMtrmm~eetatwieder unver&ndertausgescbiedenwerdea.

Dabei zeiRt 8)cb die Etgentbamtichkeit, dass die scbwacbbtauroth

gefarbtenMsa~geK ibrer atitterateam-eoSatze bei Zasatz von mebr

Sture v8Higfarblos werden, welche Ertchemong auf dcr BHdooKein.

andmehr~unger Salze beruben dQrfte. Sie <K<'b<'nbiaastiehiger,H<!<

dieah AmgMgsproduet an~ewendetet)FarbstoSe.

Badii!cheAn!t!n- and Sodafabrik inLadwt~Bhafena/Rb.
zur

"~J~L~~ farbstoffen, welche

!!it:J!'rut)JeF Âm~bnàp6ï6tsat?6aa'ure dfëfP~
aMeiten. (D. P. 80234 vom !2. August !893, KI. 22.) Die durcb

Combintttionder AB)idooaphto!moooeo!fo8aaredes Pxtentf 6~~9 mit

DiMOterbindaoget'entstebeodeo FarbstoffewerdendurchVer~chmetzen
mitAetiMtkaHenit) FarbatoSe der entsprechenden Dioxyttaphtatit)-
mono~tttfoMareBbergefBhrt. Die aos der KatMchmehehervorgehen.
den, 'on der Amidonapht<)tmonoen)b9ttMreabstammendenFarbstoN'e
usterscheidensieh von den in den Patettten54H6') und 595943) be'
Khrit-benet)Azofarbstoffen der «t~-DioxyoapbtatintBonnsatfoaant-e
theatischdarch die vfrMbiedeneStetlung der Azogruppe. Der Farb-
tt<)faus Di:t!mbeHzo)M<fbaSarescheidet sich nach dem AnsSacn)der

Losongder Schmetze in Wasser auf Zusatz von Koebsalzin krystal-
ttoischerForm ans; oach dem AbkShten wird er gppreastand ge.
trocknet. Hr fSrbt Wolle im saaren Bad roth.

Farbenf&briken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld,
Verfahren zur DarsteHung von Farbatoffen aaB Oxazinen
und fdkytirten Amidobfnxhydroten. (D. P. 802<2 vom
?).Ji(ft))ar 1893; IL Zasatz ztttM Pat<'<tt8<M38)*)rom 29. Aprit
t~2, KI. 22.) In dem Verfahrt'n des Haaptpatentcs t)t9Mnsich aneb
M<tereFarbstoH'e der Oxazinreihe verwendon. so die EinwirkonRS-
pMdMtcvon KitrosodiathytaniHt)auf die Oxy-naphtote: ~Di-
<HtyMphta)in,~Dioxyoaphtatin, ~Dioxynaphtatio, ~Dioxy.
naphtatin. Ferner kann mau anf die aus den Nitrosoverbindungen
d« M<m..methy!.und .Sthy!a)):os, Mouobenzytanttinft,Monomethy).,
-5(hy!-oder -bet.zyt-c.totatdma, Dimetbyt. oder DMtbyt-c.totatdiM,
M~tbyibenzytanitins,Aptbytbenzy)an:):os, Dibenzylitniliiis, Methyt-

') DieseBorichte2! ltef.M5. !) DieseBerichte24, Ref.286.
DieseBertchta25. Réf.236.

') D~e<.Berichte2T, Ref.355 and 20, Réf. 633.
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benzyt-o-totoMins, AethytbeBxyt-o'totaMine,Dibenzyt-o-totttHin~Di-

pbeny!amine,Methyl., Aethyt-oderBenzytdiphenytatnins und j~-Naphto)
oder den erwahnten Dioxynaphtatinen resultirenden Oxazine dem

Verfahren des Hauptpatentes anterwerfen. Daa Verfabren zur Con.
deceation dieser Oxazine mit den alkylirten Amidobenzbydrolenist

ganz dasjenige des Hauptpatentes. Auch hier kann man in atkoim.

liscber, eeeif;8aa)reroder wSasnger Losang arbeiten. Die so erbatt-

ticben FarbetoSeerzengen aaf tanc!rter Haomwotte blaue, Mhr licht.

und athaticbteTëne und lassen sich darch Oxydation in neue Farbstoffe

SberMhMt), welche sich vor den uicht oxydirten Condensations-

productenaua den alkytirten AotidobeBiibydrotonund Oxazinen dHrcb

ihre klnrere, grunere Nuance, sowie dureh eine grossere Farbkraft

auszeichnen. End!ieb !aMeMsieh die M8 den alkylirten Amidobenz.

hydroten und oben genaonten Oxaz!otarbeto)fendftrstettbaren Farb-

6M~Aae~aMh~,d~J~Mfah~

patenter 73H2 auf der i''<tsererzettgeo, indem tnan der Drt)ckpa<te

innige Gemische der beiden ComponMten direct oder nach var-

berigem Verdunnen mit Atkohot, Eaeigaaure u. s. w. zuseMt. Die

Veretnigttng der beiden Componenten erfolgt danc be! den in der

Drockerei vorgenommettenMan!pa!atiouen.

Orgtmieche Verbindungen, verschiedene. Fitrbenfabrikeu

vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberfetd. Verfahren zar Dttf-

steHang eines Gemisches zweier Dioxynaphtattndisntfo-
sSaren. (D. P. 79054 vom 17. December 1893, Kt. 12.) Durch
Erhitzen von ~Napbtatindisatfosaure mit SotSrongsmtttetnentsteht
eine einheitHcheTetrasulfosâure. Wird diese nach dem Verfahren

des Patentes 40893') mit Alkalien versehmotzen, so erbatt man ein

Gemenge zweier isomerer Dioxynaphta)indixatfbs&aren,welche eich

durch die verschiedene Meticbkeit ihrer Natronsalze trennen lassen.

BeideOioxynaphtaHBdisottbsSureogeben mit DiazoverbindungenFarb-

stoHo, und zwar die ~GetheSure*nar in alkalischen Losangen, die

~RotbeSare*aaeh in esstgsaarer Losuog; z. B. erzeugt Di)tzobeni:o!'

chtorid mit Getbs&oreeinen in saurer und alkaliscber LSsaog gelbea
FarbetoC,mit Rotbsaure einen sauer blauroth, aïkatisch violet tostichen

FarbatoHf.

Farbwerke vorm. Meister, Lucios & Bruniag in HSchet
a. M. Verfahren zur DarsteHong von diatkytirtenTetrazo-

monoamidot'erbiodungeo der Beozidittretbe. (D. P. 79727
vom Il. April 1894, Kt. i2J EbeMo wie die DiazoverbMdMgeo~
tassen auch die TetrazoMrper, wie das Tetrazodiphenyi (sowiedessen

') DieMBerichte20, Ref.754.

") DieseBerichte8, Ref. 148.
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Homotoge nnd SnbstitntMn&prodHcte}sieh noter geeigneten Bedin-

gttHgenmit 1 Mol. aines fetten aeeand&renAmine (Di&thy!ao!in,Di-

tnetby!)tmin)tu einem Dialkyldiazoamid vereicigon, dem (b)gende

Foriiiiet
C6H<.N:.N(A!k),

Die Verbiiidnng zeigt aileFonMeizakomtat:
-<

D!e Verbindung zeigt stte
t/$H<. Nt. UH

Eigenschafteneiaer gewobntichea Diazoverbindang; aie vereinigt eich

mit itromattBebenAminen oder Pbenolen (sowie dpren S't!<b8&n)'en)
!!<AzoMrperB, wâhrend sie beim ErwNrmen die bekannte Zerset~ung
in N9 und Pheno! erteidet. Die zweite StickBtoffkmtezeigt dagegen
diebemerkanewertheBeMSnd!gke!tderjenigen mBayer's DiazobenMÏ'

<)!atkytatD!d,d. h. aie vertrHgt das Koehen mit Wasser ohne Zer-

MtMng. Die Daretettong erfotgt darch Combination von Tetfaeo-

diphenytmit salzaaurem Dialkylamin !m Verba!tnisavon 1 Mol, 1 Mol.

DinTetr<nod!phenytdiSthytaM!dz. B. <ÏH!tats tiefotangegetbcr Nieder-

~MMa~ e~ E~ M~e~MM~Ma~~i~~th~
ïittntic!) teicht in Wasser mit orangegetber Farbe. Ans tet~rer

LS~ongkann es aosgesatxet: werden. In Losang oder nu feachteo

Zustande ist es sehr lange haltbar. Mit aromatMchenAminen oder

Ph<'f)otenbezw, deren Sutfo~Soren bildet daa Tetrazodtpheoytdiathyt-
tmid Azoverbindungen. Die Verbindungen Mtten zur Daratettaug
ton Azofarbstoffen Verwendung Snden.

E. Strattb in Berlin. Verfahren zur OtH-ateUang von

Hydrazoverbindangen durch etektrotytiscbe Redaction

fon Nitrokohtenwasseratoffen der aromatiscben Reihe.

(D. P. 79731 vom 24. Mai t894, KI. t2.) Die Azo- und Azoxy-
derivate, wetehe bat der Reduction von Nitrokohtenwaeserstotfenzu

Hydrazoverbindungenintermediar entstehen, sind bekaontlich wesent-

lich schwerer tosHch, aie die entsprecbenden NitrokSrper; aus einer

gesNtttgtenL8:ang des Nitrakohlenwasserstoffes fallen daber bei der
Rédactiondieea ZwMehenkorper aas. Es ist daher bei der Herstel-

tung von Hydtazokorpera durch Elektrolyse das wesentticbateEr-
fordernissfBr daa Getingen des BeductioasproeeMes,denMtbenso zu

teiten, dass neben dem Ausgangaproduct aile Zwischenprodacte in

Losaagbleibea. Mao erreiebt dies durch die Zoeatnmensetzungund

hauptsaehtich durch die Menge dea Mtendea Lôsungsmittels. Die

!)ante!)ttog von Hydrazokôrpern ans aromatischeo Nitrokoblenwasser-
atoSea durch Ëtektrotyae geschieht detNgemSssin der Weise, dus
man die letztgeoanoten Pfodacte in einer Mtenden FtSssigkeit bei

Gegenwart von Aetzkati oder einea geeigoeten KatiaatMe der elek-

trotytiachen Redactitm unterwirft, wobei die Menge der anzuweo-
dendenteitenden FtSoaigkfit nicht geringer sein darf, ak ertbrdertich
ist, um die den Nitrokobtenwasserstoffen entsprecheadenAzo- snd

Azf~yverbiadttngenin Lôsung zu hattec.
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I. Roos ht Frankfurt a. M. Condensation von p'Pbenc-
tidin nud p-Anisidin mit Saitcytatdehyd. (D. P. 798t4 vom

t6. December 1892, Kt. t2) Durch Coodensattoavon p-Pbenetidin
mit Saticytatdebyd erhMt man ein kfystattisirtps Reaet!oMpMdxet,
das itts Salicyliden-p-pbenetidin angMprocbeuwerden kann. Durch

Umkrystailittiretians Alkohol et-biittman dfn neuenKôrper in reitx'nt
Zostande. Er bildet het)g<*tbaKryotatta vomScbmelzpunkt9<~ ist h)

WaMer )m!Batich,in Ligrnin schwer, dagegen !n Alkobol, Aether,
Benzol n. s. w. tetcht )6s!ieh. Beim Kochen mit SatzsSare wird er

zersetzt in Salicylaldehyd und 8atzaau)'~ Phcnettdin. Eine analoge

VerbindungerhStt man, wenu man p-Pbenettdia dorch p'Anistdm er-

setzt. Die neaen Verbindangen d!enea zu tborapeattschonZwcctMn.

J. Wt&as in Ksrtsrobc. Verfabren zar Darstettang von

a- und ~-N<tphtyt~tyc:n. (D. P. 79861 vom n. Anguot 1893.

]~/t2:y C~"Ë~r9f~

Monochtoressi~e&areliefert weftpnttichbesi'ereAnsbeute, wenn man

das in EMigeSaregetoatc, z. B. K-Napbtytamtn.immer nar in hteiner

Menge in die GMttmmttnptt~ekocbendet' MottoehtoMseigaSareein-

HieMen)SMt,BodaM dieselbe im Siedcn Meibt. Es getingtaufdipse
Wcise einefseits,die bei der Reaction auftretendeSatxfSMreim Sinne

der BiMun~von satManrem Nttphtytamin auschMticb zo machen ond

HMdfrsettadie Bildung von CMden&Mtionsprodnctenfast ToÛM&ndigz«

verbindent, indem die SatMS'tre nur SMJzaaarMNapbtyt~tycit)Mtdfrt

kann, welches ttc!os)ichin einer derartigen LSsang sich ausscheidet.

E. Merck in Darmstadt. Verfahren zur Darst~HoHgvon

SkopoteUten (Acidylakopolinen). (D. P. 798C4 vom 22. N".

vember )893, KI. !2.) Die Herstettung von Skop«)<-înet)')(Acidyl-

skopolinen)geacbiebt durch Acidytirnn~ des Skopoiios (CeH~NO!)
von E. Sc h mid t ~) z. B. dareh ~eRenMiHgeEiawirkMtg von

Skopolin und den entspreehfnden SSurehn)oîdea (SaHrecb)ondcn).

SSureanhydridettoder !n G~genwarteines Condensationsmittets(Chtor-

waaserston'i'&to'e)nnd vnrtbeithaft MsnngB- bezw. Ypt'dat)nong)t-
niittels (Wasser, Atkohot, Aetber, Chtorofor<netc.) und deo ent

aprecbenden Saoren. Die Verbindungen sind zur Verwendung
ats Arzneimittel bestimmt. Das AcetytBkcpoteînbildet weisae Kry-

stalle, wetcbe bei 53" schmelzen und Eber 250" desttHiren. Es

)ost sieh in Aether, Chtoroform, Weingeiat. Das GotdMtz scheidet

sich in gelben,sattniakSbnHchecKrystattgebitdenab, welche in Wasser

schwer t5s)icbsind und bei t95–!97"8chmetzen. Das Benzoybkopn
Mo bildet farblose KrystaHe, welche in Aetber, Cbloroform, Weitt-

geist toa!ieh sind. Dus Nitrat scheidet sieb in weteaen KryMaHen

ab, wetche in Wasser nnd Weingeist schwer lôstich sind. Das Gold-

') DimoBerichte25, Ref.M5. ') Archivd. Pharm. t892, S.~24-
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suiz i~t em krysta!t!t!t9ehefMedereobtagt der in Waaeer schwer tOa-

lich iat und bat tSS" nach vorbergehfnder Sinterung achmHzt.

Farbenfabrtkeo vorm. F. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zur DarsteUang von Amidophenotearbonsaure.
estern darch etektrolytische Rédaction von NitrocMrboa-

eaureestern der Ben~otroihe. (D. P. 79865 vom 7. Januar

i894; IH.ZuMtz zum Patente 75260') vom 7. Februar 1893. KI. ]2.)
Werdenan Stelle der itt der Patentechnft des emteo XasMtitpateotea
77.S06~nanoteM NttMcarboMSuMo deren Ester der etektrotytischeo
Reductionunterworfen. so entMeben bierbei in glatter Reaction die

Ester der dort be~cbriebeoenAmidopbenotearbnneSaren. Die Sulfate

derselbenscheiden eich zum Theit direct bei der Etektrotyee im kry-
~titHimMbettZuetande ab ood ttStmen in diesemFatte dureh directe

FittMttifttaber Asbeat gewonnen werden. tn anderen FSHenRndet

-~X~cHeMN~-ëi~~a~Znsa~
nachdem Abaattigen der Losang;mit kobteneaoMNAlkalien. Sammt-

licheder bislang dargeateHtenAmidopbenotcarboBSSoreestet'reduciren

ammotnakitHscheSitberMsattg and geben mit EiMncbtorid violetrothe

Fiirbttngen. Die nte!eten Ester lassen sich aus WasMr umkrystalli-
siren,woraaa e!e ~um TheH wasserfrei, zam The!t wasaerhatttg kry-
stat)M)ren. Sie aiftd im Gegens&tzzu den freienSSttrendoreh scharfe

SchmeizpuoktechM'akterisift, wofero aie nicht SQaBigsind.

E. Tâuber in Berlin. Verfabren zur D&rsteHnng von

A<'theoy!-p-di&thoxydipheny!amid!n. (D. P. 79868 vom

16. Marz t~94, KL 12.) Die DarsteHaog des Aetbecyt-p-diâthoxy-

diphenylatnidins,CH~.C /NHC6H<OC:H; geechiebt durch Einwir-
NC<H<OC:H,

kuu~von Phosphortri-, Phospboroxy- oder Phoaphorpentachloridauf

ein Gemeuge von p-Phenetidin nnd Ëisetfttgoder von Phenacetin und

p Phenetidinoder auch auf Phenacetin allein. tn aMeodiesen Fatkn

C!.H&OC6H,N:C.CH;
ect'etnt)ntermedt6r daa Chlorid

C¡H~OCsH.N:

Ct
zu entatehen,

dns daon mit t Mol. Pbenetidto in Reaction tritt Das Amidin erbilt
man ferner beim Erhttzen von satzsaurem p-Phenetiditi mit Aceto-

nitril auf bobe Temperaturen, beim Ueberteiten vonChtorwasserstoiF-

gus ûber erhitzteBPhenacetiu, bei t&ttgeremErbitzen einea Gemeagea
''en Phenacetin und aa!zMH)-etBp-Pheoetidit). aus Phenacetin uod

Phospborpentasulfid,beim Erhitxen von Thiophenacetin fûr aich und

endtichbei der Einwirkong von Pboagen in der Warnte aofp-Pbece-

<otg)\ein-ppbeoetidtd (gewonnen aas p-PheuetMtn ond Chtoracety!-
ehtorid). Das neae Amidin ist te!cht tSsHchin Alkokol, Benzol und

') DièseBeriehte28, Réf.309 nnd 126;27, Ref.82t.



522

Aether, kaum tëeMohin Ligroin, antosMohin Wasser; krystaitisirt in
weisMn Nadeto vom Scbmp. t2t". Das schôn kry9ta!tis!rendexa)a.

saore Satxist in hetasem Wasser leicht, in kaltem ziemtichschwer,
in SahsSMe fast uotosHch.Aebnlicba LSsticbkeit beaitzt daa aehweM-
saure and dae eatpetersaure Satz. Das Aelbeuyldilithoxydipbenyl-
amidin Mit fur medMniacheZweeke Verwendung findeu.

H.v.Pecbmenn in Muncben. Verf&hrenzorDar9teUt)ng
von HydrMiu. (D. P. 79885 vom 22. Angost t894, Kt. 12.) Bei

der Eiuwirkungvonsehweaiger Siure anf Cyankatium(2 Mol. Kalium-

bisultitauf t Mol.CyaMktttima)eutsteben die secundRrenoder pnmSren
Atkatisatze ainer im freien Zustande nicht exiatenztShigenzwetba~i.

schen Saure, welche durch Addition von 2 Mol. schwetiiger86ure an

B!aa6Sn)'egebildet wird and wnhrscbeinlicb die ZosKmmenMtzong

CH:(S09H).NH(SO!,H)

~~dap~atHmM~ ~Ht~ z

Krystatti'ationsfahigkeita'Mgezeichnet.Dm'chEtofShrungeiner Nitro$o'

grappe in das eecaodSreKatiantsatz entsteht ein gelbes, pnicbttg kry-
staUisirendesSatz von der vermatbtichen Zttsatataensetzang

CHi(SO~K). N(N0) (80: K),
dessen SSure in freiem Zostande ebenfaUs nicht exMteozfabigist.

Durch Eiowirkangredaeirender Sab9t<tuzenin atkatiacber Lësang Had

BaehbengesKochen mit SSaren entst~hen M9 dem getbeo Sa.k Salze

des Hydrazios,welcbe aMkryetaUie'n'n. Die Spa)tang des Redttctiom-

productesgeschiebtdarch Kochen mit verdùnnter Salz- oder Schwefet-

sSare, so lange Schwefetdioxydentweicht.

Bertin, den 24.Juni t8M.

A. Pertsch in Frankfurt aM. Verfabren zur IsoiiraHg
von Rhodinol (Rosenot) aas &eraniam5t von Petafgoniam
odoratissimam. (D. P. 8<)0f'7 vom 15. December !893, Kt. H.)
Die ErBndangberuht aaf der Beobachtang, dass das ans Pelargo-
niem ordoratissimom hergesteHteGeraniamot verSadeftieheMengen
Rhodinol (RosenCt) identiech ist. Zur Gewinnang des Rbodinoh

wird die bei der fractionirten OestHtation des genaonteBGeranium-

ôles im annahernden Vacuum (t4mm Druck) bet t20–)30* Bber-

gehendeFraction, welche ats nareines Rhodinol anzM&henist, beson-

ders aufgefangenund behuh Reiniguag mit EesigsSttreaahydfidim

Autoclavenerhitzt und von dom Einwirkungsprodttct die im Vacuum

zwiscbent27 bis t3~ ubergeheade Fraction, wetche den Acetylester
des Rhodinotsd&rsfèUt,wieder verseift. Durch weiteres Destilliren

des Vemeifongsprodoeteaim Vacanm erhStt man io dem zwiscben

120und !25<'übergebeoden Destillat eine Nhrtige farblose FtSmig-
keit, wetcheden lieblichonGerach des tbioaten Rosenota besitzt und

demselbenin alleu Beziehttogea g!eichwertbig ist.
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Farbwerke vorm. Me~ter, ttac!~ & BrBniog !n Hochât

it.M. Verftthret) zar Daratellang von i-ChinoMa und a-

Metby!.<-ChinoUn. (D. P. 80044 vom 6. Mai 1894, KL 12.)

~MehPomefanz') eotatebt aus BeMyUdenamidoacetatdurcb Ver-

mit'etung von cône. Schwefehaore t-Chinotin. Diese Reaction ver-

JM'tftin glatter Weise, weon mMHdas Benzyttdenamidoaeetatantef

sotgf&tdgerK!thtat)g mit Eie in cane. SchwefetaXare!S6t und die er-

balteueMBang in cono. Schwefete&are,deren Temperatur constant

auf !50 bis Ï70" gebaheo wird, langsam einftiessentasst. Zur Qe-

winuungdes «-Methy!-<chinotiM t8M man Acetophonoo und Amido-

acetal in hatt gebaltener eonc. Sehwefeta&ureund erhitzt die LSaong

rasch bis !!0)Bbeftigen Scb&omen. Das o-Methyt-t-chinotinsiedet bei

24S"; sein PtMmdoppetMbi enth&h 4. Mot. WasMr nnd scbmitet

wasMrfreibei 2t0'\

'L/1~S'cammW~A~sM~r~~M~~

Gawinnang von Encalyptol aus Eacatyptusôt oder anderen

atheriechan Osten. (D. P. 80118 vom 22. August 1894, KL 12.)

Das encatyptothaMge Oel wird mit einer dem Proceotgeha~ des

Oetesan Eacatyp~ entsprechendenMengenebst einemMeinenUeber-

Mbossvon PbospbofsSafetosang (von annSbernd1.8 spge. Gew.) unter

bestândigemUmrËbren and zwecktnSteig onter Innehaltung niedriger

Temperatur allmâhlich versetzt, wodarch sieh eine ktystaHinische

Verbindangvon Eacatyptot'Pboephat, CtoHKO.H;POt, aasscheMet.

DieBeBwird behufs Entfernung etwa noch aohaftenderPhosphoraNore
oder anderer Veranfetoigungeo einem Reintgongaproceas,etwa dnrch

Waschen oder dergl., in 3M!cher Weise unterzogenund dann durch

heisseeWasser zer!egt. Die Ausbeute an Eaca)ypto), wetcheaao d!-

reet absolut rein erbalten wird, eotspricht fastgnnau der theoretMcheo

Menge.

Fabriques de Produits chimiques de Thann et de Ma!-

house io Thann i. E. VerfahrenzurDarateUttngvonkBnst-
lichem Moecbos aas Hydrinden. (D. P. 80158 vom 1. April

t894; III. Zusatz zum Patente 47599~ vom 3..Juli 1888, KL 12.)
Gteichden in dem Hauptpatent 47599 bezw. den Zasatzpatenteo ac-

gegebenenKobtenwasserstoNen,wie B. den Butyl- (bezw. Propyl-
and Amy!-) Xylolen, lassen sieh auch die Batyl- bezw. Propyl- and

CH:
AtnyherMndongendes Hydrindens C~Ht<>CH~, welche sich Bach

CH<
der Friedet-Crafta'achen Methodeoder aot' eine andere bekannte

Weiseteieht darstellen lassen, darch Nitriren in nach Moschos rie-

') MoMtsh.f. Chem.14, 118.

') DiesoBerichte28, Ra<.78; 27, Réf.2S4o.23, Réf.363.
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chendeNitroderivateSberfuhren. Zur Heretottan~ des Trinitrobutyl-
CHII

hydrindens,(~(NO~(C<H~)<>CH9, welches lange weiase und bei
CHs

etwa 140"schmetzendeNadeln bildet und einen intensiven MoschtM.

geruch besitzt, ist es vortheithaft, darch scbwachere Nitrirung des

Btttytbydriodens(farblos, bei 237–240" siedend) zoerst ein Dinitro-

derivat (gerueblosc und bei !21" schmehettde Nadeht) darzusteHen

und dièses dantt weiter NfMtstSrkereo) Nitrirgemisch !:a bebaodetn.

C. Beck in Stuttgart. Verfahren zur DHrete!)aag von

o-N)tro.p-benzoSsa!f«8Sore. (D. P. 80J65 vom !9. Juni

1894,Kt. 12.) Die o-Nitrototaot-p-satfosSnreoder ibre Satxe werden

in erwSrmte)'wâssriger Lëaung mit einem Alkalipersulfat babandett,
worauf beim Erkatten der Losong die o-Nttro-p-benzoë~utfoaaarein

'M~<w~s~6C~~det!F~a9!~yB~t~9't)'K'

M. C. Traub in Baeet. Verfabren zur Darstetlung vua

Oxyatdehyden der aromatiscben Rethe. (D. P. 80195 Mm

5. Aprit 1894,K!. 12.) Die Reimer'ache Metbode zur Darstellung
von arcmatHchenOxyatdehyden dure)) Einwirkong von Chloroform

und Alkali auf Pbticote wird daMu modt6e!rt, dass man bierbei in

atkohotischerstatt, wie biaber, in wassriger LSifongarbeitet, wodurch

eine teichtereZersetzangdes die AldehydgroppeiieferndeuChtorofo'ms

erziett wird. Ferner ist es zweckmSssig,das Atkati in atkoboHseh'T

Losung in dem Masseder Chioroform-PhenottosangzazufBbren,ais

es zur Zersebang de~ Chtorofbrms verbrancht wird, um eine ZeKet-

zang di'8 schon gebitdetea Aldehyds (Harzbitduog) und des noch

nicbt in Reactiongetreteaen Pbenots dureh das A)kxti thuotichst xa

vermeiden. Unter den so verNnderteuVerhâltnissen bevorzugtdie

AMebydgmppebei ihrem Eintritt in das Pbenot die Para- gegeRdie

Orthostettang;z. B. entsteben aos dem Guajaeot neben dem Vanittio

our ganz geringe Mengendes Metatnethoxys&!icy!dehyds.

A. Wutfit)g in Elberfeld. Verfahren zar Darstellung
von Metbytenaceteasigester. (D. P. 80316 vom 30. December

t893, KI. 12.) Lâsst man eine wasarige Formatdehyd!8sttngauf

Acetessigesterim Verbattniss gleicber MotekSte bei Gegenwart eines

geeigneten CondettsationsmiKets(wie Natrinmacetat) einwirken, so

scheidet Nch nach einigem Stehen der MethytenacfteMtgoster

rH -f~OOC,H;LH, (.< p~
ats ein zibes, nicht unzersetzt destillirendes Oel aus. Die alkoho-

lische Losoog desselben fafbt sich (im Gegensatze zu eiaer a!koho'

lisehen AceteBsigcstertosoNg)nicht mit Eiseneblorid. Das in kattom

Wasser suspendirteOet giebt mit ammoniakaliscberSMberiosangauch

nach einigemStehen keine SptegetMidong; dieselbe tritt alsbald ein,
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wetttt man einon Tropfen Alkali zugiebt oder erwarmt. Der Me-

tbyt'*McetesMge8t6raott znr Herstettoog pharmaceutiocherPrliparate

YerwendMngËnden.

A. Thaaes in Berlin. Verfahren zur DarstettHng einer

Thiobase des Di<tmidodipbeny!tnetttaBS. (D. P. 80~3 vom

5. Mat 1894, Kt. 12.) Aehntich wie das p-To~idix tiefert «uch das

jt.DMnfidodiphenytmethan beim Verschme)Mo mit O.M ThfUeM

Sebweft'tim Oetbad wâhrend 6 bis 8 Standeo bei «!t)erTemperatur
Mu HO–ISO" eine Tbtobase, die von an~ebeM<erBaotawoXeNxirc

wir'<m)()sicb auf der ~Mer diazottfen nnd c«tobin!r<'MtitMt. Die

neuc ThiobaMist cbantktenMrt durch ihre SchwertSstiebkfit in den

gowôtmtieheuLosangStBittetn. Ans ibrer ulkobolischenLosHng wird

aie schon darch wenig Wasser in brauagetben Ftocken sofort wieder

ttn~<*t!tttt.Das Chtorhydrat ist 'JMgfgenitt Wasser teicbt mit braun-

.t,j~))~.p~).t~)~t~
M)t<stweun diesetbe verdSnnt zugegt'ben wird, in Gestalt viotetrother

FlockensogteMb wieder attagef6ttt. Der KSrper tSast sich sowobt in

Losungwie auf der Faser diazotitreu und combitHreo und aoU dem.

j{em!f!zur Darsteitung von Azofitrbatftffet)VerweftduMgBnden.

O.Heimers in H~mburg;. Verfabren ZHmLo~Hcbnutchen

vonPhenoten, Kobtenwasaerstoffon und anderen in Wasser

MotC&iichen oder ecbwer tSsHcben KBrpem. (D. P. 80360

Mut 3.Jnoi 1893, KI. 12.) Nach den dorch die Patente 5640!') und

65')30~ geschBtzten Verfahren werden SuffonsSaren hergMteUt, die

gemS-isv~rtiegender EfËndettg nicbt nur zurn Lostichumehen der

Mti~ gebitdetottSattone dienen kûnnen, sondern auch imStande sind,
andere sonst antOsttche oder schwer toattchcKôrper wie Phenole,

K(th!enwtt88efeto~e,Stherische Oele u. dergl. teicbt in eine waasnge

LosmtgCberzttfShren.

Badiscbe Anitin- und Sodafabrik in Ludwigshafen a. Bh.

Verfahren zur Darstellung von Diazoverbindungen ans

Xitroaaminen primNfer aronuttischer Amidoverbindungen.

(D. P. 80263 vom 25. October t!93, KI. 12.) Zn einer Sosserst cm-

fuchenDitrstellung der entsprecbenden Diazoverbindungenhaben aich

dif in der Pateotschrif). 78874~) genannten Nitrosaminsaixeprimarer

aj'MnMti&eherAntidoverbindHBgeugeeignet erwiesen, indem aie auf Zu-

autz von EsfigsSttt'eoder Mineratsaure imUeberschuss nach und nach

MMt<Umwandtang in die DiazoverbtndMg in LSsang geheu. Die

ïnerst xuftreteode AusscbMdttngdes ffeien NitrosauMMverschwindet

<ta<)tcittiger Zeit in dem Maasse, ais die Umtagerungzur Diazover-

bindungvor aieh gcbt. Der Zosatz einer kleinen Menge Nitfit –

DieMBerichte34, Réf.att. ') DièseBorichte26, Réf. t65.
DièseBerichte28, Réf.25G.
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etwa t pCt. – bewirkt dabei wesentliebeBeMbtettoigangder Um.

wandtung.
Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer <&Co. in Elberfeld.

Verfabreo zar D&rsteHoMg der at~.Dioxynaphtatiu.a.
satfos&ttre. (D. P. 80315 vom tO.MXrz1893; Zneatz zum Patent

71836') vom 25.Jam 1890, Kt. 12.) An Stelle der ~.NephtytamM.
<~<:<-diMtfo8Sareim Ve~hren des Hanptpateates7!836 wird die !tMt
derselben beim Verschmetzen mit AetzatkaMenznuSchst entsteben~e

a)t<t-A.m!doBaphtot-o[!-BaHb8S(tfeoder ettt Salz derselben mit Atkatien

auf Temperaturen ftber 200" in olfenen oder gesebto~seuenCefâs~t)

erbitzt.

0. N. Witt in Westend bei Bertio Verfabren zur Dar-

stellung vonp*Pbeny!endiamin dure h Rédaction voMAnttdo.

azobenzoL (D. P. 80S23vom31.MSrz!8&4.Kt. 12.) AmidoMobeuM!

~tth~eK~he~L~~g~daMb~ZmMMwSpMebsobMZaee~~t~
SatzeNoreglatt redacirt. Dus gebildetep'Pbetty!endiam!oachetdeteitt)

dabei quantitativ iu Form feiner BMttcheo aua der tttkoboHacttNt

Ftueatgkett aus, welchedada-eh za einem dickenKrystaMbreigesteh,
wâhrend in der Ton den Krystatien getrencten atkoboMMhenMutter-

lange die Geaammtmenge des gebildetenAnilins in Form einer !eieht

tosticben Zinnverbindungenthatten ist.

Hoffmann, Traub & Co. in Basel. Verfahren zar Dar<

steHattg von WismuthgaHat. (D. P. 80399 vom 21. Juni 1894,
Das WismatbsubgaHat (Dermatot) n!mmt beim Behandeln mit ver-

dSnnten Hatogenwasaer6toC8Sarenoebef. dem Rest der GaMossaare

an Stelle einee Hydroxyles noch ein Hatogenatomauf. Andererseitt

!S88t aich auch in das WMmatboxyjodid mit gleiebem Ertbtg ein

GaUassSMrereateinfBhren, indem z. B. friscb gefatttes Wi~motbox~

jodid dnrch Digeriren mit GaHusBSareim WaMerbad voUetSndigin

WismuthoxyjodidgattatObergefBhrt werden kann. Dus Wiamatboxy-
jodidgaltat wird vermôge seiner grossen antiseptischen und troekoeu-
den Eigeuscbaftenmit Erfotg in der WandbebaadiaMgverwendet.

GespinnstfMCrn. E. Riebard-Lagerie in Roubaix, Frantt-

reich. Vorrichtung zur Entfettang von Wolle. (O.P. ?99N

vom 26. Juni 1894; Zusatz zum Patente (?738~ vom 5. October1892,
Kt. 29.) Der im Hauptpatent beschritibeneApparat aott mit Einrich-

tuogea verseben werden, durch wetebeeinerseits die dem Fettgehalt

entspreehende Vertheilung des zogef3hrte<tFettwaasers in die sechs

verachiedenenGetasse bezw. die bierza erfordertiche, absatzweise er-

folgende Weiterdrehang des nngformigen Vertheilungsbebilters uad

anderereits aucb die Ent!eerong der secbs Oetasae in der dem Fftt-

gebatt der Fettwasser entsprechenden ReihenfbtgevoHatSndigsetbM-

') DieseBen<:hte27,Réf. tôt. ') DieaeBerichte26, Réf.655.
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tbi!tigborbeigeführt wird. Zur setbMth~tigenHerbe!f8hrang der be{-

der. Vorg&ngesind zwei AuBf5hroog8formenvotgeseken. Die eine

bestehtin der Auenotzung des NiveaawecbMts, wie er sicb bei jeder

FStiu'~ nnd Eutteeraag joder der Abtheitungeovo!tz!eht, die andere

in dw Amntttzaag der vom wechBetndenFettgehatt beetn<tasstenBe-

wegtn(gehlea ArSometere.

tt. Baur in Stuttgart. RSst-, Reinigoogs- and Ent-

~are-Verfahren fur Textitfasern. (D. P. 800~ vom 14. Juli

t894; Zosatz zum Patente G8807') vom 12. November 1892, KI. 29.)

An Stelle der Bebaodiung der TextitfaserpftaHMnbei einer Tempe-

ratur unterhatb ICO~sott eine Behandtung des Materiats bei hSherer,

eve'ftuet!bis t!5° gesteigerterTemperatar tret~n, und zwar ebenMta

unterAnwendung forher evacairter Kessel.

A. J. Deru in Verviers. VorrichtangzamTrocknen oder

Carbonistren von Gespinnstfaaern. (D.P.803H vom t9.Jo!i

?94~ K~ Ba~e~tMt~nend~Mt daMh~etMa~

brochenenWanden versehenen, in einenSchacht eingebattten,cylinder-

(Brmi~enBebStter dem von einem WintiNSgetradkommenden Lnft-

strofttentgegen herab and wird, se getrocknat, durcb ein tang8<nn

omtitufettdesWatzeopaar in einen Wagen oder ein GefSM SbergefBhrt.
Zur Vertheitung des Laftatroms gehen an mebreren Stellen von den

Wanduugeodes cytinderformigenBebilters Bleche ans, die stafïetartig
5ber einander angeorduet and dabei ao gegen einander veMetzt sind,

daMdie Luftstrome einen Zickzackweg durch das im Cytinder herab-

fallendeGut und deu auMereu Schacht oehtBeo. Oben lâuft der gitter-

artig dnrchbrochene cy!inderfortnige BehSiter in einem Canal ans,

welcherin die Kammer einmündet, in der etwa ans der Maschine

dureh den Luftstrom MtitgerisaeneGattheitehen sich niederschiagen.

Appretiren, FSrben. A. Hanse) Kt Leisnitz bei Leob-

~chntx, Pr. Schlesien. Verfahren zum WaSBerdichtmachen

r«)) Papier und Geweben. (D. P.80231 vom6.September 1894;
Zusatzzum Patente 789182) vom I. Mai t894, Kl. 8.) Bei Bereitung
der An~trichmaMe,welche zam Waaserdichtmachen des Papiers oder

der Gewebe dient, kann man zum AasfStten des Leimee ans seiner

Losang statt GerbaSare aucb Alaun oder essigeanre Thonerde oder

naehZasatz rou wolframsaurem Natron Salzsaure anwenden. Statt

demgeschmotzenenLeim-Niederschlag, um ihn gescbmeidig zu erhat-

ten, Glycerin, Syrap, Mela8se, Fette oder Oele beizamiacben, kann

man ihmauch einen Zasatz von Kantsebuk, Guttapercba, deren Snrro-

gaten oder Oeinroiss geben, wodurcb der zweite Anstrich mit Firnis8

oder Lack entbelirlich wird.

') DieseBerichte26, Réf.MO. DieseBerichte28, Réf.314.



528

A. Herrmann in Leatmannsdorf, Kreis Scbweidnitz. Ver-

fahren zam FNrben gegerbter Thiefb&ate mitte~ R<mchee.

(D. P. 80333 vom 12. Juli 1894, KI. 8.) Die enthaarten, weiss ge.

gerbten oder naeh der Gerbung weiss gebleiehten trockenen Thier-

h&ate werden in einem geschioaseoen Raome, eventuell einer Noss'

raoeberantage mit GebtSsee!nr!ohtnt!g, dem dnrch Verglimmen von

Pterdemist erMugten Ranch aasgMetM, wodarch ste anf der Obefseite

in Hehtgeibenbis braunen F~rbtSnen echt gefSrbtwerdon. Mankann

dabei aoeb Schabtooeo anwenden.

G. GroesbettM in Elberfeld. Verfahren zor HersteHnug
von Hotz- und Marmorimitation. (D. P. 80024 font 20. Juli

1894, Kt. 22.) Auf der mit Oetfarbe vofgt'andtt'tenF!Sche wird ein

mit der gewonachten MMerang oder ManMortfnngbedracktes, trans-

parentes Setdenpapier mit tfgend einem passenden KtebemtHe!befa-

stigt and nach dem Trocknen Sbertaekirt bezw. gettrnMst.

'KtëBBmK~tr~ostr~~ N~~e~~R~~ 'ffi'îfnr1fif~lffl-p;
wSrder. Bindemittel aus Leinsamenmehl. (D.P.7969t vom

16. Januur 1894, KI. 22.) Zor HersteHangdes Btndemittets werden

3 Th. Letnaarneameh!mit 1 Th. catcin!rterSoda (oder mit einer Nqui
vatenten Menge Aetznatron oder Wassergtas) erbitzt. Der erhaltene

gommiartige 8ch!eint trocknet in der Hitze, ~bne zo reissen, teicht

ein and wirkt stark adbSrirpnd. Dieses Bindemittel Hast sich be'

sondera zur Herstellung von leichtem, fest zosaattnenhattendemund

für Isolirung von Dampfrohren, Kessetn. Apparaten etc. seeignetem
Materiat verwenden, indem zerkleinertes Korkhotz oder Papier mit

demsetben in weebseinden Verbattnisaen in der WSrme behandett

wird, bis eine stark klebende plastische Masse entsteht. Diese Masse

wird in Formen gepresst, und die Fonnstueke werden durch einen

heissen Luftstrom getrocknet.

E.Schaat in Feuerbach bei Stuttgart. Verfahren zur Dar-

steUung von an Stelle der Lackharze a. s. w. zo verwenden-

den Verbindungen der HarzsSaren mit Atkohoten bezw.

Hydroxytderivateo nnd Metattoxyden. (D. P. 80!37 vom

4. Jaut 1891, Zusatz zum Patente 75tI9') vom 2. Februar 1890,

KL 22.) Die im Hauptpatent aaigexShtten Harzsaareo werden ge-
schmotzen und bei geeigneter Temperatar, gewohnMehzwiscben 140

bis 280", mit einem Sqaivatonten, aber variablen Gemenge von Me-

tattverbittdongenund von bochsifidenden oder auch von nicht Siiehti'

gen Atkohoten so tange unter UmrShreu erhitzt, bis die Vereinignng
zwisehen MetattoxydharzaSare and Atkohotbarzsaare unter Wasser-

aaatritt stattgefanden bat. Es koanen aber auch die Harzsiuren erst

mit den Atkohoten und dann mit den MetaHoxydenoder umgekehrt

') DieseBerichte27, Réf.77S.
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taBttmmengeBchmoizenwerdon. Zur Hersteïhng mogHchetneatrater

Hartbarze giebt man einen UebersehuMdea NBehtigenAtkohoiBnad

Mrj~t nach orfoigter SSttigong der Harzsiure doreh Erhitzen auf

hohpreTemperatar den UeberacbueBdes Atkohoh, oder maa setzt,

cKcbdetMder Atkohot mit den HMZBitnrenverbondeniat, einen Ueber*

tebm'' derMat~ttoxyde zn and erMtzt ~ofetwaMO–SlO". Die

Opérationist vollendet, wenn die OxydegetSat sind und die Wttaser-

bM)mt{aafhSrt. Noch hSrter werdendiese kanstMcbenH)tTM,wenn

man das auf bobe Temperaturen erhitzte Harzgemisch noch einer

Destillationim Vacoam ttnterwirft oder leicht Mchtige Stoffe, indif*

ferenteGaM oder D&mpfein die geMhmotzene,hoeh erMtzte Harz-

massc eintreteo ttast oder diese beidenOperationengteichzeitig an-

ttendt~t. Ata Metallverbindungen werdeogewShntiehdie Oxyde and

Oxydhydratedes Cate!ama, Strontiame, Baryanm, Aluminiums, Mag-

Msiume'n'd Zinks, zu dankteMn Harzenauch die Oxyde und Oxyd-

,)~dtat& det.E!&em~Mangm~,ChM~ Die An-

wendHHgder Carbonate, Acetate and anderer Meta)t?e)'b!nduageamit

leichtabtrennbareo SSaren kaon, wenn aacb weniger voHkommen,

4e[Me[benZweck erfBMen.Aie Alkoholebezw. Hydroxylverbiadangen

kommen inabesondere die :m Hauptpatentatfgez&httenin Betracht.

Die "o erziettea Hartharte sind in Aether, Benzin, TerpentioSt,

Chtotoformleicht, weniger in A!kohot)6stich. Sie konnen vermoge

i)trerBiHigkeitund HSrte ats Ersatz dernaturtichenLackharze in be-

kMttiterWeise zu Lacken nnd F!rnKMnverarbeitetwerdeo, wobeiaie

termc~e ihrer chemischen NeatraHtSt besondere Vortheile bieten.

Aa)!6frdemeind aie auch zu allen anderen tecbuiscbenZwecken an-

weodbar,w(t NentraMtSt and Hârte eine Rotte spieien, z. B. zor

hotirmtgvonMetaHeo,wetehe durch Mare RttMeangegriffenwOtden.

Heîz. E. Grobe in K&nigatein a. E. Verfahren der Ce-

mentirang von Holz. (D.P.8M26vom H.Febraar 1894,Kt. 38).

Das Hotz wird mit einer LSanng vonphoephorsauremKalk oder

TbonmMchtackeand scbwefliger SNaregetrânkt indem es in einem

geschtnssenenGe!888zonNehst luftleer gemachtanddann etwa 2 Stnn-

denunter eioem Drnck von 6 bis 8 AtmosphSrenmit der erwShnten

Losung behande!t wird. Um die Wiedergewinnangder schwefligen

Sâure zu ermogHcheo, trocknet man die Hotzer in geschlossenon

Trockenkamtnern.

C. KCster in Eotn a. Bh. Masse zar Her8teHong kanst-

licher Fourniere. (D. P. 80146 vom28. Februar 1894, Kt. 39).

Die Ma~sebesteht aus einer MischangvoadickerLeimtSeang,Ûtycerin

and Kieseigubrund event. LeinSt und wird durch Zasatz von Maler-

farben gefârbt. Zar Herstellung emee baumetammartiganKorpers,

vonwelchemFourniere geschnittenwerden,wird sie in eonceotriachen
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A. W. Setttde't «!)e)<drt)c)tefei (L. !-< htdo) in Bt-ttit). S))tM!chtetttO)t't.4'<c.

Lagon mittels eines Boretenpinsele auf eiae geeignete Unterlage au<~

gestrtcbeB. Mossikartige Poaraiere werdon anft St&mmea erMtex,
welche am eiozetaen versohiedentarbigen,der L&ngenueh oebeu eif)-

ander gektebtett StSbeo aus der Massezusammengeaetzteind undqHer
in Platten gescbnitten werden. Marmoffourniere erh&tt man dureh

geeignetesZnsamnteoscbichtenund Verbinden vonStCckenverecbieden-

artig gefNrbterMasse in einer Kasteaform. Ans denMassenkann man
mittels Hobet oder Messer Fourniere so d8nn wie Papier schMidea,
welchesich xam Fourniren profilirterLeistea e!gnen. Auch zo starken,
zur Anfertiguug cou ParqaetfassbSden geeignetenPlatten, oinge!egten
Arbeiten n. dergt. soU die Masse verwendbar sein.

Nahrnngsmttte!. Fabriques de Produits Chimiques de

Tbann et de Mulhouse in Tbann i. Ets. Verfabren zar Dar.

stelluog von geruch- und geschmacktosem CocosnassSt.

(D. P. 79766 vom 86. April t893, K!. 53). In .das geschmokene
ee~M~NMa&t tsit~-w~ t~~ tM<~ "ûb~iffleh"'Wmi9èrdâüil'jf"

ein und tSsxt naeh dem Verjagen der riechenden, mit dem Dampf

BûchtigenProducte im Vacuum oder in eiaer Atmasphafe eines in-

differeiitetiGlases erkalten.

A. Wagner it) Sehnde bei Lehrte. Futtcrmittet aus Torf

und Melasse. (D.P.79932vom5.Jaml894,Kt.53). Der Torf

wird zerkteinert und mit Mdaase oder anderen xockerhattigen F)69-

sigkeiten vermiscbt,wobei die MetasMzweckmNssigerwSrmtwird. Der

Torf kann auch mit MetaMeimpragttirt werdea. Das erbaltene Pro-

duet wird io Formen gepreast oder MSâcko oder dergteiehenverpackt.
A. Brunn in Hochheim a. M. Verfabren zurHersteHang

von Fteiachbrot. (D. P. 79962 vom t4. Mârz 1894, KL 53).
Fteieehfaser wird mit Saure bebattdett! aoe der so erbaltenen LOsang
werden die Eiweisskorper dureh Neutralisiren ausgefattt und ge-
wSnschten Falls gemeiBBchaOticbmit Fteiscbsaft. mit Mehl oder

sonstigen ZnsStzen zu Back-oder Teigwaare verarbeitet. Wenn mail

Fleischsaft za)' HeratoMongvon FteiMbbrot mit benatzen wit!, ao wird

Fteisch in Fleiscbfaser und FteisehMftzerlegt nnd die Fteiecbfaser

wie oben beha~~de~t.Hierauf werden der Fteiaehsaft und die aM8-

geSHten Fleiscbfaserbestandtheile mit Mehl, eventuell unter aoostigcB

ZueBtzen,zu Back- oder Teigwaare verarbeitet.
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Maemetne, Phyetha~che und Anorganische Chemte.

NnwMEung von ~ttokstofRUoxyd Mf die HtHogenverMn-

'~mgen. AaM!MM~?.

Ut5–H!?)- Leitet man dareb eine Meong von AntitnontricMond

m Chloroform oder SchweMkobteastoifin der KStte StickstoSdioxyd,

demkteine Mengen salpetriger Saure beigemengtsind, eo bildet sich

unterstarker ISrwarmangund DonketfSrbangder Maacg ein krysta!-

tieiecber Niederachtag. Deisethe wird darch AMttnren and Aos-

waschen mit dem angewandten LSsongamittet rein weiss erhatten.

DieAnatysegabZaMett, wetcbefBrdie entpin8cheFormet8b<OHNaC!t

etimmeo; die Reactionen der Verbindong deuten auf die rationelle

Formel SSbOi.~SbOCtï.NaO~. Wendet man atattdeaABtimon'

trichtorida das Tribromid oder Trijodid an, so gelangt man aaob m

einer krystaHiniscbenVerbindang, die inde-isenkein Halogen enthSh

nnd die Formel 2(8bï0e). N~0: besitzt. Th))~.

Beitrag zur Ctesohiohte der Oeriterdon, von P. SchBtzen*

berger (Compt. rend. 120, 1143-1147). Dm-cbbSaag wiederbottes

Schmetzendes von Cer nach der Debray'scbea Methode befreiten

Etdengemiacbesmit Salpeter bei bestimmten,hoheren, aMmSbtichge-

Meigertea Temperatareo,.atso dorch eine Erweiterung der Debray-
schenMethode, ist eine Fractionirang bewirkt worden und die Atom-

gewichteder eiozetnen Fractionen sind bestimmtworden. t)as Didym
wird beim Scbmelzen zaerst abgescbieden, bei 460" ist seine Ab*

tcheidaog vottstSndig. Das Atomgewichtdes Didyme warde za 143

bis 143.5 ermittelt. BezBgtich des Lantbanoxyds ist festgesteHt

worden,dass dasselbe mindestens in zweiErden zerlegt werden kann,

die sicb von MetaUen mit den Atomgewichten138 bezw. 135aMeiteq.
Das Meta!! mit dem kleineren Atomgewichtliefert das in der Bitze

beatSodigereNitrat. Die Reinigang der fSr die Atomgewichtabe&tim-

mungen benatzten Oxyde ist aucb noch darch fractionirto Krystalli-
MtiuB der Sulfate und der KaHamsotfatdoppetsaizevervoHetandigt
worden. T:ah<r.

Referate

(M No. t2. aosgegebemam 15.JmU1895).
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Ueber die Beduottoo des Sttekoxyda duroh Staea and dwotb
Zink bei Gegenwart von Wasser, von P. Sabatier and J. B,
Sonderons (CoM~. Mtd. 180, 1158-1161). Man oimmt bisber

aUgemeioan, daes das Stickstoffbxyddurch feuchtea Eisen oder Zink

taogsam ~a SticketoHbxydutredocirt wird, enter gteiehze!t!gerBildang.
einer gowiaaen Menge Atamontak. VerfF.baben den Vorganggenauer
studirt und beabachtet, daM Ammoniaknor in QntergeordneterMenge
enteteht, dass dagegen dae zanNehstgebildete Stickoxydul aMmShtieh.
xa StickstoWredueirt wird. Tmber.

Ueber die Beduottion der KiesoMare duroh Aluminlam~
von Vigoaroux (Com~. rend. 180, 1161–H64). Erhitzt man ei~

inogea Gemenge von feiapahriger KteBeteauro (3 Mol.) and Atatoi-
niam (4 Atome) langsam, so tritt gegen 800" unter tebhaftemEr-

gtNken,der. Nfas<e~dta~RedMCttOtL~r Ktes~hSmre Nn. Dor<;h~aaf-

eioanderfotgendeBehandtaog mît concentnrter Satzaaare, heiaser eon-

centrirter SehweMsSHreuod endttch FtaorwaaserstofMore werdendi~

Be!mengocgenentfernt, and es reaa!tirt amorphes Silicium. Daesethe

ist gaw8bo!ieb nar dann rein, wenn die angewandtenMaterialienrein.

wareo. Um daB Silicium in kry8ta!t)MrtemZaetande ZMerbaiten,
erhitzt Verf. das Gemenge von Eiesetstmro und Aluminiumin e!nem

Kohtentieget im etektriscben Ofen aaf sehr bobe Temperaturen, oder

e)' setzt dem Reacttonsgenttseh eine gewisee Menge 8it!c!omka!Mm*

doppeMaond ah Ftossmittet XH und kommt dano mit KohieafëMr

a'<s. Be!9p!ebwe!sewerden folgendeMengen~erhSttaisseaogewendetr

120g Atam!a!ao)t30g Kieseteao-e, 220g DoppeMaond. Es werden
hieraua e!rca 40 g krystattistrtes Silicium gewonneu. Dasselbe bildet

metettiscb g!8nzende BtSttcben, verbindet aich unter Feuererscheinttng:
mit Fluor, Cbtor, Brom, SaaeratotF,Scbwefetetc., und wird vonFtaor-

waaserstotf n!eht angegriffen. Donne KrystaMbtRttebensind mit gelber
Farbe darchscheinend. TM)M.

Btadten fiber dM Soh~~alNei, von A. Lodin (CoMp<.<-?<

120, U64–n67). la einigen Mtttheitoogen, die im letzten Jabre-

erschienen sind, bat James Hannay die Richtighe!t der An-

schanangeH in Zweifel gezogen, welche man Sber die Vorg&ogebet

der butteom&ooMchenGewinnang des Bleis aus Bteigtanzbesitzt and

bat neue Aosichten geltend geaoacht. Verf. bat diese Frage experi-
mentell gepr6H nnd gelangt ~a dem Resattate, daa<die aeitberigett

AnsehaottBgeobeizabehatten sind. Ts~r.

Uober eimeeigenthfimliohe BildoBg eines metaNschen Nieder-

aeht&ges, von J. B. SendeFena (B«~. Me.cMm.[3] 11, !t63–H69).

[Fortsetzang.] Die ErktSrong der in <KM<MFcn<!&(m27, Ret 728

beschriebenen Erscheinong wird in etektriechen Vorgangen geaucht.
Es ist denkbar, dasa ein etektrieeher Gegensatz in dem B!eistSck&
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auf folgendeWeise zn Stande kommt. Wenn daa gesehtnotiseneB!a!

erstarrt, 80bestobt das Innere aos einemPitzevon kleineo Kryetatten,
wâhrend die OberMche eine Hartang erfahrt und vSUig gtatt ist.

Weit die OberCSche and dae Innere verschiedene MotecniaMtFootur

t'eMtzen,iat es verstNodMcb,daMsie atch versobiedengegen Reagentlen
verhalten. AH8Berdemk6ante angenommenwerden, dM8 die Ober-

Mcheeine getinge Menge B!eioxyd getSateatha!te, oder dus Spuren
fon Uore!n!gke!teo, welche das Bk! entb6!t, in der ObefN6che aicb

ansammetn,wâhrend daa ïnoere aas Kryata!!e<treinen Bteiee bestebt.

Der Veraoch echeint fBr die erste AnnahtneM enteehetdeo. Ïn aine

Lo~ang von B!e!t)it)'at bringt man ein SMek von einer B!e!maMe,
desseneine Seite, an der Wand des Tiegela angelegen, rasche Ab-

Mhtoog erfabren bat und TeHstNnd!gglatt iet, wâbrend die aode<-e

mit KryataMen (elektrolytlscb n!ede)-ge8cMagenen?)bedeckt ist. tn

~~gMoh~Msang~g~b~ma~eia~BtaMe~~dc~tm~t~
Seiten glatt ist. Die LBsnNg }n dem enten Gtaee <arbt siob tid
raschergelb dureh Bildang eines Nitrosonitrates a!s die im zweiten.

tn der NttrattBsung bedeckt aich daa Blei mit einem basiMbon

Satze,welches die weitere etektneche Einwirkang verbindert. Btei.

acetatist ohne Wirkung. aaf Blei. s~ef<e~

Ueber ein Orthonitrat des Bieles, von J. B. Senderons

(M.Mc.c~. [3] 11, n65–tl66). Daa basiscbeBleisalz, welches
M9der Einwirkaog von Biei aaf BMnitrattSsnng hervorgeht, hat naph

Analyse die ZaMmmensetzongN;0&.2PbO+ l-SHaO. Ein Drittel
des Wasaergebattes entweioht bei t00", zwei Drittel erat bei !90<
Daraoewird geachioseeN,dass die beiden letaten Drittel Constitutions-
wasserseien und ais wabre Formet (NO<HPb)4+N90 angenommen
werdenmBsae. Man h&tte sonach eio Orthonitrat PbHNO<t dem

OrtbopbospbatPbHP04 entaprechend. Daaaetbe bildet ein kryetat.
tiMheaPulver, ontermiecbt mit acbônen KrystaMen. L8st man das

Pulverin geimder Wance, 90 erhStt man beim Abkühlen apiesai~,
M BSodeht vereinte EfystaUe des monoklinenSystems. e<-))m<e).

Ueber Farbe, speoiaaohea Gewioht und OberMohea~annang
des WaasaretcaBuperoxyda, von W. Spring (&t~cAf. f. anorg.
CAem.8,424-433). Wasaereton'anperoxydtoBmgwarde im Vacuum
auf dem Wasserbade bis zu einem Gehatt von 40-50pCt. H~Oa eio-

geengt, dann mit Aether extrahirt, in WtMsefgetost, wieder eiu-

gedampft, wieder mit Aether behandett, dieser verdampft und die

MmckbteibendeWaasemtoSaaperoxydiBsangim Vacuum weiter bis
auf einenGeha!t von 90 v.H. eiogedampftund dannfractionirt destillirt.
Daa reine Waseeratoaaaperoxyd ist ein sebr explosiver Korper, boim

Arbeiten mit ihm daher Vorsicht aMaemp&hten. Sein epeciSaches
Gewichtwurde zu !.4996 bei 1.5"gef)toden,aeineOberSâchenspannang
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ans der SteighShe in einer Capillare sa S.5374 ermittelt, wShread
WtMseranter den gteichenBedingungen7.750 giebt. In dickerSchicbt
ist daa Wasaerato&aperoxyd ttefer Mac geflrbt ab reines Waaeer,
undzwar geben Sehichtea von etwa t und L8 m bei beidendie gteiche
Tiefe des Farbtonea. Da nun <tochSanerstoT ond m noeb b3herem
Grade Ozon Maa ge<&-btiat, 90 bat der SaaeMtoS im Wassemto~

aaperoxyd weniger BeïnecharakteristMcheNEigenechaftenverloren ats
im WaMët. Daraas echliesat VerR, daM WaMOMtoffeoperoxydehet
e!no togee8M!gteVerbindang von Os uod Hs sei, a!a a!ne wabre ato.

mMtiscbeVerbindong, daae alao die von M.Traabe liber die Natur
d!eses KS)'pera ver~chteoe A<t8!ohtdie wahrscheM!cb nobtige sei.
A!e Statze seiner AoSa9Mog fBbrt Vert. die bekannte Thataache an,
daM Polyjodide, je jodreicher Me siod und je lockerer in ihnen dae
Jod gebanden ist, sich am so mehr in ibrer Farbe der des reinen

.-Jada~nShM~f"r-rr-–

Veber daa Atootgewioht des BMybdans, von K. Senbert
and W. Pollard (~tse~ <mMy.C~Mt.8, 434-451). VerCF.baben
Mrzitch (<??? ~f~~ 88, RoR434) mitgetheilt,dass MolybdSnsaure
be! Anwendang von Pheaotphtateïn acharf auf acidimetriscbemWege
bestimmt werden kaon. Sie haben aaf Grund dieser ThatMehe nao-
mehr das Atomgewicbt des Motybd&Mbestimmt. Sie gingenvon sorg.
Kttig gere!n!gtem, schtiesaticb in einemgrossen bedecktenPlatintieget
im Stmeratof&trome 8ablimirtem MotybdNne&oreaNhydridaas, lôsten
dieees in einem Ueberscbass von reiner Natron!aage, SbersNtt!gtea
dann scbneUmit einer auf die Natrootaage eiogestellten8chwe<e)eSare,
erhitzteo, um die wâhrend des Versoehes etwa angezogeneEohten-

saure za eotternen, zumSieden and maassen die BbeKcbSaMgeSchwefet*

s&ure mit KatkwaMer zorach. Andererseits wurde das VerbattniM
der Pfatrootauge za einer reinen SatzsSaretôsmg bezw. za der dieser

entsprecb~aden Cbkraitbermenge ermittelt und aomit indirectMotyb'
dansSare aaf Cblorailber bezogen. Auf diese Weise warde im Mittel
von 11 Versachen far das Atomgewicht des MotybdanaMo= 95.729

(H = 1) gefnnden. Bei einer zweiten Veraacbsreihewarde MotybdSa-
s&areanhydrid im WasaeretoSstrom za Metatt reducirt; hierbei wurde
in 5 Beatimmangen der Mittelwerth Mo= M.735 (H = 1) gefondeo,
dessen Uebereinatimmang mit der ersten Zaht es wabmcbeiniiohmaebt,
dass bai ihrer Ermittlung eia constanter Versaehsfebter nicht vor*

geiegen bat. Die beiden Werthe, welche Verff. gefenden haben,
stimmen mit den voa Debray, and von Liecbti und Kempe Mber

festgestellten Atomzableo des MotybdSnssehr nahe abeteio, wâbrend
der neoerdings (<f«M~enc&<e2?, Réf. 9) von Smith und Maae ge-
fandene Werth 95.86 (H = 1) etwas hoher ist. Der Werth 95.8 dSrfte

der Wahrheit wobt am nachstea kommen, er ist mit einer Uneicher-
heit von etwa 0.1 pCt. behaftet. pooMMt.



5M

Me8ehWe~etaHeMMdMBic~oMaMe,voo6.Kt9s8Hnd

0. Unger (~<~e~. anorg. CA<m.8, 4M–463). Von den Schwer-

metatMzen der Bichrom~Soresind Msher nar daa Bteisatz und daa

Kopfersatzbekanot, von deaen das erstere aas der Msang von Btei-

cbromatin heiMer, concentrirterChromsaMretSaangm NSdetchen kry-

staOieirt, wâhrend daa letatere beim Verduneten einer LSeaog von

) Mol.Kttpferhydroxyd in einereolchenvon gecaa 2 Mol. Cbrooe&tre

bei Etekatte ais krystatHnieche AaaMheMang(mît 2H~O) erhalten

wurde. Vereaebe, attdere Bichromatevon8chwermeta!tenkfy9taM!si)'t
m erbalten, acM<<geBvottig feM. DiesoSalzedSrftea im AUgeme!oen

mkryBtaUMirbarsein, doch kônnen gat gekennzeicbneteDoppetaatM
mn thnen mit Alkalibichromaten zietatieh lelcbt dargestellt werden!

C<tCr:Ot.(NH<):C~0~2H!0 bildet jodShtt!ich gefârbte Blatter;

MCtïO!, KtOrtOï, 2H:0 erBchebt io heU braanrotheB, vterseitigen

~t!MT~

Nadetn;die betden ersten Saké Mnnea bei 105" ohne aonatige Ver-

inderungentwSasertwerden, das tetztere erleidet bei !00" Zereetzung

undverpufft bei hoberer Temperatur. Ein UmkryataMMiKnder Salze

i<t nicht mBgtich, man tSast sie sicb in heisser Loaang bilden and

diosedann ktyetattia!ren. Ebeueowiedie Alkalibichromatemit Qoeck*

titberchtond(<NeMJSertcAte22,2028) kryetaUMrteDoppetsa!ze bilden,

tind auch Doppelverbindungen von Qoeckaitbercyaoid mit den Bi-

chromatenderSchwermetaHeaBacbwerzugSagtiob. Darby bat schon

~asSatzAgaCt~Of, Hg(CN)tda~e8teHt; dies erhâlt manleicht, wenn

maoSUbernitrat und Qaecksitbetrcyamdin heiesemWasser xn gteichen

Moteketntost and KaliumbicbromatzoMtzt, bM die Jedesmat ent-

ttcbendeFâttang sicb nar !angsam wieder t5et, und dann erkalten

tSsst. Daa Saiz bildet dSnne, in kaltem Wasser nur Mbwer toetîcbe

Prismenvon gelbrother Farbe und irisireademGtanze. Weitere Shn-

licheSalze entstehen, wenn man mSgHchstconcentrirte LSeangen der

Bichromate der Metalle (bezw. von 1 Mot. Metathitfat nnd 1 Mol.

Ammooiambiohromat)mit 2 Mol.Qoecksitbercyaoidin heissgeaSttigte)'

Losangversetzt und einduoetet. Da SberschuMigeChromeâure, zo-

taat io der W&rme,zereetzendauf die Salze einwirkt, ist ein Ueber-

sebassvon ihr za vermeiden und dae Eindanstea bei etwa 45" vor-

~aoebmen. Immerbin bleibendie Aasbeoten fast stets unter 10pot.
der Theorie. Die eiomal entataBdeneBSatze lassen sieh aber leicht

aoswarmemWaaseramkryatattMU'en. Eewurden erhalten: CoCraOït

2Hg(CN):,7H:0; NiCr!Of,2Hg(CN)~7HtO; CdCr:Ct,

2Hg(CN)!7H~O; ZnCr90t,2Hg(CN)9,7HtO und CoC~O~

Hg(CN~ &H~O. Die Satze krysMitiairen,mitAmanahmedes tetzten,

rhombiach,das Co-, Cd- and Zn-Satz sind orangerotb, daa Ni-Salz

gtSnticb,das Cu-Salz dankethrann; aie sind diamantgtanzendund ver-

puffenbeim Erbitzen Sber IW. pMMtet.
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~eber die Binwirknn~ von AïkaMnitrtten aaf Meroarcsttize,
von L. L. de Koniock (CAeM. i9,750). Setzt man sur LSeang
e!ae: Mercaroaaltee e!ne Mtcbe von AtkaMnitrit, so erfolgt alabald

Aas~Uang von metatMacbeatQtteeks!tber,wâhrendMercHnaitratMsong
durch AtMinitrit nicht gefMttwird. Der Grand dioeer Erechainoag

ttegt darin, daas MercarooMt nicbt be&t5odigist, Mndero abbatd im

Sinne der GMchoog Hg:(NO:)e Hg(NO;)! + Hg Mr<M)t. In der

Tbat entateht bei oMgemVorgange iB reichticher MengeMercansah.
Das MeKuron!tnt reiht a!eh atso in aeinem Verha!<endem Mercuro-

cyonid oder den ammootakaHsohenMerotMverMndttngenan, welche

ebenfails {m AogenMick der Eotstehuog unter Abgabe metaHMchea

Qaecksitbers in die entsprechendenMercxnaatze Nbe~ehen. tenter.

Organische Chemie.

Ueber einige Thioaoatalo des NaphtaUna, von Em. Coteoaa

(Bull. de f~Éeod.Roy. de &~Me [3], 87, 594-605). BenzaMehyd
und a-Thionaphtol vereinigen aich bei blossem Mischen. Aae dem

mit Ltgroïo versetzten Gemenge scheidet 8!ch ein weisserKôrper ans,
eine compacte Kruste bildend. Die Vereinigang erfolgt nach der

Gleicbung OeH.. COH + CMHï. SH == CeH~.CHOH. S. C,.H,.
Der Kôrper schm!tzt bei 48-490 and krystaHtsirt aos Aether in

weiMenzu BBachetnvereixigtMNadeln, Er ist weoig bestSadig und

lâsst aach im reinen getfockoeteo Zustande den Gerach der beideu

Componenten bemerken. Darch einen Strom Chlorwasseratoffgas
wird er verBBsa!gt und verwMdett sich dann zum Thei{ m ein

wei8ses Product, das Mereaptah 2 C~Ht. CH OH. 8. CtoBT =

C.H;. CH<~ §~
+ CsHsCOH + H;0. Daa Benzaldebyd-ct-10 7

naphtytmercaptatt krystallisirt ans Aether in prachtvoll eeide'

gtSozendenNadeln, die bei t36–JS?" achmelzen. Seine Bildang ist

begleitet von derjenigen einea gelben Oeies, welches nicht zum Er-

etarren gebracht werden konnte. Das SatBd des Oxybenzyt-

napbtaMnaachmitzt bei 49' and bildet stemSmtge Groppen. Seine

L8stichkeit ist etwas geringer, ah die der isomerenVerbindang. Da$

daraM entatobende Mercaptal krystaMisirt in zageapitztenza Sternen

angeordneten Btattchen, die bei IS?" schmetzea. Die Mercaptane der

Naphtatioreihe besitzen sonach dieselbe Fâhigkeit, sich mit Aldehyden
za condenBireo,wie die einfacheren Mercaptane. sctxrtet.
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Ueber die OoMHtB«o&dea OetaleTne, von M. Prud'homme

(BMN.MO.«MM.t3] ti, tt36–n38). Das CeraMn eondeosirt aich

direct mit AaHin zn einem FatbatoCe. Man erwSrmtMnenTbeit -=

CeraieFomit drei bis vier Titien AciMain einer Sebale aaf dem

WaseerbadOtbis die MaBMtrodteo erscheint und erhitzt dann vor-

tichtig bis gegen i80", om den Ueberschaesvon Anitio auazatreiben.

Die SttbBtanebildet daoo eia violettes Patver mit Go!dMferg!an<

Die Gewiehtszooahoe entepricht zwei MoiekSton Amtio weniger

~wei Motekaten Waeaef. Der neue Kôrper ist wenig ISsUcb in

Alkobotand Eeeigeaare, aber teicbt MaKchin concentrirter Schwefet-

ethtrc. Auf Zosatz voa Wasser 'bildet sich eine Maue LSamog, aw

weteherAlkalien eice grBneBase fetten. die von verdBooten SSaren

mit Mbon btaaer Farbe getoat wird. Das Acetat fNrbt mit Tanoiu

eod BrechweÏMtem gebeizte BaomwoUebtaogrBOt Wolle and Seide

-ti~ta~a.b~ dt~FmbeJKM~M~ i fe a i 0 ht Die Basia fârbt

mit Eisen, Tbonerde oder Chrom gebeMte8to{fn:cbt, ein BeweM,
`

dM8sie keio Hydroxyl besitzt, sondera dasa der Wasseretoff der

beidenHydroxylgruppen dufoh Anilinvertreten ist. Nach der Regel

Ma Liebermaun und Kostanecki beNtzeo die auf MetaMbeizea

<SrbendeoStoife zwei Hydroxyle, die zn einander in Ortbostellang

<ichbe6nden. GleichesVerbaltenzeigen die Oxycbioone, in welchen

t!MHydroxy! in OrthosteMoagza einem der OxychinonsaaeretoNeist.

la GttHeîoand Cet-ateîokonoenzweiOxycbiMngrappen angenommen

werden,filr beide werden folgendeForme!n a<ttgesteUt:

CO CO

~~<)~H,(OH).0 C<H<()C.H(OH).0
C<. > ) C-C6H(OH).0

~(~Ht(OH).0
GaUeb. 0

Ceratetn. s<teft<).

Ueber des Chlorhydrosulfet des Ohinina, von Ch. Lepierre

{M. Me.eAt'm.[a] tt, U38). Nach Versacbeo des Verf. steilt das

Cblorbydrosatfat des CMa!c8eine wirktiche chemische Verbindung

dar und oieht, wie Marty behauptet,ein Gemenge. Schend.

Ueber die vom Triphenylmethan abstammenden aulfonirten

PatbstoBRe,von M. Prudhomme (B«K.soc. cAtm.[3] 11, 1188 bis

!t90). Die salfonirten Derivate der Diamido-and TriamHotnphenyt-
~rbino!e (saures Matachitgfun,saures Fuchsia u. a.) werden durch

«MMtischeAlkalien eotSrbt. Das saure Facha!n ist nach Rosct)-

stiehl (diese BeWc~ 86, Ref. 150) ein Aether von der Formet

Ct.C~CeHa.SOiHNHt)}. Dorch Natron wird er verseift za

NaO.CS((~H).SOtNa.NH:);. Diese Verbindang ist farblos;
aimmt aaf Zusatz von Chtofammoniamsofort wieder eine fachaio-
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!'othe FStboog an, welche aa !ntenMtataontMatt. Beim ErwSrme)!,
tritt die Farbong sofort auf, indem Ma NH~NE~O abgeepa!tenwird.
Auf gleiche Art verhaheReich die Sbrigen sulfonirtenFarbatoffe dae.
Be!benTypns.

irebef dte redaotrehdea Btgeoaoh&ftieoder Na.MumaïkohoIa~

bethohetTemperataf, vonA. HaHer andJ.MiBKmn (Compt.fwd.
180, H05-ÎI06). Natriumalkobolatewirken, wieVer~. achonMher

(d~-BeW~M, Ref. 73&a.781) beimCamphergezeigt haben, redc.
c!rend auf ketonartige Verbindungen, wenn aie mit diesen im ge.
Bchbssenen Robr aaf Temperataren voa ca. 200~ erh~t werden,
Die Reduction gebt in den eiozelnen FS!tM veMcbiede<tweit; M
wurde M6 DesoxybenzoînStitbeo, ans BenzophenonBenzhydro!. aa~
AnthrachinonAnthracen erhalten. Die Aosbeote war in den tneistett
F&Meneine gâte, wenn auch geringe Mengenvon Nebeoprodoctenbe.

obachtet ~aede~ -Ba~Rohe en~iet~aaeh-de~:E~t~~Me~~eMtf-' î
Wasserstoff and die dem angewandten Alkobol eotspreebende Fett-
saure. T&)t.t.

Ueber dM Phenyisntfo-o-tolaidin und eiaige Derivate des.

aolbeo, von Ch. Rabant (CcMp<.rend. iSO, l!23–î!26). Verf.
hat aus Phenyht)!fbch!oridund o-Totnidm das Phet)ytmtfo.o'to!oidi&
dargestelit und vefsacbt, dieseVerbindang, die bei 122–133°8chmiht
und im Vacuumgegen ?00<'aozeraetztsiedet,darch Kaliumpermanganat
and durcb verdNnnteSa!peter8Sureza oxydiren. Dabei bat sich ge.

zeigt, dass nicbt, wie erwartet wurde, die CH}.Grappein COOH am-

gewande!t wird, sondern dass Permattganat eine Zerstorang dea
Moleküls herbetfBttrt,wâbrend Satpetersaare vom apee.Gewicht 1.
bei iOatandigem Kochen eio Dinitroderivat erzeagt. Der Nitrokorper
entha!t beide NO~'ûrappen im Toluidinreat, in der Stellung 2.4 zar

NH-Groppe; er besitzt ausgesprocbensaure EigecechaftOB,Scbmeh.

pnnkt 167–!6S". Man erhSh die gleiche Verbindang aach darcb
atNrttereSatpeteraSaMbei niedrigerer Temperatur. Darek Riedoctio~
wird die entepfecheode Amidoverbindungerbatten, die bei 2!7*
ecbmilzt uad eich glatt diazotiren lâsat. Ttnber.

Ueber die Campholens&tu'ederivate, von A. Bébat (Compt
MHd.120, tl67–n70). Verf. macht, Nacbdem er sicb in einigen
Pankten mit den von Tiemann kBMtich(<~aeB<nc~ 28, 1079?)
mitgetbeilten Beobacbtungen eMverataaden erkt&rt bat, in einigen.
anderen Punkten abweichendeAnachanangengettend: WShtend Tia-

manu behauptet, die LSsaag des Campheroximeia Sa~sNare tatte~

sich lange Zeit ohne Verânderung kochen, giebt Béhat an, dass das
Oxim anter dieaen Bedingongen )n eneïgMcherReaction m Nitrit

Sbergehe. Tiemann hat ferner die Vermnthangausgesprochen,daM
die Bildung von Campholen beim Erbitzen von Camphotensaaremit
kleinen Mengeo AtkaHhydrat von einer Veronremigang der SSat&
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durehCmnphotenohtctottherrNhre. Béba! wMettegtdteseAnBahm~

dorchdie Bchon früber gemachte Angabe, dM9 er 90 pCt. der theo-

retiMhenAasbeate an Campho!ea erbatten habe, and dase die DtH*-

BtettungaweMeder SSure die Gegenwart von Laeton aMSchtiesM.

T!e)naBn hat sodann Bébal den Vor~orf gemacht, or habe das-

CampbotenohctOBnar in anreinem Zastande in Hinden gebebt.

Débat entgegnet Moaebet, dase ntobt nur ein. sondern, wie er

frübernacbgewiesen bat, ewe! verecMedeaeLactooe exh~feo, uod

<aM die Abweichang im Sebmetzpaokt der daraos erhattMM Oxy-

<5arenvoc de<avoa Tiemann gefot)deaensieh Mchte)'t:!arMtta9M,

weitbeim SchmetzenLactonbilduugeintrete und daber der Schtnetz-

pmtht scbwanke, je nachdem man rasch oder tangaarn erhitzt.

Béhal tritt im Weiteren den thMMtiMhenAneehaaaagenT~emaan'a

eotgegen: Die Existenz zweier Klassen von aanren Aethem der

~~mphoHam~wo~o~ di~ etM~~otchE Atka&e<~ft~~MtdaBt~ d~
aoderea nicht, widerapreche der AaNassung dar S9ore ais Gtutar-

sSareabMmmting. Die von Gaerbet oacbgewtesenen BeaehoBgen
des Campholens zum Paendooamot, aowie die glatte Bildang dea

Campholensans CamphoteBaaaredurch einfacbe Abapaltong von C09

(CH,): :C––CH––CH,

ttehemit der Formet CH~ die Tiemann der

CH,. C-==CH COOH

Camphoteoeaoregiebt, im Widerspruch. Béhat ist endlich der An-

ticht,die beiden Formeln, die Tiemann fBr die active und inactive

CamphoIensSare'anf<tet!t,atBndenim Widersprach mit der von Tie-

mann setbst behaapteten Thatsache, dasa beide S&oren dasselbe

Lacton!iefern. Ttober.

Ueber daa krystatUatrto Oinehooicim, von F. Roqo es (Compt.
M)~.180, 1170–H73). Das von Pasteur i. J. 1853 eotdackte

Cincbonicinist bishernicht krystallisirt erhalten worden. Verf.iet dies

getaegen,indem erïan&chatdie Methode von Heeee (Lieb. Ann. l'!8,

?9) befolgteund aodann,mit RBcksteht auf die Oxydirbarkeit der

Base dnrch Luft, die sorgMtig getrocknete atheriache LSanag im

Wasseratoft'stromeeindampfte. Der doreh Chtormethyl atark ab-

gehBhtteRaekstand setzte nach einigen Stunden KryataUe ab. Die

Analysedieser achwachgetbMchen,ziemtich groaaeo Kryatatte führte

NrEormet Ct~H~NtO. Die Sobat&nz iat sehr verNndedich; an

feuchterLuft uimmt aie bald eine eyrnpSsoBeschaffenheitan, Schmp.
49-50< Daa krystallisirte CinehoBicia ist rechtadrehend: In ab-

Mhtent Alkobol bestimmt wurde «~==-t*48.3&, ia WaMer und

Mot.HCi = -t- 28.72 gefonden. Verf. beschreibt zotetzt eine An-

ïaM von DoppelsalzenundHalogenalkyladditionaprodqeten,deren Zq-

MmmenMtzongdie aMgegebeneFormel beetStigt. TSxbM
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Umwscdlung einee AnBhts&tzes in eine AaUsMu'e, (Cempt.
~-eK~.ta0, H74–tl77).Wahread die Bronztraabenaaare auf daa

Anitin nicht ais S&are, sondera ais Keton reagirt, bildet die anatog
conatitairte Phenytg!yoxy!8aare zanNehetaoascbiieee!ich ein Satz mit

Anitin. Dieses Saiz verliert beim Erhitzen Wasser and KoMendioxyd,

und es bildet aich BeNzyJidenan!Hn.Das Zwischenprodact, d!e Anti.

phenyIgtyoxytsNure,konote bierbei nicht erhalten werden. Daasetbe

entstebt dagegen in gotef Ausbeute, wenn man das AntUoaatt

in der drei&cben Menge katten Methytatkohotataat. Nachwenigen

Minuten eïfSttt sicb die L8Mng mit KrystaUen der Anilpbenylglyoxyl.

eSare. Dièse Verbindungkann man aach dureb Kochen der MaMg dm

Aa!tin8atzes in Obloroformoder Benzol darsteHen. Die SNorebildet

weisee Krystalle, die bei 151 unter Zersetzung MhmetMo. Durch

kochendes Wasser tritt RSckverwandtang m pheny!gtyoxyhaare<

''j$~M~=~ C;C .MM~

irebor das OaûbenMl, von A. Renard (Compt.fHKt. 120,

.1177-1179). \'erf. bat in Gemeioschaft mit Hoozeaa var langer

Zeit (C<?M~.~~t~. 7C, 573) dareh EinwirktBg von Ozoc auf Benzol

einen Exptosivkorper erbalten, den er Ozobenzol genannt bat. Die

Existenz dieser Verbindang ist dann von Leeds (<?«< Berichte 14,

975) angezweifett ~ordeo. Verf. bat nan die Bedingongen genaa

festgestellt, unter wetcbcn die Verbindongin ergiebiger Mengegebildet

wird and hat ibre Eigenschaften und Zasammensetzang atadirt. Ër

hat getandeo, dM8 man nur absolut reines Benzol verwenden darf,

und dass Veronreioigungeo, aach das Tbiophen, einenanderen Verlauf

der Reaction herbeifahren. Er glaubt daher, dase Leeds mit un-

reinem Benzol operirt bat. Zur Dafatettuog des Ozobenzob leitet

man darch einige ccm reinen Benzols bei einer Temperatur anter t0"

einen Strom trockenenOzone. Das Benzol verwandett sich innerhsib

10-12 Std. in eine getatinose, dnrehMchtigeMasse, ohne dass Nobea-

producte gebildet werden. Dorch einen trocknen Luftstrom wird

unverândertes Benzol ectternt and das Ozcbenzot ais weiase, amorphe

Masse erhalten. Jede Spur Feocbtigkeit fuhrt Zersetzungherbei. Bei

raschem Erbitzen, sowie dorch Reibang and Stoss explodirt es mit

grosser Heftigkeit; es mtaa daber trockeu mit grosser Vorsicht be.

handelt werdeo. Cône. SchwetetsSare, Ammoniak nndconc.Kalilange

bewirken gteichfaits Detonation. Durch Wasaer wird das Product

ïangaam zersetzt unterBildang von EssigsSnre, AmeisensSare,EohteB-

aSare and einer ayrapësen Sâure, die nicht nahor anteraacbt warde.

:Das Ozobeozoi ist anioatich in Chloroform, Petrolâther, Schwefel-

kobteaatoff, wasserfreiem Alkobol and Aether; MsMchin Eiseeeij;.

Die Zasammensetzangwurde in der Weise ermittett, dasa die SabstaM

-dnrch eine gewogene Menge Wasser zersetzt, daa entwickelte C(~

'beMimmt and das Zersetzaagsgemiaehdaon in gewSbnHcherWeiie
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der EtemeotttMiMttyteaoterwarfea warde. Die Analyse Mbfte z~ der

Ferme)CeHeOe. M'

Ceber die Fixation des Jods duroh die KartoCMata~e, von

G.Rottvier(CeMpt.MKAtM, 1179-1180). Die KartoMMrke

MrM)t eicb bezOgHcbihrer Au<nahmeNb:gkeitfSr Jod versobieden

vonder Weizen- und Re<MtSrke, die antereinander Sbereiostimmen.

Wthrenddiese letzteren im Minimum 8.9, im Maximum 19.6pCt.

Jod binden, betr~t bei der Kartoifelet4rke das Minimum 13.5, daa

Maximam18.6. Tiuber.

Synthescn in der ïaocMnoMareHM, von P. Fritsch [1. Ab-

hMdtun~); Ueber aubatttuirte laooMnoMne und deren Tetra-

hydroderivata. Synthèse des Hydrastinina (Lieb. Am. 286,1-26).

Verf.hat vor eioiger Zeit geaeigt (<f<eM.B~He 86, 419), dase die

A<~to)e8ter ggwtMerMomattacherSSaren durcb JBonc.SebwefeMnre

ttÏaccttmanndenvatencondeM)r~

Gmppenvorhanden aind: eo gelang die Heratellang eines Isocamarin-

MrperaaM dem Acetoteeter der GaHuMaare(oicbt der BenzoS-oder

m.0xyb<!t)zoë8aore)
co–o

(OH),C~H,.CO. OCH~COCHs HeO +
(OH),CsH<~

Hiernaeb !ag die Annahme nahe, dass aacb bei Acetatamioden-

tttea solcher aromatiscber Aldebyde, welche condenaationstahige

Gruppenin bestimmter Stellung enthalten, die ïsochinoHttsynthese

dN'ch jene Groppen erteichtert oder ermogHcht werden würde.

(Vergl.hierzn die laochinotiMyntheMnTONPomeranz, dieseBefto~

?, Réf.372, 27, Ref. 62$). Verf, zeigt io vorHegender Abhandhmg,

due die Acetalaminderivatedes M-0xybeoza)dehyda (bezw. seiner

Aether) RO.CtHt.CH:NCH!CH(OC!H6)< und des Piperonals

CH,0,:CeH~.CH.NCH,CH(0(~Ht)t durcb 76.5 bezw. 72.6 proc.

SthwetMsanrein der That wesentHehin 2 Mol. Alkobol uad

CH<

,,CH

~~0.' CH

CH~ ~CH~

B-Z.AtkoxyisochinoHn 2,3-MethytendioxyiaochinoHn.

gespaltenreap. condensirt werden. Dem experimenteHenTheite der

Abbandtmgseien folgende Einzelbeitenentuommen.

7. ~<t6<«««r~ BeKzo!<!C<<a~nnMte~ot-0xybenzatacetatam!n,

Schmp.7t";M.Methoxy*resp. m-AethoxybeBzaiacetatamiBreep.

Piperonalacetalamin sieden unter 50 mmDruck bei 222" resp.

2M.5"reap. 238.50, haben d~ '=='1.0345resp. î.0t75 resp. 1.1106 und

o;)==t.5t78, reap. L5i31 resp. 1.5883; aie iiefëm folgende
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Il. ?&<?«&'? AocAtMKtM:JS,2-OxyieoehinoHn <tMAtkoM

in BMttcben vom. Sobmp. 226–227" (Pt.Saiz: Schmp. 2520

unter ZeM.); B, 2*MethoxyiaochinoHn, ane Ligroin in NMetehen

vom Schmp. 490, Sdp. !M–t95" bei 50 mm (Pt'Satz! 8oh<ap.m

Ma 236" unter Zers.), B,2-Aetboxyisoobinolio vomScbmp.?7

bis 9", Sdp. t99" be: 50ntm, ~<= 1.0768, oc== 1.6062 (Pt.Sa!t:

Schmp. 245" anter ZeM.); B,2,3-Methytend:oxyiaochiBoti)),

aaa Ligroiu in Nadeln vomSehmp. tM<\ 8dp.2t4–2t6' boi 50mm.

Dureh Rédaction dieser Basen bMW.ibrer Jodalkylate mittela A!ko-

hol und Natriam bezw. Z!oa und SatMawe worden foigende

MI. ~s<)'<!A~~<eN<~<<<«~«TMeAMM~tMberettet: J9-3*Meth.

oxytetrabydroisocbinolin, Sdp. J84–186"[50mm], d~"=t.09M,

n~ = t.56S8, Schmp.des satzBaarenresp. Pt-Sat~es: 328–329", 302';

B 2-Methoxy-w-methyltetra hydroi soc hi ri olin, Sdp. 179'd~

~~î:OM~n~~î~8empf~ë8=Mh~
bis 202*, 206"; B-2-Methoxy.n.&thyttetfabydto;eochinoHa,

Sdp. t88-t89", dV =1.0352, n~= 1.5~)5, Schmp.des satza.retp.
Pt.Satzes: 219–220', !84–t85"; B-8-Aetboxytetrahydro)6o-
chinolin (bezw. dessen a-Methyt. resp. n-Aethylderivat), Sdp.

194-195" [Ï87-Ï88", 197–198"], dy==!.09!&[!.0255,1.0309],

n~==!.552S [1.5389, 1.5417], Scbmp. des satM.reap.Pt-Satzet:
256" resp. 2t8o [196–197" reep. 209", 2t0–21t", 170–171'];

B*2,3- MetbyteBdioxy-tt-methyhetrahydroisocbtoottn, aM

Ligroïn it) Ta(e!n vom Schmp. 60–61". Letztere bat sich identisch

mit Hydrobydrastinin (Frennd, diese BeWoA<e20, 93) erwieset),

koocte wie dieses zo HydrMt!o!o oxydirt werden und enthSIta!M,

wie fBr Hydrohydraatinin erwiesen worden ist, die Methylendioxy-

gruppe wie B-2,3- (nicht in derStettungB-3,4-, welche nach

obiger Synthèse ebenMts mSgHchwar). Der Beweis, dus auet

bei der Condensattonder m-Oxy- resp. m-Alkyloxybenzalacetalamine

der in p-Stellung za (OH) resp. (OR) be6odt:che WaaseMtotfans-

tritt, wnrde dadurch erbracht, daes man das Aetboxy-tt-metbyttettt*
Mochinotinin~-Aeth&xyphtatsaote (00~:00~:00~=1:3:4)

SberfBhrte:Za dem Ende warde die genaonte Base darch Chamateen

za einem Analogon der Hydrastininsâure, CtaHHNOt-t-HtO

vom SchtBp. <00"(aoscharf), diese darch ChrornsSoreza Aethoxy-

pht&tmethytimid,C:H;O.CeHs(CO)tNCHt, (Schmp. 110–tll')

oxydirt und atsdann in Aethoxypht&îs&are, CtoHMO;-<-HiO,

(BMttohen,wasserfrei bei 163" scbmelzend) verwandelt, welche sich

mit dem entsprechenden aas ~-Oxypbta!sanre bereiteten Prapant
identisch erwies. SabtM.

Ueber NaphtMarîn, von Th. Zincke and M. Scbmidt (L<

~Mt. 286, 27–57). VerBf.weisen fat das Naphtazarin die weiter

ooten folgendeCocetitationeformetnach, welche k8rz!ieh(<?«<B<no~
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9' 3462) von S chenet attd Mafebtewobi aa%MteUtworden !at.

Zur beqnemerenUebeMiehteiad eachstehend dM wichtigsten in der

AbhMdtang bMcbriebeneoVorMadMgen nebst ihren Constitutions-

{brotetnvoracgescMckt:

H O H OH

H/H H ~\H)'" **)

HO'. /'H HO'H
HO 0 HO OH

NaphtazMm lt 4,6,6.Tetr<myntpht~!n

HO H 0

a.~ .HŒ H.~ .Ct')

HO'HCt HO'H
~=.

Naph<azMind!eMorid Chtomaphtazann

Ct 0 C!; 0

C~Ct Ct~~Y~.Ct
1 ici Il! Io'

~ct o~a
ôo do

TettaeUor-e~naphto- Hexachlortett&keto-
dichinon

–t

hexahydronaphtalin

Ct
N-tC~Ht

Ct 0 Ct OH

cr
V\N C~ 'Y \,Ct Ct~Ct

Ho ici Ho ci 1
1

ci
HO /C! HO~Ct H0'ct

OH OH OH 0 OH OH
Eafhodot TetrMMor- Tetrachlortotra-

naphtazarin oxynaphtalin

Naphtazarin wird durcb Kochen mit EsBigsaMeaBbydridund Na-

tntNnacetatin das Diacetylproduct, C~HMOt ~o!dga!be Nadeln

rom Schmp. 189") und darch ZiBncMorBr in t, 4,5,6-Tetroxy-

naphtalin (achmatzig-getbeNadeln oder Ts~!cheo vomSchmp. 1540

{noter RothSrbang])verwaBddt.desaenAcetyidenvat CteH~~C~HsO~
BMbnicht bei 370" Bcbmtiït. Das aM Naphtazarin (ia CMoroCarm)
mdCbtor erhahUcbeNaphtazarindiehtorid (dunketgeIbePfiamen,
bel220"anter ?orangeheo()etTropfenbiidang sich zemetzend) iat be-

«Sndig. Demnach Mt Naphtazarin ein K'NaphtocbtBonderivat,denn
a- (nicbt ~.) Napbtocbinon giebt ein bestSndigea Additiooaproduct

f<NM<~eMe&<~87,2753). Chlornaphtazarin, achwarzgrSne, me-

') Ct kann tmekdie zweit~~-SteMtmgeianehnten.
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tattheh gMozMde Nadeln vom Schmp. t76", entêtent ans dem Dt.

chtond dtech ErwSrmen mit Natnomacetat io Eisessig, giebt mit

Eseigeaorembydndein Acetylproduct, CMH3CtOt(0<~H<0)t,(goM.

gelbe Nadeto vom Scbmp. 192") and liefert in EiaeMig mit Chtcr

bebandelt Hexachtortetraketohexahydrooapht&ttn io hettgetbmt

KryBt~tten. Ans diesem entataht !) durch Erbit~en Tetracbto)--

M~naphtodichinon in goldglânzenden Btêttohen, 2) durcb von

sichtige Redaction (SnCi;) oder aach durch ErhttMn (!6~)mitSak-

aSare Tetrachlornaphtazarin in dmMrotbett) metaUiachgttB-

senden Nadeln oder Tafetn vom Sohtnp. 344° '). Letzteres wird,

1) darch Anilin in daa Anilid, Ct.C!t(NHCeHft)(OH)!Ot (braaBa

Nadeln vom Schmp. 334"), 2) darch Chlor oder CMorkatk in du.

obige Hexacblorderivat verwandett, 3) darch ZtnnchtorOr(in EiBeoi~

ZMTetracblortetraoxynapbtalin (blanvioletteNadeln) Tedncif~

aëMeifT~&va~r~r~~m~

bei 250" sebmetzendeNadeln darstellt, und 4) darch o-Phenytendiaa)~

in das Eotbodot, CteBïCitNïOs, grSntteh-braonrothe, noeh nicht

bei 25C~schmeizendeBMttoheaoder Nadeln, verwandelt aus wekbem

aich ein Tri- und ein Monoacetylderivat bereiten tteas. Diète

Earhodo!b!!dang, d. h. Ersatz von 0 and Ct dorch den RëBt des.

Diamins war nur môglich, wenn diese Atome aieh io «~-8tet!o<)g

befanden: daraus tasst 8Mhdie oben angofBhrtoConstitutiondes Tetra-

cMonmphtManM erechHeasea. Um die ZdSsaigkeit dieses Schtoeee~

zu prüfen, wurden noch die Verbindungen

p 0 U

I)! il Il)'
ici

III)!It}

0 0 Ct

auf ihr Verbahen gegen o-PheBy!endiamingeprM: dabei entatand~

wie erwartet, aus dem Dichlor 0 naphtochinonIH) ein Azio

(ap-Dichtor-naphtophenazin, CMHgCttN!, gelbe Nadelo vom

Scbmp. 202'), und ans dem DicMor. reap. CMoroxy-p'naphtochmoa

(I resp. 11)dasselbeOxyazin(~.Chtor-naphtenrhqdot, CteNtNtCK~

brannrotbe Nadeln). Letzteres wird darch SatpetemBorezn Dikett-

Baphtopbenazia(vgt. d. folg. Ref.) oxydirt. QtM<).

Unteraaohungen Qber <t<t.Diketotetrahydtonephtylonoxyd~

von Th. Zincke ood P. Wiegand (~<e&.Afin. 286, 58-89). Be!

CO.CH
der weiteren Untersochang des genanotenOxydesCtH4<– CH~

(df<MBerichte,26, 3599) haben VerfT.Folgendes gehnden.

') NebenpMdact:DicMormateïo~are.
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1. p. and o-Toluldinsow!e«-Naphtytamtngeben ln atkohothcher

d 0 V b. d /"IH
f~ f~f~H

MsuogtDitdemOxydnurVerMndongenvont Typas C:H<<
L'u.NHX,

xBmMeb~'p-Totoidooxy.M-naphtochinon (t:efbtateB!attcheo,

Scbmp.1880), p 0 Toluldooxy /1 napbtoebinoD(ibnlich dem

Vorigen,Scbmp. t72'), ~-«-Naphtytantidooxy-M-naphtoch!-
tton (dankle, &Mtschwarzbiane BNttchoo, Schmp. 174"), wâhrend

mtmanter Anwendang von ~.Naphtytamm abenso wie es beim

Anitin(1. o.) der Fat! war nicht Mes ~-Naphty!a,mido&xy-

tt-napht06h!oon (donketMaae B!Sttchen~ Scbmp. t78") aondern

aach ein Additlonsproduet der Componenten, d. i. ~-Naphtyi*

tBti<!ooxy*<!6-diketotetrahydfon&phty!amin, in gotdgt&nMnden
Nadelnerbatt.

J! ''j~~?y~ !P ~J'?~ 6~°~ O~X<LMM~~
&& 6MKngorer Efnwir&anggîe!c6zë!t{gd!e Mgenden S CerMte

C~N.C.Ht C:N.(~Ht

~CH.NH ~V\C:N

J. 1 1 1

II.

1 1 1\CH.OH \C.OH.
CO C.OH

C–Ce Ht

m. f"f~
\x\/c~

C:N.C,tHt

K6rper I kryataMistrt aas Atkohot in braonrothen Nadeln,.ans Ace.

toa in grBaHch gtSnzendenBlittcben, zersetzt sicb oberbalb t50"'

mter Btaot&rbong und liefert dabei den Korper n (ot~-Dioxy-

Mphtophenazin, e~.Oxynaphtearhodot, ein tiefblaues, krys-
tttMimachesPulver vom Schmp. 241<'),wetcber ein Diacetylproduct,
CMHt4NaO<(weiase Nadeln vom Schmp.208") gtebt,dm'ch8a!peter-
Mre M tt~Diketonaphtopben&zm (Napbtophenazinchinon)

CteHaN~O:(goldgelbe Nadeln vom Sebmp.265" nnter Zetrf.)oxydirt
md dnrch Z!Nkstaobde9ti!tationza «p.Naphtopbenaz!o redueitt wird.

Kôrper III, Naphtodiphenazin, wird aucb, und zwarloicht, aus

DiketonaphtopheNazinund o-Phenytend!amin bereitet, und bildet

gelblicb-weisseNSdetchen,die noch nicbt bei 273" schmetzen.

3. Phenythydrazin aetzt sicb mit dem genaDOtenOxyd Dm.

Meiner Verbindung

/-N:N(~Hi ..–N.NHCtHt

i 'iH rY iiH

t~
oder

f !L.,

OH 0
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wetche Benzt~azo-p-naphtohydrochinon (!-Benzotazo-

3.4.dioxynaphtttHc) genannt wird; aie bildet sicb aucb <me

N)tpbtohydreeh!not)und D!tM:ob8ozo!ohbt!d,ist eine heMmthe, zabe,

bei 214" unter SchSamen achtnetzendeMasse, giebt ehterotheMono<

und eine orangefarbene DtaeetytvetMndung') vom Schmp. t33"

reep. t53", wird dorch Ztnketaab und Eastgsaore {n Anitin and eine

farblose VatMadongt die aich rasch 20 OxMmdon&phtotoxydirt, ge.

spalten und wird in atkatischer (tiefblauer) Maung durch Smetstoif.

gM zo «-Benzotazo'p-naphtochinoo (t-Benzotazo-3.4*

ff~ f H f~H
diketodibydronaphtalin, CeH<<

schweMgetbe,

be! MO"unter GMabgabe 6cbmetze«deTaMeheo, oxydirt. Wah)'en<

das ans Pbenylbydrazin und Diketotetrabydronapbtylenoxyd en~

s~sd~Vo~~bMd~bMobt~ben~~
wie Hydrazonderivat (a. d. beidenFormeln) gettemkaon, ha!teo Viertf.

das aus

4. Phenylbydrazin und Oxynapbtocbinon herateUbaK

Product trotz Kostaoeoki's EinwSnde(<NeMBencA<e82, 3163) nach

wie vor for ein Hydrazon OxynaphtochinonpheBytbydrazon

C(N,HC,Ht).C.OH
ein

CeHt~ "j
''°° o)obt M)' ein Dtoxyazodenvat:

CO––––––CH

denn es liefert Salzemit Dar e!nem Aeq. MetaHundgiebt ausser dem

Diacetylproduct auch teicht eiee Monoacetyivet'Mnduog (tiefrothe

Nadeln vom Sehmp. 173"). Das Diacetylproduetwird !n atkohotMcher

Loaung durch Zinkatanb und EsetgsSare gespatten in AcetanitM,

Eseigsaure und A oid&dioxyoapbtatin (OH OH N8: = t 3:4),

farbtose Kryetattwarzen, bei 162" nnter BtSaang schmetzend. DaKh

OxydatMa des tetzteren acheint daa zweite Ox!midonaphto!za ent-

stehea, MMSsich aber von gteiehzeit!gentatandenen)OxyoaphtochinM

~t!ebt trennen. anbtM.

Zar Kenntaiss der Terpene und der Mherisohem Oele, von

0. W&H&ch [33. Abhdtg.] (L< ~tMt. 286, 90-n8). 32. Abbdlg.

siehe dieseF<ncAM28, Réf. 456. In seiner 26. Abhd!g. (dieseBe-

richte 26, Ref. 869) hat Verf. gezeigt, dass die Oxime cycti$cher

Ketone aicb leicbt isomerisiren: dabei tritt entwedereine Verschiebaog

der am KobtenstoffnngbefindlichenRadicale(~<&ï 27, Ref. 363, 648)

oder eine Verschiebang der KoMenstotbindangen im Ringe ein; eit)

Beispiel fBr tetztefeB Vorgang Mt fm Fotgenden beecbfiebea:

ï. UeberThajon (mitbearbeitet von 0. Scharfenborg).

Tbujon iet mit Tanaceton und Salvoo chemisch identMch(vergl. da.

') Durch ZmtatMb und Esatg~iare redacirbar zn diaeetyttrtet

Benzothydrazo'hydtfonaphtochinon OttHM~B~O~N~Ot ia *)-

ManMatichenNadelnvomSchmp.tW.
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<:emhtod.D.chem.<!eMUKtMft..M~.XXVtH. [40]

gegenSammter, <&«t<&t8?, 8&7): die beobachtetea Untecschteda

sind auf Verooreinigoogen zntOokzaMhreo. Das be~ 5t–55"

schmehendeTbajonoxim (î) giebt mit Phosphorcbtond ein ioo.

mères Oxim (H), CtoHuNCH, vom Schmp. 90" (mcMktin) und

mit VitriotSt eio anderes isomeres Oxim (ÏH) vom Schmp. 119

bis t20"; alla drei werden darch Natrium and Atkohat za Thnjon-

ami"cn rednc!rt und zwar enMebt ans Ï <ne Base vom Sdp. t95",

~~0.8735, n~ L4608, nus M aine Base vom Sdp. 1930,

d==".875, 0~' <= t.46256. ans ÏH eine Base vom Sdp. 200–20t",

d==0.865, n~* == 1.468; die Phony!hefnMoaeder Basen, OeH~NH.

CO.NHCMHn, achmelten bezw. bel 180~ U0"ond t78". Tbujen,

CMH)o;Thujonamin ans Thujon und AmmoMam(orm!at (<~Me

neA~25, Ref. 86t) and Thnjonamin ans dem Oxim vom Schmp. 54"

(~HK~25~ S343) Mef~robeim Erbitzen ibrer Chlorbydrate dassetbe

~tojen; Wagttcb'fat, 06 BmrmK das~~

d = 0.836, n~°
=='1.47145) identheb ist, in we!cbee aof gte:cbpm

Wegedas aus Oxim III erbiltliche Taoth~onamtn ObergefSbrtwerden

kMU. Wie in Mheren Abhandtungeaberetta efBrtert, war sicher

ït erwarten, dass sich die saoeratoffhattigen Terpenderivate &hnticb

denTerpenen selber durch verdùnnte SaNfeo wSrden isomerisiren

)tmen. In der That findenVerfT., dasa darcb kochende verd3nnte

SehweMe&oreThajon in Isothnjon (Sdp. 330–Mt", d= 0.9285,

~M*
= j.48227) amgetagert wird; das Oxim des Isotbujons

MhmitKtbei n9–120" und ist identisch mit dem oben erw&hoten

Oxim111. Darch Alkobol ond Natnnm wird des hotbajon Fedac!)'t

Nm terpinotartig riecbenden Bihydrc-Isothttjot, CtoH~O (Sdp.

211-2120, dM"==0.9015, DD== 1.46306), welches ia Eiseaetgdurch

ChromsSure oxydirt wird za menthonartig riechendem Thaja-

menthon, 0~,0 (Sdp. 208-2H' d2o-"= 0.897, n~== 1.4941),

dessenSemicarbazon, €~N~N30, bei 178" Mhmibt. Bihydro-

botbejo! iat sicher von f'etrahydrocarceot und Bihydrotauacetol,

Thujsmenthon sicher von Tetrabydrocarvon, Bibydroearvotanaceton

und<-Mentbonverscbieden. Die nahe Beziehang des Tbajona zum

Carvonzeigt sicb darin, dase es fast ebenso loicht wie dieses ittn

Ctr~acrot SbergefShrt werden kann, z. B. doreb Kocheo mit EiseB-

(htoridtosang.

Il. Ueber Tbujootribromid (mitbearbeitet von J. T. Conroy).

Die drei Bromatome dieser Snbstanz CtoH~B~O (<f<M<~<ncA« 26,

Réf.532) zeigen verschiedenes Verbalten: durcb einp hotxgeistigf

LS&)t))gvon Natriammethytat wird es in die pbenotartige VerbindunK

C,,HnB)-(OH)(OCH3)vomSchmp. t56–157<' 0 verwandett,ans welcher

sich m HMieherWeise die Derivate CtoHnBr(OC!!Hs 0)008: vom
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Schmp. 63–64" und CteHuBr(OCH!)! ?om8eb)Mp.4~–4$"b6M<ten

lassen. Paa entaprechende Aethyiprodact C,oHtiBr(OH)(OCtH~

sohmilat bei t44–145". Vert. {onnaUrenden Ueborg~ng vor!ao9g
wie folgt:

HCH~ CH:

Br~ 0 Br.~ .OH
'l' -to

CH3
i~

Br~/H, CH;0.~ 'H

BrO~Ht C;H!
QtbtM.

Zur Keaotaiss der Tetpene uad der &therhohen Oele, von

0. WaHach; [34. Abhdtg~ (Ltot. ~KM.886, H9-!43). Ueber

gebromte Derivate der Oarvonrelhe (vergL diese .BMtc&<e8*

Réf. 648). Tribromid de&inactiven Carvons, CMHMO.HBr.Btt,

ans ËMigesterin monokHMnKryetatteovom Sehmp. ?4–76". Tetra.

&ro"afa'e ~Œrv~

Mseh-hetBtSdriscbund schmetzen betde bei t20–!23"; darch Ver-

mi9chender d- und !*Modi8cationenoder, wenigergut, durcb Bromiren

des i-Carvons erb&!t man das i-Tetrabromid (moMttMo) von

Schmp. i07–t09<' (oicht 74–76", !oc.ctt.). a-Pentabromid,

C)oHt;OBr; (monoMit)),aoa d- und J-Car vonsohmi!zt unter ZerbU

bei !42–!43"; durch Vereinigungder Bromide beider ModiBcationen

erhS!t man ein racemisches, inactives a-Pentabromid in Nadetn

vom Schmp. !24– p-Pentabromid (d- und ~-) schmitzt beL

g~–87~ ein raeemMehesGemisehbeider bei 96–98". Verbalten

der Carvonbromide: sie geben durch Réduction !n Carvon zarBck.

Das i-Tribromid giebt in âthyl- oder amylathohoHsche)-Loaong mit

Ammoniak eine sehf veranderticheBase, welche tangeam von setbBt,

scbneller durch Wasserdampf in Ammoniak und eine mit Dampt

HSchtige, ungesattigte Verbindung ONH~Oï (Sehmp. 69–70",

Sdp. t23" bei tOrno) zerfS!k und sich mit Brom zu C~HMO~B~

vom Schmp.94–96"vereioigt. Dibromid, CMHttOB~, aasBi-

hydrocarvon: die activen Modificationenschotetzeo bei 69–70",

die racemiscbe bei 96–97"' Tribromid aos Dihydrocarvon,

C~H~O-Br;: die activen, rbombiscb. hemiëdriscbenModiSeatienen

schmetzen bei 88–89", die racemMcho,rhombieche bei 65". Die

aus den<Oxydationsproduetdes Terpineols, CioHMO~durch Wasser-

ttbspattang erhattticheSabstanz C,oHteO oeant Verf. *Carvenon<')

(diese Berichte88, 34); ans ihr war kein Beweis zu erhatten, woht

aber entstand aos jenem K8rpe)f CtoH~O: (TnoxyhydMcymo!) ein

Bromid, und zwar emrieaes Mehidentisch mit dem Bihydrocaf~on*

dibrnmid vom Schmp. 96–97" (s. oben). Eine weitere Beziehang

zwischen Bihydrocarvoozu Carvenonergiebt sich darans, dass ersteret

Ff5her (f~e B~-<eA~26, Réf.SM):Carveot P).



549_

~0']

darch verdOnnteSKurea gtatt in letzteres Obergeht. tn dem dht

AbhandtnngbeschliessendenAbsebnitt *Bber Racen)!n< stettt Verf.

ScbmelzpunkteundKrystaUformder beschriebenenBromide zo~mmen

undverweMtaufdisse und seine za&treiehenMheren Angaben,welche

einenVergteiehand Cbarakteristik der activen und inactiven Formen

hrystttttisirenderKSrper der Terpenreibeermôglichen; er betont. dass
ûber die Geeetzmaaaigke!ten,nach denen sieh Krystattfbm nod

sonstige Eigenachaften d~r activen Formen beim Uebergang in
raeemiseheGemische verSadern, noch v8t)tgca Danket herrscht und
theittsehtieMticheine Uatereochangvon Th. Liebiseh mit, welche

Fotgendeaergiebt; die Vereinigang von + (tod Wona~re zu
wasserfreierTraubensSare erfolgt unter Votumenverminderung;die

gtenhe Wandtang zeigte aieh bei steben (von acht onteMeebteo)
meemischenVerbindungenms der Terpenreibe. Gthrtat.

r;7'K: ;>; '7~, 'T.
Zar Eenntnisa dea Ky&phenina und eiaiger aabatituirten

BeMonttrito, von A. Claus (~MHt.pfa~. Chem.Si, 399–4 4).
WiebekaMt iet, kaon man Kyapbeotn leicht nitriren; man erbâlt 80
ein Trinitrokyaphenin, welches beim Erkatten der hetsege-
ttttigten salpetersaurenLSsaog in kteioen NSdetchen auskryetaUistrt.
Es geht Mbon beim Kochen mit SchwefebSare in m.Nitrobenzoë-

mreSber, woraoafolgt, dass atte Nitrogruppenmit Trinitrohyapheoin
inMetitsteHangMch beNaden. Dieses !SMt sich non aber nicbt ans
dem'!)-Nitrobenzon!trndarch Condensation mit Schw~fetaSarege-
tinnen; letzteres geht vietmehr dureb ScbweMsaurebydrat in m-Ni-
o'obenzatBtd (Scbatp. 143", Sdp.310–3!5~ und darch raacbeode
Scbwefetsaurein Di-m-nitrobeozoytonid Bber, welebes aus
Aeetonin weisseaTSfetchenvom Schmp. t99" krystallisirt. Aehniicb
wird~-Xitrobenzoaitrit darch SehwefeisNarehydrat in p-Nitrobenz-
amidverwandelt, wSbreod es von rauchender Schwefeiaaureachon
ieder KStte vottig zeratôrt wird. Noch empnndt!cher iM o-Nitro-
tenzonitri! gegenSchwefetsKure,wetches nur mit Hutte ferdBnnter
Sîore(spec.Gew. t.6) ohne nebenber laufende erbebiiche ZMMtzottg
Mdes zogeborigeAmid aberzofahren ist. Ebensowenig wie Nitro-
bet)ïonitri)ekônnen anch Halogenbenzonitrile in Eyaphenine ver-

wandelt werden undzwar ganz gte!chg8ttig,ob mao die Condensation
mit SchwefetsSureoder mit Natrium versucht. AIs weiteres Beispiel
dafur,wieweitereSubstitutionimBenzolkern uoterUmstündej3daaVer-
httten gewisserBenzotabhommiingeverândern kann, wird angefnhrt,
dass2, 3, a, C-Tetrabrom&nitin, welcbes Ment durch Nitriren
MnTetrabrombemolund Reductionder dabei eotstebenden M-Nitro-

~rbMduug(farblose Blâttcben vom Schmp. t68<') gewonnen wird,
und aus Alkohol in kteinen farblosen Nadeln vom Schmp. 1X0"

krystattisirt, onter keincn Umstanden dlazotirt werden kanu. Ein
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aotohw Verbalten war Maher namentHeh bet sotcbett AnHioeo beo~

acbtet worden, in deoen in der p-Stellang zor AmMgruppe Snbe(;tt.

tioo stattgefunden batte. Die 2, 4, S'Tribtttogenacitioe laesen sieh

unter geeignetec Bediogaogenglatt diazotiren. Pentebromanitin aber

ist bekanotKehder Diazottraog aozagSogtich. tfw.tM.

ttetaanadtoMoroMaoUn, von A. C!aua and A. Ammetbarg

(J~wa. f. pf~. Chem, 51, 4t5–422). Du Metaanadichlor.

chinotin kann in bekanoter Weise leicht und in guter Aasbeoto am

3, 5.!)ich)[oraniHodargestellt werden; M krysMHietrth) Nadeta oder

S6o<envom Schmp. ÏÏC–n7"t mit concentrirten SSurfo vereioip
<'8sicb za Satzen, von denen das Chtorhydrat, Sutfat, BichfOtttMund

PtatiMatz kfystaHistrt erbalten wurden. RM Jodmothylat warde,

zum Uoterechiede von dem des M-ana-Dibromchtftotina(vergl. <K<M

B<We&(e26, Réf. 573), nur io einer Form nad zwar m lange,

gotËen~de!n~aKenr~ K[eSr~:c!rra.)ir

nitriren. Das dabei entatehende o.Nitrft.m-ana-dichtnfcbtno))a

kryatattisirt aos Atkobo! in farblosen TafMn vom Scbmp. !68.5"!

atM seinen LSsangen in concentrirten Saarea seheidet es sicb un~r-

Sndert aas. Doch Uesa sich e)HPlatinsalz aus der ganz coocentrittett

LSsmg in SatzaSore abscheMen. Bei !00" taast 6Mh die Nitrover.

bindang mit Zinkataub und etwas EaBigeSareza o-Amido-rn-ana.

dichtorcbtBoHn redoc!ren, wetehM ans Aetber in groasen SMea

vcmSehmp. 125" krystaUMirt. ïn MineratsSaren t3st es eich mit

intensiv rother Farbe, aus der aatzsaaran Losaog wurden daa Cblor.

bydrat und das Platinaalz kryatattisirt erhalten. Das Jodmethyttt
der Base entsteht nor schwer und bildet gelbe Nâdetchen vom

Schmp.154< Mit H8!fc der D!azoreact!ongeht die Am!daverbmdmg

!e!cht in o*m-an)t-Tricb!orch!t)oHn ûber, welches aos Aether

oder Alkohol in langen, attaag)anzenden, satpeterabnttchen Sitaha

vomScbmp. t50" krystattiBirt. Bemerkenswerthiet, dass die Scbmeh-

punkte der vorbeschnebenen CblorchinolinverbindnngenhSher tiegm,
ata die der entsprechenden bromirten Kôrper.

f<'en«r.

Beitrage zur Kenntnies des Anethots [I. Mittheilung]. Ueber

die Einwirkung von Brom auf Anethol, von C. Hett mdQ.

G&rttner (JbMM.f. prakt. Chm. 6i, 424-434). Lisst man iu

eine Stheriscbe Losang von Anetbol 2 Mol. Brom oder mebr ein-

tropfen, so hinterb!eibt naeh dem Verdunsten des Aethers at9 Haapt'

product Monobromanetholdibromid, C~HtBr.~CH~.Cs~Bt))
welebes aas PetroteamSthef und Aether in Nadeln vom Schmp. ?!

bia K)8" krystallinirt. Wird die Losang des Korpers in Eisessig mit

CbrotBsSare auf dem Wasserbade erhitzt, und épater der EiseNig

abdestittirt, so kann man dem dabei verbleibenden BSckatandedM

entstandene Oxydationaprodact mit Petroteumather entziehen. Die

Verbindang bildet Nade!n oder Btattchen vom Schmp. 98" und iet
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eio Keton von der Zasemmensetzang C&HsBr (OCH:) CsH4BfO.

SMMfCtn)8titttt)oaMaasteA~chtMM dar6ber gebea, ob die CtHt-

Greppeim Anetholdie AMy!-oder die Propenytgrappf ist. Bei der

ttfdnetionmit Ziokstaab wird das Bromatom in der Seitenkette durcb

WttMerstotfersetzt. Dte entstehende Verbindang hrystaMisirt Mas

Atttohoiin langen Nadein vom Schmp. 99"; eseigeaareaKali fûbrt

an Stelledes gte4cheoBromatoms die Acetylgruppe in die Seitenkette

ein,und d!eM Acetytverbicdangachmilzt be! 82.5–83". Ammoniak

nimmtdaa Brom ans dem bromirten Keton hetans, die entstehende

AmMoverbmdNngaber spaltet alsbald Waaaer ab, und man erhah den

Korper,C6H}Bf(OCH3) C~HtN, welcher aos Eisessig in getbtichan

Kry~aUenvomSchmp.210–~ Ho ao8ch!eest. DaaKeton wird dnfcb

CbromsSareMhw{ef!gwetter oxydirt, Mcbt jedoeh mit Kattomper-

maaganat~es entsteht dabei m-BromaniMaore. Ausserdem wurde

'eSitFW~~fnër~Rgè"ë{në'KëtonMSr~e~

ip weissënNMetchen vom Schmp. 78" hryataHiBirtund die Constitu-

tionCeHaB~OCHs). CHt COCOOHbatte. Diese konnte aber be:

tpSterenVersochen,bai denen anderea und zwar sehr reines Anethol

itbAnfgangemateriatdiente, nicht wieder erbalten werden; ihre Ent-

<!eh)t)!gist dt(he)-wahrsche!ntich auf k!eme Mengeneines tsomeren

des Anethote zorSckzuMhren, welches dem im ersten Falle ver-

weodetenAnethotbeigemiecht war. Fo<tr<tM.

Oxydatioasverauoho mit einigen duroh die Elnwlrkung von

Ortho- bezw. P&ratoluolsutfonohtorid auf Amidokorper er-

haltenenDerivaten, von J. Trôger and P. W. Uhimann (JoMn:.

pfa<'t.Chem.51, 435-443). p-T"tao!aatfonchtond coiidenairtsich

teiehtmitp-, M-,o-Amidophenotoder Phenythydrazm zu krystattiMrten

Verbi.tdu.tgenC, Ht SOaNHCeH~OH bezw. C, H,SO!, NH.NH. CeHt,

welche,aM hetsaemWasaer oder Atkottot umkryalallisirt, bet 143,

!57, )38–!39, )ô0–t5t" sehmetzen. Bei der Oxydation 6odet

Abspaltangdes in dus Sattbnchtorid e!ngef5hrtea Beozotkerueastatt,
undes euMeht, je uaehdem !o saurer oder neutraler Loeang oxydirt
wird.p-Tohot, SaKaminbenzoësSareoder p-T&iaotentfoDamid.Ebenso

werdeno- undp-Toluolaulfanilid (dieseBerichtet2, 1348) in nentrater

LStaugzu o- bezw. p-Totu&Isotfboamidoxydirt. tenter.

Der Benzolkern, IV, Ton W. Vaubel (JoMm./.prat<. Chem.6t,

~44–447). Verf. benatxt seine Auffassang Sber den Benzolkern

dMa, die verschiedene WasaertosHchkeit iaomerer DMttbstitottona-

productedes Benzols, sowie einige die Acetytiraftg arontattsche)'

Amidosutb~oratt betreffenden Becbacbtongen zu erktSfen; vergl.
~«e Berichte2' Ref. 900. ~o.Mt.r.

Ueber Pyrazine und Piperasine [4. Abhdlg.], von C. Stoehr

(JoKM.pr<!<-<.CA<M.5t, 449–476). Ans dem uaeh des Verf.
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Verfabren leicht in reiehHeberMenge darstettbarM DitBetbytpyrajihi
(~MR~.cA<e26, Ref.44); 87, Ref. 436 und8t2) kaon man beqttem
zurn reinen Pyrazin getangen, wenu man die dimethytirte Base
PyraïtadicarbonsSure oxydirt und diese dann mit Eiseasig aaf 2000
erbitzt. Man treibt die freie Base mit Wasserdampf aber und troeknet
aie itt Xtberieeher LSaang. Sie siedet bei 768.4mm Barometeratand
bei US" und schmikt bei 47' (vergl. ~M Berichte 37, Réf. 396).Dos Pyrazin besitzt weit schwaebere basische Eigenscbafteu ate du
Pyridin: boita Eindampfen seiner LS~ongenin SSaren veraacbttgtee
sieh stark. Aach gegen Permanganat ist es nicht 80 bestândig wie
Pyridio. PyraHo tritt meist ats einsaurige, selten ale zweisamiM
Base anf. Chtorhydrat, Nitrat und Sulfat werdeo gat krystatMrt
erbaheOt wena man ZMder atkohotmchea Llisung der Base die
betreSenden wasserfreiea SNoren hiazasetzt und die dabei zunaehtt

e~te~attde& AMsebeMmgatt.doteh~ EeMStaM~Mat, -.tSeb~ sebweF
iCsticb ist daa monosymmetriscbeCtHtN;. HgCt:. Gat krystattimna
auch: P ZnCt,; P. AgNO,; P. CoSO~+ 5H,0. Pyrazin bildet die
beiden Goldsalze P.HCt.AaCta (8chmp.24&<') und P.AaCi,
(Scbmp. 202–203"); gleich dem erateren giebt auch das PiattcMh
leicht SatMSare ab and zwar so teicht, dMSSeine Reindarstettong Mn
ibm oor achwer geMngt;es scheinen zwei aatzsânreârmere P!atitiM)te
zu bestehen, welche stets gemengt auftreteo. Das Jodmethytat des
Pyrazins, P. CHaJ, bitdet sich tangaarnbei gewobnt!cherTemperatw;
dM stark satzMareLSsaog des ChtormethyJatsgiebt(P.CH~Ct),PtCtt
in rotbgeJtben Prismen, die wâssrige Losang P.CHtCi.PtCtf ia
getben Nadetn; P.CH,Ci.6HgCt2 bildet derbe, sehr achwer ISstiche

Krystatte. Wenn man Dimethytpyrazin mit der zur Oxydation beider

Metbylgruppen nôtbigen Mange einer zweiprocentigen KatiampermaB-
ganattosung bei Wasserbadtemperaturattm&Mtcbversetzt, so entstebeu
neben einander gteieheMengenvon PyMZMdicarboosSoreand Methyt-
pyrazinearboosSore. Eratere scheidet sieh aas dem mit Salpeters4ure
aogMMerten Fittrat vom Braunsteinniederscblagefaet voMstSndigab,
letztere wird ans der mit Ammoniak neutratisirteo Matteriauge in
Gestalt ihree echwer iSstiebenSilbersalze8geMtt, in Freibeit geseM
nnd dnrcb Erbitzen mit Eisesaig auf 180–!90~ in Metbylpyrazin
abergefSbrt, welches aus der atkatiseben L8:ang ttbgeMasen, ia dM

Qaeeksitbersaiz CtHsNt.2HgC~ abergefBhrt und aus dieaem mit
Alkali und dorch Dampfdestillationabgeschiedenwird. Die waMer.
helle Base siedet bei 76t mm BMometeMtandbei t3S°, in Wasser
toat aie sich unter Erwarmen. In satzaaarer LSeang giebt sie das
Gotdaatz CsHsN~.HCt.AoCts (8chmp.tt6-H7<'), wetcheBbeim

UebergieMeo mit Wasser in dss beller gefarbte, acbwer lôsliche Salz

CtHeNa.AuCt) (Schmp. t45–i46<') Sbergeht. Das Jodmethytat
achmikt bei !29–!30'. Oxydirt man daa Metbylpyrazin mit t-pro-
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eeotiger PernmnganattSsung bei Wasserbadtemperatur, tto entMebt

fyrazincarbonsaure, wetcbe aus WM9W{n Nadela kryatatlisirt,

mitEiseMebtofideine rotbgelbe FNrbung giebt und beiibrem Schtnetz-

puokt(229-2M") in Pyrazin Obergeht. Ibre Salze mit den atkati-

scben Erden, von deoen das Ba-satz 3*/9H)0 entbah, krystallisiren

bestoders gut; schwer tSaHob in kaltem Was~er ist das Cu.M~

(+ 2HîO), eohr schwer tSatich dae SUbersatz. Die fraher (d<M<B<-

WeA<<26, Re~442) ah PyrazinearbonsNure besebriebeneVethindang

vomSehmp.t7" ist jedenfalls eine DicarbonaSMe. Durch Reduction

mit Natriumgebt Methytpyrszin in atkohottMber LSseng quantitativ

inMetbylpiperazIn Sber, welchesalle Eigeascbafteader Piperaaiae

bat; die Spaltung seines Cblorbydrates in zwei Raumisomere, welche

beimDitt)ethytp!perai:ittdttrchgef&hrtwarde, ga)ang nicht. Die Base

siedet unter ?6~mm Barometerstand bo! t55–t55.50 und eMtant

M!BrXBKaH~z~=gi'oMë~BtNttëM-~

ist M Wasser leicht tSsMchund krysta!Hsirt aos Atkoho! in Nadela

TomSchmp.248–249", gleicb ihm krystallisiren auch Ptatin~tz,

Qaecksilbetealzuod Pikrat gnt. Daa Methytpiperazindinîtroa-

amin achieeetaus seiner wSsarigea Lôsung io groeMn BtSttern vom

Sthmp.7!" an; daa Dibenzoylmethylpiperazio wird aus ver-

dSontemAtkohotbald wasserfrei (Schmp. 146–147"), bald mit 2HsO

ie Tafela krystallisirt erhalten. ïm Ganzen ist das Metbytpiperazin

<e!b9tund in seinen AbkSmmHngen dem Dimethytpiperazin

ihnlicb. pootttr.

Ortho-par&-dibrotnchinoUn, von Ad. Claus und A. Caroselli

(Journ./.pf<tjK. CA<M.61, 477–490). Das Mononitro-o-p-di-

bromchinotio (diese~<WcA<a27, Réf. HO) vom Schmp. 162" giebt

mit rituchender SatM&are ein in grossen Platten krystaHisirendes

CMorhydrat,dessen LSsnng durch Platinchlorid gofNMtwird. Wird

dieMizaaaM.Msmg der Nitroverbindang mit so viel Wasser versetzt,

<!M8bei gew5hnHcherTemperatur bleibende Tfabang entsteht, diese

dorehErbitzen zom Verschwinden gebraebt und h!eraafdie berechnete

MengeZinnchtorBrbinzugefügt, ao kryataUiairt das rathe Zinndoppel-

Mtzdes Amido~o-p'dtbromchinoîins aos; die freie BasescMesst

ans Alkobol in farblosen Prismeo vom Schmp. 178–!80<'an; ihr

MtzsaMresSalz bildet rabinrothe, dureb Wasser leicht zersetzbare

Nadetn. Mittelsder Diazoteaetïott wird die Base in o-p-<M<t-Tri-

bromchinolin SbergeRihrt, welches in gMnzenden Nadeln vom

Sebmp.tM" ktyatatUstrt und sublimirt, und dessen Conatitationdurcb

fetgeodeTbataachen&etgestetttiat: es entsteht t) ans dem 2.4.5-Tri-

bmmattitin,2) aa&p-Nitt'o-o-aNC-dibromchiootinund 3) ans o-Nitro-p-

ana-dibromchinolin;ferner bildet sich das oben genannte Amido-o-p-

dibromchitmtindurcb Bromiren von aMa*Amidochino!in;durcb diese

Beziehuugenist in dieser und der zogehongen Nitroverbindungdie
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oM-SteHttMgdes NO. bezw. NH: dargetbart. Das Chtarhydfatdes

e-p-aaa-Tnbromohinotins bildet gro~e, sebr anbestSndtge frismen,
auch das Platinsalz (broncegtanzendeNMotchen) giebt teicnt SotzaSare

ab. Die bisher aie o-p-y-Tnbromchinottnangesprocheoe Verbiadang
muss nach den neaereu Erfabruogenvoa Clans und How!tz (~M<
B<rtC..<e27, Réf. 733)richtigerats o.p.TribromchïnoHo (8ehmp.
169.5*) betrachtot werden. Beider DarsteMangdieses KorperBbraucht

man sich nicht des Ct<ms.CoH)sch&nB'9cben Verfabrens za be.

dienen, sondern o-p-DibromebinolintCsstsich schon in seiner siedenden

LSaang in CMorofo'at teicht and mitgâter Ausbeute ttt jene Tribrotn*

verbindung verw~ndetn. Am beqnentStengelangt man zn ibr, wenn

man 20g o-ChinotinattifoosSarein 1 L Wasser test. voraichtig 3 Mol.

Brom hmzatf&pfen!a<9tand daan das Ganze e!n!geZeit zom Koehen

erbitzt. Die von demec<standenenTribromobinolinaMttrirte FtusBig.

~ë!c'w~d'~ef~ërii!WëHën"e?o
mittel benatet. Das e-p-Tr)bro)noh!noMo giebt beim Nitriren nur

das eine oma-Nitroo-p-tnbromcMno)in (Jb«Mt.f. prakt. CAent.48,

243, 330) vom SehtBp.2t5*; doch ist bei setoer Ûewinnong die ia

der ChinoHnreihe MaSg auftretende Erscheioong im Aage zu be-

batten, dasa ihm leicht durch kleine,bartnScMganhaftende Veronrei'

nigangen ein anderer eonstanterScbmetzpankt und veranderteLoetich.

keit&verhSttoisseertbeitt werdenkonoeo. Aach dem bMher(dieseBt.

richte 27, Réf. 572) itb o-p-aa<t-)"Tetrabromcb!not!n bezeiehneten

Kôrper masa nach den neneren Erfabruugen die Constitution einer

o'p-oaa-Verbmdong zoertheiit werdeo; 8!e Méat sich oicht durch

ftnfaehes Bromiren, soudern nor mit Hûlfe des Hydrobromatdibromtds,
und zwar bei 200", aas dem o-p-<M<t-Tnb)'omchioo!mgewiooeo.

Foetster.

Ortho'aha-dibroaiehinoïin, von Ad. Claus nnd F. Wolf

(JoM~M.f. prakt. CAect.5t, 490-497). Der ans dom o-oM-Dtbrom-

dlinolin entatehende MononitroMrper und die daraas zo erhaitende

Amtdoverbindong (<~MBerichte88, Réf. HO), fûr welche letztere

jetzt der Scbmatzpunht 162" angegeben wird, und welche eich nicht

mit Jodmethyi zu verbindenvermag,enthatten die N0:' bozw. NH)-

Gruppe in ParaateHnng,da das aua dem Amido-o'aBe-dibrontchinotin

pntstehendeTribromchmc)!n (Schmp.159") die o-p-ana-Verbindungist

(vergt. das vorbergebendeRéférât). o-ona'Dibromehinotinkann nicht

gleicb dem o-p-Dibromchinotin tn kochender Msung in Chloroform

weiter bromirt werden (~ergL des vorhergehende Référât), sondern

nur nacb dem Verfubren von Ctaos und CotHscbonn; das dabei

entatehende TribMmebinoHn ist ais o-<ïHe-Tr!bromchinotin

(Schmp. t26") za b<'t)'ach<eo,wabrend es Mhpr (JcM~t. f. prakt.

CAe'M.42, 335) irrthümlich ata o-eKa-)'-Tnbromchino!in bezeiehnet

wurde. Bei seiuer Nitrirang, welcbeman so vornimmt, dass manden
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Kcrper in SchwefeMare t8st, noter EfwNmtet)aof dem Dampfbade

das Doppelteder berechneten Menge raachender SatpetersNm'eh!oza-

(Sgt. atsdaon bald die Behandtang unterbricbt uod die LSsottg ia

kaites WaMer gieset, erh&tt man zwe} darch Alkohol trennbare

KSrper, welche, dureb Sublimation gereinigt, be! t95–!96" bezw.

236"MbmetMo. Sie warden in sebr geringer Menge erhattec, eo

4aMSber ihre Natur nach ttiobMSicberes angegebenwerdeo kano;

tieUeicbtist der erstere, in gdben NMetchen attftretendeKôrper der

geiachteN!trottbk6ottn<iogdes c'an~-Tribromcbinotina. feenttt.

Umw&ndtuog der Ketone in «.Diketone, TonM. Fileti und

e.P~nzio (JoMM. prakt. Chm. 6t. 498–&!0! Gazz.oAfm.26, 1,

M3–245). Die Reaction, dureb welche VerT.kafftMeb(<~MeBorichte

& Ref.890) aus Methytoooytketonoeben EesigeNoreand Nonyts&are

2,Undecadmn nadDiottrononao erbielten, beMt~temeziemtichaus-

gë~n~MB!Mëit~M~~Hnn~
"ttf'lIê"'Ml-eb"c:

licherMengeliefern, neben DiRitrohobtenwaeseratoSeo,dasa aie zur

D<r6teU<tttgjener Kôrper empiobteo werden kann. Ibre Bildung ans

denKetonen noter den) EtnBuss der Sa<peteMitofevertauft so, dase

diesezonScbsteinen Theit des Ketoas za Fett~aurenoxydirt und da-

beito aatpett)~ SNore8bergeht, welche non das Keton in eine ïeo-

otmMverMndaogvarwandett: CH~. CO. CHa. R + HNOt== CH3CO

.C(NOH)R+H90: letztere wird dann darch Wasser io das a.Di-

ketonund Hydroxytamio zeraetzt. In der Tbat konnte anch z. B.

onterden ans Methytbotytketoo entstehendea Korpertt die leonitroso*

Mbindang CHaCO.C(NOH)C3Ht gefasst werden. Das Hydroxyl-

tminsetzt sieh atabatd mit salpetriger SSore weiter am, doch wurde

ineinemFalle im Reaottoneprodacteein Dioximaotgefuoden,welches

wohlnur vorSbergehendvorhandenemHydroxylaminaeine EotBtebang

Mfdankte. Es wird bierbei aiso stets, entgegeo der von Claisen

undManasse (~'eM~<ftc&<e22, 526) <m)geatet!tenRegel, die der

CO-GruppebenacbbarteMetbyîengrappe der Eetone aogegrMFen.Zur

AatfShrcngdes Verfabrens arbeitet man ~weckmSsstgjedesmal nur

mit kteinenMengen: 5g der za oxydirenden Ketooe, und je nach

~Mengroaserer oder geringerer Aagreifba.rkeit5-10 g SaipetersSore
famspec.Gew. 1.38. Man fBgt vondieser Mnachst die HStftohinza,
Mwarmtvoraichtig bis zum Eintritt einer ÛetbfSrbang nnd mSsatgt
diebald daraof eintretende heftige Reaction durcb AbMhten; ist sie

beendet,eo kocht man auf, kBhtt ab und aetzt den Reatder Saura zo.

Esbeginoteine neue Reaction, nacb deren Beendigangman 1 oder

2MiMtenhocbt. Die erhattenen FtSsstgkeiten besteben aua 5!!gen
ondwiisarigenThe.teo, von denen jene zumeist die Dinitrokoblen-

wasseMtoffeenthalten und die Diketone aber nur dann, wenn diese

i)' Wasserachwer tosHcb sind. Let~tere werden mit Wasserdampf

Sbcr~etriebenund in ibre Dioxime NbergefBhrt; von diesen warden
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20–30 pCt. der angewaadtenKetooe erbaheo. Es warden so Methyt.

Sthyttteton io Diacetyl, Methytpropy!ttetenin Acety!propionyt, Me.

thytbotytketoa m Acetylbntyryl and Methylbexylketon in Acetyl.

eaproyl, CH$CO. COC<Ht!) SbergeCtbrt. Das Dioxim des letzteren

kryetatUairt ans verdBontetnAthohot in Puamon vom Sebmp. t70".
Peer~tt.

AbMmmUnge des tK-Msthyl'o-MMatdobeozoyta, von St. von

Niementowsk! (JowM. pf~. CAem.M, 5t0–5t7). Uebergieset
man <Amido-p-to!ay!ataM(Schmp. 146") mit CbtorameisenaSareeMer,

80 entMebt unter Wârmeentwickluag Carbox&thytsmidototay~ j
amid (Scbmp. !71"), welches bei t80~ oder beim Auflôsen in heigaer

A!kafitaugeund AoaMnenmit MineraMoreotstch nach der Gleicbung

ff~ r tr ~NHCO,C,H~ ,.H H
NH. CO

.C~<&t<!K~=:~ oF.",CU.f'- u-<-=tïu' nt" "1;U'l.'n''

in m-Metbyl-o-aramidobenzoyl (Scbmp.317~) verwandelt. Wird

diee mit 4 Theilen ranchender SatpetersSare bei 30–40" nitrirt, se

eotstobt Nttro-m.methyt-o-oramidoben~oyt, welches mit 1 Mol.

Eisessig ans diesemLosungsmittetkrystaHieirt ood saure Eigensehafteu

beeitzt, sain Ammonium-und KaMamsatiewarden krystattisirt erbatten.

Amido-M-methy!-o-uramidobet!zoyt krystatMairt aoa siedendem

Amytatkobo),in we!cbem es nocbam leichtestentëstich iet, in Nadelu

vom Schmp. 308 Nitrirt man das Methyloramidobenzoyl m der

Kochhitze, ao eoteteht Dinitro-M-methyt-o-uramidobenzoyt

(Schmp.294"), dessen Ammoniamsatzmit 3 Mol. H;0 kryataUisirt.

Die entaprecbende Diamtdovarbtndongachiesst ans heiesem, Am-

moniak eotbatteadem Wasser in Nâdelchen vom Schmp.333" an; ihre

Salze, zumal das Sulfat, sind M Wasser schwer lûslicb. Sie giebt

eine D!acetyiverbindang und dMte daher die beiden Amido-

groppen oicht m o-Stellong enthaiten, wobei ja a)8 Acetylirungs-

produet eine Anbydroverbiodungzu erwarten wSre. pe.KMr.

Bettrag zur Frage der Analogie im Verhalten von Halogen-

alkylenen gegen Natrium und ahniioh wirkende MetaUe einer-

aeits und Meroaptide andoreraeKs, von R. Otto und K. Miih!e

(Journ. prakt. CA<m.61, &t7–o2t). Die Halogenalkylene mit

weniger ais vier Atomen Kobtenstog geben mit Natrium wie mit

Natriammercaptiden (dieseBerichte 28, Ref. 385) Atkytene; vou det)

kohtecato<rreicberenBatogeoatkyteneMaber werden nicht aUe, wetche

mit Natriummercaptidenteicht Atkytem geben, darch Natriam noter

Alkylenbildungzarlegt. p.etstK.

Zur ComatttntioM&aga der o*Phenylpyrazo!one, voa R. vou

Rotbenborg (Journ. prakt. CAem.51, 522–525). PotemischeBe-

merkangen, rerg). auch dieseBerichte28, 35. Poerster.
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ZurKMtntniaederDiamidobenzoëeauren. Ï., vonC.Haeaeaer-

mttttti und H.Taicbmann (JcMM. pMtf. Chm. SI, 536–MS).

3,5-DioitrobenMBaSareathytesterwarde mit Zinn und aUMhottMher

SatzMareauf dem Wasserbade reducirt und die nach dem Verjagen
des Alkobolsammoniakalisch gemacbte LSeung ausgeâtbert. Der so

itbgesehiedene,dureb UeberfBbrung in soin Sulfat gereinigte und aus

Aether krystallisirte 3,5.Di<mt!dobet)zoë8SareSthyte8t6r bildet

monoHinoSaotex vom 8chmp.84"; sein Cblorbydrat und sein Sulfat

(-(- 2H!0)krystallisiren und sind in Wasser tdcbt Iôslicb. Die Oi-

acetytvefbindnngsebiesMaae beissem WasMr in Nadeto vom 8chmp.
!84" M. PoMtttr.

Uebeî' die OonsMtattoB der Diazobeozo~erMnducgon, von

R. Wattber (~oa~. pfo~. C~m. 5i, o29–53Ï). Verf. faeMdie

Mdung des Dhzpbenzo!eMpnd~ Sinne"otgender,_Qleiehung
"veriau<enJ'a)tf:"

--–" 'd'

H H H HH
CtH.NH<+N:0 == C,HtN–N:0 C,iH)N:N:0-)-H!0

n ftH Ct
Cl H Ct H""

CI

wobeidie DiaMbenM!cb)ondformetnur deasen Conetitatiottin waae-

riger Losong angeben eo!i. Das freie Diazobenzol ist dann

H

u MiJr
und die Koppetung mit At)!t!nverMaft auf folgende

~6n;N:J<:U

WetM:
H H

C<H.N N 0 + H;NCsH;=C.HtN NOH. NHOeH:

H

==C~N;N:NC.Ht+H,0

Hiernaebwurdees sieb erklâren, wesbalb ans D!azobenzotund Brom-
anttm einerseits, und Diazobrombenzol und Anitin anderetseits die-
selbe DiaMamidoverbindongentsteht. peer«er.

Zur KenDtnisa der PyrMolonabkSmmUNge (Vorlfg. M!tthtg.),
von R. Himmetbaoer (Journ.f. prakt. Chem.61, 532). AokcSpfend
au die Mittbeitong von Knorr (d<Me~<neA<e28, 706), welcbe die
Pheoo!fbrmdes !*Phenyt-3-methyt-5.pyrazotoo8 behaodeh, theitt
Verf.mit, daM er dureb Einwirkung vonCblorkobieasânreester aaf
die wtssrig-athaHecheLosong des Methylphenylpyrazolonseinen Car*
boMaareeaterdesselben vom Sobmp. 28" erhalten bat. In ahoHcher
Weise entatobt mit MoMchtM-MaigsSurebei Gegenwart von 2 Mai.
NttOH das Na-Satz der MethytphenytpyraMtoncarbonsSarevom

Schmp.ns". F.

UebordasChrysanthemia, von F.M:tr!oo'Zaco (OoM-cAtM.
26, 1, 255–262). Die nacb den voraofgebenden Untersuchungen
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rem Verf. für die CoMtitotion des ChrysantheMiM aa<ge~(e)!te
Formel (diese B~f'e&M84, Ref. 910 – 911) hat bei weiterer Beat-

beitung dieses GeMetee wiebtigeStOtzpaoMeerfahren. Wird Cbry-
eaotheoai))in etwa der MoffacheoMenge hoobatcoacentrirter Jod.

wxMet-stoSsSMregetost, der Ueberschaas der letztereo bierauf ab-

destillirt and der RBckatand dann weiter erbitat, bis er eine Tent-

pef&tar von Î50" arh&tt,so erfolgt unter AafMb&omeoeine Reaction,
bel welcher Jadmethyl and JodSthyi SberdeatiUu'eo. Dieeetbe Te)"
Moftgaoz regetmSMtgund gtatt, wenn man sorg(Btt<gdaMaf achtet
dass die Temperatur t60" nicht nbersteigt. ïat die Reaction vor9ber,
so 6ndet stch kein Cbrysanthemiomehr im RSckstande, io deMen mit

sehweSiger SSare entMrbter [LSsang wird aber mit WiamathMMta-

jodid ein Niedetschiag hervorgerofen,ans we!che)MTetrametbylammo-
maatSftt):eerhalteo warden. Ans der vom Wismath and aach von

J~~s&fsrof ~~ëIrw'Manw~

scbieden, eus dessen wasanger Meong nach Zusatz von 8otdch!orid

beim Eindampfen prismattache Krystatte eines GeMsahes erachienen.

Dieses arwies sieh seiner Zasammenaetzangnacb ats einer Methyt-

piperidtnca~boMsSore, CH~C;H))NH.COOH,ana:ehorend. Diese

ganze Zersetzang des CbfyaanthemiBakana dureb folgendeGte!chaag
vefanschanHchtwerden:

(CHs)!K––0––CO
..t..8 (CH,)~.

J

CHz. CHzCHï. C~j, NH
'°

cH;

CH9.CH,OH

HOOC

+ ~H n H MH
CH~J+ C:H,J + H~O+ 2J,.

LH~.L~HeNH

BezBgtichder hier angegebenen CbrysMthemioformet ist za berner*

ken, daM Verf. aogesichts des Umstandes, daes das Cbryeanthemia

eieh ais vottig optiseb inactiv erwies, die Asymmetrie des einea

Koh!ensto6htcmader Mher (a. a. 0.) angegebenen Formel dadurch

beseitigthat, daM er die Metbylgruppea.a&der Seitenkette in den

stiekatofthatttgen Ring a)9 Methylengruppe swischen jenes Kobtea-

sto&tom und deo Piperidinkern verscbob. FoeMt<r.

Ueber die A~kaloMe von Cannabis indioa und Cannabis

sativa, von F. Martco-Zuco and G. Vignolo (G'<M!Mim. 26, 1,

262–268 und ~td.B.~oc.d.Ltace<RH< 1895, I. Sem. 346-351).

ïm AnMhtt89 an die Arbeit uber das Cet von Cannabis indica (diese

Berichte27, Réf. 406) warden die Alkaloide, welche in diesem Haaf

80wie in Cannabis sativa MrhaodMtsind, aofgesacht. Von ersterem

warden die BtEthen-und FrachtetSodezusammen, von letzlerer PBaMe

die Samen und die Spiteen der Stenget geeondert autersacht. Diète

PHaozentheitewurden andauernd mit durch Schwefe~9Sareangesâuef-
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tem, kocbendpmWasser ausgeeogen ond die FMMigkeitëndaoo ei«-

gedampft,von den siob ausacbeidecdeo anorgaoiMhen Salzen wieder-

nott abgogosMeund dies fortgesotzt, bis die AosxOgeSyrnpdtcke er*

)aNg~batten. Daraof wurden sie mit Wasser aa~enommen, mit

Tbierkobieentfârbt, Sttrirt, oeatratisirt und mit KaHamwitmutbjodid

ge(at)t. Die erbaltenen NiederachtSge wurden in aMicher Weise in

die Cblorhydrate der io ihaen eathahenen Basen verwandelt und

diese mittels Hindon:bfShrang dureb ibre Go!deatze gereioigt. Am

der atkobotiseheoMsong der aaa Cannabis indica so gewonnenen

Cbtorbydratewurde zooNebat daejenige dea T)'igooei!!nekrystaHistrt

ethatten in dea Matter!augendesselben wurde neben Cboiin auf ver-

tehiedenecWegen aach Muskarin aufgefanden. Ïn den Au<zB<;eovon

Cannabissativa, ttnd zwar aowoh~der 8amea wie der St~Ngetepitzeu,
wordejedocb nur daa Vorbandensein von TrigoaetUo und Cbot!o,

~icbFs~r~das von-M~~îN-ehNtt~~
etehtder pbysiologiocheBeftCd; wShrend die Cblorbydrateder Alka-
loidevon Cannabis sativa so gut wie wirkongstos aaf den thieriechen

Organismussind, bilden diejenigen, welche ans Cannabis indiea er-

baitenwurden, ein starkes Gift, wetches die HerztMtigkeit zo lâbwen

vermag. Der Befond bei Cannabis sativa beatat!gt die kBrzticbg<"

machtenMiKheitongeovon E. Scbulze und 8. Fraokfoft (diese

Bme~a8'769). Andererseita ist vonWarden und WadeH Mhon

Mher und anoh getegeottich von den Verff. wSbread ihrer Unter-

Baehungder darch verdBnnteScbwefelsâure aus Cannabis indicaoder

dendaraae bereiteten Drogen erbattece Auszug nicht giftig gefanden
worden. Dies kaon darin seinen Grund baben, dass dorch Gabruog
in den Drogen das Muskartn sicb zersetzt; wabreche!n!)chHegtdieser

aber meNtonBdarin, daas mancbmal die vegetativen Bedingungen,
welchedie Pflanze braucbt, um Cbotin in Muskarin umzuwandeln,

feblen. Dann wSrde sieh auch erklâren, wie, mehr<aehenBeob-

achtnngenzo Folge, getegeotMcb auch Cannabis aativa giftige Wir-

kungenaasBben kann, wenn nSmtichsein Waehathnm aMnabmsweiM

unterBedingMgen vor sich ~ing, wetche den Uebergang des Cho)!<)9

am HtH)fin Muskarin bfgSnatipen. t'otrater.

Unteranohungen ûber die Naphtala&uro (t,8.NaphtaMn-

dioarbOBaSara) nnd ihre AbMmmHnge, von G. F. Jaubert

(SaM.cJMm.M, t, 245–254). Napbtataaare worde in sehr nahe

quantitativerAusbeute aua Acenapbten erbalten, indem von dieaem

nicht mebr ats 50anf einatat angewandt and mit 300g Kalium-

bichromatund 600g Eieesaig znaSchst 5 Stunden bei 70–80". dann

12–1&Stuoden bei !25–!30<' nnter haoSgem Umschatte:n oxydirt

warden. Man setzt dann zur Lôsung reicbHeh Schwefetaaare, !5st

denerhattenenNiederschlag in Natronlauge, entfârbt mit Thierk«hte,

tSUtund fBhrt die so abgescbiedene Napbtatsaure darch Erbitzeo
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aaf 180" oder darch KfystatMsirentaftseo<mehehser, starker Satpetep-
saate in ibr Aohydrid (Schmp. 274") liber. Das NaphtateSafeanhy-

drid 6etzt slch sebr leicht mit Ammoniak oder aubstitMrten AmtBO-

niaken in NaphtaMmid bezw. dessen Abkemnttinge um. Napht&t-
CO

im!d,
CMHe<n~>NH, krystallisirt aos siedender Satpetere&are,

sublimirt unddestillirt aozerBetzt,ScbtBp.300'; es !3~tsich in koehen-

detn Alkobol, in Eisesslg and auch in cône. Schwefèbâare; ia letaterer

LSsaog zeigt es echone blaneFhorescenz. Sein Imidwasserstoffatom

kann leicht dorch Metatte vertreten werden; sein tMiom' und sein

Natriumsalz kryataHiMMnaos Alkohol und geben mit Jodatkyten bei

tôO" in Aether des Naphtaiimids uber. MethytNapbtaHmid

(Schmp. 20&<'), Aethyicapht&Hottd (Scbmp. t4~"), Phony~

tKtphtaHmïd (Scbmp. 80~), Benzytnapht~Hmid (Schmp. t96")

~~Tg~t~~ge~M~ MnM~M~
und aus Alkohol krystaHMirterbalten wetdon. MMt man aaf Naph-

tateaoreanhydrM bei Gegenwart von Soda Hydroxytammehiorhydrat
2 Stuoden M der Wârme einwirken, so entsteht Naphtaloxim,

CMHe<~>N.OH (Scbmp. 284"), welcbes stch in Atkohot loet

und sebr leicht rothe bis braunrothe, krysta!Ma!fteSalze giebt, von

denen diejenigen des Kaliums, Natriums und Sttbers dargesteUtwor-

den. Bei 150" gehen diese, mit Jodalkylen behandelt, !o die Aether

des Naphtatoxima {iber; Naphtatox!mmethyt- und âtbylester

Mden kMne weisse N&dekhen vom Sehatp. 211"bezw. 160". Naph-

tatpbenythydfttzon entateht leicht, weac man NaphtaMoreanby-

drid und Phenythydrazin in motecniarenMengenmit einander 1Stunde

erbitzt und das Produet aas siedendem Benzol umkrystallisirt. Au

Eisessig krystaUtairt das Hydrazon in dicken Nadeln vom Schmp.

2t8.5"; mit Acetyloblorid oder Benzoytohtorid setzt es ateh in der

Wârme tetcht am za Acetyl- bezw. Benz&ytnaphtathydrazon,
welche ans kocbendem Alkobol mit dem Schmp. 230" bezw. 235"

krystanMren. FMMtM.

KrystaMograpMsohe Untersuohung einiger Phenytcitro'

zimmts&oren und ihrer Abkommiinge, von E. Soacobi (<?<Mt.

eA<M.25, 1, 310–326). Es werden die krystatIograpMschen Eigen-

schafteti einer Reibe der kBrzHcb(<KMeBM~AM88, Réf. 390) von

Franteio M. Bakunin bescbriebenen Pbeny!oitroz!comtsSarenbezw.

von deren AbhSmmtingeneingebend bescbneben. FM~ter.
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PhyatotegtMheChamle.
Ueber den Fettatia- und Etaeagehatt der Leber, vonF. Vayr

(ZHMcAf. p~o~. CA~t. 80, 377–4(~2). Nach Besprechung der
bisherubticheaMethodenzar Bestimmungdes Eiseogehaltesder Leber

gehtVerf. genaner ein aaf die MethodeSchtniedeberg's, das Eisen
M bMtimmen ah FerriatbttmineSore oder Ferratin. Das Verfahren
war fo!geodaa!die Leber wurde in der Hackmaschine zerkleinert,
eine sbgewogene Menge dee Breies mit dem dreifachen Volumen
WitMerversetzt and nach mehrfachem Umrabren eine Stunde atehea

gelassen.DieMarnewarde dann langsam erhitzt und etwa tSMinateo
in tebhsftemKochen erhalten. Die erkalteteFMsaigkeit wurde attrirt
nndso lange mit destittirtem Wasser gewaechen,Ma das FHtmt keine

-Mng~Weinseere'~ëHr-
Fittnttdarch lOprocenttge WemBânretSaangaaegetattt and abn!trirt,
dasFerratin vonNeuemgotëst in sebwaeh ammonhbatiacheatWasaer,
(terehWemaaareauegeSittt, mit 60 proeentigem, absoluten Atkohot
MdAether gewascheoand bei 1 lO"getrocknet. Das so gewonnene

FerratmsteUte eine he!!rSth)ich.braaneMassedar, die beimTrocknen
beiboberer Temperatur nacbdunkelte. Es enthielt etwa 6 pCt. Eisen.
h Ammoniak gelôst und mit AmmotMamMtCdvenetzt trat nicbt
MfbrtSchwarzfarbungein, sondern erst nach tSageremStehen. Nioht
jMgesammte Eisen konnte ais Ferratin abgeechiedenwerden. So-
woMdes Decoct ata auch der LeberrScketand eiithielten nach Ab-

(theiduttgdes Ferratins noch Eisen, des meistens darch abeotuten
A&ehotqaantitativ aasgeMtt werdea konnte. Daa Eisen wurde in
diesemFalle nach einer MethodeKunket's &tsËiBenoxydbeatimmt.

ZtgtpiehprBRe Verf. mikrochemisch auf Eisen an Schnitten mit
ScbwefetatBtaon.Auf diese Weise warden untersucht die Leber von
9verscbiedenenThieren und von 27 Menschen, von danen 2 dnrch
Se~stmordgeendet battea, wabrend die itbngen den tfrsehiedenaten
Kmnkbeitenertegeo waren. Bei Tnieren fand sich im Allgemeinen
<tMO.!5–0.3pCt.Fen-atin N!tteinetnFerrat)ngehattvan0.01–0.i8g.
8eimMenschenwar der Ferratingebatt. im Allgemeinengeringer. Nur
beieinemSetbetmBrderund in einem Falle von Peritonitis fand sich
ttwadiesetbe Menge, wie beim Thier. !m Sbrigeo kommt Vay zu

èmSchuss, dass der Ferratingebalt der menechtichenLeber im Attge-
miBendem ErnâhraogszMtandeparaHetgeht. Zwisehen dem FerMtin-

gebaltund der nMkroehennschenReaction mit Schwefetammoa scheint
NchVerf. kein besonderer ZasammenbaNgza besteheo.

8ttdmejrer.
Ueber den SohwefetgehttK veraohiedener Koratioaubateazen,

MBP. Mohr (~e<~eA)'. p~o~. CA<M.20, 403-406). Ueber die
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chemiaebe ZMamtnenaetzMgder KeratiMebstanzen tagen bisber nar

wenig und zum Tbeit von einander sehr abweichendeUntersuchungen

vor, Damentlich hioBichtMchdes Schwefelgebaltes. Verf. untersachte

daher ?onNeae<NMfSchweMgehattHaareverschiedenerAbstammocg,

WoUe, Federn und Hufe. Der Schwefetworde beatimmt nach Carma

in zagescbmolzenemRobr mit nMoheBderSalpetersâure. Ïn Ueber.

einstimmang mit Mheren Autoren fand Verf. den Schwefelgehaltder

o!t)MtnenKerfUtosabstanzeMversebieden,aber nicbt derartige Scbwan-

kongen, wie sie v. Bibra angegeben hat. BM<tney<r.

Ueber daa Verhalten dea boi der PepBtndtgeBtton dea Case~

abgespaltenen PseudonuoteïM, voo J. 8ebe!!en (ZM~eAf.

physiol. CAMs.~0, 443–454). In Uebereinstimmuogmit v. Morne.

zewakt (dieselbe Zeitschr. M, 38-5!) findet Verf., dass mit Ve~

gr68Ber<tBgder Feymeatmeogedie Mangedee Peeadocaotaîoe abnimmt,

dm? ~roëF~~PeeadeMete~be~WMtemtt~~de~gaB&a~-BhMp~

des Casema enthatt und der Pheephorgebatt abhSngt von der Mengt

dea angewandten Pepsins. Je weniger Pepsin aogewaudt wird, ao)

sa mehr PhMpbor entb&!tdaa PModtMrncleht.Verf. prüfte ferner das

Verbalten dea Pseadonacteïns bei der Digestion mit P&nttteasMR.

Nicht daa PBeadotMcteïnaetbat, sondern das Caseiu wurde der

Digestion unterworfeo. Auf Grund seiner io fiiof VerBocbarpihenor

haltenen Resattate bSttes Verf. fûr sehr wabrscheintich,dus das Caeelo

bei der Pankreasdigeation fast vo)tat&nd!gdigerirt wird. Verf. betont

aber aasdrucktieh, deM Versuche tn vitro nicht ohae weiteres Ver.

auchen ao LebeodeB gteichgesteMtwerden k8ooen. Stedmeyer

Zur Bestimmung der AoMitNt und AïkaUnitSt des Hsraa,

von E. Freond und G. Toepfer (~M&r. f. p&y~. C~ew.20,

455–459). Verff. wenden eich gegen Lieblein, der ihre Metbode

zur Trennang der einfach- uud zwei~cttsaaren Phosphate des HerM

namentlich ineofern beanstandet batte, ats ein Febler von 3.5 pCt. ze

Gansteo der sauren Phosphate bestehe (dieselbeZeitschr. 80, 5~–88).
Sandmey<f.

Ueber den Naohwe!s von QaUeBfarbBtoËfen tm H&me, von

A. Jollea (Z~ctr. p&y«o!.C&em.20, 460–46!). Zo seiner in

Bd. t8 dersetben Zeitschrift mitgetbeitten, besonders empRndHchen

Probe aaf GaUeBfarbstoCTempfieblt Jolies folgende ModiCcattOB!

Cbtoro<ormund Niederechtagwerden in einen anten coniech zo!aafen'

den SchSttetcylinder von 15mm ticbter We!te und ca. 300 mm Hohe

gebraebt. Das Chtoro<ormsetzt sieh so gat ab und kann echSrter

ata durch Abpipettiren von der ûbrigen FMssigkett getreont werden.

Das Cbloroform wird in einer Schale aofge&ogen, verdanstet und der

RBckstaod mit t–2 Tropfen cooc. HNO] versetzt. Stndm<yM

Ueber die Silbersnbatanz in der Haut von Alburnue luoidM,

von A. Bethe (ZetMcAr.f. p~M<. CAe~.20, 472–477). DieSitber-
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B<ntMt.<)t)dt<-ttt<!<'w)))!c)<an. Ja~ tXVt! f4tj

substantwar bisher tbeils a!e kryetatMMrtesGxaMn, theils ~!e GaMin-

ttttt: gedeutetworden. Anatyaemtageo noeh otcbt vof. Bethe stetttû

dassatMaore Satz dar; die Kryetatte ze!gteo onter gekreazten Nikols

eineAn8)8schot)g9nchtm)g~die mit deo Prismeokanteo den for ea)z-

MoreBGuttmn charakteriatischen Winket von 27" bildeten. Die

Analysedes neutralen Sakés ergab fSr Gaanio stimmende Werthe.

Wiev. Voit, fand Verf. Kattr, der aber nach Berechnaog deaPmceRt-

geh<t!teean Kalk ffir Gaantnkatk noch nicht den dritten Theil auB-

machte.Es îst daber anzttttehmen,dass keine der Formel entsprechende
Verbindangvon Ctaao!n mit Ka!k vorliegt, sondem dass der Kalk

<)teden Geweben, besondera ans den Sobuppen stammt, und xwar

um so mehr, ala die gefuDdeneoKa!knt9Bgender GrSme der Ver-

mreintgaogproportional waren. Aach die kleinenMengenvon Pbos-

pborstiumund Eiaeo, dre gefttodenj~urdent stamatea.~ach Bet~& a~
'Jem (~eweEe. Stadm~er.

Ueber zwoketabapattende, phospttcrhaK.ige Mrper in Leber

and Nebenniere, von P. Monasse (Zeit8chr. p~y~. CAea).20,

~8-488.) Verf. atellte zooacbst nach Drech6e!'s Vorscbrift Je-

corinauBPferdeleber dar und studirte sein Verhaiten, besonders das

derZer9etzangsprodnctedureb Versoifongdes Jeconne mit geeSttigter

wSs}rigerBaryttÔBang. Er fand Cho!in, GtycennpboapborBSareund

FetttSurea. Detanach i8t im Jecorin ein tecithinartiger Kôrper vor-

banden,worauf auch scbon Dreeb8el btogewieaeabatte. Jecorin

reducirtnach Drechsel alkalische Kupfertoaong. Durch Kochen

(10Minutenlang) mit 2'proc. SchwefeMnre n!mmtnaeh Verf. die

t!edMtions<Sh!gkeitza. Es gelang VerR ein OMzon darzosteMeo,
deasenSchme!zpankt bei 203–S04<' tag und von ihm ata Glacosazon

Mgesprnchenwird. Aoe Nebennieren wurde ein âhnt!cher KSrper

ethalten,der aber n'e Kop<er in atkaMecherLSsang redacirte und im

<!egeMatzzam Jecorin aetbst nach ntonatetangemTrockneo in Aether
<ebrleichtiosttch war. Die Substanz reducirte état, ats sie mit 2'proc.
SehwefebSareversetzt, eingeengt und im zogeschmotzenen Rohr
9Standen!ang aof t SO"erbitzt warde. Einmal gelang es Verf. auch,
tin Osazondarzostetten, das !n langen, golben Nadeln kryataUMirte,
èMenSchmetzpankt aber aicht ermittelt wnrde. smdmeyct.

Ueber die VerdauHchkett der in den vegetabBiMhen Putter-

ttittetn enthattenen Pentosane, von H. Weiake, (~«e&r. /pA~-
dot. Chem.20, 489-498.) Die vie! erôrterte Frage von der Ver-

werthbarkeitder Pentosen f3r don Organismuewurde vam Verf. woiter
ftadirt an 2 HMameh (3 Penodeo) und 2 Kanineben (~ Periodeo),
fn denendie ersten Wiesenheu and tfa{er, die tetzteren Hafer er-

Mejtec.Bei den pCanztMhenFattermittela kommen in Betracht Ara*
binoseand Xylose. Der Pentosangebatt in den Fttttermtttetn und
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den Faeces worde bestinnnt nach der Methodevon B. ToUens aod

Flint. Von den Hamweln warden verdaut zwtsohen 62.2pCt. oxd

C6.8pCt., von dan KM:oohen zwiMheo St.86pCt. und 55.72 pCt.
Die wiederhott vorganommecePr9foog des HarM ergab nar achwache

Pentosan- reap. Farfurot-Beaetton. Aoeder Resorptionder Pentomne

kaon nach Verf. nicht ohao weiteresgeschlussen werden, da99aie ais

ToMwerthtgeNabrttagMtotFedieceN. Es wRremSgMoh, daes wiebei

der Cellulose ein Theil der Pentosane na Darm dureb M)kroorg<mi<-
men in minderwerthigeoder werthtoseProducte zorfattt. ~tod~eyer.

Ueber das Ohitoaao, von T. Araki (~~eAr. f. p&ya~. C~.

20, 498–5M.) Verf. setzt die UntersucbungenHoppe-Seyter'e
und Ch. Fiacher'a fort. Nach H..8. bitdet sieh OMtosan beimEr.

hitzen des Chitins mit Aetzkati und ein wenig Wasser im Oetha~

w~~MM~Nm~da~Atm~M~d~~M~be~~hn~~eh,
Chitoeam zu C~HtaNO~ oder C~H~N~Ote. Bei DaMteUoogdee

ChitoBaoeentsteht gteichzeitig Easigsaare, wie scbon H.*S. geftte~tt

batte. Das Cbitoaao Btettt eine gelbliche amorphe Masse dar, ist

absolut tmtosticb m Wasser und verdunnter Kalilauge, sehr teiebt

tôaMch in vordBnnterSatzeaare aod EeatgsRareund wird aus diesen

LOsungen durch Kalilauge aoverandert aoegetaHt. Mit sehr ver-

dBanter Jodtosottgfarbt es sieh intensiver violet und verliert Mcb beim

anha!tenden Wascheo mit Wasaer diese Farbe nicht, wâhrend beim

Chitin die Farbe leiebt verbtMat. ChttosantoBttngeoiM verd9Mter

EssigaSore dreben links. Die spec. Drehang (t!)p worde vom H..8.

ermittelt M !7.9t55 resp. Î7.710. Darch Einwirkang M«

E~sigs&areanhydndauf Chitosan bei t35" im MgMchmobeNenRob)'

wurde ein dem Cbitio nabestebenderKorper erbalten. Cône. HCI

spaltet Chitoean in Glycosumin und EssigsSure. Die Rotationswerthe

des GtyeosamtM botragen nach H.-S. (<it)~= + 84.978 bis + 86.M9.

SchtieBs!ichbetoot Verf. die Aebntichkeit des Cbitosaos mit der von

GttsoB aos Clavicepspurpurea und Agaricas campestns dargesteillen

~MycesMea, ferner die AebnMcbkeitder Winterstem'schen t'itz-

c~totose mit dem Chitin, da es Winterstein getang, aas PitzMtta-

lose sakeaores G)ycosam!ndarzosteHea. Stu<tmey<r.

Chemische Unterauchung des lah&lte zweter Lymphoyaten,

von R. v. Ze:neck (Zi~e~ f. physiot.Chm. 20, 462–471.) Die

LymphcystenMMigkettstammte m beiden Fatten ans einer Bimcb-

cy~te. Die FtuMtgkett war te!ehtgdbtich, im Obrigenm!tchigge-

farbt, von deotHch a!)ta!ischer Reaction. Die Untersuchang ergab

einen boben Eiweies-und Fottgehatt. Die Hauptmassedes Eiwe)Me<

bildete 8ernma!bam!o;os fanden sieb ferner geringe MengenQtobaMn,

Spuren phosphorhatdgerEiweisMtoNe,wecbsetndeMengenvon Fibrin.

Caseto und Pepton <eh!tet). Das Fett war bei ZiMMMftetapefsMr

toat, zeigte eineu nicht anerheMicbenGehalt an ChotMtantt, enthielt
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Spurenvon t~acitMa. h beiden FNten kocBteBSeifen und geduge

Meagenvon Harastot aachgewieeea werdon. Zacker had sieh nar

in otiuimaterMeoge. Die Aschenanalysen seigten Dinureozea in den

(tHdeoFSttea, die nach Verf. auf die EfnNhrangsverhSitnMsezurtiek-

Mf3b!ensein dBrften. Die FtSsMgkcitMtgte ferner eine aaSaHeude

ResistenzgegonBakterien; die cioe CyetenHSMigkeiterwies sich noch

cacbctwtt 2 Jfthren keimfrei. 8M<meytr.

Ueber daa Vorhacdensein bemerkenawsrther Mengen von

phosphor im FMsohc der Austère, von A. Châtia und A. MSotzz

(C<'mp<.MH<t.12&, 1095–! 097). Wie nacb fraheren Unterattchangen
derVerfT.tn den Sohateu, so Soden sieh auch im Fteische der Aa~tern

tieo<ti(:bbetrSchtMcheMengen vou i'boBpborsaMrevor, and zwar hier

m leicht assimilirbarem Zustande. Der PhcsphoMauregeba!tfrattzo-

tiacberAastorn wurde zn t.836p0t., der~entgeportugiosischer Austeru

?~9~~ der~roe~MaBs~y'gef~
.cc.

der Ybosphorsâuregebattvon 12 portagiesiseben Aoatero anf durch-

tehoittHeb0.38~g. Aoeh hier zeigt sich, wie bei den Scbalen, dass

dieportugiesischettAastem etwas mebr PhosphorBaure enthtttteo al8

diefranxSsMchen. Tâtther.

Studien ûber dss SeneoioniB und das S~neûin, von A.

GnmdvatundH.Lajoux (Compf.fMt~.180, 1120–Hi3). Die

Aawendtmg,welche verseMedene Senecioarten ata medicinisches

HtMmXte!Bnden, bat Verff. veran!a8st, einen Reprasentanton der

SattmgSenecio, nSmtieh S. vulgaris aafseinenAtkatoîdgehatt M

mterMcben. Oabei haben aie 2 Atkatoîde aM~<}fnnden,die wobt-

dtarskteriMfte,kryetaUisirte Verbindungensind, and denen sie die

~meHSenecionin ond Seneein ertheiten. Auf die Darstenungc-
weisedieser tteoenAlkaloïde, die sich im Original geoaa beacbneben

Met, kaon hier nicht eingcgangenwerden. Der A!t[a!oydgeba!tder

Manzeist gering uod betragt im Maximumnar 0.05 pCt. der Trocketi-

eabstanz. Die Analyse und Motfcotat'gewicbtsbestimmangfShren rur

Senacionin M der Formel CttH:6NOj!. Die Sabstanz besitzt

tieeadeottich, aber uichc gerade stark bitteren Geschmack, ist tos-

)ichin Cbtoroform, kaam !Sstieh in Aetber, reagirt kriftig atkatiscb

undist optisch activ (Mo== –80.49). Dits Senecio, das aus den

tttinhotiscbenMuttertaogendes Seneeionins gewonnen worden ist,
~Mtïteinen viet bittereren Geschmackats dieses, ist !B9)ichin Aether
andgiebt einige charakteriatiscbe Farbeoroaetiooen, die es von dem

Stneeioo!a Moterscbe!dcn. Th.h<r.

Ueber ein Leakomaïn im Ham bet *Aïtgin&peotorts*, von

A B. Griffiths and C. Massey (Comy<.<-<?<<.120, H28–29).
Meim normalen Harn nicht vorkommende Verbindang ist we)8<,

)H'ysta)ti)nseh,in Wasser !os)ich und von schwach basischer Réaction.
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Sie Midet eine Reihe cbarskteristtschor NMdersehMgeand bMttxt eine
der Formel C~H~KOt emtspreebendeZosentmenoetzaog. Die Base

tetMhrgiftig. T~

7eber dte Amaohetdang von Mttgaeaia duroh dan Ham

BaoMMskraaker, voo 0. de Cotnnc): (CoMpt.rend. t80,1180–U8!).
Die mit dem Harn rachittachefKinder ansgeschiedenenMeugen Mttg.
nesia sind quantitativ bestimmt worden. Es sind iat Liter 0.009 bis

0.0!5g MgO gefanden wordeu; 1 L Harn war angeSbr diejenige
Menge,die in 24 Stunden abgasondert wurde. Ttober.

1

AM!yt!sche Chemle.

Analyse einea Mumieaknoohecs, von Tbezard (Comp<.
rend. 120, H26–H28). Von der Analyse sei angefShrt, daes der
untersachte Knocben (tibia), der aua Aegypten stammte and dessen
Atter 2000 bis nahezu 7000 Jahre betrageo konnte, noch einen Ge.
hatt von nabezu 25pCt. an organischer Sabstanz anfwiee. TB.,).

Ueber die EinMhHeastmg von BaryumoMortd duroh Baryum-

suMat, vonTh. W.Richard s und H. G. Parker (Zet~e&r.aMf~.
CAem.8, 413-423). Verff. haben die bokannte Erschemang, dass
ttiedertatteudeeBaryaotsotfat aus der LSsung Baryutacbtond mit sieh

reisst, e!ngehend unterancht and folgende Ergeboisse erbatten: Die

EitMebtiessangvonBaryumcbloriddurch Baryamsotfatkaon bedeatMde

tmatytische Fehier verursacbeu. Sie ist bedentettder in coneeattirten

ats in verdSaateo Losnngcn und daher auch grësser, wean man dus

Suitat zum Baryam fûgt a!s amgekehrt. Bei gteieher Concentration

schadet ein Ceberschuss an Cbtorbarymn nicht, sehr stark wird aber.

durch Anwesenbeit eines Ueberschasses von Saksaare die Menge
des vom schwefe~aaren Baryum eingeschtossenen Chtoride vermebrt.

Unter den gewobntichen Bediogungeneorgf&tttgerFsttung bei Gegeo-
wart einer geringenMenge freier 8&nrewird der durch EinacbHeMMng
entstehende Feh!er beinahe durch die Lôslicbkeit des BaryamsatfaM
in Wasser oder Sâaren amgegtichen; die L8a!icbkeit muss bei aorg'

<5)tigemArbeitenberBoksMhttgtwerdeu. Der dareh die Eiaacbttesanng
des Chlorbaryums entstehendo Febter kann mit grosser Genaaigkeit

beseitigt werdon, wenn man den Saifatniedersehfagmit reiner Soda

schmitzt, seinen Chiorgebtdt dann beatimmt nHd daa daraus sieh er-

gebende Gewicht des Chlorbaryums vomGesummlgewichtdes Nieder-

schlages abzieht. Sorgtattig au~gewaschexes, et)brbaryamhattig<!a
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BaryttMa!fatverliert bei moxttte*und Jttbfekagem Stehen unter reioem

Wassereinen Theit seioer VeranreittigMng;in dieser Richtong dOrhe

Mperimentettdie Daotang des Wesene Mkber EinschtSMevte!)eieht

~n<!ndensein. poetftet.

Ueber die Besttmmung des Paraffine im Rohanthraoen, von

F. Henster aad ï. Herck (Zet~e&r.f. ct~Mo. CX~. 1895,253).
PM"B Robantbracen enthattene PamfSn hinterbte!bt ungetoat, wenn

Otao2 g des ersteren mit 25ccm raucbender Satpetws&m'e, acfaugs
Mrsichtig and unter E)fit:9i(!ang, spatcr auf dem Wasserbade be-

handelt. Man <})tr!)-tdureb Asbest, waxcht erst mit SatpetersBare,
dannmit Wasser aas, tSst daraaf das Para<Bn mit Alkobol und mit

Aether auf, verdnnBtet dieses LSsHngamUtaIand wtscbt den bei

!0&–tt0<'getrockneten RBckstand. Fomtter.

~~ë~ti~~fïSoB~'Bë~tmSËn~

~r (Z~eAf. anyetp.CAem.1895, 253–254). Vey~ bat den elek-

trolytischgewonnenen Niederschtag von Mangansuperoxydmit Jod-

Mmtn und SatzaSure bebandett und so selnen G''hatt an reioem

Mitngandioxydermittett. Es zeigte sich, dass der M~ngaRniederMbtag
curM 94-95 v. H. ans letzterem Oxyd bestand. Da VerR freilieli

Ncbtauf besondere Versuche, sondern nur auf die Thatsache gestûtzt,
dassmunanfna98emWege überbaupt keinganzreittes ManganMperoxyd
bersteftenkann, g!)tnbt, daM bei versebiedenenVet'sachsbedmgongen
dieElcktrolyseNiederschMgevon weehsetndemSaaeMtoH~ehattgeben
~erdc.so folgert er, dass eine genaue und gtaichzeitig einfache Be-

Himmangdes Mangans anf elektrolytisehem Wege nicbt môglichsei.
Fo<t:ter.v

Ueber die Hûbl'aoheJodaddittonsmathode, vonJ. E~phraim

[ZM~c&f.a~eM'. Chem.1895, 254–259). Verf. findet, dass die'zar

BtMintntangder Jodzahien der Fette von H S b 1 vorgescbiMgene

Qepcksitberehtond-JodtOsang nach Zosatz von Jodkaliom sehr viel

mehrThiosatthf verbraocht ftts vor dem HinxafBgendieses Saize~;
dasletztere muss &tso Jod in jener LSBaogin Fi'eiheit setzen. Er

rermatbet,dass dies darch die Bildung einee Jodtrichbnds M er-

Maret)wKre. Jodtrichlorid kann aber nicht in Frage kommen, weil

teineatkobotiscbe Loeang sich gegen Fette ganz anders verb&tt,ats
die Hub!'sche Jodto8t<og. Hingegon kann dièse in ibrer Wirkung,
undzwar mit mantiigfachenVortheiien, durch eine atkohotische Mooo-

chtorjadtSsaogersetzt worden; verEthrt man mit dieser geradeso, wie

manmit der Hubt'scben Losung arbeitet, so erhâlt man m beiden
Fa!!enfur dieselben Fette gleiche Jod~hten. Wenn hierdureh aacb
dieMSgtichkeitnicht unannehmbar erscheint, dass in derHSbt'Mben

L6!ungChlorjod wirksam ist, so ist damit doch doren eingangsbe-

KhriMbetmsVerbatten dm-chaosnicht erkliirt. Poerater.



568

~eber FeMetqMÏten ln der AïkaMmetrte, von P. Dobriner

(~~cAf. att~Ko. CAem.1895, 259 262). Die Erfahrongen des

Verf. sprechon dafür, daes man teehniach brauchbare ErgebniMeer.

ha)t, wenn mau SSareo auch mit einer kohtetM&nrehaMgeoNatron-

!aage und bei Anwendung voa Pheno!phtateTn ais Indicator bei ge.

wShaUoherTemperatarund ohne Aafkoohen titrirt, vorauegeset~t,dsaa

man Bar die Einateilung der NatrootMge auf Normatsauré onter den

gtetchen Versttcbsbediognngonvorgeoomtnen bat. RMuter.

Ueber die Beatimmimg des Sdbwefela im Petroteum, voit

F. He mater (~«~f. <M~tc. Cham. t895, 285–286). DM Vef

fahren ist denen Shn!ioh.wetche in verschiedener AusMhrHttgsartfûr

die Bestimmung des Schwefels im LeMcbtgaM vwgesehtagoo sind.

In einem etinrefreian Loftstrome von regetmN~atgerGeschwindigkeit

v~Mm~ma~UL;BmarLajmp& et~ ~~p"O

entweMbendenVerbrennungsgasentritt ein Strom von KattumperntM-

ganattoeang entgegen, und die von dieser oxydirte sowie die unmitte!'

bar !(t einer Vortage sich oiederscblagende Schwefetsimre werden ge-

MtmtBoItund in bekaonter Weise besMmmt. Der vomVerf. benat~e,

einfache Apparat wird durch Bine Zeichnung ertSatart. Fomtor.

Ueber einen etnfaohen Versuoh zum Naohwoise des Argons

im &tmoapMrisohen 8tiokstoN~ von Gttntz (C~m.-Z~. 19, 750).

Vet~L <<t'MeBeW<!&<e28, Réf. 319. Foenter.

VolutnetTlsohe Bestimmung von Choroplattnaten: Bestimmung

von KaMam. Ammontak, Sttckstotf und Platin, von L. L. do

Koninck (CAern. t~, 90t). Es wird vorgeschtagen, die Chtorc.

platinate von Kalium oder Ammonium, welche ia der SbHehenWeiM

abgeecMedenwurden, in Wasser zu tosen und atsdaon mit Calcium.

forrniat in der Siedehitze zu redociren. Der Vorgang ver)Saft oach

der GMchung: K~FtCk + (HCO!;):Ca = Pt + 2ECt + CaCt!

-<-2 HCt + 2 COa! mam netttratNit-t die in Freiheit gMetzte Salz-

aaore mit wenig Catctomcarbonat aud titrirt naa das Cbbr in der

LSsang mit SitbMtôsongund Kaliumchromat ata Indicator. Dem Re-

ferenten scheint bierdnrchgegenûber dem sehr bequemenund schnellen

Verfahren, bei wetchem die Chtoroptatinate im Asbestrohrcbon ge-

«ammett und utunitteibar in diesem redocirt werdeo, kein Vortbeil

und keine Zeitereparnieserreicht zu werdeo, da die Reduction dea

Ptatins durch ein Formiat nnd das AMitriren des Platina weit mebr

Zeit erfordert, ah jeoe Operationeo. FatMter.

Verfabren znm Naohwetse von Chlor, Brom und Jod !n

organiaobon Verbindungen, von P. N. Raikow (CAem.tS,

90~). Ea werden die zo aotersochenden VerMndangen mit einerAuf-

Iôsang von Sitbernitrat in concentrirter ScnwefehâaM behandett; die

anfangs aasgeschiedenenSilberbalogenverbindangen werden allmahlich

aotef Abgabe der freien Halogene zeraetzt. pocMM'.
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Quantitative TreanoB~ v9BStpIo&chlentheN'.andF6t!'oïemc-

tohtenwMaeratoa&n, von R. Henriqoea (CAem.O, 958).

Zur Fabrication WMMrd!chterStaffe wird der KaotMhak am besten

!n BeMotkoMeowasseMtoS~ngatBst; diesen wo'don manchmal, ohne

daM dadnrch ihra Anwendbarkait za dem gedachtenZweeke altzu

gehrvermindert wird, der VerbiHigangwegenPetroteamkoMenwaaBer-

6tot!ebetgeMisobt. Es kommen von beiden Getnengthe.!)cnfast aHein

die zwiBcheo110–140<' siedenden Anthe!)e in Betracbt. In sotchen

GemMchentassen sich die betdea Arten von KohteowaesarstoSenmit

einer f3r technische Zwecke'bmre!cbendenGeoaufgkot nebeneinandef

bestimmen,wenn man m e!oem MbcheyMndef5.7 ccm des za ante)*-

suchenden Gemenges mit der doppelten Raummenge einer 5 v. H.

Anhydnd enthattenden Schwetets&ure,welchedie BenzotkoMenwaeser-

stoffeleicbt )8st, so lange schSMett, bis keine Vermmderangder <«-

.tUjckbtMbendeB~annBteht.aMaoBb. aa~
des Efd8!s beattthendea Oetecbicbt mehrbemerht wtrd. Ve)'gt. aucd

G. KrSmer und W. B6ttcber, eKMeB<ne~<e20,595 und Verhand-

tungeodes Vereins zur BefSrderttng des GewerbSeiMes1887.
fMMMr.

JS~richt <ibc~ JE~&tente

von

Ulrich Saohae.

Berlin, den 1. Juli t895.

Allgemeine Verfaltrau und Apparate. Accamatatofen*

Werke Htracbwatd, Sch&for & Heinemann in Berlin. Ver-

fahren zur Heratellung von Etektrodeo fûr otektusche

Krafteammler. (D.P.80t20vomt8.Aaga8t!893,K).~t.) Aus

roinen)Bleiglycerat mit oder ohoe AnwenduDgteit~nderTrSger ge-

bildeteElektroden passeoder Gestalt werdeo der oxydirenden Wi)'-

kmgdes etektriscbeu StromeBbei Anwe<eaheitvonKaHampermangaoat
uodSehwefetsSure Megesetzt. Dadurett wird das Bte!gtycerattn eine

chemiacheVerbtcdnog von Bleisuperoxyd und MangaMoperoxyd(ein

Bfeisatzder maagaMtgenSSare) verwandelt, uoter gleicbzeitigerOxy*

dation bezw. Zereetzang dea Oycenos dureb die Einwirkung des

OïydatMnsmttets cach falgender Sieicboog:

C,H,0!+4KMnO<-t-2H280<==2K9SOt+HtC:04+ CO:

+ ~MnOt+HtO.
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R. J. GSteher in Chartottenbarg. Verfahren sur Her.

stellung von Bteietektrodenmitgewobtem, gewirktem oder
tM &bntioher Weise bergesteiltem TrSger aus aicht teiten-
dam Stoff. (D. P. 80587 vom 3L Janaar t894, KL2t.) Der

Trager ans niebt teiteadom und gegen die etebtro!ytiMhe FiBesigkeit

widerstandsfahigen)Stoff wenig oder garnicbt gewatkte (verShte)

SebafwoUe –wM mit einer concentrirten Losang von esBigsattrem
Bte! getrinkt and dann in otn Bad von verdannter SchweMaSarege-
btaeht, worauf <tMhierdurch gebildeteBMecifat zu Bte!echwammre.
ducirt wird.

E.KaHeoseeioEisenttch. Auslaugeapparat. (D. P. 80463

vom !2.FebrMr 1893, Kt. j2.) Das aaazu!<mgendeMaterialbeSndet
sich zwischea Sioben in einem Kessel. Dampf wird sowoht aber
wie uoter domauMataogendeoMaterial e!ogefSbrt. Die letztereMSg.
lichkeit îat beftondersjfSr dte S~toS~von J~tb~ dMbeim Echttz~
SthenscËe Cieïeood dergL aasscbwitzen. D!esowobt Sber wie durch

dus aostaagende Material gef3brten DSmpfe verdichten aich in einem

Cottdeneator,HieMenzarSck und laogen daa betreNendeMaterialao<.

Das Extract wird iu itbïicber 'Weiseans mit ScbaagtSsern verMhenea~

Robreu abgezogen.
R. Reichling in Dortntuod. Vorrichtung zum SStttgen

vun FiBssigkehen mit Salzen und zum Transportiren der

gesattigten Fiasstgkeit. (D. P. 80538 Mm 6. Februar 1894,
K). 12.) Mittets des Apparates soHeKSatztosungen hergestellt wer-

den, die iu Berabruttgmit Transportmittetn, wie Pumpen, diesescbad-

tieh beeinStssen wBrden. Man erreicht dies dadurch, daM man den

Stttzto~eapparatin die Rohr!e!tong zwiscbeu der Pampe und der Ver-

braucbsstetteeioscbattet. Hat man demgemSsa die obere Kammer

des attaeitig gescblosseneuApparates mit dem betreifendenSalz ge-

futtt, 80 wird dàsselbe durch das von der Pampe zugefubrte Wasser

gctSst. Die Losang wird nach uaten in die zweite Abtheiiangdes

Apparates gefSbrt, steigt hier empor, setzt ungetëste Theile ab und

stromt der Verbraucbsstelle zu.

EtektMtyse. H.B!umenbergjt)n. in SootbMt.Vernou,

Westchester Coaaty, New-York, V. St. A. Etektroiytiscbe

Herstellung von Alkali- und Erdalkaii-Hatogenaten. (D.
P. 80395 vom 8. Mai 1894, Et. 75.) Das entspreebeode Hatogen-
satz (z. B. Ch!orka)ium)wird in einer 2!e!temit getrennten Etektro-

denranmenelektrolysirt und das an der positiven Etektrodo erzfugte

Hatogen nach der negativen Ekktrode gefShrt, um die an dieser ge-
bildete Base in das betrejfende Hatogenat umzuwandeln. Der ausser-

halb der Zelle von dem geMtdeten Halogenat durch Absetzentasaen

befreite Etektrotyt wird von Neuem mit dem Hatogensatz gesâttigt
und alsdaun wieder dem Etektro!yjirbebatter zugefShrt.
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A. Riekmana in Loodon.' Etektrotytisches Diaphragma.

(D. P. 80454 vom t7. Juli !894, KL 75.) Dao aM Aabest (Asbest-

pappe, Aabeattoeh u. s. w.) beBtehendeDiaphragma wird vermittelet

eiaer aufgelagerten Schicht 8and oder eines gleichwertblgent)!cbt-

leitendenMaterials gegen die ans mehreren auf einander gelegten

Drabtgewebelagenbeatehende negattre Elektrode gepresst gebalten,
am ein E!ndringen von Wasserstoff in den AnodeoraMmand somit

die Bildung von explosiven Gem!eehec aus WaBaersto~-and Cbtor-

gMzu verbindem.

Met&e. J. S. Ph. Stutley in Adelaide, Sud.AaatraMen.

KeruMasse. (D. P. 80064 vom L Julj )89S, Kh 3h) Die Eera-

M<Mfur Guseformenwird entweder ganz oder zumTheil aus Speck-
Bteit)(SetfenBteio)hergeataUt.

E. Bertrand und 0. Tbiet in Ktadno, Bôhmen. Ver-
o

'~lf5'BT?tr"?i~"H~8t''éWtnrg'T'ow i'1'iIi'C-lf'tfiffif'lfâ'iii'iêl'ïêtr'
.C

Fhattnot'eoprocesa. (D. P. 802*5 vom 3.Jani t894, Kt. t8.)

Me ver8ch!edeoet)BestandtheHe bezw. Robeisensorten einer Ofen.

etargowerden zanNehstjeder fur sich iu getreMaten,M verscMedecen

HS))eatagenangeordneten Hcrdofcn eingeschmolzen uod gefrischt,
etettttte!)attch entphosphort, worauf der lobatt der verschiedenen

Oefenin einen gemeinsamen Ofen abgestochen und hier nnter Ein-

Mgucgder gebrSaohticben Zasatze fertig gemacht wird.

J. Meyer in DBdetingen, Luxemburg. Koblang des

Ftassosens. (D. P. 80340 vom 18. November i8:)3; Zusatz zum

PaMttte74819 vom 4. November J890,. KI. !8.) Nach dem Ver-

fabrendes Haoptpatentee werden ans Koh!e bezw. Coks und Katk

oderAlkalien bestehendc Ziegel dem FtusseMenin der Gtesefonn za-

gesetzt. Dies Verfabren iet dahht erweitert worden, daes das Koh-

hagsmittet dem FiasseMen auch in Putverfbrm mit oder ûboe Um-

Mttaugund zwar nicht nur in der Giesspfanne, sondern auch in der

Birue,im Flammofen oder in der Gusaform zugeaetzt wird.

Etektra, 8a!vanop!astische Anstalt, H. Feith & A.

Floeck in Kotn a. Rh. Masse zum Hintergiessen gah'ani-
Mher Niederseblâge. (D. P. 80307 vom 18. Mai 1894, Kt. 15.)
DieseMitsse beateht aus einer Mischongvon Schwefel, Graphit und
Eisen,welche erhitzt und auf den nocb auf seiner Form beSnditcben

Kiederschtaggegossen wird.

!îet&!tsatze. Ch. A. Borghardt in Manchester, Grafsebaft

Ltocastef, Engtand. Verfabren, Eisenchiorid in feste und

~hbare Form Bberzafubrea. (D. P. 80657 vom 7. Juni 1894;
ZoMtzzum Patente 75547 ') vom 9. Jdi t893, Kt. t2.) Das ttacb

') DièseBerichte26, Ref.8!t.
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dem Haoptpatent benatzte Gtaabersa!z B<tMgaaz oder theitweiM

durch AtamioiatBsattat ersetzt werden.

SaMte. R. Payelle and E. Sidler iu N&acy, Fraukreicb.

Verfabren zur D&rsteUnng von Satfiten ans BtSttifitea a~f

trockenem Wege. (D. P. 80390 vom 17. Februar 1894, KI. 75.)
Trockenes NatriombisutBt, zweekmSssig darch Einwirkung Me

acbwefHger SSore auf ?8!t)g trockenes Nat'u))tb!carbonat dargestettt,
wird in Gemisch mit der Squtva!eotea Menge NatriambicarboMt tn

einer inerten GasatmospMre (Kob!en9Stt<'eatmo8ph6re,behufsVer.

hBtaog der Oxydation des geMMeteoSotSte dofch den Lotbeaerstotf)
erhitzt: NaHSOt -<-NaHCO) == Na:SOs +~ + H:0. Das M

gebildete waseerfreie Natriumsutfit h&t das Aussebcn einer weissen

kërnigen Sobatanz und zeigt eine ziemlich grosse BestNndigke!t.

,Pitc~a~e.E.~M.9y~ Verfahrenttzar ':II,
teichteraog des Zerkteiaerns bezw. zam ÂofschÏfossen der

Tbom<t8seht&cke. (D. P. 806!& vom 6. October 1894, KLM.)

Die noch NaMigeTbomMschtttcke wird entweder mit A!ka!icarbnMt

oder mit WaMergtas vormischt, von we!chea Stoffan bereits einge. 1

riager Zasatz die Schtacke leichter mahlbar maoht and auflockert.

KanstItcheMasseo. G. Hagemann in Ludwigshafen a.Rh.

Korkahnttche Masse. (D. P. 80437 vom 29. Mai 1894; ZeMtt

zum Patente 66240 ') vom Februar 1892, KL 39.) Der Sabent.

masse des Hauptpatents setzt man, um diesetbe zum Dichtenvon

Wasserteitungen verwenden za k8nnen, eine geringe MengeFaMft

oder Haare zur ErhSbaog der Brochfeetig~ett za, and zur E~Shm~

der Fenersicherheit mischt man ihr einige Procente Asbest, KieM~

gohr oder feuerwidrige Chemikatien, wie AmmoniomsaHatoder

Waasefglas, bei.

Brenn- und LenchtstefFe. E. Staaber in Berlin. Ver' (

riebtang zum Entfasern von Torfmassen. (0. P. 80014 MN

U. April 1894, Kt. 10.) Unter dem ZofShrtrichter angebrachte
t

Qaetschwatzea tockern die Torfmasse auf, am die auf dem darunter

befindtichenRûttelsiebe erfotgende Absebeidung der Fasern aos der-

selben za erteichtern. ·

A. Kiesewalter in Limburg a. Laba. Hersteiiang von 1

G!uhkSrpern mit feuerbestandigem Skelett. (D. P. 80190

vom 7. Mârz 1894, K!. 26.) Das fetterbestSndigeSkelett des GMh-

kSrpers wird in gescbmoÎMnes, beim Erkatten bartes Fett (Wa<:h!,

Taig u. s. w.) getaucht. Auf diesen Ueberzug wird die LeachtmMM il

aafgetragen, welche von der Zwiscnenscbicbt nicht au<gesogeawM.

Der Zweek der tetzteren ist der, bei Gebrauch des GtShkorperseine
i

') DièseBerichte26, Ref.255.
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Versehiebungder GtSbtaaBaegegea daa Skelett zn ertnagticben und

Bodem Abspringen der ersteren von dem letzteren vorzabeogen.

Selfe. A. Ûroaa in Szederjes, Siebenb&rgen and S. Lei-

tersdorfer ia Wien. Verfabren zur HersteHang einer Seifo.

(D. P. 79784 vom C. December 1893, KL 33.) Zanaebst wird eine

hNes~ea&ttigteLS~ongeiner M!ner&t<Haeifein Wasser bereitet. Der

M<nera!5hc!~Bt8eungBetzt N!anaua, uta das !Nder Seife etw&vor-

bandene freie Alkali &bzo6tMnpfen,unter cootMOtfHchemUmriihren

ftirjedes Kilogramm der zur Bereitoag der L8suog verweodeten Seife

M.32 g der im Handel anter dem Namen E8sigessenz bekanaten

reinenEae!g8Surehioza. Darch die Beigabe von Essiges8enzBoites

erst ge!!ngen,eine vottst&odigeRe!n!googder Witaohozn erzieten, da

dieSMre auch ale Bteichmittet vortreM!ch wirkt und B&mmtUchean

~FaBern anhafteadeo_Schmo~ IÕst, obne die Wâsche, gelbst

diefeinsten Sp!tzen, itn Qcnngetonanzagre!!en~

A. Gross io SzederjeB, SiebeBbBrgern, und 8. Leiters-

dorfer iu Wien. Verfabren zur Herstellang einer Seife.

(D. P. 80348 vom 17. Juli 1894; Zosatz zum Patente 79784 vom

6.December 1893, Et. 23, siehe voratehend.) Statt des Petroleum-

athers und Petroteams wird der Sei<en!8Mag nor PetroteumSther

a)!)')Bzogefugt und die EssigeMeM beigemengt, wetche hier ebenso

wiebeim Verfahren des Haaptpatentes, den Zweck hat, das in der

Seifeetwa vorhandene freie Alkali abzustumpfen. Durch die aUeinige

AawendaDgvon PetroteomatheFneben Ess!geSarewird die reinigende

WMomgder Masse um ein Bedentendes erhôbt und anch der Vortheil

M:!e(t,daB6die WSsche vottkommengeruchlos bleibt, so dass die

Anwendungton Essenzen, um der Masse den BMenGeraeh za be-

tehmen,entbehritch gemacht wird.

Reproduction, Fhotogr&pMe. C-ZinkinGotha. Mascbtne

MtnUeberz:ehen von Papier mit Emulsion. (D.P.80t24vom

it.Oetober 1893, KL&7.) Dao Papier wird anter einem cy!:ador-

Srmtgen,mit einem AaeBchcittparallel eeiner Axe veMehenemGiese-

Mrper derart binweggefShrt, dass die zu prapartrecde FISehe im

Vereinmit dem Giesekërper einen Hohtraatu zur Aohabme der aua

einemBebilter zaBiessendeuEmulsion bildet. Die vom Papier mit-

geaommene,uberschuaBigeEmulsiontSttft wieder in deo Hohlraumdea

GieaakorpeMab.

F. Kttgter in Sigmaringen. Verfahren zam Retouchiren

von Portrait-Negativen auf photocbemiaehem Wege. (D.

P. 80038 vom 13. MSrz 1894, K!. 57.) Um bei Portrait-Atthahmea

<)Mtastige Aasgteichen der kleinen Uoebenheiten der Haut, welches

Hther von der Hand mit B!eistift oder Tusche aMgeMhrt werden

masste, zu vermeiden, wird nach dem Negativ ein etwas anscharfes



574

Poeittv auf einem Fitm hergeiteUt und durch diesee Positiv hindureh,
cacbdem diejenigenPartien, wetche ibre eeharfen Contouren behahon

so!tett,mit Deckfarbeabgedecktsind, das von Neuemmit tichtempSad*
licher Schieht SberzogeneNegativ beHcbtet. Daa letztere wird hier.
anf in bekannter Weise Nxirt und gewaschen. Auf diese WeiM wer.
den die kteinen Unebenhe!tengenügend &a3gpg)!eben,ohne dass die

6e:ammtmode)!)t-angdes Gesiehtes leidet.

F. Moser in Magdeburg. Verfabren zur H8r~te!!HNgfon

Radirungen mit HStfe von Getathteptatteo. (D. P. 80356

vom 26. Mai IM4, Kt. 15.) Mm SbeMieht die GetatinoptaMentatt
einemGrandtfiMk(Asphatt, Mastix, Wache und TerpeottuS)), ritzt m
dieserdie Zeichuangein, bedeekt die Piatte aladana mit einerMischung
von Alkalibicbromat and Tusche oder einer mit Farb~toS' tefechmen

orgMMcbenSabstttnz, beHehtet, wedureh die GetatiM an den Ltuien

dcr Z~'fcBnunggegen ~tMbttg&eit ahemp~n~ wfrd, entfernt d~"

Chromatmischungmittels Wasaor und den ûrundirtack durcb Terpen-
tinot und macbt die Gelatineplatte atsdaan nach Art der Liebtdruek-

ptatteo zum Druck fertig, indem man sie mit einem FeuehtwaBseraaa

Gtyeerin, Waaser, Ammoniakand Kalisulpeter durcbfeacbtet, wodoreb

aHe mit Grandirtack bedeckt geweseaeu Theite aofque!!en und die

Etgenschafterbatten, f<*tt<}Bochdrackfttrbe abzHBtossen,so dasitdie

&e)atinep!ttttebe!m Emwatzen mit dersetben sie nur an den Linien

der Zeicbnung annintmt. Dureh Aaftragen der Chromatmischungin

mehr oder weuigerfeuchtemZttstande und durch t&ttgereoder huKere

Belichtungeinzetnor Stellen htasea sich TonabstafungenerzietcH. Das

Verfubren ermogticht Matern, Arcbitekten und Zeicbnern Zetchnungen
m grosser Vottkommfnheitzu verv!etfN)t!ge)t.

NahrnngMnittf!. D.A.Fyfe in Str~tford. Bssex, Eogixnd.
Verfahren zom Hattbsrmachen von Heu, Stroh ond der-

gteichen Fatterstoffen in gepresstem Zustand. (D. P. 79933

vom 7. Jaoi i894, KL 5X.) Um Haa, Stroh a. dergl. FutterstcjT'-in

gepresstemZuatand baltbar zu macben, werden die gepreMten Stone

in einem dampfdicht gtiscbtosseneuGefBss indirect erhitzt, und dtM

Ge&ss wird luftleer gepumpt. Darauf wird, e?entnoHunter Aufrecht-

hattang des indirecten Erbitzens, gespannter Dampf in das Ge<Bm

eingeleitet und echtiesaHchdie Feuchtigkeit unter nochmatiger Be-

Btthung der Luftpnmpe entfernt.

H. Oppermaon in Bernburg. Verfahren zar Conser-

vifMng von Nabrungs- und Genassmittetn. (t). P. 80002 vom

5. AagMt 1893. Kt. 53) Die Nahranga- und Gennssmittet werdm

znm Zweck ihrer Conserviraog in !aMicht verschtiessbaren Beb&ttem

mit einer LSeang von Koehsatz, die mit Kohtensaure imprSgnirt iot,

eventuell unterZusatz ron MHchznckerand boraaaref Magnesia, oder
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mit einer Msaog von M!tchzacker aad borsaarer Magoe6!sbedeekt.

Aus dem Behatter wird atsdMn die Lufc dareb KaMenaSureaas-

getrieben und der BeMtter mit KohtensSore, die eventuell uater

Druck stebt, gef3t!t. Zum P8ke!o von F!ehcb wird eine LSsong
tonKochsatz, MitebMcker xo<iborsaarer Magoestttverwendet. Diese

Ftasaigkeit lâsat man zaaSchMbei Î0–t2<' und hieraaf bei 50–60",

Md zwar, je nach der Etnwirkoogsdatter mit gr6aMrem oder ge*

riegeremKobteneSH~dmet:, auf das Fleiscb wirkea. An Stelle von

KohteMeSttj'ezoot Aa<treibender Luft ans dengeachtosBeNeoBehShero

kanuauch ein G~m'ech von gasf8rm!gerKoHeMSare und EseigeSure
benatzt werden. GerNacberteFisebe und derg!. werden conservirt,
indem man sie mit einer 5–6procent!gen Losang von borsaurer

MitguMiabeatS~bt a)td daoa in taftdicht schHeaabarenBehâttornunter

AMtretboogder Laft mit einem Gemisch gMfôrtniger KohteoaNttre

''Md'~ES~s<er8'B~mdeKF'=='
:C:' ;7:"'0, :e' ,C:C:

G. Fr. Meyer in Br&onscbweig. Verfahren zur Her-

stellung vegetabiliecber Extracte. (D. P. 80267 vom 3. Marz

t)t94,KL58.) Die zerbieioertea VegetaMttenwerden BHtetwa 10pCt.
Koebsatzgemischt, einigeZeit steben gelassenand atsdanoaosgepresst.
DieM erhaltene Soote wird im Vacaaot zur Dieke von Syrup con.

centrirt,darch Osmose von eincm Tbeite des Kocbsalzes befreit und

~dimB zut Extfactdtcke eiogedampft.
A. Horn in London. KSh!vofrichtang, inebe&oodere

f5f die Chocotadefabrication. (D. P. 80104vom 19. Mai 1894,
KLM.) Die KBbtvornehtang besteht aM einem das KEbtntittet ent-

txttendeuBehatter, dessen SeitenwSode nach onten vert&ngMtsind,
Mdassdas za kübleude Gut unter den Behâlter geschobeu werden
ttaa. Der Bodea des Beb&tterslauft nach den Seiten hta schrag
Meh unten, sodase die aaf der BehaIteroberBachesich aoaatnmeinde

FeuchtigkeitaMSaft nnd darch Binuen sbgefShrt werden kann.

ZKcher. und Starke~bricaMon. L. E. A. Prangey in Paris.
Deckel mit WSrmerohr fûr VorrichtMngeo zom stetigen
Raffiniren von Ztcker gemâsa Patent 42754 *). (D. P. 79!<12
vom Aagast !892, K:LS9.) Die Kaatea, welche aber dem Wege
derZuckertafeh aogeordnetwaren und zur Aahahme warmer FiSseig-
keit sMtie ka!ter Laft zum Abtrocknen aod AbkoMen des Zackers

'lipaten,werden durch einen Decket ersetzt, welcher mit Gksteostern
undeiner WarmescHauge zum Erhitzen der Laft verMhea ist, welebe
MFo{ge der anter den Zackertatetn wirkenden LaftverdBnaung zur

Trocknangdurch sie biodorchgeatutgtwird.

C Pieper m Berlin. Verfahren zur Heratetiung von
Dextrinen und Leiogommen anter Beihûlfe von Ozon. (D.

') DioseBerichte2t, 4~.
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P. 793M vom2. Mai 1894, Kt.S9.) Um Dextrin and Leiogom~
hett, geruchlos und von nicht widMMcbemGeschmack za erhaheu
leitet man bei der NMicbenHerstetiangaweiaeSber die mit Sa~~nre
versetzto oder auch aar iaRtrookene StNrke wâhrend des RSateas
einen trockenen oder feachten Oeon- oder OzontoRstrom. Das Ozoo
wird in bekannter Weise attf $!ektroche)n!schemWege hergeeteUt.

t
H. Sehmotka !a Prug. Vortichtaag an Centrifugen ear

Erzeugang vonZackerptatten naeh demaogenannten Ring.
system. (D. P. 79344 vom 30. Januar 1894, Kt89.) Bei der E~ 1
zeuguag von Znekerptatten nach dem aogeo. Ringaystem wird in die

Centrifugentrommel eine Reibe von ringfôrmigen MetaUptsttenoder r
Ringen e!ngetegt, in deren ZwiseheBrNomedie zn deckende FSMmMee

eingefBbftwird. Die Deuen Ringe sind beideraeitig mit wittke«5rmi-

geo Rippen veraebea, um Zackerptatten von quadratischer oder reebt-

eeK!gër"'Form''S''Wiœ'ttgMf."'a~înMg'O~M'8'~îf'MB~
dem auf der Centrifuge <Mt(gestetiteoVorrathsgeSM zwMebendie

Ringe dienen Rôbreben, deren Mundangen sich in verscbiedonenH8.

bentagen befinden,am eine gteichmSssigeAasSasBgeaebwindigkeitam 1

jadem RShrcben za erzielen. i

H. Ch. Bergreen in Paechkown. Abscheidong von
Zucker in evacuirter Centrifuge. (D. P. 80004vomlO.September
1891, Ki. 89.) Die ans den) Vacaomverkochapparat kommende,sebr
atramm eingekochteZackerfuitmaasewird in einer durch einen abheb-
baren Decket gescb!oMenen, mit einer Luftpumpe durch eine Saag-

rohrteitoog vecbandenen Centrifuge aasgescbteodert und dabei doreh
einen geripptenDampfboiztnaoteierwarmt, M dass der Syrup nnd die
zum Deckon MgefBhrteZuckertosang wâhrend des Schtenders gteieh-

zeitig concentrirt werden und daber weiter Zacker abscheiden,wo-

durch die Aasbeute an Zucker steigt. Die Verbindang mit der Luft-

ptttBpenrohrteitoNgwird durch einen vom DeckelausgehendeNSchiauch

hergestettt und die DeckSSeaigkeitin bekannter Veiee dorch ein ge'
tochtes Ronr zugefBhrt, welches aie gteichmassig Nber der Zacker-

scbicbt vertbeilt. Das Verfabren soli sich aueb zur Abscheidangvon

KrystaHenaus Chemikatientosangeneignen.

L. E. A. Prangey in Paris. Faitbebâtter far Vor.

richtongen zum atetigen Raffiniren von Zacker gemaex
Patent 42754'). (D. P. 802t3 vom !t. Aagaot 1892, Kt. 89.) Der

FBtibehatter farZackerfaUmasse, ans welchem sie zum Rafonirenauf

das endioseTransporttach gelangt, iet jetzt anten ganz o(fea, damit

die FBMmaMefrei aaf das Toch SUt, um ZackertaMa von gfSeserer

GieicbmaaNgkeitund ohne Risse zo erhatten.

') DièseBericate21, I~f. 422.
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L. E. A. Prangey ia Paris. Saagtricbter zetn stetigen.

~ffmirea von Zucker gem&as Patent 42754. (D. P. 80214

~mtt. Aagaet t892, KI. 89, siebe voreteheod.) Unterhatbdea Trans.

Mfttaches, welches die ztt rafNotrende Zuckermusse durch den

Apparatfuhrt, sind mebrere Tricoter mit AbschtaMScbîebernacge"

bracbt,welche mit einer Saugleitung in VerbiMdtMg8tehen, um Mte

oderwarme Luft sowie KtSFaeidarch die ZackermMse treiben zu

MBnm. Die LattverdSnnnngin den e!nze!neoTnehtem kano unab.

Megi~von einander geregett werden, ebcneo kaon man verach!edeae

tlruppender Tnehter darob getrennte Sammelrobre verbinden, am

dieMrscbtedeaenAbgangBSBssigkeitengetrennt za sammein.

L.E.A.Prangey in Paris. Vorrichtoogen zam stetigen
Raffiniren von Zacker gemNes Patent 42754. (D. P. 80215 vom

U~Attgast )892, Kt. 89, siebe vorstebend.) Bei der verbesBetten

MaMHoe Mt nar ern erM~ef Bew~tÏcbW'TSc~ 'w{nw ES~~

ZMkerp!attenvorbanden, Mdaae diese auf dem grëasten TheU ihres

Wegeseicbtbar Meiben. Der obere Theil des Tisches gleitet aaf

[MtertigenStSben, welchetbeilweisevoH, tbeilweise hoht sind. Seine

Randerwerden in 6eitt!cbeoNuten gef3hrt, und aeineSpannang wird

~nrchetoe borizontat verechiebbafoEndtrommel regatirt.

A. MS!!ef in GeetBthof an der Staatsbahn, Oathoboen.

Vorriehtnttg zur Absonderting fester Stoffe, z. B. P8tpe
ans F)u89:gke)ten. (D. P. 80305 vom 8. April 1894, KL89.)
DieVorncbtoog besteht aaa einem in einem Gehacae be6od!icben

Siebeyttnder,welcbeu die Ftoeeigkeit von innen Rachaoesen darch-

Bestt- Mit der Stangedes Bodenver8cb!a9Bvent!tsdes Oebinses bezw.

desCytindera ist eine die tnneoSacbe des Siebeylinders streifende

Spiralederartig verbanden, dass Bie bei Oeffnung des Ventils durch

Hoehscbnmbeader Ventilstange selbstthâtig die Reinigung der Sieb-

Mchebewirkt.t.

<t&hpttttg8gewerbe. F. G. Rahmkorff <&Co. in Hannover.

Dampfbraupftmoe mit ringfôrmigem Doppelboden. (D. P.

vom l.Mat 1894, KL 6.) Zum Zweck der VergrëMeroogder

HeMacheerbâlt der Doppelbodenan Dampfbranpfannea ia der Mitte

eineËtMcbnaraog, ao dasa er ringfôrmig geataitet ist. Die Dampf-

Mkitaag au diesem riagf6rm!geuDoppetbodea erfolgt bei grÔBeeren

BraopfattnenmiMeteetnee ringfôrmig oder sternfôrmig atMgebitdeten

Robres,am den HeHdampfgteMhmSMigzn vertbeilen.

Nie. Immeten in Aachen. Filter fur Weitt und dergt.

(D.P. T9774 vom 10. April 1894; Zusatz zom Patente 77780*) vom

tS.November1893, KI. 6.) Die bebufs Verbatoog deaDtircha:eMens

') DièseBerichte28, Réf.208.
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un8ttr!r(er FtSM)gkeit zwhchen der GetSsawand and der Mtermaase

angeordneteoVonprOnge werdcn statt mit den Biehen,wie bei dem

Apparat des Haaptpatenteo, mit dem FHtergebNaMverbendeo.

GebrSder D ietscbe in Waldsbut (Baden) und Kobtenz

(Schweiz). VorrichtttMg zum Hinauseehaffeo fester Ruck.
etimde aus RQbrbottiehen. (D. P. 7990! vom 24. Juli 1894,
KL 6.) Eine Wette, wetche, mit Wcgr&emBchMMnbesetzt, dcn

WegrSmtNSgeibildet, ist mit etuem 8ch&!tgetr!obederart verbonden,
dasa daBletztere bei jedem Umtaof mit dem Wegr&amMgeteine ge-
wMseScbatttmgerfahrt, die einejedesmaHge Drehung der die Sebaafe!o

tragenden We!te tto eio StNck und in(b!ge deasen eine &t))!tSh!ic))e

Senkttfg der ScbaofetHzar Fotge hat.

R. Brede in Berlin. Verfahren und Vorricbtung zur

R&~g~~g- b&a~~mgr~t~~
2t.MSrz 1894, KL 6.) Die Reinigung bezw. Sortirang von Hefege.
seiieht in der Weise, dass die Hefe auf einem Teller, welchertatt-

gentiale einseitige Stôsse erh&tt,ausgebreitet und voneinerrotirenden

Brause be6p8!t wird. Die tangentiaien Stos<e werden erzeugt, indem
eine rotirende Koaggenscheibe auf eine anterhalb dea TeUerBangc-
ordne<eRoHederart einwirkt, dass der Teller rockweiae vorgeachobea
wird, w&hrend eine Feder den Teller wieder zurückziebt und auf

diesem RQckwege ein an dem Teller aogeordnete Aoschlag gegen
einen feststebendenPrettbtock atosat. Die Stosse kôanen ihrer StSrke,
Anzabl und HabtSttgenacb unabbSngig von der ebenfalls regdirbareB

Dn'bgescbwiodighett dar Brause regulirt werden.

C. Nemitz in Bryonek. Ausblase- and Zefk)e!oerung!
rohr fur DSmpfer. (D. P. 80289 vom 11. Mai 1894, Kt. 6.)
Der Hobtraamdes Attabtaserohres ist durch conccntrischundexeentrisch

aMgenommfneScheiben vertegt, welche in ibrer Stellung durch in dm

Anablaserobreiagetegte Robrstüeke fëstgehattenwerden. DieseScheibea

sind derart b!t)tere!aa:)der angeordoet, dass die Oetfnungder einea

Scheibe dorch den Korper der nâchaten Scbeibe bis zur HStftege.
deckt ist, und toMgedeaseo die darebgeb!asece Mmpfmaaee nar aoter

fortwahrender Aenderang der Beweguagsrichtung das Rohr zn darch-

ziehen vermag.

J. Tahamine in Chicago, V. St. A. Verfahren zur Her-

ateHnng von Fermenten fur die Umwandlung vonStarke ia

Zueket nnd die atkohotiaoho Gâhrung. (D. P. 79763 vom

32. October t891, Kt. 6.) Zum Zwecke der Herstettung diastatiMber

~nd a!kohoti6cherFermente sowie von zur Aassaat bestimmtenP!tz-

Bporenans Earotiam orycae, Aspergillus- undMacor-Arten (Takakoji,
Takamoto und Tabamoyaschi) wird Kleie ats Nahrboden verwendet.

Die Z8cbtang von gereiften Pilzsporen (TakamoyaacH) geschieht ie
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derWeise, dass man zunNcbst die mit Wasser aogefeachtete Kleie

()MK)0<'dâ<npft, dteMr gedampften Masse t–~GewichtstoeHe einer

sdtwaeh alkalisch gemachten Sahmischang aae Kalium-, Calcium-,

Magnesimasatzen,Phosphaten und SttckstoSsatzea zaaetzt, dièses Ge-

oisehnacb dem AbttChtonauf etwa 20 30" mit einer geringenMenge

Piksporen innig mengt und daoo die Eotwicktung des Pitzee bei

einerTemperatur von etwa 20-300 vor stch gehen tNest, bis er zur

tothtSodigenBoife gelangt ist (3–6 Tage). Die auf sotcbe Weise

Mkattenenputver<BrmigenSporen kOnnon behufs Aafbewahroogund

ErMhacg ibrer Vertheilbarkeit mit iadifferenten, bygroekopischettt

polverfôrmigenSubatanzen vertNischt werden. Das diaetatiscbe und

i~ohotiMbeFerment, welehem der Name Takakoji beigelegt wurde,

wirdin folgender Weise bereitet: Die Kleie wird mit WaMef ange.

(Mehtetand. gedSmpft. Der anf etwa M. 30') ~ekSMten JMaMe
<etïtman eine gerioge MengeMzsporen zo, !asMdie Mxebei einer

v

femperatur von 30-45" rasch (30–608tMden) und so weit sich

Mtwieketn, dasa sich an den ans den Sporen gesprosBenenHafebec

Houe Kopfe bilden, und aotorbricht atsdamt dae Wacbstbam der

MM dttrch Wendeo aod AbkBbten der Masse aof etwa 20". Aus

diesemso hergestellten Ferment (Takakoji) kann man darch Aastaogen
mitkaltem Wasaer ein Diastaseextract gewinnen, das nôthigenfallsim

Vacuume!t)gedtckt wird. Dae atkohoiiscbeFerment (Takamoto)wird

erbalten,indem man denTakakoji, oacbdemman d!eMnPt!z gebotenen
Fallsvon se!cem NSbrboden getrennt bat, in einer verzackerten

)hiMbe bei etwa 20–30" weiter entwtckeh. Mit Hatfe diesM

Ferments(Takamoto) konnen starke atkohotiache FtBseigkeiten in

derWeise erzeugt werden, daas wâhrendder VergSbrangeataprechene

MecgenStarke oder zuckerhaltige Materiaïieo zageeetzt werden. Bei

Anwendungvon StSrke kann auch Takakoji oder Takakoji-Extract

Ngesetztwerden.

Berlin, den 8. Juli 1895.

OrgantscheVerMndMBgen,verachiedene. Farbwerke vorm.

Meister, Lacias & Bruniog in Hocbst a. M. Verfahren zur

Darstellung der p-AnthracbinonearbonsSure. (D. P. 80407

mm20. October i894, Kt. 12.) Diep-Tohyt-o-beazoësaaretaasteicb

~rch Oxydation leicht und quantitativ in eine CarbonsNure,die noch

obekannte Terephtatoyl-o-benzoëa&are:

0

~COO~COOHCUOH
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aberfithren, welche aas t'erdCnntemAlkohol }o tangao Nadetn vom

Schmp. 234" krystaMsh-t. Wird diese mit coneentrirter Schwefel.

sSm'e auf t50–t80* erhitzt, ao tritt glatte Condensation za der

~.AnthracbinoncarboMKnrevom Sehmp. 284° ein.

L. CaseeUa <&Co. in Frankfurt a. M. Verfabren zar

OttrsteHttng der ~.Phetty~ntido.a~-napbtot-satfosSare.

(D. P. 80417 vom 15. Jn!i 1894, KI. 12.) Statt dnreh Phenytiruog

der y.AmidonapbtoteatfosSHrewird durcb Verscbmeizen phenytirter

y-NttpbtytamtndiBatfheaaremit AtkaUett Maf ça. ~00~ die Phenyt.y.

amidonaphtbtsatfbe&ttred&rgesteHt.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. tn Elberfeld.

Verftthrex zur Darstellung von Trtoxyaaptna!8atfo-

B&are. (D. P. 80464 vom 23.September 1893, Kt. 12.) BeimVer-

~m~~i~~rc~it~~aM~ W~

erMM!chen NaptttatintetrasttIfoeSoreoder der dtn-aas daMteMbaren

Naphtoltri- and DinxyoaphtaHn-disatfoaaarettmit Atkat'en bei Tempe-

rataren aber 260" etttsteht in allen Fallen eine eioheitticheTrioxy.

naphtatinmonosutfos&tre. Die Darstettung geBCbiebtin der Weise,

dass mau 1 Theil napbtaHn<etrMtttfosaore&Natrium mit 2 Theiten

Kali auf 280" erhitzt. Die Schmelze wird nach beendeter RaMtMn

io Wasser getëst and mit SatzsSate aoKes&oet-t.Das tnoxynaphta!m-

monosulfosaure Katiom fSMt dabei in derben Nadein ans. Die

nentraten 8a)M der Trioxynaphtatinmonoeaifosaure tosen sich in

Waaser mit rother Farbe und echwaeh blaner Fluorescenz. Die

Loaung des sauren Satzes in Wasser giebt mit Chlorkalklôaungeine

weingetbeFârbang, die bei einem UeberacbMe des Chtortta!hever-

ecbwindet,mit Eisenchtorid eine branne Loeang.

P. Dadah in Jena. Verfahren zur Daretellung t'en

Hydrazin aus den Nitrosoderivaten des Bexamethyten-

amins. (D. P. 80466 vom 20. Februar 1894, Kt. 12.) Bei der

Einwirkaog von salpetriger SSura aaf Hexamethytenamioentsteben

zwei Nitrcaoverbiodaogen, daa MmtfosopentametbyteBtetrammand

Trimetbylentriaitrosamin. BeideNitrosorerMndnngenkonoenentgege))

einer Mheren Angabe von P. Griess und Harrowl) durch die

Einwirkang redadrender Mittel leicht za Amidokôrpern redncirt

werden, die bei der ntMbMgenden Behandtang mit Minerahaoren

Diamid abapalten. Zn dieser Reaction eignen sich besondersZink-

etsub, Eisenfeite, Ataminiatnpatver, Magnesiampatver and Natriam-

amalgam {n alkalischer, amm&oiakalisoheruod essigeaurerLoMBg.

Die AbBcheidacg des Hydrazins ans der ReactioNsmaesegeacMebt

am zweckmS8Big8tenats Benza!azinoder in Form des schwer tSaHcheB

Sulfata.

') DieseBerichte21, 2737.
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W. EechwaHer in Hannover. Verfabren zur Herstet-

~,tg von methylirtou Dinminen. (D. P. 80520 vom t7. De-

tembcr ~93, Kt. 12.) Erhitzt man &iammooder deren Salze mit

uberschumigemFormatdebyd auf hShere Temperatttr, sa gehea die

NnSchet entstacdenen Methylonverbindungenunter Kohteoseureab-

epatmngin die am StickstoS methytirteuVerbindungenBber. Form-

aldebydkann in wSseriger Msang angewendetwerdeu; auch kann

manstatt dessen ein Gemenge von Oxymetbyten nnd Wasser oder

paraformatdehyd and Wasser oder auch Oxymethyteo oder Para-

fertBatdohydohne Wasser benatzen. Die Reactionbegiont tangaarn

achonbei Waafterbadtetnpefatar; MF ganugend rMehen Vo!tendung

bats!ch eine Temperatur von t30 bis t60" ats nothwendig erwioaon.

Am besten wird daber die Operation in Autocluvenoder anderen

rnschiossenenGef&B9eu(Rohren, Drackaaschett)vorgeMommen,welche

-N~;S~~CM&~ Ton~eratM "c.

Chcmische Fabrik auf Actien (vorm. E. Schering) in

Sertit'. Verfahren zur Darstethtttg von Vanillin. (D. P.

W49Svom 3. November 1893, KL 12.) Die Salze der uromattechen

p-Suttoderivatedes Protocatechualdehyde vom Typae des p-Be~ot'

sutfoprotocatechualdehydstMaen sich in der M-Stettang methytiren,

(.bnedass bei dieser Operation eino Ab&pattnngder Sutfogmppe oder

mte Umtagerft'fgstattBndet. Werden die so gebildeten untSatichen

aromatischenStttfoderivate des Vanillins (z. 8. das bei 69 bis 70"

«hmetxendeBenzoteutf&vanHtinoder das bei 11&"schmetzende To-

hnt9ut(bvan:ttm)mit SberschnesigemAlkali bis zur Losung gekocbt,

Merfotgt Spattung in das Alkatisalz des Vanillinsund das A~aH-

Stb der betreffenden aromatischen St)tfoa&nre(z. B. benzol- bozw.

«ttotsntfosauresAlkali).

Farbwerke vorm. Meister, Lucius <&Brüning in H<!ehst

!.M. Verfahren zur Darstettang der y-Phettotehtnatdme.

(D.P. 8050t Mm 30. Januar 1894, K!. 12.) In der Patentschrift

!9t73') wurde dargetegt, auf welcheWeise man aus den SatfosSuren

der )'-Atky!oxyphenytch:noHncsrbcManrendie y-OxypheMytchtuotin-

carboflsaurendarsteUeo kano. DaaaetbeVerfabren tasst sich auch an-

wenden,am ats den SutfosSurender y.A!kytoxyphenytcbinatdiuedie

dreiisomereny-Pheooicbinatdtne M gewmnen, indem beim Erbitzen

dieserSatfosSuren mit concentrirter BromwasMrsto&Mureaowoht die

Sulfogruppenais aucb die <HNSaaeMtotPgebundeoen Alkyle abge-

spaltenwerden. y-p-Phenotcbtnatdin krystallisirt *M Atkohot aud

se~titzt bei 251–252'; dae Natriumsalz ist in Natrontaage schwer

tMich. y-m-Pbeuotchinatdinbildet bei 259–260" schme~ende, farb-

)eMKrystalle. y.o-Pheno!chinatdin bildet farblose KrystaUchen vom

') DieseBorichte~8, Rof.400. mn*i
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Schmp.187-1880; das Natriumsalz ist ht Wasser und Atkatien teicttt

tSsUcb. Dte y-Phenotehioatdine Saden a!s MedicamenteVerwendaag.

E. Taaber in Berlin. Verfahron zur Darstellung von
o- oder p-Amidophenol bezw. von ibren Aethern abgetei-
teter Aethenytdipheaytamidine. (D. P. 80568 vom 20. Juli

1894; Zasatz zurn Patente 79868') vom !6.MXrz 1894, KL i2.) Die [;,
in dem Hauptpatente 79868 beachnebenen Verfabren zar Daratellung
von Aetbeoyl-p.diâthoxydiphenylamidintassensich auch anwenden,um

zn einer Reihe anderer, noch unbekannter unda!8 Heilmittelverwerth'

barer Amidine za golangen, indem man an Stette von p-Phenetidio
ri

hier p'AmMopheaot bezw. o-Anisidin oder p-Anîsidtn oder o-Pheile. x
tidin oder ein Gemenge je zweier dieser Amine oder ein Gemenge

1

von p-AmaidMtand A)oK!noder p-Phenetidin und Anitin anwendet;
oder indem mau an Stelle ron Phenacetin, TMophenacetin und p-Phe-

,1
neMt~dn~p~ea~d~ ~M9pfM~t~ë~~&~

1

Basen bezw. Basengemenge anwendet. Foigende Amidine sind dar.

gestellt worden: Aethenyt-p-methoxydiphenytamtdin, Aethonyi-p-Stt)-

oxydiphenytamtdin,Aethenyt-p-athoxy'p-oxydiphenytamtdin, Aethony).
g'

o-tNethoxy-o-methoxydtpheny!am!d!o, Aethenyt-o-methoxy'p-methoxy-
g

dipbenylamidin.Aetheoyi-p-methoxy-p-methoxydiphenytamidio,Aethe*

ttyt-o-athoxy-p-metboxydipheny!amid!o,Aethenyt-o-methoxy-o-athoxy'

diphenytamtdin, Aethenyt-o.athoxy-o-&thoxyd!pheny!an)idin,Aethenyt-

f-methoxy-p-Mthoxyd!pkeny!am!d!o,Aethenyt-p-metboxy-p-atboxydiphe'

oytamidinund Aetheny!-o-Sthoxy-p-SthoxydiphenytamM!n.
F. J. Bergmann in Neheim a. d. Robr. Verfahren znr

DestiHatton von Holzkleie und Ho!zabfSUen. (D. P. 80624

vom t.MSrz 1893; Zusatz zumPatente 65447~) vom 31.Janoarl89!,
Kt- 12) Naeh dem Haoptpatent 6544? wird Hotzkte!e, nm sia zor

trocknen Destillation m8gtichat wasserfreî zn machen, zusammen-
li

gepresst. Da sie hietbe! aber noch nicht genâgend trockenwird, sott le

daa Verfahren des Patents 74511~) benatzt werden, wooacb die m ?

Brikets zu formende Holzkleie aof etwa 120–130" erhitzt wird, so

dass sie sich in feste, nicht aoseinander fallende Brikets pressen taMt.

J. Bertram in Leipzig. Verfahren zur Darstellong von

Fettsaureestern der Terpenatkohote CtoHMO und CtoHMO. to

(D. P. 80711 vom 24. Februar !893, KL 12.) Die Terpeaattm.
hôte (Terpineo), Bornent, ïsobomeo!, Geraniol, Linalool, Menthol

u. s. w.) oder die sie entbaltenden atberischen Oele (Lioatoeo),

Larendeto~ Geraninmoï, Patmaroaaot, CitroMMot,CorianderS!,Petit'

grainSt, PfeSermBnzSt u. s. w.) werden bei niederer Tempemter
mit FettsSoren (Ameisen*, Essig PropiensSore a. e. w.) onter

JI

') DieaeBerichto28, Ref. 521. *) DieseBorichto20, Réf. tt6.

DieseBorichto27, Itof 683. M
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Zusatzgeringer Mangea von Mineraledaren, wie Sehwefet-, Salpeter-
undSatzti&ure,behandelt. Nach beendeterReaction wird mit Wasser

~-erdumit,der abgeachiedeneEster durch Schiittelo mit Sodatôeut)g

vonMthaftonderSanre befreit und durch Becti6e!reModer Fract!oniren

mitWasserdampfoder im !oftve)'d6ontenRaume gereintgt. Die Ester

der Terpenatkohote finden ebenso, wie die ~erosterten Stheriachen

Oetein der Parfumerie Vefweodong, einige derselben, Bornytformiat

und BornytvateriaMt, Monthylformiat und MenthytvateriMat, aber

auchats Arzneimittel.

BaseterChemiacheFabritc B!nd8ched!erinBaaoL Ver-

fahren zur DarsteUang voa BenzoësSuresatfimd (Saccha-

rin). (D. P. 80713 vom 25. November 1893, KI. 12.) Dm Thiosati-

cyMure, S;(C6H4C09H)s'), wird darch Behand~ng mit Phosphor-

pentachloridin dasSaorechtorid (brystaUiairtaae Benzol,Schmp.t54"),

~e~ B~hM~Np m~~am~K~ade~A
c

dascmsprfcbeode Amid (krystaUMirtaus Eisessig, Schmp.839") und

ktztprt'sendlich durch Oxydation mit Katiumpermanganat(oder Nhn-

liebenOxydationsmittetn)direct in das Saccharin 3bergef3hrt.

A. Edinger in Freiburg i. Br. Verfahren zur Darstet-

tang von Atkytrbodattaten des ChinoHne, Pyridins and

hoehntotins nebst ihren Derivaten. (D. P. 80768vom 24. Mai

!M~ KI. 12.) Die HaiogeMtkytate des ChmotiM, Pyridins und leo-

chinolitis(oder deren Derivate) werdea in geeignetenLoeangsmittetn
mitSatzen der RbodaawaeserMoSeaarenach folgender allgemeiner

Gleichung,in der R das Chinolin etc. bedeatet, umgesetzt:

R <~ -<-K8CN=E:Ct+R <

Dits Chi()o!tnben!!ytrbodanatkrystallisirt in feinen het!ge!Michen
Nadelnvom Schmp.98~. Das p-OxychinotinmethytthodanatschmHzt

bei t20". Die Atky!rhodanate zeigen hervorragend antiseptiache

Wirkung,ohne dabei giftig xa sein, und finden somit AnwendnBgin

derMedicinats Bacillenzerstôrer.

FarbstoCë, Farbea-Anstriche. Farbwerke vorm. Meister,

Laeins & BrOniog in H3chst a. M. Verfabren zur Dar-

atellang von Disazofarbstoffen fur WoMe, welche sich

vom «tM~-NaphtyiendiamiM ableiten. (D. P. 79952 vom

t7. Juli t89t, KL 22.) Dureh Vereiaigong der beiden diazo-

tirteo Amidograppen des «t<Naphtytendiamins mit zwei Com-

pMenten, deren jede mit auxochrotaen Gruppen (NHe,OH etc.)

a~gestattet iet, erhatt tnan Dieazo<arbstoife,welche den analogen
Fatbstoffderivatendes «i~-Naphtylendiamiae, wie sie z. B. nach

') Borichte 8~, 2206.
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Patent M029') erbalten werden, darch ibre Ausgiebigkeit nnd

Klarbeit bedeutend abertegen sind. Da die Tetrazoverkinduugdes

«t Napbtytendiamins wegen ibrer Zersetzttehkeit technischschwer

zu handhabonist, geht man znr Darste)tHt)gder Disazofarbstolfeam

besten von don nach den Patenten 67426') und 68022') orhaltenon

Mouoazofarbstotfenans, indem man diese diazotirt and mit vom

NaphtalinderivirendenCea'ponenten, welchemit aaxoebromonGruppen

ansgestattet sind, combinirt.

J. V. Walton in Bottthope Lead Works bet Darlington,

Grafachaft Dat'bftm. Bie!wm8ekttmmef. (D. P. 80389 vom

2. November 1893, K!. 23.) Um ein leichtes FBHenund Leeren der

Bteiwetssgrabe))oder .Kammern zu erreichen, sowie diteRegntirung

des Luftzuges und der Temperatur d<*8M)benbewerkstelligen M

konn~o, sind iu TerMbiedeocnEtagen der KammerhorizontaleTrâger-

ra~ë~Sng6l)M~eh~~<et~dt~tMn~b~
uMd die Uoteret8tzm)g fSr die die BtoitSpfe aafnehmen'ien Roste

bilden. Auf die TrSger werden Bretter ao<getegt, wekbe die Loh-

heete tragen. Die Kammer wird dadurch in eiozelneEtagen getheitt,

durcb welche die Luft mittels in den Waudungcn angeordneterCanSte

xickzttcktormighindurcbgefShrt werden kaun. Die erwShntenRoste

werden in die Kammor binein nod ans derselben hinatMauf Wagen

be<5rdert, welche mit Steth'ornchtangen versehen sind, am die RoBte

anf die Trâger abtegen oder von densetbeu a&fnehmenza konnen.

L. Durand, Huguenin & Cie. in HSningen i. E. Ver-

fahren znr DarsteHong von sulfonirten Fsrbstoffeu der

Gallocyaningruppe. (D. P. 80434 vom 6. ~ebmar 1894, K! 12.)

Wenn DtatkytamidoazobenzotsotfosSttren,welche wenigstenseitteSnKb-

groppe in jenem Benzolkern beaitzen, der bei Redaction der Dialkyl-

amidoaxoverMndangein Diaminderivat liefert, auf Gattossaure bezw.

GaHoseSuredenvatein Gegenwart eines LosungsmittetB(EsMgeaare)

einwirken, ao entstchen werthvoHGFarbstofïe, die thei!8 direct in

Wasser, theila in a!katisehem Wasser, theils in einer Losong von

essigsattremNatron tostichsind, angebeixteWo!!eund Seide in sanretn

Bade fSrben und eine grosse Afnnitat far MetaHbeizen,besondersfûr

Chrombeizen zeigen, mit welchen sie btaaviotette bis MaagrEne

NSancen liefern.

W. M. Walters and Fr. R. Stone in t/ivecpnot. Rost-

8chttti!-Aa8tr:cb. (D. P. 80508 vom M.Ang))stt894,K!)

Gerbsanre und eht Ktebemittet (Gnmmi iuabicum, Dextrin M.dgl.)

werden. in Wasser (oder Glycerin) ge!8:t, vertnischt. DieseAnstreich-

ttNMigkeitwird in gewohntieher Weise mittels Pinsels, Barète oder

') DièseBerichte20, Ref. 273. DieseBerichte26, Réf.463.

3)DiaseBerichto26, Ref.M3.
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dergleichenauf Eisen oder Stabt anfgetragen und bildet einen dauer-

haftenand wirksamen, der Hauptsache nach in Wasser aatoBHcben

Ueberxagdaraaf, wetcher zag!eich eine gute Graad!age fur aofzn'

tMgefdeFarbe und Lack bildet.

A. Hastrup & Co. und J. A. T. Clasen in Hamburg.

Kindemittat für Leimfarben. (D. P. 8M537vom 5. Janaar 1894,

j({. ) Ein Le!m~trben-Bio<!emitteiwird erbatten, indem man Leim,

der in etwa der dappetten Menge Wasser ge)8st und mit einigen

frocMttenCocos-oder Steartn&tversetzt ist, bei einer 50" nicbt uber-

ateigendenTomperatur mit Sago' oder KMtoMmeht verMMt, daun

in Formen gieMt und trocknet. Die auf solche Weise bergesteliten

Tttfctnwerden vom Mater,wie der bisber gebraacbteLeim, naehdem

diesolbeaic Wasser a)t<geq<t6Htund gekocht worden sind, der mit

Sas&~ ~n~ahc~snE)u:b&Zttgeaetxt~ Qhiae ~rgeoA~wetchefetMM-Xn--

thaten.

Farbenfnbriken vorm. Fr. Bayer & Co. m Elberfeld.

Verfabren zur Darstellung von Diphenyin&phtytmetban-

FarbstoffsutfosSareo. (D. P. 805~ vom 12. Oetober 1892, Za-

,tH! zum Patente 760731) vom SI. JaU 1892, m. 22.) Die Oxy-

datiooder nach dem Hauptpatent ans Hydrol und a-NaphtyktniH-

o-mouoaatfos&ureentstobendenLeakosutfoB&aretSaataich noeb besser

MsfBhren,wenn mao die LeukosuI<bsSurevor der Oxydation mit

N)6reudenMittetn, wie raucbende 8ehwefe!9âare oder &hnUchwir*

kendeReagentien, bebandett. tn diesem Falle begnnstigt der Eintritt

weitererSutfbgruppeu die Oxydation in der Weise, dass fast theo-

retischeAosbeote crreicht wird, und a!8 Endproduct ein FarbstoBF

Tonrein Maaer Niiance entstebt, der vor dem nicht sot&tten noch

de))Vorzuggroseerer LSstichkeit besitzt.

Badische AniHn- und Soda-Fabrik in Ludwigshafen

a.Rb. Verfabren zarDarsteHung btaaerFarbstoffe sauren

Charakters aus Nit)'oso-m-diatkytamidopheno!en. (D. P.

??2 vom 31. Augast 1893, IV. Zusatz zam Patente 45268~) vom

28.Febmar 1888,Kt. 22.) Es bat sich gezeigt, dass wie die in den

Patentschrit'teo7n47 und 74519genannten «-NapbtytaminsatfosNuren
anchdie Mono- und DieuXbsaarecdes ~-Napbtytamins mit Nitroso-

dialkyl.m-amidophenolunter Bildung von blauen Farbstoffen zo rea-

girenTermôgen. Ebenao lassen sich FarbetoNe aae den DisotfoaSnren

des<t-Napbty!amin8damtetten. AUediese Farbstoffe beeitzen ab-

geMbenvon der grSaaerenLostiehkeit der ans Diaat&sNaren dar-

geBteUten voUstSndigden Charakier der mittels a-Naphtylamin-

') DieseBerichte27, Eof.9M.

D:MeBerichte27, Réf.690; 86, Réf. 1026; &5, Réf.402 und 21,
Réf.92t.
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moMsatfbsauretterbatteaen, sie sind alto btaanotette bis btane, gat

egalisirende WottfarbstoSe von ausserordontlieber Atkatibest&ndigkeit

und grosser Licbtecbthett.

Actien-GeseUschaft f8r An!tiR-Fabr!oati&n in Berlin.

Verfahren zur DarsteUnng von AzofarbBtoifen ans p-Am:do-

benzota!:oamtdo-K-naphta!tn. (D.P. 8042t vom t7.December

1891, Kt 22.) BeimCombiniren der T~trazoverbindongdes p-Amido.

benzot-azo-Amido-ct-napbtattna mit den SuffoeXorendes Naphtoh,

Naphtylamins u. s. w. werdon werthvoth' Farbstoffe erhalten. Die-

selben bM;tzendie Eigenschaft, MngebeizteBaamwalle im Seifenbad

oder BatzhattigenBad z~ fürben; auf Wotte las8en sie aich gloichfalla

und zwar in salzbaltiger Flotte Sx!reo; aie sind fernerhin durch

Wasch- undLiehtechtheit aasgeMichoet. Die ans der genannten Base

:<Mha~eM"< ~t#taB~& ~:dM'cha~ .eitte .ionkiM~ NaM~

die entsprechenden Combioationan mit anderen Diaminen; die Dar.

stellung dieaer t)eMn FarbstoSe erfolgt in der ûblichen Weise; die

Naphtol- bczw. DioxynaphtatioMtfbs&ttrenwerdon zweckmSfsigiD

atkaMacherLësuttg combinirt. Amidompbtotaatfos&ureniaBsea sieh

sowoM alkaliscb wie scbwach aauer combinirenund liefernje naeb

der Art der Combinationverschieden tarbende Producte.

L. Darand, Hngoenio&Co. in HBningen i. E. Verfabren

zar DarateUttog von snbstantiven Disazofarbstoffea aas

den Condeosationsproducten von Fot-matdehyd mit Anilin

und Tolidin bezw. Dian!sidin. (D. P. 80625 vom 19.Aprit 18M;

I. Zuaatz zum Patent 73t23 ') vom 29. Januar t893, K!. 22.) Die

TetraMverbindungea der in der Patentschrift 7248!"), Zusatz Mm

Patente 66737 beschriebenen aosymmetrischen Basen verbinden

sieh mit Nap!ttyistBit)8t)!fo8ttareHoder NaphtotsaitosSarenunter Btidang

von sabatantiven Baumwollfarbstolfen. Ans der Reihe dieser Ver-

bindungenwerden aïs tecbniscb wtchtig folgendeaogefBhrt; ComM-

~ToMin
nation der Tetrazoverbindang aMS

Fofmatdehyd-
mit !Saph-

1DlIO

thionsaure! Combination der Tetrazoverbindung ans Formalde-

hyd-
~°

mit «-Napbto!-<t-Mtf<M5are. Der erste Farbstoff
Antunmit a~Napbtol-a-solfo8iure. Der erste Farbstofl

farbt ttngebeizteBaumwoHeim atkatiachenBade rotb, der andere blan.

L. Durand, Htgaenin&Co. inHaningen i. E. Verfahren

znr DarsteHang von subatantiven Disazofarbstoffeo aas

dea Condensationsproducten vonFormatdehyd mito-Amido.

phenol and T&!idin bezw. Dianisidin. (D. P. M626 vom

2.November1893; II. Zusatz zom Patent 73123vom 29. Janaar 1893,

') DiesoBerichte87, Ref.331. DièseBerichte!î7, Réf.

') DiMeBertchte26, Réf.341.
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?. Schade's B'KMnKtettitt,. tt~htde) in ttetMn, S)<tt)Mt)teibett".4~M.

K!.3ï; etehe vor&tebend.) Aaa den TetrazMerbindttngMtder as~yttt'

OtetriM'benBasen, die in der Pateutscbrift 74642') beecbneben sind,

erMttman dorchCombination mit NaphtytammaatfosSorenoder Napb-

tottuffhsattreftM der 8b!!chenWei8e substantiveBttumwoUstoCPe.Aoa

der Reibe dieser VerMndungeBwerden tbtgeade techniech wicht!ge

Farbstoffeangefubrt: Combination der Te(rMoverb!t)d<n)gaos Form-

.1d,hyd-Tolidin
mit tJ h b. Combination deratdehvd-! B'!t «-NaphtbiotMaure! Combioatton der

'oAoMdopheno!1
Wlt a- t lousiiure; m"lDatlon er

n ( DiattieMio “,
Dianisidin

mit Naph-TetrazoverbmdanKans
FormaMehyd-j

mtt a.Naph-

tc).K-Btt)fosSu)'e.Der erstere Farbstojt fSrbt uogebeizte Baumwolle

imalkaliachenBade roth, der andere blau.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfubren zur Darstellung von Farbstoffen der Rosanilin-

=~= 8QS~~Mt~t6: M&t!~t&r&ZMsat& a

?712~ vom 14. Oetober 1891, Kt. 82.) Dao im Hauptpatent be-

MhnebeneVerfabrenMsatsieh mitVortheilaaeb auf die Condensations-

producteaue den alkylirten Diamidobenzbydrolen ond p-Methoxy-

oderp-Aetboxypbeoyt-ft-napbtytaminaasdehneo, welche letztere Com-

ponentendurch Erhttzen vona-Naphtylamin mit sa!zBauremp-Anisidin

t)Mw.p-Pbenetid!ndargestellt werdeo. Das p-Metboxyphenyl-a-naph-

tylaminbildet farblose B<sttehen vom Scbmetzpunkt no". Das

p-Aethoxyphenyt-c-NapbtytamiokrystaJlisirt tn gtSnzettdeo Prismen,

welchebei 89" acbmehen. Die Farbstotïe aus Tetrametbyt' bezw.

TetrMthytdtatnidobenzbydrotund p-Methoxy-phenyt-ot-napbtytsmin
))Mw.p-Aethoxy-pbenyt-«-naphty!amin sind bnmoe Polver, welche

eiebin hetesem Wasser leicbt mit grSnHcb-btaMr Farbe lôsen and

gnintiehMaaeF&rbangenliefern.

A. Leonbardt & Co. in MBbtbeim a. M., Hessen. Ver-

fabren zur DareteHong rothbtaaer basiscber Farbetoffe

M: 'n-Atnido.p.kf6sot. (D. P. 80737vom 22. Juni 1893, III. Zo-

Mt:zum Patent 74918') vom 25. MSM 1892, K!. 22.) Werden statt

derim Zaastz-Patent 75~34 verwendeten AzotarbstoSeaus Dimethy!-

ct-~mido-p-kreeotAzofarbstofïeans M-Amidokreao!(CHs:NHï:OH

=1:2:4) mit Diaminen der Benzotreibe,namentlicbM-AmidoSthy!-

0-toluiditi,m-Amidodimetby)-p'to)nidin, BeMyt-M-amtdodimethyt-p-
tehidia.Tetritmethyt-Bt-pbecytendiaanacondensirt, so frhSttman bei

toastanalogemVerfabren Farbeto<!e,welche sieh durch eine rothere

Siianceron den Mber dargestellten unterscheiden.

') DieseBenebte27,Réf.689. DieseBorichto26, Ref.463und346.
DièseBerichte27, Ref.82!, 820 und 769.
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B'r..t,,e ,). )). ettem.RcMnMtmft. Mtt~. XXVtH.J. [43~

Referate

(<a Ne. t3; aaegegebeoam 29. Juli 1899).

Altgemoine, PhyatkaMMhe und Anorgan~che Chentte.

Das Moleeulervolum bot absotatem NoUpankt, von C. M.

'aYd&~g"'(~p~

tmcbtaogen. te Bfane.

Die GeMerpunkte von TeMohiodenen FMsaigkeK-sgenMOgen,
vonR. Pictet und M. Altschut (~«cAf.pAyM~. C~. t6, t8–~3).
DieexperitaenteMbestimmten GeMerpaokte einer Aozaht Miachuogen
ansAtkoboi und Wasaer werdea Mgegeben. LeBlaue.

Ueber die GeMerpankte einiger orgtmtaoher PMBsigkeiten,
ton M.Attachât und B. v.Schne!der (Ze'<soAf.p&y<tjb«~.C&et).18,

Ï4-25). la Betreff der Beobachtongensiebe d<M<Borichte28, Réf. 9.

Ausihnen ergeben sieh folgendeRegeln: Tritt !B der &romat!schen

Reihee!neMethytgfoppe ein, so wird der GeMerpunkt herabgedrBekt

(Totootund Benzol). SabatitMirtman ein Wass~MtoOhtomder ein-

tretendenMetbylgruppe durch Cbtor, M stetgt der Erstarruogspunkt.
Der < Bseyer'scbe Satz: Bei homotogeB Giiedern von gleicher
StMCMrateigt und <SHtabwechsetndder Scbmetzpankt, die Gtieder

mit ongerade)'Aombi von Kobtenstoffatomenhaben den o!edrigeren

Schmebpankt, andet Bestâtigung. Je symmetrischer die Molekel

isomererVerbindungen beecbaifen ist, um so hoher t!egt der Ge-

Merpaokt. LeBlanc.

Diekritieohe Temperatur âts Kritorium ohemisoher Beinheit,
VMR. Pictet und M. Attacha! (JS~c~ pAya< Chm. 16, 26–28).
Siehedt~e Berichte 28, Réf. 104. t.. Blanc.

Ueber die elektromagnetisohe Drehung der Polarisations-

ebeae in LSsttngen des CMoTwaaaaretoBes, von 0. SehSnrock

(~«cAf. pAy<tAa<.CAeM.16, 29-44). Verf. hatte fûr die etektM.

magnetische&rehuog ton Cbtorwaaseratotfin Amylâtherandere Zttbtaa

ats Perkio erhaheo. Ats Grund dafBr wird jetzt aastindig gemacbt,
dass zur Uotefsocbnng verschieden concpntnrte LMongen beoatzt
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worden waren and die Drehung sieh mit der Concentration der LoMog
SndeK. Lesf~

Beitrage zar Thermodynamik der g&tveciaohen Po~rieattoa,
von H.Jabn and 0. SohSnrock (&<«cAr.p~St~. Chem.t6, 45–?)).
Durch tbermodynamiacheUeberlegungenmitHutfe des Ëotropiebegnfte!
ohne apecielle VorsteHangenkotamen Verff.zo deneetbenErgebniMen,
die Réfèrent experimentell gefandeo batte. L. Bt~e.

Ueber die Abhangtgkeit des DiBaooiationaaastMdea eiatgef
Bauren der Fettreihe von der Temperatur, nach Versnchen toa
E. SchrOder mitgetheitt von H. Jahn (ZM<M~f.pA~tt&a~.Chem.iC,
72–90). Die DiBMCMtionsconstantender niederen Glieder der fe~
reihe erwiesen sich aie naheztt unabbang!gvonder Temperatur, woraat
zu MbtMMOt)iet, dttes die Steigerong der Loitfab!ghe!t der Saure-

toeongea mit ete!geoder Temperatur so gut wie aosecbMossttchder

A~Mtn~der" dë)f"Bmë~
zuzoschreibeo ist. Die DiMoctattonswarmet)ntS~aen in Fotge dessen
kteia sein. Sie sind berecbuet worden und stimmen der GrëMen-

ordauttg nach mit den ft-Sher von Arrhentue berechneteo Bberem.
L. Bh~

Ueber die VolutnNnderungen bei der Neutraliaation vw.
dQBnter Loeungen, vou G. Tammann (~«seAf. p~yM~. CAem.16,
91–96). Es wurden Uatersochungett uber die Abhângigkeit der bet
der Neutralisation von Natrontattge mit Sâuren eiatretenden Volum.

ânderunge)! von der Concentration angestettt. Die Aeaderungen waren
bei den startten SSaren verhsttNiMmNMtgnicbt gross, et-hebUcherbei
den echwachen Sauren; bei aHen tritt mit steigender Concentration

eine Abntthtneein. HtMc.

SpeûiSacho W&rme und Siedepnnkt des EoMeMtoais, voa

J. Viotte (<?<MMp<.rend. 120, 868–869). Mit Hut~ des Mois~a.

seben etebu-iseben Ofeas wird ermittett, daas oberba!b tf'00" die

mittlere ~peciSscheWSrme des Orapbits tioear ntit der Temperatur
waehet nach der Formel C~==0.35&+ 0.00006t, und daes die von

einem Gramm festen Graphita abgegebeneWarmemenge, Wt-nner voa

seiner Siedetemperatur aof 00gebracbt wird, 2050cal. betrâgt, woram

sieh die Siedetemperatur von 3600" berechnet. he Blanc.

Ueber Photographie in natûrUchen Farben, nach indireoter

Methode, rott A. und L. Lumière (Comp<.f~Md.120, 87&–M6).
Der von Cros und Ducon du Hauron angegebenen indirecten

Methode der Photographie in natur'icben Farben standen hiaber

Schwierigkeiten im Wege, die jetzt zo bMeitigeu versacbt wird.
LeBhof.

Moleoalare Drehung und moleoutare Ablenkung, von Ph.A.

Gaye (CoM~.rend. 120, 876–877). Nicht weseuttiche Be<nerkt)nge)'
zu dem Aufaatz von Aignan (dieseBeftcAfeS8, Réf. 409). L<BtMt.
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Ueber die spcoMBOhewarme ante~k&Mtet FMestgkeitea,
von L. Bronef (Cootpt. fm~. 180, 9t2–9!4). Die apecMscben
Wiirmenvon SSMtgemThymol und ~-Kresot werden bis etwa 300
unterbalbdes normaten Gefrierpanktet)bestimmt. B),M.

Ueber daa Emtan-en etniger or~tmtaoher Korper, von L.
Bruner (Compt. ~A t80, 9t4–9t5). Ee KtebtKafpcr, welche die
beimUebergang eue dem 8a<a:gen)n den kryataHMMchpnZastand
attfmtande W&rntetSnHDgerst aH<BaM:cbzum Vomehaïn kommen
JMMn.H:eMu gehoroo die Hydrate des Cblorals and Bromala.

t<Blanc.
Neuere Untefsnohungen Ûber die Vorbind~agawarmem des

Queekstibers mit den Blementen, vonR. Varet (<7oMp<.r~td. t20,
92t-9%3). ZMammengefaaet werden tb)gende Wertbe Kegeben:
Hg(f!)+CJ:HgCtï(fest)+ M.3Cat.: Hg(ft)+ Br,(ft)== HgR~(f~t)

"~CCatf;Hg(n)+J:S= 15:~°C"Hf,
H~f~v:

'é+4'O:(]
Cal.; (ri) + j2(fest) filgelb + ii2 Hg(fl)

+ 0(gt.sf.)= HgO(feat, getb und roth)+ 21.&C<t!. L.'B,

Cobe!' das Erstarron von Loa~ngea bei oonstanter Tempe-
ratur, von A. Coteon (~'ompt.rend. 120, 99)–993). Es wird

experimenteilontersacht. ob eioe Beitiehan~xwischendem Molecular-
gewicbteinea geOaten Korpers aod dem Druck beetebt, der'aufge-
weadetwerden moaa, damit das LoMo~mtMet bei einer bestimmten
coMtauteoTemperatur eretan-t. Ab LSsttngenttttet diente Benzol,
atsgdSsteStoifeBenzoësSure, EssigeSare,NaphtaHo, ~-Diehtorbeazot,
C'DimtrobenzoLBine derartige Beziebang wurde meht au~efanden.
Dagegenwird aua den Versucben gMcbtoeaeN,dasa die Temperatar-
erniedrigungen,die die Losongen gegenBber dem reinen Losuogs-
mittelbeim Erstarrungspankt zeigen, mit dem in Frage kommenden
Druckin Zasammenhaug atebea; in drei FSUen musste nSmtich f8r
MnebiedeneLosangen, von denen jede I*' GefrierpanktMrniedngong
aufwies,der gleicheDruck angewendetwerden. LeBhut.

Unterauohucgen Ober die QaeokaUberemIfate, -nitrate und

'acétate, von R. Varet (Comp<.rmd. 120, 997–tOOO). S(fe8t)+ 0~
(ga<f.)+Hg: (n.) = Hg3SOt(feat)+ 175.0Cat.; Nt (gasf.) -t. 0, (gaafj
+ H~(n.) + 2 H:0 (n.) = Hg!(NO,)!. 2 HtO(fest) + 69.4CaL; 2 C~

(DMmat)t)+3Ha(~f.)+20:(gasf.)+Hgt(a.)=Hg9(C9H30~(fe6<.)
+M.!Cat. ~t..<.

Thermooheat!aohe Beztehuagen zwisohen den isomeren Za-
ttSaden der gewohaUohen Glucose, von Bertbe!ot (Compt.n!M<<.

t2Q,t0t9–t023). Siehe dieseBerichte28, Réf. 461. Die Umwandtang
der drei G!acosen Mt mit folgendenWSrmetonongenverknüpft: lm
waMerfreienZuatand ergiebt der Uebergangder Otocoseft in Gtocose
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1.55 Cal., der Gtacoseyia GtocoMp – 0.67 Cal. tm getëeten

ZMtand tiegea die UnteKcMedeinnerhatb der Versacbefehte)-.
t.~Bhtte.

U&tarsuohangen ûbet die Ohlcr&ret Bromure, Jodure und

Oxydulverbfndungen des Qmeekettbera, von R. Varet (Compt.

!-m~.i80, 1054–1057). ErmitdMgderBUdungMfSrmeo.DieWerthe

stimmen ont den Mher vonanderen Forscheroerbattenengat aber~n.
LeBhM.

Ueber den CMteoatarea Ureprung der Abeorpttonsbtmdea

der Cobalt- und Chrome&Iae, vfm A. Ètard (Compt. yettd. t20,

~57–1060). Die Chrom- und die rothenCobaltsatze ze!g<'nnach Art

der aettenen Erden und der Uransaize seharte Spectratbauden, die

ats MoteeoterBpectrenaMueprechea sind und den von organischeB

Stoffen wie ~m Chtorophyit geMefertenShoe!n. Die Hypotheae, Mch

(fe~der E%~<p~rM[~"ë!n~ t~~a< &!<t-EteOMM. 6M.-&

sprecben sott, wird dttrch die Beobachtaagenan den Coba!t8&!<ett

nicht gettStzt. Deun for ein und dasselbe Etemeut këttueu Bandée

sich merkhar ~Mchieben oder gar verechwinden, je naehdem die

Moteke!, in der aich das Element befindet,Aendernngenerleidet.
LeB)Me.

Nowe Untersuohungen über die tharmoohemisohen Béate*

hungen zwisoheB den Aldebyden, Alkoholen und sanren, Yoa

Berthelot und Rivais (Comp<.fM~.120,1086–1095). ExpenmM.

teUe Feststettang ond Erortefang der tharmoehemiacbenBezMbuogM

zwiMhan den Aldehyden emerMtts und ihren Reducti&aapFodacteBt

den Alkobolen, sowie ihren Oxydatiomprodncten, den Sâuren, &<)*

dererseite. B)<t~

AnordnuBg der ohemisohen Elemente, von Lecoq de Bo!!t.

baudran (Compt. rend. ÎM, 1097–03). SpecuMonen Sber dM

penodische System, das Urelementund die Umwandtnogder Elemente

{n einander. Lestm~.

Ueber die Spectralanalyae der aus vereohiedenen Mineralien

entwtOhoK-en€tase, von N. Lockyer (<~mp<.rend. Ï20, ]03–1!M).

Ramsayy bat aua einem Mineral ein neoes gasformiges Blementer-

hatten mit einer cb&rakterMtischengetben Linie, daa Helium. Vert

bat diee Linie bereits vor 25 Jahr''n beobachtet und aie damais

einem hypothetischeaElement xogawiesen.Jetzt bat er die M9einer

{,r(;sseren Anzaht von MineraMendareh Erhitzen entwicketten 6ast

tMteMuchtund eine MengeSpectrattiniengefnnden,die theihveisemit

xnbekanntcn Linien der weissenSterne des Orions und der SannM'

cbromospbSre i!uMmtnenf)t)!en. LaBt"K.

Vergleioh des Gasspeotrama des CteTe!ts mit dem Speotrum

der Sonnenatmosph&re, von H. De~andree (Compt. )'e)t<f.iM.

tH2–1IH). Sithe voritchandes Refbrat. t,.Bhm.
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UebM- die CthwMdlungen dM isomeren Qaee!MtM)MaatM,

von R. Varet (Compt. rend. t30, 1114-1115). HgJ,getbkrysta!t.

e.HgJï'-oth ttryataH.-t-3.0Cat. HgtJtgrSa'getb.amorph ==Hg:Jage!b,

amorph-t-0.3 (M. HgO ge!b,amorph = HgO rotb, amorph -+-0.0 Cat.

HgSschwar~,amorph ==HgS rotb, amorph+ 0.24 Cat. Hg8 scbwarz,

ttBorph==Hg8rotb.krystatt.-t-O.SOCat.HgS roth, amorphe HgSroth,

)[rysta!t.+ 0.06 Ça). HgSe amorph==HgSe krystall. + 3.98 Cal.
LeBhtM.

Die LSeïichkett ets ein SohMsset far den Ureprung der

Etemente,vonT.Btanahard(CAeM. ~<wa'ïl, t87–~8). FSrKohteo-

waMento<fverb!o<it)Bget)bat Betohtmbek («tgecde SStze aofgeMeMt:

SsMrBtoJffreieKSrpOt- sind in Wasser uotëeHcb. Die Lost:chke!t

nimmtmit ateigendem 8aaerHto<fgehattzo. Korper toMn einander

nm h0 leichter, je Rhnticber ihre Struetur ist. Durcb Vergleicb der

~-Md~~ea.jSm~!ig~ataeH. Ken~~
talisaizenin Wasser ergebea sieh angenShert fotgendeSatze; Be: den

Gruppen11 und ïfa des penodischenSystemftaudert Mcbdie L8a!ich-

keit omgekehrt mit dem Atomgewicht des Metatta. Bei deo Salzeo

derGruppe r nimmt die LS~t!cbkeit.znerat ab, um dano wieder XM

steigen. Bei anderen Gruppen scheint die LSaMchkeitder Salze aich

proponiena)dem Atomgewicht za andern. LeBlanc.

LoeuDg und Pseudolôsung. Theil H. Einige phyaikaUMhe

Ngeaschatten von Arsensu!&d und von aaderen Itosnngon, von

E. L;n<fer und H. Piéton (JbMnt. Ctem. Soc. t895, 63–74). Vier

!6rade<von wâssrigenArseMotHdtSsangenhonnen hergestettt werden:

A~8t(«) entbStt anter dem Mtkroahop sicbtbare kleine Tbeilchen;

Ast8t(~ zeigt dièse nicht mehr, diffandirtabernochnicht; Aaa8~(?)

diSanditt,geht jedoch nicbt durch ein Filter; As~S~(C) ist fittrirbar,

Krstreat und polarisirt das Liebt. Mit verdSaaten Losungen von

y und « warden Versuche angesteMt,um die coagaHrende Kraft ver-

MhiedeoerSalz- und Sâurelôsungen zu erprobec. Es ergab sich,

<)Mediese von der Zaht der vorbandeneo positiven ïonen abhSogt.

Ueberdie Art, wie diese Wirkung For sich gebt, ii~gen vorM.aSg
keineAahattapuMktevor. Eine Vo)om6nderongsowie eine Aenderang
der OberSachenspanNangtritt bei der Coagulation nicht eio. Beim

6efrierpunktschied sieh attee Solfid aus. Nach Zusatz von Alkohol

sur VerhinJerungdes GeMerens trat unter dem EinSuss einer KStte-

misebaugvon Salz und EM keine Coagulation ein. Lt Bhoe.

Ueber die Bestimmung hoher Temperaturen vermitte!st

eineaRatin-Wideratandapyrometera, von T. Heycock und H.

Neville (JoMnt c&em.Soc. !895, !60–t99). Eingebende Beschrei.

toog der Methode und Bestimmangvon Schmetzpunkten ein!ger Sa!e"
and Metatte, die mit d'n Daten auderer Forseber viet'ach nabe

ibereinstimmen.Es wurdegefunden:Natriumearbonat ?2.0"; Natrium-
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sulfat 883.3'! KatMttBMtht 1066.5"; Zinn M1.9"; Zink 4!8.96~;
Antimoa689.54";Magnesium632.6"; Aluminium654.5"!SHber960.7";
Gotd t06t.7"; Kuptër I080.5".

Dte etektromotortsohe Kraft der Legtfaagan in otaer Volta-
sohen ZeHe, von P. Laurie (Journ. CAam.&c. 1895, Ï031–1039).
Verf. Baeht in Fortsetzuog fruherer VeMache durch MeMong der

ptehtromotonMhenKrN~e, die MetaXgetnengegegenSbere)aer LoMng
zeigen, zn emnttetn, ob Verbindungen der Metatte vorliegen oder

Mtcht.Die Ergebnisse stimmenmit MhereoVeMUchenMattbieaaen's

uber die LehNbigkett derselben LegiFangeoNberein. Zn bedanern ist,
dass die gegebenenZahtenwefthe für die etektrontotoriscbeKraft ~ie)

von ibrer Bedeahtng verlieren, da auf die Concentrationder betrelfen-

den Metallionen, von der der Potentialsprung mit abhitngt, niemala

RucksMht genommen iet. LeBhM.
n-

SpMiaaoheW&rmodef Ssse, von H. Petrini (Ze<<<cAf. ~<fM.

w

C~NM.t6,97–U7). TbeoretischeBetrMhtangcn. Leattoe.

Bimige Betraohtun~en ûber elektrisohe LettMiMgkettNkurvaa,
von Fr. Swarts (Ze~cAr.pAys)' Client.16, !!8–t24). ~B).M.

BUdungawârmen von Bensoyl- und Totuytohiorid, von P.

Rivais (Compt. fmA 120, H!7–lt20). (~(Diamun~-t-Hs-t-Ci

-<-0<=C,Ht~O-t-ô3.9Cat., die entaprechende Bildungswârmedea

o-Tot)iytch!orid8:et -t- 57.6 Cal. M.M.

Ueber die Dichte deaHeliuma, von Oève (Contp<.t~td. 120,

1212). Cteve the!)t mit, dass Langlet imL&boratoriomzu Upeat~

die Diehte des HettomB zu 0.13!) ( Luft = t) oder 2.02 (WaMer-

stoff = 1), d. h. betrScht)ich niedriger tda Ramsay gefandMhtt.

Daa Gas war ans Cterit hergestettt, von Wasseratoffdurch gtBben-

des Kupferoxyd, von Stickatoff darch Magneammbefreit aod entbiett

kein Argon. 't'iatM.

Ueber die Réduction des Sttokoxydula duroh die Matalle

in Gegenwart von Waseer, von P. Sabatier und J. B. Seo-

d e r e n(C<M)~. rend. 120, 12t2–i2l5). Verff. theitten karztieh

(dieseBerichts28, Réf. 532) mit, daM Stickoxyddurch Eisen undZiok

bei Gegenwart von Wasser au einem Gemengevon Stickoxydot und

Stickstoff redacirt wird, unddass im Laufe des Versachs das Mengen-.

verhSttmMder beiden Reductionsproducte sieh aHmSbticbza Ganstea

dea Stiekstofb ândert. Hieraus war za achlieasea, dass das Stick-

oxydnt ein intermediâresRedccttonsprodact w&reund dass es aUmab-

lich weiter za Stickstoff reducirt wBrde. Directe, mit reinem Stick-

oxydul aogesteHte Versuche bestâtigen diese Annahme; sie zeigen,

dass eine Anzaht Metalle, wie Eisen, Zink, Cadmiumand Magnesium

bei GegenwMt von Wasser daa Stickoxydo!,onter geeigneten Bedin-
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MOgenfast voltatândig, tu StiokatoS reduciren kSnnen. Nebenher

bildetsieh eine kteioe Menge Ammoniak. TtttbK.

tfeM Verbindung des At<tOM! Synthèse und Analyse, voa

8eftbe!ot (Compt. !'«!<&t80, t3t6- Ï3t9). Dae Argon verbindet

sieh, u"ter dem EinttosBeder daokten etektrhchen EntiadoBg, noch

energiseberuod vottetSadigermit SehwetetkoMoostoff,ale mit Benzot.

D~eh andauerode Einwirkong der EtektficitSt aater ôfterem Hinzu-

SigeHneue)' MengeoSehwefeikohteostof~ist es gelangen, da9 Argon

bis 36 pCt. zar Reaction za bringen, obnedaes dabei die Oreoze

der React:o~)8)BMg~6~terre!cbt wordenw8re. Eine KtooreBceoz,wie

beider Vt'fbMang de~ Argons mit Benzot ist hier nicht z~ beob-

aebten. Das ReacttoMprodoctenth&ttQeeck<:tber,doch Mt tor)&u6g

mebt fœtgestettt wordeu, ob daa Quoeksitbermit <!eo)Argon za-

Mmmettin einer chemiaehenVerbiodang vorkommt. Oofch Erhitzen

d~Mte~ahe~QaaekM~ana~h~hate~mpe~M~~at~Mmg~

(Ïhrdm H&tftedes abftofbtrtenArgona regeaef'rt. DasB daa wieder-

gewonneneGae in der That Argon war, warde mit Bestimmtbeit

IIIIcbgewie88/i.Argon kaon aiso Verbindongen eingeben uod aua

diesenunverândert wiedergowannenwerdeo. Ttu~r.

Ueber die Verblndung des Cfaton SMokstoSi!mit den Ble-

mentendeaSohwefetkoMenatoa~, vonBerthetot (C'emp~'ea~.120,

1315- 1316). Liset man dnrcb ein Gemisch von reinem Sticketoff

undSchwefe)kohteneto<fdamp(eo,das aich in einem G!aH-ohr Nber

Queeksitberbe<!ndet,den etektrMchenFooken andauernd hiodorch-

Kht~e)),so beobachtetman neben einerAbscheidung von Kehte und

Sch~efetdie Bildungvon Condeosationsproducten,wShreBddie Menge

dMgasfSrmigtnStickatoffsaUnt&htiehabnimmt. Mit H3tfe der dunklen

<tektrischenEntladunggelingt es sogar,e!uevoHatSodigeCondensation

desgasfôrmigen8t)ckato<{eherbeizoOhren. Das Condensattoospmdact,

desstets aine kteine Menge QMcksitberrhodanidentMtt, lierert beim

Erbitzeuaof ea. 500" onter LaftMMchtmeemogewtMeMeogeSchwe-

Mkobtenstoff,aber nnr ganz unerbebliebeMengen Stickstoff zarBek.
M<t))tr.

Darsta~ung und EïgNMOhoften dea reinen MoïybdSna, von

H.Moiasan (CoMp<.fMd.ISt), 1320– 1326). Efhttzt man ein !m

tehtentieget beSndMchesGemisch von reinem Molybdânoxyd mit

tOpCt.Zuckerkohie im etektriscben Ofen Bar so lange, dan daa

gebildeteMetattnicht znm Schmetzenkommt, 80 erhStt man reines,

kohtenfre:esMotybdSn;erbitzt man lgnger, so wird der Tiegel von

demg~chmokenen Meta!! angegnSen und ein mehr oder weniger

ftoMeoMtttîbattigea,dem GosBeiaenaoalnges Produet erhalten. DM

reineMo!ybdanbesitzt ein spec. Gew. von 9.01. Es iat sohmiedbar

wieEisen und ritzt weder Qnarz noch Glas. An der Luft erhitzt.

bedecktes sieh unterhalb der Rotbghth mit einer irieirenden Scbieht
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w!e der Stabt. Gegen 600~ oxydirt es <!cb !MgMm zo NMyMSn.
gSare, tm SaMMtof&tMmbeg!nnt es bei ~00–6W an brennen. Mit

Koh!enpn!veraaf aogeKbr !500" erhitzt, nimmt das MetaU oberftSch.
lich KehteMtofFaaf und ertaogt dadarob eine botrScht!teheHSrte, die
sich darch Erwarmea aaf etwa 300" und p)8t!che8 Abküblen dareh
Eiotaoeben in kaites Wasser noch weseattich erMben taset. DM

GaMmotybdSn, d. b. die kQhknetofFM!oheteModificationbesttzt ein

Bpee.Gew. von $.6–S.9. Ea ist viel teichter acbmetzbaf ais reioet

MotyMaa, Mat teicht Kohtenstoff aaf and acheidet ibn m der Rst~
!n Form von Grapbit wieder ab. Mit Motybdanoxyd erbittt, ver.
liert es seinen Kohtensto~ und geht in reines MotybdSnSber. la

Gegenwart eines Ueberachusses von Kobte liefert das MotybdNaim
etektnsche& Ofen ein tcfyataHM~tesCarbid, dem die Formel Mo)C
zukommt. BezBgtiehder weiteren Details der aosfBbrUoheoAbband-

'Mt~~mt~'at~~da~Or~Mt~verwtesen~ >c'¡;;TI1ii.î.c;

Ueber einige baslsohe HatogeQverbindaagen der ErdalkaU.

metalle, von Tassilly (Compt. r<Md.120, t338–t340). Wird eine
coneeotnrte wSMr!geMsung fon Strontinmbromtd mit gepotverten)
Strontian gekocht nnd Sttrirt, so scheidet aie beim Abk9h!eo Kry.

smttedeaOxybrontMsSrBt~, SrO, OHtOab. înahn):cherWeMe
taest sich ein Strontiomoxyjodtd erbatten, dem die Formel 2 SrJt,
5 8r0, 30 H;0 zogeschneben wird; ferner ein BaryumoxybromH
BaBri, BaO. 5 H~O und ein BaryumoxyjodidBaJ:, BaO, 9 HtO.
Die drei letzteren VerbindaDgeo hat Beckmann Mher bereits dat-

~eetett~ aber nicht anatysenreitt ethahen. T~bw.

Raduotton der Kieseteaure duroh Koble, '?on H. M oissan n

(Compt.<'Mtd.120, 1393 1394). Erhitzt man im etektrischen Ofen

eitt in einem eMseidg geschtosaenen KoMencyModerbeËndHebesGe-

<niMh von BergkryataU- und Kobteopntver, 8& erbStt man unter

Hnekiger Kiesetaaore, die die MündungdesCyHodeMerMtt, einefaeitt

schone, <aatfarblose Krystatte von Kobtenatotfsiticiam,und anderef

seits achwarze gtNnzendeSiticiamkrystaUe, die aucb mit Kagetchen
von ge8chmo!zenemSilicium dorcbMtzt sind. Die scbwarzen Silicinm-

krystalle werden erst durcb eiu GemischvonS&tpeMrsSoreund Fluor-

wasseretoSs&ore aogegtiBen; im Finorgas entzBoden aie sich ohne

XuMere W~rtaezufobt'und brennen tebhaft uoter Bildang von Fluor-

«ticiom. Mottr.

Ueber das saure Sulfat desHydroxytamtns, von Ed. Divera

(JMtM. chem.Soc. 1895, 1, 226–227). Wenn man Hydroxytamitt.

ehtorbydrat mit der fûr die Bildung des saoren Sulfata nothweodigen

Menge SchwefetaSoreerbitzt, bMdie SatzaSareausgetrieben ist, and

die rasultirende FtBaHgkeit tSngere Zeit io der KN!teeteheo tSMt,

su scheidet sich daa saure Sulfat des HydroxytamiM,NHsO. Ht804t



&~

in langen pnsntathchen KryataMec ab. Das Sala iat aeht zet*

~ieMtteh. settctMc.

QaeotcaUbep-und Wiamuth-NypophoBphtt, von 8. H ad a

(JoMfn.chm. Soc. !895, 1, 327–229). Wird e!ne 8chwao&M)tM

LB~aogvon Mercaro. oder aach Mercar!n!trat mit einer Msaog von

Kt)mmbypophosph!t versetzt, so acheidet 8Mh das Doppetaatz

HgHïPOt.HgNO~.HeO aie weiaMa, g!Snzeades Pulver aos. Es

giebt des KryataUwaMer Sber Schwetetsaarc ab und zeraetzt sieh

dann nar Jacgaam weiter. In Wasser tst es maesig tostieh und zer-

<Btttdabei ziemlich bald anter AbecbeMangvon QMeckaUber. Ueber

MO"erhitzt oder mit e!nao) gtBhendenEisen berübrt, exptod!rt es.

Verf.h&tt auch das von Roae (~ntt. ~s. CAon. )837, 40, 75) be.

schriebeneS&t:! Mr ein Doppetsatz von satpetereaoreot und unter-

phospbMtgeaaremQneckBHberoxyda),SHgNO~HgHjtPOï. – Darch

.p~~ ~M~!ebst ~obWM~sa~Mem~v~ W-i8mutbni~

mit KatMtnbypophoephtterhStt man WîstButhhypopbosphtt,

Bi(H!PO})~.HtO, m Form eines wcMseo kryst&UiotacbenPtttvers,

velches sieh trocken tagelang ttnzeraetzt b&tt. ïo der Hitze zerf&Ht

es gemSss der Gteichnng 2 Bi(H:PO:)t == 2 Bi + B~PO:): + 6P

+9HtO. Settetten.

Ueber eine merkwQrdige motMulM'e VerNndemng des

SBboramalgama,von Fannie Littleton (JoMm.chem.Soc. t895, 1,

2M–242). Silberamalgam,zurnaldas mit etw&12pCt. Sitber, scbwiHt

beimErbitzen auf etwa 320" aof, ats weun es em zuvor abaorbtrtes

Gas abgSbe; die Ersobeioang wird indess auf eine motecatafe Ver-

itnderungzurSckgeMbrc. Natriumamatgamund Kapferamatgam zeigen

die Erscheinungin genogerem Grade. SchatMa.

Noue Messangon der apaoiSsohen Wirme dea Queoksttbera

zwiaohen 0" und +30", vonA.Bttrto!i und E. Stracoia ti (Û<M~.

cAim.28, 1, 380–388). Die Meesuogen wordeo M vorgemuNtaen,

dassretMesPtatto, wetches durehWasserdampf auf 100~ erhitzt war,

eiMMtin Queekeitber und ein anderea Mat in Wasser getaucbt und

die iio erbattenen Werthe der speciBschen Wârmen des Piatins in

BezuRauf Qaecksitber und Wasser aaf einander bezogen warden

(vergl.dieseBeneAte27, Ref.783). Das ErgebniM der Messungenwar,

dMsdie 8pec!SMbeWSrme des Quecksithera zwischen 0° und +30",

bezogenauf die wahre apeoinscheWarme des Wassers bel }5", auage-
<Mcktwerdenkaon dureb dieGteichoag: Ct ==M.33583+ 0.00000117

T 0.0000003T', in guter UebereinsttmtMOgmit den von Winket-

tn:tnn und von Naccari frither beobachteten Werthen. Foorster.

Ueber die speoMsohe W&me eimiger MetaUe (Plattn, SNbe!

Zinn, Blet, Kupfer), von A. Bartoli und E. Stracciati (C<Mt.

cttm.26, 1, 389-393). Diegefandenen mittteren apeci&MhenWSraien
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zwiachen IM~ und -t- i&" bezogen auf die wahre speoMecbeWarme
dea Wassers von -15" sind folgende:

Ptatio(mitSpareoJr) 0.032238
SHber (mit 0.047 v. H. Ça und 0.0t6 v. H. Ao) 0.056~0

Zinn (mit 0.030 v. H. Fe und 0.008 v. H. Pb) O.OMMO

Bloi (mit 0.030 v. H. TI und Sporen anderer Metatte).. 0.030887

Kop<er t (mit O.t3 v. H. Sn und 0.!2 v.H. Au) 0.093M3

Kttpfer M (mit 0.005 v. H. Sa und Spareo anderer Metalle) 0.0&3ft45

Peentef.

Ueber das kryoskopisobe Verttaïton von Stoa~n, wc!oho

eine derjeoigen des Lôsangamitteitt analoge Oonstitntion haben,
von E. Paternù (<?o~. c~'m. 25, t, 4t!–4!7; ~Mtd. ~cc.

Z~noM.~dc<. !895, 1. Sem.3t8–322). GareUt und Mo<ttan<m

(<Se~BM~h"& a&~batte~mgm~

ge&ttgert, dasa aile Phenole, welche in einemKohtenwaeseMtoEfge)o;t
sind und sich von diesem nar dorch Ersatz einea WaeserstotïatotMa

durch Hydroxyl unterseheiden, zu geringeGeMerpunktsernmdnKaDRen

({eben müssten, da aie dann mit dem Msungsmittet analoge Consti-

tution bRtten. Verf. we!8t nur darauf bio, daaa gerade ttt! Fa)!e der

LoBungen von Atkohokn und Phenoten nieht atkin die Aehnlichkeit

von deren C«)tstit)tt)onmit der des LosnngsmittetB,aondero ttoch ibre

chemischeNatur beatimmendsei fûr den Gang der von ihnen hervor-

gerafenen Erscbeinangen beim Gefrierender LSanngen. 80 verhâltsieh

Pbenol kryoskopisch in ganz derselben Weise, ob man es in Benzol

oder in Paraxylol tost (diese Berichte27,. Réf. 85C), und wShrendin

der Reibe der Atkohote aoch !n den hôberen Gliedern des kryo.

skopiache anregetmSssigeVerhalten daosetbebleibt, weicht es bei den

hoheren homotogeo Pbenoten attmShtieheinem regettaN~sigen,dem

Raoutt'schettGesetitegeborehet'denVerhatten. Nach derAnKasBang
von Garelli und Montanari moMteaieh Paraxy!eooi in Paraxylol
weiter vom Raoutt'toheo Gesetze entfernen ale Phenot, und dtfsfa

wieder tnehr ats jenes }n benzolischerLSsong. Die Versuche ergaben

aber, dase beide Pbenoie in den genanntenLSxungemittetnbeig!eichpr
Concentration sich gteich unregetmassig verhietten, dasBalao die B<

ziebungen in der Aebntiehkeit der Constitutionvon getôster Subatanz

und Losongsmittet in diesem Falle ohne Belang sind. Andererseits

aber zeigt Beozytpheno! in Dipheoytmethanein ganz uaregelmâfaiges,
Phenot bingegen ein varhattnisstn&aMgregetmaM!gesVerhalten. Diese

Thataache wSrde fûr die von Garetti und Moatanari au~gestettte

Reget sprechen, zeigt aber zMammen mit den anderen Beobach-

tangen, daaa mebrere verschiedeoartige Factofen~zMammenwirken
bei den Abweiehaogea im kryoakopischenVerbaiten der Alkohole aud

Pbenole. Foerster.
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Bas Bromoform in der Kryoekopie, von G. Ampola und

C. Manuelli(Atti d. R Aco.d. Lineei.Bndet.1895,1,Sem., 382–387).

ta kryoskopischer Hinaicbt atellt sicb daa BromoformaIs Lësunge-

mitteldem Benzol an die Seite: Kohtenwasserstoffe, wie Benzol,

Paraxylol,Naphtalin, Thiopben, ebenso Paraldehyd, Anilin und Chi-

notin verbalten sicb normal. EssigaSureund IsobiittersSure geben

eioe viel za niedrige moleculareGefrierpunktserniedrigung; Phenole

(Phenolund Thymol) and Âlkobole(Aethylalkohol,Trioretfayiearbinol,

Reimtalkohol) geben mit zunehroenderConcentration eine vom nor-

raaleiioder einem ihm naheliegendenWertb scbnvll abnehmendeMole-

culsntepression.Es macht sicbalso hier in bervorragendemMaaseeder

Einflussder chemischen Function auf daa kryoskopiscbe Verbalten

der Verbindungenbemerkbar, wâhrend derjenige der Aebnliebkeit in

der Constitution nicht hervortritt: eine Lôsung von Cbloroforin

:Bï«offlfo^ r^rblilt- «elfe Jftfl^ ,(,v~gb..4!8,I!I:a~Mhe,l;1'.e.

Referat). Die unter soicben Bedingungen,bei denen StfiruDgenmôg-

lichstaii8ge8cblos8ensind, zu beobacbtendetnittlere Moleculardepression

betrâgtfur Bromoform 144. Foetner.

Ueber TinregelmSaslgkeiten in der Botationsdispersion dor

Âtpfelsftura, von R. Nasini und G. Geunari (Gazz. oMm.25, l,

417–438). Es warde mit Hfilfe der Landott'sehen Strahienfilter

[iim Beriehte27, 2872) die Rotatiousdispersiouder AepfelsSareunter

rergcliiedenenBedingungen autersucbt. Dabei ergaben sich sehr

grosseUnregelmSssigkeiten. Bei 20° drebte in wâssriger Lôsung bei

niedererConcentration (4.6057v. H.) die AepfelsSure fOr aile Farben

nachlinks und zwar fSr Biau stârker été fSr Rotb, docb zeigte skh

fûrdw grûnen Strablen ein HôchBtwerthder Ablenkang; bei steigen-

der Concentration geht die Drehung allmahlicb in eine sotcbe nach

rethtsûber und zwar zuerst îur die blanen(20.7348 v. H.), zuletzt fur

dierotbenStrabien (41.57 v. H.); bierbei wanderte dar Hôcbstwerth

derAbleukuognach linke von den grûnen Strableo allmablich zn den

gelbeuund rothen und von da ab liegen die Drebungswinkel der

gelben,grûnen und hellblauen Strahten regel (oassig zwiscben den

vonRoth und Btaa gegebenen Werthen. Bei einer mittleren Con-

centration(8.2292 v.H.) ist die Ablenknngfur aile Strablen die gteicbe.

EineErhôbung der Temperatur wirkt in dem gleicben Sinne wie

eineVerdSnnnng;eine etwa 33-procentigeLôsung drebt bei + 7° fur

alle Strablen nach rechts, bei 20° ïiim Theil Bacb rechts, zum

Theilnach links und bei 41.5° rur aile Strablen stark naeb link«

miteinemHôebstwertb fur die grânen Strablen; in dem gleicben

Sinnewirddurch einengeringen BorsSnrezusatzdas Drehungsvermôgen

der Âepfelsiure verândert (vergt. diae Berichie28, Ref. 542; 24,

Nef.818,894). Wendet man statt der wâsarigen Lôsungen solche in

Methylalkoholan, so ergeben sicb bei mittterer Concentration
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(15.83 v. H.) starke mit der ConcentrationabnehmendeLinksdrehoiigeo
fur alle Strahten and bei grôsserer Dichte der Lôsuqg (52.42 v. H.)

beginnt fur die brecbbaren StrablenRechtsdrebnngaufzntreten. Auch

ia Aethylalkohol, Propylalkobol und Aceton zeigt Aepfelsfiure bei

einer Concentrationvoit21–22 v.H. erheblicheLinkadrobang. Die Dis-

persiouscoëffieienteiizeigen fur die wfisBrigenLôsuogensebr wecbselnde

und mebrfacb ausserordeutHch hobe Wertbe; erst far die bOcbaten

Concentrationeti nabern sie sicb in ibrem Vertauf den beim Zucker

beobachteten Zablen. Gebt man von Losungeoder AepfelsSure su

denen ibres Natmimsalzes in Wasser Sber, so zeigen sicb fihnliebe

Uuregelraâssigkeiten wie dort; jedoch ergaben siob ewischen à$n

Conceutrattonen29.17 und 5.47 v.H. fûrjade Strablengattungconstante

und regelma88igvon Rotb nach Btaa ansteigende Werthe für die

DispereionscoSfficienteii. Eine vollkomnten aa8reicbende Erklsirung

Ifôffff "ErffèMSirii^ff ïvô^
den antersacbtea LQsungen das Vorhandeneeinvon mindestens zwei

Stoffen annalime, von denen der eioe nacb recbts, der andere nach

links drebt, und welche eine verscbiôdeoeRotatioDsdiBpersionbesitzen.

Die Frage, welcher Art diese beiden Stoffe seien. wird eingehend

erôrtert; die elektrolytisobe Dissociationerweistgicb nicht ats geeignet.
aur ErklSrung der Beobachtungen. Weniigleicbein eudgûiiiges Er-

gebniss nicbt gewonnen wird, so neigan Verff.ani meisten zu einer

der kùrzlich (dièseBerichte 27, Ref. 719) von Krûss and Thiele

ausgesprochenenAnsicht nahestehendenAnffassungz\t, dass durch daa

Lô8ungsmittel moleculare Beeinfiossangeu auf den Gleicbgewicbts*
zustand der gelusteu Molebeln ausgeûbt werden, welche bisher nur

auf optiscbem Wege zu erkennen sind. Nach dem ktyoskopischen
Verfabren Hess sieh wenigstens auch in concentrirteren wfissrigeo

Lôsangen der Aepfelsaure gegenSberverdûnnterenkeitie Aenderungia

der uioleculure»Zusammenlagerungnacbweisen. Focr»«r.

Ueber die Bestfindigkelt der ara Stiokstoff substituirton

Suocinimide, von A. Miolati und E. Longo (Am d. R. Ace.d.

Lmeei. Rndct. 1895, I. Sem., 351-358). Die in der frûber (eut

Berichte 27, Ref. 557 und 784) bescbriebenen Weise ausgefûbrteD
Vergucbsreiben baben far die Zersetznngsgescbwindigkeiteiner An-

zabl am StickatofTsubstituirtenSncciniuiidefalgendeErgebnisse geliefert:

rsopropyfettccinimid(Schmp. 61», Sdp. 230°) AC = 0.06781

sec. Bulylguccinimid(Sdp. 339-340°>)) 0.03723

Isobutylsuccinimid(Schœp. 28»,Sdp. 247–2480) 0.03886

Isoamylsnccinimid (Sdp. 201–262») 0.03356

o-Tolylsuccinimid (Scbmp. 101-102», Sdp. 539-340») 0.8558

OT-Toljlsttcciniinid(Scbmp. 111-1 12",Sdp. 340-344°) 1.098

') Hier liegtmôglicherweiseia der Abhdlg.einDrackfeblervor. DerRéf.
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Bemerkenswerth ist an diesenZablen, dass bei den Succiniraiden

die Isopropylgruppeam Sticketoffden Ring weniger bestfiiidigmacht

aie die normale Propylgruppe, w&hreodin anderen Fâllen das Um-

gekehrtAbeobaehtet ist (vergl. rftsw BmekU 25, 3178 und 86,
Réf.890). Auch die grosse Versehiedenheitin der Bestfindigkeitder

Tolylsucciniroideist wieder ein Beispiel dafur, welchen Einfluss

Stellungaisomerieenauf die Reactimiefâhigkeit von Verbindungen
haben. Fo««t«.

Ueber die Bilduag von Kuprit bei der Blektrolyse von

Kupfersulfat, von Q». Majorait» (AM d. B. Aco. d, Lincei. Rndct.

1895,I. Sem. 371–375). Bei gewôbnlicherTemperatar und sehr

geriugerStromdicbte (0.3–0.9 Miliianip.auf 1 qcm) erbfilt man, wenn

maneine gestittigte neutrate Kupfersulfatlôamigelektrolysirt, an der

KathodeKrystfillchen von Kapferoxydot,Kuprit. Diasen mischt sich

'laUm îiilâiseTàiï'w&raâ^
melallischesKupfer bei; in Kupfersulfatlôsungen welcbe von Anfung
au sauer sind, entateht kein Oxydul, sondern von vornherein Mêlait.

Je grâggerdie Dichte des angewandleoStromes ist, am Ne geriugere

ScbwefelsSaremeogengenQgen,um die Oxydulbildungbintauzuhaltin.

Bei gesteigerten Strotndichten entsteht, wie bekaoot ist, erat bei

hôhererTemperatur des Elektrolyten ao der Kathode Kupferoxydul.
Poeralar.

Beitrag sur Kenntniss der Kupfer- und Manganoyanide, von

P. Strauss (ZeiUekr. f. anorg. Chem.9 6 – 18). Manganocyan-

katium, welches nach der Vorschrift des Verf. leicht in guten

Kmiallen erhalten wird, zersetzt sieh in BerQbrung mit Was^er

sofort;es kann dahor seine Umsetzungmit Eisenoxydsalzen nicht in

eindeutigerWeise untersucht werden. Etwas bestândiger ist Mangani-

cyankatium,fur dessen Darstelluogebenfallsgenaue Angaben gemacht
werden. Lfisst man seine friech bereiteteLôsung unter dauernd guter

Kûhtungsicb mit Eisenoxydiilsnlzenumsetgeu, so erbfilt man einen

blanen, in eeiner Zusamtnensetzangdem Ginelin'scbeu Blau ent-

sprech«ndenNiederschlag; dieser ist aber nar in feuehtem Zustande

besiaiidigund zersetzt sicb beim Trockoen unter Abgabe von Cyan.
EineweitereBeziebungimVerbaltender Mangan-undBisencyanverbin-
doof>energiebt sich dadnrcb, dasezu den kûrzlicb von Messner {dièse
Borichte28, Réf. 415) beschriebenen Kaproferrocyaniden ganz eût-

BprechendeKupromanganocyaDideerbalten werdenkônnen. Zu ibrerDar-

stellungkann man vom Kaliummanganocyanidnicht ausgehen; bierzn

eignetsiehaber das SulzCuï(CN)j, 6KCN,deasenLôsungman miteiner
zurvôlligenUmsetzungnicht aasreicbenden Menge von Manganacetat
^enetzt. Man filtrirt von dem dabei entstandenen Maiiguncyaoidab,
und ans der Lôsung kryslallisiren weisse Wûrfel de3 Salzes

KsCiijMn(CN)8, welche in Wasser unltislicb sind und sich an
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der Luft oberflà'cblieh zersetzeo. Brheblich bestandiger ist das

ans einer 50-procentigen Kupfercyanûrcyannatriunilô'sungauf Zusaiz
von Manganacetat in vierseitigen Prismen kryStallisirendeNatriumsafe

NasCuaMn(CN)6,welchessieh anter theilweiaerZeraetzungaus Waeser

umbrystallisiren Ifigst;das ans dieser Verbindaog durch doppelte Um. I

setzaBg entatehende Ammoiiiumsalzbildet sechsseitigePrismen. Man I

kuaii nun auch daa Mangan in dieaeu Salzen dnrch daa zweiwertbiga

Kupferatom eraetzen, indem man eine 50-procentigeLôsurig von

Cua(CN)j6KCN kurze Zeit mit einer concentrirtenKupferaulfatlôsung
erbitet; es sebieidet aich das Salz EsCagCa(CNje in sechaaeitigeo
Dotnen ab. Ver8uche, die entspreobende Nickel- oder Kobaltverbiû-

dung zu erhatten, fûbrten nicbt au dem eratrebten Ziel; es entatehen

darch Wasser zersetzbare Doppelverbindungen Cud(CN)8, 2KCN

^^[^i(p^Q^J^|f^â>ffi 8«^ojK-J^feaJtM?».iemJ|iq4
stecs Euebroder weniger Kobalticyankaliumbeigemiacbtist.

Fowiter.

Synthèse einiger Erzmineralien und enaloger MetaUverbln.

dungen darch Auflôsen und Krystalllsirenlassen derselben in

gesohmolaenen Metallen, von F. Roesaler (Zeitschr. f. anorg.
Ghem.9, 31–77). Kleine Mengen von Scbwefel oder Seleo, welche

in Metallen verbleibep, sind in diesen ais Sulfide oder Selenide ent-

bulteii. lu den gescbmolzeoenMetallenkônnen diese gelôst sein und

beim Erkulteu sieb ausscbeideo. Erstarrt dabei das Metall frûher ale

dia Sulfide oder Selenide, so finden sich diese dann in Formen er-

starrter Tropfen zwiscben den Krystsllen des Metalles. Liegt aber

der EretarrangspuDkt der Scbwefel- oder Selenverbindnngenfiber dem

des als Krystatlisationsmittel dienendenMetalles, 8o scheiden sie sich

io Krystallen ab, und man kann so, wenn man von ihnen das

Metail darch geeignete Lôsangstnittel trennt, gewisse Erzmineralien

kûiistitch erhutten, gelegeiulich auch Sulfide oder Seleuide kryslalli-

sircD, welche ma» auf anderem Wege amorph erbalt. In abulicber

Weise worden anch krystallisirte Verbinduegendes Arseus, Autimons

oder Wismutba einerseits mit Platin, Palladium oder Gold auderer-

seits dargestellt, fur welche mehrfacb eine Zusatnineueetzuugnach

atomiatischen Verhâltnissen festgestelit wurde, z. B. fiïr PtAs»,

PtSbgPdBtj, AujBi, wfibrend in anderen Fâllen (z. B. bei Platia-

wismuth, Antiniongold) eiue solcbe nicht sicher zu ermittelci war.

Auf die zahlreicben interessaoten Einzelheitender Uotersucbuugkaon

mir verwiesen werden. Paentar.

Ueber das Ferrooyankupfer, von G. Rauter (Zatsér. f.

angew. Chem.1895, 315– 316)- Es wurden unter wecbselnden Be-

dingungen KupfersulfatlôauDgund Ferrocyankaliumlôsungzosammeu-

gebraclit und in den dabei entsteheaden Niederschlugenvon Ferro-

uyankapfer stets nicbt unerbebliche,je nacb den Vsrsuchsbedinguitge»
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aber sebr schwankende Qebalte an Kalioro gefuoden; Verf. glaubt

dièseauf eiae schwer auszuwaBchendeVerunreinigung vonFerrocyan-

fciliuoizurûokfûbreazu dûrfen (vorgl. aacb dièteBerichte28, Ref 415).
Poerster.

Organische Chemie.

Ootaoetylmaltose, von A. Ling and J. Baker (Journ. ohm.

Soc. 1895, 1, 212-215). Vergl. Herzfetd, dièse Beriehte 28,

:4~ ,C: ;C'O,C,88biJU<llr;:s~3,– 'r-\r"–r'

Ueber die Einwirkung von Hitao auf ff-Amidoorotoûsaure-

ester. H., von N. Collie (Journ. oA«m.S0O. 1895, 1, 215–226).

Bei der Destillation von ^-Amidocrotonsfiureester gebt «unSchst

Amuiouiamcarbatnat,Alkohol, Essigester und Aceton ûiier, dann

nebenAetbylen LatidoncarbonsSore(diese Berichte26, Réf. 632) und

ibreZersetzungsproducteKohlenefiure und DimetbylpyridoD. Neben

den hier genannten Zersetzungsproducten bildet sich aber bei der

Destillationauch Dimethylpyrrol(Lieb. Am. 286, 326), ein A etboxy-

lutidin, Sdp. 217–-218°, welcbes aich aïs AetbylRtber des Pseudo-

lutidostyrils[dièseBeriehte17, 2904) ausgewiesen bat, und ein bei

194-195° gchmelzendeaPyridinderivatCjHsNjO, wabrscoeiniich ein

Hydroxyamidopyridi0. Sehotien.

Kamala. H., von A. G. Perki» (Journ. ehem. Soc. 1895, 1,

230-238). Die Sâuren, welche bei der Einwirkung von Salpetersfiure

aufRottleriuentsteben (dieseBeriehte26, Ref. 803) haben sicb sàmnit-

licbals stick8toffhaltigundzwar als Nitrosàuren ausgewiesen. Die bei

M0 scbmel^endeist p-Nitroziramtsâure,die bei 226° schmelzende ist

mchtvôlligreineo-NitrozimmtsSure,die bei232°8cbroelzendeislp-Nitro-

benwiësSore.In denMutterlaageoder beiden eraterenSâuren wurde eine

weitereNitroverbiodaDgaufgefundon,wahrecbeinlichy-Nitroben*alde-

byd.Der bei1920scbmelzendegelbe krystalliniacheKôrper bat die Zu-

sammensetzangCsjHjgO»und wird ais Homorottlerin bezeicbnet.

DieMolecularformeldes Rottlerins dflrfte C33H30O9sein; wenigstena

bildet es entsprechend zusammengeseute kryslallisirte Salae. Das

Natriumsalz,C}8Hs909 .Na.HgO, lôst sich in Alkobol und in Aetber,

iiiobtin kattem Wasser; beim ErwSrinen mit Wasser zerfâlit es.

Aehnltchverbfilt sicb daa Kaliumsalz CsîHssOaK H2O, das Barium-

«alz(C,jHi!»O9)«Ba.i H2O,das Strontium-, Calcium- und Bleisale

unddaa Silbersalz C3sHj»O9Ag. Da die Alkalisalze sich mit Hfilfe
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der Alkaltcarbonate in der Kttlte beretellen laseen und oacit deu

frûheren Ergeboissen (l. e. und dièseBeriehte88, Réf. 688), dûrfte

daa Roitlerio eine einbasiscbe SSure mit noch 6 Hydraxylen sein,

Cu Hts0 (OH)aCOOH. Mit dem Studium der Einwirkung der AI.

kalien auf Rotderin ist Verf. noch bescbâftigt. fefcoitw.

Einige Derivate des Aetbyl-o-toluidins, von W. Mac Cal lu m

jun. (Journ. chem.Soc. 1895, i, 246–251). Ans dom Aethyl-o-to.

luidin wurde das Nitroâtby!-o-toluidin (CH» NHCaH» N0f

» 1:2:4), Scbmp. 81–82°, and aos dieeeœ da» Aetbyholoylendj.

&min, Sdp. 274–275°, hergegtelitj ferner das Nitroftthylacet-o.

toluidid,Schtnp.90°, dasBromnitroâthyl-o-toluidiu.Schmp. 194»

und dos Nitroâtbylnitro80-o-toluidin, Scbmp.56°. Dasletztere I

liess sicb in die isomere, im Kern nitrosirte Verbiudutig uicbt um- B

-.waftdel^ eUenaoww^ in .~i~J.!lu~~9~
Diazotirtes o-Toluidiu verbindet sieh nicht mit tjitroàtbyl-otoluiiliu,
wobl aber diazotirtes p-Nitro-o-toluidinmit Aetbyl-o-toluidin und di. H

azotirtes p-Nitro-o-toluidin mitNitrofitbylototuidio. Das im letzteren

Pall erbaltene Aethyldiazoaoiidonitrotolaol, Scbmp. 125°, wird B

von beissem Eisessig in das bei 180° schmelzendeNitroindazol {diète H

Berichte24, 4 ICO)amgewandelt. scbotnu. H

Zur Kenntniss des o-Phenobenzylamina und Cyolophenylen- H

benzylidenoxyd8, von P. Cohn (ilonatsh. f, Chem.16, 267–282). B

Das vom Verf. (diese Berichte28, Ref. 291-292) durch Réduction B

des PbenylindoxazeQS beroitete p-Kresolphenylamin OH.CgHsCH B

(NHj)C(Hs wird jetzt o-Phenobeozylamin genannt. Die Base B

liefert ein Di-BeDBoyJderifat CîîHjiNOs, welches weder sûure- B

nocb alkalilcwltch ist, (vergt. 1. c.), und eineti Aethylfitber (Ie»t)i B

dessen Platinsab (Cit Hit NO)sH»Pt Cl6orangerothe Krystalle darstellt, B

iet stark giftig, optiecb inactiv, spaltet bei 130 – 150° Ammoniakab B

und zerfSHt, wenn man sie (5 g) mit Salzsftore(5 g starke Sfinreanf B

20ccm verdûnnt) ca. 3-4 4 Stunde»auf 130–140° und dann ebenso- B

lange auf 150° erbitzt, in Ammoniakund Cyclophenylenbenzyl- B

idenoxyd C6H4<C^ÎI>C6Hi (90 pCt. der theoretischen Ausbeute). B

Letzterea krystallisirt aus Benzol in gelben Nâdelchen (monoklin), m

18stsicb nicbt in MineralsSuren, dagegen in verdûnntem Alkali mit H

brauner Farbe, ferner leicht in Btsesaig,Alkobol etc.; erweicbt bei H

170°, dunkelt dabei rasch nach und ist bei 210° eine dickflûssige,

acbwarze Masse. Der Kôrper bildet mit Essigsfioreanhydrid da

Acetylderivat C|3H9(CïHs0)O, welcbes ans Eisessig in Nâdelchen

anschiesst, die bei 180° onter Golbffirbuogerweicben nnd bei 190°

eine dicke Flûssigkeit bilden. Im Hioblick auf dies Acetylprodaet

nndSbnlicheDerivate wird eine desmotropeModificationC6H« îC(OH)

.C6HSangenorammi. Das Benzoat CjsH9(CïH5O)O ein gelblicbes,
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terith(? ,f. D. cliem. OoMlIschalV..Jahnt. XXVfll.t. [44] 1

Jtry8tatliniacb.esPulver sintert bei 150° tinter Dunkelfôrbungzusammen

undist bei I90° eine dicke, schmieriga Masse. Da» Aethylderivat

0,5 HuO,feineKrystâllcben, erweicht bei 150° und bildet bei 168

bis 170"ein dicltes, brannes Oel. Dae Natriaraaslz CjsHsNaO

ist ein braunes, leicbt lôiliches Pulver. Glbriel-

Studien liber Queroetln und seine Derivate [XI. Abbdlg.)

von J. Herzig (Monatih.f. Chem. 16, 312-320). Verf. wendet

sichzunachst gegen Liebermanu's Bemerkuogen (dièse Beriehte28,

Ref. 325) und recapitulirt die Beweise fûr die Quercetinformel

ChHidOî. Er zeigt sodann, dass DibroroaeetyltetraStbyl-

quercetin, CtsHisBrgO», schwachgelbliche Nadeln vom Schmp.

154–157°sich aus Dibrouitetrafithylquercetia mit Bseigsfiureanhydrid

undCblorzink(oicbt Natriamacetat, vgl. dim Bertchte 28, Eef. 293)

~enetrJM~ ~y~

Nadelnton) Sebmp.205–207°) erhâlt raan ein Monoacetylderivat,

CiiHuBrsOi, in gelblicbonNadeln oder BlSttcben vom Scbmp. 186

bisJ9Û°. (vgl. dieseBeriohte27, 2119). G.bri«i.

Ueber Hydrirungsversuohe mit Cinohonin, von Fr. Konek

Edler v. Norwall (MonaUh.f. Chem. 16, 321– 332). I. Die Hy-

drirungmit Natrium und Alkobol ergab ein donkelgelbes, âtber-

lôsliches,zu einem Firniss eintrocknendes Oel; darans erhielt man

einzerseizlicbes,branagelbes, flockiges Platinsalz, welchesanscbeioend

in Gemeoge von XHjPtCU und XsHaPtCI6 (X» Cinchonin oder

HjdrnciDchonin)daratellte. Ferner wurden ans den flrnissfihnlichen

Hydrobasendurcb Lôsen in Salzsâare, KlSren der Lôsung mit Aether

undfractionirteAusffillung mit Ammoniak amorphe Fillungen er-

halieu.welche nach dem Trocknen und Auswaseben gelbe Pulver

bildeten,bel 40-500 etweiebten, bei 60-800 sehmolaen und an-

nâhernddie Zugaromensetzaogeines Dihydrocinchonins zeigten.

II. Die Hydriruog mit Natriamamatgam in eseigsanrer L5-

sang lieferte ein fitherlôslicbesOel, ans welchem darcb Lôsen in

Salzsaureund fractionirtes Fillen mit Ammoniak gelbliche amorphe
Massenvon Dibydrocinchonin,CjsHmNjO erbalten warden, aus dem

einJodhydrat, C»Hî«NjO.2HJ (rotbgelbe Flocken) sieh gewinnen
tiess.

III. Die Hydrirung mit Zinn und Salzsaure fûhrte m einem

moleenlarenGemenge vonCinchonin und Hydrochlorcinchonin,

CuHîsNiO.C^HioNîOCI, welches ans Alkaholbenzol iti Nâdelcben

vomSchmp.22H° anschiesst und beim Verreiben mit Salzsfiure ein

«chwerWslichesChlorhydrat, CwHîsCINîO 2HCI, liefert, aus dem

durchSoda das von Kônigs {diète Beriehte 20, 2519) bereitete

Hydrochlorciiicboninvom Schmp. 214° abgeschiedeo wird. Mit letz-
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terem erwies aich Zoro's Cblorcincbonid (** Hesse's Hydrocblor-

apocinchonin) identiscb, welches durch Erhitzen von Cinchoninmit

Salï8iiure aaf 140– 150" bereitet wurde. Gabriel.

Einiga Derivate der Galaotons&ure, von E. Ko ho (Monatsh.

f. Chem. 16, 333–343). Da sich nach Skraup (dim Berichte28,

Ref. 705) bei der Vereeifungdes tetraaeetytirten Sehleinw8urediâtbyl.

esters nur zum Theil Scbleiawâurezaruckbildet, zum grôsseren Theil

aber eine aympôse SSore entsteht (die auch au» dem Tetrapropionyl-

acbleimsâureester, dièseBerichte21, Réf. 412, gewonnen wird), sonat

Verf. eine âbolicbe Tej-bindoug, das Pentacetat des Gatacton.

gftureesters, unter analogenVerhfiUnigsengeprûft, wobei sichjedoch

lediglicb GalactonsSare aie Verseifuogsprodoctaufflodenlïess- Zur

Bereitung des Esters wurde galactonsanrer Kalk in Alkohol aufge»

rMaiiÏBfrïW Saîi^»Wgft^

ans der »icb eine aofangs gallertartige, bald krystalliimeta werdende,

hygrogkopischeFêiloog von (CgHuOiMCsH*)» CaCb abschied. Au»j

dieser Cblorcalciuraverbindnng des Galactonester» konnte jedoch der

freie Ester wegen seiner leichten ZersetzJicbkeit nicht, wobJ aber

dessen Pentacetat, GH^OC^HîO). [CH. OC^HaO]* .COîCïH»,

durcb Behandlung mit Bssigsfiureanbydrid (schlechter durch Acetyl-

cblorid) in Krystallen vom Scbmp. 101– 102° bereitet werden. Aua

dieser Acetylverbindungwarde mittels Amœoniak GalactonsSnre*

amid, C6 H»O5 CONHj, welches bei 1 72–1 73"unter Brfionangand

Gasentwicklung schmibt, dargestellt; aus der Galactonsâure oderau»

der oben erwâunten ClilorcalciuinverbindungISsst sicb Galacton.

«Sareanilid, CjHuOs CONHC«HS,in BISttchen vomScbmp.210»

gewinnen.
6"L

Physikalisaho Eigensobaften des Aoetylens; Aoetylenhydrat,

von P. Villard (Compt.rend 120, 1262–1265). Lfisst nsanftSssige»

Acetylen rasch verdunsten, so binterifisst es feâtesAcetylen; Acetylen

verbfilt sich also in dieser Beziebungganz wie KoWendioxyd. Der

Schmp. des Aeetylens liegt bei 81». Der Drack des Acetylena

bei verschîedenenTemperaturen worde bestimmt und beispielsweiw

gefonden: bei 85° 1Atm.; bei 40» 7.7 Atœ.j bei 0° 26.05Atm.;

bei + 20.2° 42.8 Atm. Die gefundenen Werthe weichen von denen

Uterer Autoren ein wenig ab, wsjhrscheinlicbist das von diesen be-

uutzte Acetylen nicht «anz rein gewesen. Das Acetylenbydrat, a«f

dessen Existenz schon frâber hingewiesen worden iat, ist von Neuem

bcrgestellt und seine Zasaœmensetzungeroiittelt worden. Es besittt

die Formel CHj, 6 H»O. Ta-b".

Synthèse nitrirter Alkohole, von L. Henry (Compt.rend. 1SO«

1265-1268). Mischt man âquimoleculare Mengen von NUroowtban

und Acetaldehyd und fûgt eine kleine MengeAetzkali au dem Gemiscb,

go fiodet eine beftigeReaction statt unter Bildung von Nttroisopropjfl-
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[44*]

alkobot,CHS CHO -h CHiNO»=* CHs CH(OB) CH» N0|. F8r

dieDarstellang dieserVerbindang verwendet man an Stelle von Aetz-

kalibesser das milder wirkende Kaliumcarbonat uud Ngt aueaerdem

Wasserzu dem Reactionagemischbinzu. Der Nitroisopropylalkobol

ist eine farbfoswFlflssigkeit; apec. Gew. bei 18"=» 1.191; Sdp. bei

30mm 112°. Er ist leicht lâslich in Wasser, Alkobol und Aether

understarrt bei 60° kryBtalliniscb. Er brennt mit grfiolicb-gelber

Flamme. Heftiger noch al» Acetaldebyd wirkt Formaldebyd auf Nï-

tronetban ein, wahrend die boberen Homologen des Acetaldehyde

trâgerwirken. Die polymeriairten Aldehyde sind ohne Wirkang.
Tiatier,

Condensation der Aldehyde mit den gesôttigten Ketonen,

ton Pb. Barbier and L. Bonveaoh (CfW~''eM<i. 120, 1269-1272).

WieVerff. achon vor einiger Zeit (dim Berickte 27, Réf. 121) mit-

getlteHtb4»beofcondenabtaicb:laoïalfiMldehydiodertîfinalog«a Weistt:

wiearomatiacheAtdehyde unter dem Einflusssehr verdûnnter Natron-

laugemit Aceton unter Bildung des ungesiittigten Aldebyds, C«H9

CH CH .00. CBS. Dièse Reaction ist auf ibre allgeineineAnwend-

borkeitgeprûft worden, wobei sich ergeben hat, dasa von allen Ke-

tonennar das Aceton sieh leicbt mit Aldehyden condensirt, und dass

jBdcrerseii»mit zunebœendemMoleculargewicbtdes Aldebydadessen

Reactionslabigkeitdem Aceton gegenûber sicb verringert. Tîuber.

Zur Gesohichte der Alkaloïde der Pumariaoeon und Papa-

Teraoeen,von Battandier (Compt. rend. 120, 1276-1277). Verf.

bat iu Bocconia frutescens, einer au8 dem botan. Garten zu

AlgierstammendeuPapaveracee daa Fumurin aufgefaudeo; daneben

fander ein neues Alkaloîd, dem er deo Namen Bocconingegeben

bat,ferner Spureo eines dritten dem Cbelidonii»fihnlicbenAlkaloïds

uni endlicbgrôssere Mengen Cbelerytbrin. Er macht Angaben Sber

die qualitativen Reactionen der genanaten Basen. Diese Angaben

weicbenin einigen Ponkten, die fûr den Toxikologen vielleiebt ïnter-

ewebesitzen, von schon vorhandenen Angaben ab. rsnbm.

Einwlrkung von Pbenylisooyanat auf Campholsâure, Oarb-

oxyloampholsâuro und PhtalBSure, von A. Haller (Compt.rend.

120,1326-1329). Die CumpboUSure,C|OHWO»,verhSIt sicb gegen-

BberdemPheiiylisocyauat,wie die anderenmonocarboxylirtenSâuren,

indemsie bei Temperaturen anterbalb 100° oebeo Kobtendioxydund

gymmetriechemDipbenylbarastoff CamphohSureanbydrid vom Scbmp.

55–56°, bei Temperaturen von 150 160 aber Campholaâure-

aiiilidvom Schmp. 90 91° liefert. Die Carboxylcampbolsâure,

CjHm<çq|)-i^00H, giebt beim Erbitzen mit Pbenylisocyanat aaf

150–170° ein Dianilid vom Schmp. 222 223«, welches dorch Er-

wirmen mit alkobolischemKali einen Anilinrest verliert nnd in die
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einba8i8cbeSfiare,C8Hu<^H€5?"
™m Sobmp. WS*

Die Isophtalsâure zeigt ein «hnlictaesVerbalten wie die Curboxyl-

camphol8«ure, indem aie mit Phenylisooyaoat bei 150-160» das bei

250° scbmelzendeDianilid giebt; die TerephtalsSure dagegeo verhfllt

sieh vôllig indiffèrent. <rittl"r-

Ueber die CondenaatlonBproduote des Isovaleraldehyds

(Methyl 2 btttenal 4)i Beobaobtungen, die sien attf die Mit-

theilung von Barbier und Bouveault besieben, von C. Frie-

del (Cmpt. rend. 120, 1394). Dorch Einwirkung von verdflnnter

Natrontauge auf Valeraldehydbat Verf. ein Condensationsproducter-

batten, das mit einem von Barbier und Bouveault besohriebenen

identisch ist. Die lotatgenaontenAutoren betrachten die Verbindong

als Aldebyd, nSmlicb ais Dimetbyl 2 6 hepten 3 methylal »,

wâbftHÎ FFreW f tFmrfSfmemr ûm^mw «iatpitfe- oo* wœ^àats

von Barbier und Bouveault gezogenenSchlBaseowarat. -Muter.

Blgenaonaften der festen Kohleœifiure» von P. Villard und

R. Jarry (Compt. rend 120, 1413–1416). In Anbetracbt ver.

scbiedener Widersprflchein den Angaben über die feste KoblensSure

sind diese Angaben von den Verff. controlirt worden. Die feste.

Koblensâure scbmilzt bei –56.7° unter einem Druck von 5.1 Atm.

Sie ist obne Wirkung auf das polarisirte Licht. Die Temperatnr det

unter AtowgphSrendrnckbefindlicben, d. b. also der unter gewôbn-

lichem Drnck siedendenfesten KoblensSure liegt constant bei –79».°.

Es jgt ein Irrthum, dass durch ZnfBgangvon Aether die Temperatur

des festen Kohlendioxyds herabgesetzt werde; man erzielt selbst

dann, wenn man auf -79° abgekBhltenAether mit fester Konleu-

sfiore mischt nur eine Temperaturerniedrigung
von ungefâhr 1°.°.

Dagegen erreicht man eine sebr betrfichtHcheTeroperaturberab-

setzung, wenn man die feste KoblensSore im Vacuum verdansten

Iftsst. Bei 5 mmDrnck ist die Temperatur dann constant –125°.

Die Verdunatungfindet auch hier nur langsam statt. TSuber.

Condensation ungesSttigter Aldehyde der Fettreihe mit

Aeeton; Synthese von aromatisohen Eohlenwasserstoffen, voo

Ph. Barbier und L. Bouveault (Coinpt.rend 120, 1420-1423).

Bringt man ein Geroisch von 100R Methylatbylacroleïo und 100g

Aceton in I L Wasser and fflgt 50 cem Kt-procetitigerNatronlauge

hinzn, so findet Condensation statt; dieselbe vollendet sich bei

tiSufigemUuirûhren des Gemisches in 24 Std. nnd vollssiebtsicb im

Sinne der Gleiclinng:

CH3 CHj CH: C CHO+ CH3 CO CH3

= HjO+ CB3 Clh CH Ç CH CH CO CH3

CH3

CHs
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Dasentstandene Keton ist Pille farblose Flûssigkeit, die unier 8 mm

Drtickbei 97° siedet und das spec. Gew. 0.917 beaitzt. Mit Cblor-

zink gekocbt bildet es miter Wasseraiistritt Pseudocumoi, ailerdiags

iu gcblechterAusbeute. In analoger Weise wie das Metbylatbylacro-
leïn liisst sicb ans Isovaleruldebyd das «-Isopropyî-fMsobutylaeroleïn

(Diiuetliyl2 G bepten 3 uietbytal 3) darstellen:

ç^*>CH CH8 CHO + CBî CHO
CH9>CH GHv.CHE7t+ CHg CHO

CHcri

C03 CI-J¡¡

-= H20+
~*>CH.

CHII CH C CHO«=H2O -t-
ch*>ch

• CH2 CH Ç CHO

CH

,0, .– -–– ~–
-–

Dassi'lbesiedet unter G mm Druck bei 73°. Die Aldeliydnutur ist

durcitDarsrellung des Oxims uiid des Mitrils ans diesem nacbge-
wiesenworden. Das Oxi'di ist ein Oe), das unter 8 mmDruck bei

115°siedet, das Nitril siedet unter gteichew Druck bei 88–89°.

Der neiie Atdehyd Ifisst sicb wiederum mittels sebr verdûonter

Natronlauge mit Acetou nu dem doppelt ungegfittigteu Keton

ç^>CH
CH8 CH C CH: CH. CO CH3 condensiren und dieses

CH

CHj CHS
liefertbeim Erhitzeo mit Chtorzink durch innere Condensation das

2,4-Dii8opropyholuol5Sdp. ea. 220».a. Die Ausbeute ist besser ais
beimPseudocumol. Tïub«r.

Doppelverbindungen von Nitrilea der aliphatisohen und
der sromatisohen Eeihe mit Aluminiumoblorid, Von G. Perrier

(Compt.rend. 120, 1423–1426). Die Nitrile scbetnen ganz allgemeio
mitAhiiniiiiumchloriddrei Oruppen von Verbindungen zu liefern:

Vereinigtman die Substanzen direct mit einander ohne Verdûnnungg-
mittel, so erbâlt man Dcppelverbindungen von der allgemeinen
FormelAljCIe,4 RCN; verdûnnt man dus Nitril vor dero Eintragen
desAluminiarncbloridsmit Scbwefelkohlenstoff, so werden Verbin-
dungender Formel A!>CI6,2 RCN gewonnen. Die letzteren Doppel-
rerbindimgenliefern bei bober Temperatur Destillate von der Formel
AljCl6,RCN. DargestelJt und aiiulysirt sind die Verbinduogeo
folgenderNitrile mit Alumiuiuaicblorid: Cyanwasserstoff, Aeetonitril,
Propionitril, Benzonitrit. Diesel ben stelien zaœeist weisse, kry-
stalliniscbePulver dar, die ziemlieb oiedrige Scbuiulzpmikte besiteen
(50–iô(jo) aiJ(j ans denen dorch Wasser das Nitril regenerirt wird.

Tiuber.
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Ueber die Bestandtheile des amerikanisohen Pfeffermlue.

«les, von F. B. Power und CI. Kteber (Arch. d. Pkarm. 288,

639–(559). Ein grôsseres Quantum uuverfâlschtes, amerikanischeg

Pfefferminzôl wurde der fractionirteo Destination untemorfen. Ein

sebr kleiues Quantum giog bei 30–110° über und arwies sieh al» I

ein Gemiscb von Acetatdehyd und Isovaleraldebyd. Eiue siemlich I

bedeutende Fraction, welche zwiscben 155–170° destiltirte, bestand I

bauptgficblictt aus Pinea, wâbrend Menthen nieht iiacbgewiesen I

werden konnte. Die uro IT0a siedenden Fractioaen erwiesen aieh I

ais reich an Phellàudren, ein bei 174–177° aufgefaiigenesDestillat I

lies» sicb ais Cineoi cbarakterisiren nnd eine etwas bôber siedende I

Fraction lieferte dos Tetrabromid des Limonens. Nebenbei wurde I

auch Dipententetrabromid gewonnen, docb liesg es sich nicht eut. I

icfietdë#i ;:«bî-0iponteite-iafc«Kapca!igH6h^O
oder sieh erst secandgr gebildet bat. Fraction 205–20(J« ërgâb J
Mentbon, die Hnuptfraction209-220° bestand aus Menthol. Der I

Siedepunkt des tetzteren wurde unter 758 mm Druck bei 215.5' I

gefunden. Die bobur siedenden Fractionen entlialten Mentbolester. I

Nach dem Verseifen worde daraus Menthol und ein bei 270–280» I

destillireniles Oel isolirt, welches sich aie Cadinen erwies; die iit der I

alkaliscben Lôsung verbtiebenen Sâuren wurden mit SebwefolsûoreI

frei gemacht und mit Wasserdampf destillirt. Dabei geht eine in I

dem Gemiach entbalteneOxysSure in ihr Lacton Sber, welcbes durch I

Behandeln mit Snda rein erbalteo wird. Es destiUirte noter 752mm I

Druck bel 251.5° und erstarrte zu grosse» compacten Prismen I

(Erstarrungstefnperalur 23°). Das Lacton bat die ZiisammensetzangI

CioHifiOg, ist Dicbt in Wasser, wobl aber leicbt in den gebrâuch- I

lichen, organischeo Lôsungsmiitelo lôslicb. Die daraus dargestellteI

Oxysâure CtvBtaOj liefert aus Petrolather Nadeln vom Schmeli- I

punkt 93°. Die nach Abtrennung dea Lactons verbleibenden Sâuren I

erwiesen sicb ale EssigsSureund IsovaleriansSure; ferner scheintda- I

neben nocb eine Sâure von der ZusammeusetzungCsHiaOj vorhandenI

za sein. Verff. geben zum Schlusa ein Verfahren zar quantitativenI

Bestimmung dos Menthol iu Pfefferminzôlen an, welches darauf be- I

rubt, dasa sich Mentbolquantitativ in den Essigester ûberfôhreu lâsst. I

Ungcfâbr 20 g Pfeffermuazôlwerden mit 20 ccm NormalnatronlaugeI

eine Stande gekocbt und das unverbrauchte Alkali zurucktitrirt. I

Jeder Cubikceatimeter verbrauchter Lauge entspricht 0.156 ale Ester I

vorhandeneo Menthols. Durch Wasserzusatz wird jetzt das Oel I

ausgeaebiedeo,gut mitWasser gewascben und dana mit dem gleicbenI

Votumen Acetanhydrid und 2 g Nalriumacetat eine Stunde Jang ge- I

kocht. Dus Reactionsproduct wird mit Wasser und verdûimterI

Natronlauge gewascben getrocknet und filtrirt. Dann wird ein be- I

stimiBtes Quantum des gewogenen Productes wieder verseift und I
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îiirdcktitrirtvwodureh aich die Gesummtraenge des Menthols, welches

imPfefferminïÔtira gebundenen und freien Zustande vorhanden war,

filideilISsSt. Freuad.

ffntw suobungenjûber die Seorete, mitgetheiHvon A. Tschi rch.

tt. Ueber den Suooinlt, von E. Aweng (Arch. d. Pharm. 232»

660–638). Mit dem Namen »Succinit« bezeiebnet man eine Bern-

steinart,welche von Pinus saecinifer berstaaamt Das Material worde

darchBehandelnmit Alkobol in einen lôslicben uod einen unloslicheu

Tbeilzerlegt. In ersterem ist der Haaptmenge nacb eine Harzsfiure,

die Succinoabietinsâure, CsoHuîoOj, cnthalten; in Isteiner Quantitfit

fiudetaicb daneben der Borneolester dieser Harzsaure vor, aus wel-

chem reines Borneol abgeechieden wurde. Die SucciaoabietinsSnre

bitdetein krystallinisches, geiblichesPulver vom Scbmp. 145°. Durch

Analysedes Silberealzes wurde nacbgewiesen dass aie zweibasiscb

:iak..DlWçJ1"~Î11;~t~I1g,I~9~J!a~.b~r,Jf~Wa;lJge,We~L,e!},

KOrpermit suureu Eigenscbaften, die amorphe Succinosilvinsfiure,

C-^HkOj, and eine Verbindang von Alkobolcbarakter, des Succi-

noabietol,CwHeoOa,ein krystulliniscbes Pulver, Scbmp. 124° C.

Der in Alkohol tuilôsliche Bestandtbeil des Succinits, das Succinin

vonBerzelius, wird ausscbliessltcb gebildet durcb den Berusteiu-

sâureestereines neuen Harzalkoholes, welcher den Namen >Succino-

rejinol*erhalten bat. Die Verbindong iet ein amorphes Pulver vom

Schmp.275°, unlôslich in Alkohol, Aether, Chloroform und Benzol.

DieAnalysendouten auf die Zusammensetzuog CjjHsoO. Freuoa.

Ueber daa Vorkommen des Citronellals neben Citral im

Ctaonenôl, von 0. Doebner (Arch.d. Pkarm.2B2, 688–691). Mit

Hûlfeseiner in diesen Berichten 17, 352 und 2020, beschriebenen

Methodebat Verf. aus 120g Oleuœ Citri la Pbarm. Germ. III 11 g

einerkrystalliniscbenSubstanz abgeschieden, welche in Citryl-naphto-

tiochosiio8âure,0101-le
Na i'r 'C.gEI~s

(etwa 1/4) and Citronellal-0-«ocboiHosfture,
CMH«<_ •'

(etwa */«) und CSttonellal-^

CO»H

N^C.CjHu
zertegt wor-oapbtoctocboniiwSure,CuH6<c_jlH

(etwa 8/«) zerlegt wer-

COjH
donkonnte, Freund.

Ueber daa Polystrtfhydrat dea Bruoina, von 0. Dôbner

{Arch.d. Pharm. 282, 693–697). E. Schmidt bat aus Brucin mittels

8cbwefelwa8seretoffein Polysolftd (CwHsïNgOiMHsSs)* dargestellt.

WirdBrucin in alkobolischer Lôsung mit gelbem Schwefelammonbe-

bandelt,»o gewinnt man grosse, orangetothe Krystalle, unlôslich io

Wasger.Alkohol, Aetber, Benzol, Scbwefelkoblenstoff, wetchen sebr

irabrscbeinlicbdie Formel (C»sH8«NgO4)»HîS«-r-2HîO eukommt.
Fround.2
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Ueber Soharlaohsâure, ein ThiobarnBtofifderlvat der Qlyoxyl.

sSure, von C. Bôttinger (Areh. d. Pharm. 238, 698–704). Durch

Zusammenreiben von Sulfobarnstoff mit Glyoxylsfinre Ifisat 8ich ein

zinnoberrothes Pulver darstetten, welches in Alkohol, Aether, Aceton

und kattem Wasser schwer lôslioh ist und als »Scharlachs&ure«be-

zekbnet wird. In Alkali und Ammooiak Jôst es sien mit pracbtïoU I

rotbgelber Farbe. Verf. ist der Angieht, das8 die Substitua in folgender I

Weise eotstanden sei: I

I. CH,Oï-{-2CSNîHi«=C4H6N4S8O + 2HîO I

Il. 2C*H6N4S»0+ O=«H9O-4-CC4Hs,N4S»O)8. Ft«»4.

Zur KenntniBS der (îlyoxyls&ure. H., von C. Bôttiuger

(Arch. d. Pharm. 232, 704–718). In der vorliegenden Abhandlung

werden CoBdensatioosproducte der Glyoxytsaure mit Phenolen be-

aolieiebea, -.a^-I^esareto^ Nadeln^ die bei_W9*_nocb

nicht geschmotzenwareu, und lôst Biehin Atkâli mit tfer Bràiieï-'EarBë;

welche bald in Roth uniscbla'gt. Die Diacetylverbindung ist amorph.

Neben der a-Sâure entstebt eine isomere, amorphe Verbindung, die

^•DiresorciuessigsSure. Mit Breozcatecbio bildet Glyoxylsâare die

amorphe jf-Dipyroeatecbiooessigsfiare, CuHiaOg. Ebenso ist die

ff-Dipyrogallolessigsàureamorph. Freund. I

Ueber einen krystaUisirten Bestandtheil der Basanaountha I

spinosa var. ferox Schum. von B. Grûtzner (Arch. d. Pham. I

288, 1–5). Der betrefionde krystallisirte Stoff erwies sicb identiscb I

mit Mannit, dessen Vorkommen sowobl in den BlSttero wie io der

Rinde nacbgewiesen wurde. Freund.

Die Verflûssigung des Chloralhydrats mit Phenol und

Stearoptenen sowie der letzteren unter sioh, von Ed. Schâr

(Arch. d. Pharm. 238, 5–25). Pteund.

Ueber die Einwirkung von Phosphorpentachlorid auf aroma-

tisohe Aether, von W. Autenrietb (Arch. d. Pharm. 283, 26–42).

Es bat aich ais allgemeine Regel ergeben, dass gemischte aroma-

tiscbe Aetber darch das Pentacblorid nicbt gespalten werden, sondent

nur Cblorirung eintritt. Bei dem Studium der Reaction wurden einige

neue Verbindungenerhalten. p-Chlorphenetol, Cl C«Hi OCjHj, Oel,

Sdp. 212– 215°j a-Chlor-ff-Naphtolmethylâther, CioHs^CHîcà)'

stark riechende Blâttchen, Sebmp. 78°; Aetboxytrichlorcbinoxalin

n N=C.CI

r u^ft^ A m
» NSdelcbenvomSebmp. 144»,entstebt aus

Ca Hj 0 Cs
Hs<:N«C • OH

Benasoë-p-cblorphenylester, ClC6Hi. I
Ca Hs 0 Cs NaCN C. OH Benzoë-p-chJorphenyJester, C1C61l4.

OCOC^Hs, ans dem Phenol durch Scbûttelo mit Benzoylchloridund
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tfatronkoge erbalten, bildet Blâtteben vom 8ehmp. 86°, wftbrenddie

«nttDrecbendeOrthoverbindungein Oel vom Sdp. 314–316° darstelit.
Freund.

Beitrage aur Kenntoise der mitteleuropaiBehen Gailipfel,

sowie der Sorophulwia nodoi» L., vonF. Koch {Areh. d. Pharm.

288 48–99). Vorf. gelangte zu folgenden Resultatent 1. Der

Tanningebaltder Oallâpfel betrigt cirea 16pCt. 2. WShrend der

Zuckergehaltsich am das 2>/8facbevermehrt, bleibt der Gerbatoff-

gebaltvor der Reife and bei erkogter Reife derselbe. 3. Der in den

GallfipfelnenthalteneZucker ist krystailisirbar und Dextrose. 4. Ellag-

dure ttodetsich nicht prâformirt. 5. Tannin und GallaêsSure zeigen

ebenfallsden Uebergang der durch Bisencblorid erzeugteo FSrbung in

Violetund Roth, 6. Ausser defnnormalen, bis jetzt bekanuten Be-

sisndtheilenentbaiten die Galifipfel noch eineo barzartigen Kôrper,

das Galloeerin»CjoHjsO». Das âtherÎBeheExtract von Scrophutaria

."n~¡d;C:.E:ij"¡¡tii¡¡fr.f:tê'éftfifi1'ff-rreiW''Zffifmt8âijTffr.3;e'

DasatkobolischeExtract enthfitt 1. Kaffeegerbsaureî2. einen Zucker,

wabrscbeJDlicbGlakose; 3. ein Harz, aus dem sieh Zimmtgattre ab-

spaltenISsat. Das Walz'sobe Scropliularin sol» nach des Verf.

Uotersuchungennicht exiatiren, das Scropbularosmin mit Palmitin-

»are, das Scropbularacrin mit Zinimtsaure identisch sein. Freund.

Das Vorkommen von Hespetidla in Foli» Buooo und seine

KrystaUfonnen, von P. Zenetti (Areh. d. Pharm. 233, 101– UO).
Freund.

Zur Kenntniss der Olyoxylsâure. III., von C. Bôttinger

(àreh. d. Pharm. 238, 100–104). Durch Einwirkung von Glyoxyl-

sSureauf p-ToIttidin wurden drci Verbinduogenerhalten; p-Tolnidin-

e88ig*àureparatotuid.C7H7 NH .CO.CH = N.CTHT ist ein rotb-

braunesHarz, p-Toluidinessigsâure, HO»C CH= N CTHt, bildet

ein Krystallpulver rom Schmp. 193°, p-Toluyl-p-aietbylirnisatin,

.C=N.C7Ht

CHs-CsH^ >CO krystallisirt aus Alkoholin goldgelbea
XNH

Blfittcbenvom Scbmp. 259°. Freund.

Zur Kenntniss der Glyoxylsauïe. IV., von C. Bôttinger

(Arch.d. Pharm. 238, 111– 118). Bei der Eiowirkting von Glyoxyl-

sâore auf aromatiscbeKohlenwasserstoffe bei Gegenwart von conc.

Schwefel8âorewurden Derivate der Diphenylglycolsâure erbalten,

derenBildungwabrscheiolicb auf intermediâre Bntstebong von Oxal-

sâurezurûckzuffihreniat. Bei Auwendang von Benzol entstand daa

Diphenylglycolid,ChHioO», Krystalle vom Scbmp. 140°, wâhrend

Toluol Ditolylglycolid,CteHwO», Sebmp. 131-132°, liefert. Durch

Bebandlungmit Barytwasser and Zersetzea des entstandenen Salzes

eatstebt Anbydroditolylgtycolsâure,CjjHjoOj, eine amorphe Substanz.
Freund.
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Ueber Siuoosazon aus Sumaoh undVaHonen, vodC.Bôttinger I

(Anh. d. Pharm. 288, 125). Die betreffendcnOsaxone, welchefrShet I

nicbt rein erbulten wurden, wurden neuerdings mit dem Oeazonde» I

Traubenzuekersidentificirt. Freumi. I

Beitrâge zurKenntnisa der Alkaloide vonBerberisaquifolium,

von H. Pommerebne (Arek. d. Pharm. 288, 127–174). Wie frûhew

Untersuchungenge/.eigthaben, sind in Berberis aquifoliamdrei Alka.

loïde entbatten, ausser Berberin noch Oxyacantbin and Berbamio.

Verf. but von dem Oxyacantbin eioe grôssere Amahi von Saisen

nochroal»analysirt und die Formel CuHnNQs Kr das Alkaloïd be-

stâtigt gefuaden. Von den drei Sauerstoffatomen iet einea in Form

von Hydroxyl, die beiden andern ais Methoxylgmppen vorhanden.

Dureh Darstellung eines Jodmetbyltttes, Scbmp. 248–250°, von der

ZusammensetuungCijHatNOs. CH3J + 2H»O wurde die tertiïre

~t~ ~t~-B~~M~MQ- .ln.atk.Q\1Qliaehe:l'"Lôs.I\qi:c~4D<h,tû-2Q!

=* H- 174°5'.– Das Berbaminbesitzt, nach den fûr sein Hydrochlorid

und Plaiinsalz gefuiidenenWerthen die Formel CtsHisNOs. Vom

Berberin bat Verf. dus neutrale Sulfat (CîoHjtNOOîHsSO* + 3H,0 ¥

sowiedasBicarbonatCwBuNOi.HCOj + 2HsO anulysirt. Dievon I

Henry behaupteteExistenz der Verbindung Cj» Hit NO« HCN fand I

Verf. besiâtigt. Das Berberin liefert mit Halogenalkylen Additions-I

producte, die itber nicht sehr bestândig sind. Fr«u»<i. I

Beitrâge zur Kenntnlss der Stherisohen Oele, von E. Gilde. I

meister (Arch. d. Pkann. 288, 174–189). I. Ueber Limettôl. Die I

das Oel lieferndePflanze ist die sudeuropfiiscfaeLimette, CitrusLi. I

metta Risso. Verf. hat das Oet erst verseift und dann fractionirt.I

Die bis 190°QbergebendenTheile enthielten hauptsfichlieb Limonen.I

Dann wurde im Vacuum weiter fractionirt und dabei unter 13mm I

Druck bei 88.3–89.5° links drehendesLinalool abgeschieden,welchesI

in dem ursprûnglichenOel nur zum kleineten Theile in freiem Zu- I

stande, der Hatiptmengenach als ËssigsSareester entbulten iet. Da I

Linkslinaloolbei der Veresterong nach der Bertram'schen MéthodeI

Rechtsestarliefert, ist die Beobaehtung,dass der in demLimettôl vor-

handene Ester linksdrehend ist, noch besonders bervorzuhebeo.I

II. Ueber Soiyrnaer Priganumôl. Die Untersucbang hat ergebeo, I

dass das Oel grôsgtentheils ans Linkslinalool besteht. Im Vorlsof I

findet sich Cymol und sebr wenig eines nicht nâber untersucblenI

Kôrpers, dessen gpec. Gewicbt niedriger iat wie das der bekannten I

Terpeue. Der sicb mit Alkalien verbindende Theil desPrigamimôlesI

ist, wie 8clio»J a b ns festgestelltbat, Carvacrol. Ueberdie botanischeI

Abslammungdes Oclcs kann Verf. keine Mittbeilungenmachen. I
Frenad.

Ueber Cttltiviruûg von Crenothrix polyspora auf festem B

NShrboden, von O. Rôssler (Arch. d. Pkarm. 238, 189-191). I
Freund.
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tJebet den Oedftnit, Suootolt und eine Abart des letBteteo,

deasogenanatea œûrben Bemstein, von O. HeJœ (Arch.d. Phwm,

233 191–199). Bemerknng zu der Abbandlung von Aweng flber

deuSoccinit.
v'mt>i-

Zur Kenntniss der GlyosylsSare V., von C. Bôttinger (Areh.

d. Pharm.283, 199–209). GlyojcylsSorevereiiiigt sicb mit den drei

àaùdohemomvreD zu Kôrpern vonder Formel HO»C CH N CsH<

OtCH. Die Verbindungen sind amorph. Preiwd.

Ueber die hôohste Blldungstoinporatiir und die Zersetaungs-

t,emporatureiniger Diazoohloride der aromatisohen Reihe, von

G. Oddo {Qazi. chim.25, 1, 327–339; Alli d. B. Ace. d. Lineà.

Sndet 1895, 1Sem. 395–403.) Als Verf. frûher versuchte (diète

Beriehte24, Réf. 370), Nitraniline in Diazoftuoride ûberzBfBbreo»

etbielt er stets an Stelle derselben Diazoaroidoverbindtmgen, (beine

'AmHoMc~7'

also die gesuchten Verbindungen entstanden sein; sie batten

aberatobaldmit noch onzerselïter Base weiter reagiiij die VersochB-

leroperatur iag nahe beim Siedepunkt wfissriger Flusssfiare. Den

gteichenVertauf nimmt der Vorgaug, wenn man p- oder m-Nitranitin

bei1)0–100°in salzsaurer Lôsnng mit EBliuinDUritdiazotirt. Dass

sich p-Nitrodiazobenzolcblorid
bei 90° bei Gegenwart von Wasser

nochreichlich ta bilden verraag, kann man ferner dadureb nacb'

weisen,duss man p-Nitranilinchlorhydrat in SalzsSore aufscbwemmt,

diese auf 85–90° erhitzt und schnell salpetrige Sânre einleitet und

derenZuleitungunterbricht, sobald Gusblasen m eotweichenbeginuen.

Ktthltman non die erbahene Losiiog ab und schûttelt wiederholtmit

eioemGemenge von Alkohol und Aether, so erhSlt manin reicblicher

Ansbeutedas in langen weissen Nadeln krystalliâireude p- Nitro-

diazobenzolcblorid. Dies zersetzt aich in trockenem Zastande

«cbonbei 85» unter Knali. Dasselbe wnrde aueb durch Bebandeln

«inerabsolut alkoboliscbenLôsung von 4 Mol.p-Nitranilinchlorhydrat

mit i Mol. Amylnitrit bei Gegenwart von 2 Mot. Salzsâore (apec.

Gew.1.16) unter Eisktihlung erhalten (vergt. dieseBerichto28, 2996)

ibnlich wnrden ferner m-Nttrûdiazobeozolchlorid o-Diazo-

pbenolchlorid und «-Diazonaphtalinchtorid in Krystalleo

dargestelli. Diese letzteren Cbloride zersetzen sieh in trockenemZn.

«andebei 118°, 960 und 152° und zwar nar daa eratere, daBJenige

desrn-Nitrodiazobenzols, gleich dem der p-Verbindaog unter Knall.

WSbrenddieses aber, wie gezeigt, in Lôsung noch bei 100°,also bei

viet bôberer Temperatur als in trockenem Zustande, bestfindig ist,

zersetztsicb m-Nitrodiazobenzolcblorid bei 1000 schon in viel reicb-

liebererMengeund «-Diazonaphtalinchlorid bildet sich in wfissriger

Lôstinznur bis 60°, o-Diazopbenolchlorid nur unterbalb 60°.
Foerster.
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Verhalten der Tbioessigeâure zu SBlsslôsungeo,vonN. Tarugi

(Gazs. chim.26, 1, 341 –352). Es wurden einige8cbweroietallemit der

neuerdings als Ersatz des Scbwefelwaaserstofisempfohleneu{dièseBe-

richteil, 3438; 28, 1204) Ttaioessiggfiure imtersucht. Setzt man

TWoegsigsSurezn einer wassrigeu Lôsung eines Quecksilbersitlzes,I

so scbeideu sieb weisseDoppelverbindungenvonQuecksitbersutttdmit I

dem grade angewaodtenQueckeilbersale aus. LSsst man aber Tbio- I

essigsfture auf eine aikoboltscbe Lôsung von Quecksilberacetat ein- I

wirken und krystallisirt den dabei entsteheoden Niederscblag aus

CUoroform um,so binterbleibtein gelber Niederscblag(CH3COS)sHg.

HgO «ngelôst, und ans dem Filtrat schiessen perlmutterglanzeude

Krystalle von (CHjCOS)jHg an. Durcb wâssrige Sâuren wird das

Sais in die oben erwabnten, weissen NiederschlSgeverwaadelt. Neu-

trale KupferlôguDgenwerden von TbioessigsSare alsbald unter Ab-

8ÏBêi3wg:vm'• ScBwWëllfopfâr gefôfltfWfffif? ninir 3ftârstiSBw»Hrliftr'§ei*
trûbt sich dus anlangs kiare Filtrat uuter Abscbeîdung von rot hem,

amorpliem (CHjCOS)jCo. Ans Cudmiiimlôsuagenwird leicbt weitseg

amorphes Cadmiumtbioacetatgefâtlt; in neutraler Bleit.cetatlôsuDg

entsteht ein GemengevonSulSd nndTbioacetat; letzteres wird durcb

beisses Wasser entzogen und krystallisirt daraus in kleinen, seide-

glâazeaden Krystalleci. Fomtec.

Ueber die Umsetsungsproduote der aus dem zerfliesslicben

Alkaloïd von Lupinus albus erbaltenen Bromverbindung, von

A. Soldaini (Gozz.cAim.25, 1, 352–364). Mansetzt aus 11.7g des

Chlorhydrats der zerfliesslichenBase Cu Ha<N20die letztere in Freiheit,

liist sie in 30 ccm Eisessig und lâgst 11.6g Brom in 26ccm Eisessig

bei 11° '/a Stunde darauf eiowirken; man wà'scbtdie ausgescbiedene

Tetrabromverbindung mit Aetber, trocknet sie uuter Lichtabscbluss

ûber Scliwefelsâiireund kocbt dann mit 60 ccm Alkobol 3/«Stundea;

hierbei wird die Lôsung farblos, und es krystallisirt das Brombydrat

einer Base C8HISNO(Scbmp. 233–234°, unter Zers>.)- Vergl. auch

diese Berichte26, Eef. 687. Dièses Brombydrat ist ebenso wie die

freie, stark alkaliscbeBase linksdrebend;ausder cnocentrirtenwâssrigen

Lôsung des Cblorbydratswirdein ans siedenderSaksStire mit 2J/î Mol.

H2O krystallisirendesPlatinsalz erbalteo; das Goldsalz zersetzt sicb

gegen 163°, Die Base scheint also vom Tropin, mit dem sie isomer

ist, verscbiedeu«a sein; zur weiteren Untersacbang der Base reiehte

die Menge nicht aus; nar kotmte gezeigt werden, dass sie leicht ein

Jodmethylat giebt. In den alkobolischen Mutterlaugen von dem he-

gcbriebenen Brombydrat liessen sieb nocb zwei Basen nacbweisen,

deren Bromhydrate durcb Alkoholâlher, oder nach DeberfSbrungin

die Chlorbydrate auch darch fraktionirte Fâlluog mit Platincblorid

getrenot werden. Das ia AlkobolSther ioslicheCblorbydrat bat nach W

der Analyse des Platinsalzes vermutblich die Zosammeusetzung
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ÇjHaN'O.HCIund ist ein iinoiittelbare» Spiilttingspraductder Base

Cij HstN'îO;der am «chwersten in Alfcabolâtherlôsliche Antheil der

Chlorhydrategab fin Pltttinsalz, welches einer Base CgH9NO» ?ei-

mathlichangehfirt; diese dttrfie als ein weiteres Umsetzungeproduct

eiuerder beiden anderen Baxen anzusebeii»eiu. Foemer.

Uober einige Verfahreo, die Alkaloïde aus den Sfturen

von Lupinua albus auseuaiohen, von A. Soldaini {Qazt. cMm.

85, 1, 365– 580). Verf. bat nach dem früber (diese Btriehte 26,

Réf.325) von ibm bescbriebenen, jetzt ein wenig abgeinderten Ver-

fshrcndie Alkaloïde ans 100 kg Lupinenmebt dargestellt, indem er

diesesvoreicbtigntit Kalk mischte, dann mit eben aufkocbendeat

PetrolBrtoifitberaoBEoptund aus diesem durch ScbQttetn mit salzsauer

geroachteinWasser die Alkaloïde abschied. Dit» wâssrige Lôsoog

#. Çliloib^rAtejwqrde sorgtâtttg fraettanirt krystallisirt e«_wurdfD

ourwiederdie schon frûher (a. a. ÔJbescfirieSènèoliërJèri ràbmëreiir
`

Cblorhydrut*aufgefandeo. Die Reinigongder krystallisirendea Base

geschalidiesmaldurcb KrystallisattORans Petrnleumâtber, in welcbem

dieferfliessliehe Ba*e scbwerer lôalich ist. Das Baamert'gehe

lopiuidinkonnte nicht aufgefuDdenwerden. Das Kalkverfabreo hat

tiebliisherzar Abscbeidungder Lupinenalkaloïde am besten bewfibrt;

ï d»oebcnkonnte in Betracbt kommen,den wfissrigenAasaog des Lu-

pinenmehlsmit alkoholiscber Salzsfiure zu behaodelo oder ibn nach

dem An8âaern mit starker SalzsSure der Dialyse zu unterwerfen.

Willman aach das Glucosid der Lopineaftamen io den Krei8 der

Untmuchuogzieben, so wSrde es sich empfeblon, den wassrigen

Aujiugdes Lupineomehls mit Bleiessig zu lallen. Bei einem Ver-

8ichein kleinerem Maassstabe konnten die gleicheti Alknloïdewie

ftîbererbatten werdenj in grôssereoi Unifatige liesse sich der Ver-

E uchohne teehnische Miltei aber kaum durehffihren. Foustet.

Ueber die Queoksilberohinolinverbindungen, von L. Pesci

{Gau.
chim. 25,1, 394–406). Wenn man Queeksilbersahe mit

ôbencbûssigeinChinolin bebandelt, so verbinden sicb beide zu Salzen

einesRadtcals
§HJjj>Hg"

Dies89 geht bei doppelten Umsetz-
C9E1IN.`

oagenvon einemSalze zu einem anderen ûber; die zugebôrige freie

Base[(C,HiN)jHg](OH)s ist in fester Form nicbt bekaiint, da sie

siehbei Versuchen, sie aos ihrer wâssriRen Lôsung abznscheiden,

«têtszersetzt. In Lôsung entsteht aie dureb Einwirkung von Queck-

«Eberoxydaur Cbiuoliu oder durch Umsetzung ibres Cblorids mit

1 Silbwoxydoder am besten durch Umsetzungdes Sulfats mitBaryum»
Scarbouat.Die erbattene Lôsang ist gegen Lacrnus, nient aber gegan

I Pbenolpbtaieïnstark alkaliseb, sie giebt mit Sâuren die Chinolin-

i quecksitborsalze;das Qoecksilber der gelosten Base zeigt aile Eigen-
>sebaftendes Merkorammoniums (vergl. dieseBerichte 28, Ref. 113).
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Dos Chlorid, [(CsHîNJjHgJClï, entstebt beim Eiiigieesen einer I

atkohotiacben LSsaog von I Moi. Queeksilberchlorid io aine solche I

von 2 Mot. Cbinolin and bildet in Wasser unloslicbe Rhotnboëder; I

wendet man nar 1 Mol. Chinolin an, 80 entetobt das DoppelgaU I

[(CaHïNJaHgjCia.HgClj, welches in mikroskopiscbea Prismen kry.

stalliairt und von v. Hoftnann scbon vor langer Zeit besclirieboa I

wurde. Dae erste Chlorid lôat eieh reichlich iu einer warmeo Liisang I

von Cbinolincblorbydrat; bei deren Erkalteo erecbeinen triklioe I

Prismen des Salaes ôKCHrNJgHglCIj, QHjN .UOh ein andete»

Salz, 3 t(C,HrN)»Hg}CIj, C^HiN HCl, wird beim Neatralwiren der

stets etwas frètes Chinolin enthaltenden Ltisung des Hydroxyds in

d8nnenNadeIttgewoonen. Das Nitrat, t(Q>HrN)ïHg3(NO3)»,2H»0, I

entsteht sus dem Acetat durch doppelte Umsetzung mit Kaliunmitrat

mâefc*#ataWiëi;t- gut ^aua aiedendein Wasser(|cbm]g. 183–184°).
Das Sutfat, [(C»HTN)iHg] SO*, wird bei trMigem^ïûM^W

einer scbwefelsauren Quecksilbersulfatlôsung mit Chinolin erhalten, I

es bildet kleineOctaëder, wird durch Wasser zersetzt. Ifisst sieh aber

ans einer wfissrigenL5sung von Chinolinsulfat scbon krysfallisirt et-

halteD; Scbmp. 140–142». Lâsat man auf 1 Mol. Quecksilberacetat

in lauwarmer wSssriger Lôsung 2 Mol. Cbinolin einwirken, so ent* I

stebt unter Temperaturerbobung das Acetat des Chinolinquecksilber-

ammoniumbydrats and «cbeidet sieh beim Krkalten in durctmcbtigen, H

trimetrischen Krystallenab, [(C»Hi N)sHg] (Cà Ha 09)9, H:0. Diese

(Scbmp. 14»û) lôaeo sicb ziemlich leicht in warmemWasser, werdeo

aber von kocbendemWasser zersetzt, und ans der erbaltenen Lôsuug

scheidet sieh ein neuesSalz, [(C9H7N)3Hg](Cs H3O,),, Hg(Q,H30,),,

in seideglfinzenden Nadeln ab; Schmp. 154°. Dos Oxalat,

[(C9HTN)aHg].Cs04, wird aus der LSsung des Acetats darch oxal-

saures Kali in mikroshopisehen Blôttchea gefSUt iat ganz unloslicb

in Wasser und scbœilzt unter Zersetzung bei 177– 178°. poenner. H

Einwirkung der salpatarigea Sâure suf dioige Oxime der M

Campherreihe, von A. Angeli and E. Rimini (Oazz.clin».28, t,

406–410). Das Camphenonoxim doHisNO (die$eBeriehte 27, Réf.

590 11.802) Ifisst sicb nicht, entsprechend anderen Oximen, leichtin

Campbenon und Hydroxylarain spalten, sondern wird dabei nar laog-

sam in das zagehôrigeNitril verwaodelt. Auch die Reactionmancber

Isonitrosoketone, dorcb Einwirkung von salpetriger Sfiure in Diketone

ûberzugebeo. tbeilt das Camphenonoxim nicht. Lôst man es in Eis-

essig und setzt ûberachussiges Natriumnitrit binzii, so erstarrt beim

Abkùblen die Massekrystalliniacb, and man erbâit einen an»Alkobol
(

krystsllisirendenKôrper vonder ZusatnmensetzangCmHmNs0ï,welcher

gleicb der entsprechendenvom Campher sicb ableitenden Verbindong

CioHisNj02 von den Verff. schon in diesenBmehtm 28, 1077 be- I
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gebriebenist. Wàbrend der erstere Kôrper von concentrirter Schwefel-

gSurenieht verândert wird, zersetzt sien der letztera diidurcb auch i»

derKiilteschon unter Abgabe von Stickstoffperoxyd, undes entateht

einOel, welcliesmit Hydroxylamin ein ans PetroleuuiKtherkrystalli-

sirendesOxim vom Scbmp. 106° giebt; es ist dem Campheroxim

iiomer und wird beim Erwiiruien mit verdûnnter Schwefolsa'ureiu

Hydroxylaminund eio Isomères des Cnwpbers gespalten, welchesein

angenebmriechendes bei 214–216° siodendes gelbes Oel i»t. Dièses

Ijomeraist vom Campher wesentiicb verschieden es entffirbtPer.

oianguimtsofort und. addirt leicbt Brom und Bromwasserstoff; vom

Dibydrocarvonund Dihydroeucarvon iat es verschieden. Renier.

Ueber die Constitution des sus den santoofgen Sâuren

erhaltenen Dimetbylnapbtols, von S. Cannizzaro und A. An-

~~ft~t~ d.i:daa._at.Lrnçea .$rcâ_~t..I89~t, ~ew..2$2-29.Q~
Dasans den santonigen Sâuren erbalteue Dimotbylnaphtol wurde

folgen<lerraaa88enin das zugeborigo Dimethylnaphtylamin ùbergefûhrt

(rergl.ditse Berichte28, Ref. 116). 10 Th. des Napbtols wttrden

mit24Th. entwfiasertenNatriumaeelats, 10 Tb. Eisessig und 16Th.

Salmiak8 Stunden im Robr auf 250–280° erbitzt; das dabei ent-

sieheiideDimetbylacetnapbtalid krystallisirt ans siedendem Al-

koholiu Nadeln vom Scbmp. 220° und wird bei 150– 180» mit alko-

Ioli8chemNatron verseift. Beim Eingieseen der Reactionsflûssigkeit
inWasserkrystallisirt das Dimethyluaphtyluinin aus; aus Aether

encheintes in spitzen Pmmen voa)Sebmp. 74°, unter 745mm Baro-

otteratandsiedet es boi 333° auzersetzt; Chtorhydrut undSulfat sind

iaWasserschwer, das Cbloroplatinat ist in Alkohol etwas leichter

lôslicb.Mittels der Diazoverbinduogen kann dus Amin leicht wieder

induearsprQnglicheNaphtol zuruckverwandelt werden. Wird das

Aminmit Permanganat oxydirt, so giebt es ebenso wie Dimetbyl-

mplitol(bei welchem freilich der Vorgang weniger glatt verlâuft)
Pltalsâureund Oxalsâure. Danebeu entateht im erateren Pâlie in

gewisserfteage die in Wasser anlôslicbe Azoverbindang Cu HuN:

NCijHn, welche aus Aether in oraogerothen, uuzersetzt fiuchtigeu
Nadeluvom Schmp.253 krystallisirt. Die Ëotstebung der Phtalefiure
au dem Dimethylnaphtylamin zeigt, dass in ihm die NHa-Gruppe
mitden beidenCH3-Gruppen im gleicheu Kern sitzt. Da die letzteren

(rergl.dièseBerichte24, Réf. 909) zu einander in p-Stellung stehen,
(onimmtdie NH»- bezw. OH-Gruppe der in Rede stehendenKôrper
diê -SieJlungzu einer der Methylgruppeoein. Wird das Diazocbtorid

desDimetbylnnpbtylaiDinsmit ZinncblorQr bebandelt, bo kapn man

m dem Reactionsproduct reicbticbe Mengen des sebon vor lângerer
Zeitvon Canaizzaro und Carnelutti ans Santonin erbaltenen

Dioetliylnapbtalins(Sdp. 262–264°) mit Dampf abblasen.

Fosrstor.
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Ueber das Hypnoaoatin, von G. Vignolo (AtHd. B. Acc.d.

Lincei. Bndet. 1895, I. Sera., 358-S6I). Verf. bat naeh einem

deœnachst bekannt zu gebenden Verfahren AeetophenonacetyJ.

paramidopbenoliHher, CHsCO.NH.C«H4.0CHjCOCeH>, darge.

stellt; er ist am besten in Alkohol nnd in Essigfither lOslichund

krystallisirl in perlroutterglSnzendenBluttcben, welche bei 160° unter

Zersetzmig scbmelzen. Dem Kôrper wurde der Name Dypno-

acetin gegeben, da er, iû Gaben von 0.20 bis 0.25 g verabreicht,

hypnotische undantitbermiscneWirkungen herbeifithrt, also die Eigen.

achaften des Acetophenons (Hypaom) mit denen des Amidophenole

verbindet. Fo»r«er.

Ueber die Elnwlrkung des Hydroxylanoinotalorhydrats auf

Glyoxal, von A. Miolati (Atti d. M.Ace. d. Lincei.Bndet 1895,

.3~'=;~39E1~L.`maa=, Hpdwo~tytaa~E~4ye~t~<enuce.tw.

Lôsang wirken, so eotstebeo je nach der Concentration der Losnng

und der Dauer des ErwBrmens oeben Giyoxim mehr oder weniger

erbeblicbe Mengen eines explosiven Kôrpers. Fast rein bildet sieh

dieser, wenn man 2 Mol. Glyoxal und 3 Mol. Hydroxylaminchlof

hydrat in môgliebst wenig warmem Wasser lôst und diese Lô'sung

bis za beginneoderKrystallisatiou eiodampft. Man lfisst abkûblen,

neutralisirt mit starker Sodalôsuug und krystallisirt die sich a^^

scheidende Sobstanz, nachdem man aie mit Aether h&ufigdurchge-

scbüttelt bat, ans beissem Wasser um. Man arhâlt weisse Nâdelchen

von der ZnsanitnensetzuiigC«H5Nj0j, welche Isngsam erbitzt bei

176° unter Zersetzungachmelten, bei schnellem Erwârmen aber wie

Scbiessbaumwolle verpuffen. ln Alkohol ist der Kôrper kaam 15s-

lich; seliwemmtman ibn darin auf und leitet Salz8nurep;asein, so er-

hâlt man nacb dem Eindunsten der Losung in der Luftteere dünne,

in Wasser sehr loslicbe Nadeln des Cblorhydmta, CiHbNjOs, HCI.

Auch das Platingulz ist in Alkoho! leicht lôsHch und krystalhsirt h

Prismen. In seiner Zasammensetzang und seinem Verbalten stellt

sicb der nene Kôrper nebon die von R. Scboll (dièseBerichte28,

3578) ans salzaaurem Hydroxylamin und Ieonitrosoaceton bezw.

IsoDitrosoacetopbenon dargestellten Verbindungen CeHsNjOs und

C16H13N3O3,von denen letztere auch ans Phenylglyoxal und Hydro-

xylamin sieh bildet (diese Beric/ite22, 2560). Diese Kôrper sind die

dimethvlirfen bexw. diplienylirren Abkômmlinge der Verbindung

C4HjN303, deren Entstehnnguach folf(enderGleiehunf/:zn denkeni8t:

2C2O2H2+ 3NH2OH = C«HSN»O3+ 4HïO.

Ueber ihre Cmistitutiou sind bisher nar Vermutbiingmi môglicb.
Bemerkeiiswerth ist, dass der Eôrper nicht entsteht, wenn man eine

nentrale oder alkaliscbeLôsang von HydroxylumiunufGlyoxal wirken

lisst; in dieser Weiseist atso bei der Darsteliuog des Glyoximszu ver- I

fabrc»n,nmdie Entstchnngdesexplosiren Kôrpers zu vermeiden. fmnttt. I
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TJeber einige Bromabkômmlinge der Csmpherreihe, von

A. Angeli und E. Rimini (Atti d. R. Aec. d. Lineei.Rndet. 1895,

I. Sem., 390–391). Campbeooa (ditse Berlchte27, Ref.590) ist aine

UDgesfitligteVerbindnng; es entfïirbt leicbt Permanganat, gebt durcb

nascirendenWasseratoff in Campher ûber und addirt Bromwasser-

stoffund Brom. Durch Anlagerang von 1 Mol. HBr an das Cam-

pbeuottentsteht eioe mit Bromcampher isomere Verbindung vom

Sclimp.1 1$°»welche darch aikobolisches Kali leicbt wieder in Cam-

phenonûbergeht. Die Isomerie beider Kôrper stellen Verff. durch

foigeitdeFormel» dar:

CiH13< CH>CHBR. eTHis< CBr>cHtCIHls<^>CHBr. C7Hls<ÇBf>CHî

gcwubnlicberBromeampher(Sehmp.76°). neuerBromcampher.

élue

RSgsigeVerbindung; alkoholisches Kali spaltet darans leicht Brom-

wasserstoffab, und es entsteht eine sehr scbôn krystal1isirteVerbin-

dungCioHigBr (Schmp, 70°), ein Monobromcaoiphenon,welchem die

Formel

CiH,s<^ J>CBrci Hls". oBr
CO

ertbeiltwird. Diese Vorgauge zeigen, das8 im Campher bezw. im

Campbenondie Atomketten– CO.CH».CH=s bezw. – CO.CH:C=

vorhandensind, welche auch in den neaesten Campherformeîn(vergl.
iim Berichte28. 1087) angenommen sind. Fo«»t«r.

Ueber das Phenolnaphtaloîn, von G. Jaubert (Attid. R. Acc.

d.Lincei.Rndct. 1895, I. Sem., 392-395.) Die bisberigeoVersuehe,
disPlienoloapbtaleïnzu erbaiten, schiugen febl, weil die dabei ange-
wandte»Condensationsmittei,Schwefelsâure, Zinnchiorid,Zinkcblorid,
in diesemFalle wirknogslos sind. Man erreicht das Ziel jedoch,
wennman die Condensation mit Aluminiutncbloridzu bewirken ver-

focbt. Werden 50 g desselben mit 20 g Napbtalsaureanbydridund

80g Pheaoi im O«lbade 7 Standen auf 1 60°erbitzt und dann die

nochwaraie, gescbmolzeoeMasse in Wasser gegossenund mit diesem
in der Hitze das unreranderte Phenol ausgezogen, so bleiben reich-

liche Meugenvon Phenolnaphtaleïn, etwa25g, imRûcketande. Es

wirdvon Alkalien mit tiefrother Farbe gelôst, dann mit Salzsâure

gefallt,mit Aether aufgenommen, der nach Verdanstendes Aethers

MeibendeRSckstaod in Alkobol gelSst, die Losung mit Tbierkoble

einigeStunden gekocht und nach dem Concentrivenin viel Wasser

gegossen. Hierbei scheidet sich das Pbenoluapbtakïn ais mikro-

krystatlineaPulver aos, welches oberbalb 200° verkoblt. Mit Pbos-

phorpentacblorid5 Stuaden auf 150° erbitzt, geht es in sein aus
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Alkobol oder Aether i« Nadelchen krystallisirendes Chlorid vom

Schmp. 180° iiber. In der gleichen Weise wie von Friedtfinder

(diète Beriehte26, 172, 2258) Phenolphtuleïnoxim erbalten wttrde,

kann man anch Phenolpbtaleïu in PhenoluuphtaleïnoxiniQberfûhren;

es bildet ein mikrokrystatlines Pnlver vom Schmp. 2200, welches

in Wasser gar nicht, itt Eisessig und Alkohol sehr wenig liislichist.
FoeriMr.

Ueber das OotohydroparadimethylSthylnaphtaiin, von A.

Andreocci (Attid. R. Ace.d: Lincet. Sndet. 1895,1. Sem., 431–435).

Wenn man Sautonin mit Zinn aaè Sulzsfiure redueirt, so entsteht

«lisser der a-santonigen SSure unter Etitwicklung von Kohlengfiure

eïn Kohlenwaaserstoff. Zu seiner Gewinnung verKhrt man ao, dass

man 250g Santonin in 2.5 L rauchender Salzsfiure lôst, 400 g Zinn

.nwl,2.b.g,J{lIpfe~bI~rid hinzufügtund !0 Stunden amRSehSMskBhter

kocht. MairdegUifirt dam^eînèn TBSff'dW

dadnrcb den ôligen Kohlenwasserstoff ûber, von welchemaus 1 kg

Santoninetwa 20 g erhalten werden. Manreinigt ihn durch Dampf- I

destination, wâscht ihn und trocknet ibn; das so gewonneneOel eat- I

bfilt nicht unerbebliche Mengen von Chlor, welche man am besten I

durch mindestens4-stündiges Kochen fiberNatrium entfernt. Hierbel I

verschwindenaueh kleine Mengen einer pfefferminzartig riechenden I

8aaer8toffhaUigenVeranreinigtmg. Der so gereinigte Eobienwasser- I

stoff siedet bei 247 – 248° und hat die ZasammenseteongCi4Hî«; |
seiner Bildung nach ist er als p-Dimetbylâthyloctobydro- I

naphtalin aufasofasaen,nnd seine Entstebungnach folgenderGleichung I

za denken: I

,;(CH3)2 I

Ht.CwH/OH +3Hj I

\CH(CH3)COOH

+ 3 H,
I

=» HiO + COs + Hg.Cî0Hs-
/(CHs),

C,H5

AisZwiscbenproducttritt dabei der erwâbnte, daa erste Reactions-

prodoct verunreinigendechlorbaltige Kôrper viel)eicht auf; er zersetit

«icb beim Sieden schon zum grossen Theil freiwillig anter Salzsâure-

abspaltung, und es liegt mSglichervreisein ihm eio cblorirter, roll-

kommen bydrirter Napbtalioring vor mit den ans den Seitenketten

des Santocins stammendenAlkylgruppen, H» CI CtoHs^5
dasa

wâre onter den aus dem Santonin dargestellteu Korperu die gani»

Reihe von Verbindungatypen von de» einfachen Napbtalinkobleo-

wasserstoffenselbst bis zn den vollkommenhydrirten voIUtfindigver-

treten. Fo*»««.
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Physlologlsche Cliemie.

Die Qase der Frauemniloh, von E. Kûh (Zeitechr.f. Biot. 88,

180–184.) Die Mileh wurde, um Beioiengungeader Laft nwgliubst

ju vrrhuten,mit einem besonders eonstruirten Glasapparatgewonnen.

ZurGewinnungder Gase diente die HQfner'scbe Piinipn. Die Milcb

gtammtevon 3 Wôchnerinnen, die aich atn 10.Tage naeh der Ent-

lindutigbefanden. 5 Versucbe ergaben folgendeReaultate:

1

1-

Sandiucyer.

Wird duroh Zufubr von Inulin beim Pflanzenfresaer die

Glykogenbildung in der Leber gesteigertP vonK. Miu ra (Zeittchr.

f.Bivl.S2, 255–265). Kanineben erhielten nach Gtâgiger Carenz

10-25g Inulin, dnrin Wasser von 50° C. suspendirt war. Um die

Résorptionzu begûnatigen wurde das Inulin stûadlicb resp. luilb-

«Sndlicbin kleinen Dosen gegeben. 10-12 Stunden nach der In-

jectionwurden die Tbiere getôtet, das Giykogen in der Leber nach

RKûlz bestimmt. Von 19Versuchen fiel 7 (statt 6, wie angegeben

Ref.)negativ aus, wenn man annimmt, dass nach 6tfigiger Carenz

derGlykogengehaltder Kaninchenlober 0.3291g resp. 0.2528 g be-

trâgt.der hôchsteWertb an Inulin betrug 2.122g, der kleiliste0.2G1g.
Derin der Versuchszeit gelassene Harn reducirte Febliug'sche

Lôgimgnicht; Kolb wurde nicht ttusgescbieden. Nach Eingabe von

10–15g Innlin waren weder Inulin noch dessenZersetzungsproducte
imDarmkanalnaebïuweiseo, nach Einftibr von 25 g Inulin koooten

i-10g Intilin, ais Lâvulose bestimoit, nacbgewiesenwerden. Auch

freieLiivulosefand sieh in Mengen von 0.04-2.30 g. Am wenigsten

InulinnndLiivulin enthielt der Dûondarm, am meistender Blinddarm.
Snndmeyer.

Iet der Dûnndarm im Stande, Bohrzuoker zu invertiren?

vonK.Mi ra (Zeitschr.f. Biol. 82, 266–280). Die Versncbe wurden

angestelltmit Stucken aus den verschiedenon Abschnitten des Ver-

dauimgsapparatesundmitOrganenvonTbiereo (KaiiinchenundHunden)
undKindern, die wShrend oder knrz nach der Geburt abgestorben
waren.Die mit dest. Wasser gründlich abgespûlteSchleimbaut wurde

eutwederais solche oder als Pulver angewandt, der aus der abge-
«cbabtenScbleimhaut nach Behandtung mit Alkohol und Trockoen

100ecmMilcbenthalten

Vereoeh 0 N CO9

I 1.25 ccm 2.87 ecm 3.47ccm.

II 1.44 » 2.35 > 3.81 »

III 1.07 » 2.40 » 3.C2 »

,tSL. 1:-rlM. -»t.-:• -2^3.»,. ,3Jâ.^
V 1.23 » 2.74 » 3.39 »
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im Vacuum über SchwefelsSare erbalten wurde. Die Sehleimhaiit I

resp. das ans dem Pulver hergesteltte Extract wurde in eine Robr. I

zuckerlôsung hinein gegebea, deren Drehungs- and Redactionarer.

mogen unuiîttelbar naeb demMiseben und ferner zwischen2– OOstûV I

digemVerweilen im Brûtofen bei 40° C. bestimmt wurde. Zur Ver-

binderangder Faulniss dieote Zusatz von Tbymollôsung. Verf. kommt I

«« folgendenResultaten: Magen und Dickdarm vom Neugeboreueu

und Hund, ferner das Pankreas vomNeugeborenenwirkt ttur schwach,

der DanndarnBdagegen stets stark iuvertirend. Da« Iavertin braueht

niebt aug der Nabrung zu gtaminen, da man es im Dûnndarm der

Neugeborenenfindet. Die inrertirende Wirkung berubt nicht auf der

Tbâtigkeit vod Bakterien, da der Darmkanal der Neugeborenenbak.

terienfrei ist und ausserdem in den Versuchen Magen, Colon and

Baakte~:g~tm(~~9tMke;iM9~ ~cir:p~'c~tt~c.z.e.g~!1_.f!1!8!I~
wie der Dunodann. suaimnyn.

Kommt im Blat Traubenzuoker vor vonK. Miura (Zeittchr.

f. Biol. 82, 279– 280). Ans RindgWotseniœwnrde ein Osazoo d»^

gegtellt, das bei 204 – 205° C. schmolz. gandn»>«.

Ueber das Vorkommen von Pentosen im Harn bei Diabètes

meUituB, von E. KStz und J. Vogel (Zeitsckr.f. Biol. 32, 185bis

196). Zum Nachweis der Pentoaen diente die Tollens'sobe Pbloro-

glucin-Salzsà'ureReaction, das Osawm mit dem Scbmp. von 158°und

die Bestimmangseines N-Gehaltes. Untersucht wurden80Harne von

Diabetikern, Harne von Hunden, die dorch Pankreasexstirpatiou oder

Phlorizin diabetiscb gemacbt waren, ferner eine Reihe normater

menschlicher und Thierharoe. Von diabetiscben Harnen gaben 4

keine, 12 eine zweifelbafte oder schwache Toltena'sche Reaction,

64 eine positire, wenn auch in ihrer Intensitfit wechselnde Reactioa.

Das Vorkommen von Pentosen im normalen Harn ist erklârlieb

wegen der weiten Verbreitung der Pentosen in der Natur. Se

wnrden Pentosen gpfunden in Thee, Kaffee, Wein und in verschie-

denen Zockerarten. Das Vorkommen von Pentose im Harn von

Hunden,die darin rein auf die angegebene Weise diabetiseh gemacht

wurden,und -«.'ibrendder Diabetes keine Nahrung erhielten, spricht

aber noch f3r eine im Organismus selbst befindlicbeQuelle fûr Pen-

toseo, das hohe Reductionsvermôgender Pentose wûrde aacb diein

vielenFfillenbeobachtetenbetrâchtlichen DifferenzenzwischenDrebong

(anter Berûcksicbtigangder linkgdrehenden Oxybnttersâore) und Ré-

ductionerklâren. s.iu<ime.w.

Beitrâge sur aUmentâren Glycosurie, von K. Miura (Zàtishr.

f. Biol. 32, 281-303). Die Versuchspersonenwaren fast aosscbliesg-

lich Verf. (Japaner, 27 Jahre ait, Gewicbt 46.49 kg) und ein Knabe

(14 Jahre ait, Gewicbt39.5 kg). Zu den TbierversuchendientenHonde.
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Diemit dem Harn entieerten Ztickerarten wurden dureb Darstellung
des Osazonsund Beatimtnuag seines Scbmetepunktesnàber charakte-

risirt. Verscbiedentlich wurde aueh der wfibrenddes Vemcbes se-

ceroirtoSpeichel auf Zucker geprûft. Die Yereuchebetreffen Stfirke-

pextrose, Lfivnlose, Maltose, Robrzucker, Milcbzucker. Die Koblen-

bydnuewurden meistens iificbtern auf einmal zugefûbrt. Nacb Zu-

fuhr grosser Mengen Stfirke in Form von Brod and Rois trat kein

Zuckerim Harn auf. Grôsaere Mengen der angefSbrten Zuckerarten

eru'ugte»jedoch fast stets eine nach der Grosse des Korpergewicbtes
scbwaitkendeZuckeraasscbeidung. Der auggegchiedeae Zucker war

aieisiensdem eingefObrtengleich. Nur nach Maltose wurden 2 Mat

kieine MengenDextrose, nach Rohrzucker versebiedentlichRobrzucker

andInvertzucker neben einander ausgeschiedeo. Auch der Speicbel
reducirie in einigen FalleD Febliug'sche Lôsang und gab nach

RubRoekerwoéLftwjlosodie Réaction«aiîlF-SïefrtwaBfffifr-lfeber

die Détails ist das Original naehzuteaen. ssnimcyer.

Ueber die Einwirkung der Magen- und Darmsobleimhaut
«ufeinigeBIoaon und auf Eaffinose, von W.Pautz und J. Vogel
(Mschr. f. Biol. 82, 304–307). LSsungen ron Maltose, Isomaltoge,
Laktosennd Raffinose wurden mit Darmseilen vom Hund and Neu-

geborenendirect oder mit einem Extract aus getrockneter Scbleim-
kut versetzt. Es wurde die Drebung bestimmt onnoittelbarnach der

MisclititiK,sowie nacb 18– 48st5ndigem Verweilen im BrBtofen. In
den VcTSucbenmit der Schleimhaut vom Neugeborenen warden
ausserdemdie Osnzone dargestellt. Die Dünndarmschlcimbaut vom
Hundwirkte am stârksten auf Maltose, wâbrend Lactose und Rafii-
no9ewenig oder garnicht verfindert worden. Maltose wurde dnrch
desJéjunum von Neugeborenen rollslfindig, dnreb Magen, Deum,
Dickdarmund Pankreas nar zum Theil iu Dextrose verwandelt, Iso-
matiosedurch das Jejunum vollstandig, durcb das Ileum nur theil-
weisein Dextrose ubergefûbrt. Lactose wurde durch Magen, lleum
undDickdarm in seine Zusammensetzang nicht verândert, durch das

Jéjunumteilweise ûbergefùbrt in Dextrose und in eine Zuckerart,
derenSchmelzpunkt bei 142° lag. s«i(jm»>er.

Zur Stryohninvergiftung der Hiihner. von J. Togel(2«tecAr.
f. Biol.82, 308–311.) Drei Hûhner erhieiten per os an 12–16

aufeinanderfolgendenTageq iai Ganzeu 0.285-0.365 g Strychnin.
nittie.iu wâsaeriger Lôsiitig. Die wïhrend der Versuchazeitgelegten
6Eier wurden auf Strycbnin verarbeitet. Die Rûckstânde gaben
wederStrychninreaclion mit Kaliumbicbromat-Sebwefelsiiure, noch
beimVerreibenmit Ceroxyduloxyd. Ëbensowenig war mit den ge-
brSuch!ichenAlkaloidrengentien Strychnin naclwuweîsen. Den Ueber-

gang von Strycbnin in die Eier hâlt Verf. fur unwahrscbeinlicb, da
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iu den Rackstfinden von 3 Eier.n, die mit 0.005 resp. 0.002g Strych-

nin. nitric. versetzt wardeu, die Reaction deiitliebauftrat. smutimym,

Ueber das Vorkommen von ParamUohstture in normal®»

ïerioardialfitiBsigkeit, von C. Kûlz (Zeitsehr.f. BioL 82, 252bi»

254.) 8029ccm PericardialflussigkeitvomOchsen lieferten0.9geine$

Salzes, das mikroskopisch die Krystalle des fleiacbmilchsiiurenZiuks

zeigte, sowie eine ft«f Zinkparalactat stimmende Drehung und Ele-

meutaranalyse ergab. saniimeyM.

Betraohtungen Ûber die ohemisohen VorgSnge bei der

Knoohenbttdung, von C. Chabrié (Compt.rend. 120» 1226– 1228). I

In einigei»,im letzten Jahre gemachtenMittheilongenhat Verf. fest- I

gesteltt, dass die Umwandlung von Knorpel in Knochensobstanzvoa I

einer Substitution der OH-Gruppe dwch NH» und einer Oxydation I

heglflitetiak.D*» RwataHBoa-QH-..*•»??* J8.Bf*.S^feÇÎHï^S'Çfe.Jî^^Çlrg!1^J

Dismns durcb Vermittlang des Harnstoffgztx voïkJehen, der ni Irai

Zellen leicht in Aœmoniaksalze ûbergebt. Der Harnstoff wird den I

Knorpelu darch das Blut zugefûhrt. Die Beobachtungenüber Blut. I

gefasse in den kiiochenbildendeuKnorpetn und in den KnochenzeigenI

bestimmt, dass die Blemente des Blutes bei der Knochenbiiduugeine I

benorrageode Rolie spielen, numlich: Das aus dem Harnstoffent-

stehende Ammoniumcarbonat, das ztinfichstdie Sobstitutbn vr>nOH I

durch MHabewîrkt, zeratôrt auch die Blutkorpercbeu unter BiidangI

von L-'citliio. Dieses fixirt aie schwache Base Eohlensfiure; es iat M

daher befShigt, Calciumcarbonat und Calciumphospbat, die in den I

Gelassflû88igkejtendurcb COs in Lôsung gebaken werden. zur Ab-B

gcbeidang zn bringen und ao die Verkalkung herbeizufûbren. Der

leutere Process wird natûrlich darch Gegenwart von Milchsfiare,wie I

sie in gewissen pathotogiscbenZustânden vorkommt, gestôrt, denudie

Milcb8âure bâlt nicht nar die Kalksalze in Ldsung, sondern verseiftI

aueh das Leeithin anter Bildung von Fettsâuren. Tâober.

Ueber die Ursachen der Fârbung und der Coagulirung

der Milob duroh die Warme, von P. Caîenenve und Haddoo I

(Compl. rend. t20, 1272–1273). Darch IfingeresErbitzen der Milch

an der Loft, z. B. durch 10– l&stfindiges Bibitzen im Wasserbade,

wird die Mitch gebrfinnt und coagulirt. Die Coagulation tritt ein,

nachdem die braune Farbe eine gewisseIntensitfiterreicht hat. Verff.

haben non darch Veranche festgestellt, dass die BrSHtwngvon einer

Oxydation des Milchzncker»in Gegenwart der Alkalisalze der Mile

hemîhrt. Bei dieser Oxydation bilden sich Sà'nren, tmter denen

namentlich die Ameisensâure leicht nachzuweisenist. Diese Sâoreo

fûhren die Coagulirung des Caseïns herbei, das im Uebrigen hierbei

keine Verfinderungerfibrt. TSuiiet.

Beitrag zum Studlam der Keimung, von Th. Schloesing

(Compt. rend. 120, 1278–1280). DieArbeit bescbSftigtsich mit der
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Fri«ge>ob bei der Keiinung eût bemerkbarer Verlust der Saweu an

Stîekstoffiu Gasform statcfindet. Diese Frage ist scbon mebrfacU in

verneitiendemSinne beaotwortet worden, weil man in den Samen

vur und nach der Keimung den gleiehen Stickstoffgehalt coustatiren

komite. Verf. bat die Frage in anderer Weise geprûft, iodem er die

Luftder gescblossenenGefûsse aualysirte, in welcbensich die Keimung

volizog; «Qgserdembat er die Keimung inoglichst genau unter den-

gelbenBedingungen sicb vollziehen lasseu, anter denen sie aueb in

der Natur stattfindet. Verf. kommt zu dem Ergebuiss, dnsa bei den

Getreidekfirnernund bei den Lupinensamen ein bemerkbarer Verlust

un Stickstoff in gasfôrniigem Zustunde nicht 8tattfindet. TSuber.

Ueber die synthetisohen Colloïde und die Coagulation, von

J. W.Pickering (Compt.rend. 180, 1348–1351). Die gyntbetischen
Colloïdevon Grimeaux verhalten sieh den AlbuminoTdenniebt nur

uf tïïi^nii^FBêéiSlltng1 i^iCTw^
dass sie, in die Venen von Knnincben iiijicirt, dort Coagulation ber-

vorrnfen. Die Wirkung auf das Blut m der der Nucleoalbmniue voli-

kommengleich. sutier.

Untersuohungen über den Zucker und das GHycogen der

Lymphe, von A. Dastre (Compt. rend. 120, 1366-1368). Durch

Versucb%am Thier ist festgestellt worden, dass der Zucker in der

Lymphe,almlieh wie im Blut, zerstôrt wird. Nacb 24 Stunden weist

die dem thieriscben Korper entnommene Lymphe, die beim Hunde

beispielsweiseanfânglich einen Gebalt von nahezu '/la pCt. Zucker

b«8«ss, nur noch Spuren Zucker auf. Ebenso verschwindet das ia

der Lymphe enthaitene Glycogen, dessen Menge in dem untersueliten

Faite VioopCt. betrug, in weniger als 24 Stdn., indem es durcb ein

Fermentzerstôrt wird. TSnfer

Btawirkungderl«uftauf den Traubenmoat, von V. Martiuand

{Compt.rend. 120, 1426–1428). Der Autor fasst seine Beobacbtangen
etwain folgendeSâtze zu8ammen: Vonallen Bestandtbeileu des Mostes

ist der rotbe, losliche Farbstoff der oxydabelste. Das Bouquet des

Weinesist niebt allein ein Product der Gâhrong, sondern zum Tbeil

auch ein Product der Oxydation. Die Ffirbung und der Madeira-

gescbmackder weissen Weine sind aasschliesslicb durch Oxydation,
nicbtdarch GShrting bervorgerufen. Man kaon aus blatten Trauben

weissenWein erzengen, indem man vor Beginn der Gahrung durch

Lùttuiigden Farbstoff niederschlagt und ibn abfiltrirt. Tânber
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AnalytiacheChemle.

Chemisette Zusamnaensetzung zweier Silberomataente aus
Iuca-Qrâbern la Ohimbote iû Peru, von Cora Walker (Journ.
chem.Soc. 1895, 1, 242–245). Die Ornatneote,welche sas der Zeit
vor der Eroberuog Perus durch die Spanier stammen, enthttlten
25.51pCt. Silber, 72.09pCt. Kapfer und geringe Mengen von Eisen,
Zink, Gold und Blei. schotttn.

Aoidimetrie des Muorwasserstoffa, von T. Haga und Y.

Osaka (Jmirn. chem.Soc. 1895, 1, 251 255). Die Prûfuug einer

Anzabl von Indicatoreu ergab ais besten Indicator Phenotphtaleïn,

bezw., wenn mit Ammoniakneutralisirt wurde,Rosolsà'ure.Die Fluor.

wasBerstoffsâureverhalt aiel)also, wie die meistenorganischenSaurai,

der Concentrationder ~luo~was~erBtoff8âureIÕ9ulIg~e'
scbaîj durch CTeberfëbrangîh Ffiiorcàrcîànamîtëfrierbestîîhrotën'SBeK""

scbûssigeo Menge Aetzkalk und Wûgung oder auch durch Ueber.

fâhrung in Siticiumttuorid mit einer gegebenen Menge Kieselsâure.
Schotlen.

Quantitative Bestitnmung der fittohtigen Sauren im Wein,
von E. Borcker (Compt. rend. 120, 1 22H– 1 225>. Die ùblîcbe Me.

thode zur Bestimmung der HuohtigenSâuren im Wein beste^t darin,
da88 man zuniichst die Gesammtinenge der Sâureu ermittelt, dann

bei einer Temperatur von ca. 17° im Vacuumdie HûcbtigenSaaren

tbrtdunsten lâsst and im Rfickstande die nicht flûchtigenSâuren be-

stimmt. Die Difterenz beider Zablen ergiebt die Menge der Bùcbtigen
Siuren. Verf. bat, statt dieser zeitraubendeoMethode,die Deàtillatioa

mit Wasserdampf und directe Bestimmang der flûchtigen Sauren im

Destillat vorgeschlagen und hat dnrch eine grosse Zahl von Be-

stimmungendie Brauchbarkeit dieser Methodeerwiesen. Tâuber.

Ueber einen neuen Indicator, von W. Autenrietb (Arch. d.

Pharai. 283, 43–48). Das aus m-Aethoxyphenyiendiaminund Benzil

entstehendeChinoxalinderivat liefert mitPhosphorpentachloridAethoxy-
CI N:C.CsHs

Nadetn camcblordiphenylcbinoxulin, r, ^>C6Hj<.T “ Nadeln vom
CjHsO N C L/g Hj

Scbmp. 146 – 147°, dessen Aetbylgruppe durcli Salzsaure abgespalten

werdenkann. Das so entstebende Phenol bildet gelbliche Nâdelchen,

Schmp.246°,welche anter dem Namen »LuteoI«aïs Indicator empfohleu

werden. Der Kôrper wird sowobl von Alkalien, wie von Ammoniak

und Soda mit intensiv gelber Farbe gelôst und durch Zusatz von

Satire vôllig entfârbt. Das Benzoylderivat des Luteois schmilzt bei

192°,das Acetylderivat bei 185–186°. Freund

VoriSuflge Mittheilung, von C. Engels (Zeitochr.f. anorg.

Chem.9, 78). Bi ist dem Verf. geltmgen, durch Elektrolyse einer
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Was^rstoffsuperoxyd uud eine organisée Substuuz entbaltenden Mau-

ganlûsungin einer Stunde 0.5 g MnO»in fettbaftender Form nieder-

tuscblagen die Einzelbeiten des Verfabrens sotlen bald mitgetbeilt
werè'n. Fowtter.

Revolverplpette zum Abmessen bestimmter Mengen von

Ftûsslgkoiten, von A. Stutzer (ZeiticAr.f. angew.Chem.1895, 309).
Die Vorrichtung ist in der Abhandlungabgebildet. Foareter.

Beitrflge aur Kohlenuntersuohung, von A. Grittner (Zeitschr.

f.angtw.Chem.1895, 309–313). Ans den Versuehendes Verf. folgt,
dmnKohleu stets nicht unbetrâchtlicheMongenSauerstoff absorbiren

undtiadiirehibr Gewicbt. vermehren,wenn man aie zum Zweeke der

Wasserbestimoiungan der Luft auf 100–105° erhilzt. Maa muas

daherzur genauen Wasserbestimmuiigdas Trocknen im Wasserstoff-

stron)ïomebaien. Verf. bedient sieb dazu eioerdurcb aufgescblifl'ene

(Sluatappeu. au v'etschUeaseadea Liebig'achea Ente,, welche in einem.
Laftbndeerbitzt wird, und faogtzur Controledas entweichendeWasser

ûberChlorcalciumauf. Die Unterscbiededer so und durch Trocknen
ander Luft erbaltenen Ergebnisse sind freilich nicht gross uud bringen
iudieBerechnungdes Heizwertbesder Koblennar geringe, tecbniseb2a

rernacliiSasigendePebier. F»e»t«r.

Einwirkung der Mineraleohmierôle auf Metalle, von S.
Aisiumann (Zeitaehr. f. angew.Chem.1895, 313-315). Es wurden

polirtePlatten von Eisen, Blei, Kupfer, Messingund Neusilber in ein

ganzitusuahmsweisesâarereicbes Mineralôl (mit 0.785v. H. Sâuren)

getauchtund datait in rerseblosseueuGefassen bestimtnte Zeiten bei
rerschiedenenTemperaturen behandelt. Es ergab sich, dass bei 20°
keineder Metnllplatten angegriffeowar, und bei 50° und 100° naeh
21bezw. 15Tageu nur Eisen, Kupfer and Blei eine geringfugige Ein-

wirkungder Sâuren erkenoeo liessen. Hieraus dûrfte aber nur folgeD,
dass,iiucbden Versucbsbedingungeo,bei Luftabscblussdie Sauren des
ErdSUnicht auf die Metalle wirken; sebr wiehtig wâre es, die Ver-

sucbe,deu wirkiicb bei Anwendung der SchmierôlevorliegeudenVer-
bâhnissenentsprecbend, bei lebhafteniLuitzutritt vorzunehmen; es ist
wobltuôglieh,dasa alsdann die Ërgebnisseganz andere werden.

Foerster.
Ueber die Condensation von Furfurol mit Phtorogluoin und

eine auf diese gegrûndete Methode der quantitativen Be-

etimmungdes Furfurols sus Pentosen und Pentosanen; (1. Ab-

nandlung) von B. Welbel und S. Zeisel (Alonatsh.f. Chem. 16,
fôif–311). Als weseotfiches Resultat der vorliegendenUutersucbong
ergiebtsicb folgendes. 1. Bel Gegenwart 12-procentiger Salzsaure
wiidonsirtsich Phlorogludn sehr leicbt scbon in der Kâlte, nocb
leichter in der Wârme zu dunklen. «nlôslicben Verbindungen nnd
zwar nicbt nach den bisber fQr andere Aldéhyde und Pbenole be-
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kanot gewordenen Regeln. 2. Bei dem Gewwbisverhâltniss van

3 Mol. Furfurol au 2 Mot. PtiloroglocinftUIen sicb beide Kôrper bei

IfingererRéactionsdauer gegeoseitig vultig sus; JfissJ man dus Ge-

wiebtsverbgltuisanach der einen oder anderen Seite vitriiren, 8o kaon

bis «u einer gewissen, nicht sebart" hervortretenden Grenze sowohl

mehr Fhloroglucin als auch mebr Furfurol, als obigem YerbSItniw

eotsprieht, in Reaction treten. 3. Wird auf 1 Tb. Furfurot 1.25

bis ca. 3 Tb. Phlorogtucin (wasserfrei gerechnet) augewandt, so

sind uater Benutznng 12proeentigerSalzsuure und Eiuhaltang ge.

wisser Bedingungen die Gewichte der NiederschlSge den Furt'urol-

mengen genügend proportional, nm fur die quantitative Bestimmmig

des Furfurols verwertbet werden zu kônnen. 4. Die NiedenehlSge

entbaiteu Cbtor und geben es tbeilweise schon in der Kiilte an

Mm®^J5;. Die yon Çùnnder (Ckem.-Ztg.1894»No. 51, 966)

angegebenenBeziëbungen zwîschenf^urRirolunWîfèàsélf'Phforhglwm'-

coudensationsproduct sind nicht richtig, weil er diresorcïnhaitiges

Pbloroglucin benutzt, ferner die Oxydation dfs Condensattonsproduete»

wfihrend des Trocknens ciicbtvwmiedea und eudlicb die in weebs«ln-

der Meoge aut'treteoden alkohollôslicbenNebenproducte nicht entfernt

hat. 6. Methylfarfurol ans Rhamnose condensirt sich mit Phlorn.

glucin viel 8chwieiiger als das Furfurol nnd liefert kein dunkelge-

fârbtes Condensationsproduct. Gabriel. I

Bericht tàber I*atente

vou

Ulrich Sachse.

Berlin,den li. Juli ÎS'JÔ.

Allgemeine Verfahren nml Apparate. b\ Windhausen in

Berlin. Vorrichtung zur fractîonirten Ausscheidung condeu-

sirbarer Gase ans Gasgemengen. (D. P. 80710 vom 17. Mai

1892, KI. 12.) Zur Coodensiruogand fractionirten Abscbeidung von

Antbeilen aas einem Gasgemische wird dieses ohne Aettdernngder

Spanoang zanâcbst dnrcb zwei Reiheo von Condensatoren bindurch-

gefûhrt und dann in einem Compresser comprimirt, wubrend die

comprimirten Gase entgegengesetztden zugefulirten Gasen durchdie

zweite und dann, in einem Expansionscylinderexpandirt, durcb die

erste Reibe der Condensatoren zurSckgefuhrt werden. Dement-

sprechend sind mehrere Rôbrencondensatoren binter einander an-
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georcluet,die von den abztikûhlendeii und den abgekûhlten Gasen im

Getîeiistrom durcbflossen werden. An der Stelle der Condensator-

reilie,wo durcli Aoordnung des Expansionseylindersdie tiefste Kiilte

erzeugt wird, ist ein besonderer Abscbeiderfur cnndensirte Beimen-

giingt'Mnugebrncht. Die Abgebeidungder letzteren wird noch durch.

eineVorrichmtig mit rotirenden Flûgeln untergtOtzt au welcbendie

mit schwebenden Trôpfchen beladenenGase vorbeistreicbennifissen.

Die suspendirten Tbeilcben werden dano gegen die Geffisswandung

gi'schlcudert und somit abgt'scbiedea.

A. Millier in Berlin. Apparat zum Zerstfiuben von

Fliissigkeiten behufs Behandfang dersolben mit Gaseu.

(D. P. 807t>5 vom 21. MSrz 1894, Kl. 12.) Au einer rotirenden

Welle sind mittels Armeu ScbopfkSstfinderart «ngeordnet, dass

.Jlir.,<jîeTOgbt̂ ^gleichm8s8»gnnt die Welle herum vertbeilt ist und die

imteren Kfisteu indie"»o lïêbânàeïhïeFfiigsîpefÉtaucBëfi.: "Dîôlffïfd"

beider Rotation der Welle gescbôpft und in den Rnutn gescbleudert,
der mit déni Gas, das auf die Fliissigkeiteinwirken soli, angefüllt
ist. Behufs wirkautneren Ausscbleuderossind die Schôpfk.'istenan

der ihrer Oefïmiog gegenûberstehendenKante mit zur Welle parallelen
Scblitzenversehen.

Fr. G. Waller in Delft, Holland. Apparat zum gleich.

mâs^igen Ansangen von Gasen zum Zweck der Analyse..

(D.1J. 808S2 vom 28. Juni 1834, KI. 12.) Die Vorrichtnng stellt

einenGasometer dar, der infolge «loiAustaufens von Wasser sicb

mitdem za nnalysirenden Gase anfûllt. Fur manche Zwecke ist es

durcbausnotbwendig, dass die Fûllung des Gasometers ganz gleich-

miissigvor sich geht, d. b. dus8 der Wasserabftuss aus demselben

ganz gleicbtnS8sig gegchiebt und nicht im Anfange, bei bôberem

Wasserstand, rascher nls spiiter bei gesunkenemNiveau. Gemfiss

vorliegenderEifioduog wird dies darch Anordnuugeinesscbwimnieode»
Hebers in einem mit dem Gasometer communîcireudenGefiisse er-

reidit. Die Aiisflussôffimngdes Hebers lâsst sich in der Hôhegegen-
ûbw dem Scbwitnmkôrper und somit déni Wasserniveati durcb eine
Schranbeverstellen. Das Gefâlle des Hebers bleibt sich daher gleich
undsomit auch die anstretende Wassermenge, bezw. das zum Gasô--
meter tretende Gasvolutueu.

Elektrolyse. O. Knôfler und Fr. Gebauer in Cbartotten-

fiurp. Apparat zur Elektrolyse von Lôsungen mittels

doppelpoliger Elektroden. (D. P. 80617 vom 21. Mai 1892,
Kl. 75.) Der Apparat ist ans plattenfôrmigenElektroden aus Métal1
oder auderem die Elektricitfit leitendenMaterialund isolirt dazwiscbpn

liegenden,besonderen oder auch mit den Elektrodenplatten zu einem
Ganzenvereinigten Rahmen ans nicht leitendemMaterial, wie Hart-
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gummi, Celluloïd uaw., bezw. mit aokbem Dielekti-icurnûberzogene»

Metati nach Art der Ptlterpresseu zusainroengesetzt, sodnsa mehrere

von einander getrennte, durch die EtektrodenpJatteu und Rabœeu

begrenzte Abthutlangen fifr die zu elektrolyàirende FlOssigkeitent-

stelieii. Die Elektroden wirkeu doppelpolig, d. h. von dennelbeuist

nar die erste und letzte eines ans miudestens drei ËlektrodenpUttten

bestehenden Apparates mit je einem Pole dur Stromquelleverbtinden.

Diese Scbaltungsweise geatattet bel Verwendung von Platineteklroden

von sehr geriuger Dicke die Benutzong hoeb gespannter Strôme uad

bietet gleicbzeitig noch den Vortheil, dass alle Contacte uud datnit

varbundenenReparaturen, BetriebsstSrungenu.s.w. ausgeschlosBensind.

Metalle. J. A. Mays in London. Verfabren und Vor-

riebtung zum Treniien von geschmolzeuen Metallon und

4ftÇSkCD«:# W>i l.rom J8_ A£r»j_18H_K1._4O.)Das geschmol-

zene Metalîgeiniscb wird eoiHÎnuirRciJin einéu uni éifie âefïkTeefi'te""

Achse rotirenden Behalter eingefûhrt. lu dièse» miindeu mebrere

Rohre, dereu Einmûndungeu von der Rotationsacbse in Abstanden

angeordnet sind, welche durch das specifische Gewicht der ver-

sebiedenen in dem gescbraolzenenGemiach enthaltenen Metalle be-

stimmt werden. Durch diese Robre werden die in dem rotirenden

Behalter anter dem Einfluss der Centrifugalkraft aich vou einander

sondernden Metalle jedes fûr sicb îu Sammelbebalier abgeteitet, und

zwar in der Weise duss das Meta mit dem grossten speciflsclieu

Gewicht darch das am iiiicbstender Peripherie des Bebâiters ange-

orduete Robr abfliesst, withreuddas leiebteate Metatt durcb dus Rohr

abgeleitet wird, dessen EinmûndungsôffntiDgsicb der Rotationsacbse

am nSchsten befindet.

Actien-Qescllschaft fur GlaBindustrie vorm. Friedr.

Siemens in Dresden. Emaillirofeu ohne Miiffel. (D. P.

80107 vom 19. Juni 1894; Zasats «umPatente 45838l) vom 15.Joli

1888, Kl. 48.) Um die jeweilige Arbeitskammer frei von Kohlen-

oxydgas, welches durch Undichtbeit der Wecbselklappe in dieselbo

geiuDgeokaiiD, za balteti ist binter dem zugehôrigen, geschlosseuen

Eâsenscbieberein wâhreud der Heizperiode durch einen Schieberge-

schlo8senerKaual augeordnet, welcher den Eâsenkunal unmittelbar

mit dem Gaskanal verbindet. Es wird durch dieae Anordnungjeg-

liches Fehlgas ohne erst in die jewcitige Arbeitskammer gflangeii zo

kônne», direct darch den ueueii Kannl in den Essenkanal abgeleitet.

P. Manhes und die Société Anonyme de Métallurgie du

Cuivre (Procédés P. Munhes) in London. Verfabren zur

Verarbeitung von Schwefelntckel oder Robniekei bezw.

Ko bal (D. P. 80467 vom 2. Mârz 1894, Kl. 40.) Das Eisen mid

') DieseBerichte22, Ref.174.
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Scbwefelenthaltende Rohmaterial wird in einem basischen Converter

verblasen,wobei naeheinauder zciergtdas Eisen unter Zueatz basiocher

Zoseltlàge(Boracit oder borsaurer Kalk) und sodann der Schwefel
durch Zusatz der durch Patent 774271) gescbûtzten Zuschlage (Kalk
undCblorkalk) ubgeecbtedenund verschiuckt wird.

Métalloïde. I. Levinsteia in Manchester. Neueruiig an

Concentrations-Apparaten fûr Scbwefelsâure. (D. P. 80623

vom4. December 1892, Kt. 75.) Bei Concentrations Apparaten fur
Schwetelsiiuremit terrussenfôrmig in einem gemeinsamen Heizratim

«ngeordnetenConcentratiouegefôssttnwird behufs einer getrennten Ab-

fùbrungder ans den letzteren eutweicbenden,vorwiegend aus Wasser
bestehendenDacnpfeond der scbweren Sfiuredfimpfeausser den ans der
Conceotrationscoloonesich erbebendea Verticalrobreo, dareb welche

vorwiegenddie Wagserdainpfe aUgefQbrtwerden, noch am Ende des

ëoncentfatfoBsraumes éïâe~?w|¥i&1^ïnà'g"W'ÏC^^Wâir'w'

geschlossen,darch deren Wirkang die schweren wasserfreien Sà'ure-

dârupfezugleich mit der abRiessendeneoucentrirten Sfiure in den gut
gekûhlteuCondensator gelangen.

Halogène. C. Hoepfner inGiessen. Elektrolytiscbe Er-

«eugung von Chtor. (D. P. 80735rom 28.November 1891»Kl. 75.)
Nachdem Patent 30222a) werden zur Beseitigung der Polarisation
auder Kathode u. A.,durch Wasserstoffreducirbare Metatlsalzlôsungen
angewendet.Gemfissvorliegender Ërfindungsoli bierza bei der Elek-

(rolyse von Cblorideo oder SalzsSure Kupferchloridloaung beautet
werden. Es entsteht sodann dnrch die reducirende Wtrkung des
StromesKupferchlorûr, das durch die Gegenwart vou Cbiorid^n, wie

Kochsalz,oder SalzsSure entspreehend ihrer LôsnngsfiSbigkeitin Lo-

sirnggehalten wird und nach in saurer Losnng durch Einwirkung von
Loftoder Sauerstoff erfolgter Oxydation zu Chlorid in dem elektro-
IrtischeoProcess wieder Verwendung tindet, so dass ein Kreisprocess
erzieltwird. BehufsÈrzeagang von Brom und Jod werden die Chlo-
ridebezw. die Sttlzsfiareganz oder tbeîlweiuedureb die entsprechenden
Brom-bezw. Jodverbindongea ersetzt.

Soda. E. Sotvay in Brûssel. Verfahreo zur Darstellang
ron untercblorigsanren Salzen. (D. P. 80663 vom 5. Augost
lsa4, El. 75.) Erfinder bat beobachtet, dass durch die Gegenwart
ton Wa88er»toiFdie Absorption des elektrolytiscb gewonnenen Chlore
darch eine Base ausserbalb der elektrolytischenZelle behufs Dar-

siellung ron untercblorigsauren Salzen (z. B. von Chtorkalk) nicht

becintrScbtîgtund auch die Exploaionsgefabrdes Chlorwasserstoffge-
mtsebesvermindert wird, wenn man nicht eiiien mit groseen Material-

') DieseBerichte2?, Réf.90. »)DieseBeriebto18, Réf.88.
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mengen arbeiteuden, sondern einen klefoeren, continuirlichénChlori.

ruttgsupparat verweudeî. Eine jegliehe Gefabr einer Explosiondes

geiiHiinten GasgemUcbes kann anch dmch Verdunuendes letzterea

mit einer frOherei»Bohandluug entstamrnendemWasserstaff beseitigt
werde». Dièse Beobachtungeu habea zu einer solcbenVereinfachung
der Construction des elekt rolytisclien Apparatee get'flhrt, dass dus

Diaphragma lediglich die FliUsigkeiten gcheidet, wfihrend die ent-

weichendeu Gase getneiiu-amaufgeftmgenund der au chlorireudenIhm

zugpffibrt werden.

Glas. A. FreystJidtl in Hannover. Verfahren and Ap.

parât zur Herstellung von Kathedral-Glas. (D. P. 80089

vom 7. AtiRnst 1894; Zusatz zum Patente 7 1653») vom lS.Mârz 1893,

KI. 32.) Das Verfahren des Hauptpatentes ist dabiu erweitert, dass

atatt der. Innenseite des GlaseyHnderB die (tassera Seite desselben

nacb dem Verfabret» dë»""iîàuptp8tëntégi'^fi?aî~*{Ffi~WtfiilS^"ii^
den Vortheil gewir.nt, den Aetzprozess darch hFfilleiides Glascylinders

•mit warmem Wasser zu beschteunigen. Ferner ist der darcblocbt*

Bleicylinder des Haaptptttenteg durch eine durchlofhie wickelbare

Platte «us Gummi oder dergl. ersetzt.

S. Evans, Ch. L. Rawson und Cb. T. Brown in Chicago,

Illinois, V. St. A. Daœascirverfahren fur Glasgegenstfinde.

(D. P. 80341 vom 5. Aprit 1893, Kl. 32.) Vor dem Auftragender

Dainaacirmasse werden diejenigen Stetlen der GlasgegenstSade,welcbe

niebt damascirt werden solleii, mit einer Scbutzmasseaus Aspbalt,
Lack oder dergl. Qberzogen. Die Damascirmasse damascirt dann I

beim Abtrocknen nur die Theile der Glaaoberllache auf welcbem

direct aufgetragen ist, d. b. sie reisst an diesen Stellen kleine Gas- I

aplitter ans dem Glase beraus, wodurch auf der GlasoberflackeBis- I

blumeDâbnlicbeFiguren entstehen. I

Thonwaaren. J. F. Kleine in Essen a/Rubr. Verfabren I

zur Herstellang von Hohlkôrpern. (D. P. 80192 vom16. Man I

1894, El. 80.) Zur Herstellung der HohlrSnœe verwendet man I

Scblàuche, die an einem Ende mit Verscblnss-VorricbtangeD I

versehen sind. Dièse Sehliiche werden mit Luft oder geeigneten I

FfQssigkeiten gefuilt. Sobatd nach dem Pâlleo durcli das Sebliessen I

der Absperrvomcbtung ein Zurücktreten der Fûlluug verbindertwird, I

sind die Schlâuche sehr fest und kônnennunmebr zur Herstellangder I

Hohlrâuoie in den zu fertigenden Kôrpern benntzt werden. Durcb

geeignete bewegliche Einlagen kann diesen Scblàiicbenjede geeignete
Form gegeben werden.

Klinstliclie Massen n. dergl. F. Pôlzl und J. Horack in

Krems a/Douau, Nieder-Oesterreicb. Imprâgnirter Pappdeckel

1)Diese Berichte 27, Ref. 176.
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ais Krsatz von Holz, sowia Verfabren zur Herstelluug
dieses Ersatze». (D. P. 80727vom 8. April 1894, Kl. 39.) Der

Papptk-ckelwird zwei bis drei Tage lang in e!n Bad aus Wasserglas
undCementlaugegel«gt, sodass er sich vollstfindigmit der Flussigkeit

«fittigi,worauf er getroeknet, polirt und gepresst wird. Er soli dann

aisKrsatz von Holz fïir Schreibtafeln,Tfifeluugen,Sitzbliitter u. dergl.
vcrwendbarsein.

OrganlBche Verbiodungen, verseMedene. P. Beeker in

Moskim. Verfahren zur Darstellung bestândiger Tetrazo-

sulze der unterscbweftigen Sâure. (D. P. 80652 vom 8. Mftrs

1894,Kt. 12.) Tetraxosialze, welchesicb durch ibre grosse Bestfin-

digkeitaaszeichnen, erh&lt man, wenn man die Chloride des Tetraw»-

dipbenyJs,Tetrazodiauisols etc. mit achwach alkalischen Lôsuugeu

-W.M?5J3?Çîîi!JÎ?.?'f^ vereinigt. Es scbeiden sich dann sofort gelbe,
Voluriiinffsé, ni Waséer ^WS^TWl^vWC'Sè^'lemSm^
Phenolenund deren Solfosauren grosse Reactionsfahigkeit be8itzen.
DasnnterschwefligsaureTetrazodipheuyl,Tetrazoditolyl und Tetrazo-
dianisol haben fast gleiehc physikaliscbe Eigenschaften. Sie sind

volttiiiin68e,gelbe, amorphe Kôrper, die in Aether, Scbwefelkoblen-
sioff,Beimn, Benzol nnd Cbloroform unlôslich, fast unlôslicb in
Wasser,Alkohol und Ëssigefiaresind. In cobc. Scbwefelsaureeinge-
tragen, zersetzen sie sicb uuter Entwicklung von scbwefliger Sâure,
mit Atkobolund Wasser gekoebt, geben sie Zersetzungsproducteunter

Eatwicklungvon Stickstoff. Aile drei Verbindungen verpoffen, auf
deml'Iatioblech erhitzt, mit starkem Knall, auch sind sie in getrock-
l netemZustande beim Zerreiben explosiv. Beim Combiniren liefern
siedieselbenFarbstoffe wie die Tetrazochloride, ans denen sie dar-

gesfellrsind.

Parbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Verfahren zur Darstellung der axt^-Dioxynaphtalin-M-sulfo-
siure. (D. P. 806G7vom 26. Juni 1892,Kl. 12.) Die «i^-Dioxy-
«aphtalin-K-sulfosfiurekan» auch ans der in der Patent8chrift 70296*)
beschriebenenNaphlalxn-ai«j-disulfosfiore erhalten werden. Nach den
Angiibender Patentschrift 70857»)liefertdieseNaphtalio-disulfo-
«âurebeim Nitriren und daraaffotgendenRediicireneine Naphtylamin-

disalfosanre,die beim Behaudeln mit salpetriger Sfiore und Zersetzen
dergebildetenDiazoverbindungdurebKoeben mit Wasser oder Saaren
in eine Sultonsulfosanre ûbergeht. Erhitzt man diese oder die aus
ihr durch Behaudeln mit Alkatien darstellbare Naphtoldisulfosaure
mitAetzalkalieu,so wird schon beieiner verbaltnissmassigsehr niedrig
iiegendonTemperatur, nainlieh schon bei 170 bis 180°, eine Sulfo-

') DicsoBerichte26, Ref,955.
) DieseBerichte2ft, Réf.99S.
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gruppe durch Hydroxyl ersetzt, und man gelangt za der «i«4Dioxjv
imphtutin-«-tnono8ulfosiiure.

Farbeufabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Verfaliren zur Darstellung von AmidonaphtolstilfosSurea..
(D. P. 80668 vom 21. Februar 1893, Kl. 12.) Betrandelt man

PerinaphtylaminsalfosaureQ,wie z. B.: ai-Napbtylamin-ou-mono-oder
«3«i-disulfo8uureS des Patentes40571J), «t-NapbtyIainin-«3«4-(ii8ulfo-
sUure des Patentes 7OS572), «i-Naphtylamin-foin-disulfosSure des
Patentes 457763), «rNapbtylamin-p30s«4-tri8ulfosfiuremit rauchender
Schwefelsfiureoder deren Ersatzmitteln, so entsteiien, wie in der
Patentsehrift 79566*) gezeigt ist, neue Naphtalinderivate, die ais

Napbtsultaœsulfogi'iureiibezeicbnet werden. Die Naphtsultamsulfo-
gauren sind durch grosse BestSndigkeitausgezeioboet, indem aie sieh

ieimr-Eacàefc mit AtkalUiytoxydeu aiubt, verôodetn^
durch schmelzendeAlkaliender Funferring gesprengt und der in dem

Ftinferring euthalteoe Sulforest ausgescbiedea unter Bildung von

Periamidonapbtolsulfosiiurell. Beim Verschmelzen der ajo^t-Napht-

saitam-disulfosfiure mit Alkalien erhSlt man die in der Patent-

schrift 697225) beschriebene«trtcAmidoDapbtol-fijtfs-disnlfoaà'uri;,sub

der ((i«4-Napbtsaltamdi8uIfos8areD aber eine ueue Silure, die al»

<C\«4 Aoiidonaphtoldisulfo98urcD bezeicbnet wird. Ebenso iieferu

(lie Napbtsultammono- und -disulfosânren S die entsprechenden, be-

kannten «i a4- AmidoûaphtolsulfosaurenS.

Parbstoffe und Farben. Farbenfabriken vorm. F. Bayer
& Co. in Elberfeld. Verfabren zur Darsteltung von btaueo

beizenfarbenden OxaïinfarbstoffeD. (D. P. 80744rom 27. Fe-

bruar 1S94; Zusatz zum Patente771206) vom 31.Mfirz 1893, Kl. 22.)
An Stelle det im Hauptpatente benutzteii Nitrosorerbiodungen kano

man auch die aus ibnen dnreh Reduction erbâltlichen AmidoverbiB-

dungen zur Darstellung der Farbstoffe verwenden. In diesem Falle

bedarf es der Zufügung einesOxydationsmittele. Als besonders vor-

theilhaft but sich hierzu der Laftsanerstoff bei Gegenwart von Alkali

erwiesen; doeh kônnen anchandereOxydationsmittelverwendet werdea.

R. Alberti in Magdeburg. Verfabren zur Herstellung
weisser Deckfarbe. (D. P. 80751vom 6. Juli 18W, Kl. 22.) Ge-

mahtener Zinkvitiiot wird mit der aquivalenten Menge koblensaureo»

Kalk (Kreide) oder koblensaurem Baryt (Witherit) innigst gemischt
unddieses Gemiscb in geeignetenOefen mehrereStunden eiuer mâsaigeo

Gluhhitze ausgesetzt. Die gesammteMasse schmilzt zunacbst in dem

KrystaHwasser, wodurch eine ausserordentlich feine Vertbeilnng und

>)DieseBcricbto20, Ref.667. °) DieseBerichte26, Ref.996.

*) DieseBerichte'it, Ref.917. 4)DièseBerichte28, Ref.489.

'>)DieseBerichte26. Eef.917. °) DièseBerichte28, Ref.32.
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Miscliungder Kôrper stattfindet. Bei starkererErwfîrniung blabt sich

die Masseunter VerflQchtigungdes Krystallwassers auf und zersetzt

sith boi fortgeaetztemmfisgigenQlilheu anter gleicbzeitigemFortg&nge
der Kohlensiiure allmalilieb zu Ziukoxyd and scbwefelsaurem Kalk

bezw.schwefelaauremBaryt. Die durchG1ühenerllaltene Masse wird

mtchdem Erkatten gemahten. Die so erhaltenon Farben eignen sicb

als Ersatz fur Btei- und Zinkfurben,Lithopone und Sulfopooe.
Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Bruning io Hochet

a. M. Verfahren zar Darstellung rot lier baeiscber Aain-

farbàtoffe. (D. P. 80758 vom 6. September 1894; Zusatz zum Pa-

tente69188') vom 15. August 1891, Kl. 22.) Wenn man in dero

Yerlulironder Patentsclirift 69188 das Nitrosodimetbylauiliii dureb

Nitnisomonomt'thyl-o-tofuidiuoderNitrosomonoâthyl-o-toluidinersetzt,

soentsteben basische Purbstoffevon viet rôtberer Nûancft, als sie die

inï Hitiiptpaférit beicBrlèBeheh"FiirBsfolpB'Céértzéri. "STé zeigen den
Farbentondes Safranius uud ûl'ertreflendieses an Seife- und Soda-

eclitbeit. In coucentrirter Scbwefelsà'urelôsen sie sich mit grûner
Farbe,die beim VerdSnnenmit WassernnclrBlau und Roth umscbliïgt.
Ausder vvfissrigenLôsung des galzsanrenSalzes wird die Basis mit

Sodanicht gefâllt.
Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brûuing in Hochst

a.M Verfabren zur Darstellung saurer Farbstoffe der

Rliodaminreihe. (D. P. 80777 vom 29. October 1892; Zusate

juinPatente îgSfrô*) vom 26. August 1«92, Kl. 22) In analoger
Weise,wie dies im Haaptpatente fur das Condensationsproduct ans

FlDoresciuncbloridund o-ïoluidin angegebenist, wird auch aus den

Condeusationsproductenvon Pluoresceïnchloridund p-Toluidin. Fluo-

tmeïncbloridund Anili" .tioresceïncbloridund p- Pbenetidiii, sowie
ronDiclilorfluoresceïnchioridund />-Pbenetidindurch Behandiung mit

B»Iogenaikyi,z. B. Bromfitbyl,anter Zusatz von Atkati und uacbl'ol-

jendeSulfurirung eine Reihe neuer saurer Rhodamitifaibstoffe berge-
stellt. Die8elbeo unterscbeiden sieh von den aus den Ausgnng»pro>
dactendurch Sulfurirung za erhalteudenFarbstoftendurch ibre rôthere

N'ÛKiice.Znr Sulfurirung dieser Sthylirteu Producte ist <mcb hier
wiebei dem o-Totuidinderivate,lâugere Einwirkung der Sulfurirtings-
mittelbezw. bôbere Tempenitur erforderlich, ais bei deu nicht âtby-
lirtenAusgaiigsproducteu.

Farbenfabriken vorm. F. Bayer & Co. in Etberfeld.

Verfahren zur Darstellung tyon Azinfarbstoffen aus pheny-
iirten a,pVNapbtylendiaminen. (D. P. 80778 vom 8. Juni

1893;II. Zosatz zum Patente 78497s) vom 15. April 1893, Kl. 22.)

') DièseBerichte20, Kef.733. 2) DiesoBericbte28, Ref. 512.
*)DicsôBôriohte28, Réf.402und204.
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Analoge violette bis blaue Farbstoffe, wie aie in den Pateiitsebrifien

des Haupt- uad I. Zusatzpatentes 78497 bezw. 79189 bescbriebeo

wurdeo, entstehen aueh, wenn man au Stelle der dasetbataugewende-

teii, zweifacb substitutrten «iffj -Naphtylendiaminmonosulfosauredie-

jeuigen isomeronSSureu verwendet, die beimErhitzen vonai-Naphtyl-

nmin-fiî^3-di8Hlf()gaureoder a^Naphtylamiii-^i^-disulfosiUire mit pri-
umren aromatischen Aminen und deren Salzen auf 150– 170° <-nt.

stehen. Die ITeberfuhriingdieser Satfosituren in FarbstofFegeschiubt

geimii uacb den Verfahren des Hattptpatentes und dea ersten Zubuu-

patentes. Diese SSuren werden eutweder mit p-Nitrosovetbinduugen
secundarer oder tertiârer aromatiscbw Amine oder mit den Azodori-

vaien primârer, secundtireroder tertiârer tiromatigcherAmine bei Qe-

gonwart eines geeignsten Lôsungs- bezw. VerdQnDungsmittels,wie

.c-, Essigsaure, Alkuhot etc., erwârmt. Bei Verwendung von Nilroso-

oder Azoverbindangen,dfè ËétnëiSÛTfi)gf"à|fpmr-rëïïttete^gelangteman». x

zu achwer ISsIiebeaFarbstoffen, die zwockmft3sigdurch Betmnduln

mit sulfirendenAgentien in leichter tôsticbeForm ûbergefubrt werdea.

J. B. Tibbits in Haosae, Staat New-York, V. St. A. V.«r-

fahren zur Herstellung von gef&rbtem Bleiweigs. (D. P. 80779

roin 23. Februar 1894, Kl. 22.) Lâsst man gem&ssder Pateuischrift

54542*) zwischen Elektroden ans Blei, die in ein Bad uns wfisBriger

Alkaliaalzlôsung getaucht sind, einen eiektriscben Stiom bindurch-

gehen, wâhrenil in das Bad gasformigeK.ohlensiiHreeingeleitet wird,

so eDtstebt weisses basiscbes Bleicarbonat. Um dieses zn fàrben,

setzt man dem Bade eine Lôsung eines geeigneten Farbstoffes (z. B.

Tbeerfarbstoff) zu. Dieser wird von dem niederfallendeabasiachcn

Bleicarbonat aufgenoinineuund ertbeilt dem letzteren die gewfloscbte

Pfirbang, indem eine Art Lack gebildet wird. Man kann eine

Fârbung des basischenBleicarbonats auchdadurcb erzielen, dass man

das Blei der Elektroden mit einem anderen Metatl legirt oder die

Elektroden aug Stfiben eines Metalles oder einer Legirung herstellt,

auf welche Blei in der Weise gegossen ist, dasa ein Theil der Ober-

fiacbe der Stâbe frei bleibt. Die Zabi der auf diese Weise herzu-

gtellendeoNiiancen, welcheden bei der Elektrolysegebildeten kotilen-

sauren Salzen der mit dem Blei legirten oder das Blei tragenden
Metalle ibre Entstebang verdanken, ist natürlich eine bescbrânkte.

Bndiicb kann man beide Verfabrungsweisencoenbiniren, d. b. dem

Bad bei dem letzlerwâhntan Verfabren Farbstofflôâmigenzusetzen.

L. Durand, Hagoenia & Cie., Chemische Fabrik in

Hûningen i/E. Verfahren sur Daratellang von Polyazo-
farbstoffen ans Dioxydiphenyimetban. (D. P. 80816 von

15.Âpril 1893; Zusatz zum Patente 79082!) vom 2. December 1892,

>)DièseBerichte24, Ref.506. *)Diae Berichte28, Ref.369.
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Kl,22.) Nach dem im Patent 79082 bescbriebenen Verfahren zar

DarBtellungvonPolyazofarbstoffenlassen sich noch folgendetecbnisch

wichtigegelbe Polyazofarbstoffedarsteliert: Combination aus 1 Mo).

Dioxydiphenylmetbanand 2 Mol.ZwiscbenproductTetrazodipbenyl-

salicylsaure. Combinationans I Moi.Dioxydipbeuytmethanund 2 Mol.

ZwischenproductTetrazoditoiyisaticyisâure.
– Combinationau» Diazo-

benzolchloridund BenïidindiazodwxydiphenylmethunsalioylsâurH.

Cnrobinationaua 1Mot. Dioxydipltenylmethau,1Mol. Tetrazodipbenyl-

saltcylsiiureund 1 Moi. TetrazadtpbenyisnifanilsSiire.

Bleicben, Far-ben. Linkenbacli &HoUbuuser in Barmen.

Apparat znm Waschen, Imprâgnireu, Ffirben u. s. w. vou

Qanien in aufgewickettem Zustande. (D. P. 80233 vom

22.April 1893, Kl. 8.) Der Apparat besteht aus zwei Getasseu,

welcbi'zur Aafnahme der Copstafeluu. g. w. mit Doppelbôden ver>

îeKèi»"''ÏMiï'lfiB' àritèrlîâtfep dpFletztereiril» oiïeaer^nicht abachlieas»-

barerVerbtudaiig stehen. Die Obertheile der Gefâsse tragen An-

gcblus?orgaue,mittets welcber die Gefasse sowobl an Luftpiimpeu,
wiean Réservoirs fur gespauntesGas (Dampf, Pressluft a. s. w.)

iingeschlosaenwerden konnen. Hierdurcb wird ertnôgiicbt, in das

eineder event. laftleer gemachtenGefSsae Flussigkeit riiizusaugei»
uuddiese dann mittels geapanntenGaseg durch das Garn bindnrch

unterdem Doppelboden, sowie in das zweite GefSss und das darin

entbaiteneGarn hindurchpreesen zu konnen. Durcb Umsteiiung des

Drackgasstromesuud Einleitungdesselben in daa zweite Gefass wird

dieFlotte in umgekehrter Ricbtungdarch das Garn getrieben. Der

iMaitfstutïeneines jeden GefSssestrfigt einen Dreiwegbabn, welcher

eînerseitsnach dem FarbBottenbebâlteru. a. w., amlererseits oacb

einerDampf- und einer Saugleîtunghio Anschiuss bat. Du Garn

kannliierdureh mittels Dampfvon innennach aussen darchdsmpft, so

tonanhaftenderFlûssigkeit befreit und daraacb mittels Diircbsaugens
ronLoft von aussen nach innen abgetrocknetwerdeo.

Farbwerke vorm. Meister, Lacius & Bruning in Hôohst

a.M. Herstellung blanerFarbstoffe aaf der Faser aua der

Diazoverbindong des Dianisidins oder des Diphenetidins
und p'-Naph.tol. (D. P. 80409 vom 4. November 1893, Kt. 8.)
Auf mit j^-Naphtolnatriuro gruudirter Baumwolifaser erhàlt man

mittels der Diazolôsung des Dianisidins (oder Diphenetidius) ein

prachtvoltesBlau, wenn man Kupfersalze, besonders Kupfercbiorid
zo der Diazolôsung binzusetzt, wShrend obne diesen Zusatz nar

einrothes stampfes Violet erhalten wird. Zur Hebung des Farbtons

setztman ferner TûrkischrothBloderBieinusôiseife zu. Das erzielte,
bei der Entwicklung von onlSsIicbeoAzofarben bisher entbehrte

Blau ist von satter indigoartiger Nuance, bervorragead seif- and
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A. «'. S«b*de'a Bocbrt rarUere* t L. lidtadc) lit lieilln, 8i»lli<;lir(!lb«r«tr.4J/i«.

lichtecht und eignot sich aach fur uiebrfarbige Ausfabrungen de8

Zeugdrucks auf ff-Naphtolgrund.

Sprengstotfe. M. E. Leonard in Manchester, Grafschuft

Ocean, Staat New-Jersey,V. St. A. Nitroglyeerinbaltiger Spreog-
stoff. (D. P. 80831 vom 25. October J893, Kl. 7S.) DeraaaNitro-

glycerin, Scbiessbaurnwolle und Bârlappsamen bestebende Sprengstoff

erbfllt, um ibn bestandiger za roachen, einen Zueatz von Harnstoff,
dureb weleben nitroglycerinhaltige Sprengstoffe ûberbnapt stabilisirt

werden konnen.

1
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Aligemeine, Physikaliache und Anorganische Chemie.

Dît SfiftiâB' viïÈ Fbfysultde dès "immônïumB^ von Wi\
Bloxam (Jottm. ehm. Soc. 1895, l, 277-309). Eine von Ammo-
oiumsulfidfreie Lôsung von AmmoBiumbydrosuIfidNH48H erhalt
mannur dann, wenn man den SchwefeJwasserstoffbei Ausseblam
tonLuft in Ammoniak (gpec Gew. 0.880) loitet, nachdem es mit
dem vier- bis fiinffachen Volumen Wasser versetzt ist. Reines
krjstaHisirtesAmrooniumbydrosalndbildet sich, wenn von den Com-
ponentengleiebe Volumina nngewendet werden oder wenn das
8ehwefelwa88erstoffga8in geringem Ueberecbussvorbanden ist. Darcb
Einleitenvon Schwefelwasserstoffin alkoboliscbea Ammoniak werden
«IkoholhaltigeKrystalle gewonnen, welche wenigerSchwefel entbalten,
ils dus Hydrosulfid. Eiue wfiggrigeLôsong von Ammoniunwulnd
(SB4)aSIfe8t sioh nicht berstelleo, die betrett'endescbeiabare Lôsung
eoiiiltvielmehr ein Geroisch von (NH4)»S. 2 NH4 S H und 2NH4
OH.Aus Scbwefelwas8eretoffand Ammoniakgas tfisst sich bei 18«
undauch, wenn Ammoniak in geringem Ueberechoss aogewendet
wird,our schwierig von Hydrosolfid freies Ammoniuœeulfidin Kry-
atallenberstellen. Ist Ammoniak in grossem Oeberechui» vorbanden,
» bildet sich da8 flnehtigereSulfid (NH«)88. 2NH3. DiammoBium-
peniasulûderbfilt man ia Kry8tallen, wenn man die scbeinbare Lôsung
deaAnimomutnsuinds(s. oben) mit Schwefel bebandelt. Die Mutter-
langeenthâlt aber iiicbt das Peatasalfid allein, sondern eine Reibe
tonlJolysolfiden,wahrscbetolicb DiamrooniumbeptasulUd,-pentasolfid,
•MnmIM, -disulnd(?). DisalBd, Trisulfid und Tetrasulfid haben
«ehanth nicbt durch Erhitzen der AmmoniumsulfidlSsttngmit den
tierecbnctenMengen Schwefet im gescblosïenen Robr herstetlen lassen,
woblaber entstanden hierbei Tetraammoniambepta- nnd ennea-
«Hid, (NH4)«S7.4aq und (NH«)i8,.S«A«,. Ein Gemisch vo.i
krystaltisirtemDtammoniamtetrasulfid und -pcutasulfid erbiilt
man,wenn man eine Lôsung des Tetraammoniuineiineasulfidsfolge-

Referate

(«u No. 14; aosgegebenam 16. September1895).
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weise mit Ammoniak und mit Scbwefetwasserstoffbebundelt. Eine

Lôsang von Diamtnomamtnsulfid bildet sich anscheinend, wenn da»
PentasuKhl mit Wasser behandelt wird, A us der Mutterlaugedes

oben erwahnten Tetraamraoniumenneasuliidg wurden waaserhaltige

Krystalle von Diammonimnenneasulfid gewonnen, wà'hreudsieh

Diammoniumbeptasulfid beigleicbzeitigerEiuwirkungvonScbwefel-
wasserstoff und Schwefel auf AmmoniaklOsungbildet. – Die Sulfide

des Ammoniums sind sâmintlich giftig und aoscbeioenà giftiger, sis

der ScbwefelwasBerstoff;das gefahrtiehste ist wegen aeiner Flûcbtig-
keit das ûlige SulSd (NHt)sS 2NH3. scUoi.eo.

Notis ûber die Bildung von Platinpyrophosphat, von R.

Barnett (Joum. chem.Soo. 1895, t, 513–514. Wird Plaiiimcbwamm

im Sanerstoffatrom mit Pbosphorpentoxyd erhitzt und das Prodact

.iMt~mgBwàii8iFeltrllbntr~8'OCbletb"I?4.P:U~P~Q.~l"'ah.J1tg20t1..
ais ein grl1nllcb-gelbes,allem Anschein nach amorpheaPulver zattekals «in grSnlicb-gelbes,allem Anscbein nach amorphesPulver zuruck

vom apec. Gew. 4.856. Es ist bei Rotbgluth bestândig, wird abef

in BerOlirung mit der Flamme reducirt. Bestfiudig gegen Wasser,

wfissrige Sâuren und Alkalien, wird es von schmelEendemAlkali

zersetzt. Gegen Cbtor und Brom ist es bestaodig, wird aber voo

Scbw8felwa66er8toffund Sebwefelalkalienailm&hlichaogegriffeii.
Sctotten.

Organlsche Chemie.

ffpî.Metbyiathylpropionaâure, von W. H. Bentley (Journ.

ehem. Soc. 1895, 1, 364–268). Metbylâthylketon (Lieb. Am.204,

17) wurde in das Carbinol und dieses in das Jodid ûbergelûbrt.

Aus diesem secaodSren Batyljodid wurde durch Bebandlang mit Na-

triummalongSureesterNatrîam und Alkobol, Hydrolyse und darauf

folgende Destillation diefiff-Methylathylpropioosfiare hergestelll.

Sie ist eine unaogenehmriechende Flâssigkeit, Sdp. 196°anter 764mm

Druck. Von Derivaten werden die folgendenbescbrieben: der Aetbyl-

eater, Sdp. 15T– 158"; das Amid, Schmp. 125°; das Anilid, Scbmp.

88°; das p-Toluidid, Schmp. 75». s&aucn.

Notiz Qbar die Einwirkung der Diaatase aut StSrkekleiater

in der Kaite, von H. Brown und H. Morris (Journ. ê$m. Soc.

1895, 1, 309-313.) Der Umstand, dasa das Verbaltaiss des Dre-

bnngsverniSgBnsz« der Redactionsfahigkeit zuweilen als von der

Regel abweicheudgefnnden wird, erklârt sich darans, dass bei der
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Umsetziing in der Kaite die Maltose im Zttstand der Halbrotation

(vgl. dièseBerichte18, 1915 u. 2130) in Freiheit geaetet wird.
Scbollen.

Ueber Sulfodorivate des Campheru H, von St. Kipping und
W. J. Pope (Journ. ohem.Soo. 1895, 1, 354–370.) F3r die Her-

stelluog der Sulfocbloride and .bromide haben aich ais Ausganga-
material die Ammonimnsalzeder Sulfosfiurenzweckinassigererwiesen,
ais die Natriumsalze, weil sie leîcbter und wosserfrei krystallisireu.
Nach dieaem Verfahren sind jetzt die scboo fr&ber {.dièseBerichte26,
Ref.541) beschriebenenSulfochloridevon Neuent dorgestellt worden
and ferner die folgenden. Aus Ammoniameainphersalfonatund Phos-

phorpentabromid enteteht ein Gemisoh von rechte- und links-
drebendem Camphersalfobroinid, Ci0Hl80 SOsBr; es ist aber
nicht festgestellt, ob danebenauch die racemiscbe Verbindangentsteht

m» nv&btwéweboam̂ #mrp!fïrf8rifr ftrtrnrar^Bi&y."W^ïf5*j
(«)D= -t- 145°,bildet sieh leicht aas Pbosphorbromid und dem Am.
moniiim8alider rechtsdrebenden Campbersulfosfiure, das seinerseits
durcb Reduction des Ammoniatusalzesder Bromcampbersulfosfiure
mit Zink hergestellt wird. Die Krystalle gleichen durcbaus denen
des recbtsdrehenden Camphersalfochlorids, mit welchen sie isomorph
sind. Dae Bromeamphersolfobromid, Cl0Hn BrO SO»Br,
(«)b= + 143°,scbmilztzwiscben 137und 147°; daa Cblorcaojpher-
8ttlfobrotnid, (a)D = + 129.8°, scbmiht zwischen 134 und 145»»bei
icbnelleniErbitzen aber bei 145–147°. Schotte».

-7-Halogenderivate des Campbers, vou St. Kippiug und
W.J. Pope (Journ. chem.Soe. 1895, 1, 371–398.) Wie schon

(dieseBerichte27, Réf. 596) mitgetbeilt worden ist, zersetzen sich die

Canipherautfohalogene,über ihren Schtnelaponkt erbitat, im Sinne
der Gleichung CwHu0.S0îa = CwHi&Ct0 + S0a uud die dabei
entstehendenHatogenderivate sind von den bisber bekannten ver-
«ehieden. Im Folgenden bezeicbnet der Bacbstabe «, der an die

pyrogeneBildungerinnern soil, dasjenigeHalogen, welches vorher in
der Sulfogrnppe war, wâbrend die Stellung des anderen Halogens,
wiegewôbnlicb, mit a bezeichnet ist. Der durch Erbitzen des bei
137.5»scbmelzendenrecbts-Camphersutfochloridsgewonnene dextro-
«-Monochlorcampber, CtoHuClO, («)D=+ 99.87», schmilzt
lei 129–139.3° und sublimirt seboo uuterbalb dieser Temperatur.
Derinactive n-Chlorcampher tritt in zwei Modiacationenauf,
Schmp. 128° and 25-28°. «-«-Brotncampher, CwHtsBrO,
(«)d=+ 116°, tritt in einer bei 60° und einer bestândigeren bei
93.4°sebmetzenden Modification auf. Auch der racemiscbe »“-
Bromcampher, Schmp. 92.7», ist dimorph. Das Chlorcampber-
8olfod)loridgeht beim Erhitzen im Gegensatz au allen anderen hier
ontersuchtenChloridenganzglatt in «»-Dichlorcampher CioHMCtsO
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Sber; («)d= +86.74°, Sehmp. 118– 118.5». Von Natriumaomlgara
-wird er in alkobotiseber Lôsung m dem bei 139»scbmelgendenn-

Mouocbiorcampber reducirt; das gpiiter eingetretene Chloratom er.
weist sich also aie das rester sitzende. a^-Dibromcampher («},>
=» +98.85°, achmilet boi 152–153°. Wfibrendder «-Cblor>w.

Bromeampber, («)p » + 85.24»,Sehmp. 138–138.5°, ganz glatt ge-
bildet wird, entsteht der a-Brom-f -Chiorcampber, («)D=»-+•107»

Scbmp. 132– 133°, nar in einer cotnplexeoReaction zusammen mit
vietea Nebenpradacten. sci.«ttM.

Ueber etnige Oxypyrldinderivate, von Miss A. P. Sodgwick
and N. Collie (Journ. ekem.Soc. 1895, 1, 399– 413). Wird das
ans Dehydraci-tsâure und Ammoniak dargestellte Lutidon mit Pbog-

phorpentacblorid und -oxychlorid erhitzt, so entsteht das ^-Cblor*

Si^&teBlfci^HiTrrkdii^^d^L^^
dation die in Wasser fast ualôsliche /-Chlor-ao'-Pyridiudicur-
bonftâare, die bei etwa 220°verkohlt und vonscbmelzendemKali iu
die /-HydroxypyridindicarboDSiiureoder ChelidaminsUureûbergetûbrt
wird, und die in Wasser ziemlich teicbt lôsficbep-Cbtor-«a'-Me-

tbylpyridincarbonsiiure, Scbmp. 93–94°. Die letztere «ertallt

beim Schnielzen in Kobleusaure und y-Chlor-K-Methylpyridin,

Sdp. 163°,anscbeioend identisch mitdem bereits beschriebenenChlor-

picolin (diète Berichte 16, 1374). Die aus Debydracetsêtireund Am-

moniak neben dem Lutidon entstebendeLutidoncarbousiiure(dieseBe-

richte 18, 452) wird von Cblorphospborin die nicht«Sher untersuchte

SSure C8NB8OaCI.2HjO, Sohmp. 183°ubergeffihrt. Ein au dem

BiosypMin (dim Berichte25, Réf. 793) dargestelites, bei 205° bis

206° sicderidesDichlorpicolin wird von Permanganat zu «y-Di-

chlorpieolin8-à'uri», Sebmp. 101– 103° oxydirt. Diese wird von

Natriumathylat und Alkobol in DiiitboxypicolinsSare, Sehmp.
92–95° umgewandelt, ans welcher sieh mit BSlfevonJodwasseratoff-

sâure im Robr «y- Dioxy picolinsâure, Scbmp. 260-26311, eine

Isomère der ComenaminsSure,herstellen lâsst. Das Dicblorpicolin
wird von Natriuraâtbylat nnd Âlkobol in ay-Diatboxypicolin,

Sdp. 230–235°, uoigewandelt, aus welcbemJodwasserstoffsauredas

Dioxypicoliu regenerirt. la diesem Diuxypicolinscheint Phenylby-
druzin bei der UnivvandluDgin das Hydraztd die in «-StelloDgstebende

Curbonylgruppe unzugreifen. Ans dem Dicblorpicolinbat sich ein

Trichlorpicoiin nieht darstellen lassen; aueb bat sich nicbt sicber-

stcllen tassen, ob Dioxypicoliovon kalter PermunganatlôsungvxTri-

oxypicoliiioxydirt wird. «choiieu.

Der fârbonde Bestandtheil von Toddalia aouleata und

Evodia moliaofolia, von A. G. Perkin nad J. J. Huimsel {Journ.
chem. Soc. 1895, 1, 412–416.) Die in Indien als gelber Farbstoff

verwendete Witrxelrindeder Eatacee ToddaliaentbfiltBerberin, eben-
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90 auch die in China und Japan ais Farbstoff und ate Heilmittel
verwendeteWurcelriade der Ratacee Evodia. Beide Drogenenihalten
auch ein in Aether lôsliches Harz. gcbo««».

Trlmethylberneteineâure und zwei ««{•Dimetbylglutarsfturen,
ron W. A. Boue nnd W. H. Perkin jun. (Joum. ohem.Soc. 1895,
1, 416–433.) Verif. haben die genannten Sfiuren nach der Methode
wn Zetinsky und derjenigen von Bischoff dargestellt und flndeu
in Uebereinstimmuugmit Auwers (dièse Bmehte 28, 263), dass die

TrrrBetbylberiigtetDgSwrenur in einer Form existirt. Aïs Schmelz-

punkt der Saure haben aie 152°, aïs Schmetepmikt des Anhydride
38.5*gefunden. a«i-DimetbyIg[uiar8tt'urensind zwei isolirt worden,
die bei 128»schmelzendeC»s-sfiure und eine bei 105–107» schœel-
tenue. Beide Sâuren liefern dasselbe Aobydrid, Schmp. 93– 91°,
wetcbe»hydratisirt in die Cis-sfinre Sbergefat. Iro Vertauf der Unter-

weJwii ŝfn* fc»»r"dBrgCTÏBWww^ïfi iîSrCyilBÏaRuàj"ûiuT'iie '•ËCraW-

propioo8fiui-eals Nebeoproduct bei dem Zelinsky'gcheo Verfabren

«p-DtcyanpropionsSureester, CH»(CN) CH(ClSr)C0OC» H6,
Scbmp.118°; durcb Hydrolyse des Triœethylcyaiiberosteinsiitireesters

Trimetbylcyanpropionsâure, CN. CH. CHs CfCHsJjCOOH,

Scbmp.126°; ans der letzteren mit HSIfe von Essigsâoreanbydrid die

AcetyllrimetbylcyanpFOpiou8âure, CN. C (COCHï)CHj
C(CHs)îCOOH,Schmp. 67°. &““,““.

Beltrfige sur Obemfe der Cellulose, von C. F. Cross, E. J.

Bevan und C. Beadle (Journ. ehem. Soc. 1895, 1, 433–451). Die

Abbiiiidlungist ein Résumé der von den Verff. in den letzten fûnf-

tebn Jabren ausgefûbrten, im Wesentlichen in dieten Bmchten tnit-

getheiltenund letztbin in einer Monographie(Cellulose, an outtineetc.,
London1895) 2U8ammengefa8StenUotersuchungen. sehotten.

Beitrâge sur Kenntnise der Aoonittaalkaloïde. XI. Die

Constitution des Aoonitine. Aoetylderivate des Benzaoonins

md des Aoonitins, von W. Dunstan und F. Carr (Journ. chem.

fce.1895,1,459–467). Verff. haben vergebtichversocbt, das Aconitin,
telchessie als Monoacetylbeozoylaconinauffassen, dureh Acetyliren
tonBenzaconinsyntbetiscb berxusteilen. Beim Acetyliren des Benz.

awoiiisentsteben immer Folyacetylderivate, die nicbt giftig sind.

Diacetytbeuzaconin, CstH^CCHsCO^NOti, wird mit HSIfe von

Acetunhydridin Cbloroformlosungbei gewôbnlicher Temperatur ber-

gestelit. Es ist eine amorphe Base, deren Hydrobromid, ans alko*
`

bolischerLSsmig durcb viel Aether gefSiit und rasch krystallisirt, bei

214°,langaamkrystallisirt, bei 265° schmilzt. Das dorch Acetyliren
bei 100° hergestellte Triacetylbenzacoaib, Scbmp. 255°, dûrfte
mit dem von Freund und Beck (dièse Berichte27, 732) als ein

MonoacetylderiratangesprocbeuenProduct iâentisch sein. Da» Hydro-
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chlorid scbmilzt beî 162°, das Hydrobromid bei 231°. Tetracetyl. I

benzaconio, CjiHa»(CH3CO)4NOti,Scbœp. 311°, bildet sich beim I

Acetyliren im gesoblossenenRobr. lsomer mit diesemTetracetylbenz- I

aeonin iet das aus Aconitin und einem grossen Ueberscbuss von I

AcetylcbtoridbeigewdbnticberTemperatar und ohne Aaweadang einea I

LôBanggœiUelsbergeglellteTriacetylaconitiu^ssH^CHaCOJaNOi», I

Scbmp. 207°. Bei weniger lang andauernder Einwirkung entstent

Diacetylaconitin, Sehmp. 158°. Aus Pyraconitinhydrochlorid und

Aeetylcblorid wird b Cbloroforœlôaung in der Kfilte Triacetyt-

pyracunitin, CjiH40(CHjCO)sNOio,Schmp. 204°, gebildet. – Der

auf die Constitution des Aconitine bezOglkbe Theil der Abbandlung
ist bereits dièse Beritht»28, 1379 mitgetbeilt scbotieo.

Ueber die Einwirkung von Ritrosyloblorid auf Amide, von

~`ïâ'gii iïii~it~:F~etex~~iaraxx~:Qlee~tt-i~o~895,i,89 493~t,
Wird Nitro8ylcblorid, NOCI, in eine kalte Lôsung von Acotamid in

Cbloroform geleitet, sa scbeidet sicb aisbald Acetamideblorbydrat ab.

LSsst man Acetamid, in flùsslgem Nitrosylcblorid gelost, im ge-
8cblossenenGefSgssteben, so bitdot sieh Stickstoff, Cblorwasserstoff

und Essigsâure. ln derselben Weise wirkt Nitrosylcblorid aaf Beat-

amid, wâbrend es auf Oxamid undOxanilid aach bei erbôhter Tempe-
ratur nicht ein wirkt. Oxaminsâure wird erst bel 100° in Oxalsâan

Qbergefùbrt. Au Malonamidscbeint bei aiedriger Temperatur Nitro-

sotnaloDsfiurezu eutstehen; bei 100° entstebt Malonsgure und Malon-

chlorid. Auf Carbamid wirkt Nitrosylcblorid heftig ein unter Bildung
von Carbonylcblorid, Stickstoff nnd Wasser. Ans Uretban entsteht

u. a. Kohlenafiureund Aethylcbloroearbonat; ans Glycocoll Cbloressig-
sâure. Hippursaure, Succinitnid and Pbtalimid bleiben unverfindett.

Asparagin wird in Cblorbernsteinsfiureûbergefûbrt. Da nacb dtesen

Erfabruogen die Einwirkungdes Nitrosytcbiorids auf Amide io erstar

tiinie in dem Ersatz von Amid dureb Cblor besteht, ao erscheint '1

die Anffassangfalseh, welche fur Glycocoll und Asparagin eine ring- 1.

fôrroigeStructur annimmt; dagegen kônnten im Oxamid die Stickstoff-

atome der Amidgruppenunter sich doppelt rerbunden sein. schottea.

Ueber die EinwirkUDg von Nitrosyloblorid auf ABparagin :1,
und Asparaginsâure. Bildong von /«««oCblorbernsteinsIure, vod

W. Tilden und B. M. C. Marsball (Joum. chm. Soc. 1895, 1,

494-496). Nitrosylcblorid wirkt auf in concentrirter SalzsSare ge- i
lôstes Asparagin, (a)D = –4.8°, in der KSlte vorengsweise anter

Bildung von Chlorammoniumund B'umarsàure. Mit steigender Tem-

peratur bildet sicb anf Eosteo der Fnmarsâore daneben erheblich mebr

linkadrebende CblorbernsteinsSare. Die {-ChlorbernsteinsSare i

krystallisirt aus Wasser, in welcbem aie sich leicht lôat, in battes

und glânzenden knrzen Priemen, Scbmp. 174°; («)»« – 19.67^0 B
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H etw»zehnprocentigerLosuug, wfibrend for die recbtsdrehende Saura

1 + 20.7° angegebenwird. sihottco,

I Ueber etaen Bestandtbell der Gelbbeeren, von A. G. Perkin

m undJ. Geldard (Journ. dm. Soc. 1895, 1, 496-502). Die Gelb-

W oderPerserbeeren, die Frûchte versebiedeuerRbamnusarten, enthalteo

m bekamittichRbamnetin oder Quereetinmonometbyliitber und Quer-

ceiin. Ans einem Rhamnetin des Haodeis hubeo Verff. nun mit

Essigsiiurenad noch besser mit der zebnfachen Menge siedenden

l Toluols einen dritten Kôrper extrabirt, den sie Rbamnazin neonen.

Rbamnazin ist Quercetindimetbylâther, ^HhOt, krystallisirt ia
<

gelbenNadeln, Sebmp. 214–215°. Acetytrbaronazio, u. zw. ao-

scheinendTriacetylrbaœnazin bildet farblose Nadeln, Schmp. 154

bis 155°; dos mit Benzoylcblorid und Natroniauge bergestellte Tri-

benzoylrliaœnazin farblose Nadeln, Schmp. 204– 205". Gelbe

":fliaefir"tnl8er d"»*"ï«r GêgettWa^FT&iFBisessigbeïgsgteUteDibraffla-

| rhamnazin, CtîHiaBrjOj, welches sich bei etwa 250°zersetzt. Beim
Erbitzen mit Jodwasserstoff gpattet das Rbamnszin zwei Methyl-

groppenab und geht dabei in Quercetin Qber. Das Rhamnazin zeigt
im Gegeneatz zo dem Rbamnetin und Quercetin nur geringe Ffirbe-

fabîgkeit.– Mit den Gelbbeeren anggefûbrte Versucbe zeigen, dass

' Xanthorhamninand das unbekannte Glycosid des RbamnazinBbei 40°

i voodern in den Beeren vorhaudenen Ferment leicht gespalten werden,
i^ wâbrenddagFerment auf das Glycosid des Quercetios, das Qoercitrin,

] fastnicht einwirkt. shioucd.

| Ueber Dimetbylketohexametbylen, von St. Kipping (Joutv.
àem. -Soc.1895, 1, 349-354). Beim Erhiteen der ««'-Diœetbyl-

| piuielin8iiuremit Phospborsfiureanbydrid reicblicber aber bei der

| trocknenDestillation des dimetbylpimelinsaurenCalciumsenteteht das

| Dimethylketobexamethylen, CHï[CHa. CH (CHs)]jCO. Durch

l Ueberfûbrungin das Oxim, Scbmp. 114–115°, Zersotzungdes Oxims

mit warmer verdflnnter Satzsâare, Destilliren mit Wasserdampf, Ex-

trahirendes Destillats mit Aether und Abaiedendes AetberrûckstaDdes

p wird das Keton als ein farbloses, pfefferminzSbnlicbriechendes Oel

gewonnen, Sdp. 174–176°, leicbter ais Wasser und darin fast nnl5s-

P
licb. Bei der Oxydation mit Salpetersfiore liefert es neben zwei nicbt

H
nâber untersuchten krystallisirten Sâuren aa-Hydroxymetbylglutar-

1 88«fe. Scboiun.

Ë Paraheptotoluol und seine Derivate, von St. Kipping und
1 0. F. Russell (Journ. chem. Soc. 1895, 1, 502-508). Als Verff.

K in der Absight,ein Ketohexa- oder peutamethylen berzasteilen (vergl.

| dieu Beriehte27, Ref. 513) HeptylaSurechlorid mit Aluminiumehlorid
I undbei 100–110° siedeodem Petroleumâther erbitzten, erbielten sie,

| da der Petroleamatber Toluol enthielt, Paraheptotoluol, oder
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Hexyl-p-tolylketon, OH» CeH« CO. (CHi)5CHj. Ea bildet waeba-
ibnlicbe Blâttchen,Schmp. 42–43°, leichtiôsliobin den gebrâucblicben
Mitteln. Von verdûnnter Salpetersfiare wird es za TerepbtalsSure und

p-Toluylsâure oxydirt. Das ôlige Oxim wird von coneentrirter

Schwefelsflureleicbt in das isomere bel 78–79° schmelzende Para-

heptotoluidid, CHa CsH* NH CO(CH8)iCHs, ûbergefflbrt.

Pbosphorsâureanbydrid verwandelt das Parubeptotolaal in don bei

260– 262°siedendenKohlenwasserstofT,Ct«Ht». – Tuansloger Weise,
wie das p-Heptoioluol, wird aus Latirinsà'tirechlorid,Benzol und Ala-

tninittatebloriddas Laurobenzol, C6Hj CO (CHaJjo CHj, Scbmp.
47° bergestellt. sciioiun.

MetbyliBobutylessIgeaure, von M. W. Burrows und W. H.

Bentley (Jburn. ehem.Soc. 1895, 1, 509–513). Der bei 230–235°

siedende Metbylisobutylmalonsâureester wurde hergostellt, in-

fifiDfe':^&££SUIlBiBftlâtlSâtlF8GStâr:^^tntti'foobOtyibSOfll!:̂Qodc dift".-îil&llâQlI^

verbinduDg des resultirenden Products mit Metbyljodid bebaudelt

wurde, und ferner, indem NatriummetbylmaloDBâureestermit Isobutyl-
bromid bebandelt wurde. Die durch Verseifongdes Estera bergestellte

Metbylisobutylmalonsiiure. Schmp. 122°, zerfallt bei etwa 200°

in Koblen8àureund Methylisobutylessigsâure, CH(CHsJa CHj

CH(CHs)COOH, Sdp. 204-205° noter 755 uim Druck. Der Aetbyl-
ester siedet bei 165°, das Chlorid bei 153°, das Amid schmilzt

bei 90°, das Anilid bei 110°, das p-Toluidid bei 86°. sd.ou«n.

Physiologlsche Chemle.

Ueber die Verbreitung des Eohrauokers in den Pflanssen,

liber seine phystologieohe Bolle und tiber losHohe Kohlen-

hydrate, die ibn begleften, von E. Schulze and S. Frankfurt

{Zmtschr.f. physiol.Chem.20, 511–555). Der Robreacker wurde in

Sabstanz dargestellt nacb einem bereits frSher von E. Schulze an-

gegebenen Verfahren, das im Wesentlicbenbestebt in der Extraction

des Rohrzuckers dureb 90 resp. 95 procentigen Alkohol, Ffiliung

darch Strontianhydrat und Ausfallen des Strontiuma durcb Eioleiten

von Koblensâure. Der Rohrzucker wurde identificirt durch sein Ver-

batten gegen Fehling'8che Lôsung vor und nach dem Brw&rmenmit

verd. HCt, darch die Rotbfârbuug beim Erbitzen mit Resorcin und

SalzsSare, durch die specifisebe Drebung der erbaltenen Krystalle

und ihr Verbalten gegen Invertin. Zur Untersachung kamen eine
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grosseReibevon Samen, SamenhNtseo, etmtirten KetmpHanzen,gronem

PftanKH,BtSttern undoberirdischen Stengetu, von Wurzeln. Rhieomen,
K)!f<<(Mund Zwiebeln, Blûtben, BtStbeMStMteaund FrSehten. NebeM

Roh~ucker {audeneicb fast stete noch andere Sabstsnzen, die nach

d~M)Kochenmit verdunntenSauren Febtiog'eche Lôsung redacirtea.

Zwei von diesen Sabatanzen ontersuchten VerfF. genau. Die eine

wardeaue dem ruhendon K'e}mdes Weizenkofaa erhalten und erwies

aichats RaMnose, die andere aM grSoen RoggeopSanzen} Verff. be.

zeieboett~M ais SeeatoM (~-LSvutit)). Die Elementaranalyse der

Seealobeergab Resuhate, die am besten stimmten anf die Formel

C)~Ht}Ote. Ans tkg Roggen honnteo 20–30g Secalose gewonnen
w?rd~H.Verff. haiten es fur sehr wabrseheinttcb, dasa der Rohr-
z'teker ans Stt~r~{ea~e~)~entsteht, andererseits soU aber aoch in man.

cheu FaHen der Robrzoeker wieder in StNrke zurSek''erwa<!de!t

wefdm. Sie ~etrachte~ de~Roh~cke~ dar,~c~

tiger Mt ata Starke und andere Polysaccharide, da er teichter von
der Mitnze verbranebt werden kaon. Auch die Bedeutung der be-

gteiteftdet)Kohteohydrate jiegt darin, dass sie aIs Rosen-eMoSedieneo
~SfHett. S.n~.f.

Ueber Sohwefelbeattmmuna; im Harn, von P. Mobr (~a/MA!

/.p~(c<. CA~t.80, 556–56!). Statt der Metbode von Liebig und

Carius en)p6eh!t Ver<f.fotgendes Verfahren: tOccmHaro werden in
einer PorzcttatMchateauf dem Wasserbade eingedampft, mit tO bis
!5ecm reitter rauchender HNOt versetzt und einige Stunden in der
Kàlte stehengelassen. Um eio Verspritzen bei der Einwirkung der

HNOj zu vermeiden, wird ein Gtastncbter ObergeetBtpt. Nacbher
wirderhitzt, zunNcoMmit, épater ohne Trichter. Zar Abscheidung
der Kiese~aure wird der Rackstaad mit cône. H Ct eingedampftund
Httnrt. lm Filtrat wird die ScbweMsSnre in abUcher Wei8e bo-
stimmt. Die Bestimmungen des Ver~ im Harn von Hammeln und
Menschenergaben nach dieser Methode fast durehweg niedrigere
Resultate ats nach Liebig und Carius. Vetf~ bah die ReMttate
nach seiner Méthode fof richtiger, da das Plus nach den anderen

erfabrenauf fremde Beimengangen zoruckznfBhren sei. s<u.dm<~or.
Ueber Benzytcyateïn, von F. S u ter (ZK~cAr. pAya«t~.CAem.

20, 562–2M). Verf. empnehtt statt der omstSndtichen Metbode

Brenzinger's zur Daretettong des Beozylcysteïos folgendes Ver-

fahren: Satzsaures Cysteîn wird in wenig Wasser gelôst und mit

etwMmehrata der SquivatentenMenge Benzylcblorid und Natrontange
im CeberechusageschOttett. Bei starkem Schûtteln Mt die Reaction
bereits«ttch '/9–1 Stunde vollendet. Das nicht angegriCeneBenzyl-
ehtorid wird durch AusschBtteta mit Aether entferat. Sâuert man
mit Essigsâure achwach an und tasst atehen, so scheidon sich stets

reichlichKrysta!te von Benzylcystein aus. SM-tmettr.
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Ueber dtô Bindung deeSe~weMs imBtw&tse, von F. Su ter

(Z<t<Se&r. pA~< C~m. SO, 564–582). Nacb BaomanH

Goldmann wird der Sehwotet !m Cystio our sehr langsam und an-

voUkommen durch atkatMcbe BteioxydtSsnag abge~pattea. Kruget
beobacbteteein abntiehesVerhattendes Schwefetain danEiweisekSrpera.
Verf. prOftttzanaebet das Verbalten des Schwetëts im Sutfo. und Attyt.
Boifbhernstotfgegen atkaliscbe Btei&xydt8<Mng;der Schwefel warde

in wenigen Standen quantitativ abgespalten. VefMebe <n!t Cystin,

Cystein, Cystin ond Pepton beet&tigtendie Angaben von Baumann

und Go!dtneno. Versocbe, die in gloicher Weise mit Peptoe,
Federn und Haaren angestellt wurden, ergaben in UebereinsUmman~
mit Krüger, daesattoh im EiweiMein kleiner Tbeil desSchwaMs aich

so gegen alkalische Bteioxy<t!8aMogverbatt, wie im Cyetin. Hieraac&

ist im EiweiM ein Cystinrest oder genaoer eiue Sehwe(ë!Mndttt]g<tb

fm IB~sfRr~Bintaett:" t~n~r =~6t~8patt<mg8p)-od<!etenf-daB: Hamt.-
sab8<anz(TyroNnmattertaage) tand Verf. weder Cystin noch Cystem,

dagegen ThionaitebsNar~.Die Saofe warde identt&cirtdurcb die B~a~~

<Srbungmit Eisenchtond, durch die VMetfSrbocg mit Kapfef9at&t.
Durch SehOttetnmit Benzytchtnrid wurde eine Substanz erbalten, dit

nach der Elementaranalysedie Wertbe f8r BenzytthmmUchsaHreergab.
BrenztrfmbeneSoregiebt mit HiS teicht Thiomitch~ure. Da Bren!*

traob~nsSare vom Verf. nicbt in der Tyroeintauge nachgewiesenwer.

den konnte, so ist dadorcb hewiesen, dass die gefaodeno Tbiomikh'

a~nre kein Kunstprodoct sein kann. SMdme~t.
Ueber die achwefethaittgen Derivate der EtweteekStptr

und deren BeztehuBgen su oinandor, von E. Baumann (Zn~f.

f. physiol. C~m. 20, 583–585). Verf. macbt zooSchMauf die nabe

Beziebung vonCystetn und ThiomitchsSoreaofmerksam. Die BiHao~
von ThiotnitcheSoreans Cysteïo ist analog der Entstahaog von Hydro-

paraeamarsSare aoa Tyrosin. Er hebt ferner die nahe Beziebung des

van John J. Abel (Ze!~c~. f. pAyM~.Chem. 20, 253) im Hoo~

barn gehodenen Aethytso!M&zor ThiomitchaSofe horpor. Dae ente

achwefe!battigeDerivat des Eiweiesmotekuts ist nach Verf. vielleicht

geachweMte AsparaginsSure, die sehr wobl die Stammsabstanz Mo

Cystin, Cystein, MercapturaSoren, ThiomUcbsSure und AetbyhoMf
sein kSnnte. s<mdmt)'M.

Ueber p-JodpheaytmercaptaKaai'e, voa E. Bsaotano at~

P. Schmitz (Zeitschr.f. physiol Chem.20, 586–594). Ein Hmf

erbielt innerhatb 6 Woehen 100g Jodbeozot. Wie nacb FBttem"!

mit CNor- und Brombenzot drebte der Harn stark tinka and reda-

eirte atkaMacheKupfertBsnng. Ans dem Harn warde dorch ZoM"

von '/M Vol. conc. HCI Jodpbenytmercàptarsaore dargesteHt. ?

Aaabeote an teiuer Sanre betrog 20-21 pCt. Die atkabotische M-

enBg der Saure drebt links, ibre Salze drehen rechte. Ver<f.s<et)tM
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dar dos Baty<tm' and SHbersatz und den Aathyteeter. Doreh Ef-

hitMomit matsig concentrirter Hï$0< warde die SSaM analog don

KnM)-und Chlorverbindangen in Jodphenytcystefo und EMigeSare

gespatten. Dae Jodphenytcyateïo wird dorch Acetyliren !t! Jod-

ptteoytmercaptMSSareKorOcttterwandett, mit cyaMMtem Kali bildet

M Uramidoe&are.Beim Kochen der JodphenyimereaptaraBore mit

5()erMhBas!ge)-KOH entsteben BrenztraabeoeSure,Jodpheoytmercaptan,
AmmoniakundEastg~OM. Das auf diese Weise erhahenaJcdphenyi-

mercaptanerwies sich vottkommen identiseh mit einem synthetisch
ausSntMMttfe dargeateUtenp-Jodphenylmercaptan. VerN~acbHesMO

j<r<M,dass die Jodpheny!me)'eapto''6aareebenfatts daBJod HMfin

derParMteUangzum Scbwcfet eothStt ond geben ihr die Formel

CH~~NH(COCHiJ
COOH"S(CeH<J)

:––– ~°*y"
Wattere BeUxage zar Fraga Ûber die Wirktma:einea Futters

mttsauren BiKenaohaften auf don Ofganiamna, inebeaoodere attf

das8kelett, von H. Wetsko (Zet«oA)'. physiol.C&em.20, 595 bis

605). Durcb aussc:hlieaslichenGenuM saurer Nahrang, wie Cerealien-

MfMr,namentlichHafer, g<'ht der PthtOzeofreMernach einiger Zeit

tt Grunde. Daa Sketett wird qualitativ und quantitativ veràndert.

DieErscbeinuugenbleiben aus, wenn gteichzeitigCaCOt oderMgCO;

gegebenwird. Verf~prSft weiter, ob doreh Zoeatz von CaSO~ und

Cf)!(PO~ daMetbe zu erreicben iat. Zn den VemnebeMdiepten
5 KaninchendeMetbeoWor~ imAlter von 142 Tagen. Zwei Thiere
wordensofort getStet und daa Sketett Mntersocht, zwe} erbie!ten
Haferund CaSO~ eins Hafer nnd Ca~PO~t. Die drei Vefsaeha-
thierewurdennach 47 Tagen getôtet. Daa Korpergewicbt batte bei

denTbieren mit CaSO<-Be!gabe abgenommen, be! dem Th!ct' mit

Ca3(PO,)t-Beigabewar ea etwa ebenso gross, wie im Beg:an des

Versuche.Daa Sketett seigte tratz Zagabe von KatkBahenaine Ab-
nahmedea Gewichts, namentlieb nacb Zugabe von CaSO~. Es iat
demnachweder dorch Cm(POt)! noch darcb CaSO<magtich, den

Scbidlicbkeitendes Hafers entgegenzuwirken. Sandmeyer.
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AnatyUacheChenue.

Voinmetriache Beatimmuag des Mangana, von J. Reddrop
uud H. Ramage (Journ. chem.~oc. t895, t. 268 277). L. Schneider'a

Methode (Dingler's Jbttfa. 86&, 224), wonaeh das Manganoxydm

MtpeterstMM)*LCsung mit Wiem~thtetMxyd bei gewôhnUcherTempe-
rittof za Uebennaogaosaare oxydirt, die Losttog dorch Asbest Bttrirt

und mit Wasaer8to<sttperoxydtitrirt wird, ist dahin ubgeândert, daM

das WasaeratoSenper&xydund das Wiamotbten'oxyd chlorfrei an-

gewendet and die Satpeters&uMso concentrirt gebalten wird, dass die

Losaog ein Viertet ihres Votums an Sa!pete)'9&are1.42 enthStt. Daa

Wismathtetroxyd warde dureb SebmetMH von Wismathnitrat mit

~tt<Mh~d<Mad-Ka~MmMBMOx~4-hM~?~~=~

Die Titration von Jodiosungea mit BariamthioeuMat, von

R. T.. Plimpton und J. C. Ch orley (JoM-M.~<M. <S& !8M, 1,

3!4–3tô). Daa Banttmthmeutfat iat achon Mbe)- zo dem in Rede

stehenden Zweck empfohten wordeo. GetegentUchgefundeneungeoaae
ResattaM sind darenf zorBckzMfuhren,dass dus 8<ttz BaS~Os.BtO

schon bei etwa 60" in erbeblicher MengeKryetaMwasserabgiebt. Das

Sak ist daber zweckmSsaignur auf einer parSsen Platte und achtieB:.

lich bei 25–30" fia trocknen. Schotten.

Ueber die Einwitk&Qg von SohwefeIwaasetatoT suf Anttmon-

s&<trel6aungen, von 0. Bosek (JoMH).c&am.~ee. t895, t, 5t5–527).

Eine voiïstSndige Oxydation von Antimoftoxyd za Ant!monaSote iet

neit SatpetefsNure und mit 8a!zsSare und KaMamchtoratnicht xa er-

reieben und mit Brom M alkalischer Losung nor durch UtebMtSndige

Etnwirkung. Aus AntimoneNoretosnngenwird durch einen Ueber-

schuss von in Wasser getostem SchwefetwaSBerstofdaa Antimon ats

reines Peotaaot&d ge<attt. Unter sonst g!eicheo Bedtngongen wird

darch SchwefetwMserstotF omsomehr PeatasatM neben TftMMd

gefattt, je niedriger die Temperatur ist und je schneHer der Schwefet-

WMserstot&trom durch die FtSssigkett geht. FSr die Bttdong von

PentaeNMd weist die Concentration der Satzs&at-eder Losung ein

Optimum auf, welches zwischen 10 und 20 pCt. !iegt. Die Gegen.

wart von chromMareu Salzen begûnstigt die Bildung von TfMaiM

neben Pentasatad. Reines Trisulfid kann ans Antimott8Sttre!8sottgen

aur bei Gegenwart von Chromaten und dMrcheinen tangeamenStrom

SchweMwMseMtoffunter ErwSrmoog getSttt werden. ln diesem Fali

<S!ttdas TnsatBd in der schwarzen Modification. gchettm.

Ueber die Einwirkung von SohwefelwMaeratofF auf LSaun*

gen von Antimon-, Arsen- und TeIturaNare, von B. Branner

(JbMM.chem.Soc. 1895, 1, 527–548). Die Tettora&nrewird durch
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SthwefetwaMerstofTin der KShe noch achwïeriger gefBHt, wie die

AMNM&ure.Auch von aehweSige)'SSare wird ai« echwierigerreducirt,
wie die AreenaNafe. Die TettaraËNre ottterocheidet s!cb KM der

AM?"sSttredadurcb. dMs bei der Eiaw:rkang des Sebwefolwasser-

:to~ in der K6tte keine Sulfoxy. oder Oxyso~oeSoregebildet wird.

Auchnach der Rinwirkxng des SchweMwMaerstoSsin der W<n'm~

istOxyMtfotettm-NSorenieht nacbweMbar,so dass aie, wenn aberbaupt

gebildet.in der Wârme nicht beet&ndigsein ttaon. Von Areen and

Antimottunteracbe!det sicb das Tellur dadareb, daM die durcb

Schwefetwaesemtoffaae LOsangenvon teUonRerS&oreundToMoMSnr~

geStttet)NiederschiSgefast vothtSndig ans (reien) Metall und freiem

Scbwefetbeatehen in den VerbattnMsen Te -<-89 oder Te + 89, so

dasssich nicht featatettea tSaat, unter welchen Bed!ogangenDieaMd
undnnter wetcbeo TrMaMdgeb))d6). _wd.. Waadie, SeteManMbe.

triSt, s" w!rd a!e be~anottichin waaariger Lôsung durch Scbwefet-

waMeMtoiîSberhaopt nicht gefâllt. fchotMe.

Horïcht <tber JE~aHetttc

von

Utrioh Sacha?..

Berlin, don22.Jati 1895.

AllgemeineVerfahren ond Apparate. B. Ch. TUgbman jr.
in PbitNtietphia, V. St. A. Verfahren und Apparat sum

Anzeigen und MeBaen von Grubengasen. (D. P. 80!79 vom
14.August!894, Kt. 42.) Zur Bestimmottgder Gase gelangen zwei
Stromkroisezar Verweodang. ta den einenStromhreMwird ein un-

''erîndertieherWideratand etttgeachattet, in den andereu o!a eoteher,
dersiehbei der Gegenwart von GMen oder DSmpfënSndert. Dièse

Aendemugwird dadurch bewirkt, dasa der durch den etobtrischett
StromerhitzteWideratand einen Thé!! der mit ihm in BefBhracg
kontmendenGase entzûndet, wodurch je nach der Menge der Gase
einestarkereE~hitzangcintritt.

G. Seeligmann in Bertin und Haonover. Verfabren und

Vorfichtang zur Bestimmung der Bindekraft von Leim und
Shntiehen Bindemitteln. (D. P. 80494 vom 5. October 1894,
St. 42) Dus Verfabren berabt auf der durch Versuchegewonnenen
ErkeHntttiM,daM die Biodekraft einea Leimee proportionalder)enigea
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Wassermenge ist, welche eine m einerSchwerMme{estgebatteneLeim-

tafet aufnebmen muse, um an der Auflagernngsstelle unter dem Eia-

Basa des betderaetta derselben aHmShHchwaehaeoden Oewtcbts M

wacheeaderQuellung und Loekeroog aatzareiesen oder durchzobrechen.

Die Vorrichtung bestebt aue einem das Wasser aafnehmendenGefâ8s

mit einer {o der Mitte des GetaeseBangeardoeteo Trageleiste und von

dieser nacb beiden Seiten abw&rM geneigten CHoMachen. Bage!

dienen zor Sicherung der auf die Trageleiate <tU%e)egteBLeimtafel

gegen Versebiebang.

Ff. Jung ia Schorndorf, WSrttemberg. Re!otgangt.

apparat fur FUtermasse. (D.P.80733vom t6.8eptembert894i

ZttBatz zum Patent 72989') vom 24. Mai 1893, Kt. 6.) Um der

FtttertnaMe nicht andaoernd frischee Wasser znfBhren za massea,

~!rd. anterhatb der Waschtrommet Mn QefSaa Mr Aafnahme der

WascbMsatgkMtaNgebracht,S we!ehesd!e Trommer éft)tauc6t:

Gebr. Harst&r in Speyer a. Rh. Verfahren, am abge.

achuittene BKtthen der Nymphâaceen und PasMftoracMa

offen zo hithen. (D. P. 80764 vom 14. September 1893, Kt.45~

Far die Blûthen der Nymphaaceen und Passiaoraceen existirt eme

bMtimmte, eog begrenzte Temperatur, bei welcher eine duuernde

LShmongder Protoplaemabeweguogdes Blathenbodens obneT3dta~

der ZeUen ointritt. Die Btuthen, welche sieh sonst des Abends

sobliessen (NympbSaceen) oder itberhaopt nor e!neo Tag btShm

{PaasiHoraeeen),konnendaber mehrere (5–6) Tage lang geoHhetet.

ba!ten werden, ohne dasa die sonatige LebensthBtigbeit der Zet)<a

aafgeboben oder auch our weaeutlichbeMntrSeht!gtist Die Tempe-

raturgrenzen variiren zwischen 52 und 59"; aie rnSMeamit grener

~enaaigke!t innegehetten werden.

C. Poatraneeky io LobtaN bei Dresden. (D. P. &m9

vom 16. August )894, Ki. t2). Das Neoe bei dem geacbStïten

Kessel tiegt in der Art der Befestigung des omhBttendenDampf'

mantets an der Keeseiwand. Statt, wie bMher, den SaseereB~Mtet

an die Kesaetwand zu nieten, was manche NachtheHe batte, wird M
t

dem Kessel eine Manschette angeordnet und der bierdoreb gebildete

riBgtBrmigeZwiBchenraammit MetaMaMgegosaen, nachdem der mit

Mcbero verecheoe, obereRand des NusserenMantels injeneo ZwiMhM-

mam eiogeaetzt worden war.

R. Deisater in Treptow bei Bertm. Aastaage- uod

Klârapparat. (D. P. ~248 vom 15. April 1894, Kt. 12.) b) ?

einem GefSM mit sebragemBodec, an deeMBtiefater Stelle das aM-

<u!<mgendeGat aich befindet, wird darch Zuh3!{eBtbmeeines&ebt&e!

.oder eines RBhrwerks eine Rotation der LBseHBsetgkeitnm eine ein-

') DicMBenchteï7. Réf.425.
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ge9et<tesenkrechte Scheidewand hemn) unter ZahOtfenahtneeiner

tweifet)vont Deckel des Gefasses herab naob de<a schr~geoBodeo

xu bângendeScheidewand bewirkt. Die oben links in daa GeNtae

eintretendeFMMigkeit sBttigt aich auf diese Weise mit dem MtHebea

Materiat,an! oben rechts abzuSiessen. Sie MBethierbei mitgafubrte,

Mehniebt v8H)gaasgetaugte Substana infolgeder vermindertenDurcb-

SoMgMcbwtndigkettauf den acbr~geo Boden Mten~ auf demjeoe in

(tasBere{chder rotirenden MeettSeMgkeit zontckgteitet.

BesMecttM. A. Trillat in Paris. Deatofeetionst&mpe

ter Ritdang von Formatdebyd. (D. f. 81023 vom t8.0ctober

t894,Kt. 30.) Die Lampe ist derart e!nger)chtet, daM bel dem be-

kttontettFortg)8be!t metalliscben Platine in AtkohotdSmpfeomnefBeita

em AMgehender Lampe und andererseits die Ftammettbitdongun-

M~Mhc~eaMeb~t~~ HetMt da~tERM~da~

GebMse,das ein Piaticaiebbtech trBgt und oben und anten mit mehr

oderwenigerverschtiesabaronOeCaongen veraeben Mt. Infolgedieser

Einriebtttng!a88t s!ch der Laftza- und -wegtntt leicht derart reguliren,

dassdaa Ptatinbtech, so tange der Atkohotvorrath rekbt, im GtSbon

Me!btund fortgeseizt FormatdebyddSmpfeaua den oberen Oeffnuagen
entsendet.

Kittte' und NhMï-ZMtgtMg. M. PoHak in GorHtz. Kühl-

apparat f9r Ftaestgkotten und Gase. (D. P. 80557 vom

5.0e[ober 1893, Kt. 17.) Die.zu Mhtende FtSssigkeitB-bezw. Ûas-

leitungist von einem nur an dem sich vetjangondenoberen Ende

otïeMMMantel nmgeben, in welcbem eine zeretSubte FtBse!gkcitmit

der m kBhtendenLeitung dadurch in inoige Berührung kommt, daaa

infolgeder stetigen ErwXfmang der mit FtEsaigkettatheitcbenge-

echwMgertenund darch eine besondere Leitung eingetithrtenLuft ein

nach oben gericbteter Luftzug entatebt; die hierdurch eotatebende

Verdanstung der FtBssigkeitstheHchpn erzeugt Klite. Um einen

etarkeren, ais durch die btottae Erwarmung bedingtenLuftzug inner-

ha!b des Manteta herzMtetten, kann eine besondere Luftabsaugung

aoge~rachtsein. Die in den Mante! eingefûbrte Luft kaon zwecks

Steigerungibrer Absot'ptione&bigkeit durch eioe Vornebtong geleitet

werden, in wekber ihr darcb hygroskopisebe Kôrper (gebrannten
Kalk.CMoreatcmntu. s. w.) Feachtigkeît entzogen wird.

H. MBbe Nachfolger in Berlin. KShtvorrichtun~ mit

regetbarem Luftum!anf. (D. P. 80646 vom 12. Septembert894,

Kt. t7.) Die Regelung des durch eine LockSamme anterstatzten

LaftHmtsufeaerfotgt dadurcb. daas das M deo Eiebebattereingela8sene

LuftzutBhruBgarohrzur Aenderung der dorchBtrStntenEiMcbichtinner-

Mb desEiBesmebrere ûber einander liegende, durch Droesetktappen
aMchtit'Mt'arpOffrnangen hat. Soil die Loft schnell omtaafen, so
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schlieset man die Dro~setktappender onteraten OeCaangenund tgest
die Luft dttrcb die oberateOeffnuogtreten. Daon wird die Luft, da
sie nar ein horzee StSck durch dae von Eis geMhtte Rohr zo atreichen
hat, entsprechend warmer sein und daher achneUe!'durch das Eis
und in den K9h!raom treten. Sot! der Um!aaf weniger schneHvor
sieh geben, die Kahtteatperatar aber entsprechend niedriger sein, 9&
moas man die oberen Droaeetktappen des LaftzaMbrungembres
achtmsaen und die unterate SChMt. Infolge deMea wird die Luft be-
deutend abgeküblter m das Eis treten und der Un)!aaf langsamer er.

Mgen.

Ozon. A. Schneller in Aarlanderveen-Alfen bei Leideo
und W.J. Wiese !n Hartem, Holland. Verfabren, Saaerât&ff
zu ozoniatren. (D. P. 80946 vom gLJsnaar t894, Kt. 12.) Bat

V~e~Mm beNt~t~-beF~t~SM~e~~ete~tM~~ ~t9~
MOgtichkett einer FtamtabogeubMdangvoMstSodigattSMsehtieMen.
Man erreicbt dies dadureh, dass man zwi8chenStromqoeMe,z. B. den
Transformator R!r bochgeBpannteStrSme, und den EottaderSSchen
einen Wideratand einechattet und dann zwiechen den leitenden Ent-
laderflâchendie donketn EnttadangeBherbeifSbrt.

Metalle. Tb.HamptOBin8hoff:e[d,Eog!aad. Verfahren
und Vorrichtang zttrHerateHangvon Verbandgoss(Panzar-

platten). (D. P. 80115 vom 17.Jali 1894, KI. 31.) Dat Verfabren
bestebt darin, dasa das MetaH far die zweite und die folgenden
Schichten M mebreren feinenStrabten auf die erate Sebicht gegossen
wird, nm diese nieht aafzarShren.

A. Roder !n Nurnberg. Apparat zur Trennuag voo
Sitber und Waehs in den Abfâllen der Drahtfabritten. (D.
P. 8040) vom 12. Juli 1894, KI. 48.) Die sHberhattigen Wachsab-
tatte der teoniacheo Drahtfabrikeo werden zur Wiedergewinnungdes
8i!bers in einem trichtefrfSrmigendurch eiaen Dampfmaotetgebeizten
Ge<NMe,welches durch eine vom Deckel des Trichtere nicht ganz bis
zor Spitze dessetben reichende Zwischenwand getheilt ist, zurn
Schmetzengebracht, wobeidie Sitbertheitcbennach aoten sinken, wah-

rend daa HBaeigeWacbsdurch ein binterder ScheidewandaugebraehtM
ïn der N&hedes Deckels tnSndendeeRobr abHiMat.

P. H. Bertrand in Paris. Verfabren zur Herstellung
eines Schotziiberzoges von magnetischem Oxyd auf Eisen.

(D. P. 80491 vom 20. September 1894, Kt. 48.) Die Qegenatande
werden mit einem beimErwirmen SaaerstoC abgebendeo Metalloxyd,
2. B. Manganoxyd, bedeckt ond auf etwa 800" erwarmt. Hierbei
Sndet eine Umwandlung des Manganoxydes in Manganoxydutoxyd
statt, wâhrend sicb gteichMttiganf dem Eisen eine Scbicht von mag-
netischem Oxyd (Fe304) bildet.
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C G. Patrik de Laval in Stockholm. Verfabren und

VorDehtaug zmn 8cbmet!<en und UeberbitzenvonMetatten

oder anderen Stoffen. (D. P. 80462vom !2.Jon! t892, Et. 40.)

Die t'iir das Schmelzen bezw. Ueberhttzen der MeteHeerforderliebe

Wiirmewird dadurch erzengt, dan der etektriacbeStrom dureh feinen

KbmehtttisatgeaEtektrotyten von grossem Le4tnng9widerat!tcde(beim

Scbmekenvon Eisen z. B. magnetiscbes ËisaneM) geleitet wfrd.

pas /') sehtoetxeHdeMet~t! wird in deosetbette!ngetragen and durch

diestarke ErMtMug dosselben z<tt)tSebmeizougebracht.

A. MaedoHatd in Ladbroke-GroTe, England. Verfabren

jtarCewiofmHgfonmetaUtScbemBtei and Bteisutfat dtfch

Einteiten von Saueratoff oder Luft in geecb<Boi<!ene&B!ei-

sulfid. (D. P. 8060& vom t. April 1894, Kt. 40.) Bei dem Ver-

b &hM"~Bîe~ut&d-tm Cot~Mtet <h~eb: EMtMeaea-~M&-Laft-ade~§acet-

etolftf)B!e!ond Bteisutfat ztt vet-wandetn,bilden sieh angebtich stets

gewisseMengeneiner Verbindung PbS:0: nach der Formel

2 Pb8 + 0, = Pb + PbS~O~,

wolchedamp<ïormigist und deshath bMher zum grossteo Theil ver-

lorenRtMg.Diese Verbindung wird in einer besonderen ÏCammer

fmfgefangen,in we!cbe Loft oder Sauerstoff eingeblusen wird. Da-

<)archerfotgte!ne Zersetzung derselben nach der Formel

PbSïO: +40== PbSO< + SOt.

DasgewotmeneBte!snt<atenthatt Spuren voa BteisaiM, welche dttrch

ErhitzendesBteuntfates bai Laftzotritt bis zur RothgtShhitzein Sulfat

BbergetBhrtwerden.

(.W. Peipers in Remscheid. Strtchprobezarschnetten

FeststcttHngdesKohtenstoffgeb~ttes vonEisen. (D.P. ~0647
M<n22. September !8&4, KI. t8.) Das Eise;), dessea KobtenatofT.

gehattfestgesteUtwerden aoU, wird auf einer raahen, bettett F<Nche

(Porzetton,Hsrtgtas oder derg!.) gleichmiissiggerieben ond sodann

dasdarauf haftende Eisen durch geeignete LosuttgMtentfernt. Der

Kob)ettstf)<fMeibt hierbei ungelôst zuruck und wird mit der auf die

gtetcheWetMerba!tcnen Zetcbnuog anderer EiseMorten von bereits

bekanutemKoh!en6toHgebatt verglichen, woraus durcb eio&tches

SehStzet)der Koblenstolfgehalt des zu uutersacbenden E)MM be-
stimmtwerden kann. Durch Bcoutzung geeigneter LosoogBBSssig-
)!<'it<'nist es tttogticb. in sehr httrxer Zeit nieht a!tein den Geaammt-

~hatt :m Kobtenstoff,sondern aucb die y~rachiedenenModiBcatfOHM)
<)''6st)benim Eisen za bestimmen.

0. Schmidt iu London. Verfahr~n zum SchStzen vou
Eisen oder Stah! gegen Rost durch Ueberziehen mit einer

Cadmiomtegiruxg. (D. P. 80740 wm 26.November t8M, KL 48.)
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Dae Verfabren bezieht sieh auf die Herstellung voa etektrotyttscheu

Mdero, wetche entweder Cadmium und Kupfer oder Cadmtttm ond

Zink a!s Cyandoppelsalzeentha!ten. Ein Mattches Salz der drei Me-

talle wird jedes fBr etch in koebendem Wasser ge!8st und onter fort.

w&brendemKoehen soviet CyankaUatn ZHgeaetxt,bis die mitchwaiese

Ftuesigkeit wieder klar geworden ist. Die so gebildeten DoppetMtxe

(CyaBkaHantCMdmiotna. &.w.) tSMt man aMskryst&Oiairenund atellt

aus diesen Doppetsatzendie etetHrotytischen BMer ber.

AtkaKen. B. Peitzsch in HSchst ?. M. Verfahren zur

Darstellung von AtkaHsotfiden. (D. P. 80929 vom 28. Jut;

t89t, K!. 75.) Um bet der Reduction van Atkaïieotfat mit KoMe

jede BerShrung der ReactiommaMe mit dem Otenmatenat and MQMt

die xerstorende Wirkang de&gebitdeteo SutSdes auf das tetztere tma-

zasehUesseo,wM dtesër RëaSetS~~ iiin"'èTlîiili':ëi!ïerfi~~lti$;

chen, HNtseound ShoticherVorr!ehmogett bei einer den Scbmelzpuokt

des So!6ds nicht übersteigenden Temperatur vorgenommen. Nach

beendigter Reactionwerdon die SchtHeheo,HS!sen a. s. w. so schneM

ats môglieh aus dem Ofen heraasgezogeo, und das Sulfid wird ent'

weder in !oftdicbt rerscbHessbareBebStter oder, was noeb besser ist,

Mgte!cb in Wasser gebracht.

Ruer in Hamborg. Verfabren zur Reinigung des Kali-

satpeters von Katiumpercbtorat. (D.P.8H02vom3t.October

t894, K!. 73.) Der ans CMisaipeter und Cblorkalium dargesteUte

raffiuirte Kati~tpeter enthatt oft bis zu 1 pCt. KattompereMorat. Be-

bufs RoinigangsoteheaKaHeatpeterssoU dieeeroach Haasserntantt's')

Vorsehtag uber froiem Feuer bis zur v6)Hgen Zeraetzung des Pef-

cblorats geschmolzen und dann in bekannter Weise amkrystaUisirt

werden. Nach vortiegendemVerfahren wird, faUs der Geha!t det

verwendeten Chitisutpeters an Perchlorat 0.5 bis 0.8 pCt. nicht Sber.

steigt, was aicheveotuett dureh MischenverachiedenerSorten erreiehea

!SMt, der durch Umaetxuog gewonnene Rohsatpeter aus Wasser um-

bryatattisirt and die bierbei erhSttHcbeLange (Feintauge) nicht eber

wieder in den Betrieb znruchgetBhrt, ats bis sie von dem Gettatt an

PercMorat (z. B. durcb Ehtdampfett und Schmetzen des Rückstandes)

befreit ist. D!es bietet vor dem von H&assermano angegebenen

Verfahren den Vortheil, duss our etwa 20pCt. des Robsulpeters dem

onangenehmen uod Vertast bringenden Sehmehprocesse unterworfen

werdon mBMen.

Ë. CharthaHS in Dortmund. Verfabren zar DarsteHung

vou Xatriumbicarbottat. (D. P. ~iJ03 vom 2. November 1894;

Zasatz zum Patente 7M2t~) vom 18. Febrnar 1894, Kt. 75.) Das

') Chemiker.Zeitungt894, 1206. DieseBenchte27, Ref.4::f.
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Verfabrendes Hauptpatentes leidet an dem Uebe!9tande,dass mit der

<hrebdie Umsetzong von Chlornatrium mit Magnesiambicarbooat

eotetehendenChtormagneBMmtaugebetrâchtliche MengenvongeiCetem

~ttriumbicarbonatund Cbtornatriam verloren geben. Die Chtormag.

oMiMmiaugeeott detbatb immer wieder (durch Zusatz von M&gnesta
mdK"hteo8aofe)znr HerBte!tongder Magaeammbtcarbon&ttosnngand

weiterhinxar UtBsetZHOgnener Mengen von Chta~natrmtn verwendet

werden.Erst naebden! die Laage fast v<!)t!gmit Chtormagnesiom

gMiittigthat, wird aie auf Magnesia verarbeitet.

Aht))tintMmverb!a<hu!gen. M. M. Jaennigen m Môdtiog
betWien.Verfabren und Apparat zur Daratollung dor Doppel-
M)fi<t6desA!ttmut!(!ms bezw. Magnesiume mit den Alkalien

oder Erdalkalien bezw. zur Eiektroiyse der Doppetettf!de.

~ë.SM4~'M~é-rJana~-M94; S~t~
AhmiMOtMund Magneeiumsmit dco Athatien oder a!kaHscbenErden

ta«ensich scbon bei Rotbgtotb dnreh Erbitzen einer Scbmetze von

Tbonerde-bezw. Bittererdehydrat mit Alkalicarbonat in einer Atmos.

phtre ron Schwefe!kob!pnsto< hefetetten. Die UmBetzungerfolgt
MchderGleichung: At~O~-<-3 Na~COa+ 3C8t = NaeAtiSe-<-6CO?.
DerApparat besteht im Wesentlichen aus einem in einem taMicht

abgeechtosMnenand von aussen erbttzten Behâlter anfgestentenTiegel.
Darehein Rohr wird Schwe<e!kob)ett8to<teingeleitet, wâhrend durch

einzweitesRohr die KohteaeRure abziebt. Der Apparat {st derart

eingerichtet,dass das im Ties:et gebitdete Doppetsu!8d dort sofort

e[t):tratyti<ebzersetzt werden kann.

DSnger. H. J. Merck & Co. in Hamharg. Schacbt-

trocktK'r mit mechanisch bewegten RatscbftSchen, las-

besondere zom Trocknen von SuperphnsphiU. (D. P. 80353

rom JanKar 1894, K!. 82.) Die RotechftSchen(SchSttetkSsten)

Magen!f)Ketten an WeHen, welche jede für sich dureh SperrraJer
undKlinken,die sieb an der Aussensoite der Darre befinden,gedreht
werdenkSonen. D"rcb dièse Anordoung kcnnen die Ketten jedes
tiMctnettSehSttetktMteneeowobt in der vorderen ats anch in der

hintMpnAttfMngung verlângert oder verkürzt werden. Hierdttrch er-

<ithrtsûwobt die Neigoog jedes einzelnen Schûttelkastens ats mack

dieFatthohezwiMhen deMetheo, je nachdem das zu darrende Super-

phe~phatunter BerOeksichtiRungseinesFeuchtigkeitsgehatts die Darre

<c)mettoder taogsam passiren s<t)),eine RntsprochendeAenderung.

Utas KHd Thonwaarem. N. M. Miller in Phitadeiphia,
V.St.A. Maschino za)u Watxen von Glas. (D. P. 80~85 vont

Decembert893, Kf. 3~.) Die Maschioedes Patentes 65689'), bei

DieseBerichte26, Réf.208.
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welcher Gtastafetn in der Weise anf beiden Seften gewatitt werdeo,
<!aM zttcachst die eiuo OberNSche des auf einen GieMtisch aee.

gegcBMMNGtaMs dureh Fnrtbcwegen dièses Tischoe anter einer

Drackwatze gawatzt wird, wora'tf ein zweiter Giesstisch <M)t'die obere i

Seite der Gtastafet gotegt, beide Giesetischa sammt der dazw!eehen

be6ndHchenGtast~fet am t80" gedreht and sodann nach Abbeben

des oberen Gtessttfeheadie Gt«sta(o<uochtn&ts«atef dersetben Druck.

walze zuruckbewegtwird, un) aneh die zweite Seite der GtastaM M

gMitten, httt die UntSndernMgeff~hren. duss naeb dem cratmatigM
WatzMtH)tddemUtnkehren der Gtastafe), welches in ShntieherWeise

wie bei dem Patente 65G89 geechieht, der Gie89tiseh mit der am-

gekehrten G)a8tafetnicbt îMck-, sondern vorwSrtt antfr eino audere

Walze bewegt wird, wn'ietb~tnneb die zweite Seite e)-fotder)icben!a))i

unter sfNrk.premDutek wird.

M. Katto'B Etben itt Rothentmrg a. 'K VerfahreB UBJ"'

Vorrichtung xnr HeteteHuttg von runden oder ovateuHoht-

k8rperu att8 ptastiacheH oder feaet'ft09&igen Materiatiet)

dfr Gtas-, der keramischcn Industrie u.s.w. (D. P. 80M4

vom 25.MSrz t&94,KI. 32.) Die plastischeMaaeewird in HobtfonaM

gleichzeitigum zweizu uinande)'spnkrecitt stehende Achsencentrifogitt

uud xw<n-mit <ttBbeide Achsen gleicber GMBcbwindigkeitzur Her-

ptettung kugetf<innigerHohtkorpcr, mit nm beide Achsenverschied~ef

Geschwindigkeitznr Herstettun~ nvater Hohtkorper.

P. Fraoeohotz m Berlin. Verfabren zur Herstettong

Yon Manereteinen aas H~cbot'eoseht&cke. (D. P. 8U56 vom

!0. Mai t89t, Kt. 80.) Hochofenechtacho (mindesteM 80 pCt.) wird

ntit Thon gemiacht und das zu Steinen geformte Materiat durch x

Pressung einem etarken Druek aaB~eBetxt,worauf bei einer gotehM

Temperatur gebraont wird, duss keine Verklinkerung eintritt.

Z&ndwaaren. M. Reuland !n Dortmund. Etektrischet

Funkenz8oder. (D. P. 8!069 vom 28. April t894, Kt.78.) Bei

diesem elektrischen Fonkenzuttder werden die Zuleitungsdrûhte ineM
,I.!

randM, ans Hotz oder PapiermaMe bestehendesStabehen eingetaBM)).

Die die Drihte tofoebmenden Noten werden hierauf dadurcbg' 5

schlossen, dass da: Stâbchen dnrch eine Matrize gezogeu wird.
,)

H. Freiae in Hamme-Bochum. Verfahrcn zur Her~tet-

)nng eines rns~frfi brennenden Zûndbandes. (D. P. 804H

rom 26. April !894, K!. 78.) Ua! ein Beachtagen der Gmbentampen-

gtSMrza vermeidenundVersagen beim Zauden MazoMhHessoM,wird <,

ein leicht etttxSttdbttres,ohne Rt)98<!ammebrennendes ZSttdbandMf
'~`

foigendeWeise hergesteût. Ein zweckmSssig in gewissen AbstSaden'`

vnn einem stârkeren Fadcn durchschossenes Gewebe wird auf der

citx-nSeite mit StMifen von ZSodmasse, vou Scbwefet and vonLy'
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ennedium"t)d einem Bindemittel Cberzogen. Die andere Seite erbatt

eioea Ueberzog von Lycopodium. Beide 8e!tea werden achttessHeh

mitCoModmm,un) dm Fortbrcuneu zu sichern, Oberxogen.

A. Semot M Baett08-A!res. StreichbStzer ans go-

drehtf'n Papier. (D. P. 80762 wm 27. October 1894, KI. 78.)
S DerSe"')des S<re!chh(theBwird dorch ZaMnttnenrottcneioes Papier-
s ttreifp'M)t<TgeBteih.

s
_M

Berlin, den 29. Juli 1895.

S Reprodacttoa. W. Wefers in Krefeld. Verfithren zum

Schteifpn gebraochter L!thogt'aphieste!ne. (D. P.807t9 vom

:jMn!~94,Kt.t5.) Dengfbrattchteotïtbograpb~chenSteinQber-

tiebtmM_Mr.Ept~raup~der Ze~~ _S,ba:ift.,rojl_~o~a!lebe~

toMoaund scb!eift ihM korze Zett m!t Bimstein oder feinem Sattd.

Sberpinfettihn nach dem Abwaschett mit einer LSsung fon Eisett*

chloriduud sch!e!ft ibn dann, ohne îbn vorher abxnwaacben,fein.

Organtsche VerMadnagea, verseMedene. Farbenfabriken

torm. Fr. Bayer & Co. tu Elberfeld. Verfahreo znr Dar-

stellung vou ~-Napbtotsatfostmren. (D. P. 78569 vom

<
t8. August 1893, KI. ]2.) Die)en!gen 8ntfb9&nrendes ~-Naphtots,

dieeine Sutfogruppe !n der u-Orthostellung zur t)ydroxy)grappe ent.

hahet),verMereudiese Sn!tbgruppc~Hsserstteicht, aehonbcimKochen

mitMtgMNttertentWasser, um in die ent9precbenden,um eine Su!fo-

grappeitrtneren ~-Napbt~tdern'ate uberzugehen. Solcbe ~-Nttphtot-

Mt<))!Sttrmmit ~-Sntfo~ppen !« der Orthostettuog zur Hydmxyt-

gruppe,ond zwar eioe Tri- und eine TetrasatfosSare, werden durch

Bebxttdetnvon ~.Kfaphtot-mono- oder -dtsotfosSuMF mit nmt'ben-

derSchwetetsattreerhatteo. Be!de SSttrcn verHerfH, wenn matt sie

mitimgM&nertemWasser kocht, sebr leicht ihrc M-SHtfogrnppo.und

mancrhSttso aas der jÏ.NaphtottrMutfosStn'e:~-Nttphtot-dtsatfosSure,
Medcr TetrastttfosSore eine neue ~-Naphto!tns~foeSMrevonder CoH-

Mittttiott:~t~~p'4. Die Herstettting der bekannten ~-Naphtotdisutfo'

s smre nach diesem Verfahren iat desbatb von besonderemtechoi'

tChet)Wcrte. weil bei der t)arNtettttngder letzterenSaure durch Sul-

tiréevon ~-Naphto~monoaatfba&are F die Bildung von TnsutfoaSttre

nichtgitnzvermieden werdenkann, wabrend es nach obigemVerfahren

leichtmegttcbist, diese TnaotfhBSnrein die gewnnMhte Di6attbsS«M

s mrCc):za rerwandetn und so e!ne qnantitatire Aasbeate an t)!9n!fft-

tiiotczx frzie)en.

Farbwerke vorto. Meister, Lucius & BrSuing iu Hocbst

S a.M.Vcrfabfen ~tt)'Dar8ton«ng von o-athy!!rten ).3-Ketnn-

~iurciithern. (n. P. 80739 vom t2. November t)-!93, Kt. t2.)



662

Nach Patent 77354') erhStt man durch Einwirkung von Ofthoameisen.

9&uM&theFauf t.S'KetonsSareSther bei Gegenwart von EsetgeSureaa.

bydnd Aethoxymethytendertvxta der t.S-Ketons&ureSthof. Wird in
dtesem Verfabreo dus EssigBSureanhydnddurch Acety!chtor!derMtM R

oder durcb Alkohol, der etwas Salzaiiure oder Scbwetete&areoder
Chtorzink oder Etsencbtorid enthStt, so entstehett o-Aethylderivate
dieser KatonsNareSthet',

R. C(OC;H~ CH. COOCtH~

der AceteMtgStherUefeft xach diesemVerfahren den von Friedrich~)
etttdeckten AetboxyerottMMSNH'eSther:

CH~.CO. CH!. COOCïHs + CH~C~H~s + CH~. COCt

= CHs. C(OC:Ht) CH. COOCijHs CHO OC,H6

-t- CHe.COOC!;H:,+ HCt,

Jer XcëtondMarëoMSarëBi~ ~!r j~etBS~gRt~co~BarëEt~)-

COOC:H6. CHa. C(OCïH;) CH COOCsHs,

ein farbloses Liquidam vom Sdp. t46–147~ bei H mm Drack.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberfetd.

Verfahren zar DarsteHung von Mt'Ant!d&-ett-napbtot-ff}~.
d:8u!fc85ure. (D.P.8074t vom20. August IS93, K!2.) Nitrirt

man die Naphtaûn-eft~tnsutfoaSare, reducirt die Nitroverbinduag
und vefschmitzt die entstandene K-NaphtyiatNintnsuttbe&MMmit Aetz.

alkalien, so resuttirt eine Kt.Amido-napbtot-~g-disatfbs&are. Dieje

Opération des Vprsehmeizens kann sowobt M gescMosMNenats aactt

tu offenenGeSsaen erfolgen. Die Temperatur kano zwischen !50 und

220" schwanken. Bei hoberpr Temperatur wird beretts die AmHe'

gruppe abgespahen.

L. Lederer in Munchen. Verfahren zur Darstetton~ i.

aromatischer Oxycarbonsaoren. (D. P. 80747 vom 22. April

t894, KL 12.) Durcb UebcrfUhrnngin die entsprechenden homologen
PhenoxacetsNuren mittets ChtoreesigeNare taasen sieb Gemengevon

homologen Pbenoten vermëge der verschiedenenLCstichkeit genatinter i
Stioren bezw. deren Satze teicht trennen. Diese PhecoxacetsaaMD

konnea darch Scbmetzea mit Aetz~atron oder Aetzkali in OxyeMrbo))'

sSuren ObergetBbrtwerden. Der Procès~ ist in der Weise zu er-

htSren, dase das Alkali unter gteichzeitiger Oxydation der Seiten.

gruppen den Gtyko)rest –CH~.COOH abspaltet. Da die rohM

PhpBote Jeicbt zugSngtich8<nd, eignet sieh dae Verfabren zur Dur-

steUung von Oxyc&rbonsSnren der aromatischen SSaren. Sa erbStt .f

man x. B. ans c-KrMoxaeetsSare dnrch VersebmeIzeH mit 2 TbeitM

Aetznatron bei 260–270" die Saticyts&are.

') DMMBoncbte2~, Rof.SI. Ann. d. Chem.21<t,333.
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E.Merek MDat-mstttdt. Verfabren zncDarsteUong von

Bttttzcatecbiu. (&. P. 80817 vom 8. August Ï899, Et. 12.)

WSbrcnddie DioxybeuzoïmonosutfbBSarem der Alkalischmelze aur

geriugeMeogeu Breuzcateehin Hetert, Msst sicb durch Erhitzen der

Brt'"xtatecb!t)mon06u!fbeSttremit ScbweMsSore(25–30 oder 50 proc.),
an deren Stelle man auth andere MioeratsSaren,etwa Satz~Sureoder

Phosphors&are,anwenden kann, anter Drack auf hohere Temperatur

(vcrtbei!haft180–220") eine glatte Spaltung erzieteo. F5r. dièses

Yertithrenkann man die BreMcatecbMmoao8))!(oaSnreaucb ia Form

ihres etwa durch ZasammenBehmctzenvon f<'Pheootd!6a!fos&oreund

Aet!t!ha!i hergestettten Bitdaogsgemisches anwenden. Man erhStt

Mt diese Weise tnehr ais 50pCt. der theoretMcbenBrenzcatechm-

mpttgc,and es Mt aaMcrdeo!ermogHobt,das BreBzeatechinaoch ans

der «-Pheootd!8otf<M&ure,wobei stch ais Zwiscbenprodact Brenz-

tWH~MmtMBOB~~sa~~b<h~~ z~ e~~

J. D. Riedet in Berlin. Verfahren zor t~rstettung voM

y-Acetytamidopbenythyd~azin. (D. P.80843 vom 6. December

!t:~ K!. !2.) ~-AmMoacetanitid, nach bekannter Méthode') darge-
stfth. wird diMMtirt und aus der Diazoverbindangnach V. Meyer
undLccco~) mittets ZtnnchtorOrin sa!zsaarer Lôsung das salzeaure

p-AeetytamidophenyIhydt'azittgewonnen. ÂM diesem erhStt man

dure))Zertegung mit heiseer SodatSanng, Amschuttetn mit einem Ge-

misch \on gte!chen Theiten Aikobot und Aether und VerdunMen

diesesGemiscbeadas freie Hydraziu ats einen braunen Syrup, der in

der KShe za e!nem bellgelben Kaebea erstarrt. Das p-Acetylamido-

pheMythydraziuist in AIkohot teieht tosHctt,kaum tn Aetber, Petrol-

ither und Beozot, )e!cb<er in Cbtorofnrm. ans welchem es in tteH-

gelbenXadetn rom SehmetzpHHktHO" krystatHsirt. Es soU zur Dar-

H'-ttun~von pbarmaceotMcbeaPrSparMcn und Farbstofïet) Verwen-

dungiinden.

Farbenfabrikea vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zarDersteUang der f<t~-Amidooaphtot-SMtfo-
sSare. (D. P. X0853 vom 9. Jani t893, Kt. 12.) Die durch Sot-

farirct) v&n Acetyt-Ktnaphtytemin-sntfosSure und Abspatten der

Acetytgrnppedarsteûbare ott-Napbtytamin-~ttt-dHutfosSQrewird mit'

Âth.ttieuto oËfenen oder geschtoaseneaCefassen bei Temperaturen
Mn tf~t–~aO" verftchmoben. Die Acetyt-HtKt'"aphtytaminsatfos8are
erb:ittOtan durch Kochen der «t-Naphty!atnin-«<'sutfoeSnMmit Eis-

<g nttd Essig~Sareanhydrtd. Zur 8n!fur!r<tog dient rauchende

~chwtfehSarevon 25 pCt. Anhydndgebah; durcb Erwârmen der mit

Wasser verdSnuteMSutfurirungsmasBe wird die Acetylgruppe abgo-

DieseBerichtei7, 34X. DieseBM-iohte16, 2976.
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spatteo. Die ftt<Aatidonaptttot'~3-9t!tFo8St<regiebt mit Tetrazover'

bindungen Diazofarbstoft'evon besondera blauer Nuance.

Farbwerke vorm. Meistcr, Lucius & Br{!nit)g in Hôchst

a. M. Verfahren zur DarsteU'mg der Mt.~Kphto!-ft9~.di-
aotfosaare und der «t-Naphtct-Ks~-disMtfos&Krf. (D. P.

80888 vom 13. Juni !894, Ki.t2.) Das Verfabren zur Daratettnng
dieser Sauren berttht auf der Satfm-!rnogdes ec-Kaphtokarbon~
TetraestfostiarettnndSpattmtg dersetben dnrch Erhitzen threr waMn~en
oder verdunntcn, Murcn Lôsung auf 60–70", wobei sie unter Abspttt-

tung von CO: in die NapbtntdiMKMtt'tren Sberg~fBhrt werden. Dte

Sdfurn'tmg des Carbonate zu TetrasMtfosNarenerfotgt dm'ehrauchenda

Schw~feteaorebei gewobnHcherTemperatur. Das «-Naphtotcarbonat
bildetsieh beimBebandetneiner vcrdCnntena!kat!8cheaK-NttpbtotMsmtg
mitPh~sgen. Die Aofafbeitung der Schmetze kann aofzweiertet Weise

ertofgen: ? ernem F~Ht' (fi;" ë'iir6Õ'ii¡¡frèffièmf6¡ïfûŸiiir'Jijrt1J~

mischgespatten onddattndie entstand~Men«t«}j?)- ond «t«!Nitphtot-
diButfo9anrenvon einander getrennt, im andern Falle werden erst die

Tetrasuttosanfen von einander getreunt and damt jede dersathen fur

sich in die entsprechendeNaphtotdJBtttfbstiureBbergefShrt.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius <&Br~ning in Hôchst

a. M. Verfahren zurDarstetiang vonctt-Nttphtot-Ma-satfo-
saure uus «-X~phtotcarbonat. (D. P. 80889 \'om 13.Juni t89t,
KL !2.) Das Verfahrenliefert einPfoduct von forz8gt!cberReiRhett
in nnhezu ~Mmitativer AMbente; man geht dabei von dem leicht za

besebaffenden«-Naphteicarbonat a')6, welch letzteres s!ch bei geeig-
neter Behandtong mit saMrendenMittetn tcrschieden vom«-Naph-
tol fast tmeschtieastiehnur an der ft~-Stettesutfttnrt. Das bi~jetït
nicht beschriebetK'.a-Naphtntcarbonat bildet sieh bein) Bfhnndeh)

einer verdBnnteoalkalischen MNaphtoH&snogmit Phosgen (siehe vor-

stebend). Die 't Napbtotearbonatdisutfos&are,aus wetcher durch Spat-

tung die «-Napbtot«-d)<!a)ff)sSaregewonnen wird, bildet sieh beimAuf-

(Ssettvon Carbonat iu SehwefetaSurcvon 6C"B. oder Monohydratbei

gewobnticherTemperator. Zur Ueberfubruug in die (~«~-SSure wird

die Citrbonatdisatfoi'Sureia Wasser geiost und die LuSMOgeinigeZeit

aaf 60–70" erwSrmt und ans durLosang durch Utnsetzong mitKatk

und Soda das Natronsatz der Nevit-Wmtber'scheo Sacre isolirt.

Farbenfabriken rornt. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Darstellnng von Amtdototytphenytamia
ond deMett Homotogen. (D. P. 80&77vont H. Mui 189~, Ki. 12.)
Beim Erhitzen von satMaarem o-p Totnytendiamin mit Auilin oder

p-Totnidiu auf 260–270" bildet sicb in glatter Weise ein Monophe-

nyt- bezw. MonctotytsabstitHtionsproduet,indem nur ein Wasscritt'

atom der in para-Stettangzur Methylgruppe betindtichea Amidogruppe
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dareb don Phenyt. bezw. Totytreat ersetzt wtrd. Ans t Th. sabs.

op-TotuytendiamM! nnd 4 ThoMenp-Toluidin erbatt man z. B. nacb

~OstSndtgemErhitzen anf 8CO–270" dasp.Totyt-p-amido-o-totaidttt.
Aus Ligroîn ttryatatHsirt die Baae in darbeu, eterufarmig gmpp!rte<t,
MhneewetMe)]Priam~n vomSchmehpHobt69–70". Sie iat in Aetber,
Metbytatkohot.Aetby!a!koho),Benzol eehr leicht, !n Ligroîn schwor
tSiitich,in Wasser nniostich. în a~Marer LSMug taest aie sieh di-

azotiren, die Diazoverbindunggiebt Farbstoffe.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Verf~h~en Xttr D&rsteUnng von AmtdophenoteM der Chino-
tinroihe. (D. P. 80978 t'om t3. Mai t894; ZaMtz xam
Patente 75260') v~m 7. Februar 1893, EL 12.) Wenu man
un Stette der im Hauptpatent angegebenen NitrokohtenwMser-
Stcft~ der Bonzolreihe Nitroderivate der ChtnoiinbaBea, in con-
<'e)ttnri69m~r ~etr~ 'vënMnntet- 8ctr~<~MS~S!t~r-e!e~.
tr«)ytMcheo Reduction ttotermrft, eo eMfBtohenin glatter Re-
action Amtdooxyderivatf dieser Basen, wetche sich m Form ihrer
Sulfate entweder direct aos der conceotrirtenSchwcMsSoro oder erst
MutZustttï von Wasaor abscheiden. anx-Nitrocb!no!iatieiert anfdie~e
Weisc das beroits auf einem anderen Wege dargesteUtc ana-Amido-

oxychinotin~) vom Schtnp. t43". Aus o-Nitrochinotin entsteht dos
btstx')'KttbektUtMec Atnido-ana-oxyctunotinvom Schmp. t53–!5~,
ans an~-N!troo(o)Met)iuoi!n und ana-NitroytotuchinoMn Amidooxy-
k6rper vom Schmp. 230" bezw, H3". Die An)idopbenoteder Chi-
t)o!inre!besotten znr Daratettungvon Farbstoftëuund pharmacentiachen
ProduetenVerwendung Undeu.

G. Link !o Wiesbadeu. Verfahren zur DarstettuogvoM
Oxy-t-batyryt-Phenoten. (D. P. 80986 vom t4. Juli 1894,
K). t:) Wenn man AcetontSsnttgender Phenolalkalieo mit einem

gwingen Ueberschoss a« Chtoro!bt'm und einem kleinen Ueberachuss

derjenigenMcngc ~-onAetznatroa oder Aetzkatt, welche zur Ch!or-

ftnsto~nHgn5t!)!giat, nt<4)r<'feStanden MmaufsteigendenKObter kocht,
so cntstehen die OxyisobtttyrytferbindttHgender angewendeten Phe-
'ttte. An Stelle von Chloroform lassen sich auch die âquivalenten
MengenvonAcetonchtcrofb)'tn,AcetOMbromoform,Bromofbrn!,Chtorat,
Bromat und deren Hydrate, sowie Tetrachtor- (bezw. brom-) Koh!en-
stnff vcrwenden. Die Reaction wurde mit Phenol, «- und j!-N&phtot
dMchgefithrt. Die dargestettten Verbindnngen Mt<enin der Medicin

Vet-wendangSnden.

P. Bocke)- in Moskan. Verfaht-en zur Darsteliung be-

stSndtger SMtfosttHfer Tetrazosatze. (D. P. 81039vom 8. MSrz

') DieseBerichte88, Réf. Mt and :!09:37, Ref.82).
DièseBericbte i7, )642u. 24. !a0.
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1~94, Kt. t2.) Durch Einwirkung der Chtonde der Tett'azoverbm-

dungen des Bmeidiae und seiner Homologen auf die Satze der

NapbtaUnaotfbsSurentaasen aicb feste Tetrazosatze des BenzidiM,
Tolidins etc. dsrstetten, die getrocknet noch nach mouatetangerAuf.

bewahrung vothtSodig den Charakter einer Diazoverbindangzeigen.
Von denveracMedeoeoSottbsaaren des Naphtalins gab die «.SMXbstiare,
welcheaich technischam toichtestenund b!)t)gstendttMteitentSast, auch
die besten Resultate. Dorch Umsetzang von ft-naphtatiMottosanrem
Natron mit Tetrazodtpbenyicbtcnd erh&tt man sotMt das naphtatM-
suifosaure Tetrazodiphenyt in kieinen gotdgMnzeodeoSchupp<*c,die
sieh leicht Sttnren oder centnfagiren taesen. Die Bapbtttitttantfbsaaren
Tetramsatze erzeagen, mit Phenoten, Aminen undderen SatfbsSurenza.

stttnatengebracht, diesethen Combinationen, wie die Tetrazochtot-ide
ans denen aie dargestettt sind.

Chemische Fabfik auf Àct!en (vorm. Ë. Schering) in
Berlin. Verfabren zar Herstellung vou Hydrochinon and
seineu Homotagen. (D. P. 81068vom 26. April !M4, KI. !2.)
Man tasst Persulfate auf Phenol bezw. dessen Homologe mit oobe-
setzter p-Stettong in atkatiacher Lôsung einwirken und spattet die
zunNchstdabei erhaltenen esterschwefetsauren Salze durch Erwiirmen
mit Sâuren. Eine tsotintng der Estersalze zwecks nachheneer
Spaltung ist nnn8tbig. Man kocht nach Abtreunen des unangegriffen
gebtiebeneH Phenols bezw. Pbenotsabstitattonsprodactes die saure

Losnng auf und isolirt das gebildete Oxyphenot auf die 6b)iehe
Weise. Man trâgt z. B. in eine Lôsung von 1.2kg Carbotsanre und
2.J kg Natronhydrat in 75kg Wasaet' ttttmShtichS kg Katittmpprsotfitt
ein und taset t bis 2 Tage bei gewohnticher Temperatur oder bei
40" etehen. Nach beendigter Reaction teitet man Kobtenstmreein,
dpstiHirt «nveraodertes Phenol mit WaMerdampf ab, kocht den ROck-
stand mit verdiinnter Sitnre and schKttett das Hydrochinon mit
Aether ans.

Cbemische Fabrik auf Actiett (vorm. E. Schering)
in Bertin. Verfahren zar Daretettung ton Protocatechu-

atduhyd.m-Stbytather. (D. P. 81071 vom 2.J<tni 1894, KL )2.)
A(t Stelle des Hatogeometbyts oder methytsehwefetaanren Satzes in

dem darch Patent 63007') ~escbutztea Verfahren zar DarsteUnngvon

Vanillin tasst man Hatogenittbyt oder Stbytscbwefetsaures Salz auf

ein Dimeta!tsa< des ProtocatecboaMebyda einwirken. Durch mehr-

fitches UmkryetKHisirendes Natroneatzes kann der Protocatechualde-

hyd-m-Hthy!atber,bei ca. 7!" schmetzend,erhatten werden. Ibm kommt

ein dem Vanittin ahn!icher, sehr intensiver Gerneh zc.

') DieseBerichtc25, Ref.8~.
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Farbenfabriken vorm. F. Rayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Darsteltuug eioer ~*AtB)donaphtotdtsutfo.
Stim-e. (D. P. 8087~ vam 27. September 1893, KI. 12.) Durcb dtc

UHterMchongeovon Armstrong und Wyoue') ist bekanntgewordett,
da<8beim Behandetn von~.Napbty!anMn'«s-sttt<bsauremit rauchender

Sehwet'ehaare in der KStte zwei isomère f<-Naphty!n)Nitn!xutfoeSa)'en
eotstehet). Durch energischere Behandtung mit 8at8re)tdenAgentien
<tt<!tsieh ein weiteres, bteher unbekanntesSutNfoagsprodaet erbatten,

das eine ~-NaphtytemintrimtfbsSore darsteMt. Man kat)n dabei so-

wobt von der ~'Napbtytetniamonosutfosaore auegeheo, ah auch von

einer der beiden !)Mutfo6<!aren;m aHenFSHettentateht ein einheittichea

~roduct. Damas fotgt, dass die neue NaphtyhmMtMtttfbsSure die

CM)gtitot!on:~«t~Pt besitzt. Ans dieser NapbtytamtKtnsatfos&tre
erhiilt man beim VeMchmftzfn mit A!tttd!eu eim: neue werthvoHe

< a)f~H&pît<R!taîff&K~S<tVSMf QpeMitiott "defE ~etaehaMizBaa~~km~
tutf Aetznat)'oaoder Aetzkali in ofTenenoder geschtoesanen Ge<Ss<en

b..i 160–250" erfolgen.

Brittsh Cyanides Compauy (Hnuted) in London. Ver-

fahren znr DarsteHung von Rhodauverbindangen. (D. P.

SniC vom !7. April !894; Zuaatz zum Patente 72644') vom 28.

Fcb)ut« t892, KL t2.) Das durch Patent 72644geschutzteVetfabreu

Mr Darstellang von Rbodttnv~rbhxtttugenwird nach rorHegenderEr-

&udeng in der Weise abgeSndert~dass Schwefetkohtenstoffond Am-

moniak nur M Gegenwart einer Base, wie Katk und dergl., in Form

des Oxyde, Hydroxydsoder SutMe und unter ForttttHdes Oxydations-
mittets zur gegeiiseitigenEinwirkung gebracht werden.

Badische AntHn- und Sodafabrtk ioLndwigsbafena.Rh.
\rfabron zur Darstetluag von Alkali- bezw. Erdalkali.

s:t)zen primarer aromatischer K!trnsamine. (D. P. &tt34

Mn) 2t. Janaer 1894; I. Zosatz Mm Patente 7~874~) ront 22.0e-

tnber 18S3, Kt. t2.) Zur Darstettang voM Kitrosaminen pr!nt&rer
ar<tmatischcrAandokm'per kann man bei gewissen D!a!overb!ndungen
an Stelle der AetzathaHeuoder atkati~chenErden nachdem Verfabren

d'*s Patentes 78874 aucb katte oder heisse Losongen von knMen-

Simrot Atkatien fEr die Umwandtattg in die entsprecbenden Nttrosa-

none verwenden. Resondors te!cht voUzicht sicb die Umwandtung
in Lôsungen kohlensaurer Atkatien bei sotchen Diazo. und Tetrazo-

verbindttngentwetche von Amidoverbindangeaabstammen, deren ba-

sischer Character durch den Eintritt einer oder mebrerer Nitrograppen
oder Hatogene oder auch dorch den gleicbzeitigen EMtrttt beider ab-

') Froc. chem.soc. 1890,:29. DieseBerichte27. Ref.281.

Dièse Herichto28, Ref.256.
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geechwNcht ist. D~rgesteUt worden auf diese Weign dM p-Nitro-
phenytnitrosaminM& p.Nitraaitin und das p-OichtorpheoytnitMSMmio
ans p-Dicbtoraotttn.

Badische Attilin- und Soda-Fabrik ht Ludwigshafen
M/Rh. Verfahren zur Our~tethtng ton Nttrosam!nen pri-
marer aromatischer Atnidot'ffbtndnngct) und von dereu
Satzen. (D. P. 81202 vom 28. November !893, Il. Z~utz ïnm
Patente 78874 vom October t&93, K:. siebe vorsteheod.)
Nach dem Verfabren des Hauptpatfntes t[8ttnen I. <u<chdie Salfo.
oder Carboxytder!vate der~Migen primaren Basent wetche eiae oder
mehrere Nitrograppeu oder mehrere Halogem: oder beide Arten voM

Gruppen gleichzeitig entbattcN,sowie dio Ttitrazoret't'iodungfu von tH

anatoger Weise sab~tttHirtea Diammen aot die im Hauptpatent be-
schnebcne Weise in entstprechondoNin'oMmin8a!z<iSba~eRibrt wet'de«.

Pënt~wttn~ ~f~dëw, <?? ?? (fiel- éeçvâîitiiéti
c.

pnmaren Basen bezw. Den<-atederselben, sondern auch andere ar~-
matische AmiduvfrbutdHngcn durch Bettandtuog mit Alkalien in Ni-
tros<unmebezw. deMUSfttz~ubergefShrt werd~tt kôtmen. Der Utiter-
scMed iu der Behaodtttng sotcber AmMoverbindutigcnvon den oben
nud im Aospruch 2 dc<tHaupt-Patentes genanntett Basen und det-cn
Deriraten besteht un Wesentlichettdarin, daes letztere schun in der
Ktitte io Nitrosamine ubergehett, w~hrend bei erateren erhahte

Temperatur ~u Hutfe ganommen werden tuoss. Dargetttettt wurdcn
die Satze der o-Nitropheaytnitrosantiu-SMttos&ure, der M-Nitropbe-
nytnitrosamiup carbonsaure und des Mt-Dmitrudiphenyidinitro~mins,
des PhenyhtitroMmms, e Totyhtitfo~amitM,p-Totytnitt'&saotiMs,p-Mcth-

oxyphenyto![Msatt)iM,<< N<tphty)nitrM:tmin8,p-BromphenytnitroMNtm8,
der p-CarbonMure uud der p-Sutfosaure des PhMoyhtitrosnmtOB,der

~-SatfosËnre des'Nuphtytnhrosamins, des Het~tttMopttenytnitrosamitta
und des D'tpbenytdtn!trns<UH!<tS.Atten dieset* Nitro~aminsatzen ist

gemeitMtun,dass ait, mit Mtuera~Saren ubersattigt, in DM~overbin-

duttgea ubt-r~ehen.
Badische Atntit)- ))ttd S')da-F<tbr!k in Lndwigshafen

a/Rh. Verfahren zarDarstettuag vonNitro~aminen pri-
toSrer aromatischer Amidovet-bindungen and von deren
Saizen. (D. P. 8!203 Mtn !6. Februar !894, III. Zosatz zum

Patente 78874 vam 22. Oetober 1893. Kt. 1~ s:ebe vorstehend.)
In dem it)Anspruch 1, 2 und 3 des Hfmptpatentesund M Attspracttt

desZusatzpatenteff 8H34 besehriebenen Verfahren tassen sieh auch

die Dmzoverbiudougen der naehgenanntetr, durch eiae oder mehrere

NttrcgrHppen oder mehrere Habgene ode)' beide Gtoppeo zugteich
sub~tituirten Basen verwenden. Ats Basen, deren Diazoverbindungen
teicht in Nitmsamine Bbergehen, werd~n angefSbrt: Das o- and

M-NitraniHu,die Mononitro-o- und p-Totuidine, die Nitronaptttyfamine
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«['t~. Kt<:4,die NitroamtdopbenoMtberOBN09NHt =* J 3: 4, das

t)initranit!n N~(N0:): == t 2 4, die PtkraminaSare, die Dicb!or-

<nnf{t)e,die Tr:e)ttoranH:oeNH: Cf~s= 2 4 5 und t 2 4 6,

di)~ Diehtor-t<.Naphty<an)iu NHt:C);==«t~tM:, daa Dich!or-j~'

KMptttyitOtinNH~:Ctg==~t«t~. die Dibromaoitine NH::Br9

= 1 2 :4 und ( 2 &, das < Tribromanitt!),die Dibromamidophenot*

~he)' OR NH; Br? = 1 4 6, daa Dtbrom'K.Naph<y!amin

Kth Br: = et,f!, «!), das Chlornitranilin NH: NOtCt == t 2 :4

und das Brontnitranittn NH2 N0: Br = 1:2:4. Die Ueber.

f!ihrt)ngder !)!azot'<!rb!ndangenaller dieser Basen iu NtMosannne

~nttxiehtsicll bp)Anwendmtgvon Natrontaugescbon bei Temperatureo
von tO–15"; bei Anwendung von Soda ist eine ErbSbang der

Temperatur aaf 40–~50<'zur Beschteunigungder Reaction vortheit-

baft. Die Umwandtmtg t'ertSuft atets glatter bei Anwendattg <'oM

.Mx~M~~Bt~ t~Aww~dw~d~~tbcna~

Berlin, den 5.Atgeat !S95.

Badiscbe An!t!n- und Soda-Fabrtk in Ludwigshafen

a/Rh. Verfahren zur Darstettung von N!trosam!nen pri-

mtirer aromatischer Afntdoverbtndttogett ond '00 deren

S:<!zen. (0. P. ~204 vom 6. Mtiri!tS94, IV. Zosatz zum Patente

7<%74t'ant 22. October !M3, KL t2; siehe vorstebend.) In dem

Verfahren des Hauplpatentes zar HcrsteHaog von Nitrosaminen

kCnncn.'mchdie NttrosoTerbindangender Saareanittde ein- und zwei-

ba~iMbfr Sauren (0. Fiecber'), H. v. Pechmann*)) verwendet

werdcn, indem dieseiben bei geeigneter Behandtung dae Saarerad!cat

abspattett nnd m Diazoverbiodung bexw. NitroMmine Nbergeben.
t Gewiebtathett dee Nitrosoncetanitids z. B. wird, mit WaSMr be-

fenchtet, in 60 Gewicht8theile Katitaage von 70 pCt. eingerBhrtuod

auf eine Temperatur von ca. t20" erhitzt, bis eine in WassergetHste
Probe mit einer Lôsung von~.Naphtotnatriam tteinen Farbstoif mehr

giebt. ln diesem Beispiel kann mit gleichem EfMg die Nitrosover-

hindung des AcetanitMe durch diejenige des FormanHids, des Ox-

Mtntids,des Bea~anitida oder des Carbanilids, wetche bei der Ein-

wirkung salpetriger SNure auf eine LSsong bezw. Suspenaion von

Carbanilid in Eisesai~; erhatten wird, ersetzt werdeo. Verwendet

man die Nitros~verbindong der S&oMdenvatedes o-Totatdtos, p*T<

toidins, p-Anistdins and des K-NaphtytamiM, ao erhatt man die Ni-

trosamine der cntsprecbettden Basen.

Badische Anilin- nnd Soda-Fabrik in Ludwigshafen

aRb. Verfahren zur Barstettang von Nttrosamtnen pr{-
marer aromatischer AmidovorbindongeH und von deren

Diose Berichte9, 463; 10, 959. DièseBerichte26, 3505.
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Salzen. (D. P. 81206 vom ~7. Aprit !8&4, V.Zosatz znm Patente

78874 vom 22. October 1893, KL 12; siehe voretebend.) Das in
der Patentschrift 8!202 (vergt. vorstehend) beschfiebene Verfahren

zur Darstettung vou NitrosamineHaus Diazo- und Tetrazoverbindmtgen

primarer Basen !5s8t sicb aneh aof das o-Tolidin. Diant!do<titbenood

daa o-Dianisidin anwenden. Es worden so die Satze des o-Ditolyl-
dinitrosamina, dea StitbendinUrosatnins und des o-Dimetboxydtpheny).
dinitrosamins dafgesteHt.

G. Tobias in Bertitt. Verfabren zur Darstellung von

Brenzcatechin. (D. P. 81209vom 26. Mai ~94, KI. 18.) Behufs

Spattuug pbeoohatfbsaorer Satze pSegte man biaber, wie bei s)dfo-

sanren Saken uberbaopt, deren waa9r!geLôsung mit starken Mineral-

sSareo, wie Sa~sSure, Schwetetaaare H. 8. w., ht geschtoMeneuGe-

fSMen nnter Druck odp.F d~.Losang. der- Sahe Jn~ wMMchat~ .=;ÿ
Suhwoietsattrein ofteuen Geftissen, erentueti im Dampfstrom zu er-

J

hitzen. Die Hydrolyse BMifoeaurerSalze von Phenolen kann nun

meiat viel vorthe!!hafter bewirkt werden darch genSgeod langes
Erbitzen ibrer concentrirten wâssrigen Losung auf enteprecbende

Temperaturen obne jeden Zusutz vou Sâure. Die DarsteOuag von

Brenzcatechin erfotgt deotgefnass in der Weise, dass man entweder

die ans dem Baryamsatz erhattene freie DMatfosSttre mit Waeser

oder die naeb der Patentschrift 8Ï2!0 (vergl. nachatebendenAuszng)
erbattene wassrigeMsnog ron brenxeatecbindi!ut<bsaoremNatron fBr

sieh in geschlossenen GefSssen auf oberhalb ISUOliegende Tempe-
ratnren erhitzt. Die biaherige Ausbettte betrug bei VeKuch<'n in

ktainerem Maassstab einige 80 pOt. vom Gewieht des in Arbeit ge-
nontfneuenPhenots.

G. Tobias in Berlin. Verfahren znr Darstellaug von

Atkatisatzen der Brenzcatecbindisulfosaurell. (D. P. 8î2t0

vom 26. Mai 1894, KL t2.) Wahrend die vou Kekute angegebene

Biidang von Brenzcatechin iB der Katischtnetze der Pbenoi-o-sulfo-

saure erst bei so bohe)-Temperatur erfotgt, dass der grosste Theil

des Brenzcatecbins dabei v6tHgoxydirt wird, bat sich gezeigt, dasa

die PhencttrisHtfoaNarein der A)ka)ischme!M bei einer erhebtieh

niedrigerenTemperatnr eine in Orthostettuog benodticheSaifogrnppe

gegen Hydroxyl vertaascbt. Katiambydrat bewirkt diese UmsetZHng
bereits bei 2!0–MO", NMtriamhydratbei 240–260~ Die entstebeode

Bret)!tcatechindisQ!fb8at!red6rfte identiaeh sein mit der von Cousin')
durcb SatSrung von Brenzcatechin dargeeteitten. Die zur Darstettang
verwendete Phet)nhri9(!tfbsaorelâsst sich nacb Patent 5I32! ') durch

8a!6fMg von Phenol mit rancbender SchwefeMmre teiebt gewinnen.

') Compt.rend. H7, ti3. DieseBerichte23, Ref.366.
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Farbwerke vofto.Metater, Lucius & BrSntag in Hoebst

a/M. Verfabren zur D&reteUang von Oxytotoytaanre aus

~-Naphtyiatntodi~utfosaare G. (D. P. 8ïiMt vom 15. August

~9S, K!. 1~.) Die ft'Napbtyiamind~tttfoeaoreG odcr die daraa~

durcb die Atkattaobtnetze erhSttHcheAmMooaphtoteotfosSttreG wird

beint ErhUzen mit eicem grossen Ueberschass an Aetzoatron in

Oxytotoyts&ure 3bergefi!b[t. Die Verbindung zeigt vottkomtBene

L'eberematitïtmaogmit dem auf gteiche Weise aus Napbtndisutfo-
MmreG ethattenen und in der PateaMchnt't813331) beechriebenent

ate OxytotKyteSttregekeuuMiehMteoKërper.

L. Cassella <& Co. in Fr~nkfurt a/M. Verfabreù zar

DMrsteHtUtg der ~tat-Dioxynetphtatin-ft~-dtSHtfosSore.

(D. P. 81282 vom 21. November t893, Kh 12.) Wird die arNaph.

tytamin-dMottbsSure, die nach der in der Patentschrift 4097t')

e~M)tMe~~MNhf~'d)~h:8otSM~d~~a(~N~
erhatten wird, mit Sulfirangamittetnbehandett, ao tritt eine weitere

Sttttogroppein die ~-SteHang. Die so erbattene Napbt:Ntta[ndt8)t!<b-
eSat-eiasst aich durcb Behande!n mit Aetznatron noter geetgnetea

BeJingongen in «t(~-DMxyBapbta)!tt-«?~-disn)fosSor6 Bberfabren.

!n sanrer LSfang mit Chromaten behandett, verwandett aie 8!eh

echon in der K8tte in einen intensiv schwarzen Farbstoff, der auf

Wotte Sxirt werden kttnn. Die Saure tSMt sich in Fotge dieser

Eigenachaft auch nntniMe~bafzom Schwsrz<Nrbeoder WolJe ver-

wotden. da man diese Oxydation aaf der Faser ausführen kaun.

Chemische Fabrik auf Aet!en (rorm. E. Schering) in

Berlin. Verfahren zxr DarsteUttug von Homologen des

Vanillina. (D. P. 8!352 vom t9. Mai :894, Zusatz zum Patente

8''498~) rom 3. Novembér 1893, K!. )2.) An Stette des im Haupt-
Pateot zttt'Anwendnttg ko<BmendenHaiogenn)ethy)sbezw. desmetby!-
settwefetsattronSatzes tNsst man die aqoit'aknten Mengen anderer

Hatogenatkyte, wie Hatogenatby!, -propyl, -b~~ty~,-isobutyl, bezw.

anderer a!ky)schwefet6M)'enSatze, wie athyt-, propyt-, batyt-, iso-

b)ttyt-schwe<etsaaresSalz, auf die Satze der Verbindungen vomTypos

d~ Benzotat))fbprotocatecboa!debydseinwirken nnd spattet sodann

den entstandenen aroomfMchenSntfoStbe)-nder Homologen des

Vanittins dtcses durch Ycraetfttng ab. Der Protoeatecboatdehyd-Nt-

athytitther krystattisirt aM heMsemWasser in tangen Nade!n, die beL

schmelzen und den Ûerach des VantUftMbeaitzen.

Homme! in ZBricb, Sebweiz. Verfabren zurDarsteUang
v~t) reinscbmeckendem, ftBasigotn H&Mngtobto. (D.P.8!39t
vom t9. October 1893, Kt. 1~.) Frisches, deabr!n!rte8 Thierbhtt

') I):ese BerMbte28, Ref.693. ') DieseBerichte20, Réf.667.

Diese Benchte28, ReF.5St.
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oder dio beim CeotrifugifeoBicbabscheMendenBto()t8rpeMhenwerdeo

z'tOSehwt, oht'e jede ErwSrmong, mOgticbetentgast und dann unter
Wasserxasatz und Beigabe Mcbtiger~ faxtnisewidriger Substanzen

(Kreosot, Alkohol) im Vaeoam bei 30-400 wiederhntt eingeengt.
Auf diese Weise getingt M, das HStnogtobinohne Zersetzung 20

tosen ond eine voo Desintecttoni'ntittetofreieLosnng M et'hatten.

M. Busch in Ert~ngen. Verfabren zur Darstettang von

Tbiobi&zotderivaten. (D. P. !U-t3t vom 3. Jmi 1894. Kt. 12).
Nach E. Fischer 1) entsteht bei det-E!nwtrkang vonSebweMkoh!en-

stoff auf Pbenythydrazin das Phenythydraxinsa~ der Pheoyteatfo.
carbazinsiiure

(C. H; NeH,. CS. SH). C~ N9 H,.

BeiGegenwurt von alkoholischemKali HHdbei ta.ngefen!Erbitzen

vertN<tftdiese Réaction ~en)S68voT!!egen4erJEr6ndangin de Wetse,

dass McÈzanScB8t<JasICatntmsahder PheHytsnitoear&azinSttoreund

aas diesent dttrcb Einwirkan~ eines zweitenMolekûls8ehwefetkûh!en-

9<o<fdas Katiamsaiz einer stark sauren Verbindanp,desPhenytdithio.

Mazotonsotfhydrats, bildet:

C~H~N-N

C,HtN9H:.CS.SK-t-CSï=H:S+
SCCSK.

.8

Daa Kaliumsalz kryetaHisirt ans Alkohol in tangen, g!ani:enden

Nadetn. Aas seiner wSssngeu Lôsung entstehen mit Metattsatzeu

charakteristmch getBrbte Ntederschtage; aaf ZaMtz von MineratsSaren

fSUt das freie Sulfhydrat in gtaozendea weiMecNMetchen aus, die

sieh an der Laft ~atd gelb fNrbeo. Aas dem freien Hydrazin und

Sehwefetkohtenstoff eutsteht unter densetbet)Bedingungendas Thio-

N-N

bMzotdMctfhydrat, HS.C C.SH~ welches au~Afther in gethea,

S

derben KrystSttchen vom Sehmtitzpttckt 168" krystaHMrt und eben-

faJts gefarbte Metattverbmdungenttefert. DieTMobiazo)d<wateaoHen

zu medieiniscben Zwecken Verwendung Coden.

Farb8to6Fe nnd Fat'bM. Farbwerke vorm. Meister, Lucius

& Brüning in H6chet a. M. Verfahren zar Darstellung von

Azofarbstoffen aus ~«t-DioxyBaphtatic-disatfosaare.

(D. P. 80851 vom 17. MNM 1892; IV. Zusatz zum Patent 69095

vom 14. Mai 1890, KL 22.) An Stelle der imHauptpatent genancten

Diazoverbindungen werden die Diazo- bezw. Tetrazoverbindangen

') Ann. d. Chom.190, 114.

*) DièseBerichte28, Réf.496 Md 168,~7, Rcf.907Md 26, Réf.659.
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M<ridn<t<t. &.chtOt. QtteHKhtft. Jth~. XXVMt.
f~

oitchbenanmefBesen mit der genanaten Saare cotnbioirt: p.Nitro-o-
aniatJiu, M.Nttro.y.phenetidin, p-Nitro.o.pbeoetidia, Dipbenylio.
Dit'midodintpbtyhetrazodipttettytmethaa(Patent 67649 ')), p Amtdo.
benzetMoamtdo-a.naphtatin,erbattea darch Einwirkung vondiazotirtem

p-Nitrani!tB<mfc!'Naphty)am)M und daraaffo!gen<ïe Reduction der

Nitrogruppe mit Scbwefelalkali (Jahreeber. !8S3. 779). Dae Ver-
fithr~t zur Herstellung diesor FarbetoNe ist demjenigen des Hattpt.
patents voititaadig gtoeh, ebenM sind die Eigenschaftcn der oeuea
Farbstoffe dieae~eo wie diejonigetider Farbatctfe des HaMptpatents.

A. J. Smith in Kingston on Tbamee, Surrey, Engtaod. Ver.
fattren zar HcrsteHung von Bto:we:6a. (D. P. 80903 vom
7. September!892, KL 22.) B!e:spab<Mwerden zaoachst mit einer
Sehiebt basischer Bteimitcb, die darch Zusatz aebwaeber EMigB&ore

trocknem .~?' gewotmett wird, Sberzogeu und sodaoo der

Ëïttwn &ongvoasaurca, mit WasMrdampra~ ~iF~'p#éï~
auegeeetzt, wobei bebofa ErneMftMg oder Vervottstandigung des
Ueberz~M in pasoenden Zeitabstânden basische Bteimitch auf die
Bteitheiteaufgespritzt wird.

GeseUacbftft fur cbemiftche Industrie in Basât. Ver-
fahrett zur Darste!)))og von scbwarzen Potyazofarbstoffeo
am Dioxynapht<t!!mono8utfoeaore. (D. P. 809t2 vom24.Februar
!894: Zusatz Mm Patente 752M~) vom 19. Marz 1892, K<. ~2.)
Att Stette der Tetrazcderivate des Benzidin8, Tttoidins )t. a. w. in
<temVerfabrendes H&optp~entswerdendie Zwiecbettprûducte,welche
bei der Combinationdieser TetrHZ~vetbindaogmit 1 Mot. ft.Napbtyt.
amin t)MdWeiterdiNMtirttognach demdarch Pateot 390&6') geschatxten
Verfahren erbalteo werden, mit 2 Mot. der DioxyoaphtoBsatfosSore
oder mit t Mol. DioxynapbtoesatfoeSureund einem zwehen Motekat
eines beliebigen audereo Componenten in Reaction gebracht. Die
dctgeat~t erbaltenen FMrbstoSe besitzen Cbarakter und Ecbtbeit
der Farbsto~e des Hauptpatenta, zeigen eine noch gr6s8ere Wasehecbt'
heit, Mndjedoch weniger leicht tosticb.

Cttemieche Fabrik auf Actiex (renn. E. Scberhtg) in
Berlin. Verfabrett zur DarsteHong beizeafSrbender Tri-
pbenytmetbanfarbstoffe ans Aidehydo.o-oxycarbonft&urett.
(D. P. 80MO vom 3. Mai t894. Kt. 2i.) A~ den Atdehydo'o.oxy.
carbonaSarentassen aich FsrbstoKe durch Condensation mit aromati-
ecben Basen und nachhange Oxydation heratetten. Dieae FarbatoSe
sind vermoge der in Orthostellong zo einander 6tehenden Hydroxyt.
und CarbMytgMppe befâbigt, mit mete!)McheDBeizen, wie z. B.

') HicMBeriehte2$, Réf.608. Diese Berichte27, Réf.Mt.
') DieseBenebte2C, Ref.273.
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Thonerde-, Chrom-, Eisenaaizeo, lebbaft gefBfbte, sehr beB<acd!ge
Lacke einzogehen. Die sas o- und p-AMehydoMUeyMureeinerseite
und atkytirten An!MMNandererseits erhattenen FafbatotFeSrbon auf
Chrombeize blau bis v)o!etbts<t.

Badtaohe Anttin- und Sodafabrik ia Lndwigahafen a. Rb. ·
Verfahfen zur Daretellung substantiver Baumwollfarb- I\j
stoffe mittels N!tr&-M.pheoytead!a)Bto. (D. P. 80979 vom
8. Oetober t893, K!. 22.) Das von BarbagHa 1) besobriebene

Nitro-m-phenylendiaminvereinigt stcb mit Leicbtigtteitmit DtMO.und s~

TetraMterbindongeo ze AzofatbstoSisn. Unter dièses sind apeeiell .0
manche der mit den zttrDarsteHong substantiver Parbatoffedieneuden
etttfenirten p- Diaminen und sulfonirten ThiototaMiodenvatcnont-
stehenden sobstantiveo Farbatdte durch die uoerwartete und Mhr

werth~nMeJE'g~M~haft~M Jj
a&oreecbteNOaocen za HeCero, welche gegen&berdenjenigender ont'

sprecbenden nicht nitrirten Farb&toSe in ongewShntichhchem Grade <;
nacb Gelb bio verscboben sind. 80 fârbt z. B. die Verbindangans ~¡
Benztd!ndien!foBaa)-e(Griess) and Nitro-m-phenylendiaminBaum- ;}
wo!)e in !eacbtenden OraogetëNeavon vortrefflicherLtcht- undWaacb* ¿
echtheit. Ganz ahnttche FarbstoSb entetebeo mittetsanderer su!{boirter

'ô

Paradiamine, z. B. BenzHiosutfondisatfosSore, Diamidostttbendisttttb-

a&ore,D)amidonapbtatin-d!sa!<bsNare, ferner mit Dehydrothiotohndtn-
.¡

8<tttbsSnreoder PrimoHn.

J. R. Geigy & Co. in Basel. Verfabreo zor Darstellong
gF9oe)r bis blauer Farbstoffsaarett der Dtpheoytnaphtyt-
und Triphenylmethanreihe. (D. P. 80982 vom 8. Juni t894,
Kt. 22.) la den dnrch Condensation von Tetramethyldiamidobenz-

hydro! mit Sat~baSarenpnmSrer aromatischer Amineerhattenen Ver-

MNdoogeawird die Amidogruppe vermittetat der Grieaa'achen Ba-
action durch Wasseratoff eraetzt, und die so ethatteneo Leohosattb.
aSnren werdeo durch Oxydation in waasertësMcheWoH~rbeto~eNber-

gefSbrt. Bei Anwendaûg von c~-Naphtyt-aaifoBSare erbatt man
eineo grSneo, mit MetaniteSore oder o'Totaidm p-suttosaure Maue
Farbatoffe.

W. H. Hyatt in Herne Hi!t, Grafsch.San'ey, Bagiand. He)"

stettang einer gut deckenden Bteisotfat-Aostnchfarbe.

(D. P. 81008 vom H. Aprit 1894, KI. 22.) Man miacht BteMot&t `

mit Borax und setzt dann Oel oder eine andere AaretbeBuMigkeitza.

Darch Zusatz von Bomx zum BtetM~t and Oel erbiilt man, wie es

bereits fûr Bteiwe!es, Zmkweiaaund dergl. aus der engtiacbeaPatent-

echrift376/Ï86! bekannt ist, eine Farbe vongroaMrDiehte, Undorch-

eicbt!gke!t und Deekkraft, welche a!te Vortheile von BieiwetM<arbe

') D:eMBerichte7, Réf. !2S7.
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aufweist,auMerd~tnaber noch die Vortbeile bfctet, daea weder Borax

ooeh Btewottwtgittig a!nd, dasa beide StoHwweder beim Gebranch

noch bei der Fabrikatioa scbSd!ichsind. den onaogeoehtHeoGerneh

vottBieiweisaniebt zeigen und in der fortigenFarbe dorch Schwefet-

wMMMK~nicbt ge&odertwerdeo.

W. B. Priest in London. Verfabren znr Herstellung
einer weissen Deekfarbe. (D. P. 8)038 vom 2t. Februar 18&4,

Ki. 22.) Etna gut deckende wetsee M!oerft!&rb9erhatt man darch

das Zasatnmeomhchen von B!e!bydrat und Baryumeulfat (Schwer-

spath) unter annShernde)' tnnehattong dee Meogenve)r)tat<n!ase8,in

weichem aich B!eihydr<t im B)e!we!M mit Bteicarbonat verbunden

findet,atM etwa t Aeqaivatect Btethydratauf 2 AequivalenteBaryum-
<ut<ht.Zur Herstettang der Farbe kann man fertiges Btethydrat mit

~tMMmpt~mebtm!sebea~ cde~ da~ Bte~dM~ i~ ~)M~eM:'dey

Schwerspathmeblesdurch FaHong einer BteiBatzïSBungdarsteMen. Die

Farbe wird am M beaaer, je mehr a!chdie MMchaogdem angegebenen

VerhSttniMnibert.

BadiacbeAtt!t!n- und Sodafabrik in Ludwigshafen a/Rh.

Verfabren zar Daretellung voc Farbatoffeo derRhodamix-

grappe mittela Cbloralbydrat. (D.P.8t04~vom Mai 1894,

Kt. 22.) Gleiche MotekSte von Cbtoratbydrat und einem dtttkytirtec

at.Amidopbenottreton beim ZoeamtneBretbenuoter Abepattun~ e!nea

Mot. WaMerezu farbtoseN,M Wasser nntosHehen,sehwer to Benzol,

leicht in Alkohol, Aceton oder Cbloroformt8sMcbeoBasen eoaftmmen,

die mit SSoren w&hkharaktena!rte Salze geben. Werden dieee Coa-

densatiomprodacte mit gleichen MotekBtendes zo ibrer DaMteUang

«Twendeten oder auch e!nes aoderen diatkyttfteo m-AatidopbeNotN

gemischtand erwSrmt, so tritt bei AnwendunggtSeserer Mengenund

ii<:hnettgeateigerter Temperatur eine heftig veriattfènde Reaction e!n.

MSastgtman dioae durcb AnwMdanf{ind!<tBrenterund trockener Ver-

dSt)Ba(tgem:<te~wie z. B. Sand, Koebsatz, Satpeter, entwtsaertes

Natnomsnttatoder 'acetat, znma!auchvon aalzeâurebindendenKorpero,

wieKreide, Magnesia,Zinkoxyd, oder wendet man Loaungsm!ttetan,

wie Benzol, Alkobol, Eas:gatber, Phenot, Eiseeaig u. s. w., oder

achtet man insbesondere daraof, dass das Erbitzen der <rockenec

Misebongin m5gt!cbBtd3nne)' Scbieht und bei einer langeam von

etwa 40" bis gegen 70 bis 80" steigendenTemperatur 6tatt6odet, eo

MhStt man einen sich robig vollziehenden BeactiooMe~aof. A!a

Hatptprodact entatebt ahdaan eine Leakobasé bezw. daa safManre

Salz einer sotchen. ln freier Form fârbt sieh dieaelbe achoo an der

Lxft und fast aNgenb!Mk!)chin. AmmomahatmoaphSreblan, wahrend

ihre Satzt8soag6ndurcb OxydatiooamiMettz. B. Etsenchtond, Chrom-

eattre. Peroxyde, Jod etc., za einem grBnMaoenFarbetofF oxydirt
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werden, dessen am meisten cbMakteristiscbeEigeascbaft darin besteht,
dae~ seinewassrigc Lôsung bereits in der Kâlte taagsam, und schnett

beim Erbitzen in einen rotben Farbstotf der Rhodamingrappe Cber- 4:.

geht. Die FarbatoHe tosen sieh in Wasser und Atkobot mtt pracbtig
bMutich-rotber Farbe und gelber Ftaoreseeox. Auf Zaaatz von

Mineratsaaren w&rdeodie Losongeo zuersl btaovmtet, bei grossem
UebeMchaeaan Saure orangeroth. Durch kohtensaare Atkatifo wird

die rotbe LSaong nicht verSndert. Die Farbstoffe tarben Woite in .s

btacUch-rothen rhodannnabntichea TSnen. Tanmrte BaumwoHewird

violetroth geSrbt. Das Chtoralbydrat tSsst eichohne AMnderang des

Verfahrensdarch seine Cquiva!entenMangea vonCh!om!atk&hot<ttoder

waaaerfreiemChloral ersetxen.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Br0n!og in Hëchst

a/M. Yerfahren .zar DjarSteUang e!ne~ g~tben~b~

Farbatoffs der AcrMtMretbe. (6. K SiM8Mm ?. Septemëer

!89t; V. Zusatz zum Patente 6598&') vom 2. April !892, Kt. 22.)

Man erbStt etets den Farb~to~ der Patentschnft 65985, weon man in

dem dort beachnebenen Verfahten daa tn-Nitranilin durch irgend ein ¡;

MetasabttitotionspMdoct des Nitrobenzols oder des p-Nitroto!ao!8 mit

etektronegativom Radical (Halogen, Nitro- oder SoKbgrappe) ersetzt.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brûning in HSchet

a/M. VerfahrettzurDarsteHongvonFarbstoffenausFtoo)'.
eaceînchtorid. (D.P. 81056 vom 4. December 1894; IV. Zasatz

zum Patente 48367') vom 3. Juli 1888, Kt. 22.) Bei der Darstettong

von FarbstoHen durch Condensation von Ftuoresceîachtoriden mit

Amtoeo (vergi. PateMscbnftM 48M7. 49057, 53300, 63844) lassen

sicb atatt der freien Basen anch deren Salze, am beaten die Ch!or-

hydrate, mit den FJnoreeccYnchtondenzu FarbstoNen verschmetzec.

Beizen und Farbett. M. E. Waldatein, A. H. Peter in

New.Yttrk~Md E. Spott m Brook!yn, V. St. A. Verfahren

zom Beizen mit Z!naverbtndongen. (D. P. 80790 vom

24. Joli 1894, Kt. 8.) Die Beizung wird io der Weise aosgefBbrt, a
·

dass man die Faser in eine ZittoaSaretoaungbnngt undatadano dtirch

Einwirkuog eines MetattMtzes, z. B. Bleiacetat, oder Erdatkatisatzet, j

z. B. eines Baryumsatzes, ein ontoeticbesSalz der ZinnaSare bildet.

D~eae~Beizangsoll die Gewebsfaser mehr ats die NMicheBeizung r

mit Zittnchtorid schoneo. x

E. Erdmann in Ratte a/S. Verfahren zum Fârben von
<,

Haaren und Federn.. (D. P. 808t4 vom 25.August 1894; Il. Znsatz

zum Psteote 47349') vom 26. Oktober 1888, KL 8.) Statt dea im

1)DieMBeriobte28, Ref.512, 493a. 203; 26, Réf.258.

*)DieseBerichte25, 886; 24, Réf. t38 u. 82, Ref.853 u. 6~.

') DieaeBerichte23, Ref.476 n. 22, Ref. ?3.
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1. Zusatzpatent 5t07S aofgetBbrtenp-AMtdopheoots tassen sieh aoeh

athytirte p-Amidopheaote, namtich die Mono- und Dimethyt- oder

Aethytdenvate des p-AmMopbenots und seioer Homologen benutzen,

ttttdebensosind se!ne Amidoderivatepraktisch verwertbbar, besonders

daa Methyt'p-Amidopheootin Form seines im Handel ate ~Metob be-

iieichneten Sotfate und das Diamidophenot in Gestalt Beines ats

*Ao)idot<Muftichen Sulfata. Diese Sto~e <SrbenPelzwerk )n atka-

lischer Losang in der KStte echt. Sie sind so leicht oxydifbar, daes

eebonder Saueratoff der Luft genligt, die Farbe zu entwteketn. Man

trSnkt daa Pelzwerk (z. B. Kanin, Schneehaee, Bisam, Opossum,

Angora)mit eioerL6sang von 200~ Meto!in 5 t Wassef und 200 cctB

Atomoniak von 25pCt., setzt es 24 Standen der Luft aae, wâscht

aus und trocknet. Das Metot fârbt braon, dae Amidol rothbra'tn.

"B%'rtm,den"'TK'~MgSst'f89S'

6<'sptna8tfaMrn. A. D. Thomas in Little Rock, ArcaMas,

Y.St. A. Egrenirmasehine. (D. P. 80738 vorn 9. August Ï893,

K). 29.) Die Samen unterliegen ah rmgformige Masse bebaf&Ver-

meidungder ZertrSmtneraog der Sameokapeetn obne Anwendoog von

Drock der Einwirkung einer !tt einer Trommet umlaufenden Schabe-

walze. Diese ertheHt der um aie sich bildenden riogformigenSamen-

masse eine Tertaogasmte kreisende Bewpgoog und verantasst dorch

ihre Zabnscheibett eine Auflockerung dieser Masse. Die !<Mgc!6steo

Fasern werden ans der die Samenmasae einschMesaeodenTrommel

durch die Darcbbrecbnngen dersetben bindurch mittets VetHitators

abgpsaagt.

Fette und Oete. Fr. A. Friccius-Grobien )n Hamburg.

Vorfahren zum Aaabtasen von Autoclaven nach ibrer Be-

)))tt!!nng zam Spatten von Fetten. (D. P. 80636 vom 2~. Jani

)894, KI. 23.) Der Atttoctaventobattwird durch ein mit AMeitangen

veraeheoes,gescMoMftteaGefass hindnrcb atMgebtasen, !'t welchem

die i;) Fotge der Druckvermindorung stattSodende Trcnnung der

Dampfe von der Bbrigen Masse dadurcb noch vervottstBndigt wird,

f!:tssman die Masse gegen eine in dem Ge(BMangebrachte, eventuett

durehtochertePlatte aasstromctt !a99t nnd zerstSubt, wobeigleicbzeitig

die dabei freiwerdendeu Mmpfe in geeigneter Weise, z. B. durch

Absaugenmittets eines Dampfstrahteaugera,entfernt werden, wâhrend

die damp~frcio Masse continH!r)ichans dem Gefiss ab)t!esst.

P. Wider in Munster i/W. Oetfitter. (D. P. 808t2 vom

!4. Angust t894, Kt. 23.) Der Apparat besteht aa& einem treppen-

artigenGestet) mit einander tbeilweise OberdeckendenStaten, zwischen

welchen das darûber geiegteFHtertoch dorch StNbe derart eiogezogea

wird, dass es eine Zickzuckformannimmt, wodoreh das darober bittab-



J)78

sickprndoQet za oftmatiger Datcbdringang und BefQhFuagdes Tachée

gezwungen undgrûndlieh geremigt wird.

G. Loewenberg und A. Mager in Bertin. Verfabren zur

Reinigong von Petroleu m. (D. P. 80908 vom 10.Dezember !8&3,
Kt. 23.) Das Petroteum wird aas einer metaitenenRetorte desti)!!rt.
Die CondeoMtioneproductewerden dann doreh ein ça. 1 m langes
Rohr geleitet, wptcbes etwas geneigt ist and Sulfate oder ChtorMe
des KaHums,NatHams,Ammoniums,Magoeaittma,Banama, Strontiums,
Calciums, Aluminiums,Chrome, Eieena u. s. w. eMthatt. Die Conden.

sationsproducte etre!cben Cher die Sulfatebin. Die Eiawirkttng macbt
xich bald bemerkbar; die Agentien nehmeu attntShticbeine gelblicbe
bia brSHaticheFirbung an. Nacb beendeter Destillation 8tellen diese

Sulfate eine brSan!iehgraue Masse voo unangenehmemGerocbe dar,
aos wetcber durcb Ansfaugen und UmkrystaHiMrendie Sulfate wieder
iu teinen! .ZMtaade-gHWom!en-WM<Ie%_twB<!e.<}.t..– .L'

F. B. Aepinat! in Lee, R. W. Hoar in Limehoase und

G. H. Wise in HaH, England. Verfabren der Reinigang voa

Oeten und Fetten mit HQ!fe des etektriscben Stromes.

(D. P. 80935 vom 28. August 1894, Kt. 2~.) Die Reinigung wird in

der Weise aosgefBhrtt dass man die Oete oder Fette teitead macht

und dana eiaen etektnschen Strom bindcfchaobickt, und zwar tritt

bier nar der Wasserstoff ais reinigendMMittet in TbStigheit. Man

erbatt bierdarch ein reines, von allem Chlur freies Oet. Das Oe!

wird am besten dadurch teitend gemacht, da89 man es mit KocbMtz-

tSsong oder mit verdunnter Schwefetsaureemulgirt. Das Oemisch

wird dtrch ein Diaphragma von der den positivenPot aufuebmendeM

Salz- oder SimreMsonggetrennt und bierdarch das Cbtor bezw. das

Anbydrid atMer je'Jer Betithruug mit dem Cet gehatten.

KanstHche Masseo. R. Cb. Scbuppbaos in Brooktyn, V.

St. A. HerateHattg von Pyroxytin-Compositionen unter

Anwendung von Sâurederivuten arematiscber Amine. (D.

P. 80776 vom 6. Noveatber t894, Kt. 39.) Das Verfabren berabt

auf der Beobacbtung. dasa in Pyroxytiomassen, besonders CeHa!oîd,

der Campher, welcher wegen seiner Ftiichtigkeit und seines fur viele

anangenebmeuGerueb8 die Anwendung des Cettatoîds in vietenFSHen

erschwert, durchSâoredernate arotnatiscberAmine, z. B. Formanilid,

Ortho- und Para-Acetpheuetidittoder -Acettoluid, BenzaniHd, efset~t

werden kann, indent diese Kôrper geschmetzenoder getost, z B. in

alkoholiscber LSMng, PyroxyHa !oMn. Am zweckmSastgeteHver-

wendet man das Gemiech von Ortho- und Para-Acettoloid, welches

man aas rohent To!mdtn, einem Gemisch von Ortho- und Para-

Toiaidin, arhStt. Dièses Gemisch, welchesscboo im Wasserbade ge-

schmo~eo werdeokano, vertniachtman in gteicher Weise, wie b!sher
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den Campher, ohne Zuaatz eines MMagemitte!~ mit dem PyroxYlin

und nimmt auch daa Waben, PreaMtt, Scbneiden der Presskaehen,

wie üblicb vor. Zur Bereitaog von Firoieaen tSst man das Gemenge

Ton Pyroxylio und Acettoluid in Ho!ege)8t und Aoetoo oder ohne

Z<t6atzvon Putyt- oder Amytacetat.

Nahfuagamttteï. W. F. E. Cseee in Kopenhagen. Ver-

fabren und BehNttor zurn Aufbewabren von Milcb, Rahm

und dergl. anter Anwendung von Eie. (D. P. 80359 vom

28. Juni 1894, KL53.) Der MUchbehS!terist mit VoMprSogenoder

dergt. versehen und von einem zweiten BebStter ganz umschtoM&a.

Der Mantetrantn zw!ecbenden beiden Bebattero wird mit WaMer ge-

fB!tt und tetzteres zum Gefrtcren gebracbt, und aMano die aufaube-

wabrende FMssigkeit (Milcb) z. B. in den MitebbehâttereMgeMhrt.

Die FtSssigkeit (Milch etc.) iat aaf dteee Weise von einem uobeweg*

lichenund zasammeubSugeudeoEtsmaotet umgaben, der aie aaf einer

Mhr ~!eJeren te~ :riiift~ cttr:;dfé;:ru8i'1~iinriEigwïissij"gé~'
Mbmetzeniat.

H. Mehtter in Cbartotteabarg-Bertio. Apparat zur Be-

reitung von kobtensattreat Wasaer im Kteinen. (D. P. 80369

vom 4. August 1893, Kt. 53.) In einem versehtieesbaren ImprNgoi-

rangsgefBM!st ein Kohtenaâoreentw!ctter, welcher mit einem unter

der zu ttnptSgnirenden Flüssigkeit mNadendenRobr veraeheDist, an-

geordnet, 60 duse daa Wasser anter sttu-kemDruck mit KobtensSufe

tmprSgnirt werden kann, ohne dMe der Entw!chtef in aeinem Inoero

einem wesentlicb boheren Druck aasgesetzt wird, ats daBIcnere de8

ImpragnirungsgetBsses. Es kann auch ein ïntprBgnirangegefSMin

einefn t'erschtiessbaren Entw!ek!er angeordnet und mit !bm gasdicbt

iu der Weiae verbunden werden, da<8 die KobtenaSare dorch ein

Rohr nnter Drack anter das im tmprSgn!ruogage(aBabeSodticbe, zo

tmprSgnirendeWasser gepresst wird and dabei der Gaadrock in bei-

det) GeMssen (Eotwiek!er and ttnp~gnirgefSes) im WeseotHchender-

selbe bleibt.

A. Bernetein in Berlin. Verfabren der Umwand~ng

desCaseios der Milcb iaAtbumoBe und Peptooemittet~

einer Bacterie. (D. P. 8045t vom 20. Mai 1894, Et. 53.) Die

Mitcb wird zonSehatvollstândig sterilisirt und bieranf mit der Pepton-

bacterie (bacterium peptofacieoa) ioScirt. Nach einer circa 8 Tage

daternden Eiowirkuog der Bacterie bei einer Temperatur von 20 bis

30"C. iat das CaseTndirect aus dem geqoottenenZastattde in ge!S:te

EiweisskSrper (Albumosen und Peptone) SbergefShrt. Die nicht sur

Losung g'-tangten CaseînreMe werden atsdann dorch Erhitzen und

Filtration entfernt und das Filtrat eteriHsirt. Durcb VergShrentassen
des in dieMm Filtrat be&ndtichenZuckers mit Hete kann man auch

ein peptonhattiges, alkobolisches GetrSnk hersteHen.
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A. Brann in Hoehheitn a. M. Verfahren zur HeretoUttog

von teieht verdaotichem Ft<'iachptttv<*r. (D. P. 80901 vom

24. Oetober 1894; Zaeatz zum Patente 79962') vom t4. Miirz t894.

Kt. ô3.) Der FMMbfaserotedeMcMag,wetcbenman untor BenxtZMng

des darch das Hauptpatent 79962 geBchOtztenVerfahrens erhStt,

!ndem man FteiecbfaMr in Saura i5st and aae der sauren Lôsung

darch Neutralisation au9fa!tt, wird entweder direct oder in getrock-

oetent Zastand zar Verwendung gebracbt. Man kaon iho aber auch

in nasser bezw. trockoer Form, abg<!Mhenvon dem durcb das Haupt-

patent geaoMtisteo Mehixusatz, mit sonettgen Zueatzen, welche zo

seiner Hattbarke!t oder Verwendbarkeit zam Zweehe des Consams

beitragen, versehen.

C. Pieper in Berlin. Verfahfea zur Herstellung einer

Kart<tffetconaerve fûr Gewerbe- und FStteronKSiiweeko.

PTM~W vi~ Kff:if3:Dfè"robeTi",f{it;mlfétIF

werden entweder ganz odergMbxeMehnitteu (getbeilt) enter atarkem

Druck in bydrxHtisebeModer kWtftigwirkendenmechanisehenPressen

entwSMMt, und das Pre~got wird <tMann mittets eines Stromes

trockener Luft von etwa 25" nachg~trocknet.

Gahraogsgewt'bp. R. Dietsche in WatdshHt i. Bad. Ab-

tase- bezw. Abt&utorungsvornchtttng fûr Hopfenextracttons-

apparate. (D. P. 8('4t0 vom tO. Jannar !894, KI. 6.) Zwischen

dem Dtunpfheizmtgsbodon uud den) Eotteerxngsttabf)des Hopfett*

kesaels ist ein ZwtschettStSckeingescbattwt,welches mit einem darch.

tocberten AMSaterongscooas und zwei seitlichenStutzen vereehen ist.

Das Hopfeoextract wird durch den AbtaHternngsconasSttnrt uod

darch den eioen seitlichen Statzen abgezogen. Nach nochmatigem

Auahocben des Hopfens wird !etzterer durch den zwischenden beiden

seitlieben SttttMn angeordtK'ten Et)t!e<'ra«gah<tboabgetasaet) and a)s-

dann Drackwaaser durch den zweiten seittiehen Stutzen eiogefabrt.

Dièses Drackwnsser spritzt durch die Lécher des ConM ein, reinigt

den Apparat und kuhtt iht).

C. Adter in Matxdorf, Post Lndwigsdorf, Kreis Kreatzharg,

O.-S. WettenformiggebogeoesAueb~eerohr farKartoffet-

and Getre:ded&mpfer. (D. P. 80490 vom 20. September 1894,

K!. 6.) DM A<!eb!aBerobrist wet)euf5rtniggebogen, so dass die

durch dieses Robr ans dem DRtnpterausgeblasenegedimpfte Masse

gegen die R&hrwandtMgengeschtendertund dadurch zerkteinert wird.

M. Stenglein in Berlin. Verfahren znm Sortireo «nd

Reinigen von Hefe. (D. P. 80795 vom 27. September 1894, K!.6.)

Die zn sortirende Hefe wird m Form eines dicken Breies in ein

bohes cytindrischea, zweckmBasig unten conisch zataufendes Gefass,

') DiesoBerichte28, Rof530.
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das bis zo e!ner gew!MenH6he mit Wasser oder mit einer anderen

geeignetenFt8as!gke!t geMMtist, etwas unter der WaseerobernSche

mittetse!nes in da&Gef~MetngeaetzteoSiebes oder in continaMicher

WeiM 3ber einem VertbeitnngatettereingefSbrt. Beim Herabfallen

jorch die hohe, rnhende FtCMigkettaschtehttrennen sieh die He~m.

tfttpn ihfer apecifischenScbwere nacb, so dus aieh die gut eotwickel-

ten. speoCech sehweren Zettea zMfst absetzen and ans dem unteren

Theit entfernt werden hSnnen, wnbrend die teichteren Rofoitzetten

tSoger in der FKiss'gkeite~KoteBchwebenund aich langsamer ab-

kg'*rn.
0. Heotechet in Gr!mma i. S. Apparat zum Enttrebern

und Filtriren von Maische, Schlempe nnd anderen, feste

Be9tnndtbe!teentbattenden t''tasB)gke!ten. (D. P. 80892 vom

3. Attgttst 1894, Kt. 6.) Maische, Schiempe a. e. w. werden durch

êf~ Rwhf !? ~em BM~~ l~~wd~~bep!
seitticb eingeleitet. Die FtOseigkeit niesst durcb die 8!ebsp!)-a!ein

gezinnutenBottieh, wahrenddie festenBestandtheite dnrch die Spirale
einem rotirenden, 8!ebart!g gelochten, an das Sieb angeschtoMenen

PrcMcyHnderzugefûhrtund to letzterementweder durch fine Schnecke,
welcheschneHerrotirt ats der PresseyKftder,oder dureb einen Press-

kolbenvottig amgopresst werden. Das Ende der Siebspirale, welches

in die M BttrirendeFtBesigheiteintaucht, bildet eine nm e!n Scharnier

bewegtieheKlappe. Wenn dièse K~ppe bei der Drebnng der Spirale
obettankommt, ao ôffaet aie sich, MHtzarack und schaitt auf die8e

WeiseRaom Mr einen Schaber, welcber zam Rembatten der ïnne!)-

ttMhedes aoeseren S'ebmantets der Spirale dient. Bei der weiteren

Drebungder Siebe <&!hdie Ktappe wieder za und scbt!e88tdie Sieb-

spirate wieder ab.

Zncher. 0. Schmtdt in Berlin. Verfahren zur Re!ni-

Rnng von ztickerhaltigen PftanzenaSften mit Brauokohte

und Kalk. (D. P. 80408 vom 9. September 1893, Et. 89.) Durch

Vermahienvon Braunkohle ais Hamussobstanz mit Kalk (oder <uMh

Baryt, Strontian, Magnesia) in einer Nassmûhle atettt man neutrat

rcagirendee CaMmB-Hamat (humus8auren Katk bexw. Baryum-,

Sttcntiunt-, MagnestHm-Homat) dar ond benutzt den erhaltenen

tHumatbrei< statt Aetzkalk zar Scbeidong der RObensSfte, indem

man ihn in die kochenden Sâfte eiatragt. Man erre!cht 80 achoo

mit 0.2 bis 0.3 pCt. Kalk in Form von Humât eine voUkommene,
<nr tadettoaen Filtration geniigende Scheidung und vermeidet im

C~enMtz zar riblichenScheidang mit Aetzkalk die Zersetzung der

KweiMstcftedes Saftes.

J. Drummood in Gtasgow, Schotttand. Apparat zar Ans-

prMsnng der Ftuesigkeit ans krystaUtniecheo oder k8r-

nigen Masaen mittels Druekhtft. (D. P. 804t3 vom 16. Januar
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t894,K).89.) Der Apparat beettztt wie der dem Patentinhaber

Mher geecbStzte (Pat. 70981')) eine drehbare Tellerscbeibe mit

Siebaafhger, auf welcher ZuotcerMUmasM,m gtetchmaaBigerSchieht

anagebreitet, dorch Drucktnftkammaro gefûbrt wird. Nea dagegea

ist die Acordnang eines Scbattgetnebes, um der hier fScherartig ge-

stalteten Telleracheibe eine abMtzweMeDrehanf; zo ertheHen, aewie r

die tnitteb Carvenechabes bewirkte Steuerung der ZutaMb&hnooder

Abschtassorgane in der Weise, dass die Oeftttoog nm' wâhrend der

EiasteMungstageader einzeinettFSHr&omestattfindet und von zwei

veraehiedenenDruckluftkammern zogeh~rigeo Abschtoaao~aneo etets

das fine ge&<Foetsein kann, wâhrend daa andere geseMMsen ist.

Der Apparat kaon aocb zum ReinigenbetieMgerkryetaUMrter Salze

benutzt werdeo. S

M. WolfUn Bedburg, RbeMand. Verfabren zar Satura.

tt<m;&& ~P~M9~ S
°`

Kh 89.) Um den Kchteosaoregehatt dea SatorationegMes beeser

auazanatzeo, wird der mit Kalk versetzte Zuckersaft in emem Sber

den StUBrateorenangebrachten Cytinder in Form eines SprSbregeM t

mSgttchst feio vertbeitt, indem mao ibn aas einem hocbgetegeMB

Reservoir dareh absperrbare DOseagegen flache oder Sach'cooisehe

waagerecht ang"bfacbte Tetler treibt, oder mit HNtfe von Streudûsen

oder Strablapparaten zeratâubt. ZweckmSsBtgverbiodet man diffe

Arbeitwweiae mit der Sbt!cbeoPfaonen- oder Kasten-Satorattoo in

der Weise, das man nur das ans den Pfaaoen oder Kasten abziebende

Gas, welches Mhoo den grossteo Theil seiner KobienaSorc abgegebea

bat, io der angegebenenWeise zerstfiabtemSaft eNtgegenfOhrt. Der-

selbe aiemt dann, naehdem er 8ber die abwecheetod votten uod ring-

fôrmigen Teller hmabgettossen ist, durch Verb:ndoogarohre m den

StUMrattOMkasten,om hier mit friecher KoMeneSareweiter behandett

za werden.

H. Reicbardt in Dessau. Reinigung Sbetriechonder

Scblempeofengase. (D. P. 81401 vom !2. Februar 1893, Kt.tZ.)

Die beim Verbrennen oder Veraecheo von ScMempe entweichenden

ubeinechendeoGMe sollen oacb vorliegenderErSodang durcb Melasse-

achtempegeleitet werden, die noch nicht durcb EohtensSure eatorirt

worden ist. Die betreSecdeo Gase werden bierdorch einerseits ihres
`

Bbein Gerucha beraubt, dienen aber andereraeits gleicbzeitig zom

Satarireo der Schtempe.

Allgemeine Verfabren und Apparate. H. Boas in Berlin.

SotbsttbStigeQoecksitber~ftpMmpe. (D.P.805t4vo)Bt4.Jnni i

t894, K<.42.) Bei dieser, auf dem Sprenget'schen Priccip be-

rnhendec Luftpumpe sind die Fattrohre !nnerhatb einer grSsserett,

') DiMOBenehte2?, Ref.4t.
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voneiner VorptMBpeza endeerendeo UctMUongagtockoso aogeordnet,
daes aie aich tme einem obentatta im hmern der Gtoeke angebrachtea

gemeinsamen Sammetgefaas durch je ein ao jede FaKrSbre ange-
tebmohenes, io daa 8am<ne!ge<aeaeiatattchendeaRobr mit QueckBitber
WKorgen. Hierdurch wird erreicht, daas jede Fallrôhre 8:eh onab-

hSBgigvon der anderen mit dem zar 8pe:aang notbweadigen Qaeck'
silber selbet veMieht and gleichzeitig die N!veandi<ferenzder zem

Betriebe noth~eod!ge<!zwei ~crachiedeneo QaeckeHberbestSndeden

erreicbbargefiogeten Betrag auamaeht.

P. J. G. G. Darriea~ in Paris. Etektrischet Sammter mit

AottmooodefdeseenSatzeoatswtrksameMasee. (D.P.81080
vom3. Januar 1894, Kt. 2!.) Die negativeEtektrode dieseaSammlers
beetehtaus schwammfôrmigemAntimoo, die poe!tive aua Bteiaupef*
oxyd oder oxydirtem 9chwammt5rm!genAnttmoo, wahrend ais Elek-

(m~e~ob<M~~Mh~Sett<tMM9&<<mr-a~Ma~Mea-Ni~~

ganze Anordnung erfolgt anatog de~eoigen der Bleisammler ond eoH

diesengegenûber den Vortheit des geringeren Gewichts, der grSssereB
mechacMcheoFestigkeit und der UomëgHchkeit der Bildung von

Schwefelverbindungendurch Lokatwirkungen bieten.

A.V<v!en in Saint Quentin, Aisne (Fraakreieh). Apparat
zur Bebandlung von Ftusatgkeiten mit Gasen, im Besonderen

von Abw~ssern mit KobtenaSora. (D. P. 8Ï!64 vom 8. Juli

t894. Kl. !2.) Zwiecheo dem EintaMbehStter fBr FtSes:gkeit und

Gas und dem Austrittsrobr fur die mit dem Gas impragoirteFtCsaig-
keit ist vermittetMStopfbBcheendichtongeine rotirende Rohrspirale

angeordnet. Bei der Rotation der Sebbtngenrohre wird ibre ionere

OberUScbevon der ~a impragnirenden FtBsaigkeit benetzt, zwischen

den t'ioMtnen Windungen bitden sicb Luftkissen, wËhrend die die

MterMRohrkrOmmnngenabsperrenden, nach den AaaSaMrohrzn vor-

rBckettdenFtSMigkeitBmengeneine Zunahmedes Gasdruckes bewirkea.

Darch die beschriebene Vertheilung der Flûsaigkeit auf eine grosse
Oberflâcheund aaf einen langen Weg aowie durcb die Dracktttoahme

des Ga:es wird die angestrebte Absorption auegiebiget erreicht.

Gebr. Heine inVieraen, BheinpreasaeB. Ceotrifage mit

sSarcbestSndigem Einsatz. (D. P. 8t4t7 vom t2. Oetober 1894,
KI. 12.) In der, den HattgewSbrenden, metalienenCentrifugentrommel
wird ein Einsatz vonPorzellan oder dergt. s&arebestandigemMateriat

angeordnet. Der Einsatz ist mit einem ûber die Trommelwand hin-

weggreifendenRand versebeu, so duss die auageschteaderteF!uesigkeit
nar mit widerstaoddahigem Material in BerChrnog kommt. Bebufe

Trennungder FtSssigkeit von festen Stoffen ist der Einsatzrand nicht

nar nacb aussen, sondern auch nach innen gebogen und bier mit

StebMcbernverseben.
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G. Platner {oWitzonhattsett a. d. Werra. FSHangamassc

fûr galvanische Etemente und elektrische Sammler. (D. P.

8t494 vom 30. September 1894, KL 21.) Die FCHtogsmaseebesteht

aoe einer oder mehreren Cyaoverbtodttngende8 E)MM, Mangam oder

Kobaha mit Atkotien oder atkatiachenErdeo, z. B. eiaer eonc. Msmtg

von reioem Ferricyaonatrium. Etektrodett sind Zinkund Koble. Auch

Bte) and Z!nn kannen verwcndet werden. Die genannten Verbindnogen

zeichnen 9:ch, beMndere auch vor den ent<p)'echendeoSulfocyanver-

bindungen. dadarch aus, dasa sie in Verbindungmit Etekttoden aaB ç

Zink, Blei, Z:no, Qaeekeitber unddgt., eine E. M.K. erzeugen, wâhrend

dorch ibre Deaoxydatton das (;!e!chMe!bendades Strotnes geHehett

Mt. Gatvanische Etemente dieser Art kSnnen durch DurcMeitenehm

elektrischen Stromes wieder regeuerirt werden und verbalten sicb da- àe

her wie etektnsehe Sammler. i

À:"We'c'ÊSKnn~{tt'M~M ~'6 ?.' "{fp ~i~r'Nf'E'!tfëX'Wë~

von D6mpfeo und Ga~en. (D. P. 8t773 vom 18. Ma! t894,

Kt. !2.) Die die EntsS'tmng Mtt Gasen und Diimpfen bewirkende ¡

athatteche Ftussïgtteit wird densetbcn im Kreistauf durcb einf Ver-

thei)')t)KBCo)onneeatgfg''ngefuhrt. Die DSmpfstretendemgemassunteo

ein und oben aas, wâhrend die Ftassigke:t con einer Pumpe ans dem

Apparat anten abgfMgen und oben wieder etngefiihrt wird. Da nun

die absorbirende FtSssigkeit bierbei durch Condensation xanehmeo

und die Vertbeitungscotonne endticb prfBtten wurde, Mt unterhalb der

Cotonne eine Heizschtange angeordnet, die durcb Verdampfong der

bis dahin ansteigeoden Ftiiaaigheit eine weitere Zanahme verbindert.

0. Brandenbafg & Co. in Berlin. Verfabrett zur Her'-

NteUang fein zerthe:!ter Koble. (D. P. 81887 vom 24. Juni

1894, Kt. 12.) Da nach den Bbtiehen Vorkohtuogsverfahren die

Temperatur bis za ca. tOOO~getnebenwird und die Koble hi~rdorch

fBr. AbMrptionszwecke zu dicht aostaUt, werden nach vorliegender

ErSndung die Aasgangsmatenatien (Btutkachen, Fleisch, atkatiMbe

Paitozenausziigf u. s. w.) nar bis etwa 500" erhim. Die weitere

Verkoblung wird dann darcb Eintragen in Scbwe!ehSure herbeigefuhrt,

worauf das erbattene Product in bekannter Weise extrahirt und ge-

waschen wird.

Berlin, den t9. Aogttet!893. r

CeaacdheitspSegf. Joe. Losteck in Landahnt, Nieder-

bayern. Verfahren itttrHersteHnngantmaHscher resorbir-

barer Wunddecken. (D. P. 8!324 vom 21. October t894, KI. 30.)

Die muskutose Schicht dea thierHchen Darntea, die nach Entfernong

der Sosseren eeroseo und der inneren Schteimhatttbleibt, wird derart

mit verdBnnterPepsintSBHngmehrereStooden digerirt, dass die Mosket-
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(ttBernieht ale Pepein geiS<twird, sonderc in eine zwHcbenstehende

8ab«&M Qbergebt. Nacb weiterer Behandtang mit Tannin und

GaihtSBSareist da8 PrNpttrat zum Gebrauch fertig. Auf Waodeo

getegt, vertritt M die Stelle oat<!r!icheFHaut, da es gteich dieser,

be!mHeilungsprocess,leicht und voH&taed:greaorbirt wird.

KMte' und EtaerzeagMg. M. Wanner in Yorktown,

V.St. A. VerdanstMt)KsnSMig!{eitfBrK&item&8<:b!neo, be-

stehead aua Scbwefelkoblenstoff und Cbtoroform. (D. P.

8&M3vom tt. Ja)* 1894, KL 17.) Um das Verdieken oderEratarren

des SchweM)mHen8to<re,welcher ata VerdanstMg~aBStgkett bei Eté.

masebinenAnweodung Sndet, zu verbindera beaw. zu ver~gern, wird

a er mit Cbtorotorm gemischt, ond swar tB dem VerhSttoiM,daM anf

neunTheile SehwefetkobtenstotFein Theil Chtoroform kommt. E:a

ZtMaMvon eioem TheM Chtorbenzotauf ocao TheHe8ehweMkoh!ea.

B~wifkt ebenianB ve~ ~üfdfeVé¡¡(faffipruüfi;diè"'B'étiW'~

kobtenatoSee;letzterer Zusatz haoa mit dem CMorofonjMOMtzza-

i eammenvorgenommenwerden.

F. P!ch in Berlin. Verfahren zur KStteerzeagnng mit

KSbtang verdichteter Luft durch Kahwasaerd&mpfe. (D.

P. 80955vom 18. JaH 1894,KL !7.) Bei derK&heerzeagNngdarch

AMdehnungvon verdtchteter und gekahtter Luft benutzt man eor

KShtungder verdichtetenLuft im Vacuum erzeagte KattwaMerd&mpfe

und saagt diese WasserdSmpfe zar Aafrecbterhahaog des VacoonM

heetandigab. Bei dem Verdampfenkûhlt sich das Wasser ab, und

M mus8te, am die er<brde<-McbeDampfmenge der LoftcompressioB

ecteprechendzo erzeugen, die Tiefe des Vacuums mit der einkenden

Wassertemperatursteigen. Hierdurchwiirde mehr Arbeit antzowendea

sein und daa Verfabren kostspieMgwerdea. Diesen Uebelatand be-

seitigtman dadurch, date man dem Wasser die bei der Verdampfung

entzogeneWârme dafcb Rackleitung des abgesaogtenund dana nieder-

geMbtagenenWaMetdamptes bestândig wieder ZMfuhrt. Auf dièse

Weise kann man tinter Beibeba!tuNgder fëetgeaetzteNVacuemtiefe

auch die gteicbbteibendeMenge von kattem Wasserdampf eMeogeo.

Sulfite, Thiosulfate, Persntfat.. A. EampftniUer in HSch-

tingsen und E. Schahgen in ïseriobn. Verfabren zam Ein-

i dicken von 8nlfitceHatoBe.Abtaogen unter gteichzeitiger

Wiedergew!nnang der darin entbattenen freien and gebuo-

deuen sch wefligen S&are. (D. P. 8t338 vom tO.Juli t894, KL 75.)

l, Die von den KieaSfen kommendenheimeo Rôstgase werden in einem

f Rieaettbormeder za verdampfëndeB,nicbt neatraMairtmSaMtabtaoge

entgegengeïuhrt,wodurch die in letaterer an Kalk gebuodeneechwef-

ligeSâure darch die in den RSstgaeen eothattene SchweMsSMrefrei.

gemacht wird. Die ablaufende beisse Lange wird dana in einem
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Vacaumapparat weiter verdampft, wobei zar Erzengang des Vaccoume

ein mit Kathwaaaer gespeister EinepntMMdensator oder zwei Ein-

sprttzcoodeMatoren, von denen der eine mit KSMwaBaer,der andere

mit Kalkwasaer geapeiet wird, zur Bindung der mit dem Brodem ent-

weiebendeo achweNigenSâare verwendet werden.

E. Sidter {u StaMfart. Verfabren zur Daratellang von

Atkattthiosatfat auf trockenem Wege. (D. P. 8t347 vom

7. November 1894, Kt. 75.) Etn trockenes Gemenge von AU:aM6t i
and Schwefet wird in einer !nerten GaeatmoaphNre,z. B. im Koh!en*

aaoreMrfune,aaf etwa 120 bis ISO" erhltzt. ZweekmSsaig verwendet

man ein geeignetes Gemenge von AtkattHaotSt, -bicarbonat und

8chwe<M. Bei hngeaat zonebmender Temperatur entateht zanacbet

~emeM Patent 80390')) eeatratea AthntMutNt, auf welches dana

weHerhmdee SchMe&LamteFBUdM~ds~~hM~~t~ QtRW~

NaHCO,-(-NaHSO!+8'=.NaxStO,+COz+HtO.

B. Loeweaherz in Amsterdam. Verfahreo zur Darste!*

long von feetem Natriumpersatfat darch Ëtektrotyee. (D.

P. 8!404 vom t3.Janoar 1894, Kt.75.) Festea aberachweMMaree

Natron war biaber nicht bekannt geworden and konote aceh nach

der filr die GewMOongder EbrigenPoreulfate g6br&och)!chenotektro-

tytischen Méthode') nicht erhatteo werden. Nachdem ee dem Er&nder

zuerst get~nRenwar, feetesNatnampersMtfatnach einemanderen Ver-

fabren (e. Patent 77340 ')) za erhalten, und nachdem er deMenSaMerst

grosse MsHchkett and schtecbteaKryMatHsattons~ermSgenfeetgesteUt

batte, kam er M Mgecdem etehtrotyttseheMVerfabren zor Herstellung

des festen Sabea. Natriamsat&tManoga!a poeittver und Schwetet-

eSatre ats oegativer Ete~trotyt werden in der SM!chen Weise elektro.

lysirt, wobei der positiveEtehtrotyt von Zeit za Zeit neatratis!rt wird,

indessen niebt mit Natron, da hierdutcb eine die Zeraotatangdes ge-

bildetenPeMa!fate<herbeMbrende Erwarmongeintreten wSrde, sondern

mit ~ohtens&oMmNatron (oder emem anderen NatronMtze, deasea

8aare achwacber ata die ScbweMeSoreist), ond zwar io tëstetn Za-

atande. Hierdarcb wird eine derartige. ErwSrtnong nicht bewirktt

aber die Wiederbildung des z«r WeiterfSbrang des Processes ooth-

wendigen achwetebamfeo Natron8 gesteb~rt ond dabei eine Concen-

tration der LSMMg berbeigefSbrt, die daa epâtere AaaktyataHiairen

des Peraolfates ermSgticht.

Bûra&are. Chemische Fabrik Bettenbaaaen, Marquart

& Schatz in Betteohaaseo-Kaase!. Verfabren zor Dar-

stellung von BoraSore ond Borax. (D. P. 81886 vom M. Aprit

!894; H.Zasatz Mm Patente 7t3t0*) vom t4.Jan: 1892, Et.t2.)

') DieseBerichte28, Bef.572. Journ. Chem.Soc. 189t, t, 786.

') DiMeBenehteS8, Ref.92. DieMBerichteZ?,Ref.145und62.
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Wabrend nach den Patenten 7!9t0 und 720t2 die boraaarehattigen

Mineralien(BoronatroNcate!t, Panderm!t a. a.w.) m!tteh KobteneSare

bezw.eehweNtger SSare ao~eseMoMen werdeo, soU jetat das A<~

Mbtiesseomit den BhotSten der Atttatien und Erdalkalien votgenom-

men werdeo.

Koh!en8aCM. A. van Berkel in Hainaberg i. 8. ood R.

Ftieea in Breslau. Apparat zor Gewînonog tattf)-e!ar

KchtenaNure durch GtBhen aat&rticber Carbonate. (D. P.

8t678 vom 3. Auguat 1893, Kt. !2.) Die beim GtShon KobtensSare

abgebendenM!nefa!ien werden m einer mit LSngsnppeo im ïoMnt

terBehenfn, von aas~en beheizteo rotirenden Retorte gegMbt. Die

Rippen hebeo bierbei die Beecbiekaog bis su eioer gewiMpn HShe

empor, u<n aie dano dureh den beissen Retortenraum nach unteo

falienza !M8e!t. Dte bMrdMchaMgetnebene~oh!eBaSnre entwe!eht

dareh efne 6obte Aehee tn d~enGassammten LoFt~cbter ~rec~M~

der Retorte terMtet eine veronreioigpndeBeimengang von Luft.

Wasser. Q. Fubrken in Strohaoeen bei Bodenkirchen,

GrossherzogtbamOtdeobnfg. Filtrirvorrichtang. (D. P. 81261

vom!?. November 1894, Kt. 85.) Die Fitteraatage beatebt ans swei

BebSttern,von deMn eioer zor Aufnahmedes zu reiBigendenWaatere,
der andere zar Aufnabme des filtrirten Waesers dient. BetdeRaame

sind durch bogenRrmfge Zwiscbeowande von einander getrennt.
Lftztere werden ans porOseo,mit ït!t!en fersehenen Steinen derart

Msamtnettgesetzt,dasa a!e, obne dorch Môrtel mit einander ~ermaaoft

M sein, tedtgHcb doreh in die Rittea geschOtteten Sand abged!ebtet
sind und infolge der gewStbeartigen Construction den seitlichen

WaMerdrock ambatten. Die Filtration &ndet sowoh! darch die

porosenSteine hindarcb wie darch die mitSand erfBHteoRillenatatt.

J. Nagel in Chemnitz. KCh~orrichtoag ea Apparaten
zar Gewinnuag von ateriliairtem Wasser. (D. P. 8t553 vom

ït). November 1893; Il. Zasatz zom Patente 713&9') vom 10. MErz

1893,KI. 53.) An dem durcb das Patent 7!399 gûMhutzten Apparat
ist der uater dem CondeeeationssystembeSocHicheSammelraum su

einer KBbtvorrtchtung fSr das Destillat aaageMtdet, indem dieser

Raon) darch einen Kegetmaatet ia emen Sammeirattm and eicen

KBb!raamgetreont w!rd. Dae Destillat fMtt aoB dem RSbfensyetem
des Condonsatoraanf die KegetmantetnSehe, vertbeHt a)ch dort fein

und wird dabei durcb Waseer, welches gegea das Innert des Kegel-
mantelsgeleitet wird, abgekaMt.

Metalle. 0. N!cotai in Wiesbaden. Loth- oder Flaes-

mittet zam LSthen von Aluminium. (D. P. 81093 vom 25.JnM

tM4, KL49.) Eine Miachangvon Cbloraiok und Chlornatrium wird

') DieaeBeriobte2&,Ref.334und 27, Réf.93.



688

auf die Mthetette gebracht, worauf die ZMverbindenden Atomioimn.

theite mittels einer StichHamme in gewëhuticher Weise zusammen.

gei8thetwerdeo.

H. Jindrich und L. Nirschy in Budapest. Verfabren

zur Herstettang von Weichguss in Schalen. (D. P. 8H72

vom 13. November 1894, KL 31.) Dits Verfabren zur Herstettung

von Weichgoss (teicht bearbeitbarem Eiseogoss) in Scbaten besteht

darin, dass die mit dem Mesigen Eisen in Ber&brungkommendea

FormwaNdungen ganz oder nur an den Stellen, wo das GosMtOck

leicht bearbeitet werden soH, mit einem Gemenge von etwa 80 pCt.

Mennige und etwa 20 pCt. Kaolin, das mit Wasser bis zur Oelfarben-

consistenz versetzt iet, angeatrichoo werden.

C. Rott in Nurnberft. Verfabren zum Teotpern von

G-M88gegenat&nden.(D,P,8U93 vom t%lai1894, KI~-.1.L Dïe
nocb warmen ûoaswaarett werden wM(i!ett<bttin einen MMtganBrer

w~:

von TempermasM eiogetaaeht und sodann obne weitere Anwendung

von Tempermasse in die Teatpergefasae eingetegt und in den Temper.

oiengebracbt.

Fr. Krupp in Essen. Elektrolytisches Verfahren zar

Darsteltung voa reinem Chrom und Mangan und deren

Legirungen. (D. P. 8t2i!5 vom t. Juni t893, KI. 40.) Die un.

reinen kobtenstoEFbattigenMetaMo,Chrom, Mangan oder deren Legi'

rungen tattchen ais Anoden in eine teichtnu~ige Schmetze von

Hatoïdverbinduogeo. Durch die Einwirkung des etektriachenStromes

auf den Etektrotyt werden die oureinen Metatte an der Anode ab

Halogenverbindang &o<get6stnnd an der Katbode in reinem Zastande

wieder aMgeschieden.

R. Biewend in Claustbal. Verfabren zum VorhStten

geachwefeher Zinkerze. (D. P. 81358 vom 7. AagMt t894,

Kt. 40.) Die mgerosteten, gMebweMten Zinkerze werden zagteieh

mit Brennstoff und eisenhattigen ZMeMageH (Eieenoxyderzen) im

Schaehtofen niedergeechtBoizen,wobei daa Sehwefetzinkdurcb die im

Scbachtofeo za EiseMchwamtB redneirten Eisonerze anter Bildung

von SchwefeteiMnzertegt und die gebUdetenZinkdSmpfein Conden-

SMtorettZMmetettMchen)Zink verdichtet werden. Daa entatandene

Scbwefeleisen wird ats Stein gewonoen und in Kttas ger8stet, wobei

die eotatehende scbwenige SSare zar SchweMsSarefabrikation dieut,

der geroatate Stein aber in den Schacbtofeubetrieb zariickwandett.

Fr. W. Koffter in Wien. Verfahren zum Entferoen des

OberechSsaigeB Zïnha von verzinkten Gogenstanden. (D.P.

81405 vom 28. Januar 1894, Et. 48.) Die mit einem Zinkaberzage

Tersehenen Gegeostande werdeo im einem beheizbaren, mit scharf.

randigen Kornem(Glas, Saod, StaM oder Eiseo) aogetBtttenBehSher
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it) Oegenwart von Lnft bin- und herbawegt. Hierdorch wird dae

itherMMigeZink abgescheuert and durcb die La<t sofort za Zink-

Mcheoxydirt.

J. Pfteger in Kaiserslautern. Daretellung der Alkali-

utetaHe ans Atkahen darch Destination. (D. P. 81488 vom

:'9. September 1894. Ki. 40.) Die Darstellung der Atkatimetatk

ttsehdem bekanntenDestiitationaver&hren geschieht in OePen,welche

itMre!ner, in Ziege!n gefortnter und gebrannter Magnesia hergestettt
~ind. Wabrend die bi~ber hierbei verwendeten Ofenmatenatien bei

der hohen DMtittattonetemperatorden Athat!metaUdantptbo nar korze

Zeit zu wHerstehen vermogeo, wird die Magnesia durcb die Dest!t-

lationtncht aogegnifen.

H. Nobia in Berlin. Verfahren zur Heratetlung einer

wchcw~~a~neE&t b<m~-)Mx~ ~~Mma~htt~ <te~gk ~&; B: &M&
vom 16. Jani !894, Kt. 48.) Die entfetteten und von Oxyd befreiten

GegenstSodekommen zantehst in ein Broncebad, bestehend ans

Kttpfervitrio),ZinnchtorNrund SatzaSofe, werden dann in Wasser ab-

gespültand darauf einem Sehwe~tbade, bestehend aas unteracbweflig-
Natron nnd SatzsSare, aasge~etzt.

0. Lindemann in Oker. Verfahren zur elektrolytlacben

Gewmnuog von Zink. (D. P. 81640 vom tt. November 1894,
Kt. 40.) Zur Gewionang eines compacten Z!akoiederscbtage8 wird

demEtektrotytea (Zinkvitrio!) Schwefelzink !o auspeadîrtem ZMtaude

beigemengt.

Société des Cuivres de France in Paris. Verfabren und

Vorricbtung zur e~ektro~yt~8chen Niederscblagung und

gteicbzeitigen Verdicbtung von Kupfer und aodefen Me-

t&Hen. (D. P. 81648 vom 7. April 1894, K). 48.) Die Verd:chtung
des etektroiytiach auf sich drebenden Watzenkathoden ciedergeechta-

genenKupfera wird durch die Katbodea setbat bewirkt, indem d!ese

in dem etcktrotytMcbeoBade, die obère auf der notereo rubend. an-

geordnetsind. Der Zanahme dea Qaerscboittea der Kathoden wàbrend

deaProcesseswird dadurcb Rechnunggetragen, daeadie obère Kathode

in nach oben offeoenLagern robt.

H. Kitzig in Gottartowitz bei Rybnik, 0.-8. Verfahren
zar Herstettang von Emaitbitdern. (D. P. 81732 vom 6. No-
vember1894, K!. 48.) Die ohne Grand auf B!ech oder eine andere

Unterlageaa%etragenenund an ibren RNndernmit einander verem!gten
Emaitfarbenwerdeabis zam Embrennen in atten ibren Theiten gteiob-
MËeaigfeuchterbalten (z. B. darch Bedeckenmit einem feuchtenTach).
Hierdureb wird sewoM ein RtSMgwerdet) derselben ab auch die

MMangvon WaaaerBtreitenbeim Einbrennen verhStot.
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W. Hagemann !n BerHn. Verfabren zum einseitigen
oder tbeitweisen EmaiUiren von MetaUgegeBStSodeB. (D.P.
8t877 vom 25. April !893, Kt. 48.) Die nicht zo emaiHirendeoTheile

der GegenatSodeerbalten vor oder nach dem Aafbringeo des Emails
eine (eaMbesMindigeptaatisebe Sehotzmaaae, z. B. ScbtSMmkretde,

Graphit, mit Thon versetzten Qusrz, QMrz8and oder Kteeetguhf.
DMser Aaftrag, welcher das Métal! beim Reinigen in eiaer SSore,
sowie wSbrend des Bteonens scbatzt, wird nach beendetem Brennen

wieder entfernt.

L. MSnziog in Hannover. Verfahren zar etektfû'

lyttscben Nickelgewiunung aus etseoh&htgem Rohgut,

(D. P. 8t888 vom 15. August 1894, Kt. 40.) Daa au der KicM-
steinanode nebea Nickel in LSMHg gebende Eisen wird {n eioer

~eit!N~ BMet)mhe-~ HaMs~~en~A~~
eice Oxydation und AoMehddang dMMtben aae dem Etektmtyten

erfolgt. Der eisenfreieEtektrotyt wird sodann an Katboden vorbei.

geleitet uud an donselbendaa Nickel niedergeschtageo.

R. Fegan in Tempteerone, Engtand. Verfahren zum

Brikettiren von Erzen. (D.P.8!906 vom 18. November18M,
KI. 40.) Erz und Bedoctionsmittet (Koble) werden in fein zer.

kteioertem Zuatande mit Naphtatiu uod den DestittatioosrBckttScden

von Harz oder ParafBtt innig unter Erhitzung bia zum Schmehen der

Bindemittel vermengt. Das erkattete Gemisch wird in Form ton

BtScken gebracht.

Alkalien. E. Meyer in Berlin. Verfabren zar trockenen Il

Destillation von Metaaee-Endtaagen. (D.P. 81341 vom

28. Aagnitt t894, Et. 75.) Eingediekte katkfreie Melasse-Endlaugen
werden mit eidem Ueberschasa von Thooerdephosphat gemischt und

bierdurch in einen Zostand persetzt, welcher ihre angeetcrte Ver-

kohtong in fortdauerndem Betriebe ermôglicht, indem Schaumen nnd

Uebersteigen vermiedenwerdea. Bebufs At)reieberaog des ans Atkati-

aluminatphospbat bestehendenG)ahr8ehf)tandesan Alkali wird dersetbc

von Neoem fur den erwihnten Zweck mit Melasae gemiscbt. Daa in

regetmSssigemBetriebe dem Ofen entnommene Aikatiatomintttpbosphat
wird entweder nach bekanntenMethoden auf Tbooerde, Katkphnepbat.
Kali- ond Natronpbosphat a. a. w. weiter verarbeitet oder direct ais

DBng~mittf)verwendet.

Glas und ThenwaaFeo. A. Gttmann in Ottensen bei

Hamborg Machine zur Herstettang verzierter Otastafetn.

(D. P. 81a55 Mt!) 9. Februar 1894, Et. 32.) Die Maschine ermoj;.

licht, in einem continuirlichenArbeitsgaoge Gtaspiatten zu bedrocken.

sodann mittels des Sandstrables za verzieren und ecbiieMUchdie Deck-

masse zo entfernen.
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E. BcR&rd }n Paris. Verfabren zur Hersteltang von

Cément. (D. P. 81232 vom 21 Mârz !M4, Kt. 80.) Die Cement-

tohmiechmgwird in die Form ron Hob!stoiaengebracbt, welche mit

Stegen oder gewBtbter UmO&chevereeben sind, 80 dass aua aotehen

SteineogebildeteStapet vartnittekt der durch die geMtdetenZwhcben-

csuate etreicbettden Gase gteicbcoSssig and ecbnell getrocknet und

gebrallutwerden kônnen.

Phwphttte and Mager. E. Meyer in Berlin. Verfabren

:urE''teichter(tMgdeeZerkte!ne)'ns bezw. zum A afsohties68n

derThontasechtacke. (D. P. 8!3~ vom 2. December 1894; Zu-

satz zum Pan'nte 806t5') vom 6. October 1894, KI. t6.) Um die

Wttknngdea gemSMdem Haaptpateot~ der HNsaigenThomaMchtMke

MzmetzeadenAtkaticarbonat&bezw. 'eitteats zo erhShen, so!tenneben
diesennoch reducirende Sto~ wie Coke, Sdtwcfëttnetatk, Sehwefet-

?? sf w., der HN~gotf S~taë~' i~m~jST w~d~~

F. Otto in HatMba)~-A!totm. Apparat zur Verarbeitung
thierischer Cadaver ond von FteiscbabfaHen. (D. P. 81493
tom28. September i894, Kt. t6.) Eioo im Innert) eines mit Dampf-
mamptverBehenen,festatehenden und cytindrioehen GefaBBesange-
ordoetedrehbareSiebtrommetdient zur Alafnahmeder xo verarbeitenden

thit'fisehenCadaver and F)e!echabfaHe. Nachdem dies9 tn der 8b-

tichfn Weise zunachst indtreetem and daon, nacb AMassang des

Fettes, directem Dampf aosgesetzt sind, werden sie durcb Hetzan~
des Damphnantets getrocknet und zogteich darch eine lose in der
rotirendenSMbtronrttnetliegende Walze gemtthten, so da9s sie ate
M<-h)durcb die Siebtrommel hiodarenfatten, von wo sie durch eine
ammeseren Umtange der letztereu angebrachte Schnecke aas einer
scitticheBOeffoung herausonosporttft werden.

E. Bartz in Saargemünd. Verfahren zor DarsteHang
von an citrattSsticber PhoephorNaare reicher Thomas-
Mhtacke. (D. P. 8t752 vom 13. Februar 1894, Kt. t6.) Die noch

t)B89)geThotnaMchtacke wird mit bocbprocentigen Phosphoritea ge.
mischt, die Miscbung nach dem Erkalten gemahten und dann ais
MnsttichesDiingemittel benatzt.

.Bertin, den 26.August ~95.

Organîsche VerbindangeM, veMchiedeae. A. Wo b t in Bertin.
Verfabren eur Reduction von aromatischen Nitrovet'btn-

dungen zu Azoxy-, Azo- und Hydrazoverbindangen. (D. P.
SH~ vom !t. Juli i893, Kt. 12.) Bei der Reduction von aromati-
schenNitroverbindungen zn Hydrazoverbindungen in atkatiscber LO-

') DieseBerichte88. Réf.572.
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sang betm(< Gewinnxns von BenzidineMtSMt sieh an Stette des bis.
her verwendoten, verMttnia&tnassigtheuren Zinkstaubas, der vertoren

geht, fein vertheiltes Btei verweodon, welches in atkatischer LSsang

ws

MufNitroverbindungen wie Zinkstanb wirkt, wenn aucb etwas tWtger;
es ist be! Verwendung des Bteies atatt Ziok unter soo')t gteiehen
UmstSttden tSngere ErhttzungBdaaor oder starkeres Alkali erforder-
lich. Die Verweudung von Btei für diesen Zweek hat deu weaent-
lichen technisclien Vortheil, duss das Bloi att8 satzsaurer (bezw. ate
<este9Ch!or{d) durcb Eisen ats MetaHscbwamtngetSHt und so <aet
koetentos in unmittelbar verwendbarer Form wtedergewonnen werden
kana.

Chemische Fabriks-Actien-GeseUschaft in Hamburg.
Verfahren xor Darstellung von Cyao- bezw. Ferrocyan-
atkatieo aua Carbazolkatiam oder -natriam. (D. P. 81237

<-om 2~. A'oguSf iT~r Kf. î~r !~M~F sa~r'e<T6aMÎ"éMaf<S[))~

Anthracenraek:tt:nde werden mit der berechnoten MengeAtketi behufs

t!i)dat)g von CarbMotkaHmnoder -nstrium erbitzt. Das so erbahene

rohe Salz wird in StBeke gescMagen und ohHe weitere8 in oinem

Sehmetzapparat t)nter langsanter Steigemng der Temperatur bia naf
hette Rothgtatb erhttzt, wobei es onter AbBcbeMenvon Koble ic

Cyankaimn) nmgewandeh wird, wShrend geringe Mengen Carbazol,
Ammouiak nnd brennbare Gase entweichen. Noch bossera Aoebeute

erhâlt man, wenn der Schmetze gewisse Mengenetnes FtttS8nt!ttp!s,
wie Potasche, Soda u. s. w., zugesetzt werden. Die Ferrocyanverbin-

dung wird in Sbticher Weise dorch EtsenzMsatzdargestettt.

Cbemtsche Fabrik Muf Actien (vorm. E. Schering) in

Berlin. Verfahren zur Herstellung von Hydrochinott-
carbonsSare und deren Homologen. (D. P. 81297 vom 3. Mai

!8&4,K!. t2.) Nacb den Angabeu der Patentschrift 8t068') erhatt

man durch Oxydation der Phenote in wasanger Loaang mittels Per-

satfat Hydrochinonderivate. Es hat sicb nun weiter ergeben, dass
man veroittelBt der Persotfitte in wassnger L3aung auch bei den

Carboxytderivaten des Phenol8 mit freier p-SteHong eine Hydroxyli-

rang bewirken kann, und dasa sieh bierbei ebenfatis eigeuartige

ZwiMhenproducte bitden, die aIs Derivate der Phecots&hwefelaaure

attfza&saen sind, die aber beim Erw&rmeo mit Siure in die entapre-
chenden Oxyphenotderivate abergeheo. Daa Verfabren ist das der

''rwaboten Pateutschrift. Es wurden ao erbaken: aus SatteytaSBre

HydrochitMncaruoosSttre,ans den KresotinaSoren Ba'tnohydrochinon'
carhonsSare. Die aas o-KreMtinaSare erhatteae Homobydrochinon-
carbonsSare sehmi!zt bei 2t5~, die ans M-Kresotinsaare erbaltene

bei 205".

') DieM Berichte28, Réf.666.
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Cbemische Fabrik auf Action (vorm. E. Scbaring) in

Berlin. Verfahren zur Darstettang von Brenzcatechta-

derivaten. (D. P. 81298 vom S. Mai 1894, Kt. 12.) Nach dm)

Angabender Patentschrift 81068') crbStt man durcb Eiowirkong von

Pfrsnttat auf Phenole und deesec Homologe mit fréter Parastettang

p-Hydroxytderivateder angewendeten Pbeno!e. Es bat Mehnun ge-

zeigt, daes, weoc man Pbenole mit besetisterp'SteUang Mr Anweo-

dong bringt, man aasnaboBtos BtrenzoatechinderivateerhStt. Auch

hier ve)'!au(tdio Reaction zonaehetso, dasa eMeMchwefetMoreSatze

ef)ts<ehen,aus deneo man beim ErwSrtnen mit Sattre das betreNende

RfenzcatecMndenvaterhah. Dus Verfahren wnrde bie jetzt an-

gewendet auf: p'Kresot zur Her8tellung von Homobrenzeatechm
t a <

(CHtOHOH), p*Chtorphecot zur Heretettang von p.CMorbrenzcate-

dMtP-PMmphM~zaBReMteHaa&vp~tenz~tM~it~s-NttM-
? t

pheno!eor HerateUoogvon p-Nitrobrenzcatecbin(OHOHNOt), p-Oxy-
benzoEsaorezur Her9te!bng vonProtocatechaeanre,p-KreBottns&orezor

t S 4 t

Herstettangvon Brenzcatecb!nmomocarbon86nre(CH~COOHOHOH).

Farbwerke vorm. Meister, Luciua & Brüning in H&chst

a. M. Verfabren zur Daretettung von OxytotayteSttre ana

~-Naphtotdisotfosaare G bezw. DtoxynaphtaUneotfoBaKre

G. (D. P. 81333 vom 15. Aogast t893, Kt. 12.) Beim SehmetMn

vonDtoxyoaphtattnsotfbeaure6 sowoht, ah auch direct ans j~-Naph*

tntdiea!fo8Soremit Aetznatron entateht )toerwa)'teter Weise kein Di*

f'xynuphhtHn,sondernome Oxyt&toytsBare.Man erbSh dieaetbf, weoa

mandas Natroosalz der NaphtotdistttfosaoreG mit der ein- bis zwei-

RtebeoMenge Aetznatron auf Temperaturen zwheben 260 bis 3200

erhitzt. Die Verbindangist schwer in Wasser, Snaserat teicht dagegen

in Alkohol und Aether tosticb. Sie bes!tet stark saure Eigenscbaften

und tost sich in SodatSsong noter Aafbraasen. Aoa Wasser kryetaUi-

Mftsic m zu baschettBrmtgeaAggregatenvereinigten Nadetn, aus sehr

~efdBnntenLSsnngen in Form langer farbtoaer Spiesse. Beim Er-

bitzettaublimirt aie anzersetzt und bildet lange weisM Nadeln, die

bei t79–t80" echmetzen. Beim Erbitzen mit Natronkatk entsteht

w-Kreso!. Eisencbtorid erzeugt in verdSnnten LSaungeokeine oder

eineganz schwachgelbe FSrbong, in warmer eoncentnrter Loeang

eineobraanen Niederschlag. Der Korper verbindet aich mit Diazo-

terbindongenzo AzofarbstcSen.

F. von Heyden Naehfotger ta Radben! bei Dreedeo.

Verfabren zur HersteHong voBgertteb'aodgeacbmaetctoBen

neNtraten, die Schteimh&ate nicbt angreifenden Stoffen

aas pbenotartigen K8rpern. (D. P. 8t37& vom 25. MBrzt894;

') DioseBerichte88, Réf.66C.
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ÏH. Zosatz Mm Patente 5812&') vom t8. November t890, Kt. t2)
Nach dem Verfabreu des Haaptpatentes tassen s!ch aach ans den

Chlorphenolennnd demm-Kresol naM Arznei8toffe herttetten, welche
sieh von den Amgtmgeproductendadurcb unteraebeiden, daea sie frti
von Aet~wirttMt!sind und deabath entgcgen diesen AuegangaprodaeteD
ab interne ArzneMtoKeohne Gefahr benutzt worden kSonen. Vor
den ffSher beMbriabeneoVcrbtcdungen haben die Chlorphenolcarbo. ?
nate die grossere Wirkeamke!t, das m-Krps&tcarbonat die grSMMe
Un~ehadttcbkettvoraus. Die HerstoHnog dieser Carbonate erfo!gt
naeb bekanotem, B. in dan oben genanntet) Patentschriftea genao
beechriebeneaVerfabrendurch E!nw!rkttngvon Phoagen auf die Phe-
noie oder deren Salze.

A. Eiobora in Muncheo. Verfahren zur Daratelltang
F

bexahydjifjer M-Ox~carbonsau~ der ~(I:),.J\,
~m? vom~f. ~ovembcr l~y, t~ Es ist btafter tncht behamtt̀ -

geworden, dass MonooxycarbonsSoreoder aromattsehen Reihe dorch
metattischesNatrium in athobotischer LSeung t'ed«c!rt werden. Er-
finder bat mn cous(ttt!rt, daas m-OxysNureu der Benzolreibeunter

j~nen Reaetionsbediug'tngenin die etusprechettdt'ft Hex&hydroderivate

ubergehen. Auf dieseWeisewnt-dpttdargestellt Hexahydroderit'«teder

Mt-OxybenzoëB&ure(hryetattisirt attsKssig&therund schmUztbei 1320),

w-Oxy-p-totaytsSQre (der M~thytSther siedet bei !58–!66<' unter

8 mmDruck), Monomethy!symnt.-dioxybenzoëaSare (Oe!) und symm.

Dimetboxybenzoë~Snre(Oel, leicht toBtich it) Aether). Die hexa-

hydrirtt'n OxyaSureBSndenVerwendongzu pitxrmaceutiaebenZweeken.

KatteACo. mBiebrich a. Rh. Verfabren zur Herstellung
von m-Kreao). (D. P. 8t484 vom 10. Jtin~r t894, Kt. 22.) In

abnUcher Weise, wie matt nach der Patentachrift 79028~) durch

Verscbmelzender m-DisattosSuredes Naphtalins o-Totayhattre erh&tt,
kann man m.Kre:ot darstetten, indem man die von der Naphtalin-
M-distttfbsSuresich abteitendeuTrisotfosBuren, welcbe eine Sulfogruppe
im noch nicht sabetitairten Benzotrest, und zwar in épi- oder peri-

Stellung zur «-Satfograppeenthalten, oder die Producte. welche ent-

steben, wenu man u) diesen TrisutfbsSuren eine oder zwei So!fo'

grappen dorehOH bexw.NH. ersetzt. mit Aetza)k:ttieoauf t50–300"

in oSenen oder geechtoMenenGeRiaseo erbitxt. Das m-Kresot ent-

steht dabei ais Spatmngsproduct der zanâchst gebitdeten, in der

NatrottMbme~cjedoch nicht beâtsndiget)M-OxytoiuyhSaren.
Chemisebe Fabrik vorm. Gotdenberg, Geromont & Cie.

in Winkel a. Rb. Verfahren zar Daratellang von L&ctyt'
derivaten des Methylanilins, AetbytaniHns, p-Anis!dina 4

'} DièseBeriebte25. Réf.486, 353 und !86.

DièseBerichte28, Rof. 3C4.
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und p.Pheaetidina. (D. P. 8!M& vom M. October 1894; Zmatz

imm Patent 702&0') vom 24. Mai 1892, KL ~2.) Zur DartteHong
von Lactylderivaten des Metby! AetbytaM~iae, p'Antsidina and

~-Pht'netMine lâsst sieh an Stelle der im Hauptpatent angegebeneo

Mifchsaare,des M!!chaSareanbydrid9,Lactide oder der MHchaSareeater

ebenso vnrthpnbaft auch das Amid der MHeha&oreverweadea, iudem

mKndiMM mit den genanoten Basen bie zar Beendigaugder Amoto-

niattetitwicMoagerbitzt.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zor Darstellung von AmidopheaotsttifoeSurea
durch etektfotyttsche Rédaction. (D.P. M63< vom 20. Mai

t893~V. Zasatz zum Patente 7ôMO~ vom 7. Februar 1893, Kt. 1~.)
Unterwirft man an Stelle der im Hauptpatente ao~t8bften Nitro-

kuktenwasserstoffederen SoIfoBSarender etektrotytischenRédaction

ht ~~efe~ttre~MMB~~o~Amtatahs~AandaphM~~aSa~~ M~
Mtbeoseheiden sich zum Tbeit direct a)te der concentrirtenSchwefet-

sSure in krystalliuischer Form ab, bâufig kSanen sie dureh Zueatz

vt))) Eie gefsHt werden. Der Reaction wurden unterworfen: die

M-XhrobenzotsutfbsSure,die o-Nitrototttotsutfoe&ore,~rNitroaapbtatio-

«3-sutfosNuretctt-Nttt'Ofmpbtatin-~ bezw. ~-suttoeaore uud «)-Nttro-

tMtphtatin- aad ~disuJfoa&ttt'e.

Farbenfabrikeu vorm. Fr. Bayer <&Co. in Elberfeld.

Verfabren zur DMr6teHuag von atkytirten Amidopbenol-
derivaten dorch etektro!yt!sche Rédaction. (D.P. 81620

vom 27. Februar 1894; VI. Zasatz zont Patente 75260vom 7. Februar

!S93, K!. 12, siehe voreteheod.) Weodet man an Stelle der m dem

Verfahrendes Hauptpatentes benutzten N!troan!ne die p-Nitro- oder

auch die p.Nitroaoa~ytaoittoe bezw. -Totaidine an, so gelangt man

za p-AtH)doderh'ateader atkyitrten m-OxyaniMacbezw. deren Homo-

togeu. Wegen der Leicht!oaticbkeitund Zeraetzlicbkeit der p-Amido-

M-oxydiatky!aoit)Mela8sen diese Verbinduogen sich nur sehwer ans

der saoren Losang taoHren. Charaktensttsch for die Redactionapro*
ducte ist tbr Verbalten gegen Alkali, besoodeM Ammonisk. Wena

man z. B. die mit Wasser verdünnte Redactionetosoogdes p-Nitroso-

dtoetby!- bezw. -diStbytanitins mit NberBcbuasigemAmmoniak ver-

setzt, so fârbt sieh die Laaang an der Luft intensiv Maa und nach

knrzer Zeit sehetdea sich tnetaUMehgtStMeadeKryetaHedes Myme-
triscben Dimetbyt- bezw. DiiitbyldiamidochinoxazonsZM (Mohtatt*).

Sandoz & Co. in Basel. Verfabreo zorDaratettuBg von

Leukobasen derTriphenyt-bezw. Diphecytnaphtytmetban*

') DieseBerichte86, Ref.952.

DieseBerichte87, Réf.821; 28, Ref.309, 521u. 665.

3) DieseBerichte26, 1061und K)66.
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reibe M9 Auramin. (D. P. 8Ï&77 vom 15. Janoar t893{ Il. Za-

satz zam Patente 64270') vom 27. Mai t89t, KL t3.) Mit gloicher

Leiehtigkeit und anter densetbea Bedingungen wie mit Aminon tritt

Leakaarentin nach dem Verfahren des Hauptpatentes auch mit Phe-

no!en und Phenoitcarbottsaaroam Reaction ootef Bildung von Oxy-
teakobasen und derea CarboMeNaron,welche darch Oxydation in

wertb?o!te FarbstoNe abergefBhrt werden MMeo. Das Verfahren

zor Gewinnungdieser Leakobaeen !9t daasotbe wie ffSher. Phenote,
wie <t*und ~-NaphMt,welche M Wasser achwer tSetichsind, werdea

am beaten in 90proc. Essigsattre mit Leakaoramin zasammengebracht.
Brauchbare Resuttate sind bis jetzt erhalten worden mit Resorcin,

Pyrogallol, «- und ~-Napbtot, o-, m' and p-OxybetMoSs&are,a-

und y-KresottasSare,~'Resorcybauret GaHasBaure,Gattu&sSoremetby!-

ester, «.OxynapbtoësaMe, ~.Oxynapbtoësaare Schmp. 2<6< Die so

g&w<mmBnen;I.te~obMe& &MA-bMh~-taaMeb~

eaareOtMw!ein 40 pMC. Esaigeaure. to Macb ge<a))te!BZustaode

bilden aie weiasooder ge!Mich-we)MototominoM NtederschMge,die

B!ch an der Loft rasch blau bis violet fafben. Durcb Behandete

mit passeodenLoettogetnitteta, wie Beozol, Ligroïn, koanea aie rein,
theils gut krystaUis!rt erhatten werden.

J. D. Riedet in Berlin. Verfabren zur Darstettung von

Benzy!pheaetidin. (D. P. 81743 vom 18. Januar 1895, Kt. 12J
Eine Sobstanz aattfebriscber ond antinearatgiseher Wirkaog iet daa

Benzyt-p-Phecettdin, ein p-Amidopbenolderivat, welches dureh Er-

wSrmen von 1 Mol. Benzylchlorid mit 2 Mol. p.Phenetid!n auf dem

Wasserbad erhalten wird. Das Benzotphenettdin krystatMstrt in

Bt&ttchen,welche denen des Acetanilida abnetn; ea aebmitzt bei 45"

bis 46°, iet fast oo!8s)!chin Wasser, toeMehin Alkohol und Chloro-

form und zern!es8t mit Aether.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Eiberfetd.

Verfahren zur Daratellung von Nitroderivaten der Amido-

phenyibenzotbiazote. (D. P. 81711 vom 5. Jaoi !894, Kt. !2.)

Antidopbenytbenzothiazo!enehmen bei der Behandiongmit nitrirenden

Agentien eine Nitrogruppe auf, wobei diese Nitrogruppe in den zam

BenzothiazoJkern gehorigen Beozo!re8t eintntt. Es iet bierbei vor-

teHhaft, die Amidogroppedurch EinfShrang aaurer Grnppen, wie der

Acetyl- oder Benzotgroppe, oder nach dem Verfabrendes Patentea

72t73~) durch Condensation mit Atdebyden vor dem oxydirenden
Einnoes der Nitrirungsmittet au schStzen. Die saure Grappe bezw.

der Atdehydtest wird nach der Nitrirang wieder abgespatten. Di''

Nitriroog setbst wird zweckmâssig in einem LBsongs-oder Verdûu-

') DièseBerichte25, Réf.927 und 26, Réf.630.

DieseBericbte27, Réf. 222.
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nangemittet,z. B. !o eoBceotftfter ScbwefebNure,Eieemigetc, vorge-
Mommett.Dae NttWfttngsprodact des Debydrotbio-p-totoidinekry*
etaHisirtans Xylol in fenf!g-getbMthenKrysta!ten vom Schmetzpankt
2t6–2t7". Da&NitrodehydrothioxyMin bildet oin braungotbeePot-

ver, dae in heiaaemXytot bedeateod ~chWere~MsMcbist ais daaent-

sprecbendeTota!diodorivat. N!troprimu!in !8t ein brauner, amorpher
and in den bekannten LSsongsmittet)!onF gatM sporenweiMlôslicher

KSrper. Die Nitroderivate der Amidophenylbenzothiazolelassensich

<))Mot!reound xu Diamidoverbindungen reduciren; sie solien daher

~orDarsteUttng von FarbMoNenVerwendoog 6nden.

J. D Riedet in Berlin. Verfahren zur Daretettong eines

Coadeasattonsprodactea Mm Acetytamidopheoythydrazin
and Sat:cy!a!dehyd. (D. P. 81765vom 6. Deeember t8M, Kt.t2.)

p-AM'tytamidopbenytbydrazifï(slebe Patent 808431) wird in alkoboli.

~tfer E8M~i~

SaHcytatdebydin Alkohol in SqmvatentenMengengemischt, Nach

tMKemStehec scbeidet sieb das nach der Gteiehoog:

CH~CO. NHCt H<NHNH~+ ~~>H4Ce<-ttt~

CH,CO.NHC6H4NHN:HC~

gebildeleCondensat!on8productin gelben Krystailen ab, die nachdem

Umkryeta!t!sirpnans Alkohol bei 2300 schmetzeo. Das Conden-

BationsprodactaoU ais pbarmaceutMcbesM!ttet VerwendongBnden.

F. von Heyden Nacbfolgar m Radebeul. Verfabren n

mr Daratettong von waasertSsHcben! Aiamintam-Ammo-

uiamsaHcytat. (D. P. 81819 vom t4. December 1894, Zusatz

zom Patent 78903~) vom Il. November 1893, K!. t2.) Zor Dar-

steUuogdes wasaertasHchen aaMcy!eaufeoThonerde-Ammondoppel-
sakes wird nach den Angaben des Houptpatentes verfabren enter

Ersatz der dort genaoNtenKatiomacetatOsungen durch gieichwertbige

Amatoniamacetat!88ungen.Das Alominium-Ammoniumsalicylatwird

dabei in wasserlôslichen KtyetaHen gewcnnen.

R. Neumei8ter und M. Matthes in Jena. Verfabren
Mr Abscheidung von Deuteroalbumosen ans Gemischen.

(D. P. 8t846 ?on<30. August !894, Ki. !2.) Ans Deaterott!bnmo9en

entha!tenden Gemischen wie Verdaoungatosungen, Albumose- ond

Peptonpraparateo a. s. w. werden nach Abacheidang der pnmSren
Atb'tmosendie Deo<eroatbootOMnauf die Weise dargestellr, dass ïu-

UMhMdie Salze dnreh AoskryetaUMirenund darch Dialyse entfernt

werden. Dann engt man die Losang acf dem Wasserbadeein und

') DieseBerichte28, Ref.663. Dièse Berichte28, Réf.362.
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gMMt 9M m die 6–8<ache Menge A!kobob, wodurch die Deatero-

atbumosen, frai von Peptonen, aufge!5Ht werden. Sio eoUen ok

Diagnosticumfar Tuberkulose, namentlich be! Bindefo, geworbtiche

Verwerthang Sndeu.

A. BttMchticher m Zbirow, B8bmen. Verfahreuzm'Dar.

eteUttttg v<'n Aceton. (t). P. 81914 vom 12. Juli tM4, KI. 1~.)

Statt neatrater esaigsaurer Satze, wie bisber. werden essigeaare Saké

nach Zusatz von eiMemHydrat der Erdalkalien oder von Magoeaia-

bydrat der trockenen Destillation unterworfen. Man sott auf diese

Weiee ein leicbt zu reinigendes Robaceton und nur sehr geringeMea-

gen von otartigen Nebenprndacten erbatten.

C. Beek in Stuttgart. Verfahren znr Daratellung von

Fert'ieyankatmm aasFerrocyanhatt'tm mittets Amtnooittm-

pQ.rentf&.t..(& Sl~L~pm ~.Msi~tMtt aa sieh

bekannte ÛeberfubrHogvon FerMeyankattoa!& FemcyankatÏMmAtireb

AmmoniontperMifat ergab bei der bisherigen AMMbroog ein nieht

nnbfitrachttichverttnreinigtes Product. Bes<er ist es, eine coocentrirte

wSMrigeLosang von Ferroeyankutimn mit einer waMUgen Lôsung

von Ammonmmpersutfatza bRhttodeh. Beim Erkaiten scbeidet aieh

ittsdann das sonst due Praparut vcrttnroiutgcodeReductionaprodnctin

Form eines k)'y8ta!tini8chet)Nicderschtagee von Kalium-Ammonium-

8(t!(ataas.

A. CtaaeeM in Aachea. Verfabren zur Dar8tellung von

Jodderivaten des D!phenytaa)ins. (D. P. 81928 vom 27. Mai

t894, K!. 12.) Die Jodderivate dea Dtpbeuytamine entstehen darch

Einwirkung von Jod aaf Diphenytatnin be: Gegenwart eines die frei

werdende Jodwas:erst«<fs):t)rebindenden Mittelswie z. B. Qaecksiiber-

oxyd. Sie zeicbneMsicb durcb v&t-zBgtichoantiseptischeEigeoscbaften

ans and besitMa vor anderen antiseptiachen JodprSpamten den Vor-

zug der voHk«mmenenGerochtoeigkeit und Kty8tttHMtt!on~htgke!t.

Die neuenKôrper sotteo ata Ereatz far Jodoform Verwendang <inden.

Dieseibe antiseptische Wirkeamkeit, die den so dargestellten Jodver-

btndattgen zukommt, zeigen auch die durch Einwirkung vott verschie-

denen Reagentien, z. B. SSarechtoriden, SSareaahydriden etc. darge-

steUten S&arederivateoder auch die NttrosoverbindMogeodieser Jod-

producte.

A. Classen in Aachen. Verfabren zor Darstetiung des

DijodcarbMots. (D. P. 81929 vom 27. Mai !894, KI. 12.)

Loscogen von Carbazol werden in der BiedeMtze mit Jod oder an-

deren jodirend wirkenden Substanzen anter Zoaatz eines die fret wer-

dende JodwaMerstoHeSoMbindenden Mittels, iosbeeonderevon Qaeck-

sMberoxyd, bebandelt. Das Dijodcarbazol ist in Wasser unMdich,

leicbt )5eHchin Benzol, Aether, beissem Alkohol. Cbloroform und
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EiseMtg and krystalliairt aus Jetzteren in getben Btattchen vom

Schmp.Ï84"; beim ErwNrmen M!' sieh oder mit ScbweMaaore giebt
es Jod ab. Es soll wegea Miner Gemebioetgkeit ond stark mttMp
lischenEigenfchaRen tberepeotiach verwendetwerden.

Baseter chemische Fabrik B!ndschedter in BaBet. Ver-

fahren zot' DarsteHang von ft)~-D!oxynaphtatin'a9.sMtfo-
sâure. (D. P. 81938 vom 85. November t893, Et. 12). Die a4-0xy-

~x'phtoë-ef~dtsutfbaaare wird durch Sehmetzen mit 4 TheMeo

Aetzkali bei 230–290~, notMgenfatb unter Zneatz von Wasser, in

die (<t~-Dtoxynaphtat!n-a}.autfoB6(tMObergeMhct. Doteb FSHen mit

Minerats&aranwird aus den L&~uogender S'ttxe nicht die freie Saure

selbst, aonderM nar ihf eaurea 8ah hersteUt. ln Atkabo! aiud die

Sa!zeder SNore weniger leicht t6s!ich ata in Wasser. Mit Dtazover-

g MudM~n.tctQtnt~t SM.Meh-tn %tka!tscb ~(j8u:n~.ZI1-I.r.tJ8to.llef.h.JJe.
tieh dareh ibre b)aasticb!ge Nuance auszeichneM. Diesetben fSrben

J blauer a!8 die entspreehenden Farbstoffe mit B-Sa!z und sind sehr

tarbkr&fttg.
Y

Chemiache Fabrik Griesheim iu Frankfurt a. M. Ver-

fabren zur Daratellong von PentanitropheoyISther. (D. P.

81970vom 1~. December 1894, Kt. 12.) Der PeotanitropheuytNther
tasst sich in der Weise darstetten, dasa man den Tnoitro- oder deo

TetranttfophenytSthe)-in Gegeowart von concentrirter SobweteteSure

mit cottccntrirter Satpetersâare behandelt. Der Pentanitrophenylâtber
scheidet aich nach dem Erttatteu und VerdBnnen mit Waseer ais

weiMosPatver aus, welches dnreh UmtnyetaHiMre!)aus Eisessig in

gtSmecden Nadelo vom ScbmekpNttht 2!0" erbalten wird. Der

Aether iat in Wasser ontoB):ch, in Atkohot schwer, in Aceton teicht

tosiic!). Der Pentanitronitrophenyliither so!<ats Spfengstoff Verwen-

dongSnden.

BerHn, don 2. September1895.

Farbato~e und Farben. Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer
& Co. in Elberfeld. Verfahren zur Darstellung eines ge-

miechten D!aazofarbstoffea aus m-Nitrotolidin. (D. P. 8t036

t-om6. Februar I894, Kt. 22.) în dem Verfabren des Patenta 72867')

wird an Stette der Tettazoverbindung des Mononitrobenz!dina die
>,

TetrazoverMnduog des ))t-Nitrototidins(NH::NOt==t:3) ver-

1 wendet, indem man die letatere zaoSchet mit 1 Mol. SaticyhSare

knppettund das erhaltene Zwischenprodactaodann auf 1Mol.«t-Naph-

tct-a~-moaMotfosSare (Nevite-Winther) einwirken lâsat. Der so

erhatteoe Farbstotf erzeugt auf gebeizter and ongebeizter Wolle eehr

S ') DiemBerichte2?, Réf.829.
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klare MaMtichtg-rotheNdancen, die sich durch berrormgeode È:ht-

heit gegen SSureo und WSsche, Lieht ond Watken aasMichnea.

J. R. Ge:gy & Co. in Baaet. Verfahren zur P~rstettang

von betzenMrbenden AzofacbBt&ffen tmaPyfOg&HoL (D. P.

8t!09 vom 17. Joni !S93, K!. 22.) Wâhrend im AXgemMnenDM~o.

verbtndongen, welche zur ComHnat:oo freies Alkali erfbrdern, zur

Heratellang von Azofarbstoaen aus Pyrogallol nicht geeignet sind,

!aBeecsieh die DmïturerbtBdMngender p'Amidophenote, deren Carbon-

sSM-enund SottosSarea in attacher MBang gtatt mit Pyrogallol

vereinigen. la saurer LSsang, oacb dem Verfabrende8 Patents 66975')

Ëodet dagegen die Farbatoffbildung nicht statt. Ais teehnMchwerth.

vot! baben Bicb die Combinationen aus p-Amidopbeoot, p-Amido.

pheBobatfosSorenund p-AmtdoeattcytsaMreerwiesen. Die et-haheueo

Eatha~~erzeageB,-a~-def-ch~ .ill~ttq~1~

T5ne, die sicb dorch Watkechthett aaazeichoen. Mittels Thonerde-

beizen erhStt man weniger intensive, mit EisenbeMengraaere Nuaneen.

Ferner eignen sich die Farbstoffe ans den AmidopheaotBot~Surec

M)vorzBgticherWeise zum KattaodMck.

J.R.Geigy & Co. in Ba~et. Verfahren zur Darstellang

beizenfSrbenderAzofarbstoffaat)sPyrogan~i.(D.P.8!376Mm

!2.JttM !894; Zosatzzum Patente81109 vom t7.Jun: 1893,KL32; siehe

vorstebeod.) Ebenso wie die p-Diazophenolevermëgea auch diep-Di.

azoaminemit Pyrogallol sieb in atkatischer LSsungxu braunenbeixen-

fârbendeoAzo&rbstoKen su verbindea. Mttteta p-PhenytendMmiaond

p-Totaytendiamin erb&!t man Farbstoffe, welche chromirte Faser

bM'tnyMet<3rboa,w~brend die sabatituirten Diamine, wie D!methyt-

p-phenytendiamm oder DiSthyt-p*pheny!endmm!n, Farbstoffe liefern,

defen Chrombeke in hellen Naancen granviotet, in dunklen dagegen

achwaMvMet bis t:e~cbwarz gefSrbt sind. Methyt- und Aetbyt-p

tobytendiamin geben Farbstoffe voa rothefer NBance. AHe diese

Farbstoffe sind dadurch gekennMtcbHet, dasa aie mit MinetatBSerco

teicht tosHehe, brtonHchgetb gefBrbteSat~ bilden, welche auch mit

Tanninbeizen braun bis grau gef5)'bteLscke erzengen AtkaMenliefera

scbwer t8s)!cbe,dcnketbraan gefârbte SatM.

BadtacheAnitin* und Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rh.

Verfahren zur DarsteHong blauer Parbstoffe sauren

Cbarakters aos Nitrosodialkyl-m-amidopbenolen. (D. P.

8!tî0 vom 19.Aag<t8t 1893, KL 22.) In deo PatenMehriRen7tt4?

und 74519 (Zusâtzen zum Patent 45268 ~) Mt die DarstettuNgbteoer

') DieMBerichte26, Ref.419.

DieMBerichte27, Réf.690: 26, Réf. 1026; 85, Ref.402 und 2t,

Re<.98!.
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Farbstoffesauren Cbarakters aus NitrMod<K!hytM*a<ntdopbeoo!eound

<(-Naphty!am!oaatfo&aarenbeaebrieben. Auch AmidoaeKbeXareoder

MetMotretheliefern, mit Nttrosodiatkyt-Nt-amidopheaoteocondenairt,

wertttMttebtaue Farb<toSe eaurcMCharaktert, welcbe den erw&boten

FarbMoSeoder Naphtatinretbe tM Bezug auf Nüance, AtkaH- and

Lichtechthe!tsehr Rhattch sind. Uoter den AmtdosutfoBaoreader

Beoi<")reihesind diejettigenbesonderageeignet,welcheeine Snt<bgmppe

ioParastattun~zum SttckMoOFenthatten,z. B. Sut&BitsSare,o-Totuidio-

m-gotfosSare(CHj) NH: :SO~H ==1:2:5) und Disulfanils/iure.

Farbenfabriken vorm. Ff. Bttyer & Co. in Elberfeld.

Verfahreu zur Darsteitang fuchsinrotber Azofarbstoffe aua

der «t«<-D!oxynaphtatin-mono- bezw. -dteutfoBâore &

(!). P. 81152 vom 3). Mârz t893; V. ZHMtzzum Patent 34tt6')

tom 25. October t889, KI. 2i) fa dem Verfabrendes Patents 5~! !6

M~dërZoMSe~~

werdenan Stelle der dort verwendeten DiMoverbiodangenhier die

Dtaxoprodoctevon aromatischen Atntdoketoneo, ferner die Diazover-

biadungeo der Ester, Amide und AttiHde von ~romatiMbenAmido-

earbnfMNureomit «t~-OioxyMpbtatin-f~-tBOnosutfosNnre S bezw.

«)?< DioxyMpbta!in-a)~-dt8ntfosaareS gekappett. Zur VerweodnnR

kommendie DiMoverbindungenvon p-AtnHobenzophenon,p-Am!do-

beMOMSuremetbyte8t<!r,p-Am!dobeMoë9&orei!tbyte8ter,p-An)!dobeoMë-

sMrebeni'yteater,p-Amidobenzamtdbezw. p-AmidobeMaoitid. Die so

<*rf)a)tet<enFarbatoffe ersougen auf Wolle itt ach~efetsaorem Bade

MSgefSrbtfoebeinrotheNBancen, welchesich zum Theil durch absolute

AtkutiecbtbeitMMe!choen. Das Verfahreo zur DarsteHong dieser

nettfnFarbstoffe erfotgt in der attgemetn SbfichenWeise, d. h. man

fa~~tdie Dinzoderivate vou aromatischen Amidoketonen, von EsterN,
Amidenund Anilidender Amidoearboca&uret)u. a. w. auf die genannten

")f<4 Di<txynapbtattnset<b3<mren(zweckmSsstgin schwttch esMga&arer

L0s)t))g)einwirken.

S. H. Cohn in Bertin und Badenbarger Muhte beiGteaseo.

Verfahreu zur Herstellang von Oeifarben. (D. P. 8H87 vom

20.September 1893, Kt. M). Scbwermetaltealzewarden, nothigeofaHs
unterZMatz einer Deckfarbe, mit AtkaMtaagengemischt nnd anter

Yermetdoogjeder Erbitzung sofort oder nach vorberigemAaewaschen

mit fetten Oeteo oder FiroMaen angerahrt. Verrnhrtman daa Product,
oboees vorher aMSMwaschen,mit Oeten oder FimmBen, M erha!t
o)M)einm barten, gegeo 8a!zwaseer widerstandaShtgen AnstrMb.
Ais Deckfarbe eignet Bich am besten eioe Miacboog von Bteioxyd
undKoehsatz, durch wetehe zagte!ch der Zosatz von A!){at!enûber-

') DiMcB<Mtehte27, Ref. 826; 25, Réf.884 und 256 ond24, Réf.
922and 286.



702

MsMggemacht wird. Die nach tortiegeadetn Verfabren hetge9te))t&
Oe!fttfbetrennt sieb nicht, wie die bekannten Oelfarbea, in Oet ond

FMbkcrper, sondern bleibt dBnnt!i!8s!gand streicbfertig. Die damit

hefgesteHteaAnstnche zeigen mMge dessen eine hohe EhstiettSt und

Mgen den Attadehnottgenund Zusammenziehungen der Unterlage be!

TemperatarsehwankMtgen,ohne za reissen. Ein fernerer Vorzug der
neoex Oetfarbe besteht darin, dass sicb an der OberMche des Oeh

bezw. des At~triebs aobr echneMund zavertNMtgeine n<et&Ub&!tige
Haut bildet, wetche daa weitere schuelle Eintfocknen und dae Hart-
undSprSdewerdender darunter be6od)!che(tOekchtcbt verhindert und
daher die tetztere ateta etastiseh erMtt.

Farbworke vorm. Meister, Lucius & Brüning in HScbst
a. M. Verfabren zur Darstettnng von troohnem Atizarin :t!
StOcken. (D. P. 81230 yom 23. Februar t894, KL 22.) Atizarm
)nS'tHeEën voa 6ë!TeB!gemGëMt!Ï89t 8!c~& wenh man

ais Verd8ncoRg8n'ntte!StSrko benatzt. Die so dafgesteOtenAlizarine

in StBckeuzerfatteo beim Behandejn mit Wasser wieder in Pâte. und

die StSrke Mbadet to ke{ner Bez!ehung beim FSrbeproceas. Zur

Herstellung verfthrt man io der Weise, dass mint Alizarin en p&te
mit kattem Wasser und der bereehneten Menge fein geachtammter
StKrkemiMbt, die Miachongdareh Fittration in Pressen in Kuchen-

form bringt und diese bei niederer Temperatur troekaet.

A. Leoohardt & Co. in Müblbeim a. Rh., HesBen. Ver-

fahren xnr DarsteHHttg blauer b~BiecberFarbstoffo. (D. P.
~t242 vom <3.Attgast !893~ Il. Zosatz zum Patent 74690') vom

)6. November1890, KL 22.) ïn dem Haaptpatent ond dessen Zosatz

750t8 ist dargetegt, dasa dnrch Combination von Nitrosodialkyl-

m-innidopbeno)e(toder von Azo~rbstoffen ans Diatkyi-m-amidopbenolen
mit Diaminen der Benzotreihe Maae bamscbe FarbstoSPeentatehet)

AttMer jenen Diaminen aind aucb Amidophenole, and zwar insbe-

sondere M-Amidokresot (CHa:NHs:OH == t:2:4), eowie deeeen

Monoa)ky!deriMte,weiche darcb A~kytifongteicbt dargeetcHt werden

Mnnen, reactioMf&ttig. Auch hierbei entsteben leicht !os!icbeblane

FarbstoHevon grosser Scb&nbeitund Ecbtbeit. Des Verfahren bteibt

im Sbfigen analog dem bereita Mher geeehitderten.

Badische Anitin- and Sodafabrik in Ladwigahafena. Rh.

Verfabren zur DarsteHuog schwarzer Disazofarbsloffe aus

.<ta<-Amidooaphto<8<ttf<t9aure. (D. P. 81241 vom t8.Jatit89t;

Zasatz mm Patente 7 H M') vom 24. Aprit !89!, KL 22.) Daa Ver-

fahren des Haaptpatentes wird dabitt erweitert, dass an Stelle der

') DieseBenoMe27, Réf.770 und 69t.

') DieseBeriottte26, Ref. )(M.
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dortverwendeten Baeea eine An~ah! anderer Aminé nacb ibrer Uot*

wandtoogm die Diazoverbindoogea mit der etta~-Amtdoaaphto!<ft<b-

titttredes Patentes 63289*) im VerMttntss von 2 Mo!, auf t Mot. za

Ktw&rMoDi<azofarbsto<Toncombinirt werden. Die Kuppelungerfolgt

entwederh alkalischer Meung, oder, wie sieb neuerdingagezeigt hat,

~e~Mrin der Weise, dwes man zonachatdureb Einwifkong von 1 Mol.

einerDiazoverbindungMf t Mol. der <tt«t-Amidonapbtotmonosa)fb*

~ure in saurer LSMng einen Monoazofarb~tofFa)BZwischenproduct

ottttehen !aMt und dieaen durch Etnwirkong eines 2. Mo!ekSt<der-

MtbettDMMverMndttngin atkatMcber LSeang in emen DisazofarbatofF

BbMfuhrt.Die neuen DiaazofarbMo~ echwank~ti in ihren Noancen

vonb)Sottchembis za Krûnlichemund br&ooHchemSchwarz.

Farbenfabriken verm. F. Bayer & Co. in Elberfeld.

VeE~ht'en __zHf_ _Da!'8teHnnK vot) benenf&rbenden Farb-

ttoffen ans n!trtrtem ÀDthr&eb)non. rë.P.S!?4~ vom nr.De-

cembe~t893; t. Zaeatz zum Patente 79768') vom 20. Juli t893,

Ki.22) tn der PatentscMft 79768 worde ein Verfabren zur Dar-

<te!t'tngvon Farbsto<!en beschrieben, welchesdarin bestebt, daes Di-

MtmMthrachinon,deasen Isomere, sowie die SotfoaScren dersetbeo

mitconcentrirter oder rauchender 8cbwefe!eSorebei Gegenwart von

BersSureerhitzt werden. Ee ist nicht nothwendig, das Dinitroantbra-

ehinonoder dae n)he Gemisch von Nitroanthrachinon, wie es durob

Xitrireavon Aothrachinon erbalten wird, erst vorber in feeter Form

tu isoliren, sondern man kann zweckmSMigdie Nttrirmg und die

Darstethng der FarbatoSe zu einer MaammenbaogendenOpération

tereiuigen, indem man daa Anthrachiaon in concentrirter Schtefet-

Mtro )<:8t, die berechnete Menge des Nitrirangamittets zusetzt und

NMoach einigem Stehen oder aofort mit Borsaure bis zur Bitdao(;

des FiMfbstoJfeaerhitzt. Man kann ferner in dem Verfabren des

Hauptpatentes,sowie M dem vorstebend beaebnebenen, statt des Di-

nitrnitnthrachinonsauch Mooonitroanthracbinon oder Gemische von

Meno-oder D!n!troantbracbinooen verwenden. Die aos Mononitro.

Mthracbinoaerhattenen FarbstoNè <arbenBeizen in erbeblich rotberen

X&tt)cenan ale die Farbatone aas DMtroaotbracbinon.

Farbenfabriken. vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Hydroxylirung von Antbracbinon darch

Einwirkttog von Schwefetsaare bei Gegenwart von sa.tpe-

petriger Saure und Borsâare. (D. P. 8t245 vom 15. December

t~M; II. Zttsatz zum Patente 79768 vom 20. Jat: t893, KI. 22;

Heh(voratebend.) Itt den Patentschriften 79768 und 81244 wnrdc

g'*Mj;t, dass beim Bebaodeta von Antbrachinoo mit SatpetereSttre
und Erbitzen der entatandenen Nitroprodacte bei Gegenwart von

DieMBerichte25, Ref.535. Diese Berichte28, Réf.5(M.
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Bordure mit conceMttirteroder rauchenderSehwefeMare Oxyaathra-

cMnonderivaOentsteheo, wSbrendbei Abweeenheit von BoreNafedie

Reaction zo weit geht noter Bildung aobraochbarer Producte. Die

Salpetersaure kann nao in dîosem Verfahren darch satpetrige SSare

ersetzt werden. Man verfXhrt xweckmSssigin der Weiae, dasa man

entweder in die erhitzte LSsuag von AnthracMnon und BoraSatein

8ebwefeMat'e salpetrige Siiure einleitet, oder daa~ maa die Ingre-

dienzieo zouNchstin der KStte zoBamntenbringt,wnboi a.a Stelle der

MtpetrigenSâure deren Satze verwendet werdeo k8ttRen, und dann

auf hShere Tempetataren erhitzt.

Badische Anilin- nnd Sodafabrik in Ludwigehafen

tt. Rb. Veffttttren zur Uebctfuhrung der Rhodamine zwei'

basischer o-Carbons&area instickat~ffreichere Farbatoffe.

~~X~&.D~embM~~ .8.J1~L.c}I,i&tt.cr.

dasa bei Einwirkung vou Ammoniak auf die Rhodamineder Phtat'

saure und der Beroateine&Mefarblose atickstoCfeichereVerbindongen

entsteben, welche bei Bebandtong mit wasssrentaiebenden Mittetn

in neue Farbstoite ubergebon. Die genannten Einwirkuogsproducte

ttnterscheiden sich von den entaprechenden anhydriechen Rhodamitt'

basen ia Bezug auf ibre Zasammenaetzaogdadurch, dasa ein Sauer-

stoffatom der Rhodam'nbaM hier darch die !midgrappe ersetat ist.

Die nenenVerbindongeo werden beimErbitzen mit rerdSnntenSfmren

auf hohere Temperatur wieder in die urspfBogticben Rhodamine

zarBekverwacdett. Sie sind an sich angeKrbt, vermogen jedoch
– theita darcb Satxbitdang. tbeits dm-cbanderweite Umwandtaogen –

teicht in Farbstotfa überzugehen, welche nach wie vor dea Cbarakter

der Rhodamine beaiMen. Die darch Eiuwirkung von wasserentzieben-

<)enAgentien auf diese Rhodamin-Intide leicbt und glatt entstehendan

FarbstoNe aoterecheiden sich Ma den araptBegMchenRhodaminen

durch einen btaaeren Farbeoton, terhatten sicb ibnen aber sonst sehr

ahntich. Sie dStrttenak Nitrile aazosehen aein.

A. Leonhardt & Co. in MShIheitn a. M., He8<en. Ver-

fahren zur DarsteHong blaner basischerFarbstoffe. (D.P.

8<37t vom !7. Joni 1893; ZMsatzzam Patente 75753') vota ~.Ja-

nuar 1892,Kt. 22.) Es bat sich gezeigt, dass bei dem Verfahrendes

Hauptpatentes statt des dort verwendeteo N!tfQSodimetbyt-<Nantido-p-

kresots tmch dae entsprecbcnde Aetbylderivat mit K-Naphtytamin

«der deMen Alkylderivaten condoiisirt werden kann. Das Verfabren

m im ûbrigen analog dem bereits freher geschMetec.

Farbenfabriken vorto. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zur DarsteUuog blauer basischer Farbstoffe

') DieseBerichte27, Ref.909.
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'"r..Mt.<.t>.ctttn).(!e~ft«')Mt<. J*))ff;.XXVttt. r~;]

der RosaHttingruppe. (D. P. 8~74 vom 27. Februar iM4,

Kt. 22.) Aile retnbtaaet! basiachen Farbato~e der Boasttitinreihe, die

bis jetzt ans atkytirten t)MOttdobenzhydro!enerhatten werden honnten,
~ind dureh Condensation der Hydrate mit aabMitairten «.Nftpbtyt-
aminenentstaoden. Reinblaue basiscbe FarbatoNevon hervorMgender
Khtrheit werden aber auch erhalteu, wenn man Tetramethyidiamido.

beftzhydro! mit Saaredertvaten der dialkylirten M-PheoytendtaMme
vonder aHgeMe!xenForme!:s

ROCHN-N<

eondenatrt nnd die entatehenden Leokobaaen mit Oxydationsmitteln
behandelt. Die so erbaltenen Farbatoi~ tSsen sieh in Wasser mit
Èht~i' Fsr&ë N~J~B~ taWnfrf~ NSËw6!~iti -.61'iïïtôn~TSaénan.

FarbeafabrUten vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Vcrfahren zur EinfBhrung von Hydroxytgrappen in

Anthrachinonderivate mittets Schwefete&ore in Gcgan-
wart von BoraSnre. (D. P. 8t48t vom t9. December It(9S,
Kt. 22.) Die bekaonte Methode zur directen Emfuhruttg von Hydr-
oxytgruppen in das AntbrachinonmotekStdorch Erbitzen mit concen-

trirter 8chwe<et<Sure,vergt. Patente 644t8 und 68tt4'), ist einer

attgemeineren Aowendong fShig, wenn eie bei Gegenwart von Bor-

sSttre amgefBbrt wird. Hierbei wirkt die BoMSore in der Weise,
dais ste die bereits vofhsodenec, sowiedie nenentetehendea Hydroxy!-
Rruppensofort es<eri<!cirtnnd dadurch die Farbstotfe gegen die bei
den crforderiicben hohen Tempentturen eintretende zerstorende W!r-

kut)~der SchwefetsSttre achut~t. Erbitzt man jedoch Anthrachry~on
(oder die daesethe liefemde t 3:5- D!oxybMnzoe~Sore)mit coneen'

trirter ScbwefetsSttrebei Gcgenwart von Bors&ore&uFhobere Tempe-
rtttor, so tSMt es sicb mit Leîchtigheit und glatt in einen Farbstotf

Bb~rfubren,der wesentiich «os dem Hexaoxyanthraebinoa des Patents

M4t8 besteht. Ohne Bot'sNt<rehiogegen ist der tecbnieeheEBect bei

gteicherArbeitsweise gteich Nuit, indem d«s Antbrachryson einfach

);tt!gMmzerMSrt wird.

Kinzlberger & Co. In Prag. VerfahrenzMr D~MteKang
'<)" Azofarbstf)ffe)t mittets ff-Restn-cytatmre. (F). P. 8)Mt
mm !3. Mira 1894. KL 22.) Die ~-Reswcytsiiare tiisst sieh mit

) M«hDi<txoferbindHHgender Benzotreihe, we!che nebea der DtMo-

gmppc oocb die Nitr~gruppe eothatten, in saurer Losang zu werth-

rntk'tt 6;etbe<tuud orangen Azofurb8tolfen vereinigeo, wâbrend in

Diese Berichte~6, Ref.<)30nnd Réf.856.



706

a!kaHsche!'M:ang mit diesen Diazoverbindungen,wie mit Dtaeover-

MndMgem SbMbaopt, werthlose, meist <!n!SsKehePfodocta von M).

reiner NNaceeentsteben. AtH teebnMchwertbvotteten erseheinen die

mitteh m- und p-NitraaiHn hergestettten Farbstoffe, indemsicb die-

selben darch bervorragende Reinheit und LebhaMgkett der Nttance

aaezeiehnen.

AcHen-GeeeUschaft fûr AntHofabricatioa !n Bo)-!in.

Verfabren zut Daratellung eines getbeo basischeo Farb*

staffs. (D. P. 815M vota 6. Mai !&94, Kt. 22.) Wenn man die

Thiobase alkylirt, welche eus 1 Mol.Benzidin, 2 Moi.p-Totoidm uud

Schwefetnaeh Patent 78t62*) entsteht,so wird ein werthvoUer,waeMr-

toaMcber,getber FarbstoS erbalten. Derselbe erzeogt auf tannin-

gebMzterBaumwoMeein Geib Ton dar Nuance des Auramins, welches

stch dt)rc!)YM!t~unf "V~~MBiB~ MMë~a~~ ?? ehN~ebe~Naane~r.

titsst er sieh direct auf Wolle 8xiren.

Farbenfabriken v&rm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zur DarsteHang ~on Farbetoffen, wetche gteteh-

zeitig einen Oxazin- und etnen Dipheoytcaetbanrcst ent-

hatten. (D. P. 81516 vom 22. Juni 1893, M-ZMat!! zum Patente

6~381 tom 29. April 1892, KI. 22.) Die im Huuptpatente 68381

und dem 2. ZuMtzpateate 80282 charakterisirten, dureh Condensatton

von atkytirteu Amidobenzbydrolen mit Oxazinen entstehenden Farb-

stotfe werden aucb erhatten durch CottdenMtionvon alkylirten Amido-

benthydroten mit den Lettkocerbtndttngender OxaïtB&rbatoSe oder

darch Condensation von atkyKrtenAm!dodipheoy!methaodenvatenmit

den Oxazinen und Behandtnng der so entstehenden Leokodenrate

mit Saocratotf.ia Form geeigneter Oxydationemitte!.

Farbwerke vorm. Me!ater, Lucius & BrBning ta Hochât

a. M. Verfabren zur Darstellung von schwarzen D!aazo'

farbatoffeo ans Dtoxynaphtatinaatfoa&uren. (D. P. 81573

vom 18. Febrnar 1892, U!. Znaatz zam Patente Mt6! ') vom 10. Fe-

broar 1891, Kt. 22.) ïo weiterer Ve~fatgang des Ver<ahrena naeh

Patent 59tG! wurde gehnden, dass man behufs Herstellung sogen.

pnmSrer DiaazofarbstoSe auch in der WftM verfabren kann, daM

man, statt 2 Moi. deTMtbenDiazoverbindungauf die Dioxynaphtalia-
monosutfosSnre S einwirken !m tassen, den Moooazofarbstoffaxs

dieser SattosSaM und einer Dia~overMudang,wie er unter Beautzuug
des Verfabrens der Patente o4)t6~ und 73M1 '') orbaiten wird, mit

') DieMBcnohteX8,Réf.200.

') DieseBenchtc 26, Réf.633; 27, Ref.355und 28, Rof. a!7.
DieseBoriûhte24, Ref. t)32;27, Réf.439 and 28, Ref.MS.

4) DieseBenehte 24, Réf.~S6. !')Diae Berichte27; Réf. 440.
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t Mtt. oiner attderett Diazoverbiudung vereinigt. Man getaogt auf

dieseWeise ebonfaUezo schënon achwarzen Farbatotbo, deren Haupt-

eigeMchttfteotnit denen der Farbstoita des Hauptpatentes im Wesent.

tiehenSberciMtintmen. Sie entstehan gtatt aod ? reicbticbe)-Ausbeute

und sind besondera M8geze!cbnet dorch eine Msserordentticbe Parb-

kraft. thre NOance geht !m sauren Bade getKrbt vom Violet bis

ins Tiefbtaascbwarze und wird durch ThonerdebeMe bluuer, durch

Chrombeizetiefer und scbwarzer.

E. van den Hoff :n LUttieh, Belgien. Verfahren und

Apparat zur Dat-steUnng von Bteiweise. (0. P. 8tMO vom

H.Augast 1894, Kt.22.) Man bringt io ho-tMnMt gelagerte, om

ibre MngMchse drehbare FaMer, die ahntteh wie die in der Essig-

fabricationbeautiiten Bottiche, die sogenaanten Essigbilder, beeeha<fea

sind, HobehpSne, welcbe mit Essig befeuchtet und zu gteMhem

~ofaëëË' Mr aWn~gM~~te~Bt8~'<'eMMttg~ <M<!dea,- atotant MMHz~
demFsasmbatt noch eine vergohrene. atkohotha!t!geFtSssigkett giebt.

Dureh die Ëinwtrkang des Saoerstoffa der Luft entstebt eesig8aures

Bkioxyd, welches sich mit der KobtensSore verbindet, die bei der

Umwandiang des Atkohois der vergobrenen FtBsstgkeit zu Esaig

nebenbei entsteht.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zor Darstellung eines beizenf6rbet)den Oxy-

atttbrachiKûafarbetoffs. (D. P. 81694 vom 25. Mai 1893, Ki. 22.)

Das bei der atkatiacheo Reduction von Di-o'Mitroanthmchinon tu

Diamidoantbrachinoftentstehende, in AtkaHen mit btaugraoer Farbe

t6stiohe ZwMchenprodnct (s. Rotaer ')), das ans seiner atkaiMchen

LoBangdurch AMs~Henmit verdOttntenSSaren teicht isoMrt werden

hano, erleidet darch Einwirkong von starken Mineratsâuren, vorzttga-

weise von concentrirter Schwetelsdare, eine aMtehntare Uotagerung
und geht hierbei in einen sehr beatSodigen, ebenf&UsMttfttûtosMchen

neuen Kôrper Bber, dem wahrscheinlich die Constitotion eines Dia-

atidodioxyKnthraebinonsvon tbtgeader Formel zokotnntt, <3t'die aMch

s:<mnttficbeEigenscbaften des Utntagernngapmducteaspreehea:

OH NHe

\CO~

NHs OH.

Der KSrper ist ein Farbstoff und fi!rbt chromirte Wolle inteusiv bhu)-

viotet an.

') DieM)Berichtet6, 3C7.
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Farbwerke vorm. Meiater, Lacias & Brüning in HSobsi

a/M. Verfahren zur Daratellung von Beizenfarbatoffen

durch Redaction von Dinitroanthrachryson. (D. P. 8174t

vom !t. Januar t8M; Zusatz zum Patente 78552') vom 29. Januar

t893, K). 22.) Naoh der Patentschrift 72552 wird zar Daretettnng

voH BeMen&rbMoSënTetranitroanthrachryson mit ReducttOMmtttetn

bebandett. Je nacbdem man tn atkat~cher oder eawer LSaong

arbeitet, erh&!t man Farbstotfe, die chron)R«beiz<&Wolle entweder

mit grOeer oder bhtuer NBanca anfSrbet). Ersetzt man dae Tetra-

nitfoaothrachryMn dorch das nach Patentacbntt 7t964*) erbâitliche

Dinitroanthrachrysou, so erbalt man Farbstoffe von ganz analogen

Eigenschaften.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & BrSning mH8chst

a/M. Verfahrett zurDarstettung von Hexaoxyanthrach!non.

(P: E ~7~ t-om îr: Jatmar Ï8~; J~eaB ~M ~tëMW ?$~

vont 7. September 1893, Kt. 22.) Man erbilt HexaoxyacthtacbMon,

wenn man DiatBtdoanthrachryson naeh dem Verfabfoa des Haupt-

patentes mit kohteoMMrenoder Hxec Atha!!en bezw. alkalischen

Erdeo erhitzt. Das erbStttiche Hexaoxyanthracbinoa stimmt in 8einen

pby8ikalischen,cbemischeound eotonaUschenEtgenMhaftenvoMstRodig

mit dem in den Patentscbriften 64418, 65375 und 66t53*) beschrie.

benen Bexaoxyaotbraebioon &be)'e!n.

L. CaeseUa & Co. inFrankfarta/M. Verfahren zorDar-

etellung von primSren DtBazofarbstoffen aus t~Mt.AtBtdo-

naphtot.~pt-disatfosSnre (H). (D. P. 81843 votn H. Juli 1894;

IV. Zasatz zam Patente 65651 vom 28. Febroar 189!, Kt. 22.) An

Stelle der frSher angefûhrten Dmzokorper, die successive mit der

«t'AmidotMpbtot.~t~-disutfbsBareH M primaren DisazofarbstoNen

combinirt worden a!nd, lassen sich auch die D!azodenvate des ge-

schwefeltenp-Toiaidins and m-Xylidine bezw. deren SoKbsâaren ver.

wenden. In den Noaaeen unterscheiden sich die daraus erbaltonen

Combtmt!onen aicht wesentticb von den Mher beaehriebenen. Sie

zeigen jedoch eine grossere AfBoitSt der BttnmwoUtaserund grôssere

Wascbeehtheit. Zur HersteHoog der betreNendenCombinatiooon be-

<b!gt man die im Haaptpatente beschriebene Vorsebrift. Die so er'

baltenen Farbsto<re Rrbeo die BaumwoUegrBn bis blangriin.

') DièseBerichteM, Ref. ?!. ') DièseBerichte2' Réf. t79.

DieseBenehte27, Réf.838.

<)DieseBerichte26, Réf. 260 u. tt7; 25, Réf.SSH.

') DieaeBench~ 27. Ref. 5C n. 26, Réf.955,Mt n. 167.
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Berlin, den 9.September18M.

GeapIaBStfasern. A. Bayer und C. Herotd in BrSna. Ver-

ftthren znr Retoigang von Wolle von anhaftenden Pech-,

Theer- und Farb8toffveronre!a{gangen. (D. P. 8!433 vom

2~. November 1894; Zosatz zum Patente 74777') vom M. Mai t892,

Kt. 29.) Naeh der Voracbriftdes Hauptpatentes wird die Pechwotte

behufsReinigang mit hoehMedendenTheerôteobehaodett. Die Wirkung
«ttt eine noch bessere sein, wenn man die Theerôle in Form einer

hatten oder warmen waser<geo,ans echweranoder leichtenTheerSten

mit Soife, Seifenwurzel. Atkatiea oder Sguren a. s. w. bestehenden

Emulsion verwendet. Das Verfabren tasst sich mit gleichem Er&tge
bei Hatb- and Ganzfabnkaten ans Wotteoder Haaren (a. B. Stumpe)

rprweodon, bei denen dièse Reinigungbisher nar auf mechaniaehent

Wege dureb Noppen eder dergtmchenbewirkt worden.

~FA~F~ttaWttëf~Tr~Wr'fa~r~

t:att8t!icher8e:deaosPyroxyt:n. (&. P. 81599 vom11. Oktober

!~U3, Et. S9.) Zur Heret9!!ang bOnstMcherSéide darch Ver8p:nnen
YooCollodium beoutzte man bisher ein Conod!am, dae dorch Auf-

(fsen tfockonen Pyroxylins M einemGemisch vonAJkoho!und Aethef

(40 pCt. Atkoh&tund 60 pCt. Aether) dargestellt ist. DieMtssstSnde,
wetche dae voUstNndtgeTmckoen des Pyroxylins verursacht, werden

beseitigt, wenn man zar DarsteMongdes Cottodiama ein Pyroxylin

benutzt, desseo Trocknang nur bis zo einemWaMergebatt von 25 bis

30 pCt. er!btgt. Dee auf diese Weise gewonnene, nicbt ganz ge-
trocknete Pyroxylin bildet angeblichein besonderes Hydrat, das viet

Msticber ist ais dae trockene Pyroxylin, das eich von dieaem durch

~as AMaehen im potarisiftenLicbt nntenteheidet,ond das nicbt ertangt

wird, wennman trockenes Pyroxylin anfeachtet. Beim Verapinnen,
~as dorch AnMpritzen des Cottodiums dureh feine Rohrchen in die

Luft erfbtgt, zeigt daa aae Pyroxytinbydrat gebildete Cottodiom die

E!genthNa)tichkeit, daas es an der Laft aag<!nbt!cktichgerinct und

einen Faden bildet, der ntcht mit den bonaehbarten Fadeo zu-

«nnmenktëbt.

Leder. B.WeyersinHitden. Leder-WatkfassmitWarm*

wasserheizung. (D.P. 80757 vom 5. September 1894, K!. 28.)
Dorch eine zweckmasaig ans Weliblech bergesteilte Doppetwand am

Unt~ng des Watkfasses ist ein ringtormfger Waeaerheizmantet ge.

bitdet, weteber durch je vier radiale Rohre mit StopfbBchskorpern an

beiden Enden der Welle verbunden ist, darch wetche warmes Wasser

M- und abgeleitet wird. Daa Wasser wird in einem WaMerbehNtter

Atrch Einleiten von Dampf mittels Dampfrohr erwSrmt und darch

') DièseBorichteZ7, Réf.775.
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eine Kreiselpumpe !n Circulation versetzt; ea Steset warm dureh eim-

oberes Rohr zum StoptbitcnskSrper am einen Ende der Welle und

kehrt mit geringerer Temperatur vom anderen Ende der WeUedurch

eine untere Rohrteitttng in den Wftaeerbeb&ttorzarSck.

A. Thomann in Worms. Gerbe- and AeBcher'RObr-

werk. (D. P. 81305 vom 19. Mai 1894, K!. 28.) Die mit Sehaatetn

versehene Welle des Rûhrwerks der ~Gerbgntbe {et in beweglichen

settkreehtea Sehtebern gelagert und kann sammt d!eeen mtttete eines-

Fiascheneoges aus der Grabe gehoben werden. Die Antriebascheibe,

welche dorch Riementransmission von oben ber angetrieben wird, Mt

durch eine mit Scbieber versehene Wand vom eigenttichen Gerbe-

raant getrennt, so daes die Gerberlohe, wetche zu den auf Stangen

und Babtnen eingeh&Dg<enHSuten oder Fellen gesetzt wird, nicht zur

Traoe<aM8iongelangeis kann. Da~ Rührwerk kann auch in einem

A~Mr (QrS~ zoarEn~ar~~dërH~Sd~cEr~ïS'~ :=~°

angebracht werden, iadeseen (iSHtatsdaBndie Trennangswand fBr die-

Transmission fort and der Treibriemen wird durch eine KeMeersetzt.

F. Hartmann in Berlin. Verfahren zur Herstettang von

Fischbeintederaue rohen HSoten. (D. P: 81600 vom t&.M&rz

1894, EL 28.) Entbaarte und getrocknete robe Haut wird dorck

Behandlung mit Wasserdampf von etwa 70" zum Theit m Leim um-

gewandelt, bierauf mit Terpentin geeSttigt, an der Luft getrocknet

und, un) sie gegen Nasse anempnndtich zu maehen, geSrnisst und

lackirt. Das neue Product sott zur Herstettang von ieichten Re!ee-

koffem ond ats Ersatz des Fischbeins dienen.

Fette and Oete. M. Ekettberg und L. Montén in Stock-

holm, Schweden. Verfahren zur Abscheidung der im WoH-

fett vorkomm.endet) Fettkorper verecb!edeBen Scbmetz-

ponkies. (D. P. 8!552 vom 9. September 1893, EL 23.) Die

Zerlegung des Woltfettes in drei verschiedeno Bestandtbeile erfo!gt
auf Grand der verschiedenen Scbmeizpankte dieser Kôrper, in der

Weise, dass man das geschmotzene Fett itt Formen bis aaf 3&"lang-
sam abkBhteo lâsst, sodasa es dBnne Kuchen bildet, welche dann bei.

30–35" entweder der Behandlnng in Waropreesen amgesetzt oder

im Laftbade bei der erwabnten Temperatur eentrifagirt werden. Dabfi

flieast der bei der efw&hnt«nTemperatur noch schme!z8B98igeTheit

des Fettea ab. Wird derselbe Process bel 40–45" wiederhott, so

wird ein weiterer Theil dea Wollfettes abgMcbieden. Die somit er-

baltenen Fettkorper sind: Cholain, ein bei 25–29" schme!:teade&

Fett; Cbotepatmm, ein bei 37–38" acbmetzendea Fett; Chetecerin,
welches den PreserSckstand bildet, nacbdem das Cholepalmin ana~e-

presst worden ist, ist ein wacbsShnHcher,hell getbgrBner bis weisser

Fettkôrper vom Scbmp. 49–55". Das Cholecerin ist von dersetbm
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CoMMtem!wie Wacbs and kannats WacheMrrogat verwendet werdem~

desCho!epatm:n giebt bel der VerseifongFettaSoren nnd eignet s!ch

2arBenutzungbel der Kerzenfabrikationoder bei der Seifenbereitang,

andCho!a!n ist ein gatea conaistenteaMaschiaenfett.

Schmîerm!ttc!. W. Michael in DSsae!dorf. Verfabrea

Mr Heratettmtg eines Schmier- und Roatechotzmttteta fSr

EMe<tbohr~t-boiton. (D. P. 81663 vom 2.Ootober t894, Kt. 23.)

Fett ood Alkati werden MngereZeit gekocbt; der entstandenen Mtfen-

artigenMaase wird eine Emulsion vonAetztaage, Antmoniakaodaund

Zianchtoridoder ZtoncbtofB)' zogesetzt ond das tnaige Gemisch ge-

Mriggekocht, getrockoet und in eigens eon~tra!rten Apparaten ztt

Mtpr vermsbten. D!e8es Putver wird zam Gebrauch mit warmem

WMserangerSbrt uad so dem Bobrer zngefBhrt.

-.N~n~tt~ ~e, H~w~

New-York,V. St. A. Verfabren and Apparat zomKBhten vcn

Leim ind zur HereteHang von Leimtafeln. (D. P. 81285~

vom1~. ïoni 1894. Kt. 22.) Das Verfabren besteht dahB, daes man

denHSsMgenLeim auf EShtcytinder bringt, welebe sieh atte in der-

selbenRichtang dreheo ond m~tichM d!cbt an einander angeordnet

sind, wobei stets der eine Cylinder dem fotgenden den abgek8Mten

Leia)SberMefert,bis letzterer volistândigabgek8h!t und erBtarrt iet.

SottenTafetn von grSMerer Dicke Mtgetërtigtwerden, so wird eine

zweiteGruppe vonCylindern ooterbstbder ereteo Gruppe angeordnet..

Dievon der ersten Cytindergruppe geMtdet LetmtaM wird der von

der zwetteMCyttodergruppe gebildeten LeimtaM zugefSbrt, woranf

beideTafeln zweckmSss!gunter ZnfSbraog von W&'m&mittete e!aes

Dampfrohramit einander vereinigtwerden. Das Wârme-Absorptions-

vemogen des abgekubtten Le!mes kaon bei Herstellung dicker Tafeln

in der Weise natzbar gemaeht werden, dsse man auf die OberBacbe

dMvon den anteren Cylindern kommenden,noter den Getatiointoga-

poekt abgekSbtteo Letmes eine QoaBtMt warmen Bassigen Leimea

bringt,wobei diese Quantitât derart abgemesBensein mass, dasa der

warmeLeitMabgekubtt wird. ohne aeinerBeittden abgekuhtten Le!m

wiederzo scbmelzen.

C. D. Ekman in London. Verfahren zarGe~winnong~on

Dextron aoa den bei der Hohtetoff- and Hotzcet!oto8,e-Fa-

brikation sieh bitdenden Sntftttaogeo. (D. P..M643 vom

L December t893, Kt. 22.) Dae Verfahren bestehtïdarin, dass man

der auf ein specifiaches Gewicht Ton uDgefShr 1.3t5 beit85" einge-

dampftenSulfitlaags einen Zaaatz von tSattehenSatzec~gtebt, so lange,.
ats ttocb eine Aaaschetdoog von Dextron erfolgt. Das Dextron

scheidetsieh dabei an der Oberftticbeans und wird von Zeit za Zeit

nachMaassgabe aeioer BHdaBgentfemt. Das abgehobene Dextroa
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wird in e!a GeMsagebracht, in welebem es eine Zeit lang warm ge'

hatten oder rnSestg erhttzt wird, sodass sieh etwa noch anbaftende

Laoge abscbeiden kann. Naeh dent Erkatten bildet d<MDextron eioe

steite Masse, welche if getrockaetem Zastande zo Poh'er vermablen

werden kann. Die f8r die Gewiooang vonDextron zo verweodeadea

Salze sind: die Sulfate von Katiom, Natrium,Magnesi'tm,Ammoniam,

ferner ChtorkaHant and Chlornatrium; die Menge riehtet Bichnaoh

der Concentration und naeh der Art der SutS~OHge. Daa Dextron

ist ein dextrinartiges Product, ist in sauren und nentraten FtCtHg.

keiten sebr leicht tSetich und findet, vermiecht mit einor Gelatine-

und I<e:ntt8!<tHgond aufgetSat in einem geeigneten LSBaogamitte!,

z. B. NatriamM~t, vortheilbafte Verwendung zum Beizen oder

Scblichten von Textitfaserstotten oder zum Leimen von Papier.

BrenB- and Lencht~toffe. W. Gattter iu Reichenstem

~§~ ~~y~~t,e~ ~~&M&~M~4.!BeBe~~
II. Zosatz zum Patente 42470') vom 12. Mai 1887, Kt. 10.) Der

Verkohtungsofen fûr Cellulose onterschaidet sieh dadorcb von dem

des HaaptpateotM, dass von einer aoaaercn BeheMxngde8VerkoMmge-

cytindere durch eine be~ondere Feuerang abgesehen iat, ood dieVer.

koblung der Cellulose lediglich dttfch ein heieses indifferentesQtM

erfolgt, we!cbea darch den Cytinder geleitet wird.

A. Kitson :BGerm&utowa bei Philadelphia, Penne., V.8.A.

Drebbarer and Benkrecht bewegbarer Herd far Gasgene-

ratoren. (D. P. 81763 vom 18. Ootober !893, K). 26.) Um Od.

~as in unanterbrochener Weise entw!cketn za k6nnen, mass der

Kôrper g!Shender Kobleu, in wetchen die OetdSmpfe Mngebhsee

werden, in g!eicbn<SsMgemZoetaad&der Gtoth unterbaMeoand die

~ich bildende Asche echoeH entfernt werden. Man giebt za diesem

Zwecke der gMhenden Masse eine stetige langsame Sewegang und

bewirkt gteiehzettig eine fortwShrende Verschiebongder Theile gegen

einander, sodass McbtBMMrvon Neuem reine GtotbMcbeB denein'

geMaseneo Oeldampfen bieten. Der hierzo dienende Herd besteht

aMSeiner Ei8enplatte mit aufwârts gekropfMmRande, der 8cb!efab-

geMhMtten und mit Thon ausgefBUt Mt. Auf der so gebildeten

scbrâgen OberBSche mbt das Brenumaterial, welches den Ofenraom

uabeza aasfaUt. Der Herd wird von einer hohten We!!e getrageo,

darch welche der Wiod vom GebtSse het eMgeBbrt wird, um daMtt

einen kleinen Rost und darùber ge!age)teMverbrennticbeStoffe(z.B.

8cMackeowoHe,AabMt odn)-ChaatotteatNeke)Mdie gMhendeKohtec-

masse im Ofen zu dringen. DM MOtereEnde der Welle ist mit G&

-windeTersehen, welches in dem Mottergewinde einer MaSe aof- und

oiederceachraobt werden kann, wobei die ganzeKohtenmasBeaofdem

') Diese Berichte2t, Réf.807 u. 381.
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Prehberd geboben bezw. geeenkt, xogtetch aber auch durch amander

gewu)t!twird, xodaas atte sieh bildendenAschentheilehenscbnellnach

nntenfatten, und bereits &bgekQhtteG!atbHSchen nach HMMogeMhrt
undneue frische den OetdNmpfeotmsgMetzt werden. HerftbbSt)gen<
RMM&bebilden einen Cylinder um den drebbaren Herd. Sie biader!<

wtibrenddes langsamen Niederscbraubena dessetben ein HehtMfattett

der Beachtctmng, indem aie nar die Asche und die kleineren Tbeih*

hindorc<)tas<eo.

ZeBgdt'ack MdAppretar. F. Wiebel in Elberfeld. Ver

fahren zur Erzeugung wecbsotnder Farbeoabstafangett si

beim Bedrucken von Textii- und anderen Stoffen tnitte!~

endloser Scbablonen unter Beibebaltung derselben Farb'*

und deesctben Farbwerkes. (D. P. 82049 vom 6. Mârz 1844,

Kt. 8.) Um wecbsftnde Farbenabstafuogen beim Bedrneken mt.

~x~F'tï~-s~tm S~~O'ËïMR~ .~1);¡6Toiïè~'JfiœBet:

bebnltungdersethen Farbe und desselben Farbwerkes M eMengett.
werdenao den betce~adeu Stellen die Umnsse der MasteraMachnitt''

mit fCMchtodend)cken Auf- bezw. Untertagen versehen, oderaafde«

Dfuckcy)!nderwerden solche Auflagen an den Stellen, die eine andere

Farbenschattirongergebeo aoUet),aufgelegt.

F. du Ct<tsei& Blanc in Lyon. Vorfahren zaot Moirire~si

von Geweben, Wacbateinwand, Papier a. s. w. dureh Be-

drucken. (D. P. 81522 Tom20. April 1894, Kt. 8.) Man druckt

mittetsCy!ioder*oder Ptattendrneka auf den za moirirenden Gegen-
standeine gerade, gewettte, gebogeneoder sonstwiegeformte Streifung
Mf undwiederbott dies Verfabrenbeliebigoft, eventuell nnter Farben-

wecb~et, sodass die vollen L'oieu der verscbiedeoeN Drocke sich

kreuzenbezw. in einander vertaufen.

R. Wiggert in Magdeburg. Verfahren zur HersteHon!:

~n Dachpappe. (D. P. 81565 vom 12. Joli 1894, Kt. 8.) Mit

Eatttecbak&rnisagetr&nkte Pappe wird mit einer Misebung von

Sebtammkreide,8!)bergtStte und Firniss Nberzogenund dann an der

Au!'90)<!Scbemit gemablenem Sandatein bestreut.

Nahrongsmttte!. P. A. NoH m Mallendar, RheMpronM.
Yerfahrett zur Herstettong eines Compota aua Fracbtgctée.

(D. P. 8! !63 vom 7. Joli 1894, K). 53.) Die zeracbntttenen Gelée-

MBckthenwerden nnmittetbar nach dem Zerscbnmden mit einer ge-

eigoetM)F)BM)gkeit, wie Syrap, Weio, Essig oder einer Mischung

dieserFtBssigkMtfn auf aUen Seiten benetzt und verlieren dadurch

ihre EigenMhaft an e!nander za kleben. Ein auf diese Weise be-

reitetesCotMpot ist direct oder nach dem doreb Kocben erfotgtea

SteritisirendesMtben zum Consumgeeignet.
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L. Hentzschet in Altenbarg, 8..A. Verfabren ZM gteich.

zeitigen Gewinnung andVerettugmtg der in der Mitch ont.

b&ttenen N&hratoffe. (D. P. 81301 vom 1.October1893, KL 53.)

Der ans der Mitch gewonnene Rabm wird otittota geetgneter Vor.

ncbtuog in eine sehaamige Masse pe~wandettond dièse letztere aaf

gerSnderte, mit einer AMMtMhmngvenehene P!atten gebracht, wetche

derarttg BchrSggestellt werden, dasa die Oea'oungaieb an der t:ehMn

Stelle der Platten befindet. W&brettd die im Schaum befindliche

Mag~m!tch darch die Oeifnaog aM&ttft, wird die Masse darch ein<-n

trockenen Luftstrom, der Sber die Pttttten st)'e:cht,bei masaigerWarme

eingetrocknet.

Katbre:ner's Matzkaffeefabr:ken mit beschr. Haftung

in MSacbeH. HersteH~Bg von EaffeMMrrogaten. (D. P.

)M537vont 2~. Segtember t894, H. Znsatz eant Patent 65300') vom

8/MaF& fs~ 53:
°.

Patent 7!462 geaehatzteo Herstellung von Kaffeesurrogatenaus Ge.

treide und Ma~z MoMen diese Robstoffe auch dnreh die BbtieheMiftt

KaNeesarrogateo verwendeten Rohstoac, wie Ciehonen, RSbea, Feigen

and Legaminosen aller Art, roh oder gekeimt, ErduSsBen. s. w. er-

aetzt werden.

S&hrongagewerbe. H. Wegener in MainteoB b. Kulmbucb.

Verfahren zum Klâren vonBier und anderenFt3B9!gkeitee.

(D. P. 8it70 vom Il. September 1894, KL 6.) Ein Schtaucb mit

MitHchen AbzweigMBgen, wetche mit eotaprecheuden VertiefMgm

versehen oder gerippt sind, wird tn seMattemZMtandc, in welchem

die seittichen Abzweigoogett am Schtaaebe selbst herabb&ngeo,in du

Fass eingeObrt ond mit einer PreBs~ftMtong verbunden. Darcb Ein*

!eiten von Loft wird abdann der ScbtMch aafgebtasen und bietet io

diesem Zasand der FtSsa!gkeit grosse FtSchen xam Absetzeu ihrer

Fest8tofre.

Zucker and Stlirke. K. Heucke in Ht~merateben. Ver-

fabren zar Rehngong von Melasse. (D. P. 8t307 Mm

25. Januar !894, KI. 89.) Die MetaMe wird mit abgepreesten, uusge.

taugten RubeN8ebn!tzetn gemeugt nod bienmf durch Presseu oder

Schtfudern wieder von ihnen getreant, wobei infolge osmotischer

Wirkungen zwischen der Melasseand den Zollen der RSbenachnitte)

diese eioeo erbeblichen Theil ihres WaeMMan die Melasseabgebec,

so das8 sie spSter einen TroekeBStbstaBzgehattvon 30 bis 50 pCt.

zeigen, and daf5r ans der Melusse Satzc aufnebmen, so dass der

ReinheitsqtMtHetHder Melasse beispietswcise von 6!.3 auf 6&steigt

and sie daher wieder in den Fabribbetheb zar Verarbeit~ttg auf

') Dièse Bericbte 27, Ref. lOt and 26, Réf. 123.
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Zacker zarSekkabren kann. Die Schnitzet werden tettcht oder ge.

trecknetats Futtermittel verwcrthet.

R. F8!aehe ia Halle ~.8. Neaerttng M Batterien zom

ty~tematiachet! Aaswaacben von Zucker. (D. P. 80694 vom

J<mi1894, Kt. 89.) Die WttschgeKsse oder Wanneo werden

fret'peuafHgaogeordnet and eiud mit einer Rabdettung versehen.

wetche ttar an der untersten Wance mit e!nerPampe oder eMer

Vorrichtungzum Heben dea Syrups durch Draektaft combinirt ist.

AmNtttschrohf der Wanneoist ein Schwtmmerveotttverscbtuasange.

bracht, we!che)' dna Natechrahr Bebttesat, aobfttd eine bestimmte

MeogeSyrup abge:aagt iat. Die Neuerung bezweckt eine Verbesse-

MMgder Eioncbtaogen der Patente 3t486 und 43484') von Steffan.

R. M<nonxek in LeneSic and A. Beroanak~ in Sehtan.

~~af~~M~t~~ MF Kie~tAt')t&Mtt~<~ 6~ ~t ,k,

tS~ogen. (D. P. 80844 vom 12. December 1893, KI. 89.) Die

Neuerungbezieht aich auf die bekanntenKttMeoSttertnit eingeb&ngten

Filtertascheu mit Eiatagen. Zwischeovier derartigen za eioMnein-

ïtgen t''ittnrapparat vereinigten KMtenSttero iat ein Vorraum zur

gteichmSsaigenruhigen Vertbettangdes Zttckeraaftoagelassen, in wet-

cherndas Niveau dureb eine Droseelklappe mit Scbwimmerventilin

gteieherHohe erbalten wird, sodass der S~ft unter anverSadertichetB

Drnek tangsam in die Filterkasten SbertriK und der Schtamm iu

ihnennicht itu~erSbrt wird.

J. Hundhauseo in Hamm i. W. StSrke&cbtSmmrinne

cm seibstthStiger Abfobr des Buckstandee. (D. P. 80M2

tcn) 9. JmM 1894, K!. 8~.) Die Rinne besteht aos einem oKenen

BitttMttkMten, dessen nnterer Theil darch einen Stebboden mit

ditniber gelagertem Filtrirtuche abgeaehtossen ist, sodass bei Ab-

Batt~axgder Luft ans dem abgeBchtossenotTheit eine die Sedimen-

tati'x) Mrderndo FittMtion und schtiesstich Mn die TroekMog vorbe'

rei~'od~sEntwSssernder Sedimentestattfindet. Nach Beendigungdes

ischtammproceMeswird die Starkemasse durch (brtgeMMtesSaugen

votktSndigabgenutscht und damufein AoshebentechanismasbethStigt.

Die-er bestebt ans einem auf ZahnfSdern in Zahoaohtenen laufendcn

Wagen, welcher bei Vorwârtsbewegungein Sber dem Filtertache

tiegeadeaTach sammt der StarkemMS~ hebt; diesethe wird dabei

untcr AufwickttUtgdes Tuches durob ein Abstreicb- and Transport-
btechan ein den HaNpttreasportet!)'beechickendeaTraasportbaad ab-

gegeben.

W. Lauke in Treadetbuech bei Hetmetedt. Verfabren der

Trenttitng des Syrops von Naebprodttct-Fimmasse mittets

') DieseBorichte8t, Ref.680.
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Preastttft. (D. P. 8~99 vom t2. Mai t894, KI. 89.) Die Fittt.

ntasM wird in verscbtiessbarenGefSssen der KryataUiMtioo Bber'

htMeo und daraMfin denseibeo dem Dracke von PreMhtft aaegMctxt,

wetehe den Syrup dorch OetftMf'geni(HBoden der GefNsse abdrQekt-

nod die KrystaHe zurQckttHst.

Photographie nmd Reproduction. P. A. Mottu )n Nitntcs,

t-'t-aottreieh. Verfahren znr Heratellung farbig hintermither

Photographien. (D. P. 8tM6 vom !9. December t893, Kt. 37.)

WSbrMd bei den biaber aMtchenVerfahren des HtHterma!enevon

~w8hn)iehen Photographien das Papier mittels eines Firnisees oder

FettkSrpers darchscheinend gemacht werden musste, wird bot dem

t'arttpgenden zwiscben die eigentticheB!Msch!chtond die Farbsehicbt

eme trObe dttmhscbein.e!tdeQetatMMcbiçhtgebracht, der eweek~

<'twa8Carmin oder ein anderer FarbetotTzu'- Èt-ZMhtng"e!ner

stimmten NSaoce zageaetzt ist. Ztt diesem Zweek wird ZHvcrdM

BUd mit der Frontsette auf eine Dutertage von Glas, Ce!tuto!d oder

dgt. gebracht, welche se vorbereitft ist, dose Mchdus Bitd von der-

-etbeK leicht abtSsen tasBt, woraaf der Auftrag der Getatineaebiebt

und nach demTrockneu des !eti!terendieBematong vorgenommenwird.

E. Porzsolt in Badapeet. Apparat zur Herstettong voft

Drteh- oder Notensatz auf photograpbischem Wege. (D. P.

8163~ vom 19. Joli i894, KI. 15.) Mittele dieaes Apparates kann

man Druckeaeben sehr raseb auf photograpbischemWege in der WeiM

herstetko, dase mitHStfe einesTaBtenayetemaunter Zuhilfenabme roa

H!ektro<!)agnetendie einzelnen Bncbstaben, Noten oder aonatigen

Zeicben, âhnlieh wie bei Sohreibmascbinen, momeBtweMeangebnben

werden, wahr&ndzMgteicbein photographischerApparat die jeweMig

angeltobenenZeichen auf eine tichtempattdMchgemachte Ptatte der

Reihe nach Bxitt. Dièse Ptatte kann dann ans dem Apparat ent-

fernt und in irgend einer bekannten Weiee zum Dr'tcke geatzt oder

sonstwie prâparirt werden. Bei dem Apparat wfrdt'n die zu setMn-

den Bnebstaben oder aedere Zeichen mitteh)dareb ein etaTiat~rartises

T(t!.t"My8te<nzu b<-thiitigendt-rElektromagnetevor das Objectiv t-i'tes

pbt'togmphMchenApparates gebracht, de88enVerschtttes mitte~ !'n-

derer, aber durch daesftbe Tastensystem zu batbStigender Etektro-

magnete, der gt'wBnMbteoBachstabengroMe ent8precbend, geofrnet

wird, eodaM die Bachstabeo in erforderlicher ReihenMge neben

einander auf eine entsprechend horizontal und verticat hinter dem

Objeetiv zx schaltende empSndtiehe Ptatte photographirt werdeo,

wetche dann aof chemiseb~mWege fBr den Crack vorbereitet werden

kann.

Z&nder. W. P. Fergus&o in Brooklyn, Grufschaft Kings,

StMt NewYark, V. St. A. Dynamitpatroaen~ZBcder. (D. P.
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A. W. Sehtd.'t B~MMCtttM~.S~hedc~ t« M«))n, ~tnUMhtcit.ett't.4~6.

81211vom 30. Mai 1894, Kt.78.) Ein ZSnder im Uebrigen be-

taHftterArt wird ao MtNoa)Ende mit einer 8pitzo aosgetNatet. Aaf

ttifseWeise lisst sieh der XOnder in die Dynamitmasse eindrSekcn~

ohnedaes maa, wie bieber, eine zur Aafnabmc des XOnderabeetimmte

Huhiungdurch eia besonderes Instrument beMust~ten b&tte.

M. OaapfHat & Co. in P~r~. Etetcftacber Zuuder.

{[).P. 8!582 vom 9. October1894, K!. 78.) Die sich federnd gegeo

einandertegenden Enden der LotaogedrShte sind mit einer teitenden

ZecdmaMoaberzogen und von e!oer Pulverladarig omgebeB. Die

ZEBdmaBBenMrperbefBhren sich aaf m5gticb8t kteicer FtSche,

dMaan dieser 8te!te beim Darcbgang des elektriechen Stromes eioe

Erhitzungund somit die gewMsehte ZSndang vor eich geht.
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Botjchttd.C.chetX-GtMMMtmft. Jjtt~.XXV)H. [j~] ]

At~emetne, Phyatka~che und Anorganische Chem!e.

Bine PrtMtmg der Principe der I.oatieh~ettabeBttmmang und

ein WeBglah~dœ~ dM!&<M?aBA?tta~de)~~t~t!!<s<~t~F~etH&MatMM~
bereohneten Diasooiationawerthe, von A. A. Noyes und G. Abbot

(ZM~o~. physikal.Chem.16, !25–!38). Ans der At)wendang des

MaMenwtrkoogNgeMtMSauf gesattigte SatztoMngen <b!gteinmat, dass
die andt88oci!rteMenge des Salzes, womit die LSsong gesStttgt ist,
constantbteibt,wenn ein snderes Satz zngesetatwird, und eodeRn,dasa
aac)) dae Product der Ionenconcentrationen des die Losang aSKigen-
den Salzes anverandet-t bleibt. Die strenge GHttgkeit dieser Sâtze
war jedoch bisher nicbt sicher featgestpttt, da es zweifelbaft erscbien,
ob das MaeMuwtt'kangsgMeti!in diesem Faite giltig sei; denn die ans
der etektnsehenLeitfiibigkeit enntttette Dissociation von Salzen Sndert

sieh mit der VerdOnnangin einer diesem Gesetz nicht entaprechendea
Weise. Darch Bestimmang der LSeticbkeiten von Thallochlorid,

Tbftt)osut<ocyanidondTb~Hobromat und der Lôslichkeitsvermindernng
der pinzotnenSatze durch Zosatz bestimmter Mengen der anderen

konnte nan naebgewiesen werden, dass obige zwei Principe g8!tig
sind, ond ferner, dass die mittets der etehttiecheo LeitShigkeit er-

haltenen DieBoeiatioMwerthemit den ans den LSsMcbkeite~eraaehen

berechneten Sbereinstimmen. Dureb diese Bestâtigang der Richtig-
keit der DiMociatiou~werthenach der Leitfahigkeitsmetbode ist somit
aach testg~tettt, dass dus Mas~enwirhangsgesetzauf die Aenderung
der Dissociation von Salzen mit der Verdanuung nicht anwend-
bar ist, sondern fatgende Reget gitt: Das Product der Mengen der

toHen steht bei TerschiedenenVerdunouogea nicht in einem con-

stanten V~rhBttftieszu der Menge des undMaoctirtenSalzes. Woht
aber bat das jeder Menge andisaodirîen Satzes eotaprechendcProduct

der lonen einen bestiatmten Werth, welcber von der relativen Menge
der beiden lonen ganz unabhângig ist. LeBlanc.

Ueber die Voinmenanderungen bei der Neutralisation, von
G. Tammaun (Zeitachr.pAyN~. Chem.16, t39–146.) Eine ange-

Référât~

(zu Ne. t5: au~egebeaam 28. Octobert8&5/.
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steHte Reehnung ergiebt, dass die Vo)tttnand''rnt)genbei der Neatrati-

8!H)t!«in erster L!ttie von den DrnekNnderongen,denen das L8<')ngs-
mittet beim NeMtrattsationsvorgangausge-setztist, abhangen. Leuhm-

8peotrophotometrteoh8 UTiteraaohung der veMoMedenf&rbî-

gen Jodtôsmngen, von E. Thiete (~M~c~f. p&~M~. CAeMt.16'

147–15&). VorKurMm steHten KrBs& und Tb!ete tou Neuem die

!{)mmhahbare AnsMbt auf, dass die UMaehe fur die verschiudenen

Farbett der Jodt8snogen in der verachiedenen Mot~kutargrûseedes

getësten Jods zu Mcben aei, trotzdent die amgeMbrten Motekuta)--

gewiehtebestttBtnMngenihnen in attettL.ôMngsmittetnnur den no~maten

WerthJ:ergebeahatten. (DMwBM'«'A<e2'?,Ref.7t9.) ImAnschtMS

au diese Arbeit antersnchts Verf. die AbsorpHonespectre!)von Jod-

Msttugen verscbiedenerConcentrationdesselben Lëeangemittets, wobei

9~ das bamerkensweEth~e.Reauhat ergab~~d GcMtit: ~Dje Ex*
tmctionaeoëfScientender Msangen eines gefSrbten Korpers vertiattën

sich wie die Concetttftttionender LSaungen', nicht gEtttg ist. Bisher

wa~tt soiche AHsnahmen nar bei Etektro)ytea beobachtet und aus

der Dissociatiomtheone erMSrt worden. Jod ist jedoch ein Nieht-

etektro!yt. Ein ZerfaU von bSheren Mokkutarcomptexen in niedere

liegt, wie schon angedeotet, aocb nieht vor. ht ahne.

Ueber die Naua Jodoholals&ure, von F. W. Kûster (~M~cAr.

physikal Chem.16, 156-163). Im Aoscbtuse an eine Arbeit über

die btan&Jodstarke (<F<MeBenc~fe88, Réf. 280) worde eine Unter-

suchung der btaaen Chotalsâare unternommen. Um au entscheiden,

ob eine chemiscbe Verbindung oder eine Losong vortiegt, wurde die

Vertheilung des litrirbaren Jods zwischen aaa atknhoHscher Losattg

durch Wasser aaagef&ttterChota)saare und der wSssrigen Ftusaigkeit

ermittett. An&den erhattenen Zahleo wird im G''geo8atz za Mytim

geschlossen, dase die JodehoMaimre in Analogie za steHeo ist mit

den Kryetattwaeser-ha.higenVerMttdungen. Ebenso wie tetztere bei

eottStanter Temperatur einen bestimmten W8sserdaDlpfdruck zei~an,
besitzt dus in ersterer enthatteue Jod deo) Wasser gegenüber cmen

beMimtKtenLosottgsdraek;diesemLosangedrockdesJode gegcn Wasser

wird das Gteichgewicht gebatten durch den osmotiseben Urnek von

Jod itt ciHer LOstmg,die in !0f)ccm 0.020 g Jod <*ntbâtt. [.cBhMc.

apootrochemio dea StiokatoS~, I. ond H, vnn J. W. Brubt

(~ttM~. ~«~. CAem.16, )93-~25 und 2~–24!). Fotgende

Ërgebttisse sind hauptsSchtichza verzeiebnen: Sattigungsisomer~Ver-

bicdungen besitzen nieaMttsauch nur annabernd gleiches Reh'actions-

nttd DisperMomverntSgen. Bei den verachiedenec Ktasaen eotcher

Kôrper zeigeu sich indeMen bestimmteregetmSseigeBeziehungeKihrer

ph;ika)i9chen Eigensehaften. SteUtngsisomereKorper verhatten sich

tpft'trometriach nicht in atten Fatten g)eieh, sie tassen sich eintheilen
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in Mkhe von aonShernd tdeRtisehemand in solcbs von&bweichendeot

Refractions- und Diaperatottsvermogen. Zu den ersten gehoren die

MomerenKetoxime, Atdoxime und, wie es acheint, auch Aldoxim-

Sa"erstn<f<ither;aie sind in Bezug auf Réfractions- und DbporMona*
vermogen nicht merkbar veracbtedeO) unterscheiden sicb aber in den

ubrig-'n phy~ikattacbenEigcnschaftCHderart, dasa Siedepankt, Dichte

ond Brechangetadex bei den KetoxttMen stets bSher sind ata bei

!Mmpren Atdoximenoder deren SauerBtoMtberH. Von den stettuoga-
isomeren Amiuen sind isospoctrisch die zweigisomereo, in welchen
sicb eine gleiche Anzabt gteich gesStdgte)' KohteMBtoSatomevon dem
8tiek)'to<!<ttOMabzweigen, z. B. die Momeren B(ttytftm!ne,To!aid:ne.

Da~egen sind hetefospectrisch die kerntsompren Amine, wie Benzyl-
amin und TattMdt! Chinolin und tMehmoJtn, in wetcben der Stick-
stc<tmittelbar oder anmittetbar mit dem aromatischenKern vM'bxnden

<?. a~w~ &tnep-d~m~MmeMt~A~c~ di~ acte~~ i~âMe~~
die Anzaht der mit dem Stickstoff verbundenen KoMenwasserstofrMte
Mmcbiedenigt wie (C,Ht)NH~(CH3)(C,Ht)NH. m..c.

Ueber Misohktyet&Ua von EobaKoMorid und ManganoMorM,
Mt) W..Stortenbeker (ZM~cAf.~yM'Aa<.Chem. 16, 250–260).
Aehntieb wie Kapforaotfat und Fetrosatfat M!scbtn-y8taHevon ve)-

ecbicdenemWassergehalt je nach der Zusammensetzung der LSaong
bilden, itoonen auch Maogan- und Kobahcbtond mit wechaetuden

Wassermengenzu MischkryetatteMzosammeatreteu. Von Kobattchtorid
kennt man gut dieVe<-bindongCoC!a.6H:0, die monoklin hry-
etatiisirt, von Mangancbtond, MnC~.4H;0. Letztere ist dimorph;
beide Formen, die stabile a- ond die labile jï., sind monoklin. Bei
den MiMhkrystatten der beiden Chtoride konnten aile drei Formen
beobachtet werden. Rothe MiscbkrystaUe von der Zaaantmensetzaog
x.CoC<6H~O+yMt)Ct!.6%0, isomorph mit CoC)a.6H:0;
violette MiBchkrystattevon der Zusammensetzung x.CoOa.~HtO

+yMnCb.4H~O, isomorph mit der «.FormMnCt:.4%0 und
violetrotbe MiachkryttaHe von dem gleichen Waseergehatt, aber iso-

morpb mit der p-Form des Manganchloride. Ans einer LSsong von
Kobatt' and Manganchtoridin riebtigem Verbattniss (z. B. 1 Co auf

5 Mn) konnten aile drei verscbiedcoartigen Hydrate erbalten werden.

InsgeMmmt kann das Koba!tcb!orid folgende Hydrate tiefern:
CoCt:. H)0 (MaMvMet),CoCt?. 3H:0 (vMetrosa), Co C~ 4Hj;0(a)
(wtthrscbeiniichviolet), CoCt:.4HsO(fO (wabrscheinlicb viotetrotb),
CoC(:.6H:0 (roth). Die beiden Hydrate mit 4 H20 sind nar in
den MtMhkrystaHenbekannt. Blanc

Btce neue Methode zur Beatimmnng isosmotiacher Coneem*

trationen, von H. Koppe (~K~cAf. pAy~t~. C'A<m.t6, 261–288).
Der Inhalt der Arbeit ist zuaammengefasst falgender. Das Volumen
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der rotben B!utk8rpercheN ist abhângig von dor Concentration der

8<t!z)8sang, in der sie sich bt'6ndeo; mttMich darf die Lmaog

keine MMtStende Wirkung aasBbett. Darch die VotuoModetmtgen,

die die Btetseheiben durch SatztSsangeu erteiden, geben diese eiue

AMeige Sber den oxmotischen Drock der sie amgebenden FtSee~g-

<te:t, und der Bf&matoknt,ein Apparat zurn Nachwais sotcber Votntn-

Sndernngen, ist demnacb geeignet zum Aafsncben isosmotiscber

L8sMogen. Die auf solcheWeise gefuudenen MosmottschenLSaou~en

sind Nquimotekutttr. Dieser Satz ist attgemem gutttg durch die An-

Mahtnader Dissociation der Satze in LSsMngen,und die berecbneten

DtasoeiationseoSfBcientenzeigen mit den Hacb anderen Methoden be-

etimmteo teidtieheUeberetMttmmung. Es entsprecben zwar die abso-

toten Zahtenwerthe der DissoeiattonseoBfBoettteBnicht ganz den

thftMcbtteh dea betreNënden Msangen zukommettdenWerthen, doeb

orgiebt SMËdëut!ic& aas Jën VersncEen, dass <!? DrMoèMtttOna)!t

zoaehmender Verdannung der LStaug auch itt)n!mmt. Die GSHigheU

des Henry-Datton'sehen Geeetzes fur L3sangen konnte be~tiitigt

werden. Blanc.

Uebet die Mnetisoh& Energie der Bewegung der warme

und die enteprochende DiBeIpationsfttcotion, von L. Nataneon

(Ze<«!cAr.physikal.CA~m.18, 289-302). LeB).c

Ueber die Umwandiangageaohwiadigkett des K&Uomhypo-

jodits, von A. Schwtcker (Zeitschr. pAy«~. CAem.t$, 303–3)4).

Jod wirkt aof Katiamhypojodtt nach der Gteichuag: J~ + 2 KOH

=: KJO + KJ -t- H:0, das gebitdete KJO verwNttdett sieh jedoch

atsbatd in KatmfBjodid nnd Katiamjodat: 3KJO=2KJ-t-KJOa.

Der Vertaef des tetzteran Vorganges ist bei oSMtger Concentration

genûgend tangBamund bequem mee~bar. Verliuft die Reaction nach

dem gegebeoen Schema, so hatteo wir es mit einer Réaction~dritter

OrdnHBg za than. ïn der That acbeint dies nach den gemachten

Beobaebtungen in Gegenwart von BberschBsMgemJod der Fat! za

sein. !at dagegen Kalilauge im UeberscbuM zugegeM, oder werden

cnncentrirtere Losungen Squivatenter Reaotionegemisebegemesaet), so

ist die Reaction von zweiter Ordnung. LeB)<ac.

Ueber die Oxyd&tioMgesohwindigkeit von Phosphor,
Sobwefel und Aldehyd, Mm Th. Ewan (&<<M&r.p&~s~. CAent.

16, 315–343) siebe <K<'MBenc&te28, Ref. 270. L. Blanc.

Die Beaetionsgeachwindigkeit bei der MathyleaterMidang,

vot) E. Petersen (~<MAf. pA~Aa~. Chem. 16, 385–410). Bine

AtMubt <'rgaBiscberSaoren wurden eÏMeta !)t Metbylalkobol getost

und die RcMtion~gMchwiodigkeiteobei der Metbyleeterbildang be-

ttimmt. In den meisten Fillen ging die Reaction xu tangs~n! vor

sich, utn bequem mesebar zn eein; es wnrde dann ein Katalysator
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m Gci'tatt von Chtormethyt hinzogethan. Es ergab sich, daes der

W'rth fter GeschwindigkeitscoSfSciettien(anter verg!e{eh~areftUm-

st&tdeu)bei den verscMpdenenSauren stark wechsett und fur die

ei<)!tna SXnro charaktorMtisch ist. Ein EinHass der Constitution

twMsich t'rkonnen, sn ist z. B. die Constante fQr taobattersCurenur

ça. 80 groM wie die die fûr die normale S&ure. Ein Einduss der

CoMccntratMn,der nuch der Theorie nicht vorhandea sein eott, war

in einigen Frtllen wahmehatU~r. Mit Steigerung dor Temperatur
wactMtder Geecbwindigkpt<8eoëf6c!entobne Ausnabtne. LeB)«uc.

Ueber die Menge und die N&tQr des sogenaanteo Ozone,

das aioh bei tangsamer Oxydation des Phosphore bildet, von

J. H. i~M'tHoff (Z~ C~œ. t6, 411–4!6). Dat-eb

dit' Arbeit von Ewan (diese~ef)'eA<e28, Réf.270) war die Annahate

e~9~a'~e~.&M8M6trM~aMeB~~OBbaadeMESMMtatû~'

SpitftstSebebei jenenOxydationen wirksafn ist. Verf. legt sich nttodM

Fritte vor, ob es hier Spattuog in Atome oder lonen giebt, und er-

wa~t die Môglichkeit, ob dpr oxydationsfahige Korper eines dieser

e~t!;es:en~Metxtelektrisch getadenea SpahstSckchen bevoMogt,sodas~

der tibrig bleibende Theil dem SaKeratoft eine etektrificbe Ladang

ertheilt. Diesem so erregten Saueftto<f kKmendann andere Eigen-

M));tftettzn ais dem Rewohtttichen,er wurde Ozon bilden und Indigo
entfiir))Cttkonoen. Mit dieser Aaffas&ttngtassen sieb einige mit

PhMphot-,Sauerstoff und tudigoschwe~hXare aogesteH<eVers)tche

bffnt'digettd veretnigett. Dadarch, daas der Sauerstoff Phosphot'

oxyJirt, bekomfHt er die Ftihigke!t, It)digo)6Bangza cctfSrben, und

zwar activirt ein Atom Phosphor bei seiaer Oxydation etwa ein

btttLesAton) Sauerstoff, nahezu unabbangtg davon, ob PhosphorsSnre
oder phosphorige S&ore entsteht. Bemerkeuswerth ist, dass der

actirirte SatterstotF seinerseits, wenn er in grSBserer Menge ent-

stand~n ist, die weitere Oxydation des Pbosphors verhindert, die

erst weiter sebreiten kann, wenn jener darch IndigotSsang fortge-

nommeniat. Dies ist ~ngteich ein Beweis datur, dass bei der Oxy-

dK!M)tdes fhosphors nicht direct Ozon ent<)teht; denn Ozon be-

fch)''[tni!!tdie Oxydation. t.eBhoc.

Ueber WNrmestrahlung bei tiefer Temperatur. Anwendung

für ttierapoutisobe Zweohe. von R. Pictet (&t~f. pAy<t<:<ï<.
C~<m.t6, 417–449). Riûige intéressante und Th. hocbst merk-

wBrdi~fVt'rsuehe, die bei sehr niederen Temperaturen (bis unter

)«t~) )tnj;esteUtwnrden, werden bescbrieben. Es ergab sich, dass

ntttetft.db 70" die bei gewthntieh6r Temperatnr gmen iBoiittomn,

wie Wolle. t''cder)t etc. ihre lMtttti<tMf:{hi~k(-itfeHiercn Mnd fur

dttrclilüq~izwerden. Si)datiii wird iiiiigetiieiit,dagg iiiWarnK'strittitfndttrcMSMiarwerden. Sndann wirdntitf:cthei)t, dass in

6ine!n~ro'isen Refri~mtor, der ça. 100 kg Obturoform f.tMt. das



Chtoro<onn, dessen Gefrierp. c~. –68.5" ist, setbst bei – 81 nieht

zum Erstarren zn bringënwar. ChtorofbrmkrystttMc,die mat) h!nein'

warf, scbtNût~en. Ja, ais ein grcsseres Probirgtas, das mit Chloro.

t'ortBkrystattentheilweise angefuUt war, )Hjeoes HSMigeaCbtorcform

cntbattende Gefass gettmeht wurde, scbmotz ailes feste Chloroform

und die Temperatur sank auch in dem kleineren Gefass vom Schmeti:.

pmtkt des Ch<MofM'msauf 8l". Vet't'. giebt an, daM SftM~

Wiederbotangen dfrVersnche ganz dieselbenReaultate geliefert habea,

und hatt einen Mpenmentetten Febter fûr anmo~tich. Schtiesetieh

e~zNhk er, dues er selbst in einen Kattesehaeht von t00" binein-

gestiegen und in Foigo der dadurcb bewirkten hehigen Reaction voa

einem taog}6hrigettMagenBbe! befreit ist, und knopft daran die

Bfof!'ouMS,dass die 'Frigerotherapie' tmeh «ndern Leidenden betfen

w~ede. – Dt&~heMetMcb~tEceïtMae~H~ d~& zMr -&

Sberraschenden BeobaehMngen gegeben aind, haben Réf. keine Be-

friedigung gewShrea honcen. !.eBtMr

Die Wirkung des WasseretoCa auf Bromattbergelatine-

platten, von E. Ccbet) (Z~tscAf.pAy~a~. C~<M.16, 450–452).

Eine Bromsitbergetatineptattewurde in rerdunnte Natrontange gelegt,
der ein wenig PtattoeMorid (in 200ccm FtSsatgkeit 2 mg) zageset:t

war and WasserstofT in die LSsang eingeteitet. Dabei gescbab

FotgendMi):Sowoht belichtete wie anbetichtete Platten wardeu n)Mb

1&bis SOstSndtgetNDarchteiten vonWasserstoff bei Zimmertemperatm

vottstandig geechwarzt, nnd zwar rahrt die Schwarzang, wie durch

besondere VeMoche festgestettt warde, von redtieirtem Bromeither,

nicht von etwa abgeseHedenem Ptatto her. Die Gegenwart vot

Ptatinaaiz iat eine wcsentticheBedingung; beiAbwee~nheit von Ptatin

tritt nicttt die geringste Spur einer Reaction in 15 bis 20 StoodM

ein. Ebensa tritt dureh die p)atitthah!ge LSs'tttg ohne Anwesenheit

von WaMeMtn!Fkeine Redaction ein. LeBlanc.

Zur Théorie dea Umwandlungselements ohne metMtabite

Phase, von J. H. vao't Hoff, E. Cohen und G. Bredig (Z<«~.

physikal. C~m. t6, 4M–457) Bemefkungenzu eiuer frSberen Arbeit

vot) Cohen ond Bredig (~MMBerichte2* Ref. 8t2.) [,.Bt*M.

Ueber Reduotion von Wâgungen auf den luftleeren Baum,

von P. Schûttt&nder (Ze~cAf. pA~a~. C&Mt.16, 458–462.)
t~!ShtC.

Beitrâge zur etektriMhen Leitfahigkeit von Salzen und

Sâuran in wassriger Lësung, von E. Franke (Z~c~r. pA~M

Chern.16, 4C3-492.) Thallium-, Btei-, Kobatt-. Nicket-, K~pfersak.

sowie versehiedene Permanganattosungen werden auf ibre Leitfahig-

keit hin m)te)-8nc)tt. Die Thattosatze eiubasischer SSar~n sind 80

stark dissociirt wie die entsprechenden Atkatisatze, die zweibitsischer

SXuMOetwas gcringer; fur beide gilt die Ostwatd'sehe Va!eazrege).
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DieSatzeder zweiwertbigenMettttesind !tHAttgememenetwas weniger

dissociirt, ond zwar gitt f5r die Satze ntit zwetbasMchenSauren )(!cht

Mtebrdie Valenzregel. Die Uebet'mMtgftttaSttroerwies sicb ate eine

starke etnbasMcheSSure; aie sethst sowieibre Sttzc crte!d<;MwNbreud

der Le!tf!tbigkeit8be~!tt)tBttttgtMfrkbareZersetxong. Im zweitenTheit

der Arbeit e:n(i die AHiniHite~ressetteiner Auxaht mit grosser Sorg-

fatt gerctnigter eiftbastMhct' g<'sStttgterFettsaurcn and einiger iso-

Mtere)-mit der HippKrsSttteverwandter SSuren bestimmt worden.
LeBhxc.

Ueber daa DrehuBgsvermSgeN der I<tDk8-Aepfets&ure89tw,

t«n R. Aoschtitz und H. Retttcr (Z<!<aeAf.p~< Chem.t6, ~'3

bis 496). Die Siedepunkte unter vertHindertemDruck, die Dichten

nnd dM Drehungf)terat3gett verscbiedener 1-Aepfelaâureester um!

Acetyt-AepfctaSarfester worden bestinamt. LeMtM.

VoTam von Saizenfi lii i6rëit-wââéi~'getCriLââ~Cttgt3îr;.L:

Boiabaudran (C'<M~.t-M~.<20, Jt90–H92.) Mit HStPeeinesDi-

latometers wi)t Verf. M genuuerer KeHntnissdieser Gr8sMtt gelangen.
t~ Blanc.

Bildungswarme von Aoatytenntttriam, von de Forcrand

(Cbmp<.r«t~. 120, t21;)-î8.) C~Dtamant)-t- Na~fest) C~NMa

(ffM) 9.76 Cal. L. Blanc.

Ueber Phtalylohlorid tUld Phtalid, von P. Rivals (Compt.

rend. !20, !2t8–t2t9.) Die Bi!d<!ng9wS)-medes HuMigenPhtatyl-

chlorids ans den Elementen wird zu -h 97.~ Cftt., die des festen

Phtatids zo -<-77.25Cal. gefaoden. t~ Btmc.

Leitfahigkeit oicigeï' ff-Ketons&uraeBter,vonGo n ch a nt (Compt.

rend. 120, 1220–1223.) Nor diejenigen Verbittdungcnzeigen eine

betrSchtiiche etektnsche Leitfahigkeit, bei denen man nach Brûhl

ond Perktn dieGroppirong = C OHannehmen muss. t~ Blanc.

Aotive <t-0xybatter86areester, von A.Guye nttdCb.Jord&n

(Coatp<.Mnd. 120, t274–1276.) Daa Orebangsvermogendieser Ver-

bindungen wnrdeunterMcht. Die Gaye'sche Regel vomAsymmetr!e-

product geuügte nicht zur ZasammentaMongder Beobttohmngen. In

einer apSteren Abbandtnng sott eine erweiterte Formel gegeben

werden. le "h"<

Ueber das von Berthelot besohrîebone Finoreaoenzapeo-

trum des Argons, von E. Dorn uad H. Erdmann (Lieb. Ann.

287, 230–232.) Die von Berthelot (Ccmp<.fM~. 120, 797; diese

Berichte28, Réf. 409) beobachteten Linien gehoren nach Ansicbt der

Vet<T'ticht demArgonsondent demQaeckmtberand demStMksta~&n.
Citbrtc).

Ueber das Wesen des Farbeprooesaos; Vertheilung von

Metbylenblau zwischen Wasser und meroeriairter Cellulose,
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von G. v. Georgievics und E. Lowy (~nfMtA. f. ~'Aem.1S, 345 bis

350.) VerK. haben die GSMgkeit des Gesetzes, nach wetebem die
x

Vertheitung eines Far~toSe!) gernSsBder Oteichong ~C F~otte/CFaser
'=*eocst. vor sich geht, nnd welches bisher nur in einem Pa)i (nBm-
lich fur F&rbunget) von ïndigosutfosNare und Seide) nacbgewieaen
worden ist (<?«< Berichte 88, Réf. 2?6), auch fSr e!ne andere Ge-

spinnsttaser nSmtichBaamwoHeda<etb<m Mehaben ferner featgeste!h,
dass es von der Stfoetur des Fasermatertats d. i. der Cellulose un-

abhSogig ist, da sie beobachteten, daas sowohl Bitmttwotte, d. i.

taserigc Cellulose,WK*Ce))n!o9epotver'),welehes dttfch Anf(8sen der

Cellulose in KapferoxydamatQnMkund WtedemuafaHett mit SSnre

erbalten wird, hinreichend befriedigonde Coastanz bins!ehtticb des

cbett erwËbnten Werthes ergaben. <!t<)rM.

B~B!awMeaa~d~~MeM~e~8atpcMma< BedtM~om p

der Sslpeters&ure durch Kupfer und BM, vonGcorge 0. Htgteyy

(Americ. Chem.JbttMt. 17, !8– ~6). SKtpMtet-sSttt'evom spec. Gew.

1.30 oder hSherem wird dureb Kupfer nur zu SttcketoH'tftoxydund

Tetroxyd redocirt; von tet~teremeutstaht um so Mtehr,je eoncenttirtM

die SSafe ist. Stickoxyd tritt tth ZerMtzHttgt-prodnctvon sittpetngef
SSore und Uotersatpetersaarc auf, wenn das spec. Gew. der SSure

I.~j oder mehr betrSgt. Ist das spec. Gew, der,Stinre ni''drigfr ah

1.25, so ist salpetrige SSare allein die Qnp)te des Stickoxyds. Stick-

f'xydnt wnrde erst beobachtt't, wenn die Dichte der SSure t.)5 oder

t)iedrig''r war. B!ei rfagirt iebhaftcr ais Kupfer und erzeugt mit

SS'tren gleicher Concentration vfrh&ttnissmSsstg oehr Stickoxydu!
nnd w<*o!gprvon dett hSbft'cn Oxydfn des Stick~ofb. s.-herte).

Eioleitende Studie über den Binauss aubstituirter Halogène

in FettaSuran auf die Qoechwîndigkoit und die Grenze der

AetheriQoation, von D. M. Liehty (Americ.C*A<M.J~«ra. t7, 27–33).

Von MonochtoressiKsNurowat-cnnaeh einer Stunde 67 pCt. in Aether

verwandett; diese Menge ntthm bei weiterer Hrhttzang mit Atkohot

nicht zu, sondera aHatShtichKb, so dass nach 54 Standen nur noeh

45.58 pCt. Aether vorttandet) waren. Vofi DichtoressigsSttrewaren

nacb t Stonde 70.!6 pCt. Sttteri&cirt, mit wetchet Mpogeauch die

Grenze orrocht war. Bei Mcno))ro)tK'8sip;stiuft'wnr b<*re!t9nacb

') Dit das M gewonneno Pr5par:tt etwas Rydrocetttttose cnth5)t nnd

letztore viel sUrkere AfRnitSt nuf basisette Farbstoffe :tt:! die Cellulose ans-

ubt, s& wurden bcido Pr&parxtt, d. !). die Baunm'etfe und die gotathe Cetto-

lose, zur A)isgtet'chnngdieses Cctcrschteds uutor p;)eiohenBedingungen stark

mereerisirt (d. Il. mit N:ttronhtM~eroa 30"B '/4 Stunde tang behandctt, ditnn

mit W:t6Sfr, Essigsimrc und Wa~scr v5tti~ gew:tschen). sodass schtiesstieh cin

f~st g)eich:)rtiges Gcmcnge von Cettatoso nnd Hydt'occttutose ift Formen

ats Pulver und ak Faser – torhg.
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'SMnde daeMaxtotom derAethenScatton mit 65.87pCt. erre~ht, nach

9Stoftdenwaren nur noch 43.46 pCt. Aether vorbanden. setteutt.

Daratellung von Kaliumferrioyauld lm Laboratortnm, von

;{. S. Wtdker (Americ. CAem.Journ. t7, C8). E!ne mit SakaSare

angesiiuerteLosung von Ferroey«HkM)iutn(13 pCt.) wird langsam mit

einerMhr verdunntenLôsung von KaHumpermangattMt(0.7 pCt.) ve)'-

setzt,bis sie mit Etsencb!ond keine btane F<!)tt)ngmebr giebt. Dattn

wird die freie Siiure mit Catciumcarbonat tteHtMtisirt «nd die

LSsattg<mf dent WaMerbade verduttstet. Die craten KfystttHe sind

~snx rein, die âpStefea mussen dureb UmkryetaHistM" gcteinigt
werden. s<-htn<).

Die Verbindung des Sohwefets mit Jod, von C. Ë. Linf-

batuer (~meWc.CAmt.JbMtt. t7. 33–59). Um zu entscheiden, ob

~~M-d' a!~ ~~t~i<!t~{~ ~elîêrF¥l'rbm"dulftf"

win~et) und nb eine oder mehrere demethen bestehen, warden die

SchmctxpmtkteverscbiedenwMisebungen~'ottJod und Sehwefft anter-

Bneht.Di<:jenig<*nMiachungen,welche in JOt~Atomen der ~Mnengten
SMbHanitff)41–63 AtomeSchwetet euthiettm),Mhmoizeobei C6–66.2",

diejenigenmit hSherftn Jod- oder $ebwefatgch<tttozeigten hGbere

SchtHeizpunkte.K<!wirddaram g<'Behtossen,dass eine wahrechemisehe

VerMnduHg;v-ot)J«d mx! Schwt'fft nach gleicher Auzab! vou Atomen,
itt'erMttebt)m' diMf eine, bestebe. Dmeh Vetdampfnugder LoMttgen
YOt)Schwef<*tund Jod in Schweft.'tkohtousto~wurden nu)' Krystulle
MnS~J:. niemals Lfunet-'s HNcajodiderbuttett. Die BestionMUgen
der Sipdt'punktsandfnwgcp von KohtRttdisutSdntM'bZusatz von Jod

undSehwt'tet wtMcn Mufdie gktche Thatsaehe. EbettSt)wurden die

Resuttfttevon GMthri<' bMtËtigt, we!cbe<'ans der Dappeizersetzung
''on Chfnrsehwete) mit Jodathyi die Verbindung S~Jz erb~tten hat.

ttchert*).

Ueber einige oxydirende Etgenschaften des Ozona und dea

betichteten Saueratoa'es, von A. Besson (C~m~. rm~. 12i, 125

bis !2S) Wt6 nach Mbereu UnteMucbungeu das Ozon, M wirkt

amer dem KIoHoss des Son)ten!!ch<esaach trockner Sauerstoff auf

daa PcrehtorSthyten unte)' Hitdttnp: von Trichtomcety!cb!nrid und

enier khh:<')) Mettre PhosKen. Ebenso bcgSttfttigtdas Sot)nettt!cht

dieW!rktt' ~ewôhttticttt'n Sauerstoffa tmf PC)~; die UmWiUtdtong
<iM)eti!jct!)<!nPOCtt tindet mtterhxtbeuxgpt-Tagestatt. Andcrs

a!sbei PCt~ ist dip Wirkttng von Ozon oder von belichtetem Saaer-

MoH'bc)PBrt; hier worden <()sR'Kîtinn?prf'dHetePB~ andPsO;

bctb~ehtct. Anf As 0~ wirkt 't«r Oxnt)e!tt; fs bildet sich As:0~

w-'o)!:A'O~ nnd freies Ct; he)i<'))(etf<-SinH'rsMtfist f)h)tf Wirkmtx.

;\nf t~tt~phf'tjodide wirkt OxM uud S:tm'tStotTim S<M)nett)ie!)tunter

A'~h~id'.ng fMifn Jnds und BHd'mg Cttmph'xcrPr')dncte. Tînt~r.
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Btnwirkung von Stlokoxyd aufetnige MetaHohIortde: Eisen.
chtorûr, Chtortda des Wismatha and des Aluminiums, vot
V. Thom:m (Compt. rend. t21, t28–t3&). LNsat man Stickoxyd
bei Temperaturen, die 60" nieht weaentticbSberMhreiteu, Mfwasser.
freies Eisenchtorid einwirken, sa werden 2 AdditioHsproduetee~hahen,
die FrBher(Compt.f~c!. 120, 447 <T.,<ft~eAncAte 28, Rofl22!) be.
schrMbenwnrden. Steigert man die TeMperaturen, so tritt Reductioo
des EisettchtoriJs zn ChtorBr ein und es werden 2 neue VMbmdttamn
erhahen: eine rotbe, die nicht unsersetzt ftucbttg ist und die Zu~am-

mensetzttogSFe~Ct~~NO besitzt nnd e:M getbbrMane, die in etoem
Strome von Stickoxyd unzersetxt SttbHMit't und der die Formel
Fe~Ot, KO xukommt. Beide AdditioMSpro'iuetesind sehr hygre.
8kop!sch; in einem )t<d!H'eretttet)G<tseerbttzt liefern aie EtsenchtcrSr.
Wtamath6b~8t M~t- m. MaeeA,tmosph&Eovon tfockt}em.~8tjcko~y([
ohtM attssere W&fmezttt'xhreine gelbe Verbmdung von der Formel
BtC~, N0~ AtHmi)numch)or!dgiebt eine btassgctbeVerbtndmtg, tbrcn

Zusammensetzungder Formel A~Cte~NO entspncht. -r:ubt'.
Ueber das wasaetfMie kryataHMrte Mangansniad, vêt}

A. Mourtot (Compt.rend. t2t, 202–203). Das nmorphe Mat~an.
sutSd MMt stttt durch Erhitzea mit etwa~ SchweM tm etektrische))
Ofen m krystallisirte Form bringen. D<tSsn erhaltene Stttfid ist,
ebenso wie das von B&ab:gny Mtn'r auf na~cm Wege gewonnene
krystattisirte Mangacsa!<idmit dem iu der Natur vorboatmeodex
idMti9eb. Es kt'yMattisirt in donketgt-unen, durchschcinenden WOr.
feln oder OetaBdo-n, die nicht auf das polarisirte Licht wirken. &
tSsst sich im ptektfiachcu Ofen dorch hohe Stromspannung zum
SehmetzpHbringen. Spec. Gew. des krystaHi~rtet) Sulfids 3.92, des

gescbtBotxt'ttea4.06. Die H&rte des krystallisirten Sn)6d8 ist der-

jentgen des nittSrtichen gteieh, nan)t:ch 3.0–4, w&hrend das ge-
sebtMttMtMbetracbtHeb b&rterist (Sber 7). Die chemischen Eigea.
schaften gteichen denen des amofphen S(!«!ds, nar ist es ein wenig
schwcrer angreifbar ats dieses. TButtr.

Ueber einige Eigecschsften der Verbindangen dM Eisen-
oblortirs mit. Stickoxyd, von V. Thomas (Compt. rend. 121, 2M
bis 206). Die ~'cmVerf. kSt-zMcb(Compt.rend. 120, 447 ff. und t2t,
!28 ?) besehnebeHen 3 Verbindung~n des ËisenchIorCM mit Stick-

oxyd sind in Beziebung auf ihre DiMoeiirbarkeît einem n:iherec

Studium untenvorfen worden. Es bat sieh gezeigt, dass die VerMn-

dungen bei gewObnticberTemperatur in einemtrockenen, indittereatM

GMBtrome, sowie im Vacuum keine VerSnderung erteiden. Wasser

)ost die VerbiadungFe~C~. 2NO ohne Gasentwicktang auf, wabrett<!

die beiden anderen in BerBhmngmit Wasser N0 entwichetn, aber

bei AusschtuM von Sauerstotf ktare Lottangen von ruttjich-getber
Farbe tiefern. Atkt!!eo faUeneitten zuerst hettgrauett, bald Muntich
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Mt)dendlich schwarz werdeudeu Kiedërset'!itg, der im Vucuun)reicb-

lieh Stickstoff eutwickelt. FSUt man die Lôsung der Verbmdaug

F~Ctt.~NO mit Silbernitrat und filtrirt, nachdemstehdasAgCt

dorch Erwarmef) abgesetiit hat, die ktara Flüssigkeit durch ein mit

kattCtnWasser genetztes Fi)(er, so Mbe!det sieh im Filtrat znerat

em weisser Niederschtag ab, der aber wieder in L69MHggeht. Stick-

oxyd wird von den LS~ungen der unge~ttigtea VerbindaogeM

F~C!t.NO nnd 5Fe;C!t.NO nicht in erheblicher MeHge~bMrbirt

mtttwirkt 9brtgens oxydireud aut dieselben, Titrer

Ueber einige AtkaHphosphicte, von C. Hugot (Compt.yeti<

t~t, 2()t!–208). In NhotichM'Weise wie Joannia (Compt.rend. tl8,

795) VM'btndmfgCttvon Katrmnt und von KaHum mit anderen Me-

ta)~n bergestfttt hnt. tt'detn er diese auf eine Loeung von Natrium-

~w. KittnnnëftnnNrntfm' Ht Tin~në~~SrX~BSn~~ëît!rW!r)!tî ttt'M~
hxt Verf. Pho~phorverbindongen der AtkatimetaUe horgesteitt. Die

gmane Herste)tnngsweMe dieser Verbindungen tasst sich nicbt im

Retfrat wiedergeben. Die Zusarnmettsetzung der erbatteuen Sob-

~tttttMttmusste indirect bestimmt werden. Es sind folgendeVerbin-

dMMgengewnnnenworden: PiK.~NHa, einean~rphe, ortmgerotbe

Stibatanz,welche bei t80" das NH~ verliert und die VerbindongP~K

ais Mthbnutne Maese xaruck~at. Beide KOrper aind nar in noreinem

ZMtandeerbalten worden, da sie sich nicht von dem KaHttmammo-

nium trennen !!cEsen. PaNa.itNHs, das beim Erhitzen auf ca. 1~0"

g!eie)t(<tHsdas Ammouiak abgiebt and PxNa binterlâsst. Die Na-

triutttverbittdungen konnten vot) dem NKtrtuaiammoniatu leicht ge-

treont werden, da tetzteres m Haasigem NHa t)n!6siich, die nenen

Vcrbindungeodagegea leicht t8~!ich aind. t~K xnd P;Na zersetzen

sich an feuchter Luft nnter BiHnng von PhosphorwassorstofT.
Tt)tt)<)-.

Zur Kaantoies der Forrocy&nide, von J. Messner (Zeit8chr.

a)to~. C~t. 9, t26–t43). Ueber die Natur von GmeHn'a Blau

(die unMcbgemaese Bezeiehnoog TarnbaH'8 Blau sottte endlich

«[tt'gegebet)werden) tasst sicb bisher nichts Gewisscs feststeUen. Bei

der Umeet~ung mit Eatibydfat bildet es bekanntlich, ebenso wie

Berliner B)an, Eisenoxydbydrat und FerMeyankaM; dies kann aber

{iirdie Uebereiostimtnung beider btaMMNiederscktSge nicht sprechen,

da, wenn Eisettoxydathydrat )i<td Ferricyankati &nch zanScbst ent.

stSndpn, sie doch sich akbaU in die eben genannten Verbindaogen

nuMetzenmâsstett. Itt &hnticberWeise h'sseo aich ttuch audere Zet-

~tMngen von GmeHn's Btatt tt!cht einwandfrei deoten. Sorg<&hig

dstehgefahrtMverglcicbende Analysen vou anf teMchiedenen Wegen

b~rpitMOtProben von Berliner Blau und Gmeiin's Blau gaben fur

htid~ einander sehr nahe tiegende und mit der Forme! des Berliner
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B!aas am besten itbereinstimmendeWerthe. Berliner Grun worde
anf manmgfache Art dargestellt; der trockene N!e(ïersch!agaber ent'
wickett schon bei gewohoticher Temperatur Cyan nnter Bitdung von
Berliner Bhm, so dfus es zur genauen Feetstettung der Formet nôthig
i"t, !n dem fenchten Niederscblage das Verbahnise von Eisen und

Cyan zu bestimmen. Dies ergab sicb ==) 3, and Verf. ha!t daher
Bertitter G)'Sn fur Fernfert'icyanid; dct' t'nttmo, in Lôsung beim

Zosammeabringec von Ehecoxydsatz ond KaHttmft'rncyantd ent-
stehende Kôrper kann ttacb ihm môglicherweise eitte tosticbe Modi-

fication dieses Sati!ea sein. HinBtcbttieh WitHamsott's Violet fan~

Verf., dass es die von Beinem Entdeeker ihm ertheilte Zusammen.

setzttng beaitzt, wenn es geuao nach dessen Vorschrift dargestellt
wird. Dia AuHassaug WiHiamMO'8aber, dass lu dem Violet Ferri.

kationtferroeyanid, Fa"'KFe"Cy6. fartage, kann niebt ttufrt'cht er.

~Mn wërd~, da"d~ MN~SarerN~~and', K~P~
EmBusse verschtedener Oxydationsmittet zwar stets violette, aber

recht versebieden zttMmmRngesetzteProducte tieh'rt. Es darf daber

daratt gezweifett werden, dass WHtiamson's Violet ein cinhetdicher

Korper ist; rie!!e!eht besteht er im WesentHcben aus c!uem kaM.

hahigen Berliner B)an, zuotat zwischen Bertiner Btatt und WtHiaot

aon'a Violet die Grenze sich nicht ganz scharf xiehen tasst.
FoeraMf.

Versuohe zur HersteUumg von reinem Zink, von F. Mytim
nnd 0. Froinm (&<<<< anorg. C%eM.9, !44–t77). Die Arbeit

{M eine aoafuh)-cbere MUtheHnng Bber die von den VerfaBseM

setbst 8cb"n in <f!'eM<tB<ncA<ea28, t563 kurz beschriebenenVorsnche.
FoMttor.

VorlâuSge Untersuohungen ûbor die Hydrolyse dor w5M-

rigen Lôsungeh des Qu.eokBilberchlortds, von H. Atctowski

(ZM~cAr.anorg. CXMa.9, 178–!8&). H&)gt man in aine wa~rige

Lfisttngvon Qoeeksitbercbtot'idein Stock Marmor, so treten an diesem

Blasen von KohtensSare auf, und es scheiden sich a!B M~rmor «nj

auck sonst in der Lôsung KrystaUe von Quecksitberoxyehtoridenab.

Der Vnrgxng spielt sieh schon, freilich mit 6ns9erster LMgsamkcit,
bei ttb ond wird durch Temper«torerhohut)gwesentlich be9eh!em)ig<.

QnecksitbprbromidtosangverhBtt sich Shntich, wenn aie H~chnoch

titngMBMrats die Chtoridiosung reagirt. und Qaeckai!be)jodidtSs't)t~n

geben <*r6tbei sebr hober Temperatur V<'rMnttt"Sttngxnr EntstehMg
von Spuren voMOxyjodid. Der Graftd dieser Krscheinnng wird darin

erbtMht, dass besondprs das Qaecksitberchtond durch W&SMfhydro-

tytisch gc~pattt'n wird; die freie S~zsSare wird vom Marmor neutm-

lisirt, ond dns Qu<'cksi)bMoxydverbindct sich mit dcm CbtoridM

ontn~tichenOxycbloriden.Wiihrenddie obigenVorsachedieseAnftassanf;
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Moehnicht ganz e~nwaudfreier-

tcheincu lussen, so achwindet

dochder Zwcifë! eagesiehta der

Thatsacbe, das~ Qaecksitber*

f)))ond bci 48-etSndtgem Er-

Mtzenntit Wasser aaf 210° im

Rohr retchtiche Meogeo Oxy-
chloridgebitdet batte, wNhrend

die MBOt!~ stark Muer war.

Ferner apricht in dem gte!cheo
Siuneder Umstand, dasa friseb

bereiteteQaeckaHberchtorM-LS-

Mn~enweniger gut loiten ata

solche, welche mehrefe Tage
'6BwKtt~e:M~~Vw.-

Mehe dQrfteo beweisen, dass

QxecttaitbfrchtondM wSBsriger

Msang,zu einem kietnenTheile

wtui~stens,hydrotyttach gespat-
ten ist; die thermochentMehen

EfwNguogenBefthetot's ood

seinerSchate aber tafisen eine

bydrotytiseheSpa!tuog nur far

dieChloride von Zinn, Titan,

AntitHon,WtBmuth, MagneMum,
Ziaktlnd Eisett za. Die Richtig-
keit der Gruodtage dieser An-

sicht iet daher auch im vor-

tMgMudenFaHe in ZweHet ge-
ttettt. F.en<M.

SyatematiMhe GrappirMBg
der oheîaiscben Elemente,
ton J. Tbomset) (&!<MAr.an-

org.CAMM.9, !9t)–t9S). Die

mm~prf. gegebene Grappirong
der uach der Grôsse ibrer

Atoutgcwichtegeordaeteo Ete-

mentebietet gegenBbfrder Men-

tietejew'sctten und Lotbar

Meyer'schen manche VorzOge
nod soit daher hier wiedetge-

gebenwerden:



782_

Die MtttersteGruppe der Etemente iat gteieh den beiden oberen aneh

doppett, doch sind von der zweiten Reihe bisher nur Thorium ond
Uran bekannt. Hprvorzaheben ist, dass die vorstebende Grappirnng
sehr gut die vermitteinde Rotte von Eisen, Kobatt und Nickel zwischen
Msogan und Kupfer zur Anschatmng bringt und anch dao Ptatia.
ntettttten einen ihrem HattirticbenVerhatten entsprechenden Ptati! im
System anweist; cbenso 6nden die e!nander so nabe verwaodten, zum

groasen Tbeit ooeb wenig bekannten Erdmettttte ats rermitte!nde Kette
zwiscben Tantat nnd Ce)- eine sehr geeignete Stelle. t-.ot.tM.

Ueber die Einwirkaa~ von EiMMMortd auf MetaUjodide,
von K. Seubert und K. Gaab (2'et~cAf.ûttOf~. C~ea). 9, 212 bis

227). W&hrend die Menge des durch Ferrisalze ans Jodkattam
unter bestimmten Bedingongen !MFreibeit geeetzten Jods sebr ver-
sehteden ist je nach dem in den FetïiMtzen enthaltenen MHfenRest,

6ërA[tW~dNt)g~ ~rrÏacef~à 1 lig t1Õ¡ftFe~rfif¡féëâï¡¡ÓglÍ't"~;iFê'êflwrfiféf(vè~gJ:;r~e~é'~i~ért'e~°:

S?, Réf. 721), t8t ein &bntieh erheblicher EinHum verschiedenet in
Gestatt der Jodide mit einem beattmmten Fefrtsatz, hier mit E)MB-

cblorid, in Wecbsetwirkong gesettter Basen nieht vorbanden. Viet-

mehr steUt fich hier der Vertauf des Vorganges in seiner Abbângig.
keit von den auf einander wirkenden MaMen und in Bezug auf den

zo erreiebenden ËndMStand a)&sahr nahe übereiostimmend mit den

beim Jodkatiutu beobaebteten Verttattniescn beraus. Die Kurveu,
welche z. B. den zeittieben Vpr!anf des Vorganges bei einer be-

stimmtet:Concentration der Losnng daratcHen, tiegen fur die einïetnc))

Jodide einander sehr nabe und schneid<*t<sich in manchen F6))en.
Die Reihenrolge der uoterMchten Jodide ttacb ihrer UmMtzHnge-

fBbigkeitmit Ei~encbtot-idist die fotgendp: FeJ~,CdJ~,ZhJ!,KJ,LiJ,

MgJ~CaJ~,NaJ,SrJï,BaJ2,MnJ2,NH,J,AtJ3 Von dioMn stelit sich

allein des Ataminiumjodid insofern der Jndwas~rstuMaBore an die

Seite, ais es, in) Ueberachose aaf Eieencbtorid wirkcttd. die tben-

retische Menge freien Jods giebt. Sehr anffattend ist das Verhalten

des Lithiumjodids, da bei wachsendemUebersehaM desae!ben die frei

werdende Jodmenge zanachst wie bei den anderen Jodiden xanimett;

bei 3 Mot. Jodid erreicbt sie aber einen Hoehstwerth und nimmt von

diesetn uns proportiouat der weiter zugesftzten Jodidmenge ab; in

dieser Beziebungzeigt sich atso hier das Umgekebrte von den anderen

Jodideo; bei den Meraaf bezBgtiehenVersoeben wnrde die Abschei-

dang von basiitchett Satzen beobttchtet. Die Anwendung eines Ueber-

schosse~ vnn EMenchbfid hat bei a!t<'oJodiden die gteicho Wirkung,
nantttch die Abacheidang der theoretischen Menge Jod; schon beiAu-

weeenheit von Aeqaivatentfn Eisenchi&tid ist der obnebin geringa
EinHusades ats Jodid vorbandenen Metalles so g<ttwie ver8chwanden.

Pocnttr.
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Ueber die MsUchkett von Met&Uoxydan la den normalen
KaUumsatzeo der Wetosaare und anderar or~ntaoher Sâaren,
vonL. K~htenberg nnd H. W. Hillyer (~Mtfr~.CS~M.Jo<(H!.16,
M–t08). Wird eine wSMrigeLOsung mn neatratem KaHomtartrat
mit iiheracMssigemBtcioxyd gekocht, so wird sehonnach 10 Minmeo
1Mt~Mt des tetzieren von MoteMt des Stttzesaufgenommen. Diese

Anhtitbmevon Bteioxyd verlangsnmt sich bei weiterem Erbitzen be-

(teutet'd;nach Catundtgem Kochco bei vc<-hSttn)MmSsHgetafherCon-
cetttMt'onwurden z.B. ~Mo~. Bteioxyd auf 1 Mol. Kaliumturtrat

~tfgettommen. Die Menge des {« Losang gehenden Bteioxyds hüngt
Mchden Verit. von der Cooeentrationder LSaong(KaHttmtartrat) uad
der Zeit d<;sErwârmens ab. Concentrirte heisse LS~ungeugaben beim
Erkattenoder t<nfZtMatitvon Alkohol weisse, dem AtMminiuathydroxyd
abt)!ic)teNtederschtage. Eine baisse, concentnrte Lôsung echeidetbeim

Ë~t~t~aMm&<~<!Mag.d~MSM~M~~p~b~
A~ifder st&rk alkalischenLasang vonBtetoxyd in KatiumtartMt wird
durcbSchwefetwaeeerstojfoder KchtensSare alles Btei gefâllt, und es
hi))terkt<bteine neNtrateLôsung von Katiumtat'trat. Wird eine Msaug
vonBteifMcydin Ktdiamtartrat Mttgedaotp~und der Rackstaod mit AI.
kobo)t'xtfabirt, sobteibt beimEiadampfendos tetztereuKatiambydroxyd
M)-Sck. Nach den Verff. ist es gteicbgettig, ob mao Bteioxyd in
Katinmtartrat oder Bteitartmt in Aetzkali tost, wenn man n«r die-
se)bcHMengen Blei, Kalium uttd Wemb&areverwendet. Wird t Mol.
Bloitartrat in 2 Mol. Aet~kati ge<Sst,so ist vo)t iet~teremnur 1 Mol.
aaf titrimetrMchemWege bfeumtnbttr. Die normale Natrittm-,
Lithiu!)* Rubidium- und KaHmuoatnMmtartrateterbahea aich gegert
Bteinxydwie das normale Kalinmtartrat; Tballiumtartrat n<td Brech-
weio'.tein zeigen kema Eiawitkmtg auf dasselbe. AethytwehMMrcs
Kati wird dt)t-chBleioxyd terseift, AmtBottiumtartMtentwichftt beim
Behftttdetnmit dpnMetbettAmmoniak. As~O}, Sb:0s, Sn0;, Bi~Oa,
HgO. A~O. Pb,0,, CaO, Fe;0s, A~O;, Cr))0a, MnO;, ZnO. MgO,
BcO,Ët~Ot, Co~O~Di;0}. UO~ reagiren uiebtwie PbO beim Koehen
mit <-)t)prLôsung von Katimntartfat. Von organiechen SSan'n (resp.
dercn Katisakett) wurden die BenMtcio Maton-,Aepfet-. Cin-onen-,
Essig-, Propion-, MUeb-,Glycerin-, Saccharin- nod Z:)(-k''rsaareanf
ihr Verhat(et)gegen Bteioxyd gepritft. Nur die tetïten hcidcn reagirett
damit. indem 1 Mo), des saccharin- resp. itaettersaurenKaHums mit
2 Mot. Bteimyd sieh vereinigen nater Bildung aines dreibasiechen
Bkii-atzesroa der Formel C~O~P)~. – Vertf. kommett auf Grnnd
dieser Tbatsachen zn dem Schtase, dass nar nctttfate Ka!t«maa)ze
eoteh~rorganischer SSoren mit Bteioxyd reagiren, welche zwaibasisch
sind nnd zwei (oder ein Multiplum hiervon) Atkohothydroxytp ent-

hatteo; aasserdem <nBM<'nanf 1 Mol. der Sâure hatb sovMt MotekSte
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Btextxyd angewandt werden, wie atkohoHacheHydroxyigrappen vor.
bandeosind. )~Me.

Ueber DiamidoorthophosphoraSore und D~œMotrihydroxyt.
phosphofaSare, vonH.N. Stokes (~~ene. C~m.JoMHt.t$, 23-154).
Das WeMMtMhstedieser Arbeit ist bereits in <AeMn~eno~t~t 87, 565

mitgetheittworden.

NoMz ûber MonOtMNMophoaphoM&u'e, von H. N. Stokes
(~MfWe.C~em. Jbant. 16, t54–t55). Vet-gt. <f~M ~e~~o 26,
Re~ 755. Verf. ete!!t MonoamidnphosphoraSnredar, tadem er bei 0"

aofM<it)Och!ot'pho9phorsSared!Sthyte<tertrockenes Ammoniakeinwirken
Mast, bis keiae GewichtBzonabtne mebr statt&nd. Das Ausgungs-
product hatte schtiee~tteham !7.2pCt. des umprSogticben Gewiebte

zogenommen. Nach frSheren Erfabrungen (t. c.) war ein Vertauf der

ReaetM~nae~Mn~dw~M~Mde~~Mëtt~

a) PO. Ci(0<~H~ + 2 NH, ==PO. NH~OC~H.), -<-NHtC!.

b) 2 O Ci (002H ) + NNHg=~ NH~CYG --1- 2NEiaCI.b) 2 PO. Ct(OCi,H~ + 3NHs =.
NH<~ Sâ~+

~<C).

Der Gleichang a entapricht eine GewichtszanahtMevon 19.8pCt.,
Gte:cbaBgbb von t4.8pCt.; die experimenteU gew~aneoe t:egt dem-
nach zwiscben beiden. Verf. gelang es, aaa der Reactionsmaseepri.
mares Natriumamidopbosphat in 20procentiger Aasbente za isoliren.
Liess Verf. bei t0(~ die Einwirkmg des Ammoniaks sich votMeben,
80 ergab sich ein Gewichtavertast von t5.8 pCt. Es entwickelt sich
hierbei in betrScbt!!cher Menge AethytcbtorM, so dass wahrachein-
lich der Reactionsproeess Hachder Gteichung stattSndet:

PO.C)(OCi,H6~ -t- 2NH!,= PO. NH:(ONH4)OQ!:Ht + C~HtCt.
tftXM.

Organische Chemte.

BeitrSge sur Kenntnïss der aromatischeo Nitrosobasen, von
0. Fischer (LM~.~ttM. 286, !45–!&6). in der Eioleitung, welche
er den folgendenAbbandtanget) seiner Sebuter vorausscbickt, bemorkt

Verf., daas er an der bereits fraher aufgestellten ConatttttHooaformet
der Nitrosobasen NHt:C<Ht.N.O ~egenSber der von v. Richter

Í

resp. Bridge (<K<'M.B<!f.26,Ref.S68)wt~eschtagenen NH:CeHt:
N.OH festhBtt, ohne ander<*rse!tsbestreiten xu wollen, daM die

NttroBoba~ennicht in tautomerem Sinne, BSmtich aach gemâss dei

S!teren Formel NH~.CeH~.NO zn reagiren vermogen.
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Btticht~tt. p.thM).e«<HKttt«. Jttt~.XXVttt.
r~g,

I. Uebef p'NitreseaaiUn, von E. Sohaffer (S.tSl–t&S).
Zar DarateHttHg dieser Base wird da< Gemiacb von Nitroaopheaot,
Ammoninmacetatund Salmiak etwas Mnger ah Mber (<~M B~<t&<e

20, 2477) angegebon, nantfieb "A Smcden lm Waseerbade erbitzt;
<h)Htgtesst man die Sehmetze !a Wasser, Mat die Fatlang {n ver-
<tEnn(erSchweMa&oreund <NHt<ïa9Fittrat mit AMtnoaiak; Oberd!es

wird, da Nitrosoanilin in AmmonMmMtzenmerkHcb iSattchiat, die

Mattertauge der SchmetM mit Aetber ausg~ogen. Die Nttroaebaae
liefert die Satze (CeHsNtO~H~SOt (ge!b)ich WMSaePrismen),

(CsR~?0~(~H!0< (grBnticbe KrystSHcben)and C<HaN,O.C<HtNaOr
(braonttoheKrystallmasse), ein Benzoytprodact CeHtNtO~HtO~
M donkctbraunen BMttcheN oder Nadeln vom ScbtBp. t42", ein

8&Hcytatdehydderivat CttErMNtOt (braoN, kryatatiMach, vom

S<~p. Mâ~ Da~Nttroepaot~~ wird Chamaeteon za p-Nitro-
"M)!!noxyà?r~rcB"Ba!pe~~8S~e"zunac6~ 7-ih p mi e iate
Mht!eMt!chin BMdiazobenzotverwandelt und verhatt a!cb bei Coo-

deMattonen, wetebe zn Safrantnen, Indulinen a. B. w. fahren, analog
demCb!nondich)ordi!mid:60 erhatt man z. B. aM N!troBoatt!iinund

x~Ill~
Oretndae Orctratamin, NHj). C~H~ /N~ ~CeH~CH~tO,vonNietzki i

~0'

und MSck~r (<KMeBeWo&~29, 7t8).

n. p-NitroaoathyteaiUa, wurde Ma H.Apitsch (S. 156–162)
oacb dem 0. F'tSchef-Hepp'sohen Verfabren in eiaer ÂMbeate
<-on120 aus 200g Aothylanilin gewonneo; das beUgrOoeOxatat,

C<H).N!O.C!)H!,04, 8cbnt!tzt bei !24", da< Sa!z SCeHMNaO.
AgNOa bitdet donke!grBne KryatSitchen vom Sehmp. t2~ (unter
Zerf.). Daa ~-Nitroao&thyianitinnitroeamin (hettgrSne 8p!ease
vomSchmp. 8t–82o) bat die Formel

~~==N(C,H)NO Nc;,H,

j j 0 n:cht j
N.ONO~====N

nicht

~~==N.ONO

denn die Nitrosogruppe baftet am Stickatotf, nicht am Sauentoff, da
eie bei toreiehtiger Reduction (in Alkobot mit Nattiamamatgam) mit
demsetbenzoaammenMoibt: daa Product dieser Rédaction bildet hett-

~be Nadeln vom Sehmp. 17 f ond hat die Formel CMHMNeO!
(Mnttrosamin des DimonoathylamidoazoxybemMts, [NO(CeH})N.
CtH~NiO). –

a-Nitroso-a-ntethytoaphtylfunin kryataHiairt
M gotdksferfarbeaen Kryetatten vom Schmp. !57<' und setat aieh aie

Chlorhydrat mit Diphenyi-m-phenyiendiamin au ayn). Amtido'tt-
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methy!roa:adaUn (goHgrCM Kryat&Mohenvom 8eh«tp.835<' enter
ZwR) am, deMea CMorhydrat <MeFormel ~HMN~Ct beeitzt.

m. BttUeyIaMehyd und a.Ntttoao*attphtylanain gebenaactt

H. Apitsch (8. 162-163) eine Benzytidenverbtndaog CMH<N;0:
CH. CeH~. OR (gr~ne, bai 270" eehmetzende BtXttchen).

IV. Cebw p-Nttroao&thyl.o'tolutdin und NttroaobaMn dex
aUtyUrtea M-Pbcnylendtamtns, von E. Diepolder (S. t63–t7o).
p.N:tMM&tbyt.o.tototd!n(dieseJ9e~c~ta19, 2994 ood 2~ 1610)w:nt
dureh Red«ct!on iBAetbyt-op.totaytend!am!n verwaodett; dieseâgtebt
mit o-, m- reap. p-î<!trobenza!dehyd die entsprecbenden Nhfoban.

zyt:deoderiTa<e (~H~NH.CtHa.NtCHCeHtNOt vom Scbmp.
80" resp. ~8" re~p. !43", mit SatfcyMdehyd daa Ojtybenzytiden.

dertvat, CteH~NaO, vom 8chmp.M~ mit Sehwefetkobteosto<r<!e)t

SuTfob~rBatof~

zoytwrMndong C~HtaNtO (Schmp. t74<'). Ans Aeetyldiotethyt-
m-phecyteodtamm ((ftMe~~We~ 19, 1945) wofde nach P. Hepp
(etM~ 10, 3~7) Acetyttr;methyt-m-pheoyteodiam!n (rhom-
boëdM&bnticheKryatatte vom Scbmp. 68") und daraoa Trimethyl-
m.pheny!end!amin, (CHs~N.C~Ht.NHCH:, vom Sdp.270~
bereitet; aus Letzterem entsteben ia achweMsanre)' Lôsung bei der

E:owirkaag von Natr!omoitrtt 4 Kôrper, niimlicb 1) daa Dia!troe-
amin des Dimethyt.m-pbenytendiannoa(braune BtSttchen vom Scbmp.
109–UO"), welches sofortaoBfattt, wahrend die 3 anderen ia Lôsung
b!e;beo;!etzterer wird dorch Aetber 2) das Tr!metbyt*!)t-pheoy!eo-
diaminnitrosamin (Cet) entzogen; die vot) t) uud 2) befreite L5-

song versetzt man mit Sberachuasiger Potasche, ziebt aie zwexatd
zur Entfernang der uaveranderten B~û mit Aether aos und tSsst Bit)
24 Stuaden stehen; die nanmehr at~gescbtedenerothe Fattnng get'
beimUmkryataHiaireo ans Benzol zoo&cbst3) p.Nitrosodimethyl-
m.phenytend!am:n (stabtbtatta Nadeln, KrystaHbeMot enthattend.
ein So~t CaHnNtO.HCt in rotben Nadeln i!efernd) and aMam)
das in Benzolleichter !8sUcbe4) N!tr08otr!methyt-M-pheoyteo
diamin in 8tahtb!ao&n, Krystattbenzot entha!tenden Prismen toh

Scbmp.143". Letzteres giebt bei der Behandlong mit SatpetrigsaMre
N:tro-m- phenytentrimethytdiamiBnttrosamio, (CH~N
CeH!(NOt)N(Cîf<)NO, in gelben Nadeln vom Schmp. t57". Aot

Monometby!-M*phenytendiaminwurde die Formylverbindung und
aus dieser darch Natrtam und Jadmethyt a. 8. w. das sym. Di-

mothyl-m-pbenylendiamin vom Sdp. 270–280" bei 739mn) Drock
oder 165–170" bei tOmm Draek erbalten. Aus tetzterer Baoege.
winnt man dM oben erw&hpteDinitroaamio vom Schmp.109-HO";
versucht man, dieses mit ~kohotiecher 8s!z8&oreamzntagero, so tritt
nur eine Nitrosogruppe in den Kern, die aodere wird abgMpatten
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md man erhMt eym. p-N!troMd:)aethyt-M-pheByt$nd~mto,
O.N:C~Ht(NHCH,)!N(CH,)H, M MahtManenKryetaUcheavom
1-1

Sebn.p.i7t<

V. Ueber p'Mtpoaodiphaayt.m-phamyïeatUemtn, von M.
émet:)) (8.176–183). Die schoa Mher (~e Be~c~e 88, Ref. 99)

be8ebn<'beneBaseNO.C6Ht:(NHC<tHt)! MhœHzt bei t53", giebt
mit Phenythydrazin ttein aa')e)'eto~ba)ttges(verf: diese ~et~~e 2i,
MM; 82, 623), sondera ein saaerstoRfreifeProduct, (~tH~tNt, io
MMfnrbene)tKryatatten vom Scbmp. t60", wird dorob Zmkstattb und

EssigsSnreredac)fteH!-Am!do.8.4-d)pbcoy!-w-pbenytendiamin
tom Schmp.!07", welebes mit Am~seos~re rcsp. Eaetgsaoreatthydfid
die formylirte re~p.acety)!rte Aahydrobasc, C~oHMNaO(roth-

~e-Nade;xQm,hmB~J~
Korner vom Schmp. !65"), ergiebt; Me tetzterer wird durch Eut-

aeetyt!renAnit!de-phenytSthenytphenytendiam:B, (~N5.

/N(q,H~\
NH.CeH! ~C.CH;, in TaMn vom Schmp. H5" g#.~tH Cg

N==~
GHS, in Tafeln ram Sehmp. 115° ga.-

wonnen. Das Amidodipheaylphenylendiaminliefert ferner t) mit

StHcyhddehydresp. o-Nitrobenzaldebyd die entstprecbendenBenzy-
tMenverbhdungeB,welcbe jedoch beim Umkryata!H&irettaas Attcoho)
nater Aastntt von Hj in die BenzenylderivateC~HteNtO (gelbliebe
~adeto rom Schmp. !&0'')resp. CMHMN~Oï(orangerothe Nadetchen,

Schmp.2)0") abergehen, 2) mit Scbwe(eK[oh)ensto<rgelbliche, alkali-
tSettctMNadetn, CteHK~S, vom 8cbmp.208".

VI. Ueberp-Nitrosophenyl.tt.naphty~min, von W.Hoffoaonn

(8.182–! 85). Die genannte Base (vergl. diesejBe~t<'A«!20, 1246)

giebtein Acetylderivat, CKH~KtO:, M rBtbticb-getbeo BtSttcbea
t'eotSehmp.81", wird dorcb Satpetngeaare in <Nttroso-«-naphto!
verwandett and derch ZtokStaob ond EsatgeNore za p-Amido-

phenyt-tt-napbtytamio vom Schmp, t48" (diese jB~cJKe21,
M. X28)reducirt. Letztere giebt mit Benisatd~hyd,Salicylaidebyd,
'<- und p-Nitrobeuzaldebyd die Benzy)idendef!tat&C~H~N; (gran-
gelbeKrystalle, Sebop. !09") resp. CMHteN:0 (rotbe Nadeln vom

Sehmp.tM") ond CttBnNaO: in rothen BMttoheavom Schmp. t69"

resp. !68"; ferner mit Schwefe!hoMenetoffKrystatte von (~N?N48

(Schmp.1960), mit EMtgsSaMaahydridein Acetylderivat CMHttNï
m BtSttehenvom Schmp. !92* and wird dnrehQnecksitberoxyd oxy-
dirt za a-Naphtochinonphenyldiimid, CMHa(NH)(NCeHt),
gelbrotheKrystaUe vom Schmp.t28–t29< a~
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Stodten in defïnduUn~rappe. V.'), von O.FheherOndËd.

Hepp(JMe~a. 886. 187–247.) t. BenzoHndaHeo'). Da<

niedript MbatttmrteiRdtdin, d. i. das Meao.Pbenyiind uttn, CttHttNt.
wird dareh Umtagermng des AposafraniM (<f«MBeWeA~8C, t6&$)
gewontinen, acbmttzt bei 203 2050 (nicht 2tÔ", ~fM SC,
Réf.~40), wird dareh Eoeeaig and SatmKttrebet î 60–) 70"in Benzot-

indonhydrat und in atbatMchef Lôsung bei 140–145'' in BeMotindox
verwandett. PhecyHndoUn, ~H~N: (richtiger Pbanyt.nt98o.
phecytiadatin entsteht, wenn ntMsatzsaares Aposafraninmit Anitin
aaf 1M–160" erhitzt und bHdet M&uHchscbimmernde KryataUchee
vom 8cbtnp.23t< AmtdophenynndaUn(Pbenyt-meeo'a)n!do.
phenyHndatin) (~N~N4, Scbmp. t50<' (fergh <~te BeWe~ 84,
Réf.3t0; M, Ref. M); eine BiHattg9we;8&dieses K6rpem, welche.

zeigt, dasa er lediglich durch Oxydation eines Gemenges von Anilin

iMd*~Pheny!ë!irdM!tr*gè~~ëf~
eatzaaMesp-PheBytendiemio und Ao!Mnmit Azophenin, wetchesah

OxydadoBsoMMetwirkt, und Alkobol im Rohr auf 140" erhitzt. Eine
andere BHdoogBwe!eedeseetben Indulins aaa aatzsaorem p-PheNyten-
diamin, Ani!!n ond Chinondianil beruht vieUeicht ebeofaHenar aaf
einem Oxydattonevorgang. FSr das genaonte îadutitt kommen die
Formeln

~YNY\NH,

C6H5N:N'\ ~-N-. andCsH~ X '-N-'< J
C~H~NH, C.~

in Betracht, zwischen deneo noeh niebt sicher entacMedeo werden
konnta: die Anweaenbeit einer ptimSreo Amidograppe ist dorch die
Diazotirbarkeit und andere nur primBreo Basen zakommeodeEigen-
achaften aichefgeateUt; das IndaMmgiebt ein Mon&cetytprodoet

(gr8nsch!UerndeWarzen vom Schmp. t60<*) ond wird darch Baryt'
wMserbei 180–200" in OxyphenyiindtiHngespa!ten, dessenChtor-

hydrat, ~H~NaO.HCt (grSntiehschiotmernde KrystStchen) aaf

Xaeatz von Salzaiiure zur a!ka!isehen Lôsung soaSUt, wahrend dae

gteichMMg eotetandene aeymm. Oxybenzotindon, CteH~NtO},

(broncegt&nzendeKrystaMe)in Lôsung bleibt aod darch CanoantratioB

gewûMen werden kann. Das AfMtdophenyHNdatinliefert ein o-Oxy-
beozylidenderivat, C~tH~NtO, (doake!broncefarb9a)nnde!tt Ben-

') VonmgehendeAbhaadtttngs. ~«M BeWeA<e88, Ref. MO.
') Sie Mten sich vom Sohemtt

/–\ R

ab; die von R emgeMmmeneSteMmgwird mit *MeM<:baMiohnet.
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zyHdeodenvatt C~MM~ (dunketgrao gtanzend, Scbmp. 26t–263").

8ynm). ïnda!!ne (MeaveTne, lndaaine) leiten eicb vom Schéma

NH
j-N-y iNHy

ab (vergl. aéeaeBarrehre26, 1194): dasNH:
..–N–~B 'NHt~

~8L <<M F~e~<e86, 1194): das

MesophenyMenvatist noeh onbekanet, dagegenkennt man <!ae Pheny!-
tHesopbeByt-aymœndoMn,CM~Nt (PheNomaaveÎD), welcbes eich

B. aas NttroMMtoitinand D!pbenyt'M-pheny!end!amiobildet; bei tett*
terer Reaction tritt danebeB noch e!nFarb8toCfC;oHMNtaof, welcher
statt der ImidogruppedeaPbeoomaaveîns <!ecBeBt:N (~Ht. NH~eat-
Mk und sieh im Gegensatz zom Phenomauveîn in VitrtotSt nicht mit

gr8ne(-sondern mit blaner Farbe Mst. In anatoger Weise efhatt man
ansNitrosodimetbylanilinand Dtpheayt'M-phenyteudiammdie Inda!n-

-€~HMÎ~vom~eb)~~8~(~Me~e~&
aad danebendie in Bentol v!et MsticheroBase CtaH~Nt, vom Schmp.
2t0-2t2<'(mit t Mol. Kirystattben~ 8chmitzte!e bei !78"). Aocb
bei Anwendongvon NttroBomoBoatetbytaoiHo,N!tr<Mom<MoStby!anitin,
NitrnsoSthytanitin,Nitrosodipbenylaminstatt desNttro8od!methytant!m9
werdensteta 2 Farbatoffe gewenoen, von deoen der e!n(aeheMeine

grEne, der complicirtere eine violette bis Maoe LSsang mit Vitriol

giebt: so wird aaa Nitt'oeodipbenyt&tnmand Dipbenyl-m-pbeaylen-
diaminneben Phenytmauveïn, C~oHM~ (Schmp. 256–857"), das

Phfnytamidophenytmattveîn, €N4 (bMoceg)SnzeBd, bei
cirea !75<' ainternd, bei 202" anter Zerfatl schmetzeod) erbalten.

Symm. B tî 4-AnitidobenzoHndon ( Mauvin d 00 )

0 C6.N-- ~'CgHe NHCsBs,. Zur Darstellung der Benzol~
0:C<Ht< ~NCeH~)C6H,.NHCeH;.

Zor DarsteHung der Benzot-
'NCsH$

indoceempSebtt aich weniger afs in der Napbtalinrelbe die Spaitung
der betr. Indnline mit Saoren oder mitAtkatieo; zwechmSssige)'geht
manvon den Nitrosophenoten ans; so warde aas p-Nitrosophenot nnd

Diphenyt-m-phenyteodiamtn(!n Alkoboi and SatzsCare) Manvindon,

(~tH~N~O (broncegtanzend) gewonnen. Letateres wird darch voM-

stândige Spa!tnng acbHesBttehin symm. Oxybenzolindon Cbar-

gefuhrt,wetchea auch bei der Spaltang dea Phenytmaftvefosentstecd

undMchmit Safranot (<f<MeBeWeA<e8i, 1950) aus Phenosafranin

idcotiscberwies: dieseUmwandtangdesPhenosafranine durch kochenda

Kalilaugevoitzieht sich offenbar wie folgt:

/~N~.

NHp`~
,,=N

f,~l~'Hy
-i

NH:'
-N-i,NC~B

-s
NH~

-.NH:NH,n_~ "C$B6
CeH;Ct

Saizs.Phenosafranin(D Symm.!Bda)in(II)
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/Y\ /v=N-~'1 1 Il! 1
0:J-N- JNH!

0:
/-N- .OH

CeH~ C,H,

Symm.AtoidobenzoUodon(tl!) Symm.OxybeazoKadea(tV).

Uod itr der That konote bei dieser Umwaodhng zwsr n!cht der

KSrptTH, weM aber dae ZWMehenpfodactttt ta gransohtmmerndM
PnemeoerhtJten werden. Das Safranot (=='~ymm. Oxybenzat!ndon)
wird <tMats MoBOOxyverbiodoogau~;eR<8<t,wShrandes nach Nietzki
«od Otto (<?<? ~encA~ 8t, 1950) ein D!oxyderivat aein Mtt: !ar

jene AuKaasungapricht aber die Beobachtnag, dass der Safraoot.

moBometbyt. reep. 8afraootmouoSthytather(Schmp 240resp.
255") aUtaMuntSsHchsind. – Ro8!adat!ne. Darch NUriren des

~aM~H9~8~m<~A~J~h~
TrinttropbenytrostnduHn, welcbe betde bet der Spattuog mit

EiMSMgund S)ttz~au)'eRoemdon ergebeo, atso die Nttrogruppernf
tto eioem Benzotriog eathaheo. Amtdorosindno, CMHt)(NH:)N!0,
aoa der Nttroaoverb!<tdttng(heUrotbe Nadeln) berehet, bMdetdonhe).
b)<meBtSttchon und Ta<<)n.– Aus !,2,4,6-PbeoyifosindatinMife.
sSufe und t,2,4,T-R<)8)ndoMet<ba&are wurden durch Erbitzen ntit

Natrontaage unter Druck l,2,4,6-Oxyro8tBdot), 0:9~4 N~0~

(dttoketbraungrSnschimmentdePnetaen) resp. l,8,4,7*0xyrosin.
don (getbrethe Bt&ttehen) erh&ken.– SymmetrtseheRosindotine.
Att9MtzaaoremNitroMpbettyt-tt-nMpbtytaminond Dipbenyt.M'pheoytM-
dMmmin Atkabot scheidet sieh beim Stehenhssen das S(t~ des symm.

Ao!dophenyHnda!io8,

-r: "i
-– ~HOtH.

CeHjt

NCtHt

ak bbaviotettes Putver ab; die daraus gawancene freie Base (grBo-
tich acMmmerKdeBtâttchen) giebt bei der Spakong mit 8a!M&afe

B!-4.0xyroa!adon, C~H~NtO!, wetohe&tdMtisch ist mit dem

Spattangaproductedes B:-Amidopheoytroe!ndot!oe(diese BeW<~<e~6,

Réf. 240), endase tetzteres ebeaM!a ein aymmetHachesïndaHn ist.

Za den symoMtrMchenïadut!nen gebort ferner der b!aav!otetteFarb-

sto<y,das e'tgen. Bt-DicMtbyttMM'oModaMn,Cz~HieN} aue N!t)'osod!-

metbytan!tin<satzeaurem tt-Naphtyt&minund Ani!!n (<~e<ejB<Wc&<<M,

c.), wetcher nach aeMerer Unterauchung d!e Forme! CjaHtsN:

hesttzt, Mn Nitrat ntit 2 Mo!. HNOa liefert und darch Spahaog mit

S&nrebei 18t)"Bt-4-Oxyroeindot) ergiebt und daher, wie fo!gt, for*

Mutirtw!rd:
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i ~f ~`y~l~.(CI~a)q\–~––~JN(CH~
<~H.

N.OtHtN(CH,)!
er tritt, wie zu erwarten, ab AbMtnmHogdes Phenyt~-oaphtylamMa,

auch bot der E!nw:rkang von î<!tro$odimetby(aniiioaof p~-Pheoy!'

napttty!amio ahaeeaadSfeaPfodactaaf. – ïaorosiadotine: die

Indone d!eser KtMM k8Men aus Nitroeopbenolen oad 8.7-D{pb9nyt-

napbtykndMmtBbereitet werden: ao efMtt man aaf)~-Nttrosophenct

etc. Ntt-7-Ann!do:soro8{ndon, (~sHteNïO (rothbfMoee KfyBtaH-

pott'er). NKpbtinduttne. Ausser dem Benzotazophenyi-K-neph-

tytamin, geben, wieVerff. gMeigtbaben (<~MBene&«86, 2235), aucb

aodere Am:doazok3rpat' beim ErbitMO mit Phenot tadot!n<arb9to~e,

~twa~~)M~~Napb~t!~b~m&~agd~M~k=~

~ncht. Naphtytroth, CttHMNt Mtdet Meh neben RoBtodaMn,

C~tHuN:, wenn man satzsam'MBeMotazo.M-naphtytaottnmit Pheao!

auf !20<–ï30< erhitzt; zur Trennung der beiden Kôrper wird dae

mit Dampf von Pheno! befreite ond alsdann aasg08a!zeneGem!seh M

Aikoho!gelbat ond mit SatMaare veraetzttwobei das Napbtylroth in

messtnggetbeMNadeln aHmahtiohaasMit~ wRbreadderaMdereKSfper

in Lmung bleibt; daa Naphtytroth wird durch EiMMig und SatzeaaM

in Nt!-4.Amtdocapht!!tdoo (daakotgrOMKryatattcben, aoalysirt

ah bronzegtanzendes Satz, C~tHnNaO.HCt) ond 8cM!eesUohin

Ntt-4-Oxynapbtindon gespalten, wo)ch' tetzterea ein Satx

C!<Ht(N:0}.HCi in gfSnschimmerndenNadeln liefert. Mag-

do!aroth, C~HaeNt warde durch ionereCondensationdea salzeauren

«-Amidoazonapbtatinsto PhenoU8sangerhatten; das techniache Mag-

dalaroth erwies 8ich ale ein Gemisch TonCseHieNt (d. i. die Formel

welcheP. JoHae autgoBteHt bat) mit CMHtsNa (d. i. die von A.

W. Hofmann far Magda!aroth gegebene Formel); lur Trennung

fuhrt man die FatbetoHe ia die freiea BasenCbM,von deaeo C~ HuNt

in Aether, Benzot und Methylat sebr leicht, die Base CioHMNt

$ehwer toeticb ist; tetztere ist die Amidoverbiodangder ersteren im

Sinne folgenderFormeto:

/Em7\ /7\

}~*N 1
¡

1
¡

1 t )

C,.Ht\ CMHt\

NH NH

Meso<t-aaphty!Bynt.-NaphtbtdaMh Sym.-Amid~-tM-BaphMndntin.

Ersteres giebt bei der S&m-eepettacgMt*Naphtytnaphtindan,

C!tHt;N:0 (mattgrSne KryatSttchon)und bei der Ziok8t&ttbdeetiMa-

tion eym.Naphtazin. DieBaeeCtoHMNt.dieMagdaiarotttbase,
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bryetaMiairt in graMcMnnnernden Priemen mit Ï'~Mo!. KtyetaM.
&thef, ibre LBaong in WaaBfr anoreseht, wenn SSafen (<Mcb
KoHeBSâare)aasgoschtoBaensind, gar aicbt; durcb S&oreo wird das
MagMafotb M

atka!ittn)Michea Amido-Bta.n~phtytNapbtiBdon,
C~HMNaO (gr&cecMmmentde N~etn) und atkaMSatiches Oxy.
ms.t)aphty!o$pbtiodon Ca.HttNeO~ (granschimmerttde P~meo)
and darch EntamtdirMg in MM.Naphtytnaph~o~otiB,CtaHMNa ver-
wandelt. Zom 8oMa8&MeUenVerff. die von iboea ooteMoehtenh'
done and deren Eigenscbaften tabeUariacb zasammee. Gth,M.

UnteMMhuBgen ~ber des NaroeSt, voo M. Fréon d! II. Ab-

handtang: M. Freund ond H. Michaets (Z~e&.~mt. 886, 248 bis
255). Ver& statzen die in der ï. Abhdtg. (d~e Bo-tc~e26, Ref. 866)
Mfgeste!tten Formeio fOr NaMeYo ood 8e!oe Denvate dareh Dar-

~°S §~8~ °~~ Nareotiamathltl,lodid8Mh'u
mtt a!tohoKMRemÂn!mon!Xfum~a'~ rcotoam~, Q!HM]~~+1~

(CHsO)~ ~'CH,)
==

NH,CO~Ha
CO. CHa. CeH,.~QCHa. CH,. N (CH:)9 + 1aq

NHGCO
CH30

(weMseS&Mten,welche trocken bei 78" sehmetzen, kfyataUwaaser.
ha!tig bei 125<'erweichen, dann eretarree, am bei 178<'wieder au
achmetzen nnd eio achweriCaticheaCb!orhyd~at, CMHieNtOt.HCt
vom Schmp. 236–237" tie~ro. Du Amid Terwandett 8Mhdor<~

EinwirKangvon SSaren oder AtkaMen noter WasBeraaatftttin Nar'

ceîntmtd, C!aH:tNtOe, welches in gelben StSbchenvom Schmp. 150a
anschiesst and die Sah« RHCI (Schmp. 239–240"), R.HNOt
(Schmp. 224–225"), RB:804 (Schmp. 194–199") tiefert. Dorch
Eochen einet atkohoMsoheaMeong der Amidbase mit Jodmethy! er-
bâlt man Nafceînimidjodmethytat, C~sEfseNtOe.CH~J (Schmp.
244–245); dies wird darch kochende KatHaage gespatten in Tri-

metbylamin, Jodwaseeratotf ond das Imid der Mher (t. c.) beschrie-
benen NareeonsSare

(CHsO):C.H~ .00. \NH{CHsO),Ce
~C~==CH. CsH (03CH;)(OCH9)(C9H!),

getbe Ctzige Nadeln vom Schmp. t77.5–178.5". Die NarceonaNare
selber reagirt ats y-KetoosSare mit Hydroxytamin teep. Pbenylhydra-
zin anter Aoatntt von zwei Mol. Wasser, indem NarceonsSare-

oximanbydrid, C~tH~NOï, (gdMiche weiMe KfyMaHe von,

Schmp. 201–202~) resp. Natee&na&arepheBylhydrazonan'
hydrid, CMHMNaOe (SSoten vom Schmp. ï8t–tM") eotstehet'.

AnaNareeonsaare warde ferner MonobromnarceonsSare,
OttH~OeBr (Schmp. 17t–t72") Md ein Tribromprodaet,
Ct~HMO~B~ (Schmp. 83t–232<') gewoonen. 0~.).
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Zar Kenntttim der OoadeaMtttoMVCfgaBg&zwitûtten e-TMa-
ldin and a.D)ketonen aowte at-Ketonathu'~etefO, von V.Ka*
tiech (JMoNOM~.f. Chm. 16, 351–357). Im AoachteaB an die

Synthèsedes CMnoHnsaas o.Tota:d!n und Gtyoxat (<~e BeWcA«8?,
Ref.628) hat Verf. versaeht, sebstitairte CtttnoUne aof ShoUchem

Wege ans K-Diketoneo resp. «'KetooeSareeetern zo bereiteo. Die
betre~enden VeMOche warden mit Ben:it relp. Brenatraubenester

aMtge{5b)rtund ergaben, dM&tetztMer zwar in gewünsabter Bichtong,
aber viol echtfiedger aie Glyoxal Mfc-Tota!dio ei'nwirkt, dase da-

gegenmit dem Benait die gewSn8ebteUmaeteoog oicht su enieteu

ht: M acheidet sich vielmehr, wenn eine Lôsung von o.Toluidin

(4g) oad BemU (6g) ht wenig Alkoboi mit einigen Tropfen Kali-

lauge 2 Tage stehon bleibt, Benzoy!benzyt!dantotmdin, t

CtHa.N:C(C~H&).COC6Ht, la g~beo rhombiecben TaMn vom

BBtim~WS-W~K~-w~hë~
vom Sehmp. I78–180" liefern. Fagt man eine LSsung von 21 g
o-Totttidio in 20ccm Atkobot at!mSht{cbza einer Lôsung von 22 g

Brenztraubene&are&thytestef tn 20ccm Alkohol, veMet~t die

hochaodeMtechangdMn porttoosweisemit einer atkohoMscheoLSsoog
von 20g Chtorsink, kocht dae Ganze 8 Stunden lang, verjagt den

Atkotm), ziebt den RSckstaod mit Satzstare ans und aobBttehdeB

A))9zagnach dem Atkatiairen mit Aether, so nimmt dieser eine Base

auf. welobebeimUmkryfitalliairenans Alkobol in verzweigtenNadetn
vomSchmp. 203–205" anschieeet und Oxycbinatdin, Ct(,H,NO,
dar9te)tt.

rH<0~ rHn~nn~rH~CH:C.OHt.tHt< 'T' ==L~H60+H~O-t-(~H<<
NHt 00. CH, < N==C.CH,

Ea giebt aamtich bei der Zinkataubdestittatton Chinatdin. Die
nette Base liefert die Salze (CtoHaNO~BtPtC~ in orangerothen
Nadeln vom Schmp. 225–228" (onter Zem.), (CM~NO~H~SOt
+ 2HiO in 8chwert8st!chenNadetn vom Schmp. 86–87~, sowie ein
Pihritt vom Scbmp. 95–96". o<tbh<t.

Zur Ohemie des OûMtUinsondPnohains, von K. Zn~owski i

(~ona~A.~ Chm. 16, 358–403). Die Ergebnie8eder vorliegenden

AbhMdtang lassen sieh etwa wie folgt zasammenfaesen. ï. Die

Beebaebtang, dass verachiedene Farbstotfe oder soastige orgaaische

Yerbindangen,die Phenolcharakter besitzen, aos ibrer alkalisoben

LSMttg durch Koblensâure geK!!t und dadareh leichter ge~ntigt
werdenkoooen, bat Vcrf. fBrReinigung dea Aanos, Rosot~ und ibrer

V') wattdtenbeatttet. 2. Coret)!<t,ans fPMeo!Phenol berge8te!tt, eM-
!)Sttausser Aoritt nocb zwei andereFarbetoNe, welcbe ontefeioaode)'

ameheinendoieht verwandt sind, nSmHehCMHte04 + aq (kryatat.
tmiMb,xinnoberroth, deseen RedoettonepTodactOîcHteO~ kei<{3rm!ge
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Kryatattohea dan-Mettt)MdC<tHt<0~(~-4-aq, wdcheatmGegeMMtz

Illm Cora)t:a aod zmn Farbatoff C~H~Ot aaa der alkalisobeii

(carminrotbec) Maoog nicht daroh KohtMaaare, sondern daroh 8a!B~

xacre ceMUt und zo C~HteO; (fsrbtoM Nadeln) rodacirt wird. ht

""tehem, d. h. ans reinetn Pbenot bereiteten CoraMinsind Materdem

noch zwei fMtb)o:ttisomefe StoS~ CtaHitOt, d. i. a* und ~-A«r!B*

oxyd enthatten: eratoree, C~HttOt + 2!aq, bildet TaMn, tetzterea

ist ein krystaUintMhea Patver; beide wefden durch Ztak~taab !n

eaarer wie alkallacber LSaong nicbt reducirt und liefern je etn &

ttoetat, CttS~Oe. in Ffismen resp. WaMen. 3. Corallin, welches

ans Phenol und o-Kroeot bereitet iit, oder dae Handeleproduct,
welches M8 <nihder reinem, kccaotbattigem Phenol hergeMeHtist,

uath&tt acMet den vorhta genanaten Stof~n noeh aodere, n&mti<!b

C,tH!Mt04(RoaoO. C!tHMO<, C~H~O~ ~HtoO:; da< Rosoi,

~~0%T~8Mtm{rt~a!it--1"

Ci<HMO<(farbtoae Prismen oder Rbomben) reducirt and giebt beim.

Kocbeo mit Ësaigsaareanhydrtd nnd NatnontMetat ein Oxydat!ooe*

produetCMH~O! (KrystuHkBfMer);das Leukorosol liefort antEs~g'

ttâoreanbydnd in der KSUe Leakaartn, in der Wârme amchetneod

daa Triacetytprodact des KSrpera C~HteOt, welches Herzig und

SmotoehowBky (dieu J?eWcA<e27, Réf. 30!) ans Aurin bereitet

haben; aomit ecbeint Rosot ein An<rh))tbkSm<nHngz)t sein. Der

Kôrper (~Ht~O~ tritt in grunon KryatttttttSrncheNauf and kry-
ataMMrt mit 1 H:0. – Der KSrper C9eHt60&bildet staMMaae

Nadeln und kryetaHwrt mit a'O. – Die Sobstanz CteHieOt

andtich bildet uodeatiicbe, tiefgrSn metaUgMnzendeKry<taHe und

kry8tallisirt mit tHiO. 4. Bei derDMMtirong desRoMntHnsbaben

Graebe und Caro bek&nntUch RoaotaSure, CteH~Oa, erbatten.

Verf. bat jetzt die Diazotirang mit parafreiemRosanilin vorgenommen

und dabei folgende Substanzen erhfttten: a) Methytroso!,

CïtHMOt + aq, in KBrnchen oder BtSttchen,welche im dttrchfaHen-

dea Liebt rothbrann, im aa~attenden stablblau erachetnen, sa einem

Hydroprodact, C~HMOt (CabooetaBder), reducirbar <!nd, und

anatog dem Rosot bei der Acetytirung sieb oxydireo and zwar M

CMEf~Or(kryatatMmscb); b) einen Kôrper C~B~Ot -)- aq in grBn-

lich metaUischgttnzenden Krysta!tnade)n, deren atkottoMacheLBsuog
natter rothgetb ist ata die des Methytrosots and mit alkobolischeu

P'MB8tgke!tenauch intensiv carmioroth wird; or liefert ein kryataHi-
ttischet Hydroprodact CtaH~Ot. Oth~et.

Uebet die Reduotion der PhenoleMbonaawon, von A. Em-

horM aud J. S. Lttm~den (L~. ~M<t. 286, 257–277). Nach den

Erfabroogen der Verff. werden die Mt-Phenotcarbone&aren<a8tans'

nahmalos za M-OxyhexantethytettcarbonsSaren, die o-PhenotcarboB-

sauren moat za zweibasisebeo, der P!me):n8S))rere!heaogehSfeoden
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8<arett tedach-t. MeMrHegeada Abhandhag bandottaber daa Vw-
baitender S~ioytsaaM und ibrer Derlvate eowte der~Naphtotcarbon-
6<iarenbei der Reduction.– S<tticyte&«fe wird dorch NMr!amand

Amytatkoho!tu M.Pi<MKM&H-e(vergt, <~M~eWe&«88,39t3} M, 83t)
reducirt; die Radactioa verMatt offenbar unter wrangeheodw BMdaag
von Tetrabydt'oeaticytsaore und daraaf folgende Um)agemag w!e

<b)gt!

H, He Ht

H~jOH H,0 “ H~~COOH
Hoi Î,OB

Ht¡ 1°, ou
H8Í OOOH

J'CO.H H.<g00~ ~CH.COOH

t

Ha Ha Ha

?
(H) (!)

bat?acb!!ch~~ sich o
Hetoh~xamethylenearbons~ureeater.

der Ester derSSMeny~ mit
Natriam in PimeMattSafevefwaodotn. Aethyteaticytsaare,
(~HtO.CeH~.COtH, dagegen, deren TetMhydroprodoctstch offen-
bar nicht t)mto(ner tin<!agemkann, giebt bet gte!cher Behandiung
Hexahydrobenzoëaâureneben re!ativ wenig PimettnBNure.Gaajacot-
earboneSore, C6Hs(OH)(CO:H)(OCH~ wird McbVeraaehen von
A. Meyenbarg za PimetinBaure reducirt. ~-Oxy-Naphtoë.
eSare vomScbmp. 2t6" und ~-Oxy*«-Naphtoë66orevom Schmp.
!56" werden (tetztere zweekoSMiger unter Anwendungvon Aetbyl-
atkohot statt AmyMkobcb) M Phenytene6&igprop!ona&ure,

~.CH,.CH!C03H
bexagona1en

'~u f«\ M
''ednctft. Letziere kryetatttMrt mhexagonalen

UMtUUtMH

Prismen vom Schmp. t39" aue wenig Wasser, tSet sich auch leicbt
:MAtkohot and Aether, giebt die Saho CnHM04Ca und CuHtoO~Ba
(krystallisirt), C)tHtcO<Agt und CnHtoOtCa amorpb, deo Diâtbyl-
ester, C,;H:o04, vom Sdp. 2t0–2î2<' (40 mm), ein N!tro-

derh-at, CtiSnOeN, !o hrbtosen B)Nttchea (aua heissem Waaaer)
vomSchmp. nZ", wetchea die Salze C~H~O~NCa (amorph) und

CitH~NOeAg: (Schuppen) liefert. Durcb Déstillation des phenyteo'
eMigprop!oMaarenKalke wird daa von Bamberger andVoae (<
BencA~ 2' 1547) ans DihydronaphtaMn bereitete ~-Ketntetra-
hydronaphtattc, <~at. CHï. 08;. CO. OH:. (8dp !40-t45< be!

40mm) gewonnen, welchesa!ch darch hoobende verdBnnteSatpeter-
siim-eanscheinendzu PhooyteodMSMgsSureoxydireo !asat. o.bttc).

UnteMaohmagen über PeottMtoa~ von R. W. Trontp dee
Haas und B. ToUeBs (Lieb. ~HO.286, 278-292). Wem es nach
den&!terecAngaben über Pectio8toS!9(s. Zosemmenstettoogder ein-

BchtagigenLiteratur im Orig.) ancb wahrscheiutich war, da8~ Za*.·
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eamtxeBMtzttng und Eigeoecbaften der PectiMtoSe den~enigender

PNanzeaecbteime,aho der Kohteabydrate,mindestenseebroahe tteteo,
echieo doeb eine NecprMang der Frage w6naobewwer<h.VprS. babeo
deabatb PectinstoSe a<MverachiedenenMater!aMen(Aepfet [aareife],
KtMcbeo, JohaantBbeeren, Reine.Ctaaden, Rhabarberstanget, Steck.

r3ben) bereitet und anatystrt: dabei ergab eieh, daaa die P90t!Mtotf«
den Koh!enbydraten weotgeteos eehr nabe atehen, dass die betrSebt-
lichen MMorgehahe aa Wasseratoff, we!cbein âtteren Unterenchon.

gen angefabrt werden, eich nicbt beetStigen(nur beim StecttïSbeo-

pectin Md einigen anderen stettt a!ch dae Qewieht8verh&)tn!e<von
H: 0–1:8.8 bis !:9, bei Aepfe)- and Kit'scbenpectin dagegen
t !.74 bis 1.79). Bei der Hydrolyse der genannten PeetioBto~emit
verdaanten SSorea haben Verff. nebeo ontMicben Flocken, wetehe

vielleiobtCe!)a!nM, aber StcherHcbnicht immer reine Cellulose da~

sMMe~sfë~'rMaë&en~~NMgMwtfëh~a~~
sirten 6!ycosen oder bBebatenaAndeatangen davon, und zwar zeigten
die aus Rhabarber-, Apfel-, RNt)e-C!aaden-,JobanBtsbeer'Peetin er.

battenen Msangen die Pentoseureaction; im Steek~Sbeopectio warde
die Gegenwart der Pentosen- und der Gatactosen-Groppeo nacbge'
WtOMB(tgt. d. fb)g. Réf.). aebde).

Ueber die CoD6tttution der PectinstoSe, von B. ToUene

(Lt~. ~na. 886, 292–Z9&). Im SteekfSbenpeotin(vgt. d. vorangeh.

Ref.) zeigt sicb ein merklicher Ueberschoaean 8aaeKto<Fgogenfiber
den Kobtenbydraten, und 8e)bst wenn die Aoatyeeozahteogenaa auf

(C<HtoOt)noder (C~HMOn). paseteu, wBrdeaaie keinen Aofsch!

gebea, ob niebt doch ein sebr kteiner UeberschaMvon 0 gegenSbet
dem H in den Pectinkorpefn vorbanden ist, weil bierzu die Scbürfe

der Analyse und die Reinigung des Matenate niobt aasrMcht. Vfrf.

h&tteinen solcheo Ueberechussfür sehr wtthrsoheiatich,da die Pectin-

stoffe otebt deuttich saaer siod, BMen za bioden veroSgeo, aho ver.

muthlieb eine oder mebrere (zuweilen anhydnaifte oder esteriûcirte)

Carboxyle enthalten; in &hn!icher Weise bat befeits 0'8a!!ivao

(<~teMJ!<rM&Mn, Réf. t70) in den Stoffen ans Gontmiarten eine

Comb!natioo von Kohtenhydratea mit einer nabestehendeo SSare an-

genommen. Bezüglicb der WirkNogdes Pectine gegen Lakmas tasat

sich folgendes scMieasen: DM nrspfSngticbePectin mag neotrat eei".

weil die Saoregroppe ats LactoModer Ester vorhatrdeo ist; dttrch

AtkaH werden die Pectine ats Pectmeaaren getoat; bei der Hydrolyse
wird dae Mo!eMt gespatten in Gtycosen uad SNaren. wie aie v"o

0'8atUv&n (dieseBene~e 26, Réf.370)ModKtsind (vgl. Scbeibler,

ebenda t, 58). Hiernach waren manche PeetiostoSeak Oxy-PBanzeu-
schteimeza betracbten. Otbttt)

Ueber OxyeeUoloae, von R. W. Tromp de Haas nnd B.

To!!en: (Lieb. ~Mt. 286, 296–300). Ebenso wie die von Liadee',
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t'Hnt und Totténe (~MFer<e&~ M, Re~3M, M, Re~239) adwie

die <-ottCrosa, Bevan Md Beadle (ebenda 26, 2520, 87, t06t)

MadirteoOxy-CettdoaeMentbâit aacb die voa Mulder (JbM~. prakt.

C~m. 98, !50) darcb Pebandtang von Hotzarten, Papier, Ftaehs mit

hatter SNtpetersanre gewoooeoe aog. Cellulose bei riebtiger Befeeb'

tmngder VeraMobaz&hteneioea UeberechMaavon S~aeratoCgegenSber

dem in den Kohlenbydraten vorhandeoeo VerMttniss H 0 = t 8.

Vertf.haben ferner die Gegenwart der Cellulose in der OxywttttoM

f:tMFMbtenho!z)dureh Abecbetdttog der ersteren m!tte!e der Laoge-

!.chenKatischme~methode, ferner dorch die Bttdong von Dextrose bei

der Hydrolyse oacbgew!esen. Bei der DestiMationmit Saizetare

giebt die FiehtenhotzoxyceUatose nicht Bber 3–3'/t pCt. Furfurol,

wShrend die von Cross, Bevan und Beadle antereachten Oxy-

cettutoaenaua Stroh a. 6.w. bis za 12pCt. Fntfarot Hefern: Die Pra*

~r~BNd'M~iS'Md~Vër~~

Bemerkangen su der vorateheoden Abhendiaag, von B.

Tollens a (L~&.~nn. 886, 30!–302). Naeh des Verf. Untefauchon-

genliefern die Pentosen and die CHacuroBe&areaebet ibren Derivaten

bei der Destination mit SatzeSore vie!Furfurol, w&brendéas Cellulose,

Stirke, Robrzucker a.e.w. nur epareowoise Farfaro! eotstebt; der

oabetiegendeScb!aM, daas io deo F&Heoreichlicher ForfarolMabeute

die Stoffe Pentoean oder GtNCMronsaarein irgend einer condeneirten

Formenthalten, wird meist dadurcb gestatzt, das8 die vM Furfurol

tieferndenSto~e mit Satzetiare Auaznge geben, die mit Phtorogîocin

die rotbe sog. Pentoseoreacitoo zeigen; allein in anderen Fillen (z. B.

bei dem beiden im vorangeb. Ref. erwâhoteB OxyceHatoaen aas

Fichtenbolzund am Stroh u. s. w.) bleibt trotz reicbticber oder er-

heblieberFarfnrotbitdong die PentoBenreactionaoa, so dass io diesen

Faiien nicbt Pentosen oder Gtacaron~ore die FarfaroMdang ver-

anlas8en. Nach Cross, Bevan und Beadle dBrtten es Oxydations-

producteder Cellulosesein,, welche die Fnrhrotbitdang verorsachen;

die Gtacons&ure,ao welche man bierbei denken k8nnte, iat es nach-

weislichnioht,wohl aber Mante dasGtycosonCtHMOe (<~M~eW<~<e

22, 93), welches mit SatMaore thatsScMieb Farfurol tiofert, be-

theiligt sein. o'brttL

UntManchang von CoooamuaaohfHan, von B. W. Tromp dee

Haas und B. ToHena (&&&.jiMM.286, 303–306). Beim Kochec

der barten inneren Schaten mit verdSnnterSchweMsSoMworde XytoM

erbatten; der bei dieser BydrotyBe vorbtiebene ongeïSste BScketMd

gab, bei der AafschMeMMOgmit starker SchweMs&ttre,Dextrose.
OtbtM.

Ntttheilncgem Hbe)*einige Ketone. von H. Limpricht (Lt<&.

~on. 286, 306–342). Die im Folgenden beschriebenen Ketone Bind

aa<SSarechtoriden ond KohtenwaseemtoSea in 8chwe&&obten9toC.
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derUotefaoehang baben sicbM.Lenz, E.Samt8tz uad H.Palken

berg b<!thei!igt.m-Nitropheay~Totyiheten, Ma N-Nitrobeozoyt*

chbfM "od Toluol etc. bitdet BMttçhen vom Scbmp. Ht", enthHt

CHa CO=~ 1 4, da es nach Entfernang der Nitrograppe p-Pbenyi-

(olytketon liefert, g:ebt ein Chtordenvat, Ct<HtoCtNO,(Sehntp. <)6<').

ein Brotndetivat, C~HtoarNO; (Schmp. H6"), e)M Monosatfo-

a&are, wetehe + S H<0 hrystattisirt, waMerfre! bei 2t&" ech)ai)i!t

nod ein Sak [C~HMNSOehBa, 3 HtO liefert, wird nitrirt za Di.

und Trinitropbenyltolylketon vom Schmp. 125 reap. !65~,

'tarch a!~oho!)BcbesKaH redQcirt za Oxyazo'pbenyhotytketoo,

(CtHtCO Cot~NeO (gelbe Kryat~k, Schmp. 145"), tn alkoholi-

acher LSBMg durch HydroxytamioeMorhydrttt und Soda vorwandelt

~~e~N~etHwm Sch~~ m" (NOt.CeHt. C(NOH).C!HT?).
w&hfend'ber Anweoda~v~

!thnt!cheKafper in getben NSdetcben vom Scbmp. 235 resp. 245"

([C!H~.C(NOH).C,H<]:N<0?) resnttirteo. Dus Nitroketon wird

reducirt za N~-Amidopheoyttotytketon (bernsteinfarbene SSotea

vom Sehmp. Ht"), dessen Chtorhydrat, Satfat, Acetylderivat,

Oxim beaiehangaweise bei t98", !42", t3& t46"8chme!)!en. Dureb

Chromeanre in Eisessig oxydirt sich dus Nitroketon zu M-Nitro-

benzoytbonzoëaSure, NOtCeHtCOCtH~COtH (rhombiaeheTafe!.

cben vom Schmp. 242"), welche die Salze AK und A9Ba+H}0

sowie eia Chlorid (Schatp. 94") ond ein Amid (Scbmp. 204")

bitdet und Mf m'Amidobepzoylbeozo6eâare, Ct4HnN09,H:0

roducirt wird, die bei !4!t<*anter ScbSomenscbmilzt and kryatatUsirte

Salze mit Baryt, SatM&oreund Schwefete&nratietert. Das erwâbnte

Chlorid vomSchmp. 94" giebt mit Toluol und AtamioiamcbtondM.Ni-

trophenyt-Phenyien-Totytdiketon.NO~.CeHtCOCeHtCOCTH,,
in farbtoaen BtSttchen vom Schmp. 2t00; dies wird doreh Chrom-

saaFe oxydirt zu m-Nitrobenzoyt-Beozoytbenzo8sSare,

NOt~COC~COC~COsH (lange Nadeln vom Sehmp. 276"),

deren Nattiamsalz mit 3 H:0 kryatattMift. p-NitropheoyI-

Totytketon.NO~HtCOCïHT, analog der m-Verbindungaus p-

Nttrobenzoytchtorid bereitet, eo'hMt CH: CO = 1 4 (weil in p.

Pbenytto!y!keton abertahrbar), bildet CacheNadetn vom Schmp. t22"

bia 124' ond wird dorch N:tr:ren in ein Dinitro- resp. Trinitro-

Pheoyttotytketoo vom Scbmp. t27 reep. 159" verwaodek, welche

anscheioendmit den von M:ioe (<MtMBeWcMe'?, 985) aaf ando-em

Wege erhatteoeo KSrpern Meatiach 8:nd. p-Amidopbenyhotyl-

ketoo, KtystaUe vom Schmp. t79<'giebt ein Satt~t (Schmp. 210 bia

216" ontef Zorf&H)nnd ein Acetylderivat (Sohmp. 155~). Di- Map.

Tritunidophenyttotytketon tritt in Tafela reep. Nadetn aaf and

Mhmitzt bei 178 reep. !99". Ans dem AmidokeMn gawinnt man
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Sber die BtMovorMndnngOxypbenytto!y!keîoa {a Kad6!Mwm

Schmp. t60" and Brompbeoyltolylketon !a Nadela vom

Sch~p. <39". Daa Nitroketon liefert ein Oxim (KrystaMe von)

Scbotp. )45") nnd ein Pbenylbydrazon in Mhtriaebrotbea Nadeln

rom Sehmp. !54< das Pheaythydr&zoa des Amidoacetona stelit

bManrotbe Rbomben dar und schm!ti:t bei 163" (niedriger, naeh

(Sogerer Aafbewahrong). Daa p*î~it)-ot[eton wird anatog ~er

m-VerMndaBgoxydirt zap'Nitrobonzoytbenzûea&are ~Mneende

NsdetR, Sobntp. 255'), wetche zm' entepreeheoden AtBidoaSure

(Naddo, Scbntp. 2H') redactrbar iet uod ein Chtond vom Scbmp.
124" liefert. Letzteres giebt mit Tohot etc. p.î<itropheoyt-

Phenyten-Totyidiketoa in KrystaUen vom Sohatp. 236" und

die&wirdzup-Nitfobeazoyt-BeBzoytbeBzoSsScre, C~HtaNOe

(BtSttcben,Sobmp. 306–308") oxydirt. – M-NttropheDyt-Xytyt-
'??0~ T/=K~"<y~~ t~t~~ ~ta:

Tafetn vom Schmp. 64", witd nitrirt zo etMto Trinttropfodact
vomSchmp. 138-139", sotfcoirtznr SotfottsNMe,CMHt;(NOt)080sB

(Nadeln; Ba'Satz + 2 HtO), redueirt zum Amidoketon (Sebmp.

t!8<'), darch ~kohotieches Kali in das Azoxyketon, (CaH~.CO

.C6H<)3N<0 (rotheKty<ta!te vomSebntp. 124"), durcb Hydtoxyt-
amin in das Oxim (Scbmp. 13J–M9") und durcb Chromeaure in

zwe:m-Nitrobenzoyt-m'totoyte&aren, Ct;HnN06, vom Schmp.
!53 nnd t73" verwandett; aus der bei t73<' 6chmo!zendenSaare

erbiiltman die krystattisiften Satze Ay Ba und AAg und ein Amidd

YomScbmp. 326". 2. Aoe o-Xy!ot: M-Nhrophenyt-o-xytyt-
keton in Tafeln vom Schmp. 100°; reducirbar znm eatspfeebendm
Amidoketon (harzig, anatyeirt ais So!fat und Cbtofbydrat), oxydit-
))arzaNt'Nitrobenzoyi-o-totnyts&ore vom Schmp. 19f, welche

die kryMattMrten S&tze A:Ba, AAg giebt. 3. Aue p-Xyto):

nt-Nitropbeoyt-p-xy!ytketon, Schmp. 97–98"; daraus daa ent-

sprechendeAmidoketM (barzig, anatysirt ais Sulfat) and m-Nitro-

pheayl-p.totoytsaare, in brSuttMcbenNade!n vom Scbmp. !89",
wetchedie ktystaUisirten Satze A:Ba and AAg liefert.. Gtbrttt.

Ueber Tantomerie, von W. Marckwatd (L«&. ~<m. S86,

343–368). Verf. zeigt, dasa die Amidine in koinem bisher geprofteu
Falledie dureb die Stractorfbrmetn angezeigteoïsomenen

RC~ /NH6t aod R. C~ ~NBt
~NB

nad R
~NHR

MfwetMn,g!e!chg3tt)g, welche Reaction man za ibrer DaMteHong
benut~t. Die den eMgegenstehenden Angaben von Haba (<KeM
Berichte19, 2404) Bber zwei Kpbenyt-p-totytgoaMd!ne resp. zwei

Di-o.totytpheny!goaoidine,von Wallach und WBsten (~eo<&' t6,

!47) uber zwe! o-p-Ditolylacetamidine, sowie von v. Pecbmann
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(<<WK&ï3' 1699 ') Nbef zwei Pheoy<.p-toty!benzamid:ttebat Vert.
`

o&mtichnaobgeptCFtood dabei gefandeo, dass die betreNendea Seb-

stauzett sowoht in !hrea phys!katisohett wie in ibren cbemiecben

Eiganscba~en Sbereinatuntoen. Auch die gemtacbtep Forœazytver*

bindangen v. Peebmaan's R.C(:NtHRt)N:R; und R.C(:N<R,)

KaHRs (<«eMBeneAte 27, t679) sind nach MaFokwatd's Aae.

Mbrangen niebt isomer, sondern identiBeh. Auf Gmad Mtner Beob.

achtaogea uad Uebertegangen glaubt Verf., dMS fS~ die in Rede

stehenden Kôrper die Tautomeriebypotheee (OactttatioMdes Wasear-

stoNs zw!achen den durcb 2 Formela gegebenen Lagen) der Annabme

einer Pseudoieomerie (Exiatenz uur einer der beiden Formée) vonea'

zteben sei. Aoà dem experimentettett TheHe der Untereaohoag sei

Fotgendetfan~efShtt: o'p'Ditotytacetamidin, Schmp. 144–145".

Phan~h~&d~t JSohmp.~3j[-33'' (desaen Nitrat,
ChtorM und Pikrat aobmotzcn beî !44'' ~ater'~r ~7"'a~N5~~

Dtphenyt-p-totytgaacudio achm!tzt bei t28-'129~ dessen Ohlorid

schmUzt be;22!–3~ Tetraphenyt.p-to!ytdigaao{d,CtH,N

.[C(NC6H;)NHCeH6]~ vom Schmp. t50", dessen Chtorid ~ap.

Chloreptatinat bei 156 resp. 136" schmitzt, tritt ale Nebenproduct
des D!phenyttotytgaantdin8, Pentapheayld!gaan!d, <~HtN[C

(NHCe~NCeH.~ vom Sehmp. 160", dessen Chlorid bei 2130

achmHzt, ats NebenprodMCtdes Tnpheny!gMMidin9anf. Phocytd!-

c-totytgaao!d:Q vom Schmp. 97–98" Méfait ein Chlorid, Nitrat

Chtoroptatioat vom Schmp. I97", !83" [anter Zer~], 213–214"; ab

Nebeaprodaet tritt Tri-o-tolylguanidin aaf. Dipbenyl-o-tolyl-

gaantdto vom 8cbmp. H3~; sein Nitrat reep. CbtotioptattMt
achmMzt bei 172 resp. 2t0". Tetra-o.to!ytpheny!dfgaanij,

C6H.N.CC(NHCtHt)NCTHTjt, entatobt durch Vefeimgmg von

1 Mol. AoHin mit 2 Mol. D!'<)*totytcyacamidand bildet Nadeln vom

Sohmp. tn". aehtM.

Ueber die Bindo and die St&tter von Drimya QreB(tteaa!s,

L., von 0. Hesse (Z< Am.886, 369–376). Die geoannte Rinde,

welche auch wobt ais *Cotormde von Menda< bezetcbnet wird, ist

von der echten Cotoriude sowie von der Paracotoriode aach

SoMerMchverechiedeo, und in )hrem atberisohen Extract iat, entgegen

Sehach&rdt, kein Cotoio nacbzaweiaea. Aaa diesem Extract lieas

8!ch unter Anwenduag geeigneter LSsuogsatittet t)rimin, C~HnOt

MoHreB, welches ein m!kM)kry9ta!Mo!schesPulver darateHl, bel

es. 256' zo einer donketen MMso schmibt, aich aehwer in tmttem

Atkohol, Qtcht io Aether !ë&tund ttascheicend weder Hydroxyt nooh

Aïkytoxyl ettthStt. Daneben worde eine SNote (Drtmy8e&HFe)a!t

') Vergl. hierzn die BenohCgongv. Peohmann'B m </MM)tBerx~tNt

88,869.
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atm'.h..t. D. <:)MM. GMtttMhttt..tthtt. XX~Ht. [ 54 ]

pxtvfigeMasse ht BMhtretnem Zoetande erbatten. – t)ie Botter

'des genannten Biiumeegeben an Aether eine grCne Substanz ab, ans

der durch wïederhottee Un)kryetaU!Birenans Atkobot [ecbtiesstich
onter Zosatï von etwas atkohotiscbant Ka!i!)j NSde!cben voa

PritH')!, C:eHiaOt, Schmp.73–74", gewoMnenwarden; dies liefert

mit E~sigaSareanbydnd ein Acety! dérivât, C;;HM(C3HïO)0:, in

Btttttfbeovom Scbmp. 42–43", and mit Jodwasserstoif das Jodid,

~HnJO, in Nedetchsn vom Schmp.47". o~det.

Physoihydron und ProtophyaothydroB, von 0. Hesse (LM.
~nn. ?6, 976). DMc!tMtterbenehttgoogzoF AbhMdtoog m Ltet.

~wi. 284, 187, we!che :m Referat (<?'? ~e!-«~~88, Ref. 287) bereits

.herucksichtigtMt. GtMtt.

Ueber <UeSaMonaauren des p-Btotnaatlina und eino nea&

.m.
Kren (JMe4.~nn. 886, S77–388). Wabrecd man beim 8o(fon:rea

deapBronMcetMtHidsMcb Born's Vorschrift (Lieb. ~M. 187, M8)
oder auch durch Behand!m)g mit rauchender ScbweMsaare nur

p-Bromanilin-m-sulfosûure (Br:SO:H:NH!'==4:3;!) erb&tt,

biHet stcb dio isomere p-BrontantHn-o-aatfoaSore (BriSOsH:

NHs==4:2:!), wenn p-BromacetaniHd mit dem batben Gewicht

eogliscberSchwetetitSareBber freiem Feuer bis zur Bttdung einea

ïShenBreiea und a!8dann noch ca. 1 Stunde lang auf t70–t80" er-

bitzt wird. Letztere SutftMSurehrystatHstrt in zwe! ModiScadonen

undzwar wasserfrei in Bt&ttcheo,mit 1H;0 in Nadelnoder Spiessen;
~tewird t) nach der Sandmeyef'scben Metbode in p-Bromcyan-
boMot-o-MtfosSare verwandelt, dereo K- und Na-S"tz mit l'/9

H~OkryatafMMo, und dereo Chlorid CN.CsHxBr.SO~C! Spiesse

TomSchmp.90",und deren A mid ein Sber 250"6chmetzende!!P)t!ver

darateth; tetzterM wird durch kurzes Kochen mit eiaern Mol. Alkali

Ct)
M p-BrombenzoëaSat'eaNtfinid BrC6H:<–>NH (Scbmp.

?7.5", nicht 2t7< diese~er<cA<el9,835). Beide BromaniHusa!

eSttrentassen sicb v8t!!g etttbromen, weun man aie (tOOg) Mt IL

heissemWasser anter Zasutz von Soda tost, mit 33 K Natron und

~Ogangeruhrtem Zinkstaob versent and 6 Standen lang kocht: man

erbattso mit der m-Sa)fo!auredie Metaoitaaare [Bariomsak: (CeHe

N803~Ba+ 5H}0] und ans der o-Sa!fos5uredie Anilin-o-sulfo-

<Sarc in wasMrfreienKryetattea; letztere kana man darch die Diazo-

verbindung lit Phoaot-o-satfosattre (NatrmtBaab: waseer&eie

BtSttehett)resp. oach Saadmeyer in Cyanbeozot-o-SHifog&Mre

8berf8hrea,dereo Katutrneati!MWMacrffeienPrismen anscbiesst nnd

') DiealkalischeLôsungnahmetwasPatmitiasttareund eino ciigcSaure

aof,die oSeabarmit eMomTheil des Drimobverbandenwaren.
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welche ein Chlorid (Pti:n)en vom Sohmp. 67-&<*)sowie ein Amid

(Tafe!n oder Nadeto; 8ehmp. OberMO") liefert; ïetztereB geht dareb

Kochen mit einem Mol. Atkat! in BenzoSB&areantftnid Sber,
welches von 3!9" a<terweioht and bei 228.5" vôliig ge8cha)o!zenist.

e<Mtt.
Zur GescMehte der iaomMo&BromahnmteaMcn und Ztmm~

e&UMn, von E. Erlenmoyer (Lieb. Atm. 887, t–25). Ab

Beanhat der vottiegendee Uotersttchang und etasohtSgtger Arbeitw
aodererAatoMn ergiebtaiehFolgendes. Gtaeer'a «.BromzimmMutt
und Gtaser's 80g. ~Btomzimmtt&ore (welche daroh ErwStmen !&
ene Sbergeht) aind beide ot-BtomzimtntaSaren (<?«? BeWe&~38,

3130), da aie beide bei der Oxydation BenMtdehydgeben.
– Verf.

bestâtigt !m Qegeasatz )!)tsemea Mhprea Angaben (ebenda 19, t936)

d<a~Angaben von Mtoh&et und Brcwne, nach deoen ans Brom..

waaserstof and PEeoy!pmpioMare"?ra~lS~wë~~ l~ro~irr~fitd~~t·

a&aren vomSchmp. ta8.6<'und t93–ïâ4<'eat8tehen. Dlese bei.
deo Paare raamieomerer BromzitnmtsSarensind BrooMabstitationt-

producte der zwei raumisomerenPhenytaeryMoreo: Ztmntta&nreoat

AMoz!mmt8Sare,and zwarentaprichtdie niedrigersobmetzende«-Bron)'
zimmtsâure sowie die bëher scbmelzende f(-Br(Kaz!mmta6areder

AHozimattsBare. Darch Erbitzen wird die niedriger schmehemb

«'BrotoaNore in die hoberscbmelzende,die b6ber aebmetzeode~-Brom.
eSmre in die niedriger aehme~endeübergefübrt. Die AttozimmMaM

wird darch Reduction sowoblaas der niedriger schtoeizenden «-, wie

aas der h8her schtNekendeo~-BromaSurein erater Linie gebildetund

tasst sich e!nendt8 in gewôhnlicheZttNmtsSare,andeterseita (darch

Bromziok) in eine (fierté) isomere, eine leozimmtsSafe) welche
sich nicht im Verhatten, Schmeiifpanktund LSsHchkeit, wob) abet

d«reh ibre Krystatiform von I.ieberïaann'a leozimmts&nreooter-

acheidet und sicb auch Bbatichder letzteren sowoM in Alto- wiein

gewobnUche Zimmtsânre verwandeln tSMt. Die Frage nach dm

Rautnfbrmein der vier isomerenZimmteâuren wird oHeo gelassen.
StMet.

Ueber einige im Pyridinkera aubettttdrte CMnolindadvatet
von A. Einhorn und P. Sherman (ZM&.~<M.887, 26–<9). Die

meisten in vorliegender Abhandtnng erw&bntenKorper sind bereits

in J<M<tt~e~c~tttt 88, 2895, beschrieben warden. Nacbzutragen iat

Foigendes: Py-ï-ChiootyhcrytsSttrc liefert einen Aetbylester

(Schmp. 730) und ein Amid (Schmp. 175–176"). Py-1-Chinotyt.

tropionsâure, BMttchen vom Schmp. 122-1230, tiefert ein

krystattMMtes C&*and Pt-Sdz, sowie ein Amid vom Scbmp. !4~

–150". Py-t.Chinoty!propy!&tt[ohot eotstebt darch ettergiache
Redoction der ChinotytacrylaSorcund bildet Nsdetn vom Scbmp.11~

Py- l-ChinotytgtycenosSnre, (Ça HeN) CH(OH)CH(OH)CO<B
+ 3 HjO, B!Nttehen, echwSt-ztund Mraetzt sicb zwischen 100–160~
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Md liefert e!n Gotde~z !n Pnamen vom Sebmp. t74", e!n fa<t on.

)9<)icbes,puivriges Banomaak und einen Aethy!' resp. Methyteeter

tMtSchmp. t07–t08"reep. !40–t4! – Py.t-ChtnotyieMig.

M"r<'methyi- resp. *Sthyiester schmekan bel 78" reep. 67".
Gobtto).

Ueber Hipporoaavin, von L. RQghetmer (~< ~m. ~87,

)0–97). Die weBentticbatenErgebntMeder vorliegendenUntersachuag
tber dae HtpparoNatin

N.COC.Hi

9<co

co~c

N.COCeHt

(ans Phoephorpentachtond und HtppaM&tMMter) sind bereits in

'~M'ro~S~

getragensei Fotgendes: HipparoSsnn verbiadet aich ebeaso wie

mit 2 Mol. eines aromet!achenAmtoa, vgl. 1. c. – auch mit 2 Mot.

Ammoniakand liefert dabei Dibydrobippuroflavindiamid (Di.

tmidodioxydibeozoy~Mtt-dibydropyrazin)~~N404 in farblosen

Nadeln,welcbe sich von 220-2250, an fiirben aod bei ça. 240"untef

8ch6umeoechme)zen. Dieser Kôrper oxydirt eich anatog den ent-

tpMebendenDerivaten der aromatMeheoAmine, i. c. beim Erbitzen

mit Ammoniak(bai Anwesenheitvon Laft) an Hippuroflavindiamid

CtsHttN~Ot(gelbe Nadeln vom Schmp. 237–238"). o,

Ueber das Verhalten von Azopheno!&them bei der Reduotlon

mtt ZiNaohIoi'm' und Satzsa<u'e, von P. Jacobeon (Lieb. Atn.

287, 97–320). BeeBgHcbdes allgemeinen TheHa (S. 103-146)
dervorliegendenmmfMgreichenUatersocbang, in wetcbeot die Ergeb-
aine zaeamatengMtdJtund godentet~ferner die Untefeachangsmethoden
bMcbriebeawerden, eei anf das Besomé verwtesen, welches Verf.

bereits in <?)<<?J?eWo~(eK26, 700-703 g~eben bat. Dam

speciellen TbeUe (S. 14?–220) seten foigende Einzetbe!ten ent.

nommen.

1 BedMoMonder Benzotazokresetole (o- und <?-), von F. K.

Fertacb, Fr-Mareden nnd Q.Scbkotnik (S.!47–Ï60).
1.Benzotazo-o-kre8eto~ (3'Met!)yi-4-Sthoxyazobenzot'))giebt bei

der RedncttOBhaaptsSchHch ein o Semidin ~) (wabrschein!ich

') Die SteMungder Stbetitaeoten in den Ax~korpemresp. Semidinen
wirddurehZablenin foigenderReihenfoigeM~edruckt:

s /FT'\ f 8-
r.NH. <*) resp..< ~.Nx.J'

\$ \Ê'–
rasp.

\$. \6' !t'/

') o-Semidine Derivatedes o-AmidodiphenyÎMtine;p-Semidine= Den-
vatedes~-Amidod)pheny!amins.
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2'Amido-4-aMtbyt.5'Stb<Htydiphenytamin)in Bt&ttchen vom Sebmp.
94–95", deseeo Azimid C~HuNïO bei 118", dessen Metheayt.
denvat CteHtsNtO bei }02", dessen Scowefetkotdenstoffderh'at

Ct6HMNï08bM228–240" und deasen Stilbazoniumbase (m!tteh
Benzil in cttroneugetben BtSMehenetbSttticb) bei !36" schmHzt; das
o.Semtdio wird zo Anitidototuchinon, OeH~~H~NHOeH,
(viotetrothe Nadeln vom Sebmp. !48<), oxydirt, wetehea mit Anitio

Dianilidotoluchinon, CtHt(Og)(NHC6H~ (graues, noeh nicht.
bei MO" schmekandea Kryettt!!puh'M),giebt. Neben dem o'Semidm

entateht etw~s p-Semidin (d. 4-A<ntdo*3''n)ethy!-4'*Sthoxy-
dipbenylamin) in NMetchen vom Schmp. 1)0–H! sowie Spat-

tangsbaaen') 2. Benzo!MO-M.hreeet<~(i!-Metbyt.4-&thoxv
azobenzol) vom Sehmp. 5L5" giebt bei.der Rédaction das p-Semidm

~AwM~B~t~ vom

Seba)p.6! dessen Mono- resp. Diacetyidënvat berST~
153" ttnddesBenTbmharnstoff, CS(Ct5BtïN:0);,bei t8L5"acbm!)zt;
daneben eotstehen Spattottgabasen').

Il. Réduction von Aethern der Toluo!aaopheaole, von Fr.

Dasterbebn, J. Ktein und G. 8ebkotn:k (S. 161–i83).
1. o-Totaotazophenetot vom Sehmp. !02–!03" wird Meiaeren-

theils za Spaltungsbasen, grSMerenthoHszo 4-Amido-3-methyl.

4'-&thoxydiphenytamin (Nadeto,SehtBp.S2") reducirt, weMteseia

DiMojodid, CttHt<:NO.N:J (gelbrotbe Nadeln), ein Mono. nnd Di.

acetylproduet (Schmp. 1560 resp. t80–18t"), ein Ben&ytideo-Md

o-Oxybenzytidenderh-at (Schmp.86–87" resp. 124–125") und dureb

Diazotiren u. s. w. 4-Chtor-3-methyt*4'-Sthoxydipheny)<mnn

(Schmp. 77–78"; Nitrosoderh-at: Schmp. 49–50") ergiobt. –

M-To!uo)<tzophenetot vom Schmp. 65" giebt bei der Reduction

neben Sputtungsbasen ann&berndg!e!chviel c' undp-Semidiu: ersteres

Meferte!a Azimid (8ebtBp.tlO–!H"), eine Stitbazoniumbase,

C:9HMN;0: (getbe Nadetn, Schtnp. 173–176"), and ein Methecyt-
dorivat (anatysift ata sehwertSsHchesNitrat); daa p-Semidin, d. i.

4-Am!do-2.metbyt*4'-&tht<xydipbeByt&m!n vom 8chmp.92b!s

93", ist charakteris!rt durch ein Monoacetylproduct (Sehmp.!!2

bis H3") und durch Synthèse ans dem bereits bekaonten 2-Metby!-

4'.oxydipbenylamin (M. Philip, <&Me~ef<cA<e19, Ref. 596).
– 3.

p-Totoot&zophenetot wird reducirt wesentlich zu SpattMgsbaMn!

daneben za einem o-Semidin (d. i. 2-Antido-4*(oder5)-methy)-5'

(odet'4')-Sthoxyd!phenyh)min), dessen Aztmid und StHbaMH'Mt-

base boi i!7–H8" bezw. t44–146" acbmetzen. – 4. p.Totuot-

azophanoti8obMtytâther(8chmp. 90") ond-benzy!Sther (Sebmp.

') Das sind die~m~B derGteichMRXN NY-t- Ht =XNH9+ YNHt

entstehendenBasen.
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!~8<')warden bei der Rédaction zum groMten Tbett (ça. 70–80pCt.)

ge$p!ttten.
111. BedaoMon der Toluotaaokreaetote (o- und m-), von E.

Heber, F. Henrieh und C. Sohwarz (S.t83–3tt). Die unter-

Mettten 6 Kreaetote wurden bpreitet aus 0- resp. M-Kresot durch

Combinationmit e* resp. M- retp. p'Diazototuot and dartmf {o!gande

Aethytirang.– c.TotMotazo'c.kt-esetoi vom Sebmp.35–37"

giebtbei der Redact!on Spattuogsbaeen and ein Gemiseb von o- und

p.Semidin; erateres OttHM~O (Scbmp. 78°) ttofeMein Schwofet-

kabtenstotfderivatC~HteNaOS (Sehmp. 25a"), eioo Stitbaisonmmbase

(gelb, 8chntp.t53"), wird oxydirt za o-Tottudototnehinon,

C,H<(0~)NHC,Ht (dankte BMKoheH,Sehntp. M5–!4C<'). und ist

wahrscheinlich2-Amido-2'4'd!methyt-5-Xthoxydtphenytam!n;
daa p-Semidin !6t 4-Atnido.â'3-dimethy<-4'.atboxydtphenyt-

'-aart'nTichmnz~)~86~tn)d~tm~

(Schmp.t79–!80"), e!nMouacetyt- und DitbrmyMe<-iv<ttvom Sehmp.
!43"bexw. t46–j47".–8. M.ToIaoiazo-o-kreaetot vom Sehmp.
46–47" lierert roducirt Spaltungsbasen sowie o- und p-Semidin; das

o.Semidin schmikt bei 9t–91.5", giebt ein Azimid, CMH~~O

{Sehmp.83-84"), eine StitbMOuiombaae(getb, Scbmp. t37.ô–t40"),

wMoxydirtzu))t-Toto!doto!)tchinon (purparrethe Nadetn, Sebmp.
t42") nnd ist wabrscheintich 2-Amido-3'4-di)Bethyi-5-Sthoxy-

diphenytamin; das p-Semidin ist = 4-Atn!do-23'*d!metbyt-4'-

Stboxydiphenytamin(Nadetn, Sehmp. 99–!00"). – 3.p-Totao)-
a~o.o-kreaetot liefert Spaltungabasen uod o-Setnidio (wabrsehetft-
licb ~-An)!do.44'-dimetbyi-5-Nthoxydiphenytamiu); dieses

Mhmitztbei 76" und bildet ein Azimid (Sehmp. !3t") sowie oine

Stilbazaniumbase (getbe Nadeto, Sebmp. !46–t49") und ein

SchwefbikoMettetoMenvatCnHMN~OS (8cha)p.205–206"). – 4.

e-Totao!azo-M.hreaetoi (Sehmp. 64") giebt Spaltangabasen and

einp-Semidin,d. i. 4-Amido-3'3-dimethyt-4'-athoxyd!pbeuyt-
amin vom Sehmp.86", dessen Mono- resp. DMeetytprodoet bei i44<*

resp.H&" Bcbmilzt. 5. w-Totaot-M-kreeetoi vom Scbmp. 73**

verMttsieh wie dae vorige tsomere; man erhitt ein p-Semidin, d. i.

~-Aa)tdo-2'2.dtmethyt-4'-Stboxyd!pheaytamiN <'omSehmp. 95

bMM~; daraos Mooacetylprodact (Sehmp. tl6") und Thioharn8to<f

(Sebmp.70–72"). – 6. Aosp-Totaotazo-M.ttresetot (Schmp. 64")
werdenvielSpattnttgsbasen and eine geringe Menge eines o-Semidina

erhatten: letzterea warde chaNhtenstrt darch UebertBhrang ia eine

Stit~azoniambase, C~oBteNaOt (gelbe Nadeln vom Sehmp. !78

bis 179").
IV. Bodaothm des <K-Xy!olMokre88toIs, von 6. Schkotnik

(8. 2tl–2t2). Der genaonte K5rper, durch Aethytiren dea ans

u-m-Diazoxylol and Pbenol bereiteten Xyto!azopbenots (Schmp.
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Ï34°) hergestettt, achmitzt bei 97" und wird b<-) der Reduction
gr3s8tenthei!sgespa!ten.

V. Reduotion von Aaophenetûlen, von Fr. Meyer (8. 212
bis 220). Diese KSrper wurden ans den drei Pbehetidioen durch
Diazotiren, Kuppelu mit Phenol undAethytiren bereitet. 1. o-Pbe.

uetotazo-p.pbenetot vomScbmp.77–78" (ausdem entsprecbendea
Phenol vom Sobmp. Mt") tiefertMBserSp~tangebaseo ein p.8en)!dM,
o&aMeh4-Anttdo-3,4'.diXtboxyd)phenyhminvomSchmp.84.5", deasas
Sulf(lharnstoft' bei ~4.5–155" achmUzt. – 2. nt-Phenetotazo.p.
pheneto! vom Schmp. 70–7!" (ans dem zagebMgen Phenol vom
Sehntp. !05–!06") wird groMereotbeits zu etnem GemMeb von o-
und p-Semidin reducirt. 3. p-Pbeneto!azo.p.pbeoetct (du.
zogebSrtgePheoot~HtO.CeHt.N~.CeHtOHachtBttztbei Ï25–!26",

-°~i- wird darch 8"jS*t wie y8Htg gMptJten.'Cu.
"{m~g'j-

Ueber Benzotaulfamide uod g6mtaohta aeoMmdSre Amiae.
IIL, von 0. Hinaberg and A. Strapter (Z<<&.~tm. 88' 220–?0).
(Vergt. <??<)BeneA<e26, Réf.45). D;benzo!eaifot<den?<tedes o-, Nt.
uod p-Phenylendiamins werden mit Aïk~ti uod AtkytenbromMenresp.
-jod:den zaMntmengebracbt in der Erwartung, VerModangen der

N(809 CoHé)Formel
C<iH<<>(CH!),

M erbatten; die UoteMuchang

wird dann zeigeo, welche dieser Kôrper Sberbeapt etttstehen, und
welche am beatSndtgsten sind, nnd es wird sieb auf die relative Eot.
femang der beiden StickstoSatome der 3 Diamine acbtiessea ta:9eN.
Bisher bat sicb ergeben: die N-atome lassen sieh im p-Diamie
oicbt durch (CH~, im m-Diamin wabrsoheittHchdurcb (CH~ï und
im o-DitHMindurch 0%, (CH~ und (CHa)} verkn5p<en, und zwar
ist im tetzten FaU die Aethytenverbindangam etaMiaten. Dibenzol-

satfoo-o-phenytendt~mîn aas Eisessig in Nadetti vom Schmp.
186" liefert 1. D{beozotstt!fonmethyten.o-phenyiendiamtn,
CeH~NSO~CeH~~CH~ (aas Eisessig in KryetaHenvom Schmp.t4?
bis !48'), 2.

D.ibenzotstttfonSthyten-o-phenytendiamtn (aua
EMigsSorein KrystaHen vom Scbmp.!80") und 3. Dibenzotsaifon.

tnn)etbyten-o-pheoy!endiamin (aas Eisessig in KrystaMenvom

Schmp. 204–205"); darchSaizatnre bei i60* wird j. vâllig verbarat,
2. in AethyteBphenyteodiam!n (TetrahydrocbiaoxaUn),

C~H4(NHCH9)e, vomSchmp. 96–97" (Dinitroeodenvat: Sobmp.t68<'
u. Zerf.) und 3. in Trimethytenpbeoyteadiamin, CeH<(NH)t(CH~
(B)SttcheovomScbmp.102', Sdp.290–300"; Dinitrosoderivat,Schmp.
ca. t2()*) gespatten. Dtbenzotsalfoo-m-pheoyiendiamin vom

Schmp. 1&4" liefert eine Aethytenverbindong C~H~N~S~ vom

Schmp. t90–t95". – Ver<f.bescbreiben ferner: &ibenzo)8Mtfon.

Sthytendiamin, (.CUtNHSOïCeH:): (aos Alkohol in Nadeln vom

Scbmp. )68"), aus welcher dnrch Atkati und Jodâtbyl das DiSthyt'
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dech'at. (.CH,).N(C~)80~C,H~ (aus Alkohol {n KrystNUcbea
Mm Schmp.<53.5"), bweitot wwde; dieaes wird durch 8atz$Sare bei
t60" in UtStbyt&thyiendmmtn, (CaHtNB.CH~.):, vota Sdp.
t<S–!at" verwandelt. Tetrabenzoha!fon.o.phenytead!aMttM,
CMHMNsSfOo,bildet Krystatte vom Schmp. t50–t&l< o~

Ueber etatge Detiv&te des Tetrezola, von J. Thie!e und
H. [ag!e (JM~. ~KM.887, 233–265). Die aus AmidogttanMtnge-

wonnelleAmidotetrazote&are(dieaeBer. iM, Réf. 7S6) NH~.C~
î~H.î~

wird w~geN ibrer leichten UebefŒbrbarkeit !B Biadm'e TetrMot

jet~t Amidotetrazot oder -tetrazots&ure genannt. Aus !hrwar-
den Mgende Derivate bereitet: Cyansaares Amidotetrazol fNtt
ala puivrigerNiederachtag be:m Vermiochen einer Msung des Amido-

mit KatMmeyanat. Benzoytamidotetrazo!,
~ea'~t~~R~

amidotetrazo!, (~R~N}0, Mhweft8:):che Btattchen, Schmp. 269".

'q

AmMotetrazo!wird von SatzaSare bei 200–210" in CO;, N, NH;
and ~?~Htgeapatten. Tetrazylbydrazin (ff<MeBet~cA<eM, Ref.
279), NHe.NB.CN~H, liefert die Derivate: Triacetylproduct,
C?HMN<Ox (Scbmp. ]&2"), Acetophenontetrazylhydrazon,
C~H~Ne(Sehmp. 235")t Aoetontetrazythydfazon, Ctî~Ne (Na.
A-!n.Schmp. 181.5"), Tetrazylsemiearbazid, (~HtNtO, in Ni.
detehenvom Seomp. ~tl" (resp.langaamer erbitzt: 2t8<*);Tetrazyt.
azoimid, Ns.C~H, aus dem Tetrazy!hydrM!o, Natnomnitrit und
S<t)MS))M,bildet farblose Nadotn aos Benzol, explodirt dorch H:tze
oderReibung noch heftiger ais StiekstoMber, bildet ein auaserst

explosivesSHbersatz, ein weniger explosives Amn)on!aksa!z, CHNt.
N89. Tetrazylbydrazin wird durcb Sakaaare bei t70o in NaH<, N
uod CO, gespalten. Benzattetfazytbydrazm wird durch Natrium.
antatgatMredacirt za Dibydrobenzaltetrazylbydrazin, CaHloNe,
vomSebmp. 191" (anter Zerf.), deasen Natriumsalz CaHeNcNa eiae
weisM Fettong durstellt. Tetrazol (aua Eseigcster in Nidelcben
wm Schmp. t56<*)entsteht a!9 Nebenproduct bai der Dat-stettangdes

TetrMythydrMmsans D!az&tetrazot nnd Zinnchtorar und wird aus
denMntter<aageanach Entfernung des Zinns und Tetrazythydrazioa
<)aKapfersatzgef&th! weit teichter gewinat man dae Tetrazol durch
Reductiondes i-Dïazotetrazolnatriums (d. i. das ffShem diazotetrazol-
MareNatrium) mit Alkohoi; das Tetrazot wird durcb SakaSare bei
2M)"in CO:, NH: und N gespalten und dureb kochende SchweM'
eSaret-at!igzerlegt, wobei 2N ats Sticketoff und 2N ats Ammoniak
aaftreten'). 8&tzedeaTetrazo)8:CHN4Na,HaOPHsmen,(CHN<h

') Die frCbar (dieae~M-t'eAt;26, Réf.7â6, FoMnote)aufgesteHteRegel,
derzufolgebei Kjeldahl.Beatimmongendie unteroinandergebandenenStiok-
aofhtomegasSmig austreten,vorsagtabo houn Tett-azo!.
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Ba, S'/tH~O Pr!9men(rbombxcb). –
Alkylderivate dea Amido'

tetrazoh. Dtmetbyiamidotetfazot.CHgNH.CNtCHs, waMer*
tCatteheBtNttehen,beginnt acbon bei 80" za zertatteu, giebt die Satze
RHCt (Scbmp. 24!" a. Zorf.), B.CaHjtNaOt (Schmp.203° a. Zerf.),
RHAoCtt (Schmp. t64"), B:H,,PtCfe (Schmp. SOO'). – Mono.

methylamidotetrazol bildet in Wasser ziemtich Mhwer iS~iche
N6de!chonvom Schmp. 2t8–220<' and tritt neben der D~ethyh-er-
bindungaa~ Dtathyt&midotett-azo!: DasChtofhydmtCeHnNtHCt
bildet we!sBeNadeln vom Schntp. 23S–333". –

Benzytderi~to
des Amidotetrazols: Pareb Kochen der Base mit BenzyioMorid
erhStt man anatog wie bei Anwenduogvon Jodâthyl oder Jodmethyt
(s. vorher) ein Dibenzytdenvat. Durch Variiren der BeMettonsbedin-

gongen werden aber versebiedeneKSrpeferhatteat deren Isomerie
and Constttotioo noch anautgektart iat, and welche vor!Su6gais Ben.

-m!d<~tmzob=(~ ~cM~ange~;bM~bM~<

M.Benzy!am!dotetrazot, CtH~.CNeHz (Schmp. !9ï–t92"), ent-

steht, wenn man Amidotetrazol (2 Mo!.)mit 1 Mol. Soda, 2 Mo!.

Benzyichtorid unter Zoeatt von Wasser und Alkobol bis zam Ver-
schwmden des Gerucbs nach BeazyJchtorM kocht; in der a!kono!i'
seben Mottertattgeist nocha-Dibenzytan)!dotetrazot (Schmp.88.5"~
bastseh) vorbanden und, wenn man die Sodamenge vermebrt, tritt an
deren SteUe ~-DibenzyJamidotetrazo! (Sebmp. }69", nicbt ba-

8!sch) ftuf. ~-Be)!zy!amidotetrazot (Scbmp. t8t") entateht darch

Catundtges Kochen von tOg Amtdotetrazot, 40 g Benzylebloridund

50g Atkati in verdanntemAlkobol. Nitroso-a. resp.dibeozy!-
amidotetrazot (getbe Nadetchen resp. TaMehen) schmeizen bei
105" resp. 97–98"; erateres zerfStit durch kocbendes Wasser tt

Benzytoxytetrazo!beo9!y!Ntbe)' (Dibenzytoxytetrazot) CtH~

.CNtCtHt (Nade)nvomScbtnp.!06"). <ï-Benza!dibenzyttet)-a-

azyihydrazin, CMHMNe(Scbmp. 98") entsteht, wenn man K-Nitro.

sodibenzytamidotetraMtreducirt und dann mit BenzaldehydbebandetL

P-Dtbenzytbenza!tetrazy!hydraz)o, C!sH:eN6 (BtSttcben«w

Schmp. 1M–133") entsteht neben M-Trtbeozy!tetr&zythydrazh

(Nadeln, Scbmp. )53"), wenn man Benzattet)-szy!hydraz!oin Natron-

lôsung mit aberscbCesigemBeozy!cbtand kocht. a-Benzalbenzyl-

tetrazy!hydrazin, C~H~Ne (Schmp. 160–t6î") entstebt als

Chtorbydrat (Schmp. 246") aos Benzylcbtorid und Benzattetraxyt-

hydrazin. «-Benzyttetrazythydrazin (BiSttchea vom Schmp.123")
bildet aich aie Chlorhydrat, <~HMN<.HCt(Schmp. 200~ o. Zerf.~

beim Kochen der zogehSrigen BenzatverMndong mit SatzeSore.

p-Beo!!s!beo2y!tetrazythydrazin, Ct;Ht4Ne (Scbmp. !99<')wM

ana Benzattetrazythydrazin and Beozylcblorid bei Anwesenbeit von

Soda erhatten, w&brend aich bei Gegenwart atarker Natronlauge

~'Tribeazyttetrazyihydr&ztn vom Schmp. 131" bildet. Gabriel.



CetberdasswMwertM~XohtMstoa&tom; IH.&Mmndt.
Dio Ohetaie des Cyans und Ïaooyaaat von J. U. Nef (Lieb. ~«H.
2M, 265–359). tm Gegensatzzu der ObMcbenAeffaa~ong, derzu.

foigeB<KMSMeund ibre Satze Derivate des Cyaoa, d. h. H.C:N
resp. M. C N aind, komot Verf. za dem SehtaMe, dasa aie vietmebr

tgocyanverbindHogen,d. h. H. N C reap. M. N C darstetten, abo
ein zwe;werthigea Koblenetotfatomentbatten.

t. Cbem!e des îaocy&08. ~!)ie btaoafturen Satze aittd
Derivate des leooyana, MN:CH.<t Weao btausaaresKatMOtdie
Constitution K. N C bo<!tzt, so nuMS das darin enthaltene !!woi-

wertbigeKobtenstoffatomaoMerordentticb reaetionetahtgaein, da nach
frShefen Vereochen (<f<M<~e~ M, Ref. 775) eitM uogeeattigte
Verbindungmn M leichter AddHioMprodncte!ie&rt, je positiver das
Mo)ek9t ist. In der That reagirt deun aoch Cyankatiam fast eas-

'IHemHc~n&r~~tttB~nmg~gëmS~~

KN:C-{-X.Y==KN:CXY==N:CY+E.X.

(ZwMchenproduet)

Die Existent des ZwischeoproducteaMt wie to<gterwiesen wordenr

Aetbythypoehtortd reagirt mit verdfinntem, wSsBngen! Cyankatinm
fotgenderntaassen:

C,H~OC)+ KN C = K N
C<~U~H;

Il. CI
ci

+ RN-C =
CI C: NI{

+ Hâû
"e.H.J'+n..

C: N

-BN,~M.

CyanimidokohiensSureSthyt

AttittogeotMeht deraetbe Aetber ans Chlor- resp. Bromcyan, WaMer,.
CyankaHamund Alkoboi:

L K.N:C-t.Ct.CN = KN:C<

H.
KN:C<~

+ HOC,H~ ==
HN=C<

+ KCt.

DerCyanimMottobteoeâttreSther,CtHeN:0, ist farblos, riecbt steohend,
hat d,;o==j.OO. siedet bei 133" (a. geriagem Zerfat!) bei 60", 50",
42' unter 760, 60, 30, 20mm Druck, wird darch atkobotischeaKali

KCN, KCNO uad C~HeOgespatteu, durch verdünnte SatzaSurein

CyankohtoneSareathy),C4H<NO~(8dp. !Ï6~), dnrch Anilin M Cyan-
amtb (Schmp. 2t4") und derch verdanotoa Alkali in Diimtdoxat.
âther, (BNiÇ.OCtHt):, verwandeit. Letztere Reaction erktartMcb

') II. Abhandlungvergl.dieaeRerK-A<e27, Réf.744
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durcb die Beobacbtang,dass Nitrile B. C N sebr !eieht Atkohot bei

(~geowart ~on Alkali reap. NttnamSthy!~t addiren:

X. C N + HOR = X C(OR) NH.

Der DiimidoX"alfitberentsteht nun ana CyaoimidohoMeMaureather in

der Weise, dass ein Theil des tet!<erenonter Abapaltang von Alko-

hot verseift und disser Alkoholan uaverSaderten Cyanimidoittheran-

gelagert witd. DitmidoxaMtherMhmiizt bei 38" (85" nach Ptoner

and Kfein), r!echt schwacbeasa, braaot sieh aHntah!ich, siedet bei

!72" (anterZerf.), 100", 80~ 69" antef 760, 82, 32, M mm Drock,

liefert ein in Nadeln krystallisirende8, schwer tëettches Hydrat mit

woebeetoden(?) Waaaennengen, wird darch verdBnnte SatMCare io

OxaM<her, dorch Anilin in Cyanan!t!nund durch atkohotischea Na-

fnumSthytat in Itnidokobhasaares Aethyl, HN!C(OC:Hjt)g,

wemfaode~~ MMe~~iede~-h~MS~
62" unter 760, 80, M mm Dracht hat dMO~ 0.948, MMt sieb ferner

bereiten ans Cyan!m!dokohteMSore&thernnd atkohottschem Ntttnam'

Sthyiat, oder ans Chlor(Brom-)-cyan und atkohotiech-waMngemNa-

tron oder atkohotmcbetnNtttrMmSthyiat,oder ans Aetbythypocbbftt
and alkoboliscb-wi8srigem Cyankaliumoder nsobSandmeye)' (diese
Benc~e 19, 862)'). Fügt man im 1 Mol. C/Mn) SatzaSare 1 Mol.

D)!m!doxatatber,so giebt die neatra) gewordene Mischan~ an Aether

neben kleinen MengenOxa!Bther uod DiitaidoxatSther Monimido-

oxa!Sther, (~Hj.O.CO.C(NH)OC!H4, f&m Sdp. t7&" (u. Zerf),
73" bei 760, 18 mmDrack ab, welcher 8Mhdureb alkohotisches Na-

triamathytst in NttNC and Aethytcarbonat spattet. Dass sich

Aetbyibypochtont eowieChtorcyao aoch in nortnater Weise an aodere

angesStttgte Kôrper anaulagern termogeo, zeigt ibr Verhalten gegen

AetbyHaocyaeid, mit welchem eie sich za Aethylimidocbior-

kobtensaarem Aetbyl, CtHtN.CCt.OC~H;. (eteeheod nechend,

Sdp. 63", 68", !26" bei 88, !00, 760 mmDruch) resp. za Chlor-

&tby!im!doformy!cyanid, CiHtN CCl CN (atechend riechend,

Sdp. t26") ornsetzen.

II. Verbalten von SSat'ech!oriden und- von SNure-

onbydrtden gegenOber verscbiedenen btansaoreo Salzen.

Trimolekulares (?) Beazoyleyanid eotatebt, wean maoBenzoyt-

bromid mit Cyansilber M atherischer LSaung kocbt, oder in eine

NtberiMbe Lôsung von monomolekularemBenzoylcbloridBromwasser-

') Bei don Sandmeyer'schen VcMuehen(Ein)aitenvon Chlor in eine

Losangvon KCy, NaOH, Alkobolund WMMr) bildetsich nteb Nef zu-

naetMtObloroyan,daraasemetsfitsdurchKCyundAlkoholCyanimidokoblen-.
sanreMborund durchAlkoholund NaOHandererMttsMdokoMeMattMathM

Der CyanimtdokohteM&u)'e:th6rwird aber durch Alkaliand Alkoholsofort

zu DMmtdoxat&thw.
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atoff einteitet; des trimolekulare Product hrystattMft &M hehtem

Benzolin geMichen Nadein vom Schmp. t95". – PimotekatareB

Bcnzoyteyanid wird ans Benzoyteyanid and Natrium (Waehe)

oder daroh ScbSttetn von Benzoy!cbtorid mit CyankaMotntBsunger-

hatteo und bildet Nadeln vom Scbmp. 99–100" ut)d 8dp. 320"

bei JStnm. Aus BenfsoesNwoanhydndund Cyankaliumerbâlt man

gewiaMMengenBenxoytcyanid!dagegen bildet steh nach Kteemaon

(<FMMBoriehte t8, 2M) aas Cyankattao! und Essigs&oreanhydrM

Bisacetyloyanid1), dessen Entstohung auf ein ZwtMhecpMdnet

KN C< zorSchgefabrtwird, welches darch Anlagerung des
COCITs ge

Anhydride an den zweiwerthigen Kohtonetoiî bervorgegangen wSre.

Cyanaither giebt mit chtorkohteMStUtrem Aethyl bei IW ein

Gemiaeh von Cyankob!eB8&ore&tbernnd tsocyanknbteneCMreStber,

mgegë~-niî~Toa~~(r~~Bënz~eh~=a~

iMcyamd, C~Ht.N:C (resp. Benzoytcyanid, CeHeCO.CN): das

MotekNtdes'Cyanaitbefa Ag.N:C 'bat einfaeb zwei Angriffspunkte,

und es fragt aich in einzetNeoF8)ten nur, welcher vorgezogenwird<.

Katinmcyanid und CbtorkobteosaareSther setzen sich unter 00

tn wassrig.atkohoHschprLosaog grSsMentheib zn CyankohtenaSwe.

ather um. Kaliumcyanid und Phosgen liefern be:–)5" bis

– !0" in waasnger Lôsang HCN, Azatminsânre etc.

III. Die Chemie des Cyans. CtoSz' CyanathoHne,

R.O.C;N, d. h. die Aether der normaten Cyansaare

existiren nicht. Die genannten KSrper aoHen aich bekanntlich

aus Netriome!kobotatenundHalogencyan bereiten tassen Verf.Nadet,

d)tMreines Bromcyan oder Chloreyan auf reines Natriumâthylat in

Afther Cberhaapt nicht, und in atttobotiecber Lôsung bei – 8" bis

–IO<'v6Hig glatt unter aasMbtieaeHoberBttdaag von itnidokob!en-

saarem Aetbyt. NH:C(0€~Hs)9 reagirt. Letzteres ist wasser-

ISsHcb. Das wasserunlôslicheOel, welches Ctoëi!, Hofmann uod

Oshausen, Mulder und Ponomareff beobaebteten, ais sie den

ttSmticbeoVersuch nichtunter. sondern Sber 0" aosfahrteo, ist Aethyl-

cyanarat. Ebenso ist das PhenytcyaDarat, welehes Olsbausen und

Hofmann dorch Destillation des attsNatt-Mmphenotat undChtorcyan

et-bahtichenOeles neben Pheno) gewonnett haben, nicht etwa dorch

P')tymerMat!ooaua pr!mar entstaodenem Pbenylcyanat, sondern aus

zttnSchet gebildetem Imidophenytcarbonat, NH:C(OCeH6)t

(Nadeto vom Scbmp.54" und 8dp. ca. tM" bei 18 mm Druck)

bervorgegangen, welches beim Erbitzen glatt in Phonol und Pbenyt-

cyitnorat zerfSttt. Die BHduag der ImidoknhteneanreSthererMgt

') Auch mitBiaaeaureund Essig~tmreMhydridbei t90–MO" entateht

Dmcctytdicyanid.



76~

nach Aunahmedea Vert derart. dasa intermediar eix Additioneprodm:):

Ct.C:N+BOH'=CLC(:NH)(OC~H!,) e~toht. Die wah~H

Aether der normalen CyansKureRO. C N sind (t!so zw Zeit nobe-

ktont. Antagetong von Alkobot an Cyan (amer Bitdnng von

cyanimidokobtenea'trea)Aetbyi resp. DiimidooxtttSthef)voUziehtsich,
wentt man Cyangas io gekBMtea wSssrtg.atkobottscbes Cyankalium
einte!tet. – Die bereits bekaonteH Add!t!posprodM<evon Zink&thyt
aa Cyan and dasasn Derivate, aowie die Umae~angen dieser Producte

erkt&ren sicb ebenMts nicht unter Annahme, dass die Antagernog
oach dem Sch~m~ –C:N-<-CtHsZn= –C(C:H4):N.Zn vor ateb

gegangen iat.

IV. Die BtauBSare') ist ideotiscb mit Isocyanwasser-

stoff, HN:C. Die derch BinMten VOMStttiieSarein ein GemiMb

~vo~B~j~M~A~h~ ~at~Mh~~bea;~
Aosicbt des Verf. entgegen Piaoer'a Annahme (<&M6~<WoA<e16,

J

354, 1643) nicht aahsaarer FormimMoStber. NH:CH.~OC:Ht,HCt,
sondern sind Misebkrystallevon salzsaurem Imidoformylcyaniddialkoo

hotat, NH:C(OCaH;).CH(OC!,H.).NHï,3HCt(t), satzMaMm di-

Sthoxyorthott)!)idog!yoxy)9M!'emAetby),(C;H60)!CH.C(OCtH4)<NHt,

HCt(tf) und aoderen Satzen; bringt man niimtich daa Product mit

gepulvertem, in Aetbef suependirtemAlkali zusammen, so bildet sicb

neben Ammoniak, Alkobol und Imidofbrmytcyan!d (s. Mateo) ein

bei 104" onter !&mm Dmck atedendes SH~esGemMeb der Basen

1 und tl. Uttter g6w8ho)!chemDruek tangsMmdestillirt iterMtttdîeBes

Oel anter HintertasMttg eines Rûckatandee {o Alkobol, Imidoformy!-

cyanid, OrthoaoteMenStherund einen vierten Kôrper vom Sdp.

!63–164", weteber darch kalte verdSnnte SatzaSore sofort in NH:,

CeHeO und ~CO: zerfâllt, atso viellcicbt Amidodiathoxy-

metban, (€~H;0)j)CH.NH3 darateUt. Des Imidofaratytcy&oxi,

N:C.CH:NH schmilztbei 87< siedet bei !20-t~5", ist leicbt in

Wasser, dagegen bai –5" in Alkohol and Aether wenig tSatich, ist

sebr NScbtigt und liefert, obgteich es 20 entbâlt, bei vielen Um-

aetzaogen nur AmeiMneSorederi~ate:so wird ee darch katte SSnren

oder Alkalien in NH~ and CHtO:, darch Wasser bei i00" in amMseu-

saures Formamidin etc. and durch Benzoy!chtond und Natronlauge

in Dibenzoytformamidia, CrHsONtCH.NHC~HtO (Blâtteben vom

Sehmp. t28<') verwandett. Darcb Additinn von Satzsenre an Imido-

formylcyanid in âtherischer Loaanp erhStt man eine kryataHintMhe

FSttungt welcbe mit dem aus HCN und HCt gewonnenen Sulz,

2HCN.3HCI (~M< ~<nct<e 16, 3l!) idantisch ist; dies Satz ist

') Zur GewinnMgreiner Btau8&Mre vom Schmp.–t4" und Sdp.
26" wurdedie MchGautier bemitetaSâure sehtiesstiehnoehmit PhMphor-

pentoxydbehaxdett. (S. Orig.S. M5<r.)
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t)nnntehr im Hiobtiek auf di&neae Bttdmgeweiee aa: t)B!dofbrttty!-

cyattid und da es tn dies8s (darch Cbtoottn) zurCekgeMbrtwerden

ttann, ais tmido<brmy!cyan~dert~at, NHe.CHCt.CCtt.NB; oder

H!CCt.CHCt. NHï.HCt M formotiteo. Gautier's 2HCN.2HCt

wird dementaprechendNH~ CHC!. C(: NH)Ct fbrmnttrt. Die Vor.

~n)ge bei der Einwirkuog Mo Sttee&ore auf BtaaaSoremit oder ohne

Alkobol tMBeaaieh nach dem Verf. nar darch die hocyanwaeMrstoif-
formel HN C orklâren, wobei sich ta erater Linie

li H C!

HN:C.C! dann HN:C.C:NjTete.

bildet,aus denen daon dorcb Umaetzaogea mit resp. Aotageroog voo

Alkohol. resp. SakaNore die cttCB erwSbnteB Kôrper bervof~ebeN.
Ebanso tasat Btcb die Bildang der potymereo Btaos&are,

'~tt~r~
bekaonte Verbatten der BtemeNa~gcgee Atdehyde and j~etone nnter

Benutzangder hoformet erktSrea.

V. In den Scbiassbemerkungen weodet sicb Verf. gegen die ~t

Hypothèse der Tatttomerie (vergL auch <&Meit~tc~<e2S, Ref.

ts–tS), ;ndeat er annimmt, dass bei den UmBetzangeoder sog.
MutomerenKorper Mwoh! reine Substitutions- wieAdditionsMrgSago
stattSnden. Auch die Polymerisation ungesattigter Eorper
wird dorch Annabme iotermediSrer Addttionaprodacte (z. B. mit

HtttogenwasMrstofF)erkiart; !etzt6re zerfaHenwieder und dabei werden `

die "mtgMSttigtcnGruppen gewMsermaassenin den nascentenZustand

ûbergefûhrt, d. h. im Moment der Ab~pattung existiren die Vatenzen

fret und in diesem Zastande kann besonders te!cbt Polymerisation
eintreten*. GtM<).

Einige BemerkMtgMt und Beobaohtangen ûber das Form-

aniHd und seine Derivate, von L. C1a i s e a (Lieb.~KM.887, 360

bis 371). Gegen die Vermathong, dasa Formaaitid ais Oxymethylen-

verbiodnng CeH;N:CH.OH au~afaesea ist (Ctaieen, <S~eJ3e.

richte 33, 328!; Lieb. Ann. 281, 310; Auwers, ~«tctf. p~.
6~<MN.12, 711; 15, 43, 49) sprecben besonders zwei Thateachen:

!) die Natriums&tzeder wahreo Oxymethylenverbindangengebeo mit

Alkyljodideno-Alkylather, wâbrend dies beim NatriamformaniHdnicht

der Fat! fat; 2) dM8ea AtkyMther sieden sSmmttichhSher ats die

freienOxymethytenverbindungen,wâhrend MOtgekehrtFormanilidhoher

(294")a:so-Aetby!formau!tid(Aetboxymethy~Mni!:o)C,BtN:CHGC9H4

(2i2") siedet. An diese Bemorknngen knûpft Verf. folgende Beob-

achtungen. Zur DarateUangvon $-Aetbytforman!Hd(Aethoxy-

methylenanilin) kocbt omn 45 g Anilia mit 75g c-AmeieenSther
8–9 Standen am RSchCosskBMerso stark, daaa daa obsre Ende des

Vf' luogeo Ln~MMrobrs nicht Sber 85–90" warm wird, wo-
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rauf das Produet beimErMtea M einem von Aetboxymetbytenanitin
darchtraaktenBtei von Dipbenylformamidin. CeH:N:CH.NHC6Ht

erstarrt; ersteres wird mitLigroin dem Brei entzogen, siedet bei 3t2°,
bat du" =s 1.09und ist nicbt direct, sondera aa9 iotermedtSr entstan-

deoem DiphonytformamMinhervorgegangen, da dessen Menge aa! 90
mehr abaimmt, je iSoger man kooht. Zur Daratellung der letzteren

koch maa 37 g AnMtf)mit Mgo-Amûisaaester ~Standen!<Mg;
dasselbe Prodact bildet sioh ans den beiden Componenten sogar bei

gewSbcttcber Temperatur in eisessigsaarer oder ~Sserig'esBtgMarer

Maang. – Phenylbydrazin setzt sich mit o-Ameiseneater

(ebenao wie mit AmeiseaeBter, v. P e e h m a n n) za Formytpheoyt-

hydrazin and Fcrmazy!w<tSseMtofpam. la glatter Reaction ehtatebt

NatriamformanHid, weon man za einer LSâong von 'Anilin

(l,Mot~ ta, 2 Th. Aether Nat_rinmdrabt (1 Atom~ brin und oun

1 Mol. AmeiMMB~ M~esseo !~st. 'A~eSN~c~ (oder~ "¡"eck:

mNasiger antef Anweodang von alkoholisobem Natriam&thyi<tt)wird

(Natnam-)FofC!ytpbet!ytbydr&zin gewonneo. eeb~et.

Zur KMntaisa dor Terpene und der athertmhen Oele, von

0. WaUach [35. Abh&ndtang]. Ueber PheUMdren (mitbe.
arbeitet von Ad.Herbig) (Lt~Mt. 887, 37t–384). Phellan.

drennitrit, OtcHteNtO: (s. Darst. im Orig., vergi. auch Pesci,
diese ~e~cA~ 19, Re~ 874; Wallach, B~c~ 20, Réf. 382;

21, Ref. 624, 635; 22, Réf. 583) vom Schmp. !05~ warde tbeils ans

~-PheMaadren (ans Eoeatyptoe-Oet), theita ans r-Phellandren (aus

BttterfenchetSt) befNtet. Es liefert mit Natriamâtbylat Pesci's

sogen. tNitropbellandrenc CtoHuNO;'). Letzteres sowiedas Phellan-

dreonitrit geben, in Alkobol mit Natrium redoeirt: t) das Ketoo,

CtoHMO, vom 8dp. 90–tOO" bc: t5 mm, hydMoarvonahoHch

riecbend, ein Ketoxim in Nadeta vomScbottp.97–99**(wetchea,aus

~PbeHaodren bereitet, rechta drehte) und ein Setnicarbazon,

CMHMNsHCONH:,vomScbmp. !85-t8?<'Heferod 2) einen Atkoho!,

CteHacO, nacb Hydroearveot riecbend, Sdp. 100 – i04" bei 12mm,

3) eine Base. CMHMNHt,vom Sdp. 2tO–21S", welche hydrocarvyl-

aminartig riecbt, und deren Cblorhydrat, Acetytprodact, Harnstoff and

PbeoythamstoOFbezw.bei !99–204< H8-159", 20t-203", 185–!86''

scbmetzen. Die Base ist darch Nitrit etc. io den Alkohol, €~N~0
and dieser in daa Ketoo, CtoHMO oberfBhrbar. In diesen 3 Redue-

tionaprodncten )!egea die activen Modificationen des Tetra-

hydrocarvons, Tetrahydrocarveote und Tetrabydrocarvyl-
amins vor- die bisher bekaMten, entsprecheaden icactiven Modiâca'

tionen (diese2?Mtc~ 86, Ref. 869 &) konnten nam!ichjetzt auch er-

') DieserKôrperdOfCtekeineNitroverbindung,sonderneher einNitroso-

oder ÏMnitroMketonsoin,da e)' za einemKetoo(s. ontea)redneirt wird.



765

tmttenwMtten.ats manjane activen ModiScationeoaus d. und~Phe!ttttt-
dren M raeemiechen Gemischen vereinigte: 90 zeigt, je oaoh der
Herstellang ans t-Car~ttOM Codefat)9~FbeMaHdrenJ daa Ketoo,
C,.H,,0, den Sdp. 2210 [am 280"], das Ketoxim, CtoH~NO, deo
Schmp. tOS" [!04-t05"], d!eB~e, C,.H,,N. den 8dp.2n-2!2"
[~t0- 3t20], der PhonytharMto~, CKHMN;0, den Schmp.H9–l&t"
[H9-150"], der Hornatoff, CuH~O, denScba!p.~3-t9f
[!?4-!95< – Veff. MhHeMt,dasa im Phellandren diesetbe KoMett-

sto<!gfappir)tcgwie tm Carvenon enthalten ist, und dass etne Aethyten-
binducgdes PheMandrem ao dem C baftet, welches !m Carvon den
S~MMofftrSgt.

Ueber die Oonstitutlon der TeMne&are (~Methyltetron-
same), von L. Wolff (ZM. ~a. 888, 1 -37). Far die genaant~

Saore,CtHeOt, sind TerachiedeoeCoMUtationaformetovon Pawlow,

~c~ae~~M~TtS~~ntëtf~
a'tfgeBteUtworden. Letzteper kommt auf Grand der vorHegendea,
gemeinaatn mit Carl Erb8tp:n aosgefOhtteoUnteraochang za dem
Schluss, dasa die Saare eio Lacton im Sinne der Mtchaet'aehen
Formel iet; ibre Bildung Mast sich, wie folgt, veraoachaaticben:

CO.CHaBr
c4H5Br

CH;.CH.COOC!.Hs

+ CO.CH, C(OH).CHi

CH.. CH CO~ (oder
CH,. C_CO~-

1. Oie TetrinsSare onterscheidet sich von deo gewNtn!Mhen
ï~ctonen dureh die gr5aeere Besiandigkeitthfea R!ngea gegen Baryt-
wasser! <tm-chanbaitendes Kochen mit diesem Agene zerfSHt sie in
Giycotsâareund PropioneSare, und dorch Wasser be: 200" in Koh-
teosSare und Aethytketot, C~Ht.CO.CHjtOH. Letztere& siedet
bei t54-t55" [74t mm] cicht vottig onzeMetzt,wird durch 8:<beroxyd
nicht zu et-HydroxysSare,aondern zo einer HasaigenSNaM(woM CHt.
CH9.CO.CO:B) oxydirt, bea:tzt abo nicht die Formel C,Bt.
CH(OH).COH; das Aetbytketot Jiefertein Hydrazon vomSchmp. 76
bis 77", em Osazot,, C!,H6.C(N,HCeH;)CH(N:HCtHs) in getben
Prismenvom Sehmp.H6<' und wird darch Chamâleon au Propion-
sSureoxydirt.

2. Die TetunsSore taeat aich zwar selber mit Natriumamalgam
nicht rednctMH (Demarçay, Freer), dagegen kaon man an du
Anilid der MothyttetnMaare zweiWaMomtofhtotae addiren uod
einenKôrper mit dem typischenVerhalten der Lactone erhatten, ood
dadorehbeweisen, daas die Tetrinsâure kein Carboxy! eohSh. Jeoe&

C.H.NH.C.CH,
Anilid,

c6H6NH.c cHt >0,
entstebt beim Kochen der Compo-CH.C–CO~'

beimKochen derCompo-

'Mttten,bildet feine Nadeln, liefert ein Nitrosoderivat, CttHt<,N:0&
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(getbe NNdetcbecvom Schmp. 103–lOf unter Gaeentw.) und Hetert

M Amyhttkobo!,mit Natrium reducirt, a.Methyt.f<'aBiHdobaty[ot(tcton,

CaH6NH.OR. CHg
>0 in Blâtterti odur Nadelu vom 8elimp. 920,*r.a ~*>'0 in BMttern odar Nadetu vom Schmp. 9~,

CM}. CH– CO
in l3tdtteru odar l~Iadelavum $oitmp. S~e,

aus wetehem sieh darcb Barytwaseer daa Sala der OxyB&nre,

(CttHtt~O:)aBt (amorph) bereiten t&39t.

3. Bromtnetbyttetrona&ore erbâtt manglatt d«r<h Bromiren

bei Gegenwart von etwas WaMer; 8!e bitdet Nadela vom Sehmp. 87

bis 88", t8st sieb in warmer 8oda!5sang unter Abepattung von CO~

und HBr und Bitdoog eines Korpem, der schon durch katte Sa~sNare c

in CO~and Diacetyt Mr?Ut:
Il

CO.CH, CO-CH, CO.CHs

CBr.CO~ ~CH:.C(OH).CO 08: CO

Diacetyit bitdetMcb ferMF ter der~~y~Mn ~er MeïEy!Ïetrot!sN!re. ~1

4. Satpetng~aareanhydrid liefert mitTeitfiMSMfe(in Eiaeasig)

eiMNitrosoverb:ndtng,CH~.C(NO).CO.CH3.0.CO:nn):-
_) i1

kroskopMehea Prismen vom Schtap. 130 1310 (onterGaMntw.), f

welcbe dorch koobendesWasser oder hetese SatzsSufe ia TetriosNare,

Sa!pet)')geSureauchetwas «-Oximidoproptonaanre,ferner darch starkes,

kaltes Ammoniak a. A. in K-Oximtdopropionamid, CHï.

C(NOH)CONH: (Tafetn vom Schmp. t73" anter &a8eotw.; e. auch i

JtM<BenaAte28, 76G)zerMtt..

5. Satpetngsaarehydrat. LSMt man 8a!petrigBSaregaaauf in

Wasser aatgesehtK'nmteTetrinaâure wirken, so entsteht ein Addi-

tioosprodact, CtHtNO~ °= a-Oximtdopropiogtycota&are,

CH9.C(NOH).CO.O.CHs.COOH in Prismen, welche bei 165"

unter GaMotwicktoog echmeizen, die Sa!ze, C$He N OfNa + H!0

(Nadela, aach ans TetnnsSare and Natriumnitrit direct daritelibar; “

[s. aoch unter 6J und C~H~NO~Ag(Prismen), sowie ein Acetytdefitat,

CiHeOt.NO. COCSs (Sebmp.t05") Hefernunddarcb kocbettdeaWasser,

leicbter dorch Alkalien in GtycoMare und tt.OximidopfOpionsSure,
ferner darch kaltes, starkes Ammoniak in GtycotsSHreund a-Oximido-

propionamidzerlegt werden Oximidopropiogtyeote&arewird ferner

erbatten, wenn man NitroBometbyttetronsNore(s. acter 4) mit einer

Msang Nutriumacetat (oder -nitrat) kocht.

6. Aos Tetrinsaire und Natriumnitrit (s. unter 5) entBteht ats

NebeBprodactein Isomères der Nitrosotetrins&are,welches aofgefasst
wird ale Anhydrid der Oximidopropiogtycoisaare,

~r\ fn ()
~~N'ŒCHTf~

amorphes Paher, das bel 70

za zerMten beginnt, bei 150< tebhaft Gaa entwickelt und durch

Wasser in Oximidopropiogtyco~Sareübergebt. Ueber die Matter-
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BMi~)t«..i.P.c))<tB.OeM))M)Mtft. Jt))t);.XXVt! [g~J

sabstanzderTettiMaMfd. dteTetrooeaafo, CHt.CO.CH~.O.CO
I-j

(Sehmp. t4!") soll spiter berichtet werdeo. ao~h).

Zur Kenntniaa der Fl80hteaftH'bstoN&. IL Ueber Atranor-

eaurû und ihte Begteltstof~, von W. Zopf (J~. ~<m. 888, 38

bh 74.) (t. Abbdtg. s. dieaen Baod 8.286.) Voodeo in vortiegeader

AbhttndtonganteMaehteo FtechteBarteo babec :tch 25 eb Atranor-

BSorebUdneyerwiesen, auaser der bereita von Paterno und Og!!a-
toro untersuchten ~eoaMOfaatra; dieae 26 PHfmzenv~ftheHenaich

atttdM System wie Mgt: 1 Str&Mchft&cktea: Cladoniarangiformia

(Ho~m.),8tMeocaa!ooalpinum (Laarer)'), eoraHoTdea(Fr!es),) in-

crnstatom (FtSrke))'), vesaviaoam (Peraoon)*), denudatum (Flôrke,
var.genainumFnee)~ totnentosam(Pries), piteatam(Aeharin:), cot'

densatum (HoSm.), pascha!e L. (Fries), virgatumAeh. f. pnmsn~

MmwtoaN~~h~tt~~t~ ~w~b~ettt

(Hotffn.)') paîveratenta (Scbreber) var. pityrea (Aeb.), ett<!ococctN&

(Korber)'), tenella (Ach.) aipolia (Ach.), Aoaptychia ctttatie (L.),

apeeiosa.(Wulf) Parmelia eneaoa'ta (Sommerfelt), pertasa (Schrk.),

PtrmeKopMehyperopta (Ach.) Nyt. M. Eroetenfiechten: Leca-

nora atra (Hnde), Haetnatomma coccinMm(Dickaoo)~),Ptacodiom

saxien~m(Po!)~) ond me!anaap:s (Ach.) Th. FriM*). Die Atra-

no'sSore, CteH~O~, b!)detfa<btoee Pr~men.hrystaMMirtrhomMech,
Mhmiiztbei !95–)97~, !$8t sieb in Alkali mit golber Farbe, gebt
beiotErhitzen 1. mit Alkohol !o HSmatommsSore, C~:Ha<Ot(t

(NaJetn torn Schmp. !t3–!14~, 2. mit Methytatkohot!n HSma.

tommiosSare. ~N9)0~ (Nadeln vomScbmp. t46–!47"), 3. darch

PfopytaUfohotin Omm~ttosSare (Prismen, Sebmp. ?&<')liber.

Ah Begteitatoffe der Atr~nors&are warden ermittett:

1. H&tBatomma&are (s. oben) in ') nnd *).

Zeoritt, biaber nar aus Lecaaora aordida, in *),
und*).

3. PBorotnaaore, bisher nur ans Paoroma (Ptacodtam) und

Rbizocarpongeographicom var. lecanorinum, in "), '), *) und *).
4. Stereooaata&are ans ') and(nebenVatpM8Sore)aaBLepm

eblorina,bitdet halbkugelige krystaHiniMbePoteter vom Schmp. 200"

bM20ÏC.

5 P!acod!n ans 9) in ttnpfetrothen TSfe!ehenvomSobmp.245"

(m)h-)-Zerf.). Gabriel.

Studien Gber alicyoMaohe Naphtalinderitate, von E. Bam-

berger und W. Lodter (Z~A.~mt. 888,74–!?.) Dievortiegende

Abhitndtangentbatt das expenmentette Matenat der Untersochang,
dert;;) tbeoretisober TheU von den Verlf. bereita in diesenBertcAMa

24, 1887,26, 1833 mitgetheitt worden ist..
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ï. Oxydation des IHbydronttpbtaU ne und Addttiao &ieb(-

bMtseher Snbatanz&n. Darch KatiamMchrom&tundSchwefaj~tare

verwmdett sich das PihydroMphtaHo CsHttCH~.CHiCHCH:).

ntchdem man ea suvor in Tetrabydronaphtylenglyool (a. anten) Sber-

gefBbrtbat. in o-Pheoyteodies~igaStre (vergl. <?<? BtWc&fe1'

447), welche aaa Wasser in Nadetn vom Sehmp. t48.5–!49" tm-

sehM88t;eie liefort ein amorphes SHberaa!z und ein beim Koebeo

momentaa aich awMcbeMeadeBBariomeatz (Nadetn). Ais NebenpM

duet tritt HomophtaMure, CO~H. CeH! CH~CO:H aof. Das aus Di-

bydMnaphtaHooad UBtereMortgstoreefhaMtebeTetrahydronaph-

tby!encb!orhydr! n, (~H~. (CH:. CHCt. CHOH. CHt), krystaHtsirt

aae Alkobol h ~angenNadeln vom Scbmp. 117.50. iat sublimirbar,

mit WaMerdampf Mchti~, liefert mit Acetylchlorid daa Aoetat,

CMHmCtOCaH~O(aas Ligroïn in Prismen vomSehmp.47"), welches

datob aihoho{)8e&M'Y~

and mit Benzoylchlorid daa Bon~o a t. CMHMCI.OCtHeO (aae AI.

kohol in Nadetn vom Schmp. 64–65"). Aoa dem CMofhydrinbitdett

sichje nach der Natur der e!nw!rkenden ~k&tischen Substanz, sowie

je nach dem LSaangamittet und nach der Temperatur verschtettene

Gemengefolgender 7SabstMZen: 1. T. H.-Naphtylenoxyd, 2. Di-

hydr~napbtot, C6H<.(CH9.CHOH.CH:CH). 3. T.H.

~f!~pbtyten.<g!ycot. CsH4(CH~. CHOH. CHOH. CH,), 4. T.H.

N(tphty!t~metagtyco!, CeHt. (CHj!. CHOH. CH~. CHOH). 5.

KetotetrabydrooapbtaHn, CeHt.~Hx.CH~ CO.CH:), 6. Napb.

tatin, 7. ~.Naphtot. Meiat erhStt man eine Mtscbangvon 1., 2., 3.,

6., voa denen 3. bei der D&mpfdeatitttttioniMrBckbtotbt;6. wird au!

dMO)DeatiUate ttbBttnrt; t. Qnd 3. werden ausgeâthert und dnreh

Wasser gp8ch}eden.
CH;. CH

Tetrahydronaphtytenoxyd, C,;H4<~ CH~
Tafeln

v.tm Schmp. 43.5", Sdp. 257–209" );7t5mm]. naphtatin- (undindot.)

artig riechend, in heissem WMser merklicb !Sat!ch,MtdeteiBetnkMBe

und eine ntonoktine Modification,leicht HMcbtt~,6x:rt teicbt Hatogen~

wasseratoff(BHdung voo Hatogeohydnn), addirt Amine(Bitdang von

A)k!netts. o.) und wird dureh KtkohotiscbesKali in Naphtalin vcr-

wand<t. TetrMbydronMphtytenbromhydrtn, NadetnvomSchmp.

!06–~6.5< Tetrabydronaphtalin, CsHt.~Hs), Ma dem

Oxyd darch JedwaMerstoff und Phospbor bei t~"ent8tehend, siedet

bei 204–205" und 7:'2m<n (vergl. dieseBerichte 83, t56t).
– Te-

trahydronaphtyten-o-Ktyco!, am beqaemsten aua dem Oxyd

d'trcb Wasser bei t20~ erbattUch. kt-yf-taHiairtKM Alkohol in Taff-tn

vom Schmp. 135", ist leicht t8o!ich in warmem WMser, tiefert ein

Di&Mtat in ntonoktinen Prismen vom Schmp !09.5–1!0" aus L'-

groin, ein Dibenzoat in Prismen aaa Alkobol, ein Dipbenyiar-
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[?')

-et h au, Ct.H,e(OCONMC~)9 (aaa CMaMfQrm-Ligroïain NSdetchea

~utn Schmp. t48–iM") und giebt (MitSa<zsa<tredas Cb)tfhydr!n.
–

Uibydro.~naphtot, CeH4.(CH;.CHOH.CH:CH) [?] war

nicht vôllig rein (froi von MetMgtycot?)erbattHeb; Sdp. t64" bei

~.t tua), Scbmp.ça. 35*, wird durch Miner~sSorenaach in der KStte

in Nophtatin, dttrcb Brom in eM)BfOBttetrithydronttpbtyten-

glycol, CtaH~Br~OH~. mSttchen vom Schmp. t58.5", verwantteh,

mut durch Cbatu&teonzn DihydroMoettmMincarbonsSure,CeHtCCH~.

~H!COsH).G.CO.] (ans Benzol in N~dotcheavom Sebmp. ~3.5"~

a'tt daratelibar durch Rfdaetton der hoe<t)ttar!oearbooaaore.vergl.

d folg. Ref.)MdTetfabydfOoaphtyteK m-gtyco),C))Ht.(CHï.
CHOH. CHj. CHOH) (?) (Nadela Mm Schmp.49", Sdp. !7~-t7~ bei

~)<Mm)oxydtrt.Ketotetrahydrct<apbta<in,(~H<(CHtCOCHaCHt)

ett~tobt aM8dem Dicblorhydrin doreb schwach ba:!scbe Agentienwie

.Ma~estM~Mbpaat~Qd~ ..c

)7", siedet bei !38" ft6 fam], zerfatit beim Kocheounter ÀtmospbSren-
drnck tbeilweiae und zwar in Wasser und Napbtatin und liefert e!ne

KutriambiMMtverbiodttOgCMHteO.NaHSOt (B<Sttehen), ein Hy-

dritzon, Ctt)HM:NïHCtHt (SchBppcben aM Alkobol vomScbotp.

t()7.a-108<') und ein Oxim, CtoHi~NCH (Nadein vomSehmp.

87.8" aus verdOnntemAtkoho!).
U. A!icyc!ische Alkine and Alkeïne; (bearbeitet von B.

Deicke). Dimethyttetfabydronaphtyhttkin, CeHt.(CH~.

CH~(CHa)~.CHOH.CHi) nus CMorhydnn und Dimetbylamin, bei

~('–t40<' entstehend, siedet bei 183" [27mtn], riecht und reagirt

basiscb, ist in Wasser schwef tosticb, giebt die kry~t&MiMftenSatze

RHCt (Schmp. !80–t8t"), RHÂoCt., RïHtPtOe, R.CeH~~O~

(Schmp. t82<') R.CH:<J (8chmp.20t") und mit BenMyichtonddaa

starkgiftige *BenMyt<t!keînCtHtOz.CMH). NfCHs~Ct (Nudeln).

DiBtbyttetfahydrMnaphtyt&tkin, OH.CMH)e.N(C:Ht)! vom

Sdp. ~02<'[38 mm] K:ebt die krya«t!Ha!rtenSalze RHCt (Schmp. 1670

M.. 170") RHAaC!<, R:H~PtCt,. R.CeHtN~O? (Schmp. !7t").

R.CH;J (Schmp. tô!.5") und ein 'BeDzoy!a!keîn< C~HaiNO,

welches aïs kryetaïïisirtes Pikrat and Cb!orop!at!oatanalysirt worde.

r!per:dyttetrabydronaphtyiatk:f!, HO.CMHte.NC&Hfe bitdet

Nadetn vom Scbmp. 46-480 und liefert kry8tat!ie!rte&Go!d- und

Phtinaatz. Hydronaphtytchotio-chtorhydrat, HO.CtoH:M.

N(CH!)tCt, monokHne KrystaMe vom Schmp. 243" (anter Zer~),

aM Trimethytamm etc. bereitet, ist dem Cholin chemiseb und phy-

siologischSbatich, liefert eio hrystaMMrtesGoMsatz(Schmp.152–154"),

PLmnsutz (Schmp. 222–2~.9"), ein Pikrat (+ H:0; wasserfrei:

Schmp. î6t –162~). D) oxytetrahydroBaphtytSthytec-

diiuMin, C:H<(NHCtoHM.OH)t, mittela Aethytendiamias bereitet,

&ry~ta!)Mirtaua Alkohol in Nadetbaaohatn vom Schmp; 201" und



770

liefert ein potvrig-kryataUiaisehes Ptkrat C~H~NtOM. Di-

oxytetrabydronapbtylamin NH~oH~OH~ mittele Ammoniak

bereitet, anoahemd rectangaMre Tateth vom Scbmp. t65–ia6", t giebt
die Salze RHCI und RaHiPtCi. (Sebmp. 235"). ~-Oxytetrahy-'

dt'ottttphtyïamm, OH.C~&M.NH~ wurde cas der ntKteh Phta!-

imidkalium beretteten Pbtatytverbtndong CaHtOttN.C~Ht~.OH

(Kry9taUpa!ver,Sehmp. 2!7–2t8.5") durch Hydrolyse mit SatzaSoM

a~ Chlorhydrat, CMHtsNO.HCt (Nadeln vom Schmp. 2650) ge-
wonnen and liefert daB Salz RtHfPtOs in mtbgetbea Prismen.

aobtM.

Zur KeontniBa der ÏaooomarinoMbonBaafet voa E. Bam-

berger (L< ~ft~ 288, 134–!38.) Die genaocte SSare wird 1.

durch Nstnamamaigam zu D!bydrM9ocumariuc&rboMâare(ve~t. d.

voraageb. Réf.) redacirt und 2. dorch kochende 40 proeentigeNatron-

'"Hage,"W!e"to!g~ "=- '?'

Co
CO.O0

ago CE,
COOH

+ C02 H 002 H,
~~CH =C.CO,H

+
~CH,

d. h. in o-TotoytsSnre und Oxaloâure gespatten. Analog wurdeOxat.

eâure aos Brenztraabenaaore (aber oicht aus Benzoytaoeiaensaare)

erbatten, wâhrend sich PhtatonsSare d. i. o'Catboxybenzoytameiaeo'

eSare, COiH.CeH~.CO.COOH wenigstens theitwetse in OxaMur~

und Benzo6B&or&zerlegen liess. Gabriel.

Ueber die Oxydationsproduote des BenzylidenoM~heta und

des BeazyloMnphers. Nitrosat oder Nitronitrit des BOMyUden-

oamphera, von A. Baller (Co~. fHtd. 18t, Sô–38). Von theo*

FetischenGestchtspanhten aasgebendwarden VerMebeangeetattt,dorcb

Oxydation von Beazy!!dencampber uod von Benzytcampher za den

entsprechend aabatituirten Camphersaareo zu gelangen. Ware dieset

gelungen, ao wSrde dieae Thatsache fur die Richtighoit der Fnedei'-

8chen Ansehaaang gesprochen haben, dass nSmHch die Bibasicitât

der CMBpbefaSorenicht von 2 COOH*Groppen, sondern von der

0 OH

Atomgruppirong C C COOH herrSbre. Es ist indessen nicht ge-

lungen, vielmehr fand unter atten befolgten VerBachebedingoogea

Spaltung des Benzytiden- bezw. des Benzyicamphere in die Compo-
nenten statt, and dièse letzteren zeiglen dann ihr gew8hnticbesVer-

hatten gegen die betreNenden OxydationsmitteL Die Verancheh&ben

somit Bber den streitigen Pankt keine Entscheidoog gebracht. Bei

der Einwirkung von raochender SatpetersSttre auf den m EisMa~

ge!Sstett BenzytideBC~ntpherwarde coter bestimmten Bedingungen
eine bei 183 achmetzeude, krysta)!iaiBche Verbindung erbahen,

welche die der Formel C~H~N~Ot entaprechende ZasammenMtzang
beaitzt. TSattr.
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~eber <MePhoaphorsKute&tbe)' des AUyI~McohoM, voa J.

Oat-atier (Cmpt. fe<t(<.t2t, 69–7~. Durch Erw&ftneovon Allyt-

~kohot mit ~ry9~)~t~)8~r~erPhospborsNMe ist AUytphoephoraaure,

POtH~CsH;, erhatten warden. Diese entatebt io besserer Aosbeote,

wpttn man statt der PhoephorsSare deren Anhydrid anwendet; die

Réaction ist !o diesem Fatte so heftig, daea man deo A!tytatkohot
mit Aether ferdOnBenmusa. Es werdea eine Anzabl Satze, neutrale

and saure, der AHytpbMphors&nrebesuhnebeu. T:atMr.

BtowirkuBK des OMoMiaks aafdMReaoroin, vonE. Grim&ax

(Cemp<.rend. t81, 88–91). Erhttet man gte!che Theile Resorein

undChlorzink, bei Abwesenbeit anderer Sabstanzeo, 5-6 Stunden

(m!; auf ça. t40', so erhatt man, neben viel OMer&odefteatResorein

und Ke!bbraa<te)thantigen Sobstsnzett, die in A)!tatien mit grBner

~oreMette !68t<chsind. io~aehr geringer Menge &rys(att!a{r(e,farb-

toaeVerModttttgen,dïe bet ~S'" Sezw. be!Wf'~BchnteIzen. "Die ~M

sehmetzeaden ~ryetatte, die sieh ans den wSsangenAnekoebnugea
der SchNtotze nach tangeref Zeit aosachetden, und in einer Ausbeute

von nar pCt. des angewandten Reaorcina entsteben, werden ats

'Umbettiforonangesprochen. Der bei 261*schmetzenden Vorbiadoog,

welcheans der mit Waaser w!ederbo)t aMgekocbten Schmelze durch

Extraction mit siedendem Toluol erhatten wird, wird die Formel

~H);0t zugescbrieben. Sie ist in Alkalien ohoe F~coreecenztôsHch

und scheint mit schmetzendem Phtatsâareanhydrid nicht zu reagiren.
Die in WftMer und in Tolaol onMsticbe, harzige Substanz endticb

wird fûr identisèh gëha!ten mit der von Bartb und WetdeH doreh

Erbitzen von Resorein mit Satzs&nre aaf !80" gewonnenen und

ResoreinSthergenannten Verbindung. T~bw

Ueber das Diphenyîfmthron, von A. Haner und A. Guyot t

{Com~<.t-ead. t21, )02–t06). Unter den Reactionsproducten t«u

BetMotauf Phtalyleblorid in Gegenwart ~on Atominiamchtorid fanden

Verf. rosser Diphenytphtatid eine Verbindung, welche darch aiko-

Mscbea Kait nicbt verseift wird und die Formel C~eH)aO be-

eiti't. Ein Shaticher Korper ist frQher von Baeyer be! der Con-

deoMtMn von Phettytoxanthranot mit Benzol mittels concentrirter

SehwefetsSarpefbatten, aber nicht nSber ontersoebt worden. Die

geringe Ausbente ans Pbtalyleblorid legte die Vermothong nabe,

dass die Verbindung C;6 Ht: 0 ihre Entstebang einer VerHoreinigong
-des Phtalylcbloride durch Phtalyltetrachlorid verdanke. Non

existiren zwei Phtatyttetrachtonde, die die Sdp. 48" bezw. 88"

besitzen, und denen man die Formeln <~Ht<>0 bezw.
UMt

~H<<t zaBcbreibt; M ist jedocb onbekanat, welrhein der beiden

Tetracbloride die symmetrische, welchemdie onaymmethsche Formel
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zakommt. Die varliegende Uatereochang hat non ergeben, date die~

Verbindong C~H~O ibre Entetebang in derTbat der Veranroioigang
des Phtatytch!«rid9 darch dM bei 88* siedende Tetrachtorid verdankt,
and dasa dem letzteren die ao~ytnmetriaehe Formel and der a)a

Dipheny!anthron bezeicbaeton Verbindnn~ Ct6H~O die Formel

C.H~ CeH.

C6Ht<oo>CeHt
zozaschro!bpo iat. D~PhtafyhetrMhbnd vom

Sdp. 88~ Mtdet nâmMeh bei der Condensation mit Benzol, je nach
den Ver6)tchsbed!ttgacgcnPbenykxaBtb~not, Anthrachinon oder D!-

phenytantbroo, waa sich obne Annabme von Utatagerangen durch die

symmetnMhe Formel des Tetretchtorids nicbt erklâren liesse. Da~

Dtphenytantbron eoteteht ferner in der Tbat durch Condenaat!ottwm

-Bhe~tomM~aM~ m~ B~~ w ~aoenM~~
Baeyer), sodann entsteht ea aa& dem PbeoytoxanthranotcMond
(weiese PfMmen vom Scbmp. t64") und Benzol durch Condensation
mitte<sAtamtDiamebtortd, und endlicb bildet ea &iebaas Aothraehinon-
d)<;bh)nddarch Condensation mit Benzol

CeH} ~CeHt

cqH4<CC'2>CgH4 -4- 2 n, COH4<
0

>COH4-4-2HCI.
C.Ht<~>C<H<

+ 2 C.H. =
C,H4<~>C,Ht

+ 8HC!.

Das Diphenyhnthron kryst~nisirt aas siedendem Eisessig !o farb-

tosen, glanzenden Nadetn vom Sebmp. 192" Trotz der CO-Grappe
rengirt e8 nicbt mit Phenyihydraaiin and Hydroxytamin. TBoher.

Einwirkung derHatogeM aufNethylaUtohol, vonA. Brochet

(Compt. fMd. 121, i 30–133). Metbytatkobot wird von Chlor nu
80 leichter angegriffen, je mebr Wasser er entbStt. Bei Methytatkobot,.
welcher einen Wassergenatt von 20– 40 pCt. beMtzt, kaon sicb die

Heftigkett der ReactKMt, selbst im zerstMOten Tagestichte, bis zur

Ëxptoa!onsteigero. Leitet man feuchtee Cblor beizemtroatemTaf;eB-
tiehte durch 99.5procent)g<!nMethyk)kobot, eo erbStt man ats Haapt-

react!on8prodoetFormaldebyd; ais Zwiachenprodttct tritt dabei sym-
motrischer D!chtormethy!atber auf, sodMSSman nacb der Henry-
echen Hypothèse Bber die Chlorirang des Aethytatkohotafotgeodett

Vorgang anzanebmen hat: Es bildet Stch zooNchst CHaCt.OH,
hicrfmannter Wasseraustritt Dichkrmethyt6ther, ZCHtCt. OH HiO-
-t- CHtCt.O.CH~Ct; der letztere liefert dann darch Umsetzong mit

WM6er Formatdebyd und SatzsSare. Wâbrend des Etnteitens von

Chlor in den Methytatkchot 6ndet eine bestândige Entw!oktang von

CO und CO: atatt, die ibre Eotatehnng jedenMb der Einwirkxng
von Cb!or aaf fertig gebildeten Formaldehyd verdanken. Openrt
man M der Wârme, ao i't die Reaction anaserst beftig, der Dicblor-

metbytSther tritt nicht auf, wohl aber bUdea aKh grosse QaantitSten.
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von CHsCt. 00 und CG: V{et Mger a!s Chtor wirkt des Brom

aut Methyt(ttkob«t;ert.t bct !30–!5t)" tritt vottstNndigeReaction ei«,

w~~ei hauptxiichUchCH~&r entsteht neben gpringcn Mengen von

COs und von CO. Jod rfagirt eMt bei !SO-–200" unter fast aus-

tt-ttfiessticberBitduog von MethyXtbor, weteh~r auf dh'se Weise io

Mbr Mgiebtgw~Menge hergeatettt werdee kann. TS~ber

Ueber die UaterBuohaaft und des Vorkommen do)f!<aooMe

ln den PaMaea, von G. Bertrand (Compt.rend. IZt. t66–K!8).

Die Laccase, Sber deren oxydirende Wirhang vor einiger Zeit (d~e

Fene&M28, Réf. t87) berichtet worde, ist im PtimMOMtcheausser-

erdenttieh verbreitet. Ais e)op6t)dtiche8Rfagena aof Laecase in

wSs~rigenL5tnngen empiiehtt Verf. eine atkaboMacheMiaM~ von

Gttajttchafz. 6)eB9t man von der tetzteretteinige TMpfen in Wasser,

das auch nur Sporen von Laccase enthâit, so nimmt die entetaudeue

in)~!on"aë~fra~ :j:

Latceusegebt die Farbe von Btat <!berGruo in blasses Getb Bber.

N!cht allein durcb diese Reaction, sondern in vielen t?SHenauch

dttrch DaraKiUangder Laccase in Sobstaoz wurde deren Gegenwart
i;) einergrosBenAoMht pBauzticherOrganenacbgewieBen.Der Gebatt

fut LaccaBesebeint im A!tge<ne!nenbei den jûngerenOrganen grSsaer
M sein <t!abei den aheren. Mobet.

Ueber das LinaloMit von Pb. Barbier und L. Boaveantt

(Cumpt.f<Kd.t2t, i68–170). Die Untersachang des aoe Mexico

statotneaden StberMcbenOeles, die nach den ûblichen Methoden aos-

gefBhrt worden têt, bat ergeben, dass der Hauptbestaodtheit des

0<tea (90 pCt) Licareol
CtoHt~O iat; in verhaitniMmassiggeriager

Meoge(2 pCt.) findet sieh daneben das isomere Liearhodol und ein

Sesq«iterpen (3 pCt.) and in noch geringerer Menge (*/MpCt.) das

Methytheptenon,deasen Vorkommeniosofern von Interesse ist ats es

bisher nicht in der Natur beobaehtetwurde. Kieine Mengen von

TerpeMenund von Fetts&oren,die an Cticaroo!gebundensind, maehen

den Best aus. Tituber

Btnwirkong von Phanylisoayanat a~ einige. 8N<u'en und

Aether, von A. Ha! ter (Compt. rend. i8t, 189–!93). Es wurde

vprj!eMicbversucht, die Anhydride der Cyanessigatare and der Me-

thytaaHcyts&aredarch Einwirkuug vonPhenytisocyanatauf die SaareD

daMoateMen,es wurden nar die betreHeBdenAnilideerbalten. Anders

ata dièse Saoren verhatt sich dagegendie mit der Metbytsaticyts&ore
isomere AnissSare. Erhitzt man diesetbe mit Phenytisoeyanat nur bis

auf t20", so wird ibr Anhydfid erhahen, wibrend bei bôberer TMm-

pemtttr wiederam das Anilid gebildet wird. Mandetsaore liess die

EntMetmngmebreter Prodacte erwarten,je nachdetBOH oder COOH

oder beide Gruppen in Reaction traten; at)ein aaeh hier wurde nur
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dao AniHd beobachtet. Benzoy!be<tM9<aa)'e,der man gewShoMchdie

Formel
OeH~S; ~eitt. for welche indeslen voa HaUer

OH

C.CeHo

BodQoyotauch die Formel
CeH~~O m Erwagaog gMogen

COCO
worden ist, reagirt, je naeh den Veftocbabediogungen, nach beiden
Formela, d. h. eineraeita unter AobydttdbiMan~, andererseita unter
Btidong eines Phenytearbatninaatreathem. WeinaSaredtSthytStherre.
agirt mit deo OH.Gftppea unter Bitdaog der Verbiudung

C~HtOCO. CHO. CO. NHCeH~

Cj)H,tOCO.CHO.CO.NHC6H/ M.

210–213~. M:acht man NitromethM uod kaoft;ebe Formatdehyd-
loMng :nt VerbSttnisa von 3 Mot. za 1 Mot. und Mgt eine kleine
Quantitât Kaliumbicarbonat 20 dem Gemisch, so Nndet Sueserst !eb-
hafte Reaction statt nacb der Gteichung H:C. N0~+30~0
===NO~.C:(CH3.0H~. Das Nitroisobutylglycerio, welches bierbei
in tbeoretiscber Ansbente entsteht, kt-ystattisirt m achonen, farblosen
Pnsmen vom Scbmp. t58–!59< Es iat teicht loaMchin Wasser
und Alkobol, achw!enger in Aetber. NitfoStban reagirt in analoger
und ebeMo glatter Weise wie daa niedereHomologeoach derGteicbang:

CB,. CH,. N0, + 2 CH:0 N0~. C< ~~j
~Hs

stehende N:tro!sobaty!gtyhot Shne!t der vorigen Verbindung and
acbmitzt bei t39–t40". Secoodafee Nitropropan reagirt weniger
!ebba~ mit Fofmaidebyd ais die beiden niederen Homologen, und
zwar wirken hier gteicbe Mote)tS!eaof einander onter Bttdmtg voit

tertiSrem Nitroisob(tty!att[ohotN0:. C<
weisse Nadetn vom

CH$OH

Schmp. 82", die weniger ieicht tSatich in Wa&ser, teiebtar ioatich i't
Aether sind, ats die beiden vorigen Verbindungen. Es reagiren, wie
man aieht, eben so viete MotekuteFormaldehyd, wie Wassersto~atome
in directer Biodang mit dem KoMenstoffsteben, welcher die Nitro.

grappe tragt. M~.

Oxydation der inaottvem CamphotenaSare, von A. Béha)i

(Cco~t. fend. t2i, ~18-216). Die Oxydation, welche mit aiedeoder

SatpeteMtare vom sp. Gew. !.27 aotgeMhrt warde, fShrte a) zo
einer dreibasischen SSare (~HMOo, die sich mit Hydroxycamphoron.
sSare identisch erw!es, b) za zwei zweibasiaehenSâuren von den
Formetn C~HttO~ und CgHtiOt und endtich c) za der einbasMeheo
tsobnttersSore. Die Treonong der Saaren von einander geschah
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dorch Bahandtang des Gemisebea mit AMmhotund Sa~sSore, wabe<

die HydroxycampboroMCoreuoverandert btieb, wNhrend die zwei-

be~M~henSSaren iu EeMf8&m-eo,die hobotto-saore in ibren Aetbyl-
ester omgewandettworde. Die zweibaaiecheSSare CfH~Ot scbmilxt

bei 83.5", ibr Aetbylester siedet bei 835-M8"; die Saore giebt
beim Erhitzen für sich oder mit Acetyleblorid eio Anbydnd voat

Schmp. 38.5 und Sdp. 270~. Mit Anith in BenzoUSsangentstebt

ein Anilid vom Schmp. Ï46°, welches bei der De9t!Hat!nodaa Anit
ff)

C,HM<~>N
.Cet~ vom Scbmp. t2t.5<' liefert. DieS~re 0.~0~,

die in untergeordneter Menge erbatteo wird, Mhfni~t be! 144~; ibr

Aethytestersiedet gegen 230", ihr Aobydrid gegen 820", das Anilid

schmi~t bei )85", dM Anil daraus bei S6". T<a~.

Einwirkung von Anilin auf Queokettberjod&r, von M.

-w~)~-(€'o~~yw~t~ ~9~i~e~ma~M~A~

wenigQaecttsitbefjodiirwirken, ao tritt eewob) in der Kâlte, wie auch

bei der Siedetemperatur des AotHnseine Reaction eio im Sinne <b!gen*
der GMehong: H~J: + 2 CeH; NH: = HgJ9((~H;Ntît)9 + Hg. d. h.

a~o das JodBr bildet anter Abscheidang von QaecMtber di«setb«

Vprbindttngwie daaJudid, die in dem Anilingelôstbteibt. Vermischt

n)t<))gleiche Gewicbtstheite Anilin uod Qoec){6i)bet'jodid,ao erhHtt

man<'ineklare Losung; fNgt man hier!!)imetaHieehesQueckeitber und

schuttettdofch, sa verwandett sieh das Qaecksi!ber in JotMr. Es

6nd<'taiso bier eine nmgekehrte Reaction statt wie im ersten FaMe.

!m Gteichge'MichtsztMtandebetrSgt in beiden F&MenbeimSiedeponkte
des Anilinsder Oehalt der LCsung an HgJ; ungefabr 26.2 pCt. Bine

Mtette Meong ist im Stande. Hg~J~ M Iôsen; die heiss gesattigte

L8snngacheidet das JodS)' beim Krbatten in ErystaHen ab. 'rsubor.

Einwirkung von StiokatofRMoxyd auf Campholensaore, vnn

A. 8 ébat und Blaise (Com~. <-<?<<.121, 256–259). Leitet man

einenStrom ton N0; 6ber inactive CampbotenaSare,60 verwaodett

eiebdie letztere zanSchst in cine btaM Flüsaigkeit, die, nacbdem aie

mit einerLSsang von Kaliumbicarbonat behande!tiet, ein blaues, ba!d

entarreodee Cet zarSchtSast. Durch UmkryataOiBirenans Alkohol er-

hBttman MaoeBtSttcbenvom Scbmp. 134.50,deren ZMammen«etzn)tg
derPermetCMHtiNO~ entapricht. Setzt mandieatkchotiseheLSaottg
dieser Verhindungeiniga Tage dem diffusenLichte aas, ao setxt die-

selbe ein weiases, amorphea Polver derselben Zasammenaetznog ab.

Diese weime Modification geht beim Kochen mit Alkohot wieder in

die bt:meForm Bb''r; erstere ist daher hSchstwahrtchHntichein Poty-
meresder letzteren. Durch atk~hotiacbeeKali geht der Maoe Kôrper
ineinerotheAzo- oder Azoxyverbindang8ber, die mitNatriumamalgam
entfart't wird und dann FehHng'scbe LSaang redaeirt. Mit Zinn
und Eisessig gekocbt bildet die MaueVerbindang zwei Producte, ein
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ungeaRttigteeLactoa vomSchmp. 3t.5" nnd eine Acetamidoverbindung
`

vom Scbmp. 97". UeberaehSsMgesNO. vetrwandett die Camphoten.
a&'tre in die Mhon bekenote NitroeampboteceeoreC~HttNOt. Die

Verbindung, die {&tsehiiehSaure genannt wird, !!e<ert, mit Kalium.
bicatbooat gekocht, eiae bei 31.5" 8<:hme!xcndeSubstanz von der Za-

eamoteM'-titMngC~H~Ot, ein Uidebydroeampholenolid. Daseelbelôst
sich in hoeheader Ka)!!a<)ge. Die Lôsung Bcheidet beim AmSaero

etneKetoMaareCMHMOjt ab, welche m<eh erbitzt bei !M", beitat~.
BamemErbitzen indessen niedriger Mhmitzt, weil ei~ dann in die

vorigeVerbiodttcg,ao&der s!e erbatten wurde. zuruekterwaodeitwird.
Somit ehaMkterisirt sich die VerbindungCtoH~Oa und ebenso auch
die sogenannteNïtroc~mphotensNareab ein Lacton. Die teichte Ueber-
Mhrbarkeit der NUrosSare in das Lacton CMHt<Ot gestattet e!nen

SeMMM.aMfdte Stethog der Gntppe~N~ getaogt hieraacb M

folgeoder AoftaaMng der beschnebeMoVèrbrnduhgenî
':>

NitrooHnpMeMaaM Laeton Bhae VerbMeeg
R R R

Oi,N.C~ c~ ON.

0 ~~R' 0 ~~R' 0 ~.R'

CO.CB~CH CO.CHt.C CO.CHt.CH

T&tbM.

Ueber die Condonaationeproduote des laoTt~eratdehyds, von
L. Kohn (Compt,yend. 12i, 259–260). Verf. bat sich, ebenso wie
Friedel (Compt. fead. t20, 1394; dieu Fw<eA« 28, Réf. SOS)
nnd Barbier und Bouveault (Compt.fMd t20, 142!; <&MeZ?<-

WcA(e28, Ref. 307–30$), mit den Condeaeationsprodnctendes ho'

t)t)er&!dehyd8beachSftigtand n a. die Verbindungerhatten. über deren

ebemischeNator die Ansicbten der genannten Forscber aMeinander-

geben. Er h5!t im Ëinktang mit Barbier und Bouveault die

Atdehydnatar fùr erwiesen, da die VerMndang sehr teicbt dureh

Oxydation, Mbon durch den Sauerstoff der Loft, in eine SSure

CtoHtsOa ûbergeht. T~~t.

Ueber die Einwirkung von Natrium auf die Aether der

Aoonitsaure und Citronena&ure [VortSafige Mittheilung] von

P. C. Freer (~Mene. CXem.JiKt~t. n, 3)- !<3). Der Triâtbylester
der AconiteSare nimmt in athenscher LoMng unter Wasserstotfeot-

wicklong Natrium auf. Es bildet Mcbein gelber fester Kôrper «nd

die LSMttg wird tiefrotb. Der gleiche Knrper entstebt, wenn der

Aether mit NatriamStbytat bebandett wird. Wird die Natriamrer-

Mndaog (vermothMchC!:H:aOnNa~ mit verdSnnter ScbweMsNnre

angesSef'rt und die br&ttnoLësong mit Aether extrabirt, so gewittnt
man ein diekes Oel, welches gercinigt mit Pbenythydrazin eine un-

krystaKMitbareSabstaoz liefert. Es wird mit slkoholischer Losang
leiobt verseift, woraufein krystallinischer, bei !t4–tt5"sehtaetzender
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KSrper vott der ZosammmtaetzungC~H~Os ieoHtt werden kann.

pt~ Natrium ereetzt zaeret im AcontMaoreeaterWasMrstoCf,dann.

jetx'idet sieh Natriamathyht aus and das Produet iat zweitèHoaein.

KfMtt. lu gleicher Weiao vertSuR die Reaction mit Tnatby)o!(rat

und ithnttcbenEstern. Die Atbeit wird (brtgeaeMt(vergl. Dieok-

miu'n, dieseBeriohte 27, tO~, 965). fh-).ott<-).

DiezobmzoIaaO!ocMot'td, vonJ. H. Ka&tte und B. C. Keteer

(~M~. Chem.Je«nt. n, 9!–98). Leitet man N!tfMytchknd in.

f eincHdtckea Brei von Chloranilin und WaMer, weleher durch eino

K)Htem)MhttnggekBhtt wird, ao tSat Mch d~ Chloranilin za einer

jonkten Ft6eaigkeit, in welcher leicht Zersetzong auftritt. Oarch

aMmithMehenZusatz einer M!echong von absolutem Alkobol and

A'her wird ein weisser krystattinischef KBrper gefSHt, we!cher an

,e~La& att~ einer Diaio-

verbindangbesitzt. Zwei DritteÏ des Sticketo(%eha!t08 tfë~Vëfbin-

dottgwerden beim Kochen mit Wasaw entbunden. Ats ZeMotZMage-

productetreten dabei Phenol ttodAmHnchtorbydrataaf. Die analyti-

<ehMttErgebnisse fBbren zu der Formel CeHtNeCt.CeHTNHCt.

Bei der Roduction mit ZionchtorBrwird die Verbindung zu Pbenyt-

hydrazin, mit Piattnobtond liefert B!eein Doppebatz mit 32.15 pCt.

Pt, durch Bebandlung mit Katitaoge wird es in D!azoamidobenzot

~erwandett. DiMobenzotehtond undAMitinchtorhydratvereinigen sich

anter paaeeadeo BedingangeBdirect au dem beschriebenen D&ppet-

Batze. Schette).

Ueber die Imidoester der KoMensaure, von F. Lengfeld

nndJ. Stieglitz (~M~tc. Chem.Jw~. t7, 98–!)!!). Wird Aethyl-

anitidocbtoMformatmit trockenem ChtorwasaeMto~as behandelt, M

entstehenAetbylcblorid und Cblorformanilid. BromwaaserBtof und

Aethylanilidocbloroformatgeben sowoMCblorformanilid als Brom-

formanilid, wibrend BromSthy! und ChbrSthyt abgespatten werden.

(Bromforman!lid bildet wetsae KrystaHe, welche rasch erhitzt bei

67~Mhmetzen und zwischen 85-tOO" sich zersetzen. Darch Se!z-

sSMregaswird es nicht in Ch!orfbrmaniHd amgewandelt.) Verff.

nehmenan, dass Mcb an AotbytaoUHochtotobrtnatChbrwasseMtoS

angliedere:
.Ct

Ct.C\ NC.H. +HCt=CeHtNH.C–-C!
~OC:Ht

-t- liCl = CsHsNH

~OC<%

ond dass von diesem Zwiscbenprodacledie Abepattoag des Cblor-

oder BromSthyts erfolge. Doch glûekte ea Btobt, die intermfdtare

Verbindung zo erhalten. Dagegen gelang die D&retettang einer

analogen Verbindang des PbenytMiHdochbrotbftBates, welches aa~

Phenylimidocarboayicblorid uod Nan'htmpbenotat bereitet wurde..
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LëBt man dassetbe in PetrotSther und leitet man in die atark abgp.
kahtte LSsaog trockenes ChtorwaMeretoCFgas,so erhStt man einea

wmsBenNiederschlag von Pben~~yformpaeaytttmidodicn!ortd,

C~HiNH. CC~(OC<H~), welches bei 65" aoter ZerMtzuog echmikh

Carbodtpbenytimtduod Cbtorwa~BserstofR EinAddit!ona-

product dieser beidon SttbataMen hat Weitb MMeraochtnnd ata

(Ce~N~C.HCt beschr!ebe)t (dieaeB<fM~ 7, H). Seine AngabfM
bedQrfen jedoch tbeitweise einer Correctot'. Leitet man in eioe

L8song von friscb bereitetem~Bssigen)Carbodiphenytimidin trockenea)

Benzol trockenesCb!o)'waM8M<of%ae,ohmezu kChten, eo erstarrt die

Losong nach eiuigen Minaten zo einem Brei. Fabrt man mit dein

Eittieiteo des (~asos fort, sa last sich der Niedeneblag aUotShtich

auf und nach tnehrstQadtgemStehen erseheinen kufM dicke Priamen,
welcbe in Pyramiden enden. Diese Krystalle sind Carbodipheoyl-

tmfdd~N~W~T~r~C?~Wa~f~
den Brei bildenden ein Gemenge oder eine motekatare Verbindang
<oa Mo6och)or!dund Dichlorid darsteUen. Oarbodipbenytimiddichtorid

begiont bei 130*'zu a<:hme!zenuod sieh au zereetMt). Darch Kochen

mit Waaser oder wSBsrigem Alkobol wird es au Carbanilid.

Carbodtphenytimidtnonocbterid oder Chtoroformdipheny)'

amidin, CtC(NHC6H))(NC<H{), wird erhatteo, wenn man frisch

bereitetea Diimid iu Ligwïn tôet and wâhrend man mit EiswaMer

abkûblt, ChtorwasserBteffin die MBonj; eio!eitet, aber das Eiateiteo

nnterbricht, bevor vottstaudige FSitung eingetreteo ist. Wenn man

~och nur die auf Monochlorid berechnete MengeChtorwasserstoifza-

fabrt, so eothNtt der Niederacblag bereits Dichtorid. Das Mono-

-cblorid schmitzt zwischen 92-950 anter tetehter Gaseotwicktang.

Mit Natriomathytat gtt'bt es ein bewegticbesOel. welcbes mit trocke-

nom Cbtorwassërstotf bei H)0<' zu ChtoDithy! und Carbaottid wird

and somit ais Aethy!iMdiphenytharn8toff (AetbyHaocarb-

anHid) betrachtet werden mass. Es geht daraus bervor, dass die

Addition von Chlorwasseratoff zu Carbodipheoyiimid im 8inM der

f~t
~eichung CeH~N:C4NC<iHt+ HCt ~C~StN: C<(.u

vor Bieh

geht. Die Bildung des Aethytisecarbaaitids nach der G!eicbtng

(C<H~N)(C6H;NH)CC)+NaOC!H~ = (CfHsN)(C6HsNH). COCfH,

-t- NaCt darf ais aUgemetne Methode zur DarsteHnng dieser Ver-

bindongen gelten. Man kann daa NatrMmatbytat anf die eiskaite

MtSthang von Carbod!phenyHm!d m abeotatem Alkobol mit der be-

rechneten Mange von atheriscbem Cbtorwae*'erston'wirken lassen.
«ehMMt.

Ueber einige Bromdettvate dea PM'&ieobatylphenotB, voa

F. B. Da!nB ond J. R. Rothrock (~m~K. Chem.Joum. 17, !!3–1!4).

Mo&obromparaisobotytpbenot bildet farrenkraatShnMche Kry-
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statte, die bei 50~ 8ch<ne!zec. Def Beazûytester dieeea Brotnderivate~

tritt in nade!f8r<Mgen RryataMeo aof und schmilzt bei 78.&

Dikrompar&isobMtytpheBet acheint die e!ozige beatimmte Ver-

bmdangM sein, wetche man erh~it, weno die ~Saaag des Phenots~

itt SchweMkohteostofF oder Emiga~aM mit einem Ueberschoss von

Bfom bebaodett witd. Es bildet grosse gotM!che Tafetn voct

Schmp.78". 6.t,~t.

Ueber die BimwirkaBg von aaureehiorïden auf den Methyl*
athor von Paraisobutylphenol. von F. B. DKtns (~Mene. CAern.

Journ. 17, tt4–I)6). G)e!cbe6ew:chtathe!!e des Metbyt&theraood'

vonAcetytchtorid, in SchwoMkobtoneto~oder Ligroïo gelôst, warden
in einer mit RNckHaMkQbterversebeaen F!Mcbe!mit ChtorahtBtnhtm

erhitzt. Der schwarze RSchetaod giebt M Waseer 'ein Oet fre!~

~ehes-~bat 2g2~26& ?: abe~t~m ,MMm,Zaa~d% l~tge~
aber bald grEoticb wird; es erstarrt noch nicbt bei 18". Verf.

steht in der Verbindung daa o-M9thoxymeta!aabaty!aoeto-

pbenon, deasen Ketoxim bei !18–U4~ schmi!zt. Das e'Metboxy-
paMisobt!ty!benzophenoosiedet bei 3t5". a~.M.).

Etnwtrknng von Flaorbor aut einige organioche SubatttMea~
von V. Gasselin (jltM. Chim.PAy<.[7] 8, 5–83). Ftaorbor und

Methytaikohot. Kuhlmann (L< ~Mt. 88, 205) hat Finorbor

von Methylalkohol und Aetbylalkobol absotbireo tassée, aber die

entataadenen Prcdocte nicht iaolirt. 1 Mol. wasserfreier, stark ge-
kiihtterMetbylalkohol nimmt genaa 1 Mol. Ftaorbor aaf. Bei der

Destillationgehoa zwiacben 80–t20<' 15 pCt., zwischen 120-1300

weitere50 pCt. des Prodactes ûber, in h8herer Temperatur erscheinen

noter Zersetzang Ftaorbor und Ftoorwasserstoff. Der erste An-

tbeil liefert bei der Rectification eiae bei 87* siedende farblose

FtSssigkeit, wetche schon bei gewohnticherTemperatur zc langea,
bei41.50scbmetzendeo Prismen eratarrt. Darch Analyse und Dampf-
dichtewarde die Verbindangais Bordiflitormetbylin. BF:.OCHt,
erkannt. MitWasser zerlegt aie aich nacb der Gteichaog 2 BF:. OCHt
+ 3 H)0 = 2 CHtO B(OH), + BFtH. MetattMchesNatnam ver-

ândert aieh aetbat bei t00" m geechtoaMoemRobre nicht mit der

VerMadMg. BordMaormethytin und Natriammetbytat geben Bor-

Haofdimethytin, BF(OCH:)~, eine farblose, teicht bewegtiche

Ftussigkeit,welche bei 53" siedetund durchWaseer zttMetbytatkobott
Bo~Sare uad FtoorwaMeMto~Mf!egt wird. Durch Natriammethytat
wird die Substanz zm BorsaQretnmetbytester. Deraeibe absorbirt

reichtichFtaorbor und bitdet damit wieder BofaaordimethyMn und

Bordiftoormethy~o. Auch die Reaction zwischen Flaorbor und

Natriummethytat verlâuft nnter BitdoBg von Bord!anorm6thyïio.
–

Aas dem zwischen !20–t30" Sbergehendën Antheite der Prodoct~
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~on Ftaorbor und Metby)a!kohof<warde eioe bei 126–127" siedende,

an der Luft rauehende Flueaigkeit {soHrt, welcbe durch AbkQbtxag
mit Metbyiebtond nieht zum Erstarreo gebraebt werdon kann. Sie

~tcHt eiue motekotare Verbindung dar von Fiuorbor mit Methyt&tber

BFa+(CH~O. Wasser zertegt diesetbe !n Methytoxyd,Ftuorwasser.

~toiT, Bora&are ut)d F)uorbors6ure. Bei !80" zerMttt Me in ibre

Compooenteo. Sie entsteht aueb durch directe Vereiniguag von

Fluorbor aod Methyloxyd, ihr spec. Gew. ist H4! bei O~. Die

Qber 130" 8!edendeHProducte bildoneine 8)tge satire Ft6BS)gke!tvon

~etbMcberFarbe, welche em Gemenge von BorsSufe, Ftoass&ttreund

Ftnorborstare darsteUt, aber keine BorSaoroxysSare enthatt (vergt.

Bas&row, dieae B~tcAte7, U31). Darch Einwirkuug des Fluor.

hors aaf Ae~bytatkoho!entstehen tNtig analoge VerMndungen wie

mit Metbylalkobol. Bordiflaorâthylin bildet bei 23" eebtnotzende

Rtsmen M ~aiëâëf~i g2~"`~lrdi~tŸûCètûttiüC~p1'dé'tt't~t ~~v`i~rsâîtr~°.

tn&thy!ester, and dieser durch Absorption von Ftoorbor: Bordmoer-

âthylin und BorSaordiSthyMn. Letzteres ist eioe farblose, leicbt be-

wegliche, durch AbkSh!aognicht erstarrendeFiBsaighett vom Sdp.78".

Die molekolare VerbindungBF)j(C:H~O iat eine farbtose beweglicbe

F!389!gkeit vom spec. Gew. H54 bei 0" und dem Sdp. 123".

Einwirkung von Fluorbor aafAethyten aadAeeton. Die

Wtcderbotong der Versoche Landolph's (diese BeWc~<~t8, t&86)

ûber Einwirknng vonFiaorbor auf Aethytea lieferte auch Noter mehr-

~ch abgeSndertenVersachsbediogangenstets negative Resattate. D!e

Ton Landotph beschriebenenProducte scheinon, weil derselbe mit

ongenSgeod gewasebeneotAetby!eoga&arbeitete, mit dor motek~aren

VerMndang BF~. (C~H~O identisch zo se!o. Re!oes, aus der

Verbindung mit Natnombi9at6t dargMtetttes Aeeton liefert mit Ftoor-

bor nicht die von Landolph erwabnten Kôrper. Es eotsteht eine

unbestândige, in tangen Prismen krystattistrende Verbindong, am

wetcber Coodeosationaprodactedes Aeetonsh<*rvorgehen.BeobMhtet

wurden: Mesitytoxyd,Mes!ty!ea,Phoron und ein otiger K&Menwaesar-

stofr, CteH~, vermothtich ein PentaaHyten, (5C:HeO–5HtO
=' 0)5 H;o). – Amylen wird durcb Ftnorbor aofort potymenairt.

Bei der Destillation erhMt man neben unverRndertem Amylen

D!amy!en undTriamylen zo etwa gleichenTheHen. War das Amylen

mogHchBttrocken, so entst~ht keine FtooroxyboMSttre(vergl. Lan-

~otph a.a.0.). Resorein wird durcb Ftoorbof verf!!i88)gt. Die

schwarM Sobstacz wird von Alkatien ge!8st und dnrch vprd8nnt<t

Salzsâure medergeschtagen. Trocken erscbeint der Niederscblag ale

~{n ziegelrothesPulver, ans wetehemAetber Dtfeaorcin, (CtaHMO~

-(- 2 H;0) aostost; der in Alkohol and Aether wenig tSsHcheRüek-

stand Btetti den ResorcmStber ron Barth nnd Weide) dar:
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(HO. CeHt. 0 CeH<. OH). – Ueber d{eAna!yee der besehttebeaen

Ver!"ndaogen werden e!ngeheode Mittheitaogett gemacbt. Erwahct

sei hier, dasa beim Misohen der L6<angeo von NatnnmSaorborat

and Chtorcatctam ein Niederschtag von F~orcatciam entsteht ood

die FtQssigkeit durch ChtorwaaseraMif und Ftosesaore aotbrt saaer

wird. (HF~Na + CaC!: + 3 HaO= CaF< 2 HF+ HCt + NaCt

-t- B(OH)t). Neatratisirt maa daroh Alkali, so erhStt man 86a)tnt!!chee

Fhmr <t!aF!aoreatciott). Sch)tt<t.

Ueber laom&risattonMyaohetnan~an in den Beihen der Car-

bonyiverbindnngen geoMortw AHcchoto und b6tloYdeubetitttirter

Oxyde der AethytenkoMenwsaBM'stoS~ von AI. Faworaky

(Attnt. pt~t. C~m. 61. 533–563). Bei den 2um The:t in Ge-

meini'ehaftmit K. Deaboot aaegeMhrten Versochen warde zanSchst

.di& ~t!)Kitk~g d~! "oterch!pn~ SSnre auf dhttbatitMrte Acetylerte
«Htcrsttchtund die dabei entateheodenttnsyntmetnscSët!DtcEÏorRtone

mit Kaliumearbonat bebandett, wobei unter e!genartiRerUm)agerang
in 'ter Koh!ensto<fketteSSoten der AhrytaNarereihe entstehet). Die

uxterchtofige SSaro wurde in etwa 3-procentiger LBsong nnter Eis

kShtung und BorgMttigemDarchschQttotn in kieinen Antbeiten zu

dem Diatky!acety!eo gesetzt, so lange bis die FtSssigtteit getb warde

und der Geruch der onterehtorigen SNare auf tSngere Zeit vorbanden

bti< Es schieden sieb dabei BchwereOele ab, von denen gewiase
~ntheitt! der waMrigen LoauDg Mochmit Aether entzogen wardea;
durch fraetionirte D<*9ttH)tHoManter verattodertem und donu unter

p<'w6tmtichfmDrack warden die eotstandeneMDieblorketone in reinern

Z'ts'aode gewooneM.So ent8tehtnMMethyt<!thy)acety)cna-Dichlor-

methytpropytketnn, C:H6C:C.CH3+2HCtO==Ci;HtCC):COCH)

-t-HtO. Der Kôrper ist eioeaehMrfriechende. bei )38"nnt('r756n)~

ttarometerstand siedande FtBssigkeit, do'==!.t95)&. Dossait' die

<tt ~c~ebeneConetitation bot, Mgt dttfaos, dasa sie mit Zink und 8a!

mutf xtt Methy!propy)keton redHcirt wird und, mit Hydr<txy)amin

tSf~eMZeit bei gewohnHeberTemperatur bebande!t, das Dioxim des

Ac<-ty)proptonytagiebt. Neben dem M-Dichtormethytpropytketonent-

Mfht unter dem EiaNaM der aoterchtorigen SSarc der durch fractio-

nirte Destination von jener Verbindang teieht zu trennende M-Dichtor-

bntyratdehyd, indea) darch die oxydirende Wirkung der onterchtorigen
Saare zanSchst eine ot-Eetonsaate 8tch bitdet, welche dann KoMen-

eSareabspahet: Ça H.CCtj).CO COOH.= C: H.. CCta. COH + COj).

L'ist man a-Dichlormethylpropylketon durcb ErwSrmenam Raekaaae-

kubter in tOprocentiger Kaliumearbonatlôsung, ao entsteht daa der

erkalteten LSsuog dorch L!gro!a Meht s!Meot~tehende Durochinon

(Schmp.iH"; <SaMB<M~« 21, 1420), dessen BHdMBgans dem aIs

ZwiscbenprodttotanMnehmendenAcetylpropionyl erMgt iat:
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CH,.CH9 CO.CH; CH,.C Ç.CH:

CO-t-CO == CO CO + 2 HtO.

CH,.CO CHt.CHt CHt.C C.CH;

Wird die ~omDurochinon befreite atkaMecbaL8Mog angesCoertood

mit Aethef aaegezogeo, so erbtttt man,ein Gemenge zweier Sacrât),
welches mit Hut<e der Baryontaabe m AagotikasSoreund «'Aethy!-

a~ryMore (S~p. t8!–t83"; ~o BeWeA~28, )85) zertegt wurde.
Ibre BiMangerfbtgt )<aS!one folgender Gte!changeo:

C),H;.CC): C,H<:C.CH,
I.

C~.CO COOH t

C~Ht.CC!, CH9:C.C,H,
1

CH~CO
+"'0- =

COOH

atam dmB~-ma[hma<'d!g&43mh~eE)m~Bt- Meth~dptopytMetyta&~b~-
mit anterchtonger Saore tt-Dtchtormetbyibotytketon. dessen

Constitution aus der dea «-DicMormetbytpropytketooenacb Analogie

ge<b)gertwird. Ea ist eine be! !62–164" anter 765 mmBarometer.

stand siedende FiBMigke!t; do*== H469. Unter dem EinBaM des a
KeMamoarbonatsentatand eine kleine Mengeeiner cb!oonart!grieehen.

den, getbe DSmpfegebeodeo FiSsMgkeit, welche zwMchen!60–220"

aiedete, und daneben ein SSoregemenge,aus welchem a-Propylakryl-
aSare abgesehiedenwarde. Dimetbylacetyleog!&btmit unterchloriger i
SSnre a-D!eh)oKmethy!Sthytketon (Sdp.H3–H4< do°==L22!7), 1
nnd diesea giebt anter der Einwirkung von Kaliumearbonat noter

anderen, nicht naber untersucbten Verbindongen MetbakryMnre;
ebenso erbilt man aas MMymaMtrischemDUchtoracetonunter den

gleicben Bedingungen Akryl8âure. Die bisber besprochenea Di-

chlorketone enthielten stets eine Methytgrappe am Carbooyt; am zn e
entacheiden, ob dteae etwa für die Eotatehaog angea&ttigte)-FeMeattreo

unter dem EtnSuase dea Kat!omearbonats maaMgebeodseien. wnrde

Aethytpropyhcetyten mit unterchloriger S&m'ebehandelt; dabei wurde

in kleiner Menge eiae zwiscben t74–178" siedende FtCssigkeit ge-

wonnea, welche die Zasammensetzang des erwarteten DicbtorketonB

besass; wetebe von den beiden mogHehenFormelo CtHtCOCCtsCgHt

oder C}H6COCCtïC9H? !br zttkommt, warde nicht onteMocht; dorch

48-6tundige8Erbitzeo mit Katiomcarbooat entstand auch hier eine der

Aktytsaore homologeSacre CrRttC!) (Sdp.2t5–)8"). Ibre Menge

ertaobte die Aasecheidong einer ibr etwa beigemischten Momerem

Sâure nicht; doeb zeigt sicb deotMch, dacs die eigenthumticheUm-
Il

lagerocg von a-Dichlorketonen ia nngeaStttgteFatMaren ein ziemtien
1

aligemeiner Vorgang sein dBrfte. F..nt<r.
û

Syntheaen von OMnazolinverbindungea, von St. v. Niemen-

towski (Journ. f. prakt. CAe<a.61, 564–572). Scbmikt man An- è
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))Hhhted.t).<'hHtt.<;M<-))tc)mft. ;Mtff.XX?!!t. [gg]

tbntoits&Ut'eoder ihre Homotogen mit Saareamiden zaeammen, sa

bilden Me axch ohne Dazwiacbenkunft von Coodensattonamittetn

jt.0xyoo!ttazo!!oenach der Gte!chong:

C° H; <
COOH H)N

2 Hr0 -t- C6 H,~
C(OH): N

~NH. OC.R-Lij.R,
wobeiMHerortertbleibt, ob nicht etatt der OxychinaMHnedie tauto-
mert'Form der ~-KetndihydrochinaxoMceanftritt. Die Temperatur,
beiwelcher der VorgangvertSuft bezw. zn Ende zn fahren ist, liegt
ttB)iio b3her, mit je hûher motekotaren ttHphatisohenSSureamiden
man:tt-beitet; Benzamidgiebt kein Cb!Mzo)fn. liei Aowenduogvon
FormMmidgenBgtein ErwNrmenaof 12011,fBr Acetamid ein sotches
auf)3d–tM", nndunter anderen UmstBndenmuas man bis 175 und
200"geben. WSbrend in den ersten beiden FNHondie Reactionen

g~tt w~o~s.~nd-dw~t~ebatP~de~~shw~b~aB~~

aMJJHsynthesenza bMeichneooind, iat dies weniger der Fall, wenn

hShereSRuM&mtdezumal mit HemtMmthrMtits&arein Weehselwirkung
Met), da bei der hoheren Reactionstemperatur die SSuren sehon in

KehknsSureund aromatiacheBasen zerfatteo, welche dann mit den

Amidenin bekannter Weise sich «rnsetzen: RNB: + R'CONHa

~R'CO.NHR+NHs. Nach der beschriebenen Reaction wurden

dargestelit:8-Oxychinazolin (Sebmp. 218"! <!MMJ?<~cA<e18, Ref.

190;36, 1349), ~-Oxy-at-totuchinazoUn (lange Nadelo vom

Sehmp.238"; JoM~. pra~. Chem. 40, 11), ~-Methyt-oxy-
ehinazotin (<~e!<J&MT<;A«20, Ref. 630), ~-Mothyt-S.axy-at-
!otachinazo!io (<~Me~en'cA<e21, t537), ~-Aethyt-oxyohin-
tzotm, feine weiaeeNadeln vom Schmp.22& ~-Aathyt.oxy-
m-totHchinazotin, Schmp.240", ~'tsopropyt-oxychinazohn,
eeMen~tSnzendeNadetnvomScbmp.224", nnd jÏ-IsopropyJ-oxy-
a-tohtchinazoiin, Nadela vom Schmp. 228". Die drei latzt-

gemnotenKSrper entstanden nar in verhûltnisamâsaiggeringer Mange,
eeke))ihnen bildeten eich aie Haoptprodaote der Einwtrkang der be-

trefrettt)<:ttAmide auf AnthranitaSare oder HomotmthranHsSurePro-

piomnetatotaid (Scbmp.81°), Isobntyranitid (Schmp. 104") und

hokutyrtNetatotuid (Schmp.85"). Von den Chittazotinenkônnen
sie auf Grand ihrcr grosaerea LSstichkeit in Alkobol, Aetber oder
BeM(~durcb mehrhches UntkryetaUistren !eieht getrennt werdeo.
Se))tms'<)icbwird durauf bingewiesen, das8 im Gegensatz za der AaP-

tMMnKvon Biachter und Muntendam (dieae B<WeA<eS8, 723)

~-Methyf-oxy-M-totnchinaxottnnicht aus p-Totu-j~-methyinttaoodorch

OxyAtHonentetehen hano; die beiden KSrper mBseen versobieden

sein,da jener von der m-HomcanthranitsSttresich ableitet, im letzte-
ren Fatte aber ein AbkSmmHngder p-HomoanAranib&are anftreten

'"Ssste. p.e~ttf.
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Zur Konntniaa der Anttpyrtnsyathese, Hru. Sto!z xar

Autwort von R. v. Bothenborg (J<Mtnt. pfat~ Chem.SI, 572 bis

&74). Potemische, auf eine MMtheitung ~'<~ BeWcAtMtS8, 62~

sieh b~iebende Bemerkucgen. F«tmer.

laomefieMllû tn der Pyrazotraitte, Hrn. L. Knorr zur Ant.

wort t'on R. von Rothenburg (JoMM.f. pre~t. Chem.Bt, 574

bis 577).

Ueber ûhemiaohe Aeqat~al~z, von R. von Rothenburg

(J<Ht< pr~. CAern.51, 577–5?8). Beide Abhandlungonentbatten

polemische Bemerkungeit gegeh eine AoMM !tS)'zt!ehvon L. Knorr

(dieseJ?er<cA<e28, 68~–7!9) verSSenttichter MtttheitMgen. Neae

Versachaer~bniese werden nicbt mitgetheilt. t'ooMter.

Zur Kenntnies der PhtaMfMOtMnalM, von R. voa Rothon-

n rg T~~ ~pr~f~ M~gs~MM~
Polemik gegen Knorr (vergt. dieseBeWette38, 688) bemerkt Verf.,

daes die PhtatefnsehmetM <<m Nachweia von D!carboneSoreanieht

emwxndffe! sei, da, wie bekannt, Buoreece'tnMUgeSchmetzen auch

z. B. ans Glykol oder CHycarinund Resorcin oder aach aM Resoreia

allein erttaiten werden. Sicberore Ergeboisse erziek man mit der

RbodMtmnscbmetze,da die sonst aoeh ans m'Amtdopbenotund Atdcbyd

entstebecden Pyron!ue leicbt vott den ans wt-Amidopbenotenund Di'

earbonsâoren erbattenen Rhod~minenza unterscheiden 9)od.
foet<tet.

Ueber die Constitution der Diazobenzolverbindungen,

Il. Abbdtg., von R. Walther (JoMMt./.pra&<. Chem.51, 581-594).

Es wird dargetegt, wie die vom Verf. an<gestetheFormel des DiaM-

amidobenzo~ CeH6N:NH:NCeH6 (dieseBenc~ 28, Ref. 557) M

einer darcbfma angMwongenenErMarung maneber bisher nicht Mcht

za dentenden EracheinttngenÏubrt; so giebt sie erwSnsehteoAufacbtae*

&ber die von Metdo!~ und Streatfield (diese~~oMe 19, ~M2

uod 324S) beobaehteten Thatsachen, dasa <a-N!trod!azobe)tzo!und

p-Nttntnitin densetben DiMO!tmidok5t'p6rgeben wie p'NItrodiazobenMt
und m-Nitranilin, und dass dieser durch Spattung mit cône.SabsSare

eowobt m-Nitranilin und p-Chlornitrobenzolais auch p-N!tran!!in und
a i

M-Chtoroitrobenzo!gab. la der That ist nur ein Kôrper CeH~NO~N:
t t

NH:N:N09CsHfmogKcb, uad da dieser an zwei veMchtedeMB,

gleich te!cht MgNngtichcnStellen dem Angriffe der SatzaSure nnter-

tiegen kann, so vermag er in zwei Paare von Spit!tung6pt'odnctenM

zerMten. Anderersetts giebt ein DiMoamidokSrper obiger Formel

beim Aethytiren eine Verbindung RN:N(C:Ht):NR'; diose M'tef

scheidet sich von einer M8 einer Diazoamidoverbindungand z. B.

aus Aethytanitin entstehenden, welche die Constitution R.N:N.

N(C:H5)R haben mues, dadurch, dass sie, den Thataachen eut-
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sprechend, mit SatzeSarezwei Paare von SpaitaogBpfoducten, diese
aber nur eina von sotchentieiert. Aehnlieh gewinnea nacb der

Formel des Verf. aodere Erscheinnngen an VeretNttdtiehkeit. LSest

tnan SM gelten, so treten drei Reihen isomerer Diazoantidoverbin-

dtt'tgettin S!cht:

RN:NH:NR', RN:N.NHR', RNH.N:N,R'.

E&wird sich daram handelo, Korper dieser Art dari!uateHen.
Fcetttet.

Hrc. Hantzaoh's neueste Anslohten ~be!' DtMOhaloMe,
v«t) E. Bamberger (Jb«! f. prakt. C'Aoat.M, 585–59~. Es
werden eine AnMht Bedenken gegen die neuerdings von Hantzsch

{Sr seine Au~among von den Diazohaloïden angefBhrtea GfBnde

geltendgemacht. Foentet.

'~beF-<DaN~~a~vo~-P~etam6~=a<tMb-Be~ae<!tott-

sromatïaoher Eetone, von K. Etbs und K. 8chm!tz (Jo<tr«.

prakt. Chm. 51, 59t–592J BezSgHcbder Bedacirbarkeit der Ke-

to))'*itHPinakonen bat sicb folgende interessante GesetitmRasigheiter-

geben: ïn Etaessigtësung werden durch Ztnkstttob bei ]00" nicht

reftucirt die fetten Ketone and dtejen!gen aromatiseben Ketona, be!
dencndie Carbonylgruppe mit keiuem afomatiechenReste unmittelbar

MtknSpft ist. Die Sbrigen Ketone werden glatt in Pinakone ver-

wandelt, und zwar verlauft die Reaction beim Acetopbenonand seiueo

Romotogenlangsam, beim Benzopbenon und seinen Homotogeorasch.
Mit))fBhrt Me zweckmSesigso ans, dass man eine Lôsung des be-

trefiendenKetons in Eisessig aitmShtteh mit dem Doppelten der be-

fecttMten Menge Zinkataub versetzt und auf dem Wasserbade so

tao~eerw&rmt, bis der Zinkataub annahernd in Ziukaeetat verwan-
delt war. y F.e~r.

Ueber die Einwlrkung alkoholisoher Natronlauge auf die
Eiweiss und Leim gebenden Snbstanzen, von W. Fahr)on n

(CAem.-Z~.t9, 100U).Warde reine thiérische Haut mit S.procenttger
!tth"hott8cherNatrontaage erwSrmt, so gebt fast Attea in LBsong, und

der nach dem Verjagendes Atkoho!s verbleibende, seifenleimartige
Ruckstand )o8t aich nabeza vottkommen in heissem Wasser. Wenn
nondas Fittrat mitStttzsaare angesSaert wird, so entweichenKohten-
eS'ireund SchwefetwasserstoCf,Mftdder getrookaete Ruchetand aua
dieserLëaung giebt antef Zuracktassang von Kochsa)!!an absolutem
Atkohoteine nach dessen Verdanstung ais harte, sprëde, ganz an*

krystaHisirbareMassezuruckbteibeode Substanz ab. Diese ist schwe-

fcttrei, hat den Charakter einer 8aare aod gab bei der Analyse
Zattten,welche der ZMammeMetzangCsHMNzOaentsprechenwurden.
Da die Substanz sehr hygroskopisch ist, glaubt aber Verf., dass aie

oochWasserenthiett, und vermntMieh mitSchutzenberger's
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ProteïtMSare, C<HMN;0$,Nbate!aetiatmt. Die Saure giebt in der

KStte mit Baryum- oder C&tciomc~rbon~ttSatteheSalze, wetcho aiek

von oiner olnàasiscben SSure, CeHnNaO;, ableiten wSrden. Betm

Kocben mit Katibydrat oder Magnesia werden aber Salze einer zwei-

basischenSSare erhalten, deren Mctetmtargewiehtmit dem dar eratereu

nahe ttbefeinittimmt. Verf. glaubt daher, die ProtetnsSure ats taeton-

art!ge Verbindung ansoben xn dBrfett, welche bei Bebandtang mit

heieMtXAlkati iN die zngehSnge, zwe!baMScheS&arf ubefgeht. Eif)

abnHcherschweMfreier Rackstand mit alleu Eigenscbaften einer Saura

wnrth' ~'M Eieratbnm:o, Leim, Ftetseh, Caseïn, Wotte. Hattr, Horu,

Seide orhatten ob stets die gleiche Verbindungentsteht, bteibt ïn

bewei<eH. Das beschriebeneVerhalten der Eiweiss und Leim geben-

den Substaneett gegen aikobolische Natrontattgekann zurna! !tt der

~M~s~edMS betm~~

Abbandhng setbst nachxasehen. F<ter«tr.

Ueber ein FurfUrotderîvat a~Lavutose, von J. Ktermaycr

(C~M..Z~. 19, t003). Der Mrzttch von DSH als Umwandiung,3-

product von L&vutose aufgefttndeue Farfaro!abk8m[n!i)tg wird ftm

besten dargestellt. wenn man Rohrzuekar in 30'proceot!ger wSaang'it-

LSsung 3 Stuuden unter 3 Atmospharen Druck und bei Gegenwart

von 0.3 v. H. Oxalsilare erhitzt. Der dabei eatstebende Atdehyd ist

bei gewohnticherTemperatur NSseigund nicht unver&ndertdestiHirbitr.

Nach seinen Farbreactionen uod seinem sonstigen Verbalten ist 'r

deutlich ein FttrfarohbkSmmHng und wirdatsfi-Oxy-metbyt-
HO.C :C.OH

farfnrot, >0 .angesprochen.SemHydrazoBkfystatti-
HC;C.CH:

sirt ans Alkohol oder Benzol, Schmp. t38". Wird der AMebyd mit

etwas mehr ais 2 Mot. Hydroxylaminchlorhydrat ta der nôthigen

Menge Soda vermischt, und die LoBoog alabald mit Aether aosgo-

aeb5Mei[, so erhatt maHdas Antiatdox!m vom Schmp. 77–7~,

welches am beeten aua Chtoroform krystftHieirt. Btetbtjone LSsang

aber einige Wocheo stehen, so achteest aus ihr das Synaldoxim

vom Schmp. !08<'an, welches sicb aber bei 115–120" in koMm-

Zeit in das Antialdoxim verwandelt, eine Ueber{BhrbMfke!t,welche in

Shntieher Weise auch das Farfarotsynaidoxim zeigt. DasOxymethyt-

forfurol redoeirt ammon!aka[Mche8)tberto8HBgaageHb)!ck!ich, und es

entsteht dabei Oxymethytbrenzaehtetme&ore, welche der Lfi-

snng am besten mit HStte von Esatgather enMogeowird undaas diesem

in Tafelo vom Schtnp. 14S" krystaHistrt. Ibr Sitbersalz krystaHi.

sirt in Prismen mit t HtO, Kupfer- und Catetemsatz sind leicht )6s-

tich und kry8taitinisob, die Benzoylverbindungbildet lange Nadetn

vom Schmp. 55". Werden g Oxymethy!farfarot mit 4 g Oxa~ure

und 40 Waseer noter einem Druek von 3 AtmoBph&renerhilzt,
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~it'bt der Aidebyd fast qt!:mt!tativ LavatiMSure, was nacb der ihm

btigetegten Constitution einfach erktSrt wird. Mit dieeer Formel

stitomt aach d!e dnrch die Nacbbaracbaft der Aidebyd- und der Oxy-

gr'tppe bedingte teichte Anhydr!8{rbarke!t des Oxyfnethytfarfarota
nbt'rein. Lasst man ihn namtich Ober Sehwefe)8&urestehen oder er.

bitzt man ihn stark, so geht er !u das aehr bestandige Methyl-
HC. C––– 0––––C. CH

t~t t urotoxyd, CHs. C C.CHO OHC. C C. CHt, Sber, we!-
V V
0 0

ctfs ans Alkohol ïa ta<tgen Nadetn vom Scbmp. tt2" kryatatHeirtt

g<'s;cnSber8Hbert8sangund Fehting'seher Lôsung bat es die Eigeo-
schaften des AMebydsbewabrî. Es giebt ein Anitjd ycmSchtBp. t24".
mn! ein Hydrazon vom Schmp. t39"; ea bitdet aur ein Oxim

(&eh~~Jj67~t6M~~B~~
eM<'r&wolil das Synaldoxim ist. Der beschriebene ans L&vutoae

oder Sorbittose mit groaser Leichttgkeit eutstehende Atdebyd bildet

Bichkaum oder gar nicht ans Dextrose oder Lactose, ontaf dem E))t'

Hmsgeringer OxatsSoremengen, es eeheint seine )e!chte Entstehung
!tt'-nmit dem Vothandeoseia der Ketnngruppe im MotekStder Hexosen

zmammeMoh~ngen. Andererseits aber giebt Dextrose gteieh dem

Oxymetbytfttfforo)LSvtttins&are; mSgticberweise entsteht aacb hier

a)<Zwiscbenprodactein dem Oxymethytfurfurot ShnticberKôrper, der

itt'w gagenSber der fûr die genanate Umwandiung anzuwendendeB

starken SSare sebr wenig bestRndig und daher in diesem Fatte sobwer

M faSSenist. Foerstor.

Ueber die ZusammeNaûtzung gewiaaer PetroleumSto und

R&fBniN'Qokstande,vott Ch. F. Mabery (At)ef<c.CAem.J~WK. 16,

8~–93). 11. Die SohwefelvarbinduDgeN im OMo-Petroteam, voc

0). F. Mabery nnd A.W. Smith (8.83–89.) Verff.vertheidigen:hre

friiher (tftMeBencAfe24, Réf. 456) gemachten Angabeo gegenObe)'
dot Eiowandenvon Kast und Laga! (Dingl. JoMm.284~ 69.) Sie

Kihrenden Nachweia an reinem AethytsatM, dass die Cftrina'sche

Méthode zar Bestimmung dea Scbwefeb in derartigen KSrpern ge-

ei~net ist; cnveratSndHch scheint es ihnen, dass K. und L. bei

dt'r Heftigkeit der Reaction der betr. Schwefelverbindangen mit

nuchender Satpetcraanre offene Gefaase benutzcn. Die Annabme

von K. u. L., dass VerS*.die ans schwefetsaarer Loeang des Oeles

mit Btei- and Catciamcarbonat erbaltenen Niederscht~ge ais sot6)-

8:'nre Satze der Suifide betrachten, bezeicbuen aie ats irrig. Von

Muem beetatigen aie, daM auf Zasatz von alkobolischem oder

w.issrigem QoeckeitbercMorid zu deo sobwefelhaltigen Fractionen

des Ohio-Petroleams fassbare Producte erbalten werden, waaK. u.8.

niemats gelangen ist; letztere hoonten bierbei aur eine TrNbaag des



788

Oeles beobaehten. Verff. ziehen auch andere Oele M den Bereich

ibrer UttterSHchonge;)!auch dièse geben Queekeilberverbindangen,

welche beim Zertegen mit Scbwefetwaeaorstotf Oele mit bohem

Schwefeigehatt tie&ro. Noeh Atteot tst es ihnen wabracheinlicb, daae

das von K. u. L. zur Unter$uchang verwandteOet von ihreœ Unter-

Mtchungsntateritttverachiedenist, da lelzteresntemt~smehr ais 0.6 pCt.

Schwefel enthielt, wSbrend jene ForMher ein Oel ntit t pCt. Scbwefet

za ibren VorsoebeMbenutzten. Im Dm-ehBchntttwird fBr dM Oh!o

Petrotenm fM Sehwetetgehatt von 0.55 pCt. ttngenommet). Die

Anèiebt, dass im Ohto.PetroJeutn Atkyhot&dcais HaaptbMtandtheit
der SchwefeMteenthatten sind, wird aufrecht et-hatten.

III. VorMNag&UnteM<Mtmng des kacadisoben Sohwefal-

Petroteuma, von Cb. F. Mabery (S. 89–')3.) Das robe Oel zeigte

bei 20" daa spee. Gew. 0.86, gab 0.9&pCt. Schwefel (M&chCarins)

YMtertB~SeFKS~at~ A
0. «e. ~t1 --pCt.~f

zwischen 150<'und 300" 24 pCt. und abor 300" 65 pCt. Dus &us

ochwefeleaurer LS~aog doroh Zusatz von Wasser aNsfaHendeOet

zeigte nacb dem Waseben mit Sodatosong und Wasser d~" = 0.8')

nnd entbie)t9.94pCt. Schwefet(nacb Carias). Das beim Bebandetn

deesetbet) mit Wttsserdampf gewonnene Destillat bildet ein Oel mit

einem Sohwefetgebatt t'nn 5.46 pCt.; der OMtintttionsrNckataodhKt

dt~ = 0.97 und eotM!t 10.41 pCt. SchweM. Ersteres destillirt

anterhatb 200" ohne tnctktiche Zersetzung aber, sein spec. Gew. bei

20" betrSgt O.M. Der ttiedrig siedendeTheil des bei der Destittation

mit ~aMerdampf erbattenen Rückstandes wurde der fractionirteM

Destination tmterworfeo. Alle Fractionen gabeu mit Qaeck9i))'ef-

cblorid krystattinisebeoder klebrige Niederscbtage. DM mit Wasser-

dampf ubergehende Cet wurde unter vormindeftem Druek destillirt.

Die t'erschiedent'aFractionen abaorbt~t''n begierig Brom, obne einen

Stigen RSekatand zu hintertasscn, wodurch die Abweaonbeit eines

geaSttigten Kohtenwas~er9tof!8erwiesen ist. Daa Oel wurde in

7 Fractionen von 32–170" bei 150 mmDrnek zertegt, deren SchweM-

geha!t von 0.43 pCt. auf 13.93pCt. stieg. Darch die Eigonschaft,

sich mit Brom und Bromwasserstoff zo vereinigen, werden diese Oele

ais ungesSttigteKobienwaseeratoffecbarakterisirt. Bei hmgeo!Steben

potymerisiren sieb dieBetbea(vor allem die niedriger siedenden) leicht.

Die VefSttcbewerden in groMerem Maassstabe <bftgeaetzt. t.eme.

Ueber zwei ateMOiaomere Hydrazone des Benzotos, von

A. Smith und J. H. Ransom (~menc. CAem.Jbttfa. 16, 107–H6.)

Bieber ist es nur geluagen, von den bakannten stereoisomerenHydra-

zonen auf directem Wege das eine Isomere zu gewinnen, wâhrend

das andere nar ans dem Ketonchtond oder durch Umwandtung des

ersteren erhalten warde. Pickel (JM~MK. 288, 229) und Vogt-
heer (cKMeBene&<e86,637) beobachtetenboi MngeremErhitzen von
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BéMoïn MndPhenythydrszin in atkoh~tischer Mmng nar en< bei

:sehntetzp)!<!e& Hydmxon, wSbrendVerf! bei 3 stündigem Ef-

bitXMtauf dem Wasserbad nach dem Erkatteu und t~stSod'gem

Stet~ntaMen Sort«n vonKry~tatteo erhietMn, welche aie durch Um-

kry~atti8!r<'nans PetroMther treunteit. AMeer etneo) bei )58–t59*

echmetzendenProduet («-Verbindnng), daa mit dem von Pickot 1

dn~efteUtenidentisch )st, bildet sich ein tfiomares vom Scbmp. t06~

(jj.Verbindtttg). Es zeigtf eich, d&Mletztere durch tSngereeKochen

Zer-tz""R ertetdat, wesh)t!bsie auch den beiden genannten Forsebern

mt!:Mgenist. Sie wtfd bequemdargeateUt, wenn ~OgBeMoîn und

)0.{ Pheny!h)'drtti!inin 200ccm 95 procentigemAlkobol 3-4 Stunden

auf dem Wasserbade erhitzt werden und da~ Gemisch !2 Stunden.

Me~n bteibt. Es scheiden sich zuerst Krystalle der~'VerbittdunK ab,

d<tH:tchau9 dcm Filtrat dureh karzeB Schattetn aotche der a-Ver.

"bfadMn~-Wtt~tt)~
e,.

rnSsag.gteiche Motekate von Bonzoïa und PbenythydMzin 3–'4 Min.

Bberfreier FtamnMohne jede~ LSsmtgsmittet za crbitzeo. ïn physi-

kalischer Htnsicht sind die beiden Isomeren Sbntteb- Sie bilden

wekse, in reinem Zuetande haltbure Nadeln, welche s!cb !H

warmem Pett'otSthfr und Alkobol und noeh leichter in Benzol

toBt-a.Atts heisser EssigMm'e krystallisirt nur die «-Verbindong,

wâhrendsicb die ~-Verbindang daraus beim Eiudampfenats Oel ab-

Behfidet.Letztere ist in aUen dieeoo Agentiet) leichter tôsticb. Beide

ItOMterensind aotostich in Alkali and v~rdunateu MinerateSaren; sie

XBip)t(nach der Bttoatt'eehen Méthode) in Benzotto~uttg gleiehe

Mo).kutargrKsse.Dus L8at:chke:tst'erhS!tnM8der M.zar ~.Yerbindung

bei~0° :n absotatem Alkohol ist 1 4. Beide VerMnduagen geben

beiEinwirkung von 1 Mol.Benzatdehyd auf 2 Mol.Hydrazon eine bet

2i~–216"schmetzendeSabstMz von derZasammeMut~ong C~H~

welchesiob gemase der Gloieliung bildet:

aCMHMN:0 + C~HtCOH = C<THMX4+ 2H~O.

Kactt stBndigeotKocben in essigsaurer Lôsung mit einem Ueber-

tchuss von Pheuythydntzin gaben beide Hydrazone dus bei 225°

sehmetMndeDipbenythydMzon des Bettz!)s. Die Umwandhtng der

(<-Mod!6cationin die «-Modi6cat!onge!.mgdorch mebratBndigesKochen

vont Mol. jï.Benzoïnbydrazon mit 2 Mol. Pbeny!hydr!tz!o in atko-

holiscberLosang, wahrend die umgekehrte Umwandtuag den Verff.

biAer noeh nicbt gelungen ist. ).mM.

Ueber die Einwirkung v~n BenzotsutfbBNure auf Kalium-

jodtd~von J. H. Kast!e nn« H. H. Hill (~meWc.C'A<M.Jct~t!. 16,

!t6–!22). Verff. erbatten durch Erbitzen aqaimotpkatttrer Mengen

ton Kaliumjodid Mod Ben~otBntfoaNm'ein wenig Wasser eine Sub-

stM)z,wetche sieh nach MngeremStehen der FtBssigkett !n danMen,
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metattgtSmsendenKryotaOen absente. Sie gebeu ihr die Fûnnet
(CeHiSO~K~KJ.Js und bMMcbaen sie ats KatiQmbetMo~atfoper.
jodid. Die Verbiodon~wird auch gewonnen, wenn man benzolsulfo.
saures Kalium in mSgHchstwenig Wasser t5~t und bMrnt!teine LSsang
t-on Jod in Jodkatiom tniscbt. ttt dom Perjodid 9tt)d 5 Atome Jod
tose, eioes feater gebnnden. !n &hnHeherWeise, wie eben erwNhttt,
Msst sieh ein Natrium-und Baryumeatt!dMMteHen.– Die Untersuebang
wird mit anderen orgtnnscheo8<t!fbs&arecbrtgesetzt. )~tt.

1

.r-a~tM~S~mt~

Ueber die ZweokmNesÏgkeit von In~eotionen mit Oxysparteïa
vor Anwoada&g der Ohloroformnarkose, von P. L~ngtots und
G. Maurange (Compt.fMtd. 121, ?3–266). Durch eine grosse
Aozaht praktischer Versacbe haben Verff, tostgesteUt, dass durcb

vorherige Injectionen vot) Spartein oder Oxyaparteït) in Verbind~og
mit Morph!n die Chtorftf&rmnarkoMaehr gün8tig beeinHusat wird.

Die Narkose tritt sehr rasch ein und kann dnrch wenig Chloroform

!an~<'aufreeht erbalten werden. Der Herzschtag iet regetmasBtgund

ziemlich krSftig- 'M..bM.

Anatyttsche Chemle.

Ueber die quantita.tive Besttmmung geringer Mengen Arsens,
vou A. Carnot (Cornpt. rend. 18t, 20–22). Die gebrSucbHchen
Methoden zur Bestimmung des Arsens geben wenig befriedigende
Resultate, wenn es sich, wie beispielaweise bei den Mineratwâssern,
am sehr kleine MengenArsen bandelt. Sehr befriedigendeEt~ebmste
bat dagegen dem Verf. in diesem FttUe eine von ihm aosgearbettete
Méthode getiefert, die aaf foigendemPrincip borubt: Das Arsen wird

ata Scbwefehrsen gefSHt, das in dem Niederschlage ats Tri- oder

PentasatSd enthaltene Arsen wird dnrcb Digestion mit AmmcMak in

LSsanggebracbt, der dabei gleiehzeitig in LBsang gegangeneSchwofoi-

wasserstoff wird darch Silbernitirat gefâllt., und durcb ZafBgang von

WaMeratotfaoperoxydwird attes vorhandene Arsen ia die Form von
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ArsemSareObergeMhrt; die Areeneaure wird aie areettMoreeWismuth

g<wogM!. Die AttsfObDMgder Méthode ist im Original geaat) bu-
Bthrteben. Mat~.

Uebe!' die quantttattve BeatioHaucg der Thonerdo in den

Phosphaten, von tf. Lasne (Comp<.rend. 181, 63–66). Naohdem
anf die MKngetund Unbequetotiobkeitender bekannten Methodensur

Bestimmungder Thonerde in den Phosphaten bingewiesen ist, wird
\<'ndemVerf. eine neue Methode in Voraohtaggebraeht. Die Methnde
bn'uht deranf, dasa Tbonerde in Gegenwart eines Uebersebueeesvoa

fho$phor8t!Htedurch Natront&ugevohstandig aafgetast wird, wâhrend
die aederen Basen, welchedie Thonerde gewëbnticbbegteiten, nSmtich

Kittk, Magoesia, die Saaerstoff~erbiBdangen des Eiseaa und des

Mangans votikommen ge<aHtwerden, entweder in Form voa Phos-

phaten oder !n Form von Sesqoioxyden. Mao verf&hrt.z. B. unge-

e~-t~ Pb<M~t~M~~8et<M~z<~
wobeidie Fluoride zerstôrt werden, wâhrend die KieseteNare untôs-
tich gemacht wird. Der RBchstaKd wird mit Wasser aufgeoommpn
undSttrirt. Die Msang giesst man in eine in einer Nicketecbatebe-
fmdticheLosxng von 5 g chemischreinem Aetznatronnnd 1g Natrium-
phosphatund erwtrmt das Gemisch unter Umrahren Std. tang aof

«t~efahr !00". Dano bringt man daa Gesammtvotttmeoder Ftussig-
keit anf 250cem, und fagt, am dem Raume Reehnung su tragen, den
<t<;rNiedersebtag etMnintmt.noch 0.5 ccmWasser hinM. Man Bttrirt

nuo, bis 2(Wccm bindurcbgetaufensind nud bat dann aine alkalische

Lusungder 1g Phospbat enthattenen Tbonerde. Auf dieM Weise
wird das Auswaschen des Niederschtags amgangen Fur die Ab-

8cb<')dongdes AtotHiniomphosphat~aas der atkatischeu Losang giebt
dft Aator noch verschiedeneWinke, bezûglich deren indessen auf das

Originalyerwtesen werden muss. Hubtr.
Uebef die quantitative Bestimmong der Bors&ure, von H. Jay

'nu) Dopasqnier (Compt f~M~.121, 260-262). VeriT.haben die
Méthodezur Bestimmung der Bore&Mremit HS)fe von Metbytatkohot
in einigen Punkten modi&cirt, so dasa aie bei attgemeiaer Anwood-
b~rkeit gute Resott&te liefert. Die von organiseben Beimengungen
befreite,getrocknete und gepulverte Substanz wird in einemEStbchen
mit einem kleinen Ueboraebuss von MinertMnre vermischt und mit
etwa 30 cem Methyttdkohoiabergoaset). Daa K6)bcben iat mit eioem

di'ppettdurcbbobrten Stopfen MfschtoMen. Durcheine BobrungfBhrt
ein langes, verticales, ttnten amgebogenesRohr bis auf den Boden
d<MKotbchens; daa Robr passirt aasserhatb des Kolbens einen K6bt-
B):t)He)and triigt anter diesem ein horizontalesAnsatzmbr, das reeht-

winktig amgebogen Mt und int Hatse eines zweiten, gieicbfath mit

d<.ppe)tdurchbobrtem Stopfen verschtoBsenenKBtbchenmûndet. Beide
Kôibchansind auaaerdem darch ein Rohr verbanden, daa im Hatse
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des oraten and am Boden dea zweiten m~ndet. !m xwetten !Mtwn

befindet sich aine KbaetBes8en&Menge (3 oeM) Nofmattta~ontnMgo.
Beide Kotben werden im Wasserbade erhitxt. Der iat ersten Kotben

entwickel.teBorsSoreester eotweiebt mit BberschSssigefnMethy)a!kob<~
in deo zweiten Kotben, wo die Boraiiore darch das AtkaH festgehalten

wird, wghrend der Methy!a)k<tho!wieder entweicht und dureh den

RBet[Ho89Mh!erin den eraten KotbeMzariictcgetsn~t. Die Reaction

ist bei 0.3 g Borsâure in t '/}Stunden beendet. Zar Titfttt!nn wird

die alkalische FMssigkett zunSchatgelinde erwirmt, bis der Methyi-
atkobot vefdanstet t8t, dano wird angea&oertund nochmats schwttch

erwafmt, uat aHe Sparen COa zu entferoen. Non setzt man ganz
kobteneaurefreie&'/to NormaMbaH zn, bk L)tkamspap!er Neotratitat

anzeigt, und thrtrt endtich dit' Bor8ttare uoter AnwendttOgv<M)t8s-

__Hcht'<n BJ~C. L. B~(Po~ ab IndtMtor. Die angefShrteo
-~v

Be!egfH!a!yaen zeigen dTe Genau~ëîF ~r !~t~~
anwesende Fluorwasaeratoffsâareein k)etn wenig beemMchtigt wird.

Ttabtt

Zur quaatttMtven Bestimmung des BIetes, Mn A. Kreich

gaupt-(~et«eAf.aM~.CAem.&,89–t25). Es werden die Be.

dingungen genun und aasfabdieh festgeeteth, unter denen dem Vet'f.

die e)ektto!y)bche Bestimmaog des B)e!e9 ais SttpeFûxyd gelungen

ist; bezBgttch der Emzetheiten sei auf die Arbett setbst verwieBCt).

Fûr die Analyse des Bteightnzeskann die e!ektrotyt)8cheBleiabschei-

dung tet'weHhft werdon; doeh ist die AnwMenhett grôMerer M''ng''n

von AttHOt~nstorend, da es nicht auf einfacheWeise vor Begtnn d~r

Elektrolyse ttos der Msang entfernt werden kann. ïn diesem FaHe

iat das M! teehttMcbenAnalyse des Bteigtanzes neben dem etektro-

lytischen zn empfehtpndeV~rfahrenderBromfaHf'g (Medicus, ~w

Berichte 2R, 24~)t) anwendbar; es liefert gleich jenem onter ïnn

haitung gewisser, io der Abhandtanggenaa erorterter Vorsichtsmxa~s-

regetn in ziemlich kurzer Zeit befriedigendeErgebmsse, fotattagesetxt,

dass der Bte)g!aaz keine grSeseren Ztnkmenget!enthâlt. Bemerkens-

werth ist, dase ein Sati: wie: *[)ie ErktBr'tng der Vorgange bei der

Etektrotyse ist Anfgabf der Physik* wenigetensin dieser Angeme!n-

heit in chemischM)Abhandttmgen nicht aasgesprochea werden sente.
FoeMttt.

Ueber MetaKtrennuNgon ia einem mit Brom bel&danen

KoMeoa&UTesttom, von P. Jannasch und Ed. Rose (Ze!«cAr.f.

aaMy.CX~M.9, !94–2M). tn Verfotg einiger Mherer MittheMongeo

(d«te Bef<cA<e24, 3746; 86, 124; 8$, 1422) haben Verfï. des

Verf~hrett, Metatte auf Grand der verscbiedenen!Mchtigkeit ibrer

Bromid<'zo trennen, nachdem die vorliegendenSa!ze desselben xator

ttuf trockenem Wege in Sotade abergefohrt waren, aaf weitere Metatt-

paarë angewandt. Dabei liessen sicb Wismuth ond Kobatt bezw.
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tHetift,Zino ahd Kupfer, Antimon ahd Btei bezw. Kopfer MB$chwe~

sc!den; freitieb d8rfte in mehrereo dieser FStteder neoe Weggegeo*

aber den attbowahrteokeinerte!Vortheile bieten. BezSgtichder Mher

andhier angeMhrten Betegaoatyaen ist darauf binzuweisen,da~atnei~t

den'" Mf eine «ageMbrt wird, und zwar b~ndett es eich dann stets

am ~otcheMengender beiden Metalle, welche nicbt attxtt weit von

ein<t~)ierfersehieden sind, wâhrend zn einer PfNfoHReines analyti-

Mbe"Tt'enuuDgBvertabrenses erwSnscht Mt, daM man die zn tren-

BendcnElemente in einer gt'BMeren Aozubl von VerMehen unddann

in tKogtichatwecbsetndenVerhSttnMsenmiseht nnd wieder voneioan-

der sondert. Erst wenn sctche Versuehsrcihen fûr ein Verfahren

Mfn"denste)tendeErgeboisse getietert baben, kann der NachwoieaM-

Mr Bnmchbarkettats erbracht getten. F.Mtt.r.

Ontera~hungen ,Ûb~ dte in dw. Ëim'wÛrze~vo)~M<~ne&
morphen, atiokstoS'h~tigen, prganisohen Verbindungen, von

B. S(hjern:aR (~«M~ana~t. C'Aem.84, t35–Ï47). ft)Verfo)f;
der kiirzticb(dieaeBe!-MA<e27, Ref. 604) ntitgettteiiten Verauebebat

Vert.zar Beartheitang der Natur der durch die vcraebtedenenFâ<-

hog''n!ttet aas BierwSneo abgeschiedenen stickste~hahigen Stoffe

dadorchneue Anhtthspankte za gewtooen gesacht, dass er Matz bei

tersdtiedeneo zwiscben 25*~und t00" gelegenen Tempenttnren ein-

mai~'hte, naeh 1 Stunde die erbaltene Maische rasch abttSbhe und

dan<!tatite. Es zeigte sicb, dass bei zuHchmenderTemperatur die

Mengedea durch Btei oder ZinatôsnMg~bscheMb&renSttckstoifesab-

Btthn~wabrendgteichMitigdiejemge des durch.Fernacetat oderUranyt-
)teet:n fSHbaren SMckstoSès anwucbs. Hiemus und Mas weiteren

Emi'theitot) der Befonde wird gefolgert, daM durch jene FSHungs-
mittf) die arsprNngtich torbandeoe hocbkomplexe Verbindung oder

thro oSchetenZerMtMngeprodacte, Album!))bezw. ihm sehr nabe
stebendeStoffe,und nncteînartigeKôrper (t)enoe)eîo) niedergeschtagen
werd~'t),wShrendEisen- oder Urantosang die ointacberenUmsetzaoga-

proditcte, eine zwischeo Albumin und Pepton stehende KSrperart,
Prop'pton, and die eigenttichen Peptone xngretfen. Ferner ergab
sich, daM der Hôchstwerth des ans dem Ma!<in Loftuoggehenden
Sticki-toffesund gleichzeitig der hoebste PeptftnMirnngegredbei etwa.
60" ~rreichtwird, bei bôberer Temperatur nehmen dieae Wertbe all-
ntShticbwieder ab. BemerkeMwerth ist ferner, dass die Menge von

Ammonsatzen,die bei dem Maischen des Malzes in LëMng gehen,
von'ier Versachstemperator nnabbSngig iat. Fwe«r.

Ueber die Bestimmung von aohweCtger Sfiure und Sehwefel-
sture in den Verbrennungsproduot.en des Leaohtgases, von
U. Collan (~a&!c&f.f. aM~<. CAam.84, 148–tM). Es ~ard'' tm

Drehsehmidt'aehen Apparat Leuchlgas verbrannt und dieVerbren-
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ttungogase durcb titrirte Chroms&ure geleitet. Die dabei uns dieser

cotsMndene Menge vnn Cbromoxyd ~!anbt Verf. tdtem auf die

Wirkang der schwedigenSaure zariickfChrenzu Mttnen, da weder

<tnverbrau')te8Lettchtgas noch die Verbreoaucgeprodocte acbweiet-

fre!er KSrper, wie vonWattrMh, bei seinenVersucheo eîne Reduction

der ChromeSttre!ô~m)gberbeifBhrtt'n. tn dieaer Weise &nd er, dus8

nabezu der geMnamteSchweMgehatt des Leoehtgasee be} deasenVer-

brennung, auch m der ntchttouchtettdenFiamme, in Schwefetdioxyd

ûbergeht und die daneben eoMtehenden Mengen von SchwefetsBuM

sehr kleine sind. Von den zahlreiebenent~gonstehendett Er&thrangen

(vergt. Dennstedt und Ahreoa, diese Be~eA~ 8' Réf. 602) wird

nur diejeoige von Yottng erôrtert, wetchef die OberachBasigeLa&

entbattecden Verbfcnnuagsprodacte des Leochtgasee aber Natrium-

carboMttoMttgen MMMhMtioss und dann in d!eeenfttatunr Schwefet-

aau~MMffaod.Ë~~ uncer cieson

dioxyd fast voHstSndigin SchwefeMat-e Sbefgeht, YoNngatso aecun-

dar gebildeteSchwctetft&oreaufgefoadeH batte. ImmerbinMeibt nacb-

Mwet~o, wie die schweHigeSNore, wenn aie wirht!cb fast allein

beim Verbrennen desLeuchtgases entsteht, onter den veMebiedenstea

Bcdingangeoso leicbtzur BUdaugsebr t'eieht!cberMen~envonSohwfe).

6S«fe fBhrenkann, eine bei mantuchfKebenGelegenheitenonzweifeOM~

erwtesene Thatsache. (Siehe bierza Referat von Dennstedt uod

Ahrens, S. 799.) Pw~M.

Z<MmNaohweia von Bt<tt6eo!ten in ~ertohtUohen FtUIen,

von F. Gantter (~<'<&cAf.f. aM«~t. CAmt.84, 159-160). Ea wird

der UtMtMd, dass WasseratoB~uperoxydin BerSbrung mit orgaai-

acher Substanz ein AatschS'tmenverantaMt, dazu benutzt, die Ab-

wesenheit von Blut in Roslfteeken auf eisernen GegenatSnden nach.

ZMWeiMO. Foenter.

Neuerungen an Gtash&hnen, von H. Wolpert (Zg!<<e~.

<tM~. <7Aem.84, 16!–t64). Man sehe die Ze!chnangen in der Ab-

handlung nach. Foerster.

Ueber Siedepnnktaverzug und FlûasiKkeitsauswurf, von

H. Wolpert (ZeXscAf.f. ano~(. Chm. 84, t64–!65). Um Ftassig-

heiten wâhrend des 8!edens am Stossen 2U verhindern, setzt Vert

auf den Kochkotbeneinen Gtastnchter und steckt darch dessen Rohr

einen Glasatab bM auf den Boden des Kolbens. Da der euge, zwi.

scben dem Glasatab nnd der TncbterrBbm verMetbendeTheil &bweeh-

setad dorch eondensirte FtSsstgheit verachbaeen und bald wieder

freigegebenist, ûndet ein beMSttdigerkleiner Weebsel im Siedepnnkt

~er FtusMgkeitstatt, und dièse etSsst nicbt. Der !n ~MNtBerichten

27, 964 beschriebeneKocbkolben bat bei den Versacheo des Vert

seinen Zweck nichterfuMt. Foer<t<r.
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Ueber einen ncuan Brenner fOr NatrtamMoht, von R. Pri'

britm (ZHtM~ aa<<. C~m. 84, t66–167). Die Einrichtong iat

in <r Abhendhng dureh eine Ze!chnang ertStttert, auf wetchp ver'

wi't' wird. Fofter.

Ueber einen eio~oheoExtracttonsapparat, vonR. Pfibram

(Zeitschr.f.<ttt~. <~w. 84, t67–!69). Die beMbriebenaund durch.

ZMKtfu'tngerMaterte Etnrichtung ist g~enSber einigen anderoa Ex-

tractionsapparatenetwas weniger gebrechtich oad teichter herzastet!en.
FMMter.

Apparat zum Abmeaaen MeinM QaeoMtbetmengeB bei der

Stiekat.o~beatiannuQgnaohKjeld&hl-Witfarth, vonP. L:echt!

(&i<<!cAf.analyt. Chem.84, 169–170). Die AbmeMHoggeschieht

Mder kegettormigeo,pottrteu AuebobrungeioMGtasbabttM, welcher

.m~Q~M~-m~M~me~
dorebDfehaog des Hahnes erMgt Miue Entteefaag. teerMer.

Ueber die Bestimmung dea Antimons aie anthnonBaurea

Antimonoxyd, von 0. Broak (Z~«e~r. anadyt. CAem.84, 171.t.

bis !74). Erhitzt man den darch Oxydation von Antimon oder

ScbweMaottmon mit Saipetersâore erhattenen Oxydrackatand im

offettenTiegel bei ganOgenden)LNftzatritt, so Sndet setbat bei heiler

Retbgtothkeine VerMchtigoog von Antimon statt, und der GiShrNck-

st<u<tentBpncbt genan der Formel Sb}0<. Nimmt man jedoch das

Glülienim gescbtossenen Tiegel vor, eodass die Ftamme dieseoganz
oder zum Theit nmspMt und die FlammenguseZutritt zam Tiegel-
iBncttthaben, so tindet Redaction und reichliche VerBBchtiguagvon

Anti'nonoxydstatt. Hierdurch erk!&ft es Bieh, dass Bansen die

anfangsvon ihm empfoMene und bei geeigneter AusKihrangin der

Th:tfaoch sehr genaue Bestimmung des Antimonsah 809 Ot spiiter
Rr tmbraachbar erkt&)'te. FeentM.

Bestimmung des Joda in orgenisohen K6rpem, von M. C.

Sehxyten (CA<m.-2~. t9, lt43). Die im antersachende orgatii8che
und zwar atiphatiache Verbindung wird in einem Reageoerohr mit

Kaliumbiehromatpulvergemischt und atadann dieses Salz noch meh-

rere Centimeter hocb darNber geechicbtet. Hierauf zieht man das

Rohrin eine gebugeneCapillare ans und erwârmt unter KBbtangdes

oberenTheiles des Bohrea die Salzsebicht von oben nach anten 90

langeat8 noch neue JoddSmpte auftreten. Das in dem katteren Ab-

selinitteniedergesebtageneJod tost man in Jodkalium and titrirt es,
oder man wâgt es ohne Weiteres, nacbdem darch Abschmeizenan.

ei)m mittleren SteUe der salzbaltige untere Theit des Rohrea ent-

fernt ist.. yoerttm.

Beitrage z<n'Analyse von Most und Wein, von A. Haleoke

o. W. MosHnger (Zeitschr. analyt. CAern.84, 263-293.) Die
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Mittheihng bezieht sich im WesentHcheo Mf die Untersuchung von

Moeten uod bezweekt, in dieser fSr die deoteche We!natatie(ik ao

wiohtigenAngelegenheitdadurcb ganz allgemein vergteiehbareWertbe

zt<erzieten, dass stets gleich voUat&odigeAnalysen nach einhettMehen

Arbeiteweisen darcbgeMhrt werden. Diesorgfatttgdarchgearbeitetea

Verfahren der Verff. beziehen eieh aaf die Bestimmungdes spëeiaMhen

Gewicbts des Alkohols, der Polarisation des Xnckera (Mitose ottd

Dextrose), der Trockensubstanz, der GeaammtB&ure,der geaamntten

WernsSnro,der freienWe!n6S)treund der Ph<MphwsSnre. Von diesen

Beatimmtingen worden bisber diejan!gen der freien und tjebundenen

WeinsSure in Mostenund Weinen settener, und daun nach unaicheren

Verfahren, ~asgefahrt. Vertf. echtagen vor, zoo&chstdie geBammte

vorhandeue WeinsSaremengeMB 100 cent Most bczw.Weio aachXe-

,t!yo~2,Bcm, b Atiflôsen von 15.gJ~t~r.~a!i~~1.1n.
der FtBssigkeit und nachberigen ZSttBatzvon %0 tezw. M–fâeem

Alkohol als Weinetem za <SHeo;diose FSHung ist bei genaneren

Mo~tontersachungenza wiederbolcn, da sonet aus Meber unbokanntem

GrMdH in diesem FaUe zuviel getondea wird. Der geeam~e)te

Weinstein wird getSst nnd seine Menge dorch Titration bestimmt,

wobei wegen seiner geringen Mstichkett in der Cb!orkattamt3Ba<!g

eine kleine Correctar des ErgebniMes nothig wird. Wenn man M-

dererseits Wein und Most atifs VorHchtigste verascht und die Menge

knhtensauren Atkatis in der Asche titrirt, so tSsBtdie hierbei ver.

braacbte SSoretnenge einen Schiass &nf die a!~ Weinstein in gebuc-

deoer Form ursprSngMchvorhandene Menge Weinaâare und somit

durcb Vergteich mit der gesammten Weinsanre aach einen soichen

aaf die Menge der iu freier Form im Most oder Wein enthatteMen

WeinsSnre zn. poe~x'.

BeittNge sur RetniBoMrung, quantitativen Trennung und

ohemisohen Charakteris~Mag von Aïkaloïden und glyaoeM-

MMgen KSrpem tn forensen FNlleB, mit beaonderor Mokatoht

auf doa Naohwela derselben in vorwoaenden Kadaverrt, von C.

Kippen berger (~cAf. f. ana~t. CAoB.M, 294–347.) Die Ab.

scbeidungvon Atkatoïdenund gtyeosidartigettKorpern von verwesenden

Leichentheiten und vonderen dabei entatebendenUntsetzangaprodactea

nimmt Verf. mit HStfe einer Losung von GerbsSnre in Ûtycerin

hei etw&40" vor, dabei gehen ausser Fettën nur die ers~enamten

Stoffe in Losung und keine solchen, welche durch die Verweaungder

LeicnentheHe aua diesen entstanden sind. Die erhattene LSMOg

gtyceringerbaaorer Verbindungen wird mit Petroteam&ther entfettet

und dann angesâuert, daraaf alkaliscb gemacbt and jedesmal mit

Chloroform ausgeschSttctt; bierattf setzt man Atkatibicarbonat zu und

zieht mit Alkohol entbattendemCbtoroform aae, and endlich setzt man

Kochsatz der Lôsung.zu, um aie nachher mit Aether und Chloroform
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~)MtMch8tte)n. Jeder der se erhahenea Aasz8ge entnatt bestimmM

Atkatofde,welche M in einige grossere Grappea gMcMedeowerdea.

Bexugticbder weiteren eiagehenden Mittheilungen des Verf. Sber die

Aufsaehang und Treonung der etnzetneo Gifte tn den veracb!edenen

At'tbeHMngenund ibre sichero Kennzeiehouogmusa aof die Abhand-

tuoKseibst verw!esen werden. Foe~ttr.

BinneMaladigottabeettmttmogaverftthren, vouJ. Schneider

(&«tcAf. <MMJ~Ctcm. 84~ 34~7-'B5~.) ÎB emem einfacheo,Mder

A~handtattgabgebHdeten Extraction8apparat wird die zernabene, mit

GfaMcherbenoder Gtaswoiia ontermtachteIndigoprobemit koehendetn

KuphtaHnaasgezogen, und dieses atadann von dem in ihmenthaltenen

todigotin dcrch Bebandetc mit Aether getrennt Dareh AtMtettttng
piftasVersnches mit einer gewogenen Menge Indigotin ermittelt man

dn! h)Mne~ bet enter ~beattmmte~ Y~

Ilidigotinand!d{e dadarctt nothweod~geSorrect&n. fMmttr.

Ueber die Beatimmun~ des Sohwefels und des OMom

mittele Natriumauperoxyd. von A. Edinger (2e!&c~. f. analyt.
C~M. 84, 368–368.) In anorganiachen Verbindangen kann man

Sehwefel oder Cblor sehr einfach in der Weise bestimmen, daas

man sie, wie Hempe 1 und Pô teck a. A. achon vorsobtugen,mit
einemGemenge ron Natrittmaaperoxyd und Soda erbitzt; bierbei kann

m.m in PofzettangefSesen arbeiten, da man keine sebr hohe G!!th-

ffuperatar anzawenden braucht, und da bierbei aua dem PorxeMan

anfgenommeneMangea von KiesehSore teiebt entferat werdenkônneo.

B'i der Analyse organiacher, in alkalischer LSsang uicht Mehtiger
St~<feemp&ehit es aich, dièse mit einer conoentrirtemLôaaag von

NittriurnsoperoxydzMnacbstntogHehetweit auf dem Wasserbadeeioza-

dampteo und atsdann das Erbitzen ûber einer kteioenF!amme zo be-

eudigen; hierbei tritt woh) sehwache Feuererscbeinung,aber keine

mit Spritzen verbundene Explosion ein. Wenn die Masse im Tieget
bMmErbitzen schwarz wird, setzt man nochetwas Natriamsaperoxyd

bhtxu; schtieMtich !Sst man in starker Natt'iamBapet'oxydtSsong

itof, 6'Snert at) und bestimmt SchweM bezw. Chlor in der LSaong.
Diese sebr befriedigende Ergebnisse liefernde Arbeitaweiso kann

man auch bei Benutzung vonPtatingefâaBenanwenden, nm Chlor and

P!:ttift gteichzeitig in Ptatiadoppe!sa!zen zu bestimmen. (8. a. dïeM

~nc&~ 88, Réf. 4~7.) p.r.

Ueber ein neuee Verfabren sur Tronnung von Kupfer und

Cadmium in der qustitativen Analyse, von A. 8. Cuehmana

(Ze~ctf. <MM~.C~em.84, S68–372.) Das Verfabren berobt anf

d~t TbatMche, da9&Cadmittm6n!6d in einer salzsauren Losung von

Sidmiak oder Kochsatz unter Bitdang der DoppetsatzeCdCb, 2RCt

mit grSsster Mchttgkeit 15a!ich ist, wabrend KopfersntSd sieh im
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entgegengesetxteoSinne verhStt. Bei Anwesonhaitgrosserer Cadmium-

menge)),bedarf M der Anwendang eines UeberschasMs von Behwaeh

saurer goeSttigter KochsatztH:ung (etwa der KXachen Menge der

vortiegeodea MMng), me die F&Hangdes CadtniantsntËde dureh

SehweMwttsseMtoS'gacz za verhindern. Schon darch WaMerzusatz

(&)h dieses ans. tst sehr wenig Cadmium a«wefteod, <o setzt mMi

vorsiobtigAmmoniakzo der zo~ormit Schwofelwassersteffbehandolteti,

vom gefSttteu Scbwefetknpfer abfiltrirteo Losaog; es entatebt daon

aM der BerSbrangaateUebeider FiSastgkeiten ein gelber Ring von

CdS; auf d!ese Weise koante ooch 0.01mgCd deatticb naebgewtesen

werden. FeontM.

Ueber den Naohwcta und die Bestimmung von MetaUen in

fetten Oetan, von H. Fresenius und A. SchatteoFrob (~MeAr.

-<t~&em~a4~3â!LB~:man~
oder Btei entbStt, in Aether und leitet SohweMwaasMaton'ein, eo

werdeo die 8at8de leicht in einer zar Bestimmung geeigneten Form

abgescbieden; das Btei kann aaeb durch SchSMeio der Xthensohen

OeHosangmit SebwefoMure ais Satht gefSHtwerden; Sbntichgetto~t

es, Aluminium in Oeteo darch Scbutt&h mit Ammoniak oder EiMM

mit HOfe von SchwefdatBmoniamzar Abscheidungzo briogen. Ganz

ttUgemeiaaber gelingt dieeethe for etwa in Oeten enthaltene Metatie,

wenn man die &then8cheLo6Mngjenermit Satpeters&ure&usschnttett;

es empBehttaieh meist, aas den so erhatteoen LSsungen die Metalle

nacb den SMicben Verfahren za SUten, anstatt etwa die Losungen

anmittftbar einzoSschero. FoMter.

Wte Ist das VorMUntas der achweOigeo zur 8ohwefet8&U)'&

ln den Verbrennungsproduoten desLeuohtgasesP, von M.Denn-

etedt und C. Abrens (JaAr&McAder Hamburger <MMM!<eA<ï/~M<a<-

ten XII). Verantasst darch die in diesen Berichten 2&, Ref. 621 von

U. Collan eraehieneneMhtbeitung. worin derNMebweiegeMbrt wird,

dues 89–99pCt. des im Leachtgas enthattenec Schwefols in den

Verbn'nnnngsgasen in Form von Sehwefetdioxyd vorbanden seieu,

haben sich Verff. nochmals mit der vortiegendou Frage beBcb&ftigt,

nachdem aie bereits in ibrer frûherenAbbandiang (diese Bericbte 27,

Réf. (!0t) die Ansicht vertreten haben, dass der gesammte oder fast

geaammte, in! Leucbtgss enthaltene Sehwefet za Schwefeis&ore ver-

brenne. E? wird naehgewieMn, dass Colian mit der BebaKptang,

dasa die scbwefligeSâure beimHindarcbMagen(gteichzeitig miteinem

grossen LoftOberschnss)durch atkatiache FtBMtgkeiten ZMSchwefet-

saore oxydirt wird, Recbt bat. Unmëgtich scheint, d<t99Cottan bei

einem Versach 99 pCt. des im Leachtgas entbattenen Schwefets ata

SchweNigBSureerbatten kann, da man doch schon 6 pCt. Schwefe!-

eSare beim Verbrennen dea Leaehtgasea unter einer Piatinschate ge-

winnt wahrscheintieher ist es, daes die reduetrenden Sabetanzen
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Btricbt» i. P.efce». Gtiollichmri. J»ht|j. XXV11L
j-g-y]

2.Th. au» den im Leucbtgasenthaltenen, stickstoffhaltigen,organiacben
SubstanzenherrOhren. (Siebe hierza dasReferat vonCollan S. 794.) –

Unidie grosse Différonszwiacben ibren fraberen und jetigigen(nach
derCollan'scben Methodeerbaltenen), sowie zwiscbendiesen letzteren
uud den von Collao gewonoenen Restiltaten aofzuklfiren, verfahren
Verff. schliesslicb in der Weise. dass sie die Absorptionsflaschen
des DrebschDidt'soben Schwefelbesiimrnungsappuratesmit titrirter
ClirornsSurebescbicken und die «cbweflige SSure sowohl aus der

Mengeder reducirten ChrotnRfiure,als auch durcti Ffilluag der ans
ibr e»t«tandenen ScbwefelsSore mittels Baryumchlorid bestimmen.
Niicbletzterem Verfabren wurde erbebticli mehr su Schwefeldioxyd
verbrannterSchwefet in den Verbrennungagaseonacbgewiesen, al» in

eraterem, wa8 verœutben liess, das8 entweder durch den Loftstrom

eia ~bei~der.45'îele.û.u,(as~u~e~isrrm: daas~di~~aotlw,aFliga:-
Saura durch den Laftstrom allmSblicboxydirt werde. Weitere Ver-
raclie bestfitigten die letstere Vermathung. Das Ergeboiss der

Umursuobaog,deren Détails im Originalnacbsuiesensind, iat folgendes:
in der Flamme eeJbst wird nur ein ganz kleiner Tbeil des in dem

LeuchtgasvorbandenenScbwefeleau Schwefeleuureverbranot; in einer
niclitleuchtenden mehr,aie in einer leacbtenden. Die Bildunggrôsserer
Mt'ugenSchwefelsSare erfolgt erst aus der in Flamme gebildeten
scliwefligenSâure bei grossem Laftûberscbuas,so àù9éunter uormaten

Verbaltnissen,wo dieFlamme frei in der Luft brennt (nicbt in einem

abgescblossenenGefas»),die BedingangenfOrdie Bildang von Sebwerel-
•Sonïsebr gânstig Jiegeo, Die Arbeit ist vongroteer Beàeataag fiir
die Frage der ScbSdlicbkeitdes 8ehwefels im Leuchtga». u<at.

Oeriolit iiber Patente

von

Ulrich Sachae.

Berlin, den 1G.Septembor1895.

Apparate. H. Bebniscb in Luckenvalde. Vorrichtong
zu mMisebeo von FlûssigkeiteD. (D. P. 81647 vom 29. Mirz

1894,Kl. 85.) Von zwei turbineiiartig gestalteten Rohren umscbliesst
das weitere dae engere concentriscb and zwar derart, dass auch die
seitiich gekrûmmteo and za mebrereh ûber eioander angeordnetén
Ausflns88tûtzendes inneren Bobres von denen des ausseren concen-
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trisch uœscbUmen werden. Beide Robre sind fest mit einander ver-

bundeu tiod obea mit Zuflusstricbtern versebeu. Die ganze Vor-

richtuog kana am eine senkrechte Aohs8 rotiren. Um non einer

FlQssigkeit.aine andere beizumischen, lfisstman erstere in den Trichter

des weiteren Robrea Siessen; die beizutnischende FlSssigkeit wird

dam ioueren Robr gngefùbrt. Indem duo die FlSssigkeit ans dem

weiterep Rohre durcb die gebogeneo Ansatzstûeke ausstromt, saugt

sie die andere au» dom iooereo Rohr an, wabrend gleicbzeitig das

ganze Rohreystem m rotiren begiuut. Es fiadet sorait in dem die

Vorrichtung aufoebmendeo Behfilter aine gcSodiicbe Mischungstutt.

Die Vorriehtang soll besonders zam Versetzen uoreiner WSsser mit

Kalkmilch und àergl. dienea.

F. H. Pott in Berlin. Herstellung eines aterilenFilter8.

r ~P,8HM~~24.ABMU~ Die ,h~&I).ij!lll1~g,
eines Filters durch Aoschlâcnmen seiner Filtermasse ist mit derr 1

Steritisirang derartiger Fil ter durcb beisses Wasser za einem einzigen

Verfabren vereioigt, indem man die Filtermasse, am besten fein-

kôrniges Koblepulver, in beissem Wasser mittels Dampf vertbeilt und

sterilisirt und bierauf gegen eine geeigaete FilterflSche anscblfimmt.

A. Weickmann in MSnobeo. Apparat zam Eindampfen,

Miscben und Kûblen flûssiger Massen. (D. P. 82104 vom

17.April 1894, Kl. 12.) Der zam Miscben, Eindampfen oder Kfibien

von PJOssigkeiteDdienende Apparat ist darch die Anordaung be-

sonderer BSbnchnecken gekennzeicbnet, die die zu bebaadeloden

Siassea nach der einen Stirnwand des GefSsses schaffeD,wtibrend

darch einen am Boden vorgesebeneo Canal eine Rfickstrômnng nach

der entgegengesetzten Stirnwand erfolgt. Die Rûhrscbnecken werden

darch linsenfocmige, boble Tascben gebildet, die drehbar an einer

rotirenden Acbse befestigt sind. Dièse Tascben lassen sieb daber

nach Belieben 21) einer mehr oder weniger steilen Schmabenlinie
`

einstellen. Da die Acbse und die linseofôrmigen Tascben bobl sind,
1

80 kôonen aie circulirende beizende oder kûhlende Flûssigkeitentu

oben geoannten Zwecken anfnebmeo.

Blektrolyse. H. Tbofernin Parie. Elektrolytischer Appa-

rat. (D. P. 81792 vom 4. Februar 1894. Kl. 75.) Um in elektro-

lytischen Zersetzungsapparateu, bei denen durch Âttordoongder beiden

Etektroden aber einander ein Etnporeteigen der an der anteren Elck-

trode (z. B. Katbode) sieh entwickelnden Gase und ein Vermischen
f

bezw. Verbinden der letzteren mit den an der oberen Elektrode (z.
E

B. Anode) sicb entwickelnden Gasen stattftodet, dieses Vermiscben e
bezw. Verbinden ia einem vorber bestimmteo Miscbungs- oder Za- 1

«ammensetzungaverh&ltnisseich vollziehen za lassen, wird in den

Apparat ûber der unteren Etektrode ein Sebirm eiageeetzt, der einen j,
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Theil der an der untereo Ëlektrode entwickelten Gase zur directen

Abloitang der letztereti naeb aussen abfangt.
P. h. Httlin in ModaDe(Savoyen). Elektrolyse von Salzen

un ter Anwendang von Pitterelektroden. (D. P. 81893 vom

12. Deeember 1893, KI. 75.) Um bei der Elektrolyse von Salzen

die ftussigen und lôslichen lonea unmittelbar nach ibrem Entsteheo

von dem Elektrolyten zu trennen und dadurch ihre Vereinigungoder

Vermircbung unter sich oder mit déni Elektrolyten zu verbindern,
werden porfise einheitlicbe Elektroden, welche gleichzeitig die Elek-

tricitat ieiten und filtrirendwirken (sogen. Filterelektroden, z. B. aas

porôser Koble), in der Weise angeordnet, dass aie nar auf einer

(iictiven) Seite mit dem imter Druck stebenden Elektrolyt io Be-

rûnrtmg steben, wfibrend auf der anderen Seite der Elektroden die
tlureli die Wirkung des Druckes uninittelbar nacb ibrev Bildungdorch

SenEïèMf6S«iÊSfpeiëBuidurcfigetrotenën Tonenaich angaainieïn oder

dort nnunterbrocbeoubfliegsen, Der auf den Eiektrolyten auszuûbende

Druck wird so geregelt, daes die Scbnelligkeit der Filtration mit

derjenigen der elektrolytiecbeo Wirkung im Einklang steht. Die

Filterelektrodeo kSnoenatich kugel-, scbalen- oder rôhrenfôrniig ge-
giultet sein, und es kann sich dann der unter Drack stebende Elek-

trolyt innen und die Sammelkaromer fûr die lonen aassen bqfinden

oder nmgekehrt.
Metalle. C. Th. J. Vantin in London. Kessel zur Her-

stellung der Legirung eines Alkali- oder Erdalkali-Me-

talles mit Blei oder Zian auf dem Wege der feaerflQssigen

Eiektrolyse. (D. P. 81710 vom 8. Jani 1894. Kl. 40.) Der be-

tieizbare Kessel, in dessen noterem Tbeile sieh ein Bad von Blei oder

Zinn als Katbode befindet,besitzt in seinemBoden ein Robr, welches

znm Ablassen der Legiruug des darcb Elektrolyse erzeugten Leicht-

metalls mit Blei oder Zinn dient. Dasselbe ist von einemScblangen-
rohr umgeben, welches; Solangees von einer Kûhlflûssigkeitdarch-

strômt wird, das Ablassrobr durcb Erstarren des darin befindlicben

Metaltes abschliesst, dasselbe aber bei Absperrang der FISssigkeit
wieder freigiebt. Um beim Ablassen der erzeugten Legirung in die

darunterstehende Form eine Oxydation derselben eu verbindern, wird

durch eine Dûse ein neutrales oder reducirendes Qas zwisclien der

Oeffnang des Ablussrobres and der Form bindurchgeleitet.
Davies Brothers and Company Limited in Crown

Works, Wolrerhampton, Coonty of Stafford (England).

Vorrichtung zum Waschen verzinkter Bloehe. (D. P. 81709

vom 2. Juni 1894, KI. 7.) Diese Vorrichtung besitzt Bûrstenwalzen,
auf welche, Wfibrend die Bleche zwischen ibnen bindarcbgehen,
Wasser geleitet wird, das von den Bursten in Form eines feinen

SprûhregeoBgegen die Oberflâcbe der Bteche geworfen wird.
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Alkalien, K. J. Bayer in Brûnu, Mfibren. Verrabren

zur DurBtellung von Kaliumeblorat unter Anwendung von

Zinkoxyd. (D. P. 81804 vom 13. September 1894, ,Kl. 75.) An

Stelle des bisber zur Anwendung kommenden Ealkft oder der Mag.

cesia bei der Darstellung von Kaliiimublnrat soll Zinkoxyd a la Ab-

Borptionsmittel fur das Chlor verwendet werden, um anf diese Weise

zu einem werthvolleren Nebenproducte, déni Chlortink, za gelangen.

Des Zinkoxyd musa jedocb so frei aïs môglicb von Eisen, Maiigau,

Arsen und Aotimon sein, un Vertuste zu vermeiden. Ferner ist es

vortheilbaft, boi der S&ttigungdes mit Wasser aufgescblûroœtenZ'mk-

oxydes sogleicb die zar Utnsetzang erforderliobe MengeChlorkaliam

zazasetzen aod vor dem Binleiien des Cblorgases die Temperatur

der Lôsung anf 95 – 98° au bringeu, da uur in dieser Weise die Ans-

"8ehêrd«n^^rott- basi8eteufcQblfl)P»ak-«emiBd^^

H. Neuendorf in Berlin. Verfabren zum Kaustisiren

von Alkalicarbonaten. (D. P. 81923 vom 18. November 1894,

Ei. 75.) Bei dem Qblicben Kauatisiren der Alkalicarbouate muas ein

Ueber8cbu88 an Kalk angewendet werden und der erhflltlicbeKalk-

scblaoim lst wegen seines Oebattes an unverbraucbtenj Kalk scbwer

ansKUwaseben,ao dass erhebliche Mengen Alkali in dem Schiamm

zurQckbleiben. Beide Uebelstânde sollen gemâas vorliegender Er-

findung dadurch beseitigt werden, dass die Carbonatlauge zunficbst

nur theilweise dorch da» bei einer frubereu Operation erbaltene 6e-

mpogfivon Calciumcarbonat und Kalk kaustisirt wird, wobei letzterer

votistândig vprbraacbt wird und so der Niederscblag fast nur aus

Calciunicarbonat besteht, und dann nach Entfernung dea Sehlammes

mit eiiwm Ueberscbuss an frischem Kalk fertig kaastisirt wird; der

kalkbaltige Scblàrom der letzten Opération dient wieder sur Vor-

bebandiung einer friscben Lauge.

Glas und Tbonwaaren. E. Trainer in Dortmand. Ola s-

flass oder Email. (D. P. 81754 vom 17. Aprit 1894, El. 32.)

Die bekannten Fluss- und Trubungsmittel fur Emaillen, wie Borax

und Kryolitb, sind ganz oder theilweise diircb pbospborsaureAlkalien

eraetzt.

M. Kruse in Berlin-Wilmersdorf. Litbophanie. (D. P.

81975 vom 6. Joni 1894, El. 80.) Die dem Beschaaer zugekehrte

Seite des steinernen Bildwerkes ist vonagsweise ale negatives oder

concaies Relief und die Eûckseite im Wesentlichen ale positivesRelief

ausgearbeitet und zwar derart, dus die Materialstfirken an alleu

Stellen fur durehscheinendesLicht der angestrebten Licbt-undSchatteu-

wirkung entsprechen.

Organische Verbindnnpren, veracbiedene. 0. Helmers in

Hamburg. Verfabren eur Trennungder Tumenole und sulfo-
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nirten Harzôle in Sulfone und Solfoosluren. (D. P. 82075

vom 14.Deeember 1893,Ki. 12.) Wie in den Patent8cbriften 56401

und 65850 ') aogegebenist, besteben die als Tumenole and sulfopirte

Harafile bezeichaeten, darch Eiuwirkung von ScbwefeUfiure auf

ecbwefelfreieMineratôle and Hartôle gewoiipenenProducte ans zwei

Arteo von VerbihduDgen,au» jo Wasser lSslicben Sulfongâuren und

in Wasser nnlSslichen Stilfaneu. Da letotere siob bei Gegenwart der

Salîoiisauren auch in Wasser lôsen, werden die Kôrper vermittetgt

Aether und Beiuoi von eioander getrennt. Es bat sich indessen ge-

zeigt, daae diese Trenaang keine bioreicbendeist. Desbalb solleo

die dureh Einwirkung von ScbwefelsSure auf die genannten Oele

erlialilicbeo Reactionsproducte nach ibrer Neutralisation mit einem

Alkali unter Apwendangdes in der Patentsobrift 76128*)beschriebenea

VerfabreDSmit Alkobol bebandelt werden, in welchem sieh die an

mi*-ffe^rf»- i»=Wa^8e^l5»licbeii-~Pi^aGte-j^^

$icbin Wasser anlôslicbeoKôrper auch in Aikohol uoloalich sind.

H. Baum in Manchester. Verfahren zur Darstellung

von Dioxybenzaldebyden aus Monooxybenzaldehydeu. (D.

P. 82078 vom 3. Mai 1894,Ki. 12.) Die Dioxybenzaldebyde sind bis

jrezt nur durch die ChloroformreactioDans den Dioxybenzolon ber-

gcstellt worden, wobei sicb sebr unbefriedigendeResultate ergaben.
Nach vorliegender Erfindung solieo aie in guter Ausbeute durcb Er-

bitzen der Monobalogenoxybenzaldebydemit Natron, Kali, den

Hydraten der Erdalkalien oder den Metallhydroxydenbei Gegenwart
vtiu LOsungsmittelo(Wasser oder Spiritus) mit oder obne Druck bei

JôO–220° erhalten werden. Brom-p- und Brom-m-oxybeDzaldehyd
iiefern auf diese Weise den Protokatechualdebyd; aus Bromsalicyi-

aldebyd wird ein neuer Dioxybenzaldebyd aïs ein zfiber ge1ber und

iu Wasser mit gelber Farbe sich Iôseuder Syrup erbalteu.

L. Lederer iu München. Verfahren zar Darsteliang von

Phenoxncet-p-a mi do phénol derivateo. (D. P. 82105 vom

12.Aogast 1894, KI. 12.) Phenoxacetsâure bezw. Derivate derselben

werden mit p • Amidophenoloder dessen Aethern in molekularan

Mengenerhitzt. Dargestellt wurden so: Phenoxacet-p-aroidophenol

(Sehmp. 158–159°), Phenoxacet-p-anisid (Scbmp. 135– 136°), Phe-

noxacei-p-phenetidid(Scbtnp. 130 131°), o-Kresoxacet-p-phenetidid

(Scbrop. 112– 1130), m-Kresoxacet-p-phenetidid(Schmp. 124–125°),

p-Kreaoïacet-p-phenetidid (Schmp. 133 134°) und Guajacoxacet-

p-phenetidid(Scbmp. 103–104°). Die Anilidderivate der Pbenoxat-

sSurensind gut krystallisirende,in Wasser nnlSsiicbe Sabstanzen, die,

') DieaeBoriebte24, Réf.511und 26, Réf.165.

s) DièseBerichte27, Réf.914.
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darch Sâuren und Alkalien in ihre Cowponenten zerlegt werdeti;

ihnon kommt eine bervorragend therapeutische Wirkung zu.

Actten-Gesellsehaft fBr AniliiwFabrication in Berlin.

Verfahren zur Darstetlung von Dicblortolidin. (D. P. 82)40

void 19. Juli 1894, Kl. 12.) Durch Chloriren von .o-Nitrotoluolent-

stebt eio Cbloroitrotoluol vom Sdp. 243°, welche; darch alkatische

Reduction und Umlagerang der gebildeten Hydrazowrbindung mittela

Siuren in ein Dieblortolidin âber&ebt, welches sicb zur Darsteilung

von ecbten Azofarbstoffen eignet. Das so erbaltene Dicblortolidin

bftdet, aas Benzolkrystallisirt. hellbraan geffirbte, bei 202° schmet-

zende Krystalle, in Wasser fast unlôslicb, letchtlônlicb in Alkobol,

Cbloroform, Benzol und Aether. Das satzsaure Sulz ist in Waseer

Kiemlicb, in Salzsâure sebr schwer loslich und bildet weisse nadel-

iStmige .KryataUe. “ _m^

Fftrbatoffe. L. Cassella & Co. in Frankfurt a/M. Ver-

fahren zur Darstellong von Polyazofarbstoffen an»

7-AœidoB8pbtol8«ilfosanre. (D. P. 81836 vom 8. Jani 1892;

VI. Zosate zum Patente 55648») vom 13. October 1889, Kl. 22.)

Nach den Verfabren des IV. Zusatzpatente»67104und des I. Znsatz-

patentes 57857 worde eino weitere Anzabl von Polyttïofarbstoffeo

ans y- Aroidonapbtolsuifosfiureund Tetrazoverbîndnngen dargeatellt.

Die Farbst«ffe farben Baumwolle in dunkten (blaoscbwarzen bis

schwarzen) Tônen.

L. Cassolta & Co. in Frankfort a/M. Verfahren znr Dar-

stellung von Trisazofarbstoffen unter Anwendung von

7-AmidonaphtoUulfo8Sure. (D. P. 82072 vom 26. Jani 1892;

VII. Zusatz sum Patente 55648 vom 13. October 1889, Kt. 22, siehe

vorstebend.) Das Verfabren des Patentes 55648 wird dahin abge-

ândert, dass man, statt Tetrazodiphenyl etc. direct mit y-Amtdonaph-

tolsuIfosSareza verbinden, die Tetrazoverbindnngen von Benzidin,

Tolidin, Metbylbenzidin,Diamidoâthoxydiphenyl,DiamidodiphenolSiher,

Benzidtnmooosulfosfiareznent mit 1 Mot. «rAmido-(it-Dapbtolâther

gemSssdem Verfabren des Patentes 58306*) verbindet, dann wieder

diazotirt und in alkalischer Lôsung mit 2 Mol. /-Amidonapbtolsolfo-

sâore verbindet Die so erhaltenen Farbstoft'e erzeogen auf unge-

beizter Baumwolleblauacbwarze bis tiefscbwarzeNûancen.

Farbwerke vorm. Meister, Lncias & Brûning in Hôcbst

a/M. Verfabren zur Darstellung von Farbstoffen ausPbtal-

siiure-Rbodaminen und substitairten aromatischen Basen.

') DieseBerichte26, Réf.634 und 423; 26, Ref.885; 24, Ref. 870,

815 und 490.

*) DieseBerichte24, Réf.851.
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(D.P. 81957toi» 1. October 1893}Zusat* zum Patente 75500»}voro

1. Juli 1893, Kl. 22.) Die Rhodamina verbinden sicb unter Mitwir.

knng von Phoapboroxychlorid auch mit substituirten aromatlscheo

Basen,wie m-Nitrodimethylanitin m netien Farbstoffen. Der so er>

hitltenoFarbstoff ist leicht lôslich in Waaser mit blaurother Farbe,

aehr leicbt lôslich in EsBigsâureund Sprit und farbt Wolle blaurotb,

tiumirte Baumwolle rothviolet und weit ecbter aïs Rhadamin.

Badische Anilin- and Soda-Fabrik in Ludwigshafen
a. Rb. Verfabren ssur Darstellung von Salfos&uren aroma-

tisch h 8ubstituirter RhodamiDimide. (D. P. 81958 vom

8. December 1893, Kt. 22.) Die Rhodamine zweibasischer Carbon-

8»uren'geben beim Bebandeln mit primSreo aromatieobt-n Aminen bel

hôlmrerTemperatur in farblose Verbindungen ûber, die sieh von den

iirsprûogtioben RbodaminbaseD in ibrer ZusanidienBeuuiig dadorch

HmisrscfiëKwî" ffàïs"êOT''te
_ï

<qq>0
durcb die Pbenylimidgrtippe NC6H5 ersetzt ist. Diese

Verbindungen (Rbodaminalphylimide oder RhodaminHnbydrottuilide)
bilden den Gegenstand der Patentschrift 80153a). Dnrcb Bebandlung
mit Scbwefehaure, vorzugsweise rauohender SSure, gehen aie in Sul-

foââurenûber, welche als Farbstoffe von hervorragender Bedeutung

sind, indem sie mit dem Feuer und der Reinheit der Rbodaminfarb-

stoffedie Fahigkeit verbindeo, Wolle in beliebig tiefen Tônen aozu-

Rrben, was bekanntlich mit den basischeo Rbodamineo nicht môg-

lich ist.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zar Darstellong biner beizenfârbender Farb-

étoffe. (D. P. 81959 vom 24. December 1893; I. Zuaatz zum Pa-

tente 81481») vom 19. December 1893, Kl. 22.) Zum Hexaoxy
aiithrachinongelangt man aucb, wenn man an Stelle des Anthracbry-
sons in dem Verfahren des Hauptpatentea andere Di-, Tri- undTetra-

oxyanthrachiaone,welche die Hydroxylgrappenauf beide Benzolkerne

dea AnthrachinonnaolekQlsvertheilt entbaiten, setzt. So lassen sieb

nach diesem Verfabren in auf Cbrombeize blau fârbeode Farbstoffe

ùberfubren: Antbrarufio, Oxycbrysazin, AntbraRavinsâure oder dae

directe Condensationsproductvon m- Oxybenzoësâure, welches zum

grossen Tbeil aus AntbraflavinsSarebesteht, sowie die beiden Tri-

nxyanthrachinone, welche darch Condensation von 1 Mol. symm.

DioxybeD«o§8Sureentsteben. Statt dieser Oxyantbracbinooe kônnen

aucb ibre Salfos&urenangewendet werden, wobei in den meisteu

Fullen bei der Reactionstemperatur die Sulfogruppe abgespalten wird.

') Dièse Berichte27, Réf.838. *}DièseBerichte28, Ref. 516.

3)DieaeBerichte28, Réf.705.
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Ferner kaon natta, 8ta« vod denOxyaathraobiooaeDselbst ftoszugeben,

auch direct die ibnen au Grande liegenden Oxybenzoësftureiidurch

Erbitzen mit concentrirter SchwefelsSure und Borsâure in Farbstoffe

ûberfabreo, wie es in der Pateutscbrift 81481 fûr die symm. Dîoxy-

benaoësSnregezeigt wurde. Es gitt dies Ipeciell fûr die JB-OxybeBaoë-

fciiure.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer à Co. in Elberfe'id.

Verfahren zar EinfiibriiDg von Hydroxylgruppen in Au-

tbraohinonderivate. (D. P. 81960 vom 28. December 1898;

IL Zusatz *«n>Patente 81481 vom 19.December 1893, Ki. 22, siebe

vorstebend.) In dem Verfabren des Haupt- Patentes zur Darstellang

von Oxyantbrachinonen unter Verwendung von Borsfiure *ird an

Stelle von Antbraelwyson hier Anthracbinou oder eine von dessen

Salfosà'uren noter Zusata von Borsâure mit concentrirter, tnooobydro-

:iMer odw BcHwacf TMtëÊ&fWÊ*

Als erste Hydroxylirangssttife tritt Cbinizarin auf, welches so leicht

und in grosser MeDgegewonoen werden kann. Durch weitere Oxy-

dation wird dasselbe danu in Purpurin Bberçefabrt. Je nach den

Versucbsbedinguiigenentstehen auch grôssere oder geringere Mengen

von Sulfosaureu der Oxyuntbraebinone, welchedarch Aussalzen leicht

isolirt und durcb Abspalten der Sulfogrnppe nach bekannten Méthode»

in die Oxyatithrachiooue selbst Sbergeftihrt werden kônnen. Daa

Verfahren ist ebenfalls anwendbar auf die SulfosSaren des Aotbra-

cbinons, wobei im Laufe der Reaction die Sulfogruppen tbeilweise ab-

gespalten werdeu.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zar ËinfSbrung von Hydroxylgrappen io die

Anthracbiaooobinoline mittels Borsâure. (D. P. 81961 vom

18. Januar 1894; III. Zasatz zum Patente 81481 vom 19. December

1893, Kl. 22, siebe vorstehend.) An Stelle vonAntbraebryson in dem

Verfabren des Haupipatents werden hier Modo-, Di- oder Trioxy.

antbracbinoncbinoline mit concentrirter Schwefelsâare, ScbwefelBfiare-

monobydrat oder schwach rauebender Scbwefelsaure noter Zasatz von

BorsSure auf Temperatureo von 250–300° erhitzt.

Farbeofabriken vorm. Fr. Bayer & Co. io Elberfeld.

Verfabren zur Einfûbrung von Hydroxylgruppen in Anthra-

chinonderivate mittels Scb wefelsâure in Gegenwart von

Borsfiure. (D. P. 81962 vom 14. Aogost 1894; IV. Znaatz zam

Patente 81481 vom 19. December 1893, Kl. 22, siebe omstehend.)

Das in der Patenscbrift 78642 ') bescbriebeoe Dibromanthrachryson

geht beim Erbitzen mit concentrirter Schwefelaure uoter Zusatz von

1) DièseBericlito28, Réf.312.
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BorsSure, genau wie dae Anthruchrysonsolbet, glatt in einen neuen

Farb8toff fiber, der sieb vom Dibromantbracbryson sebarf dadurch

unterscheidet,dass er chromirte Wolle intensiv blau anfârbt.

Fiirben. W.Spindter in Spindlersfeld bei Kôpeoick. Her-

stellung gleichmfisaig abschattirter FSrbiingen mittels

continuirlicb verst&rkter oder abgeacbwfichter Beizbôder.

(D. P. 81785 rom 16. November 1894, Kl. 8.) Garn van gleich-

[Dâssig,nicht stufenweise verlaufeuderAbscbattiraog erbâlt man. da-

durcb, dass man die zu fërbenden Qarufïideo von Spuleo mittels

Fûbrungeii, Walzen und Huspel darch Beizbfidurlaufen Iâ88t, welcbe

darch stSndiges Zuflieasen von Beize oder Wasser stetig verstftrbt

bezw. verdûnnt werden, so das8 die Menge des aitfgeDoaoajenenBeis-

mittelastetig wachst oder sich verringert, und darauf dae so gebeiïte

'jSarn:|bJ^^J^ei#|i|>eiae^

Badisebe Ànilin* und Soda-Fabrik in Ludwigshafen

a/Rh. Verfahren zur Erzeugong von Farbstoffen auf der

Faser vermittelat der Nitrosamine primârer aromatiacher

Antidoverbindungen. (D. P. 81791vom 17. December 1898,Ki. 8.)
DieNitrosamine primfirer aromatiscberAmidovarbinducgen sowie ihre

Salze, wie aie naeh den Patenten 78874 uud 81202l) durch Beband-

lung von Diazo- oder Tetrazo-Verbindungen mit Alkalien erhalteo

werden. kôuuen, wia weiter im Pateut No. 802638) gezeigt ist, durçb

Bebandlung mit Sâuren in die DiazoverbindungenzurûckverwaDdelt

werden. Geschieht diese Umwandlung bei Gegenwart von Verbin-

dungen, welche mit den Diazoverbindungen Azofarbatoffe lieferu

(Phunolen, Aminea, Amidopheuolen,sowie Salfo- oder Curbonsâuren

derselben), sog. >Ffirbesalzen<,so kann man aie mit der Bilduug des
Farbstoffgauf der Faser vereinigen. Als Siuren zu dieser Umwand-

lung genQgendie Kohlensuure der Luft, Essigsâure, oder statt der

Sauren die hier gleicbwirkendeuAmmoniak- und Thonerdesalze (auch

ThDiierdebydrat). Man druckt die Nitrosamine oder ibre Salze auf

den mit einem Fiirbesalz prfiparirten Stoff oder auch beides, Nitros-

aminsalz und Farbesalz, gleicbzeitig auf and setzt deo bedruokteu

Stoffbierauf kalter oder warmer Luft, scbwacben Sâuren oder ibren

ebt'ngenanntenErsatznaittela in der Wârme aus, wobei sich die Farbe

eutwickelt. Von geeigneten Nitrosaminen werden aufgefûbrt: Para-

oitropbenylnitrosamia, Pbenyl-, Ortho- oder Para-Tolyl-Nitrosamin,

Pura-Metboxypbeuyl-,Alpha-Naphtyl-,Para- Brompheayl-,BeDzolazo-

pbcnyl-Nitrosamin, Dipbeoyldioitrosamin, ais Fârbesalz ^-Naphtol-
natrium. Paranitrophenylnitrosaminliefert ein feuriges Rotb, Phenyl-
Ditrnsaminein lebbaftes Orange.

') DieseBericbte28, Réf. 256u. 668. 3)DieseBeriohte28, Réf.525.
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Fette. H. Digoef in Forrest, Brifasei(Belgien). Ofen sut».

Aussebmelzen von Fett, Trocknen vonFrûchten und dergi.

(D. P. 81554 vom 4. Februar 1994, KI. 23.) Das Innere des Ofeng

bestebt aua einem zar Aufoahme des Scbmefegutesbestimraten cylin-

driscben Behftlter ans dûnnem Blech, der von einem zwaiten von

gleieher Form, aber gr&sserem Durcbmesser uttigeben ist. Der

zwischen diesen beiden Behâttern verbleibende Zwiscbenrama wird

mit Snnd ausgefffllt, Dmdie Temperatur zu m&ssigen. Den fiussereo

BebSlier nmspOlendie Flammen bis au seiner vollen H5be innerhalb

eines Fetierzuges, io welchen die Flamme vom Herde aus durch

Kanâle gelaingt,ohne dass aie den Boden des Scbmelzcylinders trifft.

Die Bfscbickung des ScliroeUcylinderserfolgt von oben und wird anf

diese Weise maogels seitlieber Oeffoungenjegliche AbkOhluog ver-

mieden.

'KSn8tncM''mM~ -1i~tÜl¡f"&(fJ.iii'" S'fii'ffifd'6tn"c,

Spandau. Verfahren zar Nutzbarmacbang der RQckstftude

der Fettdestillation. (D. P. 81729 vom 14.October 1894, Kl. 39.)
t

Die Rûckstâade werden mit 4 bis 12pCt. ScbwefelsSureoder Salpeter. 1
sfiure bei 240 bis 250° oxydirt und stellen dann eiuen gummiartigeD

Kôrper («Motard1» Peubgurami*) dar, welcher je nach der Meng»

des Oxydationsroittels beiss mehr oder weniger zfibflûssig and kalt

fest und zâbe ist und im Gemiscb mit Sand ais Austricb für Dach-

flficben benutzt werden soll.

C. Kôster in Kôln. Masse zar Herstellung kûustlicher

Foorniere. (D. P. 81851 vom 29. November 1894; Zusatz zum

Patente 8014C) vom 28. Februar 1894,EL 39.) Der zur Hersteltung

der Foarniere dieneoden Masse ails Kieselguhr, Leim and Glyccrio
1

wird zar Erbphung der Zahigkeit dickflSssigerTerpentio zugesetzt.
E

Darch den Zusatz wird die Masse nach dem Trocknen so fest nnd

zSbe, dass von ibr grfissere Fournierblâtter in Papierdicke abge-

schnitten werden kônneo, welche sicb sum tadellosenUeberziehen von

profilirten Leisten und StSben eignen.

B. Scballer in Pôssoeck i. Th. Plasttscbe Masse aus

Lederfalzspâbnen. (D. P. 81981 vom 25. Aogost1894, Kl. 39.)

Die Masse soll aus hatbgaren, vom Gerben noch fenchten Lederfalz-

spâbnen dureh einfaches ZuHammenpressenin Formen, welcbe das

Austreten des Wassers ermôglicben, bergestelltwerden. Sie soll sicb

wie Horn und Elfeobein bearbeiten Insaen und zur Herstellung. van

Billard. and Kegelkugeln eignen.

Nahrangstnittel. M. K. Westcott in Melbourne, Colonie

Victoria. Verfahren zur Herstellung von PreBsfotter. (D. P.

') Disse Berichte28, Ref.529. I
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81708 vom 29. Mai 1894, Kl. 53.) Das Fulter wird in Blôcke ge-

presst, bei nocb bestebendemPreggendrnck in iimklaromerndeRabmen

eiugescblosaenund hierauf, ohne dass die Rabmen eotfernt werden, in

Trockenkammernauf bohe Temperatur (177– 232°C.) erhitzt. Du

so getrocknete Presafattcr bebfilt nacb dem Abküblen und Befreien

von den umschliessendenRahmen seine Blookformdauernd bei.

Ferry Manufactnrtng Company in New-York, N.-Y.

Apparat zum Impragniren von Fiussigkeken mit Gaseu,

insbesondere von Wasser mit Koblensâure. (D. P. 81734 vom

il, November 1894,Kl. 53.) In einem mit dem eveutuell unter Drock

siehendenGase gefûllten Bebfillersind am ein bis oabe «uni Deckel

reichendesZufûbrrobr Sber einanderTricbter augeordnet. Die Flûssfg-
keit tritt oben aus dem Rohr ana, erfûllt den obersten Tricbter, ISuft

Sber den Rand desselbeo und am fiusseren Tricbtermaotel berab in

tIto zwn8e^

Wegeaie mit dom den Bebâlter erfûllendea Gase innig in Berûhrnng

kommt und damit intprfignirt sind.

Reproduction. G. Isaao inCbarlottenborg. Hocbdruck-

plutten aus geliartetem Gyps. (D. P. 81857 vom 28. Janoar

1894,Et. 15.) Von den za reproducirenden Gegenstfindenwird aaf

photograpbiscbemWege ein Gelatinerelief bergestellt (auch jedes be-

liebigeandere Relief kann Verwendung finden). Sodann bereitet man

einen dSnnen Brei aus Gyps. Oiesem Brei setzt man Stoffe za,
welchedas Brhârten etwas verlangsamen, aasserdem aber der erbfir*

teten Masse eine betrâchtliche Hârte und Zâbigkeit verleihen. Hier-

darch wird einereeitsdem dQnnflQssigenBrei genûgend Zeit gelassen,
die feinBtenVertiefungeu des Gelatiaereliefs auszafâllen, andererseit»

aber der erhârtetenMasse eine derartige Festigkeit, Hârte und ZSbig-
keit gegeben, daas die so bergestelltenPiatten in (ierselbenWeise wie

Holz oder Metail zum Druckea benutzt werdea kônoeu. Derartige
Substanzenaindz. B. Leim, Gummiarabicam, Oextrin, Stârke, Wa88er*

gtas. Der wie vorstebend bereitete Brei von geeigueter Consistent

wird nun aaf das zweckmfissigmit einem Rande versebeoe Golatine-

relief gegossen, so dass seineDicke mebrere Centimeterbetrigt. Nacb

dem Erbfirten entferot man den Rand und bebt sodann die Platte ab.

Nachdetn diese gebârtet, ist jetet noch nôtbig, dieselbe auf der Rûck-

seite zu ebnen, um aiedann sofort aie Droekplatte benuizeii zu kônnen.

Berlin, den 23.September1895.

AUgenieine Verfabren nnd Apparate. St. C. Peucben und

P. Clarke in Toronto, Qrafscbaft York, Provinz Ontario,
Canada. Verdantpfverfahren. (D. P. 82235vom 19. Jannar 1894,
Kl. 12.) Die, beispielsweiseelektrische, Heizvorricbtung wird dnrcb

einenSchwimœer nahe der OberflScheder zn verdampfendenFlûssig-
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keit gèbalten. Hîfrdurcn bleibeu die tieferén Schichten der be*j

treffenden FWssigkeit kfibt, sa daes an diesen Stellen ein Wârme.

verlnst durcb Strablnng oder Leitung vermiedenist.

Fr. Wegg b Pankow bei Bertin. Retorte sur Gewinnung

von Gaseo. (D. P. 82347 vom 27. Februar 1894, KI. 12.) Eiserne

Retorten, die einer besonders hoben Temperatur ausgesetzt werden,

biegen sieh leicht nach antei»darch oderreissen. Gemftssvorliegender

Erfiudang werden daber die Retorten ibrer gatwen Lange naeb auf

eine Unterlage von Mauerwerk gebettet. Mittels eines Angassea an

dem einen Ende Hegen aie an der Vorderwanddes Ofeus, wRbreud

das andere, freie Ende irôtbigenfallsauf einer Rolle roht.

Jac. Wolff in Brübl bei Kôlo a. Rh. Eine Schleuder-

maschine, bei welcher «tt einer Regelung fSr den Austritt

der schwereo FIQssigkeU eine solcbe fOr die leiebte binzu-

gef~fst. tÜ:'p:'i2Umf=:vÕiîÍ<clt~1\faf'f3ffr-Zif9âtrziiiif'"PâfeiÏteC"c

75673 •) vom 8. April 1893, KI. 85.) Durch die eigenartige An-

ordnong eines besonderen Zoflassrobre» an der SchleodermaschiBe

des Haoptpatentea wird bei CentrifugirongvonEmulaionen, B. von

solcben aus Wasser und Oel eine Zerlegungderselben in dem Ver-

hâltnis8e, wie sie die Emulsion bildeo, ermôglicht.

Wittwe M. L. M. Hellesen geb. v. Barnekow in Kopen-

hagen. Galvanisches Etement mitgeringem, innerem Wider-

stand. (D. P. 81332 vom 13. Juli 1893, KI. 21.) Dieses Elemeot

enthàlt eine hoht cytinderfôrmige durcblôcherteZinkelektrode, die

nur durcb eine dûnne oben zosaromengescbdûrteScheidewand aos

Papier, Pergament oder Leinwand von der depoiarisirenden Masse

(Braunstein oder dergleicben) getrennt ist, welcbe die im Innerii

beflndlicheKohlenelektrode umgiebt, wâhreiidder Elektrolyt sich auf

der anderen Seite der Zinkelektrode beûndet. Dadnrch soll der

Leitungawideretand zwischen den beiden Elektroden auf ein sehr ge-

riages Maasa zurûckgefûbrt werden.

A. Heil in FrSnkiscb-Erurobach. Verfahren zar Her-

stellung kupferhaltiger Schwefelsilberolektrodon f5r gal-

vanisebe Elemente. (D. P. 82013 vom2. September 1894, Kl. 21.)

Scbwefel wird auf mit Kupfer legirtemSilberbleeh geachmolzon, so

dass sich Scbwefelsilberbildet. Dièseswirdalsdannin Cblorammonium-

lôsung mit einer amalgamirten Zinkplatte odereiner anderen positiven

Elektrode so lange durcb einen passendenWideratandgescblossen, bis

die StromeutwicklunR nabezu aufhôrt, worauf man die Elektrode ab-

spûlt und troeknet. Die Wirkung berobt darauf, dass die Elektrode

infolge der Entweichung von SchweMwasserstoffsebr porôs und das

in den Poren enthaltene, fein vertheilteKupfer oxydirt wird.

<)DièseBeriobte27, Ref.915.
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G. Platner in Witzenbansen a. d. Werra. Fullungs-

masse fSr galvanische Elemente and e le kt risette Sammler.

(D.P. 82100 vom 7. Februar 1895, Ziisntï zum Patente 81494*) vom

30.September 1894, SI. 21.). Die durch das Hauptpatent geschuute

FûEllingsmasgeerbSlt einen Zusatz eines Metallstilzeader Ferro- bezw.

perricyanwasserstoffs&ure,z. B. Ferrieyankupfer,welcheseine geringere

Bildnngswa'rmeal» das entsprechende Zinksalz beaitat and dadurch

mr Abgabedes Ferro- bezw.Ferricyanalkallsan die Erregungsfi&ssigbeit

geeignetist, noter Reduction des betreffendenMetalles.

Felten & Guilleaume su Carlawerk in MOlbeima/Rb.

Scbutïbekleidung fur elektrische Leitungen. (D. P. 82167

vom12. April 1898,. El. 21.) Die Scbntzbekleidung f5r elektrisebe

Leitangeabestebt ans einem Gemisch von Magnesia, Aabest, Talk,

|3«gigem LeùnuQi|<»|W4nC^ welebea"
dieLeitung luftdicht ainscbiiesst und bei grâsserer Ërbitzung, ohne

auentflammen,verhartet.

Anciennes Salines Domaniales de l'Est, Actien-Ges. iu

Dieuze, Lotbringen. Elektrolytisches Diaphragma. (D. P.

82352vom 28. Aogust 1894, Kl. 75.) Das Diaphragma besteht aus

eioemCarbonat der Erdalkàlien sowohl in natQrlich vorkommender

sis auch in kûnstlicb bergestellter Zusammensetzung. Es sol) aich

gegendie Producte der Blektrnlyse so gut wie indiffèrent verbaiten

unddem Strom einen geringenLeitungawiderstaod ectgegeosetzeu.

Désinfection. Boltzmann & Poppe in Limmer vor Hannover.

Verfabren, um Desinfectionsmittel der in der Patentgcbrift

57842»)El. 12 beschriebenen Art baltbar in Gelatine-

kupseln aufzubewabreo. (D. P. 82415 vom 17. August 1894,

SI. 30.) Desinfectionsmittel,die nach dem Verfabren der Patentschrift

57842bergestellt und anter den N&menSolveol, Solutol etc. bekanat

tiud. Jnssen sich wegen ihres Wussergehalts in Gelatinekapaeln nicbt

aufbewHhren.Dies kann indesseu erreichtwerden, wenn man aie bei

mSssigerTemperatur zur Trockne eindampftund dann mit einem Fett

oderOel vermiscbt.

W.isserreiuigaDg. A. L. G. Debne in Halle a/S. Wasser-

reiiiigungs vorrichtung. (D. P. 82030vom 31. Mârz 1894, Kl. 85.)

Das zu reinigende Wasser wird in gethoittem Laiif iu den aufrecbt

«tebeude»Klarapperut in der Mitte und unten eingefiibrt. Beim

nnterenEinlauf vermiscbtsieb das Wasser mit dem durch ein Robr als

Wasseroder Mllcbdort zngefûbrtemKalk, so dass Kalk- und Magnesia-
carbonateansfàlien. Beim Aufsteigendieses Gemischegnnd dem Za-

8aD)mentreflFenmit dem oben aogefBhrtenWasser fallt die Gesammt-

>;DièseBericbto28, Ref.684. *)DièseBoriohto25, Ref.184.
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menge der Carbonate aus, so daes das oben im Klârapparate ange.
ordnete Fitter nar wenig uiechatmcb tnitgefQbrleTbeilchen zuruck-
isubalten braucht.

G, Heinicke in Berlin. Apparat zur Einfiihrung vott

Kegsehtein-Losungemitteln in Dampfkeasel. (D. P. 82211
vom 9. Mârz 1894, Kl. 13.) Jn das Innere eines mit dem Kessel m
verbindendenGehâiws Ut ein Topf sur Anfnabme des Lôsungsmittel»
so eingehâagt, da$s das Wasser darch den Zwiscbeornumdes Topf.»
uud Gehauses von oben in den erateren eindringt «nd nach Aufnahme
eines Tbeilea des Lôsuugsarittels auf demselben Wege den Apparat
wieder verlSsst.

Chlor. H. Loesner in Leipzig. Verfabren sur Isoliruug
von Chlor ao8 Gasgemischeu. (D. P. 82437 vom 1&.Decerober

~9, "$'t ~?" t5°~~°~ert~ïiiii~it~~a~``Ga~s~eïrsëir~ -wgüsai~
organiscbe Kiirper geleitet, welcbe bei gewôhultcbemDrack und ge-
wôhnlicher oder wenig erhôhter Temperatur von Chlor nicbt ange.
griffeu werden, und ans diesen Lôsungen das Cbtor durch Erwârmen
oder Druckveroioderang wieder abgeachivden. Aie bierzu geeignet
warden befunden Nitrobenzol, o-Nitrotoluol, Nitroxylot-,Nitrocumol,

Cblorbenzol, Chlortolool, Brombenzol, Bromtoluol,Cbloroform, Tetra*

chbrkoblen8toff,t flQssige Paraffine, MonochloressigsaQrefllbylester.
o-Nitrotoluol z. B. absorbirt bei gewôbnlicbemDruck bis zu 11pCt.
Chlor und giebt es bei bôberer Temperatur oder Drackverminderuag
wieder ab.

Metalle. Ch. J. Bagley uod L. Roberts in Stockton-

on-Teea, England. Ofen zum Glûben und Scbweissen von
Eiseo- oder Stablbrammen. (D. P. 81845 vom 18. Juli 1894,
El. 18.) Der Ofen unteracbeidet sich dadurch von den gewôhn-
lichen Braœroen-Glûhôfen, dass der Boden desselben oicbt eben, son*
dern nach der Mitte zu gtark geneigt ist. Infoige dessen werden
nicht allein aucb die untersten Brammen, weil aie bohl liegeo, gleich.

mSssig von der Flamme umspûlt, sondera die entstehende Scbl'ucke
fliesst naeh der Mitte des Herdes and kaon von hier leicbt und voll-

sSaudigabgefûbrt werden.

Fr. Wht in Duisburg. Verfabren zum Einbinden von

molmigen Erzen (besonders Kiesabbrânden). (D. P. 82120
vom 13. September 1894, Kl. 18.) Die mntmigenErze werden mit

ungefabr 7 pCt. Wasserglas gemiscbt, gepresst und sodann bei roâssiger

Temperatur mit Kohlensfiore bebandelt. Letztere bildet mit dem

Wasserglas anlôsliche Eieselsiare und koblensaures Natron.

M. A. J. Roux und J. M. A. Desmazures in Paris. Ver-

fahren zur Verarbeitung von Blende. (D. P. 82099 vom

20. Januar 1895, Kl. 40.) Um ans Zinkblende mit Silber-Blei-Gehalt
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sâuimtlicbeMetulle la gewinnen, wird die pulverisirte Blende mit

BleiglSttegemiscbt, in Retorten onter Ausschlussder Laft geschmolzen
und das bierbei eich abscheidendeeilberhaltigo Blei abgestooben. Zn

dem zinkhaltigen Rûckstande wird eio Flussmittel, z. B. Hocbofen-

schlacke,zugesetzt und sodaon erbitate Luft, Dampf oder ein anderes

oxydirendesGas in die geachmolaeaeMasse eiogeblasen. Hierdurcb

gcbeidetsich das Zink aïs Zinkoxyd ab und kaon, da es auf dem

Buekstaodesohwimmt, leicbt entrât und beliebig weiter verarbeitet
werden.

Fr. A. Goocb in Newhaveu und L. Waldo in Bridgeport,
Gonuecticdt, V.8t.A. Verfabren zur Reduction von AIu-

minimnverbinduugeo darch Ëiektrulyse auf BobmelsflQssi"

gem Wege. (D. P. 82148 vom 24. October 1894, Kl. 40.) Dem

a|8_einer_ lïalogenverbiDdungde| Aluminiumsalleinodçr auseiner

MLscbungderselbea mit der Hulogern-erbindungeines AlkaH-beew.
Erduittalimetatleabestebendeo ecbmetzflQssigenElektrolyten wird ein
Wasser eatbaltender Kôrper, z. B. krystallinisches Cbloralumioium

(AI?CI8-f-12HyO), zugesetzt. Hierdurch wird in der Scbmeke durob

Zersetzuogdes Wassers Wasserstofferzeugt, der sich mit dem an der

Anode freiwerdeodeu Halogeo an Halogeawasserstoffverbindet, der

wenigerzerstôrend aof die Anode einwirkt als freies Halogen.
H. Boas in Kiel. Verfabren zur HersteUnng von Me-

tall spiegeln auf elektriscbem Wege. (D. P. 82247 vom 6. No-
vember 1894, Kl. 48.) Bekanutlich werden verschiedeae Metalle,
namentlichdie Edelmetalle, wenn sie aie négative Elektrode in einer
Qeiggler'sebenRôbre eingeschlossen«ind, beim Durcbgang eines elek-
triscben Stromes von hober Spannung verflûcbtigt und aïs Spiegel
von hohem Glanze aaf die Innenwand der Glasrôhre oiedergescblagen.
Diese MetaUzer8t£ubungflndet nach allen Seiten hin gleicbmâtesig
etatt. Nach vorliegender Brfindang iat dieses Verhalten der Edel-
metalledadurch sur Herstellung von Metallspiegelngeeignet gemacht,
das» swiscbeo beiden Elektroden die zu metalliairende Platte a08
Glas oder dergl. angeordnet wird, und die dieser parallel gericbtete

Katbodenplatteauf der RQckseitednreh einen Isolator derart gescbStet
wird, dass nach dieser Seite hin kein Metali zerstâoben kann, sondern
daes aile Metalltbeilcben in der Ricbtuog nach dem zu belegenden
Kôrper sich hinbewegenand auf demselben ablagern mûssen.

H. Moissan in Paris. Verfabren zor Daratellung von

gescbmolzenem Titan. (D. P. 82282 vom 12. Februar 1895,
KL 40.) Durch Einwirkung des elektrischen Licbtbogens wird aus

einemOemisch von Koble uud einer Titansauerstoffverbinduog, z. B.

Titangâore,Titan redocirt. Die Reductionstemperatorwird bierbei so
bocbgehalton, dass die StickstofiVerbindungdes Titane (TiNs) niobt

entstehenkann.
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H. Moissan in Paris. Verfahren seur Darstellmig von

Legirungen. (D. P. 82624 vom9. November 1894, Kl. 40). Um

die schwer achmetzbaren Metalle,wieMolybrfiu,Titan, Chrom a. s. w.

in Eisen, Kapfer oder andere Metalle oder Legirungen einzafubreu,

werden dieselben in Form von Alumiiiiiiai-Legirungenjenen Metallen

bezw. Legirungen zugeseut.
Alkalien. M. Prentice in Stowmarket, Grfecb. Suffolk,

England. Verfahren sur Darstellung eines Doppelaalzes
von Natriumsulfit und Nairiumcarbonut. (D. P. 8166? vom

24. October 1894, Kl. 75.) Daa Doppeisalz von der Zuaamuien-

setzung 2NajSO3 Na8CO3+ 2lHaO wird erhalten, wenu man 7 6e-

wichtatlieile krystallisirtes Natriumsulût und 4 Gewicbtstbeile kry
stallisirte» Natriumearbonat in 12 Gewichtstbeilen Wasser uuflôst,

dièse LÔBuagat'damphfeTjntaeJjJjn^yaoujim^ôlter^S^ji^rfjtore^
bis sicb eina «cbwacbe Haut au der ÔberHiicbebitdet, and alsdann

auskrystaltisiren li»st. Die Krystalle sind ia beissem Waeser be-

deutend leichter tô»ticb ais in kaltem und verlieren bei 100° ibr ge.

8ammtos Krystaliwasser, bei Luftzutritt unter acbwacher Oxydation.

Wenn man die LSsuog des Salzes bei 00° abdampft, so erbSlt mao

nadelfôrmigeKrystalle, die au der Loft nicht verwittern. Das Doppel.
satz kanu als Ersatz fur Natriunuulfit verwendet werden, z. B. mit

Vortbeil beim Bntwîckeln in der Photographie, da es sieh auch m

Lôsung darch die Eiiiwirkung des Licbtes nicht verândert.

Phosphate, Dtinger. R. Holverscheit in Kôln. Dar-

stellung von Alkaliphospaten aus Tricalciumphosphat

(D. P. 82460 vom 17. October 1894, KI. 16.) Tricalciuinpbosphut

oder solcbes entbaltende Robstoffe werden mit Schwffelalkalilôsung

in starkem Ueberscbuss zweekmSssigunter Druck erhitzt. Dus Tri-

calciumpbospbat kann auch mit SberschûssigemAlkaliaulfat und Kobl*

zosammengescbmobenwerden; wird die Scbmelze, die aunficbsthaupt-

sâcblicb Schwefelalkali nebst wenig Alkalipbosphat und -carbonat

entbult, mit Wasser bebandelt, so tritt Umselzuug zu Alkalipbosphat

ein. Das Natriumpbospbat wird aus den Laugen durch Eindampfen.

und Aaskryatatlisiren erbalten; das Kaliumphosphat, welcbes nicht

krystallisirbar ist, wird von dem beigemengtenSchwefelkalium, durch

Ueberfûbrung des letzteren in das Pbospbat (mittels Pbospborsfiure)

oder in auszukrystullisireodeBSulfatoder Carbonat, befreit. Der aus

Koble. Schwefelcalcium nebst etwas unzersetstem phosphorsaurem

Kalk beetebende Rûckstand der Scbmelze wird an der Luft oxydirt,

das ausgelaugte Calciumtbioaulfat mit Natriumsulfat umgesetzt und

der nunmehr mit phosphorsaurem Kalk angereicherte Rûcksland al»

Dûngeroittel oder zur Darsteilung von Phoephoreaure verwendet.

E. Retither in Berlin. Apparat zar Qewianang von

Dangpalver, Leim und Fett ans tbieriscben Stoffen aller
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Art. (D. P. 82246 vom 17. October 1894, Kl. 16.) Das in einem

gescblossenenand von aassen boizbaren Gefa'sse auf einem Siebboden

betindlicbeRohmaterial wird nnr in dem aus dem abtropfenden Wasser

entwickettenDampf gekocht, worauf nach Abscheidung des Fettes dm

weitere Zerkochen anter gtoiobzeitiger Concentration der erbaltenen

Leimbrahe dnrcb Oefljmng des Dampfablassventils erfolgt. Um dem

ans dem Rohmaterial abtropfenden Gemisch von Fett und Leimbrûhe

Gelegenheitzur gegenseitigenAbsonderung zu geben und das Wasser

getrennt vom Fett zur Verdampfung zu brlngen, ist entweder unter
dem Siebboden eine Fangschaale mit daran angeschlossenem Fett-

abschsidungsgefâssangeordnet, an welchem die LeimbrObe unter Zu-

rûcklassuiigdes Fettes nach dem geheizten Boden des Scbmelzkeseels

ïuiiickfite88t, oder die Heizvorricbtung ist an dem Boden eines mit

dem Scbmetakessel zweckentsprecbend verbuDdeuemNebepgeffisses
.-augoordnet. OC"O'~ .c: w

Glas und ThonwaareD. 0. Herrœann in Gabions, Babmen.
Verfahren zam Weiobmaohen von Glasstâben. (D. P. 82007
vom 17.April 1894, Kl. 32.) Des Verfabren zam Weiebmacben der

Euden von Olasstangen fur Zwecke der GlasdrQckerei besteht darin,
dass bierzu nicht directe Flammenwarme, sondern etrablende Wârme

benutzt wird, wodurcb jede Verunteinigung bezw. Verscblecbterung
des Glases vermieden wird. Der verwendete aus feuerfestem Material

bestehende Ofen wird durch ein Gasgebllise geheizt. Nachdem das
Gfeblfiseabgestellt ist, werden die Endon der Glasstangen zom Er-
weicbeain die rotbglûhende Ofenkammer eingefQhrt.

E. E. Pitz in Schlettata i. 8. Verfahren zur Herstellung
von Abeiehbildern für Glasraalerei-Imitation. (D. P. 82200
vom28.November 1893,Kt. 32.) Eioe ans lasirendenFarbeu, Wasser-

glas und Siccativ bestehende, sebr schnell trocknendeSteindruckfarbe
wird auf dem mit einer KlebeschichtversebenenPapier in der beim ge-
wôhnlichenFarbendruck ûblicben Reibenfolge in einer solchen Stârke

aufgedrackt, dass ein sogenanntes todtgedrucktes Bit t, d. b. eio solches,
welches auf dem Papier matt und tief dunkeï erscbeint, entstebt.
Dieser Farbenaufdmck wird sodann durch einen farblosen, aus
reinem Firniss, Wasserglas und Siccativ bestebenden Aoftrag ver-

stitrkt. Die Uebertragung der Bilder auf Glas geschieht in bekannter

Weise. Die Bilder erbalten scbliesslicb cinen wetterfesteu Ueberîag.

A. Stein in Wetzlar. Verfahren zar Herstellang von

Cement und sonstigen hydrauliscben Bindemitteln. (D. P.
82210 vom l.August 1893, KI. 80.) Dem zumBrennen vorbereiteten

Rohmaterial wird granulirte, ungemableneHochofenschlacke– sogen.
Seblackensand zogesetzt und dieses Gemiscb dem Brennprocess
unierworfen. Der beigetnengte Scblackensand bewirkt, dass die ge-
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sinterte Comentmasse beim Abkûblen murbe wird und in kleine

StQcke zerfâllt, wodurch die kostspielige Voreerkleioernog vermieden

und die Masse direct den Felnmablupparaten zugeuibrt werden kaon.

Organisclie Verbindangen, verschiedeue. J. la. G. Hnrnig in

Dresden, Verfahren aur Darstellung der Cyanide der AI-

kali. be«w. Erdalkalimetalle. (D. P. 81769 vom 6. April 1891,

Kl. 12.) Bei der Heretellungvon Cyaniden durcb Scbmelzen koblen-

stofF-und sticfcstoffbaltigerSubstanzon mit Alkalien ist es nicht sa

vermeiden, dass das artaalteneProduct mehr oder weniger mit den

Au8gai>gsmaterialienoder deren Zmaetiangsprodacten verunreinigt ist.

Dies 8oll nach vorliegenderErfindang dadurch vermieden werden,

dass in einem Ofen Dâmpfeder betreffenden Metalle erzeugt und in

einen von ibin abgesoDdertenRaum mit den vergastenStickstoff- und

Jù^nstoffïMbjbdra^ :~i:ir~}m~u,P:~I'

gebracht werden. Die gebildetenCyanidesind mitbin von nicht flucb-

ligt'i»Veriinreinigongenfrei.

E Tâuber in Berlin. Verfabren zur Darstellung von

p- Amidopbenol darch Réduction von p-Dioxyazobenzol.

(D. P. 82426 vom 19. Juni 1894, El. 12)} Die bisber bekunntfa

Methodenzur Gewiunungvonp-Amidophenot bestehpn 1. in der Ré-

daction von p-NitropbenoI, 2. in der Spaltung verschiedener uusymme-

trischer Aaoverbindungen,die aus Diazoverbindungeneiner- und Phé-

nol andererseits dargestellt aind. Das neue Verfabren besteht in der

reducirenden Spaltungdes p-Dioxyazobenzob, welches muti Icicbt aus

der p-Oxyazobeozol-p-Bulfosêuredurch Kalîschmehe erhfilt. Die Ré-

duction kana sowohl in saurer Lôgungmit Zinosalz, ah aucb in al-

kaliscber LôsuDg mit Zinkstaub und Natronlauge ausgefûhrt werden.

Gegenûber dem ersten (Nitropbenol.) Verfabren sind die Vorzûge

dieses Verfabrens folgende:a) das Verfahren ist «nabbSngigvon der

Fabrication des o-Nitropbenols,b) reinesp-Dioxyaïobenzol ist biltiger

hereteUbar aie reines p-Nitropbenol, selbst wenn fur o- Nitrophenol

genûgender Absatz vorbandenist, c) zur Darstellung von p- Amido-

pheuol aus p-Dioxyazobenzolbraucht man nur '/s so viel Reductions-

mittel wie zur Darstellungansp-Nitropbenol. GegenBberdem zweiten

Verfahren: a) mit HStfe von 1 Mol. Natriumnitrit erbâlt man 2 Mol.

f-Auiidophenot, nach dem in Vergleichzu ziehendenâlteren Verfabren

dagegen nur 1 Mol.p-Amidopbenol,b) man braucht nur halb so viel

RedactionscDittelwie nach dem AlterenVerfabren, c) die Trennuiig

des p-Amidopbenol8von einem anderen Amin fâllt weg.

A. Eînborn in Mûnchen. Verfabren znr Darstellung

von Hexabydrobenzoë8âure und von Derivaten derselben.

(D. P. 82441 vom 6. April 1894, Kl. 12.) Wâbrend es bisher nur

gelungen iat, Amidoderivatedes Naphtalins, nicht aber solche des



817

C58»)

Benzolezu bydriren, bat der Ërflnder festgestellt, dans das gleieb-
aeitlgeVorbaodenseia eioer Amidogruppe, wenn auch durcb Alkyle
siibstitoirt, and eines Carboxyle die Hydrirnng erœôglicbt, dus man
ulso au Hydrobenzolderivatengelaugt, wenn Man Amidocarboosfiureo
der Einwjrkung von Natrium in alkobolisoher Lôsung unterwirft.
AlgReductionsproducteder Amidocarbonsâareoerhâlt man nebendoren

Hexahydroderîvaten aucU Hexabydrobenzoësfiure, es wird also die

Amidogruppedurch Wassersloffersetzt. Dae salzsaure Sais der Hexu-

hydroantbranilaàure (aas Anthrauilsfiure) krystallisirt aus absolutem
Alkobolin weissen Krystallnadeln vom Schmp. 203–204<>; der Hexa-

liydroanthranilefiurefitbylesterfat ein unter 40 mm Drack bei 148 bis
151° siedendes Oel von basiscber Natur. Die p-Amidohexabydr&.
benzoëaâure(aas p-Amidobenzoësâure) bildet bei 303 –304° scbmel-

zeade Blftttcben; das brooiwaseersioffsaure Salz des Aetbylesters _y.
laMiltiiiiëÈaîf leiTï^^f^ DTë"lfexaÕfdroÍ1rmeiTiyr.:p:aÍÍÍrdÕ~
benzoësëure(aas p-Diraetbylamidobenzoëaâure)kryetallisirt aus einem
Gemischvon Alkobol and Ëssigfitber in glasgtânzendenPrismen oder

viereckigeoBlSttcben, die bei 95° orweieben, bei ca. 130» abonnais
fest werden und scbliesslich bei 219–220' wieder scbmelten. Dieee

Hexabydroderivate sollen fur pbarmaceutische Zwecke Verwendung
fiuden.

Farbenfabriken vorm. F. Bayer & Co. in Elberfeld. Ver-

fahren zur Darstellang von Derivaten des Amidophenols.
(D. P. 82445 vom 10. Juli 1894; VII. Zasatz zam Patente 75260»)
vom 7. Febrnar 1893, Kl. 12.) Daa im Hanptpatent beschriebene

und in den Zusatzpatenten77806 und 79865auf die Nitrocarbonsfiuren

und deren Ester ausgedebnte Verfahren der elektrolytischen Reduction

lâsst sicb auch auf ungesa'ttigteSâuren, wie Nitrozimmtsûurenan-

wenden. Ans der o- Nitrozimmtaâure and deren Ester wurden auf

diese Weise die Amidooxyzimmtafiure and deren Ester dargestellt.
Unterwirft man die m-NitrozimmtsSurederselben Reaction, so bildet

sicb unter Wasserabspaltang aus der zunacbst entstehenden m- Amido-

o-xyzimmtsfiuredas Amidocumarin.

Goerlicb & Wicbmann in Hamburg. Verfabren zar

Daretellung von Ferrocyanalkalien ans Hbodanalkalien
unter gleicbzeitiger Gewinoung von Schwefel und Schwefel-
alkali bezw. Alkalicarbonat. (D. P. 82081 vom 5. Angnst
1894,El. 12.) Bei der bekannten Herstellung von Ferrocyanalkali
aus Rbodanalkalten dorcb Scbmetzen mit Eisen kônnen nach dem

Aodaogen der Scbmelze nennenswertheMengenfreien Schwefelsnicht

gewonnen werden, der verwitterte Rûckstand ist vieimehr Dabezu

•) DieseBerichte28, Réf. 695,665, 521 und 309; 27, Réf.821.
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wertblos. Nacb vorliegenderEriadang wird daher die Sehmelze za-

nficbat der Einwirkung von Loft und Kahlensâure aosgesetet, wobei

foigende Reaction stattfindet:1

2(6KGN.6F«8)+ 17OH-21H»O4-2CO8
– 2[KiFe(CN)6-4- 3H»O] -f- 2K»CO8+ 5Feg(OH)« 4- 128.

Die Gewinnong vonAlkalicsrbonat statt der SchwefeWerbindang
jet àla ein weiterer Vortbeil anguaehen. Daa Carbonat wie der

Schwefel werden nach bekannten Methoden aus der Schmelze ex-

trahirt.

ôesellachaft fur Chemische Industrie in Basai. Ver.

fahren zur Darstellang vonOxyleukobasea der Tripbenyl-
methanreihe. (D. P. 82223 vom 9. November 1894» KI. 12.)

Nach dem Patent 46384l) kônnen zur Daratellang von Oxylenko-

3~'MpKat~MM~
Die eine beruht auf der Ersetzung der Amidogruppe in gewissen

m-Amidoleukobasender Malacbitgrûnreibe,die andere auf der Ueber-

fûbruog des m-Aojidobenzaldebydsvermittelat der Diazoreaotioo ia

m-Oxybenzaldebydund Condensationdes letzteren mit tertigren aro-

matiscben Aminen. Beide Verfahren haben zum Ausgangsproduct

m-Nitrobenialdebyd. Es bat sich nun gezeigt, dass dièse Oxyleako-

basen sicb ia einfacbererWeise aaf dem Wege der Alkalischmelze

ans deo eotapreobeodenLel1kosolfos/iurendarstelleo lassen. Als

Ausgangsuiaterialien werden voroebmlicbsolcbeLeukosolfosâuren der

Tripbenylmethaoreihe verwendet, welche bei der Condensation der

BenzaldebydEnonosiilfosauremit gecoodârenund tertiâren aromatiscben

Aminen erbalten werden kônnen, ferner die Leukomono- und -disulfo-

sâuren, welche bei der Condensation von Tetramethyldiamidobenz-

bydrol oder vonLeukauramin mit BenzolmonosulfosSore,Toluol-o-

und -p-sulfosfiare,Xylolsulfosfiareand den Disalfosftarendes Naphta-

lina in concentrirter Schwefeleâure entatehen. Bei Anwendang voa

Disalfosfiaren kaon die Scbmelze se geleitet werden, dass durcb

Elimination von nur einer Snlfogroppe OxyleukosolfosâureB oder

dorch Abapaltang zweier Sulfugrnppen Dioxytenkobasen gebildet

werden. Die Oxyleukokôrper bilden werthvolle Aasgangsmaterialien
fûr die Herstellang blauer und grâner Farbstoffe der Triphenyl-

inetbanreibe.

Kalle & Co. in Biebrich a Rh. Verfabren zur Dar-

etellung der «lOt-Dioxynapbtalin-lSj-sulfosâure. (D. P.

82422 vom 1. Febrar 1894,Kl. 22.) Im Gegensatz za der «!-Napb-

tol ^««-disulfosâare liefert die «t-Naphtol-pî^-disulfosSure beini Ver-

scbmelzen mit Alkali glatt die al «t.Dioxynaphtaliii-/iî-8ulfo8âttre. Die

') DieseBerichte22, Rof.218.
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«,-Napbtol-(î»a4-di8iilfosâureIst Gegenstand des Patentes 8256$ (vgl.

oachstehead); das Verschmelzen gesebiebt la offeneu oder gô-
«cbtosseneoGeffosen bei 160–220°.

Kallo & Co. in Biebricb a. Rh. Verfabren zar Dar-

gtelluag von «i- Napbtol-|3a«4-di8ulfo8flure. (D. P. 82563

vom 29. November 1893, Ki. 12.) Wenn man die «t-Napbtylamio-

«j^ja«-tn8ulfo8Sure, welche man au» der «i as-Napbtalindisalfoêâure
dureh Sutfurireo, Nitriren uod Redueiren erbalten kann, mit Wasser

oder nocb besser mit verdQaoten Sâuren unter Druck erbitat, so ent-

«teht eine a-Napbtoldisulfosfiure. Dièse bat sich als idetitiseh mit

derjenigenSâure erwiesen, die gebildet wird, wenn die Dîazoverbin-

dttog der im Patent 75084') bescbriebenen aj-Naphtylaniiii-ftai-di-
eulfos&'oredurcb koebendes Wasser eersetet wird. Somit ist ibre

Constitutionfeatgestellt. Durch Combination der Sfiure mit Tetra«o-

verbindungenerbfllt manwêirtKvôitevlofëtte Bfsblaûe FÎrBîto'ffë".

Berlin, den 80. September1895.

Farbstoffe. Actien-Gesellsobaft fiir Ani lin-Fabricution

in Berlin. Verfahren sur Darstelluag echter Wollfarb

étoffe ans Dichlortolidin. (D. P. 81915 vom 19. Juli 1894,

Kl. 22.) Das nach dem Verfabren des Patentes 82140*) aas Cblor-

o-aitrotoluol darateltbare Dichlortolidin Itefert bei der Combination

mit 2 Mol. von Mono- oder DisulfosSuren des ff- belw. a-Naphtols

bezw. mit 1 Mot. dieser Sâuren uad 1 Mol. p*-Naphtolrotbe Tetrazo-

farbstoffe,welcbe sich durcb grosse Echtheit gegen schtrefligeSiore

und WSsctte,sow.e dureb Lichtecbtheit auszeicbnen. Die auf diese

Weise mittels der NapbtolmonosulfosSureD(Nev. Wintber-, Bayer-

und d F-Sfiore),sowie mit den Napbtoldisulfosà'uren (a, y and R) ber-

gestelltenCombinationen fSrben die Wolle ira sauren Bade gelbrotb

bis rotb.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Daratellang von rothen bis violetten Azin-

farbstoffen. (D. P. 81963 vom Il. Mai 1894, El. 22.) Die in

Patent 80977 3) beschriebenen Bsaen (AmidotolylpbenylamiD und

Homologc)condeusiren sicb leicbt uodglatt mit den p-Nitrosoderivaten

der secumhlrcti und tertiiren aromatisehea Amitié ta wertbvolien

rotbeu bis violetten Aziofarbstoffen, welche sieh durob ibre lebbafte

Nuance nnd ihro Wasch- und Licbtecbtheit, sowie vor allem darch

durch ibre Alkaliecbtbeit auszeichnen. Zur Darstellung der neuen

Farbstoffeverfàbrt man in der Weise, dass man die erwâhaten Basen

<)DièseBerichte87, Réf.320. *) DieseBerichte28, Ref.804.

*)DieseBerichte28, Ref.664.
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mit den Nitrosoverbindungen arotnatiscber Amine am besteo bei> S
Gegeowart eitie» geeigueten Lfoungs- oder VerdannungamitteU kalt

znsammenbriogt and das dabei zunâcbst entstebende Iodamin zweck-
mSssig darch Erwârmen der Reactionamasse in des Agio aberfûhrt,
Man kann. auch von vornberein erwarraen, ohne die rollstSodige
Bildung des Indamins abïiiwarten. Andereraeits Jggst sicb die Bot-
stehung des Azinaauch durcb l&ngeresStehenlassen in der KSltebe-

werkstelligeB.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. în Blberfeld,
Verfabren zur Darstellaag eines Oxydationsproductes des..
Bromalizorins und eines ScbwefelsSareSthers desselben.
(D. P. 81965 vom 18. Aognst 1894, VIL Zusata zum Patente
60855») vom 8.Mai 1890, Kl. 22.) Dem Verfabren der Patentachrift.

M8M tMMB sMh ~11E!ic!tt\I1;l,f~!ge;~~Jt\Jtit\11i~w.
tfucté cfêt*Alizarius unterwerfenr VerMren gowfe Vèrfàuf der Reac-

tion sind in diesemFaile genau die gleicben wie iœ Hnuptpatenle.
Aucb die Endprodncte unterscheiden aicb von den Ausgaugsproducte»
in derselben "Weise, wie im Hanptpatente angegeben; aie lôsen sich
in concentrirter Schwefelsfiare mit wesentlich blauerer Farbe und
fârben Thonerde- und Cbroabeizen in bedeulend blaueren Tônen asr I
als die eDtspreebendenAuagangstnatorialien. I

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Verfabreu zur Daretellung von Disazofarbstoffon aus
Benzidin etc. und der ai«4-Amidooapbtol- ft-mouosulfo-
sSore. (D. P. 82074 vom 20. Joni 1893, KL 22.) Die «^Amidc
o«-napbtol-|ï].inono8alfosfiareeignet sich in vorzQglicberWeise zor

Daretellting voa einfacben und gemischten DisaBofarbstoffen die sicb
durch vollkommeneAlkaliechtheit, sowie durch die werthvoUeBigen-
schaft auszeicbnen, sich anf der Faser weiter diazotiren and mit

Pheooten, Aminep, sowie deren Sulfo- und CarbonsSuren zu neuen
âusserst walkecbten Ffirbuogen kappeln zu lassen. Daa Verfahren
zur Darstellting der einfacben und gemiscbten Disazofarbstoffeist das

allgemeio ûbliche. DieKuppelang der ai ««-Amidonaphtol-ft-salfosâ"ure
erfolgt in aodaalkaliscber Lôgang. Die einfacben Disazofarbstoffe
beaitzen im Allgeroeinenblaue Nûancen, die gemiachten blauviolette
bis rothbraune Tône.

Dabi & Comp. in Barmen. Verfabren zur Darstellung
eines Beizenfarbstoffea. (D. P. 82097 vom 19. Jannar 1895,
KL 22.) Ein Cbrombeizen grûn fôrbender Farbstoff wird erbalten,
wenn man den aus der NatriumbisulfitTerbindung des Nitroso-

iF-naphtols and SalzsSure, oder durch alkalische Oxydation der

') DiesoBericbte26, Eef. 658,422 n. 421; 25- Ref. 836, 835,658u.

304.
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<irAraido-ft-tiapbto!-«3'8ulf<>saurem erbalteiideo Iraunen, an sich

wertblosen Farbstoff mit kohleusuuren oder Slzeutlon Alkalien in

wfissrigerLôaung kocbt,

A. Leonhardt & Co. in Mûhlheim a. M. (Hessen). Ver-

fa hreti zur Darstettang blauer basiscber Farbstoffe. (D. P.

82233 vom 17. Juni 1893, VI. Zusatz zam Patente 62367») vom

27. Augast 1890, Kl. 22.) Icn weiteren Verlauf der Unteraucbungen
«bur die Bildung von Oxazinen aus Derivaten des ro-Anudopbenols
bat aich heraiisgestellt, dass auch das uneubstîtuirte w-AmidokresoI

(CH3 NHs OH =* 1 12 4) zuin Untersobied von seinem niederen

Homolflgeii(vgl. Patentscbrift 55059'} in sebr wertbvolte grflu- bis

rathblane FarbstoflFeabergefùhrt werden kann. Die UeberfSliiimg

geâobiehtwie nach dem Hauptpatent und seioen Zusatzen (69820 und

7)250) durch Einwirkuog von p-NitrosoderiVaten aromatisoher Aminé

"wffërvoff"0icWi5flhtraôïi7fôraiBpMM^^

tiscltun p-Diamineii,oder endlich durch Erbiteen mit Azofarbstoffen,
welchebai der Réduction />-Diaœineliefern.

Piirbanfabriken vot-œ. Fr. Bayer & Co. in Elberfeid.

Verffthreu zur Darstellung von Azinfarbatoffen. (D. P.

%-HWmm 1. Juni 1894, KI. 22.) Die in Patent 75296") sowie in

den Zusiitzun beschriebonen substituirteu m-(«i£(2)-Napbtylei)diaa)ine
uiid deren SulfosSnrensind im Stande, sieh mit Diazorerbindungeiizu

Farbstoffen zu vereinigen, und zwar greift die Diazograppe in die

Parnstellungzar a-Amidogruppe ein. Diese Azofarbstofle gebenbeim

Erbitzeu mit Minerolsiiuren unter Spaltong der Azogruppe in Azin-

farbstoffu(ISurhodiue) uber, welche auf Wolie rothe bis btaarothe

Tone erzeugen.

Farbeafabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zar Darstellnng blauer basischer Farbstoffe

der Bosaniliogruppe. (D. P. 82268 vom 16. MSrz 1894, Zusatz

zum Patente 81374*) vom 27. Februar 1894, Kl. 22.) Dienachdem

Verfahrendes Patentes 81374 erbâklichen Farbatofte lassen sichauch

in der Weise gewinnen, dass man die alkylirten fn-Phenylendiamine
aelbst mit den Hydrolen ti condeosirt,dtë so entatebenden Lenkobasen

mit Saureanbydriden, Saarecbloriden etc. bebaodelt und schliesslicb

der Oxydation uulorwirft.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zur Daratellang blauer basischer Farbstoffe der

Rosanilinreibe mittela Acetamidotetrametbyldiaraidobenz-

bydrol. (D. P. 82270 vom 31. Mai 1894, Kl. 22.) Durch Conden-

>)DieseBerichtoU, Réf.1030,918,635 u. 634; 25, Ref.831a. 657.

*)DieseBericbte24. Ref.494. *) DièseBeriohto2.1,Rof.823.

') DièseBericbte28, Réf.70S.
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sation der im Patente 79250l) beschriebenen Hydrole mit aromati-

schen Aminen und nacbfolgende Oxydation gelangt man sa blanen

basiseben Farbstoffen, die zam Theil mit den nach dem Verfabren

der Patentscbrîften 81374»), 82268 (vgl. vorstehend) und82570 (siebe

nacbstebend) erhâltlichen identisch sind.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zur Darstellung blaner basischer Farbstoffe der

Rosanilinreibe. (D. P. 82570 vom 2. MSr» 1894, Ei. 22.) Daa

Verfabren bestebt darin, dass man Leukobasen aos Tetrametbyldi-

atnidobeiHbydrol und Dimethyl- bezw. Difitbylauilinnitrirt und redu-

cirt, dann in die AmidogruppeSâurereste eiofubrt und die so erbal-

tenen Leukobaseo der Oxydation unterwirft. Die Farbstoffesind zum

Tbeil mit denen der Patentscbrift 81374 (vgl. vorstebend)identisch.

L. Cassella & Co. in Frankfurt a. M. Verfabren sur

lîaratelïaDg" von~Efisaïofaïf ^lt^'Y^ÇWt^&^SvfSr:?Ji
tolsalfosfinre. (D. P. 82283 vom 13. December 189», El. 22.)

Wenn die Diazoverbiodungder ^-Amidonaphtolsalfosfiuremit Kupfer-

çhlorSr io Berûhrung gebracbt wird, so geht aie unter Stickstoffent-

wicklong in eine ChlornapbtolsulfoBàureliber. Die Disazofarbstoife

aus dieser Sfiure zeigen die gleiche hervomgende Licbtecbtbeit und

Alkalibegtandigkeitwie die Farbstoffe ans der y-Amidonaphtolsalfa-

sfiare selbst, anterscbeiden sich jedoch von letateren durch ibt»

klarere blaue NSance and sind nicht diazotirbar. Die Herstellung

der Di8Bzofarb8toffeerfolgt in der ûblicben Weise.

L. Cassella & Co. in Frankfurt a. M. Verfabren tur

Daratellung von Disazofarbstoffen ans «ia4-Cblornaphtol-

ft^a-disolfosaore. (D. P. 82285 vom 20. December1893, El. 22.)

Die Perichlornaphtoldisplfo8aare, welche durch Austausch von NHs

gogen Chlor ans der ai«i-Amidonapbtol-^a(<8-di8ulfo8fiureH entstebt,

lasst sicb mit TetrazokÔrpern su Disazofarbstofen vereinigen, die

dorch grosse Echtheit und auseerordentlicb reine Nûancen ausge-

zeichnet sind. Aus der Pericblornaphtoldisulfosàurelassen sicb ferner

gemisehte Disazofarbstoffe erbalt«>n. Von besonderemWerth ist die

Anwendung der Sâure zn unsymmetriscbeu Combinationenin de»

Fâllen, in denen es sicb um Erzielung reiner Nûancenhandelt.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren znr Daratellung einer Amidosulfosanre des

Alizarinbordeaux. (D. P. 82346 vom 18.November 1893, V. Zu-

satz zum Patente 620193) vom 14. September 1890, El. 22.) Eine

Sutfosfiuredes amidirten Alizarinbordeaux erbilt man, wenn manauf

Alizarinbordeaux bei Gegenwart von Ammoniak und eines Salzes der

') DiesoBerichte28, Réf.440. S)DièseBerichte28, Réf.705.

*)DieseBerichte28, Réf.508; 26, Réf. 564, 166a. 32; 26, Réf.611.
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scbwefligenSSureSalza der Ueberscbwefelsfture eiowirken Ifissfc.Man

kaon aaob Sulfogfiurendes Alwaxmbordeaux selbst darstellea, indénl

man dièses in alkaliaeber Lfisung, aber bel Abwesenhëit von Arnmo-

niak, bei Oegenwart eines Salges der scbwefligenSfittre mit Saken

der Ueberschwefelsôurebebandelt.

Slalverfahren, Appretiren. A. W. Keim in Grfinwald bei

MSncben. Verfahren zar Herstellung wetterbestandiger

Wandmatereien gemâes Patent 19210*)• (D. F. 82047 vom

28.September 1893, Kl. 22.) Das Vertabren des Patenta 19210, An-

sprucb 1, wird dabin abgeândert, da»s zur Brhôhung der Bindekraft

in dem Uotergruod, dom Malgraod nnd den Forben nacb Fertigstellong

der MatereiThonerdesilicate und sobwefelsaurer Baryt ereeugt werden,

Die AasfubruDgdes Verfabrene besteht dann, dan auf einen Unter-

gtund m* mit BariumwrbouaA,

Malgrand aafgetregen wird, welcher aos Barimncarbonat, Sand und

einer durcb Brennen von Cbiua-Clay, eieenfreiero Calciumoarbonttt,

Kaliwasserglas,Glaspolver ond Scbwefelnatriam, erentuell unter Zu-

satz von Pigroenten erbaltenen Masse besteht und mit Kieselfluor-

wa88er»toff8âureaafgeseblossen wird. Die Farben werden mit Barimn-

carbonat, Fluorcalcium and Kreide gemisobt und mit Wassergias an-

gerieben. Das mit der FixirlôsoDg gemSss Patent 19210 behandelte

Bild wird scbliesslich mit einer Lôsung von Ammonsulfat, eventuell

unter Zusatz von Ammoniakalaun behandelt.

W. Mûller in Franfcfurt a. M. Fitzeinlage fSr Huf-

bescblige. (D. P. 82216 vom 10. Juni 1894, El. 45.) GewSbn-

licher Filz wird mit einer Losuog von Bernstein, Colopbooium,
venetianiscbemTerpentin, brannem Scbellak, raffinirtemCampber und

Sandarakbarz in Bensin und Spiritus oder einem &bnlicbenLôsungs-
œittel getrfinkt and dann getrochnet. Die 80 bergestellte Filzeinlage
soll danerbaft eiastiscb und für Wasser undurcblassig sein.

Bette, Oele und Seife. J. Kaleczok in Brzezie bei Ratibor

O.-S. Fett-Extractionsapparat. (D. P. 81560 vom 2. Juni 1894,

Kl. 23.) Der Apparat ist vornebmlîcb zam Entfetten von Knocben

bestimmt. Er entbâlt in seinem unteren Theil eine spiralformige,
darch Dampf heizbare VerdampfBchalevon balbkreisfôrmigemQaer-

schDÏtt,welcher das Ldsangsmittel durch ein ebenfalls spiralfërmiges,
unten mit kleinen Aasflassôffnungen versebenes ZaleîtUDgsrohrzu-

gefuhrt wird. DarSber ist ein die Verdaropfscbale ûberdeckender Ab-

laufschirm angeordnet, durch welchen die BerBbrnng des ans den

Knocben extrahirten nach unten fliessenden Fettes mit der beissen

Dampfzuleitungverbindert wird.

>}DièseBerichte16, 1, 982.
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E. Brûnoker in Kôln^Lindenthal. Docbtfilter. (D. P.

83295vom 27.Joli KM, Kl. $8.) Ein geschlossen UegenderDodu,

dessen Dicbtigkejt and Darobl&Bigkeit durch Drack regulirt werden

kano, verbiodet eine 'hôher liegende Karomer mit einer tiefer an-

geordneten Kammer, Ober deren Scbeidowaod er hinweg gelegt iat,

beberartig, so dass der Doobt die zu Sltrirende FlBssigkeit(Oel) aue

der eraten Kamuaer in die aweite saugt und dabei efiœnitlicheUa-

reinigkeitensurâokUttt. DM Docbtfilter wird ûber der Scheidewands-

kante darch eine Haabe zasammengedrùckt; durch das Gewicbt der-

seibenkaon die Bewegung des Oeles regulirt werden. a

A. Laho & Co. in Barmen-Rittetahausen. Fadenfôrmige

Salmiak-Tarpentin-Seife. (D. P. 82424 vom 19. Mai1894, Kt.

23^) Daa Zosannnenbacken der Ffideo und das Verflûchtigen von |

Salœiakgeiat !iad TerpenUn wMdtttoU Vermw
trockneten Seidenffiden ùât einem aue Seife and Soda besteheodea

j1
Pnlver verhfitet.

R. Schmidt in Bètlin. Verfabren- sur BrhôhuDg der °

GerbchsintebsitSt wohlrieebender PlSssigkeiten. (D. P. c

82297 vom 10. Aùgost 1894, Kl. 23.) Beim Zapfen oder EinfBllen

dot woblriecbenden FlflBSigkeit, beatebend aos einer Miscbnng von

gtberisobenOélen und woblfieobenden Eôrpern oder deren Lôsungea
in Alkobolen,in die fur den Congumbestimmten Geffisseoder Plaschen

werden gleicbzeitig unter stârkerem oder geriogerem Druck Kôrper

eingefûbrt,die bei Zimmertemperatur oder beî Handwfirmetheilweise

oder vollstândig gasfôrmig sind, und welche unter +30° im Stande

sind, einen zum Auspressen aller FlQs8igkeit ans dem Aufbewahrungs- <

geffisse genûgenden Druck erzeugen sa këouen, wobei jedoeh nur il

solcbe leicht ftScbtigenKôrper Verwendang finden eollen, die aasser i

dengenanntenBigenscbaftenaucbdiejenige haben, selbst nicht riecbend rr

za sein, oder nur einen so schwacheD,wenig ausgepragtenGerucb za i

besitzen,dass dadurch der Charakter des Woblgeruches nicht wesont-

licb verfindertwird. Aïs Beispiele fur Kôrper, welche die angefûhrte

ÈigeDscbaftbaben, seien folgeude erwàbot: Koblenwasserstoffe,wie

Batan, Tetraœetbylmetban, Isopentan, Aldebyde, Aetherarten, wie I

Aetbylenâtber u. s. w., aile mit einem Siedepankt unter +30° bei I
1 Atm., sowie Kohleneâure, StickstoÉfoxydul,Methan, Loft u. s. w.

C. Wenigmann in Kôln.Lindenthal. Patroneo zur Er-

hôhang der Leuchtkraft dea Petroleums. (D. P. 82568 vom

2ô.December1894, Kl. 23.) Die Salze, Campher u.s. w., welcbedem

Petroleum bebufs ErhôhuDg seiner Leucbtkraft zugegeben werden,
l

werden ia petroleumdicbtePatronen eingefûllt, welche vor dem Ge-

braucb iu passender Weise durchlocbt werden. Es wird dadurch be- |
wirkt, dass dièse Zas6tze dom Petroleum absolut trocken beigegeben
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werden kônnen, die Patroneti werden allmfiblicbausgelaugt and der

Docht kommt nicht mit den Salsen a. s. w. in Berûfarung.

Brénn- und Lôuohtstoffe. E. Dans inSchSneberg b. Berlin.

Erzeugung von Gasglûblicht unter Anwendung eines vor

Eintritt in die Gasleitung bereiteten Gemisches von Gae

und Loft. (D. P. 81872 von 28. October 1893, El. 26.) Biné

Schôpfvorricbtoog, welche mit dem gewôbnlichenGasmeaser einer

Oasleitnng verbunden und durch as» Gas betrieben wird, saugt Loft

an und mengt eie io entsprecbender, beliebigza regulirender Menge
dem Gaee beim Terlassen des Qasmessere und vot dem Eintritt in

die Gasleitung zu. Diese Mischang, welche ia einer Leituog gewôbn-
lichenOasbreDneroaugefùbrt uodenUOndetwird, erseugteine Intensiv
baisse entleaohtête Flamme, die jeden beliebigenfeuerfesten Qlûb-

:,k.9.rp!J~l;n:W'h\tlt~itl.,J!;u,a.'1.'0' ,e,'

A. Friedeberg in Berlin. Verfabren zar HersteUung voo

Leucbtga» aus Staabkohle. (O.P. 81954vom27. November1894,
Kl. 26.) Das Verfabren besteht darin, dass man Stanbkoble in eine

von ausseo gebelzte Retorte durch eine an der oberen Deoke der-

selbeo angebracbte Zufuhrvorrichtung continuirlich eintreteo lfisst.

Das sich an einer Staubwolke fein vertheilendeMaterial passirt den

heissen Theil der Retorte, entgast hier momentan and lSsst seine

festeo Bestandtheile, den Coke, welcber in der Hitee ea einer ea-

samnjeDbfingendenMasse wieder eosammeofrittet,anf den Boden der

Retorte falleu, wfibrend die Gase darch ein Rohr su weiterer Ver-

arbeituag forlgefShrt werden.

Gfthrungsgewerbe und Zncker. A. Schegg in Irsee b. Kauf-

benren, Bayern. Siebboden fur Lgaterbotticbe a. dergl. (D. P.

82234 vom 10. Januar 1894, KI. 6.) Die LâatervomcbtuDgbesteht

ans drei ûbereioander angeordneten Sieben, deren Locbweite nacb

unten zu abnimmt, so dass das unterste am feinsten gelocbtist Aaf

den obersten Siebboden ist ein gelochter Siebcytibder aufgesetzt,
welcber als Hocbseibvorricbtuugdient, wâhreuddas mittlereSieb mit

radial oder concentriscb angeordneten, dachartigenund durcblochten

Erbôhungen verseben ist, wodurcb die filtrirendeFlâcbe desselbe»

u. A. vergrôssert werden soll.

J. Lux in Wien. Verfahreu zur Wiederbelebung ge-

brauchter Enocbenkoble. (D. P. 81889vom 11. October1894,

Zusatz zum Patent 75976 >) vom 8. September 1893, KI. 89.) Die

Koble wird nicht, wie im Hauptpatent, mit Leim oder Blut, sondern

mit Mêlasse, Glncoselôsung oder stârke- oder meblbaltigen F18s-

sigkeiten getrfinkt, getrocknet und geglûht. Die genannten vege-

>)DioseBerichte27, Réf.938.
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tobilischen Stoffe sind billiger ais die frùber benirtatenanimalischen,

gowSeauch reinlicher in der Aowendung.

Nahrangsœlttel. W. Wetterlingin Metelsdorf bei Wiaœar,

Mecfel.-8obw.Pastearisirapparat fSr Milob. (D. P. 81704 von»

2. Mai 1894, Kl, 53.) In ein gescbloesenes Gef&ssist ein rotirender

Cylinder eingesetet, in dessen uteres offenes Ende eine stillstehende

ringfôrœige Dampfkammer bineinragt Innerhalb des rotirenden

Cylindera befladet siob. vom Ringgefâss amsefalossen,ein centrale;

Dampfcylinder, welcher mit der ringfôrinigen Dampfkammer darch

ein Robr verbanden iat. Um ein Anbrennen der Milch an den Wan-

dongen der Dampfrâume m verbindern, werden eweokmfissigBQrsten

tbeilweise a» der Wand des rottrenden Cytindera, theilweisean Staben,

welche im Cylinderdeckel siteen, derart befestigt, daes aie beim Ro.

"'fff¡¡r¡fiii'CÿffiftJêîig>Mè"W-aiiifuri'iP¡f'd8FgéDïmnteIFDampfriium~
;'c~

Die su erbitaende Milch steigt zwischen den beiden Dampfra'omeo

in die Hôhe, fliesst aber den Rand der ringfôrniigenDampfkammer

nnd dann abwfîrts durch den von dem rotirendem Cylinder and der

Ringkammer gebildeten Baam, uod ans letzterem darch das fiassere

Qefôss, in wetcbee die ganze Pasteurisirvorrichtirog eiogebaut Ist, in

den KQhler.

Popp & Becker in Frankfurt a. M. Verfahren sur Steri-

lisirung und Condensirang von Milob. (D. P. 82144 vom

23. Anguet 1894; Zusatz zum Patente 69824*) vom 29. Joli 1892,

El. 53.) Das Verfabren ist eine Ausfôbrungsform des unter 69824

patentirten Verfabrens zur Coodensirung von Milohand besteht darin,

dass Dampf von mehr ais 1 Atm. Spannuug in die Milcb eingoleitet

und die Sterilisiraog uoter Druck rorgeooûimen wird. Dabei steigert

man gleicbzeitig die aussere oder indirecte Erhitzung der Miloh ia

den>8elbenMaasse, wie die innere, indem man Dampf von derselben

Temperatur in den den Milcbbebàlter qmgebenden Dampfmantel ein-

fûbrt.

M. Martin in Bitterfeid. Verfahren zar Heratellung

von Gerstenkaffee bezw. Gerstengraupe. (D. P. 82128 vom

24. Jirai 1893, El. 58.) Die geschfilte Gerste wird mit warmem

Wasser und dann mit Dampf bezw. mit Dampf allein behandelt.

Dadorcb werden die CelloloseruckstSnde der Gerste losgelôst und

kônuen darch einen Bûrst- nnd Siebprocess entfernt werden. Gleieh-

zeitig werden durcb diesen letzteren Proeess aacb die Fettkôrper der

aafgelockerten Kleberôchicbt, sofern aie nicht scbon wâhrend des

Bâmpfene mit dem Dampf oder darch dae Condenswasser abgefabrt

wurden, von der Gerate getrennt. Die ao behandelte Gerate wird

i) DieseBerichte26, Réf.9t0.
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hieraof gerSstet. Vtir dem ftSsten kana die gedfimpfteGerste aueh

noch einer Quelschung œittels elastiseh gelàgerter Walzen anter-

worfen werden, wodurch die Einwirkuog der HiUe beim Rôéten auf

das gelockerte Korn eîoe gleichmSssigere und iotensivere ist.

R. Mûller in Leipsig- Plftgwits. Verfabre» zur Ent«

wasserung von Babeuscbnitzeln oder anderer Futtermittel.

(D. P. 82245 vom 16.September. 1894, El. 53.) Die Rûbeusobniteel

werden Bach der Kftlkong und vor der Abpre88«ngeinem Aoswaeeb-

verfahren uoterworfen, dareh welches der von den Scbnitzeln aufge-

uommeneKalk wieder entfernt wird, nacbdem er seine Wirkuog aas-

geiibt bat.

Spreugatoffe. Ebeinisch ^estfSlisobe :.ïr§|X|Wy^|Afe.'=-

-kvflitBgéeilfsë^iT'i^t^n1^'W^i¥é^^a% von Nitro-

pentaerytbrit zar Herstellung raacblosen Scbiesspulvers.

(D. P. 81664 vom 7. October 1894, El. 78.) Das dorob Nitriren von

Pentaerithrit erbaltene Product (Nitropentaerythit) soll raucbschwacben

Ptilvern ans Nitrocetlutose beim Qelatiniren zugesetzt werden. Die

ËntzOndtiobkeitsowie die Verbrennlichkeit des Pulv&rs Ifisst sich

bierdarob nach Belieben reguliron.

H. Maxim in New-York. Fnloinatbaltige Zûnd tuasse.

(D. P. 81805 vom 2. October 1894, Kl. 78.) Zur ËDtzûndunggrosser

MengenSpreng?toffe, wie aie für Lufttorpedos, Projectile u. s. w. zo

verwendeu sind, mûssen zwecks Erzielung der bëcbsten ZerstoraDgs-

«ffecte krâftige Zândmasseo in nicht zu kleioer Mengebenntzt werden.

Hierdurch wird aber die Bmpfindlicbkeit'des Detonators derart ge-

steigert, dass das Abscbiessen solclier Projectilewegen vorzeitiger

Explosion gauz besonders gefôbrlicb ist. Es soit desbalb dae Obliebe

Knallqueckeilber in eiu wenig empfindlicbes,elastiacbesProdact ûber-

gefûhrt werden, indem man 75–85 Theile mit 25–15 ïheilen Spreng-

gelatine vermeugt. Letztere erbfilt man darch Gelatiniren von 15 bis

'25pCt. Pyroxylin mit 85 – 75pCt. Nitroglycerin «nter ZabSlfenabme

von wieder za verflûcbtigendem Aceton. Die Empfindlichkeit lâset

sich durcb AbSnderung der Miscbangsverblltnisse sowie darch Bei-

gabe bekannter Moderirmittet, wie Nitrobenzol, Nitrophenol, Gutnmi

oder dergl. beliebig reguliren.

Photographie. Aetiengesellscbaft fur Aniliufabrication

in Berlin. Verfabren zur Erzeugung farbiger Bilder mit

Rûlfe von Diazoverbindungen. (D. P. 82239 vom 26. Mai 1894,

El. 57.) Wâbrend nach dem im Patente 56606') beschriebenenVer-

fahren zur Erzengung farbiger Bilder DiazoverbinduDgendes Primulins

<)DisseBeriobte24, Réf. 1006.
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A. W. 8cbad»'» Bttohdroelterol{L. Seli«d») Jn BalMtt, 8udUobto«>W«ir.«/l6.

1

und ShnlicbconstituirterBaaenuûter einemFositiv demLicht ans,

gesetrt und darauf die bei der Bellchtangnioht.seraetatenPartien

der Diazoverbinduogen,unis Ersebeineogebrachtwerden,wird naob

vorliegenderBrfindongdie DiaaoverbjDdoDgunter einemNegativ
beliobtetuad das ZerBetzangsproduotderaelben, B. Naphtol,bei

der Verwendongvon Diasonapbtatin,sur Bîldereeugang,durobOom-

binationmit einer Diazoverbindungnaeh den bei der Bildtrogvoa

AaofarbstoffenflblicbenMethodes,baoutet. r
B
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Ref erate

(zh No. 16; anagegebeoam 11.November1895).

Allgemelne, Physlkalische und Anorganische Chemie.

jJaber.MM.PQ~

Verblndungon derselben, vonF. Scbwarz (ZtHschr. anorg. Chem.

8, 249–266). Nachden»sebon vor Jahren P]eitmann uad Henne-

berg ein zwischen der Pyro- »ud MetaphospuoraSorestehendesHydrat

der Phospborefture, die Tetraphosphorsâure, H6P«Ois, kennen gelebrt

hatten, ergaben die vorliegendenVersucbe, dass auch eine Triphos-

pborsfiore, HsPsOio, besteht; folgende Constitutionsforroelnd8rfteo

dcii hier obwaltenden VerbfiltoiBsenentsprechen:

(OH)» .P.O. P(OH), (OH)8P 0 P(OH) O P(OH),

o 6 î Ô 6.5

Pyrophosphorsàure Triphospbowâure

(OHî)P O P(OH) O P(OH) O P(OH)»

Ô O

Tetraphospborsaure

Dos Natriuœsalz des oeuen Phosphorsfiitrehydrats erbSlt man,

wennman 100g Natrinmpyropbosphat mit 50-55 g Natriumbexameta-

pbospbatgut durcbacbmilzt, die iaiigsam erkaltete Scbmelze in grobe

Siiicke vertheilt, ûber Nacbt mit kaltem Wasser auszieht und die

erbalteneLôsnng freiwillig verdunsten lfisst. Das auskrystallisirende

Salz NasPsOio entbfitt reiebliche» aber schwer genau bestimmbare

MengeuKrystallwasseri es bildet in Waeeer sobr ISalicbe, trikline,

vierseitigeTafelcben, welchn sebr deatlicb von den Krystallen des

Pyrophospbatsoder Tetrapbospbats verscbieden sind. Duroh kochen-

des Wasser gehen aie in Pyropbospbat ûberj die freie Sâure iat noch

viel unbestândiger. Das Natriomtripbosphat anterscheidet sieh vom

Pyrophoaphat durcb sein Verbalte» gegen die Lôsangeu gewisser

Schwermetalle. WShreud Kobalt, Nickel oder Zink von Pyropbos-

photsfiorescbon in verdOonterLôsung vôIJiggefallt werden, erfolgen

durchNatriumtripbosphat nar in conceotrirten Lôsungcn dieser Metalle
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theilweise, im Ueberaehuss des Fà'UungsmiUelslosîicbeAnsgcheidungen. I

Diese letzteren béait zenkeine oinheitticheZusammensetzang; lôsen aie I

sieh in der TrtnatriumphospbaUosttng auf, sa erbfilt man damas die I

Sake CoNasPsOw+ t2HîO, Ni Na3PaOwH-12H»Ound2ZnjNaPsO,o I

-t- 19H«O in scbunen, recht bestfindigen Krystalten. Ans Kupfer- I

lôsungen wurdeeinkrystallinischer Niederschlag Cus(PjOio)9•+- 13HjO

gewonnen; in Bleinitratlôsung erzeugt Natrimntripbosphat die Ab-

scheidutigvon Bleitetraphosphat; Calcium- and Baryuuitriphogphutsiud

weisse, wenig gat gekennzeiebnete Niederscblfige. t-oor.t«r.

XTeberdie muthmaasBliohe Qruppe inaotiver Elemente. voit

J. Thornsen (Zeitschr. f. anorg. Chem.9, 283-288). Im periodi-

achen System der chemiscben Elemente steigt in jeder Reibe die

Werthigkeit von einem Minimum zti einem Maximuman, um alsdatm

-,wteder"'6in:MinimDm.ZQ;erÇ9ich.Álh;4tt~tçJ, ,U~ tier

Uebergang zur n&chsten Reihe; doch zeigt sich hier Mets, dass Sw

am stfirksten elektroneg«tive Elément der vorangebendenReibe sieh

dem am meieten elektropositiven der folgenden anscbliesBt;es liegt

hier also in der bisberigen Daratellang eine Unterbrechungder Stetig-

keit in der Abhangigkeit des chemiscben Verhattens vomAtomgewicht

vor. Die Periodicitfit wûrde aber gewahrt sein, wenn der Uebergang

zweier Reihea durch eio Element gebildet «urde, dessen elektrischer

Charakter als ±« zo bezeichnen wâre, welche8 also elektrisch in-

different wâre. Man kann sich dano vorstellen, wieVerf. des Nâhoren

ausfûhit, dass ein aolches elektriscb indifferentes, also nicht ionisir-

bares Elemeut cbemiscb indiffèrent sei, also die Valenz0 habe. Eine

Reibe derartiger Elemente, for welche das Argon eio erstes Beispiel

wire, und welche die Atomgewicbte 4, 20, 36, 84, 132, 212, 292 be-

sitzen mdssten, wSre dann iu dus periodiscbe System einzufBhren,

Dadurch wurde die Aenderung des cbemischen oder elektrischen Ver-

haltens eine continuirliche, periodische Function des Atomgewichts,

eine Function, welche z. B. mit den trigonometriscben Fnnctioucn

grosse Aehnlicbkeit besitzt. Kocrstcr.

Ueber eine merk wlrdige Struoturânderung des Glases durch

Erwârmen, von E. FïiwoEiiik (Zeit8chr.f. anorg. Chem.9, 2»9–290).

Verf. beschreibt die langst bekanute und vielfach eingehend tinter-

sacbte Erscheinung des Abblâtterne gewisser Glaser beim Erwiiriiicu

ais eine smerkwurdîge Structuniudenmg«. Es ist uozweifelhuftnach-

gewiesen, dass diese dnrch das Eotweichen des vom Glase zuvor in S

seine Sub&tanz aiifgenomroenen Wassers vemrsacbt wird. Focntcr.

Ueber eogenanate amicioohromsaure Salae, von A. Werner

und A. Klein (Zeitschr. f. anorg. Chem. 9, 291– 294). Die von 1

Heintze bescbriebenen Versuche, unter denen er durch Einwirkmig

von Ammoniak auf iu Aether aufgescbweaimteschlorcbromsaaresKuli
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iimidoehromsaureaKali erhalten sa habea glaubte, wurden wiederlioif

imti'r lonebaitnng der ven Heintze angegebenensowie von mannig-

fiichabgeauderton Bediognngen, ohne dass es gelang, etwas anderes

al* Kaliuntbicbrotnut Ba erhalten. Die kûrzlicli (diète Berickte 27,

Pet*.552) von S. Liiwentbal eingehendboschriebenenAmidocbrornate

•fit'iiften-fd«hergleich dem Kaliumamidoehromatin Wabrlieit garnicht
bc'SlebetJ. l>'o«ret«r.

Weitere Mittheilungen ûber Nitroso verbindungan des Blsens,

vonK. A. Hofmann and O. F. Wiede (Zeilschr.f. anorg. Chem.9,

*2' iy –303). Aub dem dmitrosoeisentbiosiilfosaurenNatrium (diese
JSeriehie28, Réf. 414) wnrden darch doppelte Umseteung die gut

kiystnilisirten Salze FeCNO^SjOsRb.HsO und FeCNO^SgOjCs dar.

gt'stellt, von denen namentlich das letztere in Folge seiner geringen

Liislichkeitxur Keiiiiïeiobnang der DiDitroeisentbiosulfosiiuresebr ge-

(.fgneÈ Bf. BînTBttfnïïSsafe"dlëèèr"ËSturaRaiïritY nfcht efhalfen wer-

den, wodurch aie sicb vou der durch ihr scbwer IcislicbesThalliom-

satz ausgezeiehneten Eisenheptanitrnsosulfosiiureuntergcbeidet (diese

l'erichte26, Réf. 143). Kocht man diewassrigeLôsung des dinitroso-

eisentbiosulfosaurenNatriume, so erfolgtAbspaltung der Sulfogruppe,
und as entsteht tinter Entbindung von scbwefliger Saure iind Ab-

scheiduogvon Eisenhydroxyd das Natriumsalz der Eiaenheptanitroso-
sullosaure. Auch dièse giebt ein ziemlicbschwer lôslichesRubidium-

Siilz, Fet(NO)jSsRb, HjO, und ein ei3tsprechendes,darch begondere

Kiystallisatioiisfiihigkeitand Schwerlôslicbkeitbervortretendes Casium-

sa!?.. Das Ammoniumsalzder HeptasSure entstebt auch, wenn man

in eine A ufgchwemmuogvon frisch gefâlltemEisensolfid oder iu eine

solche von frisch geffilltem Eisenhydroxyd und Scbwefelkohlenstolf

Slickoxyd einleitet, welches dabei zum Tbeil za Ammoniak reducirt

wird. Ein abnlicher Vorgaug erfolgt, wenn man eine concentrirte

Lfi^nngvon 150g Dii8envitriotmit Kalilaugefâllt, 25 g Aethyluiercaptan
hiii/cti8etztund Stickoxyd einleitet. Es entstebt in ziemlichguter Alls-

bente der schon vonPavel (dieseBeriohte15, 2607) ans dem Kulisalz

F.i(NO)8SK,2H8OmittelsJodfithyl dargestellteAether Fe(NO)»SC2Hs,
w.-lcheraus Alkohol in grossen, sechsseitigeo,schwarzenTafeln vom

Schmp.78° krystallisirt; die kryoskopischeMolekulargewichtsbe8tim-

-nmng, welche bei dem vorbeschriebenenSalze nicht ausfûhrbar ist,

wgab hier in benzolischer Lôsung die Formel (FefNO^SCsHs^.
Acbulich diesem Aethylâther konnte aoch der entsprechende Phenyl-
Hther(Fe(NO)3SC«H»)s tinter Anweirdaogvon Thiophenoi dargestellt

verden; er krystallisirt ans Benzol (Schmp.179°) und besitzt gleich
tktii Aethylfitber grosse Bestfiiidigkeit. Foeraur.

Zur Gesobiohte des periodisoben Systems, von K. Seubert t

(Zeiltohr. f. anorg. Chem.9, 334–338). Fowster.
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Ueber die Herstellung von Ztontetrabromld In grossen I

Quantitfiten, von R. Loreiiz (Zeitackr.f. mmg. Chem.9, 365–368). I

Wfibrend Brom auf gegchmolzeoesoder seinem Scbmelzpttoktnahi's- I

Zink nur sehr trfige wirkt, greift es grob vertheiltes Ziun bei gewfihn- I

licherTeœperatur sehr heftigan, und man kann, wenn man auf StSukeu

Stangenzinn langsam ans einer Capillare Brom zutropfen Ifisst, in.

verhâltnissmaBSigkurzer Zeit recht grosse Mengen Zinntetrabromid

darstellen, welches eo alsbald in vôlliger Reinheit vom Sdp. 201°
erhalten wird. Foenier.

Ueber die bbidea Modifloationen der Zinnsâure, von.R.Lorenjs

(Zeilsehr. f. anorg. Chem.9, 369-381). Es wurden znoSchst ein-

gebend die bisber gemachten Erfabrungen ûber das verscbiedens-

chemische Yerhalten der betden Modifieationender Zinnsgure z«-

«amineiigegtelll. Nacb Allem ist die Annahme anricbtig, dasa die

Vèrgchîedenheit voii bëfden Arteîi ïéï Zfnnïâ'Hreâiïf ëinéM m-

achiedenen Hydratationsgrnde berube. Die Versuche des Verf. be-

stûtigen dies auch, indem aie die schon frfiher von Anderen ûber

den Wassergebatt der ZinnsSuren gemachten Brfabrungen ergiiiizci»
und zeigen, dass aie beide in jedem Hydratationagrade vorkoœaien,

also beide aneh unter geeigneten Bedingungen den Porœelu HtSnOi.

bezw. IIjSdO] eatsprecheo kônnen. In den wûssrigen Lôsangen von

Zinotetraehlorid oder -bromid, welche mit den mtttels Cblor- oder

Bromwasserstotfsfiareaus a-ZinnsiiureentstehendenLôsangen uberoin-

stimmen, vermindert sich bei gewôbnlicher Temperatur allmahlich die

Zabi der Zinnionen, d. b. der von Ferrocyankatiam ffiltbaren Zinn-

menge dabei wird, zumal ans den Lôsaogen des Bromids, gelatinosi-s

Zinnhydroxyd abgescbiedeu. Die Natur dieses Vorganges bleibt noch

nfiher festznstelleo; vermuthlicb liegt Hydrolyse vor, welche zur Bnt-

gtebang von i-Ziunsiiure fûbrt. Poetstet.

Beitrag zur Constitution anorganischer Verbindungen

[4. Mittheilung], von A. Werner (Zeitschr. f. anorg. Chem.9,.

382–417). Die Arbeit setzt frflbere Aufsfitze des Verf. (cfeW

Berichte26, Réf. 351, 864; 28, Ref. 222, 223) fort nnd zeigt zu-

nâcbst, daes die auf den Erfahrungen der organischen Chemie auf

gebaute Valenzlehre nicht im Stande ist, die Gesammtheit der an-

organischenVerbindungen zu urafassen;sie ziebt vielmehr eine durch

dii>Natur der Sache nicht gegebeneGrenze zwischen Saueratoffealzen

und den sogenanntenHalogendoppelsalzen,wabrend vollkommenanalog;

folgende Vorgfingeverlaufen:

O 0 Cl Ct 0

OS+OKs = OSOKî; ClAu-+-ClH=CIAttCIH; OCr+ClK

Q 0 Cl Cl 0

O Ft FI

= OCrCtK; FIAI + O(C»Hs)2 = FlAtO(CïHs)2-
O Fi FI



883

Sfa» muss daher die Valenzlebre erweitem, da auch dann, wenn,
nseli der Valenzzabl zu «chliessen, àm Bindevermôgeneines Atoms

erhdiôpft ist, dteee trotxdem noch vielfacbam Aufbau weiterer com-

plexerer Molekeln mitauwirken vermogen, Es bandelt sich also

damm, zu oiner umfassendenTheorie der sogenannten Molekûlver-

'biudungenneben dem Valenzbegriffeinen neuen Begriff einzufQbren,
uud bierzu dient dem Verf. die Coordinationazahl; die Nothweti-

digkeit dieses Begriffes wurde aus der UnUrsuehung 5ber die Metull-

animoniukverbinduiigenschon frûber abgeleit«t. Es zeigt sicb, duss
vieteEtementarutorae sechs andere Atome gleiebgultïg, ob es ein-

wrthige Halogen- oder zweiwerthigeSauerstoffatome sind oder

ge?auigteMolekeln unmittelbar an sichanzulegen vermogen, and zwar
darf man sich dièse, wie die bisher bekannt gewordenen Isomerie-

Jatle jn [ den Metallaininoniukverbindiing^n lej^ip^rftwUch-Spn^lrUqll.
umdits sîé bTnïende A(om angeordnet deoken. Da die Nutur des-
selben hierbei nicht roitsprjcbt, dSrftedie Grenzzahl 6 lediglicb durch
die rà'umlichenVerlnïIlniBsebedingtsein. Die Art «inzelner Elemente
itbir macht aieh dadurch gelteod, dass îa Wirklicbkeit oft nicht die
deurTypus (MX6) entsprcchende Anzahl vonAtomen oder Molekelu,
alsu die, welche gerade Plat* bat, sondern eine geringere gebnaden
wird. Gescbieht dies in den vier in einer Ebene gelegenen der
'6 Coordinationsstellen, eo zeigen golcbe Elemente die plane Coordi-
nationszabl 4 und geben Verbinduogen vom Typas (MX«). Wir
baben es nan zunflchst mit Verbindongen zu thon, welche in ein-
fachster Weise ans wenigen darin darch ibre Valenzen sich binden-
deu Elementen bestehen; zu diesen Verbindungen erster Ordnung
gebûren Oxyde, Sulfide, Halogenide, Nitride, Phosphide, Arsenide,
'Carbide a. s. f. Diese treten nun in den versebiedenartigsten Weisen
mit einander zu Molekûlverbindungenziisammea. Die wtehtigsten
derselben sind die Smiersloffsalze;viele Métalloïde haben die Coordi-

naiionszabl 4: ihre bôchsten Oxydationsatafenvermôgen noch eine

grôssereals die ibrer hôchsteoVatenzentsprechendeAnzahl von Sauer-

stofTatomenaufeunebmeo, undzwar sind es danu deren stets 4; diese

'Complexefreilichbestehen dannnichtmehr frei, sondera, was Verf. nicht

hervorhebt,Dur ais lonen, z. B. CIO* SO411,PO4"1, SiO«lv5 daher
sind die Oxyde MV1IIO<indiffèrent und neigen nicht mehr za Salz-

bilitung. Derartige 'Complexe sind dann im Stande, die der Zabi
ihrer olektrischen Ladungen eotsprecbendenpositivenIonsn zu binden;

so vrklârt sieh die Salzbilduog durch Zusammenlagerungzweier Oxyde.
Ganz ùhnlich treten auch z. B. Cbloride unter sich zusammen, wobei
als CuordinatioDSzahlbatd 6, bald 4 auftritt. Meist sind es wenig
dissociirte Chloride, deren Metall seine Coordinationszahl znr Gel-

taB$; l>ringt, go entslehen z. B. die Ionen (PtCle)11, (AuCI4)',

f(SiFle)11 u. s. f.; namentlich ist es das Quecksilbercblorid, welcLes
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tliircb die grosse ManuigfaWgkeitseiner *Dbppel!satee*ausgezeichnet

ist. Es tretett nftmlieh auch gleichartige Halogenide oder Oxyde

zunacbst zusammen nnd zteben dann nogleichartigean sich; m ent-

ri ri
0 O |

stehen Molekeln, wie
QJ>Hg ç|>Hg.

CIK oder OCr OCr. OK*
U O

Die Art und die Zabi der sich vereinigendei»Molekeln von Verbiu-

dungen erster Art ist ftnsserst nronnigfaltig,docb Wsst sieh die grosse

Vielseitigkeit der Erschcimiugeuunter den vorgetegtenGesichtspunktei)
einbeittich zusummenfuBsen;in Bezug auf die Eiiizelheiten sei-mtf die

intéressante Abhandlung selbst verwiesen.– Neben deo soeben bo-

handelten, durcb einfachen Zusammentritt sicb bildenden Molekul-

verbindungen bestebt auch eine grosse Klasse solbber, welche durchh I

Eiolagerang gewis8erMolekeln in andere hinein entstanden za denken

sïnï; HftïBef Isf^lif^

welche, wie frilber (diese Berichle26, Réf. 351) schon dargelegt, ia

der von den beispielsweiseangcfûbrten Formeln:

[Mg(H2O)6]CIS)(Co(^)Cla, (Pt^Joi
«. f.

ausgedruckteu Weise constituirt zndenkensind. Beieiner sebr grossen.

Anzaht vonSalzen bat sich auch hier die grosseBedeutaog der Coordi-

tiatioDSzabl6 darthein lusaen; vielfach sind aber auch Verbindungen

mit 12Mol. Wasser bekannt, wie z. B. die Alaune. In diesen nimmt

Verf. an, dass an der Stelle eines Wassermolekûls ein Doppel.

wassermolekûl Platz gefunden; se stellt er sicb z. B. folgendeAnord-

nungen vor:

[Al |(H»O)i|,]"' "f|oî)K [»fe|(HtOJi{a" "(PtCle)'.

Die Wasser- oder Ammoniakniolekelûdarf man sich um das Metall-

atom gelagert denken, ohae daes dessen Valenzen dadurch beein-

trâcbtigt werden. In Bezug auf weitere Folgerungeo, welche Vert

spâter noch naher auszufûbren gedenkt, sei auf die Abbandluog:

selbst verwiesen. Wie sebou angedeutet, geheintdem Referenten die

Hineinziebung der elektrolytischenDissociationder Molekelnin die Be-

trachtung(-n des Verf. stelleDweisewBnschenswertb. Fo«t«ter.

Ueber etnige eyanhaltigeDoppelsalze des Silbers und Queok-

silbera, von F. W. Schmidt (Zeitaeir,f. anorg.Chem.9, 418–433);

Silbernitrat fâllt aus einer kaltgesgttigten Quecksilbercyanidlôsung

bei Abweseuheit freier Salpetersaure die krystaliisirte Verbindung

Hg(CN)a.AgNO3.2HîO. Wendet œan eine aounooiakalische Qneck-

8ilbercyanidlôsuDgan, 80entsteht, wenn diese in grossem Ueberscbus» B

vorbanden ist, reines Cyansilber; setzt man mehr Silberlôsung bin«av B

so entbatt der Niederscblug immer mehr Quecksiiber. Ans einer mit B

Salpetersâure angesâuerten Lôsung von ammoniakalischem Queck- B
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siltiercyanidscbeidet Silbernitrat seideglfînzendeNadeletien einer Ver-

fitudangatw, welcher die Formel Hg(NOa)0H.AgCN.?H»O gegeben
winl. Hier, sowie bei der Analyseder des Weiteren aus Queoksilber-

c\ imidammoniakund Silberaitratammoniakbezw. Silberoxydamraoniuk
01ImltenenNiedersohlâge sindaur Silber- undQueckailberbestimmungen

ausgefiihrtworden, sodase die vom Verf. aufgestellten, in den beiden

Ii'tzten Ffillen auch hocbst verwiokelten Fornieln keinesfalig ala be-

giûndot betraclitet werden kSnnen. Pwrater.

Calorinaetrische Untersuobungen. 34. Abbdlg. Ueber den

Wârmewertb der Amide und Anilide einbasisoher Sâaren, von

F. Stohmann und R. Schmidt (Journ. prakt. Chem.52, 59–71).
Die beobachteten und in der Abbandlung nach den verscbiedensten

Seitenerôrterten malekularen Verbrennungdwfirmensind folgende:

c. 'tc,Ã.IP41e:c .c' ',7: "c:'=, CC: -'C:

Furajacnid 134.9Cal. Isornleramid 751.6 Cal.

Acctamtd 282.7 » Laurinamid 1849.7 »

Propionamid 439.8 » Myristinamid 2160.6 »

X»rm. Bntyramid 596.1 » Palœitinamid 2472.9 »

ls<>- Butyratnid 596.0 » Benzamid 847.8 »

Ammoniumformiat129.5 Cal.

IL Anilide:

Formunilid 861.4Cal. Laurinanilid 2578.4 Cal.

Acetanitid 1010.8 » Myristinanitid 2891.4 >

PnipionaniHd 1168.0 » Palmitinanilid 3204.9 >

Nurin. Batyranilid 1324.3 > Benzanilid I57G.3 >

Hieraus geht bervor, dass ebenso wie bei den homologenSâuren

(dieu Beriehte27, Réf. 104) auch die VerbrennungBwârmenvon deren

Amiden und Aniliden sehr regelœâsstg and genao wiederkebreade

Unterscbiede«ufweisen. Nur zwischen Formamid und Acetamid, so-

wiezwischenFormanilid nndAcctanilid bestehen geringere Differenzen

in den Verbrennnugswârnieii als zwischen je zwei anderen Gliedern

obiger Reihen, ein auch bei den Feltsiiureu beobacbtetes Verhatten.

Bcmcrkenswerthist, dass Formanilid eine hôhereVerbrenntmgawârme
besitzt als Benzamid; es zeigt sich auch hier wieder (vergl. dieseBe-

richte28, Ref. 50), dass eine an Stickstoff gebundene Gruppe einen

hnberen Wiirmewertb besitzt ala die gleiche an ein Koblenstoffatom

gebundeneGrappe. Fur die hier in Rede stehende Pbenylgruppe er-

g«b sich:
Gebundonan C N 0

Wfirmewerth 714.9 729.S 733.9 Cal. Fo«si«r.

Pentadekabydrate des Brom- und Jodaluminiutns von J.

Panfilow (Journ. d. Bust. phys.-chem.Geselhck.1895 (1), 77–80).
Wird eine wfissrige Losang von Aliimininmbromid mit 46.5 pCt.
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wasserfrefen Saisiesdurch Cblorcalciumund Sebnee auf 18° abge-

kûhlt» so erstarrt die ganze Masse za feinen Krystallnadeln und die

Temperatur ateigt aof – 9°. Dureli die entstebende» KryntSIlclien

lfisst sich diese Krystallisation auch in weniger concentrirten Alami-

niumbroinid-Losungen berrorrofen. Bestimmangen der Brom. und

Aluiniuiummengein den durch Ftiesepapier, bei 10–12°, getrock-

neten Kry«tallenzeigten, dass hier das Pentadekahydrat AlBrs 15HgO

vorlag. Die farblosen, darchsiebtigei»Nadeln desselbeo achmelzen bei

– 7° m»dzerfallen hierbei in Wasser and ein niederes Hydrat, wabr-

scheintich daa gewôh»Iiche Hydrat AIBra.6H8O, dus bekaontlich in

Tafeln krystallisirt und erst bei + 135° zerfSllt. auf analoge Weise

wurde das Pentadekahydrat des Aluminiomjodids,AU$. 15HjO, dar-

gestelit, obgleich die Isolirung der fiosserst feinenKrystalle de8selben

«oifc.det aahftftfindatteM^tetogfc-ooE^^

Der SchmeUpankt konnte daber nur annfiberud zu etwa – 25° bis
.fi;

– 18" beslimrot werden. Hiernacb ist aiso beim AiuœiniatD d«g

Hydrat des Jodfirs iinbeslandiger, als das des BroroBrs,wâhrend beiut

Natrium und Magnésium, die gleichfails in der 2. Reibe des periodi-

seben Systems stehen, das Umgekahrteder Fall ist, indem die Schmelz-

und Zeraetzatigstemperaturen ibrer Broroûrhydrate niedriger, aU die

der Jodflrbydrate sind. Jtm"t-

Ueber die Anwesenheit des Argons und des Hellun»» in

gewissen Mineralwassern, von Ch. Bouchard (Compt rend. 121,

392-394). Schon lange weiss man, da«s gewisse MineralqtieHender

Pyrenâen ein indifférentes Gas enthiilten, das bisber fur Stickstoff

angeseben wurde. Boocbtird hat die um einigen dieser Quellen

gesammetten Gase untersoeht und gefonden, dass dieselben aosser

Sticksloff auch Atgon nnd Helium enthalten, ïîuber.

Ueber die Verbindung des Magnesiums mit dem Argon

und dem Helium, von L. Troost und L. Ouvrard (Compt.rend. 181,

394 – 395). Lfisst man starke elektrische Strôme auf ein au» Stick-

stoff, Argon u»d Hetium bestehendes Gasgeroenge, das sicb in einer

mit feinem Magûesiumdraht besehickten Plûcker'schon Rôbre be-

findet, einwirken, so wird zunâchst der Stickstoff von dem Magnésium

absorbirt. Bei fortgesetzter Einwirkung des Stromes aber, wenn in

Fotge der entwicketten WSrme das Magnésium «a verdampfen be-

ginnt, wird ailmâhlich aucb das Argon und das Hélium langsam toii

den Magnesiuuidfimpfenabsorbirt, sodass man scbliesslich ein voll-

stâudiges vacuum erhâlt. nab'"r-

Ueber ein neuea BtiokstoffbaJtigea Dangmittel, dfts Osleiam-

cyanat, von C. Faure (Compt. rmd. 121, 463). Das Calciumcyanat,

das btsber keine praktiscbe Anwendung gefnnden bat, wird als em

gâter Ersatz fflr Natriumnitrat aie DongmiUelempfoblen, da es sogar
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mehr assimilirbaren Stickstoff euthuit aïs der Salpeter. Die Herstel-

luug des Caleiumcyanatg im Grosseo soll leieht in der Weise auszu-

fùliren sein, daastnao eine Mischungvon Kalk and Kohte im elektri-
seben Ofen zunfichst aaf 1500°, 80dann bei Gegenwart eines grossen
Ueberscbusses von reinemStickstoff auf 2500°erhitzt und daa Prodaet

endlich durch Luft oxydirt. Tïutur.

Ewart JohtiBtone'a Verfabren sur Daratellung von Stiok-

oxydgas, von Maaurai Chikasbigé (Chem.News 71, 16). Die in
Michaelis Lebrbuch aufgenommeneDarstellung des Stickoxydguses
n;tcKE. Jobnatooe (vergl.dièseBerichteW, Réf. 1434) iat nach Ver-
«ucliendes Verf., wie yoraaszosebenwar, eine durchaub erfolglose.

Scliert'l.

Zeraetzung von Sulfaten durch Aramoniumohlorid naoh

Frosenius, von Masjtmi Chikashjgé {Oàrn^Nettts ?|» Jli

.=ri"éttii6~`:einër~~emërk.nït~-iïi'âër'tigtiâël~téri -Ausgab"i"von 11rè~'
se ni us' quantitativer Analyse, wooach geringe Mengen von Schwefel-
satire aus einer Mischung von Magnesium- and Alkalisalzon durcb

Gliilienmit Ammouiutnchtovitlausgetrieben werden kônnen, wird anf

Gruiid von Versuchen festgestellt, dass solche Zereetzung nicbt statt-
flnde. schertei.

Ueber die Binwirkung roduoirender Agentien auf Kalluin-

Nickeloyanid. Magnetisohes Niokeloxyd, von Thomas Moore

(Chem.News 71, 81). Lfisst man auf KaliuniNickelcyanid Natrium-

amalgamoder das Ziuk- Kupferpaareinwirken, so entstebt eine rothe

Lôstuig. Dieselbe wird erbalten, wenn man eine alkalische Lôgnng
des Doppelcyanides elektrolyairt und dabei Quecksitber als Katbode

bt'mitzt. Der Niederschlag, welchen SalzsSare in der rothen Ldsang

bftnorruft, zersetzt sieh rasch unter Wasserstoffentwicklung. Die

Zersetzung der gclâsteo Verbindung wird ûberbaupt befôrdert durch

die Gpgenwart von freiem Cyankalinm. Deshulb fiige man wâhrend

der Reduction von Zeit zu Zeit etwas Nickelsulfat binzu, welches

sich mit dein freien Alknlicyanid ru neuetn Doppelsalze museUt.

Man hat dabei zu vermeiden, dass das Quecksilber aofzuscbwellen

bo^inntund die Lô*ung durch achwimmendeQuecksilberkûgelcbenver-

oiireinigt wird. Kocht man die Lôsung, welcbe nar wenig oder kein

freies Alkalicyanid eut hall, mit Cblorauinioniumunter Ausschluss von

Luft,so entsteht ein 8chwarzerNiederachlag,welcher darch Décantation

mit beissem"Wasserund dann mit kocbendemverdûnntemAmmoniak,
dem etwas Cbloraramonium zogeaetzt ist, so lange gewasehen wird,
'bis die PISssigkeit nickelfreî ist. Das anbaflende Chloraminoiiium

«ntternt man durch dostillirles Wasser, der Niederscbiag wird in einer

Schale getrocknet. Er stellt eine schwarze schwereMassedar, welcbe

ToniMagoeten stark angezogenwird und beigewôbnlicher Temperatiir
an der Luft sich nicht verfinderti In Schwefelsâ'ureoder Salzsâure
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ist er leicht lôslich anter Entbindung von Waeserstoff und Bitdting

der gewôbulicben grttnenNtckefealze. Auch von Cyankolium wird er

unter Wasserstoffentwicklung gelSst. Die Verbindung ist frai v«n

Cyan. Uebergtesst man dieselbe mit neutralem Silbernitrat, g»

scheidet aicli metatlischesSilber nu». Dorch Bestiramungdes gefâtlten

Silbers und des gleiclizeitigin Lôsaog gegangunenNickels wurde gc-

funden, dues der schwarae Niedersohlagein Suboxyd des Nickels von

der Zasainmenaetzuug Ni$O.2HjO darstellt. Die Zersetaung des-'

selbeu mit Silber verlief nach der Glcieliung NijO •+ 4 AgNOj

= 2Ni(NOs)s -f- NiO + 4Ag. Der Bildwigsvorgaugfolgtwahrscbciii-

lich der Gleichung 3(K3Ni.4CN)-»-4K = Ni3CN*+ 10K.CN.
SclicttHl.

Krystallieirtes Kohlendioxyd, von A. Lirersidgo (Chem.

Kew*71, 152)- Betrachtet mau feste Kobleus&ureunter dem Mikrn-

-iktfpëf :m ïmtwttevmm ^msdewmiidew^wbtJ&i^b^feyBlalte^i.
welcben augenscheinlieb unter reehtem Winket VeraweigBngenans-

geben, Sbniich den Gruppen kleiner Krystalle, welche in kryfttaltï-

sirtem Gold, Eisen oder Chlorammoniuro beobaehtet werden. Die

grosse Fluchtigkeit der Kohlensfinre ISsst die wahre Krystallform.

nicbt erkennen. soherwt.

Die Industrielle Synthese leuohtender Koblenw8sseratoffe,.

voit V. B. Lewes (Chem.News 11, 27–30). Die Vortheile, welche

der Gasindustrie durcb die Syntheae des Acetylens erwachsen, werden-

besprochen.
soh«t«i.

Bemerkungen ûber Argon, von B. Braaoer (Chern. News 71^

7Ç)\
8chertei.

Wie ist Argon in grôsseren Mengen za gewinnen, von

B. Brauner .(Chem. News 71-, 116). Znr Gewinnuog grosserer

Mengen Argons wird auf die Absorptionsfahigkeit des neuen Kôrpcrs^

durch Wasser verwiesen. scbstteJ. H

tTeber die Natur des vermutheton neuen Blementes in der fi

Atmo8phare, von T. L. Phipson (Chem.News 11\ 91).).

tTeber das Spectrum des Argons, von H. F. Newail (Cfmm.

Neiw 71, 115). Photogramme des Spectrums, welches man erbielt»

ais man elektrische Bntladungen durch eine weit ausgepumpte Glas-

kugel erfolgen liess, «eigten die Argonlinien. Dieselben traten aber

erst auf, ais der Druck in dem Gefâsse durch die Entladungen von

0.14 mm auf 0.015 mm herabgesunken war. schKiei.

Die Bxistenz eines Elementes ohne "\Talenz vom Atom-

gewiobte des Argons, erkannt vor der Entdeokung des Argons

dureb. Lord Bayleigh und Professor Ramsay, von Lieut. Col.

Sedgwick (Chem.News11, 139). Verf. verweist auf Entwicklungeu

in seinem 1890 erscbienenenBucbe: » Forcea&au.Entityc, in.welcheni.
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die grôbsten sinulicbeu Vorstetlungen von der Natur der Atome vor-

g<-(rageawerden. sdumei.

Vorheraage der Entdeokung des Argons, von C. J. Reed

(Chem.News71, 213). In einer vor etwa 10 Jahren ersebienene»

Abbaadlung: GrapbicnlReprésentation of tbe Relation betweenValence

and Atomic Weight (Trans. St. Louis-Academyof seienee, IV, No. 4)

ist das Besteben einer Gruppe bis dabin noch uobekannter Elemente

vorhergeaehen,ausgestattetmit nar scbwachenAffinitaten, von weicben

Argon mit dem Atomgewiehte20 dos erste bekannt gewordeoe Glied

ist. Betnerkt soi, dosa die vom Verf. aufgestellte Grappe in Bezug
«if die Atomgewicbto und Werthigkeit der Glieder mit der von

d.' Boisbaudran (dieseBeriohte28, Ref. 178) aufgestellten grosse

L'eberoinstimmuDgzeigt. itcb«rtei.

: t Eetdeokun^ des rrB^wam^mmM^B^mai^^hmtt^'km^
ljl). Das von Hillebrand an» Cleveit durch Kocben mit verdunnter

Schwefel8âureentwickelteGas ist nicht Stickstoff, sondern aeigtneben
dem Argonspectram noch eine der D-Linie nabe liegende glSnzende

gelbe Linie.. Drei Linien im Violet, welche das atmosphSriscbe

Argonzeigt, feblen dem Cieveîtspectrum. Die gelbe Linie ist nach

Crookes diejenigedes bisher nur in der Sonne beobacbteten Heliums.

[Scbcrtol.
Das Speotrum des Gases aus Cleveït, von C. Crookes-

A~m.l~'etas71, 1fH). Die gllinzende gelbe Linie des Spectrums des

Cleveïtgases Dj bat die Wellenlânge 587.45 und ist identisch mit der

Heliurolinie(Dj= 587.49nach Angstrôm und 587.46 Cornu). Dos

Speetrum des Gases ans Cleveït ist im rothen und blauen Ende fast

identiscb mit dem des Stickstoffes. schertei.

Ein Ctos, welohes daa 8peotrnm des Holiums zeigt, der

vermuthliohen Ursaohe der Linie D3 im Speotrum der Corons,
von W. Ramsay (Chem.News 71, 211). Die Abbandlung entbalt

eine qualitative Vergleicbungdes Spectrums des-Clereïtgasea mit dem

de» atraospbârischen Argon. Der Umstand, dass das»Ietztere zwei.

ndbe und drei violetteLinien enthiilt, welchedem Cleveïtgase fehlen,

liîâst vermuthen,dass dem atniospbariscben Argon ein anderes Gas

Ijtigemengtist. 8ch«rt«i.

Vermuthliohe Verbindung des Argons, von W. Ramsay

(Chem.News 72, 51). In einer Glaskngel liess man zwischen zwei

(iûnncu Koblenstfiben den Flammenbogen ûberspringen und pumpto
I't, um occludirtes Gas zu entfernen: dana fûllte man die Kugel
mit Argon und setzte sio mit einem grnduirten Argonbehâlter in Vpr-

Imiduiig. Nach einigen Standen liess man abkühlen. Das Volum

dis Gases war um ein Fûnftel gewaobaea und erlitt keine Ver--

niiftdernng ûber Wasser, Natronlauge oder einer ammoniakaliscben
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Lôsuug von Kupfercbloriïr. Das Gas zeigte neben einem schwachen I

Argouspectrum ein sehr scbônes, gebfindertesSpectrum, so leuchtend, I

duss es fast als eontinuirltcbeserscbieo. 8ct>«n«i. I

Das Speotrum des Heliums, von W. Crookes (Chem.News72, I

87–89). Die Untersucbung wurde an Gasen aus Cleveit, Uraninit I

und Brôggerit vorgenommen. Eine grosse Amsahl von Linien wurde I

nach den Wellenlângen bestimmt und mit den Linien der Chromo-

spbfire verglioben. Sehertef.

Bemerkung Qber Helium und Argon, von H. Kayser {Chem.

News 72, 89). Die Quellen von Wildbad îm Schwarzwatdo, aus

welcheu nacb Fehling Stickstoff entweieht, enthalten Argon und

Hélium. Das Spectrum derselben zeigt die glanzende Linie Dj,

sowie auch die im Gase ans Broggerit und Clevelt von Range und

. rjïajsetotr beobacbteteLinie ±s&«Ml^ft^-?.»f^Bfa»;Ô«i»8:l©p''«ch*

Rôhre, mit dem reinsten atmospbSrischenArgon gefûllt, zeigte boini

Vergleiche mit HeltamrSbrea die Gegenwart der Linie Dj, sodass

dem Verf. die Anwesenheit von Helium in der Bonner Atmosphère
erwiesen gilt. Sebertei.

Das blaue Speotrum des Argons, von H. Kayser (Chem,News

72, 99). Gegeben wird eine vorlatifige Liste der Wellenlângen
der blauen Linien des Argonspectrums zwischen ). –' 340p n und

X= 620 (i(t. Das Gas stammt ans der atinospbfirischeiiLuft. Die

Linien des blauen Argonspectrums febten nnter den Fruuenhofer-

schen Linien, wie der Vergleicb mit Rowlands Tafeln zeigt.
Schenel.

Das Speotrum von Eamaay's Verbindung des Argons mit

KohlenstoS", von W. Crookes (Chem.News 72, 99). Das sebr

leachtende Spectrum entbfiltaile stârkeren Linien des Argons. Ausser-

dern erscheitien darin scbône Gruppen von Bandern, welche besonders

in den Fhotographicen deutlichbervortreten. Vergleicht man dieselben

mit den Photogrammen der Spectren des Benzols, der Kohlensfiure

und des Cyans, «o ergiebt sicb, dass die Bander gleicbfalls einer

KohlenstoffverbinduDgangehôren. Es konute keine Heliumlinie in

diesem Spectrum auf^efundenwerden, ûberbaupt keine Linie, welche

nicht dem'Speetram des Argons, Kohlenstoffesund des Wasserdampfes

angebôrte. 8chert«i.

Beitrag zur Gesohiohte des Molybdândibydrooxyohlorldes

[VorlâufigeMittbeilung], voit Ad. Vandenberghe (Bull. Aead.

Boy. de Belgique[3] 29, 281–286). Debray erhielt, ats er trockenes

Cblorwa88er8loffgas auf Molybdansù'urewirken liess, welche auf H

15O-20O" erhitzt war, ein weisses Sublimat, welebes entweder als M

Additionsproduct MbO:t,2HC1oder aïs ein Oxychlorid0 Mo(OH)aCls H

•angeselieu wird. Du diese Verbindungin Aetber, Aceton, Cbloroforni,
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Essigsfiurefitbylatherund in Alkobolen lôslicb ist, so wurde versucht,

dus Molskalargewicbtderselben nach Beckmann'a Methode festssa-

siellen. Der uuitâren Verbindnng kommt das Molakulargewicbt217

zu; HegenAdditionaproduetevor, so batte man 108.5 (fflr MoOgCig)
mter 72,3 (fûr MoOj, 2 HCI) zu erwarten. Die Siedepunktserbôhungen
tu atheriscber Liïsung ergaben Wertbe zwischen 208.6 und 229, in

Liïsungen in Aceton: 220.8 bis 236.1, so daes die Verbindong al»

Dihydrooxycbloriddes Molybdâns eracheint. schwie».

TJntersuchungea über die Ersoheiuung des molekalaren

Drehungsvermogens, von G. Wyrouboff (Ann. Chim.Phys. [T] 1,

1–90). Die Abbandlung enthâit die ExperirneiitaluDtersuchuogen,.
welche die in diesenBeriehtm 26, Ref. 136, aogefSbrten Folgerungen

bcgrûnden.. Die Versucbe haben ergeben: 1. Dass das Rotations--

vermôgeneinerVerbinduog, we|cbe njr wassjBrfrei exif tirt, wedeç̂ t|'

Wiff^EsfÉiggmîtïSlifociii" inTt" "dèY"<%ncén{faflônô&deFTêœperatur
sicb ândert; 2. dass das Rotationsvermôgen eines KSrpers, welcher

mit einentLôsungsmittelaicbt mehr ais eine Verbindungbildet, weder

mit der GoocentraiioDnoeb mit der Temperatur verânderlich ist;.
3. dase das Rotatioosvermogen eines Kôrper8, welcher mit dem

Lo8iiog8mittelmebrere Verbindungen eingeht, mit der Concentration

und der Temperatur variirt; 4. dass das Rotationsvermôgen eines

Kôrpers, welcher mit verscbiedenen Lôaangsmitteln verscbiedeneVer-

bindungeneingeht, mit dem Losungsmittel, der Concentration und

der Temperatur variabet ist. Es wird daraus der Scbluss gezogen,.
duss die Tbeilchendes Kôrpers, welcbe in der Lôaung bestehen, von

gti'icber Ordnungsind und dieselben Eigensehaften besîtzen, wie die-

jenigeii,ans welchender Aufbau des Krystalles gebildet ist.
Scbortel.

Verbindungen der 8ulfl.de des Phosphore, Araena und Anti-

mons mit den Halogenon, von L. Ouvrard (Âim. Chim.Phys. [7]

2, 212–251). Trockeoer Scbwefelwasserstoff wirkt uur sehr lungsum
uul"zweifach Jodpbospbor, welcbes aof 110–112° erhitzt ist. Es

entsteht datai Pbospborjodosulfid P4S3J2. Leicbter erh&ttman

dieVerbindaDg,wenn man die drei Elemente in den der Formel ent-

sprechendenVerbaltuissen in Scbwefelkoblenstoff lôst, die Lôsung

verdnnstenISsst und den Rûckstand im Strome eines inerten Gases

auf 120° erhitzt. Die Verbindung krystailiairt ans Schwefelkolilenstoff

in Gestalt ziemlichgrosser goldgelber stark lichtbrecbender Prismen,

welclie bei 106° 8chmelz«n. Lôst oaun Phosphor, Schwefel und

Jod in Schwefelkobleustoffin dem Verbfiltoisse der Formel PjSsJb

oder schmilzt man 1 Mol. Pbospbortrisulfid mit J Mol. Pliospbortri-

jodid zmamman,so erb&li man ein neues Pbosphorjodo8olfld,welcbes

aus Schwefelkoblen8totfin grossen rotheu Prismen sich ausscbeidet,

wi-lcliean der Luft Diimpfe von Jodwasserstoff abgeben. Dieselbe-
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Vérbindung entsteht auch, wenn trockenes Scbwefelwasseretoffgasanf

geschmolzenes Pbogpbortrijodideinwirkt, oder wennJod auf Pbosphor-

trisulfid reagirt(2P»S$-hGJ = 2Pa8»Js + SsJs). Ein àntm Phosphor-

jodosulfld P3SJ4 entsleht, wenn ftberschassiges Phospbortrijodid auf

Phosphortrisulfid wirkt. Dasselbe ist sebr leicbt lSsIicb in Schwefel-

•kobleiistoff und bildet tiefrothean der Lnft veranderlicbeKrystalle. –

Ueber die entsprechenden Verbindungen des Arsens und Antimons-

vergi. dièse Berichte26, Réf. 672. 8*«t«i.

Ueber die Sublimation des rothen und gelben Queoksilber-

jodides» von Berthelot (Ann. Chia. Phys. [?} 8, 431). Die von

Frankenheim (Journ. prakt. C'Aem.16, J) ausgesprocbeneAnsicht,

<la»8die beiden Jodide auch in Dampfform besteben, wird widerlegt.
sGi,errdr.

Ueber die Erystallisation einiger Metalle, welohe auf die

TE~NQ~e~~tBM~~ht~a~'i~S~aa&eee~~M~ke~
und R. Metzner (Ann. Chim.PAj«. [7] 1, 547–559). VergL dièse

Berichte 27, Ref. 1. Die mit Zinn und Cadmium beobachteten Er-

scbejnuDgenkonnten mit Nickel, Autimon nnd Wismuth nicht hervor-

gerufen werden. sehertti.

Organische Chemie.

'Ueber die Sulfonsfturen des IsoehlnoliBS. von Ad. Claii»

und A. SeelerouDD (Journ. f. prakt. Chem.52, 1–8). Lfisst man

rancbende ScKwefelsfiuremit nicht weniger aie 50–60 v. H. A11-

bydridgehalt 5 Stunden bei 115° auf Isoehinolin einwirken, so ent-

stellen zwei Sfiuren, deren eine (Sdure I) ein schwerer Idslichesund

in glasglanzendenNadeln, deren andere (Sfture II) ein nur uodertlicb

krystallisirendes Baryumsalz giebt. Die Menge der letzteren Sâure

erreicht einen Hôchstwertb, wenn die Temperatur bei der Sulfonirung

auf 250–260° gesteigert wird; beide Sfiuren enthalten, wie schm»

Hoogewerff nnd van Dorp (dièse Berichte 20, Eef. 65) nach

wiesen, die Sulfograppe ira Benzolkern; die beiden auggeribnen noch

theoretiacb moglicbenhocbinolin-solfosâuren konnten von den Verlf.

unmittelbar darch Sulfoniroognicht gewonnen werden. SsiureI (»eigt.

das folgendeRéférât) krystallisirt aus beissem Wasser in rbombischen

Prismen oder Nadeln, a: b t c==0.3063 1 0.385 und mit 1 Mol.HaO;

ihre Salze krystallisiren gut: das K- und NH+.salz mit 1 Mol. H*0,

dus Na-salz mit 3,, das C»-8alz mit 2 nnd das Ba-salz, wie schon

bekannt, mit 9 Mol. Wasaer. Die Sâure II bildet undnrchsicbtige
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Ssïulen, welehe in der LSngsrichtung Reiaen von Hônlungen zeigen

und 1 Moi. Waeser enthaiten; ihr Ba-salz ist kaum krystullisirbar

mid biudet 6 Mol.Wasser; Gemische der Baryumeaize beider Saaren

kivstallisiren oft in ganz besonders gekennzeichneten Pormeo; man

mus» daber bei ibrer Trennuag durch fractionirte Krystallisation sehr

sorgfâliig zn Werke geben. Fo««t«.

Zur KenntniBBdes Isoohlnolfns, vonAd. Claus und C. Gutzeit

(Journ. f. prakt, Chem.62, 9–22). Aus dem #-a-Amidoisocbinoli»

(dièseBeriohte26, Ref. 27&) ertillt man bosser als rwittelsder Diazo-

verbindung das B-a-Oxyisochinolin, wenn mau jene Base

ti Smnden mit rauchender Satzsfiure auf 2T5– 280° erhitzt, das dabei

rrtmltene Robproduct mit kohlensaurem Natron absitttigt und die er-

battene Pfillung aus Alkohol krystallïsirt. Dasgejbe Oxyisochinoliii

vom Scbmp. 130° erhâlt man mittels der KaliBcbmelzeans derB-Iso-

;'Emrf6ti!t8Ulft)éâlft'tl'l"tvêl'gF.'1I1tlFvoÍ"b'êtgéhende:.ttêfên,fn~'êS'*febf'ôiîfjêF'
v..

ia dieser die Salfogruppe an einer der «-Stellen. Das sabsaure

Salz des OxycbiiioliDSbildet gelbe Nàdelcben vom Schmp. 207* dos

l'Iattiualx enthftlt 2HjO, Jod- bezw. Chlormetbylat schmelien bei

'239° bezw. 259°, die zugebôrige Ammoniuœbase krystallisirt mit

1HtO in feinen, orangegelben Nadeln. Das Broui- bezw. JodStbylat,

sowie das Cblorbenzylat des a-Oxyisochinolins -krystallisiren gieicb

den ibnen entsprechendeo quaternaren Basen mit je 2 Mol. H»O.

Koeht man das Oxyisochinolia mit Jodatbyl und alkohôliscbem

Kali, so entsteht das nicht krystaltisirende J9-«-Aetboxyisoobinolin

CsHjO.CjHaN, dessen Jodâthylat branne Nadeln vorn Schmp. 170°

bildet, wâbrend dus Chlorathylat schon bei C3° sohmilzt. Diese

letzteren Verbindungeu geben sowohl mit Kali wie mit Silberoxyd

au^.schlie8slichdie zugobôrigeAtnmoniumbaseand keine dem Metbylen-

iectcbinolinentsprechende tertitire Base, aie verbalten sicb also wie

AbkûmmliDgedes Cbinolius und nicht wie solche des Isoehinolins.

Das fi-a-Amidoisochinotin scheidet man am besten ans dem bei

der Réduction der NitroverbioduDgerhalteoeu Zinudoppelsulze in der

Wiiseab, dass mandieses mit Alkali zersetzt, die Lôsurig mit Chloro-

form ausschSttelt, den Auszug mit Kaliumearbonat und Thierkoble

kocht, eindampft und scblieaslicb in eine grosse Menge Petroleumàther

gi«sst, worauf die Base anskrystaltisirt. Ihr Jod- bezw. Chlormethylat
scbmeizenbei 228° bezw. *288!>,ihr Brom- und Jodâthylat bei 2570nnd

21C°, nnd das Cblorbenzylat krystallisirt aus Wasser mit 2, aus

Spiritus mit 1 Mol. HjO und echmilzt wasserfrei bei 218°. Aucb

diese Alkylate zeigeo gegenQber Alkalien nicht mehr das VerhalteD

(tes Isochinolias, sondern dasjenigu des Chinolius. Foenter.

SynthetiBObeVersucbe in der Pyrazolreihe [II. Mittheilung],
von R. von Rothenbarg (Jaurn. prakt. Chem.52, 23–44). Dtt»

aus gleicben MolekûlenHydrazinhydrat und Benzoylessigesterdarge-
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stellte and aus Alkobol umkrystallisirte 3-Phenylpyrazolon bildet `

Blattchen vom Sobmp. 236 and vereinigt sieb mit SSuren za sehr

lockereu, mit Basen au beslandigeren Salzen. Das NatrianraaUswird

ans seioer ulkoholischen Lôsung mit Aether geffillt and giebt in

wassriger Lfcung mit Calciumchlorid ein krystallinisches Katksalz.

Benzaldebyd und 3-Pbenylpyrazolon vereinigen sieh zit je 1 Mot.

unter Wasseraustritt; beim Einleiten von salpetriger Sa'ure in das in

Wasser aufgeschwetnmte3'Pben;lpyra«olou entsteht eine Isonitroso*

verbiodaog vom Schmp. 188°,deren Silbersali; tiefrothe Krystôlicben

bildet; letzteres kaon in den eehwer krystallisirbaren Aethylftther

sowie in eine Acetyl- und eine Beozoylverbioduog(Schœp. 82° bezw.

142°) Qbergefôbrtwerden. Mit alkaliscben Reductionsmitteln wird

das 4-Isonitroao-3-phenylpyra2olonin das Pbenylpyrazoloo zurück-

verwandelt, mit Zinkstaub und Ëssigsà'oreoder Zinncblorur und Salz~

'~M~MMet~ i~gMte~

zolon, welchessebr leicht oxydirbar ist und dabei eine der Rubazon-

8ftnr6eDt8prechendeVerbindQDg(CeH5.C8NâH8O).N:(C8N9HO.C6Hs)
vom Schmp. 124° giebt; 4-Benzalamido-3-pbenylpyrazoloo

8chmilzt bai 152°. Kocht man S-PbenylpyrazoJoomit 1 Mol. B8«ig-

gfiureanbydrid in Ëisessigtôsung, 80 entsteht l-Acetyl-3-pbenyl-

pyrazolon (Schmp. 122°), wendet man SberscbQssigesEesigsfiure-

anhydrid an, so erhâttmao 1,2-Diacetyl-3-phenylisopyrazolon

CHsCO.N.C.CeHs

CH3CO.N CH welcbes grosse, rbombiscbe Krystalle vom

CO

Schmp. 86° bildet. Plienylpyrazolon giebt beim Bromiren in essig-

saurer Lôsung ein gelbes 4-Dibrom-3-phenylpyrazolon vom

Schmp. 189° und vereinigt sicb mit diazotirtem Anitin in alkaliscber

Lôsung za dem rothen, ans Alkohol krystallisirenden 3-Pbenyl-

pyrazolon-4-azobenzol vom Schmp. 207.5°, welches sieh wie

ein ecbter AzokÔrperverbSlt, eine 1-Acetylverbioduugvom Scbmp..

199° giebt und sich mit i Mol. Benzaldebyd 2a einer Yerbiudaiig.

vom Schœp. 131° condensirt. Methylirt man 3-Phenylpyrazolon mit

Metbyljodid und Methylalkobol. so entstebt l-Methyl-3-phenyl-

pyrazolon vomScbmp. 207°, in alkaliscberLôsungaber in scbleobter

Ausbeute 4-Methyl-3-phenylpyrazolon vom Schmp. 138°} das

erstere giebt mit Diaznsalzen einen Kôrper von saurer Natar, das

letztere basjscbe, unbestSodigeFarbstoffe. Wird 3-Pbenylpyrasolon

mit soviel Permanganat oxydirt, aïs zar Erzeugung von Benzoyl-

aœeisensfidrenôthig ist, so entstebt in reichlicher Menge eine schwer

lôslicbe SSnre CBHiNO3 vom Scbmp. 59°, welche als Phenylimido-

e88ig8fiareC«H&C(NH)COOHangesprocben wird, da aie dasPhenyl-

hydrazon dér Benzoylameiaengâare(Schmp. 152") giebt. Mit Hfllfe-
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Berirbte d. D. cbem. Oonllichaft. Jabrg. XXVlIt.
[60]

ganrer Oxydationemittet geht 3-Pbenylpyrazoton in 3-Phenyl-

pyrazolanblau (CgHj.CsNaHO)» fibor. –
3-Metbylpyrazolon

(dieseBerichte22, Ref. 134 und 28, Réf. 08) giebt beim Bromiren

4-Dtbrorc-3-inethylpyruzol (Scbmp. 182°), mit Diazosalzendos

aeetylirbare 3-Metbylpyrazolon-4-azobe»zol (Scbmp. 197°) und

bei der vorsichtigaa Oxydation mit Permanganat Brenztraubensâtue;

im letzteren Falla dûrfte die Entstebung von Metbylimidoessigsaure

aia Zwischenproduct anziwehmen sein. Wird 3-Methylpyraïolonmit

Mertiyljodidund Metbylalkohol bebandelt, so entstebt wabrsebeinlicb

l,i\3Trimethylpyrazolotii l&st man aber bei Gegenwart der berech-

ueteu Menge Kallhydrut Jodmetbyl in geringem Ueberscbuss ein-

wirken, so entstebt 3,4-Dimetbylpyrazolon (Schmp. 249°),

welcbes aueb ans Metbylacet essigester uod Hydrazin sieh bildet.

Zwei seiner Moleküle vereinigen sich mit 1 Mol. Benzaldebyd; beim

'8tyliU!ar:iebl;IiF~ .Mw~~yt-8;4~

(Sehmp. ii°) und uoter dem Einfluss der saipetrigen Sliare eine

Ninosoverbindungvom Scbmp. 214°. – Dimethylaceteseigesterund

Hydraïinbydratgelien 3,4,4-Trimethylpyrazolon, welches, mebr-

facli uus Alkobol uœkrystallisirt, bei 269° schmilzt; seine geriage

UmsetzuDggfôbigkeitzeicboet es vor den anderen Metbylpyrazolonen
aus und zeigt, das» die 4-Metbylengruppe die Reactionsffibigbeitder

Pyrazolone bedingt; es giebt in geringer Ausbeute 1-Acetyl-

3,4,4-triœetbylpyrazolon vom Scbmp. 168°; in diesem kann die

Acetylgruppedurch andere Saureradioulo ersetzt werden, wenn die

Verbindungmit den betreffenden Sâuren auf 125 – 200° erhitzt wird;

Milchsfiare, Mandelsâure oder Salicylsâure geben so woblgekenn-

zeicbneteAbkôojajlinge von fieberstillender Wirkung. Poonier.

Synthetisohe Vereuohe in der Pyrazolreibe [III. Mitthei-

luog], von R. von Rotbenburg (Journ. prakt. Chem.82, 45–58).

Die in der Abhandlang vom Verf. ziisarameugestellten Versuchs-

ergebiiîssesind im Wesentlichen von ibm acbon in diesen Berichten

(27, 685, 788, 955, 1097) kurz mitgetheilt. Nacbzutrugeu ist nor,

dus» 3,4,5-Trimetbylpyrazol leicht ans Methylacetylaceton mit

HSIfevon Hydr^zinhydrat erbalten werden kann (Scbmp. 138–139°,

Sdp. 234–236°); sein Pikrat schmilzt bei 239–241 °, aein Chloro-

platinat krystallisirt mit 2 Moi. HjO. Darch energische Oxydation
in alkaliscber Lôsung giebt es 3,4,5*Pyra«oltricarbon8aure>

welche aus Wasser mit 2 Mot. HjO in Prismen krystallisirt, {bei

120– 125° wasserfrei wird and bel 230° in Pyrazol flbergebt; gut

gekennzeichnetiat die Saure durcb das in weichen Nadeln krystalli-
airendeMonokaliumsalz,CsHNs(COOH)a COOX – Auf die an die

BescbreiboDgder Versuche aogescblosseaen tbeoretiscben Erwâgungen

des Verf. aei verwiesen. p«e«t«r.
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Ueber die WaBserlôsliohkelt einiger Substituticmsderivate

des Benzols, von W. Vaubel (Jour». prakt. Chem.&2, 72–T5),
Pooreter.

Bemerkung zu der Abbandlung von Flleti and Ponaio:

»Urnwandlung der Ketone in a-Diketoues von L. Ctuisen

(Journ. prakt, Chem.&2, 76– 77). Uebereinstimmendmit File ti

und Ponzio (dièseBeriehte 28, Ref. 555) wird als wohl annebmbur

bingeotellt, dass die ans Amylnitrit und Ketonen enUtebenden Iso- I

nitrosoketone die Formel CHaCOC(NOH)R und nicht die ihnen frfiher I

von OlftUen und Manasse gegebeneConstitution CH(NOH)COCH2B

besitzen. Poer»ter.

Erwiderung auf die Abhaadlung von R. von Bothenburg:

»Zur Constltutionsfrage dâr7i-Phenylpyrazolone<, von L. Chuseun

G%ffl?-AH2*i;,Çh^>t:ÈtJ3. -.fi?8J?iltfi.Js!.|.J*ftL^J.Ç»^Wflg?Ai.-
v.~Ëotbeiiburg's, auf welciie iu diesen Berichten28, Kef. 556 bio-

gedeutét wurde. Fo««t»r.

Ueber diœolekulare Dinitrile und ihre AbkSmmliage, von

E. von Meyer (Journf. prakt. Chem,52, 81 – 117). Diaoetonitril,

fH f NH

““
(dièseBerichte 22, Ref. 327; 26, Ref. 271), kommt in

CHjCN
zwei Modificationenvor; stellt man es io benzoliscber LQgungdar,

so schmilzt das mit Wasser aiisgeschiedenePrâparat zwischen 71 und I

77°, nud erst nach ISngeremErhitzen auf 80° erhâlt man daraus dai I

bekunnte Diacetonitril vom.Scbmp. 52°. LeUteres, die ^-Verbindung

bildet sicb auch aus dem Robproduct beim Umkrystallisiron aus

kochendem Benzol, aus inassig warmeui Benzol bingegen orscbeint

die darin etwa 7mal scbv/erer al» jene lôslicbe oc-Verbindungunver-

findert; ibr Scbmebpuokt wurde nacb dieser Reinigung bei 79–84*

beobachtet. Mit Chlorkalkbrei verrieben giebt Diacetonitril Mono-

chlordittcetonitril vom Scbmp. 120°, mit unterbromigsauremAlkali

entsteht ein Monobromdiaeetonitril root Schmp. 123°. Beim

Bobandela des Diacetonitrils mit Cblorkoblensfiureâtber oder Chlor-

kohlenoxyd bilden sicb noch nicht eingeheoder unierauchte Kôrper,

.welche beim Erwârmen mit Kalilauge Ammoniak abspalten and zur

Enistebung der scbon von Ho.ltzwart (a. a. 0.) dargestetlteo Base

C8H9N3 fSbren. Diese wird aaett unter Freiwerden von Ammoniak

erbalten, wenn man Diacetonitril mit Benzylcyuoid, Antbranilsâan I

oder Salioyleâureerhitzt, oder wenn man den salïsauren Imidoâlber m

des Diacetonitrils darzuetellen versucht. Die Base giebt ein in dûunen

Prismen ansebiessendes, schwer lôsliches Platinsalz und eine Mono-B

acetylverbindung vom Schmp. 250°; durch salpetrige Saure giebt sie

einen krystallisirten Kôrper CjHsNjO» welcher aber von dem gleich

zusammengesetzten, von Holtzwart bescbriebenen, vereehieden ist H
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[60*]

B« vûlligemAbschitiss des Wassers giebt Diacetonitrit mit Cblor-
wasuerstoffdas Salz CHaNg. HCJi mit Oatbanit vereinigt sich Di-
Bwioniiril nnter wecliaolndenVsrsuehsbedingHngenm drei krystalii»
sinen isonieren Verbîndungeu von der Formel CnHnNgO tuid vom

S.limp. 121-122», 146»bezw. 229». Diaaobenzolcbloridbildetmit Di-
fU'i'toiiitrilPhenylhydriwondiacetimitril,welchegaber sehr unbcstàndig
ist nnd alsbald die Tinidgruppegegen Saneratoff anstauBcht; ea eut*

.ou j CHaCO
welchesPt.ht Pbei>ylbydrazoncyani.cetoii,

V/ (« s HUbHj)ON
welcbe«

ans saksânrehalligem Alkobol in getben seideglfinzendenNadelnvom

Silimp. 166–167° krystallisirt, mit seiner CO-Gruppe noch mit

Plieiiylhydrazinreagirt nnd noebans Cyanacetoximdurch Dinzobwizol-
citlorid gebildet wird. Unter dem fêinftuss einer ammoniakaliscben

,J,.ÕSII;0Ib~(IJlJ;Iyd.~I.i~mJj'.k'a"(,.di&.müg1icba1:coo.ceDtrittè:'kaft&LÕ8Q"Il'
vonDincetnnitrilentgiebenzwei isomereVcrbinduDgenvon der Formel
C»Bi»N«: Zunâebst scbeiden sieh Nadeln vom Scbmp. 85° ans,
welchescbwach basiscbe Eigensehaften besitzen; neutralisirt man die

jVJiitierlaogemit Satzoiiure,so fallen Nadeln einer sebr «nbeslSiidigen,
kiiummehr basiscben Verbindungvom Schmp. 105–10?° aus. Der
eiJtore Kôrper geht beim Kocheo, der letztere scbon beim Stoben-
lassen mit concentrirler Siilzsfmre unter tbeitweiser tit-fergebender
Zergetzung in eine dritte und zwar stark basische Verbindung von
der Formel C«BioN4vom Schmp. 200– 2()1° fiber, deren scbwertôs-
lichc-jPlatinsalz rbombische Erystaile bildet. Setzt man Dmcctouilril
in EispgsiglfiguDgund unter Zufûgenvon Sabsfiure mit Benzatdehyd
in Wecbselwirkung,so entsteht eine Verbindnng C^HisNs (Schmp.
2(15 – 200°) vermnthlich nach der Gleicbuog 2C4HfiN2+ C7H6O
= CisHtsNa+ NH3+ H8O; gescbiebt der Angrilf dos Benzaldebydë
bei Gegenwartvon Natriumfitbylat, so enlsteht eine Verbindungvom

Scliinp.201 202°, welche durch ScbwefetaSore in die erstere ver-

wuadelt werden kann.

Dipropionitrii (diese Berie/ife 21, Ref. 833; 26, Réf. 271)
wurdeuur in einer Form erbalten und iat sehr viet wuui^erréactions-

fûliig ais Diacetoailril, nur mit DiaKobenzolcbloridwurde eine be-
«tiramleVerbindungvom Scbmp. loi0 and der Formel CiîHuN« er-
balten. – Acetopropiod'nitril wird dargestelit, indem man 12.3g
Acetonitrilund 16.5g Propionitril mit 9gNatriuin in der vierfachen

MengoAether bebandelt, den entstehenden Niederscblag in Wasser

eintrâgt, mit Aether ausschûttelt und die ans diesem sicb aus-

8c!widendçnKrystalle aus Alkohol umkrysta1lisirt; Scbrop. 1130,
Es giebt.nur eine Monobenzoylverbindong, welche bei 98 – 100°
schmilzt.
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Benzoaeetodinitrtl, CBHs .C(NH) .CHaCN, weist manche

Unterscbiede gegenflberDiacetonitril aufj vergl. auch dimBericàteSQ,

Réf. 271. Siedendea Wasser verftudert es baum; erst bai 120–130»

erfolgt durcb Wasser Zerlegung in Ammoniak und Cyunncetophenon.

Die gleicbe Spaltung bewirken verdù'nnte MtneraUfiurenschon in der

Kâlte; durch alkoholiscbeSalzsâure entsieht ein Kôrnw CtgH^NjO

(Scbmp. 144°), wobt secandfir aus 2 Mol. Cyanacetophenon unter

Wasseraustritt, fibnlicbwie ans Diacetonitril beimKocben mit Wasser

der Kôrper C8H8NîO sich bildet. Mit Carbanil erbalt man bei 125°

die AdditionsverbindungCisHisNaO (Schmp. 192°), nad mit Diazo-

benzolchloridgiebt BenzoacetodinitritPhenylhydrazoncyanaceto-

pheoon (Schmp. 135°), gegeDÛberBenzatdebjrdaber verbSlt es sieb

anders als Diucetomtril, indem ea sieh duniit zu einer Bonzyliden-

:.Vce,t~jMQ.&"Ç.1:l1.()n~~n8~~t-, 0:lp,y~j~o:Æ~¡~

Benzoacetodinitrildas krystallisirte salpetrigsaure Salz der Verbindung

C«HsC(N NO) C(NOH) CN, welcbes mit Salzgâure Isonitroso-

cyanacetophenon (Scbup. 1220) giebt. Benzopropiodinitril

(dièse Berichte22, Ref. 325) giebt abnlich wie Benzoacetodinitrilmit

Hydroxylamin keinOxim,sondern das isomèrePheuylraethylisoxuzolon-

imid. – p-Tolnacetodinitril krystallisirt ans Alkohol iu breiten

Prismen vom Scbmp. 108° und giebt, mit verdünater Salzsdureerhitzt.

Cy»nrnethyl-p-tolylketon (Schmp. 104–105°) und mit salzsaarem

Hydroxylamiu das Cy anmethyl-p- tolyl ketonoxiœ (Schmp.

150–151°). Unter dem EinSuss von Pheaylbydrazin giebt p-Tok-

acetodinitril eine merkwardig bestandige Phenythydrazonverbindang

vom Scbmp. 169°. Monbbrom- und Monochlortoluacetodinitrit

werden Sbnlicb den entsprechenden Abkômmlingeo des Diacetonitrils

dargeatellt and schmeUen bei 164° bezw. 149°. loi Oobrigengleicht

Toliiacetodinitrildem Benzoacetodinitrit;es giebt eine Monobenzoyl-

verbindung vomSchmp. 179° und einen BeDzylidenabkômmling

vom Scbmp. -215°;das PheoylhydrHzoncyanmethyltolyiketou

bildet gelbe Nadeln vom Scbmp. 152– 153«. Von ihm unterscheidet

sich dos p-Tolapropiodinitril (Scbmp. 98–99°) dadurch, dass es

mit salzsaurem Hydroxylamin kein Oxim, sondern wie Benzoaceto-

dinilril das isomerelsoxazolonimidgiebt. Dipbenacetonitril ent-

stebt durcb Einwirkung feinpolverigenNatriums anf Benzylcyanid;es

wurde aber nicht krystallisirt erbaiten. Ferner bildet es sich ans dom

durch Condensationvon Pbenylessigsfiureesterund Benzylcyanidmittela

Natriumitbylat zu gewinnendenPbeoacetobenzylcyanids (Scbmp.

85 86°), wenn man dièses bei 170° mit Ammoniakgas behandelt.

Unter den gleichen Bedingungen giebt das durcb Einwirkung von

NatriuroStbylat anf Benzoësâureester and Benzylcyanid darzltetellende

«-CyandesoxybenzofD das Benzopbenacetodinitril, welches

BlSttchen vom Schmp. 146° bildet, und gleich dem vorgenaonten Di-
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oitn) dorchSatzaSare teicht in das Mgeborige Keton zuruckverwandett

werdenkann. f.<r,br.

Brwarmaog von OoKoîoso bei der Absorption atmoapM.
rtsohepPeuohMgkeit, von C. Beadie (CA<Mt.J%«t<.7t, !.) Baam-

wolle, welche bei !04" getrookoet war, nahm aus feachter Luft

Wasseronter Temperaturzunabme auf. Die Temperatur der Baat!)-

wolleatieg dabei bis 4" Ober diejenige der Umgebung. seht.m.

Einwtrkung von Magnésium <mf die DampC9 derAtkohote;
eta neaes Verfahren zur Darstellung von AMyten, von E. H.

Keiser and M. B. Breed (CA~Kp<7t, t!8–t20.) Magnesium-

feilspiinewurden in einem SchiH'chen in einer VerbrannaDgsrohreer-

bitzt, wahrend die D&mpfeder Atkoho!e durch die RShre ge!e!tet
wMtiett. Bei schwacher Rotbglutb begann dae Magnesiuman einer

''Sr~~ir et'g~B~&rrf~
Masse. Dabei entwichen reichliche Gaee ans der Rohre, welchein

eiaemGasometer gesammett worden. Dae Schiffebeo liess man im

A!hnhotdamp)~erkatten. Methytatkobot. Die entweicbendenGase

beatandenaas wenig EohtensSure und Kohtenoxyd, etwa 20 pCt.
Methttnund 79 pCt. Wasserotoff. Der Raekstand im Schiffebea

MMeteeine echwarze zaMmmenb&ngendeMasse. Mit Wasser und

eit)if;c[)Tropfen Atnmoniamcht&ridtuauMgbefeucbtet entwicketteer ein

Ga!, welches in aaxnoniakatiachem Kupforcbtorur einen grangetbfa,
in afttmoniakatiacber 8itber!osnog eioen weiaaen Niederschtag von

Attytenkttpferoder AHyieoe!tber erzeogte. Aethylaikohol. Die
ausAethyiatkobotentbandenen Gaae waren frei von Koh!enB&)treund

fastfrei von Kohtenoxyd,aie ecthteiten Aeetyten, Aethylen, Methan

nnd faet 73 pCt. WaaBentoff. Der RSckataud .im SchiSchen ent-

wickchfAHytea. Aehnlieh verlief der Veraach mit Propylalkohol.
Die Gase enthielten nur a7.8 pCt. freien WasaeratoH',dagegen ent-

wicketteder Rûekstand M reichlich Allylen, daae der Vorgang zur

DttMtettuNgvon AHy!en beim VortMuogsveraoehe empfbMenwird.

Am;hhobutyt- und Amyta!kohot tie{er(en Allylen; der letztere aber
nur in geringer Menge. ~heM.

Etn Wachs, beobaohtet bel der Behandlung von Baum-

wollen. und Leinenfaaer in der Papierfabrioation. von C.

Beftdte (C~m. ??< 71, t64.) An den e!Bernen Wanden des

BoMStutera,in welcbem der gebleichte Faserstcff zam Brei verarbeitet

wird,beobachteteVerf. wiederhott eineu wacbsarttgen Ueberzug, der

bMweitet)so dick wird, dass er abgekratzt werden kann. Der Ueber-

Mgbesteht ans MioeratMtzen nad einer in Aether toaMchen,wNchs-

artigenSabetaozvom Scbmp. 47.5". DieMÏboergab bei der Veraeifung
&<MpCt. ontostiche FetteSaren. Das Bohmitteriat war vorher anter

Draekmit 3'/tprocent!gor NatrontMge bebande)tanddaonbei32"C.
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mit einer Msang vot) Cbh't'katk gebteicbt. Das Wuehs tritt '*fst !in

HcHandorauf and a!tes deutet daraut' hin, daas es dnrch den Me!eb-

pt'oceMgebitdctwird.. (!crM.

Untersuchtmgec Uber dte VerModungea mit ~inem Atom

EoMenstoC. von L. Henry (BM~.~tco~. Roy. da B~~e (~) 88,

2~46.) (Vergt.dieseBerichte24, Ref.74; 26, Ref.M3; 2?, R~-t'.336.)

Ueber emige geûhtotte Abk8mmHn~e der Met.kyten(Hh<*r.
HC'f~t

SStttgt maneineMsang von t Mot.GtycoitnoftOchtorhydrinrj o'~t.HaC.Ott

in t Mut. Metbanat (40 pCt.) luit CUorwttMeMtot~HS.an schcit~-t

6tcb die FtuMtgkeit in zwei Schichten. Die obère bcstebt ans Sati!-

sNare; die mttere wurde dMttttirt Hnd in drei Verbindungen~Ptt'eHot.
Die teichteatH3chtig<*ist ein wenig be~&ttdigMProduet der Hmwit-

jkang~.vo< -Cht'~yMMt'stof~auf _daa.M~'tha,n'U..,Di'i .ztwtte ?! ~ot-,

standett bei der Ëinwirkung des CMorwa68'')-atc<feaanf Methn'tKtmid

G)ycu)at0noebtorhydrit)

H:C.OH O.H:C.CH?Ct

~H.C.C) "OH

H,C< ~+ HC. =
H.C<g,-

~C.CH,Ct

Sie iat dus Oxyd des zweifacb gechtorten biprimSt-enMpthytËthyt-
Sthers. Die dritte Sbe)' 200" aiedende Verbindung entsteht aua der

vorher erwSbntenund BberMhOMigefnGtyc<')monochtot'hy<!ria:

O.CH..CH.C1 H.ç.OH O.CH,.CH.Ct ..c,
~C<~ + = H,C<Q c~. CH~Ct

+

Der zweifacb gechlorte AethytmftbyfNther ist eine farbiogo teicht be-

wegliche Ftuasi~keit von stechendem Gerucb und eigenthStt))ieh
scbarfem Geschmack Sdp. t53–t&4", spec. Gew. t.~668 bei i~.

Sein 8!edepna)tt ist atso om 73" hoher als der des einfachen ge-

chlorten Aethers, HïCtC.O.CaH~. DtMeUte Siedeponkt&dtNerenz
besteht zwiscben dem gewohnUchcnAether and aeineo)einfach ge-

chtorten Derivate, Mwie zwischen EssigSthet- uud Monoch!orSthy[-

acetat. Die VerMndoog entb5!t ttt ihrem Motekute zweimat dus

Glied Ct. H:C. Das eine (M) ist direct an Satteratoff gebunden und

utihert sieh deo SSarechtondeo. das andere (~) ist an Kobtenstoff

gebunden und darf ats ein Haloidester betracbtet werde« Dem ent-

spMehead Hefert dieser zweifach gechtorte MetbytathytStber mit

Wasser wiederMethanatund Aethytenmonoehtorhydr! MitAUtoboten

reagirt der zweifach gecbbrte Aether tebbftft bei gewShoHoherTem-

peratur and das Chtoratom der Grappe Ct H:C(«) wird durch den

Atkoh<t!rest ersetzt anter Bitdaog von Bioxyatkytmethanat

~C~~n~
Mit C!yco!monocMorhydric entstebt das
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obeobereitsangefObrtasymmetriscbeBiehtotbioxySthytmetbttna)~
einet~rbtogeFtNssigkeit vonangettchmem,echwachemGerucb, wckhe

bei it).&"das spee. Gew. 1.2406 beaitzt and boi Zt8–2t9" 8:edet.

Ge~~ Wasser und Atkohote ist die Verbindung aehr beatSudiji;.

Trimnthytenmonoch!orhydrit) HO.CH:.CH:.CH:C!, mit Me-

thitu.tt nnd ChtorwMSBprstofTbehandett, liefert Bicbtormetbytpropyt'
Sth~rCtHeC.O.CHs.CH~.CH~Ct uod dieser mit einer weiteren

MenK''Trimethytenmonocbtotrbydnndas symmetruche zwe!fecb ge-
eMMteB:propy!methy~t H9C.(0 CaH~ CHs CH~Ct): eitte

ftttM'ae etwas dickliebe FtSasigheit vom spec. Gew. 1.1631 bei 3"

und<)<'m8dp. 255–~58". Verf. bespriebt die physikalisehen Eigen-
seb'tttt'ftdieser Verbiodungen mit RSckaieht auf den procentuaten
Cht~ehatt ood die Stellang des Chlors !tn MotekCte. scberte).

-UnteEsaohtm~n,&bM.dte.j~d~
K~htenato~ von L. Henry (BxK. ~e<Mf.Boy. B<t~M[3J 29,

3M–378). Ueber die AthytabkëmmHoge des Amidomethy!-

tdkf'hoh. Der Amidomethytatkohot, H9C<j istttochcichtbe-

kant)t,denn die Reaction von Ammoniak auf Methanat ftihrt unter

vnt~tiiftdigerAbspattung des Saaeratoffes zu Hexatnet))ytentetramin
ais Endproduct. Dagegeo wirken die einfacbund doppelt subsUtairten

A<nm"tt!akeder atiphatiecheo Reihe bei gewobnticher Temperatttf
!e!etit auf das in Wasser getoste Metbana! nach der Gtt'ichong

f~H
HtC:0+H;NX == H)C'<jQ~. Diejenigendie8erDerivate,wetcbe

Methyt uud Aetbyl entbatten, eind )e!<:httos!ich in Wasser, aus

weichcma!~ durch Ka!!mncarbonat ais leichte Oe!e aaegescbieden
werdt't). Die übrigen sind in Wasser acbwer oder ganz uotostich.

Attestellen farbtoee, das Licht wenig brecheade FtSssigkeiten dar,
ven eigetttbiimHeh stecheudem Gerucb Sie sind aicht destillir-

bar. Festes kaustiscbes Kali vetwaod<'tt sie unter Wassorent-

ziehttogin Amine oder Methy!eodiamitte. Mit einfach und doppeit
MbittitturteoAmmoniaken treteo die Abkommtingedes Antidnmethyt-
atkchf<t6anter Ab~pattang von Wasser za MethytendiamiMenzn-

f)H
Mm~en:

H!,C<~
+ HNXs = H~C(NX:)t + H:0; mit Cyan-

WMse'stoSaaarobilden dieaetben Derivate gteichMk unter Wasaer-

OH CN
aostritt Nitrile: H,C< + HNC=~ -t- HtO. – Dar-

NX~ CH9.NX:

gesteltt wurden fotgende Verbindungen: Metbylamidomethyl-
athftbot, HO HtC NH CHt, tarMose etwas zahe Ftassigheit von

stecheudemGeruche; spec. Gew. 0.9524 bei U.6"; wird dorch festes
M zn Metby!methy)enaotin,HaC N CHt, Sdp. 66", verwaadett.
MitDibenzy!amingiebt der Methylamidomethylalkoboleine kryetatttBche
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Verbindung H;C< Aothylamidomethyl-Verbm Qog N(Clit .4Hs)v.
Aathylamldometb}'I-

atkohot, HO.HtC.KH(C~Ht), die Reaction ?oUz:eht eich wie bei

der vorber beBchfiebenenVerbindung lebbaft and in tbforedMhe)-

Monge. Das spec. Gew. dea Productes Mt 0.9091 bei H.6".

Propytam{domethy)a!koho!, HO.H~C.NH.CaHt, Mteinefwb.

José, in WasMf wenig tostiche F!BB8!~eit vom apec.Gew. 0.899S bei

lt.6~. –
laobotytamtdomethytatkobot, HO.H~C.NH.C~H~, in

Wasser nntSstiche FtaMtgkeit vom spcc. Gew. 0.8651 bel !1.6".

hfMmy!atnidometby!aHMh<~HO. HaC NH C&Hn,speo.Gew. 0.89N

bel ti.6". – Beozy!tHBidomethy<a!)toho<, HO.HtC.NH.C?H~

BeB!!y)<tm:nwirkt in wS8M:ger Lôsang uotor W&rmeeatbmdung

auf Methanal. Der Alkobol seheidet sich ah z&he Ftass!gkeit aM

-Md;-e~Mtt;,Aber~Seh~ef~ se krystallisirt auls Aether

in breiten Nadelu, welche bei 43" achme~enJ MK'enMm'Nhr

Benzy!atn!nvereinigt sicb der Alkobol za dem MethybndiamM!,HtC.

(NH CrHT)!. Dimethylawidomethylalkohol, HO HjtC.

N(CHa)t. Die Verein!gang der was8r!gen LSaungen von Methanal

und Dimetby!amin erfolgt eo tebhaft. dass Abkûhlung nothwendig

wird. Das Product, eine farblose bewegtiohe,aeh)- stechend riechende

FtSeMgke:tbat bei t!.6" das spec. Gew. 0.8170 und eratarrt nicht

in einer Mischnngvon KohtenoSoreund Aetber. Natrium tritt nnter

AbacheMangvon WasseretotFin die Verbindang ein und bildet NaO.

H~C. N(CHs)!, ein weisses Pnlver. Mit einer wNserigenMsung ton

Dimethylamin bildet der Alkobol unter lebbafter Erw&rmnngTetra.

methylmethylendiamin,H!C[N(CH,~]~. Dieselbe Verbindang entst.ht

aus dem Alkohol unter Einwirkung von festem Kali. Cyanwasser-

stoffsSareio wSssngerLosong reagirt anter starker Wârmeentbinduiig

auf DimetbytamHometby!a(koho!. Das Produet wird aus der ~M-

rigen Loeang darch KaHomcarbocatats leichte 8)!ge Sch:cht aoege-

schieden. Aebnlich wie gegen Dimethylamin verhStt sich Methanai

gegen Diâthylamin, Dipropylamin, DHsobatytaminand Diisoamytamin.

Mit Piperidin bitdet Metbanat den Amytenoamidometbytatkoho~HO

.H!C.N:CiHM (spec. Gew.0.9')91) uod das entsprecbeodo Methylen-

diamin, HiC(N:CiHM): (Sdp.237-2M<').- Im Attgemeioeo haben

die zweifacb eubstituirten Derivate eine geringere Dicbte als die ein-

fach sobatitairteo~ auch nimmt daa apec. Gew. ab, je koh!enateff-

reicber dae substitoirte Radical !st. sch.

Zur Br~raohnng der Binwirkung von Waaaer in Gegenwart

von Bleioxyd auf die Bromverbindungen angea&ttigter KoMan.

watlseratoft'e. von J. Miehaiienko (J<M<fM.d. MM. p~c~M. Ge-

o~cA. 1895, [!], 54–6!). Die sehr glatt verlaufende Umwandlong

der BromBre in Aldehyde und Eetone beim Einwirken von WaMer

in Gegenwart von Bte!oxyd ist von E l.t e k o w zar Feetatettang der
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Struetar Mgatattigter KohtenwàMerstoSe empfobleti worden. Verf.

wandte diesetbe zur UnteMacboogdes Amytens an, dae ans dem ter.

tiitren AmytjodBr erhatteM wird. Dieses von Kab!baam bezogeae

und durch UeberMhreo ia dae JodSr gere!nigte Amytea vom S'ede.

punkt 86–38" wurde zanNehetip daa BromNr ObergefSbrt,indem es

zur Ha!Re mit reinem Aether terdËnnt und dann sebr vorsicbtig und

attmithtMbmit Brom versetat wurde. Daa reine, bei 58 – 60" Sbe)"

destittirteAmylenbromid warde mit der g)e!chenMenge von B)e!oxyd

und der zehttfacheo von Wasser imRohre anf Ï30–t40" gegen 5 bis

<;Stunden teog orhttzt. Die erh&ttene,fafb!oBe.obere Scbtcht worde

mit Wasso-dampten abdeetiHirt, getrochnet und fractionirt. Der

groasere bei 92-940 NbergebendeAotbe!t erwies a!ch ais reines Me-

thytJMpropytttetoc,w&hrendder Meinere zwischen 80 – 90" destilli-

rendeeine bedeateode Menge vonVaterianatdebyd enthiett. Letzterer

~m~Tmr'MFKostë~~n-a~~
slandeoaeto, das dent Ausgangsmaterial,dem aos dem MrttSrenAmyl-

jodid entstehenden TftmethyMthyteo, be:gemengt 8eio ntaeBte. We'

ciger zaMedeBateHeNdeRea~tate ergab die Méthodevon E 1t ek o w

beim Fcstetetieo der Stractar des Diisobatytene. Um das ent-

epreehendeBromûr zu erhalten, worde das nach Butlerow darge-

8te!)te,beit02–105"8iedendeDiMoboty!et) etark abgekSbtt und dann

achr uttm&htichmit fast der tbeorethcben Menge Brom versetzt. Da

das echattene Bromar setbst unter tOMm Drnek zwischen 80 u. t30"

destillirte, warde nar bis zu 90" destillirt und der gaoze Ruckataod

dann, wie oben aogegeben, mit Bteioxyd und Wa8ser, jedoch auf 140

bis 150", erhitzt. In der nach dem AbkShtender Bohren Sber dem

WM:er sicb abscheidendenleichtenFtBsaigkeitgelang es, daaAMehyd

nitctMuweieen,daa durcb Behandetn mit Waaser und Silberoxyd das

Silbersalz der Octylsiure gab. Hieraus Kt fotgHcbza scbtieasen,

<)a8sdas Diisobotyten einen Kohtenwasserstoff von der Structur

CH::C<~ enthatt. Daa in dem Reaetionsprodaete za er-

wartende Keton liess aich jedoch nicbt isoliren. j<n.eia.

Ueber einige KaMamYorbindangen des Chinone und des

HydrochiBons, von Ch. Astre (CoMp<.feMd. 181. 326–328).

Dureb Kocben einer Sthenacben Losang von BenzoeMnonmit metat-

lischemKa!iam am RBcMoaakSMerwird eine votominose, danket-

grBne, RaMerat verSndertiebeSubstanz erbalten, die eine der Formel

(c<H)K<~a) C~HMOentaprechecdeZosammensetzangbesitzt. Wird

an Stelle von Aether BeMot angewendet,so wird eine krystalliaische,

aber g)etchfa)!s âasserat verSnderticheSabstaoz gewonnen, wetcher

Verf. auf Grand der Ka!M)nbeat!mmnngdie Formel

c'~(~n~)c.H4C,HsK ~OK$.U~
C° De
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ertbeih. Hydrochiaon )iefert in atheriseherMBacg HtitKatinmge-

kocht eitto der Forme)
CaH4< C6Ht(OH)9 entapretthende Ver.

bmdun~. MtbM.

Ueber den G<tmmi des Weioea, von G. civière und A.H&-

bert (C'omp<.ymd.13!, 360–M2). Entgegen Mhepen Ax~ben

SndfMVer<K, dasa der im Wein enthattene Gamm! von dem ara.

biseben Gmom! versehieden sel. Wahrend dieser bai der Oxydation

mit SatpeteKSurc nar 35pCt. SebieirnsSoreliefort, giebt der Wein-

gummi 75 pCt.; beim Kochen des WeingammM mit verdannter

Scbwefetsâure entsteht kein<*AntbtnoM, sondern Stt!actose! Redae.

tionamittelerzeogen nieht Arabit, sondern Doleit. BMOgHchder Con-

stitatMn de? Wetngummix nehmett Vertf. an, dasa dersetbe in den

~J~eM:haaBsztehm QrrlaGtne~a~ehewredas Uexcr,inzui ~tucose

Es wird 8chH<'S9)iehnoehdarauf ttufmerksamgentacht, daes de)-Won~

was scbon Maumené erw&hothat, noch eitten zweitett Oumn))ent-

hatten kaun, der6etbeen!$tehtbetder8cbte!fMam'egahrMK<~8 WeiM6

dureh Reduction des Zockere. 'riia~r.

Ueber die ZMammenaetzaBg des Pet&geïns, von A. B. Grif-

fith" und C. Platt (Compt. Mf)<f.i8t, 451-452). Das violette

Pigment der Qaatte Pelngiar,dem der NumePetageîn beigetegt wird,

ist anatyeirt nud seine Zusammensetzungder Formel CitoH~NOtent-

&prechMd gcfnnden worden. Dits Pelageïn ist lôslich in Atkotto),

Aether und EiBeMtg, unlôslich in Wasser, sebr )Mcbt to~ich in

Schweta<koh)cMto<f;im t8o!:rten ZuttKodewird M durch dos Licbt

gebieicht. Thur.

Synthesan mttteta Cy&neastgesteM, von T. Klobb (Compt.

r~<<. 121. 463-465). Pureb Verseifungdes karzttcb (diese BencAM

27, Ref. 665 f.) beschriebenen Phenaey!cyanes8!gesters mittels der

berechneten Menge schwacher Kalilauge in der KBtte wurde die

PhenacytcyanesaigeSare,Schmp. 99–tOQC, erbalten. Diesetbe ist in

den ~brSuehHctx'n LSauxgemittetn leicht to~ticbund rerwaodeft sich

durch uberechoseigeaAlkali Sn einen btanen, antSeMehenFttrbBtoN.

Darch lângeres Kochen mit viel SbfrscbOMigerKaHtaoge tritt Spat-

tung ein im Sinne der Gte!ctmng:

C6H~. CO. CH,. CH<g~
+ 3 KHO

==C6H6.CO.CH:.CH!COOK+NH,K:C09.

d. h. es bildet sieh BenzoytpropionsSore.In Gegenwart von Ntttrmm-

atkohotat wirken A!kyljodideatkyHrend auf dM CH-Grappe des Phen-

acytcyaceeBigeetera;die Metbylverbindung schmitzt bei tt3", die

AethytverMndang bei 64", die BeoxyJverMndaog bei t33–!34".

DorchEinwirkang vonMonocMoracetonaofCyaneesigesteric absolut
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!t)k"ho)hoherMsang bei 8ege<iwart von NtttfiatnMhy!atin derK&Hë

cnmpht AcetnoytcyaooMfgsaure&thytMter,eine F!i)Mig)fe!tvom apee.
Gcw. HO; der anatog hergest~HtaMethyte9terbee!ti!t<ta8Bpec-Gew.
t.)4S und siodet bei !'M–!66" boi 26mm Druck. Die beiden Ester

rea~ireu te!eht mit Phenythydra~itt; daa Hydraxon des AethyteeteM
))it<)etweisse Nttdptn vom Schmp. Hé", das Hydrazon des Metbyl-
fetcMeehntitxt bei' t37-"t38". T5t.).or.

Constitution der Seuren, die bei der Oxydation der iB-

Mttven CampholeMâare entsteben, von A. Béhttt(Compt.)'et)<t.

t!!t, 465–4Cti). Bei der Oxydation der CatnpbotetMNaremittels

Sitt~ftersNureentstehen, wie Verf. ttNfztichgezeigtbat, hobatteraaure,

juvt'izwetbastsche Sâaren, denen die Formetn C~HtoOt aod CtHnOt

Mkofumenund endlich Hydroxycampboron<6ore,CsHMOe. ZmnScbst

Mt die S&'tre~CeHMOt nSher ttntersucbt und ah Mymmetmebe Di-e.
MMtbyibernMetna~reetitnnnt wordM/dSre~me&pMPr~
frither angegeben, bei t37–t38~, sondern bei 144°liegt. Die S&ore

CtH~Ot kann demnach nar Trimethytherneteinsaore oder eine der

beidt'nDtmethytgtutaraSaren

ÇH~ CH<

COOH C CH?. CHi).COOH COOH. CH,. C. CH:. COOH

CHt CH:

sein. Die Trimethy!berMte!o6&Meist bekannt und von dem Oxy-

Jationiiproduct der Camphotensâure versch!eden, aodaM f3r tetzterea

nur die Waht zwiseben den beiden DimethytgttttMeaorenMetbt. Die

exper!menteUePrûfang dieser Frage ist noch imGange. Am Sch~BBe

der Abbandlung macht Verf. noch bezS~!eh der Constitution der

Saure €~N~04 PnoritStsrechte gpgen8bet-F. Tiemann gettend.
Tiuber

PhysiologlscheChem!e.

Zur Kenntntae des Pepsina, von A. Wrobtewakt (Zet«cAr.

~y~'t~. Chem.21, Ï–)8). Verf. pfEft die Vefdattau~fahigkeit eines

Ctycerinextraetea von Schweme*,guider- nndHandem&p;<'ninGegen-

wart )2 verschiedeneFSaoren. Ab Verdaamgtobject diente Carmin-

{tbnound KtthcMeîn. Es ergab sich zonSchst, dass die 3 Pepsine
M GeReowMtder vetschiedeBt'nStmren nicht in gteicher Weise ver-

ditupndwirken, demnach t'erachieden sein mitMen. FOr daa eiozeloe

fepsitt fand sich, daee die Be<Brderonj;der Verdanangn;cht vonder

StSrkeder S&are abbangt, dus <eroerbei Sq<tivatentenLoBangendie
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OxetsSoream gSnstigatemwirkt und dann erst die Satze&Mrekommt.

Vert atudirte weiter den EittNuss vetfteMedenMAlkaloide aaf die

Pepsin. and Trypsittverdaauog. Die Verdaaang wurde am meisto)

botSrdertdorch CoiMfo<am atSrksteo gehemmt darch Veratrin.

8<HMtmtytr.
Ueber die Einwirkung der SchMdrSae anf den Bto~wooheot

nebBt VorvManohen Qb~r die Art der wirksamen SubstaBi! in

derselben, von E. Roos (~M~cAr.f. physiol. Chem. 21, t9–4t).
Vet-f.bestimmt die N", NaCt- und PtO~-AasscheManguntér der Eio-

wirkunggrôsserer Dosen par os eingeführter trockener 8chafMcb!M--

dr8ae (1-6 g) beim gesonden Hand und bei demsetben Tbie)' aach

Exstirpation der SehitddrSsen. Der Hand erhiett tSgtich 80 g Haode.

kacben, MOccm Milch und 300coa Wasser. Es warde dadarch

Gowtcbtsconatanzand anntbernd N-G)o!ct)gewicbterreicbt. Das Er-

~b~ ~t~)~e&: Be~ gesamde~Btt~'b~
sabstaa!:in grosseren Dosen Steigerung der N-Aoeacheidang (efbeMich

mehr, ais dem N-Gehah tier verfüttertenDrase entspncht), der PtO}-
und NeCt-Ausscheidung. Die Steigerung der Ct'AQ8eche!dMogdaaert

kûrzereZeit aie die N- und P~Ot-Aasscheidaogand fattt daan nteistens

weit unter den Dorchsehnittswerth. Nach ExstifpaHon der Schild-

drusen bewirkt die S~batanz eine noch etwas atarkere N- und 0-

AoMcheidongais beim normatenTbier, die PtOs'AoMcbetdong b!eibt

dagegenweit hinter den normalenZah)en xurSek. Die Diurèse steigt.
Die DrBsMaubatan!!ateigert demnacb den EtweHSzerfat). Zar Er-

kfMangder g!eicbzeitig beobacbteten K6rpergow!cbtmbnahmegenBgt
aber die Steigerung des Eiweisszerfalles nicbt; es muss gleichzeitig
das Fettgewebe betrachttich abgenommen haben. Fûr die Ahaahme

der P~O)-Au88cheidaognach der DrQMnexet!rpetionlisst aich coeh

keine bestimmteErk)<traoggeben. Scna~schitddrSeen, mit 5 oder

10procentigerSatMSare bebaodelt, verliereo ihre Wtrkftamkeit nicbt,
wie Venache an Kropfkranken zeigten. Atteh die wSMrigea nnd ein

gedampttenExtracte der DrSse erweisen sieh wirkMm. amedmeyer.

Ueber den EinSuss einer Fett- resp. SMrkebeigabo auf die

Ausnatsang der NEhratoSe, sowie anf den StiokatoBF'Umaatz

und -AMatz imtMariaohen Orgeniemus, von A. Wicke aud H.

Weiske (Réf.) (~e<~c~ physiol CAern.Si, 4~–67). Za deoVer-

sachea dienten 2 HSmmei. Die Thiere erhie!ten ein Fatter ans

Wiesenheuund Weizenkieie, dem sp&ter Fett oder StSrke zugeaetzt
warde. Es ergaben sich foigende Resettate: Dorch Zngabe von

Stërke oder Fett wird der N-Umsatz erbeHich vermindert und zwar

dorch StSrke betrScMicher aie darch Medyaame Mengen Fett. In

gleicherWeise wird der N.Ansatz erhôht. Der N-Ansatz nach Zugabe
von Statke iat aber nnr dann gMsaer, weno keine zn starke Re*

aorptidnMtomng des EiweiMea eintritt. Ais wesentlich ergab sich
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ferner,dass darch StNrkezugabe die VerdMang und Beeorptton dea

Fettes und besonders diejenige der Proteïnstoffe und der Rohfaaer

terutindertwird. St"<tmeyet.

Ohemtsohe ~oterauohung aaf dem OeMote der Phytopathe-

logie, von J. 8 to k las (~~cAf.CAem.81,79–86). Verf.

etttdirtdie ehemischan VerScdorangender Zaekerr&beunter der E!n-

wirkungder BObennematode(Heterodera SchscbUi). Die Nematoden

MhNdigendie ZaBanxaenaetzttagder PBaozenbMtandtheite,namentMeh

dorchStSmog der Assimilation MorganiacherNabratoNe, vorwte<d

desKattta. Die Zackerrftbe ist reich an OxaMore, wetchebei Gegea-

wart von Ka!k tn die antSsticbe Verbindang des oxaleauren Katttcs

Bbefgefabrtwird. Bei Mangel an Kalk Qttden sieh nnr freie Oxal-

<St<Moder lôsliche Oxatate. D!M6 tâdtfen den Zellkern und die

ChtorophyHkBrnerund wirkendadurehatot'endaafdieverachiedeoaten

~MMey'm~t P~&B

geringer ate in der gesanden PSaoze. Die Eiweiesatotfe nehmen

betrScbtHcbab, an ibre 8<ette tritt Aaparagin (oder Oiutamin).
atadmt~er.

Ueber die Beduotton alkalisoner Rupferlôaungen du~oh

E!wetsekerper, von C. Drecheet (ZetOcAf. p~<to<. CAem.8t, 68

bis 70). Stettt man mit einfachen EiweM8k6rperndie Biuretreaction

tn nnd erbitzt, so tritt oacb Krakenberg geringe R~doctton ein.

Verf. beobacbtete an Witte'schem Pepton und Amphopepton das

gteieheVerbalten bereita bei gewôhntieherTemperatar, freilicb erat

M<h)angerer Zeit. amdmtyer.

Ueber daa Vorhalten des OaMïns ln ammoniakaltacher

MagnosiumohIortCUSaaag, von W. v. Moreczewstti (2e~e&f. f.

pA~w~.C~M.SI, 71–78). Vereetzt man eMhefreies, in Ammoniak

~tSstesCaMîo mit dem gteicbenVotameaMagnesiamixtnrand '/t Vol.

Amatooiakund tasat einige Wocben Btehen,so bildet aich nach Verf.

ein Niedereehtagvon Spbarotitben. Gteest man darauf die &berdem

Ntt'deMcbtagsteheode MSasigkeit nicht ab, so tritt UmMtdaog io

Nade)nein. Die Caaeinsphârolitbe haben grosse AehoHchkeit mit

denAtbuminspbSroHtbenHofmeister's, unterscheiden sicb aber von

diesendadurcb, dass aie nicht so leicht io Nadelnzerfallen. Behandett

matiCaBeîoNpb&roHtheunter dem Mikroskop mit SSoren, ao werden

aie blass, behalten aber ibre Form bei. MitKupfersulfat and Natron-

hydrat!arben été aich rothviotet, mit Salpetersâure geben aie Xantho-

protMmeaetion, mit Schwefetsâare farben aie aich braonHch, beim

Verbrennenenteteht ein Gerucb nach verbranatem EiweMs. Sie Msea

sich sehwer in Sam-eound reinem Wasser, leichter in SatztoMBgea.

Nacbdem Verdauen mit PepMKbteibt ein Niedemcbtagzarack, der

aMttrirt nnd mit verdSnttter HCt gewaschen beim Verhreaoen mit

BXOt auf nasaem Wege reichlichenPhosphorgehatt zeigt. Der hohe
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P-Gphatt spricht nach dem Verf. mit grogner WahrseheiniichkejtdafSc,
dasa es sich uni eine Verbindang dos CaMfns oder NKcteogtntxttittg
hondett. (t,~).

Uober die AusDutzune des Paramaoleïos !m thtofieoheti

Orgaoismca, von W. Sandnleyer (Z~cAr. f. ~s<o~. C~m.t, 87
bis 89). Ein Hmtd der zur Herstellung gteichmSssiKcrPaOt-ans.

echeidtmg ijunNehst finij;" Tage anf Carenz geaetzt worde, erhh'tt
dttratf 400 cem (= 2.864P~O~) resp. <!00cem ('= 4.MC P~Ot) Pant-

nt<e<e)Mt39ang.Das Paranuet~n, aus KohmHch <t~rge6<et!t,war t)t<i[

t'oUstSotiigfrei von anorganischen P-vejbtndungen. tn den 2 VerMchen

sHegder P~Ot Geha!t des Haros jedesmut um etwas mobr ftk des

eit!gefShrt<*nPhtMphors. DettMtach war der Phosphor in organMchcr
Form vom DarmkaMt nus resorbtrt worden. Es durfte dttber aa~ezeigt

8t-!t), bcr*FB<MpMr8MfëM~ m

dungen zu ventbreiebftt. ~njmMer.

Ueber dte FaMaog von Toxalbumtoen duroh NaoMnsSure,
von M. Tiehootiroff (Ze<fMAr. p~< C/<~t.2t, 90–96). Statt

dea AmmommnstdftM zur i*'S)tnngder ToxatbMnxtte bedieote aich

Vecf. nacb A. Kossel der NucteïosSare. Zor UoterBaehxHgkatM

Tetaous-, D!phthprie-, Streptococcusgift, des G!ft fautenden Fteisehps

und Choterag!ft. Dcn Beweis fur die G'ftigkeit der NoctetMMre'

?)~ttngen lieferten Versoche an Thteren. Derartige giftige FSHttxget)
warden varbStttMMmSs~gteicht aus Tetanas- und D!phteneka!tureo,
z'ttn Theit auch aus foutem Fieisch aber n!cbt aus Cbotera- und

StreptococcuskttttUFeogewonnen. s~do)ty<-[.

Einwlrkang TerdSonter S6nren auf Albumin, von A. Panor-

mow (Jottnt.fMM.pAys.-cAeM. 6'Me~eA.!895, [t], 158–!??). Aile

Verauche sind mit Atbumin ans Eiweisa von HBhoefe!en) MgesteXt
worden. Das dareh Le!nwand gepresste E!weM&wnrde «nter ener-

~iaebëtKScbBttetc mit ferdunater SSuretosang bia M schwach saurer

Reaction versetzt, vom crscheinendpn geringoMNiederschtag ab6)tnrt

und dùs Filtrat durch Pergamentpapier drei Tage htng der Dialyse

ttt)!erwor<en, indem die SaoretSaong zweima) ta~tich geSndertworde.

lu LS&ang wurde dus A!bMminnur bei Anwendung von genûgend
v<'rdut)MterSaure erhatten. Die SatzsSore, mit der die meistenVer-

auche auegefBhft worden waren, mneate onter 0.2 pCt. HCt sntbatten,

denn bei atarkerer Concentration gerano das Albumin zn einerdareh-

sichtigen GaHerte. Die erhattenen Losnngen wurden dann optiscb

antereacht, indemibr speeMacheaDrehangsverntSgennacb der Méthode

vonKanonnikow bestimmt warde. MliderCancentrationderSSere

nabm daaaeibe zo. Es erwies sich jedoch, dus die EHbrBehaog
allein der optischet! EigeosobafteB der Acidathumine die Frage, ob

bei der Einwirkaag verdSanter Siuren auf Albuminneoe ModiScationen
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o(tef chemiscbe Vorbindoogenentatehen, nicbt tBeen Moue. Dass

!cti!<er<'sder Fat), daM atao dae Albuminmit den SSoronin chemische

\'<'rbinditngtrete, xeigte die Bestimmungder Znsammeneetzung. Zn

dx'sem Zweche wurdan nach dreitSgigerDialyse mit der S&ure die

<rh!t)tenenA!bm))int8eungenfiltrirt und mit dom 2- 3<Mc))enVotumen

vot 95.proeeBtiget!tAtkohot versetiit. Hiorbei 6e) dae schwefetaante

~thumin ats weisser, flockiger Niederechtagaue, w&hrenddas Chlor-

wssserstoN- und BromwaMet~toifatbumin,Mwie dM oxalsaure ouf

M (Mterte gerannen und a!chcrst noebheft)g«ntSchiittGtf)mit Aether
nts Niederseh)egeabMtzten. Letztere wurdon noch mehrere Mst mit

Atkohotund Aether gewaschen, zwifehenFtiesfpapter abgeprps~t und

!ttr Analyse bei tOO~im Wassersto~trome getrockaet. Die Zu-

BitnmtenaetzMngdes ChtorwasMr$to~tbun)!t)6enMprach der Formel

C.).H)6<SNMOM.~HCi. Ab Resultat seiner Untersochung ûber die

Ettn~r)to~W~BM~~8Sot'a~ ~)t~~ ,dïe,tÕIRende8'
Thesen auf: ïn die ZaMmmeMetiMngdes Atbomiamotekaiaaus Eier*
eiweisagehen keine'Mineralbestandtheileein. lm Eiereiweis befindet
eich dits Albumin in Form eines aobest~ndigenHydrate, daa sowoM
beim ErwSrmen, ais «och beim Einwirken von SNnrenWaaser ver-
liert. Das Albumin bildet mit MinMata&~renchemischeVerbindungen
und functionirt ais zwe!werth!geBase. Die Acidalbumine ienken den

polarisirtenLtcbtatrah! nacb links ab; beimErw&rmenund Einwirken
verdûunterSaareo vergrôe8ert aich die apeciBscbe Drehang fast um
das xweifaohe,weil vom Albumin Wasser abgeepatten wird. Infolge
dx-ndersotben Ursaehe nimmt die MaMchkeit der Acidalbumine in
saMn't)LS~MBgoNbeim Erwarmen ab. MNgi!cherWeise Sndet beim
Einwirken vou SSuren eine DepotymerMationdes Albumins statt.

Jewtitt.

Analytische Chemte.

Ueber die qufmttt~ttve Beattmnmag des FluoM duroh Aus-
treiben deaselben tttaFInorwassMatoSjsM, von P. Jannascb and

A.'Rôthgen (~Ht!eAf./ <tM<M-~~< &, 267–273). VorK bedienen
sich zur AuafBbrangibres Ver&hrens einea weuig eiofacben Ptatin-

appafatea. Ein nSheres Emgeben auf die Arbett erabr!~ sich, da,
wie den Ver<F.entgangen sein dSrfte, schon vor geraamer Zeit von
Oettet (verg!. HempePs gmao~ytïecbe Metboden, ~AoN., 8. 312)
eia sehr emfachea, in einem GttMttpparataosMhrb&fes,gasanatyttMhea
Verfabren zar Beet!mmM)gdes Flaora ab FtoorsUtcmm beachnebe~

ist, welches aUen Anfbrderongencntspncbt. Foorster.
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Ueber NetaUtrennuagen in einem CMofwasseratof~trome,

von P. Jttnoasett und F. Schmidt (~&oAr. f. oMr~. CAem.9,

274–~82). Dae acbon im Attgemeinen beschttebece Verfabren (<f~M

~<M'c~ 8?, 33X5) wird bftMtzt zur Tronnuag daa Afaene Mo Bte:,

KHpferund Eisen. sowie dea Zfnne von diesen Metallen. Die ange-

fOhrtenBeteganatysen wurdensn ausgefShrt, dass arsenigeSâure bezw.

Zin<!fot!eieueammenmit Btei, Kapfef oder Eisen eingewogeMwurden,

aie gabeo für die Abtebeidang des Arsen8 reebt genaN6t far die des

Zians, fûr welche man wobt kaum von den biftbefigeneinfaeben und

bew&brteoVerfahren abgeben darfte, weniger genaue Ergebn!8M. Die

angekBMdigtenVennche Bber die Anwendang des Verfabrene aaf

Legirungen werden ergeben maseen, inwiewe!t es praktische Be-

deatung ertangen kann. feet~t.

Die DareteUang der UeberoMoraSare und ihre Anwendung

''zar'BeatS&ung~f''B~~r~

anorg. Chem.9, 3~2–348). Zur Darstettoug einer Maong von Ueber-

chtors&m'egeht Verf. vom Natrmmchtorat aas, fdbrt d!eBeedarch Er-

hitMn in ein Gemenge von Natriampercblorat und NM~OtachtofidSber

uud setzt dieses darch liebaodeln mit concentrirter Satzs&afeum. Hier-

bei bteibt der gf89BteTheil des vorbandenen nnd des bei der Reacttcn

eftetehenden KocbMtzes oogetSst, nnd man bat aor noch die davon

abËttrirte Losung darch Efwarmoa von einem UebaraebMSan Sah-

s&tre zn befreien, um die zo<-BeBtimmnngdes Ka)!a aie Perchlorat

nôthige Msong in der Hand zu baben. Enthiett daa Natriamcbtorat

etwasKali, ao ist ea notbig, dae Gemenge von Natriumpercbloratund

Natr:emcbtond zon&chst mit 97-procentigem AUtobot auszuz:ebea,

worauf die in d!<MM)übergegangenen und alsdann vom Alkobot ge-

schiedenen Satze mit Sa~sSore zu bebandeto sind. Auf dieaé Weiee

gelangt man weit ieichter ais nach der Vorschri~ von Caspary

(<?«<~eneAte 8e, Réf. 336) zu einer LôMOg von Ueberchtonaare;

beïBgHch ibrer Anwendung zur Kalibestimmung bestSttgt Verf. die

Erfabrungen dieses Forschera. foM.t.r.

Die Bestimmung der Halogene in Ctemiachoa ihrer SUber-

aatze, von F. A. Gooch und Cbarlotte Fairbanks (~a(M~. f.

eMt~. CAern.9, 349–355). Das Gemenge von Chlor- and Brommtber

wird :o einem Goocb'scheo Tieget gesammett, wetcber ûber der

AebMtachtchteia Platinaieb eathatt. Nach de<nTrochneo and Wagen

scbmitzc man die Sitberea~e mit emer von oben eingeMhrtenFlamme

und elektrolysirt sie nao mit einem Strom von 0.5–0.2& Amp., indem

ais Etektrotyt 25procentiger, mit '/M seines Gawichte an OxstaSttM

verMtzter Alkohol dient. ïn diesem Fatte gfetCendie {feiwerdenden

Hatogene daa Platin nicht sa, nnd das z. B. bei Anwendaog von

SchwefeMure eehr sehwierige AHBwascbendea SHborachwammeasr-

fbtgt mit gfosater Leichtigkeit, eodass recht genaue Ergebnisse erziett
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werden. ËrheMich umatNndticherMt d:e etektrotytbcbe Redocttoa
eifMsGemenges von Chlor- bezw. Broatsitber und Jodsilber. Ata

Elektrolytdient hier eioe Msaog von eesigsam'emAmmonium, welche
mit Ammonittk, Aldebyd und Alkobol vermisoht wird; unter Einhai-

tHt)gbMttOtmter,m der Abhsndlung angegebeaer VorsicbtMBaaMregeia
erhiittman auch hier befriedigendeErgebnisse, wenn aach woht Dicht
ohneeioige Schwicngkett. p.~tet.

Die PMluBg und gewtohtstmaiytiM~ Besthnmnng dea

KoateBdioxyds, von F. A. Gooch und J. K. Phetps (Ze«te~
aH6~. C~<M.9, 356–359). Ea wird ein klelner und Mnfacaer

Apparatbesebrteben, welcher gestattet, die aas einemCarbonat durcb
SMtïsattreaasgetriebeae KobteosBareia BarytHncarbonatSber~aMhfeo,
ohne dass die atmoephanache KoMens&aroeinen Fehter verantasat.

D~ Baryj'mcarbgoat jwird dano MSulfat terwandett und dieses ge-

wogeu. Da mao auf gaeMa!y~e~eiïF"Wegë a~ (~EcBef~~
so ~Mu zom Ziele gelangen kana, dNrfte das Verfahren der Verff.
keint-oennenBwertbenVortheilebieten. poertte~.

Die Bestimmung der selenigen saura duroh Kanmnpermsn-
ganat, von F. A. Gooch und C. F. Clemons (J~~c~. f. aM<
C'AtMt.9, 3GO–364). Die za anatysirende LBsangder aetenigenSacre,
die bochsteus5 v. H. ihreB Votumensan Schwefetaaare enthStt, wird
mit tittergchBsstger'/K-Bormaier Pt'<-mat!g<MMti8Mogoxydirt, diese
durehOxats&ure entfarbt, nnd der Ueberschoss der tetzteren wieder
mit Permanganat ztX-Bekgemessen.Hierbei h6tt man die Temperatar
anf 3('–60", weil bei at&rkererHitze das P~rtaaoganat schon mit dem

Maugan?ut<atder IjBsong zu reicbtieb in Wechsetwirkang tritt. Die

fu~etiitt)tenBe!egana)yBensprechenz') Gunsten des Verfahrens.
Feerfiter.

Bcitrage zur Trennung dea Queckatibera von dom MetaUea
der Araen. und Kapfergruppe, von C. v. U~tar (E~~e~r. <tM~.
C&Mt.M,~9t–4!3). Die Verauebe des Verf. zeigen, dass nach dem
Rose'schen Vertabren die aaf FSHang des CbtorBra mittets phoapho.
ri{;erSaure berahende Trennuag des Qoecksitbers von Kopfer, Cad.

mina),Arsen und Antimon Mcbt und rottstandig gelingt, gteiebg8!t!g,
ob nutn SbeMchBssigeSatzeSore oder Satpetere&oreiu der L6<aBg
hitt. Die Trennung von B)ei Tertâaft nar in satpetersaarer L8<ot)g
gt~tt, wahrend anter dieser Bedingung die Trennottg des Wismutba
~<'mQaeckMibernicht gelingt; in aatzsanrer L6sung jedoch werden
mcbtMnerhebMcbeMengen vonWiamMh mitgef&ttt,welche man nach
AxftmMndes Niedorachiages mit KaHumcbiorat and SafzsBore und

Mtandtung der erbaltenen LSsttngmit Schwefe!waB<erstoifnacb dem
Yerfabret)von Polstorff nnd BNtow vom Qaecksitber tTenaen
kao)).indem man ans dem Gemenge der Sulfide das QoecksitbersctM
mit einer 6tiscbung von Kaliumbydroxyd- und KstiontsniËdMsang

R.i.An._L.
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auMieht; ea hintefMoibea daan kteine Mengen Ton Wtama~battt&d.

Die Trennang von Zinc and QueekMtber iat aach dem Bose'sche~

Verfabren nicht aastShrbar, da Zinntetrachlorid unter atten U<n-

standender voUigenAbscheidangdesQnecksitberchtorBrseatgegenwirkt.
Feertter.

Eioo Méthode sur quantitativen Beettmmung des Ammo-

niake neben Niootin im Tf~backe, von V. Vedr5di (Z~cAf.

a!M~<.CA<Ma.84. 413–420). Der MisserMg, den Verf. frgher (vergl.
diese Berichte26, Réf. 508 und 948) be: Anwendungdes KteeHos-
scben VerfahreM iior Beatimmung des Ammomaks und Nicot!m im

Tttbaek zu verzeichnonbatte, r&hrte daher, dass beiseinenVeMacbfn

mit dem Wa<aerdampf6tromNatronhydrat aus dem VeMttchskotbenin

die Vorlage gelangte. Er arbeitet daber jetzt in Aotehuongan dus

Kt6at!ng'8cbe Verfahren in der Weise, daBSer zauSchet die dits

]~o~6azWr~mM~~MtW~~

MMuge einfach abdeatiUirt und nar die tetzten Atttheitedes NicotiM:
mit Wasserdampf abertreibt. ht so diese Base beatimmt, so 6ndet

man das Ammoniak, indem man einen anderen Theil des betretfenden

Anazages Donmehr mit Natronhydrat in obiger Weise deatillirt und

von den jetzt im Filtrat Sbergehenden Basen die gofoodeneNicotio-

menge abzieht. FoMttM.

Gasvalumetrische Bestimmung des Qlyoerins in Ireiem Zu.

atande und in den Fetten. von F. Gantter (2M<~f.~ aoc~t.
CAem.84, 421-426). Mit Hu!~ des vom Verf. beMbnebeneaGae.

volumeters (diese BeWcA<<2C, Réf. 947) fubrt dieser die Bestimmung
dea Glycerins in folgender einfachen Weise aue: àg feates Katium-

bichromat wurden mit 5–tOccm einer wNsarigenMsaog des seiner

Menge nach za bestimmenden Glycerina versetzt, von dem man

zweckmaBsigoicht mehr ais 0.3 g anwendet. Manbringtdas Katiam-

bichromat durcb gelindes ErwRrmen grSssteuthHh in Losaag und

taast darauf lOccm SchweMsSnre (2: 1) tangaarn hinzameasen. Ee

entwickelt aich dann, entsprechend der CHeichongCsHeOt+Ot

==3COa-<-4H~O, in regetmassigemStrotneKoMeMaare, wetchemaa

nar zu measen braucht. Bei der Ermitttang des G)yceringehatteder

Fette hat naturtich eine Verseifung und Abtrennuugder Fettsauren

der Gtycerinbeatimmungvoraatzogehen. Foenter.

Araenige 88nre und iMiumpermangfUMt, von L. Vaninoo

(ZeKM&r.f. analyt. Chem.84, 426-431). ArsenigeSSure kann uKter

sorgMtiger E!oh~tang ganz beatimmter. M)der Abhsndtttngaaebzc-

sehender Vor9iebte<naassrege!nmit Permanganat bestimmt werden,

und die ErgebniMe faHen befriedigend aus. Doeh ist der Endpunkt
nur bei grosser Uebung sicher zn erhennen; Verf. Mtzt daher zweek-

missig einen kleinen Ueberschuss von Permanganat hinzo und titrirt

diesen mit WasserstoSsuperoxydtomtngzurüek. Daa Verfabrendurfte

kaum einen Fortschritt bedeuten. FoersMr.
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BMimmtetFMxelat <ttNUrtttepambsttmz für L~ugen, von

A. BorntrNger (~&cAf./ <M!0%<.CAem. 84, 43t–43S). Die

HachtheHe, wetohe dae KaHutMtetraoxatatgegeoBber dem Ka!!a<B-

biturtrat ais UrUtersnbattUtzfûr Laugen bietet, werden erortert.
FottttM.

Noue VentUpipette, von 0. Bock (ZM«c&f.sKe~<. CAeM.84,

432–4~3). Vergleicbe die der Abhandlung beigefSgte Ze!cbunng.
Fo<MMf.

Ueber den Naohweia und die quantitative Beettmmung de;

oMorsauren KttUMim Ohlûrhalk, von R. FreBecius (ZH«e~.

ant! CAeM.84,434–436, &tMe~. e~ew. CAent.t895, 501–50!!).

Das Verfabren beraht auf dem Umstande, dass Moterebtorigsaure

Satxe durch easigsaares Blai anter Bitdmtg von Bteisuperoxydreducirt

werden, wShrand chlorsaure Salze dadureb nicht verSndert werden.

Ma~ ~et~e~ die-SMMMk~M~~ Mr die Bestimmung

des Bteichwerthes voa Chto)'ka!k 'iibtÏchen""WeM~ ~MM~r~Sti~ÏÎF

neutrafemBleiacetat in mSasigemUeberachass; es <%t!tCblorblei ans,

wetchesaieh nach der Geichung: Ca(OCt)a -t- PbCta ==PbO: + CaC~

-t-Cta mmetzt. Weiterbin voHziehtstCbder Vorgang: 2Pb(C~H:09)!

+ 0!: +2 HtO==PbCh + PbO: + 4C!) H~O:; dadurch verachwiadet

nacb 8–10 Stunden dos anfaogs vorhandeue freie Ch!of. Man filtrirt

nun ab und prSft des Filtrat mit MigotSsaog und schwentger 8Sat6

in bekannter Weise aaf Cb!o)f6Sore,oder man bestimmt dar!o deren

Menge, indem man die Lôsang mit Soda schwach alkalisch macht,

vomBiM-und Kaliumearbouat abfiltrirt, eindampft und im RSckstaode

dieChtorsSoreoach einem der g8braaehl!chenVerfabren jodometrisch

efmittdt. yw~ter.

Bestimmung des Urans in Phosphoraaure und Arsensacre

enthaltenden Erzen, von R. Fresenius und E. Hintz (Z~<

analyt.CAem.34,437–439; Z~«cAr. N~eM. CAeM.!895,502–a03).
Bei Gegenwart von PhosphorsSure und ATsenaSarestBMtdie Beatim-

mung des Urans nach den abUchenVerfahren auf grosse Schwierig-

keiten. Die Aufgabe tost mau jedoch ziem!ich einfach auf Mgende
Weise: Nach Abscbcidung der KiesetsSM'e iu der abMebenWeise

versetztman die schwach sakeaure LSauog mit Ferrocyackatium im

Ceberschussund s6tt{gt sie, damit der NiederscMag fittrirb~r werde,
mit Kucbeatz. Die Ferrocyanide werden gesammelt, mit Kochsalz

enthittu-udemWasser ausgewaschen und dann mit verdSnnter Kati-

lauge GrwSrmt. Die nunmehr entstandenec Oxydbydrate werden

deeaatirt,mit einemetwasChiorammuoitHBundAmmoniak eotbattenden

Wasst'rvom Ferrocyankalium voUstaudtg beffeit und in Sa!zsanre ge-
Mst die Losuug ist bei richtigem Arbeiten frei von Phosphorsaure
und Arsensaure, und in ihr kann nun das Urao von Jan anderen att-

wescudeoHasenauf dem bekanntenWege getrennt werden. Pet'
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Ein noues Verfabren der Analyse von Ziok'Knpferteginmgen,
von H. N. Warren (CAem.News 7t, 92). AM dar Manug der

Sulfate wird Kopfer darch einige SchMtzet MagneMambaodgefattt.
Das Filtrat wird mit einer etwas concentrirten Losang von N&tttam-

acetat versetzt und zur AbacbeidHttgdes Eiaens aa~ekocht. tn das

Filtrat vom EtsenmedoMchtagebnngt man einige atStkare StScke

Magmatafnbtech, wedurch das Zink metallisch aMgefNtt wird. Der

KapferaMderscMagmM9aufBlei,Zinn o. a. w. geprüftwerden. achenei

Ueber die Bestimmong atkaUsohep Hydrate und Carbonate

neben Cyan&HteMeo,von J. E. Oennet (CAem.??< '!î, 93). Zur

Bestimmung des Cyanatkatia giebt man neufrate SHbornttratMsung
von bekanntect Oehalte sotange ztt, bis eine bleibende we~etiche

Trûbung auftritt. AUesCyaa iat nun ats Silberdoppeleyanid(KAgCyt)

~M~ we~~ ~b~yMk~~ )'~4~l1l~¡p",Jal~i~~IÀCJ.
Msang wird nun mit Pbenotphtateîn versetzt und mit Normatsa~.

saare titrirt. Man effKbrt so den Geba!t der L8s<mgan Atha!ibydn~
und die H&!ftades Alkaliearbonates. Ein anderer Theil der LSsMg
wird mit Normah&ore bei Zasatz vot) Methy!orange titrirt, wodurcb

man die Gesammtmenge ttor Alkalien erbMt. Aos diesen Daten er.

fotgt die Berechoang des Gehuttes der Msang an CyanM, Carbonst

und A!ka!ihydrat. sehet<e[.

Bestimmung der Halogane in organiaohan Verbindungen,
von J. WtdkeF aud J. Heuderaon (C%em.2VeM~71, 103). Abge.

wogene KrystaH8 von Silbernitrat werden mit der zo onterattchendea

Stbstaaz and mit rauchender SMtpetersSore nach Çari n9 !n eine

Gtasr5hre eingeschmetzen und erhitzt. Nach erfolgter Oxydation

spatt man den Inbatt der Rohren in eine Flasche, verdünnt, verjagt
die niederenOxyde des StickatoNsdurcb Kocheo und titrirt das Bber-

schNssigeSilbernitrat naeh Volhard mit Rhodanammoninm. Vergl.
F. W. KBator, dieseJ~enc~te28, Réf. 478. schent).

Neoes Verfahren saj quantitativen Bestimmung von Stick-

oxydnl, von G. T. Kemp (Chem. ~tc< '71, !08–!H). Das Stick-

oxyda!gae wird mit Kohtenoxydgemiacht in einem GrMoameterdurch

<'iuegtBbcnde Ptatiospirate zur HntzCndang gebracbt nnd verbrannt.

Die Verbrennung gescbieht über QueekaHber. Deshalb wurde dem

Grisonmeter vom Verf. eine besondere Geatatt gegeben, deren Be-

sobreibung hier za anMtSndtiebwSre. Die Verbrennang geht ruhig
und rasch vor aich, wean aaf 1 Votam H~O sieben Votamina CO

kommeu. Das Gasgentenge muss trocken sein; in feochtar Atm't-

spbSrc scheiot die Nebenreaction CO + H}0 = 00: + H: stattxn-

finden. Wahrend die Versucbe bei tangsamer Verbrennang im Gns~n-

meter znfnedensteHende Resultate lieferteit, konnten bei der Ver-

puttang im Eudiometer keine gunstigen Ergebnisse erbalten werden.

NttMne).
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H~Wcht <tb<~r f&t~ttte

von

Ulrioh Saohse.

Bo)'Hn,d9)t7.0otobertS9a.

Apparate. Geaettsohaft Frank W. Clark & Co., Limited

m ~~d:aM~'ARR~~
fShner Ftasstgkeiten. (D. P. S239t vom S.'M&Mt894,"KH2.)
Zweigeneigt liegende Kessel otNechttMsenein B8nde! t'onBohren, in

denendie Verdampfang e!t)erse!ts utn! die Condensationanderer8ett&

dftdnrcherfolgt, dtt~sdie Robre i<'dam ainen KeaMt von Dampf oder

einerHeizSiissigkeit,die im anderen Keaeetdagegen von einer KNh!-

SBsfigkeitumgebenwerden. DurebgecigneteVertheihmgsvorrMhtangen
t&st man die zu desti)t!rende FiSssigkMtitt dem einen erwSrmten

Rohrbunde!hioabriesetn, wSbrendman einen Lo~atrom in entgegen-

geMtxterRichtuoR bindttrchfuhrt. Der mit DËmpfen betadene Luft-

etro));muss hiermf dus gekBbtteRohrMnde! passiren, um die con-

densirbarenAntbeile dMetbst abzuscbeiden. Er kehrt hieranf in ge-
tehtasseaentKreM<mf in das der Verdampfungdienende RohrbSndei

Mruck.

H. Th. Barnett in London. &a)vant6cboa Element mit

Luftdepolarisation. (D. P. 81978 vom 1. Angust 1894, Kt. 21.)
DienegativeElektrode dieMSEtements ist ats GetBssansgebitdet und

entha!t die ptatten- oder stabfSrmtge positive EMttrode und einen

teigformigenEtekttotyt. Die Depolarisation der negativen Etektrode
M!tdurcb den Sauerstoff der Luft bewirkt werden. Ihre OberHSche
ist daber dem Zutritt dersethen ansgesetzt and wird zor Erhohung
derWirkung mit einem sehr porosen FaaemtofFbekteidet, den man
mittels eines d<tt-nmgew).tnde;MnDrahtes befestigt. Ais geetgnetee
Materialzur Bekleidung der Etektrode eracheint die aus Pateotschritt
75221t) bekaonte Gewebekohte.

Desinfection. E. Hermite, E. J. Pateraon und Ch. Fr.

Cooper in Paria. SpS!vorncbta~g ID it auf elektrolytischem
~egc hergestettteN DesinfectionaftSseigkeiten. (D.P.8!967
Mm23. August t894, Kt. 85.) Die Spatvornchtuog besteht ans einem

':Dies&Benchte27,Ref.SOS.
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Ft8ii8igkeitsbebatter und einer Reihe von die xu etektrotysireade

Flû8sigkeit ans dem BebSttM' empfangenden Etektrotysirapparaten h)

Verbindung mit einem in deren Stromkreis eiogeechatteten Strom-
scbtiMser derart, dass dieser den Stromkreis ae)b9tth8tig seblieggt,
wenn der Ablauf aua dom Reservoir erfolgt, und denselbenBetbetthStig
anterbricht, wenn der Ablauf gesperrt ist.

MetaUe. R. 0. Loren in Gôttingeo. Verfahren and

Vorriehtung zur GewtUMung von Zink und Btei ~of etek-

trolytischem Wege. (D. P. 82!2ô vom 2&. December t894,
K). 40.) Um ans Materialien, welche 8)et und Zink enth~teo, beide
Met<tHegetrenat vott einander i:a gewinnen, werden diesetbeo dureh

Aostaugea mit vecdOnnterEsaigsSm'e,Einteiten von Stt~sSuregtte tmd

Verdampfen der LSsung tn wasserfreie Chloride ubet'gefithrt,welche,
erènMetf'SNt~ ~MÎt~i~

spath n. dergt.), der schmetzHSMtgenEtetctrotyee antefwofteo werden.

Hierbei werden dareh Regelung der Stromspannong die beiden Metalle

in der Weise getnmnt gewonnen, dass zan&chstbei 0.4-0.5 Volt

Spannung nar Btei und sodann bei 0.8-1 Voit Spannungaacb das

nnnmehr bleifreieZink abgesehiedeKwird. Der elektrolytischeApparat
besteht «us einer scbrNgaogeordneten, von HeizgasennmspBttenEtsen*

retorte, die ein Futter aus eisenfreiem Thon, Kaolin oder dergt. be-

sitzt nod in welche die Etektroden obeu durch den Deckel htftdicbt

eingefuhrt sind. Das abgeschi<'deneMetat! wird dureh das scbwanz-

formige Ende der Retorte abge~tocben.
R. Crbanitzky und A. FeUner in Linz a. D. Eiektrischer

Oten. ~(D. P. 82164 vom 29. Januar 18%; Zasatz zam Patente

77!25 ') vom 81. August 1893, Kt. 40.) Die Gicht des kurzen, aaa

basischem, nicHt teitendem Stoffe hergeateUtanOfenscbachtes wird

darch eioea, die F5hrnngen f8r die positiven Etektroden tragendeo
Deckel gesehtossen, welcher zwecke besserer AMMttzoogdes ekk-

tri-schen Ftammenbogens miteamtat den Etektroden Mtttseine aenk-

rechte MittetachM bin- und hergescbwenkt werden kann. Die Etek-

trodenfuhraogen sind, ebenso wie das znm Ableiten der Ofengase und

zum EinfBbren der Schmetzmttteriaiien iu den Ofen dienende Rohr

mit Wasserkuhtang versehen.

E. We!tbe ht Haspe i. W. Beseemer-Btrue, welche be-

hafa Sehmetzung und Entkoblung des Robeisens in zwei

Lagen eittgesteUt werden kann. (D.P. 82997vomS.Janaar 1895,
Kf. t8.) Die Beesemer-Birne, welche nieht nur zum VerbJasen

(Frischen ond Entkobleu), sondern auch zum Schmehen von Roheisen

dienen soli, ist von der Ebene ihrea grossten Qnerschnitts aos sym-
metrisch gestattet nnd besitzt an beiden Enden dnrch Deckel ver-

') DieseBerichte28, Ref. 39..
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scMie~bM-eOeHwtBgen. Vott den Decketa istder einemM~v ge-
hattcn, der andere besitzt die gewohniiehe WinddNeenaoordnong.
Peint Betriebe wird zanaehst bei nacbunten gekehrteot, geecMoaBenen
mas~fett De&kd das eingebracbte Rohoisen geschmotten, wobei eia

seittiett mundendexRobr den GeMSMwindtieiert, und eodann aacb

SuhticBeeades WinddSseMdecketa,Dreben der Birne am t80" und

Oettnendes massivenDeckels das geschmoizeneRoheieen io bekanator

Weife~efnscht uod eatkohtt.

Ptumbate. G.KasencrtnMSneteti.W. Verfahren zur

Herstellung von ErdalkaUeatzen der Potybte!a&aren. (D.
f. ~?83 vom L August !894, K!. 12.) Die Erdalkaliaalze vonPoty.
hteitiittreo, 2. B. der Oibtetsanre, werden aue den Orthoplumbaten

da)t{CBtettt<indem man letztere mit Wasser M einem Rre! anreibt

_nHd in DruckappaMten auf etwa 150–MO~erhttzt. Die Réaction

"prt'<t'nac~'der'G!G!eRangÏ'
"o,c.:o-

2Ca:PbO< + 4H!0 == 3Ca(OH): -<-H~C~Pb:Oe.

Durch vorsichtiges Erbitzen dieses sauren Kalksalzes entateht noter

W«s'<etabf)pattut)gdas neutrate Satz, CaPt~O;. Aus den Satzen der

DibtHsaure iassen sich die der TriMeie&urehersteHeo, indem man

ihttm ein Thei! des Erdatkatis eutziebt, and zwar am besten mittels

Ë~tigsitttreoder SaipetersSure. Die beschnebetteo Salze Sndeo a!a

Oxydttti&osmittetin der Zeugdruckerei, zur HersteHnng von Firnise,
yot!XGttdrequisttetta. a. w. Vurwendang.

Alkatien. R. E. Chatfietd in Wooditmds Sewardstoce,

Chit~tord, Couaty nf Essex, England. Verfahren zar Ver-

wcrthung von Natriumbisulfat. (D. P. 82443 vom 11. Mai

!S~. Kt. 75.) Daa bei der Darstellung von SatpetersËoren und an-

derenSSureu abfaMendesaore NutrMmsutfat wird anter Zugabe von

Wi~'er mit Ammoniakaeatratistft. Die Losung wird behafa Verar-

beiton~ aof nentra!e&Natriumsulfat und AMmoMamsMtfateotweder

bei t.'rh5hterTemperatnr eingedamptt, bis eine Prûbe bei etwas unter

dem Siedeponkt liegender Temperatur etwa da8 spec. Gew. 1.380

ze}t!t.und das sich au8scheidendewasaerfreie Natrtttmsutfitt von Zeit

zu Zeit hefansgescboptt; oder ùie Msang wird ~weckmasBigauf ein

spec.Gewicht von etwa L~75–1.300 bct angefShr Si" gebracbt nnd

ab~hShtt, wobei GtMbemalzau?kryatat!is:rt and AmmoniatN9o)fatio

LMongbleibt. Die so erb6!tttcben, amt onMOtsa!fatreiebenLaugen
werdencinaedttmpft und die MafaUendenSatzgemMche mit Wasser
oder kttben Mattertaageooder NatnMmsttfatwascbwttsser behandelt,
bis das spec.Gewicht der das Ammon!nnt9o!fataofnebmeoden L8BH<tg
zu eteigenaufbôrt, worauf letztere bei erbohter Temperatur, bis eine
Probf derselben etwa L380 apec. Gew. zeigt, eingedactpft. and sieh

abscht'idt'odesAmmoniumsulfatentferct wird.
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fheawaat'ea. F.NonneotaacherinSpabrQckoobetKreaz-
nach. Modellirverfabren. (D. P. 82t95 vom 9. Janaar t895,
KL80.) Zur Herstettaog von Retiefain p!astischea Maesen wird auf
die Modettirmasaeein Stoff (Leinwand, Papier, Pergament u. e. w.)

gelegt, der die Zeicbnong des Retiefa trSgt, nach deren Linien daa
letztere mit einem Modollirholzevon oben eingedrSckt wird. Zor

AasfBht-on~des Vert~hrens dieot ein Rabmenpaar, wovon der eine
zur Aufbahmeder ptMttecbenMaMebestimmt Ht, w&hrendder andere
Rahmen den mit der Zeichnung vereebenenStoff trSgt.

P. A. Moreau in Cognac, Frankreich. Verfabren zam
Firben und Marmoriren v&nporSsemKatkatein. (D. P. 82451
vom t7. December t89~, KI. 80.) Die GegeMMndewerden, naeh-
dem aie an verschtedenen Stetteo in der ObttcbenWeise mit raser.
virenden Mittetn abgadeckt sind, naeh oinander in mehrere fSrbende

t~mtSS~uageS getMC~ :W¡:Hj'.d~ff5~~iif8'iig'ë'iïf~7.

t3Bangdarch Ëict~achen des gefarbteoSteines oder GegeMtandes io

Wasser, welches zweckmSssig warm iat, aosgesputt.

B. K. Rigby, J. A. R. Neill uod A. C. Carr in Dittun

bai Wtdnea, County of Lancaster Eng!and. Verfahren zur

Herstettung von Cement aus dem Katkachtamm der Aetz-

natronfabr!eation. (D. P. 8M99 vom 10. October 1893, K). 80.)
Der Natriumbydrat enthahende Kathschtamm wird mit Thon oder

Thonerdeverbindungen iunig vermischtund diesesGem!8ch soweit er-

httzt, bis dasselbe eine ganz dunkleFarbungerbStt undsehr d~ht wird.

J. Pfeiffer m Katserstaatern. Verfahren zur Her-

atettung von kNnattichem Sand~tein. (D. P. 82785 vom

28. Juni 1894, KL 80.) Der fSr die jedesmalige nScbste MSrtet-

berettuog erforderliche gebrannte Katk wir im anteren Theil eines

Orackkesaets aufgesehichtet, M welcbemsicb auch die in Kanetaand-

etein SberznfSbrendeoGegenetande, wetcbe ans ptaatiachem MBrtet

gefertigt werden, he&oden. Dorch Zdeiten von Wasser win) der

Katk abgetSacbt, wodurch M gleicberZeit darch die dabei entstebende

bohere Temperatur und die Spannungder Wasserdampfe im Inoern

des Kessela die in GerSsten liegendenFormatücke in festos Gestcin

verwandett werden.

Papier. 0. G. Rôehotm und C. A. Josefson in Hofs Brug
bei Hoenefoss, Norwegen. Verfabren zor Herstellung von

zweiseitig mascbinenglattem Papier anf EittcyUoder-

P&piermaschtnen. (D. P. 82491 vom 17. Januar Ï895, KL 55.)

Das Papier wird ao<n!ttetbar, oachdemes von dem Trockencylinder

aM%enommenworden ist, wieder von demsetben abgehoben uod aof

einer kurzen Strecke mittels einer Rotte gefubrt, Dmsodann wieder

auf deo Trockeocytinder za gelangen.
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Fette und Oete. F.B.AepinaH ? Lee, Ecgtwtd. Ver-

fahren zar Reinigang v&n Oo!, insoMaondere von B~um-

wottsamonSL (D. P. 82734 vom 3. Januar 1895, Kt. 23. Das

robe (M wird durcb krSftiges BShren mit Kocheatztosung innig \er-

mengtuad dièses iomge Gemenge mit NatroohMge bebandett.

Ktebate~e. A. Mitacheriich in Freiburg i.B. Verfahrea

ttr HersteUnng von Klebstoffen aus Ho<'nsMbat<tnzen

mittels 8otf!t<!eHatoffab!aag9n. (D.P.98 ?om !9.Jati 1893,
Kt. ~2.) Kerattosobstanzen,wie Horoer, Ktaueo und Hufe, werden

in Wasservon liber 100" getSet. Der qngetôat ~btiabene Theil der

geMttnteaAbS!!a wird durch vordOnnteNatrootauge in Lôsung ge-
bracht. Diese Msongea werden durcb den Gerbstoff der Ablauge-
der SH)BtMtt6to<!&bncat!ongoSUt. Man kano auch die Hcrnkôrper

~.seh~ &in~t~ Sul6tlau~gebt8 8te

ip Soda t8t()!chgoworden Mod. Die e~standenëh (~rbsto~~Bfn~

dungenwerden dana in Waaser mit wenig Soda gdSat und ats Kteb-
atoa'benutzt.

Nahpnngamittet. J. Pfiater in Wien. Verfabren und

App!<rtttzur Umwandtang von Meerwaeaer iuTrinkw&sser.

(D. t'. ~2082 vom 14. August 1894, K!. M.) Dae Seewasaer wird

triMhbitrgemacht, indem man e&unter geeignetem Druck durcb Holz

presst, wobei die Salze im Hotz zurBckbteiben. Da&DurchdrCcken

des Seewassers durch daa Holz kann mittets konettichen Druckes

odermittels dos hydrostat!eeheo Drackes dea MeerwaaMMerfoigen.
Im tetxtMenFalle wird auf dem Hotzatamm, welcher ais Fitter dient,
eineeatepreebendhobe Flasche, an die etentuett ein tnit der aaseereo

Loft in Verbindungstehender Schtaucb angeschtossenwird, anfgeaetzt,
onAder Hotzetamtn mit dieser Armatur darch eNteprechendeBetaatong
anter den Spiegel des MeeMs versetzt. Der bydaMtatisohe Drack

treibt ahdann das Seewasser dcrch den HokMock in die Flasche.

BeigeeigneterVersenktietit wird dabei die Loft !n der Fiasche com-

primirtund letztere etwa bis zur H&t~egefSttt, wâhrend bei geringerer
Tiefe der Schtaucb angebracht wird, dacch wetchen die Luft ent-

weicht.

M. B. von Donat in Berlin. Verfahren ztnn Miscben von

eiweisshaltigen Stoffen mit Cbocolade eder Cacao. (D. P.

8M3~vom 8. November !894, K). 53.) Die za verarbeitende, achon
mit trockenem,gepolvertem oder atBckigemEiweiss versetzte Choco-
)adeoder CacaomaMefeuohtet man mit einer ~eichtHachtigenFlûssig-
M', welcbeEiweisa nicht îoet, wieBenzol, Ligroïn, Aether, Aceton,

Methyt-oder Aethylalkohol an, verarbeitet die Masse dann weiter
und tiisst 9ob!!ee8!{chnach votizogeoer Mischang die kichtCuchtige
FtBMigkeitabdampfenoder verdansten.
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E. Sarf&rt in Bockwa b. Cainsdorf i. S. Verfabren zum

Aufbewabren von roheo Kartoffetn. (D. P. 82447 vom 19.

Auguat 1894, K!. 53.) Die zu cocservirenden, rohen KartoSieta

werdeH in heisses, evetttuett mit t bis 2 pCt. Schwefete&are oder

&pCt. Natron veraetztea Wasaer getaucht uod darauf lufttrocken

zwischen StNckoHgebranateo Ka!kes eingebettet.

G. Giterter in Wien. Verfahren zar Varn)!nder)tog des

Caseïngebalta von Milch unter gloicbzeitiger Regelnng des

Fettgehatts. (D. P. 82&10 vom 26. September 1894, K[. 53.)
Die Milch wird mit so viet Wasser ver~Snnt, dast der CMeïngehstt
des Gemenges aich mSgHcbstdem CaMÏngehattder FmaenHn!cbaSbert

und aladann centrifugirt, wobei man da9 AnsSues- und ZutaNfrobr

ttnd die UmdretmogBgeachwtNdigkeitder Centrifuge so regelt, dMs

~MS4 <E~%e~-Krm~Ett<tpted)Mt:mi~~Mmd~J~aMa~tkb~BgM~
entspreehenden Fettgehatt die CentrifugevertSset.

H. Oppermann in Bernburg. Verfabren zar Conser-

virung von Nabrnngs- und Genassmittetn. (D. P. 82516 vom

8. December 189t, Zn~tz zam Patente 80002') vqm &.August 18')3,

KL 53.) Ais Zos~tz M der nacb dem Verfahren des Patentes 80002

verwfndeten KoehMtztSsung wird ein NNhraatz benutzt, das ans

Mitehzueker, doppetweinsnarem Kali oder doppetweinsao~emNatron,

doppelpbosphorsaurem Kali and koMensaurer Magnesia beeteht Bei

der Auftosun~ dieses Salzgemisches ergiebt eich eine mehr oder

weniger et~trke Kohtens&ttreentwicMMg,eodass die Znteit<Mgvon

Kchtensaure bettaFaItnprBgnirung der Lôsung besebr&nktwerdenoder

wegfaUcn kann. Eine weitere ANsf8hrungsformdes durch das

Patent 80002 geschBtzteo Verfahrens besteht daria, dass zuerst die

Conservimng der Nabrangs- oder GenusstMittetmittels einer heMaen

Losung von Kochsalz und der obenerwËbnteaund im Patent 80002 ge-

naantan Salze '<nter gteicbzeitige!'Einwirbnng der ans dieeer LB~ung

ectwicttetten oder in sic einge!eitetenKoMemSnregeschiebt. Daaach

werden die Nahrangsmtttel eventuell mit einer den Zutritt der Luft

ahhattenden HStte ver~hen. *Das oben angegebene N&hrsahgemiMh

kanH aocb durcb ein Gemisch von Mitchzacker, Weinstein und phos-

phorsaurer Magnes!a ersetzt werden, we!ebe8 anter Einieiten von

Kohtensitare in Wasser ge!ôst wird.

&S!!raBg8Kewerbe. V. Lapp in Leipzig-Lindenau. Ver-

fahren znr GewionHOgvonBierwnrzeimunanterbrocbenen
Betriebe. (D. P. 82'.t77 vom 17.Apr:! 18&4,K!. 6.) Die Ma:scbe

wird in aine rotirende Siebtrotnmel e!nge0brt, in welcher eine auf

einer hobteo We!)e bemndiicheSchnecke in entgegengesetzterRichtottg

rotirt. Hierdarch wird die Wur~e r<MTrebern geschieden, wetch
`

') DieseBerichte28, Réf.574.
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tetztfM durch ms SpritztHehMMder hoHen Scbneckeûwette xage.

fShrfs Wasser twsgeepOtt, bezw. nachgespMt werden. Am Eode

dft- Trommet werden die Trcber dorch ein behstctes Verschlussorgan

hemMgepreest.

G. de Geyter M Mouecron, Betgien. Contionîrtichea

Bram-erftthren. (D. P. ?343 vom 24. MSrz 1893, Ki. 6.) Die

Pr~-fase des Vormaischens, M~iachensnnd KocheoBder zam Brauen

v~wendeten M~ehmtHenMHenwerden in der Weise ~uagefahrt,dasa

dif?<'Materiittienohne Unterbrechang durcb h!ntar einander angeord-

nete Vormaiseb-Maiscb' und Kochapparate befSrdert und in diesen

attmiibtiebaof die Maisch- und Kochtemperatur erbitat werden.

Ortmann & Herbat in Hamburg. Pasteurisir-Apparat.

([). P. 82470 rtMN24. November 1893,. Kt. 6.) Der Pasteurisir-

?r~faa~a~Btt~ weh:~
beshht aus einem die He!z- bezw. KShiqaette biMendsH,mit dem be-

tr''Het)dtnTemperirmediomgeSUten Bottich, dnrch welcben horizon-

tatf. wettenfBrmigauf- und absteigende R<])bregefubft sind. Die za

pHstt-ut-xirendebei:w. abznkSbtendeFMsaigkeit durchetrStntdie Robre

ont!)5<tdabei das beim Erbitzen Rus der Ft~Migkeit atMgeMhiedene

Gif (KoMensam-ou. s. w.) coMtioMirtichund mogHcbst voHkoataten

wiederauf.

th'ganische Verbindangen, verechtedene. Farbenfabriken

vrn). Fr. Bayer & Co. in Etberfeld. Verfahren zur Dar-

Stfttung von ~-Naphtytamin-triaotfos&are, -s

~-tristtifcsSare und -«t~~s~-tetrasutfoe&Mre au5 ~t-Napb-

tvfamin-«t~tri8u)fo8Sure. (D. P. 8t762v0ta 31. August 1893,

KL !2.) Die ~-Naphtytamm-~pt~-triMtfosSure, die atM der

~t-S~phtytfnnin-dteotfoe&ure 8 dureh tnehntuodtges Erhitxen mit

3 bis4 TheHeHrouchender Schwefets&trevon 40 pCt. Anbydridgebatt
aafS('–90" erbalten werden kann, nimmt beim weiteren Bebandetn

mit raucbenderSchwetetsSare znnSchet keine Satfhgfappen mehr auf,

soHdcr))tagert sich in zwei Momere~-NaphtytamintHSttifos&urenam,

wt'khen die Con8t!mtion ~~«3~4 und ~t~f~4 zukootmt. Die

TrM))))mgdieser beiden Isomeren gelingt unter Benotzang der ver-

scMedenettLostichkeit ihrer Nutrium-oder Bafyomsake. Die ~t-Napb-

tyfantiH-tmuttbaanre geht in der SatBrMBgsnMtMetheitweiM

in die ~t-Napbty!amin-<tt~t-tetra8u!fb.8SM8 Sber. DM isomère

~t-Xaphtytamm-~K~trtsatfoBRarewird in derSaMirangKnaaaedurch

die rmchende SchwefetsSure nicht weiter ver&ndert. Die Aosbeute

un Tetrasulfosdure steigt bezw. sinkt mit dem Anhydridgehatt der

SMbwtfetsSnre.A m !e{ehte8te)tund g!aKe8teaerha!t man ~-Napbty!-

:'Mit)t~trasn)tosSnre,wenn mao zuerst die ~-NKphtytamin-r!-
?K!f"ii!m'von ihrer Isomeren trennt nod dann f3r sieh mit raneheuder



872

Schwefehaore beh«odo)t. Sotxmh eatsteben ans der ~t.Nttphty!am!H-

ctt~~triftotfoeSare dureh Behandeta mit so!6rendea AgMtieodrei
Producte, und zwar zwei isomère ~'NapbtyhmintrieatfoeSnren und
eine ~-NapbtytamiatetrMutfbsNure. Man kaon hierbei nMttrtiebatteh
direct von der ~-Naphty!amtn-dMottosSnre ausgehen, die ja beim
SotNren zonSchst in die ~t-Napbtytamin.«t~tnsot&)e&ure abergebt.
Die neuen SNaren so!)en zor DarsteHang von Farbstoffen Ve)'we)t'

dung Saden.

Hoffm~an, Traub & Co. in Base!. Verfahren zar Dar-

ate!tong von Wismathoxyjodtdgattat. (t). P. M99? vom

26. Jaoear 1895, Zosatz zum Patente 80399*) vom 21. Juat i894,
Et. 12.) Das VerfMhfendes Hauptpatentea wird dahirt abgeaodert,

=- ~~t~a~dte Et~ der GaUQMattraauf das WtataathoxyjodM
im Momeate der EtttstëSuog ~~tXTar~'mt~
von Warme etattSndea tSsst. Es eotstebt so beim Eintragen einer

eMigBaurenLSsang von Wimxtthmtrat in eine Loeong von Jodeaken

und GattoBsSareoder Ga!!aten direct daa Oxyjodidgallat. Der g!etehe
E(FectwM erzieit, wenn man auf WtsmuthenbgaOat,we!cbes m eiaer

JodsatictSsungaotgasehwetMmtist, eine Saure einwirken t&sM,die daa

Fretwerdeo vonJodwaseet-stotftiSQt'ehet-betzafNbrenvermag. AnStelle

von Wt8mt)thBnbgaHatiasst aich aucb eine enteprecheude Miscbang
von GaUaMânre, OattMtenuod WismothtSsungoder fur letztere auch

!o WaMer antëstiehe WtamatbBatite,z. B. das Sabnitrat, in autge-
sehwemmter Form verwenden.

A. Leonhardt & Co. in MBhthetm a. M., Heasen. Ver-

fahren zur Darstellung von Nitrosometbyt-, bezw. âthyt-
M-amidokreso!. (D. P. 82627 vom 28. November 1893, t. ZueMï

zum Patente 78924~) vom 12.Jaonarl892, Kt. 12.) Die Her8tellung
der N!trotoder!vate der MQnoa)kyiamidokreeo!egelingt am besten,
wenu man gemSsa dem Verfabren des Hauptpatentes die Sauresalze

der Monoatt:y!amidokresot&mit Nitrit in wMSriger Losung neutrai

umsetzt. Aaf diese Weise entsteheo sehr glatt die freien Mono-

nitrosf'denvste, ohne dasa daneben Nitrosamine auftreten, wie dies

beim Nitrosiren naeh dem gewSbnHcheoVerfabren in saurer L<ism)g
der Fa!t ist. Der Schtaetzpankt des Nitrosomonomethytamidokrasote

liegt bei t90~, der des Aethytderivats bei !M". Beide Producte

tSMn sich aowoht in SSuren wie in Alkalien unter Bildung von

Satzeo auf. Sie sind in ahnticherWeise wie die dialkylirten Produete

dea Hauptpatentes 78924 gewerblich verwertbbar.

A. Leonb&rdt & Co. in MSh!haitn ~.M., Hesaen. Ver-

fabren zar D&rste!!ang von Nitroao&midokreaot bezw.

Nttrosoamidophenot. (D. P. 8M35 vom 20. April I894. II. Zasat~

') DièseBerichte~8, Réf.5M. Dièse Berichte88~362.
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i:mnPatente 78~4') wm 12. Januar t8~, eieho voretettend.) Ebeneo

wieman aas Ottaethyt-m-amido-p-kresotnach den Angaben des Haapt*

patentes dorch Eiowtrkung von Alkylnitriten in a!ka!)8cber LSeuag
das MocoNttrosodericaterh&tt, Mefert auch unsobstituirtes Mt-Amido-

bei anatoger Behandlungein Mononitrosodern-at;ferner tSast sich

dus \'f-rt<th)'cnauch auf das isomere m-AmidokresolCH:: OR :NHï==

1 2:44 und auf das homotogeM-AmMophenotaasdehnen.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

VcrtBhren zur Darstellung von <H-Oxyphenyt-p-&nndo-
<t-to[.ndin. (&. P. 8M40 vom 7. AagtKt 1894, Kt. 12.) Daa

M'T<!tnytendiaa)!nreagirt leicht mit Resotcin, wenn ea mit deataetbott

obneoder mit CûndensaticoemiMeJn,wie z. B. SNaren, ChtorcatcMn!,
Chtorzink etc., anf hSbere Temperatorett erhitzt wird. Dabei tritt

Burdie in der ParMtettang befindliche Amidogruppe in Reaction.

ÎKts C!~M6!~Mpfa~c~
dar. Das M-Oxypheoyt-p'amido-o-totmdin ist in kaltem A!bohot

iiiemfichleicht, in heiaMmteicht, in verdSnntem Aikobot viel scbwerer

tostich. In Wa~er iat es schwer toslich, desgleicben in Benzol. Es

krystailisirt aas Wasser, Alkohol oder Benzol in sitbergtSnzenden

BtSttchen, die bei 177 bis !78" schmetzen. ïn Ligroin ist es sebr

weni~tostich. Es iasst sich diazotiren, die Diazoverbindong ist !eicbt

toetichnnd giebt mit Am!nen und Pbenolen Farbstoffe. Ferner lâsst

sich die Base aowoM in saurer a!a atkatiscber Losoog mit Diazo-

verttiodungenkuppeln. Dae m-Oxypbenyt-p-amido-o-toluidinsott ah

Aasgangsmateriatznr Darstellung von FarbxtoSen dienen.

L. CaseoUa & Co. in Fraokfuft a. M. Verfabren zur

Trenoung zweier ans tti-Naphtylamtn'dtsotfosaare er*

hattfteben Amidonaphto!8a!fo6&oreu. (D. P. 82676 vom

4.Febrnar t894, Kt. ti!.) Die Unterauchung der «.Naphtytamin-

d)snho"Nare,die nach dem Patent 27346s) in analoger Weise aas der

sogen.f< NttpbtaHndisatfosSarevou Ebert nnd Merz antsteht, aufthf

YerhittteotH der Alkalischmelze bat ergeben, dasa entgegen den bis-

ber~(tHNchtenErfabrnMgendie Natronsobmetze im vorliegenden Fatte

nichteinbeitticb verlâuft, dass vieimehr die beiden SSaren Mt-Amido-

.tiaphtot.ott-aatfosSare und ftt-Amido-naphtot-8t))fo8&ure oeben-

eHModt'rentMehen. Das Gemisch tasst eich dnrch fractionirtea Aaa-
<5t)ender Nittronsatze mit Kocbsatt! zertegea und es lierert d&Bt)jede
der beidenS&Mfenfur sich bei der Combinationmit Dinzoverbindangen
brauettbitreand zum Theil sehr wertbvolle Farbstoffe.

Fitt'bato~e. Badische Anilin- und Soda-Fabrik in Lud-

wigshufen a/Rb. Verfabren zur Darstettang von Disazofarb-

ftoffen ans «t-Amido-tt~-naphtoi-sutfosaure. (D.P.8257~

DieseBerichte28, 362. DièseBerichte 17, Ref.266.
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vom April t893; Za~atz zum Patente 75327') vom 17. Januar

1893, K!. 22.) Es hat ~ichgezeigt, dass die (<t<<s-Am!dottaphtot.
9a!fo9Sareauch zur Heratettang von gamhehtemDisazofarbMoiïensieh

vorzBgticbais Compoaeote verwendentNset,indem die TetffMtOverMn-

dangen der p-Diamioe sich zaoSebst mit eiuen! MotekOtgenwnttter
Saure in alkalischer LSsaog Yereinigeolassen uod die eo eotstehendef)

Zwiscbenkërper der weiterea Combination mit Aminen, PhenoieM,

Aotidophenoten and deren 8n!<b-und CarbonsSaren %big sind. Des-

gteichen tMsen sich derartige gemischteDisaxofarbstoBfader p-Phe-

nyleodiamiureihedarstellen, indem man die AMfarbBtoHedes Typsa

BtN.C<H4.N:N.X (X==AmmoderPbenot) diazotirt und auf

die Ht.Amtdo-«a-napbtot-fosa)tre in atkaH&cberL8BMg einw!rh(!n

!Sast. Auf dièse Weise gctangt man zn einer grossen Zahl in !b)'<!M

Nj~cea- vou..VKtkt bis GrS~~ vanirender FarbstotFe, die sich

darcb vottre~Hche ÂfNat~tzar Pf&ozénM
und Licbtechtheit a.tMzmchnenund wie dtqeoigen des Hauptpatentes

einer weiteren Diazotirang undCombmatiooauf der Faeer mit AnMBfn

und Pheiiolen fâhig eind.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberfeld.

Verfabreo znr Darstellung be{zenf&rbender Farbstoffe aas

Kt«;.Dinitrooaphta!in mittels cône. Schwefets&are und

BotsSore. (D. P. 82574 vom 28. Janaar 1894, Kt. 22.) ErMtM

man Mi~-Dinitronaphtatin mit cône.SchwefetsSofe unter Zusatz von

Bonaare aof 200–300", so entateht ats Haoptproduct nicht Napht-

azano, wie dies bei AbweMnhe!tvon Bors&areder FttH ist, sondern

eine Re!be von FarbstoSen, welchesieh vom Naphtazarm am frappan-
testen durch die rothe bMvioletteFarbe ihrer Ijoeungen M Natron-

iaoge ontetscheid'en, w&bfendsich Naphtazarin bekanntlicb rein blau

!os~ In concentrirter Schwefelsâaret6aen sich die neuen F&rbstoKë

mit rotber Farbe. Auf chromirterWolle geben aie violette bis tie<-

schwarze Tône.

Sprengen. L. Jaroljmek in Prag. Sprengverfabren.

(D. P. 80954 vom 17. Jati 1894,KL5.) Bei diesem Verfahren tritt

das a!8 Besatz verwendeteWaeserdoroh die porose Hutte der Sehlag-

und ZSodpatrone zn dem eiMn besondereo Thail dieser bildenden,

aH8Aetzhatk, wasserfreiemBaryt, Strontian oder liholichen Stotfen

hergesteHten Kôrper and reagirt mit ihm entweder auter W&rme-

entwicklungoder anter Votnmenvermehrung,die eine FrictionsxSndmtg

itt TMtigkeit setzt.

') DieseBerichte27, Ref.835.
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Berlin, don !4. October1895.

AMgNMiaa Verfabren und Apparate. A. Sindtog-Laree~

in Cf!rist{an{&. Verfahren, MetaUgef&asa gogoo die Ein-

wirkung von SSaren (tnd anderen &tzeadea FiBseigkeiteo

:i(t echatzen. (D. P. 83876 vom 20. AprU 1894, Kt. 12.) Um

metatteneSefSese gegen die sch&dtichenEinwirkungen von 8âuren,

Alkalienu. dergt. za scbatzeo, nimmt man nach vorliegender Erfin-

dung den etektfMchea Strom za Hülfe. Man verbindet d~mgem&ss
das GefSssmit dem einen Pot einer StMBtqaette ond eine in die 6e-

ReaMMigkaiteiogemaobte EtektFode mit dem aoderen Pol. Wetehep

Pot Mr das QefS$9zn wâhten und welche StromstSrke anzawendea

ist, muss Sr jeden Fatt besondera beettmmt werden.

KetaHe. A. Dietzel in Pforzbetm. VorrichtKttg znt

~MMhTë~o'cM~~ 'è'tê'frfTrsvh'ÈfIî'V'ê'l'ltit';bce-i*,Œ1fR''i'¡"eÍf'v,'

rangon und Ërzett. (D. P. 82390 vom t3. Februar t895; ZaMtz

sum Patente 68990') vom I. Mai 1892, Kl. 40.) Das Patent 68990

ist dahin sbgeRudert, daM die zu verarbeitendenMaterialien auf &hr-

bafenAnoden aufgebracbt und aaf Schienen durcb das etektrotytKche
Badgefûbrt werden. Nach erfotgter Verarboitung des 6Mtea werden

die Anoden darch Auahebeoffnungenaos dem Bade eotfemt und mit

MMberLadung beschickt. Die Kathoden sind von Diaphragmeo am-

gebet..

C. Endrawett in Berlin. Verfabren zur Vorbereitang
von MetaUptatten zur elektrolytischen Herstettong von

MetaHpapier. (D. P. 82664 vom 25. Janaar 1895, KL 48.) Die

ats Kathodendtenenden Motaliplatten, aaf welchen, beh(t& der Fsbri-

eMiottvon Metattpapiefeo,eine ablô8bare Metatibaat oiede~gescbtagen
werdensoli, werden zunâchat mit einer Losung von Scbwefelalkali in

Wasser und sodann mit einer LSsKng von AetzatkaMeventuell auter

kaMemDarchtetteo aines etektrMcbeaStromes behaadett. Die PiMtett

werdenin tetzterem FaUe ais Kathoden angeordnet.

MetanverMBdangen. Dentsche Solvay-Werke in Bern-

barg. Verfabren zum AafschtieBsen Baaerstoffhattiger

Chrom-, Mangan- uod Zinnerze. (D. P. 82980 vom 10. October

t894, Kt. 12.) Die aufzuschliesoendenChrom-, Mangan- und Zinnerze

werdeo,statt wie bisher mit !Mk~ mit Eisenoxyd and A!ka!icarbMtt

gerBstct. Die unverwertbbMenBBckstSode so!!an bierdurch auf das

genngsteMaass zorNckgefEhrtwerden, indem die An&chtteseongMH-

atiindiger<b)gtnnd VertMte darch BHdang antSaiichen CatcMmcbro-

motssuageschtoseensind.

') DieseBerichte26, Réf. 730.
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G. KitMMer in M8mter i.W. Verfabren sur Hersteltung
voc Bleioxyd. (D. P. 83985 mm 5. December 1894, KLt2.) Zur

Herste!)«ng v<joBMoxyd eignen sicb nach vorliegender ErSodaog
besonders die OrthoptumtHtteder Erdatkatien, deren HeMteHoog in

der Pateotschrift 58459') angegebeniat. Man erhttzt entweder B!ei-

pulver mit emem Plumbat, z. B. Caidumpiambat, oder setzt tetzteres

su geechmohanem Btei unter gehongem Dorob~hreo zu. Die Re-

action erfolgt nach der GMcbang:

C~PbOt+ Pb==2 PbO+ 2CaO.

Alkalien. N. Basset und W. von B&ranoff!n Paris. Ver-

f&bren zar D&)-steHuug von Ae~za~ka~iea und Chlor bezw.

8&tzB&are &08 Chloralkalien. (D. P. 826&1vom tO. November

18~ KL ~5.) Daa neue Verfahren besteht in einer ratinuelleu Ver-

einigung an McSB~n~~fPfS~wnanrc~6~

ducte tBogttchst. vermieden werdon. Die aos Calcium8ulfat darch

Reduction mittels Kohle nnd Verbrennung-des aus dem ao gebildeten

Scbwefetcatcinm mitte!s KobteosSttMausgetnebeoen Schwefeiwasse)'-

sto~s gewonnene schwefligeSaure dient eioersetta durch Einwirkung
auf Cb!or«tMt naeh Hargreavea, andererseits dareh E!nwîfkung
auf Tricatctompbospbat zur Darstellung von Alkalisulfat aad MoM-

catctttmphosphat, dorch deren gegense!t)geEinwtrknMg dann ein Theil

des ats Aasgangsmatenat diecendenCateium&utf&tsund Alkalipbosphat
erbalten wird; letzteres wird durcb KaasttMren mittels Aetzk&ttta

in AetzatkaM, anter Wiedergewinnmg des TricatciumphospbaM,

ûbergefuhrt.

E. de Haën in List vor Hannover. Verfabren zur Dar-

atellting von.Alkalisaperoxyd bezw. ErdaUtatisaperoxyd.

(D. P. 82982 vom 1. November 1894, KI. 12.) Ein Gemenge von

Alkalinitrat mit Calcium- oder MagnestKmoxydwird bis zur Roth-

gluth erhitzt, wodurch eine porSM, AtkaHoxyd eotbahende Masse

entsteht. Letzterea vermHgans bei 300–500 C. hindttrcbgete!te)er
Laft Sauerstof aafzanehmen und sich tnerdurch za Saperoxyd za

oxydiren. Die Superoxyde der Erdalkalien erhâlt man at)8 denen

der Alkalien darch Umsetzungin wassriger LôMng.

Satpetera&ttre. H. A. Frasch in Cleveland, Staat Ohio.

Verfahren zar Darate!!ong coccentrirte~ Satpetersaare.

(D. P. 82573 yom 26. Mai 1893, KL 75.) Die MS dem Salpeter-

saaredestiHationsgefSaseatwe!cbendenDampfe werden vor ibrer Cou-

densation bei einer Sber dem Siedepunkt der SatpeteraaaM Uegendeo

Temperatur, z. B. M siftetnColonnenapparate, der Einwirkung wasser-

entziehender Mittel, wie SchwefeMare M.s. w., aaagesetzt. Zwecks

Diese Beriohte88, Réf.an.
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CM.fhttd.D.ehm.StMMtebttt.Jthfg.XXnH
r(j<n

AMt'fNcbterhahungder notbweodigen hohen Temporatttr wardert dem

C't!"un<napp<ratj:W8cka!tt«!gnocb beisae Gaae xagefeitet.

DHnKer. R. Henneberg in Bertin. Neaernng an dent

durch Patent 57439') geachStzteaApparat zttt-Ster!Heh'(Utg
ttOtiAuatrocknung von Thier!etcheM und thiertschen Ab-

M!ten unter gteiebzeitigef GewtHaung von Fett und LeitH.

(D.P. 82872 mat 9. Febt-tttu-!895. Kt. t6.) Der durch Patent 57439

ge'.chBtzteApparat zum Steriliairen undAastrockoen vonToieftetchen

und thteriMhenAbf&!ten ist dah!n abgeandert, daMinnerhatb des

ersrsuSantmetgef&scesan dem Uebertrittsrobr fMfdte aaedam eigent.
)ie)h'<)DampfsefasskommendeFtBssigkett (Fett und Leimwaaaer)eine

die AbsebfM'tng des ndtgedMHten Dampfes aaa dieser bewirkende

Yonicbtnng angebracht ist, zum ~weck, eine Ëmatsion des Fettes

"NttèLetmsaaeeM Mdi~SaM~gg~~ ";ce<
M rerbindern und ao nacb AM«860t<gdes Fettes durch eiBen Decao-

tifbit))" die Eindatnpfang des zt!fi!ckbteibendeo LeimwasMK ohne

Unterbrecbungdea DSmpfproeeeeesmit HStfe eines Dampfmantelsz't

ermi'~Hchea. 80 z. B. ist an dem Uebertrittgrohr eine Oeffnungan-

gebraeht,darch welche dertnitgenaaene Dampf amtritt und direct

darch ein im Decke! des Sammeige~Mes angebrachtea Rohr nach

dem Condenaator strômt, wShrend die FtBssigkeit eetbst im Bohro

rahignacb unten Hiesst und sieh am Boden des GeMasesin Fett und

LetfnwMeerscheidet.

Glas. G. Scbluder in Deuben b. Dresden. Verfahren aad

Eittrtcbtung zor Reiahattung von SpiageigtM ia Wannon-
efet.. (D.P.82304vom !O.JaMM-!8M,K).32.) UmbetWanneo.

ôfen, die ans Schtaetz- tMd Arbeit8<:<eubestehen, ein Ein8iesaen

mangethaftgetSatertea Qiaee: ans dem Scbmetzofon io den Arbeits-
ofellxtt verbittJern, wird dnrch Abatetten der Heizang die in dem

Verbindungscanatzwischen beiden Oefen befindtiche G!asma89eso

t<))~ io Erstarrong gehahen, bis die Liuterung de&Gtaaas in dem
Sehmeti:rat)mevottendet ist and bieraef durch Anlassen der

Heii'ftngwieder gMchmotMt), worauf der AbCoas der getSotertea
G)<6t)MSMin den Arbeitso0'n erfolgt.

H. Guinard in New-York. Verfahren zur Herstetteng
von Gtashohtkorpern mit Drabteintage. (D. P. 82609 vom
20.November 1894, KL 32.) Um bei der HerateMangvon Ghtshoht.

Mrpern mit Drabteintage aine bessere Verbindang beider 8to<~ za

eMiet<:[),wird die Drabteiatage vor and wâbrend dea PfesseM durch
einenete<<tnacbenStrom erwNrmt.

') DieMBenchte85, Réf.91.
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A. Rest in Hatbstadt (BShmeo). Verfabren zur Her-

ateHang von durebstchttgen Sttberspiegetn. (D. P. 828!8
vom 21. Jaoaar 1894, Kt. ~3.) Die bekaonte Dorcbsicbtigkeit sehr

danner Meta~Ub!atterwird in der Weise zur ËriBeogongdotcbMchttger

Sitberspiegel be<mtït, dasa der auf der GtasptttM~ e!ch bitdendo

NtedeMchtag nnterbrochen wird, bevor dereetbe iofolge zu groMer
Stirke andat'chsiehttg wird. Nach detn Abwaschen und Trookoea

des BdagM wird tetzteref mit farblosemLack Sberzogen.

Of~aaiMhe VerMndam~B, verschiedene. Cbemieche Fa-

brik auf Actien (vorm. Ë. Sohering) in Berlin. Verfabren

zar Darstellung von Vanillin ondgeinen Homotogen. (D.P.
8~747 vom 22.Juni 1894, Kt. 12.) Verbindaogen voatTypaadM

p-BeMotsoifoprotocatechttatdehyda*bezw. deren Salze werden mit

J~ytat~~sndët~~HM~ër~nM~
we~dena der Beozotsotfogfoppedie AtkytgMppe n!ebt an die p-Stet-

tangt sondern an dia at-Stethtog:

,OSO,C.H,(1)
CeHa–OH (2) -<- 2NaOAth.

CHO (4)
,ONa (I)

== CeH9–OAtk.(8) -<- NsOSOtCeHs -<-Atk.OH.
~CHO (4)

`

Chemische Fabrtk aaf Action (vorm. E. Scbering) io

Berlin. Darateitang von VontHin. (D. P. 82816 vom 8. Oc-

tober f893, K!. !) Unter thettweiser BenoMang des dorcb Patent

65937') geach<!ttt<'nVertahreos wird ein MoonmetatJsaizdea Proto-

catecbuatdehyds vermittelst Benayleblorids beMyiirt, der ectataBdene

p-Beozytather (OCTHt CHO == 4; Scbmp. 122")metbyMrtundder

aaf solcbe Weise erbahene V&MitinbeozytStberdafeb Erbitzen mit

8a!zaaore in Vanillin uud BeMy!obtoridgespalten:
ONa OCH~CeHe

CeU~-OH -t-C6HtCH[s,Ct=C6H;–OH +NaC(,
~CHO

+ CsHsCHgC! =

CHH
'I- NaCi,

OCHtOeH OCHtOgH.
CeHa–ONa +CH:J==CeHa~-OCH, + NaJ,

CHO ~CHO

~OCHjtCeH; OH

C~Hs~OCH, + HCt==. CoHs–OCH, + CtH~CHtCL
~CHO ~CHO

W. Majert in Falkenberg b. GrSaaM (Mark). Verfahren

zar Daratellang von Vanillin. (D. P. 829M vom 27. Januar

t894, Kt. t2.) Die bisber bekannt gewordenen Verfabren zor Dar-

stellang von Vanillin ans îaoeogea&i, dessen freie Hydroxylgrappe an

') DièseBerichte2e, Réf.211.



_879~

[~']

ein teicht wieder abapahbares Saure- oder At!:obotra<!<eatgebunden

Mt, haben den NaebtheH, dasa diese tsoeogenotderivate in don wNss-

rigeHOxydMionstBsungeR<tf)!6s(ichsind und daher bei der Oxydation

nur nnvf)ttetandtgat)gegri<ïeMwerdon. Vorttegendes Verfahren gebt
WHËugeoo!- bezw. hoeagcno~tbern aus, die in detn betretTendeH

Atkohotradicateine Carboxytgrappe entb~tten und daher die F&higkeit

erha~en haben, a!eb in Form ibrer Atk~Meatzeteicbt in Wasser za

($a.enoder ttbt'r !a saurer LoNaMgfoin vertheilt za sein, bei der Oxy-

(h<ti"t)nicht za schtaieren und infolge dessen beaser bei tetzterer an-

gegriHenzn werden. Das Verfabren beataht darin, dasa man a) auf

EugenotBatzedie Nitrile, Amide oder Eater der PhenythalogCBOSStg-

eSnrenoder <o.Ha)ogento)uy!8Soreoeinwirken taest und die erbatteuen

Prodoete mit Atkatt vereeift und M die Isoferbmdangfn umlagert,
oder b) auf Ettgenotsatzepbenytbatogenessigeaare Salze oder M-hato-

,.c'g1!iiriiflijifiiûii!'SâIZif-(iiiiWirKêîf~.iirüf;'iffttf'c1Jt6':ei'rm:lft!Oéff'Prodno~lc.;c

gMm~oy~SNT~~)!zN' cmwi~rKèt~f'e-~r~)FPM'da6te'w~-d!eIsot'erbindangenatn!agert, oder c) aaf IsoeogenotMtzedie Httrite,

Amideoder Aetber der FhcnytbatogeneasigsSaret!oder M-Hatogen-

to~ytfSoren einwirken tssst und die erbaiteneo Producte mit Alkali

tersfitt, oder d) auf hoeugenotea!za phenytbatogeneesigeattreSalze

oderM.hatogeatotuytanttreSalze einwirken Msst. Die so erbattene

hoe)tj;f'notmaode!StheMtit)re(Schmelzp. 9t–92") bezw. iM~ugMot-

o-totttytathereSore(die leoeagenot-m-para-totaytSthersSureecbotitztbei

)85")werden entweder in atkat!scher L3sangmit KaKumpermanganitt
oderin saare): Lôsung mit Ka!!un)b!chrontat zu VanttHnmandeMther-

SMMfe(Schmp.8t–82") bezw. VaN!ttin-M-tott)y!Stbe)-8So<'e(dieVanittin-

M-patM.totny)Stbera&oreBchmitzt bei 195") oxydirt und aos diesen

vermittelsteiner MineratsXareVanillin abgeapatten.

P. Schnttze in Berlin. Verfahren zur Darstellung von

BettzoësSttre bezw. Beuzatdebyd aus Benzotrichterid bezw.

BeMatebtorid. (D.P.82927 vom l2.Jnni t894, Kt. t2.) Waseer

wirkt auf Benzotrichtortd und Benzalchlorid ertt bei bôberer Tem-

pemttr, bei t40–!90", to geMhtoaaenenGetassen acter BtMuogvon

BeMoE~turebezw. Benzatdehyd ein. Nach vorliegender Srfindung
6ndet<-ineUrnsetzangzwischen den Chloriden und Wasser schon bei

gewShnfichentDruck und bei Wasserbadtemperatur statt, wenn zavor

in dembetreffecdeDObloride eine kteine Menge irgend einesgat ge-
troekuetenEisensa!zea (z. B. Ferribenzoat), ats eines die Réaction

einteitendenAgens, ge!68t worden ist; an der BerOhrangMtetteder

Wasser-und der Chtondschicht begiant aisbatd eine gMchmSsmg~

E))~it:h!ungvon Chtorwasseretoff,wetcber in BMcher Weise conden-

sirt wird. Ein Zosatz eines Alkali zum Wasser beeintrâchtigt die

Reactionnicht; man gewiant nar dementsprechend weniger Chtor-

waMershttï.
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A. Liebrecht in Wicn uud F. R<ihrnatn) in Breatfto. Ver-

fithreH zur Dar~tettung einer feston Sttbefverbtodan~
dereu w&~sftge LSenng weder durcb Ëtweitt~, unch durch

Kochsftii! gef)i!tt wird. (D. P. R2!)5~ vom6. Mai t894, Kt. 12.)
Getoste SitbeMotxe(z. B. Silbernitrat) wfrdfn mit tte<ttrtttenMsmtgett
der C)tSt''Ht:'tk)ttn'erb!tt()t)ttgengemischt und dieBt)LSMu~eneMweder

tnit Atkchut ~<'Mtttoder !m Vac<mmciogedsmpft; nachdemTrocttnen

des etzeu~t''n Nmderachtngcs bezw. Mac))dent Zerkte!nerndes vpf-

bieibetiden RuckstMndeserbâtt man ein weisses, sich ih Wasser mit

neufrater R"a''tit)tt !8st'ndt'~Ptttv<*<.~'t~g~u Mmernfutriden Bpttc(i<m,
sowie wegen Mioer eigcn:trt!gen Bindnng wirkt es nicht reMend, ja
tneht eiumal Srhmefz erregend, wie die bisher in der Medietover-

wendeteu Sitberpraparste (Argentom mtncttm uod Argentamin).

B'àrMïo~ F~Pë~
Elberfeld. Yerftthren znr D&reteUaHg neuer bt~aer bis

Kranbtam'r Aicofarbatoffe. (D. P. 82597 vom !7. Decomber

!t!9~ K}.22.) In der PatenMchrift 579~') ist ein Vertahrenzur

Het-stfttung voti Tr)!sazo<<trbstt)t)'enbesehrteben, welcbes ditno be~teht,
dass man die a'M) 1 Mol.etner TetFazo~et'bindnngund 1Mot. «-Naphtyt-
amin gcbUdetensogen.ZwMehenprodocteweiter diaxotirt uud mitder

~)~<y~apbt!BmonoBa~fb&&~re8 (2 Mot.) kuppett. Vprwendetmanan

SteUe der letztgenanntenSanre die att~-Amidonaphtot-diea!fo-

~are, so getaagt mau ebenfaHs ~tt werthvotten FitrbstoH'et),die durcb

ihre gruneMNSancen charakteristisch sind. Die mittëts dieser Pro-

ducte erzielten FSrbengen sind t!cht- und watkecht.

Farbenfttbriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verftthren z~r Darstellung von Monottzofarbatoffeo mittt'ts

p-AtnidobettzytAmm. (D.P.S2626 vom 26.Novemberl893,K).22.)

ln der Patcntacbttft 70678~) sind basiscbe AtofarbetoiFeaus der

DiazoverMnduNgdes DiatkytamMobenzytatninf beschr!eben. Es hat

neh nutt gezeigt,dass auch das nicht a!ky!irte p-Amidobenzylaminsieh

glatt dia~otiren iasst. Die ans dieser Dittzoverbindttngmit Phenoten

uod Amtoen erha!tnn'a Azofarbstoffe bMdet)in Wassef leiebt toB~cbe

Salze, wefohesieh auf tanuirter PHanzenfMe)-in wascb-, ttcht- und

aottemiebtenTSnen befestigett lassen.

Farbonfltbriken vorm. i''r. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren xur DarateHung grûner baaiscber Farbetoffe der

TfipbenytmethaHt-eibe. (D. P. 82634 vom 5. Aprit 1894,K!.22.)

Das Verfabreu besteht darin, daas œao tetraalkylirte Diamidobenz-

hydrole ont primâren Diamen der Benzo!reihe coodeaetrt, bei deMen

fine zo einer Amidogruppe gehorigeParasteUang nicht subatituirtiat,

') DieseBerichte34, Réf.844. DiesûBencbte86, Réf.985.
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oder mit SHnredRrivKteadet-Mtben, bei dent'n eine Anudograppe mit

ett'em SSMrereMbeladen ist, bierauf die entstandenen Lenhobasen mit

StittrMnbydrHecoder Saurechlofid~o bebaudett und die so erbaJtenen

L<'t)kok8)'per,bei welchen beide Amidogrnppen mit Saurereeten be-

(atifn sind, der Oxydation uoterwirft. Man erMtt grune bt~tsche

Fftrbstotfe,welche sich ~or atten âhnlichen Farbstofien durch grosses

Ëgitt'sirtttgsvermSgenand bemerkeaswertbe Liehtecbtheit fmsMicbnen.

Farbwerke vorm. Meister, Lnciue & Braning in Hochst

a. M. Vorfahren zur Hfr8teHong von Wolle schwarz oder

ruthbrtmnfarbfnden Azofarbstoffex. (D.t*.82674vom2.Ma!

)89~; ZttM(!!zum Patente 7!t98') fom !2.JuMi !890, Kt.22.) In

weiterer Attsarbeitong des Patentes 7!!&8 wnrde gefunden, dass man

ebenfatteschwar~ bis rothb'-ttnn fSrbeode WoHtKrbstof)berbNt, weoH

man an Stette der )m Pat~ttt 7!~)98 gen!tnnten A~nidotMtfosaarendie

ntttet)be~ichueten AmifîosnUfMÏit'reneoatHH)rt,w?!ter dfazôttrt tinST

mit Cht'<nn'Mrops&t)rekappelt. Die bet)'c<ten<!enAntidM&uren sind

Mgefute: NapbtionsSuMtNaptttaHdinsattosaot'Ct«-NKphty)atn!nmono-
Mt!f(":im'edes Pat. 5656~ "), « Naphty)amindi6nH'csanredes Pat. 06563,
Bronxet-'sehe Simre, ~-Napbtytamin-aatfosSare (sogen. ~-Saare),

«r ~"phtytamin-~tO!?~ <nButfos!mre,AmidoMaphtottnooo90<<o~ureR

'!M ~:tf. 3S076 Amidonttpht<t)m<M<)9Ht<b8intreG ttes Pat. 53076,

AmidnnMphtotdiMtfoBSnredes Pat. M028*), Amidnnaphtotdtsutfoi'it'tre
des Pat. 697~).

L. Cassella & Co. }u Frankfm't a. M. Verfabren zur

Dar~tcttuog <-ott D!sazofarb9toffe<t unter Anwendtng von

~-AmiJnMuphtotsutfosNure. (D. P. 82694 vom 7. MSt-x 1893;
Vt!Xusa<z zum Patente 5M48') vom 13. October !8M, KL 22.)
An Sf<')teder im HituptpRtent besondere MnfgefuhrtenParadiamine
kann anch das p-DMtntid'tdtphonyttua'H t'efwoudft werden. Die

Tetritzoverbindmtgdtesfr Base verbindet sich mit zw<'i Motekutcn

}'-Anm!o)taphto!Mt)f<s)im'Hin tttkatMcher'Los'tng x« einem b!an-

sehw.tr/cu, in saurer ud~r oeutcMtH)'LS~ung zu oinftn rottu-iûtettpn
FarbstiO'. Mit cmetn MotekSt )'-An)'don{tpb<okt))t'MiU)rebttdet sie

ZwMeh<'[)korpef,die tt)it AtuiocH utt't Phenofen «t d~r Mher be-

schrickt-net)Weise combtnirt werdot konccn. Da') HeMtf!)an~-
terfahrenist dem frube)' bescbricbcn~nanatng. In ihren Eigenecb~ftco
gteiebm)die Farbstoffe aus Tetr«z')dip))ft)y!ao[HftdurchaM den Farb-
6to<FeoMusTetfModiphenyt; ihre XSance ist etwas b!5uticher.

') DieseBerichte28, Réf.39. Dièse Borichto24, Ref. 68~.
') DieseBerichte24, !f. 52. <) D~se Berichta24, Ref.53.

DièseBenchte~C, Rot.i)t7.
'} DièseBerichteS!8,Rof.804; Réf. 634u. 438: R.;f. 885; M,

Hef.H(t,$t5n.490.
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Dahl & Co. in Barmen. Verfahren zur Darstettoag

grBner Beizenfa rbstoffe. (D. P. 82740 vom 19.Februar !895,

Kt. 22.) 1 Mot. ~-Napbtoehinonbezw. dessen ~-SatfbaSMrewird Mtit

1 Mo!. einer o-AtaidonaphtotsatfosSurecondeoairt und dieaea Cooden-

aatiousprodact in atkatiacher Lôsung der Oxydation anterworfen.

Der Ctndenaatiooaproceaagebt eteta schon bei gew6hn)icberTempe-

ratar vor sich, die Oxydation muss dagegett bei versobiedenenCon-

deMMion~todacten bei arbSbter Temperatur vorgenommenwerden.

Am besten bewirkt man die Oxydation mit Hatfe eiues zweiten

MotekOtsff-Napbtochin<tnoder dessen SuifbsSare. Beide Processe,

CondeMationund Oxydation, Monen in einen Procesa MMmo)?n-

gezogen werdeo~indem mau sofort 2 Mot. Chinon mit Mot. Amido-

aapbtotetttfoe6)trauod Soda zum Kochen erbitzt. Man kaou aber

de& aMte~rBe<Mea~:aMb- a~mta~.q~e~achw
vor sich gehen lassen. Die FarbstoSe MtdeMdunkle Potver, die sicb

in Wasser mit MattgrSnerbis getbgrBnerFarbe tSaenund mitSXttreH

in Roth MKtOchtege))Die Farbatofte der ~-Nftphtote zeigen, tmf

Chrombeizegefarbt, eine getbere Nûanee ais diejenigender tï-Naphtot-

rcihe. Die QbrigenEigenschafteo der aus den versehiedoneoAmido-

napbtotButfoaaurenerb5itticheuFarbstoO'f;sind wenig t-erechiedenvon

einander.

F&rbfm. Badische Anilin- und Sf'dafitbrik in Ladwi~-

hafen a. Rh. Verfabren zar Erzeugung von getben F&bHn-

~en auf Seide vermittelst Diazoverbindangen oder Nitros-

ttSiioen. (D. P. 82446 vom 2~.Jnti t894, Kt.8.) Mau bebandett

die Seide mit Diazoverbindungenoder Nitrosaminec primSret-aroma-

tischer Verbindungen, apeciett sotcher, wetche eieh sehr leiobt. wie

die Nitro- und tIatogen-Amioe, mit Pbenotctt ztt Azofarb8to~'n com-

biniren, z. B. p-Nitraaitin, p-Dichtoranilin, p-Dibromani!in, Trichtnr-

anitiu, Nitrotoluidin,StttfMttitstmreoder den NitroMtninMtzendefaetben

uder des < oder p-Naphtytamins, eventuett unter Zasatz von <'9S)t{*

saurem Natron bezw. ËMigsSotreoder Chtorammonium. Die Séide

Yfrbatt sich hierbei vollstândigwie ein Pheaot der Benzolreihe, inso.

fern ais die Nüancen de'-Fârbut]g''o ohne Ansnahme Gelb at9Grand.

ton zeigen, gteichguttig,ob die der Diazoverbindung oder demN'tros-

amin zu Grunde liegende Base der Benzol- oder Naphtalin-Reihe

augehôrt und ob aie substittlirt ist oder nicbt. Ferner i9t aach das

Verhatten der FSrbangen gegen Aetzalkalien und gegen coneentrirte

Schwefc)9!tHMdem Verhatten der AzotarbetoiTe aus Phenoi sehr

ShnHch. Die Fârbangen sind zum Thei! sehr licht-'und waschecht.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & BrSttittg in Hocbst

a. M. Heretettang bordeanxbrauner Farbstoffe auf der

Faser ans der Diaïoverbindang dea NitrotoUdins und
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~.N&phto!. (D. P. 82456 vam 1. September !894; ZttMtz zam

Pah'nte 80409~ vom 4. November t893, KL8.) Der Zoaatz von

KopferMtz<*nNf L8aaMgdiazotirter Basen beimParban undDrackett

anf mit~-Naphtot getrankten Geweben eignet aich aacb fûr daa KitM'

totidin, wetche!' bierbei tiebtecbte Mbooe bordeaaxbnmne NOancen

jieffrt, weletie bisber nar mittels Atizarin und einer Thonerdeeisen-

beizeerha!ten wurden.

J. Zmtrdeeg in Frotbarg i. B. Verfahren zum FSfbcn

und Wasserdichtmachen von Geweben. (D. P. 82623 vom

Nm'ember 1894, KL8.) Die Gewebe wertteMmit Abhoehnogen
M!)Farbbotzern oder deren Extracten warm getr&nht, abgepre8st,

getrucknet und MfMttf mit Kopft'foxydtUNtMonMkoder Zinkkupter-

MyttitMfnotHukbebandelt und rascb getroeknet, wobei sieh die be*

treHendeMFttrbtacke bilden und gleiebzeitigdie Gewebe waaserdicbt

iYë~dfyoY "·~

Photographie. H. Spôrl in Brestan. Verfabren aadVor-

riehmng zur Abacbwâcbung derLichtstSrke ein~etnerPar-

(iett eines BUdea bei der Attfnahme. (D. P. 82506 vom

22.August1894, KL57.) UfNbel AufnxbmevonObjecten mit atarken

Liehtcontrastet)einen beHebi~fn Aueg!eicb der verscbiedenen mehr

oderweniger intensiren Lichtwirkung &<tfderlichtempfindlichenPlatte

ïa erzieien und Ueberexposition einzetner Theile des Bitdee zo ver-

meiden,wird zWMChenObjectiv und t!ebteo)p<indt!eherPlatte eine

mit ~eSirbteotUeberzug versehene Sehetbc e!ogescha!tet,aas wetcher

Torder AofMhme d!e}«M)genPartien, welche Ton weniger bellen

Strahtvodes ma&tt')ehmen<ienGe~eMstandesgetroffen werden, ent-

ferntsind.

E. Co!by & Cie. in Zwickau i. S. BromsUber-Emuteton

mit eiaem Zusatz von Acetylcblorid zofErhohNngderEtn-

pfiodtichkeit. (D. P. 82691 vom 5. Februar !895, Kt.57.) Um

die LichtempSndtichkeit von Bro(MiH)er'E<na)s!onenam ein 8e-

dentendeszu steinpern,ohne Versch)e!ernt)gder Négativeberbeiz~Rthren,

wird der Emulsion wShrend der DaMteHnngein Zasatz von Acetyt-

chloridgegeben.

Bertin, den 21. OctobertS95.

AUgemeîoeVerfahren ttnd Apparats M. Richter in Ha<n-

burg. Verfabren znr Verbutong der SetbatentzSndung

fta~tger Kohtenwaatterstoffe. (D. P. 83048 vom t4.0ctober

)M~.Kt. 8.) Daa Verfahren bexweekt, die besonders in cbemischen

WSscherdenvorkommenden,aaf Retbttngaetektricit&tzarBck~afBbren-

denS'-tbstentzundangender zur Trockenwasche ats Waschmittel be-

') DM~oBortehtû&8,Ref.6S9.
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MhetenâMgeo KobtenwasMfBtoSe(Ben:in, Nephta, Gasotin, Petrot-

tther, Petroteam, Benzol, Totaot) aad die dacch aie vemrsaehtan

h6ch9t geRihftichwBenziabrando za verbSten~nnd besteht im XnsM!!

ciner ktaren AftHOBongaines wasaerfreien fettsaareo Satzes in den

betreSeodenKohtenwaasereMSenzu den Waschmitteh); besonderswird

unter dfm N<tfnen~Andbenxinpyrin~ die Stsaore Magnesfaangewandt,
wetche seh«tt in Msang von O.Ot–O.t pCt. wirkt, andere Salze, z. B.

Msatte Thouerde and Stsoarea Ka!k, wirken viel schwSche)-. Das

AMtibenzinpynusoit die Erregung von RetbHngse)ektric!«t an fo!)-

ftSndig fefhindero, dase sogar das fe!nf3hHgeEtehtrosbop rabtg bleibt.

Die <ett8MrenSa~e tiisen sieh in den KohtenwaBserfttoffennar in

M!))«Mt)n!<'«wasserfreien) Zostande.

S. M. LiHie in Phitadetphta. Vorncbtong zur Erzietnng

-M_&&$tLmmt~ voa FtSssigtteiten.

(D. P. mt8t)\om 25. September t~/Kf~J Wdën< X~
eines VerdttmpfapparatMiat ein VentH angebracht, wetchea durch dio

Einwirkung einar von der ausHtes~endet)PtBse~keit setbst gebitdetcn

FtSsstgkeitssSute,welche einer WaasersSuto''on bfBtitBMtterHohe eat-

~egenwirkt. afehrnderwemgergeaH'netodergesebtMsea wird. Dureb

dieMsVeotit wird die GeMhwindigkettder den Verdampfnppamt9ta<t*

dig darchOieMendMtLôsung nnd damit aach der Grad der Cft'CKU-

tration, wetcheo dièse wSbrend des VerweitMS im Verdamphppann

erlangt, sftbstthSttg regu!!rt, indetn dureh das speciSscheGewictnder

conceotrint'n LSaang die EioMe[tnng dfs Ventils uod d<nnitdie &c-

Mhwiadi~):fntder Lôsung eetbat befin<t')8Stwird. Das Ventit kimn

z. B. a<itt'mer anter der Einwirkung der t~tSssigkeitSBJintestehcnden

in eitf'r {;e'!c)<to89<'nenKammerangebrachten Membranverbundensein,

welche auf ihrer Oberseite durch den Drttck einfr ibrer Hohe nacb

rcgutirbaren WasseMSutebetastet ist. Letztere kMn auch darch eitten

beta&tetenHebetarm ersetzt werden.

H. Crot in Catty (Waadt, Sehweiz). ScbneHfnter. (D. P.

8260t vom 7. Augast !8M, Kt. 85.) Ein mit Zoanes nnd Abftxss

versebener Behâiter wird darch eine ScheMewand M zwei Marne

getheilt, die zur Attfnahoie des zn Ckrirenden, bezw. des ftttrirten

WaMefs bestimmt Mnd. ln die Scheidewand sind oben gesohtossenc.
unten offeneRohre nus Drahtgewebe oder dergt. eingesetzt. Hac))-

dem die lonenwand dieser Rohre mit (osem Fittermateriat dorch A)t-

schwemmen betegt wordeo ist (z. B. gem~M dem Verfabren tMch

Patentschrift 58&99, Mt das Filter zum Gebrauch ~ftig. Dareh dif

Aoordnungmbtreicher Rohre sott die wirkeame FitterMche ver~roBse)t

werden.

Niewerth & Cie. m BerttB. Ofen zam Brenneo und

Gtahen von Korpern. (D. P. 82646 vom 9. October 1894,

K). 24.) Uta die bei dem GtNben von Korpern, die nach <ifm
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GtSbea abgeMMt werdan, in dteeëo autgeapetcherte Warme natt.
tat- zn machen, g)oicbze!tig aber auch, um eia Mnooterbrochenee
Brennen zo ertaagen, wird in Fo!ge enteprechender Raucbecbieber*

et'ttung and OeSnan~ von Luftsebtebera, die nach den GMbrNotBen

fuhMn, durcb den jewe:tig erhitzten Ofentheit Luft in umgekehrter
Riehtang der Feuergaee nach dem andern xu erhitzenden Ofentheit

SbetgeMhrt. Diese Luft nimmt die im GtQbgutdes ersten Ofentheita

wutge9pe:cherteW&r<o<tauf und giebt aie an das Gllibgut im andera
OtfMthe!!ab.

Metatte. R. t. Roman ia London. Wotfram und Ka~fer
eotbattene Atmn!citHB-Legirttng. (D. P. 82~t9 vom 18. Januar
1894. KL 40.) Die Wolfram und Kopter enthatteade Atam!omm-

legirungwird in der Weise bergesteftt, dasa gesondert eine Wolfram-

~t%au'~mte~MC%~itj[~pÇt~At~ J~I?~r:I!
teRtrunghergextoUt werdeo. Beide T<eg!rangen werden Mdannmt
eittandervetm!scbt und ao viet Aluminium httMagefiigt,daas die re-

M)(irottdoWotf)-am-Kapft!r-A!omtnmmtegirongnicht weniger ats 34
bi~''5 pCt. Aluminium ecthStt. Die Legirang Mt a&ht-eaarebestSHdig
«tut kan') ohne Schwieng(:e:t jeder mechMMMhenBearbeitung. wie

WMtx~'n,Schotted~n, Hobetn n. s. w., unterworfenwerden.

Th. T. Oliver in Chicago. Vorricbtu«g xar Oewinnong
t«t) MetaHen auf etektrotytixchem Wege. (D. P. 8MH vom
25. Dacember t894, Kt. 40.) Der Apparat, in weteh<*mmittels Elek-
tricit.it Erze oder andere metatthattige Verbindungengeaebm&txenand
sodann die Metatte M8 jenen ansgeschieden und gewonnen werden
Mttfo, bestebt aus einem Schmelzraume, ht welcham die dorch einen
Triehter eingefuhtten Materialien durcb den zwiMhet)den Elektroden

'-rzeogtet)Lichtbogen geschmo~zenwerden. Die geschmoixpneMasse
ttifi-st bieraaF tu einen Scheideraum. In dieeem betindet sieh die

wdxpofSrmtge,gteich&t<!smit der EtektficMtaq'x'Ma verbundene Ka.
thnd' Dieaetbe bestebt ans MftaU, ist zweckm&tsigconischgeataltet
und mit Wassefkuhhmg versehfn. Wahrend des Betriebes rotirt die-
selbe. Daf an der!'e)ben darch die Wirkung des etektnsehen Stromes
aas~esebiedeneaaesîge Metatt wird dorch einen Schaber abgestricbett
und in eincn Behitter geteitet. Die ScbtackeMu. derg!. aiesaen seit.
iit.'h ab.

C. T. J. Oppermann in C!erkenwet), Middlesex, Engl.
VeftMhren, A)t«nicio!N aafgatvaniachem WegeotitMetaUfa
xn 8ber!ehen. (D. P. 82423 vom 20. Aprit !894, KI. 48.) Um
dm Atttminium'Gegenstandmit einer testhafteodenMetathehteht tt'tf
gattanMehemWege M Bberziehea, wird derselbe naob Mt-gatt~fr
Retoigang zanSehat in ein Bad, bestebend am einer Lieung eines
QHeckBitbeMatzesin Cyankatiam, getaucht, dann in Wasser gewaseheo
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und non eMt ah K~tbode in atnem, daa tttedarzuaohtageodeMetatt

in Losang eathattandeo g~v~oiechen Bade gewShnMeherZammnteM-

setznog der e!gentHcben Gatvaniatrung unterwortoa. Xof besseren

Rein!gt)ngder Atnmininmobertt&cbekann dem Vorbade aine geringM

Men(:eAmmoniak hinzugefligt worden.

H. Ctaos in Thatea.H. Verfahren zam Emaillireu von

Stabl- and Ftossei~en- BIechwaaren in nur emetaAuftrtgf.

(D. P. 82286 vom 29. December !893, KI. 4~.) Das Sbetwiegend

alkali8eh zusammengesetzte ËMait (z. B. 130Feldspath, 125Borax,

7t' Quarz, 25 Soda, t7 Salpeter, ÏO FiHssspath, 4 ABttmon and

0.5 Kobalt) wird auf die GegenstXo~egte!chmBs8igaHfgetfa~en,sodann

werden MetaHsatxc, z. B. EMeo-, Kup!e)--oder Nickelsulfat, aaf den

noch feachten Ueberzug aufgepudert. Diese erMogen ao~oht an der

ObBiR&eha.~des~ma)t8~ab auch Mt' der Metathatertage Fkckangen

und Oxydationen, die nacb ~em' Hrenoen ~r ËSa!F

aftigea Aussehen ertheiten.

Glas and Thonwaat'en. Goeriech & Co. in Dresdeo.

Ve''fahren zur HersteHaug gepreaster &tasgegenatande

mit Hochgtanisft&chen. (D. P. 824M vom 17. M&rz1894,KL 32.)

Zur Erzietuag von Hocbgtxnz durch Spannung der GtasobarMcbe

werden die &egenetNndeiu einer Form vorgepresst, in wetcber die

Ausladungen xu ger!cg ausfallen nnd sodann einer NaehpreMtMgin

einer zweiten Form onterworfeOt welche nur die Veft!eftH!genpresst

und weiter ~uritckdrBekt.

G. A. Wttyss in Berlin. VerbttndrohreoderHehtkorper

aus Aspbatt und Cement. (D. P. 82440 vom 18. Mai 1893,

Kt. 80.) Diese Verbandrobre bestehea aus einem die innere Wattd.

Bâche bitdeadeo' Asphattrobr, auf das eine CemetttmortetmtscbuMg

Mfgetragen iet. Es wird hierbei ein fertiges Asphattrobr ats Kern

benutït und auf dieses die CementambQHoagaufgetragen. Dem As-

phait wie dem Cement koBneB andere Stoffe, wie Sand, Gyps bei-

gemischt werden. Aucb kann sowoh) dus AspbtttMbr ais auch dia

CemeMtrobramhQUangzur Erbôhnog der Feetigheit mit Drahte!ntagM

verseben werden. Zur Umwicklung des Asph&ttrohres mit Dralit

dient zwecktaSsstg eine Einrichtung, bei welcher daa Aspbaltrobr auf

einer dtehbaren WeHe befestigt ond der Draht darcb eine Draht-

baspet !n Spiralwindungen am daa Rohr gewickelt wird.

K&hrnngsmittei. H. Averkamp in Berlin. Apparat zum

Poketn von Fteisch unter Drack. (D. P. 82S62 vom 2!. D"

cember 1894, Kt. &3.) ht die Rohttettung, welche den P3ketke8e''t

mit der Pampe verbindet, ist ein Zwischenbebâlter derart e!ng"-

schaltet, daM, bei Einfattuog von Lake in den PoketkeeMt diese

auch in den ZwiscbenbebStter ûbertritt und ibn bis nngefSbrznr
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HiitfteerRtUt. An des mit der Pompe verbandeaeRobr, welches in

dM) obérée Theil des Zw!achenbeh&!ten einmOadet, ist ein Acoa-

ot'tfator (DraehaasaoMMÏer)Mgeecbtoesett. Die Pompe ist mit 88as-

wasser gespeist, sodass sie and der Accumulatordem zeretSreaden

Eif)t!HS8der Satzt~e nicbt Msgesetzt sind. Dorch den Acotmotatnr

wird der von der Pompe bewirkte Drack za e!nem anha!tendett

gemacht.

e&hrBNgsgewerbe. E. Heittemann ta ïtortmxnd. Ver-

tahreu zurAaettmgaog vonHopfen. (D. P. 83044 vom t8.No-

Mnber 1893, Kt. 6.) Die vo)t8tSnd!geAaetanKangdes Hoptens ge-
echieht mit HQtte eines zwMchen LSoterbottich und WSrzeptanne

ehigesehttteteaKochapparats nach theitweiserAastaogaag darch etwa

t(t bM 15 pCt. Extraet battender Würze, mittels des extractarmen,

~heMv. ,e~a~M8 2 j~Ct. JExtract M
cotttiMtrMchdurch don Kocbapparat geMtet wM.

Zttcker. Th. Koydl in Neetomitz, BShmen. Rabmen fSr

Otmoseapparate. (D. P. 82108 vom 4. September 1894, KI. 89.)
Bei diesem Osmosorahmen sind f3r die Zaftms- und AbHaMcanate

tar MetasM und WaMer seitHch oder oben und unten AneStze und in

diesen zor Erhittuog der ~ustf-SmendenFtSeatg~Nten Dampf- oder

HeisfwaMer-Lettangsrobreangt-brucht.

8. Hamburger in Berlin. Verfahreu ~or Raffmatton

t-on St&rkezucker. (D. P. 82575 vom 31. M&rz1894, Kt. 89.)
Rein)Centftfugtren des rohen Stark<'zttckers te!tet tnao erwarmfe

Luf;ein, um die Mu(tertange Masig za crhahen und dadurch teiehter

m entferaeu. Erst liber 30~ C. nâmlich wird der den Krystallen
Mhaftcnde sebr zâbe Syrap wieder dSnnitBeMgund infatgedesseM
MchtabfcbfeMderbat'.

Loscbetder & Karting in Krefetd. Amzieb- and um-

fiippbarer Scbtettdefkesset. (D. P. 82!98 vom 22.Januar 1895,

KI.89 ) Der besondera fSr d!e Zneker- uad St&rke-FabftcatMnbe-

stimmte Scbteoderkeeset ist vermittels eines SchMnierB mit einem

twischenLeisten gefBhrten Scbieber der Drebscbeibe verbunden und

tSsstsich vcrmSge dieaer Einrichtang zur Ent!eer<tngvon der Dreh-

scheibeemporricbtet), durch Heraosziebon des SehiebeM etwas von

ihr abziehen and omkippett. Arme an der Samntetmatde dienen zur

StSn<' des Kessets. Der Aoff&ogtnaote!wird, damit er beim Um-

kippen des ScbteaderheMetanicht binderlich ist, an der botreffenden

Seitenach Art einer Tbûr geotfhet oder ganz abgeboben. Wabrend

des Centnhgireaa wird der KeMet durch eine Ktiake mit der Dreh-

tcheibe verbunden.

V. Lwowski in Halle a. S. Verdampfapparat. (D. P.

S27~ vom 4. December 1894, K!. 89.) Die aas R8bren und Rohr.
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boden zHsammengesetzteHeizkanttner ist io dem atebendeoApparat
derart aogeofdaet, dasa die Rohrea ond RohrbSden gewigt liegen.

J. Hum mer und 0. SpiHern-Spitzer in Ung~r. Brod.

Verdampfapparat mit FtSebenberiesehtng zar Etodiekung
von Ftitsatgkeiten, {nabesondere zur Verkoohang von

ZackeraSft8n. (D. P. 82775 vom 8epteo)ber 1893, KI. 89.)
Die WMcotUche Etnrichtuug des Apparates, welcher ans kmten-

fSrmigen BenesatangM!emetttett ictaamntengesetxt ist, besteht in der

Vorrichtung zar Regetxog der SaftorcotaUou, zo welcber Uebeffatt-

rinnan, SaftabstrotMaBgMtatMtt,Samme~efasee ht Verbindang B<tt

oinem, ein durch Zttbnmde)' verstettbares Inoeorohr enthattenden,g<

achtitzten VertheUangsrohr dMoen.

K&t)8tMeh6 Massen. Thiele & Stocker in Stargard i. P.

W~t&ïF~~?ncr~e~~M~9~ 8:¡rA1m"&tf:d"

nuss, Kokosnoaa, PaTKtmss oder Shttticher vogetabilischer

Erzeagotase. (D. P. !<2294 vom tt. Juli 1894, KL M.) SpNtnte
der Steinnuss, Kokosnoss, ParanuM oder Shnticher vegetabiftscher

Producte, welche dorcb Kochen in Wasser und Behandetnmit SSaren

~erfiotgt und mit woifntm8M"re(nNatroo impragnirt sein konn~t),

vermengt man mit Collodiumwolleund Kampher, preMt und traeknet

die Mischang nnd presst sie schliesslich nnchmata heie~in FûrRtfn.

Will man die Masse durebsichtighaben. so beliandelt man die Spahtte
mit Knp(eroxydanttBoni<(k;man kann auch Farbstoffe zasetxeo. Die

Masse soll zur Hersten~ttg von Exercierpatronen, Eammetgeschirn'n
f8r Ca~vatteriepferde und rottkomnton wasserdichteo Wasserstiftetn

dieneo.

M. Smetana in Wygod. Gatizieu. Verfahren zur Her-

8t<'ttong eitter Hartgummi-Irnitation aus Sagespahnet'.

(D. P. 82324 vom 13. Mai t894. KL 39.) Ein anaSagesp&hnenuod

Chromteim hergestethe)' gefurfnMr GegenstaNd wird zwischen H«)x-

nd~F Mctat<k8rperu, welche seinfr Form entaprechen. feetgesehmabt
uod santtnt dieser in heissfs Oft, heiasen Pirnias oder Theer bia zur

Aostreibung des WaaseM «ingataHcht. Aisdantt wird der Gegenstattd
durch Dôrren bei 200 bis 300" gehartet.

C. Raspe in Berlin. Verfahren, gtaaigfs EtfenbpinIl

weniger durcbscheinend za machen. (D. P. 8M33 vom 35 Sep-

tember 1894, KI. 39 ) Mao ertntzt das glasige Elfeobein in Ctycerin
oder Salzlôsungen oder aber it) Oel, ParafBn oder TerpentioBt oder

einer sonstigen gegen Etfenbein indifferentenFtSesigbeit5-20 Minuten

aof Sber !00"C., wodurch eine Trabong im EtfenbeineMeogt wird,

nnd waacht es atedano mit einem Losangsmittei fur die betreffende

Ftmaigkeit ab. Das Verfahreu wird besonders bei Heratettung von

Ktaviertastenbetagen angewandt.
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eesptMst~sern. F. Lchner in ZCftch. Verfabren zur

HersteXttng gtSnitender Faden ans nitrifter Cettato~e.

(t). P. 8:~5 vom 15. November !89t, KI. ?.) D~ Verfabren be.

!-tehtdarin, dassachwefetsNarefeucbtûreine Tri' und TetranitroceMatoM

it) Verbindungmit einem vateauMtrh'Mtrocknendeo Oet in einem der

L.kamtea Maungemitte) aafgftôst und die Msong zt! Fâden aasge.

xogen wird. Die so hergestetttet) Fâden werdea mit koehendem

WMSMr,zum Zweek der AtMWttMbmgder Saure und der reattrendeo

Msongsmitte) und zur Verbarxong des TntcanieirtenOek behandett,

und tnittela AtkaUsuifhydrata und eine* MagnesiMmBatzes,wetchem

ereutuett noch ein Anttnonmmsa! beMufNgen!8t, deaoxydirt.

Organtiache VerMMattogec, veracMedeMû. Farbenfabriken

Torm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld. Verfahren zur D&r-

M~ya~~U.ey~~atM~
M';M wm 20. November1894, tH. ZMatzzum Patente 62533') vom

Il. Apri! Î89t, Kt. 12.) In gleicher Weise, wie bet dem Verfabren

desHauptpatentesund dessen beidenZasStze der Acetytrett, wird der

LiMtytrestdarch Behandetn des Amidosalolemit Mttcb~&nre,M!tch-

saureanhydrid, M!khs&treeBteroder darch Bebandtung eines Salzes

dea Amido8alois mit Lactamid in das AmM<Ma!oteinRefuhrt. Der

Saticyts&ttretactytamtdophonytesterbildet, ans Sprit nmkryBtanMtrt,
weisse Btattchen, die bei M8" echmetzen; er besitzt wie die ent-

sprechendeAcetytverMndongkeine tnxiachenEigenschaftet!,Mtdagegon
teichter)&s!icbin Wasser ats diese.

Farbenfabriken vot-m. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Dar8te!t«ng von alkylirten m-Amidophenolen.

(D.P. 82765 vom 31. October 1894, K). <2.) Die in den Patent-

echnften 70788 and 74HJ') erwabntcn AntidopbenotsotfbsSurenIII

nod !V gehen beim Erbitzen mit atkytschweMsanreo Sahen auf t70

bis 200" in alkatiseher oder nentralerLBaongunter gte!chze!tigerAb-

spattangder Sattograppe glatt in monoatkyHrteM-AntHophenoteüber.

Ocht man von den m<Moa!kytirtenM-Amidophenotaut~saorenana, so

erbiittman dialkylirte m-Am!dophenote.

Badische Anilin- und Soda-Fabr!k in Ladw!gehafen
a. Rh. Verfahreu zur DareteHang der «t~-AmidoRapbtot-

~-satfosaare. (D. P. 82900 vom 1. Juni t894, KI. 12.) Eine

oeueisomère MoMsotfMSttredes ttt'4'A'BMonaphtob, die ~-8o!fo-
<Sare,entstcht, wean dassetbe mit einer etwa 75-proo. SchweMsSare

auf )30–~0" crbttzt wird. Die oeae Sâure unterecheidet sich von

dertttM~.A)BMoaaphtot-«t-mono6a!fo85are,we!cheoaeh demVerfabren

') DieeeBerichte20, Ref.967 und731; 26, Ref. 700.

MeseBerichte86, ReE936 uad 87, Ref.530.
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des Patents 62289 t) entstebt, dadurcb, daes sie betm Koohen mit

Wasser und koatensaurem Katk eia oahezu ooMstichesEathtatz Mtdet,
w&hrenddie «t~.Amidonaphtot-Kt-monoMKoaaareio ein antergtoichett

Bediogaogen teicht toeticbe~Katkeatz Bbergeht. Die Diaz'tverbindung
der Sâure giebt mit R-Satz einen bordeauxrotben FarbatoCf.

Farbwerke vorm. Mehter, Lucius & BrSttio){ in HSchst

)t.M.Verf&bre«z()rD&f~teHongeit!e)-reaorbirba)'6KEiBen-

verbinduttg. (D. P. M04! vom 27. Februar !~5; Zas&t!!zum

Patente 77136') vom ~0. t)eee)obar t893, Kt. t~.) Dae Verfabren

zar HorsteHang einar rM~tbirbarett EiMnvefbittdoogist im Weseat-

lichen dusselbe wie das des Hauptpatentes 77136, Bur wird ais Aax-

gaogMBittermtMalken an Stelle des Fleiscbextracts verwendet.

FarbatofF~. Société Anonyme des Matières Colorantes

W'PrW~~r"C'ai~n-a~1~a~~t~t~
zur Darstellung von sobstantiven BnomwoOfarbstoffen

(Tbiooatachinen)durch EinwirknngfonSebwefetauface-

tytirte aromatische Diamine. (D. P.8874S vom t3. Joli 1894,

Kt. 22.) Zur Darstellung von substantiven, vom Gelb ins Braungelbe

and Rotb~be spietenden Farbatoffen erbitzt man acetylirte aroma-

tische Diamine mit Schwûtet allein oder mit Schwefel undSchwefet-

atkatien auf MO–300". Die erhattenen Farbstoffe besitiieoidentisehe

Et~enschaften. Sie sind in Wasser, den atkatischen Sotoden, 8u!6<<'n

und Bhu)6ten ioBtieh, dagegen in 8Saren onMstieh. Die VerbmdHng

der neuen Korper mit den AtkatibisotSten ist wenig bestSndig, sie

verw&ndett~icbbereits bei t00~wieder in den arsprungtichenK<!rper
Zur Fixirung der Farbstoffe auf vp~etabitiachenFMe!')(i9t ein Hin-

dttrchxieheo dureh em oxydirendes Bttd nothig.

A. Leonbardt <&Co. in Mühlhelm a. M., Hessen. Ver-

fahren zar Darstellung btauer basiBeher Farbstoffe. (D.

P. 8292t vom t3. August 1893; rv. Zusatz znn) Patente 74$t8')

vom 25. Marz 1892, Kt. 22.) In den) durch das Haaptpatont und

durcb die Zasatzpatente 752!!<, 75243 und 80737 gMchOtztenVer-

fahren taMen aich die Azofarbstoffeans M.Amidokreso)dnrch soteh'j

ans m-Alkylamidokresol, die (tromatischenDiamine dnrch m*AmH"

kn-Mt oder dessen MonoatkyMerivateeraetzeM, ohne dus aieh dit'

Re~attate weaenttieh andern.

A. Leonhardt & Co. in MBhtheim a. M., Hessen. Ver-

fahren zur Darstettang btaoer basischer Farbstoffe. (D.

P. 82922 vom 28. November 1893; V. Zaaatz zum Patente 749t«

vom 23.Marz!892,K!.22, s.voMteh.) rndemdtt!-ehdiePatente749tS

Diese Beriohte25, Ref. 595. DièseBenchte28, Réf.?.

=') DiesaBerichte28, Ref 587und 27, Réf. 82t, 820aad M9.
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und32921 geeohStzten V~fahreo taMco eicb auch Nitrosomonoatky!-
mamidottfeaote verwendeo. Man etbStt auf diese Weise eben&th

blaue Farbeton'e, we!che<!chaaatcg den bereits Mber dargeatpftten

vMhatten: iasbeMudefe sind dieselbenin &t)exuntersuchten Fstten

idottisch mit den Producten, welche nach Patentschr!ft 82921 z. B.

ans Benzolazoalkylamidokresolellund aromatiacbeo DiamineH oder

AmidottreeoteneoMtehen.

Badische Anilin- und 8nda-t'brik in Ludw!gsbafen
a. Hh. Verfahreu zur Dar8telloug gelber bis brauner pho&-

phinShnHcher Farbetoffe aus eubftitHitteK Aurmntaen.

(D. P. 82989 vont 16. December t!<94, Kt. ?.) Die Chtorbydfate
der m-AntMopbenyi' bcitw.MAmidototytauraoine wandeh) sicb beim

Erhitzen für sich sowoh), ah auch bei Gegenwart von freietAoder

Mttaautem~phQ~tMd'M~ h9~' 'M~~Mo),ne_
ZMhutfenabmeeines CondeusationemiMeta,wie z. B. Cb!orz!uk, bei

Temperatoreo von n()–2t0" in phosphioShntieheFarbsto~e ttm. Die

so dargestcthen Farbstotfe sind brauaa bis brauusebwarze Pulver mit

scbwachemMetallglaiàz; aie )6sett sicb in Wasser leicht mit braun-

gelberFarbe und gruner Ftuorescenz und werden im Gegeoeatz zu

denAnraminen, au& welcben aie hervorgegangen, beim Kochen ihrer

angMttoertpttLosungen nicht zersetzt. Sie fârben tannirte Batttnwot!e

tewio Ledef brSuntich-getb. Die Darstellung der oben genanaten
Aaraminekann nach einer der bekanHtenMetbodengeschehen. Es

sind bt-aane, in Wasser mit orangegetbef Farbe tôstiche Putt'er,

welchetantnrte BaumwoOelebhart orattgegetb fiirben. Sie zersetzett

siehbeim Erbitzen ibrer LSaMngen,nameot)!chwenn freie SatxeSure

:uge~cnist, rascb in Keton und nt~Diamin.

H. Wichelbaus in Beriit). Verfabren zur Darstettottg
ton Di-naphtocbinonoxyd (tad Hydrateo de9setb«tt.

(D. P. 8;!M2 vom 4. December1894, KI. 22.) Di-f<-t)aphtnchinoH-

~yd (C~HtaOs) bildet sieh beim Erwarmen von Theit ~-Napbtt)-
chin(n)mit 4 Theiten EiMochtorid, dia in 40 Tbeiten Wasser gelôst
sind. im Wasaerbade. Kocbt man es mit Wasser, so bilden Meh

Hydrate, welche in hei66entWasser ziemlich leicht tBatich sind and

beiGegenwart von SSoreo, wie verdiinoter Satzsanre, aieh aofort

wieder in das arspfMOgHeheOxyd MrSekvetwaudetn. Die Hydrate
des Di-ttHpbtocbtnonoxyds <arbenWotie ohne Beize in schwaeben

LStongenbraon, in stafken LosongenMbwaM, Seide dagegen immer

rMbbraon. WoHe wird ebenMts rotbbraun, wenn man auf Chrom-

beizeStrbt.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zar Daratellang von blauen beizenfarbenden

Tbif~iufarbatoffeu. (D. P. 88046 vom 22. November 1892,
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Kt. 22.) Bubandelt man «t~-Naphtocoinon.stt~Sttre to wNesnger

Losang bei Gegenwart der âquivalenten Menge oder besser aines

UeberschMeeeron Natnamthmstttfat acter Zaeati!vonEMtgaNoremit

der Squivatenteo Menge vou Nitroaoverbmdungen McundSrer oder

tertiSrer arontatMcber Amine, so tritt unter Abspattung der Satfn-

gruppe Farbato~biMung ein, indem offeobar der SticketoS der Ni.

trosograppe an Stelle der Stttfogruppe ix den Naphtatinkern eingreift

uod Scbttesaang e!nM Thiazinrittgcs stattSxdet. Die Parbato<feam

Nitrosodimethytanitm und anderen, keine Sutfogrnppe enthaltenden

mtTOsovefbtndongecSMd in Wasser fast untaetteh und werdon des-

hatb zweckmSMignachtr&gtichStttfurirt. Die Farbstoffeindues, welche

aua Nitr<MMtkytb(MzytttoitiMutf<M<H!ret)and Stn'(!ehen,cit<eS~tfo~roppe

eutbattenden NitMSOferbindmtgcnbetgcstettt sind, besttzetthweichemie

-LosUcbkett and sind deshatb direct tecbtHMhverweadbar. Die t''<tfb-

stoffe tNrbenmit Fiuorchr~mvorgebeiitte Wojte"iii rëni BÏ<!aëti,
baften Tonenan. Die Ftirbungeozeichaen sicb darcb <ttt88ergew<!))n<

liche Echtheit gegen Walke uud Licht aus, stebeMin ke!ner Weise

den mit den bekanotenAtMarin~rbatoHenerxiettenAuef~bungen nach

nnd ilbertreffendie tetzterea an Reinheit und Lebhaftigkeit des Tooea

sogar weseNtt!cb. Auch Nr die Zwecke der BimmwoH-und WoM-

druckerei ist der Farbstotf mit Vortbeit xo verweoden.

Farbenfubriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberfetd.

Verfahreu zur DHrsteUuag "on bpizenfSrbendan Farbstoffen

ans Nitro- und AtMidoanthracbinonderivaten. (D. P. 8305a

vom 28. December t893; !H. Znsatz zam Patente 79768 ') vom

20. Ja!i 1893, Kt. 2~.) Dem in der PMentschrift 79768 und deren

Zueatzen beschriebenen Verfahren lâsst sich eine schr grosse At)i:aht

anderer nitrirter oder amidirter AbkSattnHngedes AnthrachinoM

(Nitrcamido-, Nitrooxy-, Amido- oder Atcidooxyaathmchinone)mit

gte!cheot Ertoig unterwerfen. Man erhitzt die betretfenden Verbio-

dungen mit concentrirter oder raucbender SchwefetaSureund BoKaore

bis zum Eintritt der Farbstotïbitdang, wo dann die Reaction in verbatt.

MMsmasMgtcarzer Zeit beendet wird. Bei Anwendungder Amidu-

verb!ndangen ist die ReaetMMtemperatureine ttohpre (2ô0–300"),

«!s bei den Nitroverbindangen. Bei Anwendung von concentrirter

SchweMeSore (60–C6" B.) werden im AllgemeinenFarbatoNe von

rotheren Nuancen erbatten, a)e bei Anwendungvon startterer Saure

(SchwefetsSaremonohydratoder achwach raacbender SSare). In tctz.

terem Palle liegt die Reaetionetemperatnrmeist etwas niedriger.

J. Frankel in Berlin aad K. Spiro in Str&ssbttrg i. E.

Verfabren zur Darstellung von Indigo nus Aethytendi.

anthranUsaure. (D. P. 83056 ~ON!5. September 1894, KL 22.)

') DieseBerichte28, M 703und 509.
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Nach den Patentacbnftea 54626 und 56273') wird die DareteUocg

von kSnediehemIndigo bewirkt darch VersehmetMRvon Phenylglycin

bezw. Phenytgiycin-o.carboBMare mit Aetzatkatien. Aach beim Er-

hitzen von Aethyteodianthranitsaare bezw. ibren Satzen un<tEstera

mit Aetzatkatien oder &tha!McbenErdeo aafTemperatareo i}b<*r20(f

eotateht anter AufeeMumeneine gelbroticeMasse, die beim Aoft8seo

in Wasser unter BtattfSrbttngIndigo abscheidet. Die Schmetze eot-

h&!t einen LeokokSrper, der sieh tn taftfM!em Wasser mit gelber
Farbe toet und schon durch denSaaerstof der Luft zu Indigo.oxydirt
wird. Dorch Ein!e!tec Mn Luft oder ZaMtz von OxydatiOBsmitteh
wird die AbscbeidNng des Indigo vervottstSodigt. An Stette der

Aethy!end!atKhraBi!8&ttretMeeo Bicbaacb !hf@Salze oder Ester ver-

wendeu. Man eMUt d!eae Verbindungendar darch EinwirkoMgvon

ActhyteobrontMauf ActhranttBSoreodof ihreSatze oder Ester, wobei

man mttoder ohae ÏtOSangsmîtterarBeFtenRattn.
v `

B'&rben. Badische Anilin- und Sodafabrik ta Ladwigs'

hafen a. Rh. Verfahren zar Erzeugung von Farbstoffen auf

der Faser vermittelst der N!troeam!ne prtmSrer aromati-

nihet- Amidoverbindungen. (D. P. 830t0 vom 22. Mai t894;

ZMatz zum Patente 817912) vom 17. December1893, Kt. 8.) Eraetzt

man im Verfabren des Hauptpatects die Salze der Nitrosamine

primirer Basen darch diejenigen des ~-Naphtytottrosamins oder die'

aus der Totrazoverbindung des o-DMn!sid!n8dargestellten Salze des

e DimethoxydiphenyHinitroMunins,so entstebon gteichfaUs Farbstoffe,

und zwar bei Combination mit ~-Napbtot bei~-Napbtytn!{roMminein

schônes btattiebee Roth uod betm 0- Dim8thoxydipbenyldinitrosamin
ein Btaa.

Photographie. E. Colby & Cie. ia Zwickau i. S. Licht-

empfindHches CoHodiumpapier mit in Wasser dehobarer

CoHodimnachicht. (D. P. 82760 vom 5. Febrnar 1895, K). 57.)

Unezo verhindern, dass lichtempfindlichesCollodiumpapiersich rottt,

wenn man daasetbe in FtSssigkeiten bnogt, wird dem CMorsi!b~r-

cotfodiumvor dem Auftragenauf Papier Koblensâureiithylesterzuge-
mi$eht.

G. J. Junk ia Berlin. Verfabren zur Herste!!nng von

Hehtempfindticben Stoffen und Papier vertcittetst Brom-

~itber-Starke.Emuhion. (D. P. 83049 vom 19. October 1893,

KI.57.) Um épater za bematendePhotographien heMostei!ett,werden

die zur Verwendang kommendenBiMtrSger(Leinwand, Seide, Papier
H.s. w.) anstatt, wie Haher SMich,mit BromeUbergetatinemit einer

') DieseBerichte24, Réf.380,498and S&&.

DieseBerichte88, Réf.807.
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.t. M. &ettt<t~'< )(f)<'hdm<-m<t(L. Sthtde))~ Hffth. 8tatt!ct))'ci)««"t)/t'

BroBMttbt'r-StNrke-EMubiot)iiberzogenunddadurch die Sehwierigkeiten,

welche das Vorhandenaeto einer Leimschicht aaf der zu bematendan

FtSche der Bematung entgegeHgesetitt,baseitigt.

SprengatoS'e. M.WogHPt- in Bt'rHn. Verfithrc« xur Her-

stelluug von Sprengstoffen eus Salpeter und Harzon.

(D. P. S2542 vom 26. August 1893, Kt. 78.) Sprengstofïe, die sa!-

peterenurcs AouaonMk mit HarzeN,ParaMn u. s. w. entbalten, leiden <tt)

dem Uebetstand, dass die eingeleitete Explosion sicb n!eht mit ge-

n5gettder Sicherheit der ganzen SpreogstoSmasse mtttheitt. Eine

votktSndtge Détonation son nnn dadarch gesichert werden, daas man

die Satpetertbeitchen nicht v~tttg, wie bisher Bbtich, to!t dem Harz

n. s. w. nmbttHh Salpeter und Harz werden in dieser Absicht, ge*
trennt oder fprmischt, tu feines Putver ubergefubrt und naeh gf6n<I-

ttchët- DurchmIscEungoor Bts XMmëë~mëttHstr ~SmSïzëB-?9"Ha~ëS-

~rwHrmt.
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BMtfhted.C.them.GeMMKbtft. Jtht);.XXV!tt. fg~l J

Referate

(KuNo. H: ausgegebenam 25. Novembert89~

Aligemelae, PhyaMtaMMheund Anoraantsche Chemte.

Abordas W08MiMmûtBherBNeohungj9B~ vonF,W._K û st er.
(MM~rp~M CAeNt.tC, û25-M~). Auf Grund einiger an Mo-

umrpkenMischkryststten gemachtenBeobachtuogeo kamenAmbronnIl
und Le Bt a n vor Knrzem (~M-.d. 'Ma~p~MA.d.Jt-om~.tac~.
(?M.d. {FÏM.ZM~.t~, 2. Jttfi 1894) zu der Ansicht, dasa es sicb
iH sotchen Krystatten nicht um molekulare, aondern om gr&bere
Mischungenhandete, die man zweckmaMigerats isomofpbe Gemenge
bozeichne. Verf. bekennt sich zo entgegengesetzter Meinong und

versucbt, ste ana dem ~ttr Zeit vorliegenden Versochsmatenat zn
"M". L. B~<

Die KtyataIlformcB ehea~oh eini~ohar KSrper. Nobeteinigen
HetMrkattgett6ber Atttfuhraogen dea Hm. Retgets. Von F. Rinnee
(ZK~eAf.physikal Chm. t6, 529-545). Im WeseotHebenPolemik
(! dieseBerichte 28, Réf. 410). le BhM.

Die Gesobwindigkeit der Reaction zwiBohenZiNBoMorûr und

Bisenchlorid, aine Reaction dritter Ordnung, von A. A. Noyes
(Zeitechr. pAyatM. Chm. 16, 546–561). Trotzdem zah)re!che
ReaetioHenin Bezog auf ibre Gescbwindtgkeiten nnterancht worden
sind, 80 iat doch tMchkeine aaeBndtg gemaebt worden, von der man
nm Sicherbeit aagen kann, dass sie dem Masaenwit-kaagagfBetzder
drittcn oder einer bSberen Ordnong unterworfen iat. Dies ist om so

merkwardtger. als bei vielen der untersochten Reactionen ntehfere
Muteketo in Wecbselwirkung treten, und es deshalb zu erwarten
war, dass der Reactionsverlaufdurch eine Formel dargestellt werden

kounte, die von einer jener Mo!eket~aMentsprechend hohenOrdnuog
witr. Diese bMber (togOnstigenË~ebntase habfn den Ver~ nicht

"t'fehatteo, auf dipsem Gebiet weiter za arbe!ten, und er bat die
KeactWHzwischen Eieencbtorid und Ztnncbtorar einer eingehenden

~"tersachung nnterworfeo. DieReaction: 2FeC!s + SnCtt = SFeC!:
+ SuCt~ Ht trimolekular, and !hre Getchwiudigkeit Mttte demnach
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dareh eine Formel dritter Ordnang «usgedruekt werden konnen. Und R

in der Tbat ist das io neutrater Msung der F~U, wenu echon ge-

w;8s<' stSrende EiaMsee sieh bemerkbar machen. Ein dreitaeber

Beweis wird f5r diesen Sutz erbracht. Setzt man eine genûgende

Menge SaMorc binzu, se Sndet eine the!!weise Umwandtang des

Rpae<iooaver)aafsin eioen eotehet)zweiter Ofdoang stfttt. B)Mf.

Bertchtigung von Perd. J. Stnt~e (ZM~eAf.pA~«~. Clrem.1C,

562–56t). Die in einer frShereo Arbeit (<~MeJS'M'<c<«27, Ref.843) jf
fi!f Gasketten gegebene Formel wird dareh eine andeM ersetzt; doctt

muss bemerkt werden, dass ttaehdiese nicht richtig ist. Die etektro-

motoriscbe Kraft einer Gaakette, die ans WasMrstoS'und Saoerstc.ff 5
bezw. Hatogen und einem die zogehSnRen Ionen enthaltenden Etek-

tr~yteN beeteM; ~t = 6:C{~V
F

trolyten beateit, t~t
l't PIps

-t-
D)c experimentetteuErgebtttSBHstehen mit der nchtigen .¡

\.p) p.)/
Formel im Einklsng. f."'"a<)< #

Berichtigung von F. Swarts (~et~cAr.pAy~<!<.CAeM.16, 56.)).

Zwei Druck- und ein Rcchexfehterin einer vor Kurzem erechtenenen

Arbeit werden berichtigt (dieseBeWcA<<28, Ref. 594). LeNM<

Beitrâge sur Kenntntss des Isomorphiamua XI. XXIX. Ueber

cbemtaohe Verbindungen isomorpher K6rper (FortaetKung).

XXX. Die Bedeutung der Aetzmethode fGr das Studium des

IsomorpMsmtM. ~Tf~r Ueber einige Aenderungen im periodi-

aohen System der Elemente. XXXII. Dae Gosetz ~onBuys-

Ballot, von W. Retgerg (ZM~cAf.pA~ CX~m.t6, 577–6M).

(S. diese ~encAfe28, Ref. 'Ht'.) Ks wu-d in der Untersuchung fort-

gehhrM), ob die Regel, dass isomorphe Mischang und chemtBehe g

Biadxng ebauder ausMhtiessett, Ansnithmenerleidet, und das inter-

essante ResattM erhalten. dass die itt den Lettrbuchern angegebeoat

Verbindungen nach cinfachenProportinnen tsonttcrpherKorper. soweit

sie Baebgeproftsind, thittMchiiehnicht existiren, sondern nur echte

isomorpheoder isodttnorpheMtMhuMgenmit continuirtichaichoodern~ tgj
chemischer ZusammeHsetzuogvorkommett. HteMu gehoren anter

andereu die Mtacbocgender VitrioleMder MagueMomreihemiteinander

ottd tait CadmiotNSatfat.Es sind dahw aus der Reiheder etwmtschen
g

Verbindungen ztt streichen: XnSOt bezw. FeSOt bezw. CnSOt

-t- Mg804+!4aq, 2MgS04 bezw. 2ZttSO< bezw. 2FeSOt bezw.

2NtSO< bezw. 2Co80t + CnSO~ + "q und aHe aoft!ogen Xu-

MntfMen~tet!ttng<*('. ).' Hhnc.

Ueber die Votumin& einiger wSaBrige)'asMosungen zwisohen

1000 und 160Q, von K. Zepernick und G. TanxnMt) (Zet~ctf.

physikal. CA~tt.16, 659–676). ïn frSheren Arbeiten ist gezeigt

wordrn, dass die ~obaren so)cb6r Wassermengen, die bei 0**tinter
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v'rschipdenemDruck gleiche Voluminaeinnehmen,eichbei 120–!30j<'
M-hneiden,dieVotnmina atso bei dieser Temperatur wiederomeiuander

g!c!ch werden. Verhatten sich die Maangen in Bezag auf ihre

WSrmettasdehnungwie das einem hSheren von der Temperatar un-

abhangigen Druck unterworfene LBsungsmitte!,so wâre !!o erwarten,
ditse sich die auf gteiohe VotttUtinttbei 00 und g)e!cb9constante

iiossereDruckebezogeMenIsobaren verachiedeneoneeHtr!rterMsangen
pt~nfaHsbei 120–130* aeboetdeOtoder mit anderen Worten, daat die
bci f)" gteichen Volumina perseMeden concentrirter Msungen bei
difi!<')'Temperatur wiederum gteich werden. Die Experimente ent-

sprachen angenabeft den ErwartaBgeH. LeBlanc.

Dissooiation und optisohe Drehnog activer SaMosungen,
vot) E. RimbAsh -(~a'4~ ~M~
tuatt das specifischeDrehangavertoogeneines geiSaten Salzes, daa ein

activesIt'H entbatt,einerseits fur unendlicbeVerdBonungM~, anderer-

St'itgfür aMndtichgrosse Concentration, d. h. Kir daa Salz im festen

M)M")-phet)Zastand [«]“, an ist bei der Attnabme, dass im ersten

F.t)t<'aile, im tetzten keine Molekeln in ibre tonen geap&ttensind,
der Procentgehatto dcr Itt einer betiebigcn, dio Drehang [«] zeigenden

L6i=!)ngvorhandenen disaociirten MotekeJn, d. i. der optisehe DisM-

ciittioMgrad= tOO Vorausgesetztist hierbei jedochnoch,

dass das LBsongsnutte)kcinen specinMhen Einfluss MeBbt. Dies ist,
wf<'die Vertuche khren, nicht der Fat!: der optische DisaociatioM'

gr:tdstimmt uicht mit dem nach anderen Methoden erhaltenen Diseo.

(i.tti'Mt.~radSb~rpin,aber der An'!<)egder Kurren, die mon bctcnmmt,
wf'itt) mitn die "pttMben and etektfischen Dissociationsgrade ata

Fmtctionendes Procentgebattes der L6sungen ~t-aphischdaMtettt, iet

:tngcn!ihe''tparaHe). LeBhoc

U&berdie capillarolektrisohen Ersoheinungen, vonH. Loggin
(~cAr. pt~-< C~M. le, 677–707). Verf. bat Versuche Met)

Art (ter bekanntenLippman'schen aageste!tt, indem er Qaecksitber
in ''ittcm wassriget)Etektrotyten der katbodiscben Pohtrisation untcr-

war). Bei einigenVersttettCttworde statt des QuecksitbersLipowitz-
n) Legirung, bei anderen B)ei und ais Etektrotyt geschmolzenes
Wit~serfreiesSatz verwendet. Aus den Ergcbnissen wird geschtoMen,
d:t'< weder die Helmhottz'sche Doppotschichtentheorie, nocb die

iibrigenHypotttesenha!tbat-seien, naeh Meirtung des Réf. sind jedoch
die Vcrsucheuicht einwandafrei. Lt B)Mc.

Die Afanit&tegroasen der Ureïdo und laonttroaodertvate,
wn P.A.Trubsbac!) (~et~c~r.p~C~m. 16, 70~–728). Die

LetttiittigkeiMnMoer Anzaht obiger Verbinduogen wurden in ver-

~chiedenet)Vct-duuttKHgenHnteMHcht. t~ atme.
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Ueber die MaKchtMit eïnigef StoN~ tn Qeadsohea voa

WMaar und AÏkohot, ?on G. Bod~ader (Z~«<t~. p~<~a<. C~m.

16, 729–730). tn e!ner ffaherûo Arbeit t8t gezeigt, daw die L8s-

lichkeit einiger in Waseer {8e!icheM.in Atkoho! antSsttcben Stoffe,

in einem Atkohot-Waeser-GefMMchsic!)Mageoahertdarch dieBeziehxng

== constant, madr5eke<! lâsst (<NMoBencA~ 84, Re(: 5!5). W

~8'

und S bedeuten die m 100 ccmder Msaog enthaitenetiMengenWaesem

und getCstea8to<fm m Grammen. Hottemano und Antmeh (<?<?

C<WcA~28, Ref. 274) fanden die Formel nicht bestSt!gt. Es wird

non durauf hingewiesen, dasa !bro BeMohnangnicht richtig ist. Ein-

uMt ist die Fonnet Mr einen Stoff, der sowobt in Alkohol wie m

WasSër- tëatiett' M~ utt~ha~ M!~ a~~M~M~ Had~
far einen in Atttohot tSatiehen,in Wasser anto~ichen Stof W die ia

100 eem der Lôsung enthaftenen Mengen AttMh~a. Bei ricbtitfer

RechoonR kommt eine augenSherte Conetanz obigen Aasttruehs zurn

Vorschein. LeB!tt«'.

Die kritisoha Temperatur ata Xriterium der ohemtseheo

Reinheit, von R.Kniet8ch (Z~~cAr.physikal.C~<M.Ï6, 73t-7~2).

PriontStsbeansprachung gegentiber Pictet und Attacha) (<ftM<&-

richte 28, Réf. 589). L. BfMc.

Ueber Measan~ hoher Temperatuten mit dem Thermo-

element und den Sohmetzpunkt einiger anorganiacher Salze,

von John McCrae (~tm. Phys. Chem. N. F. 6S, 95-99). Ein

Tbermoetement ans DrShten von Platin und Ptatinrhodimn (10 pCt.

Rhodium) eignet sich gat zur Besttmmangvonhocht!egendenSchmek-

ponkten and ûberhaupt von hoben Temperaturen. Wird die eine

ContaetsteMeeines Mtchen Etemente: erwSrmt, wShfeu~die andere

anf conetaoter Temperatur gehatten wird, 80 eotsteht ein etektnscher

Strom in der Richtang vomP!MinzumP)at:nrbod:m!)an der<:rwin'mten

Cuotactstette. Bei Temperaturen von 3W bis ~400<'ist die elektro-

motonscheKraft dieses Etementesaabeza proporttonatdorTemperatur.

PfttgendeSchmekpuMkteetc. wurden bestimmt, die von den bisberigen

Angaben zum Tbe:t betrâcbtlicb abwe:ehen: SoC~ 603"; NaJ 695"

KJ 7~ KBr 745"; NaBr 76l"; CaCtj) 8020; KCI 800"; NaCt

8t3"; SrCb 854"; Na~CO, 86t< Na:SOt 883"; tCtCO, 892"; BaOs

9t6~; K~SO< t059"; AthoboMamme J488"; Bansenaamme, blaue

Spitze 154~ Boosenaamme.heMsesterTheit !725~. IgSati! ~nS~t

znr Beetitnmang des Schmetzponbtes nacb dieser Méthode.
LeB)mc.

Ueber einige Meteortteo, von H. Moisean (Compt.fen~. 121,

483–486). Die Entdeckong des darchstchtigeo Diamanten iu dem

Meteoriten von Ca'ion-Diab!o bat Ver~ veranhsst, das Stodiam
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einiger metaMischerMeteoriten wieder aaf~neboten, am festzaatetfeftt

nb und io welcher Form dieselben Kobteneto<fenthalten. Es bat

sich dabei ergeben, dass eiaige deraetben keinenKohtenMofPenthalten,

itndere den amorphen KohteostoCT,wieder andere ein Gemiscb des

amorpbpn mitGraphit, aber onr in einem einzigenMeteoriten, BSmticb

to deat~ntgen von Ca5on-D{abt<t,Cndeo sich atie drei ModtScatmneN

des Koh!ensto<f9vereinigt vor, und zwar eebwarMrnnd dot'che!ebtiger

Diamant, Graphit und amerpber KobteMtoBf. T<ttb«.

Ueber ein OarMd des BeryUtama, von P. Lebeaa (Compt.

f~tA t2Ï, 496–499). Dorcb Erbitzen eines innigen Gemisches von

reincr Berytterde mit Zoekerkobte im elektrischen 0!bn auf bobe

TcmperatMreownrde BerytMumcarbiderhalten. Dasselbe bildetgelbe,

dorehscheineode, mtkroahopiacbe KrystBMchen,die mit Leichtigkeit

den Quarz ritzen oud das epec. Gew. 1.9 besitzen. I)n cbemischen

V(TMtt~~M!~da~ea~!d-dMj~ge~dw~tom~t<m~~

reagirt es oeter Bildung von Methm and Beryttiumhydrat. Diese

Reactionvollzieht 8!ch langsam mit ramemoder augeeSoertomWaMef,

rMeh dagegen mit concentrirter, warmer Kali- oder NetrontMge, da

in diesem Fatte das Berylliumbydroxyd ia LoMng geht. Hiernach

<tHttnach der Anatyee acheint dem BetyttMtncarbtddie Formel €~€4

zt)!!uk"ntmenund das Beryttiamoxyd ein Sesquioxyd von der Formel

He}0! za sein. Ti~er.

Ueber die Binwirkttng der Saizs&are auf dae Kupfer, von

R.Et)get (Compt.rend. 12t, 528–530). Die Eiawirkang der 8a!z-

Mme auf das Kupfer ist eine eo trage, dass 8Mweuig bekannt îst.

V(!rf. hat dieselbe einem uabefen Studium aoterwor<en und getangt

za foigendon EfgebnMaen: Eine Zersetzung der SaizsSure dorch

Kupfer unterWasseratoffentwicklungbegiont erat, weno die S~MSare

die der Formel HCI + 10 Hy0 entaprecbende Coaeentration erreicht.

Mit zHnehmeNdemGehalt an Kapfercb!orBf vertangaamt sich die

Reaction bei gte!t:bb!eibeodeo)Gehalt der saaren Msang an ange-

btmdenerSatzsSare. Ee wird anscheinend eine gewisse Menge Sab-

i-Soredazo gebraucht, daa KapferchtorNr in Loamtg M balten, und

dicse SatzsSare Sbt dann keine Wirkung auf das Kupfer mebr a<M,

~itss scbtieBsMch,trotz der Gegenwart ftoier Satz~Sure,die Wasser-

stoftentwickiangaufhSrt and eret beim Erwarmeo wieder begiant, da

die SatMaare M der W&rnte ein grosaeres LosHngavermogeufur das

Ka~ferchtorSrbeaitzt ais in der Ka!te. TtMbM.

Untersuohung des âme einem SohrtttgtanM gewonnemen

Graphita, von H. Moiseao (Contp<.rend. 121, 538-540). Es ist

frEhergezeigt worden, dass jede Varietât des Koh!eo<to~ dorch Er-

hititenin Graphit umgewandelt wird, dass aber nar der im geschmol-

zenen Metall entstandene Graphit die FSMgkeit besitzt, anfzuqueMen

wShrenddem dureb blosses Erhitzen von Kohteosto~ ectatandenen
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Graphit diese Fiihigkeit ttbgeht. Es war duber intereseaMt, featza-

stetteN,wie sich ein ans Schrihgranit dureb Hiowegtoseu des Gesteius

mitteb JFiasssSure ùlossgelegter Grapbit verhtthen wurde. E&hat

sich gezeigt, das~ dieser Grapbit in gaMz besonderem Maasse die

Mhigkeit bositzt, aufxuqueMeu. Sowoh), went) man ibu mit cottceu-

trirter StttpetersSnre aogefenchtet erhitzt, ats gttuz besoxders, weun

man ihn mit ementOxydattonsgemtschvon monohydt'MtiseherSalpeter-
Mtoreund Kaliumeblorat 8berg!eMt, und dteses OxydtttMosgetNisch
Sftcr eraeaert, erteH~t er eine angehenre Votumeuveffnebntog at)d

geht dabei zutetït in farbloses Graphitoxyd über. Fragmente von

Qaarz und von Feldspath, auf we!cheu tm 8cbr!Hgt'anit die Gmphit'

kryeta!k tmfsitzen,zeigen genau die Abdrücke die8er Krysttttte. Aus

dteseMBeobacbtnngentNMtsich der Schhtss ziehen, dass der Graphit
des SebriftgrNKtt: unter &hnHchenBedingHMgenentstanden ist, wie

d'ë'r~Fge%<aia~et!M='M'6tttH'etf"~sbtMeta.'ttet<M.

%«~<v~uohungen ûbef einige Vadet&ten des Graphtts, t'on

H. Mo'isa&o (Compt.rend. 121, 540–542.) Dn-Untereachun!; pinet

Reibe oRtarticbcf Graphite hat ergeben, daes man diesetben, wie

Luzi vorgeschtagenbat, in zwei Grappen eintheilen kann, uSmtichin

ttafqaettende und nicht imfqucttende. Die erstecen sehe!nen in einer

geschmotzenen Materie, besonders in geschmotzenen Metatten ent-

fttandeo, die anderen dagegen das Prodact der Einwirkang blosser

Hitze auf betiebige Variet&tenamorphen KohtenatefFszn sein.
TM.er.

Ueber das Atomgewicht des Tellura, von B. Brauner

(JottMt.cA<m.Soc. 1895, I. 549–551.) Die vom Verf. aa8Kef5hrten

Atomgewiebtsbestimmungenhftben ror das TeHar die Zaht t27.64

ergeben, wNhrettdibm das natitrtiche System der Ekmente eine in

der NShe von t25 Hegende Zahl zuweist. Die Beobachmng. das:

die teUttrige SNore sich wie ein Gemiseh von zwei Substanzen v~r-

h&tt, fiibrt den Verf.za der Hypothèse, daM das gewHhntieheTeUor

eine Mischung, Legirnng oder Verbindang des wahren Tellurs mit

dem vierten Gliede einer neuen Gruppe von Elementen sei, deren

erstes Gtied dae Argon bildet, und denen die Atomgewichte 20, ~~t
x -+*t~O

!)2, 130 znkommen. Nach
derCteichung

= 27.64 wSrdc

sich dann ?)* das Atontgewieht des Tellure die Zaht ~5.4 ergeben.
Titrer.

Ueber kpyBtatUniaohea M<inzgold, von T. K. Rose (Journ.

c&<M.Soc. 1895, t, 652–?6.) Geht MSozgotd, welches ausser

Gold nur S!tber und Kupfer enth&tt, aas dem geacbmotzenen in den

festen Zustand Sber,so behatt es, wie Sttere Untersuchungen ergeben

haben, eine bomogeneBesebaffeuheit. Setxt man aber zu dem ge-

schmolzenen Met&Hkteitte Mengeo Wismutb oder Btei hic.:u, so
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t)it)tft)tdie LegiruMgbe!a) Erkulten eine kryetattttusche BesehaSenheit

ittt undzeigt ttt) den itterst arkattRten StfUox, ateo an der PeripberM
cittu etwas andere ZttSitmmcnst'txtttKab !<)der Mitte. Dus tu der

Mitt~benodtiebe Metat) iat etwas retcho att Gotd uud Sitber ais das

aB t)<'rPériphérie beSndttctM. Eine ËrkMrMngfur diese Erscheioung
wird dann ~ehmdet), dttM dus xu~efN~teWismuth oder Blei nicht

~tt-it'b~fttiKmit dftt MnderexM'*ta)kn erM~rrt, sondern tSnger Cussig

(~tfibtuh d!<e, und dass es ~iB ~fSMefM L<isung8t'artK(!~enMr

Gotd t<t)dSitber besitzt ats fur Knpfer. DtM BSasigeMetaMziebt

sict) ttach det- Mttte und fuhrt dieser die beiden Edetotet~Hem star-

kfMtt)MafMttez't, tds fie n' der uMprBogtichenMSnztegirungent-

httht't)waren. T~t'er.

Ueber Daratoltang etnea Arsentkphoaphata, voo A. dee

Settutten (~cf~wc. <c<0!<Mtt.20, No.4). Arsentrioxyd tost sicb in

BftMeF~MeëtWt'H't~~b&9p&wMa<'e! Atts~ 'dw "ge~Migt~t~ Mmtt~
schfMen sicb beim Abkuhteu hagetf8rm!ge Aggregatc ans. Sie

werden von W{).<sm-scf&rt zMraetztnoter A.tMcheidungvon Arseu-

triuxtd. Nachdon sie darch Absaagett <o<tder MuttortaugemogHehst

~tr'~nn! waren uud im Exstccator tSnKereZeit gestanden, gaben sie

ttt'i )<'<-Analyse Zahten, welche onoSbernd mit der Formet SAs~O~,

2Ps()5, 4HïO (ev. 3H;0) Gberei)tatia)men. Sie stcUeu a)6o ein

bitM);ehesAraenphospbat dar, weiches der von Joly (diese BencA~

n, Réf. <{69) dureh uu~ottst&MdigeOxydation des Arsentrioxyds
erbittteneuVerbindnug SAs~Os. 2AaaOs,3H~O eotspncbt. Arsen-

trioxydhattu atso unter UmstSnden ats basisches Oxyd auftreteo.
H~if.

Ueber etnige von dem Botanther Dr. Otto Stapf aas

Persien mttgobMOhte aatzhaHigo Erd- und Wasserproben und

deren Beziehungen su NeareaaMae;e!'ungea; mit einem Anhang,
onth&!t8nd die Analyse einer Wassorprobe aMBdem Gaukhac~-

See. KMgef&hrt von Dr. Adolf Heider (t), ~on C. Natt<'rer

(-~oa~A.f. CA<Mt.t6. 639–673). <.tbM).

Ueber einige Thonerdeverbindungen, von E. Sehtamberger

(BftM.soc. cAtw-(3) 18, 4t–65.) Versetzt man eine LSsnng von

Kath~annmit K~tianthydroxyd, so zeigen LSsong mtd Niederachtaf;
OMttndeRHactiott,aoba!d ant t Mot. A~SSO: 5 Mot. KHO treffen.

Fiintman noch ein séchâtes Mot. Katiomhydroxyd bmxn, sa werden

Niederseh)a~und Losung alkaliscli )t))ddie t'')u88!gkeitenthStt bereits

ptw:t!)Thonerde getost. Mit einiger Yoraicht beim Auswa8cbenerbatt

nMttdeftKtederschtag ton der Zusammensetzung (OH~Ab.SOt.

At)(OH);+ 2 H20 «ach dem Troctmcn bei )0f)". Die beiden Wasser-

motekute entwetchec bei !30". Soweht das bei t00<' ats das bei

!~getrocttt)cte Produet t6~t sich hmgsam Ht kalter E&sigsanre;die

Lusuttgwird durch Koehett gef&ttt, wahrend des Erkaltens test sich
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der Niederschtag wieder aaf. Die LSsung stellt die Rothbe:zo der

Kfappfarberei im reineo Zustande dar. – FNHt man Tbonerdesotfat
mit OberschaMtgemNatrtnotearbonat in der Katte, sa erhNt man
nach sorgSUtigem Anawaschen ein basisehea Carbonat, welches !m
Vacuum getrocknet die ZxsatnmenaetzHOg(OH);. A~ COs At~.
(OH);.HaO bes!tzt; ea giebt schon ooter t00<~Wasser und Koblen-
<Bare ab. Aaa einer Lôsung von AtotB)'!tun)ch)o)'idwerden auch
basieche Carbonate ge<a!tt, daeh 8!nd dieselben noeb unbeetandtger,
ati) die aus der SaKàttSsnng. Thonerdehydfate. F&Htman
ein Tbonerdesalz mit einem Alkati oder mit Ammoniak, so entbatt
der Niederechtag entweder nncb Saure oder er gtebt wegen e!t)ge
tretener Condensation beim GtSben ein h&hepesGewicht ale der

Formel A!:(OH)e entspricht. Behandelt man den mit grossem Ueber-
schuss von Ammociak ans Chtoratumiamm geftHten, chtorfre! ge- W
~aacBfttpn Nredërae6!agmît~ttizsSure.soMefbt efn T6etÏ uogetSst.
Behandelt man dieseo, nachdem die FtSsaigttett mit der Pnmpe ab-

gesaagt ist, mit viel Wasser, so erbâlt man eioe colloidale opat!-
sirende LosMBg, welche durch Natrtotnaoifat oder ScbweMsSore

gefattt wird. Man t-rh&tt ma so mehr daron, je mehr AHa!) man
Zor P'attungverwendetbat. DiesecolloidalenHydrate sind ke!t!<*8wegs
gleicher Zoaammettsetxttttg. Mat) erhatt Jedoeb ein Hydrat von cou-
etanter Beseha<Fenhei(nach fo!geodem Verfahrett: Man bereitet ein

Kaliumaluminat, indem man eine Quantitât Kattbydrat. welche an-

gefehr 64g KO H eothatt, in !50g WaMw )Sst und mit 75 g kâuf-
lichem Thonerdebydrat erhitzt. Nach crtbtgter LSaung verdBnnt man
anf 2 L und giebt davon koehend zu einer gleicbfalls kochenden

Losang von 180g fe)n<*mKalialaun tn 2 L Wasser, bis eine scbwache

alkalische Reaction auftritt. Nun fSgt man eine conc. LSsung von

40 g Natriumcarbonat hittzu und erbâlt nocheine balbe Stunde ISnger
im Kochen. Dann nttnrt man und wSsebtden Niederschtag frei von

Sebwefelsfinre. Bei !00" getrocknet hatt derselbe constant 77.3 bis

77.4 pCt. A~O~ nnd entspffht sonacb einemTriahtm)nmtnoxydhydr:tt
AtgOt~Hto. Er bildet weisse, dorchsche!neodean der Zunge baftende

Masset) und ziebt an der Luft in wenigen Stnnden 10-12 pCt.
Wasser an. Voo concentrirten Mineratsattren wird er nicht getBst,

dagegen !6st er a!eb raech in t Mol. verdBnoter (1procentiger) Cb!or-

wasseMtof&aure. Diese Loattng terwacdett sich nach !Soge)'erZeit

in MttcatoHeGatterte. Sie wird darch eine grosse Aozahl verschie-

dener Substanzen gefattt. Stets geht dabei ein Theil des Colloides

wieder in den normaten Zastand Bber; denn bat man das Colloid

mit Scbwe<eMure oder N&tnttmsnifat gefâllt, 9& entha!t die vom

NiedeKchtag getrenntc Losong dnrcb Ammontamcarbonat tattbare

Tbonerde; geschah die Fiillung darcb ein Atkatihydrat, ao entbStt die

F!Bss!gkt'itein Ahtnnnat. Dabei ist nicht anxanehoen, dass das ttormate
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Hydrat schon im TrtHtttMtniomoxydbydratbestehe, denn xo oft man

Ja~ Colloid ans der aatzsauren LSeaog H;ttt. erhah man es stete mit

ptficber ZtMammenaetzangund voo gteicheo EigCMchaften,und etete

iiodet man in der LSsung etwas normales CMorid. Aueh kaon man

die LSMttg des TriataminiamoxydbydMteB in ChtofwaMet'atofFsanM

nicht ats eine LSsang des colloidalen Hydratea in dem normalen

Chtond betrachten, denn dicses ist ohne W:tkaBg auf das Triatu-

ntit):un)oxydhydrat. Oamptt !n"(tdie satzaam-eLSsungdes coMotdaten

Hydrates zur Trocknies, 8& bleibt eine gummiartige, farblose Mod

darchMcht:geMasse, welche mit Wasser die <trep<'angt!cbeLSsuog

)ifft.r<. Der ROckstand vcrtit-rt bei i00" etwas Sa~sSarf, bleibt aber

ittWaMer t8st!eh und bat 'die ZasanttnenMtzong A)sOt4HM.HCt.

Bei der Dialyse der Chtor~rbindang Meibt das HraprangHeheTri-

stMto'ittmoxydbydrat auf dem Dialysator. Das NUfat des Triata-

[ttrnMntMydSy~ar~"p~prMF

wa~e)8to<fterb:ndung. 2 Gew!chtatbeite 10procentiger EMige&are

tôsen tangsant 1 Th. des Oxydhydratee. Man verjagt den Ueber-

schuM der Sâure durch Verdampfen anf dem Wasserbade. Der

weisseRSck<taod iost sich in warmem Wasser zo einer opalisirenden

Ft68sigke!t,welche nicbt mehr durcbs Fitter gebt; die weisse MaMe

enttmtt74.9 pCt. A~Os – Wendet matt bei der DareteHoog des

Triatumtciumoxydhydrateeeinen Ueberschuas von Alkali oder Atumi-

oa) an, se erbatt man Condettsattonsprodncte mit haberem Tbonerde-

gchatt. Dieselben entsteben Bach, wenn man vet-tMnnteLSsangen

des Cblorides oder Acétate des Tnatonntmumoxydhydrates in ge-

schtosïenenRôbren einige Standen auf 1500 erbitzt. Die Losangen

erscheinen~ahMsaiger, mit starker atturen E:gensehaften und babeo

tCNgeprNgterencnUoidatenCbarakter. Das tôsHcbe Hydrat von

Wittter Cram ist eine den beschnebeoen &hnticheSubstanz. Die

vfr~hMdenen coltoidaten Hydrate, welche Verf. bei seiner Unter-

~uchungbeobachtet bat, vermôgen nicht die Rolle von Beizen ZM

spieten.

Ueber die sauren Fluoride des Kaliuma und anbera, von

Gt.n!z (J3~. we. <~tM.[3] 18, H4-H5). Die thermieche Unter-

auchttngder BMongawSrmen der Fluorbydrate dee Kaliums orgab:

KF (sol) -<-HF (tiq) = KF, HP (M!) .)- 13.9cat

KF. HP (sol) + H F (tiq) = KF, 2 H F (so)) -t- 6.5 >

KF. 2 HF (Mt) -t- HF(tiq) == KF, 3 HF (sot) + 5.1 »

Die beiden tet~teMSatze sind io verdoonter (etwa 1.5 proc.) wSMnger

Li~og, wie die Gefrierpunktsbestimmang zeigte, vottig disMciirt.

WMSMrfreie!Ftnorsitber t6st sich in FtuorwaseerstotfeS'tre in be-

tmchtHcberMenge unter Erwârmung. KBhtt man die L8sang durcb

Mt'thttt-htorid,sa t'rMtt tnan weisse an der Ln<t rancbcnde Krystatte
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von AgF 3 HF. Die grosse MseocïattonMpamïmtg !SMt das Satit

mcbt rein gewinnen. sehe~).

Ueber einige ThiohypophoBph~to, vonL. Fet-rattd (~M~.eoe.

~<M. [3] t8, U~. Naeh Friedel's Vfrhbren (diese Berichte27,

Ref. 62S) wurden daffj~tettt: Zn:Pa8e kleine Hchtgetbe, hexagonate

BtSttcbeo, die von SatzsSnre oder Satpetersiiure nicht angegriffen

werden; spec. Gew. ?. CdjjPeSe orangegelbe KryBtMHtn~se.–

NitP~Se graue, stark gianzende Krystatte des hexagonalest SystenM.

welche setbat von K6n!g9waB8erschwer aogeg;nSe)twerden. Spee.

Gew.3.4. schM.).

Uotamuchangea über die basiaohen Nitrate, von Atha-

n~seseo (B~. soc. chim.[3] 175–182). (~icho diese Berichte28,

Ref. 449.) Durch Erhttzett einer concentrirten LSsMngt'en BtcMttritt

im g€scb!oM<-oe<)Robre auf 3 M–320" wardet) k)e:ne prismatMehe

Nadeln des Salzes
Pb<

erhatten. DteMiben sind fn Vaeser

fast unt5st!eh, werden aber dnreh tângere Einw:rku«g dessetben zer-

sptat, ttodaas Bteioxydhydrat iearBekbteibt;bei 250 verlieren s:e ttttM

Wasser. Das Salz ist identisch mit dem vonChevreuH auf anderem

Wege bergesteliteti basiscben Salze. Verf. fand, dass aneh dtese~,

entgegen den Ang)tb(*nder Autoren, fast {pu-nicbt von Wasser ge!8st

werde. Dorcb Behandtttog einer LoMug des normaleti Nitrates mit

etnem mehr oder tOtndergMSsenUcbM'acbaMvonAmmoniak, wodurc!)

man naeh Angabe Sttcrer Autoren die basischen Nitrate Pb(NOs):

2 PbO, Pb(NO;)!.3PbO und Pb(NO})~.4PbO erhalten goH,erM)t

MMt nach dem Verf. stets nur das oben erwahnte lralbgesâttigit-

Nitrat. A!8 geputvertes nextrates B!ein:tratetB!ge Wochen tang in

verscblossener Flasche mit Bbersch&sstgemAmmoniak in Berubrang

gestanden batte, fand man nicht dus vermutheteSecbstetnitrat, sondera

das Viartetnttrat 4 PbO, N~. 2H?0, ein krystatMsches. in Wasser

untSsHcbeennd fast unterandert!ches Ptttvet-, wetches bei etwa 2')tt"

Wasser ZHverlieren bpginnt. acberttt.

Monazit, ein Helium enthaltecdes Mineral, von Atb<'rt

Thorpe (CAeM.?!<)< ?8, 32). Eitt Monuzitvon N. CaroHna, in

welchem Helium gefonden wurde, bat folgende Zosammensetzung:

LaO 23.62pCt; CeO 25.98 pCt.; ThO 18.01pCt.; PtO~ ~8.43 pCt;

ScO~ 1.62pCt.; MnO 1.33 pCt CaO 0.91 pCt. s.t.

Die Stethum des Argona im poriodisohen System, von W.

W. Andrew s (CA~. ~tc< '?i, ~35).

Bemerkungen ûbar die Gase vom Typua des HeUume und

Argons, von Bobustav Brauner (C<<-at.~VeM'<7t, 27t). Beim

Erbitzen von Cent oder von bohmischen Uranerzen im Vactmm, for

sich oder mit einem Satfate, warde ein Gemeoge von Gasen crbattc)~

welche in der Geisster'scben Rôhre ein an Hnten sehr reiches Spec-
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tnttnzeigen und sicher dem Typ«8 des HeJmmsoder Argoosaogeboreu.
Pt-chMeodevon Pribram giebt ein Gas, wetcbM!n der Gcisatef'schen

R8t)re,wenn ein schwacberStrom durchgetehetwh'd, <« btau~iotettes,
m) 9tarken Strome ein cartMoieturotheaLicht giebt. tm Spectroskope
ertt!ickt man dtecharakteristiaehttLinieE~zoMBxnet) mitt9anderen,
vonwetehen nur drei dem Argon angebSret). Nach tttngft'em Ourch-

teitcndes Stromes zwischen Ataminimaetektrodeowarea die Hetium'

tMen t'Stttg ferschwMndea. Die vom V<'ff.ûber die Natm- der

neaenElemente angestethen Betr&ehtnBgeneind hier zu Sbergehen.
SchetM).

CerttMt, von Bohnstav Br~utter (C~M.~V<w<1, 283). Gegeo-
ûberden VerSffeotHchnngenvnn Schritzenberger (<~MeBerichte28,

Réf. ~t8)etinoert Verf.daran, dass er bereits vor etwa tOJahren geMtm
nitct'dentse!beo Verfahren wie der frattzSsMeheForseber das weisse

Oxyddea Ceriums mit dem Atomgewichte t40.2 tmd das Beisch- und

M!tt)~'t'ajMgenot denAtomgew!c6ten I~–HS.Tét'BaRettunJbe-

sckriebenhabe. scherM.

Aufanduag von Kobalt ln don tertigren Sandschiohten von

Wotu&ve-Sstnt-Lambert, ?on J. Crocq (Ft<~ ~co' Roy. de Bel-

~!<f [3], 28, 485-498). Bei dem Weiler Roodebeek, 5 km ron

Brusse), findet man in den Sandachtchten (BrSssetcr Schichten)
6cbw:(rzePunkte und Flecke, welche cylindriscben Conerctionen <'))-

gehoren, die bis zu 1 m lang und 3 cm dick siud und den Sand

tttM~ttnSMig unter verschiedenen Winketn dttrchsetM)). Die Con-

cteti'met)besteben ans Sand, welcber darch ein schwsrxMBindemittet

verkittet ist, wetches U8–5.68 pCt. Kobattoxydn! enth&tt. Verf.

berecttnctaus einer AnatysedieForme!FetO~-<-2[(MnO.C&0)MntOt]
+ t H~O. In den LaeckeMerSaodMhicbtenkommpn ebenfalls kteine

AohiUtfungeneiner schwurzen potvengen,theitweiseverzweigtenMasse

't'r, in welcher 2.05 pCt CoO gehnden wurde. Far die Zuêammea-

Mt~og dMsetben ist die Forme! (MnO,CoO)-t-2MnO:+ 4H20

berechnet,weon man den Eisengehatt ats beigemengtenLimotut be-

trachtet. ~rhe~t.

Uober die Einwirkung einiger Qaso auf rothen Phosphor
in der Wârme, van A. J. J. Vanderetde (Bull. Acad. ~oy. de

Belgique[3) 89, 400–403). Retgers (<f<«eBerichte 27, Ref. 864)
w!)!beobacbtet haben, dasa beim Ueberteiteovon WasserstoH'gasüber

erhit~tpnrothen Phosphor Pho~phamtn entstehe. Nach Versachpn

des Verf. treten dabei nur PhospbordNmpfeauf, welche beim Aus-

!ritte an die Luft 9!ch entzunden. Das nach Retger's Verfahren

erhaltene Gas vermag mit trockenem Jodwaaserstoff kein Jodpbos-

phoniumzu bilden, dagegen erhatt mand!esetbenentzundttchenDNmpfe.
MnMmMnStickstoff oder Koh!enaaare Sber erhitzten rothen PhtMpbor
Mtet. r,c).) 1.
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NatrhumbtaatCt, ?on R. E. Et'aae und C. H. !)escb (CA<M.

.?<<? *!t, 248). E!ne grossere Menge einer LSattng von Ntttritm-

b!8a!St, spec. Gew. 1.290, warde strenger Mdaoerndef W!nterkMte

ausgesetzt. Man erhielt eine rochtiche KryetaHisattOo reg'tiSrer

Kryatatte "on Nts80!.SO~+ 7H;0. An der Luft MtgteMaie

Ne!gttngM efHoreactrennod gabenschwacheoGerueh nach schwefHgt'r

Saure. Diese Krystalle, in woh~eMchtosaenen GofSMeoaufbewahrt,

zerNoMenbeiwNFOteremWetter za einem batbHOBetgenBrei, in welchem

pertweisse KrystaHe des wasserfreien BMat6tea suspendirt waren.
8~<t'<t.

OrgantMhe Chemte.

Weitere BûstimmucgeB des AHtyls am SttokstoT, von J.

Herzig uad H. Meyer (~oa~A. f. Chem.16, 599–608). Ver?.

haben mit ihrer Metbode(Jt~ Beriohte28, Ref. 306), welche gestattet,

die an Stichetoff gebandenen Alkyle er. neben Metboxyten and

Aethoxyten za ermittetn, einige weitere BestimmMttgenauaRefabrt:

bei der Mono- und D!metby!h)n-n~ure.DttnetbytpseodobamsSQre,Tri-

metbytcotehHtmethineSare Ct~H;(OCH,)B(N[CHtJ!)COaH, dem Me-

(hytctncbMttt*,Narcaîn, Harmin and Harmalin ettomteo ihre Beobach-

t~nRen mit den bisherigen Angabenanderer Autoren Nberein. DagegeM

habet) Verff. im Sparteîn entgegen t* B. Ahrens (diese Berichte8t,

8~8) kein <ttt.Stickatoff gebandenes Metbyt, im Pilocarpin eotgegeM

Hardy und Catmets (d&M BeWc~ 80, Ref. 575) nar ein M

Stiekstoli gebandenes Methyt nnd im eog. Methylester des Metbyt.

betaîne der PapaveriasSare (Scbranzborer, ~tM~Be~eA~ 26, Ref.

930')) letliglich 4 Metboxyk anfgefundett. 6tbn.t.

Zur Constitution des aeaaootophenona, von Georg Gregor

(J!foMa~A.f. Chem. 16, 6!&-629). Wech&ier'9 DtStbyiresaceM-

phenoM(<~eMJ?e~c~ 87, Ref 627) wird durcb katte atkaMscheCha-

tnâteontMung attm&bHcb(1 Woche)zu Di&thoxytbenzoytametaen-

sâure (C~H~O~CcH,. CO.COOH (aas Benzol tB KrystSttehen vom

Sebmp. t27") oxydirt, welche ein Oxim Ct9Ht<Ot:NOH vomSchmp.

tW (u. Zer<att), die krystatHsirten Satze CtsHuAgO&, C~HtaNaO;

+ 6 H:0, (C~HMOt); Ra + 8 H;,0 liefert, dorch Natriumamalgamzur

A!koho(sSare CtïHteOt vom Schmp. !!5~ redacirt uad durcb

') EbendaZe:!e8-9 v. n. lies: "Methytesterdes PapavefiM&aremeth]rt-

beMos*statt '.PapaverinsaMemetbytestef.
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Ki))i"mMchr<Mcatund SchweMaSere zar a~-DiSthytresorcyteSoM

CJl9(OCtH,)(OC,H;)(CO,H)[=t:3:4) vom Schmp. 99" <~ydirt

wird.Reeacetnphenoniet~o(C,H.O)W(CsH~WCtH,.(COCH<)W.
Gtbrh).

Ueber die Hydriruna des Ohtntns, von Ed. Lippmaan and

F. Ftetsaner (~b<M~A. Chem.16, 680–637). Darch Einwirkung

vot Natrium aof aine alkoboliscbe Loaong von Chiain bat Verf.

Tetrabydrochlnin CmHM~Ot aie NtberMsttcbea,Massgetbea Cet

erliatten, welches bald dick wird und scbtieesticbau einem sprodeo

Harz eintrocknet, Bcbwacb eb)not!aSbotichriecht, in eehwefetsaoM~

MfpeterMMrerL8aaog SaoreMtft, mit Cbtorwasaer und Ammoniak die

Chinioreactioagiebt. in sohwachsaurer, d8n"er LBeangdorch Etset)'

chlorid oder SatpetngsSore uod andefe OxyJatMnsmiMe!intensive

GtS~t~ng~gteb~ a~ dte Sa~R~ *ll.(>(al1s_h~ tn:~ygr~

tMpiaeheHFtoekeo), RHiPtCte (getbe HSdetchen) BOWMeh) Âcety!.

product~HsTN)0!(C:HjtO) liefert. Die Tetraiydrobase wird durch

geMttigteSalzsâure be: :50" in CMormetbyt und Hydroohlorapo-

hydrochtnin CMHae~O:HCt geepa!ten, wekhM NMeiehen oder

K&rnerdarbtellt, von Aether schwer, von Alkobol sehr !Mcht.gelôst

wird,scbon von !05" an sich !:o ter<Krbenbegiont und zeraiessHehe

Sttïe liefert. Tetrahydrochinin ist g!ft:g. (Ueber Hydnrttng des

CinchMtnsvergt. <<<MeBM~&te28, Ref. 605.) Gabriel.

Ueber Cinohomerone&aMdertvate, von S. Btamenfetd

(~tM«& Chem. 16, 693–720). CMchfnaeroaeaorediStbyt-

ester wird zweckmSsBtgaM dem Monnâthyle,3ter(d«<eBerichte 33,

Ref.463) darch Alkobol und SatMSure bereitet, siedet bei 172" unter

21<na)Drnck, giebt ein P~tineatz (C~H9N[CO:C:Ht]:)tH!)PtC)e in

gelbenNadetn vom Schmp. t42–t44" (unter Zerfall), und liefert ein

nicht kryetatttBtrbares Jod~ethytat. aus welchem durch Chloyailber-

M.9.w. ein Platingalz (Ct,H,,NOtC~PtC!4 in Mttgetbec Nadetn

vomSchmp. 184–185" (noter Ze~f.) und durch Silberoxyd Cincho-

meronsaareXthytbetayn, C~NOt, erhatten worde. Letzteres

bildetTafeln vom Schmp. t98~ and liefert du: Sttfe: (~HeAgNOt

inNadeln vom Schmp. 170<(u. Z~rf.), (~HaNO~. HCI :n TaMn ~m

Schmp.2<4–2!6" (u. Zerf.). Ans dem DiStbyleBterund starkem,

!tthoho!MehemAmmoniak im Einschlusarohr bildet atch Cincbo-

N.'ronamid, C~H~N! welches KryBtttttkornerdarstettt, bei 163

bis )65" enter 8ch<Mmensehmitzt, dann wieder erstarrt, um darnach

bei 225" za achmetzen, uod darcb Kalinmhypobromit in ~-Attttdo-

pyrtdiae&fboneSure und Cinchomeronazid verwaodett wird.

Zar Ausfubrung !etzteror Reaction werden 5g Amid mit einer Msmg

ron 10 Brott) und 12 g 80procentigem Kali in 800ccm Wasser aH-

n)aM;chversetzt und aehtiesatich bia zum Verscbwindendes Hypo-
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bromits auf 60–70" erwSrmt~ ans der LHauag scheidet sieh beim

Steben ein Thoit des Cincbameranazidsab, wNhrenddie Hamptmenge

a!s~MndtgesPtth'et' znrScttMeibt, wenn man die Lësan~jmit SatzsSure

schwach ttosSaert, dann v<*r<tn)Mtetund den RCckstand mit Wasaer

behandett. Das wSMrige F!)h'at wird wieder eingetrocknet und mit

fiiedendt'mAtkoho! ausgozogen, welcher Natze~are~-Aottdo-y-pyridin'

carboMaure aufnimmt. Letztere bildet ge!btich-wet9BeNadetn (aM

beissem Wasser), Mhwanst sieh bei 240", achmikt bei 280" anter

ScbSumen, liefert dieSa~eCtH~COsî~NH~.HC~waaserhaMs,

monoklin,schwachgetb, verwitternd, Schmp. 238–240~ unter Zerf.),

C~HeNaOe.HNOs (schwacb gelbe Nadeln, Schmp. 182-1840),

(CeHetStgO~~HtPtCte in trittHaett SSaten, ond zerS)tt darch Hitze

pttt-tMt') m Kobten~âare nnd ~-Am!dopyr:din (Pollak, diese Bf-

“p~ .=.
<-M&(e28.Bef.3M). C)[)chonterona~:d.C5H:tN< ietin

°_,

UU.rfM

den meistettLMungsntitMtnfast garnicht, leiebter itt ziemMchstarker

~atzaSare, Ammoniak nnd RMorcin~) )8st!oh, bildet eine getbHeh-

we!asc krystattinischt' Materie, schntitxt noch nicbt bei 380", liefert

die Satze RHCI in Ery8ta!)p)attehen, RaH~PiCts in gelbrotbeo Na-

deln, RHAuCt< in hett~beo Nadeln vom Sebmp.240–243~ (noter

Zerf.). Wird das Azid (~g) mit ça. 20ccm starkcr SatzeSure 6 bis

9 Stunden auf 180–190" erhitzt, so spattet es Kobtensaore (und

Wa88er9to<F?'))ab; wird nun der Robrinhalt verdünnt, filtrirt, einge-

dampft, wieder ~etost attd binrfichend concentrirt, so acheidet 8)''h

zunaehst OtnehomeronsSme und atedann satzMtare~-Amido-y-pyridift-

carbon~tiareaus, wahrend aus der Muttertauge ausser Salmiak teieht

tostiche, um ~.25"scbtnetxendeNadetn erhatten werden; (etzter& be-

stehen ans aatzMorer ~-Amido-pyrtdtncat'bonsaure, dana sis

tiefern durcb Erbitzen anf 2&0"KohtensSarc at)d das Chlorbydrat des

noch unbekanoten y-AmtdnpyridinB, wetehes in Form der Saké

OsHE~-HAuC~ (hettgethe Nadeln vom Schmp. 195–200") und

(C~HeNt~HiPtCte (hd)~tbe P!6ttcheM vom Schmp. t90–20C"

nnter Zerf.) ana)ye!rt wurde. (Die beiden mtsprechendeB ~-Amido-

pyridittsatzeschmelzeu bei 2t8 resp. 225°). DaM bei der Einwir-

kttHgt'ott KatMtnhypobrontitauf Cinchomeronamiddas Ciaehomei-on-

azid znnSebMentsteht nnd erst durch einen glelcbseitig unwesenden

KatiiibeMchosszu ~-Atttido-y-pyidinearboneaore wird, wurde dorch

') Fast theorotischeAusbeutean Amidopyridinwird dagegenaus salz-

saurerAmidopyndinc&rbonsSnredarch Erhitzenaaf MO*arbalton.

') Die kryoskopMcheMQteknt&rgcwiohtabeBtimmaegwnrdein geschmotM-

BemResoreinaMgeMhrt,nachdemfBrdieMsK= 68.02ermitteltworden~r.

Ats Z9N6ti5B))gsprodactdes voraosaieht!icbintermediSraaftretenden

ïlvdrazin~.
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directe Versoche orw!eMn: denu ans 2 g Amid and emarMtong ton

2gBrom und t.7 g SOproe.Kali in tHOccm Wasser warde nur das

A~id erhahen, wShrcnd an dessen Stelle immer mehr und Httatzt

:t'chtiee8t)eh die AmidopyndmcarbnttsaureaHftrttt, atsdieKatimenge

ituntëf b8her und xu!eti!t auf das Zeitnfacheder Theorie gesteigert

wxt-de. Sett~amef Weise entsteht mit Natron (sttttt Ka!!) auch

dann, wenn man nur die berechnete Mangeanwendet, oof die AmMo-

~iittrc. Rabrtet.

Ueber die BitdQBg von Thîazotderivaten sus HarnB6are,

vm. H. Weide! und L. Niemttowtcz (~foft~A. f. Chem. 16,

72!–748). Erhitzt m<m8-~g Harnsttare mit )5coo! Schwefet-

tHHmontant') 4Stattden tang aof !?", so bilden stch~otdgetbe

Krt-staHe,die man mit Atkobo) rMch abwâscht, in ttntmonmhhattigent,

Ms~~Wasse~aa~ o~:m~ TMmkQM~ eo~:b~ ~M

nMtsst~die Lnft durch einen KobtensSarestrom fefnMtt). Beim Ein-

s:ie?sendieser LNsung in verdSnnte EssigsS'tre «cheidea Steb schwer-

t)istichefeine Nade!n ab, wetche sieh ans starker S~tzaSure umkry-

Hitttiifhentassen. setbet weit ûber MO*noch nicht schmetzen, aus

t-Sntfhydrit-2-aminoHracyt, C~H~N~SOt, besteben und. wie

ft'tat. entstanden sind;

~H NH
00 + NH48H -f- 2HtO (NH4)2COs

C0<~ ~>CO+NH<8H-t.~O-(NH~CO,

jSH
~U. r<M

-c.

Ftir die AttS«MMngspricht der UmMand, dass der Kôrper a!8 ein-

busischeSNure*) fmhntt, und durch eine Bebandtang toit Brom, wie

sic von Berend und Rosen beim Antidoaraci) dat'chgefuhrt haben,

Hr-ttuammonium,Sebwefets&m'e,Uranil, hobarbiHiMSuren. s. w. liefert.

Umeh g–SstundigeaKochen mit 30–50 Th. EsMgsaareaahydnd geht

d:mSutfhydritaminooracyt gfSaatenthetts in Losung. Beim Erkatten

<tf-?seHtenscheiden sieh Kryst~tfosetten ~H~NsSO~ ans, welche in

hci~MmWasser, Atnytatkohot, Eangsaare to~tichsind (anter partiettem

Xprhdt),in der Hitze kteinstentheiis subtimiren, über 300" schme)zen

Hftdzerfallen, nnd die Acetytverbindattg C6HtN3SO}(C~H30)

dts folgenden Urptds darstetten. Durcb Wasser, schnetter dureb

Aikatifn gehen aie oamtich über in f(-Methyt-oxytb!azct-«.

c-irlet)tisiinreureïd,
/NH–C.S~

verâlzte Na-iart..n)saat-eureïd,CO'

N H

)( .C.CH~,
verBtzte NS-

~NH .CO. C. N'

Th. ~proc. Ammoniakwaren mit SchweMwMserstoifabersâttigt
')n<)dannmit t Vol. dessetbenAmmonMksveffnisnhtwordea.

Das S~)zC~H~NsSO~.NHsbildetgetMiche,nicht sehr bestSadige
m&ttctten.
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delcben,welchesich leicht io aatzsSare- oder athatihahigem Waaaer,da-

gegen schwer itt A!koho[ ttnd Es~gester )3seo, bei h~ber Temperatur

anter theitweiMrSabtitnatiooeich zersetzeoaod folgendekrystallinisckeu

Saké Hefe)n: C~H~NxSOt.NHtOH, CeHoNaNtSO~+~H~O,

(CeHe~SOa~Ba, CaHeNsSO~Ag. Wird das Ureïd oder seine

Acetylverbindangmit Esa'gsSarettttbydridund Nutriumacetat bis zum

AMfhSreader KoMoMSureentwickhnggekocht, daun das SberachaaMge

Anbydrid votHg(zatetzt :m Vacuum) vefROchtigt,und der RMstamt

mit siedeudemChloroform ansgezogen, so geht Acety!-f<-methyt-

C~O.NH.C.S
tt-atBidothiazot-tf-earbonsRurenttrit, )t C.CH; ¡

CN.C.N

== CtHtNtSO (in kattem Chloroform ontBsMehelange Nadoln, watehe,

tehnet! efbitzt~ ~280~285" unter partieHerSuM!cMt!onMhmetzen)

und tncbt eehen ein zwdtes, ~&erM &àtMm Ct~ro~rm ~~S~

Produet C~HuNaSOt, d. Diacetyt-methyt-amtdothiazot-

C~HaO.NH.C.S
tt.carbon8&u)-eam!d, M C.CHï (ghmztMea

C~HtO.NH.CO.C.N

KrystaUpah-er,te!cbtin Wasser t8at:ch, Scbmp. t76–t7~), in LoMng.

Letzteres wird durch weitere Einwirkung von Essigsâure und Natrium-

acetat in das Nitril CrHtN~SO <tbergefnbrt; beide Kôrper werden

durch vefdConte SatzeSure verw&ndett tn ~-Motbyt-fm!do-

thiazo!-«-carbon9Sore)HBtd == C~H~NaSO+ 2 Hs,0, getbHeh-

weisae, mcnoktine, in kattem Wasser kaum tosHche, weit 8ber 30')'

unter ZerfaUsebmetzende BtSttchen. Wird das Amid mit 8 Theiten

Kali bei 260–280" verschmatzen, die Scbmelze geMst, mit Salpeter-

sâure oeotraHsirt,mit Silbernitrat versetzt, die dabei entatandene FS(-

tung gewaseheh, in satzaSurehatttgem Wasser vertheilt, beiss mit

SchwefetwasserBtofFbehaodelt und filtrirt, so acbMdet daa Filtrat bei

genugenderConcentrationein tcryataHiniechesGemisch eines in Alkohol

fast ant~stichen (t) und eines leicbt in Atkoh~ tostichen (H) Korpers

ab; 1 ist ~-Metbyt-afBid&thiazft-t-carbons&nre, C)He80t

(BtanehM, bei ca. 2000 o Mcbxeraetzend); H ist auscheinend das

ft-Methyt-amidothtazotchtorhydrat. CtHfeNaS.HC! (Btatt-

chen bei ca. 2500 sich Mrsetzend). Wird das Methylamidothiazol-

carbonsaoreamidin satzsaarer Loenng mit Nitrit versetzt (wobei sich

getMiche Blâttchen ausscheiden), dann die FtBssigkeit gekoebt, im

Vacuum eingedampftand der RBctMtandmit Atkohot ausgezogen, Bo

liefert die concentrirte atkohotiacheLSMog eine Azinndoverbindnug

CtHtNtSO in getMicbenBtSKcben,dieMch bei ça. 270--280<'Mr8et!en.
6!tb[M.

Zur Kenntnias einiger NitroverMndtmgen der PyrtdiOMihe,

von H. Weidel und E. Murmann (~OM<ï< Chem. i6, 749–7M).

Wâbrend Pyridin und eeine Homotogecsich nicht nitriren taMen, ge-



9H

RcrifMt d. O.cbtM.<3eM))Mt<ft.~h~. XXVttt.
rg ) J

!ingt dies bei den entspreebendet)Curboxyl.and Amidoderivaten(vergt.
Marckwatd, diese Bo-tC~SC. 2!87; 87, t3t7), in welehettdurcb
.it'n Fintritt voo CO~H resp. NH: der EMaM des tertiâren Stick-
!.t.~s <tbge8ehw6ctttiat, der wie ein stark tMgaUverRest wirkt uxd
dit Nitrirttng in SHurerLo~xn~verhiadert. Anch das ~-Oxypyridin
ht-~t Mcb, wie Vct)T.zeigen~teieht nitriren. ZurDaretothmg dieser
Hase ~erfShrt tnat). wie fotgt: 250 g Pyridin, )00f)g Scttwefets&ore

(t'ereitet aus 750geogt. ScbwefetsSHreand 3&0g SebweMeSure-

:n)))ydrid) werden mit 100g eotwasMftent AtmNitHumstttfat40 bM
t;«Stut)den htng auf 330-3500 erbitzt, indem mM*die verdatapfende
Satire zotwotig ergattxt; die tn Wasser gegOMeneLSsmig wurde von
Scttwefeti'aure nnd Thonerde dureb Haryt befreit, filtrirt nnd mit
Atomomumearbunatbebandctt, wobei pyridu)-8u){bnsaure& Amm"-

H~meata~. ~mAnsbeute.be
4j–aOpCt. der Theone, w&hreudohne Atammiumsatht bnchsteosi

pCt. erbahet) werde<~ (Magnesium- Zthk-, Chrom- oder Ammo-
niumsutfat vergrosMrn die Ausbeute nicbt.) Dm pyndiMStttibnstmre
Atntt)nn!tttB(moHokJMePrismen) wird durch Scbotetzea mit 4 Th.
Kali bei t70-t78" in ~.Oxypyridin (Schmp. !29") ~erwande!t. Zur

Nitr!rm)g fuhrt man d!ee xuoScttStttt die Acetylverbindunguber, to~t
sie in Essigs&ureMnhydt-id,versetxt die mit Eia gekûhlte Losung att-
tnMhtichtHttSatpetcrstiure, die mit Satpetrigaaarc gesNttigtist, )Ss<t
die ~acbreaction bei gewobnticberTt-mpentK))'Mebvottenden,desti!)irt
das Ant<ydridim Vacuumab undentacetylirt deu zShen, dunkelgelben
Ruchstand dnrch NatMata'tgc. Ans der alkalîschenLHaangMHtnach
don NeutratMiren mit Sat~sSure ttnd Einengen MHtnShHchein Ge-
much, wetcbes nMn. wie fo)gt, xe~tep; beim Aaszieben mit kochen-
d~tn Wasser bleibt Ma Nitrooxypyridin (ans Alkohol in matt-

Rf.tbett Nad~in vom Schmp.295–298" unter ZerfaH) zaruck; die

waMrige LSsung giebt an Aether Dinitrooxypyridin (ans Aetber
in <:d(g<itbe))Nadeln vom Schmp. !33") ab, und liefert atsdann nach

K<-nti~'nderEinengung ein zweites Nitrouxypyridin, wetches tms
Wasser in ticbtcitroneogetben Tafe!o vom Scbtop. 2t0–2tl'' un-

G.~ict.

Ueber die direote EinMhrmQg ?on Hydroxytgruppen in

OxychinoKne, von Julius Diamant (~foo<!MA. Chem.M, 7CO
bis 772). Aehnticb wie sich nach Barth und Schred~r die aro-
matischenPhenote durch Natronsehmelze in hShe)-hydroxylirteKôrper
verwMnde!ntaasen (z. B. Resorcin in Pb)orcg!))cin), sind naeh der

UntCMttebangdes Veff. die im Benzolkem sabstitairten OxyehinoHne
eim'r derartigen Hydroxytirung fahig. (VergL aach Konigs, diese
~<'n'c~ t2,99; KSnigs und Korner, ~en<<.<4,3!57; LeUmann,
f~a'. 20, ~t74.) Vert. thei!t die am o.CxycbtnotingemachtenBeob-
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achtungeu mit. Letzteres giebt mit 10 Th. Aet~tatron nnd etwaa

Was~er terschntotxen unter WasscrstcSootM'tcktung, Wetctn)bei eu.

S80" am starksten wird, Me-!)ioxychinntin, C~HtNO~, welches

ans Wusser in B)8ttchen auschiesst, obprhatb 260" unter ZerhU nnd

theitweiser Sublimation schmHzt, mit Kiaenchtorid eine schmKtzig-

~-ittte, durch Sod&m Roth CbergehendeF&rbung zeigt, in atk~Hecher

LSSKHRsich sofort tiefbt-ann Hn-bt,mi: keinem der bekanntettDioxy-

ehinoMoeideutisch ist, dK-DetivatHCoH~Ot. HCt + HaO (~tbiieh.

weisse Nadeln und B~Hehet.), C~He~O~~H~O) (Btmcben vom

Schmp. 244–~47'') liefert aMd<t«MbCbamtHeonzn <t*Oxyeh!noU<t-

s:tttfe oxydirt wird, atso dus eingetretene Hydroxyl in «-Stethn~ ent-

hâtt. Durch Erbit~en mit m Th. Natron und etwas WaMer (zatetitt

bis 3X0") verw:n)dett 9tch das Dioxychinotin in Trioxycbittotin,

~M~wetc~mBasis dM~ ijt~Q~,

HCI + 2 H~O(Nadeichen, durch WttSBerdiseocurbar), geretnigt wird,
~`

geiMichweisse Kryst&tteben darstettt, intensiv sûss sehmeekt, mir

Ëiscnchtond eine schmmzig-grtme, durch Soda in Getbbrita« ûber-

gehende ~arbuag zeigt nnd ein Dmcetytproduet in Nadeln vom

8<:bmp.~25–2~" Hefert. Dus Trioxychinolin wird ttuch direct ans

dem Oxyehmotinerhahfn, wenn man dies mit NtttronvOMchmitzt,bis

zunËchst die bei en. ?0" stattSndende nnd dttrnaeb 'ne zweite bei

etwa S90 400" sich voUziehende Wa9!e)-8tn(fentwick)angvorSbet-

gegangen ist. Gabriel.

DimothylTio~ra&ura andDimethyldmt~raaure [H. Abbdig.J,

von R. Andreasch (AfoMa«r& C'~m. 16, 773–7~). Dimethyt-

v{oturs5<tt'e(==D!metby)nit)'oMn!a)onytbarn8to<f,CO(N[CBt]CO)~C~

NOH (s. diesen B~nd S. 321) zerfSXt beim Erwürmen mit Kali in

tsonitrosomatoos&ure, KobteosSare und Methytamin. dagegendareh

kocbende BitrytiosuN~theitweise aoch in KohtensSMreHndDimetby~

isonitre9on)s!omtmid, HO.N:C(CONHCH})~ welches nus

heissem Wasser oder Weingeist in Nadeln vom Schmp.228" un-

schiesst. Anatog erhah man atM DimethytdititarsSaM(t. c.) dm'eh

Kochen ntit Barytwasaer oder dnrch mehrtagiges StehentassenM't6)

a)k<tt)Mben Lofmttg des Kalisarlzes Dimethyiottromatooamid,

NO:.CH.(CONHï)ï, in blendend weisseo NSdetchen(aoebeis8ettt 3

Wasser) vom Scbmp. 156°, wetches fotgende Satze (A=~HeN!04)

Hffert: A~Ba+ H~O (Tatetn), A K (Nade!cbon), A:C<)(ttcbtbtmmet-

blaue Krystatte). Das D!metbytnitrotnatonami(iwird darebmaMigstarke

Satzsaare im Rohr bei tO~ in AmeisensSure,Koh<ensau)-e,Hydroxytamin

)tnd Methytamin gespatten und durch Chtor (resp. Brom) in waasriger

LSanng in Dimethytchtor- resp. Dintethytbromnitromatott-

amid (Spiessevom Schmp. !09<' resp. Tafein vom Schmp.137–138")

VMwandett, welche nicht mehr Satze bilden, a!so dM Halogenan

dem die Nitrogr'fppe tragenden KobtenstotTatomenthatten; die nam-
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t:che Position nimmt das Hatogen cin in der Bimathytcbiordititur-
.~inre, NO:t.CCt[CON(CHt)]CO (ans Atkobot itt oct~ëdrischett,
:ms Chtor&form!)t feimtadetigenKrystttHcn, d!e sich bei 150" auter

Zosftïung geib ffirben) und in der Dimethytbromdittturs&ttre,
CeH6BrN3Or, (dem Cbforkërper gteichend,bei t49"8tcbge!bMrbeMd,

p:tt't!cHbei CM.!a~ schmot~eud), welche ans wassriger Dttoothyt-
dititHrsttareund Cb!or resp. Bromwasser erbahen werden. Qtbrtet.

Zur Kenntnias der Thtohyd&atoïBe [ii!. Abh~ndtang], von

H. AttdreM~ch (~ona~. C~om.!?, 7~9–797). Werden ugg
M:ttem- oder Famitt-sSnrc mit 3.3g Thiohartt&toff verriebea
uud mit 3–4cMm Wasser im vefschtosMnettGefaas ça. 2 Stuttdon
:t)tt t05'' erhitzt, so bitdet sicb nach der G)eicbung

C(~H.CH:ÇH CS.NH: CO;H.CH9.CH.S.C:NH')

-e~~t- .=-~+. ~H-":C'C.C,t"I''O'I'J2' "d~U- u"U

Thtohydantot'nessigsSart' (vgl. dieseBerichte27, Ref. 748). Die
Siittrewird durch Baryt nnter Wassernafnabmein ThioNpfetsSureund
vcrmMthHchCyanitmid (wptcbes nicht nitcbxuweiset)war) gespahen:
anùererseits {tesf es sich aus den beiden )eti:tgen<tnntenKorpern, ats

deren wassrige LSsnng fingecogt wnrde, syntbetiMren. Die Th!o.

hyt!a))tou)8a«regab, uts sic mit SatzsaurHSberschiehtetdurett Baryum-
ehtorat oxydirt wn-de, Harnstoff ttnd Sn)fobernsteineNm'e,CO~H.

CHt.CH?SH.CO:H. – DiphenyhhiohydantoînessigsSnrp,
C;7H)~~SOs (fg). t.c.), bildet sieh afMtogderThiohydaotoFnesstg-
SK~roans einem !on!i;n Gf'misch von Dipheuylthiobarnstoff und

~<)~5St~r(! durch !e-2stSndig~ Hrhitzen<u)ft40–!44*.
(~))Tt<-).

Ueber TetraatkytcHamidoazonaphtatiB, vonP. Coho (Afona~.
f. Chem.<6, 798–806). Unter Benutzong der von Lippmann und

Ft'-tssner angegebettenMéthode (diese Berichte15, 2!3C; t6, 1415,

27~8) bat Verf. durcb lange (2-3 Wochen)dMterndeeEinteiten von

Stickoxyd !n Mtkohotische «'DimethytnaphtytamtntoBong Tetra-

methy!diamidf-«-azonaphtatin, C~tH~Nt. in bra'tnrothen. di-
c))r(t))isehenKrystatlen erhatten, wetches sehr achwer in Atkohoi !ôs-
ti'h ist, bei i45" unter forangehende!'Sinterattg (i40<') schtBiiztood
') Pihrat, C~H~N~C~HsNsOt, in RctbbraanenNSdetchenliefert,
di" he! !5S<'zu schmetzen beKH" und bei I~C"Stch xersetzen. Der

~'en:t))t)t(*Axokorper wird dttrch Zinucbtorur und Satzsamrcr''duc!rt
zu ~-Afnidodtme<hy!naphty!am!n(~«~ BwcA« 21, 3123), durch starke

SMtjH'tersSorf!be! H" in braone NBde)<'h<:t)– ein Gemengevon M<m<)-
t'ttd !~initrod!methy!t!<tphtytaminverwandett und giebt mit S!t!zsSnro

fi)"' btauviotette, durch Wasser in Kirschroth EbergehendeFarbung.

DerKôrper )<6nntcauch der ~-Keiheongehoreo.d. h. einensechs-

ftiMrigenRingentbaiten.
rM.,
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TetritSthytdittmido-H-azMn~pbtatia stellt rothgetbe, rh~n)-

bische TaMn vom Schmp. !43" dar, giebt mit SatzeSare ein" Maue,

darch Wasser verschwindcudeFSrbung und liefert eio Fikrat, C~~H~Xj

~CeHjtN~O~ in rothbraaMtt N<t<)a(n,die bei MO" unter ZerMt

scbtaebeo. Dipropyt-«.tmpbtyt:HBin,CMH:tN,M8«-Naphtyt-

amin, Kali, Wasaor und K-Propytjadid bei t80" bereitet, siedet tibo

SOO", bat d:~==0.99M nnd liefert die krystaHisirtenSatze R.HCt

-<-HtO, R.HJ, RtHtftCtt (Schmp. Pontet- ZerhM): durcb Stick-

oxyd koHHteaus der Base fittc reine Azoverbindong ft!eht.gewottttet!

werden. OthrM.

Etnwirkane der Luft auf den Traubeamost und don Wein,

von V. Martinand (CoMp<.fe!!<f.t21, 502–504). Wie frSher (diese

~encAfe28, Ref. 627) mKgetheittworden ist, wirkt die Luft auf den

~uMuaît~r!~ ~ërWëScërt~

ttotSatich mitcht und em apecifisches Bouquet hervorrttfc. Die Ver-

motbttng, dass diese VorgSogedureh ein !8stichesFerment verursacht

wSrden, welches ShnticheEi~oscbn)teti wie die Lnocxeebesitzt, sind

dnrcb VersMhe best&tigtworden. Wahrend z. B. friseher Most mit

HydMchinntt,Pyrogallol etc. die BeMtiMender LaccaMzeigt, bteiben

diese Reactionen aas, nnd der Most entfSrbt sieh nicht mehr an der

Luff. wentt ein Erbitzen desselben anf 100" stattgefunden bat, aber

er erhittt seine fruhereu EigenschafteH wieder, wenn man die att~

nicht erhit~tem Most durch A!kohot gefSMteDiastase hinzusctzt.

Zweif<'Hosspielt das tosticbe Ferment eice wichtigeRolle beimAttcrn

des Weines. TMtttr.

Einwirkung von Kanam und von XatinmSthylat sut Benzo-

<!h!non, von Cb. Astre (Compt. ym~. 12t, MO–532). Versuchu,

zweiWasseMicH~tomedes Benzocbmooadurch Kalium zo sobstituireo,

hab'Mtnicht zu einem gaaz sicharett Reaultate gefBbrt. Durch KaMtttf-

atbytat wurde ein Kôrper erhalteti, dessen grosse VerSoderHchheit

nicht gestattete, ihn in Minetn ZuataMdeM isoliren. Dareh Zusatz

vnn SberscMesiger, atkohotischer Kalilauge zo einer Lësang von

BenMohioonin absotatem Aih'thot und Fallen mit viel Aether wo~it-

ein Korper gewonoen, dessenXn8ammen8etzangeiner Verbindacg <'nf)

1 Mol. DikatiumbetMocbixonmit 2 Mot. A!kohot etitspricht.
TSt~er.

Verbindungen des Antipyrtns mit den DioxybeBzoten: Ein-

HMs der Stellungen der Hydroxylgtuppen, von G. Patein und

E. Dnfau (<'ont~<.rend. 121, 532-&34). Durcb VereinigungwSs!

riger LSsangM von Antipyrin ttttd BretMcatechinerbilt mtMteine au-

2 Mo). Antipyrin nnd t Mol. BMMCMtfchinbestehende Verb!ndn))f;

DtMpibe bitdet farblose, M kaltem Wasser schwpr i8s!icbeKrystttK'

vom Schmp.78–7i)". die thit Eisenchtorid eine grSMeMt-bunggpbft).

Der MonometbyMtherdes BrenxcatcchhtS,das Gaajaco!, verbindet sich
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;"<)'mit Met der DimetytStbcr garnicht mit Antipyrin. Dus R<*

f.'rKiftgiebt mit t Mot. AnttpyriH eino in farMo~n Nadeln krystaHi-

sirende Verbindung vont Schmp. t03 – t04"; diesclbe ist mSBStg!c9'

!ich iMkattcm Was~er und giebt mit Eisencbtorid ''ioe btutrothu Mf-

f.uttg. Es g~ang unter keinen UtnatKnd&oein zweites Mo!. Ao<!pyt'in

om ReBoreinzu combinicen. HydMchinon giebt wiederum, w;e daft

HrMozcittechin,ein Diantipyrin; dt(8M)bo8ehnti)i!tbei !27 – 128", ist

ttMMigtostich in kattem Wasaer und giebt mit EismchtorM ono don-

hetrotbe F&rbun~. Die Verbindungen sind t)ert:i[6 von Barbey,

bfïw. von Roux ertraltea, aber nicht anatysirt worden. 'Muhoc.

Benzoohtnonksl!atapMoxyde, ron Ch. Astre (Compt.rend. 121,

.)–56!). Darch Einwtrknnf!;von atkohotischem Kali auf Benzo-

thinon, gteicbgatttg, ob man nur die 2 Mol. KHO enteprechenda

~tgtt ~et.z~t ~de~
(.rhiittman eine sehr zersetzliche Verbindung. die in atkaftscher LS-

tuxRdurch Oxydation mit trocknem, reinem Saneretof in ein Oxy-

(iittionsprodactvon der ZustUBmenaetzuB~C~KsOtumgewandeltwerden

ht))t). DiesfSttbstanzist krysttttHmseb,von schwXrz!icbert*'atbeund

wirddureb WM~serzersetzt unter Bildungder Verbindung C~KHOf.

jt: d?m Hcnîochtnon sind atso nur xwei durch ain Metull eMtitzbure

Was~t'rstoKatomevorhanden. N~fr

Ueber die Zuaammensetzang des im Fr&nkreich importirten

ReiMS. von BttHand (CoMpt.rend. 12t, 56t – 564). Auf Gt'Md

!t)):t)yti9eherUHtPKxchang verschiedener Reiasorten kommt Verf. zn

<!)'))tResuttate, dass es sieh vom «ittionatokottomiMhen8t<t))dpunhte

t'mpfehtenw8rda, dan tmport von Reie aos franMsischen Coienieen

nachdetn Muttcrtande zu heben, dit der Reis mit Vortheit einen Theit

des :t<tSdem Attfitttndeimportirten Gftreides et'Mtzen k8nne. Der

R' \ert)-ag9 nicht nur dea Transport Mht- gut, sondera eonaervire

~i-!tHuch vtM'zttj~icb,aodaM er nitmentticb fur den Kriegsprct'iant

mr' wichti~wo Rolle verdiRttc,tds aie ihmseither eingenutmtworden ist.
TSut.er.

S~bstit~ttonsproduote des Harnstoffs und des TMoh&nBtof&,

~t) A. E. Dix~n (JoMt-a.cA<-M.Soc. t895, I. 556–565). Es werden

'-ih. ~rosac Atti!)th!sMb9ti[o{rterH!trnst<t<feund Tbi<'harMt<t<i'e,die im

A~enteim'n nach d''n btk.mnten Methodengewottnen sind, beschriebea.

thr.' Bescht-cibungs. i.Origina!. FSr die Darstethm~ einigcr di nnd

trii-ut'stitotrterHarnstotf'!wnrde eine neue und sehr ergiehig''Méthode

ht ttcr EotschwefctHn~der cntspt'ecbendenThiocarbttmidt*mittels Si

btiroitrat~efanden. Su wurde z. B. der D)!sobaty!bart)8<offCO(NH.

Cft~.CH .[CH~)~ h) der Weise gewnnnen, dass der entsprechcnde

'r!)ioh:trnsto<rin beMS<'mAikohfti getost, mit einem kleinen Ueber-

schM"~cixer concfntrirten, wa!$rig atkohoHsebenLosong von Situer-

nitt:tt versetzt ttttd die Mischang eimgeMinuten erwSrmt wurde. Die
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von dern Sehwefetsitber filtrirte LOemtgg~b auf Xnsatx voo Wasser
don DitMbutythtn-tMtoffin wfis~t) Nadetn. ra~r.

Derivate des Sncoinyï- und des PhtatylditMooM'MmtdB. \oa
A. E. Dixon ttnd R. E. Dortm (Journ. e~eot.< )8M, I, 5G5–575).
Durch Einwirkung von suttoeyttftsauremBlei tmf it) tîeuxot getostes
Soecinytchtnrtd ht der W(:rn)f wurde Sncc:ayt(!ithioc!trbim:derh~tten,
nach der Gteteb'tHg (~ Ht. (C 00)9 + Pb(SCN). = PbCh -t-

C~H~(CO.NCS)~. Das Carbitnid stettte oin duttktes Oet von stechen-
detn Geruch dar, d<n Mcb Bicht retaigM)Hesitnnd deshtttb direct in
benxottSfher LSsttng zu Umsetznngcn verwendet wurde. Mit Anilin
wurde der Suecioyldipbenyldithioburnstotferhalten. der ans Aceton !n

seidHgMazettdfttNadetn vom Schmp. 207–20!~ krystattisirt, und der
durch gethtdfs Erwarmen mit Kalitauge in BemsteinsSure HttdMono-

pRëtr~mMrhsiRWgnspitRërr w-tTif.Ber))rifStH~8a~6BMMt~~<MeiMyi-.=
diorthototytdtthiohat-nstoff sehmUzt be:2t7–2t8", der Succinytdt-
M-Naphtyldithtobarosto~bei g~4–225". AHe 3 Verbiodangen werden
durch Sitbernttrat und dureb <ttkitMscheBteitosnngen teieht entschwe-
fe)t. Mit MonnmetttytnHttinsetzt sicb dM Stectnytd)th)oct(t'btm!dza
aymmetriachemSuc<:inytd!methy!dtpbenytd:th;obarn8t<tff,Sebmp. 138
mit B<-nzyt:tn){)nza der enteprechendeoBen~yheFbindung,Schmp. t37",
'trn. niese Verbindung verliert, wie andere tert!Nre Thiohttrnstoirp,
)hr<'ttSettweiH oicht be!tn Aafkochef)mit atkaHacher Bte'toMng und

giebt beim ErwSrmen mit KatUauge Phenytbenzylthioharnstoff. Mit

Pbeny)bydr<tz;nsetzt sich d;n Carbimid zo dem Succinytdiphenytdi-
semitbiocttrbMid, Schmp. 220", Mm; mit waMerfreK;mActhytatkohnt
bildet es das Succinytdittmtdiuretban, das in dickeH,weissen Prtsmpn
vom Schmp. !M–t67" krystidtisirt, unddas sownht durch ammnni:tt:a).

Si)bf)-)(~nng,<vieimch dnrch othatMeheB)(})!SsattgentsehwefeUwird.
Mit Wasser setzt sich das Carbimid kngsam in BenMteinsKm'eund

SatfbeyamSnre um. h abnticher Weise wie die Sncci)ty)verbtad<tcg
tasst sich ans Phtidytchtorid and stttfocyjtnMMremBlei auch dus Phta-

tytdithMearbimidgewinnen, das einen über H)0" sehmetMndonKorper
darstellt, aber auch nicht h<reinem Zu~tKadeerhattet) werden konntf.
Es setzt sieb mit Basen in anatoge)' Weiae un) wio die Succinyher-
'('ang. -t..(..r.

D!ortho-eub9t!tutrte Bonzo&sSaMO. 1 Sobatttuirta Benzoyt-
obloride, von J. J. Sttdhorottgh (Journ. oA~. Soc. t895. I.

587–60!). Die Unto-SMehonRb'cha)'<igt sich mit dem Einfluss,
weiehon die Stethtog der Hxiogt'tMtomei~ den hatogensubstitoirtf~

B<'ni!~y!ebtwidenauf die BestSnd!gkeit dieser Benzoylcbloride gegen
verdSnnte Atka!iia<tge auaSbt. Die Resultate der Untersuchung sied

in Kürze <btgende: Die Sttureehtnride, wetche in keiner der beiden

Ort)m9!e!htngensabstituirt sind, werdfo teicht durch AtkatitMOgezer*

setzt, iu Je) Siedehitxe ist die Xcrsetzung ciné fa~t mtgenbtiehMehe.
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Ottreb Ëintt'ttt eines Hatogentttoms in OrthosteUung wird die 8e-

sCittdigkeitechooin bemerkMSwortberWeise erhObt, sa werden z. B.

d!~ OrthobrotnbenzoyteMoridund dus 3.4-Dibrombenzoytcb)orid erst

tiurdt 2-3 Minuten tanges Kochen mit 8 procentigerNatrontttU~ever-

~<'itt. Sind beide Ortbosteftan~o darch HutogcnsubetitMirt, M ist

d:~ Simrechtorid noch wesentlicb beetandiger, die Ver6e;fat)g erf<))gt

( r:;t bei tiingeretn Kochen mit Atkatit&uge.Der Eintritt KochweHerer

HMtogeHMtomescheint die BestNod!gke!tnach mehr zn erhohen.
'Kchot.

Diortho-subatituirte BenzoëaSurec. II. Hydrolyse von aro-

matischen Nitrilen and SSure&n~den, von J. J. Sudborough

(./f)tt'H.cAMt.&o. 1895, I. 601–604). Als beqaemete Methode i!nr

!MW!tnd!ftttgt'on Nttritett in SSurcMeafpCehttder Autor die von ibm

tmtdittcirteRooveautt'sche Méthode, die in Folgendem besteht: Das

r.-wi' Nttrïî w~' NHr' 9'y-

SchwefetaSureeine Stonde lang atuf t20–tSO" erhilzt. Hierdurch

wtrd dits Nitril in Amid umgewandelt. Zu der erkatteten Losung

wird sodttHndie theoretiscbe MangeNatriumnitrit, !n ntSgtiehst wenig

WaMfrRetost, durch einen Tropftriehten dessen Rohr in die Ftussig-

h'-it hineinreicbt, unter DmschBttetn zttgefBgt,mtd die Mïscbang dson

!:<t~s:ttttauf dem WttSMt'badferwSrmt. NncbdetBdie Gaseutwicktuop

!t)tt~h8rt hitt, g!e86t man die FMssigkeit io kntt<'s Wasser, wodut-ch

it) victen Fatten die SSare ausgeschieden wird. Ats Zwischenprodocte

ki'Mntcnbei dieser Methode die Stmreamtdn isolirt werden. Verf~

die beiden Dibrombenzamide2.4 und 3.6 dargestelit und auf ihr

\r)):t)ten bei der Hydrotyse unteraucht. Er bat g<'hnden, dass auctt

hi.r die 2.6-Vet-bindung,atso die in beiden Orthostetten substimirte.

<ihb''st!indigere ist; dieselbe wird darch meht'stundiges Erbitzen mit

~t'ptoeentigerSchwefeJsSure«uf !70<' nicht im geringsten verNndert,

wiittK-nddie isomère ~.4-Verbind«ng nnter den gleicben Bedingungen

Y"))Min)digin Saure umgewandelt wird. Die Arbeiten von Clans

nndseinen Schutern (~6MM.pfs<'<.C'~m. 1888, ~7, t97; ZM&.Ann.

~f! ~<;6,269, 274) ûber die Hydrolyse aromatischer Nitrile weisen

ahntichoGesetzmSssigkeitentM!f. 'r:ober.

Ueber die Einwirkung von NatriumSthytat auf Desoxy-

benzoYn, von J. J. S(tdborough (Journ. c&MH.Soc. 1S95, I,

<!04–605). Uurcb mehratOodiges Erhitzen von DeBMybenzo'mmit

der Sqnivatenten Menge Natriamathytat im geschiassenen Robr anf

warde ein Gemengo von Stilben nnd Stitbenbydrat erhaiten.

D:.sNatriamStbytat wirkt a!so in dieaetNFatle !edig!iehtds Reductions-

ntittet. Es ist interessant. dass dM NtHnammethy!at uuter den

gh'KhenBedingnnKenkeine Spur von Stilben liefert. Diese Beobach-

tm~en stehelt im EinktMge mit denen von Lobry de Bruyn, der

i':uK),dass das Natriummethytat in vietenFaOen tedigtieh snbstitu!rend
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wirkt, wattrenddo: ~atriumSthytttt gteith~eiti; R''dttctiuttset6cheinuogea

xa Wegc bringt. Tiinh~t.

Einwlrkung von Schwefel anf «-Nttronaphtt~in, von A. He<is-

t'ftder (Joa~. cA~t. ~cc. ÏMM, î, ti40–64-t). Et-bitzt man ein

GemMehvon t5Ug«-~itrottaphtatm und ~'gScbwefet aofTempt'ra-

turen von cirea 250–300", stt erbStt man eiu Ptodoet, aus dem sich

eine sehwetethattiRet Mfckstotft'reieSubstanz isoliren làest. Diesotbe

ateilt eine daottetgrSne, amorphe Masse dur, die in Alkohol, A~ther,

Siittren and Alkalien ut)K;sticb iat, uttd deren Schwefelgehllit 'wi

M'~ekntargrosaoant' die Formet C~HeS stmxHeh. Ueber9cMMig''&

Brom erzeugt bei )<:MgererE!nwirknnR hftHptsachttebp-Dibrom-

fMph!at)B. r:mer.

Ueber Verblndungen einiger nattirlicher galber FMbstoEF&

mitt àiturent \'<m A~6~ t'. Mfë -f~ ~m~S<MR

t895. t, (Ht–653). Qoereetu) und Fisetitt sutd im Stande~aich mit

Sehwefe)sSa''e,ChtorwitMerstott' Bromwassersto<F-und JodwasecrstoO'-

Mure zu kfystajthttscheo Verb!ndange<t~n vereinigen, die anf 1 Mot.

des t'arbsto~ eiu Motekut du)- betreffendeoSSnre enthitheo. Diese

VerbindungentasMH8!eh in der W~ife heratetlen, dass man za der

siedenden LSsung des Farbstotfs in Eisessig die Saure binzafugt.

Monn ~erhSttsicb den HabgenwasKrstott'sSm'engegenûber, wie Qm'r-

cetin und Fisetin, mit Schwefëtsimre degfgen vereinigt es sich unu'r

Austritt von t Mot. Wasser. Rhanmetin und Rttamnazitt sind den

HatngenwaBserstofi'sSttrenge~enuber indifferent,mit SehwefetsSurever-

binden aie sich nur langsam, Die SaoMttddidonsprudnctcder auge-

fûhrten t'~rbatotte werden fast auKenbticktichdarch Wasser in die

arsprSo~icben Bestaodtbeite zerlegt. Hierd~rch nnterscbeiden $ich

dieseFarbstotfe vondenMheruntersttchten ~Hamatetn MndBt'a8i)e)n<,

die nicht mehr die MnverNndertenFarbMo<îezurucktieferf. 'Moher.

~Dinaphtyl und seine Chinone, von F. D. Chatt'tway c

(Journ. c/o'Mt.,S'oc. tS95, I, 653–664). ~.Dinaphty) wird am

besten durch Einwirkung von Natrmm aof eine siedende Losaog von

~-Ch)o)'naphta!inin Xylol dargestelit. Es krystallisirt in grossen,

gtanzcnden BtSttern vom Schmp. )83.5" uud Sdp. 452" unter 75~ mm

Druck. Durch Oxydation mit Chromsaure in Eisessigtosnng kann

man zwei verschiedene Chinone erhatteu. Fuhrt man die OxydatKw

sehr rasch nus, so wird in guter Ausbeuteein getbes, echon kry-

~tattisirendesCbinon erhuttef), wetches bei !77" schn)i!zt, durch Ré-

duction ein farbloses Hydrochinon tiefort und sieh in concentrirter

Schwefetsanre mit schonen indigobtauer Farbe !8st. Es besitxt die

Zttsammense~Mng0:0 H)90~ und dûrfte nach seinem Ansseben und

Vfrhattendetn Il Naphtocbinonanalog coMtituirt sein. Darch Er-

bitzt'n mit Ka!i)aHgewird nam!ieh ein Oxyhydrochinon gebildet, das.
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(itchind~s~n tm der Luft sogleich in Oxychionn verwandelt. Oxydirt

HtMdieses Oxyehian))mit Katiampertnanganat, so bitdet sich neben

~t)t.<)s6m'ottuch ~'NaphtoSaSaro. DM zweite Chinon, das die Za-

!m)tnen9etzm)gCa~HMOt beaitzt, enteteht in geringer Menge, wenn

n)!n<eioen grossen Ueberschaes von ChromsSore anwendet and die*

~-tbelange wirken tSsst. Es ist von gelbbrauner Farbe, in Aikohot

vie) xchwerer tostich «ta dae andero, und in concentrirter Scbwefet--

morcm<tOrangetarba iôstich. Beim Erhitzen mit KaHtaage zeigt es-

ein demanderen Chinon ttoalogesVerbatten, d. h. es treten zwei Hy-

druxytgroppen ein und die Chinongrappen.werden durch den frei

werdendenWasseretoff redndrt; an der Luft werden dann die Chinon-

~tHppenzorSchgebitdet. Da bei der Oxydation des dabei entstebea-

denDioxychinonsmit Katinmpermanganatnur Phtahaure gebildet wird,

0 0

~« ist die Constitution s aehr wahrscheinticb.

6 0
Tituber.

Neue Bildumgswaiaa des Glyootaldehyda, von H. J. H.

F' ntot) (J~nt. c~em..S'oc. !89&, t, 774–780). Die durcb Oxy-

dationder Weinsaare fi-Sber (<<t'MeBericht8 28, Ref. 186 f.) erhattene

Sit'tr''C<H<06-t- 2 HsO zersetzt oich in wassriger Losnng, langsam
(n'i~'wobttticher Temperatur, raech bei M–60" anter EntwtekettMg
\«:) Kobtendioxyd. Die L8snng enthtUt nach stattgefttndener Xtr-

~txMxSeinen Aldehyd, der das Yerbath'n des Gtycotatdebyds zeigt.
)). Réactionvottzieht sich ateo im ~inoo der Oeichung C<H<0<=

C.;HtU9+ 2 COa. F5r die CoMtitnt!on der Sanfe CtH~Oe kommett

<);tftMfotgendebeiden Fortnetn ia Betracht:

COOH COOH

CH. OH
oder

C. OH

Co
oder

oliCO C.OH

COOH COOH

Die ente Formel wBrde don Uebergaog in Gtycotatdehyd ohne

Writt-x-serktSren, dagegen musste mac, uni von einer Verbindung
Jt-t xweitenForrnet zum Glyeolaldebyd zo getangen, eret eine Wasser-

!m)a~-rMttgMHnehmen,a)so die Bildang eines Zwischenproduetes der

COOH

CH. OH
f'frtMMt DieThatsache,dass die waMerfreieSaureC~H~Oe

~(UH~

COOH.

'rhattttissmasaig bestandig ist, and daes die besehriebene Zersetzung
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sieb nar bei Gegenwaft vou WMMf voUzieht, spricht Mr die zweite

Formel. Tt<t))"r.

Einlge Derlvate des Saaouïens, vonA. C. Chapmaon (JoxfK.

e/tM<.Soc. 1895, I, 780–784.) Von dem vor einiger Zeit (d<w

J9<tWeA<e28, Ref. 303) beschru-betteo,aas dem athenschen Oet des

Hop(tMisgewounenenSesquiterpen, dem Humnten, &indeinige weitere

Denvate dargcMe!h worden. Dnfoh Eintetten von Chtorw&MefSto~

in die Nthensche Losting des Nitrolpiperids wurde ein krystaHuirtes

satxsaares Satz nnd daraus ein ftattndoppetsati! vom Schmp. t87"

U!9t89" erbotteo. Darcb Et'wRrmendes Humatennttrosoehtortds mit

SbeMebiiseigemBeMy!am!n wnrde die Verbindung C~H:)NO NH.

CH<. CGH; gewonnen, die gteicbMts ein k~ystattistrtes eatzsfUtres

Sa)z bitdet. Etnwfrtutng von8atpetersSnre aof ein st<trkabgekühltes

<~St9ë~ <'<Hf ~mote~:Am~ nnd:~a~8~ ~t~~ de~ l3unt~

tennitrosat, C~Hs~~Ot, einer ans Benzol iofetnen, ~t-btoMnNitdettt

krystatlisirenden Sob~tftnzvom Schmp.t62–!C3< Dieselbegiebt mit

Piperidin erwKrmt wieder Nitrotptperid. Dus Nitrosat ist einer von

Wnt tach ans CariophyUen erbatMoen analogen Verbindung sebr

Shn!!eh. Durch Einwirkung von salpetriger Saure aaf eine gut g~

kSbttc Losuttg von Humulen in Petrotâther wurde ein krystattisirtes

Nitrosit in zwei isomeren Formen erbatten, einer blauen vom

Schmp. 120–!2f, nnd einer farblosen vom Schmp. t66–tCS".

Erstere geht darch mehrfaches Umkrys~itisireM aos Alkobol in

~ztereuber. 'MH~r.

Ein FarbatofT aus Lomatia tUoifolia und Lomatis îongifbiia,

von E. H. Réunie (Journ. eA~S'ac. 1895, t, 784-793.) Die

Samen von Lomatia itieifotia und Lomatia tongifotia, zweier in Ken

Sud-W&tes und Victoria vorkommendenPRaHzen,enthatteneineM

getben Farbsto~, der nabe verwandt ist mit dem vcn Hooker bM-

schrie~cnen ~Lap&eho~. Der FarbstofTtNsat sieh teieht gewinueu,

iudem matt die Samett mit Wasser unter Zusatz von etwas EssigsNMe

atMkocbt. Er krystallisirt ans heissemWa~Mr in getbet)Nadeln vom

Scbmp. t2T~ und besitzt eine der Formet CnHnO< <'ntspt'ecbend«

Znsa'mnensetxnng. Et- enthStt zwei Hydroxytgruppen und giebt bci

gemassigter Oxydation Phtata&ore. Lost man den FarbatoiT in katter

cône. SchwefetsSare und gieMt die Losung nach ctwa XOMinuten io

kattes Wasser, so scbeidet die von cinem geringen Niederscbtag ab-

filtrirte Lnsttng nacb einigenTagen MhSne, rothe Krystatte aos, die

mit dem ursprûoglichen Farbstotf isomer sind und den Schmp. 2fH"

bis 205" besitzen. Durch kurzes Kocben mit starker Katitange nnd

AnsatMt-nder tiefrothen Loaung wird eine gelbe, krystattiniscbc Sth-

iitanz vom Scbmp. 18~ erbahen. Die rothe Substanz scheint mit

Hookcr's Hydroxy-Lapachoo, die gelbe nt:t dem Dibydroxybydro-

}apachn! identisch ZMsein; der LomatiafarbstofT d&rfte sooach Hy-
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dr"xytapachot Min. Giesst man die Mimng des ureprQngticttfn
t-'iftbttoifsin pooc. SchwpFctaNorcnotnittet~Mf,Oftchdemoan sie h'*r-

gfstcHthat, in kaltes Wasser, so erh&tttHaneine rothe, krystattiniachp
Substitn:!?om Schmp. i)0–H! die die Ëtemente eines MotekSts

Wasser weniger enth!i)t <t)sdie ttrsprSngtiehet und die mitP&te)'no's

{Mtitpschonisomer ist. Dem Hydroxytapachot wird unter Vorbehatt

0

.C(OH):CH.CsH!
die Formel

~M.“
ertbe!)t.

0 TâHbfr.

Ueber die f~rbendea and (iber andere Bestandtheile der

Chaywurzel, [2ter Theitj, von A. G. Perkin undJ. J. Hummet

~M. c~M, ~c. !89;)!, _I, St7–~M),.BeiyerarbettMng.groMet-er

QH:tnt)tan;t)d<'r Chaywttrze) sittd :ms9er den truhet- (<Me ~Wc/«e

26, Ref.876 f.) dann aofgefundenef)SubstttnMn, ntunttcb: Zucker.

Chiororubin, Ruberythrinatmre, Atizarit), zwei Dimetbyl-

itthfr des AnthrufîaUots, AHzarmn)etby!ather und m-Oxy-

M~thrachtnon noch zwei neue BMtaodtheite dërsethen entdeckt

w'tfdt't). Der eine dersetben ist HystMZMrintnottomethytNtbur.
Dos'-tbe bildet lange, oraogegetbe Hftdeio vom Sehtnp. 232", er ist

tk'itweise subt!tnirbar. Die zweite hea a')f~fnudetto Vet'bindttng be-

ntM die Format CteH~O~ und wurde tttsderdnttetnogt'che isomère

AmtintgaUotdimethytathe)'erkannt. Er bitdet feine Nadeln vom

Schntp.2H–2)3" und besitzt nicht die Fiihigkeit, die metaHgebetzte
Fa~crxu tSrbfn. Tiiober.

Eme Modt&oation der Ztnoke'sohen BeaotioOt fou H. R.

Hiro und J. B. Cohen (Journ. cAMt.Soc. !M5, t, 826-829). Bei

der UafstetfMMgtOM KohtettwasserstoHec nach der Zincke'scbeH

Réactiontasat sieh der Zinkstaob durch ktetne Mengen amatgitmtrten

Atuniiniutttsersetzen. So kann man z. B. Diphenytmetban in der

W<-i~!herstetten, dass man 0.5g des Amatgatas mit 65ccm Henzot

ubfrgicsst nnd z" der unter RSckHaeekOhterbetindttcben Ftussigkeit

? Henzytcbtorid MBerbatb einer Stunde zoHiessen !SBSt. Di<'

FtBssiKkeiterwarmt sicb von aetbst, und es entweicht Chtorwasst'r-

stof). Mnnerwârmt schtiesstich noch kurze Zeit auf dem Wasserbadf

ut)d ncwittttt das enHttmdetM Diphenylnrethan in der gewohniichen
W<'is< T&abcr.

Bine DMateUangamethode fur Formyiderivate aromatisoher

Amine, vot) H. R. Hirst und J. B. Cohen (Journ. chem.&c. !M.'),

t. '<~–83!). Pie Formytterbindunget! der pnmarcn ttrMmattSchfn

Aminchtssen sich in gâter Ausbeute erbalten, wena man die Losang
des bf'treHendenAmios in Eisesaig mit Formamid mehrere Stnnden

s~t~-n ):mt. Die einen atiphatischen Rettt entbattenden secundSren
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Aminé réagit-an erst in der Wanno, wShreod Diphenytatnin unterl'

diesen t~-dinguBgenunverSodertb!f!bt. TSMher.

Str~otur- und stweoohatntsoha Btud~n tn der Oampher-

gruppe, von 0. Ascttan (~c<<tMC.<tNM<KMt.8t,No. &8. t–M7).

Vprf. unterwtrt't zuerst sSmmtticheaufgeeteHteCamp)<er-uod Campber-

sSarebrmein der Kritik, wobeier van tot~endeuats bew:osenaozMehen-

CO

den S&tzenansgeht: !) Campber ~t~tHein Ketoa CsHtt
CHti dar;

2) die CampbereStn-e ist eine zweibasische SNare CaHtt(COsH)<~

~) Campher und CampheraSure sind gesStttgte Potymothytenverbin-

dungen 4) Diese Verbindungen enthaiten d)(a KobtenBMKgeMtda

t)C

w~~M~~KahkttSM~a~ _~b~i'-=;)

3)C.C.C
weisc mit Wasse~totr beladensind. DieeenForderungen genagen nur

die CempbeMSureformetvon V. Meyer, die âiterett und die neueren

Formetn von Bredt, Armstrottg's spStere, sowie Bouveault's

neuere nnd Tiemann's Formetu. Aber auch keine von diesen

ist mit den ThuMachen in rechte Uebe)-einstimn)angzu bnnget). i.~

G<;g< Bredt's oenere Formelsprechen ausser Wfttker's und N<'y'
``

Untersuchungeu die vomVerf. stndirte Bildung der LaafonotaSare ans

Bromcamphersiiureanhydridund BMoisoeamphersSnre, bei Einwirt:Mui; yH

von Sedatosung. Die gebildete Menge dersethen kann bis 33 pCt.

ateigea Mnd ihre Entstehang ist der von Fttttg eiogebend unter-

snchten Zereetzung der ~-bromsubstitairtcn Sâuren in atkatiach&t'LS-

suug, wobei nngesattigte KobtenHaeset-stofTeentetehen, voMkommcti

aoatog. Das Bromatom nimmt atso hoehst wahrscbem!ich ~.SteHnng

xt<der einen Carboxytgroppe ein, wahrend es nach Bredt a-Stettaog

einnehmen muss. Un) die Zaht der asymmetrischen Kobtensto<fatome

in der Camphersattre bestimmenau konnent war es nSthig, die AnMht

der stereoisomeren Formen dieser Stmre sicher xo kentM't. Verf. hut

Ban)mt)icheauf verscbiedenenWegen erhattene SSurea nnd ibre Um-

tagernngsproduete untersucht. Die Resuttate sind schon Mher (~~

Berichte 27, 20Qt) kurz mitgetheitt, die Untersuchangen werden hier

:msfuhrtich beachnebeo. Die SaMren sind sacba au der Zabl, zwei

i~aare optisch active und zwei raceoischc S&orett, aber keine Me~o

terbindunK Sie sind vom Verf. eiogehend auf ihre physikidische

Constantenutttersucht worden, sowie anf ihre Um!apGrnng8ve)'ba)tni~<

ïn dem Drehungscermôgen der beiden optischen Paare ist immer ein

kteiner Untergcbied vorhattden. tn a)koho!iseher Msung ist M): fur

die Camphers&aren ~4S.9, fur die IsocamphereSaren ±47. 1~

sind vie!e Utntagerungsmittet versucht worden; d:e bestct) Re~uttaM

sind mit einet Mischonggteicher Vottunc EiseMig und e<wceotrirter



Si'txi-imreerhatten worden. Die SSu~'n lagern siot~immer za ca.

pCt. M die SSureder anderen R~itM um, wekbe entgegengcsetztes

Drfhn)tg!vermBg9nbositzt. Am den opHech activen Sâaren entatehen

ttMrbei nie inactive Produete. Aoe diesen Thateachen, sowie aus

Stsdieft von Modetteo, bezSgtich deren auf die Abha.ndhtog ver-

wies~xwerden mHSS,zieht Verf. den Schtttss, dass h) der Campber-

s :iuresicher nar zwei asyfnntetfiscbeKoblenstoffatomevorhttnd<*t!sind

ttnd tiass beide der eyklischen Verkettoog angehoren. Verf. zeigt

wf-ttpr,da~a das eine System bedeutend starker dreht ais das andere

und dass nur das etSrtter drehende System an der Umtageraog tbeit-

tt~t)f)'t. Die Isomerieist hier aine eombinirte optiscbe nnd geometrische

h"'))et'ie. Die sogen.CttnftpherBitmrensind ats die C!s-, die Isoeampher-

'.fn'rt'))ats die Cis-traos-Verbintiangenanxaaehec. Die Anhydride der

CM~~Na'tren..tnwie dtc. Brqm- qttd Çhk~ and Çamphm~
-Mt)et)kommen,ebeMo wie Campher aethst, tmr io optisch Homereo,

tticht itt geometriscbisomeren Formen vor. Sie existiren nnr in der

Cisibnn. Umtageruogspersuchehaben negative Refuttate ergeben.

ni'") bat nacb Ver~ seinen Grund darin. dass die asymmetrischeo

R«it)pMtofratomegemeinsameBestandtbeile zwei verschiedener Ring-

sv~tenxteind. VeMch!edeneneue Derh'ate der Camphersâurereibe
sind \om Verf. dargesteilt und notersocht. Die Anilide der d- und

~-CttmphersSareschmetzen bei 226~, das der t-CamphereSure bei

tM:-197" (wahrscheinticb ein Gemisch der Componenten). Die

a':tivt}uIsocamphersSureaoUidezeigen den Schmp. 2010, das inactive

!!)4". Die Anhydride der d- und ~-CamphersSarezeigen in Cbtoro.

formiu~ongkeine Drehung, woht aber in Benzol. Fur das erstge-
n:)f.[)teist Mt–3.68~ fur dasAnbydrid der ~-Sanrf!-t-3.93"gefan-
<k)). Des' Bromanhydrid der <f-SSureist Hnksdrehend (M 2L!

M Chtoro<brn)!oMOg),das der ~-Saure rechtsdrehend ([Mjt+2L6).
In Bpxttg anf LSetichkeit, Schmetzp'tnkt (2t6<') und KryetaHform

MiE!<'Hsie voHstSndigeïdentitat; dagegen krysta!)Mirt das f-Anhydrid
'tw:)s auders. Die ChtorcamphersSareanhydride sehmctzen bei

234~.0" Die Drebnng wurde in Cb!orn<brm)8Mng zu M,–!C~"
0

mtd-t*)& gefunden. Die gew6bnHche CamphansSure ist links-

drehpnd;in absotut atkobotischerLosung ist Mt 7.!4. Die rechta-

f)rf))"ndeCampbaasSurc (M( + 7.0) wurde ans dem Bromanhydrid
der ~-CampheMauredargestet!t. Darch Znsammenmischendieser bei-

den SSaren, sowie aos t-BromcamphersSoreanhydrid worde die

t-C:)u)p))KtMat)refrhatten. Der Schmetzpunkt dieser tiegt wie der der

Contponenteobei20t–202< Aus dem bei Bromirungder d-Campher-
Mtncnt)t! <-taneumphersSureerhattenen Produete getang es Verf., die

< Hromisocampher~aareza isoliren. Sie wurde ans BenzoHoMng
in Kry~t.tHenerbaite~, welche die Zusammensetzung CteHt~BrO<

+'~CtH6 zt-igten und bei !96<' scbmotzen. Bei Einwirkttng von
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SodatSsung entend sebon bei 0" Camphf~tture and reiehttctt

Laurono)sSnre (33 pCt.).

Ueber die BeaotionawfhaKni68& der Formoine, von W.

Abenius (Bihang ~«~ A< M- ")- Die ~mVed'.

frSher ~MM Berichte27, 706) angefShrte.t Grunds, wetche ibn be-

wogen habeu, die ffeienFormoinea<snach der Formct R. CO. C(OH)

CO CO. R, ibre Derivate dagegen nacb <!fr tttutonterettD!hydroxy-

formel zosamotettgeMtïtanzoMben,werdenhier ein~ehMtderbesproctx-tt

uud die dargestcMteuDerivate MsfBhrHchpr besehrieben. Ht.K.

Untersuchungen über die Abkômmlinge der Verbindungen

mit einem Atom KohtetiatoB, von L. Henry (Bt<M.Acad.

F~J 29, 23-38). VIII. Ueber<tieA!kyt<tbk8tnM)i~ge

des Methytemotid. Die emfacb atkytirten A<u:domettty)a)kotw!e

(M~e ~~M~K.r~ \¡.1feién-111"ff~riiti'iiiï¡tÕHt:

festem kaosttsebem Kat: bei gew6tt<]t:cberTempérer Wasser und

gehen M die Imido~erbindongeuuber; die Rcaction verttmh nach

deu befechMeten Mengen. Das RMCtionspn.th.ct bat basiaehen

Cbarakter nnd addirt sich zu SSarf-o. U.tter der Rinwtrkang ver-

dunoter SSareH nimmt es Wasser auf und spattet sich iu dus einfacb

substituirte Amin und in Methanal,HsC N C..H!. +1 + Ha0 ==CH:0

+H!N.C,,H~+t. Metbytmetby!eKim;d. H9C:N.CH~:Men)e

farblose, Mbwach nacbHSriMg~takeriechende FtSssigkeit von bitterem,

auf derZMge atechendemGesehmack, tu Wasser, Atkohof und Aether

tëstich. Bei t8.7" bat Me das spec. Gew. O.2t5; aie siedet ohue

Zersetzung bei 166". PKta~t in einer M!schung;von fester Koht.

sSare and Aether nnd scb.uitzt wieder bei -27". Das Ïmid tôst sict.

iu Wasser unter merkticberËotbtnd.n.g voo Warme. K~tiuntMrbonat

H~C:N.CH,

scbeidet ans der LS~ng ein Hydrat ab:
H2C

A

0 Hs
w<')ehe~nnf

n<Jti

dem Methytamidomethytatkoho).H.C<~ c~
isomer ist. ~y''

metbyienimtd, H,C:N.C:H,, ist ei..eF(Bssigk<-itw')Hmmo~

tiMb~m Geruch und bitterem, stechendem GeMhmsck. Spec. Gen.

0%923 bei 18.7", Sdp. 307-20~ Die VerbindHng erstarrt in der

Mischungvon Aether und fester Kohk..8&ureund schmi~t bei -45 bis

–Mo MitWasser miscbt sie sieh unter Warmeentb~dung! das Hydmt

wird darch Atk.d.~bonat nnd 8etb8tdurch blosses Ë~it~natsteichtM

Oe) aasgeschtede. Propytmetbytenimid, HtC~.C~H!, farb-

!~e, b.wegt!.he FtS~!gke;t von schwach~. Geracb und bitterom,

ste.hMd.mG~b~.k. Spec.Gew. 0.~00 beH8.7. E.~nh..e

ZersetMng bei 248-~0"; imGemisch von Aether nnd fester K~ten-

sSwe erstarrt es nicht. în Wasser ist es n.~ wenig toshch. in Atko-

h.t and Aether te:cbt. Benzylmethyleoimid
wird ans demBen-
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itytamidometbyhdkohotdurch Desttttttion gewonnen. Das Destiihtt

et~tHftt; dwch Kfy~titHMtttiunM8 Aether erh&)t man die Verbicdung

in kfeimn, harten Prismen, die bei 4! scttmetzen, in Waaeer aotos'

tit-h, io Atkohot und Aether teicht tSstiehsind. Die Verbinduugsiedet

..hm'Zersetzung bei 24.')". Der BenxytttmidoMtethyhttkobotgeht bereits

twimSteben ûber Sehwetetsttore in das InaM uber. Vergieiebt man

(in- oben bcechriabenen drei Methytenimid<*der atiphatxcben Roihe,

8<t bemefkt man. dass ihre D!ehtigkeit ${ch vermindert and ibre

Sehme)!!p'mkt<*a!eh ermpdrigen mit Zunahme des Mo!ekttt~gew!cht8;

d~egen stei~u mit wttehBendetnM&tekutttfgewichtedie Moteknttt)-

yotttfnennnd die Siedepunkte, undzwar betragen die Untersebiededer

tetzteret)furje CH~4t". Die Vertretung vot) M! in NHj' dureh die

M~thytengruppebringt eine ErhShang des Siedepanktes mit sich, welche

Mat îte:igendent Motekntargew)cbt ~chst:(HiC.NH9,Sd{)~~6'

H,C K: CH~Sdp. + !66' !:).?':+1'72< t~Ca .tÏs/Sdp. +19";

H~Ci..N: CHs, Sdp. 207"; DiiT.!88"). Der Eintritt von CH: in die

Amidgtttppean Ste~e von Ha ist ron einer Erhohnng des spec.Gew.

mt SSssigenZustand beg~Het, wetche jedoch geringer wird, wenn daa

Motekttttrgewichtdes Amius sich hebt. Mx'ttct.

Ueber die Darstellung von Citronens&ure aus Bohrznoker,

Mn T. L. Phipson (Chem. ~ws 7t, 296). Eine RohrzuckertSMog

wttffte mit einigen Tropfen SehwefetsSare angesSaert and dann mit

eitx'FziemtichsturkenPer<nttttgun)tt)oMngin gewobnticherTemperatttf

tich setbst:ttbcrtaseet). Nttehdem EntfSrbung eingetrptet), wurde mit

wenigAmmoniakneutrttlisirt und mit Cbtorcfttcittmversetzt. Es ent-

stand kein NiedeMehIag,wos fSr die Abweseuheit von WeinsSnreund

Oxittsaurezeugt. Beim Kochen aber trat eine in EssïgaNuretostiche

FaHungauf, ans wetchcr n~ch Zosatz vou Schwe~')s<mreKrystatte

gcwonnenwurden, welche der Citro<tens9ur<:gticheo. Schmtet.

Bildung von Oitron&osSure mis Rohrzuoker, von A. B. Searle

und A. R. T&nkard (C'Aern.~e<o<78. 3!). Nach Versaehen der Verff.

bestchtder von Phipson erhaltene Niedo-schtag aus dem SfttftHeuod

nichtdemCitrate des Ca)ci')nM. Wird die Zuckertosung mitSalpeter-

sSnrestatt mit ScbwefeteintMangesSaert, so entstebt Bberbattptkeine

FS)t))t)~. Scht.M.

Ueber die Bildung der Citroaens&nre aaa BohMaeker, Ma

E.S. Hicks (CAe'M.~tcs 72, !65). Verf. erhiett bei Wicderhohmg

voo Phipson's Versochen nar négative Resultate. 9ch<rt<t.

Bildung und Eigenaohaften einer neuen organischem Saura,

ron H. J. Hftt-etm&n.Fentftn (C~M..?!«? 72. t64). Wird feachtes,

weuMituresEisonoxydat der Lnft uttd dem Sonoenticht ausgesetzt, so

em-tt-tneine neue Sâure, wetche mit Ferris&tMOin Gegenwart eines

Atkati"eitte schone, cbarakteristische, violette Farbung erzeugt. Sic
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erschemt atazweibastecheSaure v<tnder Forme! CtH40e.3H)0 and

hcsttzt stark reducirende Eig~MctxtfttU).Mit Jodwaaserstotf erhiti!

geht sie iu BerMtetosNweBber; «ts ttttermedi&teaProduct entstchr g
Tnmbensaore. Durch Brom wird aie in Gegexwmrt von WaMer zt)

Dinxywe!))sSareoxyd!rt; beim ErbUzen mit WMMerzerfaih 8)e io

Kohtens&nre nnd Gty~otttMebyd, wetc)ter durch Polymerisation itt

<'ittettsües schmeettendettGufMB)!von der Zusatttmeftsetzut'gOsH~O,;

ubergeht. s.hertc).

Ueber die Oxydation des Menthena und dessen ohemtaohe

Straotur, von S. Tottoe~kf) (Anzeiger ~ocf. d. tf~MMM~~M

in Krakau 1894, 267–27)). Durch Oxydation des Menthens Mfb

der Methode vonG.Wagner (dieseReWe~88.2!!07) wurdeertxttten:

)) ein Menthen~ycot C~Hts(OH~ in zwei phyMkatiMhettMnditt-

CSmtMW,eSer WN! ~~ti~ K~ittW~«ëte bi~–t!!8."=

siedet und optisch inactiv ist, s<~w!e<t!neriu mtkroskopiscben,nadel-

(Srnttgen, veromthtich dem rhombischeu Systeme angcbSrcnden Kry-

stntten auffretendeo(Schmp.76.5 – TV). Auch die feste Modification

.ist inactiv in atkohottMherMsun~. Von diesen Gtycoten wurden

dttrgesto!tt daa MonoacetatCtoHM(OH).OCOCH: (8dp. t60–!C5<'

unter t9–20mm Druck), dus Diacetat CtoUt~OCOCHs~ (Sdp. )65

bis 172" anter 19–20mm Drock) nnd das Anttydrid des Menthen.

gtycots, das bereits bekanote rechtsdreheode Meutbot mit dem Sdp.

20ô–209". 2) Ein Ketonalkohol CMHfïO.OH, eine tocht beweg.

tiche FtSM;gke:t (8dp. !<M.5–t05.5" unter 13mm Drock), welebe

npUscb activ ist (aD == – 35'). Von diesem wnrde ein krysta))!-

sebes bei !a5–i57" schmetzendesUrethan und etn monok)ia kry-
stallisirendes Oxim vom Schmp.132" dargestettt. 3) Bine Ketonsiture

Cf~H~Os, dié bereits bekannte yj80butyryt-tnethyh'a)eri)M)8tittre,
eine n!cht85c!ttigexweibM)9cheSS(treCtHt:0< (~-Metby!adtp!nsNm-c)

sowie EssigsSttrennd AmeMensSure.Aus dem Vertaufe der Oxydation

fotgert Verf.,dassdem Menthcndie Formel xukomme,wetche v. Ba~eyor

(Ae~ ~HeA« 2(;, 22R9) demselben zugetheilt hat. Durch Ëin-

wirkung cône.Schwefet~anreauf Menthol wurde ein KohtenwMserstoft d

CMH:,) erbaheu, t-erm(t!h)ic.'HexahydrocymoL Die Bildung desseiben

ertbtgt durch einen Redaetionsprocess: CtuH)9.0H-t-Hï== H?0
° Il

-t- C)~Hae. Danebetttituft aber .tacb eiu Oxydattonsvorgaug, dit utth-r

den Reacttonspt'odnctenSn)fecymot6Sarefestgeatettt wurde. s.h<!)~).

Ueber 3.AminoantîorctooaSureSthyte8ter (3-Iminobmtanat

des Aethyïs), von R. Thomas-Mamcrt (~M~. Me. chim. M, 13,

C8–72). (V.'rgt.diese&W< 27, Réf. 754.) ~-CMorMticrotonsSttn" ¡

le Hs Clatbv!ester,
ci

wurde dnrcb E!nw!rkttt)gvon Phosphor-
H.C.CO:C:H5 <

pentacbtorid auf den in Benzotgelôsten AcetytaceteMtgestergewoHueu. i
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'n.r!n-.(:))sfh~ Jtthrt-.XXVtn. [65] J

Mat)erMtt zuerst bekanntlich ein Gemenge von ~-Chtorant!- uttd

~-Chtorpencrotonsattreester«ad ferwsndett den letzteren darch Kochen

nnt Jod in die erstere Modification. Dnreh RcctMcattoa erbStt man

ffinet)j~-ChtoranticrotonsSareeete)'vom Sdp. t64". Man erhitzt den-

ectbenmit 2 Mol. Ammoniak (in abaotutem Alkobol) auf t00" in ge-
sehtoMeneoRohren. Die Utnw<mdtaogist voHstNndig:das in fttn-

atandticherWeise gereinigte Product achmitzt bei 33.5". Dieehemiacben

Eige))!fchsft('ndes AmiooanticrotoMSnfeesteMsind diesolbetiwie die-

jenigendes Aminderivate8 des AcetytaceMMigesters. Durch Et-hitzen

mit Es~igsNMtvatthydrMauf !00~ erbStt mati d<trftns das von Collie
fH ~H f~f) f~H

(Lieb.20n 309) beschriebene Acetylderivat
CHs. C. NH. CO:CH3

(Lt<&<t.886,309)beMbt-iebeneAcetytderi~t(Lteb.Ann.22ti, 3U9)beacbriebeneAcetyldericat
H.C.CO~C~H;

Der Methyleaterder ~-ChtoranticrotonsNm'egiebt mit Ammooiak

dtt~bw"A~naaMMM~B8&eM<~tM~<m~; w~eh~@<~< ~a~~

gtein (dieseBerichte20, 44 n. 3054) ans Aeetytacetn)etby!eBternnd

Ammoniakda)fgeate)tthaben. Die Stereoisomerie zwiscben Cmton-

siiarcnnd ïeocrotottsSore ist aber die von WIaticenos festgMtethe.
!)C))trtt).

Ueber etnige CHyoertae. w~ohe von seoand&ron AUyIatko-

hoïea abstammeD.von H. Fournier(BMK.Mc.e~MM.[3]13,t8t–!24).

Xachdem von Wagner (d<MeBerichte 21, 1230, 3347) angegebenen
Yertithrenwardeo dargesteUt: Glycerin des AethytaHytcarbi-
t)o)s Ct.H}.CHOHCHs. CHOHCH~. OH. zahe, scbwaeh getbiiche

Fliissigkeitvon bitterem Geschmack, siedet unter 30 mmDruck bei

)t)"-t92"; tostich h) Wasser, Atkobot und Aether. Es bildet ein

Triitcetin, eine farbtose FtSasigkeit, welche unter gew8hB!i<:bem
Dructie bei 273–276" siedet und bei 2!" das spee.Gew. 1.086

besitzt.– Glycerin des Isopropytattytcarbinots, dicke, etwas

gelbe F!ussigke!t, die unter 30 mm Druck bei t94–OV siedet.

Das Triacetin ist farblos, siedet noter gewohntichem Drucke bei

27f}-280"und bat bei 3t" das apec. Gew. t.07t. Glycerin des

hob~~ty~a~~y~c<~rb~nn~s,(CH~)a.CHCH9.CHOHCH~.CHOHCHï.
OH. Wagner (diese Berichte 27, 24X5)bMehreibt diese Vetb!ndo)tg
!)b feste bei ô0~ schmelzende Sabstenz; Verf. erhieh sm ais syrup-

artit~ Flûssigkeit, welche unter 30 mmDruck bei 198–MO" siedet.
meinerMischangvon fester KoMeosSara und Aether harzartig erstarrt,
aber etwas uber 0~ wieder OSsatgwird. Das Triacetin ist eine sehr

b<-we~ticheFtSsstgkeit vom spec. Gew. t.049 und dem Sdp. :~8–290"

ttMergewohntichemDrucke. Glycerin des Phenytattytc~r-
biHtts C<,H.CHOHCH2.CHOHCHii.OK, tMfgetbe, sehr dieke

Ftftssigkeit,welche setbst bei der Destination im Vacanm Hcb zer-

~tzt. Das Triacetin ist e!ne dicke farMoseFf3ss'<;keitron schwaebem

~ffHth. ~htn<t.
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Ueber daa NitfMoptopylaoetamtd, \'oo F. Chune et (B««.

SM.cA<M.[3]t8,t25–t26). Dasmtrosopropytacstatnid.dareh

Einwirkung von salpetriger SSure auf Propytacatamid erbalten, iat

eine bewegticbe t''M8sigkeit,welche!t)d8oner Schicht gelb, in etSrkerer

rosenfarbig erscheint. In Wasser ist es wenig tostieb; es bat einen

sehr acgeuehmen Geruch naeh EMigitther uod zagteicb naeh Salpetrig-

sattrcStber~ seine Dichte ist LUSa bei t& Schon bel 1000 zer-

setzt es stcb in SHekst~, Propyten, Prapytacetat und ËMi~Snre:

CH:CO. K(KO)C9H, = 2N-f-(~ -f-CH~CO;H und CHiCO.

S(NO)CxHT = 2X-f- CH}CO~.CsHï. Dieselben Reactionen vot).

ztebeu stch auch beim Kochen mit Wasser. settert<t.

Ueber die Gegenwart der Qtyoxyts&are in den gr&oea

Frûohten, von H. Brunnep atid E. Chuard (B«M.soc. c&<m.[~,

f~ !~–f~H~M~
MeA<<'24, Réf. &C4)erbobeofn Zweifel gegen die von den Verft'.

beobachtete AowMettheitder Gtyoxytst~re in aHreifettFriichten (vergt.

diese Berichte 19, 595). sch.tm.

Die Canangaessenz (Fortsetzung), von A..Reych!er (Bt<M.~e.

cA~t.[3] 18, t40–142). (Vergt. ~eWc~ 87, Réf.752 28, Réf.15i).

Cunangaessenz warde mit atkabotischent Kali bahandett ond dann hn

Damptatrome destttlirt. Aus dem erhatteneu Oeb wurde eu)ezwischen

170–2(0" SbergehendePortion in Aether gellist ond der Einwirkung

von metattischem Natrium ausgcsetzt. Dorch DestHtation im Vacuum

erbidt man eiu BuchtigesProduct und einen Rackswod. Ans dieMm

wurde durch Wasserdatopf em CuchttgMOet gewonnen fom spec.

Gew. 0.875t, einem xwiMhen !93–200" liegenden Siedepunkt aod

der Motekatarrefraction = 48.8C. Das Oet ist biermit ah Linatoot

gekennzetchnet. Aoe dem HBehtigenProducte warde der zwischen

171–175" siedende Antbeit n&bertintersucht. DefMtbe gab bei der

Oxydation mit CbromsSttreAm~Sure und bestand vermuthlich ans

dem Methyt&ther des Paran)ethy!pheoo!e CH~.CeHtO.CH}. Aus

deo) Yfang-Ytangôte wurde gtetcbhtHs ein Product erhatten, wetches

bei der Oxydation e!oe Saore vom Schmetzpankte der Ani~sSore

lieferte. Die qualitative Aebntichkeit der Yta~g-YtangesMaz mit der

Canangaessenz scheint darauf hinzudeuten, dass beide von dMseUteo

PHanzen9pecies stammen and dn~9 die quantitative Verseb!eden)tett

Unterschieden des Ktimas tmd der Ka!tur zuz'tschreiben ist.
S~'hertet.

Ueber Oktylsauro (g-Aethyt-A-metbylpentanoinaaure), vt"

Ph. A. Gayo und J. Jeanpretre (B«M.Me. eAtrn.[3] 18, t8~–).

AtMgangspankt f3r die Synthèse der SSure war der AcetesMgester.

Derselbe wurde mit KatriMm:ttkobo)atund darauf mit hobutytjndar

behMtdett und der Aether CH,.CO.CH(C<H9).CO!C&H: f)~-

gMtettt, dessen Siedepnnkt zwischen 2!5–2~2* liegt. Ans diesem
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f~*)

wurdenach gteichemVerfabren der Aether CHs 00. C(C!H;)(C<H9).

CU9<~H: (8dp. 230–233"! «pec. Gew. 0.954) gewonnen. Darch

Vt-tseifongdieses Esters erhatt man EMigeNure und die geaeehte

OkryMMre(C2H&)(C<H9)CH.CO<H. Diesetbe :6t bei gewShnticher

'i'etuperatttr eine FtSMtgkeit vom spec. Gew. 0.906 bei 15" und siedet

bei 2~–320". Das Chlorid siedet zwiscben 105–!72". Das Anilid

bildet sehr zarte Nadeto, welche bei 77–78° achmetzen. Behandett

man dMaCh!orM der SNore mit Brom !n getinder Wârme, so ver-

sehwindetdie Farbe des Broms ohnemerktiche Entw!eMungvon Brom-

wMs~rsto)f,eodass es scheint, ah werde ein AdditMnsprodttCtmit

t ~!()~.Brom gebildet. Deatittirt man dtesee gebromte Product, so

eMbioden sich Strdme von Broa)waMorBto<Moreund der groMte

Th''it der FMaaigheit geht zwischen 220–340" Nber. Das gobrontte

~h~ndr~)4€&Bc:&&Gt MbeMe ElËM~kett~-M~,8~bf'c.,Im~"

at)g''ttehntemstechenden Geruch; es schw~Kt sich am Lichte. Der

Ë;t<'t der gebr&mtenSSore detUttirt unter norntatem Druck nicht

aMeMetzt;anter 80–IOOmm Druck siedet er bei i60–!65".
a-hotM.

Ueber ein neues Verfahren zar DarsteMmag der «-Naphtot-

autfonsaara CmH<OH.803H(t,4), von Frederi Reverdit)

(BM~.<oo.cAtm.[3] 13, 214-218). Das Verfahren bestebt in der

BchandtuMgdes M-NaphtythobtensSoreesters mit Schwefe)sS))re. In-

du~ttiettgewinnt man das «-Naphtyic&rbonat, ittdem man in eine

LiiMugvon 60kg «-Napbt&t und 60 kg Natronhydrat it) tOOOkg

Wa~serbei gew8bnHcher Temperatur Kohlenoxychlorid (23-24 kg)

eioteitet. Das Carbonat scbeidet sicb dabei ah sandiges Patver ans,

wetchesfiltrirt, mit Wasser gewaschea und dann durch anfeinander-

fntgcodeKrystattisationen ans Benzol nnd Eisessig rein in der Gestalt

weisser Prismen erba!ten wird. Es schmitzt bei !30". Zur Dar-

MeHHngderSatfonsSure wird das Carbonat, 50 kg in )50kgSchwefe).

Siiuremonohydrateingetragen und die Mischung, bis LC~ung erfbtgt

ist, anf der Temperatar von 10–30" erhatten. Das Reactionsprodnet

wird aber 300 kg Bis ansgegossen and dann mit 60 kg Koebsati!

versetzt,wodurch ein feiner krystattischer Niederscbtag, das Dis'tjfon-

derivatdes a-Napbtylcarbonates, abgescMeden wird. Man erhitxt das'

Mtbpant Wasaer anf 60-700 so lange, ats KobteneSoreentweicbtund

<;rt):ittse die «.NapbtotSMifbnsanre(t,4) mit allen charakteristiMhec

Eigenschaften. schcrttt.

Ueber die vom Triphonytmothan abatammenden sulfonirten

Farbatoffe, von Maurice Prud'homme (B<<N.Me. c~'m. ÏS,

2!8–22t). Eine kochende LSsoDg des sauren Fuchsins kann anrch

Barvtwasservolikommen entfBrbt werden. Leitet man in die nach

demErkatteo filtrirte Losung KoMensaure. so wird diesetbe begierig

ab~orbift und die Lôsung farbt sich wieder. Darch tMehrstundiges
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Koebeo, w&brendwelcbem man KohtensSm'e entweicheHsieht, tritt

wieder EntfSrbtMgein, ohne dttM Bariumearbonat anetaUt. Die ect.

f&rbteLoMO~entbait eonacb HO. C:(<~H). SO~Na. KH~ und nicht

eit)e Barmmverbindaog; sie wird dareh Sâuren sofort wieder gefarbt.
Verf. MhtieMtdaraus weiter, daM seine fr~her aM~gesprocheneAnsicht,
das dureb Natron enttBrbte saure Fachsin enthatte den Kôrper
NaO. C ~CeHaSOiNaNH~ (vergi. ~Me BeWc&«88. Ref. 538) htMh

Mi. D!e dorch ein kaaBtMebesAtkaMetttSrbte FucbstntSsuttgreag!rt
~xf CMoMfamMmmoach der G)e!ehang:

NH,Ct-t-HO.C'(C~Ht.SO,Na.NH~ ==NHt+H~O-t-Ct.C~CtH~SOjjNaNH,),
Oie Wiederkebr der Farbe wird sehna in der Kâlte bemerkbMund

voUzicht sicb rascher ac der Luft durch Verdftastongdes Ammoniak!;

ittr dmW&)E))t~ SM.taHstSndtg., .Wendet. manstatt des Chbr-
&a)moaimMAmmoMamcttrbonatan~ so tritt beim ErwNrmendie FarCe

Mr kurze Zeit wieder auf, versehwittdet dann aber daaernd. XaerM

war ein Carbonat des sulfonirten Enchsins gebildet worden, wetches

sich durch fortgesetztes Koebeo, wie in dem oben MgefQhtrtet)Falle,

wieder 9pa!tet. Rosanilin verhMt sich wie bekannt gegen Chbf-

amoaooittntSbufich. Bebandelt man in Wasser snspendirtes RosaniHn

mit Kohtenstmrf, M entsteht eine rothe Lôsung, welche wie Fuchsin

{Srbt und ans welcher beim Kochen RosanUto wieder ausfdllt. Ros-

anitin zerlegt in der W&rtueauch die Satze des Magnesioms, Zinke,

Bleies ttnd QHeehsttbMs,indem aine getarbte LSeung entsteht. h der

Katte tiodet die umgekehrte Reaction statt. Hiernach erscbeiut das

Tn&midotriphenytcarbino) als eine starke Basis; das Hydroxyt ist

durcb den Eintritt der NHî-Gruppen in die Gruppe C! (Ce H~etektro-

positiv gewordm. Die Sahe des Diamido. und Triamid&tripheny)-

carbinots, darch Vertretang des Hydroxyls dareb ein satires Radical

entatandeo, sind gefStbt. Diese Bett'acbtangeweieeunterscheidet ttieh

wenig von der Rosenstiebi's, welcher in den Fuchsioen Aether des

Rosaniiios siebt. Mxrttt.

Ueber die natQrUohe Dioxystearinsâare, ~M Faut Juit tard

(~M~.sot. cAtMt.[3] 13, 238–240). UebertSsat man die rohe Ricinus-

otsSure in einem Ratune, dessen Tcmperatur t2" nicht ubersteigt, sicb

setbst, M tru))t:sie sich und scbeidet ein kry6taUmi8ehe&Magmaab,

wetcbes man nach einigen Tagen auf LeinwandHttern satnme!t. Xaeb

dem AbtropfeM preset man die Masse durcb eiseme Gewicbte aus,

dit' man nach und nach auflegt, tôst die harteMRuchen in Alkohol

und krystallisirt mehrmats no). Man erhatt SchSppcben,welebeaa<

einem Gemenge voit StearinsSare und DMxysteariMSare be~eheu.

Diu SteanusSare wird dHfch wiedefhottM Aaswascheo mit warmen)

Tohto) entfernt und darauf die Dioxysaare durcb Krystallisation ans

hoehendem Atkoho! gereinigt. Die Ausbente Bbersteigt nicht t"~

des Ric)Mn9<!te9.OieErgebcisM der Analyse stimmen mit der Formel
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C~HjsOt iibffetn, die kryosk&piscbeMotekutargewicbtsbestitnntung

ergub 307 (statt 3t6). Die Saore ist in Aetber, Mgroïn, Benzol

untustich, wenig Mstich in kattem, etwas mehr in warmem Totuot,

tmtich in heissem Atkohot nnd heiaser EssigsSure. Sie schmUiitbei

t4!–t4S< Sie ist eine einbasiscbe gesNtttgte SS~re, mit Jodwasaer-

<M<f,Wasser und amorphem Phosphor erhitzt gebt aie in Stearinsâare

uber. ibre AtkattMttzesind wenig tosiieh in Wasser. Das Natrium.

M)z krystattiaitt in feinen za Wan:en gruppirteu Nadetn. Der

MeihytatberkrystaHieirt in Schoppen und scbmitxt bei t06–t08".

KrhKïtmandieDioxyeteannsBarc !taStrome trockenen Kohtendioxydes
m~krereStundenaaf 220~, so erhStt man ein zahes, in Aether t6&!)ches,
in Atkobot mtto8!!ehe8Cet, dessen Mo)eku!argewicht ttogetah)-das

Vjprtitcbeder HrsprSngticbenSSare(~CtsHtsO~ –3 H~O)istund welches

~M~atk~Qt!<tt~aUM&ad!~sM~~

gefuttrtwird. Erh!tzt man die SSare in geschtosMnemRobre einige
Stm'deo mit conc. Satzeaure auf Î80", so verwandett aie sich in ein

Oe).welches in Atkohot, Aether und Totoot toatich ist. Wird es mit

tMctu'ttderaikohotMcherKatitauge verseift undmit Saizatore versetzt, so

<3tt!ein Brei weisser KrystaMeaxs, welchebei 50–55*'8ch!netzen. Ver-

mHthtichist die zweibasischeDioxystearinsaure 0<S"S'~S
~tT "3!. Un. ~UaH

ext~tanden. Der gteichp Vorgang i$t bei der RicinM6otsBnrebeob-

~chft'twordftt. srtt<tM).

Phys!o!o)}!&ch&Chemte.

Die quantitative Boatimmumgvon Fett in thierisohen Organes,
fonC. Dormeyer (J~M~o-~~rc~. 6t, 341–342). Setbst t00st8ndige
Extractionmit siedeudemAetbergeougt nach Verf. nicht, den Organen,

B. demFteiscb, das F<*ttvotbtSndig zu entz!eben. P)t)?ens!<'tman

Mtchesl'')cHcb t'cu Ne«<'tn, so kana man darch weitere Extraction

fermât" nicht aobedentende Mengen Fett gewinnen. Sogar 5mo)Mt*

liehetagttche Extraction genSgt nicbt, am alles Fett zo gewinnen,
denntls 90 lange extrahirtes Flei8chpulver auf PftBger's Vorscbtag
mitMa~-usaftverdant wurde, zeigte es sich, das& das Fteiecbptther
imDmchschnittnocb 0.75 pCt. Fett <;))tu:<:tt. a*tt<imey.r.

Lasst Bioh daroh machaniaohe Auelese des Pettea FMsoh

Ton besttmmtem N'ahrwarth gewtmmen? von H. Stei! (~~er'<
~r~. 6t, 343–358). Nach den VemaebsergeboMMnDormeyer's
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(vergt. vMhwgebcHdeeRefera) unterwttrf Verf. das Fte;seh vor der
Extraction mit Aetber der Verdaauog mit Magensaft. Zur Unter-

suchung wurde KuMeHch verwandt, das varber xo& Sorgtahigete
von eichtbtttemFftt befreit war. Es atettte sich beraus, daas der

Fettgebatt des Fleiscbes Mcht nur bM verschiedenenThieren, sonder))
auch bei demsetbeu Thier je nach der K3rperregion groseenSchw~n

ttongenonterUest. So wurden im M. Fectm einer Kah t.t9 pCt., im.
M. pe~MMUedagegen 3.30 pCt. Fett Retundet). Mittetwerthe tassen
&!chvom Fettgebalt des Ftetscbes daher ubet-baaptnicht MbteUe't,
sondera M ist io jedem eMxetneuFtttk eine beeondere Anatyseer-
forderticb. Wie wichtig die aorgtSttige PrSpttMtiondes Fleischesist,

beweisenfoigendeZablen: gereinigtesFleisch ~.33pCt., mcht~eretntRtea
Fietaeh 9.MpCt. Fett. Feroerergitheo vergteichende Aaatysen vo))
demsetbenPtm8C& nacEdtèser t~t6<u~
man mit letzterer nur 60 pCt. vom Gesammtfett erbatt. xm~~r.

Beïtrag sur Physiologie des BlutzuokeM, von F.Tang) nnj
V. Harley (~~«''s ~t-cA.61, 55t–M9). Nacb Bock und Hnff-
mann schwindet nach vollatândiger AMsMhattMogder Leber aus der
Circulationder Btotzaeher gaozticb; bleibt dagegendie Circulationnt)t-
nocb etwas erbalten, eo ist dcr Zuckergebalt des Blutes hanm ver.

ringert. VertT.unterbanden Hocdeftdie drei Darmartene)), besttmmtea
den Zacket~ehah des Blutes vor nnd nacb dem E!(~r:ff und fanden
nach der UnterMndoog eine bedeutende Aboahme des B)t)ti:ackpn.

Entgegen Bock und Hoffmann n setzen daber auch partielle
C!rMtationsg<SrungMin der Leber de)* Zoekergehatt dea Blutes
herab. S.).n.Mr.

BtutbMdung aus anorganiBOhemBiseB, von Konke), mit ex-

perimentellerBeibûlfe von B. Aosetm (~y~~c&. 61, 595–6'M).
Von 2 jungen Handen erhielt der Mno (B) ta~Hcb750gMitch. der
andere (A) ausser der gleichen Menge M:)ch tSgHeh 30 TMp<en
Li~or ferri albuminat. In jeder Wocbe wurde den Thieren dureh
einen zn gleicher Zeit vorgenommenen Aderlass jedesmal etwa '/}
des vorhandenenBlutes entzogen. Der AdertMs wurde 7 Malwieder-
bott. Hund B ?ertor in 7AdMtSs8M!mgEisenoxyd,wShreHd
er tM dieser Zeit mit der Mileh nnr 44 mg aotgenomtnen batte.

Zunge und Gaumen dfeees Thieres waren sehr anâmisoh. Hund A,
das schwNchereder beiden Tb!ere, verlor in dereethen Zeit t34 n)~

Eisenoxyd,atso noch etwas mehr ats Hund B; trotzdem waren keine
Zetchen vouAn5m!e vorhandeo. Nach dem Verf. ist dieeeeVerhatten
nur so z't erttMren, dass dieses Thier von dem Eteen des Liquor
ferri albuminat. etwas resorbirt und zur BtutbiMong verwandthM.
Noch deatticher trat der Unter8chied zwischen den beidenThieren

hervor, ats nach der TSdtang daa Gesammtblut and die emzetn'

Organe auf E!een untersucht warden. Besonders hohe Difro-enMtt
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f.tttdct!sich im Eisengehatt der entbhtteteu nnd amgf:putten Leber.

Die Leber von Hund A cntbieh 0.03t7, vott Band B nur 0.0043g

Ei~enoxyd. Stt~tnevef.
Ueber don Naohweis von Urobttin im Harne, ton A. Jettes s

(P~o- ~fcA. 61, 6~3–637). Vert', fond zunNcbst,dass ~Smntttiche

OxydationsprodtMtedeaBitirobins dieseiboitEigenecbaften– Ftaorescenz

nt)(teinen Absorptionsstreifen zwischen GrSt) and B!aa – besitzen,

wie dae Urobilin. Er isolirte ferner a)Meinem nortaaten Harn mit

nnfnMtterFSrboog emen FarbatoH, der nacb ihm hocb9t w<tbrecbe:Btich

identischist mit dem hScbsteMOxyda~onsprodact des Bilirubins, dem

Ctx'tetettBMaly's. Ebenso steHte er aus broun resp. rothbrattn ge-
fitrbtennormaten Harneu einen Farbstotf daf, der in 5 FStkn die.

setbenEtgenachaftenzeigte, w!edie eHtsprechendfttOxyd&tMnsprodacte

desBUitHbiM.ZaET~
ecbettUrabitin empfieblt Verf., mit SatpeteMSureoder Hûbl'8cber

J"dt8~))ngft! oxydiren. Das phy~!o!oj!'i9cbevertiert dadureh seino

Eig''nsehaften,das pathotogische bleibt bestehen. Ueber die tsoMrung

d'-r FarbatoHe ist das Original einzuseben. ~txtmeter.

KtystaUe von Carbonaten der aïkaMachon Erden aus Btut-

serum, ~oo K. A. H. Morner (.~aM~MfMeAMArcA.K, 27t). Ans

centrifNgtrtentPferdebtatseram schieden sicb in der KS)te KrystaXe

aus. die Katk, Magnesia and Kobtensaare, aber keiue PhoephorBam'e
oderorganiecbeSubstanz eathtetten. Vt'rf. bSttM biernach f5r ziemtich

eicher, daae die alkaliachen Erdeo, wenigsteostheitweise, a~ saure

C.trbntMteim Sérum ge!ootNtttd. ih'mimey'-r.

Im MaBketpiasma ausgescMedenes Kreatin, von K. A. H.

MSrner ()S'Aa:K~m(tpMC&MArch. 6, 272). Aus Mosketptasma von

Kanincheamusketnschieden 8icb bei 0" KryataUeao8, die vottig ver-

breMb~rwaren, aber mit N!tropraes!dk~titttnund Natrontaage keine

Rotbfarbunggaben. E!o Theil der.Kryetane wurde in WaMer getost,
nackZusatz von HCI abgedampft, der RuckMaodm Alkobol get5st

ond mit tJkohotischer CbiorzinktSsuag versetzt. Nach 3 Tag<*«

schiedensich Erystatte ans, die in Wasser getost mit NitroprMsid-

):a(it)mund Natrootauge Roth<arbung gaben, die bald in Getb Sber-

gin; beim Xosatz von EssigsSore sieh blau farbte und beim Anf-

htcheH blane Ftoeken absetzte. Verf. hatt es biernach rur sicher,

dass es sich om Kreatin bandeft, uad betout gegenuber Johnson n

das praformirteVorkommen vonKreatin im Plasma. NachJohnson n

M)!nSmticbdas Kreatin ans Kreatinin entstehendureh die Einwirkung
t'm Bacterien, die aber in diesem Falle sicher nicht vnrhandfn

waren. s~~dm~er.

Untersachung der BtasenMsaigkeit MOh Verbrennung der

Haut. ron K. A.H. Morner (~MfKtMMM~/M. &,272–274). AtM

Britndbtasenwurden durch Ponktion 228 ccmeiner hettgetben, achwaeh
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atkatiscbeu FtuMtgkeit eutteeK. deren speciNsebesGewicht ).(tt&Le-

trug. Die FMs:iigkeit war reicb an Eiweiss and redMirte schwaeh.
Sie enthielt im Hanzen 25.3 mgaschefreies Fibrin. Durcit Kocben

mitËssigsSure wurden ans 100 ecm 9.0SI g Eiweiss gewonneu,darch

Stittigen mit MagnesiutNsa~t bei 30–34" t.SMgGtobufinsabstanzen.
lu tOOcctMfaud sieh 0.050g in Wasser ant6s):ehe und 0.828g tSs.
liche, alkalisch reugirende Asche. Die antostiche entbiett Ktttk,
Magne$m,PbospboM&ureund Spuren von Eisen, die 16st!eheCblor-
kalium und ChtornatnMm nebst Carbonaten, Spuren von Sut&tteound

Pbospbaten. 8Mtm.]t~.
Analyse des InhttHea einer PftnkreMcyBte, von K. A. H.

Môraer (.~att~a~e~M ~fc~. 5, 274–276). Die Ftuaeigkett
reugirte smrk alkalisch und batte ein speciCscbesGewtcht von LOU9.

St<: mtbiett MMb)!ch-.diMt~ ~epnen.t.i~rin -_WqJ~bp!J: ~9t:
hergehendeQuettuug getôst. Das Fette spattende Ferment war nicht

m

de(tt!t<:bnacbweMbar. In tOOccm Ftusetgkeit fand<'n sictt O.!5gg
Atbumin und t).t2gg Globulin. Die iH Wasser un!6stiehe Aacbe eut-
hielt Katk und Magnesia, hauptaâehticb ais Phosphate, die in Wasser
tSstiche Chtor, Settwefelsiure, Phosphorsaure, KobtensSure, Kalium
und ~atrium. 8.d~.f.

Eme RottoMon auf AoetoMt8s&ure im Haro, von K. A. H.
Morner (.SX-aM~na~cAM~rcA. 5, 276). Sent man zt) eioem Harn,
der AeeteMigsanre entb&tt, etwas Jodkalium und EUenchtorMim

Ueberschass, so entstehen beim Aufkocben DSmpfe, die auf Augen-
und NaMMcbtfintbaat reizend wirken. Zerstôrt man zovor die Aeet-

essigsSto-edurch Koeheu, so tritt die Reaction nicht ein. St~xt~er.
Ueber die CUfcigkait dea Aoetylens, von N. Gré h an(Compt.

rend. t2t, 564–56C). Es wurden Versuche am Thier angesteUtmit

GaBgctMsebenaus Luft, Saaerato~ and Acetyten, welche immer die-

jenige MengeSauerstoff enthietten (20.8 pCt.), die in der atmospMri-
scheu Luft enthalten ist. Dabei zeigte sich, dus eine Miscbuog,die

20pCt. Acetyten enthielt, beim Hunde innerhatb 35 Minuten nur

gcringe Stôrangea verarsachte. Das arterielle B!at des Tbieres wie9
bei der Untersuchung t'iuen Gebalt von t0 ccmAcetylen in t()0 ccm

Bhtt auf. Bei einem Gehattt von 40pCt. Acetyten verendete das

Tt'ier nach ot, bei einem Gebatt von 79pCt. Acetyten nach 27 Mi-

nutfn. Vergteicbende Versuebe mtt Lenchtgaa, das dttrchachnittticb
7 pCt. Kob~et)oxydenthStt, haben gezeigt, daM du Leuchtgas erbeb-

tich giftiger wirkt ats dasAeetyten. –Berthetot afinnert beidieser

Getegenbeitan YersHcbe liber deu gteichen Gegenstaad, die er ror

30 Jahreo mit Bernard BMSgefShrtbat, und die ihn auch zu dem

Urgebnissgefâhrt habeo, dass die Giftigkeit des Acetytens eioegeringe
sei. Moissan fagt noch die Bemerkung binm, dass reines Acetyten
einen attgeaehmen, Nth~rischen Gernch besitze m)d beim Athn~'t)
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kitumBetuenguttgenverursxehe; dass dagegenCaicinmearbid, wetcbes

MM;unrpinen Materialien bureitet ist, hauftgCa.temmsuXtdeund Phos-

pttideetttbatt und daher ein sehr übcl riechendes Acetylen liefert.
't'Stther.

BeitrSge sur Kenatnise der Albumosen [H. Mtttbtg.], von

H. SchrStter (~Vone~. <M. t<t, 6t'9–6!S). Ans dem Pepton
Witte (A!bttn)OMn,vergt. Abhdtg. dieseBeWcA~27, Ref. 13) bat

Yerf. durch Einwirkung von starker SaheSuM ke!n Pepton, dureb

Eiowirkung von wSMriger SatzeSure nur «ehr wenig Pepton und

durch Einwirkung von AHtoh&tund SatzsRufe folgende Producte

(ooeh Entfernung der SatMSure) erhalten: 1. eine Bchwe!etSrmere,

m<'thy)a)kohoH8sMche,mikrokrystailinischeAtbumoM,welchein kattem

Wasser trûbe tS~ttch (also etwas estenttmrt) ist, und nttch dem

Trocknen bei t0~ enthiett: C ==.5t.7, H = 7.t, N = !6 7, S = 0.

~~e'T.~ef 'iî-& hëiïïîiiï"jgelie-6:5\~m,="O:3'jier:Ir. éetr~'s"ëfrw~ëfé'fs~ictté~Ï~tiëiinieiif,"

was~rigemAtkohot ttisttche und beitn Erhatten ![) p!atten Prismen

oder kernigen Krystatten NMcMeSMnde,t-beofetts part!e)t cstenticirte

Athnmose,welche bei H~<'enth:ett: C = 49.48, H ==6.7, N==t6.3,

S== !.S, AacbeO.SpCt.; 3. etnen aos dem Filtrat von 2. dureh

Aether fSttbaren Syrup, der Rnscheinondein Gemenge von 1. und 2.

dM~ettt und N==!6.6, S=t.!5pCt. enthielt. Auch aus 2. tieM

sich durch Bebandtttttg mit StdzsSarePepton hochstettg in ganz ge'

rixgen Mengen erhatten. Verf. xieht aus se!no)t und Paat'8 Ver-

snchpH(cf)MeBeWeA<e26, 1202; 2' t826) folgende Schlüs8e: die

PitTerentiatreactionKtihne's, derzufolge durch Amtnoniamsutht die

AtbutuosengeRUh, die Peptone nichtgefSttt werden, ist nicht mehr

aufrecht zu erbatten; vit'tmehr sind Atbnmos<*njene tJmwandhmgs-

produetedes Eiweiss, welche neben ihren anderen mit den Peptonen

geax'ta8<HBenReactionenscbwt'fetbitttigsind, Peptone jone, die schwe-

fett'reisind, setbstfedend sofern dieseProducte noch ata wahre Eiweiss*

hSrpfrHofMfaMensind. Bei der Einwirhung der SSaren geht, ent-

gegender itbtichenAnsicht, die EiweisszersetzHngnicht Mdem Sitme

Eiwt'iss-AtbttnMse-Peptonvor sic)); die Umwaadtung des Albumins in

Ptptot) iat rietntehr eine directe, ohueda~sAthumosea ats Zwischen-

Mefeimftreten; letztere werden durch SSuren groastentheita xersetzt

nndhitden nur wenig oder kein Pepton. c:a).ri<-t.

Ueber eine einfaohe uad empRadMoheMethode zum quaH-
tativen und quantitativen Naehwois von QMCkBilbor im Harn,
«M)A. Jettes .(J/oM(f!A./ C'~em.t6, 684–<!9~). t00-300ecm

Han) werden mit ea. 3 g *kSrnigetn<Gotd versetzt, mit t–3ccm

MitrkfrSat~saore ungesSuert, und bei 70–80" mit ZmnchtorBt'tësung

terse~t, wodurch das Quecksttber metattisch au9<Stitund sich mit

den)Ho!d itmatgamirt. Man ruhrt 5 Minmen tang um, giesst nach

<'ini~f'n~n~<tc~~du' FtiiMigkeit vom Amalgam ab, wSsebt es durch
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Décantation ans und extïicbt ibm dnrcb Dtgestion tn{t ~–5 Trfpfcn

StttpeteMSttre das Queeksitber, wetehes darch ZinochtorOr nao))'

gew!eseMwird; 80 gelang es, noch 0.0002 g QMfchsitberln tOOccm

sicher jeuerkennen. Zur quantitadveu (auch qoetitativen) BestintOttng
des Metatts wird das be! 40" 5 Minuten lang getrocknete Amalgam
im Rôhrchen gegmbt und der Gew!cbtat'et'tt)9t ermittelt resp. der

Beechhg beobachtet. – Zur Darstettuug des ~k8rt)!gen~Goldes aus

GoMchtorMtosangwird mit Magnesia gefBHt,der gewascheneNieder-

ech!ag mit SatpetersKare erwarmt und das dabei verbliebene Gotd-

oxyd !!t)OScbstschwach, dann über dem Geb)âse gegtuht. oxmet.

"c. U

S

Analytische Chemte.
S

Etektrotytiache Bestimmuneder Halogène [!i. Mitthei)ung],
von G. Vortmann (3foK<!<sA.~CAern.M, 674–68~). Verf. macttt

weitere Mittheihngen (çergl. diese Berichte 2'?, Ref 674) über die

etektrotytiscbe Bestiomung des Jodes, aas denen berMrzttbeben ist,
das8 der Mher vorgeschriebene Zusatz von we!n8M<remAtkati zlir

SHbertosung anterbteiben kann, wenn nicht onter ~.0~g Silber uod

wenn niebt zu viel Alkali (zweckmSssis nnr Ccem 10procentiger

NatrontaHgefar 100cem FtBasigkeit) vorbanden ist. Sulfate, Nitrate,

Acétate und Oxalate M5ren die etehtrotytiacbe Jodbesttmmang nicht,

dagegen sind Ammoniamsatzeattazaschtiessen. Das Ende der E!ektrn- u
lyse wird dadaïch erkannt, das8 man entweder in einer Probe der

L8song die Abwesenheit ?oa Jod aacbweist, oder daes man die mit

Jodsiiber bedeekte Etektrode dorch eine neue ersetzt ond feststellt,

d<tss diese nach '–) Stunde ihr Gewicht nicbt Sodfrt. Die Be- fi

stimmangen wurden mit Jodkatittt! rothem Jodqueeksilber nad Jod-

bte! aasgefBhrt. cabrie!.

Ueber die qcsntitatMO Bestimmung des Argona, von Th.

Sehtoesingjon. (C'amp~.fM~. 12t, M5–o~8). Die Methode lâsst s

sieh <thoeZeichnnng nicht in Kur~e beschreiben. Sie berabt darauf,

dass ein gemesMoesGa&vohtmeo,durch gtShendesKupfer and Kopfer-

oxyd von SanerBto<Tnod von organiscben Beimengangen, durch eine

kteioe Mange coneentrirter Katilauge von K<thteo8&urebefreit, in einen

evacuirten RautM gefobrt wird und hier zonacbat ein kleines Robr
si1

mit aosgettochterconcextrirter SchwetëtaKare,sodann einrothgiShendes,
mit MitgnesiMtngefSHtes Rohr pastirt, so dass WaMer und Stickatoff

zurNckgehatten werdeu and reines Argon Sbrig bteibt. Ab Sperr-
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ttiissigkeit dicnt, da Wasser Fehkr t'ort~achfn wurde, aussebtiesstich

Qm'cksHber. TS<.b~r.

Ueber dioKj&ldahl'aohe Sttokstoffboatimmang, von B. Dyer

(JoMnt. cAem.c. !895, t, 8)t-8t7). Die Kjetdahrsche Stick-

sMtt'bestimnMngsnMtbodebat seither ziemtich aHgemein die Methode

voa Varrentrap undW!)! zur BeetinnBnngdesSticksto~s in Fntte)"

und DungntUteto verdrangt, dagegen wird été wohl katttn an Stelle

der Duatm'schen Methode in den ofganMchen Laboratorien ange-

w:mdt. Und denaoeh liefert sie bei richtiger Handbabung und bei

tnnehattttngder von Gunning, Arttotd und Jodtb&aer atigegebenen

Modif!ca!tonMganz attgemein sebrgute Resuttate. Der von WitfRrtb

nnd von Arnotd empfob!ene Zusatz eines Tropfens Qttecks!tber be-

fordert die Oxydation kobten6totîre!cher Sob~tani'en erhebtich. tM<*h

wt~Mmec tm d~ gtetehe~BAehttt~ M~~p xe~

Zneatz von Katittmsatfttt, durch welcheu die far die Oxydation erfor-

d~dicheZeit bis anfeine batbeStMde undwetttger herabgesetzt wird.

Es empSehtt sieh, beide Zusatxe gteichzeittg anzMwenden. und der

a!ka)iscb gemachten Masse vor der Destillation eine k!eine Menge

NatriHtNSutNdzoxotBgen. Wenc Nitrate zugegen sind, muse man die

Jodtbauer'sche Modification befoigen, die darit) bestettt, dosa m:tn

eine gewisse Menge (etwa 2g) Phenol oder besser SaticytsaHre M

der zn verwendenden SehweMsNttrehinzufugt, and dao ox'n ferner

Mr dem Erbitzen des Gemisches 1-2 Xinkstaub m LSsung bringt.

He! gteichzeitiger AnwMenbeit M!) AmmoniHmsatzen ttnd Nitraten

iat es, wie Verf. festgesteHt hat. unbediogt erforderlicb, die mit

Pbt'not oder SaticytsSare vereettte SehwefetsSnre ouf einmitl, oicht

htn~am dorch einen Trnpftricbter, ûber die zo anatyairende Sabstanz

~t)giessen. Nur M werden Verlustedureb die Bitdung niederer Oxyde

des Sticksto~ vermieden. Bei Befotgang der angogebeoen Modifi-

catMoen bat die Kjetdaht'sche Methode itt den verachiedensten

FâHett sehr genKaeResotsate geliefert, so wurde fur Cotïeïn gehnden

2'<.94pCt. (ber. 28.9S), fûr Anilin t~.95pCt. (ber. t5.U9). fBr Axo-

h~tMot t5.4ôpCt. (ber. t5.42), fur Nitroben~ 11.37pCt. (ber.

H.4t) etc. ï'

Ueber Verbrennungen mit Bteichromat, von T. T. P. Bru ce

Warren (OA<m.A?e<es'!t, 152). EnthS!t die zn verbrennende Sttbatanz

viel Chtor, so ist es rathfittn, dus Kupferoxyd dureb mit Bteichromat

bestaubten Aabest zu ersetzen, weit trot~ vorgetegten Silberdrahtes

die Gefahr besteht, daaa Kupfercblorid in die Absorptionsappartite

getonge. Schertel.

Ein Dephlegmator fur fraotionirte Destillation zum Labora'

toriumsgebrauob, von Sydney Young und G. L. Thomas (CAem

.\e<M'!<. !77). Die Constraetion des Apparates kann nnr ans der

Zeiehnnttgdes Origina!s erkaant werden. schcrMt.
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Bemerkung zurAnthraceBprMuag. v«o H. Ba~s-ett (CY<em.
j\ 71, *20i). sc~ttet.

Voraoblage zur Nomenolatur einiger stereoohemisoher Iso-

meren. von R. LetpiettH (F«M. soc. c~<m.p] 18, 10j–t08).
Schertf).

Form&tdehyd, sein Nachwets in der Miloh und sein Werth

nta Conservirungamittet, von R. T. Tbomps~n (<'<em.A'M«o7t.

24~). \'ot) tOOcem der vermuthlich mit Formattiehyd vereetztett

Mik'h werden sorgfattig ~ecmabdestiMirt und in eitter8topse)<!ascbe
mit etwu & Tr<'pfen eitter ammonMtmtMchen8itbernitratt<!sungver-

setzt. Diese Losuag mit etwa 2 pCt. Silbernitrat darf nur wenig

Sberschu~MgesAmmoniak entbalten, we!t eine Rfossere Menge an

diesem die Reaction vereitelt. Die Mischang des Destittates und der

Snbeit~a.u' wKdetpig& Stunden.t<~ dttS- DMk!& ~stett~: 4M!rAa-
wMettbe!t «M) FormatdMbydgiebt sich dureh Schwarzoog oder dureb

einett schw~)-pn Niederscbtag hund, der nocb deuttx'h Muftr!(t,wenn

xn) L M!tch 30 mg d<'r40 pMcetttigenFormatiotosnnggegebeHworden

sind. L'mernUschteMitchgab amb nach 24Staoden ke!ne Reaction.

Da$ t''crn)atit) in 40 pro<'et)ttgefLoMog ist etwa viermal wirksamer

zur C<'nservirnng von Miich a)~ Borsaure oder SaticytBaare. Doch

sot) es nur ais Conservit'mtgemtttetfut-Mitcbprobeo,die zur cbemischcn

L ntpr~ttchougbestimmt sind, empfohten werden. s<:)t.-n<).

Absoheidung von Gotd und 8Hber aus Eisen und SMtM,

von H. Warren (<~e<H.~eiM 72, iOO). Zur UoterMchottg;auf

G"td und Sitber worden t'ot) jeder EMensorte 4 Pfand io Form von

Sti!ben ais Anoden in vefdBHnteEisent'UrMHS~Mnggegen Kobten-

ptattcn u)s Kathodett gesteUt uud ein Strom vmt 40 Amp. und 3 Volt

durehgeteHet. MattMstedie Stabe bis zur Stârke eines dSnuenDrahtM

ab, nm stcber zu sein, dass aHesEdettn'*t<tHsieh in dem kohtehahigen
RBekstand beSnde. Dieser Rückstand warde mit chemMch reiner

GtStt<!gescbmohen und die EdetfaetaHedorch Abneiben des R~gtttus

gfWMMett. Ein scbwedisehes ËiMn bielt 0.8 pCt. (?) Silber, Dantte-

momeisen 0.064 pCt., Low Moor-Eisen O.iOOpCt.; itt jedem warden

auch Spuren von Gotd bemerkt. Stithtsortett enthietten U.C'!2bis

~.098 pCt. Silber. sctKrtet.

Laboratoriumaapparat fUr fraotionirte Destillation, vo)) P

Monnet (2?«< wc. c~m. [3] t3, !(?– H4). Ein 0.4 m lange und

SU–Su mm weites Gtasr~hr, welches anten in einen etwa a mmwetten

Stutzet) endet, wird mittels darehbohften Stopfena auf deu Des<iHi)'-

kotb~n gesetzt. tn dem uoterett Ende des Rohres betmdet sieh ein

gerippter Trichter, gefSttt ist dassetbe M)itJagdschrot oder Quarz-

broekchen, nnten griibere, oben feinere. Oben ist das Rohr dnrcb

einen Knrk gescMossen, welcher ein Thermometer tragt, a–6 en)

Mntcrhatbd~ nberen Endcs bpSndet sieb das seitlich angeschmoixene
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AbfBbt'ungsrobr Meh dem KOhtsppantte. Mit diesem Apparate gc-

htttg es, ans einer Mtsehmtgvon 140ccm absotatem Alkohol nnd

)'!0 ccm Wasser durch eine ~ngs~me Destillation t37 ccm Atkohot

mn 93.5" zn gew!nnen. Selieriel.

Eia TemperatarFegutator, von Het-tem ontt (Bull. soc. chim.[3]J

13, ~28). Der Apparat, welcher von E Henné e angegeben ist, bat

QttecksitberftHtttngohneaine KaatacttakmembrNnmtd regotirt sich auto*

mitHsch. Auch bei hohenTemperatareu sollen die Schwankangen nur

betragen. Daa VeMtSndnisedes Apparates ist nur aus der Zeich-

nung der Origiaatabhandlung ïu erholen. txrttt.

Steherbeitaventit zur WasBerluftpampe, von Bertentont (BM«.

<ec.chim. [3] i8, 33). Um das ZorScktreten des Wassers in das

!msgeoumpt~Ge<S88~y~rbttteM,8chahet Verf. statt des KMteehuk-

~entiteseinen G!asappttMtein, in weichemein Schwtmmer den RSc!

tritt des Wassers verhindert. ~he~t

Bericht über feM~Mte

von

Utrtoh Sachse.

Berlin, den M.October tSM.

Apparate. G. HSbner in Gernsbach, Badeft. Fuitmasse

fur elektrische Sammler. (D. P. t'2i!t vom 4. October 1894,

KL 2t.) Die FSHmassebesteht aus einer Losung von Bte!oxyden in

fiucr ans Cellulose, QbereebSssigenAetzatkaHen nnd Schwefetkohten.

Mot!zu gewinuenden schleimigenMasse. Bebufs AasBcbctdungvon

Blei in feiu vertheiltem, also sehr w:tksan)em Zustande kann der

Masseein Zusatz von Nitrocelluloseund Alkalisalzen gegeben werden.

G.HSbner in Gernshach, Baden. Depolarisationsmasse

furgah-Knische Etemente. (D. P.<!2!t2 vom !0.0etober i&94,

Kt.~L) Die Masse besteht xas c:c6tB dorch EiorBbren von Meratt-

oxyden in einen schteimigenBrei von Cdlulose, AetzetkaHtaoge ttnd

S'-hwctetkohtenstoOferzengten consistenten Brei.

DcsinfectiM. E. Hermite, E. J. Paterson and Ch. Fr.

Cooper in Paris. Ehtfichtung zur Herstettang stektroty-

mter Oes:nt'ectioM6f)Sss:gke:t znm Hansgebfittch. (D. P.

s3'M{' vom 23. Xnvcmbpr~94, Kt. ~0.) Die Bereitang der Des-



940

iufëctfOtMttSa~igkeitgeschieht durch Etektrotyse eioer LSsung \-oa

CbtornfttrtMft)oder Chtormagnesiom, die iofbtgedessen freiee Chter

bezw, Hypoebbnt enthatt. Die Etektrctyse erMgt tn binter einander

gcMbttheten RShrea, die, isoiïrt aogeordoet, ats die eine Etektrode

dietteo, wRhrfod die andere im Innern der Rôhre angobracht und mit

dfr niicbsten RShre in t~itpndt'r Verbindang ist. Die Opehmtg der

R6hMn ertolgt von ch)en<g~nteinsamen BehNtter ans, auf wetcbet))

die etektroiytMchen Rohre ttUgeordnct sind und mit welchem jedes

Rôtir commuttieirt; der AbHttss wird tn gleicher Weise in emett ge-

memMmea AttfnahmebehShergeteitet, unt von hier nach Bedurf act-

oofumeo zu werden. Der Apparat kann, obne net Raum zu beau*

sprmhen. in einer Stunde eine DesinfeetiotMHSesigkeitmit eine<n

Gehult 'on 70 g fteiem Chlor tiefern (verg!. D. P. 8t9C7 ')).

'Soct\A'a'MytWë'PTMt~ R'iro'ifF'Pi'ïfref"'iif:F"rer-

bur~, Scbweiz. Desinfectionsvert'fthren. (D. P. 83059 vom

Jani 1894, Kt. 30.) Nach vorliogenderErËodang ist die Desinfection

it) einem luftdicht YersHbtiessbttret)Raum aMSxufubrentder evacuirt

werden kann. M!H)Iiisat die desinËcirendea Gase oder D&mpfein

deu mit den ZHdesinficirendenGegettst&odenbe:eh!ekten, evacmrtett

Raum eintreten nod pumpt hieraufdas angewttttdteDeainfectioostnittet

wieder )m8 dem betre<T«nd<'nRoum, um es, zweeks wiederholterVer-

wendung in einem Gasometer zu samotetu.

J. T. Wiigener in Domaine Neustadt b. Ilfeld a. H. VMr-

fahren zur Désinfection vott Pftanzeo uttd PHauzentheiten.

(D. P. 83038 vom 26. Februar tS~5, Kt.45.) Ufn die scbSdtichen

Nebenwirkangen des ats Desinfectioasatittel fur Pftanzen dienenden

Formalins (Formatdehydtosnng) zu vermeideo, wird dassetbe nach

erMgter Einwirkung auf die POanzen mittels Ammoniak zersetzt.

Zur AasfSbrucg des Verfahrens bringt man die PSanzen iu einen

Cylinder, in welchen man zuerst F&rtBaMehyd-und darnach Am.

moniakdStnpfe einteitet. Das uus dem Atdehyd und Ammoniak in

den Zellengebitdete Hexamethytectetraminûbt zugieicheinen gunstigett

EinHussauf das Wacbstbam der PHanzen und die KeimtShigkeitder

Samen ans.

Conservh'Mg. Fr. Witde & Sobn in Gortitz. Verfabren,

um getroekneten Pitlmzweigen u. dergl. ihre MrsprSngtiehe

Form ttnd EtastieitSt zu verteibex. (D.P.83076 vom 26.Ju(i

!~94, KI. 45.) Die troekenen, znsammenge&chrumpftenund sprodeo

Pftanxentheite werden zan&ehst in Nutrontunge gelegt, worin sie so

lange (einige Tage) bteiben, bis sie so erweicht sind, dass man tbnen

mit Leichtigkeit dnrch Streiebeu mit der Hand und Biegen zwisehea

den Fi)tgern die ihrem Wachstbnm eigcne Form gcben kann. Tst

') DieseBerichte28. Réf.$';5.
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dit'" gesebeheu, danc werdec 9te wiederhott mit Wmser abgesputt

o)n) abtropfon ge)Msen Hierauf werden die Pfianzentbeite in RSben-

mftasse gelegt, die in koebendemZostanda mitetwas WaeserverdSnnt

M.tddann dureh FittratMn gereioigt worden ist. In dieser MetaMe

tii-t mat) die PHxnMntbaiteeinige Wochen Heget), bis Me von dem

d.(rineotbattenon nicht kt'yi'tatHBtrbaMnZacker ao viel autgettOtnmea

haben, Hmdaaernd btegsam ZNbteiben, was dnrch die hygfMkoptacbe

K'~ettschaftdes Mfgenommenen,nicbt kryBtaHistrbarenZacker&herbei-

g.'t'ûhrt wird. Nach genûgenderEiow!)-kuogder RBbenme~ssewerden

(t!e PHMzentheHegetrocknet. Auf der OberN&cbedersetben dann

noehhat'Mnderhtebriger,<t!c(<ttrockener Zueker wird durch Abwischett

utittels emes feachtenLappensoder Schwammes entfernt. Scb)!e98tieb

werdan die so bebandelten PHanzentheite mit einem KautschHk ''ttt-

batMaden-AMttMb-wdjwettier.bMtandig~~sebeB.

Wassen'pinigcng. R. Krnn in Golzern i. S. Reinigungs-

torriehtang fùr Ftusstgketten. (D. P. 82969vom 21. April !894,

KL~.) Die zum KtSren von AMoMwjtssern u. dergl. dienendcVor*

rx-'htttngist ein Gtockettheberapp«mtbekannter Art. An diesent sind

atH unteren Ende besondere EinftoBSSNnanget!tangential angeordnet,

welche dem eintretendenWasser eine kreisende Beweguogertheiten.

nie mitgefSbrteMSinkstoSe setzen sicb daber besonders leicbt zM

({«tien.

MetaUp. J. Longhaye in Beriit). Verfabren zxr Her'

st<')!ung von Bessemer-Ftasseisen. (D.P.8~737voma Febroar

)~), Kf.1~.) UmTbomasSasBeisendie dem BessemerttusseMeneigen-

thtimttchenEigeMehaftenzu gebeo, wird phosphorhattiges Roheisen

zM(rst nach dem Thomas-Verfabren in einer basiseben Birne ent-

ptto~phortund dann in einer sauren Birne unter Zusatz t'on Si-, Mn-

ottd C-tmttigemRohetsen fertig verb!asen.

Fr. A. Gooch iu Newhaven und L. Watdo in Bridgeport,

Connecticut, V. St. A. Verfahren zur elektrolytischen Re-

duction von AtmBtniumverbindaogen aufsebtnetzftSssigetB

W..ge. (D. P. 82355 vom 24. October t~94, Kt. 40.) Um bei der

~cbmt'tztass~enElektrolysevon AtaminiumchtorHodereioefMMehang
dcrsetben mit ahntichea Verbindungen der Atkatt- oder Erdalkati-

mftaHedas an der Anode frei werdende Ch!or «Mcbadtich za ntacbea,

wird W&Met'd)tmpfin die Schmetze geteitet, dessen Wasserditmpf mit

dem Hatogeu HttiogenwaMerstotfbitdet.

Borax. E. Dresel und J. Lennhoffio Bertm. Verfahren

d.-r DitrsteHnng von Borax. (D. P. S3084 rom t3.J<tni 1894.

Kt. !2.) Das Verfahren berabt auf der Umsetzang von Natriafochtorid

'tdtr MUat mit Ammoniumbiborat zn Natriumbiborut, d. h. Borax,
ond ChtorammouiHM)bezw. AmmoniMmsotfat.Dus Ammouiatnbiborat
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wird entweder vorher oder in der zo zeMetzenden Loemtg setbst ans

Ammoniak und BoceSurehet'geste!)t.

ThMtwaat'en. H. Spitta in Streganztbat, foatstatiott Prieros.

Verfahren zum Vorsehmaaehen ft'iscb eingesetzter Wa:tre

bei Riogofen. (D. f. 828S! vom 8. December t894, K). 80.) Die

iu den abkuhtettden Kammern gftasseBe Luft wird dnrch den Ofen-

rtmat setbst, den ganze))Qaersehottt dessetben erfuttend, und xwtU

dttrch die teereu Kumotem bindurch, in die friscb eingesetzte Waare

geteitet nod, mit Was&entHntpfbetaden,auf schaettstem Wege dorch

Foehs und HeM6Hf)nngenzagteich abgefBhrt.

Ot'gaN. VM'Madmtgen, verschiedene. P. Ktason m Stock-

hotm, Sehwedeo. Verfabren zor DarsteHong VOMTrichtor-

ma~t&~j~&~e~e-w~
Sehwefetehtorid. (D.P.8S124 vom 9.Aago<t tM4, KH2.) Bei

der DaMteHung von Tetraehtorkohtenstoff darch Einleiten von Chlor

in mit Jod versetztem Scbwefethohtenstoff tritt bekanattich v<'o

Zwtschenproducten in grosserer Meage das Tricblormethylschwefel-

chtorid (Perchtormetbytmercaptan) neben Schwe&itchtoritrttaf (2CSï

+5C~=2CCttS+S:C<:), voHdenen das erstere wegen der nahe-

zu gteichen Siedepunkte beider bisber nur durcb Zeratorung des

letzteren (dorch WaMerMsatx) isolirt werden konnte. GemSss vor-

tiegendef Erfindnng geht bei ternerem Einteitett ~Mt 1 Mol. Chlor it)

das j&dhattigeReiteHonagemMebvon Tnchtormetbytscbwefetchtoridu!)d

SchwefetcbtorOr(bei gâter KNMMg)zunâchst tetztere~ in das erheb-

tich <!3chtigereSchwetetehtoridûber, ehe die Bildung des Tetrachlor-

kohtenstoffs eintritt, so dass durch fractionirte DestiHatiot) bei ver-

miudertem Dmck eine rationelle Gewinnang des Tr!chtormetbyt-
r

schwefetchloridsunter gtetchzetttgerGewMmungvon CMoi'sehwefeter- a

mi;gHcbtist. Hiernach kommeu3 Mo!.Chtor :mf 1 Mol. mit Jod vet-

setxteot ScbwefeH:ohten8te<zur Aawettdattg:

CS~+3Ct,=CCt4S+SCt!.

Katte &Co. u) Biebrich a. Rh. Verfabrea zur Durstel-

tung der «t-Naphtytamin-dtsutfosaure. (D.P.83!46<'ot))

T.Jaouar J894, Et. 12.) Wird die dureh Sulfiren, Nitriren und Rn-

duciren ans der ftt«;-Naphtat!nd!sutf<Mauredarstellbare, Mt-Naphtyt-

am!n-f<«4-tri8utfosSure mit masstg concentrirter Scbwefets&arc(5~

bis 60~B.) am RSckHassMbterg«kocht, so wird ohne Aenderang der

NH2-Grappe tedigtich die Sulfogruppeabgespalten und es entstebt die

«t'~apbtytamM-~ «,-diso)fo8Soredes Patentes 750~4').
1

E. Merck in Darmstadt. Verfabren zur DarsteHung von

.G.tajacotSthytenather, CH~OCsHtO.CsH~.OCeHtOCH,. (D.P-

') !)iMeBerichte27, Ref.S?0.
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Mt~.Mttt.u.cix-tft.HettttKMft. JtM);.xxvtit. i.B"JJ

83t4i-i vom t7.MSrz I894.Kt.22.) Man tStst auf GnajMotMatriam
etwas mehr a)~ die berechneteMenge Aethytenbromidoder Aethytcn.
chtorid, zwechmSMigunter Aowendong vonAtkobot ata VerdBnnnngs-
ttuttet, in geeeMosMnemGe!SMebei angemestener hBhererTempefatar
eiuwirken. Auf Znsatz von WaMer zur ReactMnsmasaeBebeidetsich

der gebitdete Aether ab; deraetbe wird ~bgepresBtund aoa Atttohot

umkrystaHisirt. Der Gnajaco)athy)enStberbildet weisse Nadetn,welche

in Atkoho!teicht, in Wasser schwer !o8(!chsind und bet Ï38–139"

schmelzen. Die Verbiadangzeichnet sicb gegenSberanderen Goajacot'

ttbk"mmtingen,welche<t!sapeciSscheArzneimittet tB ({ewMsexFNtten

bersits hSuBgverwendet werden, durch intensivere and prompte Wir-

kHugtms. Die Verbindungsctt demgemSesAnwendong a!a Medica-

mpt)<Snden.

Farbate~e <MdAnst~h~ Ac tten~Geedtackaft-f~ Anilin=
t''abricaHon in Bertin. Verfahrea zar C'arstettaag snbatan-
tit er DtsazofttrbBtoffe mittets~N&pbtytendiamindtsntfo-
<Snrf. (D. P. S2724vom 7. Nnvember !894, Il. Zaaatz zam Patente

~7SU') t'om Il. Februar t894, KI. 2~.) Ein wertbvoUergemisobter
Farbstotf wird erbatten, wenn daa aus p-Diamin und ~Napbtyten-
jiantittdiautfosSareerbatteneZwtSchenprodactmit 1 Mol.«t<)(}-Amido-

t)!tphtot.f<mM<Mt)tfosSurecombinirt wird. Der so erhaltene FarbatotT
{arbt ungebeizte Baurnwolle violet; wird die mtMeh dieses Farb-

stotîes gefirbte Waare in ochwaehsaurem Bade mit Nitrit behandelt

und daranfbia in einer LNsnngvon Nt-TotuytendituntnentWKkett, so

en~tcht ein echonca,sehr voites und ecbtes Braon. Die Heratellung
des Fio-bstoHesgesebiebt nach dem Verfabren des Hattptpatentes.

Farbenfabtiken t'orn). Fr.Bayer&Co.inEtberfeid. Ver-

fahren zur Darsteftang primSrer Disa!:ofarbstoffe ans ~i~-

Dit)xy)~pbtaHn-f<a.8utfos&a)'e. (D. P. 82774 vom 2. Juli 189~,
KL 2~.) EbeMBOwie die e~~-DioxynaphtatinsNtfosaurenbesitztaach

die fftj-Dtoxynaphtatin-satfoaaure die Fahigkeit, sich mit Mo).

der.-ftben Diazorerbindung oder mit je 1 Mol. zweier verscbiedeaer

Diaz<t\e)-bi)<duttgenza vereinigen, wobei Farbstoffe entsteben, welche

den :u):ttogzusammengesetzteNFarbatoNen der Patente 59161 aad

73[7')~) htsofem Sbertegettsind, ats sie auf gewôbnlicherund chro-

mirtcr Woite die gteicben, und zwar vorw!egeod bra~ne Naaocea

)!efcn) und hin8)ettt!ichihrer Walkechtheit atten Anforderungenge-

Bitgen. Wegen dieser Eigenschaften sind die neuen Farbatoffeeiner

aXgcmcitx'nVerwendbarheit (Shig, besondera weuo es sieh am die

Herst<;UnngechterFarbungenhandett and ein nachtirâgliche8Chromiren

erford'-rtiehiat, da, wie bereits erwSbnt, im letzteren Falle die

t)!eseBeriohte28, Ref.5t0.
DmeBerichte2?, Ref.439und 24, Ref.932.



94~

urepruugHcheNuance oicht vorandert wird. Die Daratethng gescbiebt

in der Weise, daes man 2 Mol. oiner MMoverbiodtMg auf t Mol.

~Dtoxynaphtatio-monosaKbe&are zwecktaassig in alkalischer

LosMg emwirkeo !asst, oder dass man zunSchat 1 Mot. der letztge-
naonten SSure mit 1 Mol. einer DiaMverbindungam Beeteuin schwach

essigaaurer LSsung kappett und nach dem Alkaliscbmachen 1 Mol.

eîaer eoderea Dtazoverbindottgzar Einwirkung~etMgenMast. Gerade

d!e8e letzteren BQgen.gemiachten DMazotarbatoffesind nach don att-

geeteHteBUnteraucleuugenvon besonderer technMcher Bedentaug.

L. Durand, Huguenin & Cie. in HSomgen i. E. Ver-

fabren zur Darstellu ng vonsubatanttvenDisazofarbatoffen

ans den Condensattonsprodacten von Formtddebyd mit

DtannidiB bezw. Anilin uud Dtan!&tdio. (D. P. 82820 vom

23.MR~!894;~Z~ :c!1'uar)8J)~h"

Kt. 22.) Sowoht die BymmetrisebenCondensattoosprodMtoaus Form'

aMehyd uad Benzidinu. s. w., ats auchdie uosymtnetnBehcoostituirtea

Basen des Patentes 7243 ') lassen eieh zur DarsteUnog sog. ge-

nMsebterDiMzofarbetoSe verwenden. Bei Anweadang der unaymme-

tnschen Basen Mt jedoch die Reibenfolge der Combinationen nicht

gleichgûltig; es eotsteben jeweils zwei iMmere FarbstoSe, die in ibren

N9anceo oft betracbttieh von einander abweichen. Axa der grossen
Zabl der auf dièse Weise erbaltenen gemiscbteoAzotarbatoCe werden

ab Beispiele folgende techntechwichtigeF arbatoffeangefahrt: t. Farb-

etoff aaa Formaldebyd-Dianisidin, atajt-NaphtytamtostttbaSare und

«t «~-Naphtotsatfoaaure, fârbt violet. Il. Farbetoff aaa Formal-

dehyd
D~aeriaidin~al us.Napbylamïnantfosânreata erate Componentedehyd «t~-NapbytamtoeaUbsSttre ataersteComponentemin

und «tCt-Naph~hutfoB&oreats zweite Componente, fSrbt btaaviotet.

ItI. Farbatofi sus
Formatdehyd

D~am$~dï°,ai a$-NapbtolsolfoagureAnilin
IH. FarbstoSausFormatdehyd {. < ~«a.Naphtotsatfosaure

ale erate Componente und «tH~-Napbtytammeuttbe&ttreala zweite

Cotoponente, fârbt rothviolet.

Farbwerke vorm. Meieter Laona & BrBniog in Hochet

a. M. Verfabren zar DarsteUong von a-Amidoalizarin-

aotfosSare. (D. P. 82938 vom 1.December 1894, KL22.) a-Amido-

alizarin wird in die 10 bis 15 <acheMenge rauchender SchweMMure

von 20 bis 40 pCt. Anhydridgehatt eingetrageu and so lange auf 100

bis !40" erhitzt. bis eine Probe sicb beim Kachea io Waseer mit

scnoo carmoisinrothe)- Farbe ktar tëat. Nach dem Erkalten giesM

man die Scbmetze auf Eiewasaer, koebt auf, bis sieh Alles mit der

charakteristMchen rotben Farbe getost bat, filtrirt and iao!irt die

') DieseBenehte88, Ref.586und 27, Ref.3S1.

DieseBerichte27, Ref.22&
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Satfbsanre durch Amsahen mit Chtorka!iamoder Chlornatrium. Nacb

dt'm Neutralwuscben and Trocknen eteHt die So!<beaareein scbwarz.

bnmaee Pulver dar, das sicb in Wasser teicbt and mit carat0)e{o-

rt'ttter Farbe lôst. Sie ist sowoht Saure- ats auch Beizenfarbatotf

Mf'dziebt auf WoHe in saurem Bade mit btansticbig-rother und auf

Chrombe!zemit prunefarbigerNNanee. Es bat Stch gezeigt,dees bei

der Einwirkung von ntncbenderSebwe(et8N)tre)mfda8«-Am!dosHzarin

nicht direct die SotfosSareentsteht, sondern, dass vietmebr in erster

Phase ein in kaltem Wasser achwer tSstiches Zwischenproduct sieh

MMet,wetcbes er8t beimKocben tnit Wasser oder verdSonteoS&weM

in die a-Amtdoa)izannMtf'MSu)'&Sbergeht. VermutbHchhomot diesem

XwischenpMdoctdie Constitution einesSchwefëtsKafeStbeModer einer

MtfamittsaareaftigenVerbindung ~a.

A~n~hta,~ 6~-i<Nt~ R~f~nt,
Verfabren zur Baratettong von Disazofarbstoffen aus

<()«4-A)Nidonaphtot-t<t~-dieutfoB&ore. (D. P. 82966 vom

25. Februar 1893.) Durch Combination der TetmzoverbindangeM

der p- Diaminemit der<ft~-AtnMonaphto{-d<au<f<teitareerhS)t man

Boomwoit<arb9toffo,welche eicb vor SbotichenProdacten des Handets

ond spec~'e)!vor den entsprechenden Combinationsproductenans der

isomeren Ot~-Atnidooapbtot.dieotfbs&ore H durch grossereRein-

heit der Nuance auszeichnen; sie besitzen 3berd!eBeine z!emtiehe

BestSMdigheitgegen Laft, Licht, Saura und Alkalien. Die Kqppetung

erfolgt in alkalischer Maong m der iiMichee Weise.

L. Ca8sella & Co. in Frankfurt a. M. Verfabren zur

Daretenong von Disazofarbstoffen ans «te~-Amidnnapb-

tot-disoifoaSore. (D. P. 83011 vom 22. Jannar 1892, Kt. 2~.)
Die aus der Napbtatin-diaatfbsaore nach den Angabender Patent-

echrift 75432') erhShtiehe«t~-AntidoMphtot.~t-diMKbsKote liefert,
mit TetrazokSfpern combinirt, werth~oHe blaue Farbstoffe. Sie JSast

sich zur Darstettang symmetriecber und gemiscbter DisazofarbstoSe

verwenden. In ihrem aUgemeioeoCharattter 8tehen dièse den Farb-

«oO'ennahe, die aus ttttQ-Am:donaphto)-di8utfoaSm-e H erbatteo

werden, sie Bind teicht tSaticb, 6xiren sicb aber trotzdem sehr gut
auf Hn~ebeizter BaumwoHe. Bemerkenswerth ist !hre Saorebeatan-

digkeit.

K. Oehier in Offenbach a. M. Verfabren zur Darstet-

tan~ branner Polyazofarbstoffe aoa Bismarckbrannsulfo-

sSurea. (ï). P. 830t5 Mm 7. October 1894, Kt. 22.) Das neoe

Verfabrenstatzt sicb aof die Tbatsache, dass sich 2 Mol. Bismarck-

bramtsutpoeaaredes Patentea 51662~) mit Mot. diazotirter Diamido-

') DieseBerichte27, Ref.837. DieseBerichte83, Ref. 444.
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~-napbtatiodiw!f(MSure z" einem Farbetoff vereinigen !aesen, der

seioeraeit~ noch mit 2 Mol. etner diamtirten aromatisehen Amido-

sutfbstiare combinirt werden kann. Man erhatt so braane, BaotttwoMe

direct f&fbendePotyamfarbatofîevom Typu&:

BiMnarckbramtMtfos&are-

TetrazoverMndung der Diazosntfos6ure.

N&pbty!eadMtmmdi8Mt(M6t)re)
BismMrckbrftunsnKoaant'e-

DiaMSMtfosSore.

Vott den Farbstotfen farbt derjenigoaus

Dmmidosaure + 3BBS + 2t)iMOMthn!temtre:kastanienbrana,
s -t- +~DMi!o-jï-nitpbtytttm!n8HtfosS')re:getbtieh-

bruutt,

+ -t-2DMzo-Am!doaxobenzotao)fos&)tre: foth-

Gra."~fMh"

(B8S == BtsmarekbfMtnsutfosJtare).

K. Oehier in Offenbach a. M. Verfahreo zur Dtratet-

tong neuer brauner Azofarbstoffe ans Totuylendiamin.

sotfoa&ure. (D. F. S3043 vom 23. October 1894, Kt. 22.) Der

in der Pittentschrift 701471) beBcbnebeneorangefarbene FarbMoff:

fH r'H crt\r.MH6.NH;

tSsM sich noch mit einem Motek8t einer diazotirten aromatischen

8otfo8Sare, z. B. DMzomtphthMMSoM,verbinden ttnd liefert dabei

einen 8ebr echteo, geibbraunen 8aamwon{arbsto<F.Ersetzt man m

dieser Combination das m'PhenytendtHmindurch die Bqaiv&tenteMenge

Totuytendiamin, ao erb&tt tnan einen Farbatoff, der ungebeizteBaam-

wolle getbbraan von klarer Nuance fârbt.

Farbwerke vorm. Mciater, Lucitte & BrSning in Hochet

a. M. Verfahren zur DarsteHang eines brannechwarzen

Kupenfarbatoffs aus Aothrachryson. (D. P. 83068 vom

20. November t894, Kt. 22.) Durch Einwirkung von Ammoniak anf

Antht'aob''yaon wird ein braonschwarzerFarbsto~ erhatten, wetchef

weder in Sâuren noch in Alkalien tBstiehist, dorch ReductionsmiMet

aber schon bei gfwRhnHcherTemperatur a.tgegnn'eo wird und mit

hettbranoer Farbe in L6Mng geht, ans welcher sich beim Zatritt der

Luft der ursprûngticite Farbetot~wieder abscheidet. Die alkalische.

LSsong kaon fotgticb a)6 K9pe betrachtet werden, und eB geticgt in

der Tbat, dorch Eintaucbett von Geweben in dieselbe and Bttch-

heriges VerbSngen an der Luft den Farbston' wascbeoht in der Faser

zo befestigen.

t) DieseBenchte2C, Ref 9M.
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Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur DarsteUang be!zenfSrbender Farbstoffe ans

Dinitroanthracbinon. (D. P. 83085 vom Zt.Jani 1894; IV. Zo-

Btttxzmn Patente 79768') vom 20. Jnti 1893, K). 22.) Farbatone

von erhebHeh grünerer NSanee ats naeh dem Hauptpatent erb&tt

mHM,wenn man Dinitroactbrachinon mit Schwefp~8~)~reuod BoMSuM

noter Zusatz Ma aromatischen Aminen, wie z. B. Anilin, To!a)d!a

o. s. w. oder deren Salsen erhitzt. Zur HerateHang der Farbatoffe

vertSbrtman im Attgemeioen ao, dass man daa Dinttroanthrachinon

in eoncentrirteSehwefehSnre einrührt. daraaf die BorsSore and das

atM)iwendMdeAmin oder dessen Sab zufûgt und nun auf 180 bis

200"erhitzt.

ActieugeseUschaft (ür AnU!n-Fabr!cat!on in Berlin.

Vvr~èv~~ ~c~~vst~tttf~ efi=(M~ew~~w~wb~

p-Att)tdo-nt-to!ytbenztbiazot. (D. P. 83089 vom 2. Februar

!895,IV. Zusatz Mm Patente 6395t") vom 20. Oetobe)-188~,Kt.22.)

In demVerfahren des Patentes 6399! bezw. seinen ZaaStzen taaseo

sicb die dort angewendeten Thiobasen durch p-Atttido-M-to)y!benz-
tbiMot ersetzen. Man erhâlt diese Verbindung durch Erhitzen voo

m-Xytidin,Anilinund Schwefel. Der nach demVerfahrendes Hanpt-

pateutesdargeetettte neue Azofarbstoff fSt-bt uogebeMteBaomwoHe

tMb; er besitzt gegen3ber Athatien, Sa~ren, Licht und Laft die

gteicheBestandigkeit wie die Farbstoffe des Haaptpatentes und der

Zusatxpatente.Er unterseheidet Steh von den Farbstoffen des Haupt-

patentesdurch eine etwas gelbere und daber fCr viete Zwecke be-

sonderagewBnecbteNSance.

A. Zehra in Wien. Verfahren znr Heratettang farbiger
Stiett'twtchse. (D. P. 83088 vom 9. Januar !895, Et. 22.)

EohtefreiesTricalciamphosphat )n der Form von weias gebrannten
Enoehenoder Phosphorit wird in fein gepulvertem Zustaode mit

Metasse,Syrap oder einer anderen rainen oder onreioeaconcentrirten

wSssngenLosang von Zncker (Robr- oder Traabenztteker etc.),

Dextrinoder P<tanzengamtni(Gummi arabicum, GummiSenegat etc.)

angeruhrt. DiesemGemisch setzt mao irgend ein thieriechea,paan~-

liches,mineralischesoder kOnstHchesOet oder Fett zo, verrabrt got
und tSMt nun in dnnnem Strable Scbwefekattre oder SatMaare oder

beidenaeh einander in das Gemiaeh einfliessen,DmdM in den ange-
wendetet)RohmatenaMeoenthaiteneTncatdamphosphat in das primSre

Ca!ci(t)t)pboepbatMberzafShren. Wili man farbige Wtcbse erzeHgen,
M sind aaBaetdemnoch die entaprechenden (mineraHecheo,animali-

eeben,vegetaM)i8eheooder künstlichen) Farbstoffe einzatragen.

') DieseBerichte88, Ref.892, 70Sund 509.

DieseBenchteS8, Ref.493: M, Ref.564 u. MS; 25, Ref.836.
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MeapinttstfMent. R. Laogbans in Berlin. Verfahrex zxr

HersteUung einer verspinnbaren Masse ans Cellulose.

(D. P. M8M vom 16.AprH 1893, KI. 29.) CeHotoModer Hoize<o<f

wird naeh vorangegangenerRoinigangder Einwirknng eines Gemischea

von concentrirter SchwefehSttre und Phosphorsdare bezw. der folge-
weiesn Einwirkung dieser Agentien MSgeMtzt, bis ein zËber Syrup
entatanden Mt, der zu Faden <tMgezogeawird. Zar ErMbang der

Hettbarkeit mtt der so berge8teltte Syrup mit den Aethyl- be!;w.

Glyeerinestern der PhoBphorsSMre,SchwefetBSttreoder SatpetcrsËttFe-
oder mit den Attmbotensetbst behandett werden.

Kanat!. Masaen. A. M:ttetacbcr in DSssetdorf. Ver-

fftbren z)trHer8ten')ngftun):)erCeHt!to)'dtafetn mit weisser

~~f~ MB~w o~t-=fhM-g~ (D. B~??3~ ~a<a- peeembgE

1894, KL 39.) Die Cettotoïdtsfetnwerden mit WaMergh~ baschriebctt

oder bezeieboet, nach dem Trocknen in atkohottache Loenogeo von

AttittnfttrbstofPen(schwarz, donketbtao, dunkctgrSu)gebracht undnach

abermaligemTrocknen zweeksL8&oogdes Wasserghtes a.bgewaaeh~n.
Die Txtettt k8nnen a~ Etiquettett, Plakate oder Sebilder sowie zur

Anfertiguogvon tiniirteo Sehreibtaf~h verwendet worden, aaf watchen

mit einer ans ZinkwetBaund GummUSsangbestebenden weissenTiute

geschriebea wird.

K!tte. R. Bonseta in Kiel. Verfabren zur HereteUong
von Zahakitt. (D. P. 827!)7 vom December 1894, K!. 30.)
Mit SatzaauM vorbebandetteSeide wird in coocentrirter Pbosphnr-'
sSare aafgeto~t, die verdaoote LSsang entfNrbtt tittrirt, nacb ZueMz

von Bery!!erdo oder Magnesia eingedampft und die eo erhattene

FtSssigkeit mit Ziokoxyd, Ftassspath und Talcum oder Z!nnoxyd,

Magnesia und Katk vermischt.

SpreagstoBh). M. Lemke in Berlin. SicberheitezSnder

fEr Zandschnareo. (D. P. 82925 vom t!. Februar ï894. Kt.78.)
Die ErSudang betriS't eine Aenderang des darchPatentscbr!ft43!t7*)
bekannt gewo)'deoen SicherheitMSnders <Sr ZOndschaureo. An daa

Ende der Zundscboar wird eine Hutae durch Ankneifea befestigt. tn

das andere, offene Ende dieser HOeebringt man eine ZSndBchNuran,
die statt eines Puh'eraatzet ein'*FSHangvon leicht, aber ohne Flamme

ioch zersetzenden Korpern, wie Ktt-pMzonaphtattMSatfosSure,entbStt.

Die Zersetzung tetzterer oder ShoticherKorper !a9stsieh bereits dnreb

einen erwarmten Draht einteiten. Die Wirkungsweise dieser Vortich-

tung bestebt nun darin, daes weder bei der EntzBodnngder vorge-

)egten Scbnor noch bei deren Weiterbrennen eine Temperatur erreicht.

wird, die zur Entzûndung etwaiger Scbtagwetter binreicht. fst aber

') DieseBerichte21, Réf.463.
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die eigentlicheZûndscbour durcb die vorge!egte, cothigenfaHeunter

Ver<nitt!nngeiner dazwteehengetegten ZSodpiHo, entziindet worden,
so werden die hervorbreebendenSUcbCammeneioereeitavonder 6ber-

gesehnbeoenHQtee,andereeite von der Kebte ~ot'ackgehatten,die naeh

Zersetzung der tM.DiazoofphtaHnsutfns&arezurNckgebtiebenist und
S))t))icbdem Drahtgewebe der Davy'Mhen Sicherheitatampewirkt.

Bertin, dea 4. November)895.

Apparate. G. R. Btot in Parte. Elektrodenplatte fSr

Ptftnté.Sammter. (D. P. 82838 vom 24. April t894, Ki. 2t.)
DieMEtektrodenptatte, bei welcher dae Werfonder Pttttte beim Ladeo

nndEnttadendes Sammtera vermiedenwerden sott, besteht aes einer

AnMhtvon aaf nicht <brm!rbMreMetattatNekeaufgewiekfiten, web-

MtiNtxettarttgouSputeo ams à~weeBsct))Jgiatïën mitf gew<'ÏRënBtN-
Mxdern. Dieselbenwefdett erst in den die StromzafShraogveragittein-

denMetattrahmene!ngesetzt, nachdem s!e einzeln bis znr gfSsstmog-
fichef)AusdebtttMgformirt worden aind.

DeainfecttoB. R. A. Chesebroogh in NewYork, V. St. A.

Vcrfaht'en xnm Vercoken von Abfatten und RSckstSndûo.

(D. P. 83ta3 vom 23. AagaM 1894, Kl. 24.) Die AbtStte werden

in einemSchachtofen einer tercokenden Ftamme im Gegenatr&ment-

ge~nMhrt,wâhrenddie dabei sich entwicketndenbeiMenVerbrennmge-

producteznr Erxeugung von Dampf amgenutzt werden, der zum Ein-

spritzettundZerat&obendes zur Unterbattaog der vereokeodeoFlamme
an der Ofensoble eingeführten Oetes verwendet wird.

Mas. F. Sbnman in Philadelphia, Peonsyivanta, V. St.

A. Yerfahren und Einrichtong ~ur Herstettung von Gtas-

taCelnmit Orahteinlage. (D. P. 83081 vom 20.8eptember 1892,
KL32) F)6M)geGlasmasse wird it) MnmittetbarerAaR'inanderfbtge
zueiner Tafe) ausgewatist, mit DrahtgeRecht belegt, lettteres darch

<'iMmit VoMprBogeovetgeheneWalze iu die noch flûssigeGtasptattft

<itgedrScktund difse dMcb eine Walze wieder gtatt gewakt. Die

Wa~orrichtuog besteht aas eioem fabrbaren Wagen, in welchem drei

Wa)zettgelagert sind, von denen die erste glatt ist und zum Ans-

watzender Glasmasse dient, wâhrend die folgende mit VûMprungen
~ere<'h''neWalze das ihr zugefuhrte Drahtgewebe eindruckt. Die
letzteWalze ist wie die erste glatt.

nrgaMfsehe Verbindangen, versoMedene. Farbenfabrikeo
f'rm Fr. Bayer &Co. in Elberfeld. Verfabren znr Darstettuog
~t) Phenyt-p-atNidoBnphty)-c-t&to!di)). (D. P. 83!M vom

23. September1894. EL t2.) Wâhrend nach deoAngaben der Patent-

Mhrift80977') beim Erbitzen von o-p-TotMytendiaminmit Anitin etc.

') DieaeBorichte28, Réf. 664.
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Murdie in p-Stettang beSttdtieheAmidogruppe subetitnirt wird, wSh.

rend diejenigem o.SteHuog u!<ht angegriffenwird, kann dureh Er-

bitxen der ao entstsodeneo Basen mit Naphtoko bei Gegeowart oder

At)WMe))beitvoa Condonsatioasmitteln in die inactive Amidogruppe
lcicbt der Naphtytrest etogefuhft. werden. Dargesteitt wurden das

Pheoyt-amido~-oftphtyt-ototo;d!u, Schmp. H9–!20"; das p-Totyl-

p-amido-naphty!e-tottttdin, Schmp. 82 83"; das Pbenyt-y-~midf-

a-naphtyl-otoluidin. Die neaeo Basen so!!en ZHr DarstcUmtg von

FarbatoNendieneu.

H. W. Crowther zn Thé Beeche9, West Bromwieh, Ch.

Rosfttter zo Smethwick bai Birmingham und G. St. Athright
zu Tbe E)mB Ëdgbaston), Birmingham, En~tand. Verfabren

za~.Bei.MgqngypttCyanatkatten. (D.P.20 vom 26.FebruM

1895, KL t~.) Cyanatttatieo werdeotou Jenm tEuëh entBafKN~)~

Veruttreiaigangeu(SutMe, Carbonate) dadurch befreit, daaa man aie

mit ZinkcyauidMhmStzt. Es bilden sich dann Aïkaticyantd und Ziok-

saKid, das man sich absetzen [Ssst. Das k)tt)~, uberstehende CyaM-
atkaii kann man dann ttbRMsaett.

A. Wobt in Cohn, Etbe. Verfahren zur Darste!htng
von p-Amidopbenolderivaten. (D. P. 83433 vom 7. Juli t893,

Kt. 12.) Hydroxytttminderiv&te,welche aromatiscbe Reste ats Sub~ti-

toeateo am Sticksto&'enthatten,wie z. B. NhenythydroxytaminMa. w.,

werden durch Kochen mit verdunnteo SSareo in ~-Amtdophenotderi'
vate amgewaadett,eo<erneiae Sab&ttttttionin p-Stettang zur Hydroxyi-

amingruppe dies nicht anmogtich macht. Aos Phenytbydroxytamin
wurde nach diesem Verfabren durch Erbitzen mit verdunnto)'Scbwe-

fete&arep-Amidophenolerbalten.

R. JorgenseM und A. Baoschtteher in Prag. Verfahren

zar Gewinnuog von Aceton am Aceton&ten. (D. P. 83439

vom i2. Juli 1894, Kt. t~.) Die bei der trocttcen Destittattoo von

essigaauren bezw. hotzessigsaurenSatxen nebeo Aceton entatehenden

ZersetzangsprodtKte,sogen. Aceton8te,werden, event. anter BcnatzMng

von injectorartigenVorricbtttngea,mit Sakstmre-hattigem Wasser innig

gemiscbt, onddaaGemiscb wird einigeStandeo hindorch einem Draeke

ausgesetat. Bei der darauf <btgendeoDestillation erhâlt man ein aus

voUkommeoin Wasser toBtiehem Aceton bestehendes Deetittat nnd

einen M9 cbtonrten hohefeo Ketonen bestobenden Rackstaod

A. Gotdberg in Chemnitz KttdW. Siepermann in Etber-

feld. Verfabren zar Darstellung von Rhodsnaatzen. (D.

P. 83430 vom 15. Januar 1895, K!. 12.) Bei der gewobnHcbeo Her-

stellung von Rhodansatzen dnrcb Erhizen von Schwetetkohtenetof

und Ammoniokerbâlt man ais NebenproduetScbwefetwaaseretoffoder

ein geringwerthigesGemenge von SchweM und ScbwetetmetaM. Cm
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die tSstige Bildung des SchwefetwaeseMtofftzu vermeiden, und den

SebwRfetiu direct verwerthbarer Form za erhalten, erfb!gt nach vor-

tiegeoderEMbdoag die Umaetzang xnter Zusatz von schweOigaaurea
oderuaterschweSigeaurenSatzoMder betreffendenAlkalien oder Erd-

tttkttHenbezw. des Ammottiaks oder der Magneaia. Die Reactionen

t'ertanfennaeh den Gteicbangen:

2C% -(- 2NHjt -t- RtSOs 2 0 S NR -<- 38 + SH~O
oder

2CS, + 2NH, -)- RaS~O,== 2CSNR + 4S + SH~O.

Cbemisehe Fabrik auf Actien (vorm. E. Sebering) in

Bertio. Verfabren zar Daratellung von Piperazin. (D. P.

835~4 vom 8. Mân !893; VI. ZaMtz zum Patente 60547') vom

H. Sfptember 1890, K). t2.) Aas Dinitrosodtphenytptperazin ond
"déM''a~mérogen Bfssf 8)c& da~ Albliéii 'wÍe

imHauptpatent angageben, auch mit Saoren (MineratsBnrenund or-

ganischenSSoren) abepatten. Es wird entweder die frisch dargestellte

Diottroeodipbenytpiperazinpaatenach Zusatz von SSare oder die bai

derNitrosirang des Dipbenytpiperazim resultireode saure Loaung der

DinitroMyerbindungbis zar erfolgten Zersetzung eingehocbt.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Darstettong von nitrirten Azokorpern aas

tromatischen Nitroaminon. (D. P. 83525vom 20. August 1893,
KI.t2.) Wahrend bei der Oxydation von z. B. Anitin (mit Per-

maHg:mat,Ferricyankalinm oder Ch!orka!k) nar geringeMengen Azo-

bezw.Azoxybenzotgebildet werden, kaon mM p-Nitroanilin, bei dem

die Hasicitat der Amidogruppe durch den Eintritt der Nitrograppe

gescbwticbtist, mit besaerer Ausbeate 20 p-Din!troazoxy- bezw. -azo-

benzoloxydiren. Besonders glatt voHztebtsieh die Oxydation mit

anterehlorigaaurenSatzen. Die ontet'ehtorigsaufeoSalze iMsen aich

<)trebnnterbfomigsaureSa!ze ersetzen. Auch kann man in der Weise

''erfahren,daM man in die alkalische LSeang bezw. Suspension des

betreffendenAmiBsChlor einleitet oder BromzofBgt. Das so erbatteoe

Oxydtttiouaprodactist rothbraun bis brannschwarzgefârbt, kaum in

Wasser,ziemlich schwer in Alkohol, leicbter in Aceton and Chtoro*

form)og)icb. Nacb dem aUgemeiaenVerhalten des Productes dNrfte

p-Dinitroazoxybenzotvorliegen bezw. ein Gemisch des AMxykorpers
mitdem entaprecbendeo Azoproducte.

L. Lederer in M3nchen. Verfabren znr Darstettang von

Phenoxacet p-amidophenotderivaton. (D.P.83M8vom IS.Sep-
tember1894; Zusatz zom Patente 82!0&') vom 12. August 1894,

') DieseBerichte28, Ref.399 a. 8t; 27, Réf.96; 26, Ref.116; 25,
Ref.SMu. 301.

') DiaseBerichte8S, Ref.803.
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K). 12.) Naeh demVerfahren des Haoptpatentee wardea weiter dar-

gettettt: Thymoxacet~-phenetidid (Sehmp. 129–130"), Carvacroxacet-

p-pbenetidid (Schmp. !05– !06"), Kreoeoxacet-p-phenetidid (Schmp.

80–82"), Eagenoxacet.p-phenetidid (Sebmp. 93–94"), a- und (<-

Napbtoxacet.p-phenetidid (Scbmp. t45–t46" bezw. t64–t65") und

p-Nitrophenoxacet-p-phenetidid(Schmp. t56–157").

Chem!sehe Pabcih Grana~u Laadshoff& Meyer in OrStna

b. Berlin. Verfabren zur AbschetdMOg organiaeher Basen.

(D. P. 83560 vom 29. Jaoaar I89&, Kt. 12.) Bei der Heratettong

organischer BaNen darcb Reduction der Nitroverbindangen mittels

Eisen tasse;) a!ch efatere nur in oogenOgenderWeiae von den e«t-

stehenden Eisenverbindungen treonec. Da nun letztere, dem natur-

H~& Magna~MM~j~~ ahaMoh~ mag~a~
so werden aie dorch starke mektromagnete von den organiMben

Baeen, o8thigenfa!ts!nw!ederbo!ter0peratmn,getrennt. Dteegeacbieht,
indem man daa betreSende Gemiseb in ein GefKsabringt, an deeaen

Boden die Elektromagnete angebracbt aind. Scbtiesst man den Stroat-

kreis, so setzeo eicb die Eisen~erModaogen raech za Boden. Das

Amtht wird abgMogen und die Eisenriickstande werden von dem an-

haftenden AniiH)darch Waschen mit Wasser befreit.

FarbsteBFeMd Parben. AcHen-GeeeUschaft farAniHtt-

fabrication in Berlin. Verfahren zar Darsteltung eines

Farbstoffa der Iodu!inrethe. (D. P. 83101 vom 24. October

1894, KI. 22.) p-Pheny)end!am!nwird mit aatzsaarem Amidobenzet-

az&'M-napbtyttHNininnig gemengt oad im Oetbade anter UmtShMa

auf tTO"erhitzt. Man unterbricbt die Operation, eobatd dieSchmet~

eine z&he CooM~tenzannimmt, die Ammontabeotwicktong nabozua~

hôrt und eine Probe der Schmelze, !o angesSuertem Waseer gelôst
and anf Papier gegossen, eine reioMaMeFarbe zeigt. Der Farbsto!F

ist in sehwaeh angeasoertetn WaMer und in Atkohot mit tiefblauer

Farbe lôstieh; er fârbt taoaingebeizte BaMmwoHeb!aovjotet, eignet
sicb aber in hervorragender Weise zor Verwendung im Drack, indem

e)' beim Aofdracken mit Sta''h:e-Tanoinverdickoog Saseerst hrSftig~
danketM&ae bis 8chwarzblaueTône liefert, welche der Einwirkung
von S&nre, Alkalien, Luft Licht sehr gat widerateheo.

S. H. Cobn in Bertin und B~denbarger MObte b. Giossea.

Verfahren zur HersteHang von Ootfarben. (D. P. 83103

t'oto t5. November 1894; Zusatz zum Patente 8tt87') vom 20. Sep-

temb~r t893, K!. 22.) Bei den OethMrbeonach Pateotscbrift 8!:87

macht sich der Uebetstand geltend, daM die damit bestricheoe Me-

taUftiiehesich inMgHd<is_info)ge des in der Farbe enth~ttenen freien

') DieaoBerichte20, Ref. !?.
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WaMerBattmahtich oxydirt. Um dem Fortachreiten dieser Oxydation
Ëiutmtt zt! thun, werdea der Oelfarbe Sulfide der Alkalien (Scbwefel-

leber) oder der alkalischon Erden zugesotat.

Aetton-Qeeettacbaft fûr AntUn'Fabrioatton in Berlin.

Verfabren zar Darstettong einee Trieazofarb&toffeB aus

Homologen des Dittmidoazobenzots. (D. P. 832t6 vom

tO.April 1894, tH. Zusatz zotn Patente 40740') vom 2. December

1886.KI. ~!2.) An Stctte der in der Patentschri~ 72392 (H. Zusatz

zum Patent 40740) genanuten SaKosNarenkano man in dem Ver'

(ahrendes Haaptpatentea auch die «t <if<.AmidonephtoMisu)foeaQteH

verwenden und aaf dièse Weise eioeB wertbvoHen b!auen Trisazo-

farbstoSFgewitmeo. Behandett man F&t-bttnReo,wetche mit dem

Fttr~totF p-Amidobenzot-azo-p-xytidiMdisazo-H-SSare erzengt aind,

toit K'upferaatzen. 60 bteitt dfe NSanceaog'it wÏe onverChdertund~

die Ftirboog wird tichteebt.

GeaeHachaft Mr Cbemtsebe Industrie in Basel. Ver-

fahfet) zur Darstetittng eines waseertosHcben Saffaaift-

az'~arbstoffee. (D. P. 833t2 vom 26. Januar 1895, Kt. 22.)
Wabrend die M)t(s., f~ ~Dioxynaphtaiine mit D)aeo6(tfran!a

nar zor Bildung antosHeber und daher techaisch wertbloser Farbstoffe

Œhfen, tietert ~Dioxyoaphtatin mit Diazotulusafranin einen b)<to

gefËrbtenNiederechtag, welcher mit deo 8oi&rtfnSafraninazonaphtolen
des erioscbeoeo Patentes 38310 die Lostiebkeit theilt, diese Saifo-

farbsto<!eaber an Ioton8h'it6t und Echtbeit der Farbaagen BbertrWt.

Die Ditratellungerfotgt darch Kuppclung des Diazctotmafrattins mit

~t~<-DioxyoaphtaHaio âtzalkalischer LoMng. Der Farbstoff <5rbt

gebeizteBaumwolle schwarzviolet bis schwaMb!aa. Die FSrbangen

zeigenhervorragende Licht- und Seitënechtbeit.

Badische Anitin- und Soda-Fabrik in Ladwigshafen
a.Rh. Verfahren zur Darste!!aog substantiver BaomwoU*

farbstoffe mittels Nitro-M-totaytendiamin. (D. P. 83534

vom22. Juli 1894; Zasatz zum Patente 80&73') vom 8. October

!893,K). 22.) Ebenso wie das Nitro-m-totaytendiaminvom Schmp.
)54"mit Diazo- und Tetrazoverbindungen. Es entstehen dabei Farb-

MoCb,welche die gteicb gatett Eigenschaften, wie die mitteb Nitro-

m-phenytendiaminerbaitenen, besitzen: vondon letzteren unterscheiden
N6sicb nur dnrch die etwas rotbere Nuance. Von den ComMnationen

mity-Di<tmine)tist difjecige mit der BeazidtodisetfoaSare am wortb-

voitsh't). Die Darstellang dieses FturbMoCM<<)'fo!gtin goBao der

gifichp))Weiee, wie im Beiepiet des Hauptpatentes ttogegebeo, unter

') DieseBencbte27 Ref.224 undXO,Réf. 668.
DMMBeriehte88, Ref.674.
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Verwendung von 34 kg Nitro-ot-totny!endi)tCMOan Stelle von 32 kg

Nitro-ot-pbenyteodiatntn.
A. Oesinger & Cie. in Strassburg i. E. Verfahren xnr

Herstettuug vonZeagdrackfarbeo aus basisehen Theorfarb-

atoffen. (D. P. 83060 vom H. September t894. Kt. 8.) Nach

dem vorliegendenVerfahren, welches sieh ttMdie Verfabren der Pa-

tente 345)5 ttttd 37064') ansebliesat, werdcn znm Lüsen von im

Wasser untBsHcbeMAnitinfarb~toKen, z. B. Indutinen, die Glyceride
der WettM&nreoder L6va)insSoreoder die gemischten SaoregtycdMe

WetnsSareessigsa'tregtycendoder LSvutinsSat'ee&eigaSuregtyecndbeim

Zeugdruck angewaodt. Diese LSsuttgsmittet sind bHt!ger ala die

fr!ther patentirten und )88en auch die gr8nstich!gen Indulinegat. Daa

WeinsSaregtyceryd oder *Tartrin< wird durch 24atSMd!gesErhitzen

v<}M SW~BvWë~BfMw'm~ta~T~ ~~P~

dtckHuesigesOet erb~tten, wetcbes in der WSrme teicht SSeeigwird

und dtttta bis 50 pCt. Induttnbase oder ihr HydrochtoMt lôst. Zam

Verdannen der LSsttng verwendet man EisMaig.

Fette, Oete, Setfan, Wachs. Société Jeancard & Gazan

ln Caones, Seeatpen Frankreicb. Neuerang h) dem Verfabrea

zur Gewhtnong Stheriache!' Oele durch DestiUat!on. (D. P.

?107 vom 1. December 1894,Kt. 23.) Das bei der DesOUatMaeut-

stehettde Gemisch von Was~er- und Oetd5mp<en wird vor seittem

Uebertritt in den durch Wasseramspûlnng wirkendeo CondenMtions.

apparat xwecks Condensationder Wasserdâmpte durch einen von der

umgebenden Loft gekBhtten KShter geleitet. Durch die getrenute

Condensationder Oete und des mitgerissenenWasserdampfes sott das

AaftSsen eines Tbeites der NtbMischpnOe!e in dem Wasser vermieden

werden.

J. 0 Ktimeeb in Wien. Verfahrett zur HersteHang barter

Harzseifen. (D. P. 83481vom 7. Aagmt t894, Kt. 23.) DieHaMe

und die erforderlichen kobteosaurenAlkalien werden entwederainzetn

oder auch gemeinschaMtchpotveriairt und a~fa Itmigste gemiaebt,dana

nur durch eine Befeachtongmit einem passenden Bindemittet(Wasser-

glas, StSrke, Leim), eowie nachheriges Mah)en in eine gteichmas~ig

benehte Miscbungvereinigt, weiche barte Harzseife bildet und darch

Pressen, Formen, Schneiden and ev. Stan~en fertiggesteltt wird.

!r. Beusler in Bonn. Verfabren zur Reinigung and Ent-

achweftang von Mineratoteo. (D. P. 83494 vom 16. December

!894, K). 23.) Die Mineratote (ErdSie, Braankob)eRtbeer6!e und

Schie<ertheer5!e)werden mit AtaminMmchtond erw&rmt,wobe!nebea

schwefetfreieoLeucntoten, paraffinfreie SchmierSte gewonneo werden.

Die Einwirkung des A~amit)i~~n)cb~o~id8auf die Minera!6teCndetin

') Dièse BMichtet9. Réf. t93 u. 724.
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der Weise statt, daes zuerst die ongeeattigtenSobatanzen und die

gesehwetettea Kôrper t~ Reaction treten. Daa Cbaraktenstiache des
Verfahrenberuht Dun darin, duss nar sovietAtaminiumchtoridMni:a'

gefûgt wird, a!a znr VoUendangdes EntsehweftHogeproces~esebea
biurpichend ist; die Menge dMsetbeo variirt von etwa 0.5 bis 5 pCt.

C. Wallstab in Bertin. Verfahren zur Darstetiong voa
Weichwttcha. (t). P. 83513 vom 2t. Februar 1895, KI. 23.) Ueber-
bteichtes BieoenwMbs, welches ans gebteichtem WacbB darch die

Eiuwirkongvon Luft und Licbt erbatten wird, wird mit Aikohot zu

attRefabrgleicheu Theiten zaaamtaeNgescbmotzen.

Papier. J. P. Cornett m Ctaxheugh b. Sunderland, Graf~

MbaftDurham, Engtand. Hottander. (D. P. 82697 vom 13. Mai

K94! Zusatz zum Patente 76589') vom 4. Februar 1894, Kt. 55.)

"B~ Att~ da~Patea~l~~ ~eMM~P~M~Mdefisfds
abgeandert,dass die Hottanderwatze und daaGrandwer!t entfernt und
an den aonBt f!!r die OeShong des Ûrand~erks vorgesebenen Kaoat
eine Pampa oder Hebevorrichtang aogeordnet iat. Hierdurch solt
eine !ebb)tfte Bewegung des Stoffes erz!e)t werden, sowie stets
frischesFasermateriat mit dem Bleicbmittel tn Beruhrong kommen.

B. Cawthortt in Hytton b. Sunderland und J. P. Cornett in

Ctaxheugh b. Sunderland, GrafachaftDurham, Engtand. Verfabren
und Apparat zum Btolcben von Fasermater!aHen f8t' die

Pitpicrzeogbereitung. (D. P. 82725vom 8.December !894, KL55.)
Nachdemdaa Material in einer Vorbtetehkafë unter stetem UmrBhrett
mitder Bleichftûssigkeitbehandett iet, wird es sammt dem Bleichbad
mittels einer Pumpe einer Behâlterreibe xogefNhrt, um von BeM!ter
za BehStter ohne Trennung vonBleicbbad und Material, bis zar voU-
endetenBteichung hinObergewecbeettztt werden.

Ditnger. J. Ch. W. Stantey in West Kensington, London,
undW. W. Hughes in Phymouth. Apparat zur Verarbeitung
von Fischen und Fischabfâllen. (&. P. 83384 vom 13. De-
eember1893, KL !6.) Die FMebe bezw. Fischreste werdea in ge.
ecbtoasenenTSpfen mit Wasser event. unter Zasatz von Satz oder
eiBemDesinfeetionamittetgekocht; das abgegoMeneOo) und Wasser

gdangennaeb einem OetabsebeidebebStterbettannter Construction, die
{este~tasse wird bebab Trockoang in einer kontschen and in der

Vandung mit Dnrchbrechungeoversebenen Schraubeopresee gepresat
undbebufsLostosnng des F)eMe!)esvon den Graten in einer Zerreigs-

mMehineunter ZnfNhmng von Wasser bearbeitet. Daa Gemisch ans
Fteiechund Grâten wird vermittetat einer Scbnecke durch eine roti-

reode, perforirte Trommet bindurcbgeffibrt (event. unter Eimpritzen

') DieseBerichte27, Réf.950.
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vonWasser), wobei die GrSten ttto Endo der Trommel darch ein Rohr

austreten, wShrend die in dem Wasser euspendirte faserige Fteiseh-

masse darch die Trommetwaodang abHiesst. Die Fieischmeeeewird

Bttrirt, getrocknet und kano direct f9r taBdwirtbachaMicbeZwecke

verwendet werden. Eveotoett wird die Masse zur vottsMadigenEnt-

fernung dea Oe)es noch in einer nacb Art der in der Papierfabrication

angewendetenHottSodercoastruirten Waschvorricbtunggewaechenund

MbtieMtich dareb Pressen und Einbtasen von Dampf oder baisser

Laft getrochoet. OehbscbeidebebStter und KtSrbMBmBmit bekannten

Constractionendienen xur Abscbeiduttgdea Oetee vom Wasser bezw.

znm KtSren der AbwSsser. Der Schlamm der KtSrbassms wird a!9

D9oger verwendet.

NthrnBgsmttteL J. L. Mendt in Budapest. MiachgefSM
zum SSttîgen v g¡:ê1r~.it.-iüff.t1ûiijïr~fffitfm~ri'ifm=:'
zur Heratellung von Sod~wasser. (D. P. 83013vom 31. Aagatt

1894, K!. 53.) Ïn ein gescbtossenes Gef&ssragt ein Wasseremtritt))-

robr durcb den Boden siemlich weit h!nei)t; im oberen Theil des

Rohres iat ein beweglich gefubrter, theilweise attBgehëhtterand mit

seitHcheftAostt-tttaOtftittftgenversebener Kolben angeordoet. Das durch

genanatesRohr unter Druek eingefShrte Wasser hebt denKolben und

macht die Oelfnungendûesetben frei, so dasa das Wasser aus diesen

OeffnoogenberaaegeMh!eadert and zeratXabt wird, wobei es sieh mit

der darch ein Robr oben in das Gefass eintroteodeoKobteMaare

satttgt. Der Kolben ist ausserdem mittete Stangen mit emer getoebtec
Sebeibe verbuoden, welche auf dem Was6ere!ntrittsrohr ge~brt wird.

Wird der Kolben durch sein Eigeogewicht be~w. durch eine Feder

aiedergedrackt, so tritt das anterbatb genaaoter Scheibe beandtiche

Waseer dorch die LScher dieser Scheibe ond wird ebenfalls zerstâabt.

Th. Drost i. F. Drost & Sebulz in Berlin and Fritz Tie.

mann in Scbottwitz bei Breslau. Verfahren zur Troekoung
der auagetaagten Rubenschnitzet im Mehrkorpersysten).

(D. P. 815a1 vom 18.April 1893, KL89.) Die aosgetaagtenR5ben-

schoitzet werden MBM,wie aie die Di<fuBearevertaasec, za einem

ffinen Brei zerrieben und in Mehrkôrper-Verdampfapparaten noter

Vorwârmongdarch BrSdend&mpfeza einem <eMeaMehleingetrochoet,
welches hohen Nâhrwertb besitzen soli.

SahrMgagewet'be. M. Otto in Paris. Rectificirapparat.

(D. P. M9&9 vom 4. December 1894, Kt. 6.) Ueber der Blase sind

Moteoconiscb za!aofende GefNaae in beliebiger Zaht angeordoetund

mittelat Dampf-Em*and AnetrittarBhreo und mittelat Racknoasrohren

mit einander verbanden. Die geringe Menge des sich in diesenGe-

(aasen MMendenCondensats bietet iotbtge der konischen Form der
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GftSMe den dHtchetrochendenDaotpteo aine vet'hattntsamaaMghobe

PtuMigke!teeaa!edar. Utt<erhatbder Dampfeintritterobre sind PreH-

ptittten zar gte!chtnSe8!genVenheHongder Mmpfe angebracht.

SpreNgato~. M. von F&rater !n Bertin. HemeH~ng

eines ranohscbwacben votutninosea Jagdpnh'ers. (D. P.

?095 vom i3. Jttouar 1894, Kt. 78.) Das den GegeoMaod vor-

tiegonder ErBndung MMeodeVerfabren zur Hef9te!tang eine8 (aucb-

achwacbenJagdpa~ers bezweckt, daeeetbe derartig votamtnSs zo ge-

etatten, dasa es bei Ladaogen annSbernd deneelbenRaum einnimmt

wie ScbwaMpotver. Man efre!cbt diee durch Anwendung eines Ge*

misehesvon bocb uod niedrig nitrirter Cellulose, ferner e!nes LHaunge*

mittels, z. B. Atkohot und Aether~ welcbes nur die niedrig nitrirte

CettutoNet6et, zur Bildung eines Potverbrex'6, welcher za dannen,

~t<~ ~~<%Md'eke~ -,BSndeM~:Msg~w~ ;c~oci."i~ ~a.8.I!~r&n:c,
BtSttchengeschttttten wird, end)!cbdarch MogHehatrascheaTroekoea

dieser Blrittcben, wedoreb jedea BtSttcheneine gebogene, wettenfSr-

migeGestalt und eine raahe .OberBSebeerb&tt.

RfprodacttoB. W. Ctasen )B St. Peterebarg. Verfabreo

tur Herstellang von Hebtdrnckptatten. (D. P. 830M vom

SLJanaar t894, K!. 57.) Vor dem Aafbrmgeo der, eweekmSsaig

tmmonmkatischeeAmmoniumobromateothaltenden Cbromgelatineaof

die Pttttte, wird eine Unten)cb!ebtvonHarzeetfe bergestettt. Dadorch

wird ein besondem baltbares Koro erz!e!t und ein Verechmierendes

Raudeader Druckplatte aaegeschtMaeOtso daM die bisber gebrSach-
tiehenDeckschabtouenin Wegfatt kommen konnen.

Berlio, den Il. Novembert895.

Apparate. L. Born in Leipzig. Kuhtthurm mit schrsu-

beuformigem Dorcbftaae der zu kabtenden FtSaeigkeit.

(D. P. 83224 vom 7. November !894, Kt. H.) Die za MMende

FtuMigkMt,im Besondoren des zur CoodeMatmn benotzte and dabei

Mw&rmteKüblwasser, durcblâuft eine Reibe von Kahtetementen, auf

deren oberen Theilen die FiS~aigkeit dorcb tscgentia!e EmatrSmang
eine drebende Bewegungaocin)n)t, ond auf deren anteren Theiteo ibr

dorcb )aMttrch!a9Mnde Hohtstege ein 8piratt8rmiger Weg vorge-

echneben wird. Die eu einem Tharm aufgebauten Elemeote, von

denenjedeBdie zn hBMendeFtBeBigkeitauf das zun&ebBtunter ihm

befindlicheabgiebt, bewirkan, dass das Waseaf in einem scbraoben-

formiggewandenenWeg naeb antea gelangt. Darch die MitteaSmmt-

HeherKSMetementegeht ein mit Oe~oangen veMehener und oben

geschtoMenerSchacht, in welcben voM unten die KSht!oft eintritt.

Ans diesem Schacht zieht die XSUtuft tbeilweise dorch die KSM-

etemente,tbeitweMezwiBcheNdieselben hicdareh. Aaf beiden Wegen
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findet zwisehen den auf den KShttetterebeoen sieh bewegendett
Wasseracheiben und der Luft ein lebhafter WSrmeaastaoschstatt und
zwar uat so st&rker,je gi-~Merdie Drebgeschwindigkeit der FtBsaig.
keit ist. Der ganze Aufbau ist noter Belassung eines ringfSrmigen
ZwtMhenrattmee von einer HSH6 umgeben; in diesen Zwiaebenramn
tritt die K3hHuft ein, nachdem aie ht den KEthtementeowirkeam ge.
weaen ist, und ateigt in demsetben in die H&be, um ins Freie zu ga*
hmgeo. Die gekabhe Ft089!ghe!twird in etnem anten Mgebtaehte~
BebStter gesammelt, um wiederum zur CondeoMtion verwandt i!a
werdeu.

A. Maeesen in Mannheim. EntwSsserungsfttter. (D. P.
~7t7 vom 6. November 1894, KL 1.) Das BotwSMeruagaCtterbe*
stebt aua geschHtztea und dann aus einander gezogenen Btecheo,

weië~ë ? BeM~iei~s~eiMade~~B~da~- j-

G. de Schrynmttkers de Dormaet in Bf~soeL Etektri-

scher Sammler. (D. P. 827H vom 6. October 1M4, Kt.2t.) h

Ben'ttzaog des Umetandes, daM Bteteopwoxyd ein genûgendschtechter

Etektftcit&tsteiteriat, um keiaen KuM<ctdM86bilden zu konnen, werdec

die ZwiaehenrSannezwischen den Elektrodenplatteo dorch BteiBuper*

oxyd voUkommenaasgefMtt au dem Zwecke, eine betrSchtHcbeAn-

n&herang der Elektrodenplatten an einander zu eroogtichen.

Accuntatatoranwerke H!rschw&td, Sehafar & Heioe-

mann m Berlin. Verfabren zar HersteHung von positt~en
Elektroden fSr etektrtsohe Sammler. (D. P. M787 yom

t8. Jut: t894; ï. Zusatz zom Patente 80420') vom IS. August tSM,
Kt. 21.) Bei der AaBfSbrangdes durch das Hauptpatent geschBt~teo
Verfabcons hat sich beraoegesteUt,dass zur HersteHangder positiven
Elektroden nicht chenuach reines Glycerin, sondern GtyceriH mit

Beimischaogeo von Battersaare, Hydrakyleaure, MHehs&oreoder

SNareMdieser Beiben (C,H~O: und C~HonOs), mit AMnahmeder

Caprinsâure CtoH~oO~ und der h8hef6t) S&aren, beeondera geeigMt
ist. Demzufotge sott zur Heratellang positiver Etektraden Gtyceno
mit Beimischangen dieser StoHe bezw. Robgtyeerin zur Verwendung

gelangen.

~Accumtitatorenwerke Hirachwatd, Schâfer & Heine-

mann in Berlin. Verfahren zur Herstettang von negativen
Elektroden fiir etektrische Sammler. (D. P. 82792 vom

15. September !894; Il. Zusatz zum Patente 80420 vom 18. AagaBt

1893, KI. 21, s<eb<tvoratebeod.) In dem ersten Zasatzpateat 82787

ist bezSgtich der negativen Etektroden aogegeben worden, dasa deren

Herstettung im Gegenaatz zo den positiven Elektroden mit chemiser

') DieseBerichte28, Réf.669.
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ttmf).t~t.t).<m.CMHMMt.Jthf,XXVm.
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reittemGlycerin erfotgcn soUp. Eh~ehende Versuche haben jcd<Mh
ergt'bmt,dass es zweckmKseigi&t, boi der HereteHungder uegaliven
Ek'ktroden dem chemMchreinen Glycerin eineMZoeatx von Butter-
More zu geben, da bierdorch die Reductiot) des Bteigtycerats be-
)5n)Krtwird.

t- Dannert nnd J. Zacharias in B<})'tin. Htcktrodet)-

ptittte fSr et&ktrtsohe Sammter. (D. P. 8~79S vom ~2. Dt:-
cftnber 1894, KI. 2t.) Naeh dieser Hrendung wird die wirksame
Masse (Btct oder Bteioxyde) vor ihrer weiteren Vererbeitang )t)it
einerLosttng von ChrontgaHertevermiseht, d. h. eioo- wNssrigeoLo-

Mngvon Gallerte passender Art, z. B. Chondrin- oder GtutiMgaHerte,
die Muteinem ZaBMzvon ChromverMBdmtgenvers<'tzt ist, z. B. mit

dopjtftt chmmMurem Kali. Da dnrch sokhen Zustttx die Gatterte

nnrërEfn~EtëKw~
wirtisomeMasse eine sehr grosse Pesttghett.

Heee Storage Batterie Company in Spt'tngfietd, Ohio,
V.St. A. Etektrodenp!attefNretekt)-iecbeSa.ntmter. (D.P.
82!)5Gvom 28. August t894, KI. 21.) Bei dieser Etektrodenptatte
wirddas HeraM&tten der wirksaneen Masse ans dem Ûitter dadurcb

verhindert, dass die Oelfnungen desselben durch e!ne nichtteiteude,
poroMMasse, z. B. Qaarxaattd, desaen einzetneKSrner dttrcb ein ge-
eigoetesB!ndem!ttet zusammengehattenwerden, rerscbtosMn sind.

Htektrotyse. St. C. Peuchen und P. Ctarke in Toronto,
Canada. Apparat zur elektrolytischen Concentration vnn

FtGestgkeiten, tnabesondere von SchwefetsSm-e. (D. P. 83526
vom20.December t893, KL 75.) Die eine Elektrode bat die Gestalt
einergeneigtangeordnetenRinne, welche vom Etektrotyten (verdunnter
SchweMsfmre)continuirlich darch(!osMuwird und in welchedie ent-

sprechendgeformte xweite Elektrode mittels isotirter Fttsaxttg ein-

ge~t-tztist. Der innere Wtderatand des Apparates ist sebr gering, da
die sich an den Elektroden MnsseheidendenGasb!Sacben dnrch die

Rethongdes fliessendenEkktroiyten teichtabgetoat werdenund empor-
steigeis.

J. Hargre~ves in F&rnworth-in.Widnes, liancosier, nnd
Th. Hird in Cressington bei Lit'erpoot, Eugtand. Apparat zur

AttsfShr'tng der durch Patent 76047 geschStzten Etektro-

ty~c von Satxtosunge!). (D.P. 83527 vom 23.!)ecember 1893;
ZuMtzMtfttPatent 76047') vom 29. Septembert893. KL 75.) Eitte
Zetteenthatt den Etektrotyten, :n welchen die eine Etektrode ein-
tanc))t,wShrend zwei Dinphragmen md an diesen anliegende g!e!ch-
artige MnddttrchbrocbaneEtektroden der entgegengeMtMenPotaritât

') DicteBodchK27, Réf.917.
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dM)Ëtt'ktrotytt'u naehauasett in der durch das HaHptpatcntgeeehutzten

Weise begreuzen. Mehrere aoteber Zetten kSntten i!n &inemetektro-

tytiseht'ttApparat in der Weise vere!ntgt werden, dasa zwischett den

eiozehteuZetten, ev'entoeHaneh vor der erBten und hittter der tetzten

Zette, SitmmetkttMttnernttogeordnet suKi. in wetehe <!)?ait den paritt'
Mot) dttrchbroehencn Elektroden sich bitdeude bezw. abschetdftKtc

Product ilbertritt. Entweder d'enet) die in den Ekktrotyteu eing''
tauchten mektfoden ats Anode;) und die f~tiiegeoden ais Kathodeo,
oder umgekehrt. tu die Sttntmetkaotmern werden zwpekmMBaigFlüs8ig-

kehMtfthteft, Dampf u. s. w. etngetahrt ( (HMvon den freitt<*gettdett

Etektroden die aosgeachiedeneu Stoffe zn entfernen.

ËHektrictt&ts-Actiengesettsehaft vortHata Schnekert &

Co. in NËrnberg. D&rstettuug vou chtorsattreH Atkatict)

dtirc!ï'~f~S (~M&
AtkaHcbtond wird ia BSdern obne D!aphfagmen bei erhohter Tem.

peratur etektrotyBirt, wobei der Etektrotyt durch ZtMatzv<t)tdoppet-

kobte"8t"KMAlkalien (t–5 pCt.) derurt tttkaUBchgebttttettwird, dasa

die AtkatttSt au der Anode stets haapK6eht!ch von kobteusattrett

Alkalien berrubrt. Hierdurch wird nicht nur daa Auftretea der Mr

die AModeukobten8cbSd!icheut'reien AetzatkaUen vermieden, aonderc

ea soti auch eme hohere Aaabeute ait Cb)orat erziett werden. Die

zozosetzendeBicarboaattnengeist ao zu bemessen, dasa sie Msreicbend

ist, die sofortige Bildung von Cblorat za teraNtaMenund das schSd-

liche Aaftreteo von Hypochtorit (das an der Kathode wieder za

Cbtorid reducirt würde) auf Spuren zn beMhrSoket!. Die durch Car.

bonat bedingteAtkafitSt des E!ektro!yteo kaon aacb darch beatSndige

oder nur zeitweise Zufabr von KobtensSore oder m-ganiaehenVe)r.

biodungen,die durch Oxydation au der Anode ais Endproduet Koh!eo-

sa<tfe ergeben (z. B. FeMsSoren, Kobtenbydrate a. a. w.), erzeugt

werden.

A. Sind!ng-Larsen iu Cbrtstt&ma.Norwegeo. Vorrichtang

zur Eiektrotyse mit Qttecksitber-Katbode. (D. P. 83539 vom

28.September !834; Zusatz zam Patente 78906') vom t6. December

189~, Kt. 75.) Der durch Anspruch 2 des Hauptpatentes 78906 ge-

kenozeichuete Apparat ist dahin abgeandert, daaa das innere GebaMe

zur Aufnahme der Reaett0oe<tua8igke!tund der amalgamirten Btech-

trommet dient, wâhrend die Anode in der Form einesdie Quecksitbef-

Kathode aafnehmettden Beckene am Boden des Sasaeren BehatteM

derart aogeordnet ist, daM das Qoecksitber durch eine OeHhangim

Boden des mneren Bebatters bis an die B!eehtrommet reicht. Der

Elektrolyt wird unter dem Qaeckaitber durch ein mit Schtitzen ver.

sebenes Rohr mit einem solchen Drack eingepresst, dass eine Be-

Diese Benchte28, Réf.353.
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rithrnng der Anoden- mit der Katbodenfllicheverhindert w!rd. Das

RebHdeteAmatgam 8teigt an die rotirende Btechtrommet hinauf und
wird von dieser mit der ReacttonenS~Mgkottvermischt.

G. v. Knorre in Chariottenbarg and Max PSckert in

Rt'rtin. Verfahrenznrt)ar9teHnngvonCh)ordm'cn Elektro.

tyse von Salzs&ure. (D. P. 83M& vom 9. Februar 1895, K). 75.)
Bei der Eiektrotysc von schwache)' Sa~sSure erM<t man att der

Anode immer ein Gemenge von Chtor und Sanerstoff, und je mehr

die Concentratton der SakaNore abnimmt, desto mehr e!nkt die A)t8-
beofe an Cb!or. Um nun aneb bei Anwendungvon 9chwache)'Satz-
0!ore eine der StrontBtSfke enteprechendeChtormenge zu erzieten,
werdender 8m!zs<!ure(sowie 8&tze6m'etie~rnden Mischungen) eotcbe
Chtonde Mgesetzt, welche zur Bildung von unterchlorigsauremSa!z

~gC si~ ~'& Ka~M~~Rer

chlorigeaureaSatz, das bestrindigdurch die sebwache StttzsSorenoter

Entwicklungvon Cbto)' in das Chlorid zurückvorwandeltwird, Mdass,
fath nur der elektrolytische Procesa nicht zo lange fortgesetzt wird,
die tir8prûnglich angewendete Mengean Chlorid stets erba!ten bleibt.
Die Sbrig bteibende schwach saure Chtond)Ssung w3rde !m Gross-

hetrieb in die Salzsâurecondensationzm'SckgefBbrtund nach Atthahme

Muer Sa!Mâure wieder elektrolysirt werden.

MetaMe. G. Robson in Hanfachreth, Nord Wates, und

Samuel Crowder in London. Verffthren und Vorrichtang
zur Gewinnang der in den Erzen H.dergl. enthaltenen Me-

talle. (D. P. 82722 vom 24.November 1894, K). 1.) Die metall-

baltigen Materiatien werden in gepulvertem nnd angefeuchtetem Zu-

stande mit einem Gemischvon (tSastgemKohlenwasserstoff(Terpentin-
Petroleum,ParaMn etc.) und {ftttgcmCet (Rûbôl etc.) aots Innigste

fermettgt,wodnrch die Metalltheilchenvon den ûbrigenBestandtbeiten

getrennt und von dem Oe!gem)Mhan die OberMche des breiigen

Gemengesgetragen werdon. Diese Behandtaag der torgenannten
MateriaHengescbteht in dem mit e!nemdoppelten Boden versebenen

BehSher, in wetcbemdiesetben mit dem durch ein Robr zogefuhrten

Oetgemiscbdarch zwei entgegengeeetztan)!aufendeSysteme von verti-

calen Rubratangen durch einander gerührt werden. Die ton dem Oet

gesammeïten Met(t!tthei!chen werden einem K)arbeba!ter xngeMhrt,
und das daaetbst gereinigte Oe!gemMchwird durch eine Pumpe von

Neuemin den Bebâlter gedruckt.

Farbenfabriken vorm. Pr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren, Eisen and Staht gegen Rost zu schutzen. (D. P.

?836 vom 16. November !894, Kt. 48.) Die Eisen- bezw. Stah!-

fiegcnstandewerden mit der Losnng der Ferrocyanwasserstons&ure
"der der Fei'rMyanwasseMtottmurein Verbin~Hngmit eiuer starken
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ë:!m-e bestrictu'n. Hierdttrch wird durch AHftosengeringer Mengen
von ËiBenanf den GegenstNadcMe: neSeb!cbt von unOsHcbenDoppel-
satzen gebildet, die einen sebr gaten RoMschuti!abgeben.

Fr. G. Bâtes in Phtt~detphia. Cementtttt&nsverftthreu
fur Eisen. (D. P. 83093 vom 23. Februar 1893, KI. ]8.) Die pu
cementirenden GegenstSnde werden M einer aus Kohte, Kryolith uod

N!cke)oxyd bestoheBdeMCemeNUrmMMeeingebettetund in bekannter
Weise cementirt.

H. Sct)H&f {n Cbartottenbnrg bei Berlin. DBnoftB~ai~o
Hitt-ternassc. (D. P. 83106 vom 27. November t8M, KI. t8.)
Die HKrtenMMe, mit welcher die GegeMtNndebe~trichen werden,
be8teht ans oinein wttssrigen Gemisch von Wassefgtas, KtJtameiMtt.

eyan3r, Kreide und Ammoniak.

T~OMWawœ. R WMërW&M~ V~fSRT~f-XTrr~

Hf'rstettnng von Kun~tsteio ims Ketksteitt- und Marmor.
ftbfatten. (D. P. 83321 vom 27. Februar 1895, KI. 80.) Das m

Sandkorngrosae oder Staub zerkloinerteKtdkcarboMtwird mit Ka)k-

hydrat vermiMht, zu Steinen gepreMt uud sodann in versebtosgenen
G«f:is9en erhttzt. Zur Beschteuni~uttgdes CarbomsirungsproceMes
wird zwcckmassig ein Zusatz von kobteosauremAmmon gegeben.

A. H~noetnann und G. Botaty m Berlin. Verfahren zur

DarsteHung von kSnstHcbem Asphalt. (D. P. 83550 mm
Juot t894, Kt. 80.) Stcin- oder Bruuukohlenpech,die RuekstSnde

der Petroleum- oder Hitrzdestittatton, werdenvor oder nach dem Er-
hitzen mit Schwefel mit Chlorkalk bei Schmelztemperaturdes Peeht
behandett. Das erhattene Produet wird gemahten,mit irgend einem
Fiittmateria) v'rtniseht und nochmab erhitzt.

Ot'g<tn!8cheVerMn<!ttngen,ver8cMedeBe. A. Leontitn-dt.&Co.
in Miihtheio) K.M., Hessen. Verfahren zur Darstetlung eineB

Nit.-osodiathyhtmidokresots. (D. P. 83432 vom t7.Juni 1893;
IH. ZuSHti!Mta Patente 789M ') vom t~.Janaar !892, Kt. 12.) Statt
des i)t)Hauptpatent verwendeten Dimethyt.)K-amido-p-krpso)swird hier

Diitthyi-m-amido-p-kresotin Form seinerSSuresatzemit Metattnitritea
bei Abwcseotteit weiterer MtnertttsSure in Reaction gcbracht. Der

NttrosoMrpo- scheidet stcb nus der wiissngeuLosuog aacb mebr-

tSgigem Stehen ats rother krystaHiniscberNiederschtagab; den noeh
getostf'n Theil gewinnt tnan darch Aussaizen. Das 30 erbatteoe

Mononitrosodiathyt.m-amidokresot zeigt basische und saure Eigen-
sehaften, gattz auatog dem Methytderivat des Hauptpatents. Der

Schme!zjM)ttktdes ans L:grorm amkrystaHisirtea Prâparats t!egt
bei 770.

') DieseBorichte28~I{of. S7~und 86~.
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Karbenfttbriken vorm. F)'. Bayer & Co. in Kiberfo<d.

Verfabren zur Daretettong von m.AtmdopbenotdisutfosSnre
a)ts Re:orcindifm!fo8&uro. (D. P. S3447 vont 10. Novèmber 1894,
KI. t2.) Wibrend die ResoreindMutfoeSm-ebeim Erhitzcn mit Alkalien

eiue Sutfbgruppe verliert and dabei in die Re~orcinmouosntfosSare

Gbet'gebt,bleiben beim Erbitzen dieser Disd<ost!ore mit Ammoniak

beideSatfogrHppenintact, und es entsteht g)s(t und qasntitattv etoo

einheitliebeDtaatfe~Hredes M-Amidophenots.Dorcb U)nbryst<tt!ieirpn
ans satzBSttrehstttgetnWasser kann die Saare gereiuigt werden. Sie

Hsst sich glatt diazotiren und giebt mit Diazoverbindugen Farbstoffe,
die sicb von denen mit Re~orciodientfosSoreerhaltenen durch ihren

h!arerengelben Ton Knezeichnon.

G. Wendt ittBert!n. Verfahren zur Daratellang einerge-

M~mKeM~e~~FM~~wg~S~K~
chinin. (D. P. M530 vom !7. April 1894, Kt. !2.) E:nf (z. B.

at~-riseb'')Msong von tsovatet-y!ct)!niD,welches z. B. durch ËrwSrmett
ven CbtHtnmit iMvaterytchknd dargeftteMtwird, versetzl man mit

einer Losung von SaticyhSare in molekularen VerhSttnissen. Die

au~efaXeneSaticyteaureverbindungdeshovaterytcMniMSist cin weisser,

gnt tfrystatttstrender und bei 2020 ohne Zersetzung eebmetzeuder

KSrper,geaehmaektos, iuftbestSndig,ziemHchte!cht t66)!ch in Benzd

uod Atkohot, sehr schwer tostieh in Wasser und Aether und wird
von ~erdSnntenSâuren und Alkalien in der Ka!te nur tangeam an-

gegrtffen. Die Verbindong sott a!s Heilmittel re~wendet werden.

E.Merck in Darmstadt. Verfahren zur Darstettong von

Eisothamo!, einet-Varbindung von B!utf<trbstoff mit Eiseu.

(f). P. tiï532 vom !4. Juni )89~ KI. 12.) Eioe 5procentige, von

denHfutftorpsrchenhaneMbefreiteBtuttosung wird ntit einer mûgHehst
Mutfakn verduuoten EisenoxydsatzJMOMgin sotcher Menge versent,
dass !mt' t L Bhtt ça. 4.5 g Eisen enifalten. Man neutratisift bei

nh-dr~et-Tempenttur die sauer gewordene Mischung mit vcrdutmter

SodatSsung,wSscht den entstandeneftbraunen Niedersch!ag gut ans,

presstab m)d trocknet bei einer 40" C. nicht BbersteigendenTeotpe-
ratur. Das Eisenhiimotist ein braunes, fast gesebmacktoses PMh'er,
Mstsichin sebr verduontemAmmoniakoit praehtvott rother Farbe,
es enthattca. 3 pCt. Eisen in gebundener Form.

KatJe & Co. in Biebrich a. Rh. Verfahren zar Darstel-

tuxg vot) ~-Amidobenzytittkohot. (D. P. 83544 vom 10.Novem-
ber t894, KI. 12.) Entgegen den Aogaben in diesen Berichten 24,
?? eutsteht bei der Reduction von p-Nitrobenzylalkohol mit Zinn
'")d SatzeNnreund damaf Mgende Bebandtuag mit Schwefelwasser-
stotf"n;))tp.Amidobeni!y<atkohot,sondent Diamidodibenzylsulfid. Der
w'rktidtcp-Atnidobeozytatkohotentstebtdureh Reduction des p-Nitro-
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beazytatkohots in netttratcr oder alkalischer LS~ung z. B. mittete

Eisenoxydulhydrat oder mittels XinkstaubundSatztSsungen. în saurer

LSsMg entstehen Potymerisatiotteprodttcte,die ans der sauren Ft3s<ig.
keit mit Atktttien oder Acetat abgoMhiedeowerden konnen. Der p.
AmidobMtzytatkobotschntHxt bei 65" und ist in Wasaer, Alkobol,
Aether, Benzol teicht Mstieh. Mit aromatischett Aminen liefert pf
Jeicht Pipbenyhnethanderivatc.

Brenn- und Lettchtate~. E. Ftetscbhsuer in Gotha. Gae-.

Re)n!gtt!}g8-KSbt- Mod-Condensationsapparat. (&P.830M
vom 14. Jnni 1893, K(.26.) Der Apparat ist geketmzeichnet darch
<)!eAnardttnBg von staKetweieeSber einem SfHN<Be!geR:Beliegenden
contschen CondeoMtion~RHeM,in welcbenmit Wasser Refu!he Ver'
tBRnscBafenif&t~nf B~ HéibeD"iehtU*
tte!tbarcn MittetweHe befèstiRt, am die Z~tacbeorSamezwischen dea

Wandungen der Teller und den Schaleo je naeh der Menge des hin.
~urcbstf5mendeo Gaees zn verengen oder zn erweitern. Durch die

Form der CondensirteUot-wird der Mtesenabkabtenden Laft eine

grosse Oberfiiiche dargeboten. Pies bewirkt im Verein mit der inne-

ren, gteiebmBssigen Abeputung der in geriogem Abatand einander

gegeoBberstebenden Mântel eine veraMrkte ObetrXScbencoodensatioo,
welche noch dadurch begSnstigt wird, dasa das onten in den Apparat

ctngeRibrte and in demselben aufeteigendeGas in einer dSnnenSchicht

iHM~ebreitetund gezwongen wird, noter Abgabe seines Ammoniak.

p;ebattesHch an den WaMeroberttNehettza rciben.

E. Tatbtun in Colfe Lodge, Lewisbam, 6rafscb. Kent,

Enghmd. Verfahren und Apparat zur Herate!!nt)g von Oet.

Kas. (D. P. 8338~ vom 2. Juni 1894, Kt.26.) Die eondeMirbtre!)

Bestandtheile des Oetgaaes sollen fractionirt aHfgehngen und beha&

wettererVergasong, ihremVerHSehtigMgapunktemSgHcbetentaprechen~,
verschiedett hoben, von einer gemeinsamenWarmettoette erzeagtex

Temperaturen ausgMetzt werden. Der Apparat bestebt auB einem

Retortensystem, bei welcbem die oberste Reihe der niedrigsten Hei!-

temperator, die darunter liegenden in BteigendemVerbSttoissshoherM

Temperaturen ausgesetzt werden. Das sich in einem CondMMtor

ftSssig niederschtagende Prodact der Destillation aus den Retorteu

t'iner Reibe wird der nSchst darunter be8ndticben,aiso hSherer Te)!f

peratur attsgMetzten Reibe zwecks nochmaUgerSpaltung seiner Coa)'

ponenten zngefBhrt.

H. Busse in Hannover. Verfahren zum Festmacheft

flüssiger Kohtenwasserstoffe. (D. P. 836M vom SLOetober

1893, Rf. 23.) Die bis zam Siedepankte erhitzten Kohtenwasaersto~

werden mit Saponin einerseits und WaaserstoSsHperoxydoder dem
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SHf'roxyde ehtM Alkatis oder eiocr atkxtiscbet) Erde oder OMn
att<I<')-efs<'iMbeha«dett.

Ha!z. F.VcymLeipxtg. Verfatu-et) i:ur HereteKunp;
t-ot) Mosfukptatteo aus Buchettkopfhntx. (D. P. 828GC vom
X.Xovfmber ~8~)4,K). X8.) Oas Verhtn'en mttersebeidet sich da-

(tonh von bekaanten, dass aino tmprSgntrang des Hotzes in eitten:
H:o))'voo Harz and Oe) tmtl ron <SH!nMswMngeMSatzen erst nxchfi
der XuMtnmeKsetxungund Verteimong der gebe~teM und gefiirbten
jtotxscheibenXHMosaikptttttenund ft:tch ibrer mecbaniaeben Be<tr-

beitttttggeachieh!. M<tKtrankt die (ertigen 'ner', sechs- oder aeht

fckiget)Moaaikptatten M einem Bade aua Harz, Lem<Hund Sptnt)~,
trocknetsie 36 Stunden bei 30", tfankt aie darauf in einem Bude aus

HnMX,BorsSttre, Kaptervitrio), Wasser und Scttettack und Spiritus,
-M~M~WM~

t''&rbea. Furbwerke vorm. Meiater, Lucins & BrSMtt)~
it)HOchst ?. M. VerfahreH zur Br~eagun~ t'oo Rotb auf der
Fa<er mittels i'~MnttrxniHtt. (D. P. 83098 vont Ï2. Jon: t894,
Kt.X.) Bei der gebt'SuehttcbeoHemteHungvon Axoroth mittels PxrM'
ttitMnitinmtd ~-Naphtoi n)t)8&man, t)m echte FSrbaogeu zu erhattett.
zur LoMag des ~-NapbtotoatnumB neMuaSteaures Natron oder da,;
(tufebBebandtnngdes RicinusSh mit SchwefetsBoMerbattene rtcinaeot
MUbsMreNatron oder TurkiechrothSt axwendeu. Dièse FfttsSMrM

VefMttdungea!aseen sich mit ErMg auch durcb die abHcben Ver.

dickttogsmittetdes Zeugdruckes, besondera Tragantbgummi oder Gc
latineeraetzen.

Tabaek. A. Sylvester in Bertin. Cigaretten und C!-

garren mit anorganiseber, beim Rauchen zerfat!ende~
H'Hte. (D. P. 82984 vom 23. November t89t, Ki. 79.) An Stet~
dessonst gebrSachHchet)Ciga.rettenpapierswird eioe Umhùllung ver-

waodt welche aas anorgaoiscben Stoffen bergeBtettt ist. Sotcb
StotteeindGyps, kobtensauree Kali, Magnesia, colloidaleKiesehaarp,

Wasserglasetc. EIne aus derartigen Stoffen hergea<eHteHatte wir.t
beider Verbrennang vottetaodigzerstort und kann mit der Tnbaeks
ascheabgestrichen werden.

Reproduction. W.GrSneinBertia. Formbare Stempet-
maMe fur Draekzwecke. (D. P. 83280 vom 2G.Juti 1894,
K! )a.) Zur HersteHtntgdieser Stempelmasse dttrc)ttrtmkt manittfu-·

Mnctierde(Kieselgubr) mit Glycerin, setzt zum Gemisch gepulverte:t
Leim(auch ieimgebende geputverte Stoffe, z. B. Haat) und kneittt
dasGemiscb,zutetzt warm, so langedurch, bis es kittartige Consisten
MBMnmt.Stempe! aus dieser Masse, welche oach Sebriftsatzen ode"
Hobsehninendarch Warmpressung hergesteUt werden, geben setba';
diekteitMtettEinxetbeiteMscharf wieder.
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A.W. Mh<d<'t Bttchdr<t<'tt<n'<(L.St.)n<te)ih Hettia, !!)ttttsehrc)t)emr.4i/t~.

Spt'Mgat&S~Sprettgpn. LH-ReutitschinMeissen. Z!!n(t.

acbnar mit Ang~e der &renndMaer. (D. P. 83306 vom

S. Jannar 1895, KL 78.) Da die ver~chtedenenZûndschnûre eine

verachtedeneByetindauer haben, so so!) nach vorliegender Ertindung,
um Ung)ucka(SMemMZHSehtiesBen,die ZSndachnur mit Zetehen ver-

sehen sein, die die abbre<tnendenLSngeo in einer hatben oder gtOMa
Minute erkennen hseen.
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Referate

(zu No. 18; aMgegebenam 9. Decembort~95).

Msemetne, Physlkallsche und Anorganisehe Chemie.
,:7,~7:¡;-7' 'e~ '7:;7~

Ùeber dMBetyUiamoarbtd, von L. Henry (C~mp<.f<tt<<.t81,
600–(!0t). Verf. tritt der Ansehaoong entgegen, die Lebeau Mrz-
tieh (cf~Me~aW~fe 88, Réf. 899) bezOgMehder Zasammensetzang
des BerytttumcsrbHs und des Atomgewichts des BeryMioma aue-

geoprocbeabat. Er erionett an die von Nilson und Pettereeon
bestimmteDampfdichte des Beryniamchtorida, die der Formel BeC~
entspriebt, sowie an die von Alphonse Combes ermittelte Zn-

Mmmeosetzttoj;eines Beryitiamdenvats vom Acetyhceton, die der
Formel (C~HTO~~Be entspricht, wâhrend die Atomintttnvefbindang
eineder Formel (CtHïO~At entsprechende Zusammensetzungbesitzt.

T*at<r.
Ueber die Rotationadispersion dea Niootins und aeiner

8a!zo, von G. Genoar: (<?<M~.Chim. M, 2, 252–857). WSbrend
daa Nicotin in reinem Zustande, wie in benzoliscber, Sthyt- oder

methytfttkohotischerLosang atets links dreht, und zwar fûr blaues
Licbt am starkaten, fûr rothes am schw&cbstea, drehen seine Saize,
Saifat,CMorhydr&tund Acetat, nach rechts nnd zwar f5r die brech-
baMU-ttStrahlen am stSrhsten. Mischt man non EssigaSore und

Nieotntzn gleichenMoteMten, so erhStt man die dem reinen Nicotin

~tk~mmendea Drehungswinkel fûr verschiedeo get&i-bte Strabten.
Setzt man der MMchaogeau aber Wasser in aMtnShttchsteigender
Mengeza, so werden die negativen Drebungswinkel der Mischuog

a~ahtich geringer und geben durch Nott in positive Werthe ûber,
undzwar das Letztere f3)-verscb!eden geftrbte Strahten bei verachie-

denen,etoander freilith sehr nahe liegenden Concentrationen. Diese

Lo9t<t)genalao zeigen dnrehans ein opttsches Verhalten, welches fur

Gemischezweier verschiedet)opttseh activer Korper mit verscbiedener

Drehongediapersionzo fordernware (vergt. diese~eWe&<~88, Réf. 599).
Es wBrdea!m dièses Verhahen die AuMassnngbeatâtigen, dass aaf

Zaaat!!voa Wasser zu der Mischung von Nicotin und Essig8âure nur
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ein Theit der Base in das rechtsdrehecde Acetat Nbergeht, wehrend
der andera ceben der EsNgaSoMia treiem ZttMandevorbanden bleibt.
BeweisMt!Saat sich das dadarch, dass, wenn man Nicotineat~ttoMng
aUmShtichmit zunehmendenMengenfreien Nicottos versetat, ntao –

in amgekebrter Reiben<b)ae ganz die ntUnticbenAetiderangen ia)

Drehongevoroocgender Mischungbeobaehtetats bei Zosatz von Wasser

zn einem N!eot!n-Essig9Sarfgemi8cb. pee~tM.

Zw Hypotheae von der Fftrbuae der lonen, voc G. Mag-
nanini (~~ d. ~ec. d. Lweet, ~~e<. t8~J, ït. Sem., 60–63).
Verf. haM&früher (~MMRMie&<e26, Réf. 5?3) auf Grond der Beob.

aehtung, daas die ziemlichgat leitendeViotarsScre in Maong farblos,
ibre Salze aber gefSrbt seien, die Richtigkeit der Ostw&)d'6ehet)

Theone von der Farbnng der lonen (diese Berichte85, Réf. 556) be-

z~~fa~ ~PM~~neK~obae~o~~ ant~e~a~seMe Wag-
ner'a (diese.SMtc~ 8?, Ref.38~), daM ViotarsSuregefSrbtewasarige

Losaogen gebe, bat non Verf. bei Wiederhotung aeiner Veraache be-

et&tigt gefunden, ohne Msher fi!r seine ersten Ergebnisse eioe Er-

ktareog ZN haben. Weitere Untersoehuogen Bber die FSrbungen

elektrolytisch dissociirterStoffe warden zaoBcbet mit Dimethyt~Mtar-
gStre vorgenommen, welche gleich ihren Sa!zen, entsprechend ihrer

Leit~htgkeit, ihrer wSs~ngeoLosang e!ne r6tb!tch-vio!e(teFarbaog
ertheilt. Isonitrosodiketohydrindenist !o wassnger L5eong ein sehr

scbtechter Leiter, diese ist d~her getb gefKrbt und nicht gteich den

stark dMaoenrtematkatiaehenLôsungender Verbindungroth. Dichtot.

chtoondtmatottsSttreSthet't8t in festem Zustande beMgetb; ktthem

WaMer, in dem er kaum t8~ich )8t, ertbeilt er sehr geriages Leitonge-

vern)8gen und keine dextHeheFSrbung. Stettt man aber eine heiss-

gesSttigte wSsenge Losnng des K~rpers ber, so nimmtdiese die btaae

FSrbnog an, welcheder attiatiachen Lostmg des Diebtorehinonmaton-

sSareSthera zukommt; beim Abkuhten aeiner beissen LSeong krystat'
lisirt der Aether wieder Ms, und die Motter!auge ist farbtos. Diesa

B~obachtttngen durften nur mit HB!{ëder 06twtttd*8chea Théorie

der leoenfarbanget) eine einhche und ttaereichende ErhtSrang 6ndm,

und Verf. bestreitet non nicht mehr, dass sie, wenigatena un gewissen

FStteo<, den ThaMaebengut entapricbt. pmntor.

Ueber die etektrtaohe Leitfahigkett der Saize in vereohie-

denen LSstiBgamittetn, von C. Cattaneo (~Mt<B. Aoc.d. ~MM,

~K~. t895, ÏL Sem., 63–70, 73–77). Ver~ hat seine frahereo

Untersuchungen (diese Berichte 26, Réf. 927) fortgesebtt und das

etektriache Leitvermogett einer grosBeren AnzaM ton Satzen in ver-

scbiedenen ï-.BBttngsntittetn,Wasser, Methyl-, Aethyi-, Amytath~bot,

Aetber, Aceton, EMigsSare,uotersucbt und die erbattenen ErgebniMe
in einerAuzab)Uebersichtenzusammengestelit. DieSchtoesMgerttngen i

ans den vorgenommenenz&htreichenMessungenergaben nichteweeent-
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tich Neaea und bestatigten eine AnzaM Mhon bekanotor Tbataaehen.

DasVerdOmmtgageMtzerwies sich a!s Mra~oboHscho undNtheriache

LtisangenntchtgMttg (vergL <N<MJB<vfcA<<87, Ref. 543). Bezïehongen

d<'rLeitfShigkeit eioer and derselben Substanz in verseMedenenL8-

«mg~mittetnza deren (auf den Dampfzastand bezogeneo) Molekular-

gewicht, oder den CoCMc!entender innereK Reibung oder den D!'

<'fctttr<ci(<itae<MM(aBtet)dieser FMsstgkûXen wurden nicbt gefmden.

Die relativen &eMbw!adigkeiten der lonen erwiesen etch, wie es

<'bf-nMbschon bekaont ist, abhângig von der Natur des LB~wgs-

tntttft~. PetMter.

RedaotionavofgSoge in neutraten SatzMsnngen, von C.

Kippenbefger (CAem. t9, 1269–1270). Verf. bat, wie er

vortiiuSgmittheilt, eine Reibe von Versachen angeateHt, bei denett

??? :n~atn<SM&rNv~ firNSMS'êâ' ? 'gM~,
dase soiche Metatte, wie MagneMom oder AtotoitHom, fB)' gich

tttcitt das Wasser nicht zereetzen. Diee ist aber, wie bekaont,

denHochder Fatt, die ZeMetzang erreicbt aber in Fotge der Un-

Hstiehkeit der entstehenden Oxyde achoeH ibr Eade; h5nnen sich

die Oxyde aber ans irgend einem Grande t8aeo und ein eotcher

i<tdie Gegenwart gewmer Salze so erMgt weitere WaSBerzer-

8etztng. Aus diesem Grande greift KocbaatztSMtBgv!ete MetaHa

sfarkcran ats reines Wasser, eine !Sng8t bekanote ThaMacbe. Aueh

die AowenduBgder Metatte in Form ihrer Amalgame ist ein Mitte!,

aie vor der Umkteidongmit Oxyd ~a sehatzeo, und in Foige deMen

aie zur tangsamen aber aodaoerndeMWaaserzersetzaog za beSbigeo

(Mrgt.dieu ~<neAM&8, t383, !983). Das mitunter erfotgeudeAuf-
trete~ von Wasaeratotf bei der FSHung von SchwermetaMeadorcb

Leichtmetattebat bekanntlicb in ejetttnscben ErsebeiMogM eeinen

Grund. Dio bekannten ReductiocswirkoMgenvon Aluminium oder

Zmk auf neotrate Nitrat- oder Ch)orat!Saangen bat Verf. ibrem

BaherettVertaa{e nach ttoterauebt and gedenkt demnSchat darSber

'iu~ehender zH ber!ehten. ErwBnscbt wâre es, wenn er nicht von

'hydro!ytischer<,sondern wie ubticb, von elektrolylischer DiMoeiation

der Salze aprSehe, wenn er eine solche in die fonen meint.
FeMOtr.

Kleine MittheUtmgea, von L. Spiegel (CAem.-Z<y.19, 1423).
Gteic))Cmotekotare Mengen von Sttbernitrat und Magnesiamnitrit
wttrdette!ngedampft und der vom aaskry8taM!s!rteBSitberBatzab-

);etr<'ftu)eSyrup onter L!cht<tbecb)ttsaim toftverdSafttenRaMOtObt'r

SehwffebSare krystathsirea getasMn. Man erbtett strabHge, matt-

xtStti't'odeKryetatte, welche naeh schtiessticber Er!angong der Ge-

wictuseonstanzdie Zasammensetzung !9Mg(NO!):.AgNOt.MH)0
ittfwiMSen. FoertMr.
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Norwegtaoho thorium- und yttriumhaltige MinoraMen, von

L Sehmetck (~«e~ on~to. Chem.1895, 542–543). Verf. be.

zeichnot kurz fBr die zur Zeit fûr die Herstettung von OtObkSrpero

praktisch wiebtigennorwegiscbeaMmeratien das AoMehen, den un.

ge<&hrenGehait an werthvolkn Erden and dae Verha)te<!beim Aaf.

achttpssen mit Sacren. Thorit und Orangit, mit 45–60 v. H. ThOi-,

werden teicht and roHkommendarch conc. 8e!~aure zerlegt. Aeschyoh

und Euxenit, mit tObexw. 3-4 v. H.ThO:, werdctt nor schwer Mo

Sa!z8Surf< !anj!Mmund vc)t$tSod:g von he~er c~ttc. Schwefftsawe

zerlegt. Fergosontt, Gadotin!t, Orthit, YtterspMth, Yttrotitanit mit

30, bezw. 45, 20, 60, 6–t2 v. H. werthvoUen Cer- und Yttererdei),

lassen sieh nur dorch coac. SchwefeteSMe aafachtiMseo. Ebeme

verbalten sieh die norwc~McbettMonazite, in welcben 3–!2 v. H.

"T~0y-koan'!t~ '-r"7: ;r-<MM~

Zar K~ontaiBader Flamme, von Nie. Tecto (JbMfH.f. prakt.

Chem. S2, t45-t60). la der interessaoteMArbeh werden eine Reihe

von Versochen beschrieben, welche die frBheren Dar!egong:endes

Verf. (dieseB<nc&te2&, Ref. 105) noch weiter zo erlâutern geeigMt

sind. în karzem Aas~age lassen sicb die Mittheitungen des Verf.

nicht wiedergebea,so dass auf s!e verwie6eo werden moss.
feertttr.

UeberdiezasamtBeNgaaetztoo Metallbasen {tt. Abhandtnn~,

von N. Kurnakow (Jb«m. prakt. CAem.M, t77–t92). Verf. beab-

eichtigt, in An)eht)tM)gan die von ibm erhahenen VersocbserKebnMM

(diese Berichte2'?, Ref.43) eine kritiaebe Ueber8:cht der zeitgenHtMea

AnBebauongenSberdie ConBtttnttooder zasammengesettten Metattbatea

zn geben, welcheja in unsere benttge Vateniitehre nicht hineinpMs<en.

Er stetlt Mder voHiegendenArbeit zanSchfttdie Erg''bni88ezasammen,

welche die Untersuahungenüber die BestNadigkeitder MetattammonMtt.

vfrbindtngett bisber gezeigt haben. Ans diesen geht hervor, dass die

!etzteren om ao onbestSndigersind, je grëaeer die bis auf 8 steigende

Zabi der mit einemMotekStedes Metatts~zes verbundeuen Ammoniak-

ntotekSte ist; doch Snden eich hier je Ottehder Natur dieaes Sakés

sehr betrScbtticheUater9eb!ede. Ferner erweist sich nMchden Unter-

aachnngen von leambert und von Lacbowicz (vcrgt. <MMeBen<At<

22, Ref. tb3), dMS die in !hrer Dissociationsspancung sich am'

druckende Unbeattindigkeitder in Rede stehendco Verbindungen am

so groMer ist, je geringer die bei der Vereioigang des Ammoniake

mit den He)Mdsatz)!Mfreiwerdende Warme ist. Ferner ?ero)3gen

S<ttzederselben Sacre nm ~o mehr Antmoniakmo!eketnzti bindt'n,je

geringer die bei ibrer Bildang ats Wârme frei werdende Energie ist.

FSr die Hatogenidedes Pattadiams ist die DisaociattMsspannaugder

Shottch gearteten AmmoniakverMndangen (wie die der PaM"d)))af

ha)ogena!)!y!M)adverbind)tngen)gr8sser bei den Jodiden ais bei den
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Chloriden,entsprechendder grosaefeo BitdongBwCrmeder tetzteren.

Das Umgekehrte trifft aber Mr die von Troost dargeatettteo Am.

moniakverbindangender Ammoniumsalze, sowie fûr diejenigen der

Catcixmhatogenidexo. Des Weiteron bespricbt Verf. den dnrch die

Antagerangvon immer mehr Amntoniabmotekuten an die Halogen-
eahe bewirkten Uebergang von nicht !on!ei)'baronHalogenatomenm

mttisirbttre,ohne hier ab~r gegetifiber den Mh~ren AasfBhron~en
Werner's (oft~eF~e~26, Ref. 3&!) weseottich Neaea zo bringen.
DieArbeit wird (nrtgeaetiit. poMM<r.

Ueber die hydroïytisohe Zoraetzung des BtseooMorida, von

U. Antouy und G. Giglio (GaM. Chim. 26, 8, 1–!2). Gant

BMtrateEHMcbtondtSsttngeo, welche wen!ger ats t.5g des Satzea

imLiter enthahen, erteideMeine tangaarne!nemG!eiehgewtcbtMMtande

=meh-c6t'n~ ~yJrof~ Ufeso ~M aM dadurcÉ,

weni~~tensann6borad, in ibrem Verlaufe verfolgen, dase dae dabei

MMtcheude,in der LSsangverbleibende Eisenbydroxydmit Btuttaugen.
M)ïfiichnicht mehr omMtzt, wie ein Versach mit eolloidalem Eisen-

hydruxyd bestStigt, weiehea aueb nicbt dio geringsto Spor von

BertinerBtaa gab. Mit Mnehtnendor Ve~dSnnungwSehst at)mSb!!eb
diesehtiesatichnaeb 48 Stunden durch Hydrolyse zuerhaltende Menge

Eisenhydroxyd;dieaetbe zeigt s!eb aber in keiner ei)tfaebenAbbSogig-
keitv'm der Concentrationder Loaong. Dadurch wird die Annabme

gerechtft'rtigt,daes der Ersatz der einzelnen Cbloratome im Eisen-

tMoriddurch Hydroxyt nicht gteicbxett!g erfolgt, Modem daM die-

Mtbennach einander und zwar mit abnehmender React!oMgescbwtn-

digkeitabgespaltenwerden, indem FeCt:(OH) und FeC!(OH)~ a!e

Zwis(he))prodactauftreten. Die voHBt&ndige,innerbalb 48 Stunden

cintretendeHydrolyse aHengetosteu Eisenchlorids wurde erst bei einer

VerdSnttHftgvon 0.008g FeOa im Liter beobacbtet. Lâsst man die

Lemttt~ndes EtsencMonds, welche mit der Zeit Hydrotyse erlitten
haben,und daber dorcb Blutlaugenmdz weniger stark getarbt werden
aisif) friscb bereitetem Zestande, einige Zeit mit BtotttH!geMa!zin

BerShmng,so s<e)!tsicb die im tetxterett Falle beobacbtete FSrbmg
wiederber, indem das BtattaogetMak das €}te!chgewichtzwtsehen

Ebenchtorid,EMenbydroxydund SatzaSure dauernd M8rtund dadurch
diebeidentetztgenanotenKorper immer wiedor Getegenheiterbatten,
aafeinanderunter Bi)dong von Eisenchlorid einznwirkeo. poettttr.

Ueberdia Zersetsung einiger Salze der Stickatoa~aasorstoC'-

dure, v<mA. Peratooer und G. Oddo (Û<M;&C'Mnt.2&, 8, M–2i).
EswurdenVersache in der Vermmtbang aogestettt, daBabei irgend
welcherZeraetznngvon sticttStoffwaasemtoNsaorenSalzen Argon ent-

stebenkonote, wenn dieses in der Tbat ein Potymeres des Sticksto<ïs

«i; es bat 8!ehaber in keinem FaUe ein Anhalt geboten, das< diese
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Vermottmng begrSndet sei. Durch Etek<ro!yse von et'ckstoifwaMpr.

stoffeaurem Natrium entatand an der Anode etwas weniger Stiekstoff

a!9 der an der Kathode auRretendeo Wasscrs~mange entspracb,

indem ein kloinerTboU des erateren hier au SatpateMSureoxydirt

wurde. Gaoz Nhotich Sadet bei der EiektrotyM der sehr sehteebt

leitenden wSMngenLS~ungder Stiekatofîwaeseratofhaare eecnRdSt-an

der Kathode Bildungktamer Mengenvon Ammoniak (nieht aber von

Hydrazin) statt; dadorchstetgt dteLettfSbigkettderLSettngaUm&hticb

ganz efbeM:chan. Anch bei der Explosion von getrocknetent stick-

«to<fwas<eMto9sat)rcmSi)ber entetend reiner Stickstoff von geoaa den

bekannten Eigenschaften. Gowisse von Hittorff bei der Elektrolyse

ettckstoffwaseeMtofbaorer Salze benhaehteten Unrega)tBSM'gkeit''t<

d3rfteMauf tbnHehe seotodSre VorgSnga zarOckzufBhrensein, wie

Mdchet at~-M~ d~a Ver~ ~hact~ M.~ ~<'e~t?t,

Betreeht~ngen über des Argon, von R. Nasini ~C<M<.C~'M.

86, 8, 37–46). Verf. legt dar, daes, wena des Verb&ttniM

der epeMËMbeoWârmen eines Gaees za 1.667 gefonden sei, darin

zwar eine Bestatigang der auf anderem Wege sebon ata wahMebein.

lieh erkanntetiEinatomigkeit diesesGases zn erblicken sei, daM aher

aoderemeits nicht nothwendtgans der genannten Thatsaehe folge, dass

CMsotebesGas eioatomigsein ntOsse. Vtetmchriat die VoraoBM'tïung

dafSr. dase dus VerhS!tni88der specifischenWtrmen eiaes Gaees mcb

der Zahl t.667 sehr nâhere, darin gegebeM,dass gegenBberder Energie

der (brtscbreitendenBeweguag der Molekela die Energie der inoereo

Molekalarbewegungund etwaiger Rotationsbewegoagen eines aotchen

GaMS zu vernaeblâssigenist; dies ist fur et(Mtom!geGase der Fatt,

aber nicbts hindert,anzanebmeo,dass es auch far mehratomigezatreftea

kann. Daher brancht das Argon, weil bei ibm das Verhahniss der

speciSechen Warmen nabezo == 1.67 gefandett ist, auch mcbt ein-

atomig za sein und ein Atomgewicbt nabe bei 40 za haben, wodorcb

dits bisber erkannte penodiacbe System der Etemente voHig ges)5rt

sein warde. Viel wabrscbeinlicberist es, daM Argon sicb zwMehen

Fluor und Natrium mit einem in der Nâbe von 20 liegendenAtom-

gewichte einordnet ats erstee Glied einer zwischen den Hatogeneo

und den AlkalienvermittetodenGruppe citemiach{ndi&renterEtemeate.

Auf die M3gtiebke!tdes Varbandensetns einer sotchenZwMcheugroppe

ist, zum Tbeil vor der Entdeckoog des Argons, sebon von mehreren

Forachern hingewiesenworden, wie Verf. anMhrt, and neuerdingsbat

Tbornseo (d~M ~<f~~ 28, Ref. 830) diesen Gedenken nSher aM8.

gefiïhrt.
foeM'M.

Das Bromoform in der Kryoskopie, von A. Ampola a t"d

0. ManoeHi (<?<Mt.C~a. 86, 2, 9!-K)t). Vergl. diese J9<ne/'«

28, Réf. 599. ~<
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UmtersuohuBgea ~ber einige ttaUeataohe und ntchtttaUe-

nMCheCemente. Untersaobungen über die Etechetnangeo, welohe

betm Abbimdea der Cémenta siob abspieten, von G. Oddo und

E Maaze! !a (<?<Mf.CMm.8S, !0t–!27). Es wurdenmebrere Fabn-

tfate itatieniscber Cementfabriken mit eotchen dentacben und franzSai-

sehenUMpfttBg&vergtichen, und ea ze!gten sieh hierbei zwtBcbeadea

itat!en!scbeaund den anderen Cementenin der chennacbenZosammen-

SMxuogkeine wesent!!eheoUoterschiedeundauch in ibrenmocbantMbeB

EigetMch&ftenatandeo aie diesen nicht naeb. Ein aehr erbeMieher

Unterschied gegeoBberden tneisten anderen Cementen erg~bsich aber

fSr die italienischen Fabrikate in Bezug auf die Aenderung des che-

tttischenVerbattene, wetcbe sie beim Abbinden erteideo. Es warden

Puh'er der versehiedenen Cemente t'or nnd nacb dem Abbinden

sttHtden!an~mtt einer titnrten KaHumoarbQB~tMwR~g~sch~tod

in beBtimmtenZeitabschnitteo die in der Losung t'orhand<'nemMengen

des gesammten und des dario eotstandenen kaustiscbeo Alkalia be-

atimmt. Dabei e~ah sich, dass die Menge dea tetzteren bei den

Mtersucbten deutscben und ffan~Saiactten,noeh nicht abgebundenen

Cementen auch naeb 9 Stunden nicht wesenttich hoher war ats nach

der ersten balben Stunde; die gteicheo, aber abgebundcnenCemente

gaben jedocb unter gleichen Bedingongeneine viel grSMere Menge

haa9tische&A!kati, wetche îm Laofe der eben genannten Zeit

aieherhebttch, oft mf mobr ais das Doppette, vermehrte. Verff.

gtiutben, dase in diesen FSHen durch das Abbinden freien Kalkes

stark basiecbe. teicbt zerset&bafe Salze entsteben. Von den anter-

Mchh'M!<aHpnMche<tCementen zei~te nar e!oe langsam abbindende

Art dus genannte Verhatten; die anderen ergaben eine nach erfolgtem

Abbindennicht verânderte und auch im Laufe der Bebandtang mit

Kati"atcarb(toatn!ebt erheMtcb zunehtneode, manchmatdabei sogar

abnehmendeMengen kaustisches Alkati. Das gteiche Vefha!tenzeigten

rasch bindende Cemente, von denen drei itatieniache and eine

datttscbeProbe nnteraucht warden. Verff. glauben, daM in sotcheo

Cementendaa Abbinden auf HydratatmMwwgNageoberahe und dabei

keineteicht zeraetzticben baBiechenSalze ente'~hen. Dazn iatjedoch

zu bemerken, daes gerade die Fotge der Hydratation von Siticaten

im Attgememeneioe Steigerang ibrer React!onefabighe!tist.
P<wt<r.

Ueber einige die At-ombreobung des SaaeretoSs betrefFonde

Pragen, von F. Aude)-Uni (<?«M.€?<<?.26, 2, t~7–t6~. Es wnrden

eine Anzabt sauerstoffhaltige orgaoische Verbindongen, welche den

verscMedenatenReihen angehôren, und in denen der Sauerstoff be-

zSgtiebseiner ebeotiscbenFonction in sehr maonigfacberGestalt vor-

kommt, in magticbater Reinheit dargestettt und auf ihr Brechungs-

~ermogonuntersncht. Es gelangten Ketoatkohote, vorschiedeneSaare-
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anhydride, Lactone und Gtycote&oreStherin don Beretch der Arbeit,
und die erhattenen umfangretohenMeasangsergebntBeewarden in einer

Aozah! Uebersicbteozoaammengestettt. Es zeigte eich wieder, m wie

bohem Grade daa Brechong&vermSgeMeine rein constitutive Eigen.
Bcbttft der Korper ist; in keinem der uoteMocbten FStte btiebea die

Abweicbangen zwMcben den beobachtetea und dan ans den bisher

bekanoten Wertheoder Atombrechangen berecbneteMZablen innerbalb

der Grenzen der VeMachafebtM, oit oahmeo dièse Unterechiedeeine

sehr betr&ibttiebeHobe an. Atch wenn man in manchen F&tten,

z. B. bei den Anhydrideo, dem ANhydridsaaeMtoH'atomeineo be-

stimmten cptiMhenWerth beilegon wollte, eo wSrde dieser doch nur

fûr nabe verwandte Verbiadongen getten, insofern er z. B. Mr Anhy-

dride einbasischer und zweibasischer S&aren oder von OxysBaren

Jë~MmaFS~ <<ww"aBde)~~M~m8a~~ ë.[)aWlbea,(\b~kal!lI,l¡ihc",

wie eingehenderëftert wird, der optiscbe Wertb der CHa-Gruppeinner-

batb gewiMM*Grenzeneebwattken. Man kaon daber RegeimSMigkeiten

von einigerntaaMeobetrâehtticbem Umfange in Bezag auf den Antheit,

den die eiozetnen Atome je nach ibren BindMgsverbattnMsenam

ganzen optischen Verhatten der organmcben Verbindungen nehmen,

zur Zeit noch nicht au&teiten, und es bedarf dazo aceb sebr vie!

weitereo Sammelns von bierauf bezBgHcbemBeobaobtungematenat.
FeeHt~c.

Ueber einige neue Ausnahmen vom Qefriorpunktegesetza,

von F. Garelli (OaM. C&Mt.2&, 2, t73–t78). Ebenso wie Pyrrot

und Thiophen in Benzol ein onregeimS~ges kryoskopischesVerhatten

zeigen, so eracheinenauch au-Dimetbylpyrrol undatt-Diœethytthiophen,

in Paraxytot getost, mit einem zu bohen Motekatargewiehte, indem

aie mit dem ihnen SbnUcbconetitoirten LSsoogemittet feste Losangen

bilden (vergt. d<e:eBeWc&te27, Ref. 857). Aas demselben Grunde

verbStt sieh auch tt«-0itb!<tnyt in Dipbenyl onregetmS~ig, wâhrend

ea in benMtMeberLesong die seiuem Mo)ekn!argewichteutaprMheode

Qefrierpmktserniedrigung giebt. Bemerkenswerth ist, das: Kôrper,

welche stettangaMomeroder raNaMsomersind, nicht die Ne!gtng be-

eitzen, )o Gestalt tester Losuogen zasammen zu krystatlisiren, wenn

einer im anderen gelôst Mt. So verhStt sich Apiol in tsapio), Iso-

crotoneaore in Crotonsâure oder Brenzcatechin bezw. Hydroehioonin

Resoreio voUkommennormal. f<MmtM

Ueber dae kfyoakoptaohe Veth&lten von KSrpem, wetche

eine mit der des LoBtUtgBmittetaSbnKohe ConBtitntton besttzen,

von F. Garelli (GtMC.C&tm.26, 2, !79–t88). Eiu anregetm&eaiges

Verbatten in kryoekopiecherHinsicht hSnnen gewiMe Verbindungen

aas zweiertet GrSndett aufweisen: entwedor aie neigen, wie z. B.

Alkohole, Phenole, Oxime u. A., in LoMogen zur Bildung von Mole-

kotaraggregaten darcb Zueammentritt einer Anzabt einfacherMoteketn,
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oder aie haben daa BeatMben, mit dem LSaangemitte! zo festen Lo*

euogeusieh za vereinigen and sich mit ihm gteicbMitig aae den L6'

eungea aoazMcheiden; daa letztere geschieht, weanLSsongsmittet und

getoster KSrpef ahntiche Constitution beaîtzen, wahrend daa eretere
Verhatten aligemein darcb die cbetnisoheNatnr gewtMer Ktassen vot)
Verbhtdungen bediugt Ht. W~on karzHch Paterne darauf hin-

gewieaen bat (diese~eWcA<<88, Ref. 598), daM bei den trahereo

Dartegongeo des Veff. ((~<MBeWtA<e87, Réf.857) die Bedeataog
der chemischeu Natur der Verbindungen auf ibr kryoskopMcbeatVer-
batteMmcht immer ganugead in den Vordet-groadgestellt sei, so ist
dies nicht ganz zatreKend, da getegentHeh beide oben erwabntea
Factoren gte!ch<e!tig fBr die GeMerpaaktaerotadrigttog NMMBgebend
sind. Paternè zog ae!nen SebtaM aua dem Umatande, dasa er faud,

-e'to! ond ParaxyteMt ~thMtM AMh aowoM.!n. BeMQJLw!&m

KtMxytot gte!ch nnregetmasatg. Àas aeioea ond Beckmaoo'B

Messungenergiebt e!cb aber, daa~ dies nicht genao zutriCFt,denn aus
der Gefrierpunktaerniedrigung, welche Phenol in Paraxyto! (aowie
anch in anderen LSsuogatnttteto) hervormft, ergiebt sich ein aeinem
wirklicbenMolekulargewlcht sehr NabekommenderWertb bei einer

VerdSnoung,bei welcher in bentolischer LSaung noch die Abweichong
Mhrstark i6t; in letzterem Fatte Nndet auch fSt-sehr grosse Verdun-

Boegenkeine weitere erhebticbe AnnSherung des gefundenen an das
wirkticbeMoteka)argew!cht statt. Ein so!cbe9 Verbalten )9t bezeich-
nenddafSr, dass feete LSaungenaahtreteo, deren EnMteheoMr Pheno)-

tStMgenin Benzol za erwarten war, wihrend in LSaungenM Para-

xytot (oder anderen Losnngsmtttetn) nur die Neigoog des Pheno!a
Mr Bildung von Doppe)mo!eketn in Betracht kommt, welobe bei za-
MhmenderVerdSnnung aXmabtieb ySHigin einfacbeMolekeln zerlegt
werden. Das totzt genannte Verhatten zeigt non ttatBrHehneben dem
obeoerwahHtendas Phenol auch in benzolischer LSaang. Da somit
dae hryoBkopischeVerbatten des Phenols in BenzoUosnngeich ans
zweiFactoren xusammeneet~t, iat aucb fBr diese LSaangeoder be!

gleicber ConcentratKtOnach de<n GeMerpnnktsverfabren gefondene
WerthfBr das Moiekotat-gewichtgrôsser ats der naeb dem Siede-

punktsverfabrenerhaheno, wâbrend sonst Sbntiche Untefschiede nicht
beobacbtet sind. ïtn Anacbtusa bieran wird darauf hingewiesen,
daM die kafzHeh von Ampola und Manuelli (d«M Bef!cA<<28,

Réf.99) gefundeoe Thataacbe, dass Cb!oro<brm sich in Bromoform

kryoskopiathnormat verbalte, nicht gegendie ft-aberettBeobachtongen
desVerf. sprechen kSnne, da er die Bildung fester Meaagen bisber
oie bei aliphatischen Verbindungen getnnden habe, und andereraeits
Chlor- und Brombenzot sich in Benzol To)tkon<mennormal ver-

!ten. p.
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Ueber &e!ee Hydraain(Dfemid) fvortaufig~Mittheitung],

von C. A. Lobry de Brayn (7~. trac. c~'M. des Po~m M,

43S–440.) HydroxylamincblorbydratundMetbytoxydBatriMm!nMetbyt.

atkobot ge!8st wirken bekannttich a'tfeinander ein, eo dasaHydroxyt.

amia frei wird. Verf. versaebte, dareh die gleicbe Réaction freiee

Diamid zu erbalten: NH, NH: HCt + NaOCH: = NH,. NH~

+ NaC! -<-CHaOH. 42.5 g gepahertes HydrMinchbrbydrat wurden

mit !50 g absotatem Methytetttohol erhitzt and die berecbnete Menge

derLôeang ton Metbytoxydnatrimn auf einmatzngegeben. Wie echoa

einVorversacb gezeigt batte, trat nar eioe geringeTemperatxrsteijterung

ein. Man erbitzte noch etwa eine balbe Stunde, Ueea den Kolben

abkûblen, wobei der Inbalt gegen Zatritt von feucbter und tEobten.

saarehattiger Loft geaebOtztwurde, 6ltrirte mit der Pumpe vom Ms-

g*N~ieden~a~<~tMBMtM~ OB~4~ z~ gewuhn-

lichen Destillirkolben, dann aoter Anwendaof{eines KagetapparatM

Le Bet.Henn!ger. Kachdem etwa ceM Zebatet der F!6aMg)tett

abergegangeo waren, wurde der Rest ante)' vermindertem Drack

(!)î mm)destittirt. Die Temperatur stteg attmSMicbbis auf 64°} mit

ihr wuchs der Gehatt an Hydrazin in den Fractionen, die letzten

eiithielteit75–8~.9 pCt. Hydrazin. Diese erataMteoin einer Mischung

von Eis und Sttz und schmolzen dann bei 4~. Die Kryetfttk

rauebten an der Luft, in welcher aie Wssaer anzogen und Bichoxy-

dirten. Dochgelang ee, eine kleine Quaatit&tdemethenzwischenabge-

Mhttem FHesBpapierabzupressen. in einemFMschcheozu wâgen und

zMtitnrea. Es wurde ein Geba!t voo&ZpCt.NtHt beroebMet.Direct

aber der Flamme erbitzt, detonirt die Baso nicht, es entsteht nur eine

zachende gelbe Flamme. Beim Miscben mit Wasser wird betriicht-

liche Erwarmuag beobachtet. Schwefet tost sich in der Substanz mit

WSrmeentbiodaog zo einer braonrothen FMBaigke!t,welche nach

SchweMammooMmriecht undans welcher eichauf Zaaat!!von Wagaer

Sehwefet abscheidet. Die Hatogene wirken he<tigauf die Base ei~

es Mtden aich die entsprechenden SSoren und Stichetfttf wird frei.

Katiampermanganat oder KaMutBobromatvernrsacben eine beftige

Reaction, jedoch ohne EntSammang oder Détonation. Die Base ver-

<nagSalze wie Cblorkalium oder Kaliamnitrat zu toaen. scharte).

Einwirkung von SatpetetaSnte auf einige Salze, von H. A.

Auden ond G. J. Fowter (C~M. ~MM72, 163). Der vortiegende

Theil der Arbeit Mmtasetdaa Verhaheo einiger Oxyde und Salze in

einem Strome reinen SUckoxydgMee. Bteihyperoxyd und Mangan-

hyperoxyd werden in gewohntieher Temperatur tangeam, in boherer

eehnetter in basische Nitrate verwandett. Sitberoxyd geht bei ge-

wohnticherTemperatur in Nitrit und Metatt. bei hoherer iBNitrat und

MetaHûber. ÂM Silberpermanganat wird Manganhyperoxydreducirt,

das 8i)ber warde ata Oxyd, Nitrat nnd Meta!tim Rackatand gefonden.
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Kaliumpermanganatwird erat bei einer t00<'ubereteigendeoTemperatur
xn Katiamnitrat und Manganhyperoxyd. Mit KaMumchtorat wird

Cbkr und Untersatpetersaore entwickett, aber niebt im Verbaltnisse

von Nitro&ytchtorid. Ans Katiamjodat wird bei 80" Jod frei gemaobt,

)tHRSckstando bleibt Nitrat; Silberjodut wird !oJudailber verwandelt,
«hne daes eine Spur Jod frei wird. Die Po-chtorate und Perjodute
sind beatSttd!ger aie die Chlorate und Jodate. Bte!ebromat wurde

s<'tbstbei 400" noch mobt angegriffen. aeherte).

Boobachtuogen mit HMfo des Tenaiomatera, von J. A.

Wanklyn und W. J. Cooper (C~m. AëtM 72, 199.) Ver~.

bitbeKeine Vorricbtong erfunden, welchegeslattet, die Dampfspannung
finer Ftussigkeit mit wenigen Tropfen derselben bei jeder Tempera-
tur z't bestimmen. E!ne Beachreibung derselben ist nicht gegeben,

die Resatta~ ~e<'$cbMdene~ ~e~Mh~~tt Ket'OM~
Scherte).

Die Tafel der PertodeB. von F. Rang (CA~t. Naws *!8, 200).
Eine durch Aufnubme der *ha!b7efgeMe))enElementec bereicberte

Tate! wird gegeben, welche Haeh Anspruch des Vert: die der Wabr-

heit zame!st. eutaprechende und besto tabettarische Anordtmng der

Etetnentebietet. Behett<).

Die Sohmetzpumkto der Blemente ale SohMsael sur Qe*

nesis dorselben, von C. T. Blansbard (Chem. A'eMM'7i, 285).
Verf.w!Haus setnen Zn8ammeMteHttogenerkennen,dass bat Etementen

von iiiedriger Wfrtbigkeit und zugleich niedrigemAtomgewicbte die

Sebmetxponktedirect mit dem Atomgewicbtesicb Suderu, dus aber

itt den hShereo periodiseben Reibea die Sebmetxpunkte mit zeneh-'

mfttdemAtomg6wichteabwechsehtd boeh und niedrig sind. lm Za-

Mmmeohattmit einer Beobacbtong von v. Baeyer an KobtenatofF~er*

bindungen(<<t<MBerfchte !0. !286) wird gescMossent daM jene E!e-

metttedie complicirteren Mien. 8et'e''Mt.

UnteMuotmng ûber die zusttmmengesetzten anorganisohen

StuMB, von W.Gibbs (~ntenc. C~M.Jot<m. i?, 73-9t). Platino-

wntftatnssure 8a!zo. Giebt man Platinoxydbydrat,nachFremys
MéthodedargeeteUt, zo der kochendenLo~MHgeines wotfratBsaaren

Atkatis, 80 wird es manchmat rasch ge)o9t, manchmatochwieriger,
biftweitenbleibt es ungt'tSat. Man bat ea noch nicht in der Haod,

dus Ptatinoxyd etcts in gteich reactionsfabigemZostande darMSteften.

De!ib:t)bwurde it) der Weise verfabren, dass das krystatiisirte wo!f-

rMtnsattreNatrium itt Wasacr getCat, ntit einem ziemlich grosseo
Uetf'irschttssvon Aetznatron t-ersetzt wurde, und dass man der

tiocbenden Loaong neatratea odfr naheza neotrate~ iridittcofreies

Matmch!orid in kteinen Antbeiten auf eioptat ~ttfugte. Daa ent-

Mehcttdf Ptutinoxydbydrat t8st eich sofort. Sobald ein geringer
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UebeMcba&san Platinoxyd zugegeben ist, wird mît E~t!gsNar&in g'

FingemOebermaasse ve~etzt. Attcohot fa!tt sodann oft e{oe dankte

theetartige Maese, welche eine oder mehrere p!stiawo)fra<))8aaraSa<M

entbatt. Weno jedoch die Menge des zegeeetzteRPiatmt gerade die

richtige ist, so wb&!t man eine klare orangefarbige Lôsung, aoe

welcher eine re!eh(!che Menge $chSner gelber Nadetn oder Prismen

kyyatattiatrt, die dorch Umkrystattisiren teicht rein erbulten werden.

Die ExMtenz isomerer plutinwolframsaurer Satze, wetebe in einer

Mheren vorMaSgenM:tthei!ttng(diese Fen<!&<etO, 1384) aogeb8od:gt

worden ist, b~tStigte 8!ehnicbt. 10 WO;.PtO~. 6 Na<0 + MH~O,

erbalteu durch AaftSsen von Pttttinexyd in (!2:5)wo!fnn)Maarfm

Natrium bildet dunkel Qt-MgenttttettodentticbeKrystalle 20WOi

PtOt.9Na!0-t-MHtO, topasgelbe Krystatte, wurde erbatten, ats

WsW~~Sr~î~{rM~tB!~eh!6~lB6~i~Me~eheme~

hydroxyd zum Kochen erhitzt und mit ChtorptatinwMaeMtofFsaarem

kte:nen Antheiten versetzt wurde. Anf Zusatz SberschaMtgerEe~tg-

siure Heten die Eryst<t))eittts. Unter den gtetcheu UtMtandenwnrde

die Vefbindut)g30WOs.2PtO!5Na:0+89H:0 in donketgetben

kornigen eMoresctrettden Krystatten erhatten. Beide 8a!M, deren

Lôsangen Bauer reagiren, sind vietteicht DoppeiMke: tOWO}.

4Na!0+tOWO;.PtO!i.5N<t90-)-MH:0 nud !OW0~.3Na?0.

tïxO + 2(ÏOWO,.PtOz.CNa20) + 88~0 – SOWO~.PtO:.

!3N~O+72H:0 durch Kocben von Platinoxydbydrat mit (t0:-t)

wo)fran)BaaremNatrium in honiggetbonBehwerenKrystatten erhatten,

vermutblich ebenMs ein Doppetsatz: 2(WO~.PtO!.4NaitO)+

2(!OW03.PtO!.4Na:0)-<-72H90. Dieses Satz und die beiden

vorhergenaonten geben mit Chtorammoniumschone farbloseschuppige

Kryetatte, frei vo6 Ptat!n, vermotht:ch dae bekanme Sa!z !OWO~.

Na;0.4(NH4)0. – Ptatinnto!ybdansattres Ammonium

8Mo09.2PtO~ .3(NH<)tO+ !2H&0. Mech dargeateMteaNatnam-

platinut Nae0.3PtOe wird von einer hocbcndettLSeaog von (t4:6)

Ammoniamtnotybdat ieicbt za einer orangegelben FtSMigkeitge)ost,

aus welcher sich schon citronengetbeKrystalle absebeMen. Aos den

Matter!aogeo setztsteh beim Abdampfeneine scbwere, tief braonrothe

Substanz ab, wekhe zu einer dm-chscheineodenMasM voa der Ztt.

sammenset~ng 4 Mo0.. 2 PtOs. 2 (NH~O + 19 H, 0 eintrocknot.

Nabe Beziebung M dieser Verbindung bat vielleichte!a vom Verf.

datgeateXtee Satz: 4WO,.2SaO!).NatO + 7HsO sowie das von

Rammetaberg besehnebene 4M<tO,.2MoO~NH<)}0+9HtO.

60MoO!<.Pt09.tOK~O+40H:0. nacb dem fûr die ptatit*wotf)-a<n-

saurenSalze gegebenenVerfahrenerhalten,bildetgetbek6rt))geKrystalle,

vMteicht ein Doppelsalz t2MoO~.PtO:.2K:0.4H,0.4(t2M<tO,.

2Kt0.3H~O)+24aq. – Pyr&phospbormotybdSnaaure
nnd

pyrophoaphorwotframsaareSatze.
it.Re:be. tnMBerMherea
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Abhsndtang (<~MMBo'<cA<e19, Re~ 334) worden pyropboephorwotC-
ramsaareSahe von MgeotMmHcberZosammemetzongbescbrieben. Es

war za anteMacheB, ob die pyrophotpboftootybdNnsattreMSalze gleiohe
VerhSttoiMezeigen. MotybdSntetroxydtoet sieh teicht und reichUcb

in kechender Lôsuog von pyrophosphoreauremNatrium. Die farb-

tûse LSeong kann zam Syrap abgodampftwefden, obne KrystaUe zo

geben; aoch durch Kalium- oder Ammoniumsatzewird 8!e nicbt ge-
?()[, wcbt aber durch Salze sebwerer Metatte. Mit M<tngaochtor0r
entsteht ein duoke! rStbticbgetber Niederachlag, welcher noter der

[UKrschBasigenLSaong dea Natnumsatzea hrystaUtacb wird. Die

ZMammenaetzang iat 22MoOt.s!P~O}.7Mo0.9Na;0+57HtO.
ïn kattem Wasser ist dae Satz fast onto~tich, von heiseem wird es

zersetzt, doch findet beim Erkahen Wiedervereinigangstatt. Kocbt

maKdie LOMBgmit Mje~caronitM~~t, ao eutb~tt dar .l,~tiedexe.aht~g,n
MattgMn. Deabath darf man in dem 8a!M aUes Mangsn ais BastS

undniebt ais Glied der Gruppe P; OtMn anoebmeo. – Pyrophoâphof-
saures Maogau bildet mit eioer starken Loaang voa motybdansaorem
Ammon ein fothgeibes, wenig iosiicbes Saiz: 20M&Ot.2P~Of.
!OM..O.5(NH4)!0+ !OH;0. Mit Qaechsiibermtrat giebt daMeibe
einen mangaobatttgen Niederscbtag, so daaa man dae Sala ais

MMoOit. 2P!OïMn. 2(NH<)j,0 8MnO 3(NH<),0 + !8HtO be-

trachten darf Digerirt man pyrophospboraaares Manganoxydat
mit wolframeaurem Natrium (t2:ô), so erhatt man aus der orange-

farbigen LSaung MhSHeKryetatte, wahrscbeintiehdea Doppetsatzes
t4 WOï. 6Na:0 + P~OeMm + 36H:0. Mit Chlorammonium aetzt

diese Verbtndong sicb om ou einem in orangefarbigen Prismen krys-
tattHtreodenSalze: (t4WOs.4Mo0.2]S!a;0 + P;OTMo;)-)-(t4WO~

(5NH~),0. H!,0 + P:0,H4) + 45H,0. s.h~.t.

Ueber die Onpriammoniamdoppeîsatze [tt. Abhaodtong],
vonTh. W. Richards und A. H. Whitridge (~NMWo.CAeat.Joant.

n.t45–!52)- (Stehe~M~eWc~27,Ref.69.) Capt-tammontom*
formichtorid, Ct)(NH:)):CiCHO:. 3g krystatlisirtes Kupferformiat
werdeo in der eben nôtbigen Meage Alkobol getSst, 2 g Chtor-

amtMoniumzugefûgt und in die siedende MMchnngtrockenes Ammo-
niak ht geringem Ueberachosse geleitet. Bei der AbkBhtang erha!t
man schone Mmue prismatische Kryetatio. – Ammoncupriammo-
niumacetobromid, Cu(NH;)9.Br.C:HtOi.H90. hdieconcen-
trirte Lo~ung von Kupferbromid in einer Mischnogvon Alkobol nnd

Eisessig wird trockenes Ammoniak geleitet. PertgtSnzende Flocken
vonschoner tichtbtanar Farbe, weniger bMtandigais das entaprecbeode
CMwit).C))prmtnmonimn-Prop!onobrom)dCa(NH~)tBr.CtHtO!,
prismatiscbe KryataMe von tiefbtaner Farbe, in a!!en Eigenschaften
der AcetoverbindoMggteich. Spec. Gew. 2.255. CupriammoniMm-
Lactobromid ~(NH~BrO~HtOï. GMaae HchtMane Krystatte
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mit einem Stich ins Parpurrothe. Caprtatamommn-L&etochh-
rid CotNH~CLCaHtOt. Die Krystalle smd etwas Hcbtorais die.

jenigun des Bromides. scheM.

Athenisobe Tôpferwaaren, von Th. W. Riebarde (~menc.
C~em.JoMn).17, t52–154). ~cherben antiker, m Atheo gefundenef

TopferwMrec, aile von liebtrother Farbe, wurden anatysirt. Die.
aetben enthietten 54-57 pCt. SiOt, t5–t8pCt. A~O~ 8–tOpCt.
FetO;. uogeMhf :0 pCt. Katk und Magnesia, etwas (tber 3 pCt. A).
kaliett. Sie etehett fioh «t der ZnaMHM08et!!Mgso nahe, da~e sie
woht Producte eines !ocaten Gewerbes geweaen sind. 8fhMtot.

Etawtrk~ng von Lteht aut BtetbromM, von R. S. Norris

(Americ.C'AeM.Journ. n, t~9-~t) Bleibromid in dûnner Schtebt

zW~ë~M !~r~~sp!SW~ &w~ t.&I}-q~¡;"
Sonnealicht aMgMetzt. Es wurde schwarz Qnd httttertiees bei der

L8sat)g !o Wasser eine geringoMenge met&ttisehenBteis, etwa 1 pCt.
des gaozea Gew:chtes. Gesebmotxettea Bromid donkett aehr rasvh,
unter Wasser be&ttdtiehesaehr tangsttm. Nctenet.

Noue Bcsttmcaaog des AtomgewtohtaB des Yttriume, von

Harry C. Jones (/iM~Wc.Chem.Journ. 17, 154–164). Za dieser

Ato<ng6w!chtebMt!mmMngwurde Yttnomoxyd verwendet, weteheanach

Rowland'a Verfabren am Gadolinit dargestellt war. (JbAtt7~hM
Univers.C<fCt<~M-112,73 uod CAetH.A~tos70, 68.) Dasselbe enthieit
von den sehenen Elementen hScbatens noch 0.5 pCt. Sparca ron

Calcium, Magnesium und Mangan wnrden dadureh extfernt, da~~ otac
die Erdc in Salpetersaure teste, mit Ammoniak Kttte und dettNieder-

sehlug sorgfâltig amwaach, n<)ebma)!tin SatpetersNare)8ste und dat
Yttrium ats Oxatat fSttte. Das aaa dem Oxatat erbattene Oxyd war
nacb anhattendem Glùhen in den hechsten Temperaturen votti~ weiss.
Durch Umwaodtang deaOxydes in neutrales Satfat warde ais A'omge'
wictttdesYnriama im Mitte) ans tO Versaehen erbatten K8.94(0 ==t~
S = 32.06). Der bachste Werth war 89.05, der niedri~tt' 8S.~9.

Doreh Utnwandtang vnn neutratent 8a)fat in Oxyd warde pefotiden
88.97. Hochster Werth anter 10 Versaeheo 89.03, niedrigster 88.89.

SfhtrMt.

Ueber das Atomgewtoht des Sauerstoffes. Synthèse ge

wogener Mengen Wassers aua gewogenen Mengen WS8serstoft'

und Saneratoft, vnn Edward W. Mcytey (/lMeHe. CA<m.Jo«M.

n, 267–275). DM Rfsutat dieser mit ~rSsater Ueber!~ong und

Sorgfatt aMSgefahrtfnVeMoche. aaf deren BeMhrmbttnRmangels bei-

zuOgende)' Zeichaottget! nicht ein~egangen werden kann, war im

Mittet von t2 Versuchen 0 == 15.8792=b0.00032; ~0 == t7.87M

=~0.00066. AadereVerMcbaMihenereabenfardieDiehngkettdeaSaoer'
stores aoter 45" geogr. Breite 1.42895=b0.000034, far diejenige d~
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WitMerstoSe~0.08987 0.0000027; aonach ist daa Verh&ttniasder

Piehtigkeitea t5.9002 =~=0.0006L Vot<tmetr!acbeZosammenaetzangdes

WasMrsbei O": 2.0027 =&0.00014; AtomgewiebtsverhSttnMaaa9 Dich-

tigtK'itund VohmMrhS!tniM: 15.(!79*0.00tt. Sthen.).
Ueber den NtnaaeB der LSstmgegenosseo auf die Kfystal-

lisation des O~otomoafboMtM, von H. Vater (Z«(ec~. f. X~t.

24, 366–407). In Fortaetzoog seiner Mberen Arbeiten mtteMacht

Verf. den EioSuss von FarbstoSen auf die Kry6ta!)isat!on des Katk-

spaths, wobei aMgetneioereBeMehongensich nicbt aafSndeo tteeeeo.

Zt bemerken ist, dasa von den gteichze!t!gin deraelben Lëaong ent-

etebendenKrystaHen die einen gcfarbt sind, wShreod die andereo die

fSfbfnde Substanz nicht anfnehmen. Erstere sind reicher an Ein-

gehtuMeo(Kobtenaaore u. a. w.) ah letatere und haben eine grÔMere

N!afeitathatmgMehwtadighei~:at&dtMa.~ B!a~KejMtaM&M'mr'ata)~asdaMb
die Aofoabme Ma Farbatoffen nicht bee!n<!nmt. Bei Wtederhotaog
der von G. Rose aMgefBbrtea Verauchezeigte sich, daes bei Ver-

soehen mit verdBnnten LSaongen bei gewSboHcberTemperatur keine

AfMgoo!tkry8t«Meneben den KatkepathkrystaMeaerbatten werden, so-

bald reineReageoUeoverwandt werdea. Einige bisber noeh n!cbt faes-

bare, wahrecheintich organische SabManzen,welche ais Beimengang
des Katkspatha denselben ditut fSrben, rofen eine Zerfaserong der

KryatitHezu garbenformigen und dergt.Aggregaten bervor. Derartige
Sabstanzen haben wahrsebe!n)ich die von G. Rose bergestettten Lô-

euagen eotbatten, Bodaas dadarcb die Zerfaserang eines Theiles des

Ktttkapatbhjrystatlebewirkt jet, welche de)'se~beata Arragonit be-
sehrieben hat. LenM.

Organische Chemie.

Synthèse einer neuen Keton8&ure, vox E. Burker (Compt.
f<n<F.t2i, 607–6!0). Msat man CampbersSareanhydnd and Benzol
bei Gegenwart von Alumioiumcblorid auter Vermeidung einer efheb-
t!ebenTemperataMrhShung auf einander einwirken, so entsteht anter

KobknoxydentwicktMngeine Verbindung von der Forme! Ct&HMOt
nach der Gleicbuog CtoHnO; -t- CeHe = CO + Ct;H:.Oa. Die neue

Verbindung lâsst sich io weissen Ktyat&Henerbalten vam Schmp.
!!&–)37<' uod Sdp. 320< aie ist rechtedrehend und beatMt schwMb
saure Eigenschaften. EseigsSoreanhydnd verwandett die Verbtndong

der Httze in ein Auhydrid, (CttH~O~O; darch Erhitzec
dièses Anhydride mit Ammoniak anter Braek wird ein Amid von
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der Formel CtsH~O.NH} gebitdet, Sebmp. 77". Unter Zugrunde-

tegong der Friodet'schea Ctnupbere&aretbrmetwird der Verbiodaog
Ho H.

f tT
die Conetitationsfbrtaet C~HïH' ~~OH* ~"g~chriebeo.

r OH

t~ro
ThtbM.

Homonucloare TfMerivate des NaphtaUns, von R. Metdoitt

und F. W. StrMtfietd (Journ. <~M!t.~oc. t895, t, 907–913).
tB einer frShe)'eo Mittheilung (<f<M~~eftc&te3S, Be~ 794) wnrde

befe!tB daa ï.4-Mbfo)!)-2-n<tronapbtatinkarz beschrieben. DftMetbe

liefert bei der Reduction mittela Ztnkstattb und EMigeSarein alkoho-

HacherMsong das bei t06–~7" schmetzendeD!brontamidonapht)ttin.

Schmp. der Acetytverbiodaog deaeatbeB220–221". Darch Einwir-

k<M~ M~"8atpe~!gec SâtM~e: t~ d<
des Othromamidonaphtatins entsteht neben einer, in Wasser ant5&-

lichen, nicht naber uotersochten Verbindung, eine !n WaaBertSsttche

und daraus in geiblichen Nadetn krystatHsireodeSubstanz, die sich

bei !48–t5t" ptBtzMchzersetzt. Dieselbe ate!tte!n Diazooxyddar
und ist nach folgender Gteichong entatanden zo dentten:

HO-j
Br N 0-N

J
Il

&
)' ) '"+HBr.

Br
Durch Eiaw!rkung Bberschusa!genBrome auf die in Eisessig geioste~
Substanz wird ooter Sticksto~entwitktung Dibrom-a-naphtochinonge-

bildet. Das fraher bereits oberSSchHchbesehnebeoe î'Ch!or-4-Bfom-

naphtytamin Mt gteichfatts nâher untersucht worden. Es bildet

weisse Nadeto vom Setimp. t02–t03" und besitzt keine baaMchen

Eigenschaften. Satpetrige SNure wirkt verschiedeneio, je nach dea

Verstehsbedmgangen. LSs&tman Natriumnitrit auf eine atkohotisebe

LSaang dea Aminé wirken, 80 erbStt man eine sehr bestandige Di-

azoamidoverbinduog (Zersetzungspookt 205–210"). Operirt man da-

gegen, wie oben bei der DibromverbindaRg besebriebenwarde, Bo

entsteht auch hier das Diazooxyd. Ein Ersatz der Amidogruppe

dorch Hydroxyt gelaug io keinem FaUe. Darch Einwirknng von

Cblorjod auf Acet-t<-n!tphtytamio und Nitrirung dea entstandenen

JodsobstitoHonsprodactes in Eisesaig wurde das Mher schon be--

achriebene l-Acetamido-2-n{tro-4-jodoaphtatinin befriedigender Ans-

beute erbatten. TiMber

Binige neue Azoverbindungen, von Ch. Mitts (Jo<tHt.<~<M.

&c. 1895, t. 925–933). Durch die Arbeiten von Bamberger und
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'<t.n.fhM<t.(:«<i)~rht(t.hr):.XyVnt.

von Woht ttber das Phenythydroxytamin ist das Nitrosobenzo!eine
(eicht zugânglicheVerbindunggewotden. Das NttroMbenzotwiederam

g<'stattet die bequeme DareteUongvon Azoverbindungen, auch von

tiotchen, die auf andere Weieenicht erhalten werden Mnnen. E!ne
Mtcbe Azoverbindung ist dae <K-A))))doazobenzo!,das insofern von
httcreme ist, ais es einen PrNfsteioabgiebt fur die Frage, ob die
Fitrbe der Azoverbindungen durch eine chinoïde Constitution der-
eetben bedtngt ist, oder nieht. Es bat sieh gezeigt, daM das

M-Am!doaxobenzot,dem gewiss nicht eine chtttonarttge Constitution
ïukotnmen kann, dennocb eine intensive Orangefarbe besit~t. Bei
der Darstettang von eabMitutrtenAzobenzo<enaua Nitrosobenzo!und
aromatischen Aminen wurde beobacbtet,duss nur sokhe Amineglatt
rM~treu, deren Basiehat eine geringe ist. 80 erhatt man aas m-und

~s j~ph~y~diM~' nuf M&F' :~î~~ NT 'AXotëfSH)-

dttttgen, wihrond die MoHaeetverbtndongender beiden Diamine sebr

gtatt in die AcetumidoazoverbiudungenBbergehen. Die Reaction

fuhi-tVert',im A!!gemeinenin der Weise aus, daM er NttrMobeozo!

ï(t der abgekuhhen Losnog des betreffendenAmms in einer MMohan~
von Eisessig uud Atkohot binzafSgt und das Gemisch dann Mogere
Zeit stehen tasst. Das auf diese Weise ans Monoacet-m-phenyten-
diitttnn gewonnene Acat-m-amidoazobeMotbitdet goldgelbe Hadetn
vom Schmp. !30–18! Durch Kocben n)!t Natronlange entstebt
<!arausdus m-Amidouzobenzol, das in langen, orangefarbigen, gtan-
zenden Nadetn von) Schmp. 56–37" kryataJtisirt. Von weiteren

nem'n Verbindungensind dargestellt: Ans p-Amidoazobenzoldas Di-

p-dtpheuytdteazopheuyien, Schmp. !68–169" ans p-Toluidin das

Phft)\-)azop-totuot, Schmp. 71–72"; ans p-Antidoacet-o-tohidtOdas

Phcnytazom-acetantido-p-totuo),Schmp. 199~ und daraus dnrch Ver-

<eit'(tn~mittels Natron!aMgedae in intensivgelben Nadetnvont Schmp.
t0:)–t0?o krystm)t!sirendePheoyiaxo-M-amido-p-totuo);aos o-Am!do-

aceto-t<t!aidindas Pheny)aM-m-t<cetafnidoo-totoot. Schmp. !94"t und

dar:n!?dnreh Verseifung das PhenytMM-M-amtdo-o-totoo!,eine in bell-

rottx'n Xadeto vom Scbmp. C3–64" krystalli8irende Verbindung.

r'henyt))ydrazinreagirt mit Nitrosobeozot onter Stickstoffentwicklung
Ht)dBildungvon Azobenzo). cuttr.

Einige Derivate des Maclurins, von Ch. S. Bedford und

A. G. Perkin (/cxn).e~Mt. &c. t8')5, ï, 933-936). Bedford

hat vor ctnigen Jahren die Beobachtung gemacht, dasa Getbho!x-

extra' mit Dmzobeozo) reagirt, unter Bildung eines neoRn Farb-

st"nfst. der praktisehes Interesse besitzt and ais tFustint in den

H:ft)()t;ikommt. Eine nihere Untersuchungbat gezeigt, dass vonden
t't'idcf) Hanptbestandthcitcn des GetbhotxextracteR, dem Mo)!n und

mM:tc)urin,ntrr das letztere fur den angeMhrtenZweck brauchbar
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ist. Die Einwirkung von Diazoverbindungenauf Maclorin ist daher

n&her stadirt worden. Dabei bat sicb ergeben, daes états 2 Mot.

von Diazovetbindaaget) !n Mot. Mac!m!neiatreten; die dabei ge-

bildeten Farbstote kooneo $owobt aof nugebeizteWo!te und Seide

im schwach sauren Bade, wie auch auf metaUgebeizteFaser tôt

neutralen Bade gefSrbt werden. Da das Mactunn bei der SpattUMg

Phtorogtacio und ProtocatecbuaSare Hefert und da von diesen Spa!-

tangaprodocteR sieh nur das Phtoroghtoin mit Diazoverbindangen,

und zwar mit 2 Mol. derselben, combinirt, so dSrfte den Macturin.

az&farbstoffen<b)get)de«)!gemeineFormel XMMachfeiben6e!tt:

OH

CaH;(OH);. CO. N N. R

.€mt'

H:N.R.
T5uber.

Die Bestandtheile von Artooarpus intexpMolia, von A. G.

Perkin und F. Cope (JiHtn).cAern-~oo.!899, t, 937–94~). Arto-

carpus tntegrifotia ist ein in Indien and Ceylon vorkommeoder

Baum, der zur Familie der Urtieaeeeo geh5rt. Das Holz, das auf

frischer Schattt6&cbeeine gelbe. an der Luft dunket werdende Farbe

besitzt, findet fBr die Heratellung von Mobeln und GerNthen Anwen.

dung. Es besitzt mit Gelbbolz grosse Aehnlichkeit und ist dMhatb

einer Untersachang unterworfen worden. Aas dem wâssrigen Au)-

zuge wurde mittels Bteiacetat ein Farbstoft' niedet-gescMagen,der sicb

mit ~Monn< tdentiseh erwies. Aas dm) Filtrat wurde eine, iu reixem

Zustande farblose, krystaHinischeSubstanz Motirt, deren Zasamax'n-

setzung durcb elne der Formetn C~HteOt oder CtaH~O~ ansgedrSeh

wird. Dieselbe farbt sicb beitn Erbitzen v'm 200" an dunkel und

erleidet bei circit 250" eine ptStzHcheZersetzang. Sie zieht nicht auf

mettdtiscbe Beizen und wird durch Bteizoeker nicht gefaUt. Mit

EiseneMorid giebt sie eitM violette FNrbung, beim Efw&roMn mit

verdBnnterAtkatitausjeeine tief iodiRobtaueLosncg, welche attmiihiKh

dnrcb Grun in Brauogdb umscbtSgt. Wegeu dièses Vcrhattenx und

weil sie dieselbe Rottc xn spielen scheint wie das Mactttfin im Getb-

hotx, iat die Verbindung ~Cyanomacturim Renanct worden. Dnreh

Vprscbmetzen mit Aptxkftti worden, allerdings in sehr sehtechter

A'tabfute. zwei SubsMn)"'n <*)-ha)ten,die Creaorcincarbtmstmre

(CH:, OH, OH,COOH 4, &)am)Creaoremzn sein schienen. Dus

Cyanomactariftbesitzt wiedas Mitetunndie FShigkeit, aich mit 2 \M.

von Di:(znt''rbindan~en za combiniren. fattcr.

Synthesen in der Adipinsâurereibe, von C. Montetnartiai

(~Mt d. B. Ac. d. jE-MM,R~c<. J8!)5, 11. Sem. n~–t!4). Darch

Einwirftttng ton ;Cbtorb))Hprs:it)ret'ster anf Natnumm!tion<tH)'eM(er
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fca*] J

oder seine Homologen entsteben TricarboneSoreestor, deren freie

Sattren leicbt KohteosSoreabtpatten und in SSaren der Adtpinsaare-

reibe Nbergehen. Ntttnommatonsaoreeater tiefert bei dem in Bede

stebenden Vorgange in einer Ausbeute von 70 v. H. ein farblose8

Oct, welchesanter t8mm Draek bei i75–)76" siedet, die Dichte

<< =- !.0726 hat und beim VeMei<enmit ~thoboHachemKali in die

za(;e!'S"gefreieSSare COOH. (CH~);. CH. (CO~H); abergeht. Diese

krystullisirt ans einer MischangvonBenzol onJ Eseig&therin kugetig

st<:b!!Mamt!tetttage!'ndenNtde)ttTO)m8chmp.!30~,giebt<'it)k)'y8tatti-
t sirteg Silbergalz und geht bei der Destillation im luftleeren Raum

t toftstSndif: in AdipinsSareaber, welcbe auf diese Weise arm teich-

testen und in reichtichtiterMenge zu erbalten ist. MetbyhtatriafC-
nMioneaureestergiebtmit y-CMorb'ttter~SareestereinenTnearboM&Me-

L. est~ wm~d~ ~~Ï~~bër'ryni~C;

kfystitttisirtnicht und giebt, im tut~erdSnnten Raum destiûtrt~ eine

bei 2200 anter 22 mm DMck siedende Ssare von der Znsatnmett-

setzung einer Methytadipin:att~e. Bteibt diese einige Zeit über

SchwefeMare stehen, so scheiden Mch Krystatie vom Scbntp.
'~3–64~ ab, welche der von Bone and Perkin (diese Berichte 28,

Rpf.4(;4)beschriebenena-MetbytadipinsSure angehoren, wahrend

ein anderer Thei! des m'sprSngtichenSaaregemisches RSssiKbleibt.

Es sind atso gteicbzeitigzwei SSuren entstandûo, welche aber weder

(turc!)Erbitzen mit Sa!MtK)reauf 180~, noch darch Acetytcbtorid in

eiattnde)-Sbergefohrtwerden Mnnen; es wird darum vermuthet, dass

dit' nSssigeStiare nicht der Adipiosaurereibe, sondern vielleicht der

Gt)((:<r!<!ittrereiheaftgehSrt. Ans Aethytn&triutnn)a!oMSareesterwurde

ein unter 35mm Drack bei 205–208" siedender TriearboneNureatber

erhatten, ans wctchem K-AethytadipinsSure dargestcUt wurde;

die Sam-e biieb aacb bei tSHgeremVerweilen Sber SchweMsaere

JH H~~iK. Aus ibr verschiedeneIsomère abzttscbeiden, ge!aug bisher

M tncbt: diese Versuchesotten jedoch fortgesetzt werden. t'o<-rMcr.

g Ang-Kbak. oin oMnesisoher PUzfarbstoS' zum Fâthen von

Esewaaren, vf.nH.C.Prinaen-Geertigs (CA~IS, !3tt–!3t2).

ht China wird ein za der Grappe der T<*tebo)aegebot'iger Pilz anf

Rcis gfxuehtet, indem marida9 Wochera anderer PUze durct) Zusatz

~"n scttr wenig Arsenik zum Reis verh!ndert. Der Pilz erzeogt beim

V~etirct) an der Luft einen granatrothen Far 8to~; der mit diesem

bet!tt!)tf ond a!sdant)getrockneteReis kfunmt unter der Bexeiebnong

At~-Khak in den Handet und dient zum Rothfarben von Esswaitren.

D<*ritirht krystattMrbareFarbstoff, welcher ein sehr grosses Fiirbe-

<MBt;t~ttbesitzt, w!tdMcbt vonChloroforur autgetKtmmfn. lit seinect

in der AbbattdtungnahergekennzeiehncteuchptniMhenVerhahen zeigt
er weni~ hervortretettdcEtgenscba~en,e9 sei denn, dass er sich a)s
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dnrcb Qoecksitberoxydfâllbar erweist. Munwird bierbei an den MhSn

rothen, dureb Micrococcusprodigiosusans StSrke.enthattendenStoHeo

entwicketten Farbstoff erinnert. Poenter.

Neue Derivate von Phonyldlmethylpyrazolon, von M. C.

Schuyten (CAem.y. 19, 1421-1422). In mâssig concentrirter

Lôsang von Antipyrin erzeugt Zinkchlorid ciaett weMMn, a!tn)Sh!ieh

hryetaHisirendettNiederMbtag, die Verbindung (CnHt:N90)9ZnC<t

(Schmp. t56~); sie t5st sich sebwer in Wasser nnd Atkoho!, nicht in

Aether; in ibrer Losang wird weder dnrch Sckwefetwasserstot?noeh

dureb Sehwefetammoniamein Niederscblagvon Sebwefeti'tnh erMu~t,
und mit salpetriger SSare erhatt man nicht die daa Antipyrin kenn.

~eicbnendeReaction. AehuHchverbâlt aiett die ebenfalls schwer tS~-

liche Verbindong(C,tHt:NeO),CdJ!) (Scbmp. !3~). F..nt.r

meine Mittheilungen, von L. Spieget (C'Aem. t~ l423).
Dass die frùhere Annabate, MCttndSreAtkohote g&ben keine Atkyt-

scbwefets&oren,MMbegrBndetist, hat vor einiger Zeit schon Krûger

(diese jSe!tcA<e86, !203) dorch Darstellung des ttthytpropytMhwafei-
sauren Baryama dargetbao. Aaeb ans hopropylatkohot knna man die

i!ugeb6rige AtkyteebwefetsSuregewionen, wenn man ihn sebr sorg-

fattig mit Eis kùhlt und unter bestXudigemScMtteh) die ebenfaHsmit

Eis gekuhtte ScbwefetsSuregaaz tangssm zaftiessen !Ssst. Trâgt man

nun dièse Losoug in dunnemStrahte in Wasser ein, setzt Baryum-
carbonat bmztt and dampft das Filtrat vom auBgescbiedenenBaryum

vorMchtigein, so erhatt man ieopropy~chwefetstmres Baryum
in k!aren darcheichtigett KryMaMen. Diese sind teicht zersetzlicb,
indem sie, schoa bei l'/s-etuadigent Erhitzen aaf 65–70', mterAM-

stossung einM eigenthümlicheuGeruches in Baryumsatfat Sbergehen.
Veffahrt man bei der Darstellung von Gtyoxai zun&cbatoaeh

der Vorschrift vonLmba.win (~tM~BencAte10, t366), desti~irt aber

daun die aHm&htiehauf 25" gebracbte ReactiomMseigheit, statt aie

auf dem Wasserbade einzudampfen, unter 25-30 mm Qoecksitber-

druck, 90 erhatt man im RuckstandeGlyoxal frei von Oxa!9Sureund

SaipetersSare und zwar in erheblicb besserer Ausbeute ats nach dem

biaber gebrauchteu Verfahren. Foenter.

Ueber die Cellulose, von E. Schutze (CAeM.-Z<y.t9, 1465

bis J4S7). Es werden kurz die Ergebnisse der bisberigen Unter-

saetmngen über das chemische Vefhatten der CeHatoMveMehiedenen

Ursprangs zu'iammengesteitt,aMSwetebensicb ergiebt, dasa Cfttntosa

xur Zeit ata ein Sammelbegriff aafMfasaen iet, welcher eine ganze

Anzah) einander nahe verwandter) aber doch deuttich verschiedener

Verbindungen umscbHesst. Eine scbarfe begriMiche wie analytioche

Trennung dieserVielheit von Verbindangenin einzeine Untergroppo),
wie die versuchteScheidung der Cellulosen M eigentliche Cellulosen
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und HemiceHatoaen,t&Mtsieh zur Zeit nicbt durchfBbren,da die ein'

Mtttsn Celluloseartengegen verHchiedeneRétention nar eine, inner-

hatb nieht za weiter Gronzen sich bewegende nngkieba Widerstttnds-

tahigkeit haben, und bisher noeh kein Reagens Kchmdenist, welches

gfwiaM Arten der CettatoBoverbindangenMgrittR, andere aber ganz
tttU'erSodert(iease. Poerster.

Ueber Petrolsaureo, von Fachs und Schiff (C&eM.-Z< t9,

t469–t470). Vertf. gewaonen «Ha <!enAbfattttmgender Petroleum-

mfËoerie ein Gemenge von Nono' und OktnttapbtensNure, deren

Aetbytester nach den Beobachtattgett von Zuloeieeki eioen «o-

geoebmfftteht<n'tigenGeruch basitzen. DfeMn erregen aber, wie s!ch

zeigte, nur die eoneentnrten Dâmpfe der Ester, wahrend ihr Geruch

in \erd3otttem Zostande ein ekelerregender ist. Die Vermuthung,die

genimntRn.Eetec k3uaten.ch. -tur.. PMNmetMzweck~ -h~

stiitigte sich 80mit nicht. Foe~ter.

StadtecûberdteSt&'ke.von H.Ost(C~Nt.19,t50t–t507). y
Reine trockeneStSrke, wiesie nach ntebr~tundigem,getindemTmcknett

bei &0–6U" nnd dM~f Mgendeat Erbitzen auf t20" erhatten wird, c'

Wttrdeauf die ans ihr an Glucose iMerzielenden Mengen untersueht.

Der hScheteWerth derM<benwatde darch 2–~stSndigee Erbitzen !n)

siedendenWasserbade von 3 g Stârke mit ?0 ccm Wasser und20 ccm

Satzasiurevotn spec. Gew. l.t25 erhatten; da er sich nur unter be-

deutendemZeitaufwand noeh omWeniges steigen) iSsst, ist es zweck-

mSssig, bei vorzunebmendenStârkebestimmongen obige Bedingungen
festzuhalten, wetche im Wesentlicheu das ron Sachsse empfohiene
Ver<ttbrendaratellen; die gefundene Gtucose wird, da die Starke nur

zu ~9.5 pCt. verzuckert wird, darch Multiplicationmit 0.925 in Stiirke

umgerechnet.Stirke durcb Sattren nur bis zn Maltosezu bydrotysiren,

~in~t nicht. Eingebend und durch Versache in ziemlich grossem
Maassatabebat Verf. die Frage geprSft, ob die von Liutner and

Dan (d!MeBerichte86, 2533; 28, 15~2) ans Starkemaiaehenzu er-

hattendeIsomaltose wirh!icb existirt, und ist in Uebereinstimmungmit

Brown und Morris dazu gelangt, diese Frage zu verneinen. Er

vetfuhr fur dièse Abscheidang der IsotnattoM anfangs nach den Vor-

schriftenvon Lintner and Dut!; da sicb aber zeigte, dass man die
dabfi scbtiessticbmit Metbyi- und Aethytatkohohnischuogenerhattenen,

homo~enerscheinenden Fractionen noch mittels Aethytatkoho! von

verechiedenemWassergebatt weiter zerlegen konnte, so warde dem
aus der Stiirhemaischegewonnenen Syrup, in welcbem die tsomattose
hattf enthahen sein mBMen,die Maltose durch wiederboite KrystnHi-
Mtiot)aus Mpt-ocetttigemA!kobo!entzogen. Es hinterMifthenschtiess-
lich nur wenigSyrope, welche ein DrehttMgsvermogenunter + !43"
b'*saMenund ein 0"ai!0))gaben, welches naeh der von Linmer nnd
!)3)) gegcbeneuBeschreibungmit IsMnatt'Mazongrosse Aehntichkait
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aufwies. Die gteicben Eigenscbeften aber besitzt MahoatMon, wenn
es dureh Producte aeittereigenenZeMetzangoder dofch fremdeKSrper
aueb our wenig veronreintgt iat; aus sotchen Mhchangea lisst sich
dann reines MfdtoaaMMoft nicht mebf darstellen. D& non aaoh aus

Gemengea von reinerMaltose and Dextrinen stets unreines Mattosazon

aus<St!t, so darf man schUessen, dass Isomattose überbaupt nicht
existirt und ihr ais vom MattosaMNverschtedeo tngesehenes Osuzon
nicbts ais onreioee Mahosazoa ist. Die zwischen Mtthose and Stârke
steheodett Dextrine sind atte ais mehr oder weniger hoohmotekntaM,
durch fbftsebreiteudeAntageroog von Wasser an das StSfkemotettBt

entatuodeue Verbindungenzu betracbten. Das etnfachste unter ibneo,
das Mu!todextr!n oder Achrodextrin n (C~HMOt~.HïO, welches
cebon <'<mv<'rscb!edeneoForschern dargesteXtwurde, erwios sich aueh

be~ dea Y~ Atbett e!a& ~bcstaheade YacMadang~
Di" Abw<!8enhe!tvonMattoseattit den Dextrinen zeigt daa Ansbteibcn
der OMzon'eaetton; aile reinen Dextrine begitzen an sicb Reductioux-

vermSgett, welchesfreilich bei den der Stârke noch sehr nabesteheH-

den VMbmdongennur gering ist. Ais *!6!'HebeStSr!t~< ist nar die

am ie!cbtc8tett durch Erhitzen eines nicht zu dicken Stt!rkekteMten

auf 2–3At(nospharen zu erbaltende Substanz zu betrachten, welche
kein RedactMnsvermogenbesitzt, mit Jod eine reitt btaue FSrbmtg

giebt und t'en der Stârke eigentHch nur d~dureh sich unterscheidet,
dass aie mit Wasser cine homogene, darcbsiehtige Ftiis8)gke!tgiebt.
Die von ZtdkowBky vor Jahren durch Erhttxen von StSrke mit

Gtyefrin erba!tc)te<t,auch ~ts Dextrine bezeictmeten KSrper aind von

den ei~cttttiehen Dextrinen jedentatts zn schmden, achon weit ihnett

das Rcduetiouevermfigenabgebt. Die eigentticben Dextrine sind ais

den PotysHtebariJeuoder Polyglyceriden entaprechende Condensations-

producte von Glucosebezw. Mattoseaufzohssen. Die vonE. Fischer

synthetisch ans Gtuco~f darch Einwirkung der Sa!za<toregewonBene
Isomattose erwies sicb gt<'n:h<ierdareh Abbao der Starke orh~ttenen

ais noreine MattoM. Wenn raoebende Salzsâure (spec. &ew. L!7)

tangere Zeit auf Glucose einwirkt, so hinterbktbt beim Verdm~M

der LSsung über Katk ein Syrup, aua welchem durch fractiotlirtM

Behandeln mit Wasser-Atkottotmieehuugen ein nt~hezo <tinhe!ttiebet

Gtucositt von [K]c= + !38° erhalten wird, welches reducitend wirkt,
von den eigenttichenDextrinen aber durcb seine Widerotandsfahigkeit

gegeu Dtttstase anterschtedeni6t. Es istjedoch in dfn dnrcb Hydrotyse
der Starkf mit viel SSure ent8feb''adeo SSuredextrinen t'orbandot,

denn tSi~st<n.tt)Starke etuige Tage mit starker SatzsSare steben, 80

uimmt die LSsuttgein DrehungaverntS~envoo 75~an, und das Gteiche

tbot eine LMOogvoit Glucose bei dersetbef) Behandtang, ein Beweis,

d<~s in heidt'n t''N<)('ttder Vor~attg xa demselben Gteicbgewicht:
xMtande fShrt. tocrtter
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Ueber die IsooMttose, von Ct). Uh'ieh (CAoa. 19,

~~–t524). Bei genaner Innebattong der von Lintner und Dut)

(dieseBerichte26, '?33) zar Daratettang der Isomahose Regebeneo
Ym'sehriftenkonnte, in UebereiMtinttBOttgmit den von Oat (verg).
das vorangehendeRoforat) erbahenen Ergehniseen, bei navottBtandtger

HydrolysevonStârke mit Malz bei 70" keine tMmtdtose, sondent nar

gcwohnticheMaltose erbalten werden. Der Schmetzpankt des nach

verschiedenenDar8tet!nng8weMe!)bereiteten Mattosazooe erwies sich

it!:<aphr weeheetnd,sodass, wenn der Schmelzpunkt ioteben Osazons

mit dem des reinen Maltosazons nicht uberetnstitnmt, oin Scbtuas, es

tit~ejenem ein Isomerea der Maltose zu Grunde, nicht ohne Weiteres

zutit~ig ist. F..M(er.

Isomaltose, von Ed. Jalowetz (Chem.-Ztg.19, 2003). Die von

(~~ ~a~ M~ Ut~t&b ~e~i~KMh~ehemden~Raf~~
toMi'00gemachtet)Ertahrnngen kann Verf. nach den seinigen vollauf

btstatigen; auch er ist zu der ABsicbt gelangt, daM eine IsomattoBe

bei der Hydrolyse der Stârke darch Malz nicht gebildet wird. t~M~tor.

Optisohea Verhalten der Gorbaaaro, von H. Scbïff (C~m.-2~.

1!), t680). NatSt-tiche Gerbsâure erwies sich ats t-echtsdrehend; die

an einxe~en Praparaten verecbiedener Abstamnmng beobacbteten

Dt~hungen liessen sieh, da der Gehatt dieser StoHe an Gerbs&ure

nicht ntit der nôthigen Schiirfe zu bestimmen war, bisher znr Be*

i-f~ hnungdes DrehangsvermOgensdieser Saura noch nicht verwertben.

Cidtttssaure,wetcbe durch Hydrolyse optiscb activer Gerbsâure her-

gestctjt war, war toaeth, ebenso eine ans dieser mittels ArseMaure

wit'dcrxttrBckgebitdeteGerbsaare. SchMsBeauf die Constitution der

Gerbsiiure sotten aus diesen Beobachtongen erst gezogen werden,

w'nn eine Reihe dadttrch angeregter Frageu darcb Versuche behan-

dft! sein werden. p~Mttr.

Eine techniaoh angewandte ZnokerbUdung aM Rets duroh

Mze, von H. C. Prit)son-G<'ertigs(C~m.2~. t9, tGSt und 18'M).
Bci der Hcrstettang von Reiswein bedienen sicb die Chinesen eines

"m iimct)Peh-Kbak, auf Java Raggi genannten Stolfes, welchen sie

d~rehLagern von Reiskugetn zwischen Reisstroh bereiten. Dabei

~'hett ttach Went von der OberMche des tetzteren zwei Hefearten

MutnHujinanica und SaccharomycesVordermanniuud zwe!dtastatische

Piti;e, OttamydotBttCorOryzae und Rhizopas Oryzae, in den Reis

u~t'r. D:<88o gefertigte Product besitzt atso gleichzeitigverzackernde

und gahruttgserregeMdeOrganMmeo. Die W!rkang der diastatiseben

fi!x~ i'[ insofern von derjenigen der Diastase verschieden, dass sie

nictttxar Bildung vonMaltose, sondern unmittelbar zu derjenigen von

Ctue'~c fuhrt, daneben wird verhattnMsmaseigwenig Dextrin gebildet
'd aueb bald in Glucose verwandelt. Die diastatischen
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zerstotftt dureb ibren Lebensprocess einen Theil der Stârke; dentt

nach voUoHdeterVeMuckeraag ftmden sich nur etwn der eigentlich

nach der arsprOngtMh vorhaudenen StSfkemenge zu etwartenden

Gtocosentcnga vor. Aussertiem vennitg der Chtamydnntaeor nur die

leichter zersetzlichen Kobtenhydrate der Stârke, nicht aber die Gra-

t)n!oaeanzugreifen, er giebt daber mit verachiedenenStKrkeatten sehr

weehaetndeGiacoseaasbeoten. Die Mitthettongeo Bber die Art, wie

die Chioeeen die Verzackerong bezw. VergSbrMgdes Reismehts teiten,

sind in der Abbandtang setbat aachzasehett. FoM~r.

Ueber e!ne boqueme DarateUaBgsweisa der ateMoohe!a!aohen

Porme!n der Kohienhydrats, von C. A. Lobry de Brnyn (CAem.-

Zig. la, ~82). F.M.t.r.

Ueb~SH~o.tO~bpR~ës&aM~~ von C. Bottinger r

(CAew. 19, t P84). Vetf. hat M~' (B~

der Eiuwirkmtg von Phosphorpentitchtorid auf das Katiamsatz der

Satfo-p'broa)benzo''8Ëu[eoeben einemreinen Monochlorideio Gen}enK&

dieser Verbmdung mit dem Dicblorid erhttiten. Letzteres erhStt tnan

rein, wenn man d<ts neutrale Katiumsalz der genannten SNure mit

Petroieumatber QbergiMstund mit der o8t!)igenMenRePhospborpentM-

chlorid uater Abschtoea der LoMeachtigkeft in getinder WSfme be-

handett, die erbaitene Msnng mit Aether rermMcbt, durcb Wasser

vom Phosphoroxychlorid befreit und im Exsiccator verdonsten t&sst.

D&s Dichlorid bildet vierseitige Tafetn vom Schmp. 59", die un

fettchter Luft sicb zersetzen. Darch atk&hotisches Aomoniak ent-

stehett daraua, wie {r3her mitgetheiit, neben einander eioe AmidsSftre

vom Sohmp. 26! und dereo Aetbytttthet-vom Schmp. !28~ Da aus

dem frSher erhfU(enen, sicb &tsSotfoehtorid kennzekhnendeo MotM-

chlorid der Sutfo-p-broa)benz«ë3Sareeine bei 229–230" schnMtzend~

Amidsâure entsteht, muss die vortiegendeisomere Verbindung votn.

Scbmp. 262" p-Brombenzamid~n~sSure sein. Damit in Ueberem-

stimmung steht die Thatsacho, dasi!das erwahnte Aetberamid v«m-

ScbtBp. i28~ beim Erbitzen nicht p Brombenzoêsiiureâthergiebt,

wâhrend der aas dem Dichlorid entstehende Diâtby!Stber und aine

daneben sich bildende,schonkrystaHisitte Aethersâure vomSchmp. )G2"

bei starkerem Erbitzen p-BrombenzocsSm'eSther entbioden; letztere

SSnre ist danach die SatfbMMredes p-Bt'nmbenxoBaNm'eathers(vergL

~teM~eWc~ 88, Ref. 379). Foerster.

Daa DrehaDgsverm&gen der Mattoso, vonH. Oat (CAem.~<~t~~

i728). Das th-ehangsverm&gettsehr sorgtattig durch KrystatHsatioo

aus Methyt- and Aethytatkohot gereinigter Maltose wurde :<)&

[My"°==t37.04" mit einem Febier von 0.!9" gefunden, atso in

Mbr gnter Uebereioetimmang mit dem von Tollens ucd Parcus

getandenen Werthe -f- !36.7&bis i36.96". ~.r<
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Ueber einige neue PhenettdJodertvate, von L. Wen~hot'fer

(C~wZ< 19, t753). PhenetMm setzt sicb bai gelindemErwiirmen

tpichtmit Benxy)ch)orid um xn BenzytpheHeUdin, Btattchen vom

Sdimp. 4~ 46". WtrdPhenetMin mit 2 Moi. wa9serfre{or0xateaure

Mot'HO–H&" erhitzt, so eutsteht das aus Eisessig in NSdeichet)

kftst't!!is'n'et'deAelhoxyphenyloxamid MmScbmp.ZCS", welches

die giftigan E)~et)Mh)tftcndes Oxamids und der OxantimSute t)!cht

joehrbesitzt. Dio AethoxyphenytoXMntittsaurescheint ttuch ans Oxal-

mfff und PheoettdiM xt<entstehen, setzt sieh aber beim Beh<tt)detn

des ReacttOfMprodoetMmit Wasscr xtabatf} ht saures oxittsaares

t'hpt)Htidinum. Mandet6({nre und Phenetidin geben uoter Er-

warnmftKmandetsaures Phenetidin vont Schtnp. 105 wetetMS

bei n0" !<) Amygdatytphfn''tiditt, BtSttchen M'm Schmp.

M~ubetgekt.. Di~& bes~xeM~gteMh de~
wit)m;udenAcotyt!nnygd<t)ytpbenetidi)t (Sebmp. t:)4*) fieber-

<ti))en(t<*und ant!sept)8eheEtgeoscbxften. MitAcetessigtithefoondeneirt

tic)) Pbenetiditt scbon vun selbst und unter WMrmeentwtcktttngzu

~-Phenettdytcrotons&uro&thytestfr, C~H; .0 CsH~

NHC(CHs):CHC09CtH~ welcher HMMethy)a!kobo).tnB)Mtcheo
mtt) Schmp. 52.)–53" kry8tallisirt und von ~erdunntenSiiuret) ghttt
in die Att9gangs8to<R}ge~patten wird. Erhitzt man ihn mogUchst
Khoet) nt)f 2~5–240", so spattet er Atkohot ab und geht ht

p-A''tboxy-y-oxychina)dia Sber, wetcbc6ans beissemAtknhot in

teM~iiiazeudenB!attchen krystat!t9irt, ein in Na<)e)nanschiessendes

Chlorhydrat and ein in Spiettsen itaftretendes Platinsalz giebt ond

einenbitteren, nicht «nangenehmenGeschmackund stark 6eber8tittende

WirkoHgbesitzt. toertter.

Ein diastatiaohes Ferment in der ZaokerrQbe (Bêta vulgaris
M?.). YO))M. Gonnermann (C'Aem.-Z<y.1&, !806). Verf. hat,

~enigstens in einem Glycerinauszuge, aus gefrorenen und gekeimten
ZNehcrrtibcnein diastatiachea Fermeot gowannen,wdchcs Robt-zacker
nicht invertirt, Amytodextrintosung jedoeh hydrotysirt und xwar xtt

DMtr~e. o!cbt zu Rohrzacker. tenter.

Ueber die Eicwitkang r&uohender Salpetera&Qraauf Xytoae
und Arabinose, von R. Bader (CAew..Z~. t9, t8&!). F.erttM.

Ueber ein neues Enzym der Hefe, ron A. Bau (C~m. 19,

)S~). tn Vertbtg seiner Mher (diese Beriehte28, Ref. 27) mit-

getheittt:))Veranehe bat Verf. festgestelit, dass die Enzyme der Ober-

bete Mt'tibiose nicht zu zertegen vermS~cn, wShrend diese dttrch

~tMerth'tein Glucose und Galactose geapatten wird; erst nach dieser

Zersetznngtritt Gahrun~ ein. WShrend die bisber bekanntenEnzyme
derHct'e,das Invertin and die Het'eogtyeose,in OberheR;wie in der

Usterhtff vorkommt, ist tdso das neue Enzym, welches Metibiose

<pattet.und daber vom Vert mit dem Namen Metibiase bezeicbnet
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wird. ausschtifMHchin dt'r Unterheff xu <it)den. Zur Untersuchung

getaagten Reincttttnrpn von Ob~r- nnd Unterhefe vom Ktohbergtypat;
wah~cheintich ist es, dass aueh untergabnge Saax'Hefe Mettbiose

cnthatt. FotMKr.

Ueber die Btnwirkung von Thtostnamia auf Queoksllber.

jodid in Goganwart von Ammoniak, von 0. Focrsu'r (CAew)..

~< t'<, !897). Wird SeM<5tmit aittohotichemAn)tM<MKtkund einer

JndtjMecksitber.JodkattmntSMng vet-setzt, so ptttstpht ein anfang~

ehroHeopRtbe!spSter orangefarbcoet-, nicht sehr b<'stSnd!{;et'N:ed~-

sehtag von eitter annithentd der Formet ~HgS.HgJa.NH~ CM-

sprecbend~nZosantmensetxung. (-«tr~~r.

Ueber Desoxyfuroïc, t'on R. Bader (C~M. 19, ]941). !5gg

~uroïn werdeu iM260 cco) absototemAtkohot getSst, ZittnMie hini!))-

g;ct6anund arsdamt~cSe't~ 'vaiU'-splilf.. G"ëW.'}:Hf;liihg!!¡fllf'

hit~ttgcgoasenaud damit bt'httndett, bis die FiOMigkeitbeim UfbM-

f:tttigf)t .nit NMtrott)aagenicht mehr t'ine dnnketgruneFttrbung giebt.

Die ftttrh'tc L&sno~ wird mit Wasser verdBnnt and wiederbott mit

Aether ausgesehtittctt; die AttszS~ewerden gewngcheHundgetrocktMt;
der nitcb dem AbdestittiMn des Aetbem hinterbteibende Rückstand

wird mit Wasserdampf itbgebtaMn, die Bbet-Regaug~ceSobstanz mit

Ae[her an<genommen;nach dem Trocknen der Losung und Entfertn-u

de:' Aethers hinterbleibt das bei der Réaction gcbiidete, bei niederer

TftBpcratur zu taf~HormigenKryataUenerstarrende Desoxyfaroin,

CtHjjO.CH'.CO.C~HiO, iu einer AMbeMtevon 70-75 v.H. der

Theorie. Bei 7j&«)m Bar(nn<'teMt)tnddestillirt es nicht «hue tbeit.

Wt-iscZersHtzmta;xwiacbpt) 2M und 260", in aHen LosttttgsmittetB

ausser Wasso i~t es so tcicht tSetich, dasa sich keina darott zum

tJmkrv~Mttisirettder Vcrbiudang ei~net. Am Licht und an der Laft

tiirht sich dus Dcsoxyfuro'n schuet) brauft, Phenythydraxio giebt

da~it keinMkrystattisitt'ndcVerbindttng,und ntit Hydroxytamioscheint

ei- gar nicht xu rcagiren. t'ow<r.

Studium ~Ibar Tannin, von L. Fttjat)~ (~~c~r. f. a~<M.

6'AfNi.)~9. 47t–47~). Es werden einige Versnche mitjïetheHt,

welche bczwecktett, die Hntervet'schiedoten Bedingungenaux T:fnttit)

dureh Oxydation entstehMtdcnOxaisttm-en'engenzu bestimmen;e~ sei

ant' dieaetbenverwiesen. Fu~Mtcr.

UeberjodhaMge Spongien und Jodospongic, vonF. Hn «(!&&-

h~et) (~~e& aM~e~ Chem.1~5, 47~–476). Bei der U<ner-

gnch))!~ einer grësseren Anzabi tropisebcr und sttbtMpiechet-[!otn-

$ehwStttmeaus deo Pamitien der Aptysiniden and Spongiden ~j;"h

sit'h. d:)ss ditjse :tHe schr bctrachttiebe Meugft)Jod, nSmiieh!)

)4 t. H., nrul daneben !–~ v.H. Cht~r uud Bt'o<t)enthietten und

xwat- !))t<'dic~c Hutogene ia Gesttdt orgatneckct-Verbtudmtgcn. Es
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Mbt'i'tt, dttss die Fâhigkeit der Hornsehwamme,Jod ans dem Mecr-

waswrzn Mnden. nur in den Mecren der wSrmaren HimmetsstDche

zur Ët)twtck!un~geiattgt. da sehr nahe Verwandte der utttefsuehten

Set)Wttmo)e,w)t'h<' am m!ttfHandMehenoder adriatischen Meereleben,

i!warreichliche Mengen Chtor nnd Broo, aber nur Spuren von Jod

it) sich aMhehmen. Aehnliches gitt aueh z. B. Rir Tange; denn die

mm Qott'stt-otnM) die irischen KBMen gefahrten Tttttge ettth&tten
ctwitdretnmt so viel Jod at" die der heintischfn Andererseits ver-

nxiRexauch nicht aile tropiachen SchwiimmeJod !!<)assimitiren, so
z. B. otthatten die dem Bitdescliwztmrtinabe ~et'wattdteutropiscben
Artennicht mehr &)&die auch in diesem vorkommendenkteinenJod-

ntet~en. Die Hornsubstfmx der unter der BeMicbnuogJod8ponE{)pH

i!))S!)mmeBgefa86t<'njadfeicben SchwSmmescheint bei a)ten uahezudie

~e'dte.zH. sem~-SM ~t;wM~~ ~~m~V~k~lt!l~ll.,jMbll'tiga.D¡¡wp£e;
Wasseriost nor Spuren de)' Jcd~'crbindtmKen,coneentrirte SSaren
M)!m!<!endie Sttbstacz (t«ter AbscbeMongvonJod, verdûnnteSSaren
eetzfHJoJwttMerstoif in Freiheit, Atkatien tësen in der W9r<Nedie

Hornsuhstanzfast vôttig itaf; ans der so crhattenen und neutratMirten

LS~ung(tUitSitbernitnH sSmmtHcbeitJod in Gestatt der SUbersatze

jodhithigerorganischer SSuroM. Die Rfindaïstettuttg der letzreren

set:):)Kbisher nicht, doch dûrften fie ihrcr Natur nacbjodirte Amido-
eaHrcnsein. Ursl)rünglich tiegt inden8chwamn)6n woht einjodirtes,
dt'n)SponginShnttches Atbatnittoîd, das Jodospnngtt) vor, welches
Hchaber vom Spongit) dadurch nnteKeheidet, dasa p8 im (7egensatze
M diesem bai der Spattnog t).A. imeh Tyrosin giebt. Betnerketts-
wertkiat, daM, wenn JodepongMOeine termentative ZerMtzttng er-

teidfn, nicht unerheb!iche Menf:enJod in G~tatt organischer Ver-

MndMxgensich vcr()5cbt)gen. Die techniache Gawinnung von Jod
aM dcm Meerwasser dnreb ZUchtang der Jodspongien erscheint
mr X<'i[ zwar wenig ao6Mchtsvo!t, !mmerhm aber versaehens-
~t'' FMn.t.r.

Ueber die Binwirkung von Schwefet auf ungea&ttigte Fatt-

horper. voa J. Attschnt (Z~~cAr.<!M~w.C/t<'M.1895, 535 542).

U))s;c-:itt)'(e[''eukorper, wie LeinSt, Mohuot, Kicinnso), Cottonot,
R!ibii!.Thratt n. A. toseu iihnlich wie andere uttgesattigteOete, z. B.

Tfrptnc.bei IM–fCO" rpichtichoMcngfnSchwefe) uuf, weteher sieh
bc: f'm~'setztent Erhitzen auf diese Ten<peratu)-mit jenen ESrpertt
zuAdditinttSproductettvereinigt. Man kann diesen Vorgungverfotgen,
wftn)man von Zeit za Zeit Tropfen der he!ssen MMchmtgprkatten

f5Mt!:tntat));sbeobachtetman dabei AbscbMdttogdes nur angetSsten
SchwMtcts,spater aber bte!ben die Trop~'n htar uod zeigen keine

Kry:tat)bi(dt)ngmehr, nnd das Oe) )8~t sich tmo ohne Abscheidung
vonSc!)Wët'e)in Aether. Erst, we))t)man anf Tamperatm'en von 200

bM~)()'~[httzt,gMhcmtiexnaNett~ettt~taudftttittAddttiott&vefbmdttngea
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in SubstitatiutwrbittdmtgfH iiber, wobei die HSUtt)des 8ehwt'te)s in.

Gestatt von Schwefetwasserstot)'etttweichr. Dass in der Tbat der

Schwet'etganz wieSaoerstoif oder Hategene zunachst von un~Sttigtett

Fettkorpern gebundeHwird und aicbt etwa our geto~t bleibt, ergiebt

der Umsttmd, dass die gMchwefehen Oele beim Veraeifen mit tttko.

boUsehem Natron bei gewShntichet-Temperatur in Bohwefëtbattige

FettseifenSbergefuhrt werden, in welchen der gesHmnTte,Mr"prSng)ich

vorbandene Schwefel in Gestalt von SebweMfettsattreH enthatten ist.

Erst, weou dieVerae:toog mit AthaH bei hSherorTemperatur erfolgt,

geht, wie Heur:qne8 (diese Berichte36, Réf. ô5&) fand, Zeraetzang

noter Bildung von schwefëtfreMt)Fettsimrea ond von SchwefctatkKti

vor sich. Statt von den freien aageeStt!g[tenFetteâuren aoMugebe)],

kann man Muazur GewinMOttgder genannten Schwefelseifen (<<fH<

j~w~S~ RëR~t~&Aw-~t~~babh~tt~

btgtet- Scbwefetmtg uuter Zusatz der gteicben Menge KokoMt bei

etwa 2a' mit der notbigen MengeNatrotttaoge verse!fen; der !n den

entstehenden Producten locker gebundene Scbwefel besititt eine Buhr

krâftige Wht:ung Mai'die Haut. Die geschwefetten unges&ttigtenFett-

sSaret) sind mtn aueb insofern den durch Einwirkung des StmaMtotb

auf uogesStti~teFettsintren entstehenden Verbindungen anatog. &)ssie

zur Bildung kautschuh&bnticherProducte (Faetia) erheblieh weui~er

Chtorechwefet brauchen ats die Fettsitarett 8elbst (vergt. dieseBe-

richte & Ref. 35~); den so gewonnenen Stoffen lassen sich doreh

Schwefetk~htenstcff )Mr Spuren von freiem Scbwefet entzieben. b

Bezug auf die Zusammenaetzungder schwefelhultigen Additionspfa-

ducte der nngesStttgtenFettk6rper bat sich noch nicbts BeatimmtM

ergeben: 1 Mo). OetaSare bindet ~hr nabe 1 Atnm Schwefe); die

Glyceride verhalten sich dem Sehwe~t gegcnubcr wctnger einfachais

die h-eien Sauren. (Verg). aMh ~MMFeWe&MS8, 890 uod H):N).
Foertter.

Ueber die Condensationsproducte von o-Thtalaldehyda&ure

mit Dimethylanilin, von R. Ebert (C~i&, 3039–M40).

o-PhtatatdehydaSoret<ists!ch leicht in D!methy!anitin. Etne LSsang

von a g der ersteren Verbindut);;mit 10 g der letzteren wurde Tage

lang mit den verscbiedensten Condensationsmittelnbei Gegenwart von

Alkobol oder Cbbroform und bei verschiedenen, nie sehr hohen

Temperaturen behandett. Es entstanden dabei keine Mentx-nswerthea

Mengen von Farbstotfen, sondern stets fast nur Kngaf&rbteKorper.

Wordedas syrupartigeoder festeReaetionsprodoctmitWasMr oder etwas

S&'trRgetSat,so taHteNatrontaage ein Harz ans, wahfend ans der alka-

tischen Mattertange Fiacher's Dimethy~nitinpht&!in. HOOC.

C~H~. CH [CcH<N(CH3MtZMgewinnen war. Aus dem Harz konote,

weao reitte PhtatatdehydsSure verarhcitet war, eine bei 186" schtHet'



!~5

ïfnfte BaseCKHtjiNOs abgescbieden werdeo, welche woht ais Di-

CHC.H<N(CH3)2

mpthyttttBtdopbenytphtaHd.CeHt anxu-
COO

spr.cttet) ist; ihr Chlorhydrat and Ptatiosatz werden von Wasser zer-

setzt. Wahrend tetzterer Kôrper ans je 1Mot. der PhtatatdebydsSttre
undDimethylanitid entstanden ist, têt zur Bildung des Pttta!!o9 die

doppelte Menge Mmethytanitin nothwendig. Daher wird jener bet

Anwesenheit milde wirkender Condeosationsmittet, wie ga~forotiger
SatxaSttreoder wasserfreter OxatsSHre,dieser aber bei Gegenwart8t6r-

ker Wasser anziehender M!ttet, wie Pbosphoroxychtorid, Zinkeh!or!d,

ZmHtetracbtond,in uberwiegeadeFMenge bei dem in Rede stebendeo

Vorgaugegebildet. Umdeesen Mechanismusza erktSren, nimmt Verf.

aOjr dttss. dabet d~ &-Bb<~aMehyds&# ats -QM~taM~teagMH- ee
fnnNmtatso zu einem SboUebenSchtoM, wie kurzHcb(dieseB<r<cA<e2*

~6~) Bistrzyckt und Oebtert bei Untersochender Wirknng der

PhtatatdehydsSareauf Phenote. Famt~r.

O~eberdie Einwfrkon~ von Hydrasinhydrat auf Benzoïn und

DMoxybenzoÏOt von Tb. Curtios und A. Btamer (Jbwm.pra~.
CAfM.52, t!7–137). Wenn man gleiebe MotekGteBenzoîn uod

Hydmzinhydrat mit emander 4 Stondeo erbitzt, das React!ottsprodact
mitAether gut wascbt uod au<Atkohot umkrystallisirt, so erbStt man

CeH~CHOH
BeHxoïnhydraztn, r. – .“ !n Prismeo vom Scbmp.75";

(~6M;U N rfMa
e~ wird scbon in der Katte durcb MMeratsSoren in BenzO'n und

Hyttfitzinxuruckverwandett, auch durch kochendes Wamer wird es

zertt-gtand FehHNg'scbe Losaag oder anomoniakaHschesSitberattrat

werden !eiebt von ihm reducirt. Die H-Atome der NH~-Gruppe
Monenunter dem Ein8t)8S von alkoboliscbem Natron Haeheiuander

durchNatriumersetzt werden, wobeituftbestaodige,gelbe krystattmische

Verbindungenentstehen. Beim Acetyliren Mtdet sicb our Mono-

aeetytbenzoïnbydrazin (Schmp. t32"). Die Condensation dea

Hydrazins mit Atdehyden und Ketonen gelingt nor schwierig; sie

wurde mit Beozatdehyd, o- und m-Nitrobematdehyd and Cuminot

mr~enommenund (uhrto z(t krystallisirtén Verbindungen von den

Sehmp.t33", 195", 192", tl7". Die Einwirkung von Benzo'm Mf

BeMouthydrazinfûhrt nur anter ganz bestimmten, im Einzetnen von

den Vertt. uicht aufgefundenen Bedtogangen zur Bitdong von Ben-

~oînkctazin (Schmp. t57"); statt seiner entstebt in den meisten

Fatkf) ein Rem!?ch von drei hochschmetzenden,sticksto<fha!t)genVer-

bmd~ttgo),welchesieh attch noter Frowerden vonAmmoniakin wech-
?);)()):))MengeovorbSttnisseua«8 Bettzoïnhydraztn bilden, wcnn man
dièsesHberseinett Schmetzpuukt erhitzt, oder mit atherischer 8a!z-
Murebt'hnndett, oder es Tage !ang mit A!koho! kncht. Krysta)))Mrt
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man die bei diesen .VorgSngen entstebeoden Reaetbnsproducte ans
Atkohot um, so scheiden stch nach einander folgende in Atkobo!der
Reihe nach intmer tOstichereKSrper ab: 1. weisse Nadeln, CesHMN~
vom Scbmp. 24G< wetche sicb in SchweMsSore mit Cttrmmrotber
Farbe Iôsen; 2. getbe NttdetH, OMn~NaO~, vom Sehmp.202", und
3. weisse Erys~He, C~H~Ns, vom Schmp. 26! wetche iu ScbweM-
saure mit gelber Farbe tostich sind; atte drei Verbindungen sind ut).
zersetzt Mebtig und sehr beatSndig. Die ~we!te dersethen wurde ats

(~ H f~f~ f~f~ f* u
BisbenzoytpheMytazimethyten erkannt:

C):H'C:\ .~tiC.C~H;
denn sie 2erf&tttdorch MiMeratsiiorenin 2 Mot. BenzU und 1 Mo).

Hydritztt); t'e~nergiebt sie mit Hydrazin tmeh der Gtetchuag:

:l:t'h'a' _Csli~~<~H
-C~"Il 6

a 3N,H..HgO 2 :NH + 5HtO.
C,H,.C=N.N=C.C.H~ NH~0.C6Hs.C:N.N: C .CsHS

~<:M;~<r,

Biadiph(!t)ythydra!:omethy!e))(~sg Berichte2S, Ref. 80). und scbtieM-
lieh wird sie it) egsigsaurer Lôsung durch Zinketaub glatt zu Desoxy-
benzoïn und Ammoniak reducirt. Der Verbindung t vom Schmp.2~6"

CeHs.C-- --=C.C~H~homntt mogttcherwetse die
ConstttahoB: “ C..c HCe Hs. C N. N C. CeH}fi

zu; die Natur des K8rpers33 wurde nicht MtgektSrt. Das beachrie-
bexe eigenthumttcbe Verbatten des Benzoïnhydrazins hâttgt mit dem

Vnrhandenaeinder Cat'binotgruppe zasammen; denn das aus Desoxy-
bt*nzoïn teicht zu erhakeude Benzyfphenyhn&thyteubydrazitt,
weisse SpieMf vom Schmp. 6: zeigt ganz dus Verhalten unsymmetn.
acbe)-, sfcuttdiirer Hydrazine und geht anter dem Einfinsse ~oo Jod-
tinctor leicht in das sehr best&ndige, nnzo-setzt siedende Benzyt-
pbenytketszin, getbe Nâdelchen vom Schmp. 1C4". Sber. FwtM.

Erwidertmg auf die Abhandimng von B. v. Rothenburg:
Zur Constitutionsfrage der M-Phenytpyrazotone, von I' Stolz

(JoMfM. ~<t~. C'~m. &< t<!8–i4t). Beziebt sich aat'die Bemer-

knngen v. Rnthenbnrs;'s, auf wetche in diesenBerichten28, Ref.;)5G

verwiesen wurde. foerster.

Ueber Reductionen mittelaPhenythydrazin, vonR.Wahker r

(JcMfM. prakt. CAMt.52, 14!–1<4). Gteiche MotekBteAzobenzol

und Phecythydfazin bf~mnen bei t25–130" tebhafta)tfe!oander ein'

zawirken: stci~ert mau die Temperutur attto&htich auf t60–170", so

ftitstebt gtatt und im Zustande grostfer Reicbeit HydrazobeMni,
wahreud das Phettytbydrazin anter Abspattang von Stickttotf in Benzo)

Sbcrgeht. Weiteres Phenythydraziu vermag anch Hydrazobenzotan-

zH~reifen, wahrfnd freier Stickstoff entweicht; krystallisirte Producte

konnten aber bigber nicbt gefasst werden. Amidoazobeuzot und
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Fhenythydraztn wirken bei hSherer Temperatur ao heftig auf eiu.

attdc)',dass man gat tbut, in Xytott&Mngztt~rbeiten. Das erwartete

AfnidohydraMbettzo!wurdf nicbt, aoudern statt seiner Benzol, Anitift

undhtraphenytendiamio erhatten weoi~erglatt vertNuftdie Réduction

von Diazoaottd~benxet mit Phouylbydrazin. Dieses wirkt )<n)c;-
Mm sebon bei ZimmwtemperatMfand int Sonneotiebt –, itueh auf

Nitroverbinduugen, Nttrobenzot, o- and p-Nïtrototuo! und c-Nitro.

phptM),indem, obue daas ZwMehenprodactttio <MssbeterMeoge auf-

tret'')), die entsprecbenden Amine sich bilden; M-t)in!trobeni!otkafm

dnrchPhenythydrazio zum Nitranitia oder dem Phenyteodiamio redu-

cirtwerden. Nitrosobenzot geht bei dieser Reactionin Aniti'~ Nitroso-

dimetbytttttitin nnt<*rAuderem in AzodimetbytaMtinüber, wahrend

NitrosodipheayttHNittunter dem Einfluss des Pheaytttydt'azins tebhaft

StMMMHMhtt-QBWteketb-and; Btpha~~aMa-ztMSehMMet:(vetgt.=<~eM
Berichte20, 14~7; 21, 2609; 22, 6~2). In anderen M~eu, z. B. anf

Fornt.tnitid,ubte Pbenyibydrazio keine reducirende Wirkang aus.
FMr<t<r.

Ueber die Einwirkung einiger DlazoTMMndan~n auf CyaB-

8MigsSuïe&thyleste)! von B. Marquardt (JoMm. pfa~. C/Mw.&2,

160–!76). Es wurde der EinHass des t))it der DiaMgruppe ver-

bondettm)Radicals auf den Verhtof der UmsetMngvon Diazoverbin-

dang~'f)mit Cyanessigester untersucht. Zo diesem Zweck wurde aus-

gtg~fi~ettvon gebromten Anilinen, den beiden Naphtytaminef),Metit-

amidftbenzoëstmre,den Amidopbenoiot) mn! der SntfanitsBure. Mit

A))!0!thtneder Amtdophenote und der Satfamt~tttre wurden die ~;a-
namt:t;nKorpef in fotgender Weise in Abhommtingedes Phenytbydr-

CN.C.COtCzHt
a:nn(v:tm's8i~esters, verwandett; jene Basenwnrden

i\ ~n~eMi
ixEto-ssig ~e!<!st,dttrauf <uitder berecbnetenMengestarker SatxsSure

verst-tiftttnd ttaoctebr «nter EiskBbtangmit Ntttriamnitrit diazotirt;
atedann tiess ntan auf die erbatteoe LG~ut)!!in einer ESttemiscboug

Cy:tt!sige6te)' einige Zeit einwirkeu, safzte mit Natriumacetat aus

undkry~taftisirtMans A!hobot um. DM:auf diese Weise gewounetMtt
Protht~f sind meist mnheittich, ntttf)'Umstfindcnaber Gemengezweier

ModiticatioMend~MethenYcrbindttttg. wie sotchc nach den Beobitch-

tm't;envoti KrOckebers; uud vonP.W. Chtmaun (<NM<Ben'cA~27t
R<-t.}'' und 2S, Réf. 382) itttch fSr andcre Abkommiinjïedes Phenyt-

hydrazoneyatteMigestersbestehen. DieLSsnn~dergenaontenReaMUons-

prodmt~ift atkoMiscben) Kati giebt fmch hier auf Zusatz von Satz-

6wnMjuie tabiiett. beim Schmel2en oder darch Kocben mit Atkobot ia
dh-Korper ubergehendett M-Verbindxngen,wSbrcnd beim Einteiten

v'MtKo!t)msNuredie tetztereHgef&Htwerden. Me beiden Modtficationen

'inte)<ehcid~))sich dnrcb ihre Schmetzpuoktenod thre LosMcbkeitin
1~'uxotYttttt'ittattder, and zwar wird stets die heher schmetzendevon
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dicsemLôMng~mittet leiebter a(t<genommenab die andere. Von den
iot Fotgenden Mngegebeneo Schtnekpunkten beMebensieh stets die
znent auge~ebeoen auf die tt-ModiSeationen der betreffendenVef.

biudaogen. Es wnrden darge&tettt: Metabron)pbenythydraz<tn.

eyauessigester (Schntp. )53*, 102"); t.2,5-Dib)'ompheoyt.

hydrazo))cyanes8ige&<er(Scbtnp. 172°, !44"); symm. Tribrom.

phettytbydraxoncyintessigester (Sehmp. !34", t4t"); t.Nttpb-

tythydra~oncytmessigester (Schmp. !05", H?"); ~-N~phtyt-

hydraxoncyanes8ige8t''r(Schmp. ~4". m"). Vondiesenlassen.

sieh die drei ersteren dnrch alkoholisches K~)! nicht verseifen, wobt
aber die beiden letzteren, welche dabei io a- bezw. ~t-Naphty).

bydrttxoncyttnessigsSure Sbefgehen; diese SSuren kryMaMtsireo
und schmetzen ber t25 bezw. t50 Pie NapbtythydraMneyaneswig'
ester unterschetden gicb ternër von den entspMëRëi~n gëN&niM"~

PheaytverModongeudadurch, duss ibre u-Modificationenin SthenMher

Lusung dureh kleine M''ngen Jod io die staM)m~-Forntcnverwandett

werden, wahrend bei den letzteren ein Gleicbes ttieht der FttH ist.

Mctacarboxy!phenythydr&0neyaoes8igester wird in Fotge
seiner sauren Eigenachaften durch KottteMSote oicbt ans seiner

alkalischenLSsuog gefi!Ht; der dttraos darch Sa~sânre abzuscheidende

Korper !SMt sieh ans Atkohot umkry8taUis:rea und eehmi~tbei 222".

AehoUcb wnrden o-, rn- und p-Diphenythydrazonoyattosgig.
ester nur in je einer Form von den Schmp.204", !?" und 15(t"er-

batten; ibre DafstatttUtg erfolgte in der Weise, dassdie Amidophenole
in Atkûhot g;ei<!st,mit der berechneten MengeSatxsSnreveMetztacd
mit Amytnitrit diazotirt wurden, worauf man die LSs'tog mehrere
Stunden unter Eiskuhtuug mit Cyanessigester steben tiaBS, um daM

die entatandenen Verbiudat)geo mit EiswaaBer und Natriumacetatsa

fitllen. Sotfoxytpbenytbydraxoneyattessigester wnrdR dar'

gestellt, indem 10 g DiazobenzotsutfosaHrein der berechnetenMeage

Natroniauge gelôst und Mit 6 g Cyane8sigester bis xu dessen LoMng

geschutteh warden, hicrauf wnrde der Korper mit SatMimreraBch

gef}i!tt und ans Atkobot krystattisirt; er zersetzt sich in der Hitte,
ohne zo sebme!zen. Focf~cr.

Ueber die vier santonigen Sâuren, vot) A. Andreocci (Gaz

CAon.25, t, 4;)2–M8). Die Ergebnisse, wetcheVerf. bei Unter-

snchttugder vier i~merett fantonigen Saorettet'hieh, und wetctx'naeb

einer Anzab) kürzerer Mittheihmgen im Weseottichenschon in dfMOt

~n'c~Ht besprochen wurden (26, !37~; Ref. ?9, 886, 94), M2;

27, Réf. t26; 28, Ref. 39i. 894, 'H9, 6~2). werdenao&(3ht)ichand

in) Xns:tnuï)e')hattgemilg(4lieilt. t ocr.ttr.

Einwirktmg des Hydroxylamîns auf Phtalaatu'emethyleaMr,
von G. Errera (Gazz. C/M. 25, 2. 2t–2H). PhtatsaaremetbytatbM

giebt, unter verschiedeno) Bfdinguft~et) mit Hydroxytamutbfhnndett,
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Btriclitc d. D.chcra. <j«s«ll*ebtft. dabrg. XXVIII. [ 70]

aïs einziges fassbares ReaotionsproductPbtalylhydroxylamin, welcbes

w»bi als au» dem jedeofalls zu Anfang gebildeten Pbtalylbydroiam-

nmremetliylâtherentstanden zu denkenist. Pbtalylliydroxylaniingiebt
mit EssigsSuieanbydrid, Acetylpbtatylbydroxylamin (Scbmp.
|S1°), welches aus beissein Alkobol in farnkrautartigen Gebildeit,
ans Benzol in grossen, durcbsiebtigeiiKrystallen anscbiesst; aie ge-
Iwireu dmi monoklinen System au, a:b:c = 1.97784s 1 1 1.11036,

ji = 85° 48'. Das Acetylphtalylbydroxylaminwird langsam darch

koebeudesWasser, augeablicklich dureh alkoholischesAlkali verseift;
fû«t man zu der alkoholiscben Lôsung des Kôrpers Ammoniak, so

furbi aie »icb lief rotli, und es krystallisirt das in Wasser sehr leiebt

/CO(NONH4)
lô-iliclieAmoiouiamsalzdes Pbtalylbydroxylaaiing,CeH* >Or.v;ÇO.L.r-

iir rotbeii, glnnzendcn SubQppcbenaus. Po«m«r.

Binwirkung des Hydroxylamins auf BernBteinsâureanhydrid,
vou G. Errera (Gazz. Chim.25, 2. 25-37). Liisst man auf 1 ISal

Btiinsteiitgiiureanbydrid2 Mol.Hydroxylaminoder je 1Mol. Hydroxy1-
aunti und Natriutnâibylat in alkoholieeherLôstiugeinwirken, so giebt
i-ii.liWurmeentwicklungkund, und es scheidensich das Hydroxylamin-
bezw. Natriumâttlz der Succinylhydroxanisunreals balbfeste, nach

gerautncrZeit krystallîsch erstarrende Ma8senaus, welche zur nObereii

Untersachung wenig geeignet siud. Bei Gegenwart von Ammoniak

werde» sie aber durch conc. Cbiorbaryumlôsongje nach der von

diesem Salz angewandten Menge leicht in die beideo krystallisirten,
in Wasser schwer lôslicben Baryamsalze der SiiccinylhydroxamsSure

C;H4<C0OHH^°H' nfimlicb(C«HeNO4)«Baund C4H5NOiBa, 4aq,

ûbcrgefubrt. Aua dieaem kaun man mittels Scbwefelaâure zu einer

wassrigenLôsang von SuecinylhydroxamsSuregelangen, welche als

eine zerfliesslicbe, schwer zu reinigende Substanz beim Eindampfen
der Lôsiuig gewonnen wird. Erwfirmt man sie mit ûberscbûssigena

Acetytcbtorid, so geht die Saure unter Verlust eines Mol. Wasser in

Acetylsllccinylhydroxylamill über. welches ans Benzol in tri-

metrischenKrystallen (a b c = 0.998526 1 0.459446) vom Schmp.
139– 130° anscbiesst. Krystallisirt man den Kôrper aus heissem

Alkntiol oder Wussor am, so erleidet er theilweîse Verseifung zu

SuccinylhydroxamsSareund EssigsSare. Die wâssrige Lôsnng binter-
ISsst beim Eindampfen einen Syrup, welcher beim Steben Ober

Schw<>felsfinrekrystallisirt und niinmehrans Succiny Ibydroxylamin
liesd'ht. Dièses selbst wurde nicht gereinigt; seine albohotiscbe

Lôsimgaber lâest auf Zusatz von nicbt zuviel Animoniak das ver-

liàltnissmâsstgbesUiudigesaure Ammoniumsalsïdes Succiuylbydroxyl-
amins C1H4O4N0NH«.C4H4OaNOH in Krystallenausfallen, welche
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bel 175° unter Zersetzong sehmelcen; dus nentrale Amnionimusalz

kann aucb krystallisirt erbalten werden, giebt aber betru Troektieu

schon scbnell und reicblieh Ammoniakab. Bei Gegenwartvon Wasser

o.ler von Basen geht, zumal in der Hitze, Succinylhydroxylaminieiebt

wieder in Siiccinylbydroxamsâure bezw. deren Salsse ûber, Dns

Succmylhydroxyluiniuzeigt also garnisse Aehnlichkeiien, aber auch

manche Unterschiede gegeuûber dem Cumpboryl- und dem PbUilyl-

hydroxylawin {dièseBeriohta 2?, Réf. 893 and 28, Ref 114; vergl.
uucb das voraugebendeRéférât); cor allem ahnelt es demCatnpboryl-

h) droxylamindurcb seine und seiner Satze Farblosigkeit, wiihrenj

rhtalylbydroxylamin und seine Salze gefarbt sind. Daraiis scbliesst

\'erf., dasc die eine Gruppe die gytnuaetrische, die andere die un-

t-vmmetriftcbeConstitution besitzt. Paersttr.

ELawirkung «îes H^dro^iBiiœï %&'BëraBfêlnsaarëtai^if
von G. Errera {Qazz. Chim. 25, 2, 263–266). Kûrzlich baben

HaDtzscb und Urbahn (dieu Berichte 28, 753) auf zweierleiWeise

ans Bernsteinsâuredtber und Hydroxylamin eine Substanz erhalten,
aua welcher beim Acetyliren eine kryslallisirte Verbindung vom

Scbmp. )30° zu gewinneo war. Die letztere spracheo sie aïs Tetra-

acetylderivat der SuccinylliydroxaamUurean. Eine nâbere Unter-

sucbung, welche zudem noch durch eine kryoskopische Molekular-

guwicbtgbestimroungvervollstândigtwurde, ergab aber demVerf., dim

in der auf die genanote Weise dargestellten VerbindungnichtaAnderes

nia das von ibm vor Kurzem aufgefandeneAcetylsucciuylbydroxytaruiii

vorlag. Es verbfilt sieh also der Bernsteiusà'ureathergegenHydroxyl-
ainin ganz analog dem Pbtalsâuremethylfittier(vergLdie beidenvoran-

gobenden Referate). Koer««.

Ueber den Diathylacetylenglyeolpropionsaureather und Be-

o'aaohtuagen Qber seine bôberon Homologen, von F. Andertini

(Gau. Chim.26, 2, 46–57). WiVKlingo.r und Schraitz (dim Be-

richte 24, 1271) gefimden baben, entstehen nus Botyrylchloridbezw.

I-ovaleryleblorid durch Natrium nicht Hoinotoge des Diacetyls, son'

a u-, • u CHjC.O.COCsHt
bl>zw.dern die beiden ungesattigten

Glycolatber rtrt “
bezw.

CatijC .O .COCjHj

C«H9C.O.COCtH9

r* n iî r\ n/-v r> n
•ï° g'e'cner Weise wie hier, wennauch weuiger

UtM9C»U OUC4Ha

bi'ftig, verliiuft der Vorgang, wenn mail Natrium auf Propionylcbiorid
einwirken liisst; dubei hat es sich, ebenso wie für die beidenerst-

geiiaiinteuUrasetzungen, ais zweekmfis?ighcrausgestellt,das Natrinm

n cht in Gestalt seinesAmalgames, sondern ais solcbesznr Einwirkung
xu bringen, es mit Aether zu ûbergiessen und lungsamdas Siture-

ciiioii<i I)inzuflie88enzu tassen. Die prbalione âlberisebeLôsang vs'ird

abgegos&en,eiugeengt,mit Sodalôsang gewasehen,ûber Kaliumcarbouat
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1 gftrocknet und schliesslicb der Aether rôllig abdegtiliirt. Das zurûck-

bk'ibendeOel ususs wiederlioJtund sorgfttliigunter niedrigenDrucken

troctiouirt werden, ehe niait uiu constant zusaœnjeiigesetztesProduct

ernù'lt; der reine DiiitliyJacetyleoglycolpropionsfiureâther
C-HsC.O.COCjHj

« < Ar\ r*r\r>ti
siedete scblie88lich imter 10 ran» Druck bei

(,~'-150. VI!I

los– H©0 und ist ein farbloses, scbwach riecbendes Oel. Durci)

alkoholiscliesiKali wird es Shnlicb aeinenbôheren Homologenin einen

Ketoaalkohol,das Propioïn, CaHjCO.CH OHCïHj, ôbergefOhrt,
welche*aus dem bei der Vereeituug erbaltenen, gewascbeaen und

gftroektietfit Oele durcit wiederhotte, fractionirte Destillation onler

vcruiinderU-mDruck ubgeschiedenwird und ecbliegalieb in den unter

îil mm bei 182–135° siedendenAntheilenin nahezii reinem Zustaiido

>:wHegjc M&-d«tt hespwb«t«rï̂ «crilipsJmf Wn^aWfidlrlSS_J"urcR

VcrsciftiDgcptgtebt'tiritMtKelonntkobolennaeh ibrem chemiscbenVcr-

halien von Klinger und Schmitz zuerthoilten Formeln werden

durcirkryoskopische Molekolargewichtsbestioiinungenin Benzol- und

Ebussiglôsungen bestàtigt. Ferncr warden die Siedepunkte dieser

Kiirper bei verschiudeneu Drucken und ibre spec. Gew. bei v»r-

«cliiudeneitTemperaturen bestimmt, die gefundenen Werthe œôgon
in den in der Arbeit selbt zusammengesteUteoUebersiclitennacbge-
sGhfnwerden. Fo«f»t«r.

Beitrsg sur Eenntniss der organisohen Verbindungen des

vierwerthigen Sauerstoffs, von F. Zecchini (Qatz. Chim.2,h,2, M
hk 03). Aebnlich wie noch den Untereucbangen von Friedel,

Meilivloxydsich mit Salzsiiurc zu einer zwischen 3° uud 1°Il

IcicdendenFlfigsigkeir,(CHj)»O.HCl, vereinigte, geben aucb.Metbyl-
"xydundJodmetbyl ein zwischen(1°und -+-1 ° siedendesVereiaigungs-
product,welches tiber so uiibestândigist, dass eine Erkenntnissseio^r
Nuturnicht mimitielbar zn pewimien war. Verf. versochte nun, «icbIl
«lierdiesé-lbeRecbeDsebaftubznlegen, indemer Jodmethyl und Methyl-
«xydin den v.TscbiedenslcnLôsonggmtttelnmit einander io Wcchsel-

wirlcuiijrgetzte, und fesunitiellcn sucbte, ob die Mischung beider
tttoffeeine andere Gefrierpunktserniedrigungzeigte, ais die beiden
t'inzelnenStoffe zusiimmen hervorbriugcu wûnleu. Es ergaben sich
wederbeim Zusaoïmenbrin^en von Methyloxyd mit Jodmethyl nocli
mitfblorwasserstoff ttenneuswertbe Unterschiode, und Verf. schliesst
daraus, dass Vereiuignng zwiscben diesen Verbinduogen ûberhaupt
nicht«intritt. Der nach den mitgetbeiltenErgebnissenallein zulâssig«

B 'Scliltissist der, dan uur in den notersacbteo Lôsungen die Verbin-
B daugennicht beatehen, welche sonst fiir sich sebr woht vorhanden
I si-iiikôiinen. Nach den nenesteii, sehr eiuleuchtenden Darleguugeii
I Wernur's {dièseBerichte28, Ref.832) liogeninderartigeu Verbinduoge»
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Molekularmbindutigeit vor, âbnlicb foicben» welche Krygtullwaster,

KrystatlesBÎgsâure u. a. w. esithaiten. lbre Analogie mit den Snlfiii-

verbindungen ist durclians keine vollkomuieiu', es bestehenhinsicbtKcIt

der Festigkeit zwischen beiden Verbiiidungearten sehr erhebHebe

Unterscbiede,sodas» aile auf eine derartige Analogiegebauteu Selilusse,

ztiuial derjeuige aaf Vierwertbigkeit des Sauer&toffatomshiichst on-

sicber ersohcjuea. Kmtur.

Ueber die Synthèse von Pyridinabkoaunlingea durob. Ein.

wirkung von Aoetessigester auf Aldehyde bel Gegenwart von

Ammoniak, von R. Scftiff and P. Prosio (Qazz. Chim. 25, 2, 65

bfc 90). Den Verff. ist es geluugen, auf den Mechanisom» der

Hantzsch'scheD Synthèse von PyridiuabkOminlmgen und mauche

alifefer^steéF:dttBteteirPtrofcta:daiittïch.:B^«^
aie das ans einfacbsteo» Aldebyd, dem Formaldebyd und Àcetessig-

ester und Ammoniak entstebende CoodensationsprodoctnSber uuter-

sncbtet». Man mischt 3 Th. Aeetessigester mit J Th. einer 40proc.

Lôsnng von Formaldehyd und fô{<t3 Th. IDproc. ulkoholischea Am-

twiniak langeam hinzu, lâsst 12 Stuudei) stebeu und erwiirmt dann

auf dem Wasserbade. Es krystallisirt dabei der nacb Httntzscb za

orwartende, schon voit Griess and Harrow (dièseBerichte21, 2741)

erhaitene DibydrolutidmdiearboasSnrefitber (Schmp. 176 – 183°) in

einur Ausbeute von 95 v. H. der nacb der Gleichung:

2 C«Hi0O3+ CHaO + NH3= 3H?O + C,3H,8NO«

zu verlangenden Menge; der Kôrper entsteht ebenso leicht, wenn

2 Mol. Acetesgigâther mit 1 Mol. Ammoniak zunâcbst zusaomten-

wirkeu and alsdaun dem Einfluss von Formaldehyd bei Gegenwjirt

vu» verdûoiiter Salzsâuro uatertiegeii. Diese Verbiudung zeigt ganz

das Verhalten ihrer bûbereti Homologen, sie ist aeaimi ttnd geht

durcb Oxydaiiou8niittel leicht in den nui 2 Wasseretoffatoinefirmereu

Lutidindicarbonsâureatber vom fcJebmp.72° (a. a. O.) flber. Letzterer

entstebt nun, abnlioh seincn Horaologen, merkwürdiger Weiee imeb

bei der Einwirkung von starker, kallcr Salzsanre anf den Dihydro-

âiher. Die nfibere Verfolgang dièses Vorganges yab den Schlfissel

7.ii der ganzen in Rede stuheuden Utn.-iBtzuiig.Die Wirkuog der

Salzïiiure bestebt zunâcbst dartn, den Dihydroatber in eine isomère

Verbindung umzntagern, welche omn rein t»rbâlt, wenu man die dureh

Soda in der satzsauren Lôsang erbaltene Fiillung sehr sorgfaltig aus-

wiiscbt und nicht umkrystallisirt. Der Kôrper scbmilzt bei 5S–60"

uud ist zum Unteracbiede vou seinea Isomeren «ne ausgesprochene

Base nnd zwar eine Imidobase, welcbc teicbt eine gnt krystatlisirte

Nitrosoverbiiidung,C«HW(NO)N04, «AB»O(Schmp.52°) giebt. Diese

spattet bei der Reduction mit ZinncblorQrund Satzsfiaru Ammoniak

ab und giebt wieder eiue Base CisHjsNO*, welche jetzt aber mit
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VîMol.HjO kryetatiisirt and bei 88° scbmifôt; die Art der Bindung
diesesWassers bleibt weiteren Uotennchungenvorbehalteu. Die Imido-

base vont Schmp. 58–60" ist itusserordentlich leicht oxydirbar und

geht action beim Liegen an der Luft, scbneller beim Kochen mit

Alkoliol votlkoaaten in den Lutidindicarboiisaureather aber. Die Bit-

tiiiiig desselben Btellen nun Verff. durch folgende Gleichungen dar:

CaHsOsC.ÇH CH»

I.
HjC.COH +C.COîCîHj ann

-t-1
H Hg é0CH,

œ2ft° +

+ N

CHg CH8

CïH6OaC HC, ,C. COîCjHs CbHiOkCa^ '^CCOiQH»

- -
- -fifeee^veHy-- -–- "w@'.tt'-ryftf?ffi:i:

N NH
XeutralcrAothervom Imidobasovom

Sebmp.176–183û Scbmp.58–60"

CH» CH

Il
CjHfiCOîC/ ^CCOîCîHs

CVBSCO8C|'
^CCOïCjHji

CHiC\ JcCHî
+ 0

CHSC^ CCHs

NH N

4-Ha0.
Das urgprûngliche Condensationsproduct ist also nicht der Dihydro-

tittidiiidicarbonsûureûtber, »ondcrn eine Nitrilverbindung und besitzt

nocli keine ringfôrinige Atiordnung; erst unter dem nmlagerndeit Ein-

Iltis3 der Salzsfiure entsteht ein hydrirter Pyridiuring, d» erst die

dubei gebildete Verbindung die für einen Dihydrolutidiodifarbonsatire-
âtber xu erwartenden basisubenEigenscbaftenbesitzt. Der aus diesem

dure Oxydation entstebende Lutidiucarbonsaureatber vom Scbmp.72°

krystallisirt aus Alkohol in longen Nadeln, wenn man den Al kohol

nicht «uni Sieden bringt. Durch wiederholtes Umkrystnllisiren aug

sip.lendemAlkohol tiber geht dieser Aether in eiue andere, stabilere

Porui ûber, welehe anch bei 72° scbniilzt und leicht elektrisirhare

Bliiitchenbildet. Verff. vermutben, dass beide Formen isomer sind,
dadnrch dass in der ersteren der Stickstnff in Diagnoalbiiidung mit

dent gegKnûberliegeiidenKnhleostaffatoro tritt, in der zwetten drei

doppelteBiudungen im Ring vorliegen. Lisst man aaf das Conden-

i>atii>i)sproductvom Schmp. 176–183° statt kalter Salzsàure beisse

alkoboliscbeSatzsâiire einwirken, so entsteht wieder der Latidindi-

carlonsânreâtber, aber nnr in der Halfte der erwarteten Menge.
Da»L>l)(>nbitdet sicb unter EntwickliingvonKohlensaure eine flûssige,
bei 235* siedende Base von cciioarligen Eigeiischaften. wt'lcbe ats

Nf-S-Dihydro- 1.5-dimeth yl-2-carbousuurcSther erkanntwurde.
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Ihr Platiusalz und Qaecksilbercutoridsalz kryttftllislren gut. Die zn-

gehSrige freie Satire giebt ein krysiailisirtes Cblorbydrat; ihr Platin-

satz krystaUisirt mit 2 Mot. H9O. VerBuchiman, das wiederlioltge.
uannte Condensationsproduet vom Sehnip. 176–183" mit ntkoholi-

schem Kali zu vurseifen, so gelingt di«» znm Theit, indem unter

gleicbzeitigsrAboxydatinn der zwei labtlenWiiBgerstoffatoroeLuiidin-

«liciubojisauri- entsteht, deren Clilorliydrat in grossen Prismen mit

2 Mol. Wa*scr krystallisirt. Nebenher findet eine liefergreifendft

ZersfitzuiiKstatt, es wiid AmmoDiitkabgespulti»»und es mitstehtda*

scIioq voci Knoeveiuiget (dièse Berichte27, Réf. (!58) beschriebene

Tftrahytlrokeiotoluol, indem im Dibydrolutidinring vermathtich ku-

nflcbst di<' {midogrupptt dure hSatierslofferselzt wird uml diescr

Pyropnitg skh dann in den des genannten Ketons umtagert.
.–Pott<tet.'C:C: :C"C'

Ueber einige Bromabkômailinge aus der Campherreide, von

A. AnReli und E. Rimini (Gatt. Ckim.26, 2, 1û~-IM), Vergl.

tf«jseBerkhtt 28, Rtf. 621. Porter.

Ueber die Einwirkung dor salpetrtgen Sâure auf Safrol,

von A. Angeli und K. Rintini (Gazz.Chim.'<J5, 2, I8K–213). D.«

Safrol giebt, wenn es in Petroleuniâtber gelôjt und mit einer <:ODCfii-

trirten wâssrigen Losmtg von Kulinuiiiitrti nntersebiclitet witd, ti'i

i.iin fulgeiidi>mliiogsaraen Zusatz von Sehw«felsmtre,also unter dein

Einfluss der salpeirigen Saure, eine in fast altunLôsnngsmittetn sebr

sehwer lôslicbe Verbinduijg (CHïOOCsHaCHa.CH: CH» .N2O3.

Diuses «'Nil rosit aiiterscbeidet sich vonde misoinetvn, die Propenyl-

gruppe enihaltendenNitrosit des Isapiotsdadarcli,dass es beim Kochen

tnit Alkohol nicbt gleicb diesem n.id verwjmdteuVerbiudutigeii 1Mot.

Wasserubspattet, sondera dabei in das t«omvruff-Nitrosit Dbergeln,

welche» beimKochen mit veidimntenSâttrer»,am besten 20-procentiger

Schwefelsfinre, Hydroxylamin abspultet und sieh in NHropiperyl-

Aceton, (CHîOs)CBH3CH2COCHïNOi( (Scbmp. 86°) verwandett.

Dass der Kôrpei-,w«lcher Feblinn'sche Lôsongund aramoMiakaliscln»

Sitbernitrat leicht reducirt, kein Aidebyd ist, sondern die oben be-

zeicbnete Ketouformel besitzt, folgt ans der Tbatsacbe, dass er bai

der Oxydation mit Peruiangimat bauptsâcblich Homopiperonylsaore

giebt. Unter dem Eîrjftusse des Hydroxylamina bei Gegenwart von

vveitigAlkali wird a«8Nitropiperylaccton daâ Safrol-ff-nilrosit Eurûcb-

gebildet, welcb«walso das Oxim di<*esKeton» ist; bei Anweseulieit

von m<shrAlkali wird dîmes weiter i« Hoiaopiperonyloxam-

sâure, (CHgOgJCsHïCHîCONBOH gespahen, wetebe aus Aceton in

Nadeln vom Schrnp. 1GG°krystallisirt; beiro Kochen mit verdûnnteo

Miiieraisâuren zerfâlit diese Sâure weiter iu Hydroxylamin und Homo-

piperouybâure. Uebergiesst man Nitropiperylacetonmit nberscbûssiger

starker Kalinmnitritlôsang, so kann man alsbald mit Wasserdâmpfen
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Pipt>i-<myliiitiilabblagen, welchesoffenbar dnrch Spalruog der ssunSchst

euistandotii'iiIsonitrosoverbindung entstanden ist. Unter der Ein.

wirkung voit Brom in Bigessiglôsanggebt Nitropiperytaceton in eine

Miiiiobromverbindotig(Schrap. 1 16°)Bber, welehe durcb Fermangaimt

xuMonobrombomopiperonylsfiare oxydirt wird; diese kryetalli-

strt itiis Bunzolin glSiizendenNatleln vom Schmp. 190191». Ob in

ihr das Bmumtomim Kern oder der Seitenkette sich beândei, liots

sichditrcb weitere Aboxydatiou nicht entscbeiden das Brompiperyl-I-

niiroiicctonaber giebt ebenan wie die nicht bromirte Verbindung

ditieli Einwirkung von Natriuranitrit ein Brompiperonytsaure-

oiiiil (Schmp.106°), welches man auch orhfilt, wenu man Brom auf

Piperoiivlniiriluomittelbar einwirken lâsst; daraus ergiebt sicb, dass

in ilen in Re>li>stehendenVerbiodungendas Bromntom im Beozolkera

situ. -& itek .eti» -ÎJ-M;ropi^eci-jr laitroiteatan:.-muiiai&riukeBïzwtotow--
aus Acetonkrystallisirt und bei Wscbmilzt; es I5st sieh in coocea-

iriricii Alkalien mit tiefblauerFaibe auf, welche beim VerdSunender

Lô'ting verscliwiiidct.Kocbt man dièse alkalieche Lôsung, so wird sie

aUrnJihlichfnebsinroth und ouiliait non die mit WasserdSmpfen flQcb-

tige VerbindmigCsHzNOi (Scbmp. 83"), welebe vielloicbt ais Nitro-

piperyliDfthan, (CHjO»)C«H2 (NOgXCHa)atizasprechen ist. Re-

dacirrmaii ii g Nitropipervlaceton mit 60 g ZittncliloiQr in 120cem

âulzHunre<md170cem Alkobol anfangs unier Vermeidang jeder Er-

wârniung,scliliiîsslicbauf dem Wasserbade und dampft die vom Ziun

bel'ruiiuLôgung im Vacuum ein, so erbâit man dus ans Alkohol in

Nadplnkryatallisironde, bei 198° aicb zersetzende Cblorbydrat des

Pipei vluinidoucetons, welches Feliling'scbo LSsung reducirt

undein in Wasser achwer loslicbes Pikrat giebt. Versucht man, die

freieBase aus ibrem Chlorhydrat darch Amtooniak frei zn macben,

so erfoljt amer W&rmeetuwicklungeine fur Amidoketoimachon mehr-

fuchdiese limchte'Zi, 1268und 26, 2^05) beobaebtete Condensation

zu«lier Pyrazinverbiodong:

CjH^Oj.CHî.C.C^N
2(CHâO5)C,HîCHïCOCBîNH8Œ

N.CH^.CH^.CrHaO,

+ 2HîO + Ha.

Dus Dihoiiiopiperylpyrazio krystallisirt sua Alkobol in Nadéln

vomSrboip. 155–156°. DasChlorhydrat des Piperylamidoacetonsgiebt
beimDiaxottrenDiauopiperylaceton, (CHîOî)Cr,HsCHîCOCH.N»,
welcli.'saction im Eutsteben zum grosse» Tbeil in Homopiperonyl-
salin-^-rfâlli, ebenso wie Diazoacetophenonleicht unter Bildang von

Hi-ii/.iu'saiirftgespalten wird. Foanter.

Ueber die Einwirkung des Hydroxylamins auf 3Iyoxal,
voua. Minlati (Qazt. Chim.2ô, 2, 213–227). Vergl. dièseBerichte28,

M. Ij;lI. 'oeraI8.,
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Ueber des Dtmethylglyoxlm, von E. Rimini (fiatz. Chim.25,2,

266– 26K). Die Peroxyde der Gljroxiinekann man nach A nguli i

(dieseBeriehte25, 1956), je ttachdetn man m mit Zinn und Sakafiure

oder mit der berechneten MengeZinkstaub und BssigsSure reducirt, in

Farazanabkommlinge oder in Syndioximeverwandelo. So Jflsst sieh

aacb Dimelhylglyoxiinperoxyd(vergl.Soboll, dièseBeriehte28, 3499)

bei vorsichtig geleiteter Behandlung mit Zinkstaub und Essigsaure in

verdQnnter alknholiscber LiiauDgln das zuerst von F i t t i g ans Di-

aeetyl und Hydroxylamin dttrgestellte Dîmetbylglyoxim(8chmp. 237°)

ûberfuhren, welches darnach »l?o aïs Syndioxim erscb«int. Zn dem

gleichen Schlusse fuhrte schon die Beobachtungvon Wolff (dièseBt~

richte 28, 69). dass dieses Dioxim sehr leicbt Wasser ubgiebt ond in

DinietbylfurazBCtûbergeht. Ko«««<?r.

~'Dtè'ifÓBfêûfiÿmti'dO'9Ub111ri'VOD;Aaaol.~4~Çl~Il!t:?~
W. E. Stone (Atnerie. Chem.Journ. 17, 196–199). Der Gummi

dieser australiscben Pflanze kommt vor io durchsicbtigen amberlur-

bigen, sehr harten and gprSdenMassen,die bei gewôbniicherTempe-

ratur in Wasser za einem Scbteime lôslich sind. Die Lôsuag ist

schwach sauer and deatlîcb iinksdrebend. Mit Bieiucetut und Alk»bol

entstehen NiederscblSge. Die Versache wiesen nacb, dass in) Gummi

ein Koblenwagserstoff vom Charakter des Gatactoarabans vorbamleo

sei. Durcb Hydrolyse wurden Arabinose und Galactose erbalten.

Der Gnmmi unterscheidet sicb wenig vom arabisehen Gummi nder

Kirfcbgummi. :<t))wM

Einwirkung von Ammontak auf Dextrose, von W. B. Stone

(Amerio. Chem.Joum. 17, 191 196). Sohuttelt man Dextrose mit

absolntem Alkobol, welcher mit Ammoniakgas gesâttigt ist, hsîuflg

durch, so lôst sich im Laufe von 8 – 10 Tagen ein betrfichtlieher

Theit. Mail decautirt die Lôsnng in ein Gefâgs, welcbes gegen Luft-

zutritt verscblossen wird. Nacb weiteren 14 Tagen scheideii sicb

warziga Krystalle aus nnd spà'ter krystalliscbe fiockigeMassen. Nacb

einem Monate wird filtrirt. Die scbneeweisse Ma»se ist von siissom

Geschmack, in Wasser leicht lôâlicb and redticirt die Febling'sebe

Lôsung. Beim Erwârmen mit kaustiscliemNatroti oder bei mErliilzen

fur sich entwickelt sie Ammoniak. Die Verbindung schmilzt sebarf

bei 122– 123°. Der Ammoniakgehaltbetragt 8.74 pCt. «-ntaprechenil
der Formel CgHigOg NHj. Dae speciBscbe Rotationsvermôge» itf

[«]i>= 22°; Feblingache LSsang wird dnrcb dus AmnioiiinkderivK

scbwScher reducirt al durcb Dextrose selbst. Mit Plie») Ibydnitin

reagirt aie in der Kâlte nicht, sondera erst beim Erwiirmen aul IOÛ*.

Durcb Sfittige» der Lôgong mit SchwefelwaseerstofferhSlt man einen

den Thialdineu âhnlicben Kôrper. sdierwi.

Eine neue Klssse von Verbindungen der inaotiven Koblen-

wa88erstoffe. H., von J. A. Wanklyn und W. J. Cooper (Chvn-
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News71, 250). Wle frQber mitgetbeilt (dim Beriohte 28, Réf. 226)

bi<obRcbteteiiVerff. bei der Mischung von Kerosen mit Btgessig

TemperaturerniedrigUDg.DieMischungscheidet aicb in zweiScbiobten,

derenobère eine Verbindaug des Koblenwasserstoffes mit der Saura

ist z. B. CuH|» C4H4O}(C =6). Diese angeblicbea Verbindnngen

destillirennicbt onzersetzt und werden dureh Wasser zersetzt. Eine

ûberzengeodeCbarakteristik dersetben wird veromst. schwiti.

Ueber Hexylen und Hexylwasseratofif, aua Manntt duroh

Reduction mit Jodwasaerstoff dargestellt, von J. A. Waiiklyn ri

(Client.News 72, 75). Bei einer fruheren Untersucbuug wurde das

gp«c.Gew.des Hexylensans Mannit bei 0« = 0.7017, bei 4.8"= 0.6972

undbei 45.5° =«0.6604 gefuaden. Da das spec. Gew. des Hexyl-

wusserstoffegbei O°=-O.G759ist, ao ist die Differeuz 0.0258, also die-

r ae Ibtv wekhekwiscben de« a«s Petroleuni ausReaubiedeiieoParuf fiuea
tiiiiiOlefinenbestebt. ttchcttti.

/Bromvaleriansaure, CH3 CHj CHBr OHg COaH, von J.

G. Spenzer (Amerio.Journ. of science [3] 4», 110). Propyiidea-

esstgsâare, erhalten durch Einwirkung von beisser Natronlauge auf

Aetliylidenpropionsaure,wurde mit dem lVsfscben Volumen kalt go-

8»itigi'r BromwasserstoffsSoreroohrere Tage durcbgeschStiett. Die

p'- Hromvaleriaosfiuresebied sich in tbeoretiseher Menge ais leichtes

Ouians, wetchea in einer Mischung von Eis und Salz erstarrte. Die

gi-ii'inigteSaure scbmilzt bei 59 – 65°; sie ist fast onldalich in Wasser,

aber leicht lôslicb in den gewôhnlicben Lôsungsmitttjln fur die Fette.

Ans Petroleumfitberkrystallisirt sie bei freiwitliger Verdunatung iu

furblosen achtseitigen Prismen des monosymmetrischen Systemes.
Gi-naueMe88migeuder Krystalle werden vom Verf. gegeben.

Noberlel.

Ueber die Essenz der Wurseln einiger auf Java heimi-

sober Polygala-Arten, von P. van Roraburgb (Beo. trav. ehim.

desPays-Bas 18, 421–424). Aus den Wurzeln von Polygata vari-

abilis atbiflora wurde durch Destination mit Wasserdampf Salicyl-

sSaremethylestergewonnt-D. Derselbe Aether ist in den Wnrzeln von

folygttta Senega L., ron P. alba, P. tenuifolia, P. oleifera

Heckclund P. javana augetrofFenworden. Schertei.

Ueber einige fltiohtige Essenzea aus den Blfittern der

auf Java oultivirten Cooaarten, von P. van Romburgh (Bec.
tra». chim.des Pays-Bas 13, 425–4 28). Die BlStter der auf lava

atigebuutenCoca-Arten, z. B. von Erytbroxylon Coca Lam. und an-

dcieii,Kinbatlenim frischenZustande Salicylsiiuremelhylester, die noch

niclit vûllîg eutwivkeilen Blaittriebe 0.13 pCt., junge BlStter 0.OG

bis U.07pCt., altère uogefâhr 0.02 pCt. Aucb Aceton und Metbyl-
alkoholwurden unter den Producten der Destination der Blfitter mit

Witsserdampfgefunden, Sehenei.
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Freiwillige Zersetaung des Ozims des BeûBophenona, von

A. F. Holieroann (Sec. trav. eMm.des Paya-Bas 18, 429 – 432).

Benzophenotioxim sorgfâltig gereinigt und vom Schinp.140°, war in

einer Flasche mit eingeriebenem StSpgel in «eretreutem Tageslicbte

iinfbi-wHhii. Nach Ablnnf eines Mouats ersebienen die Kry*t»llegelh

gefârbt nod begannen flussig*« werden zugleich roch der lnhalt der

Flascbe stark nach Satpetersa'ure. Nach zwei Mouttten waren die

Krystnlle ganz verSSssigt. Durch Destillation im Vhcuubjerbielt mm

labiles Bensophenon, welches in Berùhrung mit einem Benzopbenon-

krystall sofort in die stabite Form ôbergeljt. Salp«ier*fiure wurde

gleicbfalls nachgewieaen. Benzophenonoximmit trockener KoblenstUne

in eitter Rôbre eingeschmolzen, erscbien nach drei Mmmteoscbvacli

gefArbt, aber sonst ttnveritndert. Mhe«rf.

Ueber die CoastitutiOB des Jodgrtin, von L. Ce'fevre'Cfiuft

sac. chim.[3] 18, 2*7–252). Nachdem Lauth und Baubigny durch

Einwirkang von Jodmethyl oder Melbylnitrat auf Pariser Violet iin

Grân dnrgestetlt hatten, welches man ats Jodmetbylat des Hexametbyl-

C6H4N(CH3)3

«-rosauiUns betracbtete, JC: C6H4N(CHs)8 theilte ma» dem vuo

xC6H4N(CH)aJ

Hofmann und Girard unteraacbtei»Jodgriln eine âbnliche Pornn-1

2[QH«N(CHÎM
zu:

C27H,6NSJ2 = JC pp-CH,
(vergl. Schultz und

~N(CH~J

Julios, TabeIIari8cbe Uebersicht), obwohl die Anulysen der beiden

Forscher die Formel CajHajNaOJ» fmgestellt hatten. Den Aasganp»-

puiikt far die Darstelluog deeJodgrûns bildet das trimeibylirte Violet

CeF^NHCHï

von Hofroann:
JC""0*^1^^11*

Durch Binwirkung vonJoJ-

C6H3<NHsCHj

methyl entstebt daraus ein Grîio, in welchem nach dom, was wir I

ûber die Beziebongen der violetten Furbstoffe ta den grûnen wisseii,

ein Stickstoff durch Umwandlungin Ammoninmneotralisirt sein muss;

der neue Kôrper wird sieh als ein Derirat des Tripbeiiylmethim-

p-diamins verhalten. la der Tltat bat man in «llliger Uebcreinstiminuiig

/2[C6H«N(CHÎW
mit der BlementarforroflCjjHjsNsOJj » JC\ c «.«--CHs

H-Hs0.

6 s N(CHs)sJ

Bei 120° verliert der Farbetoff ein Mot. Wasser und ein Mol. Jod-

tnetbyl unter Bildung eines neuen, violetten Farbstoffes, CjiHjsNjJ

/2[C6H4NHCHg] I

= JC\ n « ^.Crla
Nach der Formel von Scbultz iwd I

^CsHî<N(CH8)î

Nacit der Formet vott Sehulta
1

Julio» ist die Bitdnng dieses aeue» Farbstoffes nicht erklâibar. I
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Wird das Jodgrfin in geseblossenem Geffigse mit Mcthylalkobol er-

hitzi,so erbfilt man neben dem dorch blosse Einwirkung der Wârme

aufJudgrOnentstehenden blauvioletten Farbstoffe noch einen zweiten

scbnerlôslicben,in latigeu, fcnntharidengrunenNadeln krystallisirenden:
2(C«Hji NsJ8)==Cg4HsaNsJ -f- Cî«HS4NaJ». Die Bildung des iet«e-

rciignbt vor sieh dadurch. dass das Jodmethyl, welchessich von dem

Griiti abspaitet, sieh an den Stickstoffeines Molekuls des entstebenden

Violetbegiebtuudein hexatneihylirles,darutn stà'rkerblauesVioletbildet.

C6H4N(CH»),
SeineConotitutionsformelist C26H«NgJj – JC -C6HiN(CHs)»HJ.

"'0 8 .–CHs
`~0°HaCNHCHaiaHJ

Das von Hofmann und Girard beobaebtete farblose Product er-

sçhetnt .ata.JodJbxdrat ader Jodmethj|at des Hexametbylleukaoilins.

8i>nnchist das Jodgriin von Hoftuani» iiotl Girard au J(idmetbylat
desTetramethyltriaminodiplienvIcresylnieihHnolsza beirachten.

Schottel.

Ueber die Niobtexistenz gemisohter Anhydride, von L.

Roussel (Bull. soc. chim. [3] 13, 330– S 34). Znr Darsiellung des

Essieraleriaireâureanliydrides(vergl. Autbeiirieth, diese Berichte20,

Hl*ï; worde gcscbmolzenes Natriumacetat mit der entaprecheodeo
licnetiValeryleliloridversetzt und nacb beendeter Reaction das ge-
bildduAuhydridimVncuumabdestillirt. Uater lômm Druck begann das

Sit-iliMibei 35° uud endete bei 95°. Das Destilhit wurde im Vacuum

obneColonne rectificirt; in ffiiif Destiiltttioneti, welebe mit versebic-

(leiii'iiPortiouen atiggefubrt wurden, jçingeti die HuuptmengnDstets

mirer50° und zwiseben 100 – 103° Qber, so dass eine Mischung voi-

lii'gcumusste. Bei dem in gteicher Weiee ttngesteltten Versuche der

Darsielliiiigdes Essigbeiiïoësaureanbydrides dcstiltirte miter 15mm
DruckzwischenH5 00° eine Flûssigkeit Ober, die sich ais Essig-

sâureinliydriilerwies. Ans dem RQckstatidewurde mit Benzol und

AimIktHonzoësâureanhydridîm«gezogpn. Verf. gtaubt, dass das «;-

fâneliobonistandene gerniscbte Anhydrid sofortige Spaltung erleidi»

nachder Formel:

.RCO)~ içCO R'CO~

1 R'CO RCO u + R'CO S
Hchorlei

Ueber Piper onily den aceton, von L. Rousse t (Bull.goc. chim.

[3)13,3-18–351). Wird reines Piperonal in Dimethylketongelôst und
mitrcrdSiinterNatronlaugn geschûttelt, so erwâratt sich die Miscbung
undc; iiiislebt ein Ntederscblag getber prismatiscber Nadelcben von

O rH
Pipcrotivlidenaceton,C«H3– O^vnî Dieselbeu schmel-

CH:CH'.C0.eHs
ten bei 96.5°, sind anISsticb in kaltetn, wenig lôslicb in warmem
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Wasaer, aber leicht iôslich in Aether, Benzolund kochendemAttcotmh I

Die Verbinduog ist flSchtig mit Wagserdttmpfen und krystallisirt bei I

der Abkûblung ta schônet»,weisaen, gerucbtosen Nadeln. Dus Oxim

bildet weisse, bei 179° nnter Zersetzung sebmelzende Krystalle. I>«g

Aceton bindet ein MolekQIBrom ohne Bildung vou Bromwassersioff

and bildet das Bromid, C6H8 O»CHj. CHBr. CHBr. CO CH$,
welches bel 100° sieh zereetzt. Durch ein Gemisch von Cbrotnsfiure

nnd SchwefelsSure wird Piperonyiideuaceton zu Kohleusaure, Essig-
stere und Piperonylsaure oxydirt. sdienei.

Einwirkung der unsymmetrisotaen Ketonverbindungea auf

die primfiren aromatisohen Amide, von Louis Simon (Bull. soc.

chim. [3] 18, 334 – 340). lm Gegermatzezn v. Miller und Plôvlil

(dièseBerichte 27, 1296) ist es dem Verf. bei seinen Untersuekungen

Hiet~h-~tttn~ett~ dte J';xi~tl!"nzstereoi80mererAnilverbindatigen frat-

zustellen. Er notersuchtc dîe tteaction prlmurer'afomiîtîïcbôt' Ifâïi&ir"'
auf Brenztraabensfiarc, Phenylglyoxylsiiureund die Aether der beide».

Lûsst man auf Brenziraubensâiire, welche in einer reicblicben Mcitge
ubsoluten Aethers getôst ist, ein prtniSres aromatisches Amin, t.. B.

Anilin, einwirken, so entstebt schon durch die ersten Tropfen «in

Niederschlag, welcher sich anfângtichwieder lôst, dann aber besteheu

bleibt, wâhrend die Lôsung sich bis ztim Siedepunkt des Aethers er-

bitzt. Nach einiger Zeit filtrirt man den Niederseblag und saugt ab.

Die alherischen Laugen scheiden einen zweiten und dritten Nieder-

schlag aus; zuletzt bleibt einc geringn zShflûssige, bauptsâchlich«us

Anilinbestehende Masse. Die aiifeinunderfolgendtnNiederschlfigesind

nicht gleichartig, man utiterscheidet in denselbeo: 1) die bei 126°

schmelzende AmlpyruviiigitoreBôttinger's, 2) die bei 246° schmei-

zeude, gleicbfulls von Bôttinger durgestullte AniluvttonsSare und

3) einen weissen, iu pracbtvollen spiassigeu Krygtalle» (Schwp. 188

bis 190°) aufiretendetj Kôrper, welcber ohne Zersetzung destiliirt

werden kann, wubrend aus den beidenersten beim Erhitzen Cbiualdi» B

cm*telit. Die beschriebene Reacdou wurde anch mit o- u»d p-to- B

luitlîn, m-Xylidin und (Ï-Napbtylamin beobachtet; es entsteben stets

R-eprSaetitanteuder drei Kôrper, wenn auch in verschiedenenVerbâll- E

uissen, so dass der eine bisweilenfast gunz zurûcktiilt. – a-Naphtyl- B

«min wird von Brenztraubensâure unrerSndert gelassen. Srh«nei.

Ueber eine neue Klaaae von Harnscoffderivaten, von A. P.

N Francliimont (Bull. «oc. chim. [3] 18, 445). GlycolcblorbydriD

(•2-Cbloretbauo!)wurde dureh Erhitzen mit alkoliolischem Ammoniak

i» 2-AmiiioetbaDol Dbergefûbrtund dieses mit isoeyausatiremKalium

behandett. Das an erhaltene Ureoetbanol kryslallisirt aua abso-

lutem Alkobol in farbiogen, bei 95° schmelzenden Krystallen, welche

in Wasser, Methyl- tind Aetbylaikohot sehr leicht lôslicb sind, ton

den bôbereu Alkobolon uud den meisten organisebeo Loauiig. K
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iiiittelii wenig oder gurnicht geiost werden. Das Nitrat des Ureo-

eihanols ist sehr Iftslich in Wasser; wird dasselbe in concentrirte ab-

gekûhlteSalpetersfiure eieigetragen so untwickelt sicb augetiblicklicb

eiuGrtnwcb von Stickoxyd und KobleusSuru nbne Beimengung rotber

Dfiuipfe,uod die Losung, mit Natriumcarbonat neutralisirt, giebt an

Aether eine Flûssigkeit ab, welcbe mit reinem Kaliunahydroxyd er-

liitzt Kaliumnitrat lietèrt. Dieae Reaction beweist, dass der KBrper

Miwohldie Funetion eines Harnstoffes als auch einea Alkoboles be-

stzt: CHaOH.CH».NH.CO.NH«. Das Ureoetbanol giebt mit

Oitorbenaoyleine Verbinduug mit uur einer Bonsioylgroppe, welcbe

mitSulpetersiiure sofort Gas entbindet; ihr Scbmelzpunkt ist 129°.

Mit Essigsa'tireanbydrid und gesclimoleenem Natriumacetat erhitzt,

giebt Ureoettiauol ein bei 102° schoielzeodes Diacetylderivat.
Sefa«rt«t.

Uoberdie basiaohen Élgensolbiaften der Kosanftine unîâ ÏErér

8ulfonderivate. Antwort an Hrn. Prud'homme, von A. Roseif-

stiehl [Bull. soc. chim. [3] 13, 427-430). Durch Hioweisung auf

»einefiûliereu Aussprûcbe ûber die Eigenschafteo des Rosanilius und

Fuchsine sucht Verf. zu beweisen, dass Hr. Prud'homme (dièse
Berielite28, Réf. 929) sieh nur zu aeincu vor langer Zeit gefitisserten
Aiidicliteubekannt babe. ScherteL

Sind die Fuchsine Aether oder SalzeP von A. Rosenstiebl

(Bull.soc.chim. [3] 18, 431 – 433). Zoerst wird darauf hiogewieBeo,
rfas s Fnid'hoaitne, wenn er mit dem Verf. fûr das Pucbsin die

Formel (NHjCuH«)jf C Clanniuimt und dann doeh dnsselbe fur ein

Salz erklârt, mit sieh selbst in Widersprucb geriitb; demi wenn das

Cliloran Kobleostoffgebimden ist und nicht an Stickstoff, so ist die

Vurbindungein Aether. VVeiterhinwird gezeigt, dass iu der Klasse

der Triphenylinethane die ulkoboliscbeu Functionen wie die mine-

rulisclK-nOxyde bald mebr sauren, batd mehr basischeu Charakter

Imbcii,so dass der Streit, ob man die Verbiodungei»als Aetber oder

Salzf bezeichneusoll, zu einem Wortstreite wird. schertei.

Die Frage der sauren Fuobslne, von Maurice Prud'homme

{Bull.soc. chim. [3] 13, 581– 583). Entgegnung auf die oben er-

wâhntuAntwort Roseustiehls. Scbcnei.

Neue Beactionen des Morphiums, von G. Broylauts (Bull.
ne. chim.[3] 13, 497-500). 1. Man erwarmt das Morphium oder

à-s<eii Salze mit reiner Scbwefelsfittre auf dem Dampfbade eine

nder zwei Minuten lang, giebt dann einen Tropfen der Miscbung
aut*eiue Porzellanplatte und fûgt einen Tropfen des Reageos von

Frôlide-Buckingham hinzu. Es entsteht nun eine praebtvoll grflne
Fârbutig, welche einige Zeit bestehen bleibt und dann verachwindet.
Di<-Reaction ist fast ebonso empfîndlicb wiè die eigentlicb Frôhde-
sclte. Es ist nicht uawicblig, daes man mit demaelben Reagens zwei
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verschieilene Reaclîoueu hervorbringen kann. – Auch für die Réac-
tion vou Husetnauu genûgt es, das Morpbiuin mit Sebwefelsaure
zwei Minuten ta erwfirnten, statt wie empfoblen, oine halbe Stunde.
Das nus Csdavertheilei*extrabirte Morphium i»t irnoier mit freroden
SiottVn veruureinigt wetelie bei langeai Brwfirmen die Probe aft
intensiv t'iirben. Die besoliriebcoe grQne F&rbung wird ûbrigens tnit
allen Opiurabasen iu âbnlicber Weise erhalten. Papuveriu giebt zaorst
eino grüne, datai eiii» blaue und zuletzt nrtlie Fârbaug. 2. Giebt
man eiue wfissrigu Lôsung von Jodwure zu der Lôsiiug des Mnr-

phiums in Scbwefels-imre,su erfolgt bekautitltubAbsclieiduugvonJnd.
ËrwSrmt man die Lôsuug des Morphiums in Subwefflsimreauf dem

Dainprbade und setrt daim ertt Jodsâtire binzu, 30 entstebt mit uur
«11er Spur Jodsâure eine h la Farlmng, die in Roth ubergeht und

Uunn.¥,eESch«jindetv..rnit..stârkerfiu..Meiigçn.jle8_ile9gen.8..?pglejelt.eiyeü
rothe FSrbimg.

m"
s«herui.

Drei Oktochlorophenole (Triohloride des Pentachloroeyclo-
be*adien-on), von Et. Barrai (Bull. soc. chim. [a] t8, 490-492).
Ffibrt man b«t dem Chloriren des Pbeiiols in Qegenwurt vonAotim>.n-

pentaclilorid ntit dem Kinleiten von Chlor fort ûber den Punkt hioaus,
an welchem sich o- Hexachloropbenolgebildot bat (dièse Berichte28,
Réf. 63), so erhâlt man ein Product, dessen Gewicbt nahe der Vor-

bindung C6CI80 entspricht. Da8tief braune Product vonkrystalfiachem
Bruche wird in seineat liulbeo Gewiehte Ligroïn gelô8t, abwechselud
ans Ligroïn und Chloroform krystallisirt und so ats weiese krystal.
linisebe Masse vom Schmp. 68 700 erhttlten. Die Analyse stimmt
mit der Formel des Oktochlorphenols. Lflst man dasselbe kalt in

Aetber oder Ligroïn und lâsst bei gewôbnticherTemperatur freiwillig
verdunsten, so erbfil»ma» Krystalle, aus welehen man drei verschie.

dene Oktocblorpbenoleauslesen kaoo. a-Oktoohlorphenol, bereits
von Benedikt und Scbmidt beschrieben, bildet sieh auch, wennIl

«-Hexauhlorophenol in geschloBsenen Rôhrcn ûber 210* oder in

Gegenwart von Brom auf 160–170° erhitzt wird, ferner durch
Cbloriren des Pbenols in Gegenwart vou wasserfreieoi Eiaencblorid.
K« krysiallisirt in oriborhombiacben Prismen, schmilzt bei 10Î.5 bis

104° und wird bei 2509 zersetzt. ^-Oktochlorpbenol krygtallimrt
in flaebeii orthorhombischenPrisroen, schmilzt bei 89.5–90° und or-

tabrt Zersetzung bei 235°. Vou rauebeuder Scbwefelsfiare wird es

gelûst und in das Diketoc C6CI60ï, Scbmp. 87.0–88°, verwandelt.
Dasselbe ist veracliieden von dem durch Ziocke und Fuchs nnter-

fcucblenDiketoo. Dnrcb Pentachtorphosphor wird es in Oktochluro-

phénol und in das Cbtorîd von Jnlin verwandelt. j'-Oktochlor-
pbenol krystallisirt in mouoklinen Prisroen, ebrnso Inn» ais bn-ii,
welche boi 88-890 schmetien and Lei 200" Zersi-tznngcrleiden. Dit-

Zersetïuugsproilucte sind. bei allen dreiett Chlor und Percbioroiiioxy-
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pbenyleu. Die Oktocblorphenole sind bostandiger sis Hexachlor-

pliciiol;sie zeigon dos Verbalten vou Acetonea. Meitei.

Hescametbylenanaln (Fortsetzang). Einwlrkung des Hydra>

ziDChtorbydiats, von Delépine (Bull. soc. ckim. (3) 18, 492–494).

(SwKediète Bvrieht»28, Réf. 149.) Das Hexamethylenamitireagirt
io der Kiitte auf das in Waeser gelôste Chlorhydrat des Phenyt-

liydnutns. Es entstebt allm&bltcb ein teigiger Absatz, welcher abge-

pn-sst und durch Krystallîsation «as Alkohol gereinigt wird. Mao

i-rhaltglitnzende,seidefihnliehe, «cbwach getbe Nudeluvom Schonelz-

punkt 183°, welche mit dem Anhydroforiijftldebydpbeiiylhydruzinvon

Wellington und Tollens ideniisch iiiiid- Die Bildungorfolgt nucb

der ÛleichnogC«H,»N4+- 4(C«H5.N»)HS.HCI«^[(CeHsNsJîtCHs)»]

+ 4NHtCI. SvtwrUl.

: eworomarottrawu&dJdd-enti©rc«¥ater «fea H©Xftittethyten-

amins. von Delépine (Bull. soe. chim. Ci) J8, 494– 49T). Vergl.
dieseBerichte28, R<-f.326. hcbem>i.

Ueber des Verhalten des Ohloralbydrates zu Alkobol,

vonE. Scliaer (Stp.-Abdr. a. d. Journ. d. Pharm. ». Els.-Lothr.

\m. Ko.8.) Wâhreud in iilieren Angabon das Chloralliydratalt-

genminals eine in Wasser und Alkohol leicht lôslicheSnbstanz be-

schrit-benwird, finden aicb beziiglicb der Losliclikeii des Cbloralat-

kobolaies i» Wasser in der Liieratur einige Abweichungen. Verf.

kuutdiiauf Grand seiner Versucbe zu deui Scbluss, dass das Cblorat-

olknholittwenig oder garnieht in Wasser lôslicb ist und seine ail-

imiblicheLôsutig bierin dadurch Imwerksielligt wird, dass der

Alkolioleomplexgegen Wasser ausgelauscht wird und so dus Chloral-

alkubolnt in Chlorulhydrat Qbergebt. Auuiag tauscbt das Chloral-

hydrut bei der Lôsung in Alkohol allmâhlich dus Wassermolekûl

gegetiAlkuhoians und verwaiidelt sich dabei in dus Alkobolat.
Let>w.

Ueber eine Syntbese des Aetbylalkohola, (Berichtiguug),
vonX. Caro (Chem. Ind. 1895, 454.) Die in einer frûberen Arbeit

(Chem.Ind. 1895, 226) gemacbte Augube, dass die Ausbeute an

Aftbylidendijodidbei m Hiudurchleiten vou Aceiyleu darch coiic.

Jodwasserstoffsfiure55 – 58pCt. betrage, bezieht sich uicbt auf Ace-

lyle»oder JodwasserstofisSure, sondera auf das aus beidengewonneue

K«uvtionsproduct.Die Mitiheiiung, dass beim Koehen des Aetbyli-

•lunjodidsmit Alkali als anch beim Verseifen mit Silberoxyd and

Kocbt'iides froductes mit Alkali Alkohol entstfinde, wird widerrufen.
Es bildet sich Atdebyd resp. Aldehydhare und essigsaures Kali.
Ver! wurde auf diesen Irrthum aufmerksam geinacbt von Krûger
undFiickert; a. dus folgendeReferat. uaw.

Zur Synthèse des Aethylalkohols aus Aoetylen, vou F.

iûôgtr und M. Piickert (Chm. Ind. 1«>95,454.) Verff. anter-
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werfen die von N. Caro gemachten Angabon(Chem.Ini. 1S9Ô,22G),
welche derselbe in dom vorhergebendonReferat ricbtig stellt, einer

eiugehondenEritik and beschreiben ibre in dieser Itichtting geniachteit

Beobnchtuiigeit. Bei eioemVersucb wurdedue Acetylengae atis einem

fcjt-sgcylindermittels Wasser, welcln-gmit Acetylen gesâttigt war,
in eine mit Jodw«8seigioffsàure(1.96) gcfùllteHeropel'sclie Pipette

gcdrûekt, welche an einom Gestelt befestigt anhattetid geschiittelt
wurde. Zt-icbuung des Apparûtes, sowie genaue Besuhreibungder

Opération s. im Original. 22.rig Jodwusseratoffsauroabsorbirten auf
diese Weise iti 84 Stunden 1874ccm Acetylon, wobei 2Hg eines
6clmcreu brauiien Oelrs erbalte» wurden. Die Sâure batte sclilit'sg-
lich dus spec.Gew. 1 Mund il liartea intetzttfnVorgucbstageinnerbalb
(i Stiiudeu nur noch 20cem Acetylen aafgenomtnen. Bei einem

snaëféW-Vermieb:~wai«}^~A«^ytengtt*r:dttïa^.
10 Kqgelappurat geleitet. Die Ausbtnite an Aethylidendijodid war

am gunstigaten,wenn beiui Hindurchtfiten das Absnrptionsrohr dem

directen Somienlicbt ausgesetzt war und scbliesstich die restireode

Satire im Absorptiunsrnbr bei weiterem Hindurchleiten von Acetylen
im Wasserbade tioeb erwarmt wurde. 16Dg Jodwasaerstoffsânre und

99 L Acetyleii gaben in 69 Std. 47 g Iteactionsproduct. Nach der

Iteinigung hatte das Aethylidendijodiddas spec. Gew. 2.84 bei 15°C.
und den Sdp. 127»C. (uncorr.) bei 171mm. Nach obigen Verfuhreo
wurde innerhalb 3 Mouate >/«kg Aetbylidaodijodiderhatten. Hieraat
mit Silberoxyd und durch darauf folgendesKochen mit Alkali, welches

Verfabren die beste Aitsbento an Alkohol nach Caro liefern soit,
Alkobol zu gewinnen resp. in den Eteactionsproductenmit Sicberbeit

nachïuweisen, ist nicht gelnngen. Dagegenkonnten aus 70g Dijodid
6.6 g Essigsiiuregewonnen werden und ausserdem ein campberurtig
rieubender Kiirper, ûber dessen Eiitatehung und ZiigaramcasutziiDg

voi-lâtiflgniclits Bfistimmtesaasgesagt wird. Bequemer liess siciiau»
dem Acetylen Alkobol gewinneu, wenn dag Gas durch Qaecksilber-
chloridlfisuag geleitet, dor hierbei emetandeneweisse krygtalliniscbe
Nioderscblag mit Sal/.sànre auf dem Wasserbade erwiirmt und der
resoltirende Acetaldehyd dureh Rédaction in Alkobol QbergvfSbrt
worde (Kutscherow, dièseBeriçhte \T, 13). umt.

Ueber Indigobildang sus Pflanzea der Gattung >Indigofera<,
von C. J. van Lookeren-Cam pagae (Bof.) and P. J. van der
Veen (Landteirûiseh. Vers.-Stat. 46, 249–258.) Vergl. dieseB«-

rkhte 27, Ref. 610. Wird das Laub einiger Indigoferas mit destil-
lirtem Wasser macerirt, so wird ein Extracterbalten, das mit Lakmai
und RosoIsSurealkalisch, mit Phenolphtaleïn sauer reagirt. Erstere

Reaction wird als die ricbtige bezeichnet, da bei der Extraction mit
dem Indigoweiss Kalk aufgelôst wird, welcher bei der Oxydation
des ladigweiss au Indigo ale koblensaurer Kalk sieh abschoidet
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lî-'i.lnctl.D.cbem. Qcjiîlljchaft. Jalirg. XXV1H. [7]] J

Wird statt reinen Wassers «or Maceration verdûnnteSâure genootmen,
«u gebt ebenfalle aas dea BlfiUernder Indigoferas eine Subataaz iu

liôiung, wetche durcb Oxydation ladigblau giebt, indess iat ihre

Mfiigebedeutend geringer ais bei Anwendung reioenWassere. Verd.

Minoralefiurenverbalten sicb in dieser Beziehung uugOnstigeraie or-

guniseheSiluren. Aebnliclie Lôsungen wie die durch Extraction

der Blà'tter gewonnenen konnen erbalten werden darch Rédaction

von Hundektiudigo in eiiier ulkaliscben Flûssigkeit, Fâllung des

giM$ger<mTbeits des lndigweiss mittels einer sebr verdiionteoLôaung
einer orguniscben SSure, AasschQtteln des Filtrates mit Cbtoroforai

otler Aetber, scbnelles Verduosten desselben, uod Auszieben des

{{ûukstandesmit Wusser. Reines Indigotio eignetsiclisur Gewinouug
einer derartigen Losuug nicbt. Verff. suebon dies dadurcb za or-

ÎîKWSïF,d»«ff IWdîgtttfijWeÎBtfiiSfreiiiem ZustSniFbezitgKeftlëinCT'Eoà-
lichkeit in Wasser und Chloroform und 8einer Oxydirbarkeit sich

«nders verbfilt, ats wenn es mit Iodigrubinweisg und anderen Zer-

sciztingsproduclendes Indikans – sei es gemiscbt oder in moieku-

larerVerbindung sieh vorfindet, fibnltcb wie Berzelius schon con-

staiirt bat, dass ludigblaa mit Indigbrau» zusamtnen nicht aber

oliiii;dies – in alkuliscber FlOssigkeit etwas loslicb ist, aud ebenso

eiitt; alkobotiâche Lusung des Indigrotbs ladigblau gelôst enthaiteti

fcii'lli- Leoie.

Neuere Uatorsuchuagen ûber die Zusammenseteung der

rothen Paprikasohote, von B. v. Bitto (Landurirthsch.Ven.-Stat. 46,

KlW-327). Vergt. diese Berichte !i7, Réf. 143. Das Oel und die

Kolilenhydratevon Paprikasamcn werden antersucbi; vergl. bierzu die

Ablmiidlungvon Strnhioer, Chem. Cmtralbl 1884, 567, welche

km/.» Anguben Qber dus AetbereKtruct des Fuprikasatneos enthtilt.

Verf.sucht qualitaiiv uud – goweit dies inôglich– quantitativ die

Hesinudtbeiledes Attherexiractes zu begiimnien. Dus mit Aetber
aus den vorsicbtig getrocknete» Samen gewonnene0el (leicht beweg-
Itclie,gelblich branneFlûssigkeit, welche beioi Steben im Exsieeator
ûberSchwefel8fiuregrfin wird) enthâttan freien PettsfiurenPalmitin-

sûnre (Hauptmenge), Oelsâure und Stearinsfiure. Als Haupt-
bestandtbeit der Glyceride wird Trioleïn, daneben Spuren von

Tripalmitin und Tris tearin naubgewiesen. Bei derTrenoung der

freien Sânren von den Glyceriden warde besonders neben ersteren

eine Substanz beobachtet, welche denselben einen brennenden Ge-

schmack verleibt. Es ist dies der wirksame Stoff des Paprika-
samens. Dieselbe iet in Alkali leicbt lôslicb, wird aber schon
durcb Kobiensûnre daraus wieder abgeacbieden. Sie besitzt Sussent

brranetidenGeschmack und giebt beim Erhitzen unangenehme, die

Sclili>imbâutestark angreifende Dânppfe. Zur genauen Cbarakteri-
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Strung der Substanz reiebte das Matériel nieitt aus» Von FarbBtoffeit

cntttâlt dus Aetherextract des Samen» besonders Chlorophyll,
welche8 apectroskopisch naehgewiesen warde. Der Lecithingebalt
dur Paprikasaœen (direct iro Sarnen bestimmt Bach der vom Verf.

modificirten Sehulze-SteigKr'schen Méthode, Zeitsohr.pkysiot;Clam.

18, 365) betmg 1.82pCt., wfthreuddie imAetber-iind AlkoholextriKfc

der Samengefundem1»Leaithinmettgenzusammen0.4 pGt. (tnfttruekener

Samen) resp. 0.49 |>Ct. (getroekueter Samen) ergaben. Beziiglicbdes.

Getmltes der Fapriknsamer» m Kohleiihydraten kommt Verf. z»

dsai Scltlues, dasa die dnrcb die modificirieRohfnserbestimnmng (nach
E. Sehalztt mit 2 procentigur Essigsliureuusgefiihrt) auf oirca 20pCt.
redueirte Menge &ticksto(ïïreier Extractrvslotfe nur zam Theil aa»

Kolilenhydtaten.besteht. Dextrose rosp. ein Kobtenbydrat, welebe»

bei d'T Hydrolyse Dexlrostj "giëbt","s'cfierntîiî SplfètïrTtr Uen1Smtfeflr
vorbanden zu sein, dagegeo Pentosen in grôsserer Menge. Robr-

zueker, Galaktose, Mannose, Stfirke etc. waren uieht nachweiabar.

Ai!8sprdemwarde den Paprikasamo» ein biaber usibekanntes, wahr-

schciuliehaus einer Pentose und Galaktosegruppe besiehendes Kobleu-

bydrat euUogeu (durcti Behandtting der Samen mit 1 Vaproeewtiger

Kalilatigc), das binstcbtlich seiner lOigenschafteozu den PBanzen-

scbleiinengebSrt – Capsieumsuraenschleim. –. ZumScbioss wirè

eine lieue Analyse der Samenlager mitgetheilt. Un«.

Physiologlsche Chemie.

Ueber die Einwirkung alkoholisoher Natronlauge auf Gé-

latine und Eieralbumin, von C. Puai und W. Schilling (Chem.-

Ztg. 19, 1487-1488). Die kûrzlich (dièse Berichte28, Réf. 785) von.

FiihricD beachriebene, aus den verschiedensien stickstoffballigeu,

thieriacbeo Producten mit HQIfealkoholiscber Natronlauge gewonnene
>Proteïi)8âurec existirt nicbt. Versuche, welcbe nach Fabrion's

Verfahren mit Gélatine und mit Eieralbuoain angeatellt wurden, er-

gaben, dass die bei Hydrolyse dieser Stoffedureh alkobolischesNatroti

und daranf folgeude Behaudlung mit Salzsaure entsteheadeo Kôrper

sulzsuure Peptone waren, und dass nicbt ans allen Proietiikôrperu
dieaelbeVerbindong sieh bildet, sondern dass jedem derselben ein be-

sonderes Peptoo entspricht, wie es ja C. Paul fur vewcbicdene

Protéine schon dargethau bat (dim Beriohte25, 1230 und 27, 1827).
Poenter.
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Die Menge dès ira Harne enthaltenon Blsena, von Louis

Lapicque {Bull «M. ehim. [8] 13, 281-285). Im Harn gesunder,

sowie an verecbiedenen Krankbeiten leidender Menscbeu bat Verf.

lu>iAnwendung von 250– 500 ccm der FlÛBsigkeitstets nur Spnren
von Eisen gefanden. Die Methode, deren er sich bediente, war die

colorimelrische: der Harn war smvor eîngedampft, oxydirt und ein.

gWtgchertworden. sebmtei.

Bin neues von einem Baoterium stammendes Pigment, von

Albert Thorpe (Chem. News 72, 82). MuisaufgusB,wetcber durch

Bucteriumbrunneum in Fiiulniss geratben ist, eutbfilt oiu braunes Pig-

ment,welches in Alkohol losliubtst unddureh Wagserans dteser Losung

gefiltt wird. Der Niederscblag, nochniais in Alkobol gelfist and boi

40» zur Trockne gebrucht, liât diejZarammpjeti^£p^H|i.Q^>Pja.i.

"àWêMWsèÏÏiËMuK|Wéisi keîm cfiarnftterletftcben Âbsorptioosbânder

auf. D«S Pigment ist lôslich in Alkobol, Aether uud Cbloroforn»,

anlôslicb in Wasser und Schwetelkobteostoffund scheint von Sfiurcn

zcrslôrt zu werden. Schertel.

ïïebor die Unauveriassigkeit des Oremometers bei .der Be-

urtheilang des Fettgebaltes der posteurisirten Miloh, von P.

Cnzeneuve und E. Haddon (Bull. soc. chim.f3] 13, 500–502).

Mitch,welche bei 70–80" pasteurisirt worden war, zeigte mit dem

Crcmomefer(Quevenne) meist nor balb so viele Gradean, als dic-

selbe Mileh im rohen Zustande. Dagegei>gab die bei Abscbluss der

Lut! zwischen 98–115° sterilisirte Milcb dtrselben Cremometergiado,
«iti die rohe. Schenei.

Untersuobtuigen iiber die Sterilisation der Miloh und die

Milcbaâuregabrung, von P. Cazeneuve (Bull. soc. ehim. [3] 13,

5«2–509). Nacb dem in der Al/bandlung bescbricbenen vom Veif.

erfuiideoenVerfabreo wird das Milcbsà'urefermeutmit den patbogencii

Fet-mentendurch eine einstùudige ErwSrmung auf 87–100° nuwirksatn

gemacbt,wâbrend nucb Pasteur 110° hierzu erforderlich sind. Die

Abliandtungcuthali ancbeine ikscbreibung der Geraibe u. s. w., welebe

di<>industrielle Ausfûliruug der Sterilisationsmetbodegestatten.
Schartol.

Zur Kenatoiss der atickstoffhaltigen Bestandtheile junger

gtuner Fflanzen von Vicia sativa, von E. Schulze (Landivirthsch.

FfM&<!<.46, ;83-397). Bei sfim'r Arbeit über Ketotun~vor~an~e
bi-iViciasaliva (Landwirthsch. Vers. Stat. 45, 247) nnlerwirft Pria-

nisciniikow normale grune WickenpBnnzcbeiieiner qnalitniin-n

Unrtrsticbungund findet hierbei unter den abgeacbiedenenSticbstnff-

verlmuliiogenAsparagin. Au» Mangel an Material wurde dann die

Atlitit unterbrocben. Verf. set«t dieselbe fort und untersncht secbs-

«mfirii.uiiwoclieiuUcUeWickenpflauien, welche nacb dem Trneknen im
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Troekenscbrank zerkleinert warden. Von einer Prufuogauf Asparagin

warde bei den secbawScbeutliehonPflauzen Abstand geoommen,da das

Vorkommeo desselben in grûnen Wickenpflanzen verecbiedenenAlters

bereits nacbgewiesen ist. Besonders war die Ermittelung der AtUtdo-

s&nreo und organiseben Basen der Zweckder Uatersucbuog, Von

AmidosSuren koonte Leucin, nicbt aber Amidovaloriansilare und

Phenylalanin, zwei in den etiolirten Wickenkeimliugen neben Leuetii

vorkommendeAuiidosSuren nacbgewiesen werden. Vou orgauiscben

Basen waren Betain (aus 1 kg getrockneter Pflanzen wurden c. 0.8g

salzsaures Betaïo isolirt) und Cbolin (in betrâchtticb geriogerer Menge)

nachweisbar;nebenbeiden war eine Substanz vorhandeo,derenVerhalleu

die Gegenwart von Gnanidin in den jungen Pflanzeo wahracheinlich

macht. – la neuowoehentliehen Wickenpflanzen wurden Asparagib,

X¥ri t' h f ffk'ffr p F«ff 'HS^Sif^BSSf^y,VMil^TÊkw^̂emm-naÀgevimeu^
ausserdem Betaïa (pro kg der luftrockeaen Ffiansen 0.4 g) und

g'Tiuge MengenCbolin, wetcbea indess nicht sicber identiflcirtwerden

konnte. Den Scbtuss der Abbandtang bilden eine Zimammenstulluiig

der uber diesen Gegenstand biabergewonnenen Versucbsresultate,sowic

Subtttssfolgerongen. Iran.

Analytische Chemie.

Untersuohungea moderner SprengstofFe [vorlSufige Mit-·

theilang], von W. Macnab und B. Ristori (Proeeed.Boy. Sot.

5(», 8). Uotersucbung der verscbiedenen ScbieBgwollen und der

niui-reii Puiver auf Explosionswârme und die Natur ibrer Verbren-

nitngBgase. Witt.

Ueber die Analyse des Smaragde, von P. Lebeau (Compt.

rend. 121, 601-603). Bei Gelegenheit der Durstellang grôsserer

Mengen reiner Beryllerde aua dem gemeinen Smaragd, der sîcb in

di't Umgegend von Limoges in grosser Meuge (iodet, ist eine sorg-

fàftigeAnalyse dieses Minerais «usgefûbrt wordeu. Du durcbacbniu-

liche Ergebniss zweier Aualysen ist folgendes: Glûbverlust 1.43;

Kieselsaure 66.43; Thonerde 16.25; Beryllerde 14.27; Eiseiioxyd1.05;

ManganoxydoxydulO.I2; Magnesia 0.58; Kalk 0.15; Pbospbortfinre

0.10; Alkalien 0.10; Tilanafiore in Spnren. Manche Krystale eut-

halten Fluor in freier Form oder in Gestalt eines nnbe*tândigKnP«-

fluorids und entwickeln desbalb beim Pulverisiren einenaosgesproche-

nen Ozongerueb. Die angewandte analytische Methode wird voit»

Verf. gcnuu boscbrieben. T«oint.



1019

Ueber die sohnelle Bestlomung der Fetteubstanss in der

Miloh und ûber ein neues Laotobutyrotneter, von A. Longi
{Gazt.CMm.25, t, 441– 451). Das einfueheund ein sebnelle»Arbeiten

nestattende Lactobutyrometer, mit welchem Verf. sait Jabren be-

l'riedigendeErgebnisse erhielt, ist durcb eine ZeichnangerlAutert, auf

welche verwiesen sei. Foenter.

Die Autsuohung der Chromate und der Arsenito in der

qualitativen Analyse, von N. Tarugi (Gaiz. Chim.25, 2, 248–251).
Wenn Chromate neben Arseniten in einer Misebungvorbaoden sind,
und man diose in der ûblicben Weîae durch Kochen mit Sodalôsung
auf die darin vorbandenen Sfiure» zu prûfen versncbt, go findet man
iu der entstundenen Lôsung stets aitr eine der geimontenSfiareo und

zwar in kleioer Menge. Oies rubrt daher, dass Cbroaisfiure und

aEsedgftt :6&wv ber ®eff>mnmfma:'SiffiF grêK"îfr œffif~nnïSilfîcIfêï
arsensaures Chrotnoxyd umsefzeo; man findet alao nur einan von

einer der beideo in Rede stchenden Sàuren etwa vorhandenenUeber-

scbttss bei Befolgung des OblichenAnaiyseuganges. Da die genanate

Umsctzunp;einige Zeit erfordert, so kaon man aber, wodo man das

Kochen mit Soda recbtzeitig unierbricbt, arseoige Saura und nneh

ChromsSare neben einander in Lôsung bekommen und darin nach

Zusatz von Salpetersliure mit Silbernitrat.nachweisen. roenter.

BinwirkuDg eines Alaunzusatzea aaf die obeœisohe Zu-

saœtnensetBUDg des Weinea, von F. Sestini (Qan. Chim.25, â,

257–262). Alaunzusatz bewirkt in Weinen eiue latigsnman Menge

zimebniende, nach etwa einer Woclie beendete Ffitiung, welche im

Wescnilicben phosphorsaure Tbonerde entbâlt. Man wird ulso mit

ÂlauiibebandellenWein nicht an einemungewôhnlichbohenTbonerde-

gebalt erkennen kônnen, sondern duran, dass in ihm der Pbospbor-
srtnre«ehalianffallend gering ist bei gleicbzeitigemQbermSssighohem

Gchalt an SchwefclsSnreund an llûchtigenSaurai. Da somit Alnnn-

zu.saizdem Wein die wertbvoile Fbospborsiiurcentzieht und ibn dafSr
») SitiweFelsâ'nreanreiehert, ist er unter allen Umstândenzn bean-
Sliuideu. Foer««r.

Zum Nachweise von Kobalt naoh der Nitroeo ^-napbtol-
Methode, von M. Ilinski (Chm.-Ztg. 19. 1421). Die Angttbe in

Frcseniu8' neuer Auflage eeiuer Anleitungzur qualitativenAnalyse,
daMibei der Prfifuit" auf Kobalt mit Nitroso-naphtol leieht dadurch

Irrtliiiiuerentstehen kônnen, dass sicb geringe Mengenvom Reageim
sell.staiisscbeideu, iat fiirJeden, der nachdiesemVerfahrengearbeitet
hat, nicht recht verstfindlich. Um vollends jede Veraniassung sa

eint-inIrrthum auszuscbliesseti, theilt Verf. mit. das8 mandie von ibm

anfj;futidene Reaction nnf Kobalt mit Nitroso-ff-napbtolzwecfcmâssig
in der Weise auBzufûbrenbat, dass man diese Verbindungzunâcbst
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mit kaltem,destiilirtem Wasser stchen ISsst, wodurchman eine – stets

frisch m verwendende – Lôsuiig von 1 Tbeil Kilro8O-/f-i)apbtolin

SQOOTheilenWasser erhâtt. Mit diegur lassen sicb, wenn man aie

im Ueberschussanwendet, ans anget&nerterLiisungnocbdie geringsten

Mengen von Kobnlt in Gestalt der so gut gekeiinretcbnetenrolben

FilliiDg niedersehlagen. Fwreier.

Ueber die Trennung der lôsliohen, verbmduDgsfâbigen und

hydraulisohen Kieselsôure von dwquarzartigeu, vonW.Micbaëtis

(Chem.'Ztg, Î9, 1422). JSiue lOprocentige Nulron Jaugegreift auch

l>cistondenlaugemSieden Quart nicht merklicli an; man kann daher

mit einer solclien Losung die Trennung der JoalicliwiKiesolsâure von

der quatzartigen buwirkeu, and zwar gelingt dies weit teicbter voll-

kommen,aJs tuit der vit-lfacbfur dieseZweckegebraucbtenSodalôsong.

t~rEnwzM, "d'eff"mtrFb¡!ltRq.mll"ebteT,ùagcCfOaq~tige:;&ill8f:isiaæ",
zu einem kleioen Theil in heissem Aetziitknli lostich 8ei, iat nicht

zntrt'ffend. Die Versuche, auf welche diese Aosieht sieh stûtzte, sind

dadurcb unvollkouimen,dasa bei ihnen gicbrr quarasartigeKieselsâure

durch das Filter iu dus Filtrat ubergegangeti ist, und hier ûberseben

wurde, iu Folge der heim Erkaiten der Flûssigkeit bfiafigerfolgcoden

Ausselifiduiig der gelosten Kiesebfiure. Koonter.

Ueber die Trennung des Quarzea von anderen Modifloationen

der Kieselsaure, von G. Lunge (Zoitschr.f. angew.Chem.1895,593).

Verf. tritt den im vorangebendetiRéférât gekeutieetebneteitDarlegangen

Michuclis' eutgegen, da er glaubt, es kôune ats gieicbgûltigangeselten

werden, ob verdûnnte Natronlauge feine Quarztbeilcbeu zu lôsen

vermag oder sie nur durch dus Filter fSbrt. Jedenfatls rurursaclit

koblensaure8 Nation keine solcben Verluste un quarzartiger Kiesel.

aiiure und ist daher zur Trennung der anderen Modificationender

Kie8ul8fioi-evom Quarz geeigueter als Natronfauge. poenttr.

Bestimmung des Kupfera durch Fâtten mtt NatriUmbypo-

«ulfit und Glûheo als Kupferoxyd, von H. Nissenson und B.

NetiniaDn (Cltem.-Ztg. 19, 1591–1592). Ans einer mit Salzsfiarf

nngesfinerten Eupferlôsnng wird auf Zusatz von Natriumlhinsulfat

betm Kochen das gesamnue Kupfcr als Sehwefelkupferschnell und

in gut flltrirbarer Form abgeschieden; glûht man dus Sal&d in der

Muffel,so wird es ss«Oxyd vcrwandelt, und man hat in dicser Arbeifs-

weise ein sebr bequemes und recht genaoes Verfabren zur Knpfer-

bestimmong, welches, zumal was die Schnelligkeitder Ausfahrung

anbi'langt, den gebrauchlichon Verfahren ûborlegen seio dûrfte. Es

bietet noch den Vortheil, dass, wie Vortmann schon gefanden bat,

durch Natrîumtbiosnlfat in beieser finirer Losuug Cadmium nicht

geffillt wird. Aebnfiches gilt fur Blei, welches man «lier bis auf sehr

kleiiH!Mungenzweckina^sig vor d-sr KuptV-rlallu.ngmit Schwefulsrturo
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,,bsc'beidet; glefcbzëiiig fiillt malt kteine Silbttrroengen als Chtorid.

Arneii, Antimon und Ziim werden nur in kleinen Mengen bei dem

jjuriannteiiVerfahren niit dem Kupfcr niedergescdlagen. Zinn wird

nieUt achon beim .Losen der eu anolysireuden Substnnz in Salpeter-
-siinieabgeschieden dss miigefûllteArseii uud Antimo» rerfiûchtigen
sicb beimGlQlioodes Schwefvlknpffrs. Dieaugofuhrten EMegamitysen

zi'igen Werthe» welche mit den Ergebmemi der elekirolytische»

lïiipferabscheidiingsebr gut ûbereinstimmen. Poomer

Ueber elnen neuen Extraotioasapparat, vonL. L. de Koninck

{l'Item,-Ztg.1*9,1657). Der Apparat wird un der Hand eïht'r Zeicbnung
t'rliiutert. Foorster.

Dle Bestlmmung der Zuokerarten duroh KupferkaHum-

cnrbonat, von H. Ost (Chem.-Ztg.ÎD, 1784 u. 1829). Gegcii die

*rfwjmd«B^te*#8trefvMfVërtrardWZîïJfcèWeWiWSim

Kuprerkutiumearbonatlûsang(àim Berichle28, 1030,3(101; 24, I6H4)

mikI,zumal von Schm.ôger (dièseBeric/ile24, 3610), Einwetidnngon

^emacbt worden, da sie in mehrfacher Hinsicbt Venmlas^ung

^:il< zur Ertiingung unscharfer Ërgebuisse. Dieso Uebelciûud« bat

Verf. dadurch za beaeitigen vermocbt, dass er die Zusaramensetzung
der Ktiliuaikapfercarbouatlogiingetwas abânderte und 17.5 g kry-
«tiiliisirtes Kiipfersnlfat mit 250g KjC03 uud 100 g RHCOj im

Liicr Io8te. Biue aolche Ltisnng but sicli nun wiihreod 'i'/i Juliren

gui bewtlbrt. Da die zur Umrecbmingder mit ihr erbnlienen Knpfer-

ineiigciiauf die vorbandenen ZuckermengenvomVerf.zasatmmengestell-
ten Tabetlen hier nicht wiedergegebenwerden kôinieii, so sei auob iiuf

die wciteren Angaben der vorliegendenArbeit vorwiegen,darch welche

die môglicbe Genaaigkeit vonZuckerbestimmuugeonicht tmwesentlich

^elôrdert sein durfte. Ko.«t«r.

Ueber Jodpbotiyldimethylpyrazolon volumetriaohe Bestlm-

aung des Antipyrine, von M. C. Schuyten (CAem.-Ztg19, 17H6).
Da Anlipyrin mit Jod eine in Losung getbgi'fiirbte,dem Bromphenyl-

dinn tbylpyrazolon annloge Vcrbiiidiutg giebt. so will Vprf. diesen

Umstundbenutzen, um Antipyrin mit Hûtfe einer Jodlosun», aber

obne Anwendnng von Sliirkulfismi»inniissannlyitscbzu bcstiinmen.
t-'oerster.

Ueber die Hûbl'sche Chlorjoânâdltionametbode und Vor-

«ohlttgezu ibrer Verbesserung, von A. Mahle {Chem.-Ztg.19, 1786

». 1*31) Ko«r.t«.

Zur Analyse des Leims und der letmgebenden Substaiizen,
von \V. Fuhrion (Zeilschr.f. attgew.Chem.I8i>5,329–5:10), Aebn-

ficli wic Stimiaehteder (vergl. dieseBmcke 28, Réf. 780) kuum-n

-aucbLi'im und IeiragebendeSloflemit Hulfevon alkoholiacber Nairon-

lange ;.ii«lyâirlwerden. i-vcrs-wr.
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Vergleiohung VOTsebiedstiw Methoden sur quantttotiven

Trennung des Wismuths und Bleis, von 0; Steen (Zeilschr.f..

angew. Chem.1895, 53G–535). Von den zor Trennang von Biei <tnè

Wismuth vorgescbJagenenTrennuDgeverfabrensind nach den ver-

gleiebenden Versacben des Verf. nur wenige braachbar; soi«be sind:

Das Verfabren von H. Rose, bei welchem.ans der mit gonûgenden

Mengen SalzsSure vereelzten Lfisang da» Blei als Sulfat und alsdann

das Wismiith als Oxycblorid abgescbiedenwird, ferner das Verfahren

von H. Lôwe (Zeitschr.f. analyt. Chem.£, 378), nacb welchem zu-

nacb8t das Wismuth ah baaigches Nitrat und alsdann erst dag Blei

ats Sulfat oder Stilôd gefâllt wird, and scbliesslicbJ'annascb's Ver-

fabren (diese Berichte2&, 124), welchegauf der versehiedenenFlûch-

ligkeit der Bromide von Blei und Wismuth beroht. Poonter.

debest-~ufti~gri',vôri S`. ~`~t~'he<(~ar~'so~r: M~f~ €~

1895, 561). Siehe die der AbhandluiigbeigefûgteZeicbimng.
Poonler.

Quantitative Bestimmung der Cellulose,. von G. Langee

{Zmtaehr.f. omgm. Chm. 1895, 561–563). Die zitblreiobeo Erf»b-

rangea des Verf. sprecben dafâr, dass wirkltebe Cellulose bei 2H0°

auch vom stârksien Alkali nicht angegriffenwird; er ecblfigtvor, die»

Verbalten zur Kennzeicbnungder uls >CetlttIoge<bezeiebneteu Sub-

stauz getten za lasseo, und ist mit einer Vergleiehimgder ans ver-

sebiedeoenSioffeu auf dièsemWege erhaltenen Cellulosen bescbafiigt.

Die Ausfûhrang der qaantitativenBestimmungder so gekennzeicbneteD

Cellulose wird niiber besebrieben. Vergl. hierzti eine weiter obun

referirte Arbeit von E. Schulze: Ueber Cellulose. vwmer.

Neue Laboratoriumsapparate, von Peters und Rost (Zeittchr.

j. angew.Chem.1895, 594). Es werden ein neuer Kotkbobrerschfirli'r,

ein Ptitzgefâas fûr Reagensglaserund eio Erlentneyer'scher Kolbea

mit rundem Boden nnd weitem Halse empfoblen. v<xm<t.

Apparat sur quantitativen Elektrolyse, von M. Qrôger

{Zeitschr. angew. Chem.1895, 625). Der Apparat ist in der <U>-

bandlung durcb eine Zeicbnungerlâutert. Poerster.

Quantitative Bestimmung von Perohloraten von D. A.

Kreider (Americ. Jour», of science [3] 50, 287– 21)7). Dus vom

Verf. vorgeschtagene Verfabren, dessen ausfûbrliche Beschreibungun

dieser Stelle zo timatSudiiebwâre, besteht darin, dass in einer Ver-

breDnungsrôbredas Percblorat in einemPlatinschitïebengeschmolzea

und der enlbundeoe Sauerstoff darch einen Strom reiner Koblengâure

in ein Samne)gefâ8SBbergefflhrtwird. Von hier aus Ifisst oian «la»

Sauerstoffgas in einen geeigneten Apparat ea Stickoxyd ûber Jud1-

wasserstoffaiure treten, mischt und bestimmt das freigewordeneJoi
ScbertcL
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Laboratorlumsapparate in geeignoteo elufaohea Formen, von

D. Albert Kreider (Americ.Joum.o/ science [S] 50, 132). 1. Ein

Fitter zum Heisafittriren. Ans einer gewôhnlieben Kochfiascbe

sprengt mau den Boden ab und sobliesst den Hais mit einemKorke,

welchereioe Durchbobrung fur die Trichterrohre, eine ffir ein Dampf-

jtttleitungsronruod aine dritte Mr eine S-fôrmiggebogene Ablassrâbre

für das Condensationswasserbasiut. Die GrSwe der Flasebe wSble

man so, dass der eingegetete Tricbter die Oeffnung, welebe durch.

Absprengendes Bodeos entstanden ist, ungefabrscbliesat. S. Ventil.

Sinestarke Glasrôbre wird unten 2ugescbmol«eound on einer Stelle

verengt. An dieser Stelle wird eine Oeflfoungeiugeblasen und eine

Kautachtikrôbredarûber geaogeo mit einem Scblitasetwa einen Centi-

meter lang. Die ËiascbnSritogder Rôbre soll nicbt stftrker sein, aie

dass ein schmale t Zwischeorauiuswiscbe» ibr. uod .dena Gummirohte

entsteht,docb soU sie etwa die doppelte Langedes Seblitzesbesitzen.-

Dièses Ventil kann nicht zu88inœenfaHeuund ea scblieast um so

dichter, je atfirker der tassera Druck wird. 3. Purope. Oicselbe

wird hergestellt mit Hfilf» von zwei Ventilen der begcbriebeoenArt,

welche an den entgegengesetzten Enden einer T-Rôbre angebracht

sind. Zum Verstândniss dieses ApparatPS ist jedocb eine Zeichnnng

unerliisslieb. Scbertei.

Ueber eine neue Form einer ohenoiscbea Waage, von H.

J. Phillips (Chtm. News 72, 16), Die Waage bestebt aas t-inen»

Sfiikkôrper,welcher darch gleicbeGewiclite auf gleiche Tiefen hinab*

gedrùcktwird. Scberwi.

Ueber die volumetriaohe Bestimmung der Mineralsalze des

Zinks, von L. Barthe (Bull. soc. chim. (3) 13, 82).

Ueber die volumetrisobe Bestimmung der Metalle, von H.

Lescoeur (Bull. soo. chim. (3) 18, 280).
Ueber die volumetriaohe Bestimmung des Zinks, von L.

Bartl.e (Bull. soc. chim. (3) là, 472).

In der eraten der drei angefuhrteiiAbbandlungen giebt Barthe

an, dass, wenn mun daa Zinksalz einer Mineralsâure mit Normaikali-

unk'rAnwendang vonPbenolpbtaleïn titrire, der Farbenumscblag ein-

trete, sobald */» Aequivalente Kali zu 1 Aequivalent Zinksalz znge-

gebenseien. Der Niederschlag ans Zinksulfallôsnng babe die Zu-

sammctisclzungZnSO< 4ZnO. Lescoeur sucbt dièse Angabe durch

Analysedes Niederschlages ta widerlegen. Barthe dagegen bleibt

nach einer Kritik von Lescoeor's Verfaliren bei seiner Angabe.
Sclierter.

Ueber das Ammonium-Manganphosphat und seine Ver-

wendung zur volumetrisohen Bestimmung der Pho9phorsiure,
vonLindemann und Motteu (Bult. soc. chim. (3)' 13, 523-533).
Nach diesem Verfahren wird die Pbospbor&âura als Ammonium*
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Manganphoaplmtabgesdhiedeu, das Mangan in Hyperoxyd verwand*>lt
und jodometrlsch bestimmt. Um die Pbospborsâure rascb als kry-
stallisehes Amnooinum-Muuganphogphatnbzuseheiden,versetzon Vorff.
die Lôsung des Phosphates (Hegen in Wasser unlfisHchePhosphata
«ur Untereochung vor, so wird die PbospborsSare derselben in

Ammonjumpbosphomolybdat verwandelt und die ammoniakalische

LSsung desselbeo zur Analyse verwendet) mit Ammoniak, Chloram-
monium und Amtnoniumeitrat, erhitzen zum Koeben und ruhreu Dm.
In wentgen Minttten itt die Fslluug der Phospborsfiureals blassrotlteu
Putveta votlendet. (Lâsst man die Fnlhtng in der Kiilte vor aieh
gehen, so erhâlt œan im Laufe «iuiger Tage glfinzendefurblose Ery-
stuile.) Der Niederscblag wird mit verdûunter SalesiCuregelftst, mit

Wusserstoffbyperoxyd, dann mit Kniilange versetzt, sehn Minutenge-

feedjfc unà-daae.att^ beatimmt.
:Halt man die in der Vorscbrtft gegebenen Mengen der Reagentien

J

h. g. w, genau eût, so eotspricht dus Gewicbt des io der Lôsuiig
verbleibeodenAmmonimnnianganpbogphatesetwa 4 mg Phosphorsâure
auf 100. Damit muss das Résultat corrigirt werden. Mit dieser
Correctur sind die Ergebiùsse der Beleganalysen got. schenei.

Uober das analytisohe Verhatten einer Misohung von

Baryana-, Strontium- und CalciumsalzeD, von H. Baubigny {Bull,
soc. ehim. (3) 18, 326–330.) Vert bescbreibt und begrûndot fin
Verfahreu der Erkennnng und quatitativen Trennang der drei Erd-
1II(>lull(> s~nen-

Gold und Stlber in Kupfer und Kupferatein, von E. A.
Smrth (Chem.Naot 78, 7(5.) Der Aufsatz behandelt vergleith.»nd
Uie in) Ogten und Westen Amerikas ûblicben Metbodea der Besiim-

tuoog der Edelraetulle in Kupfer und Kupferproducten, scher.).

Die Beatimmung der Halogène naoh Carius Volhard,
von J. Walker und J. Henderson (Ctiem.Newt 71, 295.) Gegeo-
iiber den Bebaaptungen von F.W.KQster (dieseBerichte28, Réf.478)
hall enVerff.dieZiiverlfissigkeitdes von ihnen angewendetenVerfaliren*

(diese BerichteES, Ref. SG4)aufrecht und snchen dieselbe dunli Ver-

snche zu belegen. Der Angrift*des Silbernitrates auf dasGlas, welcher

nach Kûster die hauptsfiebliebeFehlerquelle bildet, ist bei IVmpe-
raturen utiter 280° fast vorschwiiidend. Mnn braucht jedoch imr bis

250° steigen za lassen, wenn man für 0.1 g Substanz 2 ccm Satpcter-
saure vom spec. Guw. 1.5 anwendet. ticiurt^i.

Noues Verfahron der Werthbestimmung von Sfturelôsungen,
von B. P. Perman und W. Jobn (Cleem.News 71, 296.) Ver-

dûimte Schwefelsâure setzt ans Borax Borsâure frei. J Mol. Borax

braucht znr Neutralisation 1 Mol. Schwefelsaiire, wenn Metbylorange
ais Indieator dient. Desbalb scblagen Verff. Borax sur Werthbe-
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nintmungder Mineralsfiurenvor. Die Vortbeiie bestehen darin, dass

die erfortlerliehe Menge Borax oehr gros» Î8t, dgSBBorax sich iu

wolilverschlossenenGefiissen ohne Vuriinderung aufbewahren lâsst

und dass die Endreaction sehr scbarf ist. JiorsSure wirkt auf Mo*

tliyforaugetiicbt Scbnnei.

Apparat sur rasoben Calibrirung der Kôlbohen, Pipetten

und Biirettea, von J. 0. Boot (Bec. trav. chim.de» Pays·l3'as 18,

417–420.) Der Apparat, welcber nur durch eine Zeicbnuijg ver-

stâiuilicbgemacht werdea kann, ist Hru. Ch. Kob in Statzerbacb

gesefzlrcbgeschûtzt und von demsetben tu beziebeo. sehenei.

Eine neue Méthode* sur quantitatlvea Bestimmung der

SlSrke, von M. Dennstedt und F. Voigtlftnder (Sep.-Abdr. a. d.

Forsrlys Ber_.uberLebensm.urrdthra_Bezlrgr. x I~ ,C!l~)~"P,~

rmi'iisiiai der ifurcfii Sué in einer Stfirkelôsang bewirkten Btaufârbung

istd*r Slârkemangp direct proportionat. Hierauf grûnden Vetff. eine

Mt-lliiidezur colorimoiriscben Bestitnmung der Slfirke. Zum Lôsen

drr Si:irk(*wird destitHrtesWasser verwandt, um den etôieoden Fin-

flngsvim Salzen auf die Bildung der blanen Jodslârke zu vermeiden;

anssnrilemmnss fur annSbcrod gleiche Temperatur der Lôsungen ge-

sorgtwerdcn. Wird StSrke mit einemgrossen Ueberscbuss an Wasser

gi-km-lii.so Jost sich Starkegranulose, wfibrend Stiirkecôllulose (die

keten liiillen) uiigelôat bleibt; letztere lôst sicb er«t beim Koeben

iwterDruck. Für Wcizensifirke ist das Verbâltniss beider zu ein-

ander90.5: 100. Verff.empfehlen, unter gewôbnUchem Drack ber-

K-stt'ittâLôsungen zu benutzeo. Zur Herstellang einer Vergleicbs*

F<mini;losen sie eine 0.5 g rei ner Slfirkeentsprecbende StSrkemenge

in 1 L Wastser. Naehdein sieb die Stfirkceellulose zu Boden geselzl,

dieLflsmtfj;abgekûblt unddaon genau auf 1 L auftçefutltist, wird die

û!ier$U'iiendeKlfiasigkcit in eine Burette gebraeht. Daoach misst

iwmin ciiter Reihe (4) iu '/» cem getbeilter 100 cem-Miscbcylin-
der j.- 43 cctn der Flussigkeît ab, in ebenso viel Mischcjiindern

je ô.lfcm, fûgt dann zu den abgemessenenMengenje 1 Tropfeneiner

zweiprueentigenJodjodkaliumlôsung uud (ullt anf lOOcemauf. Von

deuet^ti-n4 niromt man den Cytinder, dessen lubalt das beliste ttian

zoigi, von der zwetten Reihe den, welcher am dankelsten scheint.

ZwisclnMidiese beidvti «tellt mai) dann die zu untersiicbetide Lôstutg

eiu. Dicst'IUewird bert-itet, indem man g«-nau sovîel des stiirke-

bliigcrt l'roductes abwSgt, al* 0,5 g Trockenaubstanz entspricht

(vorliori>t die Fenehtigkeit zo bestimmen). Die abgewogene Meiige

wirdi» 1 L kochenden Wasser» gelôst und nach dem AbkOlilen,

Wifdurhu fl'û He auf 1 L und Absetzeu der Starkccellulose die ûber-

stehendtjFliissigkeit in eine Burette gebracbt, nus welcher man in
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eine Reihe gleicher Cylinder, wie die vorber bescbriebenen, je 5 cet» I
abfliessen Ifisst. Die abgemesseoeo Flüssigkeitsmengen werden wie I
vorher mit Jod gefârbt und dann auf gleicheFârbung mit der Normal" I

lôsiwg eiogegtellt. Aus mebreren Bestitnmungenwird dann das Mittel

genommen. Die LSsuugen muesenstets friseb bergesteltt werden.
Cm bei achlechten Mehisorten, welche statt einer BlaufSrbmigeine

Violetfârbung geben, diese Methode auwendeo zu kfînnen, ist es
nôtbig, dteselben vorber mit Alkohol, Aetber und wieder Alkohol zu

wascben, bevor man eine Probe davon in Wasser loat. ume.

Ueber Zusammensetaung und Beurthellung der einaelnen

Mablproduote des Weiseos, von M. Dennstedt und F. Voigt-
lander (Sep.-âbdr. a. d. Forschgs.-Ber, wèwLebenm. und ihre Bezhg.
*rMt&?ef fl^.1895)..In_den.yer8cbiejenen Mahlproducten des Wekens

(Meblen und
Kleieu)wurden*lirockênvéWV«tV~8cËefFé?K'fêKÎ'fôïÇ:T

Cellulose,die zackerbtldeudenKoblenhydratenach bekaimten Methoden I
und die Stârke nach der im vorigon Referat beschriebenencolori- I
metrischen Methode bestimmt. Stickstofffreie Extractivstoffe,Gummi I
und Pectinstoffe, Dextrio und lôsliche Kobleuhydrate wurden be- I
rechnet. Unter Zngrnndelegang des so ermitteltenGebahes der Mabl- I

producte an den verscbiedenen Substanzen wurde, indem der Preis I
des besten Mahlproductes als Norm angenommen wurde, fur die ver- I
8cbiedeneiiMebl- uod Kleiesorten der Preis berechnet und mit den
wtrklicben in Vergleicb gestellt. Ans der Zusammenstellung ergab
sich, dsss der Preis der eigentlicbeo Meble mit ihrem Geliult an
SiSrke fast genau in dem berechneten Verbaltniss stebt. VerlF.
scbliessen daraus, dass der Stârkegehalt fur die Beurtbeilung der
Weizenmeblewerlbvolle Anhallspankte geben wird, wfibrend fiir die

Beurtheitang der Rleien der Gelmlt an zuckerbildenden Kobleu-

hydraten, wie auch der Aschengebalt besonders ausscbtaggebendsein
dûrfte. LcDW. I
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Beridit ttber Patente

von

Ulrich Sftohse.

Berlin, den 18. November 1895.

Allgemeine Verfahren und Apparate. Muskegoo Chemical

i lit» &«gi»* Gampmiym **«wle«fgWi "WicÉg^Éf.VrBCSI :Vfr-
fabren und Mittel zum Feuorlôscben. (D. P. 83766 vom
16.Mai 1894, KI. 61.) Bei Anwendung der bisbor gebrSochlrcben
Feuerloschmittelwird gewôbniichein Carbonat mit einer starken Sfiure
in Gegenwart von Wasser in einem Bebfilter plûtzlich in Berfrbrung
gebradit, in Fotge dessen in dem Behfilter ein starker Druck entsteht,
der das Wasser herausscbleudert. Das Wasser entbSlt eine betrficht-
licheMeugeKoblensfiuregasgclost, welche aber zum grôssten Theit

«otweidjt, ebt» das Wasser auf der Brandatelle auftriflft; hierdurcb
undd'ireb die damit verbundene Zerstiubung wird die feuerlôscbende

Wirkungsebr geschwaebt. Das neue Feoerlôschmittel, welches von
einemWasserstrabt in das Fener geschleudert werdeo soll, vermeidet
diegbtiUebeistanddadurcb, dass es erst beimAuftreffenauf der Brand-
sielloKoblensfiureeutwiekelt. Dasselbe besteht aus einem Gemenge
«ines 0xala»8, wie Alkalioxalat mit einem Oxydationsmittel, wie

Mangansuperoxyd,welches in Miscbong mit Wasser darch Luftdruck
edprtlergleichenauf die Brandstelle geworfen, erat hier eine lebhafte

Kohleiiïiiureentwicklongverursacbt. Anatatt mit mecbanischerzeugtem
Liifitlnielckann das neue Feuerlôschmittel aucb mit in seiner Gegen-
wart in einem gescbiossenen BebSlter erzeugten Kohlensaoredrack
2usaintnenmit dem Wasser gescbleudert werdeo. In diesem Falle
vernrendutman in getrermien Behfiltern ein Gemisch von Oxalsfiure
undOxalut und cio solcbes von Permanganat und Man«aosuperox)'d,
welcheBebâlter aicb in dem mit Wasser gefallten Druckbebfilterbe-
fioden. lui Moment der Feueragefahr werden die beiden Reagens-
bebâlterzerbrochen, der Inhalt mischt sicb mit dem Wasser, das

rVrmanganatwirkt aaf die Oxolsâure, in Folge deaaen eine krfiftige
KobJei]»âureeDiwickliingbeginnt; der bierdurch erzeogte Druck
schlettdertWasser, Oxalat und Mangansuperoxydauf die Brandstelle,
wodaititdie Entwicktung des eigentlieben feuérerstickendeo Koblen-

sàiiregasesetatifindet. Auch kann man, aastalt die Oxalate mit der
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Oxalsiiure, wenn diese zur Erzeogang des treibondenDrticke»berner
wird, zu misehen, die mteren in den Wasserbehàlter geoieitwchafilieh.
mit dem Permanganat bei Gegenwartdes Manganstiperoxyd»in Lôsiing
bulten, die OxalsSuro aber getrennt anfbewabrea and letztere erst in*
Bedarfsfulle in den Wusser- bezw. Druckbehâlter einfBhren.

M. Engl und F. WOstB in Wien. Masse fûr Sammler.
Et e k t roden. (D. P. 83154vom 25.August 1894; Zuuitz zum Paient
75555 vom 12.April 1893, KI. 21.) Die durch dus rknptputent ge-
schBUte,aus Bleioxyd, Alkali- oder MagnesiurnsulfatundQuecksilbir-
verbindimgen, besonders Quccksilbersulfat bestehende Masse erhfilt
einen Zusatz von Ammoniak, zum Zweck der Bindung des Bleioxyi!»
mittels des gtcichfulls gegenwfirtigenMagnesiumsulfats, wodurcti eine
am:b nacb dem Formiren battbare, achnell za faroiirende M»s<e
erhalteo wirdt. '"- T1»-–i-7;vrr-'r,sïv t~

H. Helberger in Mûnchen. lsolirong der Hitzdrflhte
bei elektrisclien Heizvorrichtimgen. (D. P. 83273voro H>.Joni

1894, Kt. 36.) Die Isolirung der Hitzdrabte erfolgt durch ûbfr-

schobene, môglichst dûnnwandigePerlen. Dadurch soll die Wfirnie*

abertragong eine so vollkommenewerden, dass die Drâbte nicht bis
zur Rotbgluth erbitst za werden braucben und daher der Oxydation
niebt in so hohem Maasseunterliegen, wie e8 bei don gebrâuehlichen

Anordnungen der Fait ist.

Elekti-olyse. E. Solvay in Brûagel. Wirksame Fhiche
für Elektrolyse. (D. P. 83535 rom 5. Augnst 189*. Kl. 75.) Die

wirk8atneFlâebe fùr Eleklrolyse bezweckt die Venninderung der roui

Strome zu ûberwindenden Widerstfinde und besteht aus sclmmlen

Streifen aua nictateitendem und teitendem Material in abweehsclndir

Reibenfolge und mit abwechselnder Polarilât der Leiter; sie wird
z. B. von den Scbnittseiten auf einander gelegter, tinter sich isolirter, i

dfinner leitender Blfitter oder Streifen (z. B. ans Plalin) gpbildet. I

Ueber eine golche Flficbe,welche ebenoder «-veninellbis zur Bililungé I

von Bftbren gokrûmmt sein kann, wird der Klekirotyt in dûinipr

Scbicbc dureh Druck. Scbwerkrurt oder Fliehkratftwirkting gelïitvt,
wobei zur Bescblennigung der Bewegung des Elektrolyten Wâraie

augewendet bezw..znr Vermindernngder Benetzungdie Floche sehwacb
r

gekôrnt sein kann. Die leitemlen Streifen kônnen etwas fiber die

nichtleitende» Streifen oder umgekehrt letztere etwas uber ersteie

hervorragen, und man verbindet dann eine derartige Flâche, nui die

an den Poten anftreienden Gase von einander getrennt za gewinnea,
mit einem Deckel, der t'Sr das Auffangenund Ableiten der Gnse mit ï

die leitenden Streifen uberdeckendenRinnen versebeu ist.
1

KitHe- und Eiserzengung. M. Frank und P. S ta h iio

MSnchen. Maschine zur Kfilteerzeugong mittels Kohlen- B

saure und eu Aufspeiclienirif; Oberscbûsgiger Kohlenaâure H
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in fluasiger Forro. (D. P: 83734 von» 9. Joni I&94, Kl. IT>
Ai» einem Gassammler wird durcb eine Saug. und Druckpatnpo
KobiensSiireangesaugt und in die eioe Schlunge eint'8 aus zwei mit-

etimuderverbuadenenSchlangenrobren bestehendenund.der Eiowirkueig'
élues kûlileodcDMittela atisgesetssU'nCoudeiwatora gedrûckt. Au»

dieserScblange wird die flussige Kohlensâure in den Refrigerator
nacliHedarfabgela&senuod vi'rflOchtigt, wàhrendeine zweito Saug-
und Drnckpuinpedie verfliîcbtigte Kohlensiiure ans dent Rcfrigenilop
wiederabsaugt uod entweder auf Flaachen oder sur nocbntfttigeu

VerwciidotJgiu die andem Scblauge des Condensator» zurQckdrQcktj

so dnssmit letzternrSchlange alleio ohue ZuhfSIfenahmewoiterer ans-

dem Gassaratnler za entnebmender Kobtensâare gearbeitet werden

kaufj. Zwischi'n den beiden Condeiisatorscblangen ist ein aelbst-

"ifcfitigw 0raeteira»gteiclKirîîïnBCTiBïWe^ïW:^Biifi^ WmîÉ Mfe-

eiuesZweiweghahiiegdie Moglicbkeitvorgeseben,ûberscMesigeKoblen-

sâurc ans der ersten Condensatorscblaoge ebenfalls auf Plascbei»

20 leiteii,

WasserreiQigung. J. Bruno in Kopenhagan. Vorrichtiuig
zuui Reinigen von Speisewasser. (D. P. 83214 vom 4. Mârz

1894,Kl. 13.) Ein darch das zutretende Speisewasser in Scbwin-

gangvi>rseizterzweikammeriger Kippbchnltcr nder ein in rotirende-

BewegungversetetesZellenrad igt derart mit dem Abschlussorgan des-

LaugenausHiwsesverbundon, dasa dieses Organ absetzendentsprecbend
der Si-liwingniigs-bezw. Umlaufszalil und somit der Menge des zii-

BifssiiiuluuSpcisewasseragecifFnetwird.

Ozou. H.Tindnl in Àrasterdam. Ozonerzeugungsapparat.
(D.P. 83299vom HO.November 1894, Kl. 12.) Bei.Ausbildung des

Verfahrens,Oïon nach Patent 80946 ') zu erzeugen, hat sich ergeben,
da$sdie/ii verweudendenWiderstfinde am besten aus FlûSBigfceiten
bestelieti. Es wird dadurch erreicht, dass bei etwaigcr Punken-

bildungdie Flûssigkeit verdampft und der Strom bierdurch unler-

brochi-iiwird.

Silicate. H. & W. Putaky in Berlin. Verfahren zum Auf-

sthlù-sseu von Silicaten. (D. P. 8^905 vom 22, October 1893,
KI.12.) Silicate werden dadurch anfgesohlossen, dass aie im ge-
sebloBSencoGefâg» unter Umiûliren mit Sulmiak oder anderen

geeigoetenAromoniumsftlzenerhitzt werden. Es bildet sich hierbei

desbeirpR'endeChlorid. beavv. ein andere.i, der Sâure der nngewand-
tenAmmoniumverbindiing entsprecbendcs Salst. KinTheil AmraoniHbf
dus âbmebmaîge Chtoramnjonium oder snnstige. RûefatigeVerbin-

'} DitœBmcbte28*Réf.656..
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dttttgen werden nach voliendeter Reaction abgetriebeu und weiterer

Verwendung zugefûbrt.

Halogene. P. Gredt in Bach sur Alzette, G-rossbei-iogthum
,Luxentbarg. Verfabren und Apparat zur Oowtnuung vonn
Jod aus Hoebofengaaen. (D. P. 83070 vom 29. November 1893,
Kl. 18.) Die Hociioteogase werden darch ein System ton wauge-
recbteo oder auf und absteigeiiden Robrmi mit œôgllclist geringer

Gescbwindigkeit geleitet und wûlirend dusgun einern kiinstlkhen

Wasserregen ausgesetet. Die Lôguug, wetebe durch Aufiiuhme der

lôslicben Bestandtheile der Gicbtguse entsteht, wird bis zu genûgen*
der Concentration zur Regenbildung verwendet und dann etugedumpft.
Der feste RSekstarid wird in einer Destitlalionsblaae bis zur Bildung
ejiier flSsûgen. Jia$8e «rbîtet, wobei sich Aromoniak- mid Cyanver-
bindungen verdûchtigen. Niich beendeter Destiffairon ïasst inan' «Teiï

flQssigen Ruckstaud, der gewûhnlicb ausJudkaliuin, Cblorkaliut» und

Chlorcalcium besteht, ab, lôst ihn in Wasser anf und gewinnt dae

Jod durcb fractionirte Krystutlisation au» der Liisung.

Mitl'ite. M. Gold8ehmidt in lCiipenick bei Berlin. Dur-

stellung von Nitriten. (D. P. 83546 vom 29. November 1894,
El. 75.) Nitrate werden mit Formiaten. am bestcn io Gegenwart
einer freien Base, erhitzt, bezw. geschmolzen; die Kinwirlcung volt-

zielit sieh schon bei uiederer Temperatur: NaN03 -I- NaCOOH

-l- NaHO= NaNO» -f- NajCOg + HjO. Die Trennung des Nitrite

von der Soda ISsst sicb durcb Caustificiren der LSsung oder durcb

Aussoggen der Soda und EindampfenherbeifShren.

M. Goldschmidt in Kôpeiiick bei Herlin. Darstellung von

Nitriten. (D..P. 83909 vom I. Februar 1895; Zosatt zam Patente

83546 vom 29.November 1894, Ki. 75, vergl. vorstehend.) D* For-

miate sieh durcb Einwirkung von Kobtenoxyd auf die betreffesde

Base gewinnen lassen, so kann die imHauptputent beschriebene Dar-

stellung von Nitrit uns Nitrat und einein Fonuiat in der Weise nb-

geSndert werdeu, daS3man Kohtenoxydgasauf ein inniges Gemenge
von Nitrat and einer freien Base bei allmiihlichsteigendvr Temperatur
einwirken lâsst; zuimchst entsteht ameisensaures Sal2, welches dana

bei Zunabrne der Temperatur auf das Nitrat unter Bildung von Nitrit

einwirkt: SaNOa + 2NaOH + CO = NaNOj + Na8C03 -(- H}0.

Sulfite. A. Kumpfmiller und E. Schultgen in Hocklingen
b. Hemer i. W. Gegen9trom-Vacnu m-Verdumpfapparat zum

Eindampfen von Sulfitcellulose-Ablaugen. (D. P. 83438vom

10.Jiili 1894,Kl. 75.) Ein aufrecbtstehenderHoblkôrpnr ist im nntereo

Tbeile mit einer Heizvorriehtung und daruber mit einer gitter- oder

caecadenformig fltifgebautenFullung nus indifforentcin Materiate ver-

st'lten, auf welcb letzterer sichdie ans der berabrieselnden Laug<"miter
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deaiEinflusse derWfirme und desVacuams sîcb ausscheidendonKaik-

sa\te ubsetzen, 80 dass die Lange, von den krustenbildendeiiSub-

siaiizennefreit, unten anlangt and eioe Verkrustong der Heizfcôrper
w>mitverbindert wird.

Sebwefelstture. G. Krell in HQsten i. W. Conceutrattons-

apparat ffir Scbwefels&ure. (D. P. 83540 vora 3. October 1894,

Kt. 7d.) Die su concentrirende Schwefelsâare wird an dem einen

Endueiues bortaoatal geiagerten, an den beiden Enden dureh Dâmme

zur Halftn gescblossenen uod von feuerfiûssigem Blei umgebenen
Robn'S zu- and nacb dem entgegeugesetxteo Ende im eooceutrirten

Ztistundeabgefûbrt. Beide Robrenden sind ausserdem mit Conden-

sattonsvorricbtuogenverbunden, in denen ans den entweichendenSaure-

dâmpfe»eine scbwttçbe^bpayir v̂erstârkte DestiUatsâureerbaltei» wirtK

TTiisRolir, das eventuell gerippt, gewellt u. s. w. sein kann, bestebt

ans Gng8eis«n,t'latin oder Gold und ist iti den beiden letzten Fâllen

mit einer gcltmiedeetsernenHuile vjrseben. Durch die Verwendapg
des feuerflûssigenBieies sott uusser eittor ganz gleiebmâssigen und

allscitigi'iiBebeizung des Conceolrationageffisses eine beacbleunigte

Abgabeder Wfirme an dieses mit eioer ganz minimalen Temperatur-
differenziiber den Siedepunkt der Schwefelsâure stattfindeo.

Metalle. J. D. Dorlinf; und H. C. Foires in Philadelpbia.
Verfahren sur Herstellung von Salpetersâure und Alkali-

metali durcb Elektrolyse. (D. P. 83097 vom 20. Mfirz 1894,
KI.40.) Geschraolzenes Alkalinitrat wird iu einem gesebiossenen,
nuseiuemdurcb den Elektrolyten nicht angreifbaren Metall, wie z. B.

Alnminium,bestehenden Geffisse der Elektrolyee unterworfeo. Das

Gefâssselbst bildet die Kathode, walircnd die aus Gnsseisen ber-

ge8tellienAnoden von Glocken ans Alamiaiam zwecks gesondertor

Abfûhrangder gewonnenen, ans NO, und 0 bestehendeoGage um-

gebensind. Oas sicb am Boden und den Gefësswauden abscbeidende

Alkalimetallwird zeitweise durcb eine verscbliessbare BodenôffnUDg

abgelassen,die entwickelten Gasa jedoch in mit Wasser gefSHte
Woulff78cbegeleitet, wobei Salpetersâure entstebt und SaaeratofT

cntweicbt.

A.Roger in Paris. Verfahren «urelektrolytiscben Dar-

stelluDgvon Aluminium. (D. P. 83109 vont20.Mârz 1895, Et. 40.)
NaebdieaemVerfabren soit AIumiDiamaaf nassem Wege dargoatelit
werden.Als Elektrolyt wird eine Alkalialumiuat-LôauDg,ais Katbode

Quecksilberand ale Anode mit Alaminiamoxyd vermengteEohte be-

nuttt. Dus durch den elektriscben Strom auf der Katbode nieder-

ReicblagoneAluminium verbindet 8icb mit dem Quecksilbersta einem

Auialgusn,aas dem es darch Auspressen in wascbledernen Beoteln

oderdurchDcsiillaliougewounen wird.
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H. L. Sulman nnd F. L. Teod in Loudon. Verfahreu zma

Auslaugen von Edelmetallen mit Hulfe von Cynnverbin-

dongen. (D. P. 83292 vom 13.November 1894, Kl. 40.) Uni mit
Hulfe von Cyunverbindnngen(Cyankalium) die Edelmetatle uns ihr«n
Erzen u. dergt. schnell nnd vollsiândig zu lôset»,wird dem Lôsungs-
ntittet eine Halngenverbindungd«g Cyau», z. B. Chlor-, Brom-, oder

Jodcyan, ssogesetat. Der Lôsnnggproces»fitidet hierbei nach folgelider
cbemischenFormel statt Cy Br -4- SKCy+ 2Aa – -2KAuCy»-f KBr.
Die Cyatihalogeuverbindungenwerden <krcb Zugatz von Chlor, Brom
oder Jod zu Cyaiiverbindutigender Alkulieu oder Erdaikalieu in Lôsung
in sotchemVerhiiltiiisshergestellt, dm» ein gewisser Tbeil der Jetztereu
durcb das Halogen imbeeinfluastbleibt.

E. E. Lungwitz in Brooklyn. Verfabren zur Ver-

%TUii"ïg 'YoWl&rkërfr-ft&mittf mF-'itm^fB^.B.i^i^h:,mm.i »;
7. Mai 1895, Kl. 40.) Die Verùâttung von Erzen flOchtrgerMetellej

(«. B. Zink) in Schacbtiifen bietet grosse Scbwierigkeiten. Nach
dieset»Verfabren erfolgt deahnlb das Niedereehmetzen dersetben unter
s<>bobemDrucke, dass eine Verftûchtigutigdes erschmolïciien Ri-gtibg
oder eines seiner Bc>8tandtbeiteb«i der Ofentemperatur verbindert
wird. Dîeser LJeberdruck im Ofen muss beispielsweise bei der Ver- I

bûctung von Zinkerzeo etwa 3 Atinospbâreu betrageu. I

A. Peuiakoff in St. Petersburg. Verfabren z«r Dar- I

stellung von Alumiuiam aus Scbwefclaluiniuiura. (D. P. I
83638 vom 9. Juni 1894, Kl. ^0.) Porôseg Alannniumsulfld wird I
durch reducirende heisse Gase, wie z. B. Kohlenwasser*toffe,oder I
durch eine aber glQhendeKobieo uud eventuett durch SchwefelsSureI

geleitete MwchnngvonGeneratorgas and Ammoniak in einen sebwaron I
koksuhnlichenKôrper, muthmaasslich eine Verbindung von AluminiumI
und Eoblenstoff, verwandett. Dorch Sebmeizang desselben mit Fims-I
mittelo wird sodaan metallisches Aluminium gewonnen. I

Cb. L. Bordett in Hartford, Conn., V. St. A. Verfahren I
ond Vorrichtang zar galvaniacben Aetzung. (D. P. 8361SI
vom 26. Februar 1895, Kl. 48.) Das insbesondere zum EiiitragenI
von Fabrikzeicheo und dergt. in Messerschmiedwaaren dienendeVer-I
fnhren besteht darin, dasa die vorher uni der ganzen FISchemitI
einem sus Harz beatebsnden Deckgronde versebenen OegenstSndeaofI

die positive Lettung einer Stromquelle gelegt, dann darch einenver-1

echîebbareo, mit Potascbelôsung getrinkten Steœpel bedruckt, bieraafI
mit Waeser abgeapûlt und nach dem Befeuchten mit SalrniaklSsoDgI

dorch Niederdrûcken einer mit der negativen Stromznlekang «r- I

bandenen Metallplatte in bekannter Weise galvanisch geStzt werden.B

Alkalien. C. Raspe in Weiesensee bei Berlin. Verfabrei I

sur Reindar8tellung von kohlensaHrem Ammonink. (D.P.1
83556 vom 4. Janaar 1895, El. 75.) Die wSssrigea aromouiûo-B
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carbonatbaltigeiiDestUkte von fossilem Bituinenoder Brenumaterialien
oder Knoehen werden verdampft und die DSmpfe mit porôsen und
erwarniien Mctalloxyde», Hydroxyden oder Carbonaten (z. B. Eisen-
oxyd) in Berahrnng gebracht, etm Schwefel und empyreuraadsetie
Be»tandtheilezn entfernen, worauf die Dumpfe bobufsEntferuung dfg
Empyreumarestes noeh durcb erwtirmte Holzkoble geleitet werden.
In millichenFfillen ist es angesteigt,die Rohlôsung von koblensaurem
Ammoniakvor obijjer Bebandlung zonficbst einer Vorreinigungdureb
Schûiteln mit Oel zti amerwcrfen; dies wird der Liisung bereils
eini'tt grossen Theit der empyreumatischen Verunreinigungenent-
tiehcn.

Glas und Tliouwaaren. A. Eisenberg in Berlin. Ver-
faliren zur Vergoldang von Glas mittels Qï&uzgolâ. (D. F.

:t"roiîf1J>Fë6~iià¥"1'8~Kf;lff:f:" tiaS'ü ur das Gttis aútgetrit-iéïui"
und abgeraocble Glanzgold wird vor dem Bittbreunen mit einer iu-
differfiiten und iinscbnielzbaryiiSchuUscbioht ans Thon oder dergi.
bedeckt. Nacb stattgelmbiem Eiiibrennen des Goldea kann diese
Schiitzschicbt, welche jede Deformation des Gltiggegenstandesver-
hindertund desbalb die Anwendung einer hohen Eiobreuntemperatar
gesiatiot, vou dem Glase leicht en t féru werdeo.

U. Jost in Frankfort a. M. Verfahren zur Hersteliung
eines zur Bereitung von

Fahrstrassen-Asphaltpflaster und
ais Umkleidang isolirter Dràhte fnr Kabel a. s, w. ge-
cigtu'ten Mate rials. (D. P. 83096 vom i«. Jaonar 1894,El. 80.)
Das sugeii. Scbwerôl des amerikanischea oder rassiscben Petroleums
wird mit gemableae» Grapbit und Schiefer vermiscbt und das erbal-
tene Product mit der erforderlicben Menge Asphaltroebl und FiiH-
mittelnunterrfihrt.

J. Rônitz in MCgeln bei Dresden. Verfahren zur Her-
stelliinfi: geradlinig bemosterter Cemeiitsteine. (D. P. 830OO
rom 21. Deeeinber 1894, KI. 80.) Bei diesem Verfabren wird ïu-
«âchst die Masse (Cernent) in eine Form gebracbt und in derselben
abgestricheii. Hieranf wird die sebr feuchte OberflScheder Masse
ilureli ein mit Zâbnen besetztes Streicbeisen in so viel Felder oder
Streifvngelheilf, als Streifen von verachiedener Farbe neben einander
auf der FlScbe hergestelit werden sollen. Die Zûhoe des Streich-
eiseiwziehcn kteine glatte Note» oder Furcben in die Staioflâche,
wodurcheinn scbarfe Trennung der Farbeofelder erotôglicbt wird.
Aafdie so abgestrichene, getheitte und noch sehr ftmcbleOberBâche
werde»dureh einen in ebensolcbe Felder getbeilten Streakasten die
versehicdenenFarben io Puiverform anfgetragen. Dièse Farbonaut-
iragungerfolgt am besten dnrch geringes Rûtteln des mit Siebbodeu
verschenenStreakastens.
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Brenn- and Leuchtstoffe. G. Sebfil m Oberhausen, Rbein-
land. Entwà'saerung von Koblen u. s. w. (D. P. 83115 vom
10. October 1893, Kl. t.) Die mit Kobtenibeiicheu u. dergl. be-

hafteten Wasehwfisser werden in Bebâlter geleitet, deren Boden aus
einer durchlochten Eisenplatte nebst Fittermasse bestebt. Die Piller-

masse selzt «icb zusummeitsus einer aufder Eisenplatte aufgebraclueu

Lage Kfeinscblag von Kohle und ans einer dartiber uusgebreiteton
Schicbt von Kohlengrus. Nach Fûllting dieser Bebfflter mit Waach-

wasger wird durch zfitweises Auflockern der Filtermasse miitels

geeigneter Sitisser die Raiwasserung berbergefûbrt.
F. Springorum and H. Alteoa in Coarl, Westf. Eut-

wfisserungsvorricht DDg, besonders fdr gcivaschetie Kohlr.

(D. P. 83 120vom 3. April 1894, El. 1.) Die durcit dus l'meut 58684

gë*êhuRfre»ï dtt* ebbroobenewËnfewâsgBfu»«8fôbpi;ttsiud dAreb.Sftkte^,
mit doppelten WSiiden und Verjûngmig nach tmfen ersetxt, wobei
zwischen den darcbbrocbenen Doppel-Watidungen Filtenimsse eingp-
fiillt werden kittm. Dicgelbcnwerdon in die au eutwasseindt' Musse

eingesetzt, und dus durci) die Wandungen in dus lunere der Robreu

eiodriugettdegeklârte Wugser wird am imteren Ende derselliPiiulige-
fnhrt. Durch Einschattuiigeiner Luftpauipe kann dur Eniwâssi'rungs-

proeess besrhteunigt werden.

M. M. Rotten in Berlin. Verfubren zur Verarbeitung
von Torf. (O. P. 83332 vom 28. Mfirz 1895, KL 10.) Die Klwa-

tb<>i!cdes Torfe» enthaltcn drei versebiedene Substuiize», nâmtich

Fasern, Sclilamm und sonetige Pfluir/.otitheile,die jedo fur sicli rer-

werthbar sind. Zu ibrer gesonderten(iewiiinuiig wird die Torfimisee,
welche entweder natfirlieba»Torfklein oder aerldeiuerte grôbere Turf-

tlu'ile oder oin-Gemengevon beiden sein kann, mit Wasser angerûbrt
tind dano in eineri Knsteti mit Quenvïiiiden deren Hôlie nicht ganz
die der Ati?3enwfiBdeerreicht, geleitet. Hier sinkeii die schweren

Pflunzentbeile zu Bodeu and werden durch cineu Eluvator forige-
8cbiifft. Die leicbteren ('"aaern und die darau lraftenden Schlamm-

tbeilchen iibttrschwimroendie niedrigen Querwâude und fuite»aus

der loizten Abtlipitungdiesel Behâlters sauimt dent Wasser aufeiu

feinesS'eb oder fein gelocbtes Blecli. Durcb den Sdtrz des Wassers M

li'm-n sieh die Scblaromtheilcheu von den Fagern uud gelangetimit H

dem Wasser darch das Siub in besondere Absetzbebfilter, wàhruodH

die gereini«tfn Fasern tn geeigneter Weise von dem Siebe gesammettM

werden. K

Berlin- Anbal tische Musebinenbitu» Actieugeftellscbaft JE
i» Martiuikcnfelde bei Berlin. Apparat zam Atireicbern vou

||
G:i seu. (D. P. 83585 vom 12. August 1S94, KI, 26.) In einem M

f<!$chloK*<!t!eiiBehâltor sind geneigte Wâude aus Wellblecb oder K

andere we-ltigeWâtide angebr'tcht, die derart gestaltet sind, dassdie E
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oben eintretende Flûssigkeit einen Ziokzacklauf abwSrte nimmt,

wShrenddas ebeofalls obeu eintretende lias deo Apparat dem Lauf

der Flûssigkeit entgegen ebeafatla von oben nach anten darohstreicbt.

DieHeisuog der Wande zur Verdunstang der Aareicberangsfl&ssig-
keit erfolgt duroh unter den Flâchen angebrachte Heizrobre,

Berlin, den 25.November1895.

Fette and Oele. J. J. Tong und J. R. Wood in Man-

chester. Oelfilter. (D. P. 83907 vom 17. ApriJ 1895, Kl. 21)
Die ûber einander aDgeordaeten FilterfiScben sind mit Fusarinnen

umgebenund von Glocken ûberdeckt, welche io die geaaanten Rinnen

taucben und dadurch daa Oel zwiugen, zaoficbst abwârts und dann

.wÇwnrta.mk M^.bewegeii «od dabei die grâberen Veruniebigungeiv
io den Rinnenabsusetzen.

J. G. Lindner & Merz io Brûnn. Verfabren sur Reini-

gung von Erdwachs. (D. P. 88971 vom 18. Deeember 1894,
Kl. 23.) Bei dem Verfabreo der ReioiguDgdes Erdwacbses mit

Schwffulsâtirewird die innige Miscbnngder Schwefelsâuremit dem

gesctirnolzciienErdwacbs und so die gleicbmassigste Binwirkuog der

Sâuréaiif dasselbe durcb Cautrifugiren erreicbt.

Gattaperclia. H. E. Sérnllas in Paris. Verfabreo der

Gewtnnnng von Gattapercha ans dem Guttapercbabaum
und seinen o&cbwacbseaden Tbeilen. (D. P. 83092 vom 24.

Juli 1892, Kl. 39.) Man behandelt die Blfitter und Zweige des

6ttttaperchabatime8vor der Extraction der Gotlapercba dureh ToluoI

oder Benzol mit Alkalien, speciell einer dreiprocentigenAlkalilauge
unterDruck bei nicht ûber 110°, wodurcb sicb ein grosaerTheil der

Pllanzciisiibstniizauflôst und die nachfoigendeExtraction bedeatend

«rleiclitertwird.

Organ. VerMnduogeD verschiedene. Basler Cbemische

Fabrik Bindschedler in Basel. Verfabren zar Daratellung
von «if(4-DioxyDapbtalin-«8-aulfo8âure. (D. P. 83965 vom
3.Miirz1895 Ztisatz zum Patente 81938 l) vom 25. November 1893,
El. 12.) In der Patentschrift 81938 ist gezeigt, dass darch Ver-
sebmelzender «-OxynaphtoëdisulfosSuredes Patentes 56328a) mit AI-
kalteu die «1f/4-Dioxynapbtalin-«j-sulfo8à'ure erhalten wird. la

reioeri'iuZustande karui diese Dioxyiiapbtalinsalfosfiuredargcstellt
werdeo,weuo man die bei dem genaimten Verfabren intermediâr eut-
stebtmde«,ff4-Dioxy^i-riaphtoë-aj-gulfosaure mit verdûonten Alkaliea
«nierOmcketwa &– 8 Stuaden auf 140–160° erbitzt.

') Dic*eBeiïcbte88, fief. 619. 3) DieseBeriehte24, Kef. 682.
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C. Beek in Stuttgart. Verfahren zur Darstelluag voit

FerricyaukaUum. (D. P. 83966 vom 23. Mai 1894; Znsm zum

Patente 81927>) vom 5. Mai 1894, Kl. 13.) Eine erwfirmte cône.

wassrigeLôsung von Ferrocyankatiam wird mit Natriumpermilfatoder

einer wfis&rigenLôsung von Natrinmpersulfat behandelt. Beim Et-

katten scbeidet sich das entstandene Reductionsproduet in Form eines

krystallinischen Niedersehtages von Kaliumimtriuaisulfat ab und in

der Muttertauge verbleibt dus gebildete Ferricyankalium.

Farben und Farbstoffe. J. A. Scbetfhoudt in Brûssel.

Broncefarbe für die Buntpapierfabricatioo. (D. P. 8ï2I2

vom 7. Februar 1894, Kl. 22.) Man misent die gewôhnliche Gold.

bronce in Pulverform mit polverisirtem Glimmer. Die Miscbungwird

do«îh^AnHiofafbe»gefarbtf «elcbe- oiou oiiUel» gseignetesBindemitt^
z. B. Leimlôàung,beifiigt. Die so hergestellte Broncefarbe bringt man

ohne Weiteree auf das zu farbeude Papier; die Anitinfarbe fârbt hier.

bei das Papier ganz intensiv, wâbrend die Broncemisclmugmittelades

Bindemittels auf dem Papier bafiet und deinselbeu ein goldigesoder

seidiges Aussebea verleibt.

Actit'ngenell8cbaft für Aniliufabrication in Berlin.

Verfahren zur Darstellung blaner beizenfârbender Tbiazin-

farbstoffe. (D. P. 83269 vom 21.November 1893, Kl. 22.) Werlh-

voile Parbstoffe entsteben, wenn man die nus p- Napbtoehinonoder

dessen Sulfosauren und Dialbyl-p-phenylendiamin entstehendenCon.

densalionsproducte mit raucbender Schwefelsaure bei Gegenwart rou

Schwefet behandett. Diese Farbstoffe sind dureh ihre reinblaue

Nuance ausgezeicbnet; aie besitzen Sberdies die Fahigkeit, mitMetall-

oxyden Lacke za bilden, die besfaodîg gegen Licbt, Sfiurenund AU

kalien sind.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zar Daratellang vou Baumwolle direct fSrben-

den secundSren Disazofarbstoffen. (D. P. 33523 vom 18. Juni

1892; III. Zusatz zum Patente 692652) vom 20. December 1891,RI.

22.) In dem Verfabren der Patente 69265, 74059 und 74060 kann

man au Stelle der dort als mittlere Componenten benutzten Amido-

napbtole u. s. w. auch Amidonaphtolsolfosâuren,speciell die y-Amido-

naphtolmocosulfo8fiureund die ans der a-Napbtylamintriftulfosâuredes

Patentes 56058a) entstehende airtvAmidonaphtol-fi-disolfosâure,sowie

die in der Patentscbrift 58614*) bescbriebene a- Amido-(ï-iiaphtoxyl-

essigsaore, ferner die ans ^-Napbtol-/i-roono8ulfosâure (feffs) bnv. I

') DieseBerichte28, Réf.698. I
>)Dieu Beriobte27, Réf.482 und 86, Réf.734. I
3)DièseBerichte24, Ref. 485. 4) Diese Berichte24, Réf.876. I
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(y-Naphtol-#-monosuIfo88ure(ftft) entstehendenS&oren; a-Amido-ff-

napbtoxyle88ig-BJOBO8ulfo8Surebezw. a-Araido-naphtoxylesBig-fr-

monogntfosSureverwenden. Die Kuppeluug der eraten beiden der

genaonten nûttleren Componenten mit den Thioproducten fûbrt man

in sodaalkalischer Losang aus, wâhrend man die erwuhnten Amido-

naphtoxylessig- bezw. -essigsulfosfiurenam besten io essigsanrer Lo-

sung kuppelt. Die ao entstehenden Farbstoffe besitzen in gleicher

Weiee wie diejenigen des Hauptpatentes and der Zusfitzedie Eigen-

gchaft, im alkaliscben Bade auf ungebeizte Baumwulle zu ziehen and

liefern bierbei vorzugsweise grQne, violette, blnuviolettebis braune

Nûancen.

E. M. Arudt io Stettin. Verfabren zur Herstellang nicht

,ul~ ~ba.r.eF te_cü_p~~l:Ë:~lt.a.a~:~w~~?~-I~:r-~88~Grb~w~.~leonmbee: ',C"

1894.Kt. 22.) Natorfarbbôker, wie Campeche-,Pernambuk-, Brasil-

holt u. e. w. werden mit bocbgradigeroAlkobol bis zur vôlligen Er-

guliôpfttngbeiss oder IfiogereZeit kalt extrahirt. Dem Alkohol wird

gleich bei der Extraction oder ea wird spfiter beim Abdestilliren des

Alkobolsdie nôtbige MengeGlyeerin zugesetzt. Nacbdemder Alkobol

abdestillirt ist, wird die beisse GtycerinfarbstoflflSsangdurch einen

Heisgwagsertricbterfittrirt, um ausgeschiedene barzige Producte zu

entfernen,dann mit destillirtem Wasser dialysirt, am amorphe Stoffe

und noch vorbandene Extractivstoffb zu beseitigen. Die dialysirte,
in das Wasser QbergeguDgeneGlycerinfarbstofflôsung wird zwecks

Oxydation 2 – 3 Stundenlang mit eioem starken Luftstrom behandelt.

Bei sebr conc. Lôsungen wird auch noch ein Koblensâareatromzar

Einwirkung gebracht; dièse letztere Ëinwirkung ist vor allem bei

PernambnkbolzlSsungennothwendig. Die Unübertragbarkeit so ber-

gesictlter Farben zeigt sicb our auf geleimtemPapier, da die Leiin-

stoflfedes letzterea den Farbstoff fixiren; Stempelabdrùekeauf Fliess-

oder Filtrirpapier sind durch einfaches Abspûlen mit Wasser zu ent-

ferneii.

L. Cassella & Co. in Prankfurta. M. Verfahren zur

Darstellung von secundâren Disazofarbstoffen, welebe

«1(^3 -Naphtylaminsnlfosâure in Mittelstellung enthalten.

(D. P. 83Û72vom 10. December1891, El. 22.) Werthvolle Aaofarb-

stoRcombinationender Naphtolscbwarzgruppenerbâlt man, indem man

unsulftrteoder salfirte Diazokôrper mit der «i^s-SSore verbindet und

dann weiter mit Pbeaolen, wie lï-Naphtol, seinenSulfosfiorenjAmido-

n!iplitol8ulfo8aurencombinirt; oder indem man Diazocarbonsâurenmit

der «tf(2Saure verbindet and dann weiter mit Pbenolen oder Aminen

combinirt. Die so dargestellteo Combinationen fârben die Wolle in

sauremBade violet- bis blauscbwarz.
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J. St. Me. Arthur in Glasgow, Scbottland. Verfahreo

zur Heratellung von Bletweiss. (D. P. 83626 vom 7. April

1895, Ki. 22.) Zu einer 1- bis 2-proc. Losung eines Alkalitartrats,
welche bis etwa zum Kocbpunkt erbttzt wird, setzt man Bleioxyd,
tieaouders vortheilbuft Massicot oder BleiglStta. Weno das Bleioxytt

ganz oder zum grôssteuTheil af4fgelôstwarden îst, werden diu ange-
lôst gebliebenen Rûckstfinde durch Filtration oder io anderer Weise

abgescbiedeu, und durch die LSsnug, welche auf der bezeicbneten

Temperatur erbalten wird, wird Koulensà'uregeleitet. Das in L5snng
befindlicheBlet wird sltmBblieh als Bteicarbonat oder Bleiweissaos-

geftillt, welches nach Abscheidung der Flûssigkeit, Reinigung and

Trocknung in bokaaoter Weise benutzt werden kann. Die Lôsung
und WaschwSsser, welche von dem Bleiweiss abgescliiedeowerden,

kôrtn^inimerwiedepwrwendetwerden*ftacb.dem aie erfotdeclicbeu-
falls durch Abdamptoos;aaf die entsprechende Concentration gebracht
wurden.

Appretireo. FUrbeu. J. Heilmann &Cie. in MSIliansen i. E.

Verfabren «ur Heretellung gemusterter kreppartiger Baum-

vvoll- oder Leinengewebe mittels Aetzalkalilaugen und

coagulirbarer Substanzen. (D. P. 83314 vom 2. Februar 1895,

Kl. 8.) Die Gewebe werden vor dem Mercerisiren mit Aetzalkali-

laugen bezw. Bedrocken mit solcben mit einer cougulirbarenSubstanz

wie Albumin, Caseïn oder eioeln Gemiscb von Guinmi mit Chrom-

siilzep bedruckt und gedà'mpft,wodurch die genannten Substanzon mit

dem Gewebe fest verbondenwerden, und im Gegensatz zu den bierzu

bisber benuteten Reserven dem Stoffe einen besonderen Grift"geben.
Mao bedruckt z. B. das Gewebe mit Alburain oder Caseïn, bringt die»

durch DSmpfen zum Coaguliren, passirt dureb concentrirte Natrnn-

lauge von 30 – 50° B., drûckt den Ueberscbuss der Lange zwiscbm

Walzen aus, verbângt einige Zeit, umzu grosse ErwSrmungdes Stoffes

in Foige der Mercerisationzu verhûteo, siuert in verdûnnter SalzsSure,
wâscht und trocknet auf dem Spatmrabœen.

Cbemiscbe Fabrik Bettenhausen Marquart & Scbulz iu

Bettenbausen. Verfabren zur Beseitigung der grâoeu
Farbe von Geweben, welche mit Kupferoxydammooiak

imprSguirt sind. (D. P. 83902 vom 27. September 1894, Kl. 8.)

Man behandelt die mit Kupferoxydammoniak imprâgnirten, grellgrûn

ge(arbtei\ Gewebe, welebe eben wegen dieser Farbe vielfacb uicbt

verwendbar sind, mit einer Lôsung von ScbwefelwaaserBioffoder

Solfldeii der Alkatien oder Erdaikalieo oder gasformigemSchwefel-

wasaerstoff,wodurch ein Braun erhalten wird, oder mit Lôsungeines

Chromsâuresalzes, wodurcb grûngelbe, gelbe oder gclbbraaneFârbau-

gen ent^teben, oder mit Scbwefligsâure oder eiuer Lôsung von Bi-
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sutfitea, wodurch sich die grûne Fârbung io ein sogenebmes Gelb
LisGelbgrau cimwaudelt.

E. Potter & Company Limited in Diating Vale, Grafseb.

Derby, England. Zeugdruckverfabreo. (D. P. 83903 vom
21.October 1894, Kt. 8.) ôeweben, auf welche der Grund oder
Rotieonor ôrtlieb, vermittelst einer des Muster vertieft enthaltenden
Wnlze aufgedruckt werdeo soll, wird vorher nocb ein Aufdruck vou
Aet«- oder Sehutzpapp gegeben, wodurch sich bâchât zarte Effet1te
er/ielcn lasser sollen. So drackt man a. B. mit Zinkoxyd in Ver-

diikuog »ls Reserve und darauf mit einer Bodenfarbe, welche Aoilio-
-ohwarzerzeugt.

W. Boeddingbatis & Co. io Elberfeld. Verfabren sur

Htrstellung von wasserdiebten bulbseidenen and balbwoJ>
leii<;n.Gewebeu niitte^^
'{D.F. 83904 vom 30. Decomber 1894. Kl. «) Die Gewebe werden
uufder iiokenSeite, auf welcber sicb die vegetabiliscbe,mit Mineral-
«derïhoerfarbeD vorgefârbte oder aucb nicbt gefirbte Faser befindet,
mireiner Ldsung von Cuprummoii und auf der rechten Seite, auf
wiicber sich die auimalische Faser buBndet, mit essigeaurem Zink

impragnirt. Zn dem Verfabren eigneo sich am besten Dittgonalgowebe,
welcbederart bergestelit siad, dass die animaliscbeti Pasern nur auf
der recbten Seite und die vegetabilischenFasern auf der linkeo Seitc

«tiganeinander liegen.
Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brunitig in Hôchst

a. M. ZerstSrong von Napbtol auf der Faser durch Oxyda-
tion mittels Persulfaten. (D. P. 83964 vom 23. Februar 1895,
Kl.s.) Bei der Erzeuguog unlôslieherNaphtokzofarbeo auf der Faser
dniekt nian uach dem neuen Verfahren zur Herstellang von Mustern
FvKulfatefür sieh oder in Combinatiou mit Diaïo- oder letrazo-

verbitidungenmit und ohne Zusatz von Metallsalzenauf. Die Per-
sulfitiebeeinflna8L>ndubei die Diuzo'lrnckfarbe nicht scbâdlidi und
ffilirennacb dem Aufdruckendas nochûberschfissigvorhandene Naphtol
durehOxydireu io eine nicht mehr kuppetuogsfa'bigeVerbindiingflber,
indemsie, wie bekannt, im neutralea oder alkalischen Zustande auf

phenotartigeKôrper krâftig oxydirend wirken. Um blaue Musier
aufrotliem Gruude als Imitation des sehr ecbleu, aber auch sehr

I schwierigberzustellenden Schlieper-Baum'sclien Artikels: Indigo-
blau auf Tûrkischroth geStzt, zu erzeugen. druckt man auf mit

ii- Naphtoliiatriumgeklotzten BaumwollstoflFeine mit Ammonium-

persulfatversetzte Druckfarbe aus diazotirtem Dianisidin und einer

Knpferverliindungund fârbt mit diazotirtem Paranitianiiio aua.

NahruDRsmittrf. H. Radtke in Inowrazlaw. Vorrichtung
zur Vurbindung «*ioe8 Viehfutterda mpfers mit einem Dampf-
erzeuger. (D. P. 83331 vom 22. Mâra 1895, Kl. 53.) Die Ver-
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bindung des Viehfutterdftajpfersmit dem daranter beftndliehenDampf-

«rzeoger bezw. die «obère UeberfShrang des Dampfesaus letiterem

in ersteren wird in der Weise beworkstelligt., dass man das Aus-

gangsrobr des Dampferzeugers mit einer Hülse umgiebt,welchedurch

Vermittelung eines durch ein Gewicbt belasteten Hebel»oder dergl.

wâbrend des Dampfens gegen den Dampfeingangdes Dampfgeffisses

gedrfickt wird.

Crilhrungagewerbe. C. Adier in Matzdorf, Kreis Kreatr-

burg. Entschalungs- und ZerkleinerangsApparat f&t ge-

dûmpfte Maischtnaterialien. (D. P. 83442 vom 20. Septembw

1894,KI. 6.) In einem fest8tohenden,coniseben Siebcylioderiat eine

ver«tellbare, rotireitde, conische Troinmel angeordnet. Dieae letziere

îs¥ TBî^îsïfbïttgeir-Rippeo--«ew«heBfdie sicb- iiv FojmçbefrSebwbete

gaages um die Trommet winden, und zwiscben welctiensicb weit ub-

steheode Rippeu b«findun. Das darch das Ausbluserobrin den Sieb-

eylioder eiogefiibrte, gedàmpfte Muischamterial wird mittels dieser

Vorrichtung mebrfach zerkleinert and in horizontaler Riebtuog vorgc-

sebobea, so dass die Maiscbe in Tropfenform durch den Siebcyliuder

in den miter dem Apparat beSndlicbetnVormaisebbottichffillt, wiïti-

rend die Scbaten darch das Rohr ans dem Apparat abgefôbrtwerden.

H. Sallmann in Tilsit. Maischverfabren zur Her-

.siellung von iaomaltose- und dextrinreicher WSrze. (D.P.

S3443 vom '20- September 1894, Kl. 6.) Eine WBne, welche reich

an Iaomaltose und Dextrin ist, wird hergestellt, indemman einen

kleinen Theil der Maische, bezvr. der Haaptmaiscbe, nnter rascher

Ueber8cbreîtung der Maischtenoperitttirpnznm Kocben bringt, darauf

einen anderen Theil der Hauptmatscbe dfr kleioeren Maischmengezu-

tli>'88enIfisst, bis ibre Temperatur aaf 75– 70° gefallenist, die Wir-

kuug der Diastase in der kleinenMaigchinengedarch Aufkochenrascb

uoterbricht und schliesslicb die aus dieser MaiscbegewouneneWûrze

mit der gekochten WQrze der Haiiptaiaiscbe vereinigt.

Berliner Actien-Gesellscbaft fur Eisengiesserei und

Mnschinenfabrication (früber J. C. Freund & Co.) in Cbar-

lottenburg b. Berlin. Apparat sur Herstellang von Malz in

pneumatiscben Trommetn. (D. P. 83449 vom 16.DecemberI894r

Kl. 6.) An jeder Seite der Trommel oder Trotuniel»werden Laft-

fiihruDgensowobi nach dem Veotilator, ais auch nach demLuftstrom-

vorbereitoogsraum angeordnet. In jeder Luftleituug befiudetsicb eioe

Uni8tellvorrich(ung. Hierdurch kann naeb Beliebenein Wechselder

Liifi8tr5me in der Weise ersieit werden, dass dieselbenabwecbselnd

von der Mitta der Tromœel oder Trommein nach dem Umfangeder.

selben und vom Umfange nach der Mitte SieseeDbezw. im.Trommel-
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iunern der Luftstrom eirnnal den entgegengesi'tztenWeg iiimmt aïs

dit»andere Mat.

F. G. Rûhuikorff & Co. in Hannover. Dampf-Brau-

pfanne. (D. F. 83451 vom 30. December 1894; Zusatz zum Patent

79581') vom 1. Mai 1894,Kl. 6.) Beider dnrcb das Patent 79581

gescbSteten Braupfanne wird zum Ersatz des rmgfôrmigen Doppei-
Ixidens oine beliebige Anzahl cytîndriseher doppelwandiger Heiz-

kiirper aoi Boden der Pfnnne befestigt, und zwar werden dièse

lleizkorper entweder im Kreiae herum oder in einer oder mehreren

Ri-ibeti aogeordnet. Diese Heizkôrpei- ermôgiichen eine beliebige

Vergiosserung der Heizftficheand ferner das Kochen mit sehr booh

gtspauntem Dampf.

- &!&&¥&}&- m-Mwœ\mt^-S^&w$fâe*

Reinigung von Spiritus u. dergl. (D. P. 83460 vom23. Februar

1895,Kt. 6.) Der zu reinigende Spiritns u. dergl. wird in einem Be-

baher unter Druck erbitzt, und die nuch Uebersclireitung eines be-

stimmten Druekes entweichenden Dftwpfe werden mittels Injectors
oder dergl. in den anteren Theil des Behulters, in welchem sich

Holïkoble oder dergl. awiselien zwei Siebbfiden befitidet, zurück-

gefiîhrt.

Zncker. M. Wabrendorff in Oscbersleben. Bobrapparat
zum Probenebmen, besonders zum Zweck der Analyse von

Rûben. (D. P. 82630 vom 7. Februar 1894, KR 89.) Der Haupt-
tbeil des Apparates ist eine mit Scbneckontriebversebene, durch ein

.Silmockenrudmittels Handkurbel bewegte Robrspindel, mit deren

llûlte man die zn aoalysirenden Rûben anbobrt, nm den beim Bobren

sich bildenden Brei zur Analyse zu benutzen. Neu an dieser Rohr-

spiudel ist der das Bobren verrichtende vordere Theil, ein gezaboter

Einsatz mit einer langen Spitze, welche erkennen lâsst, dass die

Bulirspiiidelbis zur gewûnschtenTicfe in die Eûbe eingedrongen ist.

Th. Koydl in Nestomitz, Bôbmen, Messcylinder am Ab-

laufregler von Osmo8eapparaten. (D. P. 82709 vom 4. Sep-
tember 1894, KI. 89.) Der Messcylinder dient sur Regelang des

Aii3laufs der Melasse und des Wassers" nach genau gemessenen

Meugen. Er ist mit einemMebrweghahnmit winkelfôrmigerBobrang
n-rseliPDund in einen Untersatz mit AusSagsscboabelgesteilt und

kaim darch ein Steigrobr vom Mebrwegbabne aus gefûllt werdeo.

Ma» liest die sur Fûllung des Messcyiinderserforderliche Zeit ab

undstellt nach dem Befunddie Abflussventileueu ein.

') DièseBeriehte28, Réf.577.
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Rôhrig&Konig in M agdeburg-Sudeobarg Vorrichtung
znin gleichzeitigen Oeffnen bezw. Sobliessen zweier seit-

Hcher Klapptbüren an Diffuseuren oder abnlicheo Ge-

fSssen. (D. P. 8301s vom 15. November I8a4, Kt. 89.) Dieoem-

Vorricbtung ermSglieht, die aasgelangtea Rulienschnitzelai» grôsseren
Diffasemen gelir sdmell und teicbt zu entleeren, indem gleichzeitig
zwn Kiupptbûreo geûflWt werdeo.

J. Emonicek in Prag und A. Tesar in Karolinetithat bei

Prag. VorricbtuBg zum selbatthatigen Abmessen von Kalk-

railch fâr Saturationszwecke. (D. P. 83021 vom 6. Februar

1895, K. 42.) In dem Mesagef&ssder Vorrichtang ist ein Schwimmer

ungeordnet, welcher entsprecbend dem Kaikgehalt der Katktnilcb

iHMfr._Einseb.aUangejn?/. S^ !.Ii!.le_i!I!,ng~rll!I~
bar verbuiiden ist, dass, aobald die ein bestîroujte» Sewîcht Kalk

entbaltende Kalkmikbmenge in das Messgefàss eingetreten ist, darch

das vermôge des Auftriebes des Scbwimroers bewirkte Aiihebender

GJeitsiaDge ein Gewichtsbebel ausgeliist wird, der alsdann das Zu-

flussventilscblîesst.

E. Besemfetder in Gross-Mocbbern b. Breslau. Inversion

von Saccharose und Raffinose. (D. P. 83026 vom 1.November

1893. Kl. 89.) Zur Inversion werden die sauer reagirendenSulfate

des Aluminium- oder Eisenoxyd» benutzt, und nach der Inversion

werden Aluminate von Erdalkalien (Baryum- oder Strontiumaluwinat)

zugesetzt, woranf sieh die unlôslicben Brdalkalisulfateund die Hydrate
der Sesquioxyde niederscblagen. Man invertirt e. B. eine Lôsung

von Saccharose von etwa 70° Brix von 98–99° Reinheitsquotient
durch t.5 pCt. Aluminiumsulfat unter 3stQndigemErbitzen auf etwa

85", setzt dann eine môglichst concentrirte Lôsnng von Baryum-oder

Strontiuaialuminatbis znr Neutralisation eu, erhitzt in einemseb wacben

Koblensâurestrom auf 100", filtrirt und dampft die erbaltene lovert-

znckerlôsong im Vacuum ein.

F. H. Werner in Velpke, Braunscbweig. Verfahren zur

Herstellung von Rabensyrup. (D. P. 88091 vom 28. Mars

1895, Kl. 89.) Nacb diescm Verfabren werden die Ruben, abweiebend

vom biaber Sblichen Verfabren, durcb ErwSrmung von aussen and

unter Luftrerdunnung gar gekocht.

Sprengstoffe, ZiiDdvorrichtnngen. J. Kolonitsin K5loa/Rb.

Patronenhatse fûr bygroskopisebe SicberbeitssprengBtoffe.

(D. P. 83313 vom 27. Janoar 1895, Kl. 78.) Die zerfliesslicben,

Ammoniakîalpeterentlmltendrn Sprengstoffewerden in Patronenbôlse»

«us nicht paraffliiirtem Papier, das mit damier Metalifolieûberzogci»

ist, verpackf. Die Piitroue ist infolge dessen loft- and wasserdiebt
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A.W Sebade'i BudiiinKkenl (L.8eb«<la) in Btrlhi 8, Stall.clirelberslr 4ii4K

und goll bei der Detonation scblagende Wetter nicht entzûnden, da

mir das paraffinirte Papier diese Eigenschaft besitzen soll.

K. Marx in Hamburg. Zûndvorricbtung fur Magnesium-
Blitslicbt. (D. P. 83311 vom 23. Jamiar 1895, Kl. 78.) Das auf

einemfiacbenTeller rahende Magnesiumpulverwird darch ein Amorce-
liliittchcn derart zur BnUQndung gebracbt, dass der einen Bcblag-
liolzen treibende Mechanismus ausserbalb des Bereiebes der Stieb-

flammeliegt.

Photographie. A. Biteohke and M. BUter ia Halle a/S.

Sterooskop Caméra mit Slereoskop. (D. P. 83558 vom

20. Janoar 1895, El. 57.) Bine Stereoskop- Caméraist mit eioem

Sti-reoskopin der Weise verbunden, dus die aaf der Vieirscbeibe

eniworfenenBi'der darcb das Stereoskop betrachtet werden.kônaeot.
uni cor der Àufnabmeeine BeurtheiluDgder stereoskopischen Wir-
kung des aufzunebmeodenBiides za ermôglichen.
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«<Mta>4. D.<tem.8tMllMlMlL J.br,.XXVIlr.
f7gj J

Aligemalne, Physikatische und Anorganische Chemie.

BnWeokang einer dritten permanentes Jiinie der Sonneu-
c, ifiiiliijjlïiiiiiflli;'dilif aise' 'd'6fjcir;;èyt;if: ~'iëefündrea (Compt.`..

rmd.120, 1331-1333.) Bis vor Kurzem gab es vier der Sonnen-
atmospbfiredauenid zugehôrigeSpectrallinieD,die in irdiscben Kôrpern
«ichiaufgefunden waren. Zwei von ihnen fand man in neuester Zeit
in dem a us dem Kleveït entwickelten Gase Jl= 667.8 und 587.60,
«odjetzt wird nachgewiesen, dass noch eine weitere dieser vier
Liniendem Kleveïtgase ziigebôrt, ofiralicbX = 706.55. u Blane.

Ueber die molekularen tJmwandlungen des Cbrombydr oxyda,
roiiA. Recoure (Compt. rend. 120, 1335–1338.) Dsa normale

Chromhydrat ist eine secbssfwrige Basis und entwickelt bei der
Neutralisationmit Clilorwasserstoff in wfissrigar Lôsung 6 x 6.9 =
4MCal. unter Bildung van Cbromcblnrid. Setet man zo dieser

Lôsongeinen Ueberscbussvon Natronlauge, sodass das gefallte Hy-
droxydwieder anfgelôst wird, so verliert das Chromhydroxyd, je
lïageres in dieser Lôsoog bleibt) desto mebr die Fâbigfceit,ale Bas»
aofeurreten. Nentrali4sirt man z. B. nach drei Stunden genau die

•Vatronlauge,so stellt das gefâllte Chromhydroxyd keine secba-, son-
dernnur eine einsSnrigeBaais vor. Schliesslicb entstebt das Oxyd
CrjOa.Ref. mocbte bemerken,daM sur Zeit kein Grand mebr vor-
liegt,Chrombydroxyd als eine secbssâurige Basis su betracbten; es
stellteine dreisfiurige von der Formel Cr(OH)j vor. Lem«ne.

Wirkung der WSrate auf die salpetrigsaurea Doppelver-
bindongen der Alkalien mit den Metallen der Platingruppe:
Iridiumverbindungen, von A. Joly und E. Leidié (Compt. rend.

•20,1341–1343.) Um das saipetrigsaure Doppelsalz darzustellen.
worèzueiner verdûnnten,scbwacbsaurenLôsungvon Natriumiridiam-
eWorid,die aaf 100»erwârmt war, Natriuomitrit zugefugt, bis die
Wswigfarblo» war; aie wurde daim «ur Vertreibnng des ûber-
««hûwigenStickstoffdioxyds gekoebt. Nach dera Abkfiblen warde

Referate

(zn No. 19; ousgegebenam
18. Januar189G).
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durcb Aussttlzeo vermittelst Chlorkaliam das weisse Kalium-Iridium-

doppelsalz erbalten, das nocb gewaacbenand getrockttet warde. Beim

Erhitzen auf 440° im luftleeren Rauœ entwich Sticketotfdioxyd ver.

oiiscbt mit etnigeo Procenten Stickstoff. Den RBekstand bildete uach

Behaodlung mit Wasser ein scbwarzeg Puiver, das nach der Analyse
sebr angenâ'bert die Formel: 61r02.KsO batte. Brhittte man das

Doppetsatz anfangs noch htilier, so blieb ais echliesslieher Rtickstnnd

12IrOa. KaO. Die Verbindeingen werdeu aie Sutze einer Hexa- und

einer Dodekairidiumsfture aufgefasst. u Biuu-.

Ueber die aauren Ammonium-Natrium-Wolframate, von L.

A. Hallopeau (Compt. rend. 120, 1343-1345.) Fûgt mantropfen-
weise Ammoniak im Ueberschuss zu einer katten und wenig conceii-

trirten Lôsitng voo parawoifrttfnmuiremNatrium (12Wo0s, 5Na»O +

2SWO7, su::btïffëJf-tftett -^mm-retcblicbei:JMy«talUnwc|ietrNLedei»Bb|ag,
der nach Umkrystiillisation in derselbtuiLosungdie Zusammensetzitng

16WoOs, SNagO, 3(NH4),O-»- 22H»O zeigt. Au» der Mutterlauge
erbâlt man nach weiterem Einengeu ein Salz von der Formel

I2WoOs, 4Na»O, (NHt)»0 + 25HjO. Das erste Salz verliert bei

1000 ]5 Mol. Wasser, das zweite 19. u Biasc.

Drehungavermôgen einiger Amylderivate im fittssigen und

im dampffôrmigen Zustand, von Fb. A. Guye und A. P. Do

Amarai (Compt.rend. 120, 1345–1348.) DiegpecifischenDrebuogs-

vermôgen versebiedener Atnylderivato im Hflssigen Znstand nnter-

sebeiden sich von den im dampffôrmigen Zustand grôsstentbdlg

wenig. LeBlanc.

Neue Studien ûber die Fluoresoenz des Argons und ûber

seine Verbindung mit den Elementen des Benzols, von Bertbe-

lot (Compt. rend.' 120, 1386–1390.) Es wird das Spectrum photo-

graphirt, das ein Gemiseb von Argon und Benzoldampf unter dem

Ëinfiugs der elektriaebe» Ladung zeigt. Es zeigeusicb ziemlichcom-

plicirte Erscheinungeii die moglicherweise auf das Vorhaiidensein

einer Verbinduog vou Argon mit Benzolbezûgticbdessen Zersetzungs-

producten denten. Lebi»dc.

Ueber die Lactone oder Olide der Campholensôuren, von

Bertbelot und Rivais (Compl. rend. 120, 1390–1391.) Das in-

active Lacton GioHieOs (Schrap.20°) hat die Bildmigswârme143.8Cal.,

das rechtadrebende 140.9Cal. Die Bildungswarmen der isomereii

CampholensSoren sind etwas kleiner. UBtm»-.

Ueber die Lôaungs- und NeutralisationswSrmen der Cam-

pholenaâuren, von Berthelot {Compt.rend. 120, 1392). Die fiûssige
und die feste CampholensSure ergaben 13.2Cal. aie Neutralisations-

wfirme. Die Lôgungswarme der ersteren io Wasser ist sebr gering,
die der letzteren = – 3.2 Cal. (fur die Molekel). L.buk-
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Ueber élue Formel von Guye, von A. Cotsoo (Compt. rend.

120, 1410– !41T). (m WesentlicbenPrioritâtsstreitigkeit. unum.

Ueber die von einem reohtsdrehenden Terebenten, dem

Euealypten, eioh ableitenden Alkobole, von Bouchardat und

Tard y (Compt. rend. 120, 14 ï 7 – 1420). Das rechudrehende Tmv

t/emetilietert eine Reihe von Alkohofen und Kamphern, die denen
des iinbedrehenden Teiebentens analog sind und auch das gleiche
Dri'hmig»veroi5fi!enwiejene, nur im enfgegengeseUtenSinne, besitzen.

AttediogeStoffe kommen in der Natur ror. Das inactive oder nahe-
zi inactive Eucnlyplen bat Eigenscbafteii die mit denen der activen
TerciM'UteneSbereinstintmen,was es als eine wahre raceraischeKolilen-

Motfvurbindungerscbeineu tasst. Oas genaue Studium der Derivate
derverscbiedeoeniiatûrlichenTerebenteiie mit wecbselndemDrebungg-

= wrmu^ta»wird.\v«brecUe«»li(!h«« derErkéroitrifti Wwiî;"tfiîi; iftîclf-
wiedus Euealypten, aile diese KohlenstoffverbindungenmirMisehungeii
der tn-iden reehts- wid liiiksdrehenden Terebentene in vergchiedeiieji
Verhïiitnigsonsind. u BtMH.

Ueber die Lôsliohkeit unterkalteter FlUesïgkeiten, von L.
Bruner (Compt.rend. 121, 59-60). Nach tlieoretiscben Ueberlegim-
ten soll die Lôslichkeit eines festen Kôrpers oberbalb geioesSchmetz-

punktesgrôsser und unterhalb des Schinebpmiktes kleiner sein ais
die desselben Kôrpers in flfîssigem Zustande. Pestes und unter-
kattetes flûssiges unterschwefligsaures Natrium zeigten verdùunteiii
Alkobolgegenûber die erwartete Erscbeioung. t,e vhuk.

Ueber die speoifisohe Wârme iibersohmolzener Salze, voit
L.Bruner (Compt. rend. !2I, 60–61). Am flâssigen unterschweHig-
taurenNatritimwerden Mesgangender specifisebenWânne nusgefiibrt,
»»ehdenen die Flussigkeit in der Nfihe des Erstarriingspiinktes (48°)
einebohere specifisebeWlrme zu beailzen seheint ats oberbalb und
«oterbalbdessetben. Nach den bisherigen Erfabrungen stellt fur die
EigeiischaftenabcrsSUigterLf>3imgenoder ùberschmolzeiierStoffe dpr

Sâttigungg.bezw. Erstarrungspunkt keinen aasgezeieboetenPunkt dar.
Réf.bt'gt deswegen den Glauben, dass bei den Bestioimiingeiiei»
Irrtbuuimit nnlergelaufen ist. Ui““

Ueber die ParawolframsSure, von L. A. Hallopeau (Compt.
md. 121, 0} – 63). Bisher keunt man von den Hydraten der
Wolfrarnsfiuremit Siclrerbeit nur das gelbe QnlôslicbeHydrat WoO,

H80und die MetawolframgatireWoOj HjO -Haq. BeiGeiegenhttt
wr.

Uutersnebangenûber die Parawolframate wurde jetzt aucb die

wgebôrigeSâure, 12 WoOî(5 HjO-f-aq, rein dargestettt, wcnn auch
wlâiifig noeb nicht ira krystallisirten Zustand. Man erbalt sie om
testai durch iillmâhlichen Zusatz einer nicht genugenden Menge
Scbwefelsàureeu in Waseer aufgescblfiauntein parawolframsaurem



1048

Baryum. Die nach Filtration reine Parawolframsfiure entbftlteade

Losuog kann nitr wenig cowmutrkt wcrtlon, da sonst theilweise Um-

wandlung in ein anderas Hydrat eintritt. Beim Kochen erleiden aucb

die verdûnutenLûauugeneine Uniwuiidltmgund zwar in Metawolfram-

t.âure, gteich wie die Parawolfrttmate unter den gleichen Umatâudeu

iu Metawotframate Qbergeben. Ueberhaupt zeigt die SSiire aile Re-

itutioneu, die die ztigebnrigenSalze liaben. Leeisnc.

Ueber das Natriumamid, von De Porcrand (Compt. rend.

121, 66 69). Ans thermochemischen Mesgangeu ergub gicb*.

N'(gasf.) -4-Hj(gasf.) 4- Na(fest) » NH2Na(fe8t) + 3104 Cal.
L*îttlaar.

Darstelluug und LeltfShigkeit nouer Cyanmetbinester, von

J. 0«ti!çb_ant SÇ9MÎ-.??* *?*» 71–73). Folgende neue Acyl-

cyanessigcsler wurdëtï"dùrc6':~cnii~jtttungr.hh;'~ri:hpée~Cârid~"ai`rp'Fnx

triamcyanessigester «rhalten: PropiouyleyaneBsigaaiireg Methyl.

Krystalle, die zwischen 39° und 40° schmeizen und bei 130° miter

43 mm Druck sieden. Bi]tyrylcyaiie8sig8auri»s Metbyl. Farb-

lose, bei 135.3"*unter 25 mm Druck si^dende FtûsgigkeH; aie kry.
stallisirt bei niedriger Teroperatnr tu Nadeln, die gegen0° schmelzen.

lsobutyrylcyaneB8ig8aure8 Methyl. OctaSdrische Krystollemit
dem Scbmp. 36– 37° und dem Sdp. 139»bei 48 mmDruck. Acetyl.

cyane88>g8aure8 Propyl. Kry8falle vom Scbrop. 35–36° und

dem Sdp. 133° bei 25 mmDruck. Acety lcyanessigsaures Iso-

l.tttyl. Fiaasigkeit, die bei –15° noch nicbt erstarrt und bei 142»

unter dem Druck von 32 mm siedet. Acetylcyanesstgsaurei

Amyl. Flusgigkeit mit dem Siedepunkt 168° bei 46 mm, erstarrt

nicht bei – 15°. Diese Ester, bei denen das vereiazeite an Kohlen-

stoff gebandeue Wasserstoffatomal« Saurewasserstoflffungirt, leiten

den elektrtscben Strom. Die Leiifâbigkoitgconstaiite K schwankt for

die sech8 E8(er zwischen0.05 und 0.07. u «faor.

Volumina von Salzen in Ihren wassrigen liôeungen, von

L. De Boisbaadran (Compt. rend. 121, 100–102). Die Volttm-

verhfiltnisse verschieden concentr.LSsuogen von NH4CI,CHjCOONa,

Na2S3Oj bei 15° und von NH4CI bei 0° werden untersacbt. S. dit»

Berichte28, Réf. 725. Leiite.

Ueber die directe Speotralanalyee der Minerslien sowie

einiger geachmolzener Salzo, von A. De Graoiont (Compt.rend.

12t, 121–123). Lâsst man starke etekteische Fuuken zwischen

Mioeralstûcken oder gescbraolzeneiiSalzen ûberapringen, so zeigt du

Spectrum die Linien sSmmtlictter darin entbaltenen Klemente. Sind

die Funken scbwâcber, so treten an Steile der Linien die for die

eiozelnen Verbindungen cbarakteristischen Bandenspectra. u Biw.
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MaUoMMttebostttBmungen einiger orgaaiaoher Verbindungen
in ScowefoUtohteoeto~ bei aehr niedrigen TemperfUopen, mn
H. Arotowski (Co<np<.fMtd. tSt, 123-125). Die Msticbkeiten
wn PhtatsaareanbydHd. Tripheoytntethan, D:pbenytam:n uod Napb-
tatin inSchwefetkobtetMtoH'werdenin der Nübe von –ICO~bestimtBt.

t.eUhaf.
Pattadium und WasserstoR', voo C. Hoïtsema (Ze~c~.

physik.Chem. Ï7, )–42). Wacbsende Wasseretotfmengea wm-tien
mit Palladium in Berûhrnng gebrucht und bei verschiedenencongtao-
ten Temperaturen der Vprtanf des Gasdraeke~, der eine Fenetton der
vo<nPalladiumaufgenommenen(jasmenge ist, beobacbtet. Die Druck-
tfnrve – ats Absciseen dientett die Wasserstoffdrucke, ata Ordmatcu
dieauf 1 Atom Pd kotumendenH-Atome besteht zwMeben0" uttd

Mt'~ MM djEet,.TheMeBt ZN~tM~
eiu wenig steigendea MittetstSck,dM bei attett Temper<tta)-0t)aHo<ab-
lich in einander Bbergehen. Diese Reeuttate steben nach der Gibbs-
euttenPhttMon'get in beBtitnmtemWiderapruch mit der verbreiteten
Atn)&)~nte(siehe d<Me~ncA<e 28, Ref. 2C7) irg~od welcher cb~mi-
schenVerbindttHgund sind unter Vorbehatt durch die Bildung zweier
mid)t mischbarer fester Lôsungen erklârt. Unter Anwendong des
Y&t)'tHoff'seben GeeetKs fur feste Lôsungen konnte f9r schw~che
Concentrationenabgeleitetwerden, dass der Waseeratoffunter geringem
Drucksich ate H, noter grosseren) auch uls H2 int Patiadiuot i68t.

LfH)a!K'.

Ueber die kritisohe Temparatur des Wasaeratoaës, von L.
Xatanaot) (.ZM~cAf.p~t~. CAeM.t?, 43–48). Es wM berechoet,
(iatsdie kritiscbe Temperatur des Waeeerstof~ bei etwa –228" tieg!.

Lt'tthar.

Notiz ~ber die Reduatton von HMtmnpIatinoMorid, von
Ed. Sonstadt (Journ. CAem.Soc. t895, t. 984-985). Far die Re-
dttttmngr699crer MpngenKatimnp!atiac))!orids wird empfnhtet), das
Sa!xmit reinem Quecksilber vprrieben erst gelinde, dann stSrker zn
trhitxen. Je nach der Menge des angcwandten Qaechsitbers bildet
fiebCalomel oder Sublimat, die mit detMuberscbSasigeuQaecksitber
entweichenund eine aus Katiomchtorid und Platin bestehende porôse
Maseezarucktaasen. 't-iuber.

Binwirkung von SiUeiam auf Eisen, Chrom und Stiber, von
H. Moissan (CoMp<.rend. 181, C2t–62S.) Bnngt man in e:n
PnrzeitanschitïchenputverfSrmigesSniciumund e!n 8tâbchenSchm!ede-

eisfn, das etwa das tûfache Gewicbt des Siliciums besitzt, und er-
Mtzt dus Scbiffcben ftodann im WasserstoCRstromeauf eine wenig
tnterhatbdes Schme!zpankteBdes SchmiedeeiseMliegende TeMperater,
on nimmt dtM Eisen dae Silicium auf, antër Bitdaog eines sHber-

weissen,harteo und sproden Products, das im aberschStsigen Eisen
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krystttHisirtes SiiiciumMseuentb&tt. Es findet ats" hier eine Ver-

eioigung zweier fester Korper bet einer amerhatb des Schmehpunkt:
beider liegenden Temperatnr statt. Dieselbe VefMndongtSeet sich

a«ch im etektrischenOfen herstetten, entweder wie oben, aoe Silicium

und uberscbiîssigemEisen, oder auB Eisenoxyd und !)beMch8ssigem
SHiciom. Durch AuftSteu des Bberechusatget)Metalls iu vet-dBttntf)'

SatpMoraSorewird die Vefbindong SiFe~ erhalten. Dieselbe bildet

kleine, prietnatMcbf, tne(aH!MhgtBozendeKrystaHe vom spec. Gew.

7.0. Sie tost stch in FhorwasserstofbSnre und in Kon!g8WM8aeruud

wird durcb ein sehmdzendeBGemisch von Soda tMtd8)t)peteF mit

Lcichtigkeit zersetzi. In ganz Nbutieher Weise wie das Siliciumeisen

lasst s!ch auch eine Vet'b!ndnn~ des Siliciums mit Chrom, StCr~,
herstetten. Dieselbe besitzt eine weseottich RrussereHttfte ais die

~oato~a-iE~eaMtMBdun~jt$~ ~eMt- ¡. P"I.I~&lÎIl~:<J@.#~qIiI1Qr~C:
Anders ais Eisen und Chrom verbStt aich das Sitber. Es t6at in

geBcbmokem'mZmtsnde das Silicium auf, scheidet es aber beim

Abk3bten in hryetaUisirterForm wieder ab, ohne eine Verbindung
damit zu Mtden. 't'5~<

Ueber die Sitio~mverMnduBgen des Nioke!a und des

Cobalte, von Vigonroux (Comp<.rMtf<.121, 686–688). Nach den.

selben Metboden,nachwetcben Moissan kûrzlich (aiebevorstehende:

Référât) Sitieiometsenund Siliciamebrom dargestellt bat, lassen sich

auch Sttieiunn'erbindMgendes Nickels und Cobalta gewinnen. Die-

selben besitzen die den Fofmetn SiNi; bezw. SiCo~entapreehende

Zusammensetznttg,sind krystallisirte Verbindungen von metaHMchem

Aossehen und dem apec. Gewicht 7.2 bezw. 7 bei !7°. Sie und

leichter schmelzbar ais das Silicium und die reinen Metalle und

erteiden durch atarkstes Erhitzen keine Zersetzung. Fluor greift die

Verbindungen scaoo bei gewOhnHeherTemperatur an uoter Feuer'

ersebeinung,Chlor wirkterst bei Rotbgtuth in SbnHcberWeise, ebenso

Saueratoff und trockneFtaorwaaserstoNsSare. WSssrigeFtoorwosMf-

stoffsSuregreift die Verbindungen mit Leichtigkeit an, ebenso KSnige-

Wttsscr,wâhrend die anderen SSHren nur sehr tangeamwirken. Ge-

scbmolzene Atkaticacbonate verwandein die SiticiomvefbtRduBgettin

Alkalisilicat und Metattoxyd. TiMcr.

Ueber eine krystallisirte, neutrale Verbindung des Calcium*

oxyda mtt Chromoxyd, von E. Daf&a (C'oMp<.rend. t2t, 689–69t).
Erh!tzt man ein Gemengevon 11 a g Cbromsesquioxydund 45 Cat-

einmoxyd im etektrifeben Ofen mittels einea Stromes von 50 Volts

und 700 Ampères, so erbatt man eine gr8ne, kfystattmische Masse,

die uus zwei Ar<en von Kryatatten besteht. Dorch Digestion mit

starker SatzeNttMgeht ein Theit in LSsaog, wâhrend nadettornuge

KrystaUe mit metattischemReflex zuruekbteiben. Dieaetben erweisen

sicb unter dem Yikroskop mit gruoer Farbe dnrchmchtig. Sie sind
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der Formel Cr<0)(,CaO enteprochend zaMOttMeogeMtzt,bxMtzennn-

getahr die Harte 6 uud das spec. Gewicht 4.8 bei t8". WaMrtge
8)ttMSure und FtueMNore, conc. SatpetereSare und cône. Sehwefel-

ajiurëwirken nicht auf die Verbindung ein; trockner Chlorwaeseratoff,
ehcneoFiaorwaaMrstoS'zetseteen sie unter Fetteferacbeiamtgbei Roth-

~tutht wobei kryatatiieirtesChromoxyd gebildet wird. Ïm Saueratoff.

~trnn)erhitzt, bUdetdie Verbindang Quter FeuererscheinuogCalcium-

chromat und Chromoxyd. Ftoor wirkt bei rnSeaiger Hitze, Chtor

erst bei Rothgtoth ein. Schmetzende AtksUeo, Alkaticarbonate,
Chtorate und N!trate zersetzen das Chromit mit Le!cht!gtceit.

T~htr.

Ueber die direoto Ftxirang gewisser MetaUoxyde daroh

dtev9getttMUsoheFsaer,voo A. Bonnet(C<)'np<.<'ea<<.i2t,700–70t.)
B~ Ct&ydbydMt~ det &~p&c~ ~a~ Sab~t~ a~ BtMc~ t~~
unter gewtsaen Bedingangen, namentlieh bei Gegenwart âtzender AI-

kttien, direct auf der vegetabMMchenFaser (txir~n, 6hn)ich wie dies

ffBher (diese Berichte 26, Ref. 86a) <0r daa Btethydroxyd gezeigt
wnrdenist. Titacht man z. B. Bamnwotte in ammoniaketischeKapfer-

iosttnj;und wischt dann mit Wasser, so bteibenotr Spareo dea Ozyds
in der Faser zuriick, fugt man t~ber zu der LSaang kte!ne Mengen
AetzkttHoder Aetzaatron, so wird das Metalloxyd von der Faser

(ixirt. AmmoniakaHstheZinkMeang giebt daaOxyd direct, auch ohne

ZMMtzvon Alkali, an die PSanzenfaser ab, ebenso verbStt sieh am-

t))M)iaka)t8cbeCobattoxydtosung. TS~ber

Organtsche Chemie.

Ueber Saoch&rin, vonW. J. Pope (Journ. C'~Mt.Soc. t895, 1,

?.–990). Das HaBdetseaccharin, welches bekanottich betfSchttiebe

Mengender y-SotfatnidobenïoësBnreenthâtt, !S?st eich durch Umtcry-
statiieiren aus Aceton leicht von dieser Beimengung befreien und

wird dabei in farblosen, monosymmetrischen Krystallen erhatten,
die mehr ata 2 cm LSnge erreichen kSoneo. Dtesetbeo aind kry*

staHograpbischontersocht worden. Das RMattat dieser UntersuchaDg
wirdausMhft:ch mttgetbe!tt. ir<a)«r.

Derivate der ~-BeecMyIsSuM, von A. G. Perkin (Journ.
C~m.Soc. 1895, t, 990–999). Bei der Einwirkung vonMotbytjodid
anfditebasiache Natnomaatz der ~-Resorcytsaare entstebt als Haupt-
produeteine Substanz, welche zwar die procentiscbe Zasammensetzang
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des erwarteten TrimethytSthers ',beMti!tund in Atka)iea ontC~Hchisr,

die aber oar swei Metboxylgruppen enthStt und der die Constitution

CeH9(CH!)(OCH3)(OH)COOCHï znhommt. Sie scbmiht bei 76-77"o

nod geht dureb Verseifung in die bei 210" schmetzMtdeSSure aber.

Unter den atkatitëaticben MethyHrnngsprodaotett(Met aich dieMtbe

Saore vom Schmp. 2t0" und der ~-ReaorcytaSoremonometbytSther.

/COOH 1

CtHs~OH 2, vor. AetbytjodidverhSttsichandefStdsMetbvt-
OCHï 4

jodid, indem keine KernathyHrttnj; etattËndet. Es bildet Mcb der

atk<tHun)o9ticbeDiStbytather, C6Ht(OC;Ht)(OH).COOC,H4. der

dureb Veraetfang in die bei t53–t5~ Mhotetzende SSttre uberg'-ht.

Dieselbe SSure &Kdetsieb attcb uoter den alkalilôslichea Aethytirun~s.

pM~M~a a~Ha~tpmdiM~M~rDa~rM:

gruppe Orthosteiiaog zur Carboxylgruppeeinnimmt, wxrd'< durch den

Uebergang :n Isoeuxanthondiâtbylâther bei der Destillation der Si'sure

mit Essigs&ureanbydnd bewiesen. Das it)di<!erenteVerhahec der

einea Hydroxytgrappe wird durch die Carboxy~ruppe veran~set,

denn Resorcylaldehyd ta<at sieh in normster Weise methyliren; der

dabei gebildete Dimethyt&tber giebt bei der Oxydation Dimetin-

resorcytsSure. Reaacetophenon verhSit sicb dem Metbytjndid ge~tt-

über wie ~-Resorcytsaure, wie schon von Gregor (d<MeBerichte

Réf. 748) und von Wecbsler (e&M~<t87, Réf. 627) gezeigt wordejt

ist; Aethyljodid dagegeu giebt io oormater Weise den Di6thytSttMr.

Die Atkatinntostiehkeit der acbeinbar eine freie Hydroxylgruppe ..nt-

hattendeo Verbindungen wird dureh die Annahme erklârt, dass der

Sanerstoff der Hydroxytgroppe in die Ketonform ubergegaoRet)ist,

daM ats& z. B. die Constitution der aus ~.Resorcytaanre erbatteoex

aH(tdiuntSstichenVerbindang richtiger dureb Mgt'nde Formel wieder-

OC Hit..COOCH:
gegeben wurde:

CH! H 0

Studien in der MaïoQaam'oreihe. von S. Rubemann )n'd

K. J. P. Orton (Joxm. Chem. Soc. !895. 1, 1002-1013). La~t

man wS~tiges Ammoniak mehrere Tage bei gewôhnlicherTemperator

auf DibrommatonsSureamideinwirken, so wird dièses votUtommetttu

Diamidomalonamidumgewaodelt. Hydrazinhydrat bildet mit Dibrom-

matonamidda9HydraMn des Mesoxalsâureamids,(CONHz)~:C:N KH:.

Dasselbe krystaUisirt aus heissem Wasser in tangen, farbtosenNad<ttt

vom Schmp. n&< Eraetzt man Hydrazin durch Pbenylbydrazin,
s"

eotstebt das Pheny!hydrazon, das gelbe Nadeln vcm Schmp. 233–233"

bildet. Durch aberschQsBigesBrom wird das PbenythydrsMn in Eie-

e8B:g)osang in ein Monobromsnbetitotionsprodaet, darch raochende
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SMtpetersSttMin ein Nitroproduct amgewandeM,SebtMp.des erateren
~40' des tetzteren 23& Das MatonsanreamMiSsst sich durcb Ein.
tragen in gut ge~BMte,rauchende SaipetersSore nitriren. Des Nitro-

produet ht-ystaHMirtm g<<tbet)Prismen, die bei t72<' Zemetzong et-
teide~ Es beBttzt saure E!ge)Mcbafteo und bildet mit Hasen kry-
staHiairteSalze. Durch ErwNrmen mit BberBchassiRerKsHtangeoder

BarydSaang tritt Zenetzttng ein, dureh KoeheNmit A<nJmwird Di-

phpnytcarbttmMgebitdet. In Wasser sospeodirt wird dae Nttromaton-
itotid dareh Natriumamalgam iK die van Baeyer entdeckta Amido-
MMtonsNureamgewandelt. Die Réduction wird in der Ka)te aus-
gefiibrt, wobei bereits tbeitweise VeMeifaog eintritt; tetztere wird
durch Erwarmen der Redoetionsmasse zn Ende gefSbrt. Bei der

Eiuwirkungvon Hydrazinhydrat auf Diearboxytgtntaeon~areather bat

~hwmaw~Mh~VerMH~cn~BrMtBn-w
r

boMSureathyteeterauffasate,eine Aoachanong,welcheron v. Rotben-
burg bekampft warde. v. Rothenburg ertheitte der Verbindung
das doppelte Motekaiargewiebt. Diese AoffMMng wurde bereits von
Rsbemaon und Morett durch die Motekuia~gewtcbtsbesOmmHDg
widerlegt. Eine erneute PrOfung dieser Frage ist nun dorch das
Studiumder Etawi~koug voo HydMzinbydrat auf Aetboxymetbylen-
matfMMtmre&tbytestergeschehen. Hierbei enteteht zttnSchst in der
Katteeine Verbindungvou fatgender Formel

CH.NH NH.CH

C (COOC, Ht)t C (COOCxH;):

Sie bitdet farbtosc Prismen vom Schntp. 82", besitzt saure Eigen-
Mhafteuund erleidet durcb Koeben mit SaizeNareZersetzuog unt~r
Bildnug von MatoMaore und Hydrazin. Dureh Erwiirmen mit
Hydra~inhydratbitdet die ais HydrazoditnetbytendimatonsSMeathyt-
ester bezeichneteVerbindong don Pyrazotoncarbonsattre&thyteater,in-
<!emzanachst

HydraMOtetbytenmatoosSurediathyteatergebildet wird
nacbder Gteichong:

CH.XH- NH.CH

C (COOCi%)“ C (COOC: H6)a

=
CH.NH.NH~

"='C:(COOC,
Die !etztgenattnteVerbindung t'ert:ert daon Atbottot und geht in

den
PyMzobncat-boMSot-eathyteste!-Sber. Dass diese AoNassongdes

VorgimgszutreHendist, warde durch die Untepsocbttngder Einwirkong
~a Ammoniakauf HydrazodimetbytenmatonsaareStbyiestererwiesen.
HierbeientatehtAmHomethytenmatoMSorediStbytesterund Pyrazoton-
c~bonsSoreatbytesternach den Gieicbungen:
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CH.NH––-NH.CH

CHë:(COOCS+
NH

C (COOC: Ht): C (COOCi)H;)!,
a

ÇH NH, NHg.NH.CH

C (COOCeHt)j) C (COOCtH~

NH
NH~.NH.CH N~CO

C (COOC~H~ ~p––~ C~H~OH

Hiermit werden v.RQthenbttfg'e Ëtawande ais endgSttig w!(tertegt
betrachtet. TaMber.

Binwitkung vom OMor auf normalen Pro~ylaïkohot, von

A. Brochet (<%Mp<.fen~. t3t, 6t8–650). Dureh Cbtonrungvott

Pfopy!aikobor der K~~tc 'liüiymmètTîselièF'Oieh'tlJI'pl'9'"

pyt&thet-,CHa. CHC!. CHCt. 0 CH: CH:. CHs, Sdp. I76" bei

gewôhnliehem Druck, spec. Gew. !?, Refractionsindex np==!.447

be! 16". Durch Kochen mit Wasser Sndet Mgende Reaction statt:

2(CH:.CHCt.CHCLOC!)HT)-t-H:0

==CHs.CHC).CHO+CHs.CHCt.CH(OCsHt)9+2HCL

Der enMtandaxe a-Chlorpropionaldebyd bildet ein farbtoMs Liquidum

vMt Sdp. 86° be! 755mm Druck und vom spec. Gew. !.tM2 bei !5*.

Er Msst sich nur sehr s~bwer von Wasser befreien; e&musste M

diesem Zweche conc. ScbwefetsSure verwendet werden. Die genuge

Ne!gnogdes Atdehyds, sich za potymertsiren, gestattete die Anwen-

dong disses EntwSsserangsmittets, wena aehr niedrige Temperatur

innegehalteu wurde. Die SteKung des Chtoratoms wurde durch Oxy-

dation mit Kaliumpermanganat ertn!tte!t, wobei EMigaSare gebildet

warde. Das zweite Prodnct der Zersetzuttg von DtchtorpropytNther

minek Wasser, dan DipropytchtorpMpiona!, siedet bei 203" unter

755mm Druck; spec. Gew. bei 0.990. Es ist, wie die Acétate

oberbMpt, aaMerordentHch bestandtg. Ti~bM.

Ueber Ozotoluot, voo A. Renard (C'omp<.rend. t8t, 63!- 6M).

Re!nMTotnot giebt, mit Ozot' behandett. eine dem O~beMot (dieu

Berichte28, Ref. 540) anatoge. explosive Verbindung. Die HeMtet-

tuog derselben OttM8bei ca. 00 geeehehea, da von + 8" an Zersetzung

eintritt. Wasser zedegt das Oxototnût unter W&rmeectwichtHngund

BiMong von Kohtendioxyd, BenMBaâoreund Ameia<Mt8<mre.DieZo-

sammensetzoogdes Oxototuots entspricht der Formel CrHeOjj. Aueh

re!nea o-Xylol wird dnrch Oznn in ein dem O~obenzot atmtoge~

Prcdact Sbergefnhrt. 'riubM.

Ueber die Nitrirung des Menthone, von Konowatoff (Ccmp<.

rend. 121, 652–653). Durch Erhitzen von Menthon mit verdSonter

Salpetersâure (spec. Gew. LOTS) im gescbtossenen Robr t8t NitM<
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menthon, C)oHn(NOt)0, erhatten worden. Es bitdet eine achwaeh
getbttcheFtassigkett, die bei t5 mm Druck zwiscben !35o und 140"
«Mtergerittger Zersetzung siedet. Durch Ketriamathytat wird unter

WiirmeentwMhtangdaa Na-Satz einer Siiure vouderZuMtNtnonao~ang
CMHMN04gebildet. Diese S&Mreist untSattehin Wasser und starker
S!tti!sNt)ff,teicht tSatteb in Soda; aie siedet unter schwacberZer-
sefMMgzwiseben!90<'nod 95" bei 13 mmCruett. DttrcbRéduction
<iMNitromenthomtwird eine Base erhalten. Verf. gicbt daber dem

H: H,

~ifromenthoH fbtgendeForfMet:
o~>; Der daruus~itromentholl folgendeFormel:
,Hs3

>,

à-;Õ

C3 3 H.7
Der damns

Ha~O
cHtiitandencoSfiuMkNntehiernaeh tbtgende Formel zu:

-.=
~Y.j'.

–

C,H,. C. CH?. CHs. CH. CH,. COOH.

H
'Fm))<!r.

Syntheao des Metbyleugenole. Oonstitution des Eogenots,
n)MCh. Moaren (C'MN~(.rend. 121, 72!–723). Die für daaEuge-
no)attgemeinanorkannte Formel ist durch eineSynthèse dea Metbyi-
cogftMts best&Hgtworden. Diese Synthèse besteht dann, dam man

HreMeatechtttdttaethytathermit Attytjodid in Gegenwarteiner ttteiuen
MengeZiokstaub am RSchHusehiihtererwirmt. Die Reaction vo)(-
tieht aich in ziemlieb harzer Zeit; eio TheH des Brenzcutecbindime-
tbytiithers wird dabei in BreMCatccbin und Guajacol verwandett,
weshatb man auf t Mot. Attytjodid 2 Mot. des Dimethytâlhersan.
weodet.

Tiuber.T<t)b'
Ueber die Choleatoriao der Cryptogamen, von E. Gérard

(CM)p<.rend. t8t, 723–726). tn einer MhereM Mittaeitmg (diese
B<'neA~25, Ref. 666) ist gezeigt worden, dass die ans Cryptegamen
gewonnenenCho!e8tenne zur Gruppe des Ergosterioa t-on Tanret
geboren, und dass aie ron den aus Phanerogameo isotirten Chote-
Meriocnverschiedensind. Dnrcb eine Reibe neuerBeobaehtungenist
dieseRege) bestStigt worden. Zur Charakteristik der zur GruppedesErgoaterinsgeboreaden Cbotestenne wird noch folgendeReaction
MgefBhrt:Die 2 Ergosterinecwerden dorch conc. 8chwe<e)sat)rerotb
~fu~t; durcb ZafSgang von Wasser wird ein gruoer Niederoehtag
trhatten,wahrend animatischesChoteaterin sich in cône.SchwpfekSare
"HtgatMicherFarbe tost und durcb Wasser weiss gefSttt wird.

Hnter.
nntorauohODgen über die Soorote, vou A. Tscbircb.

M. Ueber dae Bafsemoeen.Opoponax, von A. Baar (~re~
238, 209-252). Der im liandel benndiicheOpoponaxata.mt~

"whAnstchtdes Verf., niebt von einer pera.schen UmbeHtffre,sondern
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von einer za der FaotUieder Burseraceet) gebSrendenBaleamodendron.

Artt und zwar wtthrscheiotieh von BabamodendroMKa(a!. Dae Opo-

pocax enthStt eine gutamiartige Sabstanz, ferner Harz uod drittens

Stheritches Cet. Das Harx tie~ aich in drei verachiodene,amorphe

Verbindungen zeriegett, das K-Panox-ReMn, C~H~~O~,dae ~-PMax-

Resen, C~HMC~, und dH9Pimtt-Restnotanno).GitHiaOs dnrch ver-

settonde Mittel tiessen sieh diese drei SobstMzea nicht epatten; aie

sind atso keine esterartigen VerMndnnget). Bei der Bebandfuug
des Opoponax Nt!t gespanotem t)ampf ttt!tterb!p)btein brtmner.

BchmiertgerRuckMttnd, ans welchem Verf. eine sehon krystalliairte

Substanz, das CtnMno), C~H~O, isolirte. Et))5st sich !u den meisten

ot-~anischenSot~Mttcn, nicbt aber in Wasser und !n Atkatieo, end

krystaûn'trt in Nadeln vom Schmp. !76". Ein aus Aetberalkobol

ËrystHfMrrtM Aœ~hK'rtf&rscMNtxPë~-f96'O"imit'tmgI1¥ÙÎf1:Zusamme'J;

setZHttgCMH~O(C~H;0). Aoch eiue krystallisirte MttMbttozoyt-

verbindung, CMHtTO~CeHtCO), voutSchmp. !8(!" tiess sichdar-

ste!ten; dettnoch selieint der Korper ein Atkohot za sein. Bei der

Oxydation enMaud eine amorphe S&ure,die ChiroHoteSure,C~sH~tOf.

t4. Ueber das Sapagen, vott M. Hoheoadet (~fcA. Pharm.

288, 259–286). In dem SapaReobarisf echeint das Secret einer

persMcbenUmbellifere v&rMtiegen. Ver~ bat den atbertSaticbenBe-

standtbeit des Harzes nSher untereucht und darin neben freiem Um-

bettifeton der Hauptmenge nacb eine Stherartine Verbindung aufge.

funden, welcbe stch dttreh Veraeife~in Umbelliferonuad eine amorphe

Substanz,dus SagttresinotaHnot,Ct<~0;, spattenii<!M.V'm (etzterem

wurde das Acetyi- und Benzoytderivat hergestettt bei der Oxydation

mit Satpeter6Ëut:eentstand Styphninsâure. Freund.

Zur Kenntnies der CHyoxyts&ureVI. Verhatten gegen Kohten-

hydrate, voMC.BfUtinser (~cA.PAana.8S3. 287–294). Starke

wird dorch Glyoxylsâure in fine tfisticbeVerbindHngverwandelt,Rohr-

xacker wird invertirt, mit Trasbenzacker eat&tebtein Syrup von der

constanten Zasammenaetzuog (~HMOs-t-HîO und ebenso wurden

mit LSvatose und Galactose syrapSae Producte erbalten. pfeM<).

Ueber die Identttat von Baptitoxin und Cytisin, von P. C.

Plugge (~c~ PA<M-nt.233. 2~–299). Verf. bat den Nachweis

erbrachr, da8Bdas in Baptisia tinctoria enthattene Alkaloïd, welches

v. Schrôder ais Baptitoxin bezeiehnet bat, mit CytistOtdentisehist.

Die Base Sadet sieh sowoht in der Warzet, wie auch besonders in

den Samen der Pnanze, wetche tetztere einen Geba!t von 8.85pCt.

antw!esen. p<M')<.

Ueber Digitalinum pur. pulv. germanio. und über dte Dar-

eteKaBg von Digitalinum verum, von H. Kitiani (~~A. P~fm.

238, 299–3!0). Verf. be-tchretbt eingebend daa Verfahren, mit
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MNtfedeMen es ibm glückte, den wirksamenBestandtheit des ka«f-
Hcben Digitalinnm par. potv. germ., welches aus dem Samen der

Di~itatMparpnpea gewonoeo wird, zu Motirett. Das Prâparat beeteht
zur H&tft«aus dem krystattisirbarett Digitottin, wabrend dus Mr die

Harxwirkang wahrscbeinlich atteitt in Betraeht kotnnf'nde sogenaonte
Di~itMttMtnveram nar in geringer Mengedarin enthatteo t8t. Letz-
Mea ist in reinem Zuatande in Wasser mttu~tMhund Mtsatsich in

krystaHitti~ebenKornern gawinnen. Das Schmiedeber~'acbe Digi-
tah'ït) echeint naeh des Verf. Untersttchttngen nicht zo existiren.

Di);itogenin wurde memata aa~efanden. Die Krystatte, welche

SchmiedeberR fûr Digitin anspracb, waren sicher nur Digitonin.
Handettes sich nur um die Gewinnung des wirksamettDigitaHtmm
terum, sn empfit-bit Verf. {btgendpsVe~fabren Man iost emett Theit

D)git!tHnnmpnf. pt~. gecmanie, {a 4;TheUett 95~Mo~~koh~8--Mn~t
MhwachefnErwSrmcnt fQgt nach dem Erkatten 5 Theite Aether

(ep''c.Gew. 0.72) binzu und tS~~tdas vet-sebhssetteGefSss 24 Stunden
«etten. Die atkohoti8cb-&theriscbe Losang wird bierauf von dem

Ansgeschiedenenabgego<Mn, ihr Vohttnen odcr Gewicht bestimait
und in einer Probe ihr Gehatt ao Tfoekensubstani!(= A) ermittelt.
PKOf)deatittirt man von der Hauptmenge die Ftussigkeit ab, bis das
Gewicht des Ruckatandas gteich iet 1.6 A, fiigt hierza 2.4. A

Wasser, tasst 24 StHndcn steben und lâsst dus aosgeschiedeneRoh-

digitatin auf einer Nutsche ~btropten. Letxteres wird mit !0proc.
Atkohot, daun mit Wasser gewaseheo, getr«ekt<etund ans 95proc.
Alkoholunter Anwendung von Btutkohte ttmkrystattMirt. Ft<.t.<t.

Ueber ~-Digttoxtn, von H. Kiiiani (~rcA. FAafm. S8S,

3))–32t'). Die in den Blâttern von Digitalis porpareaenthattenen

OyeoxMe eind v6t)ig verschieden von jenen ans den Samen. Das

Digitonix, welches den Hanptbeatandtbei! der tetxteren ausmacbt,
konnte ans den Bt&ttern Sberhaopt nicht isolirt werden und ebenao.

wettigfaod sich in diesen das Digitalinum verum vor. Dagegen ettt-
hattendie Blâtter einige andere Glycoside, von denen eines mit dem

Schmiedeberg'schen Digitoxin entweder identisch oder nabe ver-

wMdt ist und daber bis auf Weiterea ~-Digitoxinbenanntwordeo ist.
Zar Gewinoong desselbea werden die Blitter erst mit Wasser er-

schôpftund dann mit 50proc. Atkohol digerirt. Das stkobotisehe
Fittrat behandett man mit basischem Bieiacetat, Sttrirt und dampft
dieerbaheoe Losong stark ein. Beim AaMchSttetnmit Aether gebt
das~-Digitox!n in diesen hioem und tSast sicb dann !eicbt kryetatH-
nMebgewinneo. Ans etnerMMehang von Metbyt&tkohotund Chtoro-
formscheidet sich die Substanz in BtSttchenab, die M Warzen ver-

einigtsind und bei 240*~nocb nicht schmet~on; aus ver~Bnnte<n

Alkoholerba!t man dagegen wasserbaltige KrystaUe, welche schoa
Lei H5–!50<' erweichen. In Wasser ist die Verbindung antSeUch.
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Das G!ycoMd hat die ZusammeaBetzang CttH~O~+SH~O uud

epattet sich dureb Minerah&nrenin das kryataltisïrte p-DigHoxig6t)in

CttHs~04 und einen krystaHistrten Ztcker, die Digitoxose, dessen

Ztssmmensetzttng CoHMO<Verf. dtn'et) weitere Versuche noeh zu

controUireogedenkt. Fre<t!t<t.

Die Chemie des BhabMbeM, von 0. Hesse (PA<M-m.JoMt~.

t89&, 325–327). Fein gepnt~ette)' chineaischer Rhabarber wm-de

mit Aether extrahirt and der A~therfSekatandmit A~ohot babandelt,

wobei ein kryatatHntMhesPulver ttngetost btieb. LetitteresenthStt

neben CbrysopbonMttfe und Emodin eiae neue Substanz, dM Bbe!n.

Die Trennung erfotge mit Katiumeurbonat, wodttrch Emodta und

Rhein getost werden. Die beMeu Sabstanzen gehen ans der an-

gt'aimerteHLoscog in Aether und lassen sich durch Aoskoebettmit

T~~wdehe&-nM,Emodto~a~ Jren~en"L:et~t!8.gt~.d.

ZusammeneetzungC~HtoÔ&+ HiO und schototz entwae'eft be! ~M*.

Das aus Etsessig kt-yataUtsirteBbeïn echmHzterst weit über MO".

Es ist in Wasser nn!mticb, dureh fixe und kobteasaare Atkatien wie

aueh durch Ammoniak wird es mit pnrpurrotber Farbe getoat. Die

Formel C)iHMO<< welche axa den Analysen hervorgeht, versucht

Verf. in CnHeO!(OH)4 attfzutSeen,obgleich aHMereioecMonoacetyt-

verbindang (Scbmp.262–265") bisher nur nocb ein DiacatyMerivat

(Schmp.236~) dargestetit werden konnte. Versocbe. ein vSttigaee'y-

tirtes Produet zo erhalten, konnten wegen Materialmangelnicht aua-

gefBhrt werden. Ffenn*).

Ueber die aUpbatisohen MtraBdne, von H. van Erp (Bée.

<f<M'.e~KK.t4, !–55). Verf. bat eice Anzaht von Amioender Fett-

reihe mittels CbtorameisensaHree&tefin die Urethane SbergefBhrt,

)eti:tere nitrirt uud darett Spattang der Nitrokôrper mit Ammoniak

die Nitramine gowennen. Normales Butylamin vom Sdp. 76–n"

giebt die Verbindungen 1)OtH~NH COOCHt, Sdp. 9~' unter mm

Drack, spec. Gew. 0.974 bei !5<'und 2) CtHaNH.COOCiHtt, Sdp.

100" onter t5mm Druck, spec. Gew.0.95! bei 15". SecnnditrM

Butytamtn, ~~>CH.NH:, Sdp. 62.3< liefert ?) RNH.CO~Ct!),

Sdp. 83° m'ter t6mm Druck, spec. Gew. 0.972 bei !5" und 4)

RNH.CO~CzH:, Sdp. 09.8bei !5mm Drack. Ist R~KCH~CH

CH:], sn kocht 5) die Methyh'erbtttdMg unter 18 mm Druckbei ~9"

and bat spec. Gew. 0.9695 bei )5< 6) die Aethyb-erbindung,Sdp. 96"

bei !7ntm, spec. Gew. 0.9465 bei tS"; R=:[(CH,),C]; 7) Methy)-

«rethan, Sdp. 63.3" bei 17 mm, &pec.Gew. 0.966 bei t5~ eseratarrt

zu Kryatstteo vom Sehmp. 2~/t-27'/t"; 8) Aethytaretbftn,Sdp. 72'

bei !6mm, Sehmp. 20.5–22", spec. Qew. 0.943 bei )5". Aus den

mit den Zah!en 1-6 bezeicbnetenVerbindungenwurden mittela gao~

reiner Salpetersâure unter KShiNng Nitroproducte von der Formel
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BN.(NOt)COaR' hoFgeeteHt~wShreod die unter 7 und 8 beschrie.
benenUrethaoe mit tert!Sfer Btttytgroppenicbt in die aoatogen Ver-

bindungenttbergefahrt werdeo koonten. Die erhattenenDerivate eind

FtS~iskaiten, von denen einige durchK8b)angzum Erstarren gebracht
werden hoonten. Bei der Behandhtog der in trocknem Aether ge.
tSMt-ttVerbMdttngenmit Ammoniak Sndet Spattung statt und es ent-

etehen die entsprecheudea Nitramine RNH.(NOt). Das normale

Bt)ty<t)!traminC~HtNH.NO: ist eine wenigdiekeFtSsaigkeit, welche
leichterstarrt nnd dann bei 0.5 -t- 0.5 wieder schmitzt. Der

KSrperbildet Metallsalze,vou denen daejenigedes Katiums mit Jod.

methylzur Reaction gebracbt wurde. Die dabei entstehende Methyl-
verbindung(a) Medetunter tô mm Druck bci K~?~" und schetnt nicbt
(dentMehmit einem ans dem Siibersatz gewonnenen (~)-Methytbotyt-
nitraminzn sein. Das McandSre Butytnitramin, wetches, znrn Er-

~(arrt't) geërtt~tt, Ber – 9cRm!!zt, Mdet ebe~~ SafM, von
denendas des Katiatas, Si!bers undBariumsaoatysirt wurden. Die ho-

verbindung(CHs~.CH.CH~.NH.NOz schmitztbM320. Ans dem Ka-
liuarsatzwurde ein Metbytderivat(«) vomSchmp.20" mit aNgeoehmem

Pfetferminzgerucherbalten,wShrenddasSitbersatzeineandero(~)Verb;n-
da))gliefert, welche nicbt erstarrt and einenstechendenGerneb bee:<zt.

AoutogeDerivate liefert da&normate Hexytamitt,welcheszar Cbarak-

terisirungin das Dinitrobexylanilin,CeHMNH.CeH~NO~ Schmp.

38'/<-39'/4'andda8Hexyp!eramid, CeHtaNH.CeH~NO~s, Schmp.
~Sbergefuhrtwarde. Die Hexyluretbane. R.NH.CO~CH) und
RKH. CO;CsHs, eind FtSseigkeiten and Hetern mit Ammoniak das

HMyhitramin, welches zwMchen&.5–6.5" schmotz und got charak-
terisirteSaké bildete. Beim Koeben des Hexyimtramins mit ver-
dSnttter SchwetpMore entweicht Stickoxydut, wNbrend gleichzeitig
dMHeicen~CH: (CH:)t. CH CH~sowie Hexao&t(l) und ein ÏBo.
mereades !etztere)), vielleichtein secandare)'Atkobotgebildet werden.

GeRenAlkali verha)ten sich die sauren Nitramine, R NH N0), und
die neutra)en Verbindnngeu, R.R'N.NO;, verschieden, Erstere
werdennicht verândert, tetztere dagegenleicht Mgegnften. Dimethyt.
nitraminliefert behpietBweMefotgendeZersetzongBproducte:Salpetrige
Saore,Momometbylamin,AmeisensSore,ein wenig D:n!etbyiatn!nund
wahrsebeinHchanch etwae Metbylalkohol. pf<a.)d.
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Phyatato~che Chemie.

lotr&venoae Einapritzang von wasertger KoohsalaMsuag

bei der V&rgiftnng mit dem Barn des gasunden Mensebec,

von S. Fubini i und P. Mo dit)n o (~o<<scAoM'~ t/M<o' 1&,

M6–562). Beim Kanioeben wirkt nach Guinard eine intravenSM

Injection voo tMecm menschticben Harns pro KMo KScpergewtcht
tëtttcb. Vectr. !njictrten friMbet) tnenseMieheoHarn nacb F!ttr!rut)g
and EFW&rnMngaaf 20'' in die Randvene des Ohres eines KaniocheM.

Bei eineat Tbier wurde die Minim~dnsM (pro Kilo KSrpetgew!cht)

festgestettt, die tSttieh wirkte. Bei dem Contfotthier wurde von dem-

Mtbett Harn soviel oiogespritzt, ais oach BerecbntMg des K&rper.

g~wichtstottt.cb wirhen musste. Warden nua letzterem Thier, sobald

VergiftMngserachemung.enaatïfaten, M<ST Wfy ccnf 0~7~ pmeenttgw

Kochsatztosaog injicirt, so warde das Thier gerettet. Nach denVerff.

beruht die gBx&ttgeWirkung aaf der Vefd8n<mngder giftigenFtNssig-
keit durcb die KoohMtztosung. a<m<tm~er.

Ueber die Ausacheidong der AethereohweMa&uren, tM-

besomdeM des Phenols, durob don Harn, von C. Pedeti i

(AfofeactoM'<C/M«M.15, 568–582). DieAether8chwefe(8&n)'endes

Harns nehmen ab mit Abnahme der FKotniMprocesaeim Darm, wenn

man z. B. den Darmkaoat mit Calomeldesin6c!rt. Verf. prSftedarauf-

hin die BeemHassattg der DafmfaatniM durch das Wasser von

Tettaccto. Das W~aser wurde nie in ~bfubrender Dosis gegebeo;
die individuelle Empftndtiehkeit fûr daesetbe warde stets vorher fest-

gestettt. Ats Mattssstab fûr die FSohtMSim Darm diente die Aus-

Mbeidaog des Phenols im Harn. Bei einer g~nzen Reihe von Er-

krankangen wurden mit diesem Wasser Versuche aogMtettt. WSbr''ad

des Versoebserbiettea die Patienten vorwiegeodEiweiMkoat. W&hMttd

bei reiner Etweieskost dM VerMttoiss von combinirter und prafor-

mirter Schwefetsaare l:t8,3,;t2 betrug, fiel er z. B. bei gleich-

seitigem Gobrauch des Wasaera aaf 34,: 53,: 9t. Eine Abnahme

der AetherschwefeteSuKHdes Harns konnten in allen FStten unter

Anwendung dea Wassers fosigestellt werden. Die Wirkang berubt

nach Verf. wahracbeintieh auf Anregung der Magensaft- and Gallen-

aecretieo. s<o')meyer.

Btne neue Methode zur quantitativen Boatimmung dea

Phooo!s îm Ham, von C. FedeM (3f~c~oK'< NR<er~.IS,

&83–&91). Verf. moditteirt die Methode ron Landoh'&iacosa in

fotgender Weisa: dem 24-st'4ndigen~mit reiner Satzs&are {HtgeaSueneN

Harn wird eine bestimmte Menge entnontmeo nnd desti'tirt. Das

Destittat wird mit gteichen Theiteo einer Loaang reinen Phenob

O.tO: tOO gemischt, dessen Titer f5r Bromwasser xu~or geoaa fest
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gMteiït ist. Daraaf titrirt man das Gemiseh von Destittat und Phénol
die EodreacttOBwird erkanut mit Ozonometerpapter. Ziebt man von

der erbfttteoen Phenotntengc die Menge des zugesetzten Phénol ab,
so crMttt man den Phenotgebftt dee De8ti!!a<8. t-mdtt.eyer.

Ueber die Besiehungen zwtaohen Qertnmung und der Wir-

kunft derAnMtoxtne [VortSafige M!tthettung], fonE-Freond

mtd S. Grosz (C<!M«-.H)tt..a/Mf. 9)3–9i8). Ver~. prB{en in

diesem Thtii) ibrer Arbeit dtt~ttigen Kafper, wetebe gerinnonga-

<'Mu<tg(*ndMttd geftnnon~sbemmend wirken, h!n8!cbtticb tbrea Ver-

hidft~ zar ïmatunitSt und auf ihre eveotttette antitoxieche Wirk-

Sinnkeit. Sie faode«, gestStxt tmf Versucbe,FotgendM: NaeietmSure

undKueteohtatonfatt<'ndes Diphtt'rietcx!nans seinen Lôsungenquanti-
tttth, Htston tSth dagegen das Toxm nieht. Der w!rt[:ame Beataad*

-t~y (t~ ~um8 ~rr(f d~trcf~ att6gefaf)t, ob quantt-
tam, ist ttoch fraglieh. VeriT. isolirten ferner aas dem eSBig-
saur''n Filtrat eines wassngen Thymtisaaszages, aus dem Filtrat einer

mit Essig'aore gefattten NMc)Mth)8(on)(MMgund au dem Filtrat einer

mitSatzsSoreverMtzteo NoctefntSsaBKKôrper, die gerinnungehemmend
wirken. SMdmeyer.

Oeber die Beaiehungen zwisotten Gerinnung und Wirkung
der Antitoxine [Vortauf!ge Minheitung], roM E. Freuud,
S. Gr.tsz und 0. Jetinok (C~f. <M". ~d. 39, 937-940). VerN.

pruffn weiter die ina vorhergehettden Référât angefuhrten Sab-

stan/ft) auf ibre Fabigkeit. ïH intounisiren, 8pecM)tdas Diphterie-
tuxit) !!ttparulysireu. Sie fanden. dasa SabstaH~en. die gennnungs-
ftetonx'ttdwirken (Histon und die von den Vert! dargesteUten Sub.

~taMt~o).dipbterieinneirteThiere am Lebeu ertfatteo kSnnet), w&breud
die g''riutmt)gi!erzengeM<!enSubstttttzeM(NocteïnsSure und Nucktn)
mcht tias Dipbterietoxin zu pMfMtygirenim Stande sind. Stodoeyer.

BeitrSge zur Kenntniss der LSsacgsbedtngungen der Harn-

saure tm Harn, 'f)t< Fr. J. Smille (C'en~. ~«~. 18, 385 bis

!90). Die Losticbkeit der HartMSuta it) Wasi-er von tMrpertempe-
ratar b.-tragt mtch Verf. etwa t ~4f)0 (gegen 1:7000 nach Angabe
Mb~-rcrAtttoren). Es konoen hiernach bei einer Mgtichen Aoasebei-

dxngvot) t.~00cem Harn bereits 0.6;! g HarnaSare dureb dM Wasser
't''s Harns it) LSMng tThaiteB wurden, m)d zwar ats freie Siore. In

Ctt)ort)!ttrit)tntSst<ngenist die Losang dfrHatBS&ure geringer, die LSs-
bcbkcttmnxot ab nt!t steigeodemChtorBatnomgehatt,doreh Hinzufugen
groMettrC))[orHatfi))mnMngenkann die Harnsliure aosgefaht werden.
Hine 2 procentige Hitrn&toR'tosuog( HarnstoNgebatt des Barns zu

~pCt. ao~enemmett) kann mebr Harnsâure in Los«ngerhath!n, ats
'temwirkticben HttrnsSaregehatt des Harns etttspricbt. ht neutraler

KatritttHpboapbatiosuHgist, wie behaont. die LSeHchkeit der Harn-
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sSmre recbt grose, wShrond eie in saarer Natriampbosphtttto~ungstark

herabgoaetzt Mt. Es kaon Mgar die HarneSuroans threr g<Stt!gteo
Losong durch aaares Natnamphosphat eu einem sehr grossen Theit

ansgefâllt werden. Pie Bestimmung der Harosattrf erfotgte dureb

Aa~tuog mit Sittzs&ore'<nd nachder Methodev"a Sa tkowski-Lud-

wig. Aaa wassnger- und Hat-t~t~~Ssung warde doreh Sa~sSarem~'hr
HarosSore g<'f.Stttats nach d<'r Methodevon Sx~ewskt-Lndwig,
in den ûbrigen FSt)en weniger. In einer FOssightit. die aile ange.
fBbrten Stoffo etwa in denMetbenVerhSttntBSenthieh wie !m Haro,
und die bei 36" mit Harns&nr<'ge~Stti~twurde, ergftb die Mefh~e
von Sa!)tow8kt-Ladwig ein efwas hôberea R"suttat ais die ein.
fache Fattan~ mit SatzsSure. smdm~y<r.

UeberXantMokoPpe)' im Horn des LeuMmikers, von St.

Bondsy~ski' and ëoftfîëS ~<
127–! 37). Zur BeMtmm.tttgder XitMbinkSrperdiente die Methode

Krûger's (KtpteMu)fat und S!itri(tatbM<tt6t). Wie Mbere Antort!n

beobachteten auch VcrH'.eine starke Vermehrang der XttntbmhSrper.
Es wardea im vortiegenden Falle etwa obetKo viel Xittttbinttorper

aasgeachieden, tti~ normtttiterHarnsaure eneteert wird. Die Fahi~kef~

Xanthinkorper ans der Nabrung xn oxydiren, war bei dem Paticofea

nicht berab~setzt, da etngefShrtesTheobromin eben~ovottstSndi~zer-

8tSrt wurde ats vom 6esande)t. Ein Vergteich zwiscbpoHttrMimfe-

atickatoffuod BasetMtiekstatfer~iebt, dass mit demSteigen der Harn-

saure ein Sinken der XMtbinkorpef, mit dem Siuken der Hmn-

saure eine Steigerong der Xanthinkorper verbunden ist. Vorff.ba)(ea

es biernaeh fBt' wahrseheinticb, dass die Xxnthittbttsenan Stelle der

HarMSareim Harn aHftretenund ais Voratufendereetbeabei Leukiimie

ttnzaaeben aittd. Obgteicb die Versuche mit Theobromin beweis<n,
daas die Oxydation der per os eingefQhrtenXtmthtnkSrpernicht ge-
atort ist, so RhtubenVerN'. doch, dass im vortiegendenFalle eine

Herabsetzongder OxydatianavorgSngein den Gewebea be8tand. Sie

beobachtoten nSmticb grosse Mengen von SBchtigeuFettsSurett im

Haro, deren Menge weit Bberdie Norm gesteigert m)ddementspreebeod
mit einer Erhobang der Atnm&niakim~t'ttht'verbunden war.

MMdtttcyr.

Ueber die AaaBCheidung des CoS'eïn und Theobromin im

Harn, von E. Rost (~re~. ~~r. Pof&.u. Pharmak. 36, 5<)–~)-

Zorn Nacbweis des CotMns im H~ru diente fbtgende~V<'rf.<hrM:

Der mit kohtensaHrem Natunm atfmHsch gemuchte Ha«t wird

zar Syrepdicke eingedampt't und mit absotatem Alkohol extra-

htrt. Der Rückstand des Atkohotextraetes, in wenigWaeser ge)<i«,
wird angesSuert und 6 Mal mit Chtorofbrm MsgeschBttett Der

Rackstand der ChtorofbrmaHsschutthmg wird mit Natr. beftzoicam

aufgenommen, fittrirt nnd wieder 6 Mat mit Cbtoroform extr.-thiri,
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das Extract auf ein gewogenes Gh~MhStehen Sttrirt, abgedanetet,

getrocknet und gewogen. Von eingefûbrtem CoSeïn wurden im

Maximum mit dam Hara wieder entteert von) Kaninchen 21.3 pCt.,

rom Hund pCt., von der Ka~e 2.4 pCt. Der Menseh schied nnr

q(t:ttitativoder eben noeh quautitativ bestimmbare Men~envon Co<Ma

Ma".– Das Thmbrommwurde ht!ge<)dermaasaennttcbgewiesen: Der

Haut wird mit wenig Schwetetsthtt'e und mit PhosphorwotframsStife

im Ueberschnss veraeMt. Der NiedeMchtog von Pbotphorwotffam-

Mnre wird abChnrt und mit Baryt im Ueberachoas veraetitt. Dieses

PittnttwirdanfGypaeiogedampft nnd mit Chloreform t28tund<'B

(an);im Apparat vonSoxhtet extrahirt. Der Rûckstand des Extractes

wird mit ttatronbattigeto Wasser aufgenommpn und heis8 filtrirt.

Daraaf wird das Theobromin ais Sithersati: a<t8get!:<htdarch Salz-

<anrezeftegt, vom Chtomi!beraMttrirt, d~ Fittjrat.eioge~am~ft~~
troeK)tef un~ gëwogen. Veràaettean ~aninchfn, Hunden und Mea-

!ehen ergaben, dxM etwa dea e!ngef!!brtenTheobrotnins !tB Harn

wieder erscheint. Die AasscheidongsgroMe von CoHetn und Theo-

hrotaio und vott der Diurese iiei~n paraltel, aodass wahrscheictich

eine Beziehnng zwischen der Ausscbeidangsgrosoe der Substunz uod

der diuretischen Wirkung besteht. Mudmeyer.

Uotersuohungen ûber die KynurensaurebMung im Orga'

nismus, vot) A. Hauser (~fcA. My~ ~a~. M..PtafMo~.M, 1–7).

Xttch den bisber vorliegenden Versuchen stebt die Bitdung der

KyttttrenMHo'ein Beitichung zur Eiweis8::ufnhr. Ver~ versuchte

daritufbiM,ob nicht anch ans der Eiweiasapa!tung eotstebende Ver-

Hftd'mgeM,x. B. Tyroaia, eine AMScbeidungvon Kynarens&ureber-

mr~tt't'n konne. Zwei Versnebe au einem kynnrensSorefreiemHund

mit i ana ~g Tyrosin ergaben ein négatives Résultat. Da der

Gedanke<mhelag, dass vie!teiebt ttur bei EiweisBOberBoesKynureM-

<5uKgebildet werde, wahrend bei maogetnder Zafohr sticketoSbattiger

N~hrungwegau weiterer Umwttndhng der bierbei betheHigtenAtoc!-

~Mpjtettdie Bildung unterbtiebe, studirte Verf. weiter das Verbatten

der Kynttrensuure im Orgauismus des kyoureutreien Handes. Zwei

VerMehe, die angesteth wurden, scbeinen wenigstens fur eine tbeii-

weiseZersetzang; der Eynurens&are zo sprecben. Versuche, die Verf.

an sichscibst aostettte, ergabeu, dass die Rynurettsaure vom Menschen

mtbtaodig oder nahexa tottstandig zeMetzt wird. SMdmcyer.

Ueber das Emulsin der Pilze, v~" Em. Bonrquetot nnd

H. H. risscy (CofM~.rend. t81. e93–6&5). Bonrqoetot bat vor

:*JatnM)mitgetfteitt, dass rietePitzf eitt tôsHchesFerment entbatten,

wetcttt~wie das Ëmotsinder Maodetn im Stande ist, gewisse Gtueo.

aide xn spatten. Es ist nun versucht wordeu, festzustetten, ob dam
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Ferment der Pitze mit dem Emulain der Mandetn ideotiaeh ist, indent
die Witkmg des erateren m aH denjenigen FSHen uotersaeht wurde,
in we!cheoaber die epattmde Wirkong des MandetemutsinftBeobaeh-

tangett ?ort!egen. Dtthei hat e!cb ergeben, dasa die verachiedeneo
Pt!<t9Mntereinander ein und dasselbe Emutain enthahen, fBr dessen
VerBt'hxide~heitvou dem MandetemabHtbisher sichere BewetsgrBnde
nicbt vortitRett. Taabcr.

Ueber den Ursprung des attaosphSpisohao S&aerstof&, voo
T. L. Phtpson (Co~. Mnd. 12t, 7t9–72t.) Vetf. bat bereits vor

2Jahren (diese Berichte 86, Réf. 726) seine Ansieht über den Ur-

sprung des attnosphSrMeheoStmeretoSe dabin aaag<'ep)-ochen,daM
die AtmoaphSre der Erd<-m-sprungtichnar «ue Stickstoffund Kohten-

~te- beataadeu- hab' und dMs der SatteMtotTein Product des

PHanxentebeus se"¡" Cr hat irÏiwi~ciïe~\v~Ite~e.HB~~b~èÏï1~ügè~i'g~PHamentebeus se!. Er [mt inxwiscbenweïtero Be&baetttHnget)ge-
macht, die er in fotgende 8St!:e xnsammenfaset: t. Unsere gegen-

wartigen PHanzenkënnen, wie die der tiltestengeologischenEpoehen,

gr8Mt<!Oth<iitsohne freien Sauefsto~ existiren. 2. ïn dem Maasse,
wie die Menge des itt der Atmo~ph&reentbxttenen Saterstojts sicb

alimiihlich termehrt hM, bitt die Xette eine VprSnderangerfhbren, die

Bte mehr oder wemger von) SaneMtoft'abhingig macht, nnd dte in

der thierischen Zette am we!testen vorge8chrittenist. 3. Die tncdr!
sten PHauïettgatmngeo geben noch heute net fnebr StmerstoH'at) die

A<m«8phS)'eab ats die hôher entwickehen. Ttoher.

Ueber die Verbreitung der Peotase im Pa~nzenraich und

ûber die Darstellung dieser Diastase, ton G. Bertrand und

A..Ma!!è?re (C'ompt.~od. t21, 726–728). Die Pectase s-heint

ein rege!mS8MgerBestaodthei) aller, "d''r wenigstens fast atter grSoeo
P(!anzen ï~ sein. A m reichtichsten k'tmntt sie in den B)att('m tor

und verbreitet sich anseheitMftd von dort ans nach den Skrigen

Organen. Der hobf H<*hattgewisser B)&ttcr, z. B. derje~iseMder

Luzerne und des KteM, an Pectase bat defen Isolirong emM~ticht.
Sie wurde in Form eme)' weissen, nicht hygroskopiacb~t),!t)n'rin

Wasser sebr leieht tosticbeMSubstanz erhRtten, die in hohem Grade

befahigt iat, die PectinsSuregXhrHnghervorznrufen. Mnher.

Ueber daa Auftreten und den Nachweis von Urobilin im

normalen und pathotogiaohen Harn, von A. Jottes (Pharm.
Ce<t<f.1895, 16, 68t–<;M). Das a~ Reductionsprodact vo't Bili-

rubin itt patbotogisehen Harnen znwc'tett MahretendeUrobiH't taMt

sicb in fotgender Weise erkennen: aOccm des Haras werd'*))mit

ô ccm Katkmitchtosnng ond 10cem Chtornt'ormaasgeechSttett, danab-

gescbiedeneChtMrnform wird eingedunstet, der RSchstattd mit ftwa~

verduontemAthobot und einigenTropfenScbwefets&Mreaufgenommeo,
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DM Fittrat erscheint bei Gegenwart von Urobitin braonroth gef&rbt'
undzeigt zwMchenden L!n!ett& und ein scbarfbegreaztes, ehto'att-

teristtsehesSpectran) nnd grune Ftaoreacenz dfr ao)tnon)a)tat!sebeo

mit Cblorzink vefMtzten LCsttng. Vergi. auch diesen Band S &3S.
Frenud.

Anatyttache Chemte.

Bemerkung ûber die gewiohtsan&ïytisohe Bestimmung der

Maltose mtttets FehUn~'soher LSaong, vonT. A. G!endianing

~e~~& ?9~ t~M~-t< -V~)~

~emacht,dass be! der gewichtsaoatytischpu Betttimntttngder Ma~toee

dieResaitate verschieden austaUpt), je Mchdem mao die Fehling-
tehf'LSanng in riblicherWeise mittets Natronlange oder mittets Kali-

)in)g('h<*Mtc)tt.Die ka)ihatt<~<'LSsongzeigt mehr Maltose an ats die

))atro(th(t)ti~e. 'Mabat.

Ueber die quantitative BMMmmuog des Argons, von Th.

Sebtneamg (Compt.rend. 12î, COt–606). Bei der Bestimmungdes

ArgottSoach der vom Vert~ angegehenen Methode Sndet at&ttstet~

emeam cirea ~.6 pCt. zn niedrige Zabt. Ats Ursache diesea FehtefS

wurdedas MaKoex!')tnprm!t<e)t, das o~nbar jene kleine Mange von

ArgonzaritckhStt. Die Luft enthStt, wie die Untersachuttg von Luft

tersehiedenerPruvenienxxeigte, im AUgemoineneioe constante Menge
ronArgon; nur dM atts Erdscbachten entMommeneLoft zeigt einen

etwasgeringeren Gehah MMArgon, was wenigstpne tbeilweise darauf

mrBekitofBbrensein durfte, dass dus Wasser, utao aaeb der feochte

E)-dt)nd<'o,eine ~rossere LosttngsfSbtgkpit fûr Argon besitzt. ais f3r

dieBbfi~cttB<'«tt)xitt)ei)Rder LMft. T~ber.

Ueber die Bestimmung der Cterbaaure im We!n, von E.

Matit-t'ao(Compt. rend. tSt, ';46–()47). Die bisber Bbi!ehenMe-

thodft)zttrBesttmmttng dcrGerbsSare im Wein itind <b)gfnde: !) Be-

!titnmt«tgntitt<'t8(!trirt<'t'G<'ht!it)eMsMBg,2) Bestimmungmitt"!8 Eisen-

'-hkrSr,~) Bt'auntmungm:ttt;!a Zinkacetat, 4) BMtimnmngmit HNtfe

pfiipanrterDafmstntpn (Girafd'sche Methode). Die drei ersten Me-

'Meu liefern Hn&iebereResuitate, die vierte )aast sich nicht anwen-

den, wcntt <<fsicb um sehr hteitte MengenGerbsEnre bandelt, wie

t B. bei OMmpagnerweinen. Ein'' Méthode, welche in a!ten FSUea

mitgutemErMg Mnwendbarist. ist vom Ver~ :)t)~earbeit«t wtx-dpn.

Sieber)thtdarauf, dass man einein- Theile des Weines die GerbaSore

mittelsDitnMaiten eutzieht nn<)dann sowobt diesen, van Ge''b8&are

t'efrotenWfith wie aneb don ursprHn~ticbenmit e!n<'rKaMantperman-
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ganattosong titrirt, von welcher t ccm 0.0002g reinen Tannins ent.

spricht. Die Diiïeren~der beiden gefundenen Zahteo giebt die Menge
der in dem Wein eathatteuco Gerbs&are an. Die tu benutzendeM

Saiten mBssen mit w&ssrigetcAtkohot, mit anges&oertem und mit

reinem Wasser M lange extr&bitt werden, bis aie an diese LSeongs.

mittet keine das Kaliumpermanganat t-edueireMdeuSabatanzen mehr

ttbgeboo. Bei Weinen, die vielGetbs&areentbatten, empCehtt es aieh,

aie vor der Anatyse auf ein beatimmtes Votumen zu verdunneo.
TtttbBr.

Die Oyankupferprobe sur Beatimmuug von Qluooae, von

A. W. Gerrard (Pharm. JiwM. t895, 9t3). !0cctn FebUn~'echer

Meaog wurden durch Zutropfen von C~unkattum entfârbt und dann

Bocbmab !0cetn FehHng'acber LBaong zngegeben. Die atedeade

PtSsKtgEert wM"6feM5fM~~ iiFïJrûfê~ff'Ma1'lf'bifJc:lQr-BD*

Srbattg titrirt; das verbrmtcbteVotumenHarn entbSh 0.05 g Glucose.
Prettnd.

Ueber die veMoMedeceo Mothodon sur BeattmmuBg der

Alkalolde ia den Barootisehen Bxtraoton und stark wirkenden

Drogen, Mittbeituag der chem. Fabrik von E. Dieterich (Pham.

Centr. t895, t6, i63–!67). Nach Besprechung der Tet-acbiedeoen

Metboden wird da: in der Fabrik ubtiehe Verfahren empfohten,
welches darauf berabt, daM daa Extract mit Wasaer und Katk ange.
rieben und die Alkaloïde dann extrahirt und titrirt werden. Frtot<t.

Ueber die riohtige Wa.M der Methode zur Bestimmung der

AïkaloMe in narootiaohen Extraoten, von van Ledden-Hotee- ·

boscb (PAo~M.CM<r.1895, t~, 205–206). Bemerhng zur vor.

stebenden Abhandimg. pMtMd.

Ueber dte gee!gcetate Wagangaform desK~pferoxydals b6i

der gewiohtBanaty~aohonZnokerbosttmmuag, von R. HefettMno

(Pharm. <~)<f. !8&5, 16, 637–641). Verf. empSehh, das abgeaehM.

deoc Kapferoxydat in einem Goocb'Mhen Ptathttteget zo sammeln,

durch GtBhan an der Loft in Kapferoxyd zu verwattdetn und ah

sntcbea x<t wâgen. FMaed.

Berichttgttttgen:

Jahrg. 2~, Eeft tt, Referate S. 455 lies: 'BtphenytmcthyMid< statt 'B~

phmytmethy!jodM<

!< &8, )t 17, Re&rate S. 922, Z. 4 von tntcn ist tu leson: »ln alko-

hotNcher Losnog ist [0]~ ~r die CMnpheKtofm

± 49.7, fur die Isoeampbersthtfen 48.9<c.

i~, t7, Referate S. H23steht an versthiedeMm Stetten Mt! Mtt

seinf~.
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He~iettt über ï~~teMt~

von

Ulrich S~ohae.

Bertin, den 4. Ducetnber t89&.

AMgemeiae Verfahren <md Apparate. J. 6. Wiborgh in

St~&kh.otm~ Verfahreo ~"r .RetStimmong bober Tempe.

ratareo. (D. P. 84M4 vom t6. Marz f8S5~ ¢' ~eseé ~èr
v.:m.

fahren beruht aaf fotgendem Princip: Wenc ein explosiver Sto~,

welcher beieiner TetaperaMrt' explodirt, in aitteo festeu KSrpfr von

der Temperatur t eiogescbtossettwird und dieser Kôrper einer bSbe.

ren Temperatur T ausgesetzt wird, so tritt '!ie Explosion ein nach

einer gewissen Zeit, deren Dauer von der Explosionstemperatur t* des

explosiven Stotfes, tnn dessert Entfernung: ~0 der OberHSche des

KSrpers, von dem W!i)-tT)e)eitnngMe)'t<t5;ndes letzteren und voa

der TetnperatftrdifferenxT–t ~bhN'tgt. Um die Temperatur in einem

RatttDemit HStfe die~oa Verfithrensza bestimmen, wird ein Korper

aaa feaerfestent Materiat, welcher einen Exptosiv&to~fvon bekanatter

Anfangs-und Expio~ionstemperatut'eiuschliesst, in den R&am gebracht

und die Zeit, wetche bis zar Ëxp)oaion verMiesst, bestimmt. Mit

Hûlfe einer empidsch fesigesteliten Tabelle oder Curve wird tttsdaot)

aas der beobachtetenZeit die Temperatur des Raumes ermittelt. Um

den Zeitpunkt der Explosion aueb erMchttieh zt< otacheo, kano dem

ExpbsiMtofF ein die Flamme fSfbender KSrper beigemMcht werden,

z. B. Satze von Baryum, Strontium, Lithium und dergt.

H. & W. Pataky in Bertin. Verfabren !!am AnffcbHesseo

echwer- bezw. ontSaticher Verbtnd<!n~en. (D. P. 84290 vom

22. October 1~93, KL t~.) Das Aufsohtiessen sehwer- oder ')<)tM-

licher Verbindungen mit troekenem Satmiak gebt nur {tchwierigund

onvoUttomtnenvor sich (GmeHn-Kr~at, anorg. Chemie, 4. Au9.,

I. Bd., 2. Ab'b! 8. 422). Etue bessere Ausbente t'rziett man dngfgea,

wenn man Drock anwendet. WShrend beMpietawctse von dem in

StrontianrScketSnden enthattenen Strontian obne Anwendnng von

Droek nnr 8 9 pCt. tostieh werden, ergiebt die Anwendnng von t

Druck eine AMbaote von etwa ~6 pCt. Man erbitzt die betre<!fende

Verbindong mit Chtorttmtnonittm oder schwefe)saurent Ammon mt t

DraekgefSaa bei 200–360" uud unter einem Drack von 3 !0 Atm.
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Hierauf treibt man die SOcbtigen Verbindttogen za weiterer Ver-

worthongab oud taogt deo RBckstand behn)wGewinnung des tSwHcb

gaw~rdenenThe!ts der betreSeoden Verbindung aus.
J. B. HNtiard in Glasgow, Nord-Br!tsnon'n. Vorrichtuug

tar gie!cbze!tigeH Darcbfabrang von Gasen durch FiSssig'
kpiten unter Verhtnderuog einer Mischung der Gase. (D.
P. 83M8 vom 2&. October t894, Kt. 12.) Bei ver8ch:edenMche-

misebeoVerfabren kommt es darauf an, gleichzeitig mebrere Gase

mit einer FtSMtgkeit in BerBbrung zu briugen, wobe! es hSnHg
wStMcheoswerthMt, daa8 die nicht absorbirten Gasantheite gesondert
ron einander das Ab9orpt!onsgefSs9 vertassen. Dies ist z. B. der

Fatt bei der Chlordarstellung mtttetaSatpetersaare, dorcb wetche8it<z-

Mare-uod SaaerstoHgas geteitet werdeo. Man ordnet nach vortiegen-

<er EraMdMg. ZH .dem-~
tchtoBseoenGef&ss mehrere uaehunten offene, geneigteR{nneuan, ao

da~sdie an der tieferon Stette eintreteuden GasMasen in den einzel-

DmRiotten von einauder getreaut, nach der boberen Seite hingleiten
Mdhierbei von der Ftosstgkeit absorbirt werden.

C.E.Grote inBarmen. Aus!augeapparat. (O.P. 83289
rom30.October t894, KI. 12.) Der Auslaugeapparatnimmtiu eeiuent
oben'n, ats Sieb ausgabttdeten Tbeil die anszu)aogende Masse auf.

Dasdureb ein Robr eintretende WaMer dnrebdr!ogt dtesetbe und fS)tt

durcheine OeChaog in den Mteren, von dem oberH) durch eine

Seheidewaudgetrennten, zur KMrang beetimmten Theit. VermBgazu

einanderverMtxtor Sche!ban bpzw.Binge sowie der coMischenGestatt

derKtarrauntea vertangaamt sich die DarchCossgcschwindigkeit der

LStMg,so dass die~eibe geklart abOiessen kann.

A.M!tKchcr)ichinFreibarg i/B. Apparat zumTrocknen
vonputverfSrmigen KSrpern. (D. P. 8M75 vom3. Augast t893,
KI.K~.) Um die patverfSrmigen KSrp<*rin mSgHchatgrossen Ober-

Mchettdem trocknenden Luftstrom auMttsetzen, werden an) eine mitt-

bre, in einem gescbtosaeneM liegenden Cytinder rotirende WeHe
radial stehende Bretter entweder mit stark fasrigem Gewebe um-
kleidetoder mit vielen kteinen LSngsnttten versehen. Pas M trock-
ModePulver gettngt aus dem Fatttncbter auf die rotirendea Bretter,
welchees nach einer gewissen Drehang, d. b. weno sie beinahe senk-
rM&tRach unteo geriebtet sind, grossteotbeite !n deo Cytioder ab-

gteitentassen. D))9 auf dem Boden des Cy!iodera tiegende Patver
wirddit!)))~on den einzetnen Brettern immer wieder aa<geh<~bt'n,mit

htMmgcnfttnmen,wobei ea den Tersebiedenen Neignagswinketnder
Bretterentsprecbend auf diesen berabgieitet.

G. Hotab und A. Duffek in Prag. Terfahren zur Her-

stet)t)t)g ron Etektrodenptatten fSr elektrische Sammter.
(D.P. 83858 vom 6. Februar t895, Kt. 12.) Kagetformig gestattete
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MaMekcrper werden in bekanater Weise Sbereinttnder in eine Giese-

form geecMttet und mit Btei mogoBsen. Die ant' d;CBeWeise erhet.

tenen t'tatten werden naa aaf beiden Seiten eo weit ttb~ehobettoder

abf;efrNet, dasa die wirkMtne Masse mit einem mS~tiehst grossen

QuerschtMtt xam Vorachein komntt. Anstatt der Kngetn aas wirk.

Mmer Masse kônnen sotehe autt e!nem knetbaren und spSter zn eot.

feraefM!enStoN verwendet werden. Dann werden die entatebendeo

kugeHgettHoh)rSnme mit Masse itosReMMt.

OestafecttM. O.ANStmBerHo. DeftinfecHoHSverfthren.

(D. P. 838t8 Mm 1. Jaonar t895, K). 30.) Die mit dem m dea-

mMrenden Out beMbtcttten RSume werden dadnrch entlûftet, dus

man !o diesethen von onten ber Wasser treten tSast.

M. !cttMtB ta-SM~h~g., D!56infeet:ons- und Conaer-

virangsmittet. (D. P. 84338 vom 3L M&Mt~4, K!f~ 8~~

der bektnnteMwesangea Form!ttdehydt6&))ngfür Desittfectionezweeke

eott eine LoMOgdes Aldebyda in Kohteo~asserstotfen, z. B. Bemio,

verwendet werden, der zweekmSMig noeb eiae alkobolische Lostog

fettaaurer Alkalien ïu~esetzt wird. Eine derartige Ft58siRi[e:t bat

vor einer wt:Mf!g<'nden Vorzug, dasa sie sieh aasser zu DeMn!ëctioa<-

zweckec gteiebzeittg zur chemischen Wascberei eignet.

WasMf. B. KrShnke :n HamburR. Fitter fSr Ftaseig.

keiten. (D. P. 83542 vom 27. October 1894, Kt. !2.) Das trommel.

formige FUter wird durch zwt'i den 8t!rnwand))nf!enparallete Siebe

in drei Ramne gethoitt, von denen der mittlere mit Sand zum groM~x

Thette an~Mftt Mt. !)as zn filtrirende Wasser tritt zun&chetin die

eine At)S9en!fan)H)er.am von b!e<-a'M die Sttnrende SandschtehtM

horizontater. taeitwe!ae auch verticater oder schrager Richtnn~as

derehetf6mm. Zur ReitMgungdes FttteM tSast man dasselbe rotiren.

tn der Sand<!chichtliegende Kogetn rahren hierbei deo Sand gehon~

dnrcheioander, sodass dMabgeaebettetten SchmMtMheHcheovomdate)).

NieasendcnWaseeratrom we~gesputt werden kHnnen.

B. Krohnke in Hambarg. Fitter für Flüssjgkeiteo.

(D. P. 84239 vom !t.Jttmw !895, Zusatz zam Patent 83542MB

27. October t894, siebe coMtehend). Das dorch dae Hmptpotect

83542 geschtitzte Fitter effabtrt dadurch eine Verbesserung, daBtM

den 8te!)en, wo darch das eintretende Wasser die Saodscbicht Mfge'

wirbelt werden Mnnte, SchotzMecheangeordoet sind.

AbwSseerreMgONg. H. Krieg in Reichenbach i. Sch)

Scbteodervorrichtung zar Reinigang verunrainigter Ge.

w&eMr. (&. P. 83296 vom 25. November 1894, K<. 85.) Umeine

bobte RotKUonswettesind senkrechte, auf gemeinMOtemBoden Mp-

ordMK:RiogscheidewandeeonceHtrMchangebracht, zw!echen wetetx"

mu der Decke eines die SehtettderMfrichtang urnschtiessenden rthM-
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deuGefSMee entsprechende Scbeidew~adesieh herab erstreckeo. Die
ZMreinigande, durch die bohte Welle eintretende FtSseigkeit steigt
ïwiectten den ScbeidewNndcn von inoen nacb aneeen auf und wird

<oa)it nach dem spee. Gew. ibrer mechanischen Betmengongenent*

mischt, ont endt!eb vor ein am BagserstenUntfaog der Scbteuder.
trommetangeordnetes Filter zo gelangen, welches von der FtBssigkeit
dttrchdrungenwird, wâhrend die sicb auf ibm abeetzendeo Schlamm.

theilchen in den nnnenf9rmigen, tttngabogenea Rand der auMersten

f~tsteheadeB Scbeidpwand Mten.

Ozon. H. Tindal in Amsterdam. Verfahren zur Ozon-

erzeagang. (D. P. 83298 vom 30. November 1894, K<. 12.) Die
ftektriechenOMnerzeagMgMpparate, bei welcbeoeine Hintereinander-

<dM~~ M~ CMhMMBrBttfcbtadaf~tf~heihmg~tF t~HSoaiee <M~at!&
(e)s dmtkter elektriseber Ladungen molekulare oder cbemische Ver-

Snderuogenvon Gasen, Gasgetnisebon oder dergl. hervorgefa~n wer-

deo, sind dabin abgeândert, daM zwischen den e!nzehen Darch'

)adangBabtheitongeNKBhtvornchtungen fur die durehstreichenden, in
denrorber passirten Abtheitnngenerwartnten, moteka!ar oder chemiacb
verandertengas<5rm!genStoffe angeordnet sind.

HategeMe. Wattia Cb!orine Syndicate Limited in Loodon.
Verfabren zur DarsteHang von Chlor ans SatzaSure,

Satp~tersSore and SchwefetsSure. (D. P. 842M vom 2. No-
Tember!894, K). 75.) Die m dem Zersetzer ans Satz-, Satpeter- und

Sehwefetsawe entatebendeo ReactiaMgaso wrd<*n bebufs Wiederge-

witttfungder d!eMn batgemengtenS&ured&mpfevor thretn Ëitttntt in
deu ScbwefëtsSm-ethattn(fBr die Abscbeidung der nitroseo Gase)
darch eio KObbyetem geteitet. Sowobt dus tt) diesem Ht-bNtttiche

Condensatais aoeh die beim WMcheo des vou Nitrose befreiten
Cblors erbattene Satzeaure wird wieder in den Zersetzer zofSck-

gefBhrt.

Metatte. F. W. Dupré in Staaafurt. Verfabren derGotd*

httgcre:. (D. P. 83975 vom 24. Marz 1895, K). 40.) Eine LSBang
vonChromsaare oder Chromaten in Satzsâure vermag, wie bekannt,
Goldattfzatosen. Sind jedoch Scbwe<e)meta!te(in dem Eri:) zagfgen,
s~ werden nar dieae getSst. Wird der vorstehenden Lôsung eine

TMosatfattôsung,z. B. Natriomtbiosottat, zagesetzt, sn tBst diese da9
Goldftttf,Mbeidet es aber sofort wieder aIs ScbwefelgoldaM. wâbrend
dieSbrigen(natSrttcheo)Sebwefetmetalte fast gar nicbt gdoat werden.
GoldHtttbattendeMaterialien (Erze und dergl.) werden hiernacb mit
Sahs&areoder BrontwasseMtoNsSnre,der ein gecignetea Oxydationa-
'Btttet.wie Cbrnmeaare,Chromate, Chlorate oder Bromate und ausser-
dem ein Thiosuttatsn! zttgesetzt worden, behandett. S&mmtiicbea
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Gold wird bierdarcb io Schwefetgotd «mgewandett, welche8 o<tch

Abziehen der L~Mng mitteta NatnumsHtM oder dergl. geliist werden

kaon.

Harvey Continetttat St<*e<CotnpaHy Li mited iaSheffietd,

England. Verfahren aad Vorricbtnng zum Abscbrecken oder

H&rtett ?un Panzerp~tten. (D. P.S3906 vom 12. Febroarl«95,
Kt. 18.) PaMMpi~tteM erfabren wàbrend des AbBehrechensdureh

Wasser oder dergt. Formenveranderangett, die einer MrgN)tigen

Ueberwachung bedûrfen. Wibrend man stch biaber hierzu einer

Scbablone bediente, die von Zeit ZMZeit aufgesetzt wurde, gestatfet
da~ n~ae Verfahren eine bett&ndige Beobacbtung der eiatretendea

For<n?efXnderaM~en.Zur AasfShrung <te68e!benwird eine AnzeiRe-

and.MMseyorricbtaNg,benntzt, bei welcber in einemGeatell mit zwei.

Tftstero eine drebbàr ge~gwteWet~ 6fM~

arn) befestigte» Taster, sowie einen Zeiger t)'Sgt, welch tetzterfr die

FarmverSftderongender P!atte anzeigt. Die VnffichtunK wird auf die

abzMchreekende Panxerptatte ttufgesetzt und diese d!m<!in bekannter

Weise ftbgesehreckt.

F. A. Neuman in AMbeu Eiarichtnng zum Hindurch-

fShran vnn Rohren, St&bf~n und der~L durch MetaHbadpr.

(D. P. 83C55 vom t.MSrz t895: Zusatz znrn Patente 794!?') vom

10. Mai t§34, Kt. 48.) Der Apparat des Hhtoptpah'ntMist dahtn itb-

geNndert, daM ûber dem NSMigenMetaHbade noch ein zweites Rud,
wf!eh<;9eine mit Haken bfsetzte end!oee Kette trâgt, sowie !m Metalt-

bade eine Fubrttng fur die zu SberziehendenRohren, StSbe oder dergl.

angeordnet iat. Durch diese Einriehtang ao!t die HindarchfBbruMg:
der GegenstSnde durch das Bud eine sieberere werden. Die Patent'

Mhnft enthatt mebrere AMfiihrattgsformen derartiger Vorr!cbtungen.

Metattsatze. H. Thofehrn ia Paris. Verfahren zur Dar-

steHong von Ha-togeametaHen. (D. P. !-i3267vom 24. Mai t89<
Kt. 12.) Zur DftrstetiHKgvon HatogeametaHenwird ein noter Df'ctf

Mebende~ Hatogengas durch oder aaf das betreffende verHSMtgte
Metall geblasest. Hierdurch wird tetztefes fem vertheilt, mit den~

Halogengas chea)!scb verbuaden und ans dem Wirkmtgabereichedes

Gases hefSrdert.

Fr. T. B. Dupré jun. to LeopoJdsb~tt-Stassfart. Her-

stcthtog einer Metalle nicbt&ngreifeodenOdortnagnesitm*

lauge. (D. P. 84t44 vom 2. Mai 1895, Kt. 12). Kin ZoeaM voo

Borax ZM der ata DracktbrtpNttOzottgsBttSStgkettf9r hydraaMeche
Pressen. bydrauliscbe AttCtBgeu. s. w. dienenden ChtormagneeiamtaMge
verbindert die Etowirknng der Lauge auf 'das Metall. Durch eiMK

') DieseBoriehte2K,Réf.&09.
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etwa MhopMcenttgeKZmatz von Gtycorin M der Cbtorotagoesium-
boraxtauge erbatt m<mein Sehoiermittet.

TMoantfate. E.S:dter!c8tassfort. VerfahrenzarDar.

stettung von Atkat!thios<t)fat auf trockenem Wege. (P. P.
M240vo<n3). Mai t895; Zttsatz!uniPatente8t347')vom7.Novembor
tsM. K!.75). Atkatm~St bezw. ein Gemenge vocAtkatiMcarbonat
Mttd-bisutNt kanu etatt mit, wie tndem Hauptpatentangegeben. auch
nht)p Anwendung einer inerten GaMtotosphat-emit Scbwefei erhitzt
wefden.

Phosphate. Tb.Gotdsehmidt tnEs~eua.d.Buhr. Ver-
f!t)n-ft) xm' DttrsteHung von AtkaHpbosphaten. (D.P.84MO
rom t. Jmn 1M4, KI. t6.) Katkpbo~pbat wird mit A!t{atib!su)<at
uodSchttfpffb&m'e.bet UepatM'att-«m,ao~Met~:~asM!thebatadet~-dast

KttfjedenThett Kalkphosphat wenigatensdie tôfache Menge WMeMr
ttttmmt. Die Reitction vertaoft wie folgt:

C!)a(PO<)!)+ H~SO<+ 2 NaHSOt = 2 NaH,PO< + 3 CaSOt.

Die SchwMfetMHrHkaoa anchganz oder tbe!{we!sedurch Phospbor-
situreersetzt werden.

K)tMt!.Ma8MO. A.HeymanainNixdorf,B8b)nen. Ver-
fahren zar Bearbeitung der OberftSche von atoff-, horu-
o.ter KteionttssShKtichet) KMSpfen aus Cellulose, Pappe
odcr Shntichfm Material. (D. P. 83742 vom 25.Notember t89~,
K).) Die KnSpfe aus Cellulose, Pappe oder ShnHcbetKMatenat
(-rhott~neiu deu Stotf-, Horn- oder SteinnMskoopfen ahn!!ebes A~-
~-h'-t)dadurch, ditas sie nach demLttcktrett wieder mattirt und darauf
mitviner zwciten Ueberpressong veMehenwerden.

G. K. Littlefield itt Boston, Massachosette, V. St. A.

Y(Hhere:tm)gt!?erfMhreM fûr Pfianxenfasermaase (Vatcan-
f!btf). (D. P. ti374&vom t8. Deeember t894. Kt.S9.) Die Faser-
ma~Mwird bei diesem Verfabren mitteta DurcbpressenBdurcb eine
Sif~ptattetadeuformtg gestattet, worauf die erbaltenon Faden wieder

'ennxgt (,t,J in der SbHchen Weisege~rmt bezw. gepresst werden.

H. L. Pease :a Stockton-oo-Tees, Coonty of Durham,
E[)t;tand. Verfahrea zur Herstettanng <rnn 8ode<tbetSgen,
Wa~den, Dachern und anderen HautheHeo. (D. P. 83862
Mo.~4. M&rzt895. KL 37.) Mebrere mit einem Liingsscblitz ver-
MbeoeRobre aus wHerstand<ah)gemMateriat werden mittels dieser
LSH~sebtttzein einander geschoben und hierauf nach Bedarf nnt
eiuer~Htarteodet)Masse auagefu!!t,oder aie erhatten innere E:ntage<)
Sherit.re ganze Laoge.

'} DièseBerichte!!8,Réf.686.
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Papier. B. Serog in Saybusch, GaMzien.Koeber. (D.P.8379&
vom t7.Febr<tar !S&5, K!} Der Mantel des CeHubse.Kocb~
bftteht aae faMdattbeMftiggeforotten Steinplatten, welche durch H-
aerne R!nga zoMmmengexngenuad gehatten werden.

H. Hoebortt in Btechb&mmer b. Stawentzitz (OberschteBien).

Papierma~chittOtBreioseittggtittte Paptore. (D.P. 8X800vont
7. MSM t~93, Kt. 55.) Die Papterbahu wird auf ibrem Wfge zum

TrockencyHodergeweodHt, utn die Rt6ttere, nicht auf dem Lttnggieb
aufliegende Seite dea PapteM mit deta Troekencytinder !u BefSbrm)~
zo bringen zwecka Herstettuog eittee!Hg gtatter Papiere.

A. Ebtnger in Rtttha-DacinHz i. P. Mit dem Trocken-

cytioder der Paptertnaschine verbondeHe Fr!cti&aswa)z&

zarErzeu~ong von Hochgtao~ auf Papier. (D. P. 84044 vom
12. Àprit t8&5, M/ 55J AafdIeMër~ retztat TtaëS-ë~yRt~t-
gehende Papierbahn wirkt eine versteUbare Fr!eti<MSW!ttze.Gegen
dMBCWat~e schleift fin seittich hio' und hergehender otgetrSttktf'r

Fititatreifett, nm die Watze mit einer teinen Oeteeh!cht !!o Sber-

ziehen. Die UMfttngsgeMbwindigkeitder FrietioDSwatzeist gr<i-<ser x

ats die des TrockencytindeM.

Holz. A. de Sainte-Marie und A. Hoffmann in J<n'tiHe t
bei Nancy. Verfahren, daa Sehwindeu des Hotzes zu be-

schteanigen. (D. P. 8S973 vom 19. September t894, Kt. 3'4.)
Das zn bebandetode Hotz erhitzt man in Form vou Hrettero oder

Kohten in einer concentriften Losong eines Salzes (Chtorcatcittm,

CbhM'OMgHeeiam,Nitraten oder Acetateu der Atkatien) z. R. in

einer LQsong von i Th. Cbtorcatcinm in Th. Wasser, welche

man bis auf t70" erhttzen kann, y~ bis 3 Stunden z. B. auf [20".

Dits Hn):! wird hierbei nur obernSchHch in der Sasseren, spater
za entternenden Schieht impragnirt uud erfâhrt dnrch die Wirkung
der cMteentrtrtef!Salzlôsuug WasaerentziebuBg ond infotge dessen

eine entsprechende Vermittderttng seines Vohtmens und GewichtM.

Man kann dus in das Hotz eingedrnngene Sa<z nnca wieder durtb

kattes oder warutes Wasser entfet'oett.

Gespinnstfasern. C. Bergmann in Meissen. Verfahren

zum Batscheo der Jute. (D. P. 83972 vom 21. Februar )~,

KL 29.) Die Jnt&rish'n werden in eineHt dicht ge&cbto9!ifnft)Be-

hiitte)' oder in einer Kammer gebatscbt, der<*nWoodttng g)eithz''itig
von auMen WiirtM zagefuhrt wird. Die BatachMsMgkett geht bi''f- r

bpi in thtmpft'trm aber nnd vertheilt sich d'o-eb dfn ganzet*R~Mm

gteitbnxiseig zwiscben den Jntefasern, welche somit auch gteichmS~ig

befenchtet und angewSrmt werden. tnfotge der kSnsttichen Warm' 3

zafuhr wird der GahrmtgsproeMSsehr achnet) eingeteitet, sn dim die i
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LoMcg des Bindeato~es erbeblich achnet!ervon Statten geht und das
Batsehen bsdeutend eher beendet wird, ah es bieher m6g!icherachien.

C. F' Fecker in Brocha). Bebandtong von Schafwotte.
(D. P. 84296 ~m t8. Oetobur t89~, K). 30.) Um die zur Her

$te!htng von Unterkteiduttgen beetinxttteSchafwolle gescbmeidig und

ttt~attgMogs<&bif{!!)t ottehex und zt) erbatten, tnittkt man Bie mit
eiuem atkohoHsehettSetdetba~taaszug.

Tabak. W. Weiffenbach in Stuttgart.Karlsvorstadt. Ver-
fahren sur HereteHMHg einer Cigarette mit beim AnzBnden
«tfort verbrenoender Hatse. (D. P. 8~59 vom !3. November
~94, KL 79.) Dae fHr die CigarettenMtse verwendete Papier wird
mit emem Gemiaeb aus t Tbeit muchender SatpeteMaare und

*?' S'6fetBSttre bfhattdett, AD~att dieser S&or~Jniachang
MnnenMachan~ere SSuren, Cbetnikatien oder sonstige Bestandthette
verwendet werden, welche die Wirkung hervorbWngen,dass das mit
densetbet) getrankte und nachher getrocknete Papier schne!! ver-
br<*nt)ticbgemacht wird.

H. Goldenfnrb in London. Cigarette mit MandsHick
aus Streb. (D. P. 83592 vom f!. November 1894, KL 79.) Die
Cigarette ist an ihrem in den Mund zu n~hmenden Ende mit Stroh
omwiekett. Hierzu eignet sieh am besten japanisches Strob, das auf-

geschtitzt auf ein StOckchenLeinen oder Papier aufgektebt wird.

Spt'engstoNO. Actien-Gesellschaft Dynamit-Nobe) in
Wien. Sprengpatrone. (D.P.845t4vomt4.Mait895,K).7~.)
Die Patrone erha!t statt der tibtichen Verpackung )n parafSnirtem
Papier eine 8Dlcheans AsbMtpapk-t'. Hi~rdurch soll eine EntHammoog
der Hutte und somit der Grubengase unmogticb g"tnaeht werden.

Bar! in, den t8. Oecember!895.

Naht'MgsmitteI. E. Sarfert in Bockwabei Cainadorfi.S.
Vert':thren zun)Hahbarn)!tchett von Kttrtoffciu. (D. P. 83562
vom3. Februar 1895, K!. 53.) Die K~rtoHetn werden gescbiilt, in
Stucke ge8chaitten, einige Minute)) biudurch in eine siedecde. etwa

5procentige Kocbsa!z)&Ut)ggetaucht und ttomitteHw darauf gedorrt.
P. V. Friederichsen in Kopenh~gen. Verfabren zur

HersteHang eines Viehfutters ftaa.Bint und Métisse. (D.P.
84~'9 vom 5. Juni !895, KI. ô~.) Daa Viebfutter wird bergesteKt,
Mdemman Btut mit MetaMemischt, die Mischang von einem oder
mehrereu der gewSbtttich aagewandteu Funermittet aufsaog~a iSs~t
aud das Product eventueil durch Kneten, Pressen and Trockaeu in
die Furm van Kocbemoder grobem Ptttver bringt.
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J. H. Tbcberath in Gocb. Verfabren und Emrichtang
zur Herstellung von Kunstbutter. (D. P. 83820 Mnn 18.

Sfptetnber t~94, Et. 53.) Das Oienniargarin wird aue eiuem Cy-
linder mittek eines bewagtichen Kotbeos – zum Zweck eines conti-

nuirliebea Betriebea M«d zwei derartige GefNsae vorhanden oder

dnfcb eine andere entspt-ecbendeVoroehtang in eineu BehStter be-

t'Srdert, und in tet)!tere<nmit der durch oin Rohr emtretendenMi!eh

bei e!t)er unterhtttb des SchmekpHaktes des OteontargitrioBtiegendeu

Temperatur mittels einer hin- und herbewegbaren Stange, an welcher

dnrchtocbteScheibeu befestigt Stod, gehori~ durchgearbeitet. Die M

bergesteilte rahmartige M!schttng wird in einen KQbtcytmder,der

ebeoso etngerichtet ist wie der MtsebcyHnde! gepresst und durch

direct eift6~ef5brte5kattes Wasser auf !0" C. beruntergekuhtt. Um

bm der AMuErung d~s SaBmëëm ein'è-Verd'iiriiiii¡Jg'¡fé"f.R1tkm~:x:
durcb direct zo~efNbrtcskattes Wasser zu vermeideo, t{Mnaucheine

indirecte KBbtuog stattSndeu. Die hin- und berbewegbare Stange
wird Mtsdan))dorch aine hohte Stange ersot~t, an welcher hoble, voc

KubtwasBerdutchHoss'*neKotbett befestigt sind.

Reese & W!cbmann in Hamburg. Dauernd wirkende

Braxse- uud Braa9''titnot)aden-Mi8chang. (D. P. 83976 vom

27. Juni 1894, Iit. 53.) Die Braasemischung ist ans DrageekSrnem

herge8te))t,von denen die eine H&tfteans Salz (z. H. doppettkohten-
saurem Natron), )tnd die andere HStf)e tma einer SSure, (z. 8. Ci-

tronengam'e,WeinsteittaSHrf)besteht; jede dieser H&tftenist in eiae

CmhaXttngvon Zucker ei))g''scbt<tssen. Der Misctmngkann ev. noch

eine aromatisirt~Zuckerpuh'o'miscbang zugesetzt sein. Die Dauer

der Wirkung di~er Mischm~ (tO–~OMinuten) bSngt von derje-

weitigen GroMe der Dragëekorner ab und kaModaber beliebigbe'

stimmt werdeu.

J. Nagel in Chemnitz. V&rnchtuttg zur Vergrossermtg
der HeizH&chc und zur besseren Entteernng der Destit'

Hrbttue bei DcstiHir- und Sterttisir-Appttrateo. (D. P.

83~9 vom 30. November t893, KI. 53.) Zn m ZweckederVer~rS:-

sernog der HeizHScheund der bessfrt'n Entteernjag der DeMittirbhtM

bei Destillir- und Steritisir-Apparatett werden die am Boden der

Bhtse angebraebten Siederobre mit ihrem unteren Ende an ein M

einem Siedering aasgebitdetea horizontales Robrayatem MgeMhtfM-M)).
Dieses Rohrsystem ist einerseits mit der Speiseleitung, andererseits

mit dem KabtraMtndnrch ein Robr verbunden.

E.Jahr und B. Munoberg inBertio. Verftthren zur Her-

steHung von leicht resorbirbaren Speisefetten. (D. P.

84236 vom 26. September 1894, Kt. 53.) Ein aaf70" erbitittesFett

wird mit einer ebenfalts auf 70" frw&rmten LoMng von LSvatoM
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hti<t.0.ch<m.C«tMM,<,ft. ~h~.XXVOf.
r~i

n.)(«'ti!tttfh)t)6n!et)h)niKnMt('mitt)ft''tvcnnMtt, tf)<!e(MtnMf;te:ch-
xeitiKdie t~KtSMgkcitctttmnoturttux'hMt)untt-uhtt tend diese HewegMR
ttMxxn) MrbattPtt der MiMhung («ttsftxt. Mun orh&jt auf diest*
Wf~e fitut MNasM,wctcttc sich in WaesM-vo;) ot. t4"ttafw&rt8dMrch
Sotnitteh)oder MtoftttgfHewcgongx'n- )':)t)«)Hft)(krittgen Msat.

MhrMMgsgewerbe. H. Hc!d in NSntb. Vo.ri.itttttHK
xnr Absorption dei- tntsHopfeodarrftt t'tttweichenth't) Gftsp.
(t). ~90) von) t. November tti94, Kt. G.) Die uus Hop<en<t<tr)-M(
~t.th'fR).entweichettdet)R:tse bei'tt'eichf'nvon antet) oaeh oben kegel-
ndfr pyMMidenK:rm)KgestatK'te Ret-tMsehtngMh'otenu-,wfIchR Sb<'r
tittituder. und itWttrttbwechschtd mit den Spitzen und den G)-t)tn).
ttXettt-Memauder XMgekeb~inn«rba)bpmf!tSehachte~angoordttetsuttt.
wihrenddtf zu)- Absorption der 8a8t' <t:<<<)endeFtMMigfœttin cnt-
~~Më~~r t~ aM'M (,ÈMt)hfM-Kt.nt.'tt ~eFdi<-EtMittzt.
hfmbriMett.

tHebstO~f. f.C.Ht.w!ttit.New-Yart:,Gn.f8ct.!tff.t.Snt<tt
~w-York, V. St. A. MMechhtf x<'r Hf'ratcHmtg von Lt'iat-
t~-t-h,. (D. P. ~968 vom 3. Juli t~94, KI. 22.) Et.. Mf beliebige
Wfis..h.-r~stetttea, endioscs Leimband wird mitteta eiuer Fwdfr-
Mrnchtuogttuto- MeaMm,welche es ht de)- Langs-undQuerfichtan~
MMt-hoeidt'ttuod in einzetneTafetn zertegen, hindorch- undaafNetx-
MhmcttgefBhft, welche dorch eine goeignete Vorrichmng in regft-
tmMi~tt ZwtscbenrSHnteoan den Eodputtkt der FMrdenot-rtcbtmtg
X~racht werdeu. Letztere besteht aos zwei Re:he<tvco SchnuMn,
die gegen einander geneigt KMgeordnetsind, uod t'on we)cheodie
~eite Reihe eic'' grSssere L;n)taHfegt'sehwi))dig)te:tbesitzt ats die
"fM. in V<'rb:t)dnngtoit einem Waget),wetettor'vot) Ketten vnr uud
riiekwiirtsbewegt und ~eichM:tig gehoben and gesenkt wird, dera~,
'? ) r xtmScbst eine Leimtafet von den hn~Mm taufendenSehnBren
~hfbt. sodann aich zu den achnoner ttmfendenSchoNrenMnbewegt.
Mem..fs:eh st'nkt Mttdsomit die Leimtafe! den tetzteMMSchnaret.
S~rtichr), von denen att8sie mitteh t'htet-dritten Reihe vonSebnureo
"Mt' <)ct)Netxrahmen trausportirt wird. Durch die grëasere Ge.
"t-hwittdi~keitder xweiten SchoSre wird erxiett, dasa zwMcbeHden
"M<'ttt..n LeimtafetoemZwtschenMHMtentstebt, wdcberdemzwischett
'< Mini-chtenNetzMbmenbcsteheodeo, zurn Anfschichte))derRahmen
''rfwdertiettenZwmchettraatnentspricht.

Aftstt'tche. Fr. Walton in Lond~t). Verfahreo und Vo-
r'cbUtxgzum Oxydiren trockneKder Oele. (D.P. 83584 MM
M.J~i t894, KI. 22.) DM mit Trocke..mittein gemischte und der
LuftaMgesetzteOel wird nach Ertangang genugender ZShBSsdgkeitmitKr<-idegeaxscbt und der Einwirtfxog eines Rahrwerhes unter
~i'etw DurehtSftMngnusgesetzt, warauf die Masse getrocknet und
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xfr)t<<'i))''rtwird. Dt't Appontt besteht. axft cincut g«Bf'htoeS)'t)<~tt,mit
Kiiht'werk ttttd K!ppvorrit'h('K)f;vt'rst'hcMtM)tif~xHdfttCytiodet', dun'h

don t~tt finem (tebtSsc <'i)<Lttt'tStrf'm~tt'Mbet) wird, wotch'*)*dm'cb

niaen mit Widerstimdftt Vt'rsetx'ttpnAttetatts it( fteincr SUtrt<Mgf-

rt~fh wird.

H. ~temtmng in Katk bei KHtt)it.Rh. Verftttx'en xnr Hfr-

stfthtng von Laehen. (D.tt4t4't vom K.MJtrz )«95, Kt.2~.)
f)ie zerkleinerten Hafxe werden mittetft Cbtwhydfmen des Gtycer!))jt,
insbesondere DieMorhydr!~ ttttd Rptchtnrhydrin, (H)ter R~wK~nh))~
he~w.KoeheMbehaodett. t)ft' bedctttende, beimSehmetzendar H:tr!!C

cntstehcnde «nd dnrch dus Et)tw<chen MehK~er Oete begrattdftx
(tewM'htBver)nstwird dureh dies t-cverMfren vermiedett. n<')t ndt

de~ hM~tt~t~M~~<t~t~tt J~t~atettten.LMksehtebt~ bh'!bt der

ttrsprSttgtictte (~hutz, die Hârte (tnd PoHrbarkett dea Kottmatct-Mff'

Mhatt<*n.

OrKaMiseheVerbtadangett, ver8chte<!eBe. Farbwerke v<~m.

Meist<'r, Lucius <&Hrt!n!ng in Huchst )t.M. Verf<tbr<*ttzur

UttrsteHHng der p-Methyt-Mt-jtKt-c.ttxyehtootin-tUto-sattott-
sSure. (D. P. 84063 vom 29. Mai t895; H. ZaMtz Mm t'atft)h'

7M42') vom Angust 1892, K.t. t2.) An Stette der in)Haaptpatent

~ettaunten o-0xychino!!n-<t!ta-sutff)nsttu)'ewird die p-Metbyt-o-oxy-
''hinoHn-aKe-sxtfoasNare(durch Su)fnnrottg des p-Methyt'e-nxychittnttx

crhatten) nitcbder im Hmtptpatt'nt beschnebenen Methodejodirl. Dif

p'Metbyt-M-j<td-o-oxychtn<tt!tt-<Ma-sutfMeiMfet6tder M!-Jo)!-o-<txye(n)m-
tin-<HM!-sntfonMtirftwie !n allen !hren eharaktenMMchenchemiMheM

R!genaeh!tften, so auch wesetttt!ch it) der Wirkung ais )tnt)aept!schf!:

Heitmittet durehans !ma!og; ai<*erteidet im troeknen Xustand beim

Rrhttxen uber 200" Zcr?eMang unter Ëntwictftung vnn JoddSmpfM.

H. Aitken in Darrcch b. Patkirk, Grfscb.StirHog, Nord-

Britanien. Verfahren zur Gewinnung von Cyan oder Cyani'
deu ats Nebenproduct !ms ËisenbochSfen n. det'~t (U. P.

«407Xvom 5. April JR94, KL )2.) BeimHochofenbetnebund anderen

tinter Shottchen Bedingottgenaxsgetuhrten Betrieben (indeteine Cyan-

bitdnng statt. Diese son erh&ht und ttatzhar gemacht wefdett, indem

nttM)zwei Hochoten darch ein Rohr unterhatb der Gicht verbindet

und in der sonst Bbtieben Weise io Betrieb a<*tzt. Die Oefeu eind

nntet) m!tOeffntM{;enfar den Windeintritt, einer AbOtMsBttMngfur die

Schtacken, dem Abettch fur das gescbmotzeoe Metatt und einer Ans-

trittsotfnung fur die eyanhattigen GMe verseheu. ht die tetztere

OeiFnnngdes einen Ofeoa vetScbtosMn, sft sind die WittdduMndes'

setben Ofem geotînet. Das Umgekehrte 6ndet daun beim iuttiart)

') D;ese Berichte27, Réf.3:}': und ~~3. ®
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0(ett statt. Uatu) steigt der im einenORm ttoten eintretendeCebtase.
wind in diesem Ofeu von onten nach obeo otapor, mo xn aodern
Ot'en von oben nach unten zu ziehen und ans der v~ganaoateu OeaT-
t-uog stark eyaobattig ttusMtreten. Die Abschetdungdes Cyans xus
diesemGasatrom ist dann eitie der ubtichen.

A. Wohl in Berlin. VerfahreM zur !)&f8teUang ttrom~-
ti-.<:be)-

Hydr&xyttmiHverbhtJtntj~.H. (D. P. 84138vomt~Jnfi
~M, Ki. ~.) Dorch Reduction ftrott.atiseher Nitroderivate in m-u-
truter Losoug mittels Wasser xnd fait) vertheitter MetitUo,bei GeRCX'
wart oder AussehtoBs vmt tS~endenAgentien (Alkoboleo, Gjyceritt
H.s. w.) oder von Neatrataatzen (Ch)onmtriMm,Ch)orc<tte:oota.s.w.),
wtrd«a MaNchet faat ausaehtiestttcb die entaprechenden Hydroxyt-
.HMinderivategebildet. BMt bei tan~rem Erbitzett etmteben A~xy-

~mM~Stpërn B~ ~~er-W
M<ittdonv<tt«MMdfoete KSrper. scbwerer Mehtig nnd in Wasser und
MrdBnHtemAtkohot leichter tSstieh ais die entaprachenden Nitro.
fwbiodattgen und Amine. Die HydroxytMmiuesind Etttwickter; Me
feduciren ausnttbtNatos mit groaster Leicbtigheit Silberlôsungen in
der KStte, sie sind ferner, wie das einfaehe Hydroxylamin, Anti-
Mptiea. Die ammatiseben Glieder der Gruppe werden leicbt itt
Amidophenotebezw. Amidoatkohote nnjgetagert und taasen sich in
die enttprecbenden wahren NitroMverbindangeo, in Dipbenytamitt-
derivateu. s. w. Obeffubren.

Bateter Cbemischc l<'abrik Bindscbedler M Base). Ver-
fitttrcnzur Dat-6teHt)OKvonAttt)tt)ortbo6t)tfos:Hre (Ortho-
ittnidobenzntsutfoaaore). (D.P.84t4J vom ).Septemberl894,
Kt.~.) Die Attittn'o-Stttfosaarewird durch Ueberfuhroogdesp-Bmm-
acetimUidemittets engHaeherScbwefehaore bei 170-180" inp-Brom-
anititt MttosStx-eund Entbromen der tetztct-en« atketiseberLRaunR
mitXinkstaabda)~este)!t. ht Anbetracht der ~roaMn Festigkeit, mit
"etdtcr Hatogen Mnden ttromatMehcnKet-t)gebunden iat, war der
HrfotKdièses techniach teiebt MsfBhrbarenVertahrens von vorttherem
nichtmit Bestimmtheit vorattsxasehen.

Parbenfabriken votm. Fr. Bayer & Co. in Etberfetd.
V'-rf.thrett zur DarsteHung von Naphtsuttamstttfosauren.
(!). P. ~t3<) Mm 3.Jn)i t894; I.Zusatx zurn Patente 79566') vom

t'~hmat-1893, KI. 12.) Bei einer naheren Untersucbungdes Ver-
laufesder inr Hauptpatento beschriebenen Reaction bat sich gozeigt,
dassdas emte Rinwirknng8prodoctvnKrauchender SchwatetaSureauC
'M.- «,-Naphtytaotitt.t«.tri8ntfo8Sare nicht die S.dtamdiMKbsattre,
'iaxder.teine «r«4-Naphteuttanttr)8aKbf)att~darstellt, die aber durch
K<'chH)tin sattrer Lo8<mgieicht die neu eiogetreteae Saltbgruppe

') DieseBerichte~S, Réf.480.
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wieder vortiert und dabei in die im Hanptpatant beechtiohene«~ff~

NaphtsMttMOt'j~-diaotfoa&oreQbergeht. Ea ergiebtBichhierauB, dass

mau, wenn es sich darnu) bandelt. die NaphtsattanttnsatfoMMreM

isotiren, bei Verarbeitttng der SatBrungeoMMeein Hngercs Erhitzen
der Mureo LSaonge<tfercteiden musa.

F&rbeBfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Eiberfetd.

Verfahren zMf DKrBteHungetner Napbtsutttntttriaatfoe&ut'e.
(D. P. 8H40 vom 7. Aug(t8ttSM; tl. Zusatz zum Patente 76566 voM
t9. Februar t89S; siebe vorstehend.) Verwendet man in dea< )M)

Himptpateote beschriebeaen Verfabren an Stelle der dasethst gc-
nannten ct-N<tphtytamim)t!fos&Mron,welche in der Periatettong zur

Am!dogfttppeeine Sulfogruppe euthatten, die K~Hapbtytamin-Kt.a,-
tnstttfosSure, die ans Napbtttttn-Ka-at-triButfosStre darch NttnrM

und Êeducifen erHsrtet) werdeH?0~ 8<ygBSngPn)a~it~)nt~<c<th)g9t'
Weise za einemDerivate dM Nttphtsnttams, und zwar, indemzmgteMh
noch eine weitere SutfogrMppeeintritt. zn einer neueo Naphteot-
tamtnsutfos&ore. Dieselbe bitdet it) Wasser leicht to~tiche feine

NSdetchen, die in Satzs&areMbwe)' tSetieh sind. Die Losongett m

WaMer and noch mehr die iu wSssngen Atkatien sind wie die aller

SottamsatfosSuren iateRsivgetb gef&rbt uod zeigen eine starke grBne
Ftn«rescenz. Die SSure soH zur Heratellung einer Amidonaphtottri-

:n)(bs&Me,sowie von AzofarbataffendieneH.

t*'arbwerke voru). Meister, Lucias & BfBning in Hochtt

a. M. Verfahren zur I~arsteHan;; voa Antipyrin. (D.P.
K4t42 vom !?. November t894; Zusatz znrn Patente 72824') t-o<u

7. Jini !8M, KL )2.) )-Phe)tyt-3-metby)pyr~ot-5-oxye86igathet-

(Schmp. 47~),.erhahen dorch Eiowirkang von ChtoMsaigitthefMf

Pheay!tnethy)pyt'azo)M),nder deasett freie SSore wird mit der be'

rechneten MengeJfdmetby) and Methytatkohot erhitzt und ttiermf

durch Behandeto dM sa erhattenen Products mit Alkali io AMtipynx

5bergef3hrt.
Farbettfabriken v~rm. Ft'iedr.Bayer<&Co. it) Elberfeld.

Verfahren zur Dfn'st.eHun~ dfrAmidoph<4Moteo)ftBaHre IV.

(D.P. 84t43 votn tS.November !894, Kt. 12.) Die ans Reswci~i-

xatbsaare durch Erhitzen mit Ammoniak erbâttHebeM-Amidopheno)-

disatfbs&ore, bezw. ihre Stttze werden beim ErwSrmen mit cottMtt-

trirter Schwefehimfe v«tt 60 66~ H. auf Wamerbadtetnpo'atMrghtt
in eine M&noBntfosSore,Mnd zwar in die sogenannh' Amidoph'
stttfosiiare !V des Patentes 70788~), SbergefBbrt.

Capitaine & v. Herttiog itt Berlin. Verfahren zar Uxr'

stellung von Oxatsimre. (D. P. 84290vom23. Mai t895, K).t2.)

Bei der Darstettnog v<M OxatsNare aus Sagemeht <tder andereu

') DieseBorichtcX7, Réf. ?2. *) DieaaBerichteZ< ttaf. ?<
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ct'XutosehattigenStoSon durch Schmetzen mit Atkatihydraten wird
t<eh))&Maseigungder sonst xtt heftig vertaatenden RotettOHein ZuBfttz
vt" Koh<eawaeser8to8e)tder PamMnt~he oder der aromatMchot
Kcthegegeben.

FabftqueB de Produits chitniques de Thann et de Mut-
ttouse in ThanH i. E. Verfahren !tnr DareteHung von kSnst-
ticbem Mâchas. (D. P. 84336 vom 7. A.ugMt t&94; tV. XoMtx
MtHPatent 475991) vom 3. J~ti t8~, Kt. t~). A.) Stetle der :m
Hxuptpateot und desseo ZttBatzpntenten bezw. Patent 6~362~) t~-
tmtzten btttyttfteo (amylirten und propytirteo) Kohtenwa86eMto(tt'
~zw. PhenotStber werden die CyMttdenvate deMe!beH (z. B. dus
H~yttotyt-, Botytxytyt.. Butyt-M.hreeotntetbytStbereyamd) uttrirt,
w.~i Nitroderivate entstehen, welche MoehdtaOy~ngruppe enthath').

nud Me~ doF<~t~MnatKett?Moacb<MgeMchr tMSN~ha~
CHa

b.)t))Ht)y)cyamd, CeH~ bitdet bei 85.5 c sehmetzendcwoMsc

(N0,),

(CH~

Ni.tt(.t.t,<ht8D:Mtrobotybtytytcya.tid, bei !()5" scb.net-

CN
zendepf~mattsche Kryst&tteheo.

K. Fr. TSttner in Breateu. Verfabren zm- DarsteHttt)~
eines Doppetsatzea aus mttcbaattrem und s~ticytsaurext
~atriam. (D. P. 84378 vom ~7.October 1894, K). ti) Durch Ab.
dMtpfeneiner mHcbsaarMund salicylsaures Nutrium enthaitenen L5.
!"n'~Mi) ein Doppetsatz eutBtehen, welches NSdetehen aua 2 Ma).
Mticyteauren)uud 1 Mol. toitchMurem Natron bildet und die hygro-
'kopiseheoEigemchaften des mHcbsxurenNatrotM tticbt mebr besitxt.

~rbwerke vorm. Meister, Lucius & Brun!ttg it) Hochst

!t.M. VertahrettzttrDarsteHangfon ~f<t.D:amid&«j,.di-
~ptttyimetbtto-pt~-dist.tfosSttre. (D. P. 84379~M 30.Uct.~c.
t8a4. Kt. t2.) !m Gegensatz zum «- and ~-Naphty!<tmm ttefert die

"t-Xaphtytamm-Stttfosaare bei der Condensation otit Formittdehyd
S~tt cin Dinaphtytmethanderivst, die Kt<ït.DMm:do-~«2-din<tphty).
mettMtM-d)St)i<b6&are.Sehr cttaMktefMttscb ist due Verhatten der

t)Mt))id<idiftitphtytn)ethandMutfns6Mrcgegeh Stttpetnge Saare. Versent
MM))cioe verdBtmtewSaange LtMmtg:hres AtkaMsahes mit NtttnHUt
Mrit und sSuert mit etwas Satzeâure an, so <&rbtSMh <)!eLoeot~
pMehnottgrSn. Hierbei Sttdet t~MKotiruugnnd gkichKetttge Oxy-
datiulizu Hydrol st«tt. Die DMmMudiMphtytmethandisttttoMMreist.
"'t)9s)ieh kttttcm WaMer, sehr Mhwe)-Iôstich in sxide.tdcm Wasso

Dics. Bcnchtc:M, Réf.a~ und 78: 27, Réf. ~84und ~3. R.f. 36:
*) MoseBerichteM, Réf.<jal.
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ht eancetttnfter SehwetehS~re tSst sie sich mit grSoer Ftuortiscctti'.

Die neue Verbindung eoH Verwendong Cadea Kur DttrstettMHgt'on

P<trhs~t<ïen.

Badische Anittn- und Sodafttbrik in Lxdwigshafen a. Rh.

Verfabren zur Daratellutig v«n Nitrosantineo primarer
«romatiacbef Amidoverbindungen und von deren Satzeu.

(D. P. 84389 vom 18. Marx )~94. VI Zasatz zum Patente 7~74')
vom 22. October t893, KI. t~.) Ersetzt man die nach Patent 8~M

betmtzte Dinzoverbiodung des Anitiot durch diejeoige des ~.Naphty)-
imt!<M,so wird das KatiamBatz des ~*Naphtytnitr«8a!B!nserhattptt.

Mun kann auch das Verfabren in der Weise modt&cn'en, dass man

die Lôsang der DiazoverMndunKift die erhitate LwogeeiotrSgt. nM.

aetbe HitrqBttmmyerbiHdoBgtaest sieh auch nach dem Verfahren des

Patentes 8! 304 anter ~o~<t~ -~r"B~M~<<d~ ~Naph~c
&mtns gewinnea. Das ~-NaphtytnitroMtninnatrium wird MtM dot)

wasen~en Loeungen der 8a!ze mit KochMt~ in ){Mnen pertnmtter-

~tSnzenden KrystaHen get&Mt.

Farbsto1f'e. GeseHeebaft fiir ChemiBche ïcdnstrio h)

HitseL Verftthren zur Darstellang eiofacbef und ge-
tMisehter Trisazof&rbstuffe. (t). P. M3M4 vom 17. October

)893, K!. 22.) Die Zwischenproducte, welche bei der Combit)aHu<t

gleitber MotekBte diazotirter Dtpbenytbastitt und tK'Atn'do.p-kre'iMt-
Sther entsteheo und neben einer Diazogruppe eine tetcbt diazotirbare

AmMogfoppe enthatteu, geben bei der Emwirkaog von bezw. Mot.

salpetriger SSure leicht in Dtazodenvate über, wetcbe, ia ubHcher

Weise mit Naphto!en, AmidonaphtotenMd deren Sotfo' nnd CarboM-

saaren verei~~igt~ztt einer Reihe neoer Tria- und Tetraxofarb9tn9<i

fBttren. Hervorragendes technMcheBïnteresee beanspMcbeft jfttoe))
tmr die Tr!eazofarbsto<fe,da aie Mehvon den eotaprecheodeMTenwM''

farbatotFeu durch groBeereiMtensitat nnd Vecwandtsehaft zur unge-
beizten Baamwottfaser auszeichnen. Gegen8ber den etUspreehettdeM
Disazotarbstoffen aas Beozidin nnd seinen Anatogen siud die ttettem

Fat-bstoOfedarch eine grBoere bezw. schwSrzere NSance ibrcr Far.

t';)ngen und groMefe Waschechtheit ebarakterisirt.

Actiett-GeseUsebaft frir An'tin-Fabfication in Hertm.

\<'rfabr<'M zur Dar&teUuog btaaer betzenf&rbendet' Tttiaiiix

tarbatoffe. (D. P. 83967 vom 26. April 1894; î. ZM)ttx xnrn Pa-

tente 83969!') vom 2t. November 1893,K). 22'.) An Stelle d.~ nach

dem Httoptpatext zu verwendenden Diatt[yt-phetty!ettdianHtt scttct)

Suttoben~yHrte-p-phenytendMmine mit ~-NapbtocbuMMtsfttf<MmHr<'M

OxyindnnttpbtoteHgehoppett und toMere mittets Schwefft und raMchftt

der SchwefetaSorf in Thiazine 5befgef3hrt werden. Die ncucn Fart)

stoSfegteichen dcnen des Haaptpatents.

') DieseBerichte28, Ref,667–))69u. ~U. DièseBerichteS~,Kef.!?<
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At'ti~tt-CeMttscbitft f3)- AMitio Fabrit'atittn in H<'r!in.
Vf) fithfft) !:Hfî)atfttt')h))tg bttttx't beixenf«ftn'nt!«f Thtaxin
t..r'.t!f"rfe. (t).t')7tt~m M.AttgMB) )~4: It.ZttaaCez'o.t
t'a~nto .S~2(t!tvom 2t. NovMMber!8M, Kt. 22; aiehe vorotebond.)
t):)" ttitchNo. ?269 Mftd~~96?zar Verwendnnggetangendf p Nttpht"-
chitKtt)bcKW.dessen SntfnsHHrettsoHendurch die 0:(y-napht(tch!nnn-
tttt~iitmreersetzt werdest,welche man erhatt, )t)demmao die Nitm~o-

t'-tttmdttttg des ~<-t)ioxyt)ftphtat!n6 mittels Atkat:biaut6t und <t'
<'nt9titt(deneAmidod!oxyMftphtatKMut<<MaMFemit Oxydttti&ttttmHtetM!'<"

haottftt. Die sa erhattenen ~arbatoit'e sind etwas grOnsttchige)-:t)<)
ttic d''e Hanptpatenta.

thtbt & Comp. tft Barmen. Verfabren zur Dorstathutg
!{rK)t(.'rHetxenfarb&t.nffe. (&. P. 83969 ~om-3. t~ ;t89~ZM-- w

Mnn'P~mW'C~ -Ï J.P'e'brua-r:i 885,Kf. 22.) tn der
PatMttMhnft82740 ist an~egeben,dass die Condeosattonsprodacteauft
) Mot.~-NaphtoehitMneottbs&oremit t Mol. einer o'Amidonaphtotsuttn-
MUMbeim Kochen M)atkatiseber Losxng in gjSne BMzenfarbstoHc

tibcri:ehe)<.Diese Umwand)u))ggeht auch in saurer Lôaang vor aieh,
Httdzwar am besten in Msigs&arer. Hierbei scheidet sich die freie
Furt)«t)<t'a8t)r<'zom grosaten Theil ah schweres, ducheibraunes,

simdi~sPdverab.

Parbenfttbrtken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Vertahren zur DarsteHang rother bis violetter basischer

Fart)stoffe ims M.Oxyphenyt-p-amido o-totuidin. (D. P.
~0~ nw) 6. Octobet-1894, KL22.) Die in der PHtentMhnft82640')
bf'schrtehetMneac Base, we!ebe dureh Condensation foo t Mot. e.p-
'M'tytendiamm mit 1 Mol. BeBoreinen~teht, tasat sieh mit Ni~o~-

fet-bittdongen~ccandSre)-und teftiSrer Annote leicht ieu wertht'ott«tt
t'!MM<-)n.n!at'bsto<!eBcondensiren, welche tannirte Baumwolle beitw.
Wfttkm tebbat'tenT5neu alkali- und ticbtecbt aafSrben.

t'trbenfabrit:en vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Verfithrcn zur DarsteUang von gcmischten substantiven

Axutarbstoffen mit HStfe von Chryaotdinen nnd Farb-
"tofft'n der Ristnarckbrttnngrappe. (D. P. 84079 vom 29. Mai
t~'n. K).22.) Darch Einwirknng der durch Kappetuog von Mot.
der Te(ntx«terbindangeines p-Diamins mit 1 Mol. der «tH-Amido-

fMphto)~dtsatfba&tfe entsteheaden Zwischenprodaete aaf t Mot.
einesChrysoHtns bezw. eines Fa)'bsto6~ der BismMckbraungt'appp
MhSttnmn schooc, sehr dunkte, vofwiegfnd braoH- bis bt~MehwafM
directxMhendeDiMzofarbMofïe.Die Darsteltung dieser neuen Farb-
e'etfe<-rfo)gtim Attgemeicen iiï der Weise, dass man zttnachst t Mol.
der Tetraxoverbindangeines p-Diamins mit 1 Mot. der Kenannten

?"? Berichte28, Red 88: ") DieseBenchtaX8,Ref. 87~.
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A.W aeh<nfe'< Buch<tn)r)n-Mi f).. Sch.Kte) ln Btft)t. S, ti)<tHMhreib<H'tt4~<

AtnidnttapittftttttMtthMMttt-c.x. R. in <<.<<ig.t:mr''rt~mng, ~~tpp(~t(«tut
ttaa tttt ~Mtdete XwMt'hfMpmdxctattC t M«t. <M!< CryxoMHMbt'zw.
tiuex ~arbattttîe!' der Bi(tM(Mre){br.t)tt~rttpp<*<f)w<rkatt taaat. !)ic

K"pp~t'tttg d<*<-'t'ett-aMn-erbHtdtmgetttnit <t''t' AmidonttphtntdmMth-
tSHre )<iaMsich MMh)n oeMtnt~f tt~w. atittttttaUfichfcLOsHu~tx'-
wn'kett.

Aetien-Gesett~chaft t'Sf AtnttM.)'tbrte~ttnn m Oerth).
Verfahren xt))' Oarstettung <')n<'8 pcitn&ren D!f!axnft~t.-
~mff<-s ans p.Phenytendta.mut und ~A<!t:d<n<apbtf.).
~-sutfo~&ttre. (D. P. ~U~ vom t0. ~(wmbt'r t~4, K<.2~J
Afbntieh der AtMidonaphtoMisutfbsSareH tSsst s!eh auch die [~~j-
AmidooaphKtt-~)aa)fosa)tre leicht und gtatt mit 2 Mot. von DiMovr-

btndMngpnzH DtMzo~rbstoften vera!t)!gett. Bin besonderes ttttefMM

verdïent derJen)gMFar~to~ ~~w"i~

~-NitrodiazobeoKotcbbrtd mit t Mot. Aottdenaphtotmonoatttfosimff
)<t<ddurauf Mgettde Reduetion der beid«n Nitm~ruppen mttMts
Ht-hwefetatk~tiet) erbohen wird. Die AMnit&t xor veKetKb!t!chet)
[''MMrwird dttfcb die HtttfChrnngder t'etdcn Amidograppen in ausser-
ordenttfchen) Maasse ~esteigert, und Sberdieagestattet der so erbattem*
t'~rbstott die weitere Diazotirung und d~rauf fotgende CombiniUiot)
mit AmineM,Pbenolen u. s. w., s&woh)auf der Faser ats in SMbfttaoit.
Dersetbe Farbstoff eotBteht!<uch,wextt man 2 Moi. d!uzottrtM Acet-

p'phenytendiatBin aaf 1Mol.ff)~-Amidoaaphto<8attoBSure einwirkc!)
tNast ttttd den etttatattdenenFarbstoff verseift.

F&th6M. Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Btiiuing it)

HScbsttt. M. Herstettttngaehwarzer Axofafben an der Fascr
:mt)~Naphtot undd<'r DiaxoverbindaogdesDianistdttX'tMd
ttBdcref Amine. (D. P. 83963 vom 2~ Juti 1894, Jl.Za<at!! Mm
Patente M)409') vom 4. November 1893.) W<.)))tman «uter H<

nntxung des Verfubrans des Hauptpatentes auf der Faser oebettder

Diaxoverbindun~ von DiaotSKtinoder Diphenetidiu gleichteitig die
Diazo- bezw. TetrazoverModongenvon An!ttModer Totuidtnen, Xyli-
dinen oder deren Nitroderivaten, Phenyten «der Tûtttyteadiamiuen,

Am!dodipheay)am!n, Benzidin, Tolidin, Ata!doazobenxat oder -Totuo!

oder von Naphtylaminen aaf~-Napbtot be! Gegenwart von Kttp6'r-
satzen und 'Ï'SrkMehrotboteinwtrken !Ssst, so erh&ttman zum ersteu

Mat ein brauchbares AzoM-hwarzauf der Faser, wetchea mit anderen

Azofarbeo in mehrfarbtKe<tDrucken teicht eombinirbar und mittels

Xinnaatz&rbet)gut reserrirbar ist.

') DieseBèrichte28, Rof.882 u. 63M.
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MORfTZ TRAUBH.

Dicbt gesiit sind in deatacheo Landen die Statten, wetcbe der

wMseMeh~MM~mJ~h~tge~d~
HxtverBittiten und HochsehubH verdankt Pewtsebtand zwM<e)!o8sein

hohes wiOieoscbaftMcbesAnseben und in uusercr Dieeiptin aocb die
teebnMcbeUeberlegenbeit. Aber es ist vieHetcbt nur die Fotge einea

aMgemcinenGesetzes, dasa die SSeRtHcheFursorge für die FSrdenMg
der Wissenscbaften vielfacb hemmeod auf die private Antbeiinahme
<tft<!ensf!bengewirkt hat. WMsenecbafttiebe Arbeit wird zuweilen

aheine amtlicbe OMiegenbeit derer augeseben, die dafBr angesteHt
sind. Die wenigen nicht zum Lehramt geh6r!geB Freande und FCr.

dt'Mrder WissensehaftfB, Bnden nicht immer die Aaettenottng und

Unterstatxottg,die setbsttosem Streben gebuhrt, sondern werdenbSuNg
ais ttoberofece EiNdrinR!inge iu fremdee Gebiet aogesehen, deren

Meie'ntgennicbt beacbtenswertb, deren thaMchticbe Angaben nicht

~aabwSrdigeind undderen Arbeitenuuter dem Verdacht desDitettan-
tHmasetehen. 8o!cbe Hemoangeo, oebeo vie!en anderen GrSadea,
mogettes verschutdet babeo, dass, wibrend in snderon Landern,
nanfentticbio Engtand, Manner atter Bernfe th&tigoa AntheUan den
wMeenachaftticbenArbeiten nehmett, i~ Deutschland Nu)-weaigePrivat-
)ea:eza Snden sind, die nicht Bar mit Interesse aufochmend,sondern
Mchsch5p<eri9eheingreifeod an dem Aufbau der WMseMcbaftbe-

theitigtsind oder der FoMcbMBgneueWege baboeo. Zu denwenigen,
nichtdurch eiu Amt, sondent nar durcb FShigkeitea ModLfistungen
~erofenenFôrdererMder Wisseoschaften gehôrte Moritz Traabe.

Moritz Traobe warde am t2. Februar 1826 zo Ratibor ia
Schiesienais Sobo eines WeÎBkaofmannsgeboren. Daa Vorbild dee
srbeitsanteHVaters und des Alteren, apâter za so grosser BerShmtheit

~angten Bradera Ludwig and die liebevolle F3raorge der Ettera
!Btdie geistigeEntwicktaug der Sôbne bewirRten, daM die angewoba-
heheBegabong voo Moritz Traube echon ffBhzeitigsicb betMtigte.
Sehot)mit )6 Jabren konnte er das Gymnasium mit dem ZeognMa
der Ru)<evertassen. Trotz der RatbsuhtSge 8einer Lehrer, die
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httN<an{st{ecbenStnd!eu, fQr die er auf der Sch(t!e so grosse Begabuttg

gezeigt batte, auf der UniversitSt fortiMeetMO, wandte sich Transe

d<*noatttrwtMettsehaftttchenStndien ~M, jeu deaett sieh aehon frith in

ihot eine grosse Neigang eHtwickett hatte. Br bezog zMUSebstdie

Unit'eMitXt Bertift,Mgte aber batd der Anz!ehong, die der ~SM~endc
Name Liebig's aufatteJSnger derNaturwiMenBehaften Kuaubte,und

ging nach Giessen. Im Lttboratoymttt von Liebig arbeitete er unter

der Leitung %oaA. W. Hofm~no und von W!tt i!as)tMtntenntit

Poteck, Schwarz, Trtmtscbotd, Pettcnkofer nttd At)deren.

Die Freundschaftettt die er hier mit diesen MNnner<tgeschtoasco, bat

'l'rau be sich sein ganzesLeben tang erbahett. Voit Giessen kehrte er

nach Bertio ïurSek und wurde dort in) Atter von 8t Jahren auf eine

Arbeit ùber Chromperbiodnngenpromovirt. Aach in Berlin gammette

m~ bat~ mm ~m K~~ vo~ ~eunde~ .4U~I:gteich~8,.
wissensebafttichMStrebett verknSpft waren. BesoMdet'sbegtSckt w~r

er durch den H)tt{geuVerkehr mit dem hocb''ereb<'teo &ttcren Bruder

Lud wig, dem berubmten KHntker und Pathologen, dessen Arbeiten

für die Entwx-htttugder Medieit)bttbobrecbend geworden waren. Mit

ihm zusammeft gr3ndete Tranbe einen phytikatischen Veroin, dem

pieté bedentendeM&nnerais Mitglieder ttngehSrt babeo.

Ais Oppottcnten bei der Promotion t'ttngirten Rûhle, der vor

einigen Jahren veratorbene Bonner Kliniker, ein Schuter Lodwig
Trtmbe's, der mit beiden BrSdern in inniger Freundseh~ft verbundtt)

wur nnd N. Prittgeheim, derg)e!cbfaHs kurxtich veratorbene Bertim'r

Botanikcr, dessen tetzte wisaenscbttftticbeArbeit eine Fortfuhrttn~ von

M. Traube's Uutersachungen 8ber die kiiMttiehen Zettcn war. ht

di<i8emKreise a)Mgwohldie Riehtung von M.Traube auf bioiogieche
Probleme ihreuUrsprung genontmen habot. Xun&ch~tfreitichwandte

sich Traube eioem Zweige der chemischen Technologie za tmd

arbeitete einigeZeit in einer Bertmer P'&rben'i; batd aber wurde das

Strebef), sichchem!Mh-phya!otogischcttStudien xu widmen, 80 machti~,
dass er dot prshtischt'n Beruf :mfg:tb uod Medicinx') studirett begitnn.

Dieses Stodiam mus~t~ er jiih abbrechet). da sein Leben d«rcb

Fam!tienv<'rhS)tMM8ebceinftosst eme ganx sodere Riehtang erhictt.

Der xweite Brndfr Tr:mbe's, der in dem vuter!ichen Weingeschatt
in R&tibor thSti~und xn dessen Erben bestimmt war, starb ptotittie)).
D~r Vitter, dem, wie jedetn cchtex Knufmann, dus darch Fleiss (ttxt

EhrenhMttigkeit eutporgcbrMcttteGcschaft nicht btos cinc Erwcrbs-

qu6tt' sondern ein Oegenstand des Stotzes wnr, t~rtim~te, dftfs

Ma rit z «ach Rttttbor:[urBckkehfeund au die Stetto des Bt'ttderstMfe.

Der Etttsebtuss war fur Traube, der <nitvofier Hingabc dexStadiett

Mchging, fMrchtbarschwer. Wocheo!ang bat er mit sich geruoget).
Eftdtich aber bmchte er der KindesHebe seine tiefsteti Neigna~cnX)m<

Opfer und wittigte in den Wttnsch des Vaters.
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In) November !849 hehrte Tranbe in seine Vaterstadt xorSck
'md widmete s'ch den kaufatanmaeheu Arbeiten. Der Zwiespa!t
xwMche))der hatt~ao~ezwMgenen, oft mecttaoMchen BesehNfttgang
eitterseitsund den wissensebafttiehen Bestrebungen andererseit~hBtte
fur gewt:hn)ichoNaturen die Gefuhr gebrucht, die Scba)îensf)endigkeit
iMbeidenGebieten vottig za tahmen. TrRobe'a ËnefgtettndArbeits-

Shigheit f'rmogUchte ibm dtese G&fahr zu vermeiden. N!cht iange
dauerte69, so war der Aaagteich zwtscben P<cbt und Wonechge-
fttnden.

Trfmbe voystand es. ein geistiges Doppetteben ZMOhrfn. doeh
nichtsu, dass froebttoses Sfhoen thm die praktMcheTbSttgkett ver-

ieHet, tttMteneHesSot-gen sein ideales Streben ergebn!Mto~gemacht
htitte,sondertt so, dasa erttempraktMchen Beruf soviet getsttgerj~nd
M~tM~ee KM~8~rM&?~ëîB~-ërfo~~ iili¡;"in den
Sttttxten,in denen iht) die k<mfntSnt))8cheThNt!gke!t nichtla Anaprach
tMthm.seine geistige Kraft v8Hig in den Dienst des inneren Berutes
ste!tte. 80 getattg es ihm, M)zwei ThatigkeitsKebieten Bedeutendes
M tentât). Das WetngeochSftfortxofBhren und auf seiner Hohe ittt
erhattenhStte schon eitte~kraftiReRMannes ganze Arboitin Ansprach
gm<MHB6tt;Trau be hat mcht nur das geleistet, sonderadasGeschaft
bedentendgeboben. Trotzdem aber grade m den erstenJahren wegen
der Neubeitder Besch&ftigungdie Arbeit besonders anstrengcndge-
we~Msein moss, sehen wir ttm schnn nach kàum drei Jahren mit
ïwe!exper!mentettenwisBenschafdicbenArbeiten vor die OeN'enttich-
keit treten, in denen sich die gutMe wissenschaft!icheBedeutungdes
Manneszeigte. Diesfn Arbeiten fbtgten ht uoMntt'rbrochene)'Reihe
zttbtteicheandere Untersachangen, die nicht nur dureh die ueMn

Aaftaesut.geumtd g<')9Ho)!et)theoretischen Reweise t'ou Bedeatang
siod, ~oodernauch eine Futte expenmPnteHer Beobaehtangcu t'm-

hittte)),w)t denen keine sich ais unrichtig etwiesen hat. Dae mass
ua!so tttebr BewnttdeMngerwecken, ats ja grade chemischeUnter-

snthungt'nviel meehaniscbe Arbeit erfordern und Traube in der
k)ei<tCMPMviaz!a)stadt von den materietiett HfitfsmittetnentMBastwar,
Mitdenenjetzt die wissensebaftHcheHtostHate so uberreich aasge-
gMtetsind. Eine kleioe Bodenkammer diente Traabe ats Labora-

forium, iMdem er die weaig<'n froett Stunden des Tages nod v!e!<~
Stundender Nacht verbracbte.

t") -!ahre !866 vertegte Traube Geschaft und Wnbnsitx oach
fireatau. Das BedSrfniss nacb dem Vetkehr mit wiMenschttfttichihm
Gteichstehendenmag 8e!nen Entachtass gereift haben. Freadt~ warde
er vou den wissensehaft!ichen Kreisen der Universitatsstadt a'tfge-
Mmnten. An den Verhandtattgcn der schtesischen Gesellachaftfur
~tMUindiMheKottur, :n deren Vorstand er spater gew6h!twarde,
'tahmer [egeu Antheit aod atteh dem eommunaten Lebender Stadt
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widmeteor at9 Stadtrerordueter seine Kmfte. \'or AHetn h<gt'a ihm

..n) Her!<*n,bessere Ge!egenbeit zH experimetttetter Arbeit za Budeo.

Er MbeitetezxttScb~t{m LaboratHritta)seines Freundes Pô teck nod

~ttchim pbyaiotogtMhenÏMtitotvon Heidenbain. Spâter ricbtete er

sich eiu eigenes Laboratoriam ein, anf das er reiche Mittel ver-

wendeto Qfd in welchem e<-sieh einen, Mttweitig auch zwei AseM-

MnfeBbielt. Die WtMenschaftMchfoFruchte der vermebrtfH Arbetta-

ntogtiehkeitMiehen nicht ans nud itt onanterbrocbener Foige er-

fchtMendie sch&oettArbeitt-oaber die Autoxydation. Se!ne wissen-

sehaMichenLostuageo fanden auch Sassere Aoprkennnu~. Die Uni-

tcrsitSt Halle ernanute t867 Traube ans Aotass ihres 50jab)-)gen
Jubilâumszntn Ebrendocto)-der medie!n!echenFakuh&t, uud im Jabre

1886 wurde er zum correspondirenden MttgHfd der preassMchen

j!~< de~ ~~aemeha~B~ eewah~ t& dem~the~~

Tnmbe von der Le!tong seines G<*sch&fte9zarSc):, ttm ganz der

Wisseoschaftlebea zu kSunen.

Leider kounte er die Jahre der Mnsse nicht ganz in dam Maass&

der Wtssensehaftwtdmea, ats er es )tt eemen jungeren Jahren ge.
hoHtbatte. Die ubergrOMenAostrengungen batten seine Gesundheit

dfmerudgesehadigt. War der Tag von deu Sorgen um den Betrieb

<-inesgrossen Geschafte~ erïullt, sa mussten die Naehte benutzt

werden,utn die wissenschaftticttenïdaen zur Reife zu bringen. Aber

der Schtaf,der verscheneht worden war, ats er die Gedankenarbeit

unterbrechenwottte, kehrte nicht wieder, ats er herbeiResehtttwxrde,
und fo litt Traobe schwer nnter den Potgen der Sch!af!f)8igkeit.
In spiiterenJahren trat noch eitt Herzieiden htnxo, das iho einige
Matelâogere Zeit an das Krackenhtger fesselte. Immer aber wieder

tneb ibn sein SchaSensbedSrfuiss zx neuer Arbeit an, und auch in

Berlin, wohin er im Jtthre t8!)i Bbersiedette, vermocbte ibn sein

mehr noch ate vorher Mbwanttender Geaondheitezasmad nicht von

emer,wenn auch mehrfach anterbrochenen wisseoaehaMicheo'i'Mtig.

tttiit~truckzubatten. tm Jabre 1893gesellte sieh ein weiteres schworce

Leidenden frBherenhin.!o, eine hocbgradige Diabetes, jene ttickische

Kntnkheit, za deren Erforschung seine Ersttinj;9<trbeitettso werth-

voHeBeitrage geliefert hatten. Selbat die schwereo Leiden und die

sichereVorau9Mchtdes nahen Todes, vermocbteo nicht den Tneb zu

wiascnsehaftticherArbeit in ihm zu unterdrScken. Ende 1893 wr'

o~enttichte er seine tetïte Arbeit 'Einfaches Verfahren, Wasser in

grossen Mengen keimfrei za machent, die in den KreiseB der Hy-

gieoikergerechte Wcrdigong erfubr. Am 28. Juni 1894 ertSste ibn

der Tod.

Moritz Traube fBbrte ein aberats gtSektieheo FamUientebm.

lm Jahre 185~ hat er die Ebe gescbtoMenuod seine Gattin bat ihm

in 39jâbriger reich geaegneter Ebe io reger AntheUnahmean seinen
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BMtrebongeouttd hiagebonder PSege in den Leiden dae Leben ver-

schSat. Es war ihm vergSnot, sieh an den );!CckHchenEbea aeioer

drei T5chter zn erfrouen und die whiienechaMichenBestrebungea
gainerbeiden SSbne mit Genogthmtng zn rerfo!gen. Der attgemein&

Ë'ndmck seines rubigen abgetttSrtet Wesens verrieth nur deo geMt-
vojt~n, otwaa we!tffomdeuGetehrtea uod tieae nicht den gewaodtea
Kaofmaonio ibm vertnotben. Wie scbott die erfotgre!cbeArbeit M

zwfi Beruten und uoch mebr die hercorragendcn LeMtongenio drei

\i~enschaften, der Chemie, Physiologie and der Botttoik bewotso«,
waren seine Begabang und seine lotereMen nicht auf ein specteHee
gach gerichtet, soudern un!verseH<!fNatur. N!cbta Edtea !o Wissen-

oettitft,Kuust und oSentttcbemLeben war ihm fremd. MitbesMtdarer

Xeigung war er der Mneik zogetban, die er <i<treh einc sehNae-B~ntoa*

Sf{tame-Mf6sfi[Bi~tîB6~?ëHM6c&îë.Semedter Cbatrakter,seinevietseitiga

t~tiduog, der Bof seines Namene und die grosse GaetHcbkeitseines

Ha~es vereinigten um Traube einen grossenKreia der aagesehen-
)'tenMtitmer, von deneR er einzetnen seit der Jugendzeit M nie ge-
trukter inni~er Frfundschaft verbundeo Wttr. Leider musste er 8)cb

seiner echwaehen Gesondbeit wegen in der PHege edler GesetJigkeit,
der er sebr ZHgetbanwar, oft Enthatteafakeit aofertegen. Ungemein
autcrbitttendand aoregead im engeren Kreise, aber im Verkehr mit

Unbekannteo voa einer fast an ScbSchteraheit grenzenden ZarCck-

bahmtg, war Traube kein Frettud StfentHcbettAuftreteos und hat

our e!omat auf der Breslauer NaturforsehMverBammtungim Jabre

1S74vor etnem groMereo Kreise einen Vortrag gehatteu.
Traube gehorte zu denjemgen Chomikefa, die wiehtige Streit-

fra~eonicht durch umfangreicbe qnantitnttM Untereuchangen,sondern

tttSgtiebstdurch qualitative, etegant ersouucne Proben im Reagenz-

jtfas zu etttaebeiden Hebeo. Kichte destoweoiger bat er, wo es da-

rattt mtham, die quantitative Seite einer Frage nicht mmachtSasigt
uudz. B. gfrada durch den Nacbweis der theoretiscben Ausbeate an

Wasser<to<f8aperoxydbei der Entstcbang dessetben an der Kathode

ond bei der Autoxydation des Zinke die wichtige intermédiare Rotte

des Wasserstoitsoperoxydsbei fast allen Oxydatinneoauf das Ueber-

Kugendetedargetban. Immer waren die Art der FragesteHang bei

<eiMnVerMeben, die Wege, die er attifand, um durcb ein expert-
meMomcrucis eine Frage zn eutscheiden, und die pe!n!icbe Exact-

beit bei der Anordnnng der VersHehe bewaodernswerth. Ein Kenn-

teichen, ebenao sebr seines person!icben Wescas wie seiner wiMen-

6ehaft!!cbenArbeit war ttobedingte Wabrhaftigkeit, die sieh darch

<inet)th'tteigenen Ansicht~ngunstig erscbeinendenVersachebens&wonig
)w9(ecbett!ie98,wie dureb einen auscbeinendMngBnstigcnenttnuthigen,
M tangenoch die geringste Mogticbkeit beatand, dass die dureh den

Versacbgegcbene Entscbeidaag nicht dorcbaas on~weideatigwar.
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Dureh das von ihm gcgebeneVorbild, dt'reh eeine ËrSndongegube
ttt techniscben HSf&mitteht uxd durch die Ttefe M(tdViciseit!gke{t
seiner Kettntniase maehte er den jSngereo FachgenoBMndas Arbeiten

itt BMftentLaboratoriam M eiuer Quelle reietter Betehmng.

GroMe Vorsicbt tiesa Traube !n der VerSHenttiehaHgseiner

Theorieo und VefSMehsergebntasewatten. Es koMete !bt) immer eine

grosse Ueberwittdtmg,e<oManoseript M den Pruek tu geben. Immer

und immer wieder wurde es umgearbeitet und bt!eb anch danu

Mechjubrelang tta Ptttte tiegen, 8&dass ibm fNr tnanchc sehone Ent-

dfckoHg (z. B. des PergaMentpapiers) wegen verapSteter VerSN'ent.

liebung die Priot'itNtentging. LtteranBche FehdcN blieben ihol nicht

eMpart; er fûbrte sie, wo es Noth ttt&t,mit achue!dett<ter,oft att den

StH von Lessing'e Polemiken erinnernder SebSrfe dureb. Mueste

et' xfcR'dëetr g?g~ HMVv~S~Mtnw~M ~~ëgèâ:,I3"dzwëïf~

iuogeo seiner expertmentetten Befunde und ntunentHcb oft gegen

MMsachtungseiner PficntSt wehren. h)nig erfreut and von HeMen

dankbar war er, wo er das VerstSndaiss und die Wurdigang faud,
die er verdiente. Moehte die oachfbtgende, keineswegs erschopfco~

Darstettang der wtMettsehaftHeheBLetstangen Traube's die Auf-

merkeamkeit auf dM zurn Thé!! nocb ungehobeuenSehNt.:ewiMO)-

echat'tticherErkettn<n!ssrichten, die !n Traabe's Arbeiten entbattM

sind, und dazu beitragett, dass deMLeistungen Traxbe's das MaaM

wohtverdieater Anerkenoung der Facbgettussenza Tbeit werde, dus

seinen persOaUcbeuEigenschaften von aHen gezottt wurde, die ibn

kannten.

~Es.ist vornehmticb der SauerstofT,jener wuoderbare

Beetaodtheii der AttBOspbarf, der aiïes Leben ueBeKt

Ptaneteu uHterhtUt, dessen chemischen EtgenMhaRen und

Wirkungen ich n~chzuspSfen sochte.:(Ans einem Briefe

von M. Traube MnA. \V. Hofmann.)

Die Arbeiten von M. Traube waren nieht auf ein eng um-

grenztes Gebiet UHsererWisseusehaft besebrSnkt, soudern sie er.

i-trechtettsicb weit ûber die Grenzen der e)gent)!cheHCbemie binsm

und w!rktett befraebteMdauf die PhyaiotogMder ffhtttMU undTktete

und auf die Pbysik. Es ist aber nicht ein zielloses Haschen naeh

interessantenAufgaben, nicht eine lose AnemaNderreihttngveretMetter

Beabacbtungen, was uns in den Arbeiten von M. Traube entgegeo-

tritt vie!n)ebr entwieketn sieb die meiatea UotersMcbangentopBek

tn)9 eiuander. Sie sind herrorgegmgen aus einer daa Ganze der

Xatur nn~pannenden Anschauungsweise, der ats rohender Pô! Vor-

ftettongen Bber d!t&Zustandekommen der Oxydationen bei gewohn-

licher Temperatur au Grunde tiegen. Aus ibneB ergabea sieh die
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UttterMctMngenSberdie Wirknng~weiseder anergan:echen und orga-
ttisebettFermente.

Am wen!gaten stehet) mit den epateren Arbeiten Traube's die

Cmersnchunget) im Zmammeabang, die er !n seiner tnaegoret-
dtssertation: *Da nonnatHschrom!! connob!is<(!)') niedergelegt bat.
Es wurde die Zasammensetzung des nnMsMchenChromsutfata von
Schr<hter ermittelt, fSr dessen DarateHaog mebrere Metboden an-

gegebencardan; ea aobtoMsieh daran dieUnteMuchang ron Chrom-
<n<aden,daa Verbattena Ton ChromaNarein der Wârme und der
besten DarsteHnngsweMeder ChromsSHre. Daa wobl durch die
Arbeiten seines Lebrers Liebig erregte und durcb det) EinSMS
seines Bt'adeM Ludwig Traube veMt&rkteInteresse fm- pbysio-
logisch-chemiscbeUnteraacbttngen prSgt sieh in einigen der Disser.

~tt~W~~ten~T~MN-W~d~OM~~ "iâ1Ófgàiif~'c.c-
!ehe<tnod orgtmiaehen tndÏTMMR,zwMeheno)rgamscheoZet!en und

anor~tHScbenK)-yeta!tenans.

Die ersten Resnltate seiner der kauffnSnnMchenBeachSMgang
BMbam abgerungenen w:aaen8chaft)ichenTbSt!gke;ttegte Traabein
zweiArbeiten ~Uaber die GesetM der Zoeket-aosseheidongito Dia-
betesme))ita8<(~a) und Ueber die Verdaoungdes Fettea im DiabetM
me)titus<t(2b) nieder. ln gewiBMmSmoe kônnen wir diese Unter-

suchnngen?iette:cbt ~s GetegenheitsarbeitenbeMiehoen, da aie wohl

ihreËntstebung dem Bestreben verdanken,zar Aethintogieund Heilung
der Krankbeit etwas betzatragen, der sein zweiter Bruder einige
-fithrevorher iium Opfer gefttUettwar. Es warde eine neue Metbt)de

!'t)geg&ben,die IntensttSt der ZuekerausscheidungZMbestimmen. Nicht
die Angabe nach Procenten giebt uber denGrad der Zoekeraassehei-

dun~Aufschtnss, sondern die Bestimmungdes QaotieNten der Zocher'

men~edureh die Zeit, wâhrend welcherer ausgeschiedenwnrde. Der
Einttusitder Nahrnngsaafmtbme <M<fdie tatenettat der Znckeratta-

seheidattg wird uotersocbt, nnd es wird gezeigt, dass sich zwei
Htadiender Krankheit anterscbeMen (asBen; !n dem ersten Stadiam
staotmtaller Ztteker ans der Nahrung, im xweiten werden atMserdem
t!ochstundtich ~.9 g dnrch Etnschmetitoogder Organe ans der Leber

i'bgp~-hit'den.Ais Ergebnias der t~etten Arbeit, in der der Verbtetb
des vnn Diabettkern Mfgenommenen dettes antersucht warde, stc))te
sich)terau<).dass auch Diabetiker Fett in grossen Mengen ztt assimi-
)iren vertnogen. Diese von Tra'tbe zuerst erknnnte That~che bt
~p!'t~, tMmentttch von Cantani bestttigt and von :btB xnr Grnnd.
b~ .-iner besonderen DiSt fSr Zutkerkranke gentacht worden~).

D": in () itngefMto-tenZahtenbexieuMsieh auf dus anteo ~BgefBgte
~'rxcichnissder ArbeitenTraitbe's.

ithetm Ebs(e:n: Utbcf die Lebenswc!6eder Zacherhratken~
~es~'en !83~.
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Die Uatersachangen Bber die Zackerkrankheit gaben wahrschein-
lich die Anregung an den Untersuchttngen Sbar die Wirksamkeit der
Fermente, denen aich Traabe jetzt ~uwandtennd die fBr immer im

Mittutpankt seines Intéresses blieben. Wie kommt es, dasa ein Orga-
nismtM, der Fett verdaut, Kohtchydntte nicht Ku oxydiren vermag?
Wie kommt NberbanptOxydation im Organ!sma)!za Stande? Welches
ist die Wirksamkeitder die Oxydationen und anderen UmwandtQngert
herbeifahrendea Fermente? Ata Traube seine Theorie der Ferment-

wirhungen (3.4) verSHentt{chte.war der Streit zwiseben der Anp-

faMans von Liebig und der von Sehwann noch nicht entschiedpn.

Liebig batte angenommen, daM ein in Zer8etznng beËndticherKorper
den Z'Mtand der Eewegong aein~)' Atome auf andere Kôrper ober-

tragen koone, mit denea or in BerShrune:komme und batte dadurch

eMitdi~~EmehetNa~et~-dBR.ÔShmn~sad- B:M~!<s-MkM)M~-w<)tte<),
ohne der LebensthStigkeit von Mikroorgsnistnen eine wesentlicheRotte

dabei zuzaachreiben. Schwann vertrat d!f «eitdfm siegreich ge-
bttebene Ansicht, dass aile G5hrnng;enund FaN)niMerMheinttngenaxf

die Leben&thStigkeit von Spattpitzen und înfasorien zorackzntBhrm
seien. Traube steUtesicb beidettAttschanongen gegen&berauf einen

h<!herenStandpunkt. Die Ansichten von Liebig waren nicht viel

mehr, ais eine die Unkenntniiteder wirklichen VerhattnMseverhSHende

Umacbreibnng. Die Beispiete von Zersetzuogen nieht organiBcher

Verbindungen dureh attgebtiche Bewegaogsubertragung, die Liebig

anfShrt, werden aie nicbt stiehhattig von Tranbe MrSckgewiesen.
Die Entseheidttttg daraber, ob wirklich aile Gahroogs- und Fautnias-

erscheinmtgett durch Mikroorganismen 'herbeigeMhrt werden, nmsMe

Traube naoh dem damaligen Stande der WisseoMhaftoffen taoen.

Aber auch, wenn Sehwann's Ansicbt richtig aei, dûrfe eine geMode

Naturforschang daraus nar acMieMen, dass in den mikroskopMchen

OrganismenStoffe vorhanden sind, die die Erscheinang der Zersetznog
hervnrrtefen. Dièse Stotïe mOMeaisolirt werden, und wenn sie oicht

isolirt- werdenkônnen, so ist daraus nur zn scbliessen, dasa die zur

Absct'eidaog angewandten Mittel jene Stoffe chemiach verânden).

*Wenn wir einen Diabetiker aHeaAmyhtm seiner Nahrang in Zacker

verwandelo seben, 90 w5rde man eine Hypothèse fur tacbertich hatten,

die den Diabetiker sctdechtbin ats das Ferment fût dièse Umsctzong
hinsteitte und hierduret) die ganze Frage for erledigt erachtcto*

AHchbéate ist noch wenig zur Entscheidang der Fragc nac!)der

Art der Wirkung der Fermente gethan. Die grossen Erbtge (ter

Bakteriotegie besteben docb weeeotticb nnr in der ErkeBoungder die

verschiedenenZersetzungen herbeifBhrendenOrganismen, und die hoeh

ausgebUdetechemische Verwandtsehaftatebrebat gleichfallswederetwas

uber die UmstSnde aassagen konnen, denen es zazaechreiben ist, dass

die Reaetionsgeschwindigkeit gewisser StoBe eine ao Sberaos geringe
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ifit,uoch (ibcr die Rotte, welche die die Reaetionen beschteonigendt'n
fernwMartigenétoffe dabei epieten. Co) so benchteaewerther sied

Mchjetït noch die von Traube entwickettenAnaehaunngeound die
tithificheo sicnreicbeMVeraacbe, darch die diesetbengest0t!:t werden.
Ein typiaches Beiepiet einer fermeotartigen Wirkuog warde in der

htdigMchwefetsitttreerkaont. Erhitzt man Traubenzucker oder Robr-
!<tekermit îodigo6chwe(e!e&Metsa wird Me doreh Rédaction enttSrbtt
em sicb in Berahran~ mit der Luft wieder za MSuen, dann aotef

EtttffirbungStmerstoef auf den Zucker zu Sbertragen, sicb wieder an
derL~ft zt oxydirea u. 9. f., bis 8ebliesslichdurcb Vermittelungeiner
miniatakttMenge tadigosehwetehNure der Saueratoff der Luft grosse
Men~enZucker oxydirt h<tt. Die AfanitSt des Zackera zum SaaerstoN

istgriisser,ais die der tMdigweiMechwefe~StFe,sonst kônnte der Zacker

d~mM aicht MdiMM-eatr !<i~~ we~ ~r gqgën Zwe~et~M~
HtdifîtrcttMLuftsauerstoff ïndt~w<:)Machwe<ets6Mresofort oxydirt, ao
Mtdas ein Bfweia fur den Satit, ~da~a die Leichtigkeit, mit der

Korpt'r freien Sauerstoff aufnehmen, darchaus nicht in Re-
lation mit dem Grade ibrer AffinitSt za demsetben steht*.
Die Verwesungafermente, za denen aMh das Ferment der Essig-
bitdunj:gfh5t't, functioniren ShnMeb, wie tndigweisMchwefebSute.
Sie wirken bei Abweseaheit von freiem SaaeratoN'stark reducirend,
n"b[n';t)leicht gasformigen Saaerstoif auf und geben ibn an solche

Stoffeab, die eine groMere Verwandtschaftzum Saoerstoff beaitzen,
aber trntxdetn fBr sich mit freiem Saoerstoff sieh nicht verbinden

Mnat'tt. Den Ve'rwe8ungs)ermentenahntich sind gewisse, in den

tebenden Organismen vorkommeode Fermente, z. B. der in den

P6MMenverbreitete, Gunjak bei Loftzutritt blâuende ESrper und

cMteMhtanch der B!otfarbstoff. Ihre Wirkung ist nicht wesecHicb
t'ttt der des feht pertheiheo Platins versebieden.

AndereFermente vermogennicbt freienSaaeretotFza Cbertragen.
MndemdeMetbM)anderen Verbindangen,natnettttichdem Wasser, za

<'ntziehpn,wenn gleicbzeitig Stoffezugegensind, die den Wasseratoff
d« Wi~sersbinden kunnen. DieseFermente geben d6n dem WaMer

ent2ogenenSauerstoff aehoett an andere Stoffeab, welcheeine gromere
Verwaodtscbaftfûr denselben besitzen. Auch fùr diese, die sa-

gMaonteoReductionsfermeote ist ÏndigoschweMaSore ein Ana-

to~on. Sie rermag in einer mit AmntooiamcarbontttTersetzteo Robr-

MckerLoMttg den Sauerstoff des Kapfëroxyds aaf den Zoeker zo

Sbertrwgon.Ganz &hn)ich verhStt sieh Hefe, welche unter gewissen

B<d;ngongen,unter denen IndigoechwetetsSaredurch Rohrzooker sonst
BKbtreducirt wird, den Sauerstotf rom Iudigo auf den Zocker Sber-

trigl. Aoch bei Abweseoheit vonRûhrzocker reducirt die Hefe Indigo.

toMng;sie vermag aber nnr eine ganz bestictatte Menge Saoerstoif

aQfnnh-hmeound wenn sie damit geeaKigt ist, redocirt sie weitere
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Meogen todigoschwefbtsaare nicbt mehr, wofern nieht Rohrïacker

ZHgegen)8t, der i))r den SberschBsstgenSaueratofTimmer wieder ab'

nimmt. Aehntich functioniren die in der tnd!goh8pe enthattenen

Fermente, die Indigo ~a Indigweips verwtmde!o und den bierbei

entzogenen Sauerstoff fur die Oxydation der Mitchaaureund anderer

organiscben StoH'e zn Kchtensaore verweuden. Eine Uebeftragttng
dea Saner8toNsdes Waasera auf einen Beatandteil dea Molekülsder

MitchaNare und eine UebertMgong eines Tbeita des Wasseratoffeaur

dea Reet erkMrt die Entstehoog von Battersaore, KohtenstoFe nad

Wa&serstctf bei der Mitchaattrfg&hrnng. Bei der atkoboUeebea

G &h rang dea TranbeMuckers wird gteiehMs Saaerstotf auf die

eine, WaMer~o~ auf die andere Gruppe des Motekuts ub~rtragen.
Aach Redactinnsfermenteacheinen !tt den tebendon Orgaoismeneine

iMMiMgaM~ spi~en. DMS eth-w~~ ~<6~jH~~tbe~e, mas~ an~

gekebrt werden: Fâattusa und GSbrttttg bangett nicht ton

LebensthSttgkeiten ab, sondern die cbemtseben Vorgtinge
in den tebenden Organismen baben ibroo Ursprung in der

Wirksamkeit von Fermenten, die gleiehzeitig oxydirend
und redncirend wirken.

A!)e Angaben der Mnoenen Ideen tibcrreicheftArbeit sind dHMh

schartsinnig ausgedachte Verenebe erwiesen. Victe Ansichtenbttrrpa

noch beute der attgemeinen Anerkcnnnng. Andere AMchtuanget)
sind erst vor ganz kurxerZeit wiMenschaftticbesGemeiogutgeworden.

Dass die imertirende und hydrotysirendeWirkang der Sâuren zu den

fermentartiget)Erscheiitungenzu rechnen sei, batTritobewobtzaeMt

deutlich aMgeapt-oehen. DicM Wirkung iat aber nicht auf eine be'

pondère An~ebuDg zum Saafrstotf zmSchzuMhron, sondern auf ibre

AciditNt. *Da&Detail ihrer WirtttingBweiaewird bei genauer For.

scbaog gewiaa noch leichter ais bei den Froteïoft'rmetttenermittett

werden konnent. Diese Voranssage têt mehr ats zwanzig Jabre

sp5ter durch die U'iterMehangen OBtwatd's und Aoderer erfBth

worden. Wir wtMen,dass in der That die invertirendeWirkungder

SSuren von ihrer AciditSt, d. h. von der A))Mh) der in ibren

Loaxog~n enthattenen WasseriitoiïiionenabhSngt.
Die aHs dem Studium der Fermente gewooMnen AnschaNaogeN

regten zun&cbstzn weiteren Untersuchangen über die Respirationder

PHanzen and Thierem. It) seiner Abbaudtung Mberdie Respiratio')
der Pftanzen (a) sh'UteTraubp zuerstdiedttrehVemuehegesti)H!te
Ansicht aut. dosa die POMnxettzo aite!) Tages!!eitenSauerstoff«ef-

nebtnen und Kohten~aure attsacbeiden und dasa das WaehsthHBteine

Function der AthoMHgsoi und daher nur bei Anweaenheitfreien

Saoerstofta cor sieh gehe. Nicht die Sameotappen nebmendenSfMer-

stotf auf, sondern der sich entwicketode Keim, und ganz attgemeM
sind aile LebensproceMean die Aufnabme von Saueratoffgebanden.
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EbeMMbedeamngjivoHsind die von Traube 3ber die Respiration
der Thiere ao%eeteMtenAnMhauongea(7, 8, 9, !5, 22). Die Frage,
ob die oxydirende Eiowirkungdes Saueratofïe auf die Nabrungsotoffe
im Blute vor sich gebe oder in don anderen Organea, wird hier zum
ersten Mai dahin entschieden, daes die Oxydationen haapteachtich
in der Muskeiaabstanz er<btgeo (Vgl. Bange, Pbya!otog)Bche und

PathotogiacbeChemie, Leipzig 188?; S. 237). Die L:eb:g'6che An.

MhMttn~,da~e nur die EiweixskSrpefKraft eMeugen, wabreod die
iitte~toHfreienNabrattgemittetnur zur Warmeerzeugong dienen, wird

wtdertegt. Eine Vefgteicbangder VerbronnongewartBender Nahrungs-
mittelund des W&rtBeSqaivateBtsder Moeketarbeitergiebt, dass keines-

wegsder Mr die MueketthStigkeitverbraucbte AntbeHan den Nabrangs-
BtoNet)im VerhattniBSzo dem Thett, der zur blossen ErhShuog der

MtpMtempe~tor.~hM AtbeMeiatangkdi~ wieribisbert'

itttgeoommeBworden war. Nicht der Btotfarbsto~ ist der eigeottiehe
SaaerstoMbwtrSger,sondern die Muskel8ubstanz,deren Fabigkeit, den
Medon Btat antgenommeneoSauerstoffauf die in der MMkeMBBsigkeit
getCstenatichstotrfreien Nahrstotte zo ubertrugen, durch die die Con-
traction herbeifEbrecde Nervenerregang wpsmtUcb gesteigert wird.
Der mitSauerstofTgesNttigfeMusket ist am ieistungafahigsten,er ver-
HertdieFabigkeit, sicb xueootrahiren,wenn er vonSaoeretoif entbtosst
ist. Dièse Anachaaongen faoden iH dor Beobachtang von Voit eine
starke&tStze, der nachgewiesenhatte, dass die Musketbewegongdie

Haroetott'Mtdangnicht vermebrt. Dies aHf Wett uberraschende Er-
gebMiMwar von Traube, seioem Brader und Heidenhaio gegen-
ûber, gchon vorhergesagt worden. Die VerSSenttiebang der Arbeit
erfotgteallerdings etwas spâter, ais die Publication von Voit.

A))die Untersncbnng Bberdie Respiration der PnMMn schtossen
tich die wiehligen VerBMcbezur DarateUang kanatticher Zellen
(t0,!t, t2, !3, 2)). Traube batte die Ansicht attgestettt, daas die
Xeitmembrandnrcb die Einwirkong des Sauerstoffs aaf einen Bestand.
thei)der ZeHe, n!itn)ichauf die im Protoplasma vorbandenen Kob!e-
hydrate entstehe. Die Bitdong der naturlichen ZeHhant und ihr
WacbsthHmkonote dadttrch M Stande kommen, dass sieh an der
Beriibrung66te)bzwiMben dem Protoplasma und dem Luftsauerstoff
ein Niederschtagbildet, der fur da< Protoplasma und fSr den Saaer-
MoCebcns~Mndarchdringticbist. wie die von Graham unteMachten
eottoïdenMembranenfür amorpheStcHe. Ein WaehsthNmdieser Haut
bnttte desbaib nur an der Périphériestattnnden und musste verursacht
seindurch deu WaMerstrom,der ans der wasserreicberoa UmgebungM'die Mueentnrtere ZetiaOMigkpiteindrang uod deren Votumen ver-
6roMett< Hierdorch wnrde die Ze!twand geJehnt, uod neue Mengen
ton Ptotnp)asft:a wurden in deren Poren gestrettt, wo sie mit Sauer-
«o<rin Bcrubrungkameo. Es konnten sich hier neue MengenMembran
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bitden, die zwiacheo die Theile der ureprungtietn'uMembraa sich
einaebobea. Meee AnscbafMogenachtieMeodie Keime der Lebre
vom osmotischen Druck in eieh und eind dadarch Mr Physik
und Chemie von grSsster Wiebtigkeit geworden. Es wird hier jfuerst
auf die wicbtige RoUe des osmotischenDruekea,des TurgurB, fBr die

Gewebspannmtg und das W<tcb8thamder Pfiaozen htngewieaen, und
e!' wird eine grklârung des Wachsthumader ZeUm~abrandurcb Intos'

ausMption gegebeo. Aber Traube begnSgteMcbniemats damit, blosse

hypothetisehe DeotangeHeines Vorgangeazu geben, er eachte dtesetben
ttnmar durch Versucbe zo stStzen. Die BHdMgeiner Membrau durch
d~s Aa~inanderwtfken zweier Kôrper, die eine amorphe Verbindung
geben, mueste sieh auch tMMerhntbdes OrgfH)!smasrealisiren lossen.
Da Sttuefstoiï, dem bei der Bildung der Celluloseeine w{eht!geRolle

~ugeaebtiebe~ 'a'Md~.c Meo~ ~me~JrhetL .dM~
KohtensSufe oxydirt und dabei den ReBtdes Motekuts ats Cellulose

zurQcktSsat,kein cottoïdater Kôrper ist, so moMtHtsieh auch andere

NiedeMcb!agsmembranen mter Anwendang amorpher und kry-
statHatrterSubstanzeu darstetten lassen. So ent6tandeaata)ogische

Foigerung ans theoretMchen Erwagaogen, nicht aus zttf&ttigenBeob-

achtungen, die Versuche über die kBnattichenZellen. Ana LSsungpn
vnn Leim undÛerbsaare, sowievoa Kupfersatzenund Ferrncyankatmm
und von anderen StnSen bitdeten sich an der Grenze zwiseben den

FtuMigkeiten Membranen, die fûr jeden ibrer Componenten undurch.

tNsNgwaren. Gerade d!eM UndarcbtaeMgkettnicht nur fur C&ttotde

sondern auch fûr krystatttMMheStoffeanteMeheMetdie Tranbe'sehen

Membranen und die von Traube uod epSter von Pfeffer mit ihnen

gcmacbten Beobachtoogeo ao wesentlich von denen Grahom's. Me

von diesen Membranen begrenzten Zellen verhielten sich in vieter

Hinsicht den PHaniienzettenanttbg. Sie wneheen, wie vorauagesehet!
wordeo war, durch das Eindringen des Wassers, welches eine Foige
dee osmotischen Drockes oder, wie es Traube nennt, der endoamo-

tMcbeo Kraft der im ZeUinhatt ge)8sten Stoffe ist. Beim WacbsM

des Votantens dehnt 8)ch die Z'-)twandaas, und sie wBchst,weno ibre

EtasticitNMgrfn: Cberechritten !st. durch AufreMsen aMtcbtharer

'Li!cken, die sich sofort wieder infoigeder Reaction der mit einander

in Beruhrung kommenden, Membran bitdendeo Stofte t'erscbttesMB.

Traobe untersnchte weiterhin auchden Ëinnoss, den die Schwer-

kraft auf das Wachatbttm dieser anorgan!9ch<*nZellen aMObte uad

suchte die hierbai erhaltenen Resoltate ebenfalle mit anatogen Er-

aeheinuRgen beim Waehstbom lebender Zellen in Parattete zo stellen,

wie uberhanpt in Traabe'i) Arboit die erste experintenteU ge'

stittzte n)echa.n:mfhe Theorie des ZeHenwac))8thum9 ge-

geben iat.
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Nue!: weiteren Versuchea Traube's kann auch Wasser at~
Membrattbitdoerdienen, wenn es mit einer Lôsang von gerbMorem<
Leim!'t coocentrirtor LeimMsongzusammenkommt. In mentbrantoeea
mtBrHcheaZetten spipit, wie Tftotbe richtig erkannt bat, das Proto*

ptasntadie Rotte der btttbdurchtNesigenScheidewand. Der Gegenwart
tmcf sotchenSeheidewaod ist es zazaBcbretbeu, daas die Zoeammen-

tttzaHgdes Zettsafteader PBaoMn und Tbîere des Meereenicht weaent-
)!cbv'~nder anderer Organismen abweicbt.

!)t;n Chemiker interessirt vornebmlicbdie Seite der Traebe'schen
Versuche,durch welchediesetben fBr die moderne Eotwicketaog der
theorethchcftCbemie ao wicbtig geworden a!nd. Traube untersocbte
besnndersdie quathativeSeite deaVerbattene derh~MarehtSs9:gen
Membratten.E<-ateUte fest, dasa die Membranennicht nur far thre

Membtimbitdner,sondern auch far viete andere kry8ta!tm!seheStoffe.

~f~M<sM~-(t~<K~~
der Mctnbranan mit auderen StoSea noeh gesteigert werden kann..
DieUnacbe der Uadarcht&MiRkettfur v iele get~te Stoffe erMicttt
Tranb'' in der Gegeowart grosaerer oder geringerer Poren m den
Membrimcn.Die von Graham angewandte Thierblase enthait Poren,
die schfMibei starker Vergroseerang za erkennen sind und desbatb
ailegefSi.teuStoffe ausser denen vom gr8ssten Melekulargewicht,den

Cottotdct),hi)~:u)-chh)8Be<hWorden die Porea tu den Membranen
immerkleiner, so wird einer immer grësseren At~ab! voa StoHender

Darebgangverspen-t. Man ksnn die Poren kSnsttich dadurch ver-

ktottern,dass mat) ModèreStoffe in ibnen ablagert. Gerbsaurer Leim
ist undurcbMssig<urGobsaare, Leim und Btuttaugeoeatz,dnrch)Ss8:g
u. a. t'i;r CMorttntmommnum! Ammottsdfat. Wird die Membranmit
Bariumsutlfatinfittrirt, so lâsst aie AmmonsutRttnicht mehr, wobl aber
ChteramnMniombindurcb. Ferrocyaokopter istundurebtaMigftirBtut-
laugensalz,Kupfersatze, Kaliuoistalf4t, Ammomottat, Chtorcakiam,
Chlorbarium,durchtSMigaber fûr Chtorammootam und Cbbrkatmm.

SehtS~tmau in dieser Membran Cblorsilber nieder, so wird Me auch.
<BrCbfork&ttamund ChtorammonitMt und vermatbMch Mr aHe in.
WaMertosttchen Kôrper undurcbdringlich. WaMer bat von aHen

Verbindungennnt Ausnahme des Ammoniaks das kMnste Molekular-.
gewipht«nd dMrchdnngt deehalb aile Membranen. Man kaon die

Xteder.'cbtttgsmentbrMfnais Atomsx'bf (nach beatiger Aasdroeka-
weiseMn)eku!s!ebe)benutzeo uud da8 wabre relative Volumen der
MotekStedurch d!esetbenbestimmen. DM wahreVotamea der Mate.
M!e, welches sie im getosten Zttatattds erMOet! nicbt das soge-
nanateMotekatarvotamen,der Quotient der Dicbte in das Molekular--
gewicht scbeint dem Mo<ekutargew!chtM sehr vielen FsHen pro-
portiona)zu sein, da die Verbindungen, welche eine Membrao pas-
"Mtt,mei: eio geriogeres Motek~artiewicht besitzen, ais diejeaigen,
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für die die Membran andurchtSseig ist. Eine (seheinbare) Amnahme

bilden Cbtorkatian) uad Ammon!m!tau)tNt,vou deoeu aor tetxteret

Ferroey~nkupfer nicbt passiren kann, wiewobl sein Mott'kutargcwicht

(bei Ztgrandetegttog der atten Atomgewiehte) geringer iat, ats das
des Chtoekatiutns. Traube vermuthet, dasa der Gfmnl dieser

Abwe~hcog in der grôseeteu Anzah! der Sm Motekm des Ammon.

sulfats ettthattenen Atome zu soeben aei.

Die Entdeckung der hatbdurchtSssigenMembranea hut die Me~-

sangett von Pfoffer und deten Deatuag durch van 't Hoff ennog-
neht und ist dadarch Ktr die Eatw!ck)aag der Théorie der LSeungen
~on grSMter Bedeutung gewordett. Aucb die Wichtigkeit dieser

Seite der Frage ist Traobe nieht entgangeo. Er erkanute, daM

durch seine En<<!ecknagder von Grabam aufgestellte BegnS des

ettdpanMtt'achen~Ae~utPutents~eineBedeotaogvertoren hat. Die End-

osmose ist MnabMagig vonjedern ÀostaH9<;6,unJ sië ëërStitaus~"

schtieBstMhauf det' AnziehMogdes ~et<;<tenStoffes zum LS9ttng9-
mittel. Traube erkanute, dass die endoBMotMcheKraft der Colloïde

eebr ktein ist, dass es wicht~ ist, die GrSsse dieser Kraft zn messen.

Ef beobachtete, duss eine 6.6pt'ceenttge Btetzackertoaung einer 30-

procfnttgen &erbsSureMsunf<nocb Wasser entxfg, dass e!ne Zette von

Kupfefchtorid in Ferrocyankatittm machtij; anschwott, wâhrcnd eine

sotehe von Kupferacetat it) dersetbettLoanngnur ein geringes Waetx-

thum zeigte. Es war hier ft~etthar eine Methode gcgeben, die Cft)-

centration isohydrischcr LS~Mngeuzu ermittetn. Auch das bat

Traube erkannt, dass dureh Tetaperatttrerhftmng die eudosmotisehe

Kraft erbobt wird.

Eine weitere \'erfo)g'tng der duttntitativen BestmttnungdcrettJ-
<*<tnotiAcheuKnt~ einzetner StoSe, die Trattbe it) A~ssicht genom-
nten hutte, ist HttterMteben. Wir nxigen dies beditt'ent, tht datta

~ictteMhtschon t'r&herdie Chemie den befruchtenden Hauchort':thr?tt

hâne. der 20 Jabre sp&tervon sotehenUnMranchange)taHtgiog. FEf

Trttube hatte die weitere Verh)!gtt<tgSt'iaer LebensaHfgabe. der

RoMe des Sauerstnt'fs tt~d der Fertnento in den Orgnt)i~'
mfn oaehxttspBrcn, eineo grësseren Reix. Dorch die Entdeckungm
von Pasteur war mit immer zwingenderen Beweisen die Richtigheit
der Schwann'schen Hypothèse von der ursachtichen BoHo der

Mikronrgttniamen bei atten Erscheinungender Fantniss und Gahrmtg

dargethao. Traube's AneichteMEber dieWirksatNkeit der Fermente

kounten dadnrcb tmr Sossertieh moditicirt werden, da seine Theorie

auch diesen Fait schon in Betracht gezagen hatte und von ihmgerade
:mf die VorgNnge in den OrganistMenund somit aMebit) den Mikro-

organismon angewandt worden war.

JedeM~Hs regtett die M wichtigenErgebnisse von P~stenr't

Forscbnngen Traube xu erneutun Untersucbangen über die Lebens-
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nndPautnisserscheittHngeoan. Die atte Frage ~ammat eur vivit et

Mo putrescitc beachliftigteibn lebbuft und verantaa&te!bn, gemein-
Mmmit Gscbeidten (t4, 46) Venuebe darCber anzuateUen, wie es

h)tt)mt, dass der Organismua den bestisadig auf ihn oitt~tQroM'nden

Mni~b!tkte)-i<'t)zu widerstehen vormag. Es worde tudieserUnter-

Mchuogzoerst der wichti~eAntagoniemu!!iswhcbeMt''HutuMsbMkter!eM

undpathogeneu B~hteneu erkannt, uad e8 wurde vor atbtn (aatge-

slellt,daes das Blut die F&higkett besitzt, die eingedrangenett FSti-

tMMbaktenenzo vorniebten.

Erst tO Jahre épater iet die grasse BedeatMogdieser Thatsache

namentlichdurcb die Untcrsacbougen von Metacbnikoff atigemetn
erkannt worden; <ne Verfntguog der eingeechtagenec Btthn wurde

Traube dadufcb t'erbMet, dass sem Mitarbeiter ibn bei der Ver-

theidigfmgder gem~nsamett Errungensehaften tm Stich tiess und erst

t~r <~ ~~g!~ uniF ~~Mg~t-œn- 'geM BrgëSmssc
nachWiederholungder Versttebe zugab.

Pasteur batte geïe!gt, dass die Ht'fe auch be! Aosscbtoss des

SauerstoS'sin geeigneterNSbHSsang zu wachaettvermoge. Dus stand

imWidet~pruch mit Trttabe's AnMahme, dase atte Lcheusprocesse
an die Aafuahnie wu SaaeratoBf geknûpft seien. GeMue Versoehe

(H;.t7, t8. 20) bestattgen in der Tbat die Ricbtigkeit des Pasteur-

fehettBefundes, aie bestSttgeo aber andeterseits Traube'a Ansicht

render wichtigeoRotte des Sauerstoffs tnch bei diesem Lebenspro-
<eM,da nueh Zutritt von SaueratoiFdie Vermebroog der Hefe eine

uagteiehgr8:9ere wurde. Atch fand ein Wacbstham der Hefe bei

Abweseubeitvou Saoerstoif nor !n Mediex statt, die RiweiM ent-

hiettcn,nicht aber in Tranbenzackertosungen, dit' NabrMtze abcr kein

Ëiweiseenthiehen, 90 dus: die Annabme von Pasteur entkrâftet war,
dass bei Abwesenheit von Saoersto~ die Hefe denseiben aus dent

Tmubenztickerzn etttnehmen im Stande soi. Getegpatticb dieser
Versuchebat Traube luerst e!nVer<!tbren verof!entt!cbt (t9), durcit
'tM es ibm mogtieh war, Hefe za erhahea, die von Baktcrien frei

war; dieses Verhthreo beetand iH eiuer Zuctttung der Hefe bei nie.

driger Temperatar in e!uer Losuug, die 5.6–8.2 ~rocent Atko-
het entha)). Dorcb einen ~.2 pCt. nicht überschrciteoden Atkobot.

gehatt wird dus Waehethaot der Hefe geecbwNcht, aber n!cbt ver-

ttittden, durch einen Gebatt von über 5.6 pCt. Atkehot a.ber werden
beiWiotprtemperatar die Bactérien getodtet. Pasteur batte achon
Mher angegeben,dasa er reine Hefe dargeste)tt babe, sein Verfabren
~r tMchntchn-eroHettttMbt. Traube hebt hervor, wie grosse Meh-
"MeheBedeatang die Aowendung von )-e:ner Hefe in den GShruags-
MttustrK-et)haben werde; es ist bekannt, in wie grossem Umfaoge
5'th du–' VoDtttssageaettdem bestatigt bat. Zur Stûtze seioer
n'e'~k', dass die Wh-kong der He<e auf einer Uebertragung des
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SaaeretoNs von der einen Grappe des Mo)ok3!aauf die andere unter
itbwechsetoder Oxydation and Redactton des He&~rœeMtesund Spa).

t<tttgund Regenenrung von Waaser berahe, fahrt Traube Veraache
an (t5), nach danen durch ein anorganieches~SaueriftoffNbertragendet

Ferment, das Platinmohr, bei einer Tomperatur von t50–t6()<o

wâesriger LS~ongTraubenzucker in KohtensSare und emen <t8chtigen,
M ChbrcatciomMsung ttatSaticheoKôrper gespatten wird, der Sbn)ich

wie EMtgSther riecht und dM Jodotbrmrettctton giebt. Weitere

UuteMttcbangenüber d!eee, fur die Theorie der Gâbrang sehr wicb.

tige Reaction bat Traube nicttt mehr cerSffentticht.

Seine AoftMrkaamkeit wurde bittdauf eia anderes Gebietgelenkt.

Hoppe.Seyter b&tte') emc Theorie derGahrong au<geBtet!t,dieta

woMnttichen Ponkton mit der von Trau be ubere!mt)mmte, obne

d~ AtbMta~ !M ~wS~aMt. ~M~BLQgp e~S~jc~ Mhr.te

Wirkung der GabrungBfermenteauf ihr Verbattemzam Saueratoffza-

rSctt und nahm an, dase die Umwaodtang des Traabenzuettere io At'

kohol, der MUebeSorein BatteraSure, durch Wanderung von Sacer'

stoff nach dom ehten Ende des Motpkutsuuter Reduction der andetec

Seite za Stande komme; er nahm, wie Truube, die Tbeilnabme des

Wassers an deo GShrungsprocesaenan und versucht gteiebfath die

Oxydationsvorgaoge in den hoheren Or~aoiameo durcb die W!rkaB({
von Fermouten ZH erkt&rea. Nur ditrin wich Hoppe-Seyler von

Tr&tt~H ab, dass er die Oxydationen itNTbierkorper nicbt imfOxy-
dat!onB<ermentezm'Nckfuhrte,die freien SaaeMtoffSbertragen, sondern

anf Redactionsfermente, die nascirunden Wasserstoff eotwickebt

Shn~ch wie die F&ntaiasferntettte. Der naectrende WaMerstoiî Mtt

em Atom eines Snuerstoffmotekûls in Wasser verwandetn und da-

durch dm ando'B Atom frei aMcheo, welchesim naecirendenZustande

dh' stSrksten Oxydationen bervofiitthrittgonim Stande sein M'U. Zar

Wabrung der PriontSt an dem, wa~ in Hoppe-Seyler's Heet)

richtig, aber von Traube tange vorher ttuagesproehen war, und Mr

Bekampfnngder Ansichten Bbordie angeb!!ebeActivirung des &mer'

stoffa durch t)MCt)-eodenWasserstoff sah 8!chTraube za einer ~aagm

erbitterten Potemik ge~wongen, die aber nicht unfruchtbar blieb,

sondern Trtnibe Verantassang gab, die VorgSnge bei der Verbren-

nuog aowohl bei niedriger a)e bei bober Temperatur zu stadiren und

dM wichtig'; RoUe, die das Wasser und das Wasserstoffauper-

oxyd hierbei apieleu, )mfzaktSren(24–45, 46–49).

6ewteb<:geTbatsachen konoteo vottHoppe-SeyterzoG'tMtM
seiner Ansehttaaogen geltend gemacbt werden. Es War darch dit

Versuche von Schônbein bekannt, dass Zink, Blei ond aodere Me-

talle beim SebStteIn M;t Wasser oder Saoreo und Loft WaeseMtoS-

') Arcbiv ftr die gesammtePhysiologie12, 1.
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Mperoxydgeben. SchNnbe.n hatte angenommen, da~ die Sauer-
etoamotekSte ans zwei SaaeretofFatomen versebiedeoer Natur be.

doren eines Met.Min Oxyd verwandett, wShrend da. andere
dusWaseer za

Wa~rato~~eroxyd oxydirt. Diese Theorie scb,~
durcit neue Ver~cbe von Hoppe-Seyler und Baumann ge.tSt.tM werden; WasseretofTp.ttadit.Mtbewirkte beim SehBttetn mit WaMMS~.erstoH'und Kob!enoxyd eine Oxydation des letzteren zu Kobten~
dio~-d. und M war Mmit «nschetneod das Auftreten activer Sauer.
Bt.~t.me auch darch die bei gew6hnt:cber Temperatur erfolgende
Oxydatto.)des Koh~noxyds erwiosen. Aucb das Auftreten von
0!i bei der t.ngaameMVerbrennung des Phosphora wurde von
H.)ppe-Sey!er zu Gunsten seiner Theorie aosgefubrt.

Traube bekRmpftozanScbst die phyaMtogiMbe Qrandtage der
AitaiebtenseinesGénère. Weno das Leben auf einer latenten Faut.

~pattH~ HaaMfendea~W~~
fort,mch dem Tode, wenu die Zaf(tbf von SMerstotr zum Organis-
musMfhSrt, in atten Theilen desselben freier W~sorstotT entwickelt
werden, was bekaontHeh nu~ bei Gegenwart von F&atHtMbaktenen
der ~att ist. Es .MMte der M.sctMudeWaMorstoH-noch t<Mchterais
freierbMerstofTden in Nitrate.. toea gebuudenen Sauerstoff bioden;eine Reduction ~n N.tmten M Nitriten erfolgt allerdings dnrcb
faulendes,atso mit FSohnssbaktenen bedecktea Fleiseb, nicht aber
<!Mcbfrisches Fleiscb, aueh wenn der Zutritt von freiem Saaeretotr
abgehaitenwh-d.

E~nso weuig hattbar erwies sicb die Theorie von Hoppe-
Seyter t-ontchemischen Stan<ïpaokto aus. Es war kein Grand ein-
MMhen,wesbatb von den beiden Atomen des Saaerato~Not.ka!: nur
daaeme zur Oxydation des Zinks, des Bteis, des .0 Palladium ge-bundene..WasserstoSatoms dienen, w&bfend das andere das Wasser.MM doch zwe:feU&8nicht reducirenden K8rper, oxydireo sottte'
Waredusletztere wirkMehderFa)!, eMUSgeosieh einzetne durcb Bin-
d.Hg eines Suuerstoffatoms aM8 dem MotekSi fre.gemacbte Atome
derred~irenj~ Ë.nw:rkung d<-sZ.Hks, des Bleis, des Wa~ersto~,M .M~ten sie doeb cher andere, leieht oxydirbare Stone z. B. fn.
d~chwcfe)sa..re oder Kohtenoxyd oxydiren, ais das Wasser. Das
ist aber nicht der Fatt. Zink mit Wasser und Luft ge~hSt.ett bitjet
Mcht.ei.eMengenWasscreto~uperoxyd, aber es tritt keine a.ch ~r
~rM~,6e Zeratoru.~ von It.d.goscbwefetsSnre oder Oxydation von
Kohlennxydein. Atterd.ngs ist das der Fall, wenn man statt mit
Zinkmit M'admmwasseMtotr schBtteft; der Grand der AbwHcbnngbliebJ raabe nicht lange verborgen. Es wnrde MB&ebMfestgestellt,

~tMmmwasaerstotr mit Wasser und Lnft Wa6ser9to&nperoxydbildet. Dieses selbst oxydirt tndigosehwefehaare und Kohtcnoxyd'"cM Das Wirksame bei der oxydirenden Wirkung des Patiadiam.
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wasseratoOfaist nicbt der nascirende Waaserstoff, auch nicht daa

WaMerstaffMperoxydaondero da8 Me<attais sotches. Aach waseer-
etofffreies PaHadmm vermag mit Luft und Kohtoaoxyd gescbSttett
das letztere za KoMendioxyd za oxydiren; setzt man~Wasserstoff-
~uperoxyd binza, so wird aaeh dessen !ose gebandeoer Saaeretoffauf
das Kohtenoxyd, die ïndigo8chwefe!9Sareoder den Wasseratoff des
JodwasaerstoH'a abertragen. Es ist eben nicht der Palladium.
wasseratoff in aemef Wirkung den im OrganMnMSenthaltenen,
die laogsame Verbreocang der Nabrungamittet oder der KSrpeMnb-
ataoz vermittetndeo Fermenten vergteicbbar, sondera nebendem schott
frober von Traube zurn Vergteicb angefChrten P!stin atteh das
Palladium.

Wie war es aber ztt erktttren, dass, wenn andere Oxydationen
bet AosBehtasavon 8aa~ Jarch die tangaame Ver-

brennung voa ~mÉ and aRnnc6en Mt~ds~tr~tf~~n~ -6ewiT!ff'=

werden, grade das Wt~ser zu Wassersto~operoxyd oxydirt wird.
Eine ErktSruog hierfûr giebt es nieht und kann ea nicht geben,weitt

WasMrstoffBaperoxyd gar kein Oxydationsprodact dea
Wassers ist. WasserstofFauperoxydentateht nie, wenn die MSrkMea
Oxydationsmittelwie Katiompermangaoat oder Ch<orka!kauf Wasser
wirken. Es wird im Gegentbeit durch diese Stoffe WasseMto~ttper*
oxyd sofort und vothtttadig zerstSrt. Nar ein Umstand Bch:endem
xa w;der8prechen; bei der Etektrotyse verdûnnter Lôsangen bildet
sich znweitcn Wasserstoff8uperoxydund nichts !ag naber ais die weit
verbreitete AMBahme,dasa hier daa WasserstoSsuper&xyddurcb die

Einwirkung des nascirenden ctektrotytischen Sauerstoffs auf da9
Wasser g~bi!d~twird. Traube wies zaerst onzweideotignacb (39),
dass WasserstoCfeaperoxydsich nicht au der Anode bildet, sondera
M der Katbode, wenn freier Saueratoffza dereethea Zotritt bat. Ja
es getang ihm ep&tersogar der Nachweis, dasa unter ~eeignetenBe-

diagungen der gesammte etektrotytMcheWasMrstefFdureb Etnteitea
~&nLuft in WMserBtoffeaperexydverwandelt wird.

Wasserste&operoxyd ist atso keinOxydationsproductdes WaMers.
Es enMteht immer nor anter der Einwirttung at&tekatarea, niematB
bei GegenwartatomietischenSaoeMtotfs. Der im WMMrstoffMperoxyd
enthaltene Wasserstoff entstttmmt in aMen FStteo dem Wasser und
wird aus diesem entbunden, indem die autoxydablen Korper sieb der

Hydroxylgruppen des WaMers bemâchtigen. Die frei gewordecen
Wasseratoifatooteverbindensich mit dem Saaer9to<fmotehBtzn Wasser-

etoNaMperoxyd,so daas dieses in Watrheit nieht ein Oxydationsproduct, 1
sondern ein Redactionsprodoct iet. Damit atimmt es Sberein~dass

'1
es bei der Elektrolyse an der Kathode aufiritt, dae$ ea sich bei der

Aotnxydation von Zink, Blei oder Kupfer gteicbzeitig mit aoderen o

Redoctioneprodacten,z. B. von Nitrit oder Ammonmk,bildet, die aucb x
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beiLuftzutrttt hierbe! ans Nitrat entsteben. Es Mimmtferner damit
oh'rein,dass WaBBentoOsttperoxydreducirend wrkt aaf Permanganat,
MMgansHperoxyd,Cbtorkatk, Ozon etc. Nieht wie man Mber an-
nabm.tritt hierbei je ein Atom Sauerstotf des WasaeretoNsuperoxyds
miteinem Atom Saueratoff des Oxydatioosmitteh za einem MotekËt
tMammen. Ware das der Fatt, so ma~ten im Moment der gegen-
MitigenZemetxnng frète active SaueKtofhtome auftreten, die, ebe aie
einMotekSt bilden, heftige Oxydationen bew:rken. In WirkMohMt
aberbat, wie Traube gezeigt bat, der ans Manganscperoxyd and

Was~rstaSBaperoxydenwickelte Sanerstoff im Eotstehangamomeote
m(!)tdie geringste Acttvit&t,auch nicbt gegen leichtoxydirbare StoSe,
wieIndigoMhwefe!eaare. Bei der Einwirkung von Oxydationsmittela
mfWassersto~apeMxyd wird dessen WaaeeMtcfin Wasser verwandett
unddas SaoeratotrmotekSt tritt ata Ganzes wieder aoe:
-–:

.“

WaBseMtotfMperoxydMt kein zafattigesNebenprodnctbeiVer-
brennuttgen,sondern ein notbwendigesZwischeoprodact dersetben.
D<*bat Traube aufs Scharfsfe nacbzaweteen vermocbt. Bei atteo

Yerbrennangenbildet eicb WaMeratoNauperoxyd,B&wehtbei gewobn-
licher,uta bei der boben Temperatur der Ftammen. Bei der lang-
!Mm Oxydation des Z:nk9 erfolgt die Reaction:

Zn
+

== Zn(OH): -4-Hz0:.Zn
l7H H

+ 0, = Zn(OH). + H,O"

Bei der dureh Palladium oder Ptattn vermittelten langaamen
Oxydationdes Kohtenoxyds wird Wasser zersetzt and der aos diesem
freigewordeneWasserstoff vereinigt sieb mit dem mo!eka!aMnSauer-
stoffzu Wassersto&uperoxyd. Ricbtet man eine Flamme von Wasser-
stoffoder con Kohlenoxyd auf die OberaSebe kalten Wasaem, 90
entaiehtdasselbe der Flamme so bet)-Scht!:cbeMengea Wasserstoff-

Mperoxyd.dass sogar eine tecbnische Oewinnang dessethenauf diesem
Wegenicht auegeschtoMeoersche!nt. Die intermediâre Bildung des

WtMerstofÏMperoxydsonter Mitwirkung des Wassers erktart die Noth-

"endigheitder Gegenwart des tetztereo bei dea Oxydationaprocessen,
beiwetchfufreier Saoeratoif ins Spiel tritt. Traube bat durcb einen
KhenenVortpsungsvereochgezeigt, dass die Flamme trockenen Kobleo-
Myds:n trockener Luft ertiseht. Selbat der im PaHadMmwaaseMtoEF
mth~)teneWasMrstotf vermag sich nicbt direct mit Sanerstoff zu
~rbmdenond absorbirt aaa trockener, durch conceotrirte SchwefetBaare
~eMbioMenerLuft keiaen Saaersto~ wSbrend nacb Verdonnttngder
Sehwefetsauresofort eioe sebr !ebba(te Absorption eintritt. Weder

Oxydation,noch Bildung von WaMeratofboperoxyd tritt ein, wenn
manPalladiumwasserstoffmit trockenem Aetber uod Luft, Zink OMt
'bMimemoder waMerarmen Alkohol ond Luft echattett.



Jj[04

Wennaber Wasserstoifauperoxydsieh bei atten Oxydationen dorch
freien Saoersto~ bildet, wie kommt e8 dann, daM trotz der empSnd.
lichen, dorch Traube vervollkommneten Nachweismethoden (30, 3))
«Kr so minimale, kaum erhennbare Mengen von WasseMtoSftoperoxyd
hierbei zorCckbteiben. Man kônnte annebmen. dass bei der lebbaften

Bewegung der mit einander reagtrenden Atome nur veretozette xa

Wasaerstolfsuperoxydzasammentreten, w&brenddie Haaptmenge der
Reaction nach dem e!nfaehen gew8hntichett Schéma vor sieh gebt.
WNîedas der Fall, ao wSrde die Notbwendigkeit der Gegenwart von
Wasser bei den langsamen and sebneMen Oxydationen keine Er.

HSrung Snden, es würde nicht verst&ndtich sein, weBbatb Meh
bei der langsamen, durch Palladium oder Platin vermittetton Oxy.
dation des Kohlenoxyds WasserstoHsaperoxyd entateht. Traube

be~6~ 9~ CMht.mtt .dteMn mehr ttegaUfen Bewetsen; t'r wies
nach, dass dem eratenPMcess/derBtMungdëeW~swëTtoS!
ein zweiter Process folgt, in welchemdassetbe durch den aatoxydab)e)t
Korper zerst8rt wird.

Zn -t- 2 HtO + Oi)== Zn (OH)~ + HtO;
Zn -<-H~ == Zo (OH);.

Getingt es, den zweiten Procesa zMverhtndern, kann man das Ws~er'

Bto&uperoxyd sofort nach seiner BHdong der zerstoreoden Ein.

wirkung des antoxydablen Stoffes entzieben, so gewtont man fast

geoaa die nach der ersten Gleicbung theoretische Menge WMserMo~-

BHpefoxyd. Dies war doreh die e)ektro!yt;8chen Versuebe erwiesen.
Es ergab !t!cbferner aas Versachen ùber die tangsame Oxydation des

Z!nkama<gam&in atkaKacberL8Mngbei Gegenwart von Aetzkath (48).
Es wird da8 nacb der ersten Gleicbung ent6tand<-neWas8erstoft'super-
oxyd aofort in daa wenig tSgHeheCaictomenperoxyd verwandett und
dadoreh der redacireoden Wirkung des Zinks entzogen. Trotz der
zeratoreoden Wirkung der Alkalien werden bei Verbreonucg von
4.721 Gramm Zink 1.8 Gramm WaaeeMtoNsoperoxyd gebildet, atto
72.8 pCt. der tbeorotischen Menge. So lange nach wenig Cateiom'

saperoxyd Mgegeo ist, ist die Ausbeute noch betrachtHcher. Sie

betragt 98.8 pCt. Es ist somit ein entscbeidender BeweM zo Gansten
der Traabe'seben Thoorie geliefert.

Die wichtigen expenmentetteo ErgebnisBe notbigten za einer Re-
vision der Anechauungenûber die ConstitMtmnde~ WaMeMtoffeapM-
oxyds. Hat dasselbe die Constitution H 0.0. H, so mSMtees
darch Vereinigong zweier Hydroxylgruppen entateben und sich &B.
bei der Elektrolyse vonBarytwaaMr, in wetchem die Bedingungenfur
seine Erhattong beaonders gBnM:gsind, an der Anode Mtdett. Das
ist nicht der FaH. An der Anode tritt Waaeerstot~aperoxd nar hti
der Etektro!yee von SchweMaSorebestimmter Concentration auf o~
hier bildet ea sicb uiebt primâr, sondern dorch Umsetzcng ''M
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UebeKchwefeMaremit Wasser, wie anch umgekehrt be! geeigneter

CcncenttattonWaeserstoff8aperoxydmit 8chwefe!saureUeberaehwefet-

Murebildet (40, 42, 43, 45. 47)

H,8:0e + 2 H:0 2 H~SO~+ H~O;

DieBildungdes Waaserstoffsoperoxydeoar aus molekularemSaaoratoff,

seinZerfall beim Kochen oder bei Behandtang mit Oxydationamitteto
anter Entbinduog von oMtektttarem Sauerstof, der aueb im E"t-

Btehungamomentekeine Activh&tbeettzt, tegtan Traube den Schtasa

nahe,daM WasserstoTaaperoxyd eine MotehEtverbindnngdes Saoer-

steffssei (37, â8, 49). Eine MotekBtverbindaogdes Saaerstojft war

schonbekannt, daa Saueratoffhamogtobin,welches sehon durch Ver-

mMerung dae Partialdruekes des 8ateMto<!ain seine Componenten

KrfSttt, ohne daM der hierbei entbundene Sanerstoff eine grfissere

A~eit~ :b~ttzt:a!s gs~~M~ec SsmeM~&<WM ~~4~

fassong,daes ein geachtoMenesMokkot obM vorberigen Zerfali in

seineAtome sich mit anderen Atomen verbindet. In anologer
Weisesind auchdie Superoxydedes KaMumsmd Natriums conttituift.

DasOzon entb&tt nach Tranbe ein Sauerstoifmohkut, daa ebeuso,

wie im WasserstoO~uperoxydnoch zwei Werthigketteo besitzt, die

hiereiu SaaerstoHatom binden. So erkMrt es sicb, dass Ozon nar

eioactives Sauerstoffatom bei der EmwirkungaofJodwaaeeratoS, aaf

WatseretoHeuperoxyd,auf Schwefetdioxydabepattet, wShrend,weoo

mandem Ozon statt der Formel (0;)0 die Formel 0 0 giebt, aile

0

dreiSxtterstoNatnmeactiv nbgespalten werden muasten. Nar bei der

EinwirkHagauf Terpentinôl, Aetber etc. werden aile drei Saoe~to~

atomedes Oxons verbraucht; aber gerade dièse AasMbme bestâtigt
dieReget, weil hierbei nur ein SaKOMtoNatomoxydirend wirkt, die

Mdenandern, wie gewôbnHehermolekularer Sanentoff, Wasserstoff-

stperexydbitden. Vietteicht !stSatter6to<FimMotek5tdreiwerthig und
bmBtztdie dritte schwScbereAMnitSt nur zur Bindung fremder Ete-

mentean das Sauer6to<!motekB).Die Ansicht TraMbe's, dM8 im

WMsergtoffsttperoxydein ganzes SaaerBtotfmotekut vorbanden sei,
~hhr kiirztich doreh Untersuchungenvon Spring') und von BrBht*)
einewichtigeUnter8tiîtzang.

Magmanden Werth derartiger Betracbtongenuber die Constitution

merganiscberVerbindungen mtd uber die Erweiterung des Valenz.

~griffeshoeh oder niedrig sebatKn, nnberuhttbteibt davoodie Wich-

tigkeitder experimenteUenUnteraochungeM,darch die Traube das
Weeender taogsamen and der schnetten Verbrennung aotgektBrthat.

') Ueber Farbe, speciËKheeCewiehtund Oberttaehen-SpannNttgdes

~s<Kto9auperoxyds.Zeiteehr.f. anorg.Chem.8; 423. tM5.
') Ueberdas WasserstoNtoperoxyd.DiesoBericbte88, 2847–66.tB95.
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Bewundemswertb wie die Resattate war die Methode, durch die
er M densetben getaogte~es war dae strouge FestbaKen an dem, was
er einmal Mr richtig erkannt batte, dus ibn immer wieder von NeMCt

dazo trieb, einfacbere ond twingendere Bcweise durch etegante Ver-

suche zn erbrtngeB. Der Eifer, mit dem sichTraube der Erfo~schoog
der Rott*'des WaMefstottsuperoxydabei denOxydattOBe~MMgab,iiudet

dttrin seine ErkMrong, dass dieser StofF that ja nicht eia be!iebig';r
war MtttertMScnd ttttderen, soudern dass ihm die Gesebicbta dieses

Stoa'M !0< ZMammeobaug stand mit einem aniveraetten Probtem,

dessen Studium Traobe bestSnd!g beMbSftigte. DasProbtcm de&a

Lebens war es, dessen LSMttg sieh Traube xn n<tbernSttcbte, ab

er die GahroMg aud die F&utnMSstadirte, ais er dus Weaen der

Resptfatioa der POttnzenundThiere erkunnte, ttts er ein Mittel fand,

gewfMë E~SC~Mtr~re:<ïfM~9Të~Bteme~ atler:011guui8wm,:de!

Zellen. durch rein phyMk<tt!scheund cbemiecbe Vorg&t)j;ezn demen

uud zu demonstriren, und ais er die Wirkungsweisedes Saaerstoi! in

der belebten und teMoseu We)t verfotgte. KeMtf wtobtigere Aufgabe
ats die LOsmtgdieses Problems kann sich der Naturtorscher stetten.

la magnis <otaiMeMt est. Traobe bat aber nicht nur den ernstet)

Witten gehabt, an der LBsuug des Problems mitznarbeiteo; seine

Arbeit batte aucb Erfb!g under bat die Erkenntniss auf diesem Gebiete

weMnttich erweitert. Das sichert ihm fur immer einen ehrenvoXen

Ptatz in der Geschichteder it<dnctivenWiMenschafteo.

Ct&usthitt, December 1.S95.
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LOTHARMEYE6.

Ats in der Sitzung vom 2!t. Aprit 1895 der PrSsident unserer

Ge~ettschaftder Versammtcng die Trauerbotscbaft von dem JSheo

Htpgsng.deatangjShngent berYorragenden~ MttgtMdesJLotbarMeYer

mittbeiite, gedacbteer in Worteo vot~ Aoerttcnoangder Wtrksamkett

uodder Bedeutung des dabiogegangenengrossen Forschers, zMgte!ch
ein MasfEhrHchetesLebecsbiM deaBetbeoans der Feder eines taog*

jthrigen SchSters and Freondee in Aussicht atetteod.

Dièses Veraprechen sueben die nachstehendeoBiatter eiaz<tMsen;
warder VetfMser aach darch den Wecheet tn aeinen auMeret) Ver-

hSttftitBenverhindert, sich der Arbeit mit der Rube und Musse zu

widmen,wie dies in seinem Wonache lag, so durften die darin ent-

hattenensachtichen Angabec*) doch zu einer VervoihtSndiguttg dea

Bildesvom Leben und Wirken des Dabingeschtedenen wesentlich

beitragen;die wtaeeMebaftticheBedeutang Lothar Meyer's bedarf

gtgeuSbfrder jetzt tebendeoGénérationeiner eingebendenBegraodung
nicht.

Jutins Lothar Meyer wurde geboren am 19. August 1830 zu

Varela. d. Jade imGro8:herzogthamOtdenburg aie Sohn des dortigen

AmtepbyeikosDr. Friedrich AogoetMeyer und ee!oerFraa Anna

Sophie Withetmine, geb. Biermann. Er war unterBieben Ktadero
dasfierté, doch starben seine &tterenGleachwister schon in zartem
Atter. Auch Lothar war vonGebort an sebr achwacb!icb uod viel-
fachdurch die Kinderkrankheiten beimgesucbt,die durcb die Banern,
welchemit ihren krattkeu Kindern in's Haus seines Vatera kamen,

ticgeschtepptwurden. Daza kam daa feucbte, rauhe Klimader Nord-

Mtkitate;es bedurfte der ganzea aafbpferodea Pitege nnd rabrenden

Sotgtattder Matter, den kleinen Lothar am Leben za erhatten, und

:tweiteoscbien es, ats ob aile Mabe vergebens sein soKte und die

BoHhongauf Erbaitang desjnngen Lebens a))fzog<'bensei.

') Far M!tthei!m)genans den fraherenLebecsjahrecdes Entschkfenen
istder Verf.den ctebsten Angehorigen,BameottMhauch Hrn. G«h. Rath
Dr.0. E. Meyer in Bres)a)t,ferner Hrn.Staatsrath Dr. Beitstein in St.

Petersburgze Dmk verp9ichtet.
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Lothar warde in der tutborischen CoofeMiottermgen. Er be*

auchte zuoScbst eiue frivatschute, dann die auf Betreibenseines Vaters

und einiger eiuswbtsectter Mrger des StSdtcbeas neagegroodeteBSr.

gersetmte. In den MassiBchenSpracbeo wurde er mit einem Freund

zuMmmett privatim ooterriehtet. Um die Zeit, tta er die Schute

durfhgetMcht batte und confirmirt warde, titt er au so hactnSctttgem

heftigem Kopfweh, dass der Vater ats AMt die vëttigeEHthattongt'on

Scbularbeiten und anditueradeHAutentbatt im Fre!en ata nothwendig e)'-

kMMte. Er gab daher seinen Sohn zu dem SeMoaegSrtnc)'der groM.

berzoglichen Sommerresidenz Rastede in die Lebre and hier arbeitete

Lothar mit der Abaicht, sich ganz der Gârtiterei zu widmen, wenn

da~ Leiden oicht scbwindensottte, docb ohnedie HoBFtMngauf Wieder-

berate!tung Mtner Gea~ndheit und Fortsetzung des Schalbeauchat8Hig

Ka~ogë~~ ~ho)t~mcb:etMtn~~B~t9M~ ? a~-SMa~

tig genug, zur Sebetbaok zaruekzttkebren, und besxcbtevondtt an daa

GymnaaMmin Otdenbarg, das er nach vier Jahren tu Ostern !M< mit

dem Zeugaim der Reife verliess.

Wie schon auf der BBrgeracbute, gehSrte Loth ar a)teh auf dem

GyamMium ztt den begabtesten und eifrigatenSchSteround verwaodte

namentlich auf das Griecbiache ausserordeutlichen Fteiss. Eine Vor-

Hebe fur diese Sprache bat er sieh bis an sein Leben:ende bewahrt;

in Tabiogen gehôrte er der sGraeca*, einem tteioen Kreiee von

Preunden <ttt,der sich wocbeotlicb einmal zwammenfaod,um die Werke

der griechischen Klassiker in der Ursprache M (eeen.

Daneben batte Lothar Meyer aber auch einen auegpsprcehenen

Sion und grosse VorHfbe f5r die lebende Natur. eine Anlage, die er

woht zumeist von seiner tre~FtichenMutter ererbt hatte, die aber auf

der Schute seiner Vaterstadt dorch deo anregenden Unterricht seines

Lebrers Dr. Battauff anf's Beste weitergebildet warde; dem gteicheo

verdienten Manne verdankte er seine EiofSbrMg in die Mathematik.

Lothar bat diesem seinem atten Lebrer, der ibn Bhertebt, etets die

dankbarste Ermnerung bewahrt, aber aucb jener hat aof die Kunde

vomAbteben seines Mberen Scbuters dessenin ruhrenderAnhSngMeb-

keit 6nent)ieb gedacht). *Wer damais deo so hoch begabteu und

dabei doch so Sasseret beacbeideoen nnd liebenswûrdigen Knabet)

nâher keonen geterat bat, der wird anch heute nochgern sein BHdin

sein GedSchtniss zorSckrafen. Uad was der Rnabe veraprach, das bat

der Mana in vottemMatMsegehattea<
– eobeissl es in dem Nacbrafe.

Die g&rtneriecbe Thâtigkeit in Rastede batte das VerstSndniM

uud die Vorliebe L&tbar Meyer's fSr die POanzenwettaucb naeb

der praktMcbeo Seite bin erweitert und aoegebttdetund er ist dieser

Neigong bis zutetzt treu geMieben. Die Arbeit in seinem kleinen

1) Jade-ZotunR(Varet)vom t8. AprH t895. No.90.
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Gartett zu Tübingen war seine tiebste Erhotuog !)t freien Stunden

und <tt<cha)e Mitglied des VereeMnentug~'ereins TQMugeBhat er

eine ebenso eifrige ats ertotgreiche Th&tigkeit enttttttet. Auf der

tEberbardshCheo, einem Aussichtspunkte im Nordosteo der Stadt,
voMdem der Btick die »wundersame btaueMimera der echwSbischen

AfbvomHohenstaaftinbis zumHohenzoHernbeherrscbt und Mgrosaerer
Haheauf dem Hohenuentï'enund der AehattB,sowie der von Uhtsnd

besnugeMnWMrm!ingerKapelle haften bteibt, bat Lothar Meyer
mnef Besiegang nicht gerioger ôrtlicher Schwterigkeiten und mit

feinemVet-stStxioissder tMdsehttt'ttieheoEigenart der nacttBtenUm-

gebungeine Antage geschaffen, in deren Mitte sieh jetzt eiGsetoem

GedSchtttMBgewidatetef Gedeukstem erhebt.

~tcb bestandener AMtunenteoprSfung eatschied s!ch Lothar l'

Meyer fat~de~n Be~f dee MgeMh~ !~r~9!r,I!t9.r~~lteq.
Vaters, weîo&erEutscHoss vonder utter, d!e sefbet Tochter eiueB

An'tM war. gebittigt wurde. Er bezog daber ah Stadirender der

Medicindie UnivenitSt ZSricb und wurde am 8. Mai !85t dort im-

matt'ikttMrt.in Lowtg's Laboratorium terme er damats auch Lan-
dott kennen, mit dom er BpSterwieder in Heidelberg MMmmen<raf,
wo aich dann ein FreundsehaftaverhSttnisaanbabnte, das trotz rSum-

licherTrennang stets lebhaft aufrecht erhatten wurdf.

NachzweijührigemAufenthalte inZarich, w&hrenddessenLothar r

Meyer namenttich aucb die VorteMugen des Physiotogen Lttdwig

eifriggelort batte, wandte er sich nach Wûrzburg, wo er naeh ein-

tShrtgemAuteuthahe am 25.Februar 1854 ais Doctor medicinae pro-
morirte. Den vertbeMigten TheseH, deret) erste lautete: 'Non est

illa,quaedicitur, vis vitaliss, ist nur die kurze Angabe vorgedruckt:
'DissertatiaInaogttraHs: De quibuadamnervi sympathici Funettonibas~.
Die8esThetMawarde jedoch, abgeaeheBvon einer in Vtrchow's Archir
f. pathoi.Anat. Bd. 6, S. Mt eotbaiteneo kurzen Not!z »Ueber die

Abhangigkeitder Gefasse und der Pigtnentzenen beim Frosch von
dem NertcncinHusM,nicht weiter verfolgt, vietmebr bebandelte die
wirklicheDissertation, die erst epSter von KCnigsberg aua eingesandt
w«rde,einen anderen Gegenstaod, den der jange Doctor in Heidei-

berg,w&hiHer sicb im gteichenFrahjahr 1854gewandt batte, zu be-

arbeitenbegann. Obgleich dort noch ais stud. med. Dr. Lothar r

Meyer immatrikulirt, da ihmsonat der Besueh der Vortesangen «nd
dieBenmzangdes Laboratoriumanicht gestattet gewenenw&re,wandte
er eichnMtttebr eotschioden den Naturwisseoscha~e)) und zwar uoter

Bxnsen'if Leitung apeciell chemischen Studien zu. Ais Fraebt der-
M!beaeotstand t8~7 die naehtrSgtich der medieiniscben Fakuttat

Wiirïba~ ttingereichte Dissertation "dieGase des Btutes<, [5]') die

') DieMogekhmmertenZithtenbeziehonsich auf dasLiteraturverzeiohniss
MtSthtMM.
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seineM Lnhrer C. Ludwig, der mzwiscban von ZOrtch nach Wien

berufen war, xugeeignet wurde. Wiu frSber Liebig in Giessen, se

wardamate Bunsen inHeidetberg derAMtehuogapaakt, demScMter

ans weiter Ferne zustrSnttcn, die eicb oameottieh auch mit den von

ihm so genial aasgedachten gasometrMebenMetboden, die gerade da-

mate aaegettfbeitet waren, rertraut mocheu wollten. So arbeltete bei-

BpMswetseMnSommer 1856 in detn kurz zuvor er8ttneteu neuenLa-

boratorimu ueben Lothar Meyer eine AtKttht von JttORenMSnMrn,

deren Ntunen in aHMrsr WisseKMbaftehrenvot! genxcnt werden,60

Beitatem, Barth, Quincke, Heben, Me!dh)ge)*, Landott,

Peba), Roaeoe, die ttH!iener t''r<tpotti und Paves!; spSter kamen

ttochSchiscbkow,AHdrejew, FtHppazz!, derhtdierLourpB~a

(neehnmta Professor in Li8:Kbon) und zutetzt A. fon Baeyer und

VofbaFd hrnzu. T&eî~tëBme~iim'g~iftelrlfftnebelF'fit:tagll1isch&-ia,

Heidether~ waren auch Kekate, damals Jonger Pn~téocent, anddw

NattMatokonom Adolf Wagner.
!ft den Sommer 1856 {MhdtebekMnteHetdetberger stadenttMhe

Bewegung und Lothar Meyerr war an ibr in hervorragendem MaMBC

bethe!it~t. !n ôffentlicher Vereatamtuttgder Studirenden tfsteremem

haupt~achUch von den Corps anterstStztea Aotrage, der. sein etrettgee

RechtHchkeitsgeMbt nicht zn bittigen vermochte, kühn entgegen und

brachte densetbeM bei der namentliehenAbstimmung zu M). Dies

war der AntaM zo Excessen und Reibere!ea, die schHesattehzur zeit-

weiligen Suspension der Hetdetberger Corps fBhrten.

Za Pingsten 1854 batte Lothar Meyer von Heidelberg aat

eine P'nsswanderang nach der schwSb!sebenAlb anterocmmen, auf

der er anch durch Tubingen kam und, wie er Hachons oft erz6b!te,

\'or dem Hause, das fBr so manchesJ&hr seiue Heimatatte werden

sollte, betrachtend Hait machte. *Ut destot vires, tamen est )andanda

votantas* heimt es bescheiden, von seiner Hand geechneben, auf dem

ersten Blatte des mit mancher schwSbHehen Ansicht bere!cherten

SkizzeabNcheajener Reise.

Im Herbste t856 wandte sich Lothar Meyer nach K5nigaberg,

ttamenttich Mtder Abstcht, bei Fr. Neumann, dem antËngst in hohem

Aher dithMge~chiedenenNestor der dentaehcnGetehrten, die berSbmten

Vortesungett über mathemattaehePhysik zu bSrea. In gte!cher Ab-

sicht war schon ein Semester vorher <)HjBogerer Brader Lothar's,

der Pbysiker Oskar Emil Meyer, BMhKoa!gaberg gekommen und

Lothar botte tum auch die Schwester von Neufchâtel dorthin, da

durch den schon !85S erfo!gten Tod der Mutter sieh daa EtterohMa

gescblossen batte.

W6hrend der drei Seniester dea K6n!gabergerANfenthattesfShrte

Lothar M<'yer feraer im Laboratorium des Professor Werther e!ne

physio!ogt6che Untersucbaog ûber die Einwirkong des Kohleooxyd.
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gMMauf Blut ans [6), die er dann batd Machsemer UebeMtede!nog

MehBreataa imFrSbjabre 1858der pbikeophiscben Fakultât daaetbat

tts Dissertation unter dem Titel *De eaogmoe oxydo carbonico !n-

(tctot vortegte und am 5. Juli 1858 sich <!enphilosophischenDoctor-

graderwarb. Nun, nacb Mebenj&br!~er,eifrigst auBgenutzterStudien-

teit, brachte Lothar Meyer aach seine Lehr- und Wanderjabre
tutttAbMh!nsa,iudemer sieb am 21. Februar 1859 m)te!nerbt8torMch-

tntischen SchrU't~Bberdie chetniechen Lehren von Berthollet und

Berze!iaa< in Breslau tBfPbyBikund Chemie habilitirte; seine Probe-

torfesnng behandelte »die angenanoten voitimetristhen Methoden der

Cbemie<. Noch M Ostern des gteichen Jahres SbernahtBLothar

Meyer die Leitungdes chemischenLaboratoriums im pbysiologischeu
Institutder UniMMitat Brestaa und hiett anMerdent im Laufe der

eachstenJabre VortesungeBuber PSattzen- ond Tbierchemie, pbysio-

ht~M~ @h< Phe~cb~~e~ ~aMtMty~ MmMa~y~~M~

petitoriender aaorganiMheo uod organischen Cbemie. Unter den

Lebrernder NaturwiMeoBcb&ftenwirkten damats in BreslauLSwig,

Goppert, Doftos, Romer, Cohn, Marbach and der Physiker
Frankenheim. !864 kam auch der Bruder Oskar Emil nach

Breetau,zao&cbet ate Extraordinanos fBr Mathematik und mathe-

matiaehePbysik, schon 1865 aber wurde er Ordinarius und 1867

MchFrankenbeim'a Rûcktritt dessen Nacbfolger.
Ein Schreibenaae der ersten Zeit der Bresjaaer Thâtigkeit, das

imOriginatsicb unter den hinterlasseneo Papieren Lothar Meyer's

&nd, darf hier woht eine SteMebeaMprachen, weil es fBr seine un-

MgenaStzige,hochherzige Denkart und seinen ideat-wissenschaft-
iebeaSinn so recbt bezeichnend ist. Es laotet wSrtttcb:

»An den ereten Assistenteo des pbys!o!ogiscbeo Instituts

Herrn Pntatdocenten Dr. Lothar Meyer.

'Icb habe mich verptt!chtet gebalten, dem Herrn Mini8ter der

geisfHchenetc. Angetegenhetten von der LiberaMMtAozeige za

machen, mit der Ew. Wohlgeboren Ibr vorjahriges Gebalt za

saeh!ieheNAasgaben (ür das Institut zur Disposition gestellt
baben.

'Der Herr Minister hat mich beauftragt, Ew. Woblgeboren
6e!neAnerkennongund seinen Dank dafùr auszusprechen und ea
ist mir aagenebm, diesem Aaftrage h!erdurcb Ausdruck geben
zo k6nnen.<

Breslau, 10. April 1860.

Curator der Umveraitat.

OberprSsident v. Scbte!n!tz.

Dabei tMoesbervorgeh&ben werdeo, dasB Lothar Meyer mit

GtBeksgitterndurchaus nicht reicb gesegnet war, sondern vielmehr
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das nach dem Tode dea Vaters ererbte bescbeidene Vermëgen im

Laufe der StMdieMeitstark zmemntecgcschm~zeBwar.

Der Winter t859/60 vereinigte Lothar Meyer w!eder mit

86tneo)Freunde Beitatein, der tMwischen in CSttfagen und dann

bei WSrti! in Paris geweeea war and nun in eine Assistentenstelle

bei Lowig eintrat. Dem kleinen Kreiee von Freondea geh8rte auch

der inzwiNcbenin Bresha verBtorbeneMathematiker Schroter und

ein fr3herer Heidetberger StudiangenoMe,der jetzige Grossindustrielle

de Ha en an, der <!<n'Batfsuf der ebeNMsehenFabrik von Katmiz

in Sarau angeatelit war.

fn Breslau ent~and Lothar Meyer's erstes MibstSndigesWerk
*Die modernen Theorien der Cbemie* [t], daa, fBr aile naturwissen-

echafttieb Gebitdeten geechneben, aucb in weiteren Kreisen Ae&ehea

etce~te. and den .pfamen des Verfaseers batd attgemeiner bekannt

oachte. ïhm hatte er auch wobf {h ërstër Ëinie e!ne&aafÏ~W~

Entpfeb!nng am t. Mai t866 an ibn ergeheaden Ruf an die Kgt.
ForBtakadetMieNeu8tadt-Eber8walde zo verdankeii, um dort tdie

F«nkti<Meneines Docenten zanNcbBtcommissarisch und spater, sobatd

es die Verbattnisse gestatten wirden, tinter Bef5rderoogxmnProte~Mr

za Sberoehmeo.t Am October ]86C, noch siebeHJabrigefTbatig-
keit in Breslau, siedelte er nach dem Orte seiner neuen Wirksamkeit

über, wetch' letztere a.MVielseitigkeitnichts za wSMehenûbrig !ie<s<

denn m dem BeruhngMchreibea heieet es wSrtHch: *Ihr Lebrfeld

wûrde zwar haoptB&cbtiehnur (!) das Gebiet der gesammten anor-

ganiscben Natttrwtsaenschaften,a!so inabesondereMineralogie, Cbemie

und Physik umfassen, aber docb aucb auf Botanik sieh ausdehnen

maMen, seweit das BedBrfntss sich ergeben eoHte, Sie auch za dem

botaniscben Unterr!ehte mit heraMMieben.<

Dass aoter aothacen UmstSoden die Zeit Mr e!gene Arbeiten

knapp geaag beme8sen war, taset sieh denken; Lothar Meyer hat

oft erzShtt, dass etnvietverheiMenderJagdtag, der Lehrer and Schater

der Akademie htnaasrief in den Waid, auch f8r ibn ein Fefttag war,

weil er dann ongeetôrt im Laboratorium fSr sieh arbeiten konate.

lm Marz 1867 erfolgte die in Aossieht gestettte Ernennong zum Pfo-

fessor an der Forstakademie.

Mitseiuer Uebers!ede!angnach Eberswalde batte Lothar Meyer

auch den eigenen Herd begrundet, indem er sicb am 16. Aaguat t866

mit Johanna Volkmann, einer Verwandten des berBbmteo CM-

rurgen gteichen Namena, vermâhlte. Die Gattia, doren monterer

lebhafter 8!nn seineo mehr ernsten, stitten Cbarakter in gtScH!ehster

Weise erganzte, Ht ihm bis an smo Ende eine treae LebensgeRhrtio

gewesen. Von den vier Kindern, die der Ehe entsproaaen, ist dae

atteste, eiu Sobn, noch in Eberawatde geboren, die andereo drei in

Karlsruhe. Um~eben von der herangebtuhten Kinderschaar war es
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denEKern noch vorgSnnt, lm Sommer 189: in dem matenscb gete-
genenMittenwaldan der baynach'tifoter Grense das Fest der silber-
nenHochzeit in ?o!ter Frîeche zu begehen.

Der Aufenthalt in dem stillen Eberswa!de aoHte nicht von langer
Daoer sein. Im FrBbjabre 1868 erbielt Lothar Meyer einen Ruf
aisordentlicber Professor der Chemie und Vorstand des chemtschen
Leboratonams an daa Polytechnikum zu Karlsruhe tn Baden. ale

NacbfolgerWettzien's. Er konnte über seinen Entschtuss n!cttt

)Mgeun Zweifet sein. Denn eo angenebot in mancher Hinsicht der
Attenthatt :n Eberswalde sein njochte, M waren die dortigen Ver-
Mttn:Meder Entfahang pmdacttv'wMsenschaMicher TbStigkett auf
demGebtete der reinen Chemie begreiNteherweise wenig günstig,
Khocwegen Mangelaan ScbStero dieser Rtebtang. Lotbar Meyer
titdette daher, nacbdem die ferwaiete Professur in Karlaruhe m-

tw~hewdai~d~~nnatig~K ?9~~ iri8t'fi~f..
dMetbst,deo epSteMOTechnologen K. Birnbaum provisorisch ver-
w<tMwar, ita Herbste !868 nach Karlsrube Sber.

Dort erSHnetesich ibm die geaocbte Gelegenheit, in seinem <'M.

gerenFâche in grSasefem Um~oge ats Lebrer und Foracber xa
wifhen. Freilich war die Periode rahtgen Scha<fena zanaebst nur
Mnkurzer Dauer, denn der Ausbrocb dea Krieges gegen Frankreich
imSommer t870 rief nicht nur die Mehrzaht der Stadtreqden zn
<tmFabnea, sondern nahm sucb die ZttrBchKebtiebenenin dem dem
erstenKrtegsschaopfatzesa nahe gelegenen Karlsruhe mannigfach in

AxBproch.
Dasi' Lothar Meyer, der begeisterte deatsche Patriot, sieb

diesemRufe nicht entzieben wSrde, war vorau8zuseben; seine alten
fMdicmischenErioneraogen wieder aofTriecbend, betheïtigte er sich
seder Leitung eines in den R&tmeo des Potytechnikftms errichteten
HBtMazarethsund zwar mit solchem Eifer und Erfolge, daas ihm
Mcbdem Friedenssebtasse die KriegsdenkmSnze <ar Nicht-Com-
battantenund das EriBnerangMeichenfûr HStfsthStigkeît im ÏMege
m!iehenwurden. Noch in den letzten Jahren, ale ao manche andere

Ordensaaszeichnungseine BraBt scbmuckte, sagte er einmal zum
Scbreiberdieser Zeiten, auf die beiden Kriegsdeokzeicben deatend,
'Dieallein freuen mich, deun die habe ich verdient.c

tm Januar 1870 war an Lothar Meyer ein Rof nacb KSniga.
<'Mgi. Pr. ergangen, an die Stelle des dort verstorbenen Professor
Werther. Er beantwortete inn abtehnend unter BegrBndang einer-
K)tamit der abgescbiedenen geograpbisehen Lage und dem rattben
StinmKSnigsbergs, und. andererseits mit dem Entgegenkommen der
t"d<KhenRegierungin ErfEttongeiniger von ihm geSasserter WSnscbe.
Lnterdiesen war auch die ErsteMattg einer Dieostwobnong beim
Institut,doppelt nothwendig bei der weit!aoBgen Baoart der Stadt,
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infotge daren die Entfernung der Pritatwohnung vom Potytechn~nm
eine ttnverhattnisstnSaaiggrosse war. Dieser Uebelatand tnaehte eieb

ttHOtentMehempSodtieh geltend, ats Lothar Meyer im Herbste !874

erMttich erkraokte uad sieh fur dus Winter-Semester 1874/75 ver.

treten taMen musate.

Im Laufe dea nSchaten Jabres warde die Dienatwobnong erstettt
nnd imJuli 1875 erfolgte der Eiozug, freitich nur fur nogeahnt karze

Zeit. Denn eeboo ztt Anfang des Jabres t876 erging der Raf aa

Lothar Meyer zur Uebecnttbmedes dHrch Ftttig'~ Weggang aaeh

Strassborg in Erledigung gekommeaen Lehrstahtee der Chemie in

TKbingen; die Antwort war d!esma) eine zasagaode and am 21. Ja.

nuar erfolgte die ErueMttang von Seiten des KBnigs. Wobt batte

Lothar Meyer !m Laufe von acbt Jabren Karlsruhe Heb gewooneft

~nd- dort. Atch ttt weheeten KretMtt Anerkennung und WOrdigucg
gefmtdM, die schon t872 datcrVer!e~Mtg"dë?~M~
des Ordens vom ZShrtnger Mwen auch ibren SoMeren Aasdraek er-

hittten batten, aber doch konnte sein Ettt8cb!oss nicht anders am.

fattfH, denn aetner ganzen Veranlagang ond Neigung nacb war er fBt

die freiere, weniger in den Rabmen eines FachBtadmmseingepasste

LebrtbStigkeit der Un:t'en!t6t geschaNeo. Im FrShjtthre !876 erfo!gte
die Uebersiedeluog nacb TBHngen und der Einzag in die freMndtieheo

Rimme der im Institut betegeneoDieoatwobnanj;, die nan far nahe:))

zwanzig Jahre seine Heimatb warde, die er nur gegen die letzte

Rubestâtte vertauschen sottte.

!n T&Mngen begann fuf Lothar Meyer eine lange Reibe von

Jahren nnernt3dtichen Schaffensund ersprieMtieher, gesegneter WM-

8amkeit. Zahtreiche, fruber zNrucbgestetheEatwMe konnten nMt),
dMdie HSnde ZMihrer t~earbeitungvorhanden waren, in Angritf ge-
nommenund vottendet werden. Diegrosse Zahl der aus dem TSMnger
Laboratonom hervorgegangenenArbeiten giebt von der ScbaN'eBe~Kft

und ScbaSettsfreude dieser besten ond letzten Periode eio beredtea

Zeugniss.
Der Name Lothar Meyer's fuhrte zablreiche SchSter, nament-

lich aoch aus dem Auslande, in die kieine Musenstadt am obérée

Neckar. Und wenn aie von dannen gingen, so war es nicht nur der

grosse Getehrte und der geiatvotte,anregende Lebrer, ao den sie dM

Erinnerang mitnahmca Or's Leben, sondem in gteichem MaaMeder

wobtwoMendev&tertiche Freund.

SeinenBernf ala ahademMcherLehrer fasste Lotb ar Meyer mit

der Gewissenhaftigkeit und dem tiefen PSichtgefBb! aof, die sein

ganzea Wesen kennzeicbnen.

Sein Vortrag, wohl durcbdacht ond nacb sorgSHtig Sbertegtem
Plane angeordnet, warde an der Haod kurzer teiteoder NottMBMm,

frei von rhetoriMhen Verziernngeo ond ECfekthascberei, und aM'
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whotend deutlich gesprocben. Die HMptvortesang, im Winter Bbcr

MttorgaoiBebe,im Sommer über organiMhe Experimentttebemte, durcb
Mbtreiche YerMche ertantert, wurde <urttau<end ducch Eiafugen von
Xeuembereicbert und dureb ht8<ot-Mcbeund perBSoHc&eErmnerengeo,
die ibm eine ungewohnticboBetxMnheit and ein ocgeme!n treues Ge-
d!ichtn)~&in grosser Z«ht MtGebote atdtten, belebt. Besonders aber

gâte !etzturosvon aeitteNkieinpreo Vortesungaa, die sicb aof die ver-
MhiedenonGebiete der phystttattschen Chemie, Gasanatyse u. a. ta.
erstreckten; hier setzte seine e:t)gehende Kenntnias der e!n8ch!6g!gen
Literatur, die er überdiesme~t aus seiner eigenen, mit vielem FfeMse

MMmmengebrttchteo,reicbhtthtgeftBtbtiotbek im Originale ~ortegeo
koante, geradezMm ErstamK'n.

Sofbrt nach der grusseu Vorlesung, die er Winter wie Sommer
ia)~ ~-&mtK- mo~en~-t~ em~M'~f~~hw~ M~yt~ !iw B~n
Mtorium,om dort, mit A~stMthmeder kurzen MittagspaMe, ~!s zum
Abendunter seinen Schutero za verweilen. Erst wenn diese das
Imtitut vertiesaM),wandte er s!eb in seinem sebr bescbodcn aus-

gfttaftetcn Pnva(!abontforMn) den eigenen Arbeiten xn. Scherzend

ptegte er (ittnn,den EmeitfttdM nacbbtickend, zu sagen:

H5rt der BurschdMVesperschtagen,
MeistermosssMhimmerptagen.

Und g<*p)agtbat er sich redtich mit seinen Schittera und fur aie.

AnOttger and Vorgescbnttene kcnnten seines Rathes und seitter
Hitfem gleichem M«!<89egewiaa sein; betrachtete er es doch ais
sehr wesentlich, dasa gerade der Anf&Hger in Mine erfabrene uad
mmenttichauch pudagogisebder Aatgabe gewachseftc Hand gegebeo
wird. Me von ibm gcjeiteten Laboratoripn kounten hinsichtitch der

FBfSorgeund Nachbiifc, die deu Stndtrt'ndt-n t'ott Seite des Lehr-
pereontthzugewendetwnrde, ats ttMsterbfttt gehen, nicht minder aber
<it)rchdpoGei~tder Z'tsammengehorigkeit,d~r die Pritktiknntcn unter
~M)und mit ihren Lehrern verband, und dt-r Mn Lothar Meyer
~Mssor~itm RepHegtund hochgeba!(en WM)d< Vifte unserer tt<ten

TBbingerwerden dies aus eigener Erfahmttg bestStigen konnen und
sich mit VergnBgenan die tChemiherkneipens ZHSchuss des Se-
mesters eriMnern, in denen diese Zasammengeborigkeit ftuch nach
AaMcnzn<nAusdrnck kam.

Aber das Bond, das Lehrer nnd Scbtiter vereioigte, reichte Sber
H5rsaa) und L:tboMtorinm und Sbcr das Gebiet der gemeinsamen
WM€Mch<tf(tiebenInteressen hinaue. tn aHen Angetegenheiten war
L&tbar Meyer den sich an ibn Wendenden der woMwo)!endeund
'MaeBerMbe~ wenn nôthig auch der ernste, aber gStige Mahnor,
<!M5e)tfreandticherZt)8prnehden Strauchetnden wieder auf den sicherea
~hd «truckbrachte. Wie konnte er sicb freuen, Gutes von eeiHOt
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ehemxtigpn SchGtern zu vernfbMeH oder thnea oach Jmbren wieder
die Hand zn drSeken, und selten bat M wuM einer von ibnea anter.

titssen, wenn ihn sein Weg in die Naho der schw~bischenMxsenatttdt

Mhrte, dort anzahebrett und seinen attcn Lehrer und die freuHdtie!xtt
RSome des Laboratorioos wieder ~utzoaacben. Auf wie manche
frohe Stunde dBrfen wir auch zarNehbHekentdie wir tn Beineotgast-
!ichett Hause vertebten, wo er und die h~itere Htmsfraa w~tteiferteK.
es den GNsten angenehm zu ntachen und dem oft zum ersten Mate
weit vom Vttterbause weHenden }tM)geoStodiranden uber das erste

pcbwere GefSht der E!nMnnke!t hinwegzuhelfen. Dus waren keine

~AbfQtter))ngen<(wMderTubinger Student die Eintadungen in gfusse-
rem Mtmssstabeetwtt~ respektwidrig beneoot) im gewuhnM<euSiBue;
ntao MMte, dass die Gastgeber Freude macbeu wottten 'md sieh setbet

mt)Lden-ErShUeb~ttfreuteH;. tMchtj~ttett WMauch eine Ueborrasehxcg
berett. ton den wenigen Ë!ngeweibten dnter demSteger tiëfëter ~r.

8cbw!egeuhe:tschon eeit Tagen ond Woeheo vorbere!tet.

So einfilcb uud ansprucbetos Lothar Mey er fur seine Pereott

lebte, 60 offene Haud batte er fûr aadere; fur seine Famitie und

seine Freunde, wenn es galt, iLaeu Sehëaea in Natur oder Kauat zu

i!<gen oder !hneu Freude zu beretten aber auch der Bedfirftigeaad

Nothteidende pocbte setten vergeblich Nuseine Thur mn Hitfe, venu
er deren wûrdig war.

Hohe gei8tige Begabung war bei Lothar Meyer mit Tttatkmh

und Featigkeit uad einer den Grundzug seines Weseo'' biMenden

offenherzigen Wabrbe!tstiebe und Ebrenbaftigheit verbanden; ton

seinen CoUegenuod MitbSrgero war er d~ber boch geschStzt undsein

rubig and aacbtich gegebener Ritth gerne gehort.
Mit grpsserTreue hing Lothar Meyer an setoeuFrfanden und

setztc oatnentticb die in seineo Studienjabren entstattdecen freaad-

scbaftticbeH Beziehong<-niH regem Bricfwechse!, in dem aucb die

wissenBehafttichot)Fragen eingeheoder erortert worden, eifrig fort.

waren es neben dem Bruder Oskar Eu)H unter Anderon Beit-

stein, Landolt, Peb&t, mit dencn er nicht nurscbnftttch teb~aft

vcrkehrtc, sondern aucb gern in ge)egentt!eh<*))tpereontichemBei-

sammenseio die Ansichten uber T~geofragen und die alteD Erinne'

rungen austnuMhte. An aussereo Zeichen der Anerkennung bat a

Lothar Meyer nicht gefchtt. Uttter den mitttcharM Ordeu ond

Ehrenzeichen, deren ïnhabor er war, fei hier noch dits ibm t89~

vcrfiehene Rhret)ritte)kreuz des Ordens der WSrttombergMcheoKrooe

genannt, mit dfsset: Besitz der persooticbe Adel verbunden ist. Ge-

tehrte Korperechaften baben tbm Anszeichnungen in reicber Zabl ~a

Tbeil werden ttMSf'n. 1883 wnrde er zum aaaw&rtigenEhrenmitgiied
der Cb<'m!C!t!Society za London gew&htt; t887 ermumte ibn der

Physikalische Verein zu Fr&nkfttrt u/M. bei Ge!egenheit der feier-
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tiehct)EtoKttang seines ceaertaoteo Instituts gteichMt~ zum Ebren-

mitgtied. Am 6. Deeember !888 warde er von der PreHssiachen

Akademie der WMenschafteo zom eorrespoadirenden MhgHededer

physifttdisch-matbematisebenKtaMe gowNbtt, gteichzeitig mit ihm

Beitstein, CattMixzaro und Fresenius. EndeApril t889 erfolgte
die Wah! znm Ebrcnntitgtied der Manchester Literary and Philo-

MphicatSociety, deren Mitglied nahezu handert Jahre zuvor Johnn

Dalton gewMettwer, und am !&. Januar 1891 die EfNenottngzom

torrespondifendet)Mitgtied der Akademie der WMBenschitftenzu

St. feterebmrg. Wohl am meisten erfreut warde jedoch Lothar r

Meyer darch die !nn 2. Novembcr t882 Mitena der Boyat Society
M London erfolgte Ve~ethong der go~de~eaDavy-MedatHe an ihn

andg!<iteh!!e!tigan M&adetejeff, denn mit Recht erbttckte er dann

eiueAnerkennaog des setbstScdtget) AntheHs, den er an der Ent*

~wiehdmt~df~p~~mehe~~tem~~Mat~~ ?9~
dentBt'g~itschretbeo aosdracHteh beisat, der R~th der Geaellacbaft

habebescbbMen 'to award to !)r. D. Mendelejeff Md yca con-

joiotty the Davy Medat for your reeearohe: on the classificationof

ttteei<'tM)t)t8.<;

Die Utttveratt&tTilbingen wShtte Lotbar Meyer fSr das St)t*

tii<'nj!tbr894/95 zum Rector magn!actt8. la seiner bei Getegenheit
dmGebttrtBfestesS. Maj.des KSnigagebetteoeoRectomtsrede *Ueber

DaturwteseoaehahMeheWetMaschaaattg~ ft52j bat er u. a. seine Auf-

h~Mm; der retigiBsen Frage dargetegt; mcht dogmatMehe, sondMU

MbischeGtsMbenssStzeStad es, za denen er sich bekeont, and ans

MittetnMttnde klang es oicht wie Phrase, wenn er darin Sttgte:
'Je~'r von <Mt!,der ktitt' zu deaken und fem z<t empSodettver-

mag,weiss, daes die Betbtgttttgder chriatliebenGebote der NScbsten-

tmbe,Setbsttosigkeit,Dtttdaamkekxu e:Her ioueren Befriedigung(3btt,
welcheauf anderem Wege uttd dorcb anderes Handetn nicbt erlangt
werdt!))kam. Auf sittlichem Gebiete (Shit und deakt der anab-

hiingigsteuud setbstataodigste Naturforseber nicht auders ala jeder
audereedle und gâte Mensch. Er denkt es v!eUeicht noch eicherer
undkiarer, weil M-erkenat, dass die edie Hacdtoog ibren Loba in
tiebselbst birgt, and er dtther weder einer HoffnMngauf Betohnuog,
Met)ctuer Furcht vor Strafe bedttrf.* Diesc, weoige Woehen vor
seinemTode, an hervorragonder Stetie geiipMcheoenWorte enthalten
denGfundxugseines Handetns im Leben.

Das herankommendeA)tt<r ist Lothar Meyer freundlich und
fastwtmwktichgenaht. Abgeaebenvon dem scbonfrûhzeitigbegmneo-
denErgrauen dtS volt getragenen Bartes deatete nichts damof bin,
dMSer sebon in dusjenige Jattrzehnt des Lebens eiagetreten war,
du fûr so Viete auch das letzte ist. Die grosse, Sthitmke, dabei
aberkrattig und sehnig gebaute Gestait war noch aogebeagt, due
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BebSne dootdo Auge batte ee!n<'natten Gtanz nocb vott bewahrt,

BewegMtgeaond Gang waren bis zum tetxtcnTage jugendliebet~tisch

ond rmch; ohne sicbtbare ErmBdungkonnte er Mchbis zetetzt nocb

Mtstrengender &5rper!!eber Arbait and grSaBeren FM6swanderane;en
anterziehen. Nach in seiner !etztM Zeit fEbrteihn cioe in Begteitong
einer seiner TCchter nntomommene Atpenwandemngauf Hôhen von

3000 m und mehr. (Das diesen Zeilen beigegebene BiM atammt

aus dem Jabre !893 and giebt den gehSnen,chafakteriBtisehenKopf
mit grosser Treue wieder.)

So kam das ptotztichc Eude uat so tmt'rwMteter. Am Nacb.

tuittege des ). Aprit hatte or noch einem scheideodeoColtegendas

Geteite Mm Babnbof gegcben Knd sieh sodanu mit Gartenarbeit,

seiner tiebMex Erhotong in freien Standen, beecbSftigt, ais ibn um

&- BbF~MMtbbeiarSheEËet.- 8~K~ von i~~ aetbst hmbeig~tafew~'0;

Augehofigen fanden ihH KWitrnoch bei Bewusstaeio, dao i))n aber

rMch veriiess und bis i!n seinem um U Uhr Nachts ertotgenden
Tode tticht mehr wiederkehrte. Schmerztoe und ohne jeden Todes-

ttMmpfist er hintibergeschtammert.
Ais Todcsursache ergab sich Gehirnsehtag infotge Bruchesder

rctkathten Artcrienwandangen des Kteingehirns.
Einet batte Lothar Meyer den Nachruf an seinen so tragisch

dabmgerafftenFreund L. v. Pebal ~147Jmit den Worten geschtosseti:
'î}t es wirklich ein G!Sck, in gtSchtichstfr Stunde ans dem LebM

!!u scheiden, sa war es ihm beMhiedeo, ont aber ein um sa grSsMrer
Schmerz, ihn, auf dem nach so \'ie)e Hoffnungenrnbten, im pntMtî-

lichen Wechset des GeMhicke: so ptûtztieh vertieren zu ntuf9en.<

AMehden Seineo and uns Atten, die ihm im Lebpn nâher st:mden,
war dieset Schmerz, ihm nber jenes G)Sck beschteden. Mtt der

he!teret<Robe eioM Weison sah er seinenLebcnsabendnSherkommen,
mit dankbnrer Cipnugtboung at<f das xMrSckbHchend,was ihm

teistett tergoant war, und Plane ontwcffendrur die Zeit, die er noch

M haben gtaabtp; dabei sich dM GtSckea der Seitten frenend, deq

Eiotntts der Sohne in den erw6h)ten Beruf, des br&attichenGMc!tM

der Tochter. Die Naeht t~act) f6r ibn hc~'u), p!utz!ich, ohae Dam-

merung. Die schotn'nWorte, die oinst A. W. v. Hofmanc ') &fi)tem

Freundf Wurtx nachrief, sie getten aueb fur utMerenDahiogesehie-
denen "Die AbscbMdMtttndt;but Reschtagt'n. Dem reichen Lebea

ist ein Mines {oh~t~ wNrdiger Schtms beachiedet). Keif) Siechthxm

irgpftd wetcbcr Art, kein Erlahmcn der sch6pft'nsctt<MTttatigkcit,
keine Einbasse au Bcgeisterung fur die Lehre. keitMMinderangia

der Hingabf nn Schutor und Freunde! Im VotH)esi<i!faller KrSfte

des KSrp<'r-<ond des Geistes, die Hand noeh immer fest ao) l'linge

') D:eMBer!ct.te2U,R. M<?.
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der WiMeoechaft, dus Auge unverwandt aof die Mcbsten Ziele der

M'*Mchheitgeriebtet – sa ist er ans unserer Mitte geschieden, ein

GtSckticberin des Wortes MhSmter nnd edelster Bedeatattg!<

Die wieseaacbaMicheThâtigkeit Lothar Meyer'e war eine eebr

atM~edehoteand eratreckte BichsowoMaafdasGebMt experimenteller

ForBchang,wie auf daa der natorwiasensehfttHMhenSpecutatton und

z)M!HnmenfaeMndenbelebrenden Oarsteitang.

Seine ersten expertmenteUenArbeiten bebaadetn physiotogiacbe

Fragen undzwar die Chemie des Blutes. Auf den denkwitrdigea Ver-

suchenvonG. Magnus fussend lieferte er ah Erster den Beweis, dttM

dieAnhtahmedes SaueratoSs durch daa Btat nnabhSngtgvom Droctte

erfbigt [5J unddemnachetne, wetttt aoehjoch;erg, cheB%!6RheBindang~
~tattftNt, bder ummît aMnen eingenpnWortpn zu reden (a. a. 0.,

8. 6)): *Ucabhang!g vom weeheetndonDraeke der AttnosphSre, ziebt

das Blut in den Lungen den Saaerstoff in richtigem Verbâitnisse an,

omibn den Organen zu bringen. Nur eine VerSoderang des Blutes

selbst bedingt eine erbeblicbe Verânderang der antgettommeneHQMn-

titat; jede Blutentziebung wird daber zu einer SaaerBtofFentziehMOg*.

SpSterzeigteer dann [6], daaa auch das Koh!eooxyddorch chemi8che

Ktiifte im Btute zarSckgebatten wird ond dass 'd!e vom Blute suf-

genommenenMengen Saaerato~ and Kohtenoxyd im eiofachen Atom-

rerhShniMestehen, wonach es wahrscheintichwird, dass beide von

einemand demaelben BeMaodtbeitedes Blutes aa<genommenwerden.

Dieserkonote sich atao sowoht mitCO a)8mit 0: verbinden.c Die Ver-

suehemit HSmatin zeigten, dase diesem die genannte FShigkeit nicht

iiotiomme;der Abbracb der Un<er8<tchang!ieM ihn nicht mehr daa

HamngtoMnats den gcMchten Bestandtheil erkennen.

Auchin Breslau wurden noeb getegenti!cbkleinere pbysiotogiMb-
chemisthoArbeiten aasgefShtt und hierbei u. A. gefunden, dass fûr

das Zustundekommender Hoffmann'ecben Tyrosioreactioo die An-

wesenh~iteiner ktemeo Menge eatpetriger SStM )mpr!SM)!cbist [t2].

Unter den analytischen Arbeiten jener Zeit ist eine vottstSodige

Analyseder Heilquellen des Bades Landeck ir. Preussisch Schteeieo

20 Bennen,die u. a. die bemerkenswertbe Thatsacbe ergab, dass das

Mder Quelle aufperlende Qas aus reincm Sttckstotf beetaud, der in

der Tiefe unter Druek autgettommensein mosste. !n Gemeinacbaft

mirR))d.Heidenhain p] wurde die Absorption der KobtensaMfe

durch Lôsungen des tneotraten Natronphospbates< uutersucbt and

dieLeohHebtetf!Entatebang von NatrhtmMcarbenatats Maasenwirhang
i'n Sinoeder Lebre Berth&Iiet's erktart. Der kurze Aofenthatt in

Kberswntdewurde bauptsachticb za HterarischenArbeiten MSgenStït,
«tweitdie ptetseitige Ber)t!sthSttgkeithierzo Zeit abrig Mess; erst M
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Karlsruhe konaten expetimentette Arbeiten in grSsserem Umttoge
und in Gcmeioschaft mit SchOternin Aogn<fgenommenwerdeo. h
weit bôberem MaMMeaber war dies io TBMogen der Fat! and die

überwiegende MehfMht der PabHeati~MO Lothar Meyef'B anf

di<*MtnGebiete ist dort entstandett. Dttbet wurdendie veMehiedenstou

Richtongen der ehemisettenForscbong ettigeechtagenuad eine erataon*
liehe Vie~eitigkett dea tntefeeMs oad eine wettgebottdeVt'rM-Mthait
mit tttten Zwe!g<'<tder physischen Wi88ensc)))tftenbekoodet.

Noch Ht Karbrohe ha(te 0. arenken ~&] gezetgt, dasa da.

vern)e!ntHcheSchmetzen des Tr!chtorjodo8, JCta, bei 25" in Wahr.

heit Mn Schmetzen des darch Chtorabsptthnug entstandeneo Mono-

cMcrjodes, JCJ. ist; in einer ChbftttnoxphSfe tritt, wie P. MeHkoff

[26~daDB nâher naehwies, die Dissociation unter Atmtt~ph&rendruek

er~?~efM,'NMgmcMn&enG~t~ tt¡fe"'beit~oeb<nicbt;

Der gaxzc Vorgaog eignet sieh u!a tehnetcher VeMneh zur De-

montitruticn in der Vorteoaug. Spâter vervottstandtgte W. Bortut-

maHM f2&j die UxteMuchuMgdes Cbbtjodea uad debote sie Mf

Brotfjud und Chlorbrom MB uud tie<e(to so einen BcMtzemwfrthen

Beitmg zur Kenntntse der Etgenscfmfteoand des Verbultens dieser

vurdew wenig stadirten Stoffe.

Auf VenMttaaMngvon Lotbar Meyer hatten P. Liechti tmd

B. Kempel) eine UntefsucbHngder Chloride des Motybdaos uNtcr-

nommeu aus den Ergebnissen ibrer sehr sorgtattig aMggefuhtten

ActttysfM der erhattenen Verbindangen berechnete Lothar Meyer
dns Atoogewtcht des MotybdSns[2~j; dor Mittelwertb Mo==95,8 ist

idoxisch mit dem Mittel ans den beiden tteaesten Bestintmangen
dieser Constante durch Smith tnd Macs, sowie Seubert ttttd

Pollard.

Die UotereMehongenvonLiechti und Ke m pe i!ber die Chloride

de&Molybdans tegterrden Gedaokeneiner Nenontersachang der Aci*

ehtoride dieses Metattes nahe. om so mebr ah HSasetb~rth ge-

firnden hatte, da9&das von Btamatrand beschnebene MotybdBe'
acicbtorid Mo~O~O~ aach der weit einfacheren Formel MoOC<<za'

eammengeBetzt aei. Eine von W. PBttb&ch [39] amge<uhrte

Untersuchong bestâtigte dies and Mg'e den bia dahin bekaonteo

Motybdanacichtorideo Mae b!nzu, so daee die Zahl der ziemlieh

sicher bekaonteo auf aechs erhSht wurde.

Auch die Oxycb!oride des Chroms und des Sehwef<')<wnrde)t

in erneute Bearbe!tang genommen, so mit G. Pr&toriaa [37] die

Satze der CMorcbromajhw, deren e!n~e nette dargeateHt wofdtn,

und mit Fr. Ctaosnizer [40] die Oxychloride des Schwefels.

') Liebig'aAnnalon169, 344; disseBerichte6, f)9t.
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Dorch Einwirkang voo Ammoncarbonat auf die S&urecbtorMe

des Phosphors und Schwefeb stoitte Ad. Mente [106] Amidoderivate

dieser Eiemente dar.

Auch das schwierigeKapitel der met&HorganischCttVerbindoogen

wttrdevon Lotbar Meyer in (ïomeittMhaft mit ttcineo SchMern er-

fnlgreich in AngrifF genommen. Ais Uebergang Merzo konnen die

intereeaaotenKoMenoxydMetaUverbindongengelten. W. Pullioger

~20] etethe ausser deo achoa von ScbBtzen berger beschnebenen

Cwrbonyten des Platins ein PboegenptatiMMor9r, PtC~.2COC!

und Kohlenoxydplatlnbromür.PtBt~.CO dar.

Die mit Pb. LSbr [tH] antornommenen8tHd!en über die Ein-

wirkungvon Alkyljodiden anf Cadm!amut)d Magnesium fNbrtenzur

D~retettongde8 SBsMgenCadm!umdimetby!e,sowie der festen, nieht-

Mchtigeo Verbindangen MagneNOtndimetby!and .[)!6tbyt und woht

~afdër ëM~t~de~"P~pytvërS!nM~
die Sitereo Angaben aie der VerbeMerong bedSrftig. Mit H. Fteck

[t25] gemetneam wurde sodann MagneaiamdipheKyt,Mg(€~Ht)9, dar-

gestettt, das 8tcb gleich der Aethylverbindungais ein sehr reactions-

iahigerK6rpor erwies; auch wurde gezeigt, daM die DaMte!toogvon

MagoestnmatbytaM Magnesinmamatgamand Jod&tbyt mit Lmehtig-

keit gelingt. Fr. Waga [t~2] fand das MagMestumdiphenytweit

reaetionsfâhigerale dns Qwcksitberdiphenyt und namentlich sebr ge-

<ignet,seine beiden Phenylgruppen gegen Chtor auezotaoschen. Die

hieran ankoBpfendea Versuche, durcb Einwirkaog von Magnesium-

~ip)teRytaufTetmch<orkohten6to<foder Benzotnchtorid ZMmTetraphe-

oytmetban~o getangen, waren ergebniastoe.
Auf dem Gebiete der organischen Obemie wurden die GreM-

tohtenwasseMteCFomehrfach zom Gegenataodder Forschoog gemacbt.

B. Kohnteitt hatte antSsstich einer anderen Untersuchung [7!] die

Bildung von Paraffinen <m8 Aluminiumcbtorid und Alkyljodiden

beobachtet; eo lieferten Aluminiumcbloridnnd Propyljodid reines

Propan. Zur ErkMrattg der Reaction wurde angenommeo, dasa des

CbtoratamtMnmzontebst ans einemThe!te des organiMhen Jodtdea

Jodwasserstotf abspaltet, weleber redocireod auf den Obngen Theil

dMsetbet)einwirkt, wenn er am Eotweicben verbindert wird. Ein

)Mhere&Stadinm der Reaction in Hinsicht auf die AbhSngigke!tder-

selbenvon Druck and Masse, sowie a)tfdas Verbahen des Atamio!am-

bromids nnd -jodids onter analogen VerbSttoiseen, durcb C. Eerez

[M] ergab, dass nar daa Chtorid des Aluminiums ans den Atkyt-

jodidenGrenzkohtenwassentoSe bildet, das Bromid and Jodid des

geMnntenMeteMesaber ttogeaSttigteKoh!enwasserstoSëder Aethylen-

re!be. SpSter zeigte eine mit Fr. Etage Et3&]unterNommeneUnter-

sachungder K5hntein'schen Reaction ferner noch, dMS die in einem

VersuchebeobacbteteSpahang des aas Hexytjodidau erwartenden nor-
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msien Hexans in Butan [t28] attalog auch be! anderen Jodiden v~r-

kommt, und dass nicht die SteMongdes Jodos den Ort der Spxtton~
bestimmt, sondern weseottieb die aagewandte Temperatar: je h8hec

dièse letztere iet, desto welter geht die Spait~ng. Es konnen atso
aus ein and dftOMtbenJodid verschiedeneParaffine erbalten werdea.

Die Mogttchkeit der RemdarsteUong der niederen Paraffine
mitteb der K6hntein*sehen Reaction gab f8r Lothar Meyer die

Veranhssacg, die nur wenig gehancten phy~tkatischen Etgenschaftt-n
dereelben im verBEssigtenZustande octereoeben 20 )sMen.

Die Untersuchung, die nameottich bei den Aotangsgtiedern de&

niedrigen Siedepunktswegen mit erheblichen8chwier!g):p!tenv~rknoph
war, erstrecitte sicb auf die Ermtttetttng dea Siedepnnktes, der kri-
tischen Temperatnr and des krittBchenDrockes, 8&w{eder Tension
und der Dichte der verSBssigtenGase ftir versebiedeceTemperaton'n~
6~ warSe-'fIîr ~~MH''<

Isopropan, Botan und Isobutan von 0. De~ner [!44~ dtrchg''f0hrt.
Eine weitere Grappe von Arbeiten galt der Ermittetung von

StedepuRktMegetm&SMgheitenbei Estern und Aetherestern homologer

Oxys&areo,8pecM! derGtycotsaure, Mitehsiture,der OxybottersSurpnt
sowie auch der SaticyhSare. L. Seht-einer [36] fand hierbei, <I«9

eiu Ersatz von Methyt dorch Aethyl in dfr Carboxytgrappe nur eiue

gan)! geringe Siedepuoktserhobang von 4 bis 60, der gteiche Ersatz

im alkobolischeu oder im Phenc!-Hydroxy!da~egeHdie gew8bntn:h&

Erb8hnng von etwa 20" bervorruft, eine Beobaebtung, die spater durch

A. FStaing [78] bestâtigt wurde. Dagegen erwies sich eine AMgabe
Schreiner'e, wonacb die gemiecbtenEster der KobtensSureC03(CH;)
(ÇaHt), bezw. COs(C9Ht)(CH3) verschieden sein so)hen, spBter aie

irrthSmtieh und auch die von L. Gordon Paut [60] ans Antsaa der
Schreiner'scheo vermeintlichen Beobachtaug unternommene Unter-

sucbung der beiden biernach môglicherweisevcrsebiedenenOxata&ure-

ester COOCHt.COOC~H, und COOC:H4.COOCH9ergttbzweifeHo&
ibre IdentitSt.

Eioe von H. Bauer [79] aoBgefBbrteArbeit über die Siedepankte
der chlorirten Acetonitrile und ihrer Abkommtinge bestttigte die

Heary'scbe Regel.
Die Art der Einwirkong der HatogenwaMeretoffeauf susatnmen-

gesetzte Aetber wurde in Ûemeiasebaft mit E. Sapper [57]k!arge)egt
nttd neben der Menge der einzetneu Zersetzangaprodacte namentticb

aach die Geschwindigkeit und die naberen Bedingungender Réaction
ermittelt. Eine Ausdehtt'tog der Untersuchung auf Aetberester der

Glycol- and der Saticy):&uredurch A. Fotsmg [78] ergab, daes das

in der Grappe COOR enthattene AtkohotradieatR durcb Bromwaêser-

atoff leichter enizogen wird, ats <)asin der atkobotischPMGrappe COR

beËndtiehe. Die Untersuchang der ZereetMng der oxydiachenAether
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dttfch Waeserstotfeatreo, in Gemeinsebaft mit W. Lippert [!M]

nnternontmen,gab eineBeetNtigOttgdesvonSnvaaafgeeteUtenSa~es,

der dahin erweitert wurde: W!rd ein gemiMhterAether dtrch eioen

RatogeowMserstoCFZHAtkohot ond AthythatoMgespalten, so vereinigt

eicbdM Halogen mit demjenigen Radicat, welcbes aie das kteioere

vonbeidenta betracbteo ist. Bei denzwei. oder dretwerthigen Aethern

Met die Spattung m domSinne statt, dasedas Halogen sich mit dem-

jeNgenRadical verbindet, welchesan Stette des WasseratoSe in der

Hydr&xyfgtoppeeingetreten war. Wirkt JodwasseretoCFauf einen

gemtsebtenAether ein, dessen Radicate isomer sind, so geht dae

Halogenun dasjenige Radical, welcbes sieh vom normaten Kohtea-

mM:erstof!'abteitet, bezw. an dasjenige,welches d!e primare StMktur

beHtzt.

AnknSpfeod an die schon 1859von Perkin und Duppa beob-

wett~ tSMtzun~ des- Nrom~fg~'n~n XëttiyS W~racB~tF

Jadverbindangdurch Jodkalium, tiees Lotbar Meyer in einer Reibe

vonArbeiten durcb seine Sebuier den Amtaasch von Chlor, Brom

andJod zwiMheu organisoben und anorganiscbenVcrbinducgenunter-

SHthen. Zanachet bearbeitete R. Brix [64J die Einwifknng von

tMogettvprbmdungeNder Metatte Ça, Ba, Cu, Zn, Cd, Tt, Pb, sowie

derMetalloïdeAs, Sb, Bi auf Alkyljodide. B. Kohnteh) [7t] zog
noch Mg, P, Ti, Mn, Fe, Co, Ni, Sr, Su biNza; ets Atkytbatogen:de

wardenoameutticb normate PropytverMndungenangew<mdt. Dabei

ergabsicb <(!saligemeinereRegel, dass die scbwer reducirbaren leichten

Metalledttrebweg das Chlor bevor~ogen;so nameDtHchdie Metalle

derAikittieuund atkatischet) Erden und das A)amo)!otn. Die tocht

Kducirbart'ttScbwprmetatte dagegon zieben meistens das Jod vor.

Gdegenttich dieser Untersuchung wurde die schon oben be-

rShrteWabtoehmung gemacht, daes maDcbeaoM-ganKcheChtoride

einetieft'r gebende Z':rsetzong der organischen HatngcnverbindaogCB
bewirken,Mthtge derenParafBoe gebttdetwerden. H.Spindter[~6]

teigtesndantt, dass der Umsatz sebr wesentlichvon der Constitution

abhangt, ic~ofern nur die Hatogcndenvate der Fettreibe zu einem

kich~MAtMtaxschder Hatogenatomebefâbigtsind. Die organiscben
Jodidcaus der Ktasse der Paraffine taM''nsich aus den entsprechenden

Chtoriden,Bromidenoder Chlorobremidendarstatten dttrch Einwirkang
tiBMfmorgauiseheaJodides, und zwar istvor atten anderen das wasser-

htttigfCate!nmjodidhierxn gee!gnet.
Ëme andere Gmppe von Arbeiten, an denen 8ichG. Kampf[63],

P. Frische [68], Job. Liodner [85] and Jal. Eisenlohr [99]

betbeiligten,galt der DarsteMongand dem Baberen Studium der Ni-

trintngsptohtctevot) Phenyt-BenzytSthemand ihren Homotogen, sowie
dMBfomMtropbenotennnd -Pbenetotenand Amidoderivatenderse!bea.
A. Hstzer [56], E. Noack [62] and M. Rapp [6&] Mtereachten
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.die Phenylester der phosphorigenSKore and der PhoapboreSure. Un-

ter ersteren waren Bo!che,die eieb mit den PbospheoytMfMndmgea
von MichaëHs isomer erwieefo und sich oftenbturvon der in freiem

Zustande nicht bekannten symmetriscben phosphorigenSSareaMeiteo,
M z. B. die Verbindnug(C.H~:POa.

Sehr groas ist aoch die Zabt der unter Lothar Meyer aM<

dem TSbinger Laboratorium bervorgegangenen Arbeiten auf dem

<!eb!et<tder angemeinenChemie, über AShut&t9gr8Me,den Vpftaaf

van Reactionennach Masse and Zeit n. a. m., überbaupt von Unter-

sucbongen,die das Material za emer<pSterendeductivenBehandtuogt.
weise dieser Fragen HefernsoUten.

Seb&n in Eberswatde hatte t867 Lftbar Meyer [30] beim

Verpa~en von elektrolytiechemKnallga8e mit Kohtenoxyd Reta!tMa

e~hahe~ dt&i~H~b~MttmnMMg m~<)t.
rouf hinwieset), dass da: gegeoseitige VerbMtnisa der ~ndprotrMe~,

HïO CO;, sich in continaMicber Weise und nicbt sprungweise, wie

Banee)) und E. v. Meyer mnahmpo, Sodert. Eine von J. H.

Long [33] aMgefubrteUnterMobangaber die E{nw!rkttngvon Wasser.

dampf auf gtaheode Hoizkohteo ergab gteichfath, dase die Mengen
d~r entatandenen Producte in keinem ra<ionet)enVerhSttniaseN

cinanderstehen. Die VerbrennongvonKohtenoxyd-KnaUgasgem'Sthm.
aruvievon Giemischenaus Chlor, S&nerstn<fundWasserstoffwurdeton

K. BStsch [55] eittgebenderMMersMhtund dabei die mit der Lebre

vom 'travaH maximam", dem Umsatze mit grësater WSrmeerMagoog,
im Widerspraeh stehendeBeobaehtuug gemacht, dass erat dannSimer'

stoff verbrecat, bezw. Wasserbitdacg eintritt, wenn die vorhandene

Menge Chlor in ChtorwaMeratoff 9bet-gef0brt ist, daM mithinnar

der Rest des WaMetStofTa,den da&Cbtw ubrig getaMenhct, d<m

Saueratoff zu gâte kommt. Zn einer Beetatigungdieses SatMt ge-

langte G. Scbteget [80] bei Versacben über Ve~brenounggasRrotigtr

XohtenwMserstotfpmit Sanerstoff und Chtor. Auch hier geht der

Wasserstoff M*Chlor znr Sit)MSurebi!dang,der Saueratoff bildetmit

dem KohtenMotfKobtendioxyd, nnd nur wenn WasserstoffSbrigist

wenn das Chlor a~o oicht z~r tothtaodigcn Uebfrfttbr)mgdes WaMer'

stoffe iu SatzsSoreaaereicbt, wird aoch W)tM<*rgebitdet.

Aehntich wie die K«bteowa6)M'r8to<y<!verbttt<'n sieh aach ihre

Chtonde and Oxyde, indfm auch eie ihren Kohfenatoffan Safentoff,

den WaMerMotîan Chlor abgeben.

Dix un batte die tMHMtehdaBeobachtan~ gemaeht, da~ pM

trockenes KoMenoxydnicht mit SaaerMoffverpufTt. Lotbar Meyer

z<-igtein Gemeinaehaftmit W. Stabl [89], daas eineExp!osian auch

unter diesen UmatSnden hewirkt werden kann, aber es bedarfMr

~Bndang eines aehr krâftigen Funkens. Die fërderade Wt)fkm&

'wetebe die Anweeeoheit .einer kleinen Menge ~on WaMerdtunpf
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detn0<*miec!)auf daa Zustandekommender Explosion aasNbt, beroht

ditrauf,daM der WaMerdatnpfzunâchet ucter Freiwerdett von WseBer-

ttotf durcb KoMfnoxyd reducirt wird und daa Momehr gebildete

SMerato<f'Wae<eratoSfhnat)gaasich viel teiekter entzSadet ate daa

Kohtenoxyd-Sauersto~emiseh. Ee !9t demnach zur Treonang der

Seuerstotfmotcketo!oe viel stârkere Erhitzung orforderHcb, ata fur

PiMncMdonder Molekeldes WaMera.

Eine in Gotneinachaftmit WtOtena geplante UttterMchang Cbw

die Ett)wirkt)ng voa TctrachtorkohteMtetf auf Oxyde [93] wurde

durchErkMnkung des Mitarbeïtera unterbrochen und nicht wieder

Mfgenommen,da thre Bearbeitung {nzwischen von anderer Seite be-

gonnenwar. Es mag hier ferner noch die Arbeit vonJohn A. Hark er

[)M] Bber den UtBMtz von Wasserstoff mit Chlor und Saueratoff

<fw.Shut. ~e~dBn~dte.bei.DLtXo~begoHMCtabey .zom~g~oMtgn,~
bei Lotbar Meyor ausgefuhrt wordc; aie orgab die GBttigkeit
des Gesetzes von Gatdberg and Waage aucb <ar die geoannta
Meactiot).

Zum Zweck einer vergleichendenUntersochang uber die AMnitat

desSchwefela und des Saueratofb <a den MetaUeuwurde ia Qemein-

echaftmit 0. Scbumann [38] die Einwirkong des Wasseratoffs auf

Sulfatein itSherpr Temperatur, ferner die Einwirkong von Wasser-

dampfauf SatBde undendlich jene vonSchwefetwaesefstofrauf Oxyde
aetenocht. SpSter lies E. Sch~rmaBn [105] LSsangea von MetaU-

salzenauf fnscbgef&UteSebwefetmetaUeeinwirken ond ermittelte den

Grad der stattgehabteo Urnsetzang. Nach seinen Vemoeheo nimmt

die Verwaudtachaft der Schwermetaite zum Schwefet ab in der

ReihcuMgePd, Hg, Ag, Ça, Bi, Cd, Sb, Sn, Pb, Zn, Ni, Co, Fe,

A!,Tt, Mn; es wird hierdarch die schon Mher von An thon eof*

gestellteReihe ergaMt und in einigen Pankteu berîchtigt. Sie ist,

mitAa9(Mhmedes EieeM, die gleiche, wie aie R. Ftnk [101] fBr

dieAfHnitatder Vitriolmetalle Fe, Cn, Zn, Ni, Co, Mn und Mg zur

§chw<;f('htttMfand, indem er das Satfat eines Vitriolmetalles auf

dieSquivatenteMengedes Hydroxydes eines anderen einwirken !!e69.

BiasichtHchder AfBoitfitder Vitrïotmetatte zum Wasser fand Eant

Meyer [91], dass aie uoabh&ngigist von der Natur der mit dem

MetattverbondeneaSaare und nur durcb die Natur des betr. MetaHea

bedingtwird.

Nochim Laboratorium xa Karterobe hatte B. Arotthetm ') daa

MotyMSapeatachtoridais t'orzugticheo CMorObertrager bei der Chto-

rirungvon KohteowaMerstoSenerkannt und dann die Frage in Ge-

meinschaftmit G. Dietrich ') weiter verfolgt. Mehrere Jahre apâter
MhmLothar Meyer das Thema der ChtorBbertrSger von Neuem

') DieseBorichte8, t400. *)DieMBerichte8, t40i und 9, t7SS.
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auf und tie~s durch Alfr. G. Page [76] eioo Reihe von MetaM-

cbtorideMauf ihre F&bigkeit, ate solche za wirken, ttntersucbeo; et

erwiesen eich jedoch nor MoCb,FeCb, AlCts, TtCt uud TtCt~ a)<

titogtich. Die grosse Wirksamkeit des Eisenchlorides tegte den G~.

danken nahe, dass das Bromid dieses MetaUee ein BromQbertrSger
tta organische Kûrper eei, was Ad. Scheafeten [77) experimentet!

bestSttgenkonnte; er <andzttg!eich, dass auch das Ehenebiorid ab

vorzSgticherBrom3bertrSger w!rkt, indem es selbst in Bromid Sber-

geht nnd Chtorwaseeratoff eotwe!obt. Die weitere Ausdehnung der

UnteFSHchangaaf die Bromirung von NitrokSrpero dureh Me Kerrow

[U9J ergab, dass die bei Gegenwart nar einer einzigen Nitrogruppe
im Benzotriogesebr grosse Wirksamkeit der Uebertrgger durch die

Gegenwartvon zwei oder drei Hitrograppenin detB8e~benganz lahmge.

Jeg~WMd.uod.eh~reiMSub~tjtutiq~d~ darch Hatogener.

f'ttgt, ate eine soiche der im Ring noeb vor~andenënWaeserBïôHaïom~

Von F. Kessler waren frBber ala FSt!e von *indacnter Saner-

stoMbertragang* solche Reuctionenbeschneben worden, bei welchen

die Oxydation eines Stoffes durch einen zweiten durch Gegenwart
eines dritteu erlieblich beschteunigt wird. So verwandte Heinr.

RSsster den Kupfervitriol in siedender LoBong technisch zur Er-

Mchterucg der Oxydation der sehwoBigeo S&ure durcb die Laft.

Auf Anregung vott Lothar Meyer ttttter&uchtenun F. Bum~eker

[t02] verschiedeoe MetaHafdzeauf ihre Fihigkeit, a!e StmeMtoff.

itbeftrager ztt wirken.

Am wirksitmstMt fur die tmittetbMe OxydaiiotK, wie Lothar

Meyer sie zu nenneBvorschtug, erwiesen sich die Salze des MaugM),

Kupfers, Eiseus und Kobatts, und zwar berobt die Wirksamkeit, wie

sebon Kees!er und Harkourt mnabmen, aof einer abwechse!ndeo

Oxydation und Reduction des Uebertriigers. a
Eine groseere Anzaht von Untersuebungen unteruabm Lothar r

Meyer mit SchStern zant Zweck der Feststellung des EmNaMM, J
den die Masse and andere Factoren, wie VerdSnt)t!ttg,Zeit a. dgt.
auf den Gang gewisser ReactionenausSben. So untorsuchteJ. Morrit

[43] die Eiawirkuog von Gemiechen von cbromsaoreiB uod kobten-

saurem oder auch schwe<etaauremund kohtensaaren) Katium aef u
«ngenugeDdeMengen Chtorbaryum und fand, das8 die Vertbeitutfg
der Siuren an das Baryum bierbei der Regel von Gtttdberg und

Waage entapricht.
Ad. RSmer [88] studirtû deMEinâns:! der Masse :<)tfdie Cbto-

rir<tttg Mu Kohtenwasst-rstofîfu der Reibeo CDH;in+<.CnH~ und i
CcH~-t. sowie ttof B<'M('t, WasscrstûiTund Koblenoxyd; 0. Bar- i
cbard [!M]cr<uitt<:tteden Vertauf der Oxydation dt'sJodwasMrstofft

darch die Hatogeusaaerstotfsauren unter wecbsetnden BedingMgeB l
der Zeit and der Masse.
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Km eingehenderesStudiom des Verlaufes des NitrirungsproMeMs
desBenzolswurde von Lotbar Meyer !883 mit Paul Spiodter

[S7] !n Angrift genommen uod die Arbeit in Gemeinacbaft mit

J. Giefsbach [W] nnd tpStcr mit A. Kes~ter [98] f&rtgeMtzt.
Hierb'! wurde der Ein<!uM der Concpntratioo der Satpeters&ure,
ferner derjeuige der Nttnrungsprodttcte, aho des Nitrobcnzoh uud

.des Wamet-s, und endMehder Emf!t<88der Masse der wtrkenden

Stoffe,der Temperatur and der Zeit, tnessend verfo~t. Es zeigte
tieh, dass der eine der wirksamen Stoffe, die SntpeteraSorf, be-

Mbteunigend,der andere dagegen, daa Benzol, ver;tôgerndWtrkt, aucb

wennsic in UMureichenderMenge xuRegenstnd, so daM mit ciner

~ebenen QaantitNt Satpeters&urein der ersten Zeit der Einwirkuog
xta«t mehr Nitrobenzol erbatten wird, je weniger Benzol zugegen

D~LEmHMM.MUeE
torentiess sicb freilicb attch jetzt noch mcbt in eine einzigeDitieren-

tift)g[e!cha<tgzneamnteofassen. Eine Nitrirung mit Sfdpetet'sSure-
AnhydtMverticf viel hpftigor :<)9jene mit der SSurf, giog aber aucb

nichtweiter ais diese.

Von gteichen Gesichtspuukten aasgehend aotersuchte dann H.

Futda [)t7] die Sutfunrung de~Chinotins; vothtandig aua)og der

NitriruogbeacbtenftiRteauch hier eioUeberschossan SNaredenProzess,
einsotcheran CbinoHnoder Phenol wirhte bemmend.

VonumkehrbarcnReactionen warde inGeoteinsehaftmitA.Bonx

[107)die AtttidbHduxgaas Estera und Amntonmk und die Rûck-

bildungrf)tt Ester und AounoMiakam S&uroaatidund Atkobot unter.
mcht. tèrner mit J. C. C:un [t3!] die Einwirkang von StttzsSure
auf Afthytidkohot und die Ruehbitdttng dics~- Stoffe dmch Ein-

wirkungvon Wasser auf dae entstaudene Chtorathyt. Beide Prozesse

~tgen dem Gesetze ton Gntdberg und Waage.
Au)mehr physikatiMh-cheanscheotGebiete liegt eine Reibe von

Arbeitt-)).deren erate Anf&ngetheilweise noch in die Karhruher Zeit
atrNckreiehcn.Dtthin geboren namentttch die Untereochangeuuber
die Trauspirtttiott von Damp~n, durch wetche festgestettt werden
m)he,ob diesetbe in ibrer AbbSngigkeit von Druck and Temperatur
denglcicbenGe~etzengeborcht, wie jene der Gase. Die ersten Ver-
Mehemit Benzol zeigteo, dasa dies nicht ohne weiteres der FaH ist,
doch w~)J(- ein Ausdruck abgeteitet, aus dpssen Ccnatanz bervor-

j;mg,ditMder ReibungMoëfticicntdes gesNttigtenBenM!damp<es(nnd
woh)aller gosNttigtenD5mp<e)der QaadratwoMet aus der Sp<tnn<Mg
~Dampfps proportionalist [34]. GemeiMchaMchmitO.Seha-
MMn [j2, 5~] warde sodann die Transpiration der Dampfe der eift-
bM)sc)t<'t)Siiuren der AmeisensSorereihe ond der ihnen isomeren
Ë<Hr,iMgesammt34 Stoffe, antersaeht. Hierbei ergab sieh a. a.,
dassdic aus der Reibung der Dampfe abgeleiteteu Votamina ibrer
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Mo!ebeh) ontereinander in oabezn demselben GrSeeenvefbMtniete

&tehen, wie ihrc Motekuiar~otamintt in tropfbarem Zustande. Pj~

Transpifattonsversacbe worden dann mit V. Stuadet [6!j aofmebMm

bomologe Reiben organMeher VerMndnngen aaagedehnt. Die Be.

obachtangen beMKtigtendie Msberige ErfahrooKhinsicbttich der Pro.

portionatit&t der Motekotarvctttnt!n&ans der Reibung von DSmpf~n
nud dt'r (ropfbaren F!9ssi~)(e!teonach Kopp't Regel. Eine Er-

w))!t'')ttngdi~$erSch!NM<'bat Lothar Meyer in einer besondefen

Abbandtong ~6!] dargeh'gt.
Daa werthvoUeMaterta) an Eetern der FettsSarefeihe, dae von

den TmttspirationsterBuchenher in grosiaerReinheit zu Gebote stand,
worde auch noeb in anderer Riehtunx ntttxber gemaeht. 8" e)r-

ntittette E. EttS~ser [54] die epeeiSschen Votmnina demethet),

P. h~~p~5Q~ d~ ~~d~M~~e~ .~enderang dM
Prttcttca nnd der Temperatur.

Gemeinschaftlich mit Fr. Neobeek [100] wurde eine Arbeit

nbpr Molekularvoluminaaromatischer Verbindangen Mnternommen,die

namentlich auch den EinH'tMdes Oruckes anf das Motektttacfotamea

feststp!he nnd die U'tnehtigkett des von Kopp tmfgotteUteoSatzM:

tlsott)<*reF)8aB)gke!tenonalogerC<ms<)<tt<t<'<thaben gte!ehe Mntpkahr-

votume* darthat, da sieh das MotekntarvotomeHder p-VerbindMOgM

grosser ats dos der to- und d!eafs wn'der grosser ata das der o'Vef-

bittdungenerwies. Neabeck batte Benzol, Tolunl, die Xylole, sowie

Nitro- ond Amidoderivate derMtben onterMobt, S. Fe!tter [!t5~

vervoUstandigtedie Zahl derselben nnd zog auch Chlor- und Brom-

8ttbst;tutwtMprodnctehinza und !ehrt<'den E~nHaes d!eaef Grttppm
kpnnen.

Uet'~r die gegemehige LBsHcbkeit zweier sic6 nicht miscbendtr

Ftosstg~eiten (ipgennar sehr wenig omtaasendere und bfstimmte At'

gaben vor. Schon t879t!e8sdaberLotharMeyer durch J. Schonc(t&

[42] die LSsttchkettMerhShniMevon AethytNther in Waaser and von

Wasser in Aethytâther einersetts, nnd andererseits die Lo~tcbkeit von

gasPtfmigerSalzsâure in AetbytSther and von AethytSther in wgasriger

8a)z8Sm'e andererseits bei weehseinder Temperatur ond weehsptndM

Coocentratton der SatzsSore nntprsacheu. Eine weitere Ausdehnoxg

dieser Untersuchung auf andere Kôrper war von Lothar Meyer <Br

da3 Jahr (893 ais PreiaM~abe geateUt ned ihre Bearbettang von

W. Lodwig [t45] unternommen worden. Dersetbe zog weitme

oxydisehe Aether, aowie mmge Fetteaureo und Atkohote hinzn; die

Arbeit warde am 6. November 1895 von der aa.terwiaseneehafttich~B

Fakultât der OniversitRtTBbingenpreisgekront.
Es ist hier ferner noch za erwSbtten die Arbeit von J. H. Long

[44] Bbcr die DifTttsionsgeMhwindigkeitvon SatztBsangeo, wobei aoch

die BMiettungergab, dasa die Ditfusionsgescbwindigkeit eines Satte~
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proportionalist der Summe der Geechwiudigketteo,mit wetcher sicti-

MfMBestandtheite wNbrend der E)ektro!yse bewegen; ferner Unter-

<aehMgenvon E. EtsSsaer [45] Sber gatvanieeheLeitoog von Meta!)-

tegieruHgPH.
Das vott Lothar Mcyer ftets toitVorHebe gepSegteGebiet der

Gaasttittysewurdesetbstverstandticb nicbtbracb liegengofassen.Waren

deehune Amttht der in Vorstehendem erwahnten Arbeiten nur unter

Z''hi)t''n!tbmegaMn!t)ytiMherMethodea and Apparate darchfNbrbarge-
weMH.Namentlich aber warde eiue VerbesaeMng der settherigen
Methodeom der Ricbtung versacht, dasa ein Zasati! vonLuft bei der

Ëxp)oM('t)vermiedcn werden sollte, da bierbei durcb Bildung von

Oxydendes Slickstoffeleicht Fehler eotatehett. Die in Geme!nacbaft

mitdeatSchreiber dieser Zeiten nnternommenen'Versuche[7&] waren

VHt~M~ ;?7~t: Rg.~c. 'ccl1i~£.?cq~{\.n~
M<inut)gswMiMdea Àpparates warde es crmCgHcht,dte VerpHfftngen
bMbeliebigvermtodertemDracke mit reinem SaaerstoH'ZKbewirken;.
se&(t<mtaauch das aouat im Gemiscb mit Sauerstolf oder Luft mit

geNbrticbcrHe~igkeitejtp)od!)'CN<teAeetytett vôllig gp<abr!osferpoSt
werden. Die MenéMetbode gestattet 5berdM&die AusfSbrang von

Anatyset)mit );M)tzkleinen Mengen aMGaaen. Ë)nc zwecktnSssige
Art der BereebtMHgvon Gaaanatysen bat Lotbar Meyer [74] im

Att~cbtussan vorgeuanote Arbeit t'ef5<!ettttiebt.

A)8Lothar Meyer nach TBbingen kam, batte K. v.Vierordt
kurz zuvor die Aowendong der Spectratanatyee auf quantitative

MMsmtgengeiehrt. lu einer mit H. Settegast [38] anternommenpn

UtttetMehnngbenûtzte Lothar Meyer daa Spectroakop, um die

V~rtheitm)~einer Base zwischen ChroosSare and verschiedenen
aaderettStiuMQoptiscb zu TcrMgen, ein Vertahret), dessen Prineip
(ipaterE. LeHmann bei seinon Affittit&tsbestimmangenso erfolg-
reichimgHwendetbat. Das inzwiscben von G. HSfner ve'beMerte

Spectrupbotometergeatattete Danmehrerlieblich tdeherereundgenauere

MeMungeM.Mit seiner Htt~ wurden FOMA. Wetgte [130] ver-

gleichendeUuteHuebungeB über die Satzbitdaog arMoatischer Baaen

M!ge(uhrtund za diesetQZweeke die tSinwirkangvon Satzs&oreauf

Fechsin,sowie auf Lostmgen der drei Nitraniline, Nitrotoluidine and

Nitronaphtyhtnnnespektrcphotometriscb ~erfotgt. Die Untersocbnag
desFncbifinsuod einiger ttntt'Tt'r Triphenytmcthanfarbstote wurde

sodannvonR-Thearer [!32] fortgesetzt und gefanden, dasa bei der

Ëiawirtmngvon SatMKure auf la'uchsin und Vcrwaadte eine farblose

Zwiscb(:nverbindangentsteht, welche dann dorch Aafnabtoe von

gMMereuMengeuSalzsâure wieder ia einen gefarbten Korper aber-

geht. Die eiafacttsteErklarung der Beobacbtungenbietet die Rosen-

stieht'sche Au~assung der Fuchsine ata Chloride amidirter <ertiarer

Atkohotf,die alao das Chloratom direct am Koblenstolfatom ent-
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tttttten. Das dreifach saura Satz mit vier Chloratomen ist dann dM

satzsaute Amidesalz des Esters. Den Abschtass einer zur Prttfuxg
dicser AnschMftogsweisegegen8ber dar Fachainformet EntH ood

0. Fischer': mit E.Manz[t46]geme!nechaM!eb unternommeMO

UoterBucbmtgBottteLoth&rMeyer nieht mebr orleben. Anknupfettd
an diese Arbeiten untersuchte C. Haaekc [t4t] in analoger Weise

die MitMenwtfkangt'on Satzstmre aaf eine Anzaht ?nn Substitutions.

producten des Fâchons.

Die AtMf3hrangder )'!er nur kurz angedeututen UutefMctxtHgea

erfordorte nicht selten besondere, eigens for deu spedeUct) Zweck :tt

coaetrairende Apparate. tm A~dettkeo sotcher bewies Lotbor

Meyer, gMtStxt auf seiue grSodHcbephysikalisette SchotMg, eine

eettene ErSodangsgabe und in der AusfShrung seiner !deec aach

-aMBa~;mattM~j~
Ate JBnger der BaBBan'echenSchute hatte er auch geterat, mit

emfachen Mittelu dneh den gewBnschtenZweck z« erre!ehen. Die

gt&aerneoTheile seiner Apparate fertigte er vermogo seiner Geschick.

Mchkettim GiasHaset) t'or der Lampe metst mit eigenen HSndenail,

t8r die ubrigen Tht'ite mn6Sten, wenn es irgfnd angangig war, die

eehr einfaehenHi!hmi«p! seines Werkzeugschntnkcs anareichen; *<)er

Chemiker ma6Smit der Stige t'ohren konnem, meinte er dann mit

dem Altmeister Berxetius, wenn !rgcnd pin gewagtcr Netbbebctf

ert~rdertich wurtle. An Appa.rateofur den Gebrauch im Laboratorion)

hat Lothar Meyer manches angegeben, was tnzwischeo sicb auch

M) attdet-eBLitboratMieR eittgebBrgert bat, so seine LttftbMer ond

Trocken~chfSnkc[~5, m, !37], sein verbesserter Bttbo~eberTbermo-

regutator [72] n. !t. m.

Um-sebr uiethi~e Temperaturen am't' mit kleineren M<*nj;enm))

KNttemiscbongmegsenzn k5nnen, Sndertc Lothar Mcyer das MB

J. T. Bottomtey :tng<!gebeceLnfttbermometerin zweckeotspfechen~r
Weise etwas ab [)2<~ nnd bewies dessen Braucbbtukpit dure)) die

tu Gemeinscbaft mit E. Haase anternommene BfstimmanK Y""

8e)nne)zpat)kteo einer Reihe von anorp;atnsehert 't)td organischet)

Stoffen, wobci Tfmperaturen bis zn ?8~ berunter gemessen wordm.

Den Experimenten in der Vortesnng WMdtc Lotbar Meyer

grosses Interesse t)t)(t bf~ondore Sor~fa!t zu nod war stos damaf

b«dacht, neue tebrre!chf Vursuche emzoreihcn. Er bat anch ae)b!t

Eiuiges aof diesem Gebiete veroiïeottieht, su ttamenttiehSber die De-

tuonstrution der Verdamprung ohne Scbmetzong ~4!),5t]. Es wird

tttcrbetgMeigt, dass Jod ond einige atrdere Stoffe, wie Japancampher
und Naphtatin, im taftteeren Rohre nicht zum 8chmek<'o xn br!ngm

sind, fondern trocken fnbHmirco, bei Zutritt der Luft aber sofort

acbmftzett. Einen sehr )ehrre!chen Versuch in d!t:9er Richttwgbat

Th. CarneUey angegebcn, indem er zeigte, dass Eis beict Ërbitten
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in) Vacuum unter gewissen Bedingungen oicb! imm Sebmeieeo ge*
hnteht werden kaun. Lothar Meyer erdachte zur Demonstration

diesesVpraucbeseinen Apparat, den er spSter noch auMerordeotHeh

rerMntaebte. sa dues er nur noch ans einer eiazigen weiten Glas-

r5hre besteht. Die vou Carnettey zanaehst gemachte Annahme,

jass das Eis sicb bierbei BberO~erbitMn tasse, wies Lotbar Meyer
freilicbsofort ais oumogiicb richtig von der Hand und zeigte, dass

aieauf einem nicht erkunnteo Versucbsfebtet' berube [&!]. Auch eine

:wMknt889)geAbanderoRg des zur Etehtrctyae der Saks&are in der

Vortesangd!enendenApparates hat er noch in der letzteu Zeit seines

Lebensbeschrieben [:33].

Beim expenmentetten Arbeiten war Lothar Meyer unermMMch

und itM Ueberwinden von Scbwierigkeiten von bewondet-nswertber

Ansdaaet und~Ged~d~-~imtMC und tmmer- wiede~ konat~
brochettesKickea und tteue Anordnungen ersinnen zur VerhBtcnger-

neuter[Infatte; ttatnentttch der bei den Untersochangeo ûber Trans'

piratitmvon DSmpfen benStzteApparat stethe u) dieser HinMcbtbobe

Atttotd<;)'m)gen,aber auch die Mitarbeiter an anderen Untersuchungen
wentcnsich so maneber Stunde erinnern, wo ate an der LSsang der

Attff!KbL'verxwe!fe!ten, bis des Meisters erSnderiscber Kopf und gc-
!e!tickteHand wieder einen Au8weg sehuf.

Hitt cbaraktertstiscber Zug darf hier tt!cht M!t Stinscbweigen

Bber~ngen werden es ist dies die KHbnheit und bisweilen setbst

Vcrwcgfnheit,die Lothar Meyer beim Experimentiren eigen war.

ËifK'ohup erosteren Schaden MbgetaufeneExplosion gewShrte ihm

!tet<ein ~ewiiisesVergnugen und nicht selten wurden terbogcoe Me-

tattt)tci!edes Apparates ats Betegstncke uufbewahrt. Wie manches

MiJstandenAasistenten und SebNtfr in respectvoller Entfernung, anch

?<)))(iu uMuffaHigerWetse eine sich darbtetettde Deckung benutzend,
weftMd)'r Meister rubig das brent)ende Zundtmtz der Aasstrômanga-

B))f[Mt,t;ttSberte, mit den vertrauenerweckfnden Worten ~Wir wollen

Mumatsehen, ob's brennt, t'ictteicbt «iegt's aueb in die Luft~. Aas

mfhrfrcnAbenteucrn dieeer Art istLothar Meyer g!Bck!icherw<*)8e
Slets«tttte erhebliche Scbadtgang davongekommen; uber eine heftige

Ac<;tytcn\erpa)fttt<gbat er setbst nocb in tetztcr Zeit bericbtet [t34].

Xeben deu experimentellen Arbeiten kamett auch die rein iitte-

rarisclrenzu ihrem Recbte. Auf dem Gebiete der Cbemie war es

<eiftEr~tthtgswerk, ~die modernen Theorien der Chemie<, [!) das

MttMnNamen in der Fotge wohi ztt einem der best bekannten im

weiterenKreise der natarwiMenschaftMcbGebitdeten gemacbt hat.

Die bei ihrem ersten Erscheinen kaum neun Bogen starke Schrift

war!!ttt)iicbMeine ~kritiscb-potemiacbe, die den Widerstreit der theo-

Ktisth'.hAn~chauaMgenjener Zeit M schlicbteu und aaMugkichen
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suchte darch Sonderung des weeeattiehen Inbaltes von dem forma.

)t~tiecheaBeiwerk*.

Der Gedanke hieMU war ihm schon einige Jahre Mber ge-

kommen und haupteacbticb darch die genauere Kenntnise vonCau

nizzaro's kteinerSebrift 'Sauto di no corao di 6toso6achnn!ce<au.

geregt worden. tn der von ihm selbst ooch beaorgten Neuaosgabe

dieser Abhandtang in Ostwalda ~Ktasstkern der exacten WM~en*

sebafteo*[4oj erzShttuas Lothar Meyer in dea Anaoerkanget),dase

Exemplare deMetben anf einer im Jabre 18COnach Karlsruhe i. B.

einberufenenVersammlunggelebrter Chemiker im Auftrage von Can-

nizzaro durch AngetoPavest vertbeHt wurden, »Auch ich erbiett

ein Exemptar, daa ich eiasteckte, nm es onterwegs auf der Heita-

reHe ~a teseo. Ich las es wiedethott auch za Hause und warerstannt

E&ef df~ 8m- ae~be~a~

packte verbreitete, Es fiel mir wie SchMppeo von den Angen,die

Zweifel schwanden, und das Gefûhl rubigster Sicherbeit trat an ibre

SteHe. Wenn ich einige Jahre spâter (dareh die 18~2 geaebriebeueo

aber erst 1864 verSaënthchten modernenTheorien der Cbemie)etwas

Mr die Klârung der Sachtttge and die Berobigang der erMtztecGe-

mather babe beitragen konnen, so ist das zn einem nicht unweMnt-

lichen Theile der Schrift Canoizzaro'e za dankent.

Die *modernen Theorien machtea verdientes Aufsahet)and

wurden namentHehattch aosBefhstbdes Kreises der eigentHeheBFacb.

genossen mit Intéresse gelesen. 1872 folgte die zweite Auflage, t87S

die dritte, !883 eiue vierte und echoH 1884 die fûnfte, die Mcb

Lothar Meyer's Annahme aueb die letzte sein aottte. Mahrund

mehr war der M berScksichtigendeStofF and mit ihm auch derUm-

fang des Bûches angewacbsen, sodass ans den 147Seiten der ersten

Aaftage in der fBoften62S Seiten geworden waren. Damit war aber

toch ein nicht wnhl zH vermeidender Wechset im Cbarakter des

Buches vor e!ch gegangen. UMprangHehin der AbMehtgescbriebeOt

*die anscbeinend best begrBndetenTheite der gegenwârtiggeltenden

cbemischeoHyp~tbeaeaund Theorien, ibres specifiscbebemiscbenGe-

wandes mogtichst enthteidet, darznatellen und dadarcb dieselbenauch

einem weiterenKreiae leichter zagangticbza machen<'), wardasselbe

im Laafe der Zeit zu einem Lehtbaehe der theoretischeo Chemie

herangewacbsen,das nanmehr dem Chemiker und Pbysiker eineFSHe

<ottBetehrong bot, rur einen grâsseren Leaerkreis aber undselbstdie

jBngerec Studirenden der Cbemie zo umtangreieb und ausfSbt'tichge*

worden war. Lothar Meyer bat in diesem Sinne selbat, wenuaueh I

halb im Scherz, wiederholt geaassert, die erste Auflage der tMo-

dernent sei die beste geweseo. Er eotseb)o88 sieh endlich, einen

') ModerneTheoriender Chem!e,I. AoC., M64, S. t4. r
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kurzerenLeitfaden hemttszugeben, der 1890 onter dem Titet ~Grond-

zugeder tbeoretischen Cbe<me<erschien [2J und im WesentHcheadie

Tendeni!der aMprBngttcben~ModeroeaTbeorienc batte, denn în der

Vorrede betoot der Verfasser, er baba *bet der Abfassungnicht allein

an die BedSrfnisseder Stadirenden gedacht, sondern auch denjenigen
Fr~unden cKtarwtBsenschttfdieherForscbang etwas bieten woHeB,
welchenicbt die Absieht und die Zfit haben, sicb tn die Einzetheiten

ehemiaeherForBcbong zo vertiefen, jedoch gern die «ttgeme!nenEr-

gebttiMedersetben kecnen terneo*. Dasf daaBuch trotz NtebMrer

in den letzten Jabren erachienenen Werke 3ber theoretische Chemie

HMtn vorbattdenen Bedurfaias entgegenkam, geht wobt am besten

daraos hervor, daM e8 schon zwei Jabre spliter eine Neu&)tf!ageer*

hhr, sowte ins EagHsehe und RusNsehe Sbersetzt wurde.

Lpthar Mey&reetbs~ batte dieJ~berM~ ,.tpi~,de,m,
kteinen Bûcha *8icb aetbst Coucarreo): mâche* und daas ~on dem

grossen,ziemlich kostspielig gewordenen,nuo eine neueAuflage nicht

mehrnSth!g wSrde, am so mehr, ats der Absatz ine An8!anddoreh

die ittzwischen erfolgte Uebersetzoogdes Werkes ins Engtieche und

FraMosiMhe ein erheblich geringerer geworden sein musste. la

diesemGlauben machte er, gegen se!oe frubereGepflogenbeit,in den

teMtenJabren in BeinemHandexempiarenor noch wenigeNachtrage.
SeineAnnahme erwies aich jedoch ats irrig; im tetzten Jabre wurde

dieNfuattfhtge notwendig und Lothar Meyer begann die Bearbei-

teuRdieser sechsten Auflage, deren Erscheinen in drei setbstSndigen
Tbeiten geplant wurde. Er BoUte Bie nicbt mehr vollenden; am

Morgenseines Todestages eettdte er das druck&rtige Manuscript des

ersten Tbeites an den Verieger ab, die beiden anderen unfertig
ttinteHitSsend.

Neben den ~ModernenTheorienc sind es namentlichdie Arbeiten

BberdiM periodische System der Etemente, die Lothar Meyer's
!<amfnfut- ttHe Zeiten einen Ehrenptatz in der Geschichte uueerer

Wiesenschaftgeaicbert haben.

Als sein erster VerMch znr Aotstettong eines auf die Grosse der

Atotogewichtebasirten ttaturHcbenSystèmes der Etemente ist die von

Lothar Meyer in der eraten Auflage der tModeroen Theoriea* im

§9t, S. t37, gegebene Zasammenstettungvon 6 natBr)icbenGrappen,
im ganzfn 28 Etemente umfassend, anzuseben und er selbst bat die-
selbestets ats <o!chen betraehtet. 1870 erschien dann die Ende t869

gesebriebenebehanate Abbandhtng »die Natur der chemiscben Ete-
n'~nteats Function ibrer AtOtngewKhte<iu Liebig's Annaiea [18].
EinsehfftmesZasantmentreffenwar es, dass im gteieheo Jabre 1869
derroMischeForscher D. Mendelejeff seine erste Abb&nd!ungBber
dengteitheoGegeostand pnbticirt batte, freilicb in rasstscher Sprache,
aberein kurzes Referat bierSber war in die ~Zeitschrift f5r Chemte'
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9bergcgang<*tiand so auch Lothar Meyer M Gcsicht gokomtme)),

was er io seiner Abha'tdtung aueh K~drBektich erwahnt. Da beide

Fftrschcr ihr System auf des gteicbe Priucip ~rSadeteu, haben ihre

EntwStfe sehr Vietes gcmeineatn und eo ist nicht Be!teadie Aufbssang

ent-tanden, Lothar Meyer habe sein System im WeeentHehenvon

Mendelejeff Sbernommen. Daes dem nicht so war, hat er froilich

bestimmt genng vfmichert ~6] '), nnd wer ihn ttannte, war keimett

AttgMtbHeh!<nZweifel, dass es s!eb auch so verhielt, wie er sagte,

&berdem Fernerstehenden konnten doch Zwftfet Sber die Grôsse des

seUtStSndigenAntbeites, den Lotbar Meyer an der Att~tettangde~

Systèmes genommen, bestebeo bleiben. Lothar Meyer selbst hat

diese cigentutnt!cheSachtage und diedarcb été hervorgerufeoeUnsicher.

heit durchaus nicht vertmnot. Darch ein ffeundHehcsGescbtekwurde

~da~:aa~ m !~j~c Z~ d~ 8cr~- von tbm gettommM~Hin

bandsebriftttcher EotWttrt'emes 52 Eiemente umfttSMndenSystHmes,

far e!ne Heutmftttge der 'Modernen Theorioa* beMtmmt,war vonihm

im Sommer 1868, !'ho e:n voltes Jahr vor Erechpinen der eraten

Mendetf'jeff'sebft) Abhandhn);, seinem Nitcbfotger ht Eberswwtde

abersebeo worden. Dieser, Geb. Rath Prof. Dr. A. Remete, be-

wahrte ihn auf und mttchte vor einigen Jahren Lothar Meyer ge-

legentlich eines persBoiicbet)Zu6am<nentre<FensMUtheitong von dem

Vothandensein des lângst vergessenen SehrtftstBekes, der d)nn)den

Schreiber dieser Zeilen mit der E!ns!chtttahme und Verof!en(!icht)ng

bctnuxe, du er tms begreiftichen GrSnden dus Original n!ebt selbst

in Hfindcn hab~n w<tHtc. Es Rtettt nmt dieser Entwurf ausser !<))<!)

Zweifet, dass er wirklich dem System Lothar Meyer'e VM))869

M grunde ~ete~cn hat und liefert damit den arkundticbet)BeweMfur

die Sclbstiindigkeit des deutachett ForscheM bei seiner Entdeekuoj!

des penodisehen Systemes.
Bei diesen Arbeiten maehtt'n sieh die Unaicherheit und UngMcb.

maMigkeit. welche t'iete der damMts~ettenden At<'mgew;chtsw<'rthe

iteigtpn,YieHacbstorend bemeritbar und tegtet)den Wansch nacbeioef

zavertaa~o, aufeinheitticherGrandtMge durcbgeführten N~berech-

nong der Atomgewichte der Etemente nabe. Lothar Meyer nahm

die Nosserst zeitraobende und mühsame Arbeit noch in Eberawatdem

An~titT, wo ibm die NSbe Berlins die Benutzung der dortigenfiMe-

rarischen HHfsm!ttetgestattete. Durch die Bentfong nacb Karlsruhe

warde die Arbeit nnterbrocben und erst 15 Jabre épater unterMit-

wirkttng des Sebreibers dieser Zeiten zn Ende gefShrt ttttd ate selbst.

stSndiges Werk vet6Sentticbt [3].

') Ueber die eit)Sth):t!;igeLiteratur vgt. »Das pencdtscheSystemder

Etemeate' heMUsgcgebenvon K~rt Seubert: Ostw~td's KtMsitferder

exactenWisseoMbaftenNo.68, Leipzig!S95; auch K. Seubort, XnrGe-

schichtedes penodischenSystems;Zeitschr.«oorg.Chern.9, 334.
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Vou den des gleicheThema behandetodenArbeiteH von G. F.

Becker, F. W. Clarke, SebeHen oNdOstwfttdanterscbeidetsich

die uttsere z. Th. dadnreb, dttM sic die vortiegendenHe~timmongen

durehwegnach den Originalzablenauf einheitlicherGrundtage darch-

rft'hnpt, 8tH<tdie Werthe nach Ermessen aoe~Hsaehenund zu eom-

biniren,ond ferner durch die Waht des VerhSttniMM0 H == !5.96 1

betmts Untrechuugder xttn&chBtauf Saoere!to<fbexogeuenWerthe auf

den WasserstofFa!9 Einbeit. Die von mancher Seite vorgeachtagene

~orn) 0 == 16 vermochten wir nicht za adoptiren and haben una

aber dieGrSnda derAbtehoang tnehrfaehgeSa8Mrt[83,84, t!3, t21].

Wiederbott nahm Lothitr Meyer auch Verantaasung,in kürzeren

Anf~atzenchemiacheTageaffagenza behandetn, sei es, weil dieaetben

ein ganz speeiettea ïntorease in einer Riehtumgboten, sei es, (tm !n

:Mammeufassender, SberBichttieberDarate~ang aach dem weniger

""iSge'Wë!Nt~'W~MÎïë~W'M)~N~~M'
S&trat Lothar Meyer, ak die BesUmmongender spcciËBchen

WSrntedesBeryttmms durcb NUson uod Pettersaon fûr die Drei-

wertt)ig):e!tdiesee Etenteates sprachen, ectschiedM für dessen Zwei-

werthtgkeitein, [35, 48] unter Hinweisanf die, zaeMtvon B. Brauner

betonte,Môglichkeit einer VerSnderticbkeit der apeciSschenWarme

des Bery!tmms mit der Temperatur. Die nocbmaligeUntersuchung,

namenttichaberdie scbonenArbeiten von Hompidge Sbef die Dampf'

dicbte von Becynium~erbiodungenbaben bekannttieb die Frage za

Gaastecder Zweiwerthigkeitentsebiedet).

Gegenûber der van't Hoff'scheM Auffassung des osmotiscbeo

Druckcs ats des Motetmtardmckea des geiSMen Kôrpers vertrat

Lothar Meyer [t22] die Ansicht, da98es sich hier nicbt sowoht

tm den Druck des getoMenKôrpers, ats vietmehr den des Loaonge-

mittels handte, ttiso den Drtiek de~enigeH Stoffes, den die Wand

dt)rcb)Ss!<t,nnd nicht deajenigen, f3r den sie undorchtaMigist. Der

Umerschiedim Verhattea der BeetandtheHeruht &taotedigtieh in der

Natur der Membran und nicht in der FiSeaigheit. Lotbar Meyer
wiHzwiMhen dem ~osmotiachenDruckc uod dem !tMoteh<t!ardr))c)K

outerschiedenwiasen; die van't Hoff'sche Theorie erecheiot ibm ats

'eioe zu weit gebende und daMm anbattbare Veratigemeioerungver-

eebiedener,an sich sehr we)-thvoHerW~hrnehmongen.t Seine Be-

denkengegen die v&n't Hoff'aebe Théorie derLoaoogen bat Lotbar

Meyer ferner in einer Mittheitung an die Bertiner Akademie dar-

f;etegt[H8].

Zttsammeofassendesbieten die Ao&Stze ûber *die Grundlagen
derThermochemie*[66], eine <ur Liebig's Aonaten aaf Wunsch

ibres Heraosgebera gesebriebeae kurze Darlegung der wichtigeten
Lebrender Thermochemie,und 8ber 'die Entwieketangder AfËnitâts'

lebre[?].< Einedertebten literariscben ArbeitenLotbar Meyer's
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war die Heramgabe der bekannten Abhandtungen von J. W. DSbe-
reiner (1829) und Max Pettenkofer (!850) über diegegenseitigen

Be~tehangeo der Aequivalentzablen der Etemente f3r tOstwatd'a
KtaMikor der exacten Wie~enschafffn.* Die genanoteo AafsNtze
wurden zneammen mit einer von Lothar Meyer geschnebenea ge-
schichtHehenUebers!cht Ober die Weiterentwicttetang der Lebre von
den Triaden unter dem gememsataenTitet *Dte An{5ogedes nat8r-
lichen Systeoe~ der Etemente< ais No. 66 der genannten 8an)tt)tong

ausgegeben [4t]. Die aufdasBatOrtiche System bezagHobenAbhMd.

ttmgen von Lothar Meyer and Mendelejeff Mtdett ein we!tMM

BSn<tcheoder Reibe ').
Ein !867 in einer forsttichea Faehzettschnft verotfentHchterAuf-

satz uber *die Chemia in ibrer AnweHdttngauf FM9twirthecbaf~<

behMde~ 4'~ wgt~taH~mMch~ P
weteh' bobemGrade dem Verfaaeer dieKonst einfacher, verstNndticher

und dabei doch stets wissenscbaftticher ttarstettoog zo Gebote stand;
ebenso ein im Winter t885 zu Plochingen vor wSrttetnbergisehett
Scbutm:in«erMgebaltener Vortrag Sber die neuere Entwicketungder

chemiscben Atottttehre [150].
Aber aach !n Fragen von aUgemeitteremIntéresse ist Lotbar

Meyer wiederbo!t in Wort und Schrift an die Oeffentlichkeitgetreten.
So namentHeb auf dom Gebiete der Unterrichtswesens. Zwei Vor-

trâge, die 1873 im ~Litentrisobeo Verein< zu Karlsruhe gebtttteo
und dann dnter dem Titel *die Zttkanft der deutschen Hochachulen

und ihrer Vorbitdongsanstahf'o<0~~ verotfenttieht wnrden, folgte im

nâchsten Jahre eine den deatschen Forst' und Lattdwtrtben gewidmete
Schrift *Akademie oder Untver8it&t<[!56]. 1879 veron'entHcbteer

einen Aufsetz über akademiscbe Lernfreiheit in der Zeitscbrift "Nord

ond SBd~ [!57]; weitere PttbMcationenbehandetten 1882die gewerb.

liche Scbutfrage [t58], 1887 Mathematik und Natarwissenscbafteoin

der Einbeitsschnte [t59], 1890 die Reform derh8beren Schulen [!60],

sowie WCnsehe fur den matbematischen und natnrwissenschafttiche)!

Ucterricht anGymnasien [t6i] und dieVorbitdungderStudirendenft62].
In diesen Sebriften tritt Lothar Meyer far eine gruodticbe geistige

Vorbitdung durch die Scbule eio, sa dass die SchOter zur Ergreifong

jeglichen Stodienzweiges befBtttgtwerden, ohce die SMicheSpaltung
in eine hamanistische und reatiatiache Mcbtnng. Die Oberreatschute

und âhnHche tateintMe Lehranstatten sind ats VorbereituugMcbeteB
<5r Studien aaf teehniecben Hochschaten nicht nur entbebrlicb, son-

dern in mancher Hiosicht geradezu scbSdtieb, und, ebenso wie da<'

') Das natarticheSystemder chemischenEiemente. Abhandlungenvon

Loth&r Meyer and D. Mendelejeff. Her&MgegebenvonKart Seubert

Ostw~td's KtMsikefder exacten WMsenscbaftan,No. 68. Leipzig,W.

Engelmann !8~a.
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ReiJgymnasituBais Vorsebate fSr gelehrte Studien, aofeageben. Aile

streng wieaensebafttiehenStudien aber gehSren in den Verband der

Caivereitat ond nicht auf Akademienund ShnticbeFachsehaten. Die

Mnftige E!oheitsschuto deokt sieh Lothar Meyer weit mebr dam

jetxigfn Gymnasium Shnt!ch ais der Reatecbote t. Ordnung oder

demRealgymnasium, und zwar nicht nur, weil das &rieebi8che ats

wc9entt!cherUnterftcbtsgegenetand beibehatten, sondern ganz beson'

d<'Maaeh, weil Ucbergnfïe in dos Gebiet der Hoebsebuie vern)!eden

werdeneotten. F5r jedes akademische Studium ist das Re!fezeagnMS

einer sotcben Sehate zo (ordern.

<

Mit Befriedigung konote Loth&r Meyer auf sein wiaBonechaft-

iichMLebenswerk zaruckbHckeo; ist doch die Saat, die er mit ans-

strenenbaif, aa<gegaogea und tragt reicbMchBtutken und Fruchte.

SMSdaberattcb FI~gBa!erond' maM u~~S KStW im~ Kn~Mnf~
=

98 Ffùgi~ré~r~1iif':1¡¡Íï¡'clr'JMëfffirlr¡¡¡.¡r-c-ûÍÎf-ûiftiilifâft;
'C

ist natartich und thut dem Werthe der HMMpterntekeinen Eintrag.

Aufgabeder wtMeMchaM'chenKritik ist es, das Gewonaene auf

seineuWertb ïu prûfen und ao die SpreMvom We!zeo zu sondern.

Uodh!eMUwar Lothar Meyer wie kaum ein zweiter bef&bigtand

beruten. Mit einem regen Intéresse und VeretNndniss fBr das Nette

terbander den nSchternen Btick, den die Erfahrang verteiht; wer,

wiper, M manche Lehre, die ibre Zeit beberrechte, bat stürzen ond

verscbwindensehen, wird kritiscber und Torsicbtiger gegen das neu

A)tft:mcbeHde;

tDas Atter wSgt mid misât es,

'Die Jugend aagt: so ist es,<

tMtetein bekannter Sprucb.
Wie so manches Mat werden wir in der Fotge ans das rohige

SMhHcbeUrtheil des Verfaseera der ~ModernenTheorient herbei.

wi!nMhen.

In der Geschichte der Cbcmio aber wird Lothar Meyer nn-

~ergessenund lebendig bteiben aie der erfoigreicheVorkSmpfer einer

ncoen Epocbe in der Entwicketaogsgescbicbte unserer Wiesensebaft

und ats der geniale MitbegrSnder eines einbeitJicben, BatSrHchen

Ststems der Etemente, das rie!)eicbt noch dereinM der Schtiïaset zur

Erkennmiss der Einbeit des StoNes sein wird; im Herzen seiner

Freande und SchSter aber wird gleiebzeitig sein Andenken fortteben

ais daa eines guten, edien Menschen.

Hannover, WeibnMhten t8M.

Kart Seubert.



1140

VefzetchtttM der Veref~tttt!chungan won Lethar Meyer.

Emzehverke.

1. Die modernen Tbeorien der Chemie and ikre Bedontung

fur die chemische Statik. Breslau. Mar'tschke & Berendt. 5 Auf-

tagen; t864, t872, 1876, tS83 und 1884. (In's Englische und Franxosische

ùberaetzt.)

2. GrondxSge der theoretiscben Chemie. Leipz!g,Brettkopf&

Bartet, tSHO. Autl. t893. (ta's Engtieohe (md RttsMsetteaberMtztJ

3. L. M. und Karl Seabert: Die Atomgewichte der Etemeete

ans den Ori~inatitaMen neu beKehnet. Leipzig, Breitkopf &Hartet, t8t!3.

4<ï. Abrias e!ne6 Lchr~~oge~ derttteoretischeu Chemie, vor-

getragom von Prof. S. Canntiixaro. H''rs)t),j;ej;6bee vou Lothar Meyer.

Ostwatd's Kta~iker dcfMaeteoWisMnschitften. No. 30. Leipzig, WUbdm

Engelmann, 1891.

fX B~- .yn~ir~ awy MMFt~tf~~ ~efMMt ~~ff wttWMft~hMt

Etemente. Abhandinngen voej. W. Doberetner und Max Pettenkofer,

nebst einer ({MebichttichenUebers!cht der Weiterentmcketuc); der Le))Mvon

denTna<!enderE!emente. Heraasgegebao vonLoth~rMeyer. OstwtthPe

KtMsiker der exacten WisseoMbaften No. 66. Leipzig, Witbetm Enget-

mann, 1895.

M. Abttatn!!nngen eheunschen tnhttttes und Dissertatieuett seiner Schmer.

IBS?. A. Ueber die Gitte des Blutes. Jofmg.-DiM. WSrzbarg fS57.

Henle uad PfeaScr's Zeitschr. f. rat. Med. [N. F.j V!H, 256; im Auszug:

Poggend. Ana. CH, 299.

M58. 6. De sanguine oxydo carbonico infecto. Di~. iMug. Vratisl.

1858. Ueber die Etnwfrknng des Kobknoxydgases auf Btat. Béate and

PfeaBer's Zeïtsehr. f. rat. Med. [N. F.} ÏX, Sehmidt's Jahrb. f. d. ges.

Med. CI, 22.

7. WirkHOg des Dracks auf die Verwandtsebaft. Pogg. Ana. CIV, )Si);

Lieb. AnB. CX, 3ti!.

tB62. 8. L. M. und Rad. Heidenbain: Ueber die Absorption der

KcMeoEMuredurch Msucgen des MKtrfden Natronphoephttes. Studien des

physiot. Inat. za Bros!tm, Heft 2, Leipzig 1863; i'n Ausottg: Lieb. A)iB.

Snppt. If, Î57.

t86!t. 9. Kry6ta)tformdMDMOxats5ore5thytathers. Pogg.Ano.CXX,605.

tO. Beqaeme VomebtQBg zur ReioigHng des Qaecksitbers. Zeitsehr.

anal. Chem. !ï, 241.

Il. GhtMmetnsehe Bestimmang der KotttentSttre in MiMta!wM5<!fB.

Zeitschr. anal. Cham. Il, 237.

t8M. 12. Ueber die Boffm~nn~che Reaction auf Tyroein. Lieb.

Ann. CXXXH, 156; Zeitscbr. anal. Chem. ttf, !).

13. ChemiMheUntersoohottg dar Thermen za Landeck in derGmisc~ft

Glatz. Journ. prakt. Chem. XC!, 1.

1865. 14. Ueber die Utnkehrang dor NatritimMnie. Zeitschr. f. Chem.

1865, 464; Phit. Mag. XXX, 890.

t5. Ueber die Bez;ehaD);en der apeci6sehen WSnne zum Atom- and

Molekulargewicht. Zeitschr. f. Chem. ~865, 250.
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1866. t6. Ueber einige ZeMetïungoo des ChtwMbyts. Lieb. Ann.

CHX. ?2.

!86Î. t7. Ueber die MotehuJarvetamiaachetaiMher Verbind~ngen. Lieb.

An!).Suppt. V, i29.

MM. t8. Die Natur der chemischeaEtemeete ak FaMtmn ibrer Atom-

j;e<ti<:ht9.Lieb. Ann. Suppl. VU, 3a4.

ta?L H). Ueber die Hypothose Avogadro's. Dieso Berichte IV, ?.

[somofptuevon Natronsalpeter und Kftthspath. Dièse Benehte IY. M.

!B7Z. 20. Apparat !ur Re{;nti)-engdes Luftdfuckes bei DestiMionen.

DiesuBerichte V, 804 Réf.

t679. 2t. Beschreibang eines DrttekregutatoM. Lieb. Aon. CLXV, 303.
M. Ueber da! Atomgewicht des MotybdaM. Lieb. Ann. CLXIX, $60.

?. Zur Systematik der aoorgMiMbeo Chomie. Diese Beriobte VI, t0t.

1815. ~4. VoHestmgNCMtch6ber Verdampfaog obne Schmetzanx. Dieae

MehM VIII, H;87.

–Bt~wr~~eh~e~Bie~-B~nët~Vt~
,`

?. Pet. Metikoff: Ueber die Dichte des ans Dfeifacbchtotjod ont-

ttehMdmDampfes. Dièse Berichte VU!, 4iK).

t876. 27. WMsetstotrentwichetuxgdarch Zink und Kupfersulfat. Diese

BenchtetX, at2.

t67?. ?. Ueber Dreifachchtorjod. Diese Berichte X, G48.

?. W. Bornetnann: Ueber Chtorjod, Bromjod, Chtorbrom und

deKttVerhattengeeeo Wasser. tnMg.-Diss. Tabingen t877: Lieb. Ann.

CLXXXIX,183.

30. Ueber onvoHstandige VorbreBoung. Dièse Berichte X. ~tt7.

31. Emil Ets&seer: Ueber eixe Etehtroty<se mit WMscntoBent-

wicMan~an beiden Polon. Dièse Berichte X, t.

?. Otto Schemtma: Ueber die AfBoitM des Sehweiels and des

&tMKtothxtt den Metattea. iMtug.-Dise. Tabtn~en tS77.

!8?8. ?. John H. Long: Ueber dieEinwirttangYonWasMrdampf

MfgtnhendeHo!zkoh!en. Lieb. Ann. CXCIL 288.

34. Ueber Transpiration von D9mpfea. Diese Bericbte XI, 206. Wied.

Am.()S~) VH, 497.

?. Ceber das Atomgewicht des BeryHmms. Diese Berichte XI, &76.

36. Lndwig Schreiner: Ueber die Siedepmhte der Ester and

Aether.Ei.Mrder OxysSoMn. laM~Dies. Tubingen i878, Lieb. Ann.

CXCVi),1.

37. Georg PrjUoriM: Uebor die SttM der Cbtorchromsaare.

!aMg.-Dt~. Titbiagoo t878; Lieb. AM. CCI, t.

38. – Haas Settegast: Beitr5ge zur quantitativen SpeetralanatyM.

Inaug.-Diss.Tabingen t878: Wiedem. Ann. [~ VU, 242.

39. With. Patthach: Ueber Motybd&naeicbtot-ide. Inaug.-Diss.
TtMngMtS78; Lieb. Ann. CCt, t23.

4U. –Friedr.CtaatB Mer: Ueber einigeSeh~eMoxychtcnde. Inattg.-
Dh&TiiMngent878; Diese Berichte XI, '2007, 2009, ~Ott, 20i&

MM. 4t. Rcinigaog des Qaecbsitbers. Dièse Berichte Xtt, 437.
42. Ja). Schuneke: Ueber die Lostichkeit des Aet.byh)xydes in

%)'Mr nnd wasMiger Salztiiore. Inaug.-Diss. Tabingen t879: Xeitschr.

Bh!'iLChem.XtV, 33t.
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43. James Morris: Ueber den EioSuss der Masse auf chemische

Urnsetzangao. Inaug.-Diss. Tab~aen )87&: Lieb. Ann. CCXU!, 25S.

44. J. H. Long: On the DtB'osiouof Liquids. Inaug.-Diss. Tabin~a

t879; Wiedem. Ann. IX, 6~.

45. Emil Etsa~er: UeberKa)vattiM'boLeitMK\-onMettMte~irMagea.

Wiedem. Ann. ~UI. 4&&.

1880. 46. Zur Geschichte der periodiaobenAtomistik. Diese Berichte

Xtïl, 220, 2M, 2045.

47. Za Victor Meyer'sDampHichtebesttmmang.
Diese Bet-.XH!,Mt.

48. Ueber das Atotngewicht des BerytHems. Dieso Berichte XHt. n80.

49. VerdittnpfMn~ottB9 SehmetzuBg. Diese Berichto XIII, t83t.

50. Paot Scboop: Die AenderuM);der Dampfdichten bei Y~ritMem

Druck nnd variabler Temperatur. iMfg.-Diss. T&Mttgen 1880; Wiedem.

Aoo. XII. MO.

tML 5L YMdtUttpftng ohm Schmehnag. DieM Benebte XIV, 't8.

5~ i. K und' ~K~ ~ËMmanir- ~)e? T~Mt~t~o~~

Dièse Benchte XtV, 593.

53. –OttoSehum&nc: UeberTraaspiMttonvoiDantpfen. Wiedem.

Ann. XII, 40.

54. Emil Ëts~seer: Uaberdie~<-etBMhenVo!uo)inaderEst<rdw

Fettreibe. Ineag.-DiM. T&bingeo tSSt; Lieb. Ann. CCXVIII, 302.

55. Konr.Botseh: UnvoUstttn<i:j;cVerb)-eMU)tgvoB6a8en.hMg.-

Diss. T6b!ngen t<Sh Lieb. AtH).CCX. 207.

56. – Atb. Hôtzct-: UebereioigePttMotttber. iMMg.-Diss. TabiajiM

tSS).

57. – Eag. S)tpper: UeberdteEtowirkucgderBitbgooMSMrstefbMf

ztMttBtmeogesetïteAether. îuM~Dtss. TabinKen !8St; Licb.AM.CCXt.n!.

– Thood. Lohrfetd: Ceber die EiBW;rkttn){von AmmonM Mf

BtbnunbMnsteinsaaro and anf BibrombernstainMttMathyte~r. iMug.-DiM.

Tubingen !88t. Diese Berichte XtV, 18)6.

188Z. 59. Ueber die Bildung and Zorsetznng des Acetanitids. Diese

BerichteXV, !977.

60. L. Gordon Pa)th On tbe Identity cf Certftia M'xed Ethernetof

Oxalic Acid. !oMg.-D:M. Tabinsen I8S~.

Ct. Victor Stcudet: Ueber TMnspimtMa von Dampfeo. teaeg..

Diss. TuMogon 1882; Wiedem. Ann. XVI, 36~; s. a. Lothar Meyer, da-

selbst S. 394.

63. Ernst Nouck: Ueber die Phenytester der phosphongen Mw.

iMog.-DiB' Tubin~en ti-8~: Lieb. Ann. CCXVtU, 85

63. Georg Kttmpf: Ueber Nitropheayt-Beozy! uod Nitropbe~)-

Nitrobenxylather nnd die Nitnr-ta~epMducte des Benzylcblorids. !oa~Di<&

Tùbitt~en 1882; Lieb. Ann. CCXXIV, 96.

64. Rich. Brix: Ueber den Aus~asch von Chlor, Brom und Jod

zwischen organischen und tM~MMoheo Verbtndungen. tnMg.-DM. Tubm~

tSS3i Lieb. Ann. CCXXV. 146.

t863. t;5. Ueber Lnhbader. Diese Beriehte XVI, tt)S7.

6<i. Die Grundhtgeo der Tttermochemie. Lieb. Ann. CCXUlt.

67. P&nt Sp!ndtet-: Der Xitrirangspmcc&s der BenMittenwM.

tMog.-DiM. T6MngeotSS3; Diese Beriehte XVI, ~52.



1148

GS. – Paul Ffi~ehe: Ueber nitrirte p-Kresyt-BeMyt-Aether. foMg.-
D'M. TitMngen t883; Lieb. Ann. CCXXIV, t37.

M. Martin R&pp: Ueber die Pheoyt. und Kresyteater der Ph<w.

pher~iittreund ibre Nitrirung. Inaog.-DiM. Tabingen t883; Lieb. Aan.

CCXXtV. t56.

70. –Benj.KShntein:EicebeqMmeDaKte)tangderPamfËM. Mit-

getheiltvon L. M. Dièse Berichte XVI, 5CO.

7t. – Benj. Kohntein: Ueber den Austausch von Chlor, Brom and

Jod zwiscben MorgMMchen und organischeo Hatogenverbiodan~o. ItMMg.-
Diss. Tubingen t883; Lieb. Aon. CCXXV, m.

îtM. 72. Ueber einec emp6ndt!cheo Thermoregulator. Dièse Berichte

XYH.n8.

73. Ueber Aotherester der 8)yoo)sâare. DieM Berichte XVII, 6C9.

74. Ueber die BeMchttttogder Gasaostysen. Lieb. Ann. CCXXVÏ, 115.
On the C<!catat!ottof GasanatyMs. Journ. Chem. Soc. XLV, 60t.

?? K ? on~t~rf SWcrB~~ '~ëBeF'MSit~
dertemDrack. Lieb. Ann.CCXXVI, 87. GiMMaJysisunder greatly DimM-
<fMdPressura. Journ. Chom. Soc. XLY, 38t.

7<). Alfr. G. Page: Ueber anorganischo Chloride ak CMMaber-

tnige]-. tcaug.-Diss. TabiegeN t884; Lieb. Ann. CCXXV, t96.

77. –Ad.Seheafeten: Ueber EiMnverModMgenatsBromaberMger.

tnMg.-Diss. TSMngen tS84; Lieb. Ann. CCXXV, [96; CCXXXI, t52.
7S. Aug. Fiitsing: Ueber einige AetheMster der Gtycotsitare und

Saticykaure.tcau~Diss. Froiburg i. B. !884. Aaezug mtt~etheHt von L. M,
MM,eBefichte XVK, 4S4 und 486; ver~). anoh den Nacittrag a. a. 0. S. 669.

79. Herm. Baoer: Ueber die Siedepunktsanomalien der chlorirten
Acetonitrileund einige ibrer AbMmmtinge. toMg.-Diss. Tfkbingon IS84;
Lieb. Ann.CCXXIX, tCg.

80. G. Sehteget: Ueber die Verbrennung von K&MenwMMMte~ett,
ikteoOxydenund Chloriden mit Chbr ond SaueKtoft'. Lieb. Ann. CCXXVI, t33.

1885. St. UeberChtor-andBromabertrSger. Dièse BerichteXVHÎ.20t7.
?. N~ttchtond ais Jodabertittger. Lieb. Am. CCXX.XL IM.
M. L. M. und Kart Seabert: Ueber die Einheit der Atomgewiehte.

DieseBerichteXVIII, 1089. On the Unit adopted for Atomic Weights. Jcurn.
Chem.Soc. XLVII, 4M.

St. L. M. und Kart Seubert: Das Atomgewicht des Sitbers und
Proot's Hypothèse. Dièse Berichte XVIII, 1098. Thé Atomic Weight of
SHverand Pr&ut's HypothMis. Jotirn. Chem. Soc. XLVII, 434.

Joh. Lindner: Ueber Bromnitrophenole, Bromnitrophenetole and

derettAmidoderivate. Inaug.-Diss. Tubiegeo t88ô. Dièse Berich~XVUt.en.
M. Heinr. Spiodter: Ueber den Aastaasch von Chlor, Brom und

<'od:wischen organiMbon und nnorganischen Balogenverbindungen. iMUg.-
Diss. Tubiagen 1885. Liebig's Atta. CCXXXI, ?7.

f'7. Conrad Kerex: Ueber d!eE!nw!rftung von Hatogenverbiodon~eo
AtamimMntsauf babgeneabstituirte Kohtenwasaerstoae. tnMg.-Dig!.

Tabi~en ~8&. Ucb. Ann. CCXXXI, 285.

S!<.– Ad. H.5mer: UnterMohungen 6ber deo 8!onoss der Masse auf
die Ch!onntn~ brennbarer GMe. Inaog.-DtM. TaMngen t88a. Lieb. Ann.

~CXXXHL !72.



H44

1886 89. Ueber die Verbrwmmg von Koh)eeo!ty<). Dièse Bpricbtt

X)X, tOtt.

90. – Jx). &i6)'sb!teb: Ucber die Nitnrung des Benzols. tnMf;D'M.

TubingeH t~t.

9(. EmU Meyer: Ueber die ÂftinitSt der Vitriotmet~ttezmo Wa~Mr.

tnftu~-DMs. Tabinxeo t8ti6.

MM. ?. Die bisherige Ëntwicketung der AfSnitâtstohre. Xeit<!<:hr.

physik. Chom. 1, i34.

93. Ueber die E:nwit-kMn({von CifiorkoMenstoffauf Oxyde. DieM Be-

richte XX, 68).

''4. Apparat Mr ffMtmnirtcn Destination anter vermindertem DMc)<e.

Dièse Berichte XX, !!M3.

9.'t. U'tber SMerstotfMbertritger. Diese Berichto XX, ~058.
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FELIX HOPPE-SEYLER.

L -rAm.l<~A~agn~diËaBBtJaht~& 8tat~"B)~&8MFBc,~e~x~t~
Seyter, in fast voUendetem 70. Jabre in seioem Landbaose am
BadenMe.

Obne vorhergegangeneErkrankuug mitten beraos ans den gtuck.
MtMenTagea seines Lebens, in voiler SchaNeaskraft, ist er abbe-
mfeaworden. Ein Herzscbtag machte seiaem arbetteretchen Leben
einj5bMEnde.

Wer den jagendfrischen Mann, desMo Scbette! noch nicht er-

gmtttwar, in etastischem Gange dahtMchreiten aab, der mocbte nicht

gttoben,dase er nabe daran war, in daa acbte Jabrzehnt seinesLebens
eiMtttreten.Wer seine kraftvolle, durch k6rpert:ohe Uebungen von

Jugendauf gestab!te Natur ~Mante, darfte woht anoehmen, daes ibm
aoeheine tange Lebensdauer besebieden se!. ScMter und Freoode,
wiedie UniveMitSt Strassburg rBsteten sich, die VoMendangsetnes
?0.Lebensjabres featHcb su begehen. Zab!relche Ebrongen and

WidotBngenwaren von vielen Seiten fur den thearen and allver-
ebrteoMannvorbereitet. Um so erscbuKMader wirkte die Naehncht,
<tM!er anerwartet aeboeMaos dem Leben geschieden sei.

Die physiologischeChemie verliert in Hoppe-Seyleribren her-

MtragendatenVertreter. Sein EinaoM auf ihre EntwicMung war

gMebbedeatenddurch seine Thâtigkeit ata Forscber, ais Schriftseiter
andais Lehrer. So lange ais man Vorgaoge des Lebens ate chemi-
seheProcesse betrachteo und dem Verstandoisse mit deo Methoden
themiMherForschang erachtiessen wird, so lange wird daa Aodenken

Heppe*Sey!er'a und seines Wirkens unvergessen bleiben.

IbrerErfbrschang und der Verbreitung der darch sie gewanneneo
ErkenntaiMwar sein Leben gewidmet. Niebt treSendor ais mit den
«hMehteoWorten, welche er dem Andenken von Gorop-Beaaaez
gewidmetbat (1878), kann die LebeMaafgabe, welche er sich setbtt
gesteiltbat, bezeichnet werden:
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tVnn der grossen Bedeutung der Chetnie Mr eine erfotgreiche

WeiterfOhrang medicinischer Forsehong und der Nothweadigkeit

grBndtichercbemischer Kcnntnissf fiir dae VerstNndois~ der Lphens-

vorgangc tief uberzeagt, war er stets eifrig bentttht, die eht'misehen

Kenntniose der Aerzte zu vermehrett uod das wissenscbaftliche Fnrt-

schreitett der Physiologie und Pathologie zu Rtrdern.*

Für die Erreichung dieses ZietM bat Hoppe-Seyter wthrend

mebr ais 40 Jabren seine ~anxe Kraft etttgeset~t. Ihnett hat er aile

anderen, namentlicb seine persontichettïntet-essen in settener Uncigen-

nutïigkdt stets ttMtcrgeorduet. Es gi~t kein Gebiet in der ptrysio-

togischen Chemie, auf wetchem Hoppe-Sey~e~8 Wirk''t) nnd Ar-

beiten nicbt eine breite, weithin sichtbare ~pur hintertassen hStte.

Manche dicser Gebiete haben durch ibn eine vSt!!ge UtugeMattong

Qt&hK'M~:ma~b~ 9M~t<;h ibo- eest. de~ FoMe~mMMgici.usH~ {?-s

mucht worden.

Des Lebenswerk HHpp~-Seyter's greift aber weit htnaM Sber

die Grenzen der von ibm '-ertretenen Disciplin. Bewandert in atten

Zweigendes medieitHSchenWis~HS – auf Grund eigener Erfaht-nngen
– bes!'ss er umtttssende und grBndttehc Kenntoisse nicht n<tr in der

Chemie, sondern auch in der Physik, Mineratc~e, Geotogie, PaMon-

tologie, in der wissertschafttichen Botanik und in der Pftanzpnkande.

Auf Otehrerendieser Gebiete ist er setbststSndig th&tiggeweMn nnd

hat die Wissenschaft durch eigene Forscbungen bereichert.

Mit dem um<aMf*ndstenWissen, wie es selten in einer Person

sieh vereinigt findet, verband er eine immer hutfebereitc Liebens-

wBrdi~keit und eine scbtichte Herzensgute, durch welche er ttoeb ix

grossercr Zaht Freunde gewann, ak er Verehrer und dankbar''

SchBterbesass. Dabei war er von einer Bescheidenbeit, welche die,

die ibm Mher standen, oft in EfstMMen ~efsetzte. tmme)' bereit, die

Verdienste und Lentungen Anderer aHxnerkennen,ging er, wo es sich

nm den Ausdruck einer AnerttenMongfor ihn setb~t hmdetn konnte,

dieser am Hebstett ans dem Wege. Fùr das, was er aber einmat ata

wahr erkannt batte, ist <'r immer mit ganzer Kraft and mit dem sitt-

lichen Ernste, der iho< eigen war, eingetrctcn.

Seiner kiaren und offetien Natur war die Phrase zawider. Er

batte kein Verst5t)dniss dafBr, wfnn Jemand versuchte, persSntiehe

Motive in die Wissenschaft hitteinzutragen. JahrMhnte tang war sein

Streben darauf gerichtet, daM Sberatt un den deutscheo Hochschuten

LehrstBhtt! fur pbysiotogische oder medicinischc Chemie erricbtet

werden, damit die setbststandige Entwicketung dieser Wissenschaft

fernerhin gesichert sei. Die Erfutteng dieses Wansche& darfte er

nicht erteben. Zwar besteben in trieteo aMMerdeuMchenLSodem

solche Lehrstiibte, in D<'ut9chtand ist man über Antange in dieser

Hinsicht nicbt hinausgekommen. Gerade an den grüssten Hoch-
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Mha!en des Deatachen Reicbes bat die physiologiscbeCbemie noch

keine anabbangigc SteHang sieh erringen kSonen. Man kann nicht

sagen, dass ihre Bedeatuog und dus, was bisber mit geringen Mitteto

erreicht worden ist, bei uns unterscbStzt eei oder verkannt würde.

Vielmehr scheint es, dass Sassere GrBnde, nameut)!chFragen ûber

die Abgrenznng der physiotogmchenChemie and ihre Stettang znden

ubrigeo Wt8eenscha&en, bisher Hinderoisee und Sobwiengkeitea ver-

ttrsacbt haben. Eine groase Fraude hat es Hoppe-Seyter bereitet,
dus8 noch k9rz!ieh seine BentShuogen f8r die Selbstatandigkeit der

pbysiotogisehec Chemie Ton keioem Geringeren ah Emil F!eeher

anerkaant and warm MnterstStztworden sind ').
Eine genauere Erkennioiss des Wesen~ und der PeMonHcbkett

Hoppe-Seyter's ersehtiesst sicb ttns, wean wir deo Eatwicktunga-

gang seines Lebens und seiner wiaseosehaMtcben Laufbahn ver-

.=-
"c::C' ,C,.'C,

Ernst Fetix ttamattuet Hoppe war geboren am 26. De-

cember 1825 in Freiburg i. Th. ais zebntes Kind des Pastors und

Sopenntendenten Ernst Hoppe. Er entstammt einer Familie,
welcher seit GenerationenVertreter des ge!attichenund des getehrten
Staodes aagehSrten.

Seine Mutter, Friederike Nitzseh, war eine Tochter des Ge-

nendanpenntendenten Kart Ludwig Nitzeeb tn Whtenberg and

eineScbwester des bekanntenTheotogenKart Immanaei Nitzsch,

wetcherzuerstinBonn, spSter von !847–!86! in Berlin Professor war.

Sein Vater starbata Snperintendent !u Eisteben,ats Fe lix 9 Jabre

att war. Seine Mutter hatte er scbon 3 Jabre vorber verloren.

Der frub verwaiste Kaabe fand ~nnachetAufnahme im Hanse

des Mannes seiner XtteBten Sebwegter, Dr. Seytert welcher ihm

épater ein zweiter Vater wurde. Bald nachber trat er in das Er-

ziehm<g6instttatdes HaHe'schen Waisenhauses, wo er alle Klassen

des Gymnasiums ais ein Neissiger und sebr sethstetandiger SchSter

absoivitte, ein. Gerne sprach er noch in spâteren Jabren von dem

Ernste der dort betnebeneo ktas&MchenStudien, we!eben er nicht

our paicbtgemSss, Modem mit Liebe und âne eigener Neiguog sich

wtdmete.

Die spartaniscbeErziehang io der betShmtenFrank o'achen An-

stah, ans welcher eine grosse Zabl aasgeMichneterMSaner hervor-

gegangenist, war von maassgebendem EinSasa auf den Charakter nnd

die garne Entwicklung des ~ongeo Mannes. Strenge Ze!tainthei!uog,
wetche dort far AHe PBtcht war, die Freude au korperMchen

') E. Fischer: Die Chemieder KoMenhydrateand ibreBedeatangfor
die Physiologie.Rede, gebalten zar Feier des StiKangetageader MHitar-
aMOichet)BiMaageAnetattea am 2. August 18M.
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Uebungen, die ihm wahrend seines ganzen Lebens Bedarfaise waren,

nnd ibm oft genMsreiehe 8tunden verschanften, eine Sasserste Ge-

ttSgsamkeit in atten materie~en Diogen~). ein ottener beiterer Sinn

si):d dort ihn ihm gepHegt nnd ge{8rdert worden.

Pie Mb bei ihnt erweekte Liebe zum Tmnen i~t (thne Zwe!)~)

dorch seino persontichcn Beziehangt'n zum Turnvater Jahn be-

gSMtigt worden, der sein TaMfpatbewar und nicht setten von Frei-

burg i. Th., wo er in semen spSteren Jabren tebte, nach Halle

wandertp, und dort deu jnngcn Hoppe zu Spaziergtntgett&bho!te.

Die Vortiebe f3r Jede Art kôrperlicher Uebuog hat cr fur sein

ga~zes Lt'bftt bewahrt und ihr yordfmktc pr fteben einer ausgezeich-

tteten Gesaodbeit eine grosse korper)!che Kraft nnd Gew<Mtdtheit.Er

war eiu ~eubter und ausdauernder Hergetciger, '<nd noch in seiMn

spttteren Jithrf~ einer der bestett Schtittschttbtaafer. Seine FerUghett

in der B~SbruHgder Scge) kan)ih)'t bei seincn CttterSttcttttng<'nuK'r

die BeschaHenheitdes Bndpnsecwa'r!' ztt atattfn, fSr wt'tche er x~-

weilen Exeursio«en über d''n ganzen See machte. Wenn der Wind

versagte, kam es ih'n dftbt'i nicht darauf an, stundeotang sieh ans

Ruder zu setzen, 'tm das torgf'attckte Ziel zu erreichen.

Auchdie Neigung. Nttturvor~Sxge xn beobitehtpn, ist fr5h in ihm

erweekt worden. Mttthtnaasstichhttbcnschon die Spaziergiinge,wetche

Jahn mir ihm machte, it) dieser Hinsicht anregend gewirkt. Einen

vie! bestimmteren und naetthutti~rett EioRuMubte in difser Richtung

tutf ihn der Verkehr mit einem wiesenschaftHchgebildeten Apotheker,

der d:tm!t)aitt der Apotheke der Fr~nke'schen Stiftungen angesteth

war. Dieser nabot ihtt mit tmf botKoischeExcnrsionen, deren AM8-

beuteo in einemHerbarinn) angt-tt'gt wurdeu. Auch in der Apotheke

war t'r bald .eitt regetmâs:'iner m'd gerne gesehener Gast. Der an

Jabren Sttere Apotheker fftnd Frcude daran, den lerabegierigen

Juttgtin~{in die Anfang8grBnd«der Chemie einzttfuhreo und ihn anch

im Ry""rintentiren sn tmxuteiten, dass Hoppe, ats er das Gymnaeiom

verliess, eeh&neine gewisse Fertigkcit in der chetnischenAttaty~eand

ein VerstSndt'ies fur chemische Vorgange besass.

Seine in fr5her Jugend gewottnenen Kenntnisse der Flora in der

Umgegend von Hatte t.at er itt seiner Studienzeit weiter entwiekett.

Bei seinet)WanderuHRfu,welche er in den Ferien regetmSsaigDoter-

nahm, war ihm das Botaniaireft ein beBondcrer Genuss. Auf einer

Reise im Riesengebirge fand er ais junger Student ein FMrrenkraut,

dessen Vorkomaten in jenor Gegend noch nicht bekaunt wor. Dieser

Fund, der in einer botanischen Zeitschrift erwNhnt wurde, brachte

seinen Namen XHO!ersten Male in Verbindung mit em<*rwisseHftcbaft-

') Es gab nur zwei Ma) in der Weehe Fleiscb, die Kleidungwar raub und

dorb, um ô Ubr wurde tâgtieh aafgestanden.
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lichen Beobachtung in die OeHenttichkeit. Aach in spSteren Jabren
war M ein ausgexeichneter Pftauzenkundiger, wobei ihm sein gctea
Gedachunsi za staKeu kam. Man ging nie Mit, wenn man ibn mn
dett NitntfH !rgend einer aneh seltenenPHanxeanging. Ats er xpatfr
selbst einen Garten undein GewSehsbaus besas~, pflegteer mit groMer
Y«f)iebe sette<t<'Coniferen, tn deren Cn)<urer besondere Erfahrungen
gewouoen hatte.

So lange er in Halle war ond spSter ais Student bracbte er

rcgetmSMigeinen Theit seiner Fe!'ien bei seinemSehwagerDr. Seyter
za, wcteher ~amats ale fastor ht Anuaburg in der Provinz Sachsen

wirkte. fn dessen Hause, welches !bm das Etterahaos prsetzte, ge-
wattn er Attregung z'tn) Studium der neneren Sprachen, deren Lite-

rittHf seine Sehwt'stM)'und sein Sehwager ein (ebhaftes Intéresse und

~efMamtttM~ea~~Mbt~htem N~h~nrdw E~
kindertns ~ebti<'be))war, wurde das setton tange bestandene Ver-

hattni'-s der ittfngstet) Beztehtmgen dadareh in formater Weise er-

gani!t,dass Dr. Seyler sonett Schwager und dessen frttere Schwester

A tuanda, die ais Kinder8chnfte.<e)(etmin weiteren Kreisen bekanut

~ewordenist, adnptirt< Dieser Schritt erfolgte im Jabre 1864, naeh-

dem H op pe schonordentHeher Professer in Tubin~pn j~ewordenwar.

Von da Nb nattnte er sich Hoppe-Scyier.
!tn H''rb<;t !84C rerHeM er nach woblbestandener '~biturienten-

prufung das GymnaMum. Von seinen dortigett L"))rt'rn echatxte und
tprfbrte er besondera den damatigen Rector des nymoasmms Eck-

ftt'itt nnd den Dtrector der Frattke'Mheo Suft~ngen H. A. Nie-

meyer, mit welchem er bis zu dessen Tode !n Bcziehnngcn stand.

!n Min<*)t)Ab~ungsxeugnissvomGytnnasittmheisMes, dass Hoppe
Mathematik[tttd Nat)trwisset)sc))aftenxustudirenbeabsichdpte. Dieses

Vorhaben kam aber nieht direct zur AMfShr')))g,da er im October

t~4C in Hatte ais Mediciner immtttrikatirtwttrde, wo er die beiden

'*Mt<*ttScmegt'-r blieb. Er h&rte bei d'Ahnn Anatomie, bei Erd-

manLngik. Metapbysik und Psychologie,bei Bormeister Zoologie,
tx'i v. Schtechtenthal Botanik, bei Germar Mineratogie, bei

Marchand physikatiMbe Géographie und bei Steinber{!, d<*n<Pro-

f<'sgftrder pharmaceotischen Chemie. theorettsche, anorganische und

orgaoiaeheChemie. 80 tauge er in Halle war, arbeitete Hoppe in

Steinberg's Laboratnriam. Krwar dort mit Analysen von Pflanzen-

asehen besehRt'tigt, wetche, wie in seincr Exmatnket bemerkt ist, in

einetn wissensuhafdichfn Journat verS<Tentt!ehtwerden soOten.

Auf einer FuMreise im RiMexgebirge traf er im Herbst !847

xufaHig mit Ernst Heinrich and Eduard Weber zosammen.
welche gteiehfatts aaf einer Wanderung begri<fen waren. Die Be-

kaontseitaft mit diesenGe!ehrten, mit welchenor in einer HBtte Bber-

nachtet batte, zog Hoppe so sehr an, dass ba!d sein Eotschtoss fest
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stand, eeioe Studien m Leipzig f&rtMMetzen,wo er die nSehsten f3nf

Semester zubrachte und bei den BrSdern Weber, in deren Hanse er

gerne und oft verkebrte, eioe freundliche Aofnabme faad. Hier

etBpBoger seine eigentMehemedieiniecheAo~bUdongund diejenige

Sehalung des Geistee, dureh welche er seine SteUung in der W;se<'t)-

schaft begrSodet hM.

Es war natNrtieb, dass er ein eifriger Schûler aller drei BfOder

Weber wurde; er hôrte bei W. Weber Phya!k, bei E. H. Weber

Physiologie und Anatomie, bei Ed. Weber Nerven- MttdMuskellehre,

und nahm an den von ihnen geteiteten praktischen Uebungen theit~

er bemebte die Vorlesungen von Erdmann über organische Cheatie

und die von LehtBfmn über pbysiologiscbe Chemie und Pharma-

kotogie. Bei Letzterem arbeitete er im Laboratorium. Opposer,
ë Snthèr M~J~rg ~SrëM' swi~ SRmSeMëM'BëSfNt~ Ptttbah~tM~ec

AnatomM bCrte er bei Bock, vergtetcheadeADatomiebetAsemantt,

Materia medica bei Br&ane.

Von nachhaltigemEinftusa auf seine Entwicklung waren wâhrend

seines Anfentbahs in Leipzig aeine Boziehungen Xttden Gebr3dern

Weber, besonders za E. H. Weber, mit wetchem ef auch apâter

nocb correspondirte. Dieser war in jener Zeit mit semom Bruder

W, Weber mit Untersucbupgenüber die FortpBaozttng des SebaHes

im Wasser beschSftigt, und nahm gerne, wenn er eine Asaieteoz

nuthigbatte, dafûr den jongen Hoppe in Ansprach. Bei einer Reihe

von Veraochen war es erforderlieb, das$ dieser mit einer Glasrôhrt--

im Munde taugere Zeit anter dem Wasser verweilte. Dabei kam. es

vor, wie Hoppe-Seyler io spaterenjahrea mitVergnSgeo er~hhe~

d:tMWeber, wenn seine Aufmerksamkeit abgelenkt worden war,

seinen Tanetter und das mit ibm verabredete Zeichen vergass, und

dieser, wenn er des langen Wartens noter dem Wasser mûde zar

Oberftaehe zarBckkehrte, seinen Lehrer im eifrigsten Gesprache mit

einem eben hioxagekonttMeoenBehannteo aotraf.

Im Frûbjahr 1850 siedeite er nach Berlin 5ber, wo er die Poli-

ktioik von Romberg besuchte, Cbirurgie bei Langenbeck, foren-

siMbe Chemie und Receptirktmde bei Caspar Mrte. Im Mai des-

selben Jahres trat er ats Unterarzt beim Kaiser Alexander Garde-

Regiment ein, bei wetchem er sein Jahr ais FretwHtiger diente. tm

Herbet 1850 promovirte er in Berlin mit einer E. H. Weber ge-

widmeten DissertatMn*): *Ueber die Struhtor des Koorpete onA

giniges Sber das Chondrin<, welche io einen chemischen und einen

MstotogischenTheil zert&t!t. !o ersteremwurden die Darstellung und

die Eigeoschaften des Chondrios beschriebett und die Einwirkong to~

Waaser, SSaren und Alkalien untersncht. Ems der wichtigerea Er-

') Ein Auszugist im Joam. f. preht.Chem.t06, S. t2~, publicirt.
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gebniese dioser Arbeit war die Feststettang, daes bei der Spattang
des Chondrins neben anderen Produeten î<eucm,aber kein QtycocoU

gebitdet wird. Damit war ein fBr die damaHgeAutfasuog wichtiger
UnteMehied zwMchender Con«!tntion dieses KorperB uod des Leims

gewonnen. Dass auch aua dem Chondrin, wie wir jetzt wiMett)
kleine Mengon von Gtycoeot! abgespatten werdeo, honnte damats

!e!cht übersehen werden. Hoppe-8ey!er ist spater wiederbolt zur

Chenno des Knorpels und des Cbondrins zttrachgekehft. Zwei

Diseertattonet) (De Bary, 'Mbingen t864 und v. Mering, Strass.

bm'g 1873), welche haapts&ehtichmit der Ermttte!uog der Natnr des

fuekerartigeo KSrpers, den Boedoker uoler den Spattangsproducten
des Cbondrins zuerst beobachtet bat, s!eh beaebSft!gtet!,sind bei ibm

ausgearbeitet worden.

Am; Mat t85 etMek -H.Oj~p~ d!e ~pptoba~jjo~ a~ ~z~n4~
Wmtdarzt. Um in der GebHttshStfe sieh weiter aoezabitJen, ging er

ïunachst ttacb Prag. lm Herbst die8ea Jabres kam er nacb einer

tSageren Reise in die Alpen und in Oberitalien Sber Triest nach

Wien, wo er die Ktio!ken and Corse besochte. Hier bat er sieh

besonders eingehend mit ionerer Diagnostik unter S koda bescbSttigt.
tm Frühjabr 1852 abeotvirte er auch die gebartaMtSiche Profang,
welche damats getrennt von dem ûbrigen Staataexamen abgenommen

wurde, uttd tiess sich in Bertin aie praktiscber Arzt nieder. lm

Herbst t85~ bekam er die SteUe eioes AsM8tenzar2tea an einer

Cbolerabaracke. im folgendenJabre wurde er Unterarzt am Arbeits-

bam.

Die Ausûbung der iirztliebenPraxis gewabrte )hm indessen nicht

hioreicbende Befriediguog. Zwar fand er in jener Zeit genSgead
Musse zu wissenschaMiehenArbeiten, deren Ergebniese er in der Ge-

seUsebaft fur wisaeMcbaftticbeMedicin vortrog, welcher er bald nach

seiner Ruekkehr nach Berlin beigetreten war. Indesseu fahïten ibm

die Hutfsmittet zo experimeatetten Untersuchungen fast ganz. Er

bemSbte sich deshatb, eine Anstellung )tn einer Unh'ersUSt su er-

tangen, was ihm im Herbst t854 gelang. Ats Nacbfbtger von Max

Schuttze, der karz vorher nach Halle veraetzt worden war, erhieh

er bei deBBet!Vater, welcher Professor der Anatomie in Grei&watd

war. die Stette des Prosectors. A!tein auch hier, wo er sich baldha-

hiiitirte, gestatteten sich die Verbâitnisse fur seine wiMenBchaMche

Tbattgkeit netspersSnttcbeoGriindettnicbt ao befriedtgend, wie Hoppe
es erwarteu koonte. Mit Freuden Mgte er daber der AoHbrderang
von R. Vircbow, ais Prosector an daB neue patbologiscbe tnatitot

ih Bertia, und ah Leiter des dort eingerichtetencbemiscbeu Labora-

tomttMS, von wn aus sein wissensebaMicherRuf sich immer mebr

verbreitete. Er enttattete hier -bald eine Suseerat erfolgreicbe Lehr-

th&tigkeit durch chemische nnd phyaiotogisch-chemische Vorlesangen
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fSr Aerzte, welche stark bcMcbt waren. lu seinemLaboratoriumver-

eamoMheusicb bald iu grosser Zabl Schuter, darunter vieteAusModer.

Seine spateren Ct'Hegeu in Stms~burg, Gas~erow, Leydeo,

Lücke, v. Recklinghausen, {erner M. HerrmiUttt, W. KBhne,
AI. Schmidt und viele Andere, wetche spi ter eine bencrragende

Stellung iu den rerscbiedensteo Zweigen derMedtcin etonahtnen, ar-

beiteten damats bei ihm. VonBoeset)gebSrtenunter AnderenBotktn, t

Suehurijn, von engttachenAerztenWtIsanFox M seinenSchStero.

Die Mh!re!chettPubttcationen, welche in rascher Fotge ans dem

Laboratorium des pathotogischeo tustttotee bervorgingen,xeigen, mit

wetch (tnt'fmQdtieberArbe!tskrat'tHt'ppe-Seyter stch den AM<gaben
seiner aeuett Stellung, welche ibm voile Befr!edigt)Mggewahrtf, ge-
widmet bat. Und doch waren auch hier x~nSchMmaneherteiScbwie*

~gtM'hBt~Mt Q~e<«nn<ieo.=A!&Rapp~pith Ktz&tnax'~tnat!n~: eiaMM~
batte er auch die Verp8ichtang,Virchow ais Prosector xa vertreten,
mit SberuchmettrnSseen. în dieser Ëigensehafthat Hoppeeitte grosse
Zab! von SecHonen aui'gefiihrt. Ats er mit seinpn bahobrechenden

Untersuctuugeo Qber den Bhtffarbstotf befcttttt'tigtwar, welche Ete-

mentaranalysen tn groMerer Zitht erfordortett, kouute er diese nar

Soontags attsfBbren, weil er an den Wocht'Mtagennie davor sicher

war, dass er nicht ::)) einer Spction itbbcrufen werde, wodurch die

begonnene Arbeit vert«''en ging. Indesacn getitog es Virchow,
welcher das ArbeitsfeldHappe's mit Freude und Stoti: wfcbsen seb,
batd eine 2. AeaistentenMeUe,in welche zaerst&robe und ats deeaeu

Nacbfb!ger f. Reckttngbimsen eintraten, bewitHgcM ~rbatteo,
8~ dass Hoppe vo« der VerpCichttiog, bei Sectionen e!nzutreten,
entbunden werden koume.

Hoppe-Seyler hat bei jeder Getegenbeit rahmend daran er-

innert, dass es Virehow's wotem Blick zu verdanken sei, dass an

der Bertioer Untversit&teine naheza setbMst&BdtgeStellung fur pby*

MfttogiacbcCbenne geschaffen wurde, Maa moss dabei sich daran

erion~rn, dass <'sdamais noch kein Unitersitâfitaboratormo io Bertin

gab und m Mitscherlichs Privatlaboratoriuoi immer nur einige

wenige be~orMgte ScbQter Aufnahme fanden. Hoppe-Sey!cr war

Virchow ganz besonders daf3r dankbar, dass er ibm die M5g)!eb-
keit verschaS~ bat, in diejeoige wMseMehsftttcbeLaafbahn und

Thitigkeit e!nzatreten, fur welche er schon Mtt seiner Studienzeit

Liebe und ~eignog beseMenbat.

Du Hoppe-Seyler schon in Greifswaldhabititirtwar, f&ndprin

Berlin dttrch eine Antnttevortee«ngAafnahme M den Lehrkorper der

tnediciniacben Facultât. ïm Jahre t860 worde er ïnm Extraordi-

nartas befordert. Zwei Jahre vorber bat er seine treue Lebens-

geMbrtin Agnes Franziaka Maria Boratein, welche er Bcbon

vonJugend axf kannte, he!mgef8hrt. Aus dieser denkbar gMektichitten
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Ehe gingen ein Sohn und eine Tochter hervor. Ersterer, Georg

Hoppe-Seyler, in vielen Beziehuttgen dus EbenMtd seines Vatere,
ist seit einigen Jahren anstt<'r<))'d''mti<:herProfeMor der Medicin in
Kiel uod Leiter des dortig<-Hstadtiachet) Kranttenhaasee.

îm Fruhjahr t86) folgte H'~pe-Seyter d<-rBe)'afnng it) die

medicm!scheFaettMtt in T8b)t)gpnHt<fden <i'n-cbSehtoaebfrger's
Tod frft gewnt-deHet)Lehntobt fSr attgcwttndtHCbem! zo)t8ehst ats

ExtnMM-dinarius.h kurzer Zeit crfotgteseine HfneHMngzam OrdtM-
rim. At$die VettK{efder )«ttnrwHMtt8ehaft!tchenFSeber in TubiM~en,

Lcydig, M«t)t, Quonatadt. Renach, Strecker, and die Ver-
treter der Mathemutikden Pian fa~tet), eine itaturwissettechafttiche
~HeuttatMgrUndeu, forderten sie Happe Seyteritof, sicbihneHaa.
znMh)iM8eo.wax dieser nacb einiger Ueberiegung gerne that.

~beMM~H~yt~
des attett SfhtossM UHdeinigen <tt)gren!:endenRamoeHuntergebraebt.
Die Eint-ichtongct)waren &osM)-Mprimitif nnd die Mittct zur Uoter-

hattong dfsinstwotps tn'hrgcrtng. TMtzdfmwussteHoppe-Seyter
in diesen RauMtff),welche durch die Gewôlbe and mehr ats zwei
Meter starken Manern im Sommer vor der H!t:t<tgeschutzt waren,
eioe tmsgebreiteteLehrtbStigkeittu cntwickein. Die jungett Mediciner
fandensich im Sommerjeweits vottxShtigin seinen prat~tischenCnrsen
eio. Atteserdem tersamotette sieh auch hier um ihn ein grosser Kreis
!HtererSchüler, deren Arbeiten zum grosseren Theit in den von ibm

heraaagegebeneo~MediciniMh-cheotiBchet)Untersuebungen* t867-t87t

veroffentttchtsind.

It) TBbiogen )M Hoppe-Seyter mit Strecker und fp&ter mit

Fittig (~on t870 ab) abwechsetnd anorganiscbe uod organisehe
Chemie, auMerdem im Winter Toxikologie und im Sommer physio-
logische Cheo'ie.

Seine VortesttM~enwaren sowcht wegon des aoregenden Vor-

trages ats der sorgtattig forbereiteten Expérimente und Demûn-
~trationenansserordeotlich beliebt. SeinColleg ûber organiscbe Chemie
tttttte in den St'er Jahreu ausserdeu) den Reiz des ~eaen, denn er

tnbrte schon damais seine Zuborer in die jSogste Entwick!mtg8pha9e
derorgauischen Chemie ein, wetebe durch Dnmas, Gerhardt und

Laurent inaognnrt Mnddarch die gtanzenden Arbeiten Kekn!é'8 s
eben xu eittem gewissen AbscbtusMgetangt war. Manchem seiner

d«mat!gRnSchSter blieb in guter Ërinnofung, mit welcherEntschieden-
heit ut)dWarfoe Hoppe-Seytef fur die AuerkeKnaHj;der Verdienste
Laurent's um diese Et)twiche)m)g,die damais noch nicht SberaM

anbefangengewSrdigt worden, eingetroeH ist.
In TBMngen stand Hoppe-Seyler io Mhfo personticheo Be-

zt~hHn(;eozu Hrans, Niemeyer, mit w~tchem er schon voit Mber
ber hefrettttdetwar. und xa Qaenstedt, dessen lebendiger Geist ihn

Mttzcg.Ër gowano dort auch in anderen FacuttSten gâte Frennde, zo
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welchen der frBhere Kanxter G. RSmoHn und deseea Nachtbtger

C. H. Woizs&cker, terner Michaetis, der ibm sp&terimHefbat t87S

an die Strassburger Hocbsehute geMgt ist, gehSrteo. Langjahrige
Frcandscbaft verband ibn mit dom San8kritforecherRoth, der ihm

am wenige Wocben im Tode vorangegangen ist.

Ats die UniversitNt!tt Strassburg neu gegrondet wurdo, bestand

kein Zweifet darüber, dass zur VoHstSttdtgkettder ntedtctotscben

Facuttiit ein Lebratahl f8t physMogischeChemie gebort, aaf den kein

Besserer ah Hoppe-Seyter berufen werden konnte.

!m Frübjahr t872 bezog Hoppe-Seyler die RSnme im Erd-

geschoss der Mheren École de Médecine,in dereo erstem Stock das

pbysMogMcbe, im zweiten Stock das pbarmakologiscbeInstitut gtetch-

fatts provisorische Unterkunft fandon. Das GebSude war erst wenige

j~~e vnr~erz~TNMFfTran~fv~ëet~~

Betrieb eine8 phyaiotogiMh-ehem!8cbeoInstitutes waren die vei fûg-
baren RSume nicht soadertieb geetgxet und namentlich nicht aus-

reicbend. Anscheinend oaberSbrt von der NougMtattang der D!nge
arbeitete dort noch der schon hoch betagte Mbere Vertreter der

Chemie an der fraozosMcbeBFac«!tSt Prof. Caittiot, der durch

Untersuchungen uber Harze und die Entdeckang der Terepbtais&ure
sich bekanot gemacht bat. Mit der ibm eigenen L!ebensw8rd)gkeit

enn8gt!cbt& Hoppe-Seyter dem greisen Forscher, seine Arbeiten

noch e!ft Semester lang fortzusetzen. CaiH!ot hat sich épater nach

Paris zurackgezogeu und bei WSrtz, der ibn ais seinenLebrer sehr

verehrte, ooch einige Zeit gearbeitet. Auch mit Pfnf. Scht~gden-
baoffen. welcher dem frùheren Lebrhorper der Strassburger Hoch-

schate angehôrt batte, theitte im ersten Semester Hoppe-Seyler
einen Arbeitiraum seines Laboratorioms.

Etf Jahre blieb Hoppe-Seyier's Institut in der ffSbereHÉcole

de Médecine,deren Raame immer mehr unzureicbend wurden. Dean

es war dort nicht môglich, grossere Apparate aafzasteMenand aNS~er

den ArbeiteaStenwaren Nebeoraome f3r pbysikaHseheUntersuchangeo,

fBr ThierstaUe o. dgt. fast gar nicbt vorhanden.

Um 80 vottkommeoer und zweckmSssigerwaren Anlage und Aos-

stattung des nach Hoppe-Seyler's Angabenerbauten neuen Institutes,

des eraten Gebâudes, welches an einer Deatsehea UniveKitat f3r die

Zwecke der Forschuog und des Unterrichts in der physMogiach-
ehemiseben Wiesenschaft erbant und emgericbtet worden iat.

Auch aus diesem Institute sinft zahtreiche wicbtige Arbeiten

Hoppe-Seyler's und seiner SchSter ho'vorgegangen. Hier war es

ihm mogtich, Apparate anzuscbaSen, die er fruher oft vermis8t batte,

wie z. B. den fur die Untersnchung des tnenschUebenStoifwechsets

geeigneten Respirationsapparat nach demPrincip von Regnaatt und

Reisset, dessen Beschreibongeine seiner letaten Pnbtic~tienen (diese
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Xeitacbr., Bd. 1S, S. 574) gowidmetiM, ferner den grossenLippich-

schen Hatbscoattenapparat. mit wetchemdie genaaeaten Ermittetoagen

der Circumpolarisation ausgeMbrt werden konnen.

Das Vertrauen attd Ausehen, wetchM Hoppe'Sayter eeitene

seiner CoUegenin Strassburg genoas, fand einen Ausdruck in seiner

Wabt zum Rector der UntvemitSt, welche im zweiten Jabre three

Bestebens erMgte. Ats Nacb<b!get'des grossen Botan!)(er$de Bary

bat Hoppe-Seyier dieses Ehrenamt, daa damats noch viele Ar-

bei'eo, welche mit der Einrichtang der Uotversit&t zuMuntneohingen,

und Verhandhngen mit der Reichsregteraogmit sich brachte, beMeidet.

tm Gesandheiterathe der Stadt Strassburg bat Hoppe-Seyter
wShread einer Reihe von Jabren segeosretehgewirkt. Aacb nacbdem

er dieeer Corporation nicht mehr aogehorte, ist er durch Dartegang

~Nec-ABaMdtieB abe~ wi~t~et~ kygi~tehe"& &tcrdittr Bat!-

wicktung der 9aaitSren VerbahnisM in den Reiebstsnden snregend

und fordernd thatig gewesen.
tm Jabre t877 grundete er im Verein mit Fachgeooasen die

Zeitschrift für ~hyaiotogische Chemie, wekhe unter seiner sorgaMten

LeiMug batd dae wicbtigMe Publicationsorgan fOr pbyetotoghch-
chemische Arbeiten wurde.

Hoppe-Seyler hiett in Strassburg Vor!e9oogen über physio-

iogische Chemie, Toxikologie und forensische Chemie, Cber Stoff-

wecbsel uud Eroahrung und uber Hygiene. Seiu Vortrag war lebbaft

und uogehBnstett und in hobem Grade fessetnd. Die zahtreichen

VorteMngs-Experfmente waren zantTheit von Hoppe-Seyler selbst

erdacht oder fur die Zwecke des Unterrichts abgeândert. Sein wobl-

wottendes, hBtfreicbesWesen fand in den praktischen CnKen beeoo-

ders deutHchen Ausdruck. Mit nnerm8d)icher Gedutd fuhrte er die

AtttNngefin die prakt!Mbe Chemie e!tt, kein Ungeschick, keine Un-

wMseabeit erschSpfte seine Langmath. Oft trat er jangeren Prakti-

eanteo, derea Verst&ndoiMund Etfor er erkaoot batte, mit der Herz*

lichkeit eines Freundes entgegen.
In Straesborg wie in TSbingen veraammette Hoppe.Seyte!' in

grosser Zabt SchSter um sich, uatpr deaen immer viete AosMnder

sicb befanden, oamentHch russische Aerzte. In TBbmgen gehërten

unter Anderen seinem Loboratorium an: P. Bruns, Batiginsky,

Diakonow, Freriep, Gaehtgens, Liebreieb, Lôbisch,Luba-

vin, Manassein, Miescher, Obo!eneky, Parke, Satkowski,

Totmatscheff, Zatesky. In Strassburg arbeiteten bei ihm von

rMSMsehenAerzten: V. Paschetin, dergegenwartige Praaident der

mHitarmedicinischen Akademie in P'eteraburg, ferner Lttkjanow,

Director des Kaiser!, tnstitatea Mr experimente!!e Medicin und viele

andere Gelehrte, wekhe an den raseischen Hochechutenhervorragende

StdtMngen cianehmet), wio Horvatb, Kietiak&waky, Popoff,
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Rajewsky, Sokoloff, Tarehanoft, Worosebitoff < A., vott

Betgierft, Fredértcq, Chandetnn, Errera, Gitkinet, Putzeys.,
ferner Herter, Giacosa, v. Jacksch, Ledderhose, v. Meriog,
Mitathner, Sundwik, Zweifet, v. UdrMnszky a. A. Schon c:oe

At)Mh!ung aller Derer, welche Arbeiten aus seinem Laboratoritttn

pxb)ieirt haben, wQrdezu weit fubrea.

lu den Ferien rohte sein Streben nach Beobitcbtuttgund ErkenHt*

tMS9der NatttrerBehentuttgtmuiemata, nur gewnnn es eine andere

Gestatt ata im Laboratorium.

Auf I''aeswaadermtget), wetche er seit seiner Smd!eozeit oft

antemabm, hat er die Alpen und !ttttien ~rSndtiett kennen ge-
tefnt. Auf seinen Reiseu war sein ~bhaftee înteregM dur PHanzen-

w~and. dea-~o!t~seb~ ~et~ ~,e.r.Ge{t~I~~r~f1~
er ttttn), gewidmet. Nicht setten ttrbeittte er Beobttchtungen und

Anregungen, welche auf sotchen Wanderangen eiitatanden,. spSter
weiter ans. Auch der Bodensee,deu er wSbren<ïeiner tM~ea Reihe

vou Jahren regettnSMtgaufsuchte, bot ihnt manchertei Antass zu

wissenscha~tichenBeobachtangen.

Unmittetbar nach Schuss des SommersemestetS )895 bat er mit

seinerGattin und Tochter der Hoehzeitsfeierseines Sohnes in Kiel in

jogendticber Frische beigewobot. Wegen der Abgabe eines von ihm

eiagetbrdertengerichtlichen Gataebtens kehrte e)' von Kiel auf ei«ia:e
Tage nach Stmssborg zarSck, von wo er am 9. August sein geliebtes

WaM<-rbnrgatn Bndcttsee aursuchte, wo er seit zwei Jabrzebntett

einen reizend gelegenen Landsttx bes«ss. Am Vormittag des 10. Ao-

gust hat ihn ein tSckischer Herzschtag pt8tzt!ch dahingeraSt.

Wie sehr Hoppe-Seyier auch au dem Orte, an welchem er

nur ('ioe kurze Zeit des Jabres verlebte, geachtet und getiebt war,

zeigte sieh !o der a!)gemeinenTbeHnahmeder BevôHternogbeiseinem

Tode, und in dem den Hinterbliebenen bewiesetten aUseitigen Ent-

gegenkommen, at& es sieh darum handelte, ob die Beisetz'tng atf

demK!rchhofëder hathotischenGemeinde Wasserbttrger~gen honMe.

Anfdiesem in den See in Form einer Ha!b!nset sicb erstreekend~M

FriedhoPe,dessenKirchlein weithinsichtbar ist, an einemdersehSnstea

Punkte des Bodensees,hat unser nnvergM8)!cherMei~terseineRuhe-

stSMegefunden. Bit) unabsehbarer Zug von Leidtragenden, den zam

Theit ans weiter Ferne herbeigeeUtenCollegen, Freondenund SchStern,
welchen Bewohner von Wasserborg und Linda't in grosser Zaht sicb

aoaebtoMeB,gab ibm un einem sebBnenSommerjBOfgendas &ete!te

auf seinem tetzten Wpge.

Der Rector derUoiversitat Strassburg, Prof. Fittig, der Dekan

der med. Faothat, Prof. Madetung und einer der Mheren Schûler

Hoppe-Seyter's gaben dem Scbmerz uud der Trauer am den Ver-
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hst des Cottegen, Freandee und Lehrers warancn Mt)d tterzHcbot

Ausdruck. Pfarrer R~inwatd aoa Lindau, welcher in Hoppe.

Seyter einen Stteren Freund vertor, feierte in beredten Worten sein

Andenken, indem er von seinem Leben und edlen Charakter ein

~t~~rMBild entwarf.

Ais Hoppe-Sey!er seine wiBSfnsebttftJtcbeThâtigkeit begMon,

war es ein HttaptmaRge) der physiotogtsch-chemischenForachuHg,

der aueh die BeortbeHang ibrer Ergebnisse trBbte, dass wenig zn-

ferM~StgeMethodeufur M<t!yt)echeUntersMetmnget)existtrten. Woh!

hittten Liebig und seine SchNter, C. Schmidt, Mulder, Scberer,

Strecker u. Andere, denftt Frerichs, Gornp v. Besimez,

Heintz, 8ch<oas berger, St&deter sich anacbtoMen, wt't-tb~Me

tMërmcMn~nMt~c~ gmëHi~ff~ ~~A~~ 'd'iir!?fi' -6fiffifg""icem~"

treten fUr die pbysio)og!scheChemie erweckte Interesse der Chemiker

wnrde bald wieder von ihr abgezogen und blieb wahrend c!ner langen

Reibe von Jahren t'orw!egend und beinahe <n)8seh)ies6!ichder LSgong

der ictereManten Probleme, wetche die schne~ sieh entwicketnde

organische Chemie stethe, zagewecdet.

Hoppe-Seyter's Augentnerk war von Ao<<t(tgan auf die Ver-

besserung der damats bekannteu und die Auffindungneuer Me~odea

gerichtet. Die Untersucbungsmelhoden der Mitch, des Blutes, der

Galle, eeroser FiBs~igkeiten, des Harns, der DHïërenz!rtmgder Ei-

weiMh8rpersind durcb ibn wesentlichverwottkommnetund zum Theit

hegrSndetworden. Ein besonderes Verdienst Hoppe-Seyter's be-

steht darin, dass er die pbyeikaHschenUnteMuehttngsotethodender

CircumpotanBatioo,der Spectrahtnaty~e, der dorcb Bunsen verfo!

kottttnnetenGasanatyse,derspater von Vicrordt 'mdHBfoerweiter

ausgebitdeMttColorimetrie in der pt)ysio)og!9cbeoChemieeingebSrgerte
oder in MeeingefBhrtbat. Manchedersetben sind von ihm verbessert

worden.

Eine !t!)getNeixeund nobed!ngte Anerkeantng fand bald seiu

Handbuch der physiotogisch- und pathotogiaeb-ebeœiscbett Anatyse,
das imJabre 1858 zum ersten Mate erschien, und seitdem eine Reihe

vonAutiagen,die in aile modernenSprachen Bbersetztwurden, erlebt

hat. Jede neue Auflage dieses Werkes gab Hoppe-Seyler Veraa-

antassang zu erneuteo Prafangen der darin beechnebenet) Methoden

ond zur AafSndung mancher Verbeaserungen, die oft nicht weiter

v"n ihm publicirt wurden. Der Werth dieses Werkes, welcbes noch

jetzt der anentbehrticbste Rathgeber bei physiotogiseh-chemiBchea
Arbeiten ist, besteht wesentlich darin, daas k<*ineReaction and keine

tJntcrsacbungamethodein ihm beschriehensind, wetcheHoppe-Seyler
"icht nos eigenerErfahrung gekannt hatte. Die !etzte AHftage,wetcbe
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ats Bccb~tevor zwei Jahren erMbieucn{et, bat Hoppo-Seyter ge.

gemeinMhafttiehmit Thierfelder bearbeitet.

Niebt minderbedeotongsvoHist da9 grosse WerkHoppo-Seyter*s

tPhysiotogiscbe Chemi* (Bcrtin 1877-1881), wetehes }n vier Ab-

theiluagest eine ebenso erechSptende ais k!ere Dar&teHuogder dama-

ligen Entwicttetang dieser Wiseenachah und ibrer bi~herigenErrun-

genecbaften gibt. lu diasem Bucbe~ io welchem die zahtre!ehen

Beziehungen der physiotogisebenCbem{ez(t&t)eoZweigen der Medicin

and der Naturwissensebafteu verfolgt und berScksichtigt werden,
othubart sich dem Leser das vietaeitige und mufassende WtMen

Hoppe-Seyter's ebenso sebr ats seiue OriginaUtStin der Behand-

tung und Betrachtung der LebeHaeMcheinungen. Wie hier seine

Autgabe erfaMte, sageu am besten seine eigenen Worte in der

'~H~et.

*Es ist nicht mein Bestrebengewesen, die grosse Unsicherbeit

uad die zahtreichen LSeken der chemischenKenntniMe des Baues

und der LebenstorgBogeder Organismen d(trch kabM Hypothesen
und wobtktingendePhraaen ZMverdeeken, ich habe mich viet mehr

bemSbt, das tbatsSchtich Featstebende abMgrenzen, die Uns!cher-

heit und MSoget hergebraehter Annoboet) uud VorsteUongeo ber-

vortreten xu taMen, der gegrQndetettHypothese aber, entBprechend
der sie stutzenden thatMtchHehenBttsis,den berecbtigteKPlatz ein-

zur&amen<.

lu einer jttttgen Wissen8chaft, welcher von sehr vieten Seiten

her Bausteine ungteicber Art und von sehr verscbiedenem Werthe

<ugetragen werden, ist die Kritik seitens eines sa weitMickendecnnd

kenntnissreicben Forscbcm, wie es Hoppe-8ey)er war, vnn ebenso

groMem Werthe, ata setbst die Fôrderung neuer Thati'achon. Je

schwieriger die experimentelleLSsung von Fragen, welcbe mit dem

Leben ZMaantmenhangen,ist, nm so kûhner and gewagter sind be-

kannttich die Hypothesen, welche Vietes oder Attes darch eine mehr

oder minder sebarfsinaige Speculation erkMren wollen. Dass eine

poriSctreode Kritik bierbei zo manchenConftictenfBbrt, tst eine natxr-

gemSsM Erscheinong. Wer die polemischon Sebriften Hoppe-

Sey!er's !iest, bemerkt bald, dass ere!ne sebarfe KHnge fahrte, er

erkennt aber aaeh, dasa ihm die Sache ond ihre Bedeutong fur die

Waaenschaft immer hoher stand ata die Person. Er hie)t aich fSr

verpHichtet, fBr die von ihm vertretene Ansicht einz'Mtehen, so oft

diese mit tha.taSch!ichenGrBnden angefochten wurde. Bei seinen

EntgegOHngenwar er immer beMtSbt,seine BeweisfahroMgendorch

neoe zx dieaemZweck ausgefNhrteBenbaebtangentiefer ZMt)egr8nden
nnd zn nnt~ratBtxen.

Ats Ad. WBrtz, wetcber vie!e Jahre lang iiher phyaictogische
'Chcotie vorgetMgeo und ein bekanntes Lehrbuch, *Tr«!tc de chimie
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biologiquec, verfttMt bat, zom ietïten Mate in Berlin (1878) war, bat

er den treâeadeH Aasspracb gethan, d<M8fNr dss Aasehen und die

Eotwickeiangder pbysiotogiechenChemieNiemand so viel gethan habe

ais Hoppe-Seyter.
80 tangeHoppe-SeyierVoriesttngen SberanorganhcbeCbeMMe

hiett, bat er aueh expMimeotetteArbeiten in dieser Rtchtang ausge-

Mhrt. Er fand (1863), daBS die beim Erbitzen von ManganTerMnd-

ungenmit Bleisuperoxyd und SchweMsSure eMtBteheoderothe Meong:

die AbMrpttooMtreifen der Uebermangan8âurezeigt, und nicbt, wie

Rose angeaommen batte, eine Verbindung des MaDganoxydsenthStt.

Die Reaction sethat, wetche ao Empandtichkeit der Mangan-Schmetze

nicht nacbsteht, ist seitdem ais Hoppe.Seyter'e Maoganprobeden

Cbemikern bekannt.

B~d~a~k-d~- Emtdeetttm~ -dear tedmm~ ~Mg~ &o~p~

(1866) das Vorkommen des neuen MetaHs im Wolfram von Z!nc-

watd, in we!cbem es neben geriiagen Mengen von Z!ak sieh Nadet.

In anatytiseher Hinsicht von Wiehtigkeit sind aucb die von

Hoppe-Seyie)- veranlassionVersuche von Makris (!877) Cber die

Witt-Varrentrapp'sche Methode der StiekatofFbeetimmoBg.Dabei.

zeigte sicb, das<t a!: Fehterquetten bei dieser damais nocb viet ge-

brauchtenMethode Mwoht die Dissociation des Ammoniaksa~8aoch

die Verbrennung etoes Tbeiles der tetzteren in Betracht kommen

kSnnec. Dadurch wurde erklârt, dass bei sehr stiekstotfreiehenSub-

stanzen, z. B. der Hamsaare, naeh dem genaonten Verfabren leicht

za niedere Werthe getanden wardeo.

Fûr die Mineralogieund Geologie hat Hoppe-Seyter stets ein

reges Interesse bekondet. Nicht setten betheitigte e)' sieh an Ver*

sammlungen der Deotseboo GeotogischeoGeseUscbaft und verfolgte-

nameatlich die Fragen der chemischen Geologie. Eioige dersetben

bat er durcb eigene expertmettteHeUotersocbaogeaerhebttehgefSrdert.

Er machtedie damais (1865) nicht unwichtigeBeobachtung,dus beim

Erhitzenvon G!ps mit KochsatztSsung auf !~5–130° krystattiairter

.Anhydritgebitdet wird. tOJahre apSter vero8ent!icbte er eine Reibe

voo geschickt ersonnenen und sorgfattig darcbgefBhrten Veraachen,

durch welche er die noch béate uicht voHst&ttdiggek!arte Frage nach

derBiidongeweiseder mâchtigenDolomitmassenctMererGebirge ibrer

LSstmgnâber bracbte (Zeitacbr. d. Deatechen Geot. Ces. t87&), wo-

bei ibm seine Bekanntscbaft mit dem geologischen Auftreten des

Dotomitsin den Nord- und S8d-A!peHzu statten kam. Wenn auch

seinErktSraogevereocb,nacb we!chemdaa Meerwasserdas Magnesium,

vothanMoheAnsbrSehe die zur Bildung des Dolomits nothwendige

Temperatar geliefert haben sotten, in dem letzteren Ponkte nicht ohne

Widerspracb bteiben konnte, ao ist es doch seinen Versachen ond)

Darlegungen mit za verdanken, daas heote die Entstehang des Doto-
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oits itttgemeioauf die Einwirkung dM MeerwasseMauf kohtenMturen

K~tk, die unter bestimmten Bedingungen erfolgt sein rnuSB,zarBek-

gefuhrtwird. Hoppe-Seyter's UntersochttngeobiMenin der Dotomit*

t'ra~e eine feste Grandtagc, auf welche aile rorscher, wetcho mit

diesem Gegenet:tndesich tmch ihm befassten, zurBckgegnifen bttben.

Auf ftnetn ganz !u)de)-enGebiete liegen diojenigen LeistungeM

uod PMbHcationfnHoppe-8ey!<'r's, durcb wetche er sich we!teren

Kreisen in der tt)<'die!nische))Wigaenschah zuerst bekaont gemacht

hat. Sie zei~ftt achon, von wp!<:het-Vielseitigkeit der Interessen der

jottge Gelehrte erfuttt war. Der Zeit Miner Sritttichen ThSttgkeit in

BerHn entstinnmen seine Untersuchungen ûber die GewebMtenteute

der Knorpet, KttoeheMmtd Zahtte, Versucbe ûber die BUdung von

Tran~~Mt; ~~tn~~t~FK~
'Bericbt über dus Arbt'itsbaM* (Deutsehe Ktinik} veroffenttich sind

und endticb seine Arbeiten über die Mfthndett der pbysikalischen

Diagnostik.
WShreud diese UnKtrsHchungsmetbode))bis dahin haMptsaehtich

empiriseh und im ZastunmenbMttgmit der pathotogiseben Anatontie

betrieben nnd selbst von ihrem b'')-8hntte8tenVertreter, Skoda, nor

in unro))kommenfr Weis<*physikatiaeh erktttrt worden waren, unter-

nahm es Hoppe, ats einer der Ersten, ktare physikalische Begriffe

M schaHenund die Lebre von der Percussion und Anscuttation auf

eine experimeotette Gt'tmdhtge i:tt stellen.

Manche wn den DedttCtMtnf-nHoppc-Seyter's sind im Laufe

der Jtthrzehnte Mtsuftxutreffettderkannt worden. Vietee aber ist ge-

btieben und ats dauernderScbatz in den Besitx der klinischen Medicin

Bber~gMtgenund Hoppe-Seyter's Name wird auch hfutzutage')

noch nchen denen von Traube, Wachsmath ond Wintrich ge-

nitnot,ats eines Mannes,der die Lehre von der phyatkattschenDiagno-

etik in echt wtssemchafttichem Geiste gefordert uad befestigt hat.

Bei der gro~en Vietseitigkcit, die Hoppe-Sey~er eigen war.

hat er docn seine ThStigkeit mit Vortiebe auf eiozetne Gebiete con-

centrirt. Hierher gehorcn in erster Linie der Btotfarbst~ff und

das Btxt.

Die ersten Arbeiteu anf diesern Gebiet knBpfen MUdie Giftwir-

knng des~Kohtenoxydsan.

Schon CI. Bernard hatto im Jabre 18&7 die eigeothSmtiebe

W!rkung bekanni gemacbt, welche das Kobtenoxyd anf die Farbung

und den Sanerstof~gehahdes Blutes aagSbt.

*) Z.B~iader neoeateaAa(!agedesGerhftrd'achen Lehrbnchsder Aus-

cultationund Percussion.
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UMbbangigdaronfMnd Hoppe-Seyler in demsetben Jaftre, dass
die hethothe Farbe des Mates, wetche Wo)ff int Herzen von Ar-
behern, die an Kohtenoxyd-Vergiftmtggestorbenwan'n, geseben batte,
auf eine Verbindung vonKnhteooxyd mit dem H)t<tf<trb9to<fzarftck~tt-
fShreo se!.

Er constatirte, dass das Kohieuf~xydvom Btott~rbstoff fest ge-
buttden wird, t!et fester a!9 der Saaeretef! Weder das Vacuum der

Lufrpnmpf aoeh der dnrehgeteitete Sauerstoff, noch die Einwirkung
der Fautntss v~rmochten diese VefMndang in efhebtichemMaaseexo
t5s<*tt. Er zog ims seinen Vetanchen deo SebhM;,dafs 'defarttg ver-
!i(tder<esHamtttogtobu):nnicht mehr f&higist, ata Trager des Sauer-
stotïs seine fB)' das Mot and den ganMn Organismus ao wichtige
Fanctiott za erfiitten<').

Ais ,er.,b~J9_g~rl'~f.q8?~t Çt~teg~a~ett.lutttp,r~tu4_tl~~e.er b~d_darac;f (M58)
ii~rsotten xu Hntersuchett, die su Kohtendatnpf-VergiftuMf;zu Grunde

j;fgangen waren, fand er auch hier die ReacttOMndes Kohteaoxyd-
tthttea, speciett das von ihm beachriebeae Verhatten gegett Natrf'n-

)auge. Er ateUte fest, dass das Kohteooxyd setbst in Mtchen FStten
mtchweisbar ist, wo Genesung eintritt und machte auf die ioreosieehe

Bfdeutung dieser BeftHtdeattftoerkaam~).
Das Jabr I8C2brachte eine der wichtigsten EntdecbangenHoppe-

Seyter'8: OasAbsorptionMpeetrumdesBtuttarbstoH~'). D.Brew-

st.-r~ Herscbel und MSner hatteo die LichtabsorpHongeftirbter
StcfÏMim Speetrnm beobachtet, Hoppe-Seyler erkannte, dass hier
ein Mittet vorliegt, om FarbMoSe in geringen Spuren &afznsacbettund
ihre VerSndcrungen zu erbennet). Er beschrieb daa Spectrom des

OxyhSmogtobiasund zei~te, dass dassctbe auch in onge)58tenrothen

Hh)t<t8rp<'rchenund im Btut der versebiedensten Tbiere in gteicber
Weise erbennbar ist. Die Utnwandtang dea B!tt<<arbatoS'sin Hamatia
und Mndere VeniMderott~eades Blutes bringen das charaktoristiscbe
Bild znm Verscbwmdcn.

Dieselbe Abbandtaog eutbiett in karzen Worten noch dieLSsong
):itM:<Batbsets, wetches die Pbystotogen vtetfach beschâftigt batte.
Reichert. Funke und Andere hatteu daa Auftreten rotb gefârbter
Krystatte im Blute bfobacbtet. Man biett sie (Er EiweisskryBtatte,
die in ~o)ge einer BemenguMgroth ge<SrbtseMo und bemChMsich,
aiedttrch Umkryttattis<renin fttrbffMea)ZuetandedarznstetteH. Hoppe-
Seyier erkannte, dase dies Bestreben ein vergeblicbes sein musse.
't''[)n er !and, dass es der Farbstotf des Blutes selbst ist, der die
Krvstaite bitdet. Dieser FarbstoBf zertegt sub ht einen EiweisMtnif
Md das *~on Wittich'sche Hamatin<.

') Vi re h.Aroh.,Bd. n. S.M8. ") Viroh. Arch.,Bd. !3, S. 104.

s)V'irch.Areh..Bd.23,S.446.
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Der UatcfsaehMng dieses kryatallieirten BttttfarbatoTe WMdte

Hoppe-Seyler nan seine volte Thâtigkeit !!< Es fo!gten zunâebst

eine Abbandtang Ober die Eiowirkang des Scbwefetwax&erstoOfsauf

den Btutfarbsto~ in welcbem die Abb&ngigkeitdieser Einwirkung von

der Gegenwart des StUterstoKsdargetban warde ~), sp&ternoch weitere

Mitthoitangeo ~Nberdie chemischen nnd optischeuEigenthGmUcbketteo.
des Btotftn'b'!tofHt<').

Ï<nJabre !864 poM!cirte auch Stokes seine Untersuchangen,.
welche er, angeregt durch dteerw&bnto MtttheiiungHoppe'8ey)er's,

begonnen hatte. Er beschrieb das Speetrum des redaeirten HSmo-

gtobioe (von Stokes 'Cfaoria' geoeant) und erg&Mte s&mtt die vor-

Mtgegacgenen Angaben Hoppe-Seyter'B'). Die zweite und dritte

Mittheitang Hoppe-Seyter's (Virch. Arch., Bd. 29) waren Stokes

t~ëCann~ gtBMëbe~ ~tK~ Bet~cbttmt~~ ~en

Hoppe-Seyter'a volikommen uberein. Darch diese Arbeit und
durcb den bald darauf eracb!enenen Aufsatz Hoppe-Seyter's~)
wurde der EinSuas des loeker gebondenen S&MeMtoSfsaaf die Licht-

absorption vottkommen aa%ekMrt. Der verschtedenftrttge EinBtMs

der reducirenden Mittet, z. B. dea SchweMammoniams auf normutes

uud anf kohtenoxydhattigesB!ut, gab ein Mittel, aa) den Kohteooxyd-

gehah des Blutes nacbzowetMO~) und ittaatnrte deatHch die fédère

Biodung des Kohtenoxyds an das HSmogM)!tt.
Ea war durch diese Unteraacbongen Hoppe-Seyter's die bis-

ber ratbsethafte von Magnus entdeckte FShigkeit der Btutkorpet-

eben, den Sauerstoff tu b!ndeo, ata eme Functioa des BtattartMtoNs

erkannt worden, er batte geze!gt, dase man dem Btutfarbatotf diesen

SaoeKtoif durch das Vacuum entzieben kano, ohne den Farbsttt~ da-

durch zar erneuten AufttabnMdes SauerstofR~unf&btg2a macben. !n

welcher Weise wird noa dieser SaueNtotf zur pbysiotogiacheoOxy-

dation verwendet? Findet diese im Bhte statt, etwa dureh Ver-

m!tttttng reducirender SobstaMent die aua dem Gewebe in das Btat

Sbertreten, oder dringt der SauerstoiT!n die Gewebe ein, am hier in

chemmebe Bindnng zu treten? Hoppe-Seyler beantwortete diese

Fragen durch eine Reiho von Experimenten ~), in denen er den Nach-

weis fûbrte, ~daas man weder dorch dec Btattarbstoff im Stande i~t,

hrSMger anf organische Stoffe SaueMtoff einwirken za taeseo, ais

durch atmosphâriacbe Luft, noch ûberhaupt durch de&brioirtea Btat

eioe oxydireode Wirkaog erha!tea baaB, die nicht auch durcb de<t

') Med.-oham.UateM.,t863, 8. 438.

') Virch. Arch.,Bd.29, 8. 238; ebendaBd. 29, S. 597.

PM!.MagMtne,t864 Nov.,8. 39t.

<)Mcd.-ehe<n.Unters., t864, 8. 817 und834.

Med..ehem.Untme.,1895,S. 52. c) Med..ehem.Unters, S. !S3,
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Xttitt<(«t.D.th<'n).f:tK'i)trtmtt.J)t)<r~.XX\'m. [g)~ }

8)taerMo<rder Luft herbûigefCbrtwerdenMntKe, dass dagegeniebeude
GewtbestOehe (Arterienwand, Mmketschnittc) dem Blute dea locker

gebnndenen Sauersto~ relativ $cbnett entziehent*).

Durch dièse im Jabre t866 publicirten Versuche warden mit
SeBtimmtbeit die Gewebe ~ia Sitz der 0]<yd<ttioosproe<9Mbezetchoet.
W!edcnMn war Hoppe-Seyler der Erste, welcber die Stlitte er-

kiumte, wo der )nt Blute disponible SaaeMto<îseiue MydirendeWir*

hung entfaltet. Pflüger hat spater durch gehtvoUeExperimenteund
Reductionen weitere StStzen Mr diese BewehfBhroogerbracht.

DieFrage oach det)OxydationsvorgSagemm Thierkôrper
hat Hoppe-Soyier immer wieder beMhaft!gt. ïm Zasammefthaog
mit aeHX'RUntersuehuagen über den EinHussdes Snaeratoffeauf die

Gâhruagsvorgânge untersnchte er die YerSttdorttng.~ftche-~r tht~î-
a'ëEF'8?o~<'cËS@t*HMte)'dent Mâhgët des Sattergtotrsurteidet. Nacb

Versaebet)~ die er mit 8einem SebNer Araki MsteHff, kam er zn
den) Sctttuss, dass das FGhten des Sauerstoff~im tbierischenStoff-

wecbsel, mag es durch Erstickang oder durch Kohtenxyd-VergiftuoR
oder Huf audere Weise bervorgeMfen sein, zur BUd~ngvon MUcb-
süure fShrt. Diese entsteht ans Kohtenbydratpn: bei Gegenwart von
Simerstntt' wird aie za KobteosNare und Wasser oxydirt. Es ist
hoehst wahrscbeioMch,dass diex ein Vorgang ist, der fur aile Orga-
nistMenGS!tigkeit besitzt und dass die 'MitctM&oreBi!dungbei Ab-
wM9fMtteitvon freiem Sauerstotf, die Bitdmtg t'Ot)Eobtensaure und

Wasspr )tn ihrer Stelle bei Anwesettbeit des Saaerat<t<tga<tp<eine al/en
t''bcnden Protoptasmen bei Gegeowart ton Gtycogen oder Giycoeo
:tHg<'meinzogehorende Eigenscbaften daMteth<~).

Es fotgten Untersochungen Nber die Ëinwirkang des SebweM-

wMScr8to(&auf den mutfarbato~ 3) und bald dar~af die amfaMendeB

tJnteraochoHgeB: ~BeitrBge zur Kenotniss des Blutes der Meoschea

)tt)d der Wirbetthierc~). Eine Vorbedingungfur die Unterstchong
der rothen B!uth<)fperche<)waribreReindarsteHong. Hoppe-Seyler
g!(b ein Verfithren an, d~rch wetches man die Btutkorpercben des

deSbrittirten Blutes mit H8!<e von Sa!zt89(tngenvom Seram befreien

kann «nd besehrieb diejenige Methodezur DMSteHangder OxybSmo-

globin-Krystalle, welche noch heute ats die beste bezeichnetwerden

mass.

Bereits fruher (1864) batte Hoppe-Seyter die ersten Analysen
des !i!ut~rbetof!s ver5tïëntt!cht, die mit den frBberenReaattaten von

') Pf!Sg. Arcb.,Bd.7. S. 405.

Featechriftder Assisteatensur '!OJ!tbrij;enGehortstagtfeierR. Vir-

cbew~s.

3)Mcd.-chem.Unten., S. t4!. <) Med.-ehem.Unters.,S. t69.
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C.S<:htMtdt(!862) eiae zufriedenstellendeUebereinetitonmngergaben.
Er débute <tnnmehr diese Untersuchungen auf die ~eMcMetten~ten

TMeratteM aoa t) und kam ZMdem Reett~xt, dase zwar die Liebt-

absorption und das Verbalten zurn atmosphafiBcbeo SaaerstoËPbei

dem Blutfarbstott' verachiedener Thiere die gleichen aind, dass aber

die veMch!eden&ftigenKrystttttformen, die LSsHchkMMverhSttnhseund
die Erge~HtMe der Aoatysen zur Aanahme verschiedener Btuttarb-
stoffe zwwgea. Ein besonderes Interesse k&ntmt der BestttMtnong
des locker gebandeneoSaoeratoS~im B!utfMbsto<Fzu. H!erza bediente

er sicb seiner im Jahre t8M eonattan-teuQnecksMherpampc,welche

in dem Lehrbaeh der pbysiotngisehet)Chemie 8. 491 abgebildetund

besebh<tbeMiat.

Ais ZeH.eH!HDg$produetedes Btut~rbstoffa warea dasH~mm und

~ëRfn'mrr W~tt~ ;b~MRf;Ho.pp&&e,.L.e:t:r: ;d~e."
HSmiu ach'ttt Mber aie a)t)zMnresHSmattn oharakterMtt uud die

Bcztebut)~ xu denGatt«ttftrbato(fan, dt« in der Fortuel threnAusdruck

findet, ermittelt batte'), unterwarf das H&m!n,das HSmatiound dM

H)!matoporphyt'!neiner gr8ad<icbenonatytischen UnterBaehang*)und
atettte die f'*ormetnfest.

Darcb die Zersetzuug des BtttttarbstoH'a bai Abweeenheit von

S'merBtM<Forhtett Hoppe-Soyler em neue~ eMetthahigeafarbigM
Product, welcbes sieh bei Zatrttt von Saoeystott' eogteich in Ha-
matin verwtmdett; er gab diesem FarbstoH den Namen *Hamo-

chromogen<. Er erkannte die Bedentung, die diesem KCrper ais

aSchstfm Sptdtaogsproduet des HSmogtobtnsund ttk TrSgeFder w{cb-

ttgsten EtgeatttSmticbketK'n des BtotfttrbMoH'ezukomntt. Denn von
der etaeohttttigettGrappe des HStaochromogena bSttgt die Lichtab-

sorption uod die Sauerstoffbindung ab und ~Hgteichist daa HCmo-

chromo-en im Stande, sicb mit Kohteaoxyd ztt veretnigen. Es ver-

gingen aber noeh etwa 2CJtthre, bis M Hoppe-S~ytergeiang, daa

HSmocbratttogettkrystatt!Mrt dansastettett und sent(t quantitative Ab-

scheidun~;aua den BtuthrbstoiÏot) zn beobachten~).

Nfteh seiner Ansicht aind die BeziebangeMdieser H5rper za ein-
ander in der Art ztt rersteb~t, dtm das Hâmatin ciné Ferriverbi))-

dung ist, w&hrenddas Hamochromogen wie Hoppe-Seyter nach.
wies das EMenais ~erro-Atom enthatt.

Schon frOher htttte :)iehHoppe-Seyter mit den Ufnwottd)m)geft
beMhSftij(t,die der B!atfttrbst(tffohne AbspattMnRdes Ëiweissantbeib

erte;d<'t!'). Hierbei bildete sich ein Kôrper, den Hoppe-Seyter

') Med.-chem.tJatere.,S. 169,S. 366.
Vireh. Arcb.,Bd 29, S. 233und &97.ê
Med.-chem.Uators.,S. 297,S77 und 5~3.

Zeitschr.,B< tX,S. t7t Med.-cbemUntoM.,1865,S. 'M.
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eueret vonHSowtit) <t))tor8<ibteduud ats "MethSmogtoMtXbezeichoete')
und deasen EigenMhttftea und VerbSkMeamm OxyhatMogtobhseiue
Aufmerksamkeit iu v~UotnMaasM aaf sich tenkte. Denu dièse Sa~'
stanz tritt unter dea verscbicJeR~tMtBedinguogeHinuerhatb uod auseer-
hatb des Korpare ata UmwattdixoRtpruJuet des Btutf.ttrb~uB<uxt'.

Hoppe-Seyi'er beMhrieb dus eharakter!8t!echc8pectfun<des Metb.i.

mogtobatitMund zeigte, dass es durch die Einwirkung verachMetter

Oxydat!onem!ttet «af den B(ut<atbsto<Fentstebt, ditea es aber auch
darch SSorea direct aus dem OxyMmogtoMnhefMrgeht uud durch
Bintrocknen des Blutes gewonnen wird. Durch die Eiuwirkung der

FSutntse bei Abweeenheit vot)freiemSaoerstoCFoder darch rpductrettde

~tthetanzen in sehwaeh <t)t«t!tMherLôsung wird da$ Meth&tBogto~ic
in H5ntog!obin MrBckverw&ndeh;!&Mt man aun SauerstofF hm~u-

tcetea,~so Mtd~~ch.pxybamogt~M
ist bisber viel mnstrttten gewesec, aber to neuerer Zeit ist fSr we!tMe

Untersuchungen e}ae feste Gmod!age gegeben durch die Arbeiten

Hüfner's, dem ee getungea ist, diesenKorper in kry~tattiairtemZu-

stande darzustetten.

Neben dem Farbstojf uud deu anorganischenBe&txndtbeiknfand

Hoppe-Seyterin den rotbcu BtutkSrperchpn Leci(b!n und Ctn'tc'

sterin. Aofattgs war m:m geneigt, den pbosphorha)t!geoKorper, der

ans den rotheu Htutkorpercben durcb Aether-Extractiou erbatteo

werden kano, ais Protngon anïMeheu; &)teioHoppe-Sey ter zeigM,
da89 der Phoapborgeh~tt dieses Extracts viet hober war, ale der Be-

reehnung fSr dus Protagon entsprach und sein Schater Ma nasse er-

wies spatef die tBttige Identitat mit dem Lecithin.

Bei den grondtegendMtEt)tdeckat)geoHoppe-Suyter~aut'deat
Gebiete der Chemie des Blutes war es n'tb&Hfrstandttch, dass auch

die Kenutnise der q~amitativenZusamotf~setznttgdiesesGewebes und

die Methoden der Rtutuntersucttung durch ibn eine wesentliche Fûr-

deruug erfahren. tbm und zum Theit auch dem Dorpater Cbemiker

CaH Schmidt ~ebuhrt dus VerdieMt, dies Gewebe, wctcbe~b<'im

StoffaastaMch der Organe die w!c))ttge<eRotte spMt aod Sitz bedeu-

tengavottpr pathoto~iecher VorgSnge ist, der Analyse zagungHehge-
maoht zu haben. Nicht nur die Trennuog der Formbestandtheite von

dem Ptasma, die BeMimmungdes Fibrins, die Analyse der aoorgani-
scben Stoffe des 8<irum9,sondern vor at!emdie weitereZerlegung der

rothen Btt)tk5rperchen ist durch seine Methodenermogticht worden.

Die Ausbitdang des ton ihtMerdachteo eotorimetrMchen Verfubrens

zur Bestimmung dea Btathrbsto)~! hat ibn bis zatetzt beschâftigt.
Dadarch, dass er die beiden Gtaskaetchen mit den M vergteieheodeo

') Med.-ehem.Unters.,ta()4,S.S95.

')Zeit8ehr.,Bd.t,S.â97.
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Btm.LoMnget) n:thc an einander ri!ektf '), odcr ihre Bitder mit H3!(~
des Atbrecht'Mhen Gtaswiirfete verpioigte~), getang es ihm, eoine
Méthode zu eittem hoht'n Grade Mn VoHhMnmonheitxn bringen.

Eine grosse Zuhl von Btatanaty-eo sind aus Huppe-Seyter's
Laboratorium henorgegaogen und gr~astentbeits von ibm setbst ao<-
geführt. Die frète findet sieh im Jahre )857*), die letate im Jabre

18914) in der Literatur vaKeicbnet.

Mit dem regsten Interesse verfoigte er die Lehre vont Stnff-

weehaet; er bethe:t'gt6 sich te~hxft an der Discussiondieser Fragen,
indem er Voit's Anschattongen einer Kritik unterzog. Zagte!ch
sttcbte er tmcb die MUtet zur B<'a<'he!tnngder Stoffwechsetfragenzn
verTnttkttmmtMn. Er hsste den Plan, einen Apparat sa con-

welcher die UntefSttchong des Gaa.AttStamcbeg von)

NrenMrtënn:teS ?? Prftiëfp vw'R'vg-nwlirtf att3' BF!f ~Ma~eht.
Es ist ihm auch getangen. die Sebwiengketten, die e'ch der AusfSh-

rung dieses Unternehmens entgegensteHtot, zu ûberwinden and er bat
<MDAbend reines Leben" diesen Apparat in seinem!n8titnt in TMOg*
keit gesehef). Zugteich mit einer Bescht-eibongdesselben wurden die
ersten Ergebnisse ~ere<rent)ieht, welche seine SebBter Lttt-es und
Weintrand bei ~Mnden und kranken Vcrsttcbsperaonenmit HStfe
Jiesea Apparats gewonnen hatten.

Mit RMsicbt auf seine Tiefseeforschangen untcrnabtn Hoppe-
Seyler im VerMn mit C. Dttnc<ttt Versuche über <<! RespiratitM
von Schleien und Forelleu, durch wetche er feststelite, wie weit der

SaaeretotTgehattdes WaMere erniedrigt w~rden kann, ohne erhebliche

StSrangen in der Respiration za bewirken. Im Zusammenhangdamit
warde die DifïuMonder Gase im Was8er ontersacht. Hierbei ergab
sich, dass Hie Luft nur Sus~rst tangMm in das Wasser findringt,
wenn dies Eindringen bei rahender PtBssigkeit nar darch MtoMOtt
bewirkt wird. WSre dus Eindringen des Saxerstoae in die Tiefe der
Seen und Meere aXeinauf die Diffusion angewiesen, so konnte bier
ein reiches Thierteben nicht existiren.

Ebenso wie die Btutanatysen xeugeu .meh die UnterMcbungeu
der dem Blute uitheatehenden ptUbotogischen Producte, des Eiters,
der Timtssudim! von einer bewuttderungsw3FdtgenGewaodtbeitttt der

Behandtung tbieriecber Gewebe und GewebsprodMte. Manche der
beim Blute mit E)fb!){Kogew&ndtct)Methoden, x. B. die Senkttngder

geibrmteuBeetatidtbeUemitH5)fe vuoSatzeo, liessen aichmitgeringeM
VerSndermgen auf den Eiter Sbertragen. Die bis dahin vortivgeodea.

') Zeitsthr., Bd. IG,S. ~5; Handbach, S.4!3.
Hundbac),,S. 4t4. s; V;rch. Areh.,Bd. i?.483.
~cit!-ehr.,Bd. t. S. t79.
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AnetyMK hatten sich auf das Gemenge von EiterkSrpercben und

Eitefsermn beMge;~ Hoppe-Seyier gab zuerst eine getrennteAca*
lyse dioser Forn)be8tandthei!e und damit aine Voratellung vou der

Zuefunmettsetzoageiner Zelle.

Die UotersuchuNKdes Eiters stand in nahem ZusaBUBenbaagmit
deo Anatyaeo patbotogiecherTraaseudate und den Veranchen, dorch
wetebe er ibre Entstehung aufzukMret)suchte. Diese Be~trebaugen
geben in die Zeit zurNek, da er ia Berlin aie Arat am Arbeitebaase

wirkte. Er erforsebte den EMa~, wetehett die Entteemog des As-

cites durch drei einander fotgeodePuuctionon auf die ZttMtamea-

setzuug der FMssigkeit amubt; e)' vergtichdie Transsudate, die bei

demsetben ïndifiduttat in verscbiedenenKSfpertheHeosieh bûdeo ond

studirte die Mustticbe Erzeugeng ~onTmHMadatenaos Blutserummit

H~B~ etNe~~p~M~~r~ë~ '~F'~ .ÕÍ"'itèïïr'f:;eftt1iïic!Y'êfê"F'

pbysiobgischett Chemie (S. 50) abgebildetwordeo ist~). Es foigteu
Unterauchongeo uber t'erMbiedenxrtigeFtBMtgkeiten pathotogischen

Ursprungs: ûber den Inhalt von Strumacysteo,') wetcher das apSter
als MetbSmogtobinerkannte Umwandtangsproduet des Bint~rbatoSa

enthiett uod die AtKttyse von FiSaMgkeiten, welche in FitHeo vou

Arthritis deformaneaua dem HSftgetenkentieert wareo.')
Man hat Huppe-Seyler mebrfachden Vorwurf gemacbt, dass

er durch sein Bestrebcnt die pbysiotogischeChemie ata Mtbsttitaodige
WiMenMhaft hiMostenen, eine ZerspHtteruug ïa8tnoa)engeh5r!ger

WisMtMgebietMhervorrutti. Dieser Vorwarf !st )tugerecbt<eft)gt.

Hoppe-Seyter'a WirheM war stets dabin gerichtet, dM Zusammen-

g~horige zu verknSpfen und fur diejenigeoDtacipHnea, welche ak

getreunte behandelt werdeo, gem'nMme Gestchtsponkte aufzM&oden.

Fur ae!t)(!UumfassendenGeist wareu die Abgfuzungeu, wie aie durcb

die historische Entw!ck!uHgder WtSMaaebaftzwtschea den eiozetnen

FoMehangagebietengezogen werden, n!eht vorbaoden. Dies trat be.

soudere deutlich in seioem VerhâftoMBzur Pathologie zn Tage.
Waren doch die ron ibm gefundenenTbaMachen und Methodenin

gteicher Weise zur Beleuchtung patbotogiqpher wir phyaMogischer

Fragen goeiguet.
Die Pathologie verdant~ ibm und seinet) Schutern Moohmanche

wertbyotte Eimet-UateMachnog. Eine solcbe ist in der Mittheilung
'Sber einen FaMvon AMaetzen des Radiatpatses wShrend der Inspi-
ration und die Ursachen dieses Phânomensc(Ï854) enthatten.

ïn dem gleichenJahre publicirte er seine Aas!chten und Uoter-

soebattgeH3ber die Entâtetmog dM Chotera-Typhoîds, wetches er auf
die Zuruckhattang von ExcretionsproJucteodes StoffwechselszorSck-

') Virch. Arch-,Bd. 9, S. 243. Vircb. Arcb.,Bd.37,S. 3M.
Vircb. Areb, Bd. 55, S. ?9.
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fSbrtf. Erst viete Jahre spStor hat sein SehOter Zate&ky im Ta-

binger Laboratnriam diese Heen dnrch aeine wer<h?oU<'nUnter-

BxcbHngenuber den ar&miachenPfoceae weiter entwickett.
Unter MMeoMtttheitongen aus ~o~rZeit finden fieh atMhthera-

pcttUsebeNotHen (Anwendong der BenzoësSare bei MorbttSBright!!)~
Mwas sp&ter erschieu die Anotyse eines atrophirten Sehnetven, ferner-
bin Ve~soche liber den E!n6oM der kSoetticheft Abttuhtongund Er-

wSrmnng auf die E!genteo)pe)-atarvon Wafmbtutett) und vMe Jabre~
Haehhpr UttteMncbtmgeoSber die ZoM.mmettMtMtogdes Btotes bei

Verbreanung der Haut und über Btnt und Harn M einem Fatte vot~
metanot!achemSarkom.

Hoppe Scyter war der Erate, welcher das Anftn'ten von Ga~

tm Btate,hm ~S~ekM atarker 'tderno~ de; _Luftdr«ekabeob-
«ehtete (t857). H!er!n erkannte er eine Ursache, we~~ r~ib~l.ii~i=

mungen und Tod~sHUtebe)m pMtiittehenUebergan~ ans diehter Ltt~
in d8nMre h<')-vo)'rn{t. Die ErktSrung dieser Ereeheionngen war
«teo bere!ts g<-Rebpn, tth Puul Bert seine bekannten Versoche bp-

gann, wetche schHeaaHehza dem gleichen Ergebniss fubrtet).
MehrfachMnd von ScbStern Efoppe-Seyter'sArbeiteophwrmM-

kn!ogischM !nha!te t'er8<ïent!!cht worden. Onsam fand, dass die

LSanng der Barytsahe und der Oxalate dadarch gtftig wirken, das~
ttntSsUcheVerbindungen im Btot entftehen, Ztdeeky antersnchte dos
Samandar!)t. das G!ft des ge~eekten Sa!amandera. Von groeaco!
pr&tttMchtnInteresse sind die UnterMehnngenWassiHeff's über die

W:rknngen des Catomek im Darmkanal, darch welche dieses frSber
aïs Cbotagognnbezeichnete Heilmittel ats DpsinBciettSdes Dartnkana~
charakteriairt wird.

Auf den Ergebnisaett der Arbeiten Hugo von Mobt's, R. Vir-

chow'e, J. vom Liebig'a weiter bMend, versuchte Hoppe-Seyler
die chemMeheZm~mmenaetzttog und die eteCtentareMFanctionen der
Zelle zo cbarahteris!ren. Liebig und Mulder batten auf das at)ge-
meine Vorkommen der EiwetsskBrper in den Zetten hiogewieMu und
man gew8bnte sich aHwah!!ch daran, dièse ais die einzigen oder

wenigstens ats die einzig wichtigen Bestandtheile der Zellen zu be-
tracbten. Die erste Snbstanz, die ausser den EiweMekSrpernaua-
drac!d!ch a): eiu chamkterMtMcheeProdact jugendlicher Zellen be-
zeichnet warde, war das vou Ct. Bernard entdeckte und in seiner

pbysiolo/lli8chenBedeatnng klar erkannte Glykogen. Hoppe.Seyter
verfolgte die Verbreitung dieses Stof~i) in den farblosen BhttkSrper-
cben ') und in den Zellen schno!) wacbeender patbotogiocherPro-

ducte.') !n weit gritsserer Verbreitung ats das Glykogen tand

') Med.-che'n.Unters., S. 4i'4. ') Pftug. Afcb.,Bd. 7. S. 408.
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tîoppe.Sey!er dasLeettbin, das Cbotesterin') und das Mure pboa-

pborstture Kat!*). Man bat diesen Sabetanzeo frûher car ein be-

feht~nktea Verbreitung~gebiet zugesehneben. A!s Beneeke im

Jahre !862 das Cho!eaterin in den Erbsen uud anderen PSaxzen~)

ftttdockte, koonte er sieh von dem Gedanken, dMS sich eine beaoo-

dere Be<!ehang der Gat)e zu diesen PftitMentheHenotfe'tbare, nicht

bsmaehcn, so fest wurzelte die Idee, dsas dus Cholesterin eu der

Gatte gehôre. Erat Hoppe-Seyler sprach im Jabre 1866, gestBt~t
auf seine Untersachangen veMchiedenarttgerP8(tnMn- und Tbierze!!en

den Gedantten aos, dass diesem Stoffe ebenso wie dem Lecithin eine

aHgeme!n~Bez)ehongzom Leben der Protopiasmen z~komme~).

Er wies dus Vorkommen des Choteetenne ht den Angen der

RosenetSehe, in der Bierbefe, im Perugaano, im Eiter, im Blute

Mteb~ tw tetzteMM Sode~ e~ sieh: aaw~k-t~~n~-B~tko~
ais auch im Seram. Qnantitatipe Bestimnmngett von H o p p e

Scyter r und spSter von Droadoff f gaben weitereAnfscbtSsse

uber tettteren Refond''). Von seinen SehBtern fübrte ferner

Petroweky~) Beatttnmttngendes Chotesterina in der weiseen und

granen Substanz des Gehirns ans, Laptsohinsky~) ermittette es im

Linsengewebe,Tolmatscheff8) erkannte es znerst ais Bestandtbeil

der Milch, Lmdefuneyer~) beobacbtete, dass in den Erbsen der

Oholesteringehalt mit dem Reifungsprocess zunimmt. SpBter erwies

es sich ais nothwendig, die allgemeine Verbreitung des Lecithins

noch eittma! festMStetten. Man batte, zwar auf Grand votHgonzn-

reichender UnteMachunget!, das Auftreten des L':ctth!ne in der He<e

bezwe!Mt und dieaer Eiowaod bot Hoppe- Seyler die Verantasaong,

eine MethodeaMogcben, welche den Nacbweie gering~r Mengpnvon

Lecithin mit Sicherheit ermBgHcht'*).
Die ErikenntnMSder pbyMo!ogMcttenBedeotang des Lec!thin8er-

hobte das Bestreben, einen Einbtictt in die chemisebe Structur dièses

Korpers zn gewinnen. Wer freîticb diese getbe oder brânntiche Sab-

eta))!!von batterartiger Conaistenz ais Extraet thieriscber oder p<tanz-
licher Producte kennen iernte, dem musste der Versuch zur AafktS-

mng ihrer Constitution ats ein sebr kûhnes Vorbaben erscbeinen.

') Med.-chem.Unters.,S. t40. Das Lecithinist hier unter demNtmen

'Piotagon*aafgefahrt.
Beitr.z. Kenntaissd. Sto~wecbsetsbei SaMnsto~-MaBget.Festschrift

fur R. Virehow.

F. W. Benecke, Stadiec Sber das Vorkommao,die Verbreitungund

ttie Funetionvon GttMenbestandtheHenu. s. w. GteMent863.

*) Med.-chem.Unters.,S. !40. 6)Zeitechr.,Bd. t. S. 233.

") PftBg. Arch.,Bd. 7, S. 3G7. ') PHag. Arch., Bd. 13, S. 631.

Med.-chem.Unters.,S. 272. ") Z. f. pmttt. Ch. HO,S. 321.

'") DieseZeiMehr.Bd. 3, S. 874.
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Auf Heppe-Seyter's Vt'rantu~~xngnahm Diakonow die Aafgab<*
in AngnC and t6Me sie bc~it~ t<n Jtthte tM7. Der ersto Schritt

zu diesom Erfotg war die Rentd:t)"ttt')to))gdes Lecithins, welches

Gob t ey ata ein phospborhatti~a Oet kennen getehrt batte. Dieff

Reittgewinttttft~gelang auf Grundder vnnHnppe-SeytergofMndenen
Tttatsache, dass eine Verbiodm'~ vatt E!wetSi<und Lceithiftex!st<rt,
welche nicht dureb Aether, wo)<!ub~r dureb w:trmen Afkeho) Mr-

setzt W)rd. Es ist stso ntëgiidt, die Fett'? doreb Aetber voUiRzu

entfernen, und das in Verbindung mit E!wpm zarttekbteibendeLeci'

tbin mit wannem Alkohol autzunehmen. Hoppe-Soyter hatte dns

Lecithin nacb diesem Verfahren x~erst rein und iu kfyBtatti~irtea)
ZMtaud dorgesteHt. Der wichtigste Befand Dittkonow's war die

Aat6nd"t)g.. des .bMh<)fyon Niemand vermothetett Xmammenhange!)

zwiMhondemCt)otitt*)m)t) (teM LecftMt.

D!ak~now stHUte tMo t<uM<'rdem Cbutix noch die huherea

F~ttgaarett und dae Otycerit* welche letzteren scbon Gobtey att~

ecinem phf~pborbahtRonOet erhatten hattf –, a)e Zersetzot~pfo-
dMetedes reitten Leeitbma fest. Som!t waren a)te Br«cbst8cke, in

welche dus gmsse MotekB)des Lecithins zerfâttt, ~eRebenand Di-

akooow konnte im ersten Hehc des im Jabre 1868 erscbteneMn

CentratMatts fur die medtciutscttpnWisseMehaftendie CotMtitutiotM-

fbtttte) des Leothms an~'bon. Es btieb mtr noch die Di-~cuasinn

nebfns&ebticber Fragen abrig. Solche wurden denu auch in dt'r

Arbeit vou Strecker~) (t!<(M), d!e im WfMnttichett eiae BMtttti-

gung der Bef«MdeDiakoaow'~ brachte, erortert. Es eotsptmn stch

eine Discussion dttrBbcr, ob mehrere Lecittrineexistirea, die dureh

die Natur de in ibnett enttrattenen fettett SSurcn uHtM8cb!<densind

und ob das Neurin (bezw. Chottti) io salzartigerBiodong im Leeitbin

Torhattdeneei~. Eioe Reibevon Versachen, wetcbeGUeon 20 Jubre

épater unter Heppe-Seyter's Le!tm)gansteUte, fSbrteMrAnnabote

der tetxteren, von Strecker be<3rwortet<!nAnscba<t<tng*).
Kattm eitt Jahr sp~ter begamt Mie~cher anfHoppe.Seyter's

Vf'ran)asBungim Seb~~etaboratorium zu TGbingen die Unter&aebnng
der Eitarzetten, welche zur Entdecknng des Nucteïna fBhrte~). Die

mikroskoptBcbenReactioneMder KeMSubstanz,imbesondere ihr Ver-

ht~ten za EsaigeSare, mMsten zu dem SchtuM fBhren,dass in den

Zettkernen besondere, vom Prot<tptaama)eibeehemisch verschiedene

Stotfa vorhKttdmseiett, aber die feotifung derselben bot ganz itMaer-

ordenttiche Schwiengkeiten. Alle HinderniMe,die sicb dercbemischen

') Damalsviet&ehats Neunn beMiehnet.

') Zeitsehr.fBrChemie,1868,S. 437. Ann.d.Chom.u.Phann.,148,S. ?7.

') Med.-ehem.Untere.S. 405. ') ZeitMh)-.Bd. t2. S. 585.

Med.-ehem.Unters.,S. Ht.
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Etforitcbut)~ tbieriMkt'r OrgaMe entgegoMtettet), traten hier in ver-
duppeltem Maasse axf: !ebe<-wHschloitnige Nfederschtage, nttSttrir.
bure Losaogen,teteht zereetzticheStoffe! Unter der Fahroag Hop pe-
Seyter's getaog e~ Mieacber, diescr ScbwterigbeiteMHerr za
werdeo. Der Eiter, aus welchem die KertM dargestettt werden
sotiteM, musste mabsum aoB VerModen (deren Etterg<}ha!tdamais
noch aine normale Efschetnoog war) dureb Attswasebeu gewonnen
werden. ZanSehst durch mechituMcheBehxndhtng der mit SatzaNure
di~et-irtenEiterzeUeo, spStM'aafQraad der WideMtaadsfShigkoitgegen
P~siMutMSare ~otifte Mi~cher dieKerosubstanz und erkannte sie
ittit oineu stark pbospborhattigen Stoff vott sauren Eigeoschafteu.
H!erd)trch war die Grundtage xtt weiterert Unteraacbuagea gegebea,
wefchezum Theit von Miescher, xurn Theit VM Hoppe-Scyter
~A ae~~Seh~t~tht~M~ w~~e~: ~h~w~o~ ~?~
deu Kernen der Vogat- und SchtaHgeobtatborpereheo'). Lubavia
etttdecktephte NbnHcheSubstanz (don spMter Ettranucteft) genannteu
Stoff) onter dot VerdaMMugaproductendes Csseîcs'), nnd Miescher
tmDotter des H8hoere:e6~. Hoppe.S<-y!c!- ste!tte daeNuctero
zugteMhauch ans Hefezettendart). DieseUutersucbungensind apSter
von dem Einen von uns fortgesetzt worden. Hierbei wurJet) die
H-tset)der HarnaSttregruppe (Attoxurbasen) ais Zersetzuogsprodacte
d~ Xacteîns fextgeatettt.

Die «rwShttt~ugrundhigendecUnteMuchungenûber die Zusammea-
setzung dur Zellen stehen zum Tbeit in engem Zasammenhang mit
do) wicbtigenund znhtreiehenBeobaehtangen üller die EiweMskorper.
Dieso sittd in den Abhimdtongettüber die Beetaodtbeite voo Geweben
uud Secreten unter Mornftateound pathutogischenVerhi:))ttM6enent-
hatten und in dem "Hfmdbacb der physiotogMch-und patbotogiaeh.
ctMfUtacbettAnatyset, zum T6ett aueh in dem »Lehrbach der physio-
lugiscbcu Chemiet zMaamtNengefwsst.Die Beobacbtungen aber die
BttttfarbstoNe, ûber Vitellin, tchthin and Naetetn fabrten Hoppe*
Seyler zu dem wichtigen Schlues, dass die Ëiweisskorper bSo<)g
noch a)~ Bestaudtbeite eompticirter Verbindangett aaftreten. Es er-
piebt siehsomit dif Nothwendtgkeit, eine besoodereGroppa vonKSr-
p<ifMabzHgreazen,ats sotcbe, die bei ibrer Spaltung oeben verschie-
dtiuenanderen Kôrperc EiweisMtoSeMeferu6). 1,, seinem Handbucb
fahrt er fSr diese Grappe den Namen 'Proteîde* ein. Dièse Er-
heoutni~a bedeutet einen sehr wichtigen Fortechritt auf dem Gebiet
der Eiweies-Cbemte.

') Med.-chem. Uoters. S. 46!.

~) Med.-ehem. Unten. S. 502.

') Med..chem. UnteH. S. 500.

*)Med.-ehem.Unters. S. 463.

*)Med.-ohem.Unters. S. 502.

~)Med.ehen). Untere.,S. ?2&.
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Die Beobaehtongen Nber die Verbreitung de& Lecitbine, des
Chotesterioa. des ~MeMtts batlen die Gtctebatftigkeit in der ohé.
miechenZu~mtneoMtMng der Thier- nud PSaneenïeXe enth8t!t. ln
'ientMtben Sinn atSssM axcb Hoppe-Seyler'a UnterMchangon uber
das Vorkommen gtnbaHn&rtigerStoNe im PHanzpnreicb aafge~est
werden. M(M<h<t(te diese 8abttanze<) bisher nur ats Product thie-
rMeher Zellen kennen gelernt. H&ppe.Seyter, dmeet) Streben stets
auf dtn VeraHgMMtnerttRj;der im EMxehten gewonneoen Erhbrang
gerichtet war, wurde durch die Acbn!!ehkot zwneheo den Dotter-

ptS<tchennnd gewisMttAteuronkryataOettzur AnMndnogder Globuline
im Pflanzenreichgefuhrt. Unter seiner Leitung entatanden die Unter-

soebangen von Ang.Schmidt') und Th. Weyt'), !a denen die

~'schst) tMertachett 'met pt)anz!iehenBiweMskSrpernweiter-A~I~gJe,.z.wi8cb~lIthieri!h~n nl1~pft!,nzlichenEiwei8RkÕrpern.
weiter-

hin d~gethan wtttde.

An diese UnteMucbongen Sbt'r die Bestandtheile der Zellen
MbiosMn sieh quantitative Anatysett t'eMcMedpnarttgerZetteo an*).

Dieerstem-on H&ppe-Seyter pubticirtentJntersucbMngeowarcu
der Chemie des Knorpels <widmet*). Virchow hatte die Knochen-

korporchenentdeckt'), welche Meh dem von ibm und Donders an-

gegebenenVerfitliren durch S~zaNare und Kalilange isotirt werden.

Hoppe-Seyter bebandolte die dureh Sahe&ure entt(a!ttteMund mit

WMserMrgfattig auegewaecbenett Kttoehen mit Wt~ser int Papiu-
aehex Topf bei 3 AtmosphSreo Druck und fand, daas hier die

KnocbenkSrperuhett mit ibren eharakteriMiachpn AttstSafern isotitt

itHrBokbteiben,w&hreod das teim~bende Gewebe io L88ong geht.
Hientus ergab sieh, dM8 *die KnoebenkarpMcben und deren cana!i-
eati nieht einfache AasbShtongen des Knocbens darBteUeu, sondern
von einer Membran amgeben eittd< die sicb vom Mmgebeoden Ge-
webe io ebemischerHinsicbt ucterscheidet. Noch tteute ist die Frage
'Meh der Natur dieaer Membran ttogetoift.

AebnticheErgebnisseerbielt Hoppe-Seyier bei der Untersochung
des Zababeins und ftHediese Tbatsaehea lielen gegenûber den von
Kôlliker über die GeneMSdieser GcMMc ttafgestettten Anstebten
iu's Gewicbt.

DieaenArbeiten Bber die orgaoMcbeMBestandthei!e d<*&Knorpels,
der Koocheu attd ZSbue folgten eine Reibe ton Anatyeen, die sich
.tof die Natur der itt ihnett ettthaheaea anorgat!isch<'ttS~tzf, auf ibr

') Aug.Schmidt. UeberEtnuMnM.Logumit).!D., T5b!Df;eot87).
'y PHag. Arch., M. S. 637.

Med..chem.UoteM.,S.408 und 486.
*)De cMtitagioMstructura et chondrino,L D.. Bedin t8&0
'')V;rch.AKh.,Bd.5,S.nO.
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VerbiHtnis8zu den «rgattischen Sto<Fen, auf die Entwickkog des

Knoehengewebe$und 6hn!!ehe Fragen bezogen. An die Arbeiten
v. Recktiutthamen'e nnd Zntesky*e über die Zusammensetzung
der KnochenstibsteinzBeh)!eastsieb die UntersuehangHoppe-Seyter's
uber den ZahnBcbtMetzan. Die testera Abhandtang offenbart be-
sondera deattteh die Maonigfaltigkeit seiner Kenntnisae und seinen

gt-OMarttgenUebefbMek Eber we<te Wtsfemgebiete. Durch eine

grosse Zaht sorgtShtger Analysen ete)!te er eine Analogiefest zwiscben
den SebmetzpriacMttund dem Apatit. PhoitpborsSare und Catetom
befinden aich bt'i beiden ann&hernd in dem gleicben VerhSttniaa

(tOCa:~P;0;), anch besitzt der Schmelz ziemlich genau die Harte
dM Apatits. H~ppe-Seyte~ debate die BeobaebtongMauf die op-
tischen VerhStmtMeder Schmetxpr~tMM aus, deten Dcppetbrecbtog
er zuerst getMttuntérsueM~ Ër'~ S~meîï M'<rëMë6fe-'
d<'nen At(er$stu<ender Analyse, er zog die ZShne fos9!terThiere,
die er von Quenstedt erhahm batte, in den Bereichseiner Arbeiteo
und fand uberatt die gleichen chemischen Verhattnisse.

ïm Jabre )876 maehteLedderhos'e i)t Hoppe-Seyter'a Labo-
ntto)-it)meine ausserst wertbvolle Etttdeckung, er fand dae Gtykos-
atain ais Spahuttgsprodoct des ChttiaB. Wenu man die entkalkten
Kreba-oder HMmoterpaczet-mit concentrtrtet- Sak~ure cindampft,BO
scbeiden sich hrystatHaiscbeKrusten der satzeaureu Verbinduug ab.
t)io 7(m Ledderbose gefttndene Sabstanz, tange Zeit dee eiMige
bchannte Atnidoderirat der KnMehydrate, war niebt nur von pbysio-
logischem, sondero auch von ber\-orragendem chemischenïnterease.
Sie ist épater dureh die scb8nen Arbeiten Tiemann'a weiler Ha<ge-
ktart worden.

Sttftdwik batte, MfdM Arbeiten Ledderhose's baaend, weitere-

Be!tragezur Constitution des Chitins geliefert, aber erst darch eine
itt tester Zeit von Hoppe-Seyter gefundene Reactton ist dieseFrage
ihrer LosHognabe gebracht. Hoppe-Seyter unterwarf dae Chitin
'fer E!awirkung schmetxeadet)Kat!s bei t84" und bewirkte eine Zer-

tegang des Ch!tm6, bei weleber sicb Essigsâure abspattete nnd ein ia
~erdSnntettSauren tosticher Eorper entsteht, der eio hrystattMirtes
Chtorbydrat liefert, das tChitosaot. Durcb die Einwirkung vonEssig-
!!SureaobydrMauf Chitoaau kan') Chitia regenerirt werden, ebenso
werdendarch Pfopionaaareanhydrid homotoge Stoffegebildet.

Dies war die tetzte bedeatsaMe Entdeekang Hoppe-Seyler's.

Eine der ersten grtisseren Arbeiten, welche Hoppe.Seyter im,
Laboratnnam dea pathnbgischen ïnstitatf" in Bertin ansfShrte, bezog
stcu anf die U!ttprsnchnng d<'r Mitch and ihre VorSttderttngbeim.
Simcrwcrdett.
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AUgemeiuanerkaoote Metbodeu der Miteb~uatyseexistirteo da-
ma!s ao gut wie gar nicbt. *Fast jeder Autor, der nui der Mitch.
uctMtmchungsich beachSftigte,bediente sich seiner eigenen Methoden.
Die mfi&te))dieser Methodeuwareo oieht sehr genauc. Mit diesen
Worten cbarakterisirte Lebmattu den Zostand, in wetchemum die
Mitte der 50er Jahre die Frage der MHcbanatyeeaich beiaod.

Die <ott Hoppe.Seyier ausgebtMeten Metbodea der Unter-
suebtmg von Milch gowannen bald eine gmndtegeQdcBedeatang fa<-
die Oewtchtsantttyseder MUcb. Mebrere derselben, die gleichzeitlge
Ermittetuog von Caset'n, Atbumin, Fett und Milchzucker, sind ooeh
im Gebrauch. Für die BestttHntuugdes Fettgebattea MRdin neuerer
Zeit sebr einfache MethodeugeechaHenworden, unter welcben das

S"x~ an der Sp~tae Zor Controtte dieser
Methoden kistet die BesUmmungdés iFettes naeT Hoppe-§'8yf~r
ooch itnmer wichtige Dienste.

Auch an der Aasbitdnngder von Voget bcgfSndetenoptischen
Methodeder Mitcbpruhug (ErmUtehng der Durch<t:cht)gke:tder M:)cb),
wetche fange Zeit aHgemen)gebraucbt wurde, bat Hoppe-Seyler
sich batbeHigt. Jetzt sind dieseUoterattchungstnethoden,die principiell
ZHbeanstanden siod, nacbdem sie durch bessere ersetzt worden, tn
wissenMhsftticbenLaboratorien kaarn mebr in Anweodong.

Die erste Pab!:cation Hoppe.Seyter'a aber die Mitch bMiehi
sicb auf Ermittelling derEigenschaften des Caseins uud des Atbamios
uod ibre tetttthen Mangen, die Bedingoogender Mitcbgerinnangund
den Gaegehatt der Milcb. Spater ist er wiederbolt auf die Methodeu
der MitchanatysezttrSekgekommeo. Ueber die Zu~amntensetzungder
Ftauenmitch und das itt ibr entbaltene Casetn bat Makris bei ibm
VeraMcheangestettt (Inaugural-Dissertation, Strassburg !!t76), wobei
OitmetttticbUuterschiede des menschMehenund des KuhCtteei~Mfest-

gestelit wurden. Totmatsebeff und Nast ana!y8!rtettPraueomUch
and die Mi!ch verachiedenerThiere (Med.-ebem. Untera., 8. 272 und

278). Erêterer be&t;mmtezuerst den Gehak an Cholesterin und
Lecithin. Lubarin untersacbte die Verdaouog des CHseÎMand ent-
deckte deu Gebatt der Mt)chan Nuc!e;'o(Med.-chem.Unters., 8, 463).

Eine gmssere Zah! wichtiger Beobitchtaugen Bber die Beatand-
tbeilc der Gatte sind Hoppe-Seyler zu verdttukeu. Er zaigte mtd
bestimmte zuerst die optische Activitât der GaMeneSorenund dea
Cholesteurins (Virchow'e Arch., Bd. 15, S. 126). Ausgedebute
UntersuchMgeH über das Drebttngavenuogeo der GattenaSoren und

ihrer Verbindungen,von wetcbener zu diesem bcaonderexZweckezu-

erst die Ester dargestelitbat, fSbrtet)ih))damate za benterkeuswertheo

Schtusstbtgerangenüber den Zoaammeobangdes optischeoVerbattens
~ttd der chemiscbenCouMimtionorganiscber StoiTu. Er stt'the zner&t
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den Satz auf, daes die activen Substanzen eio oder mebrere Radicale

t'nthahe)!, darch weiche die Acth'tt&t bedingt se!. Dièse Radicale

k<;ooenin denPerivatt'n entweder nnverSndert erhatten bteiben, oder
in neue, ebenfatteactive Grappen uogeMt~t wrden, oder sie konnen

gsnz zeMtSrt werden; in letzlerem FaHe verschwindet dia opttsche
Acth'Hat. Jene von Hoppe-Seyter angenommenenRadicale h~beo
bpkannttichspâter durch die Theorie des MymmetnschenKobteostoS-
ittomavon Le Bel und van t'Hoff erst eine nShere PrSetsirmtg er-

hatte)).

Das DrehongMetntBgender Gattenstiuren verwerthete Hoppe-
S<-y!er ~pStcr zur ({aantitativen Bestimmung der Glycocbol- und

TauroehotsSQre,indem er die Menge der teMeren ans threm Scbwefel-

gehtttt ermittette und den Gebalt an GtycoehoMare ans der beobach-

??? t)~M~në~~ 8B~8~ëMR~~P~~ .tfre'j¡ri".rerUëü'
Xostandedamats noch nicbt bekannte Tauroehotsattre krystattMirt er'
hatten.

Unter dem Namen Cho!o!dinsaure ist frither sehr bau6~ ein

KSrper beschriebenworden, welcber aus der Chotsanre beimKochcn
mitSâurenentsteht, und anch im Darminha)tB:ch finden s&)t. Hoppe.
Seyter zeigte, dass diese SHare nur ein Gemenge von Chotatsaore
uudDyetysiotêt, indem er die erstere ans der angeblichen Choloidin-
siittrerein dwrstettte. Bei einer UntersnchaBg ûber die Scbicksale der
Catie im Darmkatttd fand er, in UebereinMimmnngmit Lebmann,
ditesder Hondekotb CbntateSure enthatt, und dass neben der Cbotat-
Mare in den Hxerementen der Rinder Gtycocbntsaare sieh Sndet.
Eine nicht genauer definirte GnUettsSttre wies er im Peruguano nach.
Die von GSbei entdeckte LithofeUinsaure, we!ehe itt den orienta-
lischen BeMaren enthatten ist, erkannte er als eine der Cbotatsaore

ftnatogeSnbstanz. Ferner beacbr!eb er eine sehr zm'ertassige und
viel benatzte Methode, um die Gegeawttrt mn GattensSaren im Harn
M entdecken.

Seine Untersuchungen ûber die Verbreitung des Cholestearins io
der Thier- undPSanzenwett sind scbon frûher erwabBtworden. Seine
Méthodezur quantitatit'en Bestimmung des Chotestearins und dessen

Trennung von Fptten und Lecithin ist in den aUgemeinen Gebrauch

Sbergegangen.

Die Chemie des Harns ist durcb Hoppe-Sey!er und diein
e'-inemLaboratoriumaasgefShrten Arbeiten in v ielen Richtnogen be-
reichertworden.

Nacbdea)Schonk die intéressante Beobachtanggemacht batte,
dass dt'r measchticbeHarn nient setten ciM Sabstaez entbStt. we!ebe,
ahntich dem Indican der PHanzen, bei der Spa)tong Indigo liefert,.
fandHoppe-Seyter (!863), dass diceet Knrper ein normater Be-
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-atandtheit des menscbttcttonHarns ist, und wies ibn im Harn ~jer
Thiere oacb, wobei er eioes verbeeserteo Verfabrens a:ob bedMtxe.
Ër zeigte, dan das Harniodiean beMSndigcrata pHanztiehw Indican
ist uod ~prach sieh zaeMt gegen die tdeatMt beider Korper aus.
Wabreod das reicblicbere Vorboonneo des Indicans itMPSanzen.
treseerharn aaf seineAbatxmmuogaus Bestattdth~Hettder pHan~ichon
Nabrung hiMzuwaMensettiett,ctMMtttUrteHoppe.Seyter, dassdieser

KSrper auch nach lange t'ortgeMtzterFteMebkoBtiat Harn von Handen
iM merklicher Meoge aich (indet. Diese Thatsttebe ist d&mttb nicht
weiter verfolgt wordex. Die AbstamnMHgdes Harnindicans aus dem
bM der Ë:weiB<<SntK)8sgebildeten tndet ist épater durch die schonett
VeMocbe von Jaffe (!872) naebgewteacn und autgoktart wordeu.
Die Entdeckung von St&detcr, das~ boi der Destittatioa des ange-

~M~t~ 4t6~an~ Bher-

geht, gab VemntaMMngzo eiaef Rethe von Cnterauchucgen, wefcbe
anf Aoregnog H~ppe-Scyter~ entstandett sind. BHt:ginaky
.zeigte zaa&chet, daas das Phenot im Harn, uicht wie Stade ter im.

geuommeo bat, ais ~tebee enthtttten sei, sondern dass es erst durch
die BehMtdtuagmu SSaren atts eioer ttoch MObehanntenSubstfmzab-

~espatten werdc. Manche BeobachMngen, besonde~s des reiehticbe
'Vorkommen deseethenim PftaozeofMeeerhMt!(BuHginsky. Mauk'),
scbienen dafür za sprecheu, daas das Phenot des Httrua ims bestitMm-
~en StoBTeader PHaniseouahrungstamme. Spitere Umersttchnogfn
iehrten, dass dies mebt der Fait ist, eondem dass das Phenot uud
sein Begte!ter, daa p-KreML aussebMMsttcbaas der PSatuiss der

EtWtthak&rper,wctcbe un Darm der RBanzeufresserin der Regel mit

grosMfer ïntenititiit ats beiot FteisehfreMer ~ert&uft,gobildet werden.
Die erste Beobttcbtung,w~che auf diese frSher nicht vermutheteA'tt
der Abetammao~der !'pt)eooHtHdendfBSubstaM* bittwies, ergab sich,
~ts Hund& aueh Machlange fbrtgesetzter aaMch)i«98ticherFuttentog
-mit Fteisch die geuanote Substanz ausschiedeo").

FâtttuissreMMcbemit EiwetM lieferten den Beweis, dass zwei

Phenote, das Phenol Muddas p-KrMoh welche aus dem prtmSr ge-
bttdeten TyrostH hervorgebeo,constante Producte dieaer Art der Zer-

tegnng der Eiweiaskorpersind.

Ueber das Vorkommea ntn Phenot nMOrganismus und seine

Einwirkung MfBtat und Nerven hat Hoppe-Seyler aetbst Versuche

a«ge~tettt, wobei er die Vertheilangdes vom Korper aotgeoommenea
Phenots in den Organen verfolgte und die wichtigeTbatsacbe con-

stath'te, daM des Phenol aasaerordentticb scbne!) vou der Haut aM
jesorbirt wird.

Pnager'a Aren.,Bd. S. t42.

Pftoger'eAMh.,Bd. t:S.<iT.
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Um die Xatur der itc Haro fUtftreteodeHIndigo uud Phenol

bildendeu SttbManzeoweiter aufzaktaren, bat Hoppe-Seyler wieder-

hoh Versuche augcxtettt, deren Ergebniese zum Thei! m neuen Aot-

!.)geu semés Handbuche~ der Analyse verttf~ntticht wardea (z. B.

4. AuH.,S. t9i ff.). !n jener Zeit betraute er den Einen vott uos

mit der Fortaetzong dieser Atbe!ten, welche wMtMbiazur Eutdt'ckung
der AetheMchwefetBattrender Phenole gefNhrt haben. Die Erfbt'echmtg
der BedmguMgM, noter wetcben die tetztwet) !tn OrganMMas fnt-

8tt.ben, erforderte eiae grosse Zaht von Stotfwechseh'efSttchett,von

~etcheMviele im Laboratorium Hoppe.Seyter's attsgefahrtwordett
sind.

ErgebmMreieh warett ferner die in Hoppe-Seyler'a Labora-
tonum begonttenen Arbeiten vonMascatuB und v. Mering über d«s

SM~echse~rodact~ wetebes a~ dem Ç-h1.1tHtr4r"t !m2!gl!t!m.(I~
gabitdet wird, die UrochtoratsSnre, ~ner d'e 6eobacbtungen ttber
die gppaarten GtykmoM&ureu, wetcbe naeb Verfutterang vonPhettetot

gebitdetwerden, und dieanatog za~tttBtnettgesetzteuSubstaozen, welche
Mus tej-tiSren Atkoho!en (v. Mering 'md Thierfelder) im Stoff-
wechse)entatehen. !m Anscht~s M))dièse Untersochungen eutstaxdet)
die Arbetten Th!erfe!der's Nberdie Constitotioa der von Schmiede-

t'erg zuerst isotiften G<ykt<rone6tt)-e,co<twelcher eine Reibe wich-

ug<*rAbkotnmMngedargestellt wurden.

Zu der iu jener Zeit rie! erSrterten Frage Huchder Abstttmmuug
der HtppttfStUtfe,we!cbe!m Harn Muegeochiedeawird, bat sein spNterer
College in Straesburg, der bekimnts Chirurg Lûcke, anfAnregMug
Hoppe.Seyter's einea experimentettet) Beitrag (t8(!0) geliefert, indem
t-r zeigte, daas nacb dem Genuss von manchex Frucb(et) die Aus-

t.cbeidungder HipparsSure veratehrt wird.

Feroer sind hier die UatersacbuHgeHHoppe-Seyter's ûber den
Harn von Pseudopus, den NacbweM von Goacin im Ham vomFiech-
reiber, SMueAuatysen von HttmeoncremeMteBzu nennen. Das Vor-
kommender GaUeMSau'a im Harn uud ihr Naehweis hat ihn wieder-
hott besehSftigt.

Ueber das Auftreten von GfdtentarbstoHFim Harn iiegett tNebrere
Arbeiten Hoppe-Seyter's vor. Seine Entstehnng ans dem B!ut-

farbstoff,welche wahreod das Lebens unter verschiedenenBediugungen
erfolgt, tehrten die Versuche t'en Kahae, M. Hefta<mo und Tur-
chanoff nSher kenoen, welche in seinem Laboratorium in Bertin
bczw. in Strassburg aMgefBbrt wordeu sind. H:eran echtieseensicb

Beobaeh'uogen Hoppe-Seylers fiber die AuBseheidoogdea Uro.
bititMatt, ferner solcheBber den Farbstoff des Harns bei metaHMiecbem
Carcinom.

tu einer seiner friiheateu Pt)bHefnionctt(!S56) beschrieb Happe-
SeyJef ein Vftfabrett, xm den ExfetMgchidt !<«Harn durch die
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Circumpolorisationza bestimmen, das bei genQgenderDurebuchtigheit
des HsrM, und <fttb die Eiweissmengen nicht zn genog sind, gâta
Wertbeliefert. Da diese Bedingungen in der Praxis tncht oft gteich-

zfitig erf0))t werden, ist diese Methode in ihrer Anwendoag be-
schrSnht gebtiehen.

V<Mhefrorfitgender and in manchen Richtongen grondtegecdcr
Bedeutuogsind Hoppe-Seyter'a Arbe:tHHüber dieGSbmngsprocesse.
Schon Bew ersteo Pobticationen entbatten einzelne hieraofbezugMche
Beobaehtungeu,wetche att seine Untersucbungenüber das Saaerwerdcn
der Miteh atiknCpfea. lu HmfttssenderWe:se bat er Arbeiten auf
diesem Gebiete se!t t87~ in Angriff genontaK-t!. Um einen EinM!ck
in

dfnj:bentt8cb('t) Vorgangder GSbrHngsproceMezo gewmnen, btett
ar es Ri- erforderîrcB;rm OegensaKt' zo Faste uir,d~I~rme~ ncie~
ihre Processe von dem Leben und dem Wachstbom der OrganMmen,
it) welchensie gebildet sind, za trennen. Er widerBpracbeiner prin-
cipiellen UnterxcbeidMg der W!rkong Meticher Fermente (Enzyme)
vwt derjenigen der *Fertnent-Organismeu< nnd tnett ttn einer eiobeit-
tieben Betntchtung aller GSbrungett fcst. Sein Hauptaugenmork war
anf die Frage nach den Producten der Gahrung, der Bez!ebang der
Producte zu den 8obstanzet), <tuswetcheMsu' gebildet werden, und
die Ergr8mtnt)gder ebemischen Processe, w<ehc bei den G&hruogen
stitttËftden,gerichtet.

Daa VerstandnMBdtaser Proceeee fôrderte cr e!nerMtt8dadurch,
dass fr die GSbruttgserreger anf <~rgttHMcbeVerbindungen von be-
kannterConstitatinn und eMfacbster Zn6ammen6etzunge!t)w!rkenUess

(Ametsettsattre, Es~tgsaore, Otycotsaure. OycerinsSore, Wc!nBSxr<
LeaonsitHre') AsparaginsSnre etc.), andererseits dadorch, daas er don

ebetniaehenVorgang bei den Gahrangen mit den auf anderem Wege
erreichbaren iibnlichen Etîëcten vergtich.

Er grSndete eine E!nthe!t))tjgder GSbrungsprocessedarauf, dass

bei einigenein einfacber Zerfall utiter WaeaeranfoMbme,wie bei der

VMseifoHg,bei anderen eine Atomumtagerang unter Wanderung des

SanerstofTsstattSndet. Dabei erfolgt m der Regel aucb ein Zerfail

des MotekBts. Darch Condeoaatmnen von Spaltungsproducten konnca
aber aneh Korpt'r gebitdet werden, wetche kohtenetotfreichersind, ats

die verg!thrbaTt'Substanz (Synthesen bei GSbruttgeo).
Ein be~onderea Interesse widmMteHnppf-Seyter den GSh-

ronga- bezw. FNtt!ttis$proeeMt't(,bei Wt'tcbeoatMser Kob!en8&orenot'b

M)dercGase eotw!cke!t werden. P&ee!nttin (!873) ermittette auf

seine Anregaug die Verh6tK)i"SHder Kobtentaare nnd Wasserstoff-

Production bei der BMttersSttrfgabrttog, Popoff(!87&) unterMchte

') StoloHoff, dieseZeitsebrift,Bd. t, S.M').
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in gteicber Weiso die Gase, welche bei der Sampfgaagabrangeat-
w!cke!t werden. Hoppe-Seyter selbst fand, dase die Ameisenaânre
(in Form von Sat~en) durcb gewisse Spattpitze gtatt in Waseerstot
nnd KohtensNure ge9pa!t<*)(wird. Unter den gteicben Bedingungen
zcrfaHt die Eseigeâure. wenn auch etwas langsamerats die Ameiecn-
sNurp, in Sumptgas und KobtensSure, wlibrend kohtenston'reicbere

Sauren, wie die BttttersNure, dièse Spaltung nicht mehr erteiden.
Diesea Verhatten steht ganz im Eiobhnge mit den hier in Betracht
kammeRdeo thermoehemischettVerhShnisMn.

Dass mit oder neben den G&brnngs- und FtminiisproceMen
kr::ftige Oxydationen und Reduetionen eiobergehen,ist seit lange be-
kannt. Hoppe-Seyter hat diese Vorgaage nnd ihre Ursaehen ~e-
ottuer untersttcbtmtd bis zu einem gewtMenGrade MHjfgektjtrt.,Er

~Mgd~tEer t-on Jer ~o&acntangau6,daB~~ .F~~m~nÍ'aÜ~
welette Wassentoff entwickein, die Waseerstoatntwicketnngaufhnft
oder stark permindert wird, wenn der SaMentoSZutritt bat. Da die

Fermeotwirkung dabei nicht ge&ftdertwird, schtoas er, daM der
Wasscretoif in statu nascendi die Eigemcbaft besitzen musM, den
Simerston' zn activirt'n, indem die Motekutedes SauerstnH'egesprengt
wt'rdcn. Durch eine Reibe von !ehfrei<-henExperimentencnn~tatirte

er, dass der WMseMtoH'in stata nascendi in der That bei Luftzutritt

kraftige Oxydation (neben der Réduction) rerantaMcnkann. Bringt
n)an ein nnt Wasset-stoAgasbeladenes FaHadiutnbtMbin eine Indigo-
tSsang, sn tritt au der OberOache, wo der SaoerstoiTder Luft Ztt.

~aog bat, Oxydation zx Isutin eiu, wNhrondin den anteren Schichten

Migtieh Redoction xn tttdigoweies erfolgl. Benzn)wird nntet-gteichen
Bedinguttgen za Phenol, Ammoniak xn !'a)petrigerSSnre oxydirt, aas
.dkaHum wird Jod abgt'scbieden. Wie der Wassprstotf kann auch
nn-titUiachesNatriuat den Saneretotfacti~'iren. Hoppe-Seylerzeigte,
'i:< die braune Scbicht, we!che die unter Petroteum aafbewahrten
X.ttntttt)stuekc Eberzieht, ans den Natrittmsafiienvon Fettsaaren be-
steht. wetche dnreh Oxydation der KohtfnwaMerstoHedes Petrotettms
2'itde< werden.

!:< tantendet) F!u6Mgkeitcnfinden die OxydationsprnceMenur an
der OherftScbe ~tatt, so weit ats der Sauemton'der Lnft. welcber bei
th'r Fautniss schnell verzehrt wird, in sotche Ftussigkeiten einza-

ttringen Vt'rmag.
tu gtt'icherWeise ist dus Eindringen des SaMerstofTeder Luft in

Jet) Bodeo voo den in ihm stattSndenden GahrungaprocetMnab-

)t:ingig. Der VeHauf der Fatttniss- nod Verwesangsproceasean der
Hrdobernache wird daher wesenttichboeittnasstdorch den Zatritt oder
du- Abspet'rung des Sanetsto)ts. Bei vcrschiedene))Getegenheitener-
''mprto er dit' Bedeutnugdieser Verhaitnisse fiir wichtige hygienischo
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Fragen, wie die Eatw:eketang pathogène)-Spaltpilze in den obères

Erd8ch!cbteo,die zweckmSasigeAntage von Fr!edh6teoa. a.
Da die in den Organismen vertaofenden Oxydationen in vieten

Beit!ehangenmit den Oxydationen, welche bei den Githrongsprocessec
beobachtet werden, Bbereinetnamen,echtose Hoppe Sey!er, dase in
beiden FSHeo die Activirang des Saoerstoffs durch diesolbonoder

ganz ahnHebe UMaehenbedingt wird.

Der ErktSronR Hoppe.Seytef'e, dass bei diesen Oxydationen
die Act~irHng des SaMKtoHa dadurch bewirkt werde, dass Saner-
6to<îmotekBtegespattenwerdon undSaaerstotratomo (:Mstatu nascendi)
zur WtrtMng gstangen, trat batd M. Traube entgegen. Dieser

glaubte die von Hoppe-Seyter beobachteten EMnheinungen, mm

'Ehe~~g99t&tz~ant-etgem ~Muche,r~ M !ntMpret:ren, indem
er die Hypotbese aufsteUte, da<a ea in vteten dtMer FaHa McE u~
eine prim6re Bitdang von WasMMtofbaperoxydhandle, welches nus
SaaerstoCfmotekttendurcb Antageroog von WassetstofTatomeogebildet
werde, and bai Gegeowart gewisser StoNe so wie activer SaoeretofF
tu wirken im Stande sei.

Hoppe-Seyler ist den wiederholtenAngriffon Traube's, aaf
deren Scbwâchen er binwies, klar und entscbiedeo begegnet, und bat
an der ursprünglieb von ihm gegebenen Erktst-ong festgehalten, fBr
welche aasserdem, aasgeheod von neuen Beobachtungen, Ricbarz
ebenso wie der Eine von ans, eingetreten sind.

Ueber einselne GShrongepmcesae, z. B. die alkoboliscbe GNh-

rong finden sieh getegeotMcheBetracbtongeo und Versuche io ver-
schiedenenAbhandlungenHoppe-Seyler's, Mit der Ermittelungder
Beatandtheite der Biefbefe hat er aich wiederhott beeeh&ftigt. Er
isolirte ans ihr das invertirende Ferment, und bestimmte a. A. den
Gebalt an Choksteno, Lecithin and Nae!pîtt.

Die Vergleichung gawisser Gahrnngsvorgaoge mit der Wirkang
der Atkatien auf die ~rgSbrbafen Stoffe fBhrtc Hoppe-Seyter zu
der Ëntdeckung, da~s ans ZMckerartenund am MitchaSaredarch Ein-

wirkung von Alkalien unter anderen dieselben Producte gebildet
werden, welcbe aus !))nen bei Spattpttzgabrmgen enteteben. Er

zeigte zanSchM, daes manche Zuckerarten schon beim gelinden Er-
wârmen mit Alkalien nebeo Ame!8eo8Sttfe,Brenzcateehin und ge-
farbten Prodncten reichliehe Mengenvon MitcheSareliefern, und dass
aM mncheaaren Salzen beim Erbitzen mit Natrookalk BottersattM
neben EssigaSare und kobtenstoffreicherennormalen Fettsâuren ge-
bildet wird. Herter'), welcher dièse Beobachtongea<brtaetzte,fand

ferner, dass auch ans dem Gtycenn beim Schmelzen mit Aetzhati
neben Wasserstoff MitchaNareeotetebt, welche bei weiterer Einwir-

kang des AetïkaHa m BatteraSore and andere FettaSorea Sbe-rgeht.

') DièseBerichte11, I!67.
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Sehf eingehend bat Hoppe-Seyter die CettutosHgahrungnoter-
sacht. DaM auB stagtnrenden WStsero and ans jedem mit Wasser
dMMbtrSnktet)Boden wahrend des SommeraGase entwicbett werdea,
d!e8fter anatyairt wurden, war schonMher bekannt. Mitecberticb
hatte aoch schon die Beobachtong gemacht, dass die Cellulose durch
oicen fermentativen Process getSst wird. Die Art und Weise der

Vergâbrung der Cellulose und die dabei gebildeten Producte e!nd
erst durcb die Arbeiten Hoppe-Seyter's genaaer ermittett worden.

Er zeigte, dass SpattpHze, wetehe im FiaMscbtamm aich Saden

(Amylobacter van TtRhem'a), die CettotoMin Samp~aB und Kobten-
sSare perwaodetn. Von beiden GaMn werden annabernd gleicbe
Vohunina gebildet, wobei za beacbt<!oiat, dass ein TheH der geMt.
deten KobteM&nredurch Bildung vonCarbonaten und geMet zurBck-

geMtew wtr~~ Bi~8amp~~ea<w??~a~ ii'ifiT'vféf''giJ'i'liii:iir;
wenn Saueratoff zagegeo ist, oder wenn Stoffe,welche Sauerstoff ab.
treten k8nnen, wie Eisenoxyd, Mangaaoxydoder Sulfate zagagen sind.
M!tHStfee!nesMr diesenZweck conBtrnirtenApparateahonote Hoppe-
Sey!er aafs Genaueste feststellen, daas die entw!ckettenGase keine

Spur von freiem Sauerstoff enthalten.

Die Cettatosegabrung findet in nicbt unerbebttchemUmfange im
Darm von Menschen und von Thieren statt. Ihr Vcrtaaf tSsst sicb
aber hier nicht in so einfacher Weise beobachten,wie es bei Hoppe*
Seyter's Versuchen môglich war, der reine Cellulose mit einer be-
~timmtenMenge des die Bacterien enthatteoden FiassMbtammea ver-

gShren tiess, uod den Vertauf des ProeesseBdareh zahtreicbe Analysen
quantitativ verfoigte. Auch die Verânderangen, welche die Sampf-
gasgâhrung im Boden aowoM in stagoireoden Wâssern ats auch im

Grundwasaerhervorruft, und deren hygieniBcheBedeatangbat Hoppe-
Seyter in den Kreis seiner UnteMaobongengezogen und mehrfacb
erortert.

WKderMt bat Hoppe-Seyler ~n ermittetn versacht, ob and
welche Zwischenproducte bei der Cettntoaeg&hrangvorubergehendge-
bildet werden. Der directe Nachweis sotcber Producte ist aber in
heinem Falle mogtich gewesen. Beim Zusatz von iostichen Kob!e-

hydraten, welche viel schneHer vergSorea ah die Cellulose, fand er,
das: durch dieselben die Cellulose Tor der Zersetzucg geacbBtztwird.
D!e9e and andere Erfahrungen verantassten ibn, auch den Vertaaf
der Eiweias~utnisa bei Gegenwart von tSsMchenKohtebydtatea ge-
oauer zu antersaehea. Hirsebter') und Winteroitz~ welche mit
dieaer Aatgabe von Hoppe-Seyter betrant wurden, maehten bald
die intereseante Wabrnehmong, daas bei Gegenwart von Zucker die

Bildung der charakteristiscben Producte der EiweiMfSotniaabintan-

') Zeitschr.,Bd. 10,S. 30C. *)Ebenda,Bd.16, S. 460.
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gebattfn oder gttnz unterdrûekt wird, waa von Bedeutttng Mr dcn
Verlauf der FSuhitssvo)-gSt)Rebei der Darunerdaumtg i~.

Die Erketttttciss der Natur des Chlorophylle, wetcbe Mr die
Ptt:mMt)phy«ioi<'{;icfiHc miodettens ebenso grosse Bedeotungbeeiti!t
ats di~enige des Mtutfttt-bsto~ fSr die Thicrpbysi~ogie, ist van
Hoppo-Seyter sehr weMnttich gefôrdert worden. Er war der
Erstc, dea) es geh~g, einen Kûrper tH krystttttisirtetn Zoatandc uud
tïtit don Merkot&teneitter remcu Substanz xu ifotiret), welcber dureh
seine Eigen~~hitftenctkennen [iesa, das~ er dem grunen Farbstoit in
der tebenden PHanze gunz oahe steht, uder mit ihm identisch ist.

Dieser voit Hoppe-Seyter Chiorophyttat) ganaunte Korpcr
zeigt in Losun~en die Ftuot-esee«Mr8cht-Mung(mdes Cbtoropbytt~uod
absorbirt da&Licht fast geuttuau wie daa ChtorophyUin der tcbon-
~~p(t~

<~ A<~y~ ~e eh~N~~bt~
ntet-ken~werteThxtSttfhe, dasa es Pbosphor und Magm-eiontenthBh.

Durch sorgfattige Verattehettberzcugtesich Ht'ppe Sey)er, dasa
das Cb~rophyt):t0 nicht otwa ein Gemenge des FarbsK.HMmit Le-
citbin ist, Mttdefft d<tS~es cMtwcdweineVcrbittduHg desLocithius
dttt-steUtoder setbst ais ein Lecithin iMtzneehet)ist.

Dasa dus Chbrupbythm io txthcr Bexiebm~ zum Lecithin Meht,
geht am seinam Verbatte;) bei der Einwirkuug der KutititH~ebervor.
Hierbei wird Mter Abe~ttuug voo GtyeerinphoiiphoreaureeiuesUch-
sKtfîhatti~eSiitn-e, die Chtorophynitnsaurc, gebildet, welche in
biauMhwarzeoKrystatkn crbattcn warde. Ibre Atkatisake t<;8mtaicb
itt W;tMft-Mtit~tivpn~tOttcrFarbe, xci~ett achw~cbe Ftm'rMCfnzcttd
obfMakteriMtMbeHchtabsorption.

Heitn Seho~txpt)d~ ChbMphyttuns mit Aetzkit): gewtumHoppc-
Seyler eme durcb iht upti:,ch<:sVt'rhtdn'n :<usgcxeict)ftet<sttckstoS'-
freie St:ore C~Ht,0~. Wegen thres zw<-i<ftrbigft)MttorMeenztichtes
UMuntfer diese SSan' DtettruujtitittSiime.Ihte Loeuug itt Acther ist
pt!t-p)M-r«tbund zeigt im Spectrxm H noch bei gr<~er Verdunouug
sichtbare At~rpUons~treifen. Bei der Ei~wh-knng von Sit~sSure
eMstchen ans der DiehrontxttMKttrewiederuu) gefarbtc Productc, von
we)e!<et))ehtes it) seinetn optiMbenVerbattM eme gewisse Afbntich-
keit mit dem H!ttnKt"porphyrmzeigt und deatMtb\'on Hoppc.Seyter
Phyttop~rpbyrin ge<Mtmtwurde.

Die Arbeiten Hoppc Seyter'a habe))die cht'miBcheErf~Mchuug
de&Chlorophylls in sichere Babneu geleukt, uud bitdet) e:ue feste
Grundtage fur das weitere VordriogenM)f ttieecm wichtigenGebiete.

Auch in anderctt PubtiktttMttfn Hoppe-Seyter'a 6ndcu sich

Bp<tb:tchtunget).welche fS) die P<mzenphysiotogie van Bedeutuog
sind. Hierher Kchoren seine U)tt<'rsucttt)ngenüber die Humittsab'
st!t))2en.wetcbc von ihm genaao charaktHri~irtwurdcn. Von beson-
derem Interesse eind ft-roer dieVcrsHeheuber die oberen Tentperatttt--
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gn'M!C(t des Lebens von Atgen, welche fp auf einer Reise dorch
tttttten an den heissen Q<tetten«t den Euganeen und auf ïech!tt an'

~eateUt hat. D'trch gemmeTeotp' ramrbe~timmungenan einer Fuma-
role in ïschia ermittette er. dase chlorophyllbaltigePHanzen eine 60~

iiberstMigfndeTemperatar (64.7") dauernd zuertragen vermogen. Dass
bei diesen Besttmtnun~iMsehr tetcht TauachmtgenmSgtich sind, geht
schon nus dem Umstnnde hervor. dms die v«tt fritht'fen Bcobachtern

ttogegûbenett oberen Tempettttun'M, bei welchen noch pSattiittchea
Lt-ben n<8gticb!M,sebr weit «Meinendergebet).

Eine andere Erfabrting Hoppe-Seytor's, dass nKmttChdie :m
Rodenschtamot der GewSMerenthattetteogrBnen Aigen ttusserordent*
jich reststent sind HHd nach Jahre taugent Verweilen in g&hrenden
Massen im Dunketn noch tebeas~btg bieiben, verdient bei dieser Ge-

-ta~ake~etw&htb-z~M~ea=~ ,C, c.
Um die EtKwicktun~ des Sauemto~ da~ch grune Plianzen im

Licht za demonstrireH, und zngteieh beweisen zd kCnnen, da<)Sdas
etttwickette Gae Saueratoff ist, beoutxte er eine ebenso einfache a<s
<iftnrMcheVeMUEbsanordNong(!878): WoMerpestoder eine andere

WaMerpaa;)ze wird mit WasMT, dent einige Tropfen fanteo Btate&

zuge~etzt sind, in einer Gtasrohrp, deren eines Ende aasgezogen ist,
eingeschtossen. Wird eine M beacbickte RSbre karze Zeit bei Licbt-
ttbsehtuss aMfbewahrt, so zeigt die spektroskopische Beobachtong an
dem vertuustea Theit der RShre ba)d das Verschwinden des Sauer-
stoffs aM. Hatt man diesetbe ins Sonnenttcht, so werden alsbald die
tK'idenAbsorptiousstretfen des OxyhSmogtobinssichtbar und heweis~c
die etf<)!gteStmerstotfentwicktong. tm Dunkctn wird der Saoerstoff
bald wieder ?or:ebrt, nm bei erneuter Bt'Hchtung tu kurzer Zeit
wieder !!<!eMcheinen.

f)t) vergangenen SommeMemeeter bis wenige Tage vor seinem
Tode war Hoppe-Seytcr mit Untersacbaogen nber die GrSsse der
Astimittttioc der Kobten~aare durch grBoe PHanzen besehSfttgt, wo-
bei er eines einfachen, von ihm hierfur construirten Apparates sieh
bedient bat. Die Arbeit, tBr welche scboo viele quantitative Bestim-

'MHngonvon ibm Msgefuhrt worden sind, ist Jeider nnvotJeodet ge-
btieben.

Wirha:beoim Vorstebenders versacbt, ein Bild von der wisseo-
eehafttichenThâtigkeit Hoppe-Seyter's xa entwerfeu und in KS~e
M ze!get!, was er ais bleibende Errungeosebaft und Bereicherung des
Wisaensder Nacbwett btntertaasenbat. Dabei konnten viele wicbtige
Arbeiten von ihm soUte die Schilderung nicht zn umfangreich
werden gar nicht oder nur karz berBbrt werden. Wir haben des-
halb am Schtasse ein VeMeiehtttMder von Hoppe-Seyier ber-
rithrenden PoMiMtiooen beigefBgt. Freitteb ergiebt sich auch daraus
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ke!n voMkomtMHerUeberMicküber das, was er gektMet bat, denn
ein sehr erhebKcher TheU seiner geistigen Arbeit iet in den vtaten
Huuderten von Pab!icationen Diedergelegt,welche durch eeiaeSehOter
veroffeatticht worden sind.

AUen Preunden des heimgegttogeneoMeietera wird es von Inter-
esse Bein, ùber seine tetzto gr6a8ere Arbeit, welche erst in emiger
Zeit !o dem 24. Hefte der Schriften des ~VereiM fur Geschichte des
Bodenseea und seine Umgebaogt zur VerotfentHchanggetangen wird,
etwas za erfahren. Wir danken ea dem fremtdtichenEntgegenhommec
des VieeprasideNteu dieses Vereina, Hrn. Pfarrer G. Reiowatd in
Lindau, dase ans ein Etobtick in diese seine tetzte zum Abschlussege-
tangte Arbeit ermegHeht wordeo ist. Sie bamtett von der Vertheitung

der~sprMrten GaBe~~MverechtedeneoTiefen des BodeoMMund
ihro Beztettttagett su den m itu~leBaMeM t!M m? "Pût' .r..

die Entnahme von WasBerprobenbentttzte Hoppe-SeytereMeo von
ihm constroirten Schopfapparat, der ibm schoo ffSher bei Unter.

auchungen im Mittelmeer gute Dienste geleistet batte. Diese Arbeit,
in welcher Jahre lang fortgeeetiite Benbaehtungen niedergelegt sind,
eathStt ferner Analysen des BodenaeewaMers und des Bodeosee-
scbtammee und zablreicbe Untersuchungen 6ber die Gasentwickhog
aus dem Bodenseescbhtmn!,welche ûberall in der N&heder U<er im
Sommer erfolgt und zoweiten sehr grosse Mengen von Gasen liefert.

Auch diese tetzte Arbeit Hoppe-Seyter'a enthatt, wie viele
seiner frûberen PabHcatiooea, anregende und geiatvoUeBetracbtongen
und we!8t auf manche Aafgaben hin, welche der exparimentellen
LStong noch harreu. Sie zeigt iha ans ais emen der OtBcktichen,
deoeo dus Schicksat ibr Werkzeag nicht aua der Hand nimmt, abc
die AbfichMdsstttndeachtagt. Afte Gaben nnd attea Glûck des For.
achers, das kShne Streben und der Blick in'a Weite, die peint:cbate
Sorgfatt und die Freude am Eiczetoen sind ihm bis an sein Lebena-
ende bewabrt gebliebea.

Wenige Tage vor seinem Tode warde Hoppe-Seyter von der
franzësischen Académie de Médecine zum correspondirendenMitgtiede
ernannt, eine Anerkennang, welche fBr einen ProfeMorder UniveraitSt

Strassburg eine besondere Bedeatong in sich scbHeMt.

Die Deatsche ChemMcbeGeseHschaft, welcher er bald nach ibrer

Begruoduog beigetreten ist, bat ihn wiederhott za ihrem ViceprSM-
denten erwSb!t. Auch an aoderen AaszeicbnttngenundAcerkennaogen
bat es Hoppe-Seyter nicht gefebtt. Er bat aie nie geeucht. Was
ihm in reichHcbstem Maasse zo Theil warde und was er ats seioen
scbSnaten Lohn ansab, daa war die Liebe und die Verebrung seiner
Schuter (t<tdFrenade, welcbe sein Andenken tren und daokbar be-
wabren.



1!87

Hopp~-Seyter bat f0f die hSchstenZMe der Mensebheit ge-
!ubt und gearbeitet. Seine Works werden ~ch den kommenden
Gt'tterationeMdie GrSsM dea MannestverkSadett, ma des&enVertost
wir tranen).

E..B<!M)M)muod A. XeM~.
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tenstoSsiHoinmvarMadang (D. P.

766~.t8M)~4t.

Ackermanu, A. A., Verfabren zum

Barten der OberttScha von Ptatten

u. dgt. durch Comentation (D. P.

7i<4~&~8M)R ;)02.

Actien-GeseUschttft: Dyuamit-
Nobel in W!en. Sprengpatn'ne
(D. P. 8t5:4 JS9j) 10~.

AcMengMe!taeh!tft fur Anihn-

fabrication, Verfabren zur Dar-

steUtiogMetaHbe!zonfarbender Azo-

<<trbsto9etmttetsf~ Amido-~t-Mph-
tot (t). P. 77~()/t8~ R 8&; Ver-

fahren zur DttKtottang direct ftr-

bender gemischter DiMXoferbstoSe

(D. P. 77~8t:~ga~ ~Sà; Yerfahren

zur bat'iiteHttcg von Aa)idotriazinen
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ans ChtywMinen dareh Aldehyde

(D. P. 7SOO~t894) R t9~; Ver-

fahren zorDarsteHangeioesacbwar-
zen TrMszo<arb~toSeaf6r angebeizto
Baun.wotte(D.P.776~&)893) A :<;&:

Verfahren zur DarsteHon~ Reschwc-
felter Basen (D. P. 78:t!2 t8M) R

200; Verfahren zur Darstellung
eines rotbea Azof<trbstoSea aM

p-Am!do-'M-to!ytboaztMMot (D. P.

83089/!89a) R 947; Verfabren zum

Fiirben nn<fDrucken unter Aawca*

dung von AMhrbst~Bec aus «;?'

Atnidonaphtot oder aeinen Setfo-

~itMN t~CSiff~entS-~R Wt~ 1:

!8H3) 44B; Verhhren zur Dar-

steMung von DisMofarbatoSea aas

Benzodithiotoluidin (D. P. '~06

1894) R444: Verfahren zur Dar-

stettuag von DisszofarbstoSea ans

Benzothiotoluidin(D. P.79207;'t894)

R 44&: Verfabren zur Darste))nng

eines rotheo AxofarbstoSes aas

p-AmidopbenytbeMthtszot (P. P.

792t4/18M) R 493; Verfahren zar

Herstellung von kunst)!chem In-

digo (D. P. I9409/t8M) /:495:

Verfahren zar Darstellung !Bda!in*j

artiger Farbstoae (D. P. 794 tO

1894) A 4i)o! Verfahren zur Dar-

etettang von Azofarbstoffett Ms

AmMotnMtoec (D. P. 794M !8M)

R 495: VerfabMn zur DafsteMong

Mbsttmt've)*DisMofftfbetoS'emittels

NaphtytendiamindHttifoaaare

(D. P. 7&780 t8M) 5!0; Ver.

fahren zur DarsteUanf; substantiver

DiaazofarbstoSe mittels ~t~-Naph-

ty)end!an)tndisa!<bs:aM(D.P. 80070

t894) ôtO; Ver~bren zur Dar-

stettung eines Rhodaminfarbstoffes

ans m-0xydipbeay!an!insu)fesâ))re

(D. P. M065;t8M) at6; Ver-

<abMn zur DMSteUMgvon Farb-

stoSen aus Totrazodipbenyl und

Te<rMod:toty) (D. P. 8009a.Si)3)

R 5t< Verfahren zur DarsteUmg
von Azo&rbstoNen aus p-Amido-

bet)!!<~MOM)Mdo.«-Mphtatia(D. P.

8042! t8M) R 586: Verfahren zur

Darstellnng e!nes Kelbeo bs5:achea

Farbato~ (D.P.8t509/l89t) ~706;

Vcrfabren zur Durstettmg von

Dichlortolidin (D. P. S2!40;t894 R

804; Verfabren znr Darstellung

echter WcHfarb~to~e ans Diehbr-

tolidin (D. P. 8H)t5;t8M) St9;

Verfabren zar ErxeugMngfarb!ger

Bilder mit Ha!fc von DiMoverbin-

dnogen (D. P. !!2~/t894) R 827;

Verfahren xar Darstetton;! eabstfm'

ti~er DtMMfMbstoBemittels ~(~4-

Naph~ett<Nemm~&)aaM% B.

8~7~ !S!)4) r4S; Verfabren zar

Darstellung von DisazohrbstoBea

an8Ht«<-AmidoMphtot-a:t'disa)fo-

6&aM (D. P. 8~9f!t893) R M3;

Verfabren zur DarsteHong cinés

FarbstoRs der Indutioreibe (D. P.

S3t0! t894) R 952: Verfabren zur

DarstcUonp;eines TrisaxohrbstoCes

aus Homologet! des Diomtdoazo-

benzols (D. P. 832t6/t894) R 953;

Verfahren zur DamteHucg blaner

beH9n~rbenderThiMinfM-bat(tBe(D.

P. 8S269/!893) 1036: Verfabren

zut' DMstdton~ blauer beizenfar*

benderThiazinfarbstoffe(D.P. 839'i?

t894) R )08~; (D. P. 83't70p

t894) 1083: Verfabren zur Dtr-

steHtmg eines primaren Disazofarb-

et«th< ans p-PhenytendMmin and

~Amidonaphtot-saifos&ttre (D.

P. 84t4.S94) R !084.

Actien-Mit&chinenanstatt vorm.

Veruleth & E)!ea berger, Ver-

ftthron und Apparat znr Trocknuog

von ScMempe und Entfereacg der

S&are am dersolben (D. P. 7S294

!M3) N263.

Actiengesellscbaft fur Glas-

industrie vorm. Fr. Sietnen~,

En)&;))ir&fenohne MaM (D. P.

80t07 )894) 632.

Adter. C., WeHonfonnig gebogenes

AtMMMerobr f8r KartoBet- nm!
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GetreMedSmpfer (D. P. 80490/t894)
R 680; EntschaItMgB-und Zerktei.

nemng~'Apparat ffir ~ed5mpfte
MaiechmaterittttM (D. P. 83442

t894) ? t040.

Ahreni!. C., s. Donnatedt, M.

Ahrens, F. B., Ueber Steinkohten-

theorbason Ï 79a; Die SaMttaagen
der CeMntosefabnhenR 238.

AigMn. A., Ueber die motekottu-e

AMenknBj; oder dos molekalare

Pt'ehungevenno~en activer Stoffe

~409.

AiM~&S~ Ei&m~k<t~-4M j

MiM)-a)aehmtO)'ô)eM{MetfdtoR<M9.

Ai t k a n, H.,Verfahreo zar 6ew!noMg
von Cyan oder CyMiden (ttsNeben-

prodnet aus EiMnhochofen u. de<~).

(D. P. 84078/tSM) 1078.

Albert, A., Herstettttog theitweiso

emaittirter, theitweiM gthttno-

plattirter Metattgeechirre (D. P.

78!32~t892) 253.

Alberti, R., Verfahren zur Her-

steftung weisser Deckfitrbc (D. P.

807M 1894) 636.

Albertoni, P., und Novt, J., Ueber

die Nahrangs- und StoCwecbee!-

bilanz des italienischonBaners R344.

Albright, 6, s. Crowthee, H.

Aider, V., Dosir- and FBthof-

richtang far Z5ndh5tehen (D. P.

7;);)6~t89t) 488.

Alexander, L., Schmiermittct fQr

Leder (D. P. 78055/t8&3) 201.

Allen, H., ExpfoMvgeschoM(D.P.

7882(:/t8')3) R 360.

A)tihn, F., Gasbrenner mit
versteU-

barem Bfennerrohr zur Erzeugung
einer in a))en Tbeilen gteieh heiMen
Ftamme 245.

Attela, 8., Spriagorum, F.

Attachât, J., Ueber die Einwirkong
YonSchwefet aaf nngesattigte Fett-

horper R 993.

Att8chot,M.,undSohneider,B.v.,

Ueber die Gefrierpankte einiger

orgaotschor FiBsstgkeiten R 589.

Attachât, M., s. a. Pietet, R.

Alvisi, U., Beobachtongen &ber die

BeHaitungen zwiscben der Dichte

nnd dom Motettutargowicht bei

festea und CftMigMKcrpern R t36.

Amaral, t). T., s. Gaye, P.

Ampola, G., und Manuelli, C.,

DM Bromofonn m der Kryo8~op!e

R M!); R ;t72.

Ammetburg, A., s. Clans, A.

Anciennes Salines Domaniales

de l'Est, Actiûn-GeseUsohaft,

BMttMtyt!Mhe~ BMphfagm~O:L&.

SMM/tSM) R SU.I.

Andertmi, P., Ueber einige die

Atombrecbuog des SMMMtoffsbe-

tfeeendoFmgen R973; Ueber den

DiMbytncetyteBgtycotpropiooe&Mfe-
Mherund Beobachtangen 6ber seine

hoheren Homologen R tOOO.

–, und Salvadori, R., Vergteicboade

Untersacbuagen Sber die Verfabren

der fractionirtcn De~tiMationR 352.

An d rea 8 e h, K., Ueber Dimethyt-

vMar~ant'e und Dintetbytditttar*

stafe 32t R 912; Zur KeBmtniss

der Thiobydantome 9t3.

Andreocci, A Ueber die Struotar

dersantonigen S&nrenR 392; Ueber

die DtMn<onigeM&a)'eNR 394;

Ueber das Octohydroparadimethyl-

athy(nap)tte)!n R 6M; Ueber die

vier S)nton)gens&oren M8.

–, s.a. Cannizzaro, S.

Andreoti, E., EtehtrMcher Apparat

zur gjeichzeitigen EMeagHBg von

Ozon und Licht (D. P. 77925/t893)

R t2~.

Andrew, R., Verfabrln und Apparat

zum Reinigett and Retftnacben von

Fetteo. Spirituosen u. dergL (D. P.

79tM t?M) 485.

Andrews, W. W., Die Stellung des

Argons im penod!schen System
R 9M.

Andria, M. N. d', VerhhMo zur
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Darstcllung von rotliem Eisonoxyd

(Coputmortnuro)(D. P. T8639; 189*)

R 312.

Andrlik u. Huebner, Verfahren

xum D'rren von Hopfen (D. P.

7S050/I393) R 357.

Angeli, A., Ueber die Verwandlung

des Citmphers in eine isomère un-

gesâttigto Vorbindnng 1 1127.

– und Kimini, E., Uebor einige

Bromdorivalo der C»mpliorroiho 1

SI!): Ueber die Bimvirkung von snl- j

petriger Sftitrcauf einiio Oxiino der j

Campher-(Camphan-)reihe 1 1077;j

EfireMIng3 » stëlpTstt'igew Sftw»f̂

auf einige Oxime der Campborreibe

R 918: Ueber einige Bromabkômm-

linge der Campherreilie R t>2t R

1004; Ueber die Einwirkuug der

satpetrigen Silurenuf Sarrol R 1004.

Ansetiûtz, R., Ueber die Consti-

tution des Saccinanils 1 59: Ueber j
«romatisclie QljoxalinvMrbinduDgcn

R 282.

– und Beavrs, Ch., Ueber die

Einwirkung von Phospliorpenta-

ciiloiid auf Succmanil I 57.

– and Beckerhoff, H., Nachwcis

der Idcntitât von A. LicbiiiniitTs

Isoamytpbenol mit TertiSraiuyl-

phenot I 407.

und Montfort, W., Ueber die

Synthese der ~r-Phenyf;.st-henroyt-

propionsfture I 63: Ueber die Uni-

ivaiidliing von fieuzalacctopbrnon

in «-Pbenyl-benzoyipropionsâure

R 2S1.

– und Pauly, H., Ueber isouicro

Osazone <lt>$Dioxobornsteinsâure-

âtbylesters t 64.

– und Reitter, H., Ueber das

DrehuBgsvermôgen der Links-

Â.epfettiûareesterR 725.

und SeLwickeratii. K., Ueber

die Constitution der Einwirkungs-

producte von TbioharustofF oder

Rciodanaminonium und von Harn-

stoff aul Benzuïn R ite.

Anschatz, R., and Sliepol, K.,

Uebor DiamidoStbor l 60.

Anselm, B s. Kunkel.

Antony, tJ.. uod Giglio, G., Ueber

die liydrolytisobo Zersetenng des

Eisenchlorids R 971.

Antusclc, C., s. Hollemann, A. F,

Àpi t seh H., ;>- NitroEOâthylaailin

RTihxSatioylaldeltyd iind«-Nitroso-

/{-niiphtytainin R 736.

Araki. F., s, Hoppe-Soyler, P.

A raki, T., Ueber dns ChitosanR 564.

Arc ton ski. H., Ueber die doppette

Umsetxuogbei gasfôrmii;enKûrpern

# ^.V; UebRc-dio EiDwiEkunRjdfit

Uitzcauf ScliwefelkohlenstoffR 414;

Vorliiufi«eUntersucliongen Qbordie

Hydrolyse der wSesrigenLôsangen

des QaecksilberuLloridsR 730; Los-

lîcitkeitsb^timinungen eiatger orgit-

niseher VerbiadtiDgen im Schwefol-

kolilunstoffbei sehr uicdrigcnTem-

peraturen R 10t9.

Arndt, E. M., Verfnhron znr Hor-

sti'Hnng nicht itbzielibarerStompel-

farben (D. P. 83547/1894) R 1037.

A.r u old E. 0., Pulver zttmScbweissen

vonStahl (D. P. 7SIS198/18U4)^504.

Arnold, J. 0., und Itond, A. A.,

Die chemisette» Beziehungi>nzwi-

sclicn Kolilensloff und Eisen R H.

Aruotd Print Works, Verfahren

xtirErzciigung «ad Pixirang farbiger

Muster auf Baamwollemit farbigera

Grand (D. P. 78671I8S>3) R 314.

Arnsteîn, H., s. Feist, F.

Arth. G.. Einige Versucbe ûber die

VeriindertiDg der Steinkohlo auter

SVasser R 134.

Asbrand, E., .s. Freund, M.

Asehan, O., Zur Kcuntniss der Cam-

plioroDSâure und ihrer optischen

Isomeivn 1 1G: Berichtiguug 1 224:

UeberCiiMipliersâdrcdiantlid1 539:

Struetur- und stereoebemisebeStu-

<lionin dor Campliergrnppe #922.

Aslanoglou. P. L., Die Bedentnng

der Niirito im Trinkwosser R 'i\l.
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Aspinall, F. B., Verfabreu zw Rei-

nigung von Ool, iusbcsondore von

Banmwollsamenôl(D. P.82734/1895)
R 86!).

Aspinall, F. B.. Hoar, R. W., und

Wisc, G. H., Verfahron zur Rei- j

uiguag von Oolen und Fetten mit

Hûllo des elektriscbenStrouics (D.P. i
80935/ 1S94) R678.

Astre, Ch., Ueber einigo Kaliumver-

bioduagen des Chinons und des

Hydrocbinons R 853; Einwirkung
von Knlium und von Kaliumîitbvlat

nul' Benzochinon R 914; Bonzoehi-

uonkaljumperosjd.^ Plâ.

–, s. a. Ville. P.

Athanasesoo, Untersucliung ftber

dio baMschenNitrute R449; Uater-

suchnngen ûderdie batischen Nitmto
R 904.

Athenstaedt, J., Vorfahren zur Dur-

jtelhtDg von Aluminium Kaliam-

Salicylat (D. P. 78903,1893)R 3t>2.

Aubin, E., Neue Mnffelôfen R 162.

Auden, H. A., und Fowler. G. J.,

Einwirkung von SalpetersSare auf

einige Salzo R 976.

Auguste, E., s. Girard, C.

Auriot, H., s. Monnier, D.

Atist, 0., Desinfpctiousverfabren

;D. P. t>38lS 1895) R 1070.

Autenrieth, W., Ueber die Einwir-

kung von Phosphorpentachlotïd auf

aroiuatisohe Aetbcr R Mi; Ueber

einen dpucd Indicator R G28.

Auwers, K., Ueber Triraethylbcrn-
steiusâurd und svmmetnscLe ««-Di-

methylglutareâuren 1 2«i3; Bomer-

kungen zu der Mittheiluog von A.

Meyenberg: Ueber die Condensation

von Malonester mit Acetou 1 1130;
Ueber Beziehaogen zwisclien dem

kryoskopischen Vertiatteo der Pbe-

note und ihrer Constitution 3 2878;
Ueber ein abnormes Tribromderivat

des Pseudocunienols3 2S8S; Studien

in der BernstcinBÛure-und Glutar-

tâuregruppe R 426; R 460; Ueber

Trennung und Ideatificirung alky-
lirter Berosteinsauren und Glutar-
sfiureo R426: Ueber die Isomerie-

verbSltnisseder Trimethylbern»tein-
sâure und der symmetrisehen an*

Dimetbyiglutarsftare R 460.

j Auwors, K., und Avery, S., Ueber

| ein abnormes Tribromderivat des

Pseudoauuenote 3 2910.

und Bredt, T. V., Zur Ke»nt-

niss der fiutantetracni-booe&areii
1 882.

–, und Marwedel, J., Ueber ein

abnormes Tribromderivat des Psea-

'daeuin^k; 3; -#$$».

und Oswald, A., Ueber Trime-

tbylbernsteinsâuren versobiedener

Uerkusfi R 4(>0.

–, –, und Thorpe, J. F., Ueber

Anifsâureu undAnile alkylirterBarD-
steio«&uroDund Glutars&uren R4i7.

und 'f liorpe, J. F., Ueber sym-
motrieclie a n • DimetliylglutarsSure
R 460.

Averkamp, H., Apparat zuiu Pûkoln
von Floistli noter Druck (D. P.

82862 1SU4)R S8G.

Aweng, E., Uutersuchungen fiber

die Secrote, mitgetbeilt von A.

Tschirch. 11. Ueber den Sueeiait

R lill.

B.

Bach, A., Neues lteagens zum Naoh-

weis des Wasserstoffsuperoxyds in

grûoeo Pflanzen R 18.

Bachimont, M. G., Verfabren zum

Aufstliliesien von antimou-, zion-

oder arsenhaltigeu Erzon auf trocke-

nom Wege (D. P. 80225,1894)
R 504.

Bachracb, G., s. Freund, M.

Bader, R., Ueber esterartige Verbiu-

dungen des Holzgunimis und der

Xylose R 427; Ueber den Collu-

losegebalt des Ficbteuholzes zuver-

scliiedenen Jabreszeiten R 427;
Ueber die Wirkung rauchender Sal-
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Darstelluug grftnblauer Beizenfarb-

stoffe ans Tetralkyldiaundobenzhy-

droleu (D. P. 79320/1S94) H 494

Verfahren sur Darstellung von

Naplitftzai'in aus «irt^-Dinitronaphta-

lin (D. P. 7940(5/1894)R 4SI4;Ver-

fahren znr Darstollung eines am

Azinstickstoff alkylirten lndulins

(«^-Dimethyleurhodin) (D. P. 79539

I8»3) R 4% yMetbyloorhodin)

(D. P. 7iiâ4O/]893) R 4i)6; Ver-

fiibren zur Dirstellung von Farb-

stoffen der Itosindutingruppe (D. P.

79564 1892) #497; Verfabren zur

Datstellung- uut àzinstickstoff sub-
stituirter PlienaotlirophcBazino (D.

P. 79570 1K)3) R 4117; Verfahren

zur Darstoll'ing blaner beizenf&r-

bender harbstoffe aus Oaitus-

sàorc (D. P. 7957J/1893) R 498:

Verfahren smrDarstellantr von Parb-

stolon der ltosindulitigruppe (D. P.

79953 1891) R 513; VerfnLren zur

Darstellting von Parbstoffon der

Rosindulingrnppe (D. P. 79954/1892)

R 514: Verfabren zur DarstoUuug

am Azinstickstoiï alkylirter Jndutinc

(D. P. 79960,1894) R 514; Vorfeh-

ren zur Darstellung von am Azin-

stickstoff alkylirten Indultnen und

Sulfosauren derselben (D. P. 79972

1894) R 514; Verfabren zur Dar-

stellung von AzofarbstoEfou,welche

sich von der Amidonapbtolsulfo-

sfiure des Patents i'rJÎSi) ablette»

(D. P. 80234 1898) R 517; Verfah-

ren zur Darsteltnng von Diazover-

bindangen aus Nilrosaminen primâ-

reraroDintischerAraidovorbinduiigen

(D. P. 80263/1893) R 525: Verfah-

ren zur Darstellung btouor Farb.

sto&e sauren Charakters ans Nitro-

so-ut-(lialk)-Iamidopbonolcn (D. P.

8058^ 1S93) H 585.: Verfabreo zur

Darstellung von Alkali- bczw. Erd-

alkalisalzcn piimârer aromatiseber

NitrosamiDO(D. P. 81134/1894) B

667; Verfabren zur Daretelkog von

peten&nre auf Xylose und Arabi-

nose R 991; Ueber DesoxyforoU

R 992.

Badenburger Mûhle, s. Oohn. S.

Badisclio Anilin- and Soda-

fabrik, Verfabren znr Darstelttiug

vonm-Amiclopheuolans »i-Phenylon-

diamin (D. P. 7718I/IS93) R 30;

Verfabren «ur Darstellung von «i-

Nitro-und m-Amido-bonzoidisiiIfo-
sâore (D. P. 7719i>1893) R 30:

Yorfahrenzur Cat-stellung am Azin-

stickstoff alkylirter Indutine (D. P.

77226, 1892) R 33; Verfahren zur

BôïsfëBtrogsStet* s«f JteïfHBttckstoff:
N

alkylirten Indtitins (D. P. 77228

1892) R 34: Verfahren zur Dar-

flellung grùDblauer beizcnfftrbendcr

Aotbracenfarbstoffe (D. P. 77721

1892) R 127; Vorfahren zur Dar-

stellung eiuor Monosulfosâure des

«i <u • Amidonaphtol»tD. P. 77&37

1894) R ISS; Verfahren zur Dar-

Ètellunn von Sutfosâurcii des am

Azius!ickh.toff alkylirten Indulins

CîsHnNa (D. P. 7S048/KS92)R2O3:

Verfahren zur Barstellun^ am Stick-

stoff alkylirter Induline (D. P. 78222

ISSI4) R 203: Verfabren zur Dar-

stellang von Nitrosaminen prim&rer

aromatischer AroidoverbindungeB u.

von derea Salïoa (D. P. 78S74

IS93) R 25B: Verfahren zur Dar-

stellang von in-Phenylendiamindisul-

fosâure (D. P. 15834 1893) R 310;

Verfahren zur Darstellung beizen-

firbender blaner Farbstoffe ans Ni-

irosodialkyl-Hi-aniidoplienol (D. P.

78710/1893) R 313; Verfahren zar

Darstellung eines JdonoazofarbstolTs

aus aia«-Dioxynapbtaiindisulfo.sûure
G. (D. P. 790-29/1891)R 3G8; ans

«i aj-Dioxynuplitalindisulfosâuro R.

(D. P. 790301891) R 401: Ver-

fahren zur Erzeuguog von violet-

schwarzen bis selnvar/.en Fûrbungen

und Dracken auf der Fascr (D. P.

79208 1893) R 443; Verfahren zur
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NitroBftiuinoDprimitrer aromatisober

Àmidoverbindungen und von deren

Salzen (D. P. 81202, 1893) R 668;

Verfabren zur Darstellung von Ni-
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Verfahron- ï.ur DasHteHun) v̂on-Ni-
trosaminen primârer aromatischer

Amiduverbindungon und von deren
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eloktrisclien Transport der Wfirme

in den ElektrolyteD R 174.

Bagge, 6., Kanstlicher Pflastorstcin
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von Plutinpyrophosphat R fj42.
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chloro-cyclo-heptadien-on)R 1012

Barschitll, Th., Vorfahrcn xum
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R 1023.

Bartoli, A., Ueber die etektrische
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der i-peeiiisclienWarroedes Queck-

silbers zwischen 0° und +30° R

ô'J't Ueber die specifischeWârme
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dnlc» SiK>erR 272.

Barylawttsch, A., Ueber u-Dime-
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«i fïfDioxyitaplitalin «j sulfosdure

(D. P. SluaS/ISHS) R Ut»!»:Ver.

laliron zur Darstclliiug von «i,ïi-

Dioxy»Rplilalin«9'8utfosaure(D. P.
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sobichto der Alkaloïdeder Fnraaria-

ceen nnd Papaveraceen R 607.

Bau, A., UrberMolitriosc und doren
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Baum, Fr., Ueber iloV>bindoruden-
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schen von Flassigkeiten(D. P. 81647
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pressung (D. P. 78631 1 8!)3>R 263.

Betho, A., Ueber die Silbersabstanz

in der Haut von Alburnus lucidus.

R 562.

dieser Beziehungea auf die Berech-

nunn der Eatropie&nderiiogen der

Système R2T2: Uober die Boziebttn-

gen. die zwiscbeu den multiplen Pro-

portionen der chomiscben Verbin-

dungen und der bei iltrer BiKInng

ontwickolten VViirm«bestebeo fi 272;

Versuclie, dm Argon in cliemische

Vorbindungen fctozaCûhreu R3\7;

BemerkiiD^oii ûber die âpectren dea

Argons und des Nordlichts R 31S;

Noue Utttersutbimgen Kumsay's ûber

Argon und ilber Hélium R 31S;

Ueber eine noue Méthode zur rem-

pesatomesattog ^4O3fc Bemaïkm-

gen ûber das Art;on; Fiaarescem-

spectrum R 409; Tbermocbemische

Beziiiluiiigenzwischon den isomeren

Zostanden der gewôhnlicheu 61y-

cose R 591 Neue Yerbindung des

Argons: Synthèse und Analyse

R 5y5; Ueber die Vcrbiiiduog des

freien SlickstofTsmit den lvlomentcn

des Schwefelkohlen8toff» R 5J)5;

Ueber die Sublimation des rotlien

und golbenQuecksilberjodidesii842;

Neue Studien aber die FluoresceDz

des Argons und ûber seioe Verbin-

dung mit den Ëlemeoteo des Ben-

zols R 104G; Ueber die Lûsangs-

und NeiitralisatioiisKarmen derCam-

pholeneûui-en R tO-tfî.

u. Matignon, Ueber Stiekstoff'

baryum R 134.

u. Vieille, Ueber einige Salze

der StiekstoffwasEerstoffsûuroR 134;¡

Ueber Nitroroetban und seine Ho-

mologen R 153; Ueber die Substi-

tutionen alkolioliscber Radicale,

welche an Stiekstoff oder an Koh-

lonstoff gebunden sind R 153.

–, u. Rivais, Noue Untoreucbungan

ûber diethermockemiscbenBeziehuu-

gen ïwiacben den Aldehyden, Al-

koholen und Sauren R 592; Ueber

die Lactone oder Olide der Campho-

leosauren R 1046.

Bertram, J., Verfabren zur Dar-
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Bial, F., s. Worner, A.

Biernacki, B., Ueber die BeziolmDg
des Plasmas zit tien rotlion Blat-

kôrporchon und ïiljer don Wortli

vcrschiedener Metboden der Blut-

kôrpercbenvolumbestimimtiif;Il 34 1.

Bicwond, li, Verfaliren zum Ver»

hiitteo gesehwofelter Zinkence (D.

P. 81358/1894) B <i8S.

Biginelli, P. Carbo.xylirte Cnmarine
nnd eine nenuSyotlieso von Coma-

rium R 115.

Bignon, C. M. A., und Btillier,

li. M., Vorweudungvon Raltleustoff-

uran fur Zûndvorrkhtungon (D. P.

" ffnjiîfr593j~/r ssf:
v:

Bilderbeck-Goraess, A. Fr.. Ver-

fchrrn zur Aufboreitang von Pfiao-

zcnfaseru fûr die Textil- Industrie

(D. P. 78051/1893)«204; Verfabren

zur Reinigung von Pflanz«Dfaserii

fur dioTextil-lndustrio (D. P. 78052

1833) R 205.

Bitte, H., Neue Laboratoriumsappa-
rat« R 245.

Bird, T., s. Barjjreftves, J.

Bischlor, A., und Lnng, M., Znr

Kenutniss der Plicomiiuindorivato

I 2T9.

und Muntondam, H. P., Zur

Ivcnntniss der Phenmiaziodorivate

1 7i3.

Bischoff, C. A., Studien ûber Ver-

ketlungeo. 1. Alkylirung des Ma-

lon-undAcetessigeaHreestersS3 2616;

Studien ûber Vorkettungcn. H. Con-

jugirte Maloiisâurcoster 3 '2S'24.

Bistrzycki, A., und Flatao, J.,
Ueber die Condensation von Man-

dulsûuro mit Phenolea 1 'iS'i.

Bi tterlicb, G., Pliotolitbograpbisches
Verfahren (D. P. 77984 1893) R

19G.

Bittner, H., Verfahraoder Vorborei-

ttmi; von Melallplatton zum Ersatz

lithographischer Steine (D. P. 76453

1892)R 45.

Bitto, B. v., Neuere Untcrsucbungon

ûbordieZiisaraDionseti'.migdorrotlion
PapricaschoteR J015.

Blaeher, C, Syntlieson mittels |Ta-

triimidvoibinduugçn 1 A'i'lx 3 2352.

Biaise, s. Bébai, A.

Blalock, T., s. Morso, H.

Biano, s. Clossel, F., du.

Blank, R., Uebor die Addition von

Anilin und Phenylhydr:i/Jti un Ben-

zalma!onsâarco«ter 1 145.

Blatishard, C. T., Die Shilling des

Magne«itims in dem gonetiseben

System der Eicmonte R 217; Allô-

tropieeu und lsomerieen R 217;

Atomvolmiio R 217; Die Kolle der

ÀfôfBwariho«iï 'perîodFséTiëb'Syctêm
der Elemento R iVi: Natûrlicbe

RoiliODund Anitlogicen ûber Kreuz

R 275; Die Lôsliclikoit als ein

Soldasse! fur den Ursprung der Elo-

inente R 593; Die Schmelzpunkfe
der ElemeDte als Sclilûsscl zur

Genesis derselben R 977.

Bleokrodo, L., Einige Versocfaemit

fester Kobiensaure R 3.

Blcibtreu, M., Fettinast und respi-
ratorischer Quotient R 345.

Bleier, 0 Ueber Gasbûrettcn mit

uutomatischêrAlunessung fur leicht-

und :lnverlôslicbe Gase 3 2423.

Blot, G. R., Etektrodenplatte fur

Planté-SoroinJer (D. P. 82238/1894)

R 949.

Bloxatn, W. P., Dio Sulfido und Po-

lysulfido des Ammoniums R 641.t.

Blanienberg jan., H., Elektroly-
tisobe Herstellang von Alkali- und

ErdalkaliHalogeuateD (D. P. S0395

1894) £570.

Blumûofeld, S., Ueber Ciuchome-

ronsàoretleriTato R 907.

Blamer, A., s. Curtius, T.

Boas, H., Verfabren zurherstellang
von Metall«piege!nauf elektrisohem

Wege (D. P. 82247 1894) ft 813;

Selbsttbatige Quecksilberluftpumpe

(D. P. 80514, 1S94) R «82.

Bock, 0., NeueVentitpipette R 863.
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um Desinfootionsmittel der in der

Ptttentsehrift ;ï?84!J bescliriebenen

Art liattbar in Gelatinolsapsotnauf

«ibeirabr.-H (D. P. 824I.r>/1894)R

SU.

Bontlzy nsUi, St.. und Gottliob,

R., Ueber Motbylxautbiii, ein Stoff

weefiselproduet des Tbcobromins

und Coffetns1 II 13; UeberXanllrin-

kôrpcr im Hnrn des Leuk&nttkors

R lOti-2.

– und Zoja. L.. Ueber die Oxy-

dation der EiweisssloffemitKalium-

permanganat R 333.

Boner,YIL:. A-V.und.P.ei-kiti j,iin,i
W. H., Die Condensationvon Tri-

motliylctidieurljonsâuroestormit Ma-

loiisatireester R 464: îrimethyl-

bornsteinsauro und zwei n«-Di-

metbyiglutarsSaren R (ï45.

Bonehill, E. Puddelofen-Anlage

Btim Vcrarbeiten von dom Hoch-

ofon cutiiomnienon ilûssigen Roh-

eisen (D. P. 77683 18U4)R 193.

Bonnet, A.. Ueber die directe

Fixirung gcvvisserSI etulloxydedareh

die vegatubiliscbe Fasor R 1051.

BodscIs, R., Verfttlireu r,uv Her-

Ktelluug von Zahnkitt (D. P. S2797

tSS4 R 948.

Bookman. S., Ueber fi- uod y-

Aetboxybutytsnun 3 3111.

Boot. J. C., Apparat zur rasohen

Calibrirung der Kôlbcben, Pipetten

und Bûrctten R 1025.

Bordas, F., tmd Girard, Ch.,

ClicmischesVorfahrenzur Reinigung

der Gewûsser R 319.

Borgman, 0., s. Erdmann, E.

Barissovr, P., Zur Bwtioimunti des

Cystins im Harn R 335: Ueber die

giftige Wirkung des Diamids, des

Dibenzoyldiaœids und filwrdas Vor-

kommen des Allautoius im Harn

R 34t.

Born, G., s. Scholl, R.

Born, L., Kûlilthnrm mit selirauben-

fôrmigcm Durciifliiss der zu kûli-

BodUader, G.. Das Gasgravimeter,

oin tiequemerApparat fur chemische

Analyse auf ^asometriscliemWege

RH4; LTeberdieLdslichkeîtoiniger

Stoffe tu Gemitchen von Wasser

und Alkohol R 898.

NckroloK auf M. Traabe R 1085.

Boeclilor, A., s. Wislieeuiia, W.

Boeddiii(çbaus, \V. &Co..Yerfabven

zur Hcrstellung vou wasserdiebten

hatbseidenon und IiiilbwolloncnGe-

weben mittels essigsauromZink und

Cnprammon (D. P. 83904'1894)

R um.

BôdtfeftEiSki,Ueberdie Hçstimmupg,

des Chlors ini Harn R3-17.

Bôhni, E. Ueber zwei verscLiedene

Formeii des Diacctvlthymocbinon-

dioxims 2 1547.

Boese. \V. A.. Yerfaitren ?mt Rcr-

stellung von Accnmulatoren (D. P.

788«5 1 8y->>R 24J».

Bôttinger. C.. Ueber Gallussâure-

derivate R 236: Zur Keimtnissder

Glyoxylsatira Ri'iii: Zur Cbarakte-

riatik des Brenzeateebins und Gua-

jakols RS17: Ueber Schaitaeltsituro,

ein Tbiolmrnstoffderivat der Gly-

oxylsâure R G\i-, Zur Kenntttiss

der Glyoxytsâtire. R b'12; R 613;

Ueber Glucosuzon ans Sumachund

Vallonen R 614: Zur Kenntm'ss

der Glyoxylsâure. R (î!5: Ueber

Sulfo • p-brombcuzoBsiuredichlorid

R 930; Zur Kenntniss der Glyoxyl-

sâure. Verhalten ge^en Kohlen-

hydrate R 1056.

Bobm, C. G., Brauverfahren (D. P.

77585/18i>3)R 12».

Bûisbaudrau, L. de, Beinerfeungen

Ober die Atomgewichteif 178; An-

orduung der chemiseben Etemento

R 5»2: Votum von Satzon in ibren

wSssrigen Lôsunjjen R725; R1048.

Bokorny, Th., ToxikologischeNo-

tizen fiber einige Verbindnngen des

Tellur.WoIfram,Cero. Tboriomfi 1 7.

Bolumann u. Poppe, Verfabren,
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bouton, dem Ewalypten,' siob ab-

loitendou Alkobolo R 1047.

f Boullenger, E., Vorrictiluug zur

Reguiirung der Condensation der

Dâmpfe an Rectifications- bezw.

Destillationscolonnen (D. P. 79474

1893) R 486.

Bourgeois, E., Ueber die Einwirkung
der Monobromderivate dor aroma-

tischen Koblonwasserstoffe auf die

Bloimercaptide 2 2313.

Bourquelot, En»., Ueber das Vor-

kommen des Snlio.ylsâoreinethyl-
esters in einigen einheimischen

Eflanzaafî, IS. ..u

–, and Hérissoy, R., Uebor das

Emulsin der Pitee R 1063.

Boutroux, L., Ueber die Ursachoa,
welchedie Furbe dos dunkiea Brodes

henorrufen R 432.

S Bouty, E., Ueber die Polarisations-

capacitât R 173.

Bouveault, L., s. Barbier, P.

Bowmiin, Ch. M., Zûodliôlzehen

(D. P. 78T26II893) R 3(J0.

Boyd, D. R., Ueber die Réduction

des p-ToluoIazodimethylanilins B

1S4.

Brandenburg, F., Vorfabreo und

Apparat zum Mischon breiiger oder

flûssiger Massen mit Gasen (D. P.

78672,1893) R 248.

i Brandon barg, 0. &Co., Verfabren

zur Herstellung reinzortboiltorKoblo

(D. P. 81887/1894) «684.

Broun, Ed., Ueber (*-m-Tolyl-aydi-

kotoliydrinden 2 1388.

Braunor, B., Bemerkungen ûber

Argon R S38; Wie ist Argon in

grôsseren Mongen zu gewinnan R

838; Ueber das Atomgewicbt des

Tellurs R 900; Bemerkungen ûber

die Gase vont Typus des Heliums

und Argons £904; Cerium R 905.

Brauns, R., Ueber die Einwirkung

von troekenem Chlorwasserstoff auf

Serpentin R 4 là.

Brede, R. Verfabren und Vorrich-

lendenPlfissigkeit (D.P.83-224/1804)

«957.

Borntràger, A., Ueber das Ver-

halîeo vo» neutrateirt ood bssi-

scbi'inBleiiteetatgegen koliiensuures,
scliwefelsuurosund pbosphorsaurcs

Natrium in Abweseobeit von Zuoker

R 19; Uebor das Verlialtan von

ni'tttratetn und basisehem, essig-
«iitirem Blei gegen koblonsaoros.

scliwefeleauresund phospborsaares

Katrtuin in Geaouwart von Invert-

7.uckorR20; VVûrdesich mohrdaa

kobieesattre oder das scliwefeleaure

Nattium.empfohlen,. wenumaajiacL
lier AusfâlluDg von Mostou uud

Weinen mit Bleiessig des Blei vor

den Feliling-Soxblet'scben Titriran-

jjen beseitigen will? R 23: Ueber

<iioBeeinflussung des Redactions-

vc-rmôgensvonFn vertzuckerlôsungen
durohSteheulussenoder Eindampfen
mit Bleizticker oder Bleiessig R 24

Ceber den Einflass der Voluminu

der dureb Bleiessig und etwa spâter

uoeb durob Soda oder Glaubersalz

horvorgerufetien Niedersehtaga auf

die Résultai®der Zackertttrirungen
iu Woinen vor und uacb d«r In-

vorsioDsprobol{ 24 Ueber die Aus-

fûbrong der Fobling'scben Titrirung
in der Woiiinnalyse R 350: Saures

woiufa«r(?sKalitim ais Urtitersab-

staoz R 350: Ueber den Einfluss

der Gegenwart der Bleiacetate auf

das Ergebniss der Bestimmangen

des Invertzuckers nach Fehling-
Soxbtet R 352; Ivaliumtetraoxalat

als Urtitersitbstanï fur Laugen R

?63.

Boruttau, H., Vergleichcude Unter-

suebungen ûber den Clieinismus im

Herz- und Kôrperntuskel R 121.

Bouchard. Cb., Ueber die Anwesen-

heit des Argons und des Heliums

in gewissen Minoralwilssern R 83S.

Boucliaidat u. Tardy, Ueber die
von e'mem rechtsdrebeudeu Tere-
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Brown, A., Der spocilisebeCharukter

der fermentativen Functionen der

Hefeaellen R 188.

Brown, C., s. Evans, S.

Brown, H., n. Morris, H., Notiz

ûber die Einwirkang il«r Diastaso

auf StSrkokleister in der Kftlie R

ti42.

Bruch, \V., GewiDBUDgàet in stâdti-

soboo Canal- und âlmlichon AbwSs-

sern enthattenen Phospborsfturuboz,

Phosphate (D P. 7D4861894) fi

439.

Brûb.1, J. W., Uober Esterifieirang

und ,V^so(|ttngr.|:lptît,-Sftectco-

ohemie des Stickstoffs 3 2388, 3

•2398,3 23i)3; Ueber das Wasser-

etoffhyperoxyd 3 2847; Ueber die

Constitution des Wassers und die

Ursache seiner Dksociationskmft 3

280G; Nouhmats uborKsierificirung

und VcrseifuDg3 28«S: Ueber das

Benzoiproblem 3 -2»81; Spectro-

chemie des Stiokstoffs R 720.

Brûncker, E., Dochtfilter (D. P.

822»a 1894) R 8-24.

Brunek, 0., Ueber die Bestimmung.

des Antimons als antimonsaures

AntimoDOxyd R 795

Brunel, H., s. Zorn, A.

Bruner, L., Ueb«r die specifis<Le

VYarine unterkBMter Fiassigkeiten

R 591; Ueber das Erstarren eini-

ger organischer Kôrper R 591:

Ueber die Lôsliehkeit unterkalleter

Flûssigkeiten R tO47: Ueber die

specifi^clic W&rme ûberschraokencr

Salze R 1047.

Bru n n, A., Verfahren zur Ror&tellung

von Fleischbrot fD. P. 799621894)

R 530: Verfahren zur Herstellung

von leieht verdaulichem Fleiscb-

pnlver (D. P. S0901 1894) R 680.

Brunnor, H., und Cbuard, B.,

Ueber die Gegenwart der Glyoxyl-

sâure in den grûnen Frûcliten R

U2S.

Branner, K., Bilduog ton Propyl-

tung zur Reiuignog benw.Sortirang

von Hefe(B. P. 802SU/1894)/£578;

Verfahren xnr llerstellung oiner

Lack- und farbonbeize (D. P. 77130

ts»a> r m.

BrediK, G., s. Hoff, J. van't.

Bredt, J., Ueber CumphoronsSare

1 3!6.

and Postli, VV.,Ueber das Alaoto-

lactoii (HeteniD) R 460; Zweck-

iii&ssigo Alisorptionsappanite fur

«!io Eloinentarannlyso R 479.

Bredt, T., s. Auwers, K.

Broed, M., s. Koiser, K

ff i"#ffw;V. Va*wettt(m^ïair;Wiede»>

gewionung tincl UmsclimeJzungdes

in Schleudersyrnp enthulteuou Kry-

BtaUzuckers (D. P. 79318/lSW) ~R

4»7.

Bride, A., uud Liichaume, H.,

Filter mit zusanimengerolltemb'ilter-

bentel (D. P. 79G!4'IS!)4) R 487.

British Cyanidas Company, Ver-

fahren zur Darstellung von Rliodan-

verbindungen (D. P. SI 116, 1894)

R 6C.7-

Brochet, A., Einwirkung des Chlors

auf sp.condâreAlkohole fi fil; Ein-

wirkung der Halogene auf Metbjri-

nlkohol R 772; fiinwirkimg von

Chlor auf normalen Propylalkohol

R 1054.

–, u. Cambier. R., Einwirkung Ton

Formaldebyd aof salzsaures Bydro-

xyliiiiiiiiund salzsaures Mouomethyl-

amin R iS'd; Einwirkoog von

Fornialdebyd auf die Salze des

Ammoniaks R 277.

s. a. Cambier, R

Broek, G. R., Verfabren zur Reini-

gnng von Spiritus u. dgl. (D. P.

83460/1895) R 10*t.

Brockhoff, A., Apparat zuro Rei-

nigen der AbwSsser in Fabriken

(D. P. 78872/IS93) R 307.

Bronnert, E., Isovateraldebyd und

Glunireâiirc Rà$.

s. a. Sehaeegans, A.
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tartronsauron aus don Dibotyryl-

diiyaniden R 2U5; Eine neue Bil-

(imigsweise des Pr-lS-Diraetbyl-
indafs R457.

Brun», E., Uvber Darstellung der

drei Nitranitine 2 1954.

Bruun, J., Vorrichtunffïumlleinigen
von Speisewasser (D. P. 83' 14f
isy-i) r ion.

Bruylants, G., Neue Keactionen

des Morpbinms R 1011.

Bruyn, C. A. Lobry de, Die

Brullp'scha Méthode zur Unter-

suctmng der Buttor R75.

BacbttKf-ifci.sïvM-ifttoakj-Aï-

Buclmer, E., Ueber Quecknlber-j

di:izoossigostor 1 215; Ueber einige

Polycarbonsfmren des Tïimethylons
R 2S!f.

– h. Papondieck, A., Einwirkung
von Diazoessigcstei-auf ungestttigto
Sâuteestsr l 221; Ueber trans-

1,2-Trimethylendicarbonsuure (Cyc-

Iopropan-l,2-dimethyldi6aure)ft290.j
u. Witter, H., Ueber trans- j

t. '2, 3 Trimetbylentricarbonsàuro

(Cyelopropnn I, 2, 3 trimothyltri-
siore) R 290.

Bucober, A., Horstolluug von Rost-

sclmt7.-AnstricboiBssea(D. P. 77344j
JSD4)R 'M.

Bûsgeft, M., UeberdieAbsonderung
einer zuckerhaltigcn Flûssigk«it ans

den grûnen Tiieilen des Pomeranzen-

baumes ? 17.

Buisiuo, A., Verfohren zur Darstel-

lung von Scbwcfel aus Schwefol-

kiiîseti unter gleiebzeitiger Gcwiu-

mm von achwetelsaurem Eisen-

oxydul (D. P. 7970GI894) R482.

Bullier, L. M., Verfabren znr Dar-

stellung von Koblenstoffverbiodun-

gen der Erdalkallmetalle (D. P.

niU8.1S94) R 41-

–, s. a. Bignon, C.

Burcker, E., Quantitative Bestim- <

nmofi der âûclitigen Sàarea im

Wein RtiiS.

Burdett, Ch. L., Verfabren und Yor-

rk-htung zur galvuniscben Aotzuog
(D. P. J53C15/I8S5)R 103>.

Burgbardt, Cb. A., Verfahren,

Eisenchlorid in fcste und hattbare

Form ûberaufQliren (D. P. 80«57

1894) «571.1.

( Burker, E., Synthese einer aeuen

KetonsSuro R 9Sl.

Burkert, O., s. Stoermer, R.

Barrow», M. W., und Bentloy,

Wv H., MethylisobutylessiRsfittreR
648.

Buscb, if., Synthese von Biazolin-

r deriwaterr a 863&Î twf KeDntniSS

der o-Ainidobenzylamine R 238,
R 383: Verfahren zur Ditrstellung
von ïbiobiaïolderivaten (D. P.

| 81431/1894) tt G72.

1 Buss, H., s. Werner, A.

j Basse, G., s. Harries, C.

| Busse, H., Verfahren zum Foat-

machen ilûssiger KoblcDwassorstoffe

(D. P. 83632, 1893) R964.

Busse, W., Reinigung von Wollfett

mittels Essigester (D. P. 7!))31

1893) R404.

O.

Caberti, L., s. Lauber, E.

Cailletet, L., u. Collardeau, B.,

Untersuchuugen ûber die Condeu-

sation olektrolyttseb eatwickelter
Gase duroh porbse Kôrper, ins-

besondem durch die Metalle der

Platingruppe. Herstelluog von Gas-

ketten. Ëlektrische Accumutatoren

UDter Druck R 266,

Cain, J. C., Zur Kenntuiss der Ver-

seifbarkeit aromatiscber Nitrile l

967.

Cambier, R., s. Brochet, A.

u. Brochet, A., Ueber die Con-

stitution des Hexamethylentetramins
R 109.

Campbell, G. F., Ueberdie Doppel-

cbloride, -bromide uud -jodide des

CttHUins ait Kobalt und Nickel R
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Dissociation zam optischon Dreh-

ungsvormôgenfl 106 Elektrolttiscbe-

Dissociation und das Verdfitmungs-

gesetz boiden organisehen Lôsungs-

mitteln R 100.

Cnrtlnuis, E, Verfabren zur Daratet-

lung von Katriambioarbonat (D. P.

79221-1S94) R 439; (D. P. SI 103

1894) R t>»8.

Casse, F., Verfabren zum Aufbe-

wtihren von Mitcb und Rahm (D. P.

7725S;i893) R 02; Verfabren und

Beh&Uer zam Aufbewaliren von

Mtlch. Rabin tind dergl. unter An-

Wt!lÏdunlf:vo,1i1Îs:&1~8oaú9fI::&J'h

R 679.

Cassel, G. E., und Korapo, D.,

Verfahren, Melasse, Syrup und an-

dere Zuckorlôsungcn elektrolytisch

zu reinigen (D. P. 78972 1893)

A 486.

Caesella, L. & Co., Erzeugung von

Polyazofarbatuffenauf der Faser un-

ter Anwendung der Amidonapbto-
disolfosiuro H. (D. P. 75t)i)2/1891}

R 36; Darstellung zur Herstellung

von farbigen AetzmnsterE auf A«o-

farbeogrond (D. P. 76234/1892) R

| 37: Vorfabreo zur Darstellung Azo-

farbstoffen, welclio den ni^-Azimi-

donapbtatester entbalteu (D. P.

I 77425/1893) R S6; Verfaliren zur

Erzeuguog von brauneu, violetteu

und schwarzen Farbstoffcn auf der

Faser (D. P. 78967,1891) R 815.

Verfahren zur Darstellung von ;h-

Pheoylamido-a^ napbtol -fit- sulfo-

saura (D. P. 79014/1894) R 363;

Verfabrea zur Darstellung von Pe-

rioblornapbtoldisiilfosfiure (D. P.

79055. 1893)R 364; Verfabren zur

D.irstolhtngvooDisjizofarbsioffenu»-
ter Anwenduug von aiaa-Acetnapb-

tyleudiaiuin-fti- bozw.snlfosattre

(D. P. 78831 1893) R 367; Ver-

fabren zur Darstellung von Farb-

stoffen aus Diu/osafreninen und

Amidonapbtoten (D. P. 78875/18!'»

139; Ueber dio Doppolbatoïdo von

Gaginm mit Kobult und Nickel (t

220.

Campe, H., Verfahren zur Herstel-

lung von Schreibatiften fût-Entaille-

SchuHaWn (D. P. 79419' 1894) R

484.

Campredou, L., Quantitative Be-

stimmuog des Schwefels im Guss-

eison, Stabl nn<i SclimiedeoisonR

477.

Candiani, P., Ueber das AotbeDyl-
trisalfid R 157.

Cannîzzaro. S., u. Androocci, A.,

1"nter~~ë~'uiïg" rifji'ï~diiDïnietliyf'

naphtot R 116; Ueber die Consti-

tution des nus den suntonigea
S4uren erhaltenun Dimethyinapblols
R Util.

Ca n z o n e r i F., UntersuchuDgen
ûber das im Handol vorkommeade

Tbapsia-Hare R 112.

Capitaine a. v. Hortling, Ver-

fabren zur Darstellang vooOxals&are

(D. P. 84230, 1895) R 1080.

Cari-Mantrnnd, M., UeberdieAn-

•wendimgvon Kobtenstofftetracblorid

zur Trennang von robem Holzgeist
und Aothylalkohol R 462.

Carnot,. A., Ueberdie quantitative

Bestimmunggeringer MengenArsens

RIQO.

Caro, M., Uebor eine Synthèse
des Aethylalkobols (Berichtigung)
R 1013.

– j. a. Pinner, A.

Caroselli, A., s. Claus, A.

Carpenter u. Sebolze, Verfahren

zuan Enteâuern der IvoobJaage bei

der Zeilstofffabrikationnach Beendi-

gang des Kochproccsses(D. P. 78306

1894) R 260.

Carr, A., s. Rigby, B.

Carr, P., s. Dunstan, W.

Carrara, G., Ueber eine Farbenre-

action des Carbazols R 116.

– und Gennari, G., Weitores ûber

die Beziehungen der elektralytisehen
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R 367; Verfahren zur Darstellung
von PoiyazofurbtoffeD, wolehesicb

aus der «i «» Napuiyleudiamiu,.ï-
sulfogBure abteiten (D. P. 79910

mS) R 514: Verfabren ziir Dar-

stellung von Baumwollc direct ffir-

bendeu Dis- uod Trisazofarbstoft'en

unterVcrwenilungder^-Aimdonapli-
toldisulfosflorc des patents 53023

(D. P. 80003 Itm) R 515: Ver-

faliren zur Dnrstoliung von /*i-Pbe-

nyliinido «<- naphtol-& sult'osaure

(D. P. 8O417/18W) R â7it; Ver-

fahren zur Darstellung der «i«rDi-

oxjuaphtalitt-ai^-disulfosiiure. ©.
P. 81282/181)3) R Uïl: Verifahren

zur Darstellang von priraâreii Dis-

iizofarbstoffenans icH'j-Amidonaph-

tol-|S»,3-disuIfosaaro (D. P. S1843

1894) R 708; Verfahren zur Dar-

stellung von Polyazofarbstoft\>nans

y AmidoDsiphtoIsulfosâuroD. P.

81S8G/I892) R mi; Verfahren zur

DarstelltiDg von Triazofarbstoft'en

imter Anwendungvony-Amidonaph-
tolsulfosaurc (D. P. 82072/1892) R

804: Verfahren zur Darstetlung von

Disazofarbstoffenaus ^i-Chlor-«(,<3-

naphtolsolfosâure (D. P. S228318!>3i

R 822: Verfahren zur Darstellung

vonDisazofarbstofïenaus «t"4-Chlor-

niiphtol ,-it rfj disitlfosSure(D. P.

8>->8à/18a3) R 822; Verfahren zar

Darstellung von Disazofurbsloffea

unter AnwenduDgvon y-Amidonaph-
tolsalfosaure (D. P. 82Gi>4,1893R

tsSl Verfahren zur Trennung zw«Jcr

ans <i|-NapbtyIamiD fi},% disulfo-

sâure erhûlilicben Amidonaphtol-

-ulfosanron (O. P. S2676 1894) R

S 73; Vorfahron zur Darstellung von

Disazofarbstotfen aus ai «3 Amido-

naphtot -folk' dtsulfosùure (D. P.

S3011/1892) R 945: Verfahren zur

Dartteilung von socuudâren Disazo-

farbstoffen, welcliu«i fa Naphtylen-
aîiiiustitfosflure in Mittelstellung
enthalten (D. P. 8357-2.ISSU)#1037.

Cast ner, B. Y.,Elektrolysa von Salz-

lôKunganuuterBenutzuugvonQueck*
sitberelektrodeu (D. P. 770(541SU3)
R 40.

Cathroin, M., Vertabren zuro Con-

serviren von robem Fleisch (D. P.

77276,'I8t»8) R!)3.

Cattaneo. C, Ueber die elektrische

Leitf3higkeit der Salzo in verschie-

denen Lôsung^mitteln R fJ<!8.

Cavalier, J., Ueber die Phosphor-
fcfiurefulierdes Ailylulkoliol*R 771.t.

Cawtborn, B. and Cornett, J. P.,
Verfahren und Apparat zum Blei-

; elien von Faseçroaldrialien- fur die

Papierzeugbereitaug (D. P. S272&

I8M) «i»55.

Gazeneiive, A., Zur Frage derTri-

acctylgalUissatire. Antwort au Hrn.

H. SchW R 227: Untersuebungen
nber die Sterilisationder Milch und

die Milcbsâuregahruog R 1017.

Cazeneuve, l'und Haddon, Ueber

die L'rsaclien der Firbung und der

Coagulirung dor Milob durch die

Wftrme R 62G: Ueber die TJnzu-

verlfissigkeit des Cremometers bei

der Beurtlie'liinK des Pettgcbalt«E
der pasteurisirten Milcb R 1017.

Cedergr^on, G., s. Davidson, E.

Cerhoz, S., Asbest-Laftbad R 1022.

Cerny, C., Kalkmileli-Waage (D. P.

7tU87:l?sUS)R 38.

C ha brie, C, Betrachtangen ûber

die chemischco Vorg&nge bei der

Knochcnbildung Jl 62U; Ueber die

Syntheso der aromatischen Selen-

verbindungen R 2*27.

Chalmot, G. de, Pentosane in den

Pflanzen R 47(i.

Chancel, P., Ueber Propylpropyl-
idenamin R \hb; Ueber die Propyl-
acetantide R 155; Ueber Tetrapro-

pylbarDStoffR 155; Ueber das Ki-

trosopropylacetamid R 928.

Chaplet, F., Blektriseher Ofon. (D.

P. 778»6/i8!)4) «250.

Chapman, A., Ueber das âtberi6ebe
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Oel des Hopfon» R303; Einigo De.

rivale des Humeiem #920.

Chappuis. J., Ueber sclnvarzos Brod

5 431.

Chardon net. H. de, Vorfnhren 2ur

Her-t«'iltin(; kQnstlieher Seide aus

Pyroxylin (D P. SI5H9/189S)R 709.

Cliurpy, G., s. Moissan, H.

Cliatfield. R. E., Verfahren zur

Yerwerthtiug von Natrtmnbmtlfat

(D. P. 8-2443;1891)R 807.

Chatin. A., und Mûntz, A., Ana-

lyse tlf-r Austernsohalou R 30â;

Uelwd;isVorbiiudeiiseml>emerkeii8-
wertlior Meoieen "vonPfjosjpfiôr fin
Fleisehe <ii>rAumcm R 565.

chattaway, F. D., p.J- Dinapbtyl
und seine Chinona R DiS.

–, und Lewis. VV.H., Uebor die

Phcuylrapbtaline: H- Piieuylnapbta-
lin Il 183; Ueber dio Darstellung

ron ,ï-CblornapI«aliD R 184; Notiz

ûber ^-Mercuridinaplityl ami ^.ï-Bi-

napbtyl « 184.

Chavannc, L., s. Guye, P.

Cliemische Fabrik auf Action

(vorm. E. S clic ring), Verfahren

zur fabriknii'issigenDarsteHan^ von

reiDM-Làvnlose (D. P. 76627/1892}
R 4f> Vorfahron zur Durstellung
von Piperazin (D. P. 773&11893)
R 81 Vorfafarenzur Hersteltung
einer polymerenkrystalli.irlen Base

aus Amidoacetaldebyd (D. P. 77557

5893) R 84: Aimendunn ûber-

schwefelsaurerSalzezur Entfcrnuog
des Fixirnatrons aus Pliotograpiiica
(D. P. 79009/1894) R 8à$: Ver-

fabren zur Daretellunj;von Piparazin
(D.P. 7ai2l/1893) R 399; Ver-

fabren zur Darstollung von Vaailitn

(D. P. 80498,1893) R 5SI; Ver-

fttbren zur Herstellaog von Hydro-
chinon und seinenHomologen (D. P.

81008/1SS4)R 6liG; Verfahren zur

Darstellung von Protocatoohualde-

hyd-w-ûtiylStberCD P. 81071/1894)
R ()G(j; Verfahren zur Darstollung

von Homologendes Vanillins (D. P.

81352/I894} R 671; Verfahreo zur

Darsiallung beizenfftrbendar Tri-

phonvlmetlianfarbstoffe aus Alde-

hyde o oxycatbonsâuren (D. P.

809.W 1894) R 673; Verfahre» zur

Herstellung von Hydrocbinoncarboa-
sïiure und doren Homologen (D. P.

81297 1894) R t>92; Verfahron zur

Barstotluog von Brenzeateebinderi-

vaten (D. P. 81298/1894) R 693;

Verfabren zur Dar»tallung von

Vatiilltnund seipen Homologsn(D.P.

82747 1894)R 878: Dawtelluot; von

'VasfflïS CW; K¥2»W:T8»^ »878r

Verfabren mr Darstellung von Piper-

azio D. P. 83524/1893) R 951.

Chemische Fabrik Botton-

bausoD, Marquart & SchuU,

Verfabren zur Darstellong von Bor-

sâuro und Borax (D. P. 81886/1894)

R G8i>;Verfabren zur Beseitignog

der grOnen Farbe von Gewebeu,

welche mit Kupferoxydammoniak

imprâgnirt sind (D. P. 8390?/ I8a4)

R 1038: Verfahren sur DareteltuDg
von Farbstoffen ait» der Gruppo
des FlooriadinB (D. P. 78B0I/1893)

R 257; Verfahreo zur Darstellung

von Farbstoffonans der Grappe des

Fluorindios(D. P.78852; 1893) #25$.

Cbcmische Fabrik Griosbeim,

Verfabren zur Darstellung von

1, 3, 5-Trinitrobonzol aus 1,3,5-

Trtnitrobenzoësâoro (D. P. 77353

1893) #81; Verfabren zur Dar-

stellang vob o»p-Trinitrobenzoê-

sâure ans nitrirtem Toluot bezw. aus

Toluot (D.P. 77559/1893) R J25;

Verfabren zur Darstellung;von 1, 2,

4, B-Cblortrinitrobenzol(D. P. 78309

1894) #200; Vcrweaduag von Tri-

nitrobonzol aïs Sprengstoff noter

AnsBchluss oxydirender ZusStze

(D. P. 79477/1893) R 488; Ver-

fahren zur Darstellung von Penta-

nitrophenylâtber (D. P. 81970,1894)

R 6»9.
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Bcriclitea.U. eliem. (Scsollsitliaft. JnUrK. XXV1U. fM]

Chemische Fabrik Grûnau

Laodshoff & Meyer, Verfabren

zur Abseheiduag orgaoisclior Basen

(D. P. 83560/1895) R 952.

Chemische Fabriks-Actien-Ge-

selUobaft, Verfahren zur Dar-

atellung von Cyan- bezw. Ferro-

cyanaUtatien au» Carbazolkaliom

oder -natrium (D. P. 81237/1894
R 692.

Chemisette Fabrikvorm.Gotden-

berg, Geromont & Cie., Ver-

fabren rur Daratellung von Lactyt-
derivaton des Metbylaiiilins, Aethyl.
iwiilinKp-Aaisidins^m^piPheitoti
dinir ([>.P. 81539,18M) R 694.

CUegebrough,R-A.,Verfahreozum

1

Vorcoken von Abfâllen und Itûck-

stSnden (D. P. S3 153 1894) #949.

Chikashige, M., E. Johnston's

Vorfuhronzur Darstellung vonStick-

oxydgas R 837: Zersetzung von

Sulfatcn durch Amruoiiiurachlorid

nach Presenias R 337.

Choate, P. C., Verfahren zur Be-

reitung oiuer Zinklôsung ans Zink-

e« (D. P. Î75IÎ7/1894) R 90: Rei-

uiguog van ZioksalzlôjungeD auf

eUktrolytiscliem Wcge (D. P. 80032

18!)4) R 50).

Ohorley, éJ., s. Bsly. E.

Cbmtrd, E.. s.

Oiainicilili, G., und Silbcr, P.,

Ueb.'rdioConstitiitiou des Macturins

und Piiloretius 2 1393; Ueber das

Phenylcumalin und daa sogenaante
Dicotoîn 2 154'.).

C laissa, L.. Eiaige Bomerkungoo

und BeobactitungROûbor d«s Form-

aoilid nnd seine Dérivait; R ?(Ï3;

BemerkunKzu der Abbandlung von

Filcti nnd Pon/.io »Um\viiodluug der

Katono in «-Dikclono« R 84G: Er-

widcrun;; auf die Abhandlung von

li. von Rotbenburg Znr Consii-

tmionifrage der «-Plienylpyrazo-
lon«j«R S4<>.

–, und Ewan, Th., Ueber die Em-

wirkung des OxalSthera anf Di-

benzylketon R 453.

Claiaen, L.. und Haage,E., Ueber

die Einwirkung von Phonylbydrazia

aafAethoxymetbylenœaloDsâureathor
135.

Clarke, P., s. Peuoben, S.

Ctason, J., s. Hastrap, A.

Clftsen, W.,Vorfabron zurHerstellung
von Lictitdruckplattels (D. P. 83082

1894) R 957.

Classen. A., Verfahren zur Bar-

stellttng von Jodderivatun des Di-

plienylamiiiB (D. P. 81928,1894)
ft «98ï Verfabroir aap ttarstotluoff
des Dijodcarbazols (D. P. B1929

1894)R «98.

u. LôboiU, W., Ueber dieEio-

wirkung von Jod auf PIionolphtaleTo
$ 1603.

Cl au g, Ad., Die eogen. Stereochomia

des Stickstoffs von J. H. van't Hoff

Rll: Zur Discussioo ûbor das iso-

mère DiazobenzolkaliumsutfitR 159;

Verfabren zur. Daratellung im Ben-

zolkeru jodirter und bydroxylirter

Chtnoline (D.P. 78880/ 1894) R256;

Zur Geschichte der Bibromsebacin-

siaren R387; Zur sogen. Tauto-

nwric II 3SS; Zur Kenntniss des

Kyapbenins nnd einiger subatituirter

Bonzonitrile R 54».

– u. Ammelbnrg, A.. Metaanadi-

cblorcbinoliu R 550-

– u. Caroselli, A., Ortho-para-

DibromchinoliuR 553.

u. Gutzeit, C., Zur Kenntniss

des Isocbinolins R S43.

– u. Jack, 0., Verfahren zut* Dar-

stellung van Aziuen aus primâreu
HromatisehenAminen mittels Chlor-

kalk in wûssriger Lôsang (D. P.

78748 I8!t2) R 255.

– u. Seolemann, A., Ueber die

Sulfoasâurendes Isocbinolins R 842.

– o. Wolf, W., Ortbo-ana-Dibrom-

cliinoliu R 554.

Cl au s, Il.. Verfahren zur Horstollung
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Cohn, S. H., und Badettburger

Mûhle, Verfahren tw Heretelltmg

von Oelfarbeu (D. P. 811S7.18»3)

Il 7ol; Vcr&bren zur Hcrstolliine

von Oelfarben (D. P. 83103 I«M)

Rtbi..

Oolby, E. &Cio., Bromsilber-Emul-

gion mit emem Ztisatz von Aeatvl-

obloriclzur Eruôhnng der Emplind-

liehkeit (D. P. 8269l/lSit5) «S83:

LielitempfindlicltesColloilitmipapier

mit in Wasser dehnbarer Coliodiatit-

sebicltt (D. P. 8'27fiO18S»5)R 893.

Colfan. U., Uober die Bestimmung

«rtf féfrw»îfliKW^wr»TWJ*Sobssor

folsiture in den Verbrennungspru-

dnctcn des Leucbtgiises R193.

Coltardean, E., b. Cailletet, L.

Col lit\ N.. Ueber eine neue Form

dos Barometers R479; Ueber die

Ëinnirkung von HHkoauf ,J-Amido-

crotoosaureester. Il. R 603.

– s. il. Sedgwick. A.

Coll iiis, Cb. R., Catburirappartit l'or

Lenchtgas (D. P. 77380 1893) H

128.

Colsoi*. A., Ueber CyanSthylâthor

15; Ueber eine ueuc Klaxse ron

Nitrilen R I0'J; Ueberdus Erstnireu

von Lûsungon bei constanter Tem-

peratnr U591; Ueber eine Formel

Ton Guye a 1047.

Colson, E. Ueber.einige Thioa«etalo

des Naphtalins R 536.

Combes, A., Ueber die Wertbigkoit

des Bérylliums imd die Formel der

Bervllerda R 10.

Co mma n di tgesellscbaft Emit

Peiper & Cie.. Verfahren zur

HerstelhiDji von Hartguss (D. P.

79523 1<S!»4)R 503.

Cooper, C., s. ilormite, E.

Cooper, W.. s. Wanklyn, J.

Cope, F., s. Perkin, A. G.

Coppet, C. de, Untersnchuogenfiber

die Teroperatur desDichtemaximam.-

des Wasgers 174; Ueber die

Temperatiir des Diolitcmaximuro.<

gefleokter und marmortrter Email-

waaren (0. P. TTOiI'1891} R $9;

Verfahren xum Emailliren von Staht-

und Fkisseipon-Bleehwniiren in uur

einem Auftrago (D. P. W288; 1893)

R 886.

Clauseu, L. H., Verfahreu zur Rer-

stellung von Kunststeinplatton und

dergl. mit beliebtg geœiwterter Ober- j

ttBehe (D. P. 79440'! S»3) R 4S3.

Clayton, G.C., Ueber eine Synthese

von Dibydroglyoxalinen 2 Hi6â.

Clément, A., b. Noyés, A.

Clamons, C., s. Gooch, F.

CrJTe'Bi nof. S. K, 6IEèf WeBèiffin-

mung alkalischer Hydrate und Car- t

bonate neben Oyanalkalien ft SG4.

Clève. P. R, Ueber die Gegenwart

des Reliums im Cleveït R M'A;

Ueber die Diohte des Heltuius R it)4.

Cloedt, E., s. Jannasch, P.

Clogel, F. Du, ti. Blanc, Verfahrei»

/.ttr Heistellun^ von broehirtei»

Mustern durch Atifdrucken von Si-

licaten (D. P. 78531 1894) R 207;

Verfahren zum Moiriren von Ge-

weben, Waebsleinewand. Papier

u. s. w. doreli Bedrucki-n (D. P.

81522/ 18U4) R713.

Coohn, A., Elektrolyse unt.>r Ver-

weudung voit Accumulatorplatten

als Anoden (D. P. 79282:1898)#398.

Cohen, E., Die Wirkungdos Wasser-

stoffs auf Bromsilbergelatineplatten

R 724.

–, s. a. Hoff, J. van't.

Cohen, J. B., und Ormandy, K.,

Amalgamirtes Aluminium als Re-

ductiousmittel 2 150.?.

–, g. a. Hirst, H.

Cohn, H., Uebcr Cacao als Nahrungs-

mittel R 843.

Cohn, P., Ueber einige Derivate des

Phenyliiidosazeiis [t.Mitthlg.] R2lJ1

Zur KennlDiss des o -Phenobenzyl-

ainins und Cyclophenyicnbenzyliden-

oxyds R 604; Ueber Tetraalkyldi-

ainidon/.onaphtalin R !)I3.
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und nbor die EtvtarruogBtempo-
rater von Candiszuckerlôsunfçen

R t74. C

Conrad, M., und Sclnnidt, L.,

Ueber die Einwirkung von TMo-

harnstoff auf Monobromnialonsattre.-

ester. Mono- und Diliromltivuliu-

s&uro R 425.

Corleis, Ueber die Vorsuclw»betr.

dio KohlonstoffbestimmungimEisen (

rracb detn ChromsehwefelBitorever-

fabren R 432.

Cornott, J. P., Hollander (D. P.

S2697/1894) R 955.

– s. a. Cawtliorn, B.

Coïisà', 'À-1.1"ÏJeBer'die iMufàsoftiiôBô-
r

>JiaminvrerbindtingettR 108.

Connuler, C., Ëinwirkung vonPnlo-

roglaein auf Zucket-arten 1 24.

Cousin, H., Kinwirkung der Halogène C

auf Brenzeatecbin R âSl.i.

Oowniey, A., s. Paul, B.

C«wper-Coles, Sh. 0-, und Wal- C

ker, B.W.. GalvaiiopIttitirverfahriHt

D.P. 7944Î 1394) tt 483. C

Cranoy, Tli. Kcgnlirvomclitungfûr C

den Abhuif der Zrrsetziings|iroUueto
ans lïk'ktrolytist'beu Apputatcn (D.

P. 77;m IS93) Il S": Nouernngen

an Salzri'ii)ii;ui)^f»|>paralPli(D. P. C

7S44ti ISU3; R l'.W: Apparat /.ur C

elektrolytiscljenZorsetzung von Salz-

lôsungcnCD.P. 7.S539IS1»3)R 249:

KloktrolytisclmrZersctzuDgsapparat

;D. P. 79i;')8 IS'14) R480.

Cramer, M., ZurKcnntnrssdesSûure-

alihsiues «tes Glycogeus R 840:

L'eberdieUuilugemngeii derZueker-

arten uiiU-Tdem Kintlu.s von Fer-

ineat und Zello R 340.

C'répicux, P.. s. Pictet, A.

Croo(|, J., Aufiimlung von Kobalt in

don tertiâren SandscLieliten von

W'okiuve-Siiiut- LambertII 305.

Oroinpton, H., Beziehuuf; /.wischei)

Valenz und Atonivoliim 1 148.

Crom-arias, E., VorfabrenHiid Appa-
ra zmii l'astourisiirfii gashaitiger C

P]û8eigk«iten,insbesouderu von Bier

u. dergl. (D. P. 78623; 1893) R356.

Crookes, W., Uebor das Speotruin
des Atgom R 176; Dag Spectrtua
des Gases aus Clovoït R 839: Das

Spci'truui des Heiiums R 840; Das

Sjiectrum von KamsBy'g Yerbin-

dung des Argons mit KoblenstofT

«840.

CroBs, C. F., Bevan, E. J., uud

Besdlo, C., Boitrâge zur Chemie

der Cellulose R G45.

n. Smith, C)., Ueber die

Frage nach dent Ursprung ange-

sfittigterVorbmdungeoin derPflnaze

Wvmï "©ê6e¥ eiïîgr'cièlï^fiè

Vorgâng« in der Gerstesptlanze 3

^G04; Ueber die Constitution der

Pectitistoffe 3 ?G09.

Crossley, A. VV.,u. Perkio, jiin.,
W. H., Ueber Biibstituirte Pimelin-

sOureu R 299.

Crot, H., SchDelIfilter (U. P. 8^ii()l

J894) R S84.

Crowdcr, S., s. Robson, G.

Crowther, H. W., Rossiter, Ch.,
n. Albrigbt, G. St., Verfabien

sur Heioigung von UyanRlfcBlien

(D. P. 8SS2UI89.Ï) R 950.

Curatolu, A., s. Oddo, G.

Curtius. Th., Notiz ûber S&ure-

hydrazide und Azide 1 522: Deri-

vute des Diiunids mit gcsclilosseuer

Atomgmppirung. Ueber die Ein-

wirkuog von HjrdroziBhydrat auf

einige 3~ nnd ^-Ketonsâtireester R

68. ·

– u. Bl muer, A., Ueber die Bin-

wirkung von Hvdraziulivdrat auf

Bcuzdîmuud Desoxyl.ieo/;oÏDR i)9.">.

– und Qiiedenfeldt, E., Ueber

symm. Dibeiizyliiydrazïn (Hydrazi-

phenvlmethan) 3 2345.

u. Scliwiiu, N., Hydrazide uud

Azide orgauiselicr Sitnren. Uebor

siibstituirte Gl.ycolsâureester und

das Glycolhydrazid R 42S.

Cushnian A. S., Ueber ein nenes
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digtcoiten «. ûber dus relative Iooi-

siraitgsverfndgen der Lôsiiugsmittel

R 209.

Dauoort, Fr., und Zachariau, J.,

Eloktrodeuplstte fur etektrische

Sammler (I». P. 82798/1894) R 959.

Darling, J. D., u. Forrast, H. C.,

Verl'shi-enzur Henstellung von Sal-

petersSure und Alkutioietatl durch

Kkklrolyse (D. P. 83097/1894) R

1031.

Darmstaodtor, L., u. Lifschutz,

J., BeitrSge zur Keniitniss der Zu-

samnumsetzuiig das Wollfettes 3

a~2C'

Darriaus, P., Blektrisclior Sammlor

mit Aittimon oder dessen Salzen ais

wirksame Masse (D. P. 81080/1894)

R 683.

Dastre, A., Utnwaudlungon d«s Fi-

brins durch iaiifio andauernde Kiii-

wirkung achwacher Salzlôsungen R

S'M: Untorsuchungen ûber den

Zuckor und das Glycogen der

Lymphe R 627.

Daus, E., Erzeugung von Gasgtûh-

liclit unter Anwoitduiig eines tor

Ëintritt in die Gasleitung bereiteten

Guiiiischrs von Glas und Lnft (D.

P. M372 ts»3) ft S-i5.

Davidson, E. n. L., Codorgren,

G., u. S ô de ri und, M., Kotirondos

Wasch- u. Laugegofâsa fur Erae

i (D. P. 7a41â/l»94) R 482.

Davidson, W., s. Japp, F.

Dnvios Brothers and Company

Limitcd,Vorrichtung7.uinWasclien

verainklor Hleclio (D. P. 8170»

1894) R m>.

Defron, G (Jober die Darstellung
tics /Actliyltoluols und einiger sei-
ner Derivaio 3 'JG4S.

Dehne, A. L. G., Wasscrreinigungs-

vorriohtan)((D.P.8â030: IS:W)ft8tl.

Doisslor, R., Auslauge- uod Klfir-

upparat (D. P. 8124818'J4) RSâi.

Dolacro. Neue Synthcso(les Autbra-

cons H lis.

VerfaLreD zur Trennung von

Kupfer und Cadmium in der quali-

tativen Analyse R 797.

Cuyper, E. de, Verfabron sur Itoi-

nigUDg von iilboholiBfhen Flûssfg-

keiten (D. P. 77544/1893) R 130.

Cybuleki. G., s. Liebermann, C.

D.

Dahl, O., s. Hancock, W.

Daht & Co., Verfahren zur Darstei-

luntç blauer bis violetter Wollfarb-

stoffe (D. P. 77WÎ/1S92) R 85:

Verfahron zur Darstetlung einer

S'1fIf(j~IUfe: /f"Dinapb~_phB¥.

nylendiamins (D. P. 7752'2,IS9îi)R

IM; Verfahron zum Drucken mit

einer Bisatfatverbindiing des Ni-

troso-oaplitols (D. P. 78140 1894)

R 207; Verfabren zur Daratellung

von SalfonsSurcn symmetrisch,-?-di-

uapblylirter aromatischer Diamine

(D. P. 7S317.18a8) « 201 Ver-

fahico zur Darstellung von Mono-

Hzofarbstoffen mit der Bisulûtver-

bindung des Nitroso-^naphtols (D.

P. 79583 1S»4) R 507: Verfabren

zur Darstellung blauer Wsvioletter

Wollfarbstoffe (D. P. 79815/ÏS!i3)

^D. P. 7:'85&1SS3) R 511: Ver-

fabrou zur Darstellung eines Beizen-

fwbstoff* (D. P. 82097/1895) R

H20; Verfahren zur Darstellung

«rttner BeKenfarbstoffe(D.P. 82740

1395) R 882, (D. P. 83969 1895)

K 1083.

Dubois, A., Ueberdie Gefriarpunkte

oinigor binûrur Gemeoge hetero-

morpber Substanzon R 275.

Daios, F. B.. u. J. R. Rothrock,

Ueber Paraisobntyhalicylaldoliyd

und einign seiner Dcrivate R 4t>S;

Ueber einige Bromdcrivate des

Piimisobtiiylphcttols R Ï7S; TJtbcr

die Einwirkung von Sftiiroeliloriden

auf den Metlivlâther von Parai^o-

bntylphenol R Ti\).

Dampier. U., Ueber toucDgcsotiwin-
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Delépine, M., Verbindungen dea

Hexamethylenaming mit Silbernîtrat

-oblorid und -carbonat R là: Ein-

wirkung von Methytenchlorobromid
auf Ammoniak in Methjlalkoltol R

62; Einwirkung dea Mothylcneblo-
rides auf Ammoniak in mcthylalko-
bolischer Lôsuog R 63; Uebcr daa

Boxamothytenamin R 141): Un-

brauchbarkeit der Kjeldabl'sohea

Metliode zur Stickstoffbestimtnung

in Chloroplatinaten R 16J; Ueber

das Bexamothylenamio und seine

Balogenalkyiadditionsproducte;£iii-

wiïfetmK/ïott Siutsa daraaf i Dar-

stellung primarer Amine R 284;

Ueber einige neuo Verbindungen

des Rexametbylenatnins R 32fi;

Boxamethylenumin; Einwirkung des

Hydrazineblorbydrates R 1013;

Cbloromercurate und Jodoraercu-

rate des Bexamethylenamins A1013.

Demjanoff, N., Ueber das Methyl-

triuiethylen 1 21.

Denigès, G., Ueber die Brom-

wasserstoffreaction der Kupfersalze
R 162; Ueber die BestimmoDgdes

Thiophens im Benzol R 848: Ueber

oineQuecksilberverbiBdnDgdesTbio-

pbens, welche die quantitative Be-

stimmuog desselben und seine Ex-

traction aus Handelsbenzol gestattet

«348.

Doninger, A., Eine Abanderung der

Méthode von Baumann ScLotten

2 1322; Ueber die Darstellung von

Benzoësaureanhydrid R 68; Ueber

VersucbezorDarstellaBg vonKoblen-

monosulfid R 388.

Dconstedt, M., und Ahrene, C.,

Ueber die EinwirkoDg von sal.

petriger Sâure auf loden und

Camaron 2 1331; Wie ist das

VerbSltniss der schwefligen zur

Schwefelsaure in den Verbrennangs-

producten des Leuchtgases? R 798.

–, and Voigtlânder, F., Eineneae

Méthode zur qaantitativeo Bestim-

mung der Starke R l02ir, Ueber

ZusammBnsetzuDgund Bcurtboilang
der einzelnen Mahlprodaete des

Weizens R 1025.

Deru, J. A., VorrichtUDgzura Trock-
nonaderCarboni&iren vonGespinnut-
fasern (D. P. 8O»tl'18»4) R 527.

Desob, C., s. Evans, R.

Desgrcz, A.. Beitrag zam Studium

der gosattigtoo KohleDwasserstoffe

R 173.

Desi, E., s. Smith, E. F.

Deslandres, B., Vergleiob desGas-

speetrums des CIcvdts mit dem

SpscteuittT der SflnflenatniO8|)b6œ
R b'-H; Botdeckung oiuer dritteu

permanenteo Linie der Sonuenatmo-

sphare in dom Gase des Cloveîts

R 1045

Desmazuros, J.. s. lioux, M.

Deutsch, S., Verfabren zur Bcr-

stellung von kûnstlicbeai Fiscbbein

aas Haarwachs und dergl. (D- P.

78053/1893) R 1%.

Deutsche Continental-Gas-Ge-

sellsciiaft, Vorfahrer»«on» Troek-

nen von Leuchtgas mittelsScbwefel-

slure (D. P. 77530/1893) R 129.

DeatsekoGas-Gluhlicht-Actien-

Geselhchaft, Verfahren zam

Brenuen von Glûbstrùmpfou (D. P.

77384/lSi»») R 12S.

Deutsche Solvay-Werke, Ver-

fahren zam Aufschliessen sauer6U>ff-

haltigerCbrom-, Mangao- undZiDD-

erre (D. P. 82980/1894) R 875.

Dewar, J., Ueber die Vertlûssigung

von Gasen R 272.

– s. a. Liveing.

Diamant, J., Ueberdie directe Bin-

fBbrang von Hydroxylgruppeii in

Oxychinoline R 911.

Diepolder, B., Ceber ^-Nitroso-

àtbyl-o-tolaidia and Nitrosobaten

des alkylirten m- Pbenylendiamina

R 736.

Dieterich, B., Ueber die verschie-

denco Metboden zur Bestimmung.
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der Alkaloido in den narcottschen

Extructon uud stark wirkeudoo

Drogen ft I06IJ.

Dk'tscho, Gebrûder, Vorriahtung
/.uni Htnansgchaffen fester ItOek-

stâjnlo aus Rahrbottiehen (D. P,

Ï9901/I894) R 578.

Dietsche, R., Abtass- bozw. Ab-

lâutoningsvovricbUmg fur Hopfon-

«tractionsapparatc (D. P. 80410

mt) R 680.

Dietz, B., Verfahren zur Darstellung

ptiosphatreicher Schlacken beim

>Êliikffî3sp£QG^s$'<lt^çoHZits6hlaGt.Uftlk*
reieher nutûrlicher oder kfiustliclier

Phosphate (D. P. 7766»;ISH4)R t64.

Dictzel. A., Vorriehtungzur ununtor-

Nrochoneh «tektrolytischen Verar-

beitung von Legirangen and Erzeu

.D. P. 82390 189») R 875.

Dignef, H., Ofen zunt Aussohmoben

von Fett, Trocknen von Frftcliton

und dergl. (D. P. » 13541891)R 808.

Dimroth. 0., und Thiele, .T., Zur

Reduction der Kiti-obenzylcbloride
1 914.

s. a. Tbiele, J.

Direction der Wûrtliif Mctalt-

waaroni'abrik C. Haegele, Ver-

fabren zur Erzielnog verschiedon

starker galvutiisclier Metallmcder-

schlâge (D. P. 76»T5'IS93) R 89.

Disqaé, L.. Yorfahren zur Herstel-

lung von Pflanzcn-Pepton ans den

Rûckstântfen der Stârkefabrieatio»

(D. P. 79341 1893) R 486.

Ditte, A., Uober einigeEigenscliaftem

des Scluvefelsilljers R 1U(>:Ueber

einige Bigenschsiftcn des Scliwofet-

wisomthsRl3K: Uclier dasSchwcfel-

goia R 177.

– und Motzner- R. Ueber die

KrystaUisationciatgerMctatlo.weiche

anf die Lûsungen ibrer' Chloride in

SiikâSure cinwirken R 842.

Divers, Ed., L'eber das saore Sulfitt

des HydwxyîamÎDs R SOU.

– und Haga, T;, Ueber Kalium-

nitrouosulfat (stu'koxydsohwoflig-
saura Kali) 1 996*.

Dixon, A. E., Substitivtiontiproducte
des Harnstoffs and des Thiobarn-

stoffs Â 915.

und Dora u, R. E., Derivate des

Suocinyl- uod des Phtulyl-Dithio-

curbimids R S)16.

Dobbie, J., und Lauder, A., Ueber

Corydalin R 301: Die Alkaloïdo

vonCorydalis cava Corybalbiu R301

Dobreff, N. Uober die Binwirkung

von Pbtaiylchlorid auf die Nitr-

.aniline l lJ39.

t) a br î no ri '"K",ïféBi- F KflÎBfifàëWe»
in der Alknlimetrio R 568.

Doebner, 0., Ueber Cbînolinbasen

im Braunkoiitentheer 1 106: Ueber

das Vorkommen des Oitrouellals

neben Citral im Citronenôl R iJH:

UeherdasPolysitlfbydrat desBrnons

r i;n.

Donat, M. B. v., Verfahron zura

Misclion von eiweissbaltigeiiStoffen

mit Cliokoludrt oder Cacao (D. P.

82434:1894) R 869.

Doniitli, E-, lleinigung von Zncker-

fabriksab«H"i.'sseriiR 26.

Doncin, L., Ueber die Einwirknog

von Cblor auf den Aethylenalkoltol

(1, 2-Aethaudiol)« S20.

Dorau, R, s. Dixon, A.

Dorranee, J., s. Noyés, A.

Dorant, K., s. Engier, C.

Dormeyor, C., Die qunntitative Bu-

stimmung von Fett in thieriechen

Organen R 931.t.

Dorn, E., und Erdmann, H., Uober

das von Bortlielot besehriebene

Flttoresccozspectrmn des Argons

R (•25.

Dougal, M. I> Eine Probe atten

svboUiaclieuEi.<o.!isR H.

Drecbsel. C.. Ueber die Reduction

ntkalischcr ICupfertôsuogen dareb

Eiweisskôrper R 8»7.

1 Dreehsel,E.. Ueberdie Abscbeidung

des Lvfrins 3 31S9.
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DieoLsel, E., u. Liînnhoff, J., Vcr-

fahren zurDarsIelluiigvoiioeutratom

Natriuiucarbonat. sulfit und borat

(D. P. 8O185/IS93) R 505; Ver-

fabrea zur Darstolluug von Borax

(O.P. 83084 1894) R 941.

Droes 1) out, P., CootinuirlichesSaft-

filter (D. P. 78657/1894) R 405;

Grûnsaftlilter mit Filterschlauch und

ReiuigtinfcBVorrichtiing(D. P. 78709

1894) R 405.

Drost, Tli., i. F. Drost&Scbulz,

und Tiemaon, F., Verfahren zur

TroukouDgder ausgelaugteu Rûben-

schnitzelimMebrkôrpersvstemÇD.P.

~8T3Tr"r~~r's6:

Droekor, L., s. Steffen, C.

Drumrnond, J., Apparat zur Aus-

pressung der Flûssigkeit ans kry-
stalliseben odt>r kôruigeu Massen

mittels Druckkft (D. P. 804 12/IS94)

R 631.

Duboiu, A. Synthotisciio Darstellung
von Fluortden und Silicaten des

îlagnesiums R 319.

Dude D, P., Verfahren zur Darstollang
von Hydrazin jiu» dea Nitrosoderi-

vaten des Bexamothjleuam!D>(D.P.

?046618114) R 580.

–, und Scliarff, M., Ueber die

Einwirkaog von Formaidehyd auf

Mothylamin und Ammoniak 1 936.

Dfihring, U.. Erklârung, betreflfend

die Allgomeingaltigkeit des Siede-

coiTespondeazgesetzos I 366.

DûlJ, G., Einwirkang der OxalsSure

auf Inulio R ?43.

– s. a. Lintnor, C.

Dû ring, F., Ueber die Einwirkitng

von Tbionylanilin auf die drei iso-

meren Xylylenciiamine I 600.

Bûsterbcho, Fr., Klein. J., und

Sciikolnik G.. Réduction von

Aetbern der Toluoln/.oplienoleR1b\.

Dui'au, E., Ueber eino krystallialrto
neutrale Verbindung des Calcium-

»xyds mit Cbrorooxyd R 1050.

Buisburger Kupferhûtte, Ver-

fahren suiiu Eiobindoo von Kios-

abbranden (purple ore) (D, P. 780)3

IS94) R 252.

Danstan, W. R., und Carr, F. H.,
Ueber die Constitution des Aco-

uitins 2 1379; Beitrfige zur Kenot-

nisKder AcoDilinalkaloïde. DieCon-

stitution des Aoonitins. Aoetylderi-

vate des Benzacooins and du Aoo-

nitins A645.

u. Garnett, H., Ueber die Be-

slandtheile von piper ovatumR 463;

Notiz ûber die wirksame Substan/,

von Anacyclus Pytntbram R463.

Dupasqain, s. Jay, H.

B~trpr~, K W:w<&~a~~6otd-

laugerei (D. P. 83975/1895) AI071.

Du pré jun., F. T. B., Bersteliung
einer Metalle nicht angreifenden

Cblormagnesiumlauge (D. P. 84144

1895) Il 1072.

Durand, L., Hugueoin & Cie.,

Verfahren zur Darstellung blauor

Farbstoffeder6alIocyaningruppe(D.

P. ï74:'):l/ISH3) R 127); Verfahren

ztir Darstellung von Polya»>farb-

stoffen ans DioxydipheDylmothan

(D. P. 79082/1892) R 369; Ver-

fabren zur Darstellung eines grûnen

und eines blaugrauen Farbstofies ans

Muscarin (D. P. 79122/1894) R 369;

Verfahren zur Darstellung eines

blattcn Farbstoffes aus Gallaiaioblau

(D. P. 79839/1894)R 511 Verfahren

zur Darstellung von sulfonirteu

Farbstoffon der Sallocjanisgruppe

(D. P. S0434.1894) R 584; Ver-

fahren zur Darstellung von sub-

stantiven Disazofarbstoffen ans den

Condeusationsproducton von Form-

aldebyd mit Anilin und Tolidin

bezw. Dianisidin (D.P. 80625/1893)

R 586: Vorfalnon /,ur Darstellung

rou substautiven Disa/.ofarbstoffen

aus deu Condansatioosproductanvon

Foruialdobyd mit y-An>idopbenol
und Tolidin bezw. Dianisidin (D. P.

80626. l&tô) R 586; Verfahren zur
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fur speeifiscbeund Molekularrefrae-

don R 452.

i Ehenstoin, W. van, s. Lobry de

Brayn.

j Ebioger, A., Mit dom Trooken-

cylinder der Papiermasokina ver-

hundene Frietionswalze 211 r Erzou-

gang von Hochglanz auf Papier

(D. P. 84044/1895) R 1074.

Einborn, A., Verfahren zur Dar-

stellnng hexahydrirtertn- Oxyearbon-
s&orender Benzolreibe (D. P. 81443

1898} R 694; Verfahren zur Dar-

stettnng von fHexabydrobenzoésiiure

uud v«u:Xkrivate%<kraelbett (D^E-

824+1/185(4)R 816.

– 11.Gornshoim, A., Ueber Nitro-

phenyiglycids&urenR 285.

u. Lumsden, J. S., Ueber die

Reduction der Phenytcarbonfâiiron
R 744.

und Sherman, P., Ueber einige
im PyridinkorDsabstituirle Citinotin-

derivaio R 752.

Eisenberg, A., Verfabren zur Ver-

goldang von Glas mittels Gl»nz-

goldes (D. P. 83502189») R 1033.

Ekelncd, N., VorrichtuDg zum

Trocknen, Vcrkoblen ttDd Ab-

kûhlen von Kohlonputver, Torf,

SSgespiihoeBoder derg). in ununter-

brocbenein Betrieb (D. P. 7Til3S

1893) R 261.

Ekenberg, if., und Monton, L.,

Verfahren sor AbscbeïduDg der im

Wollfett vorkomraenden Peitkôrper
` versebiedeoen Scbmelzpunfctes (D.

P. 81552 1893) R 710.

Ekman, C. D., Verfahren zur Ge-

winnung von Dextrott ans den bei

der Holzatoff- und Holi;collulose-

fabrication sich bildendeo Sulfit-

JangeD (D. P. 81643j1893) R 711.

Elbs, K., und Schmitz, K.. Ueber

die Daratellung von Piriakoneo

dureb Reduction aromatiscber Ke-

tone R 785.

DantelluDgvon Polyazofarbstoffen
ans Dioxydiplienyfmethati(D. P.

80816/1893)R 638; Verfahrenzar

Darstellang von substantivonDis-
nzofarbstoffeiiaus den Conden-

aationsproduotenvon Formaldebyd
mit Dianisidin bezw. Anilin and

Diaoisiiiio(D.P.S'2820/1894)«944.

Dyer, B., Ueber die Kjeldabl'acb»

StiokstoffbestimDiuDgR 937.

Dyes, A., a. Krafft, F.

Dzimski, 0., s. Stoermer, R.

E.

Easterfield, T., s. Sell, W.

Ebel, L., s. Lelitnann, E.

Eberhard, 0., Ueber die chlorirten

an-Dithienyle3 2385.

Ebert, R., Ueber die Condensation
von o-PbtalaldebydsSuremit Di-

methylanilinR 994.

Eder, M., and Valonta, E., Ab-

sorptionsspeotrenvonfarblosenund

gefSrbtenGlâsern mit Berùeksieh-

tigang des Ultraviolets R 270;
Ueber das Spectrumdes Kaliums,
Natriuma and Cadmiums. Ueber
die verschiedenoo Spectren des

QuecksilbersH 270.

Bdinger, "A.,Uebordie Bestimmung
des Schwefelannd des Cblorsver-
mittelst Natriumsuperoxyd1 427;
Zor Kenntniss am StiekstofTge-
scbwefetter,aromatischerAmineR

159; Zur Kenntniss des Jodiso-
chinotins R 242; Verfabrenzur

Darstellung von Alkylrbodanaten
des Chinolins, Pyridins and Iso-
obinolins nebit ibren Derivaten.

(D.P. 80768,1894) « 583; Ueber
die Bestimmaogdes Sohwefolsand
du Cblors mittela Natriumsuper-
oxyd R 797.

Edwards, V., Bemerknngznr Be-

atimmoDgvon Eisen undTbonerde
in Phospbsten R 245.

Edwards, W.F., Eine neueFormel
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Klektra, GalvaDoplastiBclioAn-

stalt, H. Peitb & A. Flocck,

Msf8o zum Hintor^iesseo gainai-
scher Niederecblftge(0. P. 808OT

1894) R 571.

Klektricitats-Actiengesellachaft
vorm. Schuckert & Co., Dar-

stellirag von ohlorfauron Alkalien

durch Elektrolyse(D.P. 83536/1894)

R 960.

Klniore'g German & Austro •

Hu ngariau Métal Company a.

Preschliu, P. B., Verfahren sur

ejektrolytisclien Her*tellnng von

Kupfenromme(n.mit VersteifungR-

'rippen 0. P. 7f 74* I8»4j H133.

Elster, M., s. Ritsohke, A.

Eraory, P., TbermooloktriBchoEigen-
schaften von Salzlôsungen R 269.

Emtch, F., Bemerkang 2 1585.

EmmeuB ZiucCompany,Verfohren
zur Au«8cheiduogdes Zioltsulfits

ans zink- und silberbaltigem Blei-

glanï (D. P. 78t5a/t8»4) R252.

Ëmaerling, 0., Uober Thiorofia-

¡.

sâuro und Thiocarbacetessigester
3 2882.

Endrumeit, C., Verfabren zur Vor-

heroitung von Metaliplatten zur

i-lektrolyiischen Herstellung von

Meiallpapier (D. P. S2lï64/18»5>
fi 8T5.

1Eogol, I,R.,Ueber die Einwirkuog

der Salzsàure auf das Kupferfl83lJ.det-SatMttM aafdas Kttpfe)-R89H.

Engelhardt, M., s. Zincke, T.

Engols, C., Quaslitative Bestimmiisg
von Mangan und Zinn durch Elsk-

trolyso 3 3182; Vorlâafige Mitthei-

lung R 628.

Bngl, M., a. Wûste, F., Masse far

Samtnler-Elektrodon (D. P. 83154

IS'J4) R 1028.

Rnulor, C., Zur Synthèse doslndig-
l'iaus 1 309.

–, und Dorant, K., Eine Indigo-

hiidnng onter der Wirkang des

Sonoenliobte»3 2497. [

–, u. JozioraDski, L, Ein Beitrag

f zur Keuntniss der oJerneotorenZu-

1

sammenfotzaDgder Erdôle 3 2601.

Bphraim, J., Oeber die HfiW«eU»

Jodadditionsmelhode fi 567.

Bpetein, J. H., Verfahreozum Mar-

moriren von Leder (D. P. 78855

1893) R 26\.1.

Erdmann, E., Verfahren zumF&rbaa

von Haartsnnnd Federn (D.P.808I4

j, 18SI4)R CT6.

–, u. Borgmann, 0., Verfabren zum

Farbon von Wollo und Seide mit

o-Oxazofarbstoffen (D. P. 78409

j 1893) R 206.

t Er.dmaBn^G., s» ilichaelis,

Erdmann, H., s. Dora, E.

Erlsnineyer jun., B., Ueber leo-

l'

diphenylox&thylamin, ein Conden-

sa tionsproductvon BcDzaldehydund

Glycoeoll 2 1866; Zur Ge*cbicbte

j der isomeren BromzimmtsSarenund

Zjmmteftaren R 752: Ueber Di-

acetylkreatin und Benzylidenacetyl-
kreatiain R 234.

–, u. Frûstûck, E., Ueber Pbo-

nyl-oaiDidomilchsâure(PbeDylserin)
£283.

Erp, B. van, Ueberdie aliphatischen

Nitramine R 1058.

Errera, G., EinwirkuDgdes Hydr-

oxylamius auf Phtalsflureanliydrid
R 114; EinwirbnDg des aydroxyl-
umios auf Phtalsauremethylester R

yy8; Einwirkung des Hydroxylamins

auf Bernstoinsiureanhydrid R 999;

Einwirkung des Hydroxytamins auf

Bernsteinsaure&tberR 1000.

Bschweiler, W., Verfabren îttr

Herotetloug von methylirten Di-

aroinen (0. P. 80520/1893) R 581.

Étard, A., Experimentelle Unt«r-

suchungen ùber nngesftttigte Lô-

suDgenR 174 EiperimeotelleUnter-

suchangen ûber gesSttigte Lôsiingen
R 174; Ueber dieBxistenz versebie-

dener Chloropbylle. Ein zweites

aus der Luzerne gewonneiiesCblo-

ropholl R 18i: Ueber den mole-
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kularen Urepruijj*der Absorptions-
baudeu der Kobsilt-und Cbromsalze

R .WJ.

Euler, H., s. Fi'îedhetm, C.

Eu ter, W., Synthese der ,ï-Methyl-

poutauiatheiuli- und -motiocarbon-

sâtire 3 29.V2.

Evans. R. E., uud Deftrh, C. H.,

Nsttrittnibisuliit H906.

Eviius, S.. Ruwson, Cli. L und

Biown, Ch. T.. Damaseirverfahren

fur Glusgogenstânde (0, P. 80341

ISS»S)# IÎ34.

Éhr»iï. TK,-ïrôlîëi- «te®sydattoBB*

{eschwindigkeit von Phospbor,

Shwefel uud AUWiyd R 270;

Ceber die Absorptiousspeetru ver-

dûunter LOsungen H 411; Ueber

die Oxydationsgescliwindigkeit von

l'hosphor, Sc!iW(?ftfluml AMehyd

«22-

– s. a. Claiseu, L.

Ewing, A., s. Henderson, G.

F.

Fadriques de Produits Chi-

miques de Tbann et do Mul-

house, Verfahrcn znr Heritollung

vod kûnstlichom Moschus (D. P.

7T2M9lSi.t3) H 7S: Verfalireo zur

Dami'ïlnog vonkunstlicbcmMoschus

aus Hydrinden (D. P. «0158 1894)

R h-ïi: Verfahren «sur Uarst«IIun{ç

von jjwipb- und fjesohmacklosem

Cocosmis^ôl(ù. t'. 7UTGG/1893)R

.>3t>;Verfaliren zur Darstellung von

knnstlicliem M'wchus (D. P. Siasiî

isîh; h tosi.

Fabri.-i, G.. s. Negri. G. da.

Fiihrioi», W.. Uebcr die Einwîrkuiig

idkoholiscljiT Katronlntiga anf die

Kiweiss und Li>im gebeiidcn Sub-

^Ulnzell R ÏS5: Y.ur Analysa des

Lcim^ «lui der leimgebeodfn Sub-

it anzenii 10*21.

Fairbanks, C.s. Gooeh, J.

Fajaris, L., Studien riber Tannin

R 9i>2.

Faleko, A., s. Jscooud, C.

Farbeiifwbriken vorm. Fr. Bîtyur
& Co., Verfabren ?.weDarstellun^
der «i Naphtylamin-^i -sutfogftiira

autix-Nuplitylamiodiircharoinatisebc
SutlV.sameo ( D.P. 7Tll8il892) R

'29: Verfabrcu znr Darstolluug der

«i «4 Dioxyoaplitiiliii a sulfosâure

ans «i Napbtylamin«3«4 disulfo-
sauro (D. P. 77285/1892) R31:

Verlalireu xur Darstellung von

wnssorlôslicbcnbasiseboa Azinfarb-

-ateJfen: tD^Lî?V^8a^ï-^32;,
Vorfahron zur Darstellung vun

blnuen beizenfSrbeoden Oxazinfarb-

stoffen (D. P. 77120/1888) R 'il:

Verfahren uur Doretcllung voit

Naphtazarin (D. P. 77330 1893) R

30; Verfaliren ssnrHerstellung rein

blauer MonoazofarbstoÛ'o tus un-

symmetrischen Dialkyt-pdenylen-

dianiioen und «t «4-Dioxyi>apbtalin-

mono. und -disulfosûuren (D. P.

77169,1891) k 85; Verfahren zur

Darsteltuog von Anromia (D. P.

7732»/ 1892) R86; Verfahren zur

Darstellung von ySfNaphtol•«!«-

disalfosaure (D. P. 775SS 1893) R

lib; Verfahren zur Darstellung von

Amidooxyciirbonsâureu durch elek-

trolytiscbe Réduction von aromati-

«ehenNitroearbonsSuren(D. P. 77806

lSi>3) H 126: Verfoltmn «ur Dar-

stolliiDg von Oxa/.infarbstoffeB (D.

P. 77802/1893) R IC9: Verfabreti

zur Darstellung von zweifach sub-

stituirten «i-Napbtylendiaiuinsulfo-

sauren (D. P. 778GH18'.»3) R 197;

VerftthvoH«nr Darstallung rother,

violetter bis blauer Asofarbatoffo

ans «i««-Amidonapbtol-«ïJt-disulfo-

s&urc (D. P. 77703 1893) K iM:

Verfahren zur Darstelluog beizeu-

ffu-bender Monoaitofarbstofte aus

Amidokrejulatbern durch aromati-

sche DiazocarbonsSttreo (D.P. 784»3
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18l*2;it 203: Verfuliran zur Dar-

f.Mll«ug von basisclian Farbstoffeu

iind deren Sulfosâuron uu« pbeny-

lirten «ijfr-Naplitylendiaminen (D.

P. T8497/I893) R '204: Verfabren

zurReinigitDgvouRohantliracooniit-

tol8Aceton(D.P.TS8Gi 1894) «255;

Neuerung im Verfahren zur Erzou-

gung sclnvaaer Azofarbstoffe auf

dei-Faser (D. P. 78552/J892) #2.?8;

Verfabren zur Darstellung von

Amidopheuolderivnteu dureh atek-

trolytiscliBRéduction von aromati-

selien Nitroatninan (D. P. 788'i9

W^'i(c«Mfe-fofftfeç«nï'.w¥'Pat-. f:

siutluug von «t-r<4/?s-Trioxjrnaphta-

hn^-iulfosaure (D. P 78604/1898)

R 30»: Verfahron zur Dareteltuog
vou zweifach siibstittiirten «ify-

Naphtylendiamiuenbezw. deren Sui-

fmflureu (». P. 7885*1893 R 311:

Verfahren zur Darstellung von go-

mischten DisazofarbstofTeu unter

Vi'rwemlui'Kvon Oxycarhonsâuren

'.D. P. 78li->5!893> R 3J3: Ver-

l'aliren zur Darstellung von idkaii-

10-lioben Aeetylvorbindungen der

Giillussûureanbydrido (D. P. 7S879

ÎSH) R StU: Vorfaliren zur Dar-

fteltung gelber Azofarbstoffe tus

einer Dioxyuaphtalindisulfosaure(D.

1J. 78877/1893) R 367: Verfalireii

zur Darstellung von substuntiven

Diiazofurbstoftoiimit Hfilfeder mo-

noittkvlirten «1• «4 Dioxyna|ihtalin-
.<tiirosSuren(D.P.78'.i37 1833)HSHS;

Wrfahron zur Darstellung von /«-

U\y<li[)lienytaminderivatonait£ De-

tiydrotliiotohiidin bazw. Priimi'ïu

ui.-d Rc'^orciii (D. P. 79OM3.J894)

H ;iil'J: Veifiiluo» xur Darstellung

v«u w Sud'osâuiviidos Acctanilida

un. l soinerSubjtimtion^producte (D.

P. TMt74 )SM) ? 400. Vcrtahren

KtirOarsteilungvonbosisclicn l'.irlj-

-l'ilïen und dorai Sulfosfiuren atts

pli 'Hïlirton«1,NaplityleDdianiinen
!<. P. 73tStf 1893) RAÙi; Ver-

fahreit 7-ur Tronnuag der bei der

Sujfiruug von ,it fa • Napbtylamin-

sulfosâure eotstoliond'iu Naplttyl-

amindisulfo6aaren(D.P.7ii-i43il8S»4)

R 440: Verfahren zur Daritellung

von Sauradorivaton von >« • Aroitlo-

alkyfdiainidofaenzhydiolen ( D. P.

7ÏI250/1894)R 440; Verfahron zur

Darstellung rother bis violotterAxo-

farbstofib ans «ttcDioxynaphtdliu-

«9-inono-und -«j,-<i-di»ulfosaure(D.

P. 79KJ5-1891) R 443: Verfahreu

zur OarKteiittDgvon Azofarbstoflen

aus «i «4 • Dioxynaphhtlin.ij-'mono-

uud«ji;ii- disulfûsâucû(i). P^iaifitt

18»1) K 444: Verfahreo /or Dar-

stellunK von Naplitsultainidisulfo-
sâuren (D. P. 795(i(i18i>3)R 489:

Verfuhren zur Darstellung Muer

grûner Polyazofarbstoffe(D.P.79â<i3

1892) R497: Verfalire» zurÊmu-

guug von waaohecbten Farbungen

unter DiazotiruPK und Kuppekog

gouiscbter Disazofarbstoffomit di-

azotirbareu Benzol- und nicht di-

azotirbaren Naplitalinrcsten (D. P.

79SI6/1S93) R 49S: Ycrfabreo xur

Darstellung von stickstoffhaltigen

Farbstoffen der Alixarinroibo (D. P.

796S0/1893) R 5(>8:Verfaliren zur

DarstollunK von bei/.oufarbenden

Farbstoflon aus Dinitroanthmebinon

durcli Einwirkung von Scbwofel-

sûure bei Gegenwart von BorsSaro

(D. P. 797«8 1S93) R 509: Ver-

fabren ssur Darstellung von Farb-

stofl'enaus O.xazinonund alkylirten

AmWobenxbydrolon (D. P. S0282

1S1»3)R 517; Verfahren xur Dar-

stellung eines Geiniscbe.HzwuierDi-

oxyiiapbtjilinilisulfosâurcn (D. P.

73054,1893}& 518: Verfabren zur

DarstclluDgvonAmidophonotcarbon-

sSurcestera durcli elektrol ytiscUoUu-

(tuetion von Nitrocarbonsâureesteri»

der Bonzolreilie (D. P. 7a.Sto.l894)

£521; Verfahren zur Daretellnng

dor <ii i*t Diosyuapbtalin-«-snlfo-
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sùure (D. P. 80315,1893) R 526;

Verfahren isar Darstellang von Tri.

oxynsphtaliosulfosanre.(D. P. 80464

1893) R 580: Verfabren zur Dar-

stellung voit Diphenylnaphtylme-
than-Farbstoffsulfb.saa.reB (D. P.

80510 18H2)R 585: Verfahren zur

Darstellung vonFarbstoffonder Ros-

anitingruppo (D. P. 80609,181)8)

R 587; Verfahren fur Dar»tellung

der cil <m Dioxynaphtalin-a -sulfo-

sanro (D P. 80ti«7/189i) R G3i;

Verfahron «or Darstellang von

AmidonapbtoIsulfoESuren (D. P.

S0<r~~y~~ ~rMnrB~z~t L

Darstellung vonblauenbeizoufarbon-
den Oxazinfarbstoffen (D. P. 80744

1894) R 036; Verfahren sur Dar-

stelhing von Azinfarbstoffen uns

phonylirtou «i A-Naphtyleudiainioen

(D. P. 80778 18SI3) R ti37; Ver-

fahren zur Darstellong von >Naph- j
tolsulfosSareo (D. P. 7S56'J.ISS>3)

R Cfil: Verfahren zur Daisteitung

von ai-Amido-n4-n8phtol-a«,disuI-

fosSure (D. P. 8O74I/t893i R 662;

Verfahren zur Darstelluuj; der «i n<-

Amidonaplilol-fy -sulfosâura (D. P. f

80853/1893) RG(i3; Verfahren zor

Darstclluog von Aroidotolylphonyl-
amin und dessenHomologea (D. P.

8OÏ>77/1S»4)R 664: Verfabren zur

Darstellung von Amiclnph<m>kit der

Chioolinreiho (D. P. 80978 1894)
R 6G5; Verfabren zur Darstellung
einer ,1- Amidonaphtoldisulfosaure

(D. P.8087S;1893) R 667; Verfah-

ren zur DaratolluDg von Aœido-

phenolsulfosâurea durch elektroly-
tische Reduction(D. P. 81621 1Si)3)
R G.45;Verfahren zur Darstellung
von alkylirten Amidophenolderi-

vaten durch elektrolytische Ré-

duction (D. P. 81025/1^4) R 695;

Verlahren zur Darsiellung von Ni-

troderivaten der Amidophenylbenzo-1
thiazole (D. P. 81711/1894)R 696; 1
Verfahren «orDarsteltuog eines ge-

inisebten Ditazofarbstoffes ans m-

Nilrotolidio (D. P. 8108» 18»4) R

6SÏ9 Verfahrensur Darstoltang fni<l».

sinrother AzofarbstoffeauBder m14-

Dioxynaphtalin-mono- bczw. -disul-

fosaure S (D.P. 811>'21893) fi 701;

Verfahren znr Daratelluug von bei-

zeni'ârbendenFarbstoffoii ans nitrir-

temAutbriHibinon (D.P.8I344 18;i3)

R 703: Vorfaltren zur Hydroxyti-

ruog van Aothrai'hÎDou durch Bin-

wirkuug von Schwefelsanre bei Ge-

genwftrt von salpolrigor SSure und

BorsSuro(D. P. 81245/1893) R 7O3j

WrWhwr «^ Dfiwtelhoig-i bteneri

basischer Farbatoife der Rosanilin-

gru ppe (D. P. 81374.18ï4) R 7(«;

Verfahren znr Einfahrung von

Hydroxylgnippeo in Aothrachi-

nomlorivate mittels Schnefel$û»re

in Gegenwart von Borsaure ;D,

P. 811 MISUS) R 705: Verfah-

ren zur Dar»ti>ll«ngeines bci/.eu-

fârlwnden Oxranthrachioonfsrb-

stoffes {D. P. SlfW41893) R 707;

Verfahreu zur DursIelJimg vod

Karb8toff.;n,welchegieiehzeitigeinen

Oxazin- nnd einen Diplieoylniethiia-
rest entlmlten (D. P. 8I5I6/I8U3)

R 7UI>:Verfabren zur Darstellung

blaner beieenfiirbender Farbstoffa

(D. P. S1959.1893) R 805; Ver-

fabren mr BinffihrnDgvon HyJro-

xylgruppoDin Anthracbiiiondorivate

(D. P. »19KO/I8!t3) R 80ti; Ver-

fabren zur Einfûbrung von Hydre-

xytgrappeo in die Anthrachinon-

chinolino mittels Bors&ure (D. P.

81961 1894) R 806: Verfahren ?nr

Eittfahrnng ton BydroxylgruppeD
in Anthrachinonderivate mittels

Schwefelsûuro in Geuenwart von

BowSiire (D.P. 8I9IW18!»4) /{8<H>;

Verfahren zur Darstellung von Deri-

vaten des Amidopbenols (D. P.

82445/1894) R 817: Verfabren zur

Darstellung von rothen bis vio-

letten Azinfarbstoffen (D. P. 81963
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18»4>Ii 819; Verfabren zur Dar-

.steiiuug cines Ûxydaiionsproiltietos
dos Bromtilizarins und oinesSohwe-

fclBâiiroatliorsdesselben {Xi.F. 813(55

1894) « 820; Verfahrou zur Dar-

stellung von Disraofarbstoifen aus

Henzidinetc. und der rtl,.4Amido-

auplilol-mouosulfosaure (D. P.

82074 1833) R 820; Verfahren zur

Darstellung von AzinfarbstofTen(D.
P. btUOimH) R 821: Verfahron
zur Daretelliiug blauer basisoher

Parbstoffe der Rosaoilingruppe (D.
P. 822«8/I894) R 821 Verfabren

iut- -fiawteUaog;bJati0r. M^ahw
b'arbstufle der Itosauilinreilie mit-

iolg Acetnmidotetrametliyliiiuraido-

benzliydroi (D. P. 822Ï0.1S94) R

S21; Verfahien zur Darstelluug
lijauor basisehor Farbstoffe der Ros-

.iiiilinreibe (D. P. 82570 1894) R

$ti; Verfabren zur Darstellung
uiaor Amidosulfosiuro des Alizarin-

boideaux (D. P. 8234U,18!)3) 822;

Verfabren zur Darsteliuog von

ii -Najihtylamiii-^ns^i-tiisulfiisriui-e,

.'a^ïi^i-trisulfosaure und «i,<»^»/Î4-
u-trasutfas&uroaus fy Nuplitriamiu-

»i*A-tri»ulfosfture (D P. 81762

I<i8) R 871; Vorfuhren »ur Dar-

>K>ilungvon »»-Oxyphooyl-|)ainido-
«-toluidio (D. P. f-2610;1&J4)R873;
Verfahreu zur Daratelkn^ beiieo-

târbottdor Farbatoffe aus «,«j-Di-

nitrouaplitaliDmittels coue. Scliwo-

ll'lsâure und Borsâure (D. P. 82574

1834) «874; Verfahren zur Dar-

st'ilhiiif; neuer blauer bis grûnblauer
Aïofarbstoffe (D. P. S2597 1S91) R
880: VerfaJirenzur Darsiellnng von

Muuuiu.ofarbstofl'eumittels p-Amido-

benzjlamin (D. P. 8262(j|893) R
SïO: Verfahreu zur Darstellung
grûner basischer Karbstoffo der

Tiiplionyliaethaureilie (D. P. 82634

18U4)R S80; Ver/ahrep mr l>ar-

sieilnug vodSiilicylsâurelactylamido-

plituylcstor (D. P. î>2Gja.1S94) R

889; Verfahreo zur DarstollunKvon

alkylirten H(-Amidophenol.!BtD. P.

82765 18'J4i R889; Verfabren zur

Darstellung von blauen beizen-

fSrbeuden Tliiazinfarbatofleu (D. P.

8304G/I8U2)R 891; Vorfahron znr

Daretiilluoe von bei«6pfarbenden

Farbstoffeu ans Nitro- und Amido-

autbraoiiinonderÎTaten (D. P. 83055

18»3) R 892: Verfahren zur Dar.

sielluog primârer Disaïofarbstoffe

ans fiifii Dioxynaphtitliafy sulfo-
saure (D. P. 82774/1893) R 943;
Verfahren zur Darstellung brizea-

r fârbeoder Eathaloflfo au» DiujtKP

authrachinon (D. P. 83085/1894)R

947; Vorfahren zur Dartellang von

Pbenyl-p amidonapbtyt- u toluidin

(D. P. 83159/1894) R U4»; Ver-

fahren zur Darstellung von nitrirten

Azokôrpern aus aromatischen Nitro-

aminen (D. P. 8:tô25/lB93)R 951;

Vorfabren, Eisen und Staht gegen
Rost zu Bcliùtzon (D. P. 82886

1894) R 9GJ: Verfahren znr Dar-

stellung von «t-Anmlopbenotdisulfo-
saure au* Rosorcindisulfosâoie (D.
P. ¥S447;l*i»4) R i»C3; Vorfabreo

zur Darstellung von Baumwolle

direct fôrbendon secundâren Dis-

azofarbgtoffon (D. P. S3523/1892)
R 1036; Verfnlirco zur Darstallung
von NaplitsulbtmsttlfoiàureD(D. P.

84139/1894) R 1079; Verfahren

zur Darstellung einer Naphtatiltam-
trisulfosâure (D. P. 84140/1S94 R

1080; Verfaliron zur Darstellung
der AmidophouolsulfosûoreIV (D.
P. S4143/I894) R 10S0: Verfahren

zur Durstellung rother bis violetioi-

basischer Farbstoffe aas «»-0xy-

phonyl-p-amido-o-toluidin (D. P.

84004.1834) R !O83; Verfahren

zur Darsteliang von gemisahten
substantivea Azofarbstoffen mit
flûlfe von Cbrysoidiuen und Farb-

stoffen der Bismarck bmungruppe
(D. P. S4079 1691) R 10S3.
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und seinen Homologen (D. P. 78020

1894) R W9: Verfahron zur Dar.

«telluugoities gelbenbasischen Farb-

stoffs der Aeridinreito lD. P. 7&S77

I8U4) R 203: Verfabren zur Dar-

stellung YonNitroamidountlimehiuon

(D. P. 7877JÎ. tS*J4) R iob: Ver-

fabrett sur Darstottang von litilogeo

substituirten Aliicarin Farbstoffon

(D. P. 78642,1894) R 312: Ver-

fabren zum Fierben voit Wolle mit

Nttro-, Cblor- and Bromderivaton

von Aliïariofarbstoffen (D. P. 73928

1894) R 315: Verfahren zur Dar-

8fà1twg

"9086 1893) R 365: Verfahrcn sur

Darstellung von Methenylvevbin-

dungen der allgemeinen Formel

.CO.Ç.CO.

CH (D.P. 79OS7.I8S3)

COC CO
Ji 36b: Verfahren zur D»r»telluog

von ^•AcetylâtbyhimidopheDyl&tbyt-

carbonat (D. P. 79098,1894)«368:

Verfabren zur Darstellung der drei

isomereu y- Pbeoolchinoline (D. P.

7i>1731894) R 400; Vorfahren zur

Darstellung substantiver Astofarb-

stoffe mittels der SntfosSnre der ans

p • AmidobeDzylanilin erhulteiie»

acetonanlSsIiehen Thiobase (D. P.

7!)I7I/I898} R 401: V«rf«b»n zur

Diirstelluns von ^-Amido-pbenyt-

chiuolin und p Awiào-y- phenjl-

chinaldiD(D. P. ïl.«S5 1894)R441

Vorfebrcn zur DaTstellongvon Pyr-

idindorivaten (D. P. 79863 1893) R

491: Verfahren zur Darstellung von

p Oxy y pbenylchinaldin (D. P.

79871,1894) B 192; Verfabren zur

Darstelluog eines gelben basisehol,

Farbstoffs der Acridinreihe (D. P.

TJ2G3/1894) R 49$; Vorfahron zur

Darstellung eines golben bitsiechen

Farbsloffs der Acridinrôihe (D. P.

79585 1894) H493: Verfakren zur

Darstolliing von Azofarbstoffen aus

Farbwerke vorm. Sfeisfer, Lu-

cius & Bruniog. Verfahren zur

Dnrat«llii»Kresorbirbaier Eisenver-

bindungen der l'Iiosphur-Fleisch-
gSttre (D. P. 77l8ti,'lSy3) R 30:

Verfahren zur Darstelluog von Di-

azobeaxolsaore (D. P. 77i<,4;lK94)

R 31: Verfahren zur Darstellong

von Broni- und Chluralizarin (D. P.

77179/I8S3) R 35!: Verfahren zur

Darstellung von l-Pbenyl-'i-metbyt-

5-pyra«oIon (D. P. 77301/1893)&

>S Verfabren zur Oanstelluogeines

^Pii^dru^r^eLÇ^P.7|$t7>.l8J3>
R 79; Verfaliren xnr Darsteliung
einer stiokstoiïfreioD jodhaltigen

Base (D. P. 77320/1894) R 80;

Verfahren &urDarstellungvon Aeth-

oxymetbylen- und Oxyinethylenderi-
vaten (D. P. 77354.1 893) R81; Ver-

fsthrei.zur Darstell. von Sulfosâureo

dur scbwel'elbaHiaenBasen des Pa-

tentes75(574(D. P. 773551 893) #82:

Verfahren zur Darstellung von Di-

azobensobuure (D. P. 77397/1894)

R 82; Verfahren zur Herstallung

von Lôsungen, welche Stoffweehsel-

producto tanciBcstendtliPÎte patho-

goner Spsiltpilze in atisscbliessHcher

Mischimg mit Nicht- Proteînstofi'en

eathaJten (D. P. 77229/1S93) iè93;

Verfabren zur Darstelluog eines

griin bis scbwai?.ffirbenden Beizen-

farbstoffs der Antbntcenreibe (D. P.

77720/1894) R I/(" Verfahren zur

Darstellung von Aiithrarnfin- und

Chrysazin-metliyiSther (D. P. 7781S

IS93) R 1(57: Verfahren ssur Dar-

stellung vos Azofarbstoôen hus«i ««-

Bioxynaphtalin :HV» di.-ulfosàtire

(D. P. 77551/1891) R 168; Ver-

fahren zur Herstellunï von Farb-

stotion auf Wolle mit Hûlfc der

Sulfosâuron der hydroxylirten und

amidirten Naphtole bezw. der hy-

droxylirten Napbtylamine (D. P.

77552 1891) R 170; Verfahren aur

Darstellung von Metbylglyoxalidm
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«t «i • Dioxynaphtalin fyfo disulfo-
sâure (D. P. TJ9Tt;18J1) B 495 1sâure (D. P. 79471/18»!) R 495;

Verfahreu zur Darstellung von

f
schwarzen Disazafarbstoflen ans Di-

III-
oxynaplttalinsulfos&nre(D. P. 79644

1593) R 508; Verfahren zur Dar-

»tellung von Nitrorosamin (D. P.

7%7S,1S93) R 508; Verfahren znr

Darstelluug nener Farbstofte aus der

Kliodaminreihe (D. P. 79856/1892) t
Il 512: Verfahren zur Darstellung
von golben bis orangen Farbstotfon

der Acridinreihe (D. P. 79877 1894) j
R 512; Verfahren zur Darstelhinf?
vuit Fatbstaffen. au» fbtalsauwt- t

lihodaminen und primâren aroma- j
ii-chcn Bnsen (D. P. SOI53 I8»8)

W")l(>; Verfahron zur Daistellung
vju dialkylirten Tctrazomonoamido-

v.'rbindiiDgon der Beuzidmreihe

;f>. P. 7U7*7-I8U4) R SIS: VVr-

l'ahron/.mDarâtPlIung von i-Chinolin

und«-Matliyl-i-chinoH»(D. P. 80044

1594) R 523; Verfahren zur Dar-

&t<:tlungder;»Plienolcltinaldine(!).P.

•»mi 1894) H m Verfabren zur

I >;irstel!ungvon Duazofarbstoffcn

lin- Wolle, wvlehe sich voni «i«'j-

Nuplitylcndiamin ableitou (D. P.

7:'»:>2 18S»I)R583; Verfahron zur

Darstelluug der ,Ï-Aothrachinon-

carboiHiaure (D. P. 80407 18H4) R

>7;>; Verfahren zur Darstethmg
rother basisoborAzinfarbatoffe(D. P.

307581894) R G37; Verfebren zur

Darsteliuiig saurfr Farbstoffo der

Uiiodaminreiho (D. P. 8077TI8S2)
Il ii:!7: HonstclluDg blaner Fnrb-

<t"ffcuuf der Faser aua der Diazo-

v.fliindiing des Dianisiilius oder des

DiplicuetidiDsnnd ,V-Naphtol(D. P.

5<i40i),18»:^R 639; Verfahren zur

Duretellung von o-âtbyJirten 1.3-

Ketonsaureathom(D.P. 80739 !$93)

H ijijl: Verfahren zur Darstellung

•ifr«,-N.ipbtoJ-«a.y3-tlisuIfo8âiiretind
<I<m-«i Naphtoi «3,Î4 d isulfosauro
I». P. 80S88,l8a4) R «64: Ver-

fakren zur Darstullung von a,-

NapIitol-«j-8»lfoeaureausrt-Napiitol-
carboost (D. P. 80889,1894) « 6«4:

Verfabreu zur DaivtoliungvonOxy-

tohiylsaure ans ,V Naphtylanitu-
dtsuifosaure G. (D. P. 8128! l«93)
R 071 Verf. zur Darst. von Azofarb-

sloffeoaii8Ht«4-Dioxynaphlaliu-fyls-
dkulfosâure (D. P. (80851/ 18»2) R

i)7ô: Verf. zur Darstellung eines gel-
beo basischen Farbstoffs der Acri-

dinreihe (D. P. 810481894) RùK:

Vorfabren zur Darstellung von Farb-

stoffeuaus Fluoioaceînchlorid (D. P.

*l«6ftfMi»4t*imr-WOTf8lweWT!iHï

Darstellung von Oxytoluyfgâure ans

/-Naphtoldisulfosâme G bezw. Di-

oxyDaphtaliosulfo8ûure G (D. P.

SI 33^IS»3) II (m-, Verfahren /.ur

Darstellung von trookcnem Alizarin

in StOcken (D. P. 81230/ 18»4) R
702: Yei-fabrenznr Darstellung von

sohwanen Disu/.ofarb8tofl"euaiit; l)i-

oxyna|)htalio8ulfosauren(D. P.S1573

1892) R 706: Verfahren znr Dar-

itolluiig von Heizonfarbôtoffendnrob

RéductionvonDinitrosanthrachryson
{!>.P. SI74I/1S95) R 708: Verfsh-

ren Kitr Darstellung von Hexaoxy-
anthrachiuon (D. P. 81742/1S95
R 708; Verfahren zur Darstellung
vonFarbstofl'en susPlitals5me-Rhod-

aminen und substituirten aromati-

schen Basen (D. P. SJ957/1893)

R 804: Verfahren zur Hersteilung
von Wolle schwarz oder rothbrann

fârbende» AzofarbistoBen (D. P.

8-2674 1893) H 881; Hei-stelhing
bordeauxbrauuer Parbstoffe auf der

Faser aus der Diazoverbiaduug des

Nitrotolidins und .Nnphtol (D. P.

8245i;jS94) li 8S2: Verfahrea «or

DarsteUiingeiDorresorbirbareuEiseD-

verbindang (D. P. 83041/1895) R

890: Verfahren zur Daratellung ei-

nea IiraunsohwarzenKnpenfurbstoff»
tus Antbrachryson (D. P. 3306S

1894) II 'J46: Verfahren zur Dar-
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stolluDg von « Amidoalizaritmitfo-

sâure (D. P. 82038/1894) R »44

Verfahroa zur Erzeuguog von

Rotb auf der Fuser mittels Para-

Ditranilin (D. P. 83098/1894) «9«5;

ZerstûniDg von Naphtol auf dor

F«$er durch Oxydation mittels Per-

sulfaten (D. P. 83U64/1895) R 1039;

Verfahreu zur Dar.-tellung der p-

Methyl-rn- jod -o-oiychinolin -«»««-
sulfonsâare (D. P. 84063 1895) R

1078; Verfabreu zar Darstollung von

Autipyrin (D. P. 84142.18»») R j

1080;_Verfabren zur Darstelluag von

aittrDiamrdo-aiinj-drïw^fifylSfetftïtJf^

.^rdisulfosûure (D. P. 84379/1894) t

H 1081 Horstellungsebwaraer Azo.
#

farben auf der Fuser aus,ïNaplitol p

und derDiazorerbindangdes Diauisi-
dins und anderer Amine(D. P. 83963

18»4) R 1084.

Farmer, J. S. und Storey, tt. L.

nnd I. H., Verfahren uod Vorrïch-

tung zur Herstoilung von Linoléum-,

Mosaik- und dergl. Fussbodenbelag

(D. P. 7Î765/I8!»3) R 171.

Faure, C., Ueber ein neues sticlototï-

hattiges Dungmittol, dus Caleiuin-

cyauat R 836.

Fauvet, C., s. Freund, M.

Faworsky, A., Ueberlsomcri.-n«tions-

ergcbeinuDgcn in den Ueiben dcr

Carbonylverbiodungen gecblorter

Alkohole und lialoïdsubsti'uirt<*r

Oxyde der Aotliylcukoliienwiisser-

stoffe R781.

Fay, J., s. Fischer, E.

Fayollat, J., s. Guye, P.

Fecker, C. F.. Beliandluog von Sehuf-

wolle (D. P. 84296 l&M) R 1075.

Fedeli, C., Ueber die Ausscheidul1g
dor Aetlierschwefets&uren,insbeson-

dere des Pbunols. darch den Harn

R I0G0: Eine neue Methode znr

<|uai>titati\vuBestimmung des Plie-

nols im Harn R I06O.

Fugan, R.. VBriiilironsum Brikcttircn

von Knen'U. P. 81906 1894) « 690.

Feikia, C, s. Hollek. T.

Feiet, F., Ueber die Diketolioxame-

tltyle» ans Berastoinsaure 1 738.

und Arnstoio, H., Ueber phe-

nylirte At thylondiamino1 425;Ueber

aroniatische Homologedes Aethyteu-
diamins 3 31 «7.

–, und Beiart, H., Baitrâge zur

Kenntnies des Diacetyiacatong 2

1817.

Fold, L., Verfabren zur Herstoilung
trockner 6lani!wicli8e (D. P. 77126

189S) R 35.

Foltnov, A., s. Urbanitzky, R.

"P"¡fltc:¡f::¡¡.c91iifr9'Wii'm-e-f.1Ji!Ii'iftI!lt~c:.

kleidung fur eloktrisolte Leittingen
(D. P. 82167 1893) R 8U.

FeutoD, H. J. H., Ueber dio Oxy-
dation der WeinsSuro in Gogenwart

vonEisonft 18(5; Eine nouoMetliodo

der Darsiellnng von Dihydroxywein-
sûure und die BenuUang dieser

Saore als Reagenz auf Natroo R

302-

j ForgUbon,\V.P., Dyuamitpatroncti-
stundcr (D. P. 812I1'1894} R 716.

| Fôrnaridez-Krug, P. und Hampe,
W.. Kino neuo Mctlioduder Mileli-

f.-tibcîtinimung R 26.

r'orraiid, L, Ueberoiuiii.e Thioliypo-

phosphate R !)04.

| Ferry Manufacturinf? Company,

Apparat /.u mImpragniren von Flûs-

sigkeiton mit Gasen, insbusondere

von Wsssâr mit Kohlcnsfuiro(D. P.

81734/1894) fi 809.

Ferlsch, F. K., Marsden, Fr.

und Schkotnik. G., l. Reduotion

der Benzolazokresetole (o- und m-)

R 7à3.

Feurer, J., UmlaRorunî der ,J/-ho-

heptensaure, (CHj^CHCHCHCHî

COjH R 143.

Fiodier, F. L., Als Fliisssporre, Ge-

schossfftllung upd dergl. vcrwend.

bareSch«imnifeuer-Ma$ee,bestebend

aus einer Kantscbucklôsung in Ver-

bindung mit metallischein Kalium
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Kericbte d. D. chfftn. Qoiell jcli»(l. Jahrg. XXVI11.
[85)

oder Natrium (D. P. 78759.'1898)
R 262.

Fiioti, M., Ueber das Molekularge-
wicht dés Quocksilberchlorûrs. Ant-

wort an Hrn. V. Meyer R 225.

und Ponzio, G., Umwandlung
der Ketone in «Dikettme R 555.

Finekl),J-,u.Scbwimin<!r,M.,Ueber

Abkômmliuge des Auramins R 65. j

Pitikenboiner, H., s. Lieher-

mann, C.

Fischer, C. S., Ueberdie quantitative

BrsttmmuogdesGlycocollsindenZor-

setztmgsproductcBderGelatinei? 120.

F'HKtb».«*£cr flflbac- die Verbindim-

gen der Zuokcr mit don Alkoholen

und Kotonen l 1145: Vorbindun-

geo der mohrworthigonAlkoholemit

den Ketonen 1 1167: Ueber den

Einfluss der Configuration auf die

WirkunKderEoïyoio2 1429; Ueber

«in neoes, dem Amygdalin âhnliches

Ghu'osid 2 1508: Ueber den Vole-

mit, einen nouen Heptit 2 1973;

Verwandlung des Theobromins in

mothylirte Harnsfiure 3 '2480; Deber

Glucose- Aceton 3 2496; Ueber die

IsoraaltOBe33t>2t; Nekrolog auf G.

Krfiss 1 177; auf L. Meyer 1 971:

auf F. Hoppe-Seyler 3 2333: auf L.

Pasteur 3 2336.

–, ti. Acli, L., Noue Synthese der

Harnsaure und ibrer Metbylderivate

3 2473:SynthesodesCaffetns3âl85. j
u. Fay, I. W., Uober IdonsSure,

Idose,lditundldoisocker8âure2l975.

n. Hûtz, H., Ueber eine neuoBil-

d ungsweiBevon Indoldcrivaten } 585.
u. Lindnrr, P., Uebor din En-

zymevouSchteo-Saccbarotnycesocto-

sporu9iiud Sacc'.aromycesMarxianus
1 984: Ueber die Enzyme einiger
Hofen 3 3034.

– u. Speier, A.. Darstellung der

Ester 3 3252.

Fischer, J. F., und Pétera, C. A.
F. 0., Plûssigkeitefilter (D. P. 77142

1892) R 41.1.

Fisoher, 0., Notiï Qber dieBildung
von Acridin ans o-Nitrodiphonyl-
motban 2 1335; Ueber p-Diamido-

bemyM&à 2 1337; BeitrSge zur

Kenntniss der aromatisohen Nitro-

sobasen R 734.

–, u. Gag tiiv, Ueber p-Amidobenzyl.
Alkohol IL 1 S79.

u. Hopp, Ed., Ueber die Fluor-

indine Il. 1 293; Ueber Fluoresoetn-

fithor 1 3lJ6; Uel>erdie Einwirkung
von Alkalien auf p-Nirrototuolsutfo-
sanre 2 2281; Ueber die Beziehuo-

gen der Induline zu den Safarainon

-te 'iiiaa: Stiidienr io: der lfldoJin-

gruppe V. R 738.

Figchessor, A. & Cie., Vorfahron
zur Darstollaog von Naplityleodi-
aminsnlfosâuron (D. P. 79577'J894)
R 490.

Fittig, E., UmtageruDgen bei den

un(?osûttigten Saoren. Ueber dio

sogen.PhenyloxycrotoDsaure21724;
Cnndensatiuuen von Aldéhydes mit

der Glutarefture R 58; Ueber Um-

lagernngen bei den ungesSttigten
Saurai* R 140: Ueber die Krystall-
form d.T Mono- und Dibrom-

valpriansanren R 142: Umlsgerung
der AngclicasSure io TiglinsSure R

141

Fjelstrnp, A., Verfahren zum Ste-
rilisiren and Eindsni{>fenvon Milch

(D. P. 77.i45USy3) R 207.

Flatau, J.. s. Bistrsycki, A.

Fleok, H., u. Smith. E. F., Ueber

Molybdûnamide R 10.

Fleiscbbauer. E., Gasreinipungs-,
Kûbl • und • Condensationsappnrat
(D. T. 83094/1893) R 964.

Fleissnor, F., s. Lippmann. E.

Flemming, H., Verfabren zm Her-

stellung von Lacken (D. P. 84146

1895) R 1078.

Fliess, H., s. Berkot, A. van.

Fock, A., Zur BestimmuDgderGrôsse
des Krystallmolekûb 3 2734.

Fôlsche, R., Neuerong an Batterien
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Fortner, P., Notizfiberdas Cincho-
t*nin R 323.

Fournier, H., UebereinigeGlycé-
rine, welehevon seoundSrenAllyl-
alkobolenabstammenR 927.

Fowler, G., s. Aubin, B.

Frânkel, J., undSpiro, K., Ueber
die Daratellang von Indigo sus

Aetliyleodiantbranilsfture8 1685:
Verfahrenzur Pareteltungvon p-

AroidodiplieoylaininsulfoBfiureau*

p-NitroaodipheDylamin(D.P. 77536

1894) R 125; Verfahrenzur Dar-

atellungvon Indigoaus Aethylen-
-dfanttHiaBJbatfrtf1&tî^056r*89*)E

R 892.

Franchimont,A.P. N., Ueberdas

MethyloitraminR 234; Uebereino
neoe Klassevon Harnstoffdcrivaten
R 1010.

u. Rouffaor, H. A.,Uebereinige
stiekstoffhaltigeDerivateder Oxal-
saure R 234.

Francke, G., und Lankow, Fr.,
Verfabrenzur ErzeugungvonPress-

hefe aus Kartoffeln(D. P. 779l>3

18»3) R209.

François, M., EinwirkungvonAoi-

lin auf QueoksilberjodûrR 775.

Frank, M., u. Stahl, P., Maschine
zur KalteorzeugungmittelsKohlon-

aiure undzur AufapeicheruogQber-

sohûssigerKoblensâarain flûssiger
Form (D. P. 83734/1394)R 10*8.

Franke, E., Beitragozur etektriscbeii

LettfahigkeitvonSulzenundSàuren

in wassrigerLôsung R 724.

Frankenberg, J., und Weber, C.

0., Verlahronzur Ornamentirung
von Kautschukflâehen(D. P. 77826

1893)B 166.

Frankfurt, S., s. Schulze, E.

Fraokland, P., u. Mac Gregor,
J., DosMaximamder molekuforen

Ablenkungbei denEste» der acti-

ven DiacetytglycorinsauroR 2;

Beobaehtungenuber den Einûuss

der Temperatur auf die optische

aan aystematiscbenAnswasohenvon

Zooker(1>.P. 80694/1894)R 715.

Foelsiug, A. Verfahrenznr Her-

8tellung von geklartemForbbolz-
extractœittelsOxydationund Elek-

trolyse (D. P. 80036;1894)R 515.

Foorater, F., VergleichePrûfuog

einigerGtassortenhÎDsichtlicbihres

cbemi8olienVerbaltensRl'2; Ueber
die BestimcnuDgdes Kohleiwtoffes
im Ei^n R 433.

Fôrster, M. v., Bereteilangeines|
raochscliwachenvoluœindsenJagd-

pttlvew(». P. 83095/1894)R 957.

Foorsïer, iiî. C1î6ëïdWBïïiWInnir
von Thiosinaminauf Quecbsilbar-

jodid in GegenwartvonAntmo&iakj
R 992.

Foersterling, H. A., Hydraïide
und Azide orgauiscber Sâaren.j

IV. Abtmndlnng. Ueber die Ein-

wirkung von Hjfdmtnhydmt auf

PbtalgSureundMalolns&ureaobydrid
fi 429.

Forcrand, de, UeberCalciumiitbylat
R 61 BilduD«8Wârmedes Calcium-

carbids H 408; Ueber die Kalk-

und BarytalkoholateR 409; BU-

duDgswârmevon Acetylennatrium

A725;UeberdasNatriumatnidAtO48.

Foreign Chemical & Eleotraly-
tic Syndicats, Limited, Ver-
fabren zur EntailberungvonWork-

blei und zur GewinnungvonRaffi-

natbleiund Cbtor(D.P.73896/1894)
R 398.

Fornianek, £., Ueberden EioQuss

kalter Bader auf die Stickstoff-
and BarnsSureausscheidungbeim

Meuschen R332.

Forrest, B., s. Darling, J.

Foraohepiepo, A., Verfahren zurj

Berstellung kQnstlieherThomas-j
scblackeÇÙ.P. 7861(5/1893)R 193.j

Forster, M., s. Tildon, W.

Forstreater, Gebr., Vacuuinkocb-
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lt 1061.

Frennd, 1., und Toepfer, G,, Zor

Bestimmang der AoiditSt und Alksli-
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3 2537; Ueber die Einvirknng von
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der Peroirorinde R 55.

–, ond Gôbol, E., Untersuehungen
ûber das Thebaïn 1 941.t.
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stolhmg von Loucbtgas ans Staub-
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Wosen des Farboprocesse» R 215.

Géorgie vios, G. v., a. Lôwy, £,,

Ueber das Weson des Fârbepro-

cesaas; Vertheilung von Mftbylan-

blau zwiscliooWasser und mereeri-

sirtet Çellalose R. 725.

Gérard, K., L'ebor die Datunnsâure

R '218; Ueber die Cbolesterine der

Cryptogaineu R 1(155.

Gerilowski, D., s. Hant/.soli, A.

Gemsheim, A., s. Ëinhorn, A.

Gerrard, A. \V., Die Cyankupfer-

probe zur Cestimmung von Glucose

R IOG<>.

Gerstendôrfer, M., s. Sachs. J.

GesaHschaft Frank W. Clark

& Co., Apparat /.uni Dcstilliren

ooutinuirlieb zugefuhrtor Flussig-

keiten (D. P. 8>3ai 1894) & 865.

Gesoll-sciiaft fur Baumwolleu-

Industrie (vorm. L. a. G. Cramer

s. Jatitsch. E.

Gesellschaft fur chemische In-

d ustrie, Verfaliran znr Darstellung
aines grûablauen Sîurefarbstoffes

der TripbcnylinetbîsRreihe (D. P.

77J35,l8ïi3> R &$: Verfabren zur

Darstellutig eiues rotlien gemischten
Disazofarl>stofleAaus Mono o-nitro-
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durch KaliumponnangHnat R 861.

und Fairbanks, Ch., Die Be-

stimmong der HalogèneinGemischen
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Groebe, K., Verfahren di-r Comen-
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Groke, Th.. Verfahren zur Herstcl-
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Gros*, S., s. Freund, K.
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Ikbpni Aspbatt D. P. 8355O;i!W4)

R %2-

Guye, A., u. Jean prêtre, J., Ueber

Oktylfaor6(2-AetnyM-metbylponta-
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Hauser, A., UntorsiicliuDgen ûber
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Haworth, E., und Perkia. jnn.,
W. H.. 1,'2-PontainetbylendicarboD-
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Hein cma nn, E., Verfahren zur Aus-
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Hompel, H., s. Freund, M.
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Hcm-ïch, F., s. llebor, E.
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zur DarstolluDg von Rbodaoziok-
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5 851: «924; Ueber d. Berytliutn-
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Hentschol.O., Talg-Sehmefe-, Klâr-,
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Apparat zum Enttrebern und Fil-
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1894) R 681.

HonUsehel, L., Veifahren zur

gleioLzoiiigonGewinnung und Ver-

einigung der in der Mile!) enthal-

tenen Nftbrstoffe (D. P. 81301,1893)
R 714.

Het-bst, C., Verfabren zur Erzeu-

gung von fûllmassa, welohe untor
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Herissey, H., s. Bourqaelot, H.
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A 939.

i Heroid, C., s. Bayer, A.

Horre, A., Ueber die Thionylverbin-
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Herrmann, C., Verfabren r.um
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Hortliug, v., s. Capitaine.
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Herzfeldor, A., Eiuwirkung von
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Eorzig, E., s. Thiers, H.
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–, nnd Meyer, H., Znr Kenntoiss
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der Phtaleïoe S 3258; Ueber don

Naobweiaand die Bestimmung des

où Stickstoff gebundenen Alkyls R

306; Waitere Bestimtmiogen des

Alkyl» am Stïoksloff R «106.

Berzig,J., und Pollak, J.. Einwir-

knng von Alknlienauf brotnirte Phlo-
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Hose, A., Beitrage zor Geschichte
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Hess, W., Uebor die Bestimraiiog
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Marburg, R.. Notiz aberdioEi))-

wirkung von hobwostetMaon'cBte)'

auf Aettfylcnbromid and Sber dio

ConstitatMtt <<erVinaeoM&ate t S.

Murchetti, G., Ut'ber eioen ncuen

Atkobot ;m Lttnottt) ? 158.

Marchteweitt, L.. Uebcr Htte~mto

2 t6tt: /ur Coostitatton der Glu-

coside and der Gtncoso 2 H:

s. a. Scitmtek, E.

Marckw~td, W.. Die Coof.HtHthw

der King~ystemc 1 tt4: Ueber das

tndM und die C<)nf)tttot!on der

Rta(!:s\nthef&Z !.?! UfberTiMto.

merio R 70.

Marj~ut. Ch., Ycrftthren znr Auf-

Magang Ton MetattvefXMfattgenauf

CtM oder );tMirte Thontmaren otit

Hiittc vox A~umion~tn~~6)r~xe~~g~
(D. P. 7?!)0)/)~M) !?.

Marmo-Zuco, F., Ueber das Chty-
s&nthemic & 357.

Viguoto, G., Ueber dieA)(Kt-

!o!<)o von Cxonttbis iad!c& und

CaenabM sativa 5M.

MarkewBikoff.W., UebordasVor-

kommec des Hexansphtens in haa*

kastscher Naphta 1 &77.

and Koncvalow. M., Unter-

MehongoB Cher die IsometeB dea

HexaMphtem (CvctoheMn) t23<.

t
Mar~oardt, B., Ueber die Eitt~ir-

hao~ eioiger Pt<M!OMt-ttit)d<tO{:('njtuf

Cyaoe~H~nreMhytestcr ttT.

Marsdon. P., s. Peftsch. F.

MarshaH. B., p. THden, W.

Marshtdt, J. W., Ueber B~nx<tc.

ftm)-ejM:(t-onphtytph<'nyt. ttnft p-

TotytsmiM und deren Oxy~~ti~n-

producto 333.

Mat'tm. M., VerfahMn xMrH<!M<et-

tattg von Gc~teokt(!t'ebci!w.GeMt.'n

grMpe (D.P. S?)3~)~3) R ~t;.

M~ft;nand. V.. EiMMtungdef Luft

1. 't.ina.n.d.V.Ei.n..w. it der. L.U.
imrden Tt-itMbenmof.tR 6!'?: Etn-

wtrtfttni;<(er~'tft aar 3ëoT~!Mt)<*ti-"

n)Mt Hottden Wt;!o? 9t't.

Martini. C.. D<'c)tcn<'M)!.ttmtin<tfur

FtamtnMM(D. P.7878~ !~4) ? 39!<.

Mttrtyx, A., H't<ttnt~ ttad

hMtt)HB)[ Yfttt Abxipht'ihtfrtt XH)

t'ebM-tMgungwt) Druchcomtt'Gh~

oder anden: Ftach<-n (D. P. 7S5

t~i) :'60.

Mitrtx, E., f. Haene~ernumn. <.

Mat'wedet, J.. t;. Aowe)! K.

Mat-<, J., Vfr&hr''n xar HeMfptfttn~
von Phtmbaten aus ~hmohen'')}!

Btei O.P.TMMtS:):{) R .<:?.

M~rx, «.. Xitn()''«t)w)<tat)g?< Mi'

nesium-Btitxt'cht ~). C."331 ) t!<M

A (043.

M&schiBcnbttaattSta)t GotzerM

(vorm. G&tt&chttd <&NStxti),

Apparat znr HereteMont:Yon C<tt-

ci<tmbiM!SthKtge(D.P.'?'tO<;9/)~K)

R4'?.

Mascion!, B., s. Kehrmttnn, F.

Masf!ey, C., s. Sriffiths, A.

M&M&), ThermtMhe Stadic der ~i*

trobeeMëstuten. E!nf!aM dw f~')-

meria and dor Nitrimog ? 4~.

Masson, 0., Mac Pon~td. W.

Mathtat, E., D!rectc expenmoote!k

BesttmtxaBgder "pteMschcoWarato

dM {{MiKtigtaoDatnpfes Mn<!<!<'r

moereBVordantpfttngewtfme :?9?.

Mnti{;non, C., tfeta)(der!t'Me dM

Pormy)hantst<t<!cs,des AeetythMn-
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rs?'j

~tt'es Md <kr OxatintSme C3;
Ueber einige Mue Salze dca Hara-

st~.8~63.

Mitt!){nott, s. a. Berthelot.

M:ttou.sek, R., und BoroMn~tty,
A., SaftxuttttssrcgterMaNiedcrdt Mck-

(UterM, x. B. fur &teter!MunKt'tt
(D. P. 80S44 f8'~ 7~.

M~tthes, M.. =.. Keumoi6tcr. K.

Mattek, P., ti. Pechta~BM, H. v.

M!H)fno)té, Ë., Ue''<'reinoeues Rei-

MigttMg~erfattrea fur Athohote,
Zuekefartcn und gawMM andeM

..t~nMehe Sto~o 15; Ueber die

t{t!mfn~t«MKOtt KfMtMm~etmM~m~
:tKf vert-ehtcdene organischo Sub-
staoite)) 32T.

M~m-Moge, G., Langto:s, P.

Maxim, H., Futmiaatha)ti,;o Xiiad-
«ta~ (D. P. 8tS&5'i894) R 8~7.

Mxyer, E., OxydationspMdm'te dot

t'Lonyi- uud Pheo))<f~ pcnten.
.~UM t7.

Mity; J. Verfithrex zum Ent-
itberu uad Reioij{e;tvon Btei (D.
)'. 7MOCti~~4) ~398: VerfattMn
")«) Verrich~Bg zurn TKooen von

~e<. Lm&tMM))Metaikn und dett{t-
tX P. i'004t;)894) R63~.

Mch[em, B'r. A-, MaaetofeB,insbe-
~oadtt-efur herantische Zweckc (D.
l'. ~tt/t8~&3M.

Mebucr, H.~ KOMttjehef Kohten-

kùrperttnd Vertahrea MMiner Ber-

-tethtt}; (D. P. 7Wt7't39~) R 37:

Apptntt xur Bereitang vou !:ohten-

'.auMm WaMcr iat KIeinen (D. P.

S03M~893) ~67!).

Meier, C., s. Stcht, J.

Meimberg, F., s. Bambergur. Ë.
s. a. Koeotgs, W.

Memeke, C., IMiumbijodat, em~r-
'ttaass von aasgedehntetter Anwecd

barkeit R 349.

MtiM), A., und Zeyen, L, Appa
':tt xum Anfeuehten von Moht oder

f"ttt9rf6rmigenKo)-pcfn(D. P. 7448

'.<?) JÏ tC4.

Muiitanor'~ M. S&tme. Tnatma~e

f&r LeuchtstMMhttStMhM)(D. P.

770:'0/t8M)R38.

Me!do!<t,R..undHanes,E.,Uebw

Azovfrhimtun~n der Oftbon'itu'n

:H.~tSt.

und SMeatfo:td, F. W., Ueber
tMBte<&Dmi{M<<ta!!oamMobenzo!eu.

ibre Sehmdzpunkte 30X; Homo-

nuctea~ TtMenvate des Naphtalins
~?9.

Meodt, J. L., Mtscbgef&swzamSMtt

gen Ton Ft&sngkeMen mit Gasen,
tu.,beMft<fwexor Herstettong von

SatbtwMseB tt~astn~sa~ &
?6.

Meniichutkint N.. Zur Chemie (tM

StieketofTs: ube)- die Bitdung6g<

et:bwiudtj{h<:it<t)der Aetinc nad der

AIttyJammontmus.the2 !3!<{!.

Morck, E.. Yerfahrcni'MrDM-fteHtmg
von AathtMchwefets&ttMC atitteb

Schw.'Ms~MeMbydnde (D. P. 772' ï

'893) R 31; Verfahren zar Dar-

<teMnng von hoheKo Homoto~ea
des UroMeatecbtoa (0. P. 7~882

tM'O 3t?; V«rfahren zur Dar-

iiteUau~ vou Gai~Mot aus Veratrot

'). P. ~89)0 !89t) 362; Yarfah-
)<<) zur HoMtoHung von La~~y~-

tropttn (D. P. T987(~1S9i) h 4~:

Ver<M)W)zur DaMteHung von S~o-

po!e!nM (Acidybhopotinett) (D. P.

7986~~93) &20; Yerfat.ten zur

Darstelluag von Bn-MMatechio(D.
P. 80S!7.')S93) C<!3; \'trfthrmt

xurDaretet~og TûaGoajaco~thyJen-
itther CH)OC.H~O.(~H4.0CsB~

OCH: (D. P. 83t48~M4) 9t2:

V<:r&hMnz)t)fDaMtetfaag vonBison

bamot, Meer VcrhiedMg Ton Btm-

fitrbstoC mit Eisen (D. P. 83M~

1894) R 963.

Merctt, H. J. & Co., Sottaehttroet

trockner mit mechtHtMchbewegtea
RutMhttaehon, HMbeMndere zum

Troctmem von Superphespbttt :D.
P. M3531894) R 659.
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Meyer, V.,Uebet'dicUiagno!jC({er

&.sttbstitnttten arotmttMchettSSaren

dtH'ch die Jodosoreaction 1 SS;

Weiteres uber die Esterbddttng aro-

tMattscherSiUttent t8~: Uoher Na-

tn(M)MMiH))!M:!(M: Uobor C:t-

t&me!3<:4; Ueber dio Eeterbit-

dung aroamthchcr SSaren Ï t~4:

Zur E't~'rbtMnttf; arom&t. Sitarea

3 3773: Bomerttongen xut' Abhaod.

(«))){von Bruhh Ueber ttaR BenMt-

problem 3 ~m'5, Notizen der Ge-

5cMchteder Esterbildung und Ve)

seihm~U'I-

–, M(rRMnm/ W.

(fauerndeË!awif)tung sohwachprEr-

ttitxMngauf Kn&))K!ts3 ~8(M.

–<. Bitttm.F.

H&yt, G.

Mick!tet.A.,XtnSdtttte)i!pM){).5b<

)}tio))))ao};otth')<:hschnM)xen<îe))Kn'i

sogon. uoschmtkbttren urgtMKffca

VMM')don;;ett2t6:!9: Ueberdta

Addition von Sckwcfet zu tmge.

s5ttigton orgaobehen \'erMn<)Httt:cn

ZtMS.

–, aud Bâcher, -t. E., Geberdie

EinwirkttnR von Essigs&HrMehydritt
attf8&arca der Acetyteoreihe) 9a) 1.

Michfet. W.. Vet'faht'o) zur tler-

itteHan;; eines Scbm!et'- uad lio.st

schutzmittols far Eisenbohrat'beitc':

(D.P. St6C3 tS9<) K 7tt.t.

Mtch:teti~, A.. Oeb<*reinige~Mc):

sitb~rverbiodunReoder arotnatische~

ReihoÏ ~S8: Ucbcr die EinwiftM~

imfrgKni~cherOttondc auf Piperi'tin

und :t)tpb&tischcAminé 1 )0~.

uud Erdatann. G.. Ueber ')M

ThionytstBtuo der AmidoeMMrbin-

donKon und der Naphtytendhtn'ne

2~t:M.

–, und K&rston, W., ~ebw S)))!o-

phosjthitMYO'MndanRCB1 t~37.

und Kuhtmtmn, F.. Uebet-Toh)-

und Pheny)at)t!phnsphon!HMvet)"n-

dangen Z 2:!t2.

–. Hnd LxxembeMt~. K., Mef

Mat'x, s. Lindner, J.

Messocr, J., Ueber kfyetattisirte

Kapferferrocyanide ? 4!5: Xur

Keoattuse der FerrocytHtide R 72!h

Metzacr, R., ))i(to, A.

Meyenberg, A., Ueb~f die Conden

!=!ttieo~nn M~onMter mit At'eton

t 785.

Meyer s. Lenneberg.

Meyet-, E. y on. Ueber d!ax)tekutM&

DicUnt)* und ihn* Abkummtioge

~S4(!.

Meyer, E-, Verf<thMnz<!t'Bofc~)gMgr

~tae K~t))!~i~t&A&atrNttea itttf
Kfttktnot-temacben(D. P. 77SS~t;)

R )7t; YerfahronxurErteictiteruojt

des Xerktements h';x~. xurn Aaf-

MhtieMen der ThomM~Mitt~kc (t).

P.~Om;)tSm, R5T2; VerMtfen

zur tfoeknoa Destillation \'Mt Me-

fMse-Eodta~ot (~. P.S)34t,SM)

R Gi'O: Verfabren xur EH<:chte-

rung des Xerktetocnts bMw. xnm

Attfuct~eMeo der Tb<'m:MSc))iacke

(D. P. St3~S,t8M) Ci't.

Meyer, t' Ftasche mit Fliissigkeits-

dichtang zum WMchec. Troeknm

und Absorbiren von Gasen R M.

Meyer, Fr., Réduction von Azophc-

oetoten ? '!M: Apparat zum Bo-

stitnmea des apeciSschen Gttwichts

vou Gasen (D.I'. 77853 t8M) R t8:).

Meyer, G. Fr., Yerfahren xur Her-

stethnf; vegetabitischer Bxtraetc

(D. P. 80~67;~4) R ;/7j.

Meyer, H.. s. Herzig, J.

–, s. a. Meyer, R.

Meyer. J., Kohtung des FtoMOMens

(D. P. S03M )S93) ? 57t.

Mey~r, R.. Zur Coostttutton des

Ftno)'esee!ns 1128: Zwei voTtauC~o

Mtttheitmtgen 2 t576.

–. und Meyer, H., Studion in der

Pt.ht)e!Bgmppe 3 2:'5~: Ucber di-

recte Bo~timmattS ?on BeoMyt- u.

Acetytgrappea 3 ~?5.

Meyer, L.. ConstttHttoader FttftMino

1 ;HM.
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<-ine neue Reitto schwefothattiger
Derivate der atiphatisfhcn Amine

t !M; Ueber a-PbMpbiae und

PhoitphoniMmv<'rbindangen2220~.
Mn'haeHe. E., nnd Honning, C.,

VerfHhret)zum Fiirben vott ToxtH-

stoifeu in der HyjKtttutCt-tndtgottape

(D.P.7M94.t89!;) M&.

MichiteHs. H., Etne Modi<ientiotttte:)

HeMg'~hen Kfthtftpparates3 ~6).

Miebactts, P., s. Friedhoint, C.

s. ?. Liebormttnn, C.

Michnetis.W.. Ueber dio Trennung
'ter tôsttt'ben, te)'bindaogefahigc«

M~~P~~ttreft~Mt MMsetsawtr~oM

der qaarMftigen tOM.

Mic))!ti)enk«, J., Zur ErtorscbM))~
der Einwirhm)~ von WtMMt' in

Ue){ecwMt von Btfl&xyd auf die

Bt'cmverbiudungett ungesititigtet'
Kohtonwassersto~ R 8.M.

Mnhaud, G.. Ueber deo Ëint~ss

!{ewt;-scrMeMUo:tnt' die StitMtitiit

des AmmouittmamatgMnit 1!

Mie~, A.. GeschoMe ous Wolfram-

)nct&!t-PMtver,sowie VccfidtK'nand

Vurrichtang zur Hersttttung der-

.etben (D. P. 783!& )~:D R Mit.

Mittor, N. M., MascfuM zum Wahen

vonGlus (D. P. S(M8.'<;t8M)R6M.

Mitter. W. < uud Hofer, H.,

Synthèse von Moxot'in'buttBaHrea

der Fettreihe sufetektr'jehemisehen)

WeK<!3 242T.

–, uud Ptiiettt, J.. Xm- Kicht-

ËMt.ton.t sterooisotxetfr Citfbo-

tKphonytimide1 )0<M

und Koh<to, Zur Constitution des

Cinchonins 1 t0)t!.

Mitis, Oh., Ëinige nette Amoverbin.

dun~en ? 982.

Minguin, J., s. Hft)ter, A.

Mtotat;, A., Ueber die Constitution

der Fuch~no 2 )(!96; Ueber dit

ËinatirhM)~des HydroxytamincMor-

hydritt:; auf Gtyoxat R <MO;Dcber

die Eiomt-kuag des Hy<)roxyht!!tm$

a«f Oyoxa! H t00&.

Miolati, A., und Longo, E., Ueber

die BMMedigkeit der &m St'okstoC

tinb~titttirten 8occia!mide 600.

–, s. !t. Wernec, A.

MitscherHeh, A., Verfabren xur

BetatettnnK von KtebstoBett aus

HornsubBttnzen tnitb'ts SaMtMtt'

stoBabhogon (D. P. 82498 t89S)

R 869: Apparat xum Trockneo von

po)verf5ttnigeo Korperm(D.P.S&M5

)S9H) K)f:9.

Mit.tehK'hcr, A., Verfithreu itur

Heratettaa~ dankter CeMtttoMtatetn

mit weisM)' Schrift, LtMtttar oder

dm~B' S2Si&MM~B-:84~

M!tteHmch, F., t.'eber dic ~Mi-
6sche Dtehnng des I''ibt'ina~t'us
K 3S?.

Miura, K., Wird dureh Xahthr Y~n

InoUn beim PHenzenfresse)' die G!y-

t'ogGttMtdtmgtnderLeber gesteigert?
MC~S: IstdcrDitnndarmitnStando,

RottrMckcr xa invertiren? R MS;

Kommt im Bhtt Traubenxucker vor?

6~<; BeiMge xm ittimeotaKn

Glycosurie R 634.

Modinos, P.. s. Fubiu i, S.

Mùittitu, R., Ueber ~.3-Atttido-

tMphtcësiutt'o 3 ~(?6: Zur Con-

stitutiooffrag~ der 2.3-Oxynaphtoë-
s&ure und ihrer Derivute 3 3!00.

–, und K r&bet. F.. Ueber t.2.-D;.

oxy-3-naphtoes5ure 3 N089.

–. and Neubert, A., Ueber die

Kinwirhung von Nitrosodtoietby)-
nniHn auf tertiire und seeuod&M

aromatischc Amine in GegeawaK

von concentnt'ter SatxsauM (und

FormaMehyd) 1 324.

Morno)', C. Tt)., Ueber eioe im

HthMMMeMS in roichtieher Meuge
vorhononende Moemaub~tanxR 117:

Einige BwbMtttuH~ettilber die Ver.

breitMej; dfr Chondrftit!n<eh\Mtet-

SMrc 47.*).

MSrner, K. A. H., Kty~te von

Cat'hcMteo der atk&HaehenErden

aus Bhttsernm R ~33: !m Muskel.
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ptaiftM atMg~cMedenoi! Kreatin R

i~iUtttersttobMg dwBtttsooNassig.
keit oaeh VefhrenMng der Haut

~33: An<t!yMdes tnhatb cixw Pan-

ttroMeysto ? 934; Roe Rcitftion

<ttfAoet~)iigs&ot-e{m Hutn R 93~.

M6eHnger, W., 8. Hatenhe. A.

Mohr, P.. Bc;t~ge MM-titrimetri-

MhenRest!mman;;der MttgeMMiditât
nach Dr. G. Topfer 340; Ueber

dea Sehwefet~h~t versch!edener

KerftttnsnbftM.:e)i R 5C!: Uebor

Sehwefetbcsttmmanjj;imHMo ? 649.

M<nM~n,~R.Uebet' die V~rftftmg~mgF
des KohteMtoth 7: Unterttuctmag
der ver~ehiedeoettG)nphit\'arie<atpn)

8; Réduction de)' 'fhonet'do durch

KoMe? S YMdt-SaguMgttesKoMen-

&tof&dur'h Bm- MM)Siticimo itt

i-ohmehondotnet'~wtt R t: Stodi~

MbM-die Gmpbite lot Eis.'u H 4f

t)trsteHun{{Mf!'chwe)['m-)-Gr:tp)ntc
tm etektt'iwheo Ofc)t i<)4: Dnr-

~te)tt)))t!und EigGusehaft.'nde:: Bur-

eiseM )St: Ucb<;)-die Be..t!tn

mua); do;! Bors R tM: Uo~'r dio

An!ttyse des Si)'<tm~ ;()(;: Yer-

h:ttteo <)M Ar~~ns );egen Ftnnt- /?

4n: Dit~teHun~ ttnt) Eigensebaften
't~ ret ."u M<'h-bd&)M? .')!)j: ({.

dttctbn der Ki<~etsitar')dun'h Kohb

.)): V~rf:)!ren zur D!t)'M)'ttmtj;
\w i;t!!chmo).;cnem 'i'it~'t (D. P.

!-M~ )89~ Stg: Verfabren xur

DiMrMoHuxgfon Legtn)nM''n(t). t*.

Mt;M.t8M; ? S!4: U~cr eittigc
Meteotitfn ? S9t}: Uatos'tchttng
<)es aus eittem S';hriftgrat)it n<
WHnnencnGra~htts ? ~t:t: Uater'

Mtbungeft ubc)' t'in'ge VitricHten

'te!. Grap)nts /t UOth E:nw!rkt<ng
\on Sitiewnt auf EMen. Cttmnt und

Sitber R t049.

–. and Chxrpy, G.. L'eber BoMttth)

R tKt.

MotdenbitHût, K., Mtong ~nGotd

ats CyacKiiosungon durch Ahtmt-

Mnm(D.P. T'?SU?t~M) R M'.

MoUnart, E., Dio Katar sn<t dit

Drsaoho d~ Oitmotiecheoftmchea

~372.

Monnr!, A., snd Scocei~nU. ).
Das Pyndttt xk eines do'Pfoduete

dor troctionenDest!H<Hionvon Ktt<!<*e

3M

Monnet, P., LftbeMtorMMttppartt
fSt fmct!onitt6 Destittation !??.

Motttt~r.D.. nntAttt'tot.H., Gus-

votumetrische Bestimmunj; der Sa!

petpr<5Mre? 245.

Montemttrtini. C., Syattte.~n in

<ier Adipiosanre''etho R ?4.

'!T<th'h?n,t'M~r~Mt-
Montfort. W.. s. Anpeh)itx. R.

Moore, H.. Ueber ciao Bezichun~
xwisehen Obet'ftachctt~paMun~ UM<)

')Stt)Ot!~<')~'mDruck t«n L&Mtt~et)
5.

Moore, T.. tJMbffdtc KinwirkMagre-
'tnciremtp) A~endan imf KnHan)-

<t!c)n-)cyat)M.MMgtt<'tif<tte.sNi''):

oxyd R S37.

M&racx6W!!tti. W. v. \e)'dMM{:

pcuduc'o des (.'H'iei))sund ihr t'tws-

phorgetttttt R ;H~: Uet'tr d<s Ver-

h '.tett des CMotns in ammonia

kati'eher Ma~t«'siMtnctttcrit)tô<ttng
8.')7.

M<'r<*tm.P. Verfithron xtnu F&r-

)'pMund Marmonrcn von jMr'Mem
Kaittfton (D. r. !!?45)~!S~?) R

SH~.

Morei~no, H.. H.-tintaumg <t~ ge
Mmmten Sttckstottt'e im Harne

'?4t!:Einij;eB''ob!m)ttunge))&berdi<-

f~fintmuog ffes Ce.<an))))t!-chweMs

tm narne R 217.

Morin, H.P., Vorrictttaog xom Zo'

~t~ben von kfimtôdtendet) (aott-

septtschcu), [e{m Vordtttopfcosich

ceoc~ntfiK'ndon Ftassigkcton in
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MitehanxJMe

Wotff. H., Uebet- D.)xtr«iMb6M-

hydntxid t tM; Ueber VefbiadM'

gan von AmtdoguMtdmmit Zacker'

arten S 2m~.

Wolff, J.. Bine SchteudenntMehiM,

bei weiehef zu einer Regehtttg fur

den AMtntt der sehweMn FtaM));-

heit êtM Mtcbe fitr die (eicbte hin'

xuRefa~t Mt (D. P. 8M08/t894) K

8:0.

Wutff,L.. Ueber Abk&mmtingedes

t'HntMM t 6H; Ueber die Consti-

tution der TatMue&nre(~-Meth~t-

-tetEonsS.at'e)~ ~6&.

Wotff, M.. ~MMma*!M?'§SM~tf'~

ae){a)){terZackerBitfto(D. P. SO~Ï

!S94) R 682.

Wolffenstein, R., Ueber CoMMt.

attti'toMe 1 KO: Einwirkung von

Wasse)'ste<fsotMroxyd auf C(mim

und ~-PipecoHn2 t459; Ueber Jie

Einwh'kang von WaMetstotfsa))er-

oxy<t nuf Aceton nnd Mesityt<mvd

Z ~~(;3.

–, s. n. Knudaem, P.

–, Levy.L.

Wotpett. H., Notteroogen an Glas-

hithnen BT~'t:.Ueber Siedepuetts-

verzug und Ftttt6if;t[0ttsfmswurfR

7~.

Wood, J., s. Tong, J.

Wrubtewsiti. A., Notiz ûber das

Verhattender Sut(boyM<&(u'eza den

Magenfermenteo2 !7!9; Zor Kenat-

niM des Peps;ns B M~.

Watbcru, C.. Haummesser (Ve)a-

menometer) ~D. P. 77M!MM)3) ?

t3~.

W6tcknity. E. v., Ein Tr~okea.

schraok H 20.

Watftng, A., Ymfshrett zur Dar-

stettung von MethvtenaeeteMtgMMf

(U. P. SO~tHt8f3) 52t.

W6st, Fr., VetfahrotMmBiobmdea

Ton mulrnigen Enen (besocde~

Ki<'M''bran<!6t))(D. P. S~tM/~94}

8t~.

Wustc, F., s. Enge), M.
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Aonettt, P., Des VwhocMtMt von

Hwperidin in Fo!ittBuoooucd seine

K)-ystattf<tfm«t~3.

) Zeperoick, [<ond Ttunmaon. G..

Ueber die Votammft eini~er watiff

nger SahMsaageft zw~chen !00o

ùnd <j0<' S!«!.

Zeyen, L., s. Me!(, A.

jZeynett, & \ChefniseheUot<!r-

saehttng des tahatts xweier Lymph-

cysten R ~64.

ZtBcha, Th., UntersucbMgen &bet'

Azodarhate des Phettyi-n&pbtyl'
amms t M8: Ueber Mne S&nre

'(~K~Myf~~NHtS~W~nt.y~-

j 2 t6<4; Ueber dieEinwirkttng ton

nntercbtoriger Sâtro auf Diazover.

binduagen 3M48. Uebereittenene

Kethe von chitKtnartigen Derivaten

3i!t~t.

–, und Engetttatdt, M., t. D!cb!or-

oxyiudencarbons&are 279.

und Scbmidt.M., Ueber Napht-
azarin R 512.

–,undWiogand, P.,Uttter8nchnn<M

uberMM.Di~etotetMhydronapht.yten-

oxyd R 544.

Zink, C., MnschinexHMUebennehen

von Papier mit EmuMoo (D. P.

80)~4,'t8''S) /< a~.

Zoja, L., s. Bondisynshi, St.

Zopf, W..Zur Kenntnissder Ftechtea-

<hrbs)o<!bR 28C; Zur KeontnMsder

FfechMn<aFb9to9e.Ueber Atrtmot--

s&amand ihre Be~teitstoSe A7(!7.

ZoppeHari, J., Ueber die Atom.

bre.-ttUt~ftMSeteM/Ï.M.

Zortt, A., aud Brane), H., Ueber

die Coastttution der aromittischea

Stttfone~

Z<it):ows)ti, K., Xor Cbem:e des

CoMttias und Facbeins R 7<3.

Znurdoeg. J.. Yerfabren zum F&rbea

Mnd Wass~rdichtmacben von 8e-

webcn (D. P. S-MM/tSM) 83;}.

W~ff.C..i!.Kriigor,M.

Wvrouboff. 8., Itinige RemerkMn.

Son &ber die Amidoekrofaitte R

t3~; UabereicenncoenKorper
mit doppettem DretmngsvennS~ett
R 2C5; Uatersuchangen liber die

ErsebomNBgdes matehah)'en Dre.

bungM'eftnC~eas 84t.

Y.

Young. S.. und Thomas, G. L.,
Bia Deph)cgm<ttor f9r fractiontrte

Destittation zum Labonttorxtms-

-?.g'~JL~~7. .:C.

Z.

XKchftrta~, J., s. Dannert, F.

Zi'Mett!, C. U.. Ueber die Verbîn

duttg t)p!.Pyrrols mit Ferfoeyan-
w!tsserstcBf!&MMR '!t.

Zeechini, F., BoitMg zur Kennt-

niM dororgaoischen \'erbindm)gee
desv!erwerthigen SMeMtofîsRtOOt.

Zetn':t, A.. Verfahren zur Heratellung

fMb!ger Stiefetwicheo (D. P. 8308S

)S~) R 947.

Xei!et,S.,s.Wotbe).B..

Zeiscr. F., Pcber eioiKe Mhwefe!
M)en- und te!tttrha)tij;e ï)ih))ytver-

HoduBgeo2!670.

Zetinsky, N., VeKMtt einer Syn*
thèse von N&phtenMt 1 7SO; Zur i

KenMnistdes H~xamothytenet )0~.

–. und forehanow, A., Ueber die

EitwnkMR von TetMchtorkohten- °

<t')tYittifNatriommidoMMu'emethyt-
M.r3MM.

–. und RetortB<ttx&y, A.. Ueber

TrMtett))!pime!tosSure und eiuige

threr UmwandtangsprodttcM3 M49.

–, and Rttdewicsch, W., Synthe-
tMcheVeKttcheioderHcxametbytea-
Mihe2t34t.

–. 'md Tscht)gaew, L., UebfrTri-

"tetbyidioïygtatar~tto-c 3 29~0.
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1 1. ~.I. :i,7' A'
t wr den Seiteniiahteo bedcutct 8&a(t t

2 xi 11. H.

3 » » H!.

? » » Refettttenbaod.

A.

AbfitUe, Vwkakuttg ?. ~t«:4~t;~
R 94~.

Abiëtms&ure, Eig, Satxf. Nicht-

tdeot. mit PimaKCuro, Oxydation
& ~e~ R. 2ttt.

Abw&Mer, derZackerfabriken, Kei'

nigttDg /)c<M~ R 2(;: Drainage

Antago~Mtotce~R 41: Strom-

verttM))er C6r Abw&sser A~<
<'<ttfe!'R 87; Ktamntage r. ~~er

o. R<:Af<yR ?S; Appamt xam

Kemtgen ~i. a~c<{- 307 <<?.
lir. von PhosphM'~SHret)'. ~rMC/<

439: Apparat zur Bahtmdtang
mit Koh!enfttar<:et. fttM'e~ ? S8i};

Apparat zur Reinigunn .t. ~e/«t<'

R 81t; Vorrichtang xar Rcinigaog
M. Afte~ ? t07<h

Abz!6hbi!de)', UebertM~ung auf

Glas A. ~<tf<~ R ~60: Mote-~Ac-

y<'ot)~r-CoM~. R 260.

Acacia decnrrecs, UnteMach. des

Gummis ?'. ~<Me î00').

Acct!!natatoren,GiessformfBrNe)t.

trodenptatte!t 6. M~~ R 3S: tber-

mochemieche Vorgango F. S<fe«tt:

R 103; HcMt. aus Bhiioxyd und

Ttteordestttittions- RitchstSnden tf.

~(xte R MS: Ver~tendang von

Ptstinmohr Moh Litdtmg mit

WaMerstoffu. SaMerstotF Ot~/eM

und (,'o~«!-<&f<f<R ?(! /<fe/o(

R ?7; Her.teHm)); von Mtek.

trodon ~M~f A 500; Ettk-

trodet) AccMm.Werka ~t'<'<!e/«M/<<

~<-M/(W MtMetfMMnR 5G!t; mit

Antitnonvcrbinduugen Da~MM

/{ 6S3: Anwend.von Met&UcyenidM
C. f~fM<- (?4; Stt; Fat).

masse MB Bteioxyt! K. CeMose-

t&smg in AetMttitttieau. SchweM'

hoMenstotTG.~MAatrR 939; Elek-

trodenplatte fitr Phuté <?. ~< ?

N49; Fitftnag des Raames Kwischen

don Etehtrodenptatten mit Blei-

hyperoxyd .'tt'cfMMf/o/fW~t~a'~

Mtf~e/ttpaM,&7«t~ ~MeMMM

R ')&S: AnwemdoBg\ou Bteioxyd,

Gtyceriit, BotteKfUttc ~icetfmtt/a-

<OMtt)M!e~Me/MeoM. &<e/ef
/~H)etN<f<MR ?{!: Anwendg. MB

Btetoder Bleioxyden.Chrotagattert~

DMno-< a. 2a<ta<-«M 959;

VerseMaMder Gitter ticti. Quat~

Mnd N<!M~ora~e Batterie C~mp.

959; Mttseeans Bteioxyd, AtM!-
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<.d. M.tgnesiMmeuifxt,}QueckaHbe)--

sutfttt,AmttMniatt Jjf. /M)~ und F~

[t'M~e H t0~8; Nektrodenptattao
?<«& M. /j't~M R t0t!9:

A' euafhtcc, UeberfSbr. in Naph-
takinue G.f<xAe~< 559.

A<etantit!. N<ttrtun!verMn<)g.(Verb.)
C. B~cAer t 488; UeM. in a~-

OifMtitytoxMo) dch. CftfonK'etott

.t. ~M~ftN 3 3071: Emw. von

~itroeytchtond )f. ?MM n..V.

/'o<<' R C46; Uebf. von Anthra-

oHsSuMm~'Methyt-oxychinaiiotio
c. MemM~M-t A 783: Ver-

~fmBWgMtKtm~ ~~<5MM<!r ?

R. &fM<~ $:?.

Acct~midiae&rbf)nsSm'e AnMin-

~u)!: (Ent~t. aus tntidonttttMtMth!

'[fh. Anititt. Eig., AoidJ A. ~Mef

t 47~.

Afetnmidomethytoxypyrimidin,
Rntst. aus !m)domatot)!tmid dch.

Ac<:tes6t);cster, E[g.. Anal.

/'Mne)-1 479.

A<;<'taMidopbony)oxypyrt)nid)n n

Hntst. ans tmidotBatonamM deh.

BenzodoMt~Mter, Ei~ Ant). ~j.

MM~ 1 480.

Acetsnitid, Uebf. in m/t-Dimethy!-

't-pbenyMibydrochiaûxatindch.AHy)-
amin C. <&~M 2 t66t); Verh.
der Ntttrtomverbind. geg. Beuzyt-
cfjforM: Uebcrf. in Diacetylanitid
dch. EssigeSureankydnd C B~cter

3 ~3M: Ueborf. in AMtyt-t-brom-

itaittd, <t-cMo)ftni)id~MaMott 3

H~6< Einw. aaf QaecMtberacet~t
/%<f-t 112; Etnw. von Qneck-

sitbeMïyd J. MecMMf R n3:

t.O!!icHe!t mGcmischea von Alko-

hot und Wasser F. ~o/&<MMMund

.<MOtK/5R 274; s. a. G. A~

/'w/<;<- S9S: Darst. von M-Sotfo-

~aredanv. ~r~</a&)'tiÈem <Mtm.

f)-. Bayer C~. 400: Verbren.

"au~wanoe F. ~f~Mw; u. 7!.

~MttWf 83:

Ac<:t:mitid-M-8utfosat))~, Entet.

aus m-ChtoracetattiHddoh. Netriom-

sat6t Fof&M/MrtA'~t cofm. Fr.

B«j;cr C~ 400.

Acetessigattter, E!nw. tmf Hep-

teny~midin, tmMomatonamid, M-

NtttobonxamMin, m-Amidobonzami-

din ~<.fMy«f I 477; Ueberf. in

5-Aoth~xy-8*metbyt-1 phenytpyr*

Mefdctt.PhenyfhydMZta-chiorhydfat
F. ~eb t 63t; Ueberf. in Pyr-
MotderivMe L. Knorr 70t t TOS:

Ï 7t4; Ueberf. in Acetessigester-
oxim dett. Bydfoxv!amie M Anilin

B..S'c~ 3 ~St: Ueberf. in Di.

"pT.ph6B6~t~)mm~'tMaeNmM&«K~

ester, Batanonsacre-p-phenetyt-

hydrazon dch. ~-DiMophoMtot M.

v. ~<Ama<t~ nnd & t<%<M<<2

!C9t: Ueberf. in Di-ot-Hitro-, Di-

f-n!tro (diphonytj <brmazytameiMe-
eSare dch. nt.Nitt'o-. p-Nttrodiaxo-
benzol < 2 1695; Ueberf. in i-

NitMminacetessiRMter dch. Stick-

oxyd tf. ?)-<tM~2 t789: Einw. auf

Diacetytaeeton ~'<M<u. /~e-

/<M-~2 t827: Condens. mit t.Vater-

<t)debyd F. ?~Ma<t und P ~-gyt~
2 2120: Ueberf. ia <Acetgtntar-
saareester dch. AcrybSareestcr
F'M'/ftM~er3 2349; Ueberf. in Meth-

oxycrotons&ureester deh. Diazome-

tban Il. v. ~cAma~ 2 1626;
Ueberf. in Methyl-, Aethyl-, Pro-

pyl-, < PMpyt-, i-Batyl-, tAmyt-

Allylacetessigester C. B&eAt)~' 3

26t8: Ueherf.inayn-a.anti-t-Nitro-

soaccteMigeater M. ~oot'fsc~t'&cA3

268S: tJeberf. in TbiomSnsaore dch.

Schwefelkoblenstoff < Emmef&t~
3 2883: Einw. von Bydntzm&ydrat
7'. C'to-~wR S8; Ueberf. in Aeth-

oxymethytenaeeteMtgester dch. o'

AmeiseoB5areMtor M. EssiceSare-

anhydrid ~afA<c<a'Aecône. jMet~er,
Lucius ~fMHt'~ 82; Sem!ear-

bMoo 7. 7%<e&and 0. ~t~e

no; Ueberfuhr. in p-Oxydimethyl-i-

camaritsaare, Trimethylbenzodifur-
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fantodiearbont&uro dch. Tohohinue

6~ C!-«~ uott & ~ec~ ?
E~ca'. Mf c-, ;?-, ~Nitt'obenzhy-
drazid TVoc/tMatXt? 241 Cco-

d<*M.mit Fonnttydfoxid G. ScA«~r
nnd A*.&(!ra« R 24~: Ueberf. in

Metbenytdiaeete~s!~ea~erdeh. Aeth-

oxymetbytenMetessigesteF fafttpM'-

A'f fefm. Afe& /.«p«MA' B<-Xf)f~

3CR; Condens. mit 6tycots5ure-

hydntzid ?'. CM)-<<H.<u. ~V.Sc/«cfM

R 429: Ueberf. m Methy!6MMet

essigester dch. Fonnatdehyd

~tf~ & M4: Ueberf. :mAethoxy-
crototiNwecsfëF d8B.j'HB:i~NaE~ r:

reester and AcetyteMond Rt~wef-

A'<-corm. ~/e<~<er, ~Mct'M Ztfif-

ot~ A 662; Ueberf. ht Acetyt-f-

butytessigestof dch. f-Boty~odM

C<tj;eund -A /<a~x'c<e R H2S:

Condom. mit ~-Phcnetidin L. Me«y-
R ~); Ueherf. in Dihydro-

)midtndic!n'boa~!taT):cstet'dcb. FMm-

atdobyd ond Ammoniak A'.&'<);f
und f PpMtM ? t0i)g.

Acetess~sitore, Anilid des Oxims

?. &7<fy 3 ~7S!: NMhweis im

Harn dch. Jodhittmm und EtMn-

chlorid A'. ~~<t!- ~34.

tt-Acetnuphti~tid, Lôsliehkeit in

Gennsehemvon Atkohot und Wasser

< ~e~M'w und C. Jt<<McA

;74; f:. a. G. ~M'<M<~ 898.

Acetobenzodtnitri), Ueberf. in

PhenytttydraxonacstophoHon deb.

DiMobenzotchtorid,Benxyt'dendedv.
Uûberf. in f'-Nitrosoacet~pbeooo&

v. Meyer R 848.

Acûteestgester-itMphi-dtoxim,
Entst. nus Aeeies~tgesteMxitN:Di-

MetyMeriv; Einw. von Diazobonzol-

chtorid &-A~' 3 ~?32.

Acetes~i~esteroxim. Ectst. ans

AceteMigestcr, Uebf. m BeMytiden-

ketootetbvt.<-oxaze!on A &-A;~3

~~t.

Acetoe8if;OBte)'8emtc&rbaz~n,

Eatst., Etg., Ueberf. in 3-Mathyt.

pyftM:o)MM!MbonM))id,CMbcnemid-

hydrMO-t.batryuoitt'tt J. ï'AMettod

0. ~a~<- R m.

A coton, Nachweis !m Brimnhohteti.

ttieer<if //efM&<-ï 494 Condcat.

Mit Phony)metby!d)thioMnrct E.

/')'HMt)ttU. ~jMttMt 1107 EtBW.

imf MfttoB<6Hree<ter ~<«Me t

H~ Uehcrf. itt AMtonrbamnoMd,

AmbittOKditMetMt.FractcsedMcetM,

Gtucosedmcetuo& FMcAeft <t62:

Einwifk. aaf PtperonytacrotOn <M.

&Ao~ t tt;)3: Condens. nut t-VK-

teraMehyd F. T7MMMMH. ~'«~r

~~t~~eM:t~~e~~pat<Hgds~
dMch WftssMStotfhyporoxyd

tte~M~M 2 ~~6C: Uebf. m Gh-

coseaceton /?. ~'McAe<'3 3496;

Ueberf. to t-Propytatkohot, Trune.

thytcttbino) <)ch.Natrium und Jod.

MetitytA'. Ffey 3 2531: Einw. auf

Erytkrit, At-~bit. Adon!t, Datcit,

Gtt)cohept;t.Sorbit ~S~ctef 3 253)

Eittw. tmf NttroB!a!onaiture)t!dehy'
Ueberf. ia p-~thopheuot
a. J. ?'o~oy 3 ??; Ueberf. m

'Fettttmetkytatltytenmitchs&aMdcb*

Zink und Brom-1- buMeroânreMter

S. /~bM)< U. A ~MCOtXXO~3

~38: Entst. MMAityten dch. Er-

hiti!et<mit Wasser ~t. Dc~fM R

t74; OxydMitUtdctt. Stttpeters&nre
R. M~~ a. & ?~M- R i30;

Etcwirk. auf o-, a<, Nitfabenz-

hydrazid (J. TfatAntoHM 24t;

Eiaw. vonChb~obtetisSuMcster Mf

Netnnmverbindg. P. freo- R 280:

CoadeMS.mit tK-BrotM-o-uitf'ben!

aidehyd ita tK-Brom'onitropheay)-
mitcbs&M)'e&oton/t. ~MAera u. A

Ct~-M/tttmR ?5; Condens. mit

AMehydon P. Nat~ttf M. L. ?<)<<-

~««& R t!07 Etow. auf ActityttM*

thytMMk!n~t'M.R(!08:D&f6t.aM

EssigeSwMttïea dob. Deat. mit

KaUtbydmt ~t. BaM<cMcAer& 698;

Condens. mit TetrazythydrMin
?~e u. & /M~ R 757; Einwit-)t.
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\'t!& Fluorbor K On.'f.e&t 780;

t~tMt. ails Ac<;t~)to)eo& ./«~wM

n. A. /îa<Me/< R 95U: Condens.

mit Piperonet Z-. /!o<M<~ !009.

Acet<tf)chtorofot'm, Einn'. ant Phe-

note G. t< R CM

A<'et&)tdienrbone&ar< Einw. des

K~eM M)f Be<tM)nM)n,~-Tetyt-

Kmidm,~-Napbtamidin .t. ft/Mer 1

~XO:Pebf. in ~-Aethoxy~htaeon-

!<itt)'epsterdeh. «-AmaMe~Sareester

and Aeetytehtorid /'HfA«'M'<'<'oenn.

.<;&?! ~Mt'«ntBfttOM~ (!62.

At'<'t<!nf;tyoerin, Satst. aas Glyce-

M~ott.eahm ~g~ng~ M~Nt~~

Sittzstttre, Eig., Ana). R /t~

1 !t6!).

AretonitrU, Verbindg. mit A)a-

miniumchtorid C. l'errier R 609:

{.'tbt. in Acetopropiodieitr!) dch.

Propienitri! & v. ~M~erK 347.

Acetonrhamnosid, Entsteh. tas

KhfuBMOsodeh. Acoton und geringe

Mengen StttzeSMM,E!g., A~ttL R

~t/fO- t )t~.

Afetonytaeeton, Ueberf.-des Di-

phenytdibydrazons in zwci isomère

~.5-DittmidobexaM A CtM~er n.

J. To~~ ï 379; Einw. auf Bern-

MeiMiinreestOt-H. StoMet 1122.

AeetonytitcetondieBeigsSMre,
EnM. aus <t-Farfttr!tt!avnttnsattre,

Eig., Anal., Satze, Ester. Phecyt-

kydrMon Ë M~/ocA~'u. B. Xe~-er

t 9~0.

Acatophenon, Ueberfuhreng in p-

Kitrophenytacetophenou dureh p-

Xitfopttenytttitrosafnin0. ~fM/M~t

Mo: Uebcrf&hïun~in Thioscetophe-

noo,Trithioacetophenon, Anhydro-

tmeetopbenondisMtnddch.Scbw~M-

WMseKtoC~./~tMma):tn. B. ~femBt

t SH?;Ucbf. in a-PhenytMhytmer-

capta <!cb.Scbwefelammoninm<.?*.

t ')(?: Uebf. in y-Phenyt-p-metb-

Myehinatdindch. p Anisidia nnd

AMehydH~.~oM~'e. G. ya~ <

!(M);: Einw. auf M&Icnf&uteester

/t'M<-ï n~:Eif)w.ftufPiper.

ony!ao-o!en! J/.&M.- JtM;

Uebf. in Ox)t!yMiacetophenondch.

Oxa~ther P. F. &/<MM<t tSOe;

Uebf. in;Meth)<pbc!)yMt!tcoes!ture,

Methytpbeoytatiponi-SHredu~ h

Bernsteiasaurestn' Il. -~aMe R ù(!;

Ent~t. sos MagneMttntdiphenytdt'h.

Acetyicbtorxl F. tt~H jR .57; Cott-

dans. mit SucointtydfMidG. &A<~ef

a. A~.&AM'a~~~4~: CoM~ss. tttit

6tyc<t)s&m'ehydra!!)(îï*. C~t'<«Mu.

Sc/tM'a<tR 42~: UeM. in f<-Me-

thy!chino)it) <ich. AmMoacetftt

t -M<<:<J~M<~v.~aM~-

Bft:a<n~R 523; Ucbf. in Aoetyt-

phenjtcyt amMopheno~ther <?.

t'«~t<~ 620: Contions.mit Tetr-

My)hyt!f)t!:in 7%M'&u. /0f/&

R 737.

AeetopheMonoxa)e'igester,

Uebf. in Benzoytessigester, Dipbe-

nyipyrazoton fK M'M&MM8!

Acetopropi&dinitri), Entst. ans

Acetonitrit doh. Propicnitrit, Eit;

Benzoytderivste E. f..K<~
847.

Aeetothiénon, Uebf. inBromaceto-

(!ticooo A'. Keiser 2 t806.

Aceto-toindinitri!, Eig., Uebf.

in CyMmcthyt-p-to!y!ketoo deh.

Sa!za5ure: Ketoxim dch. Hydroxyl-

amin, Einw. von PhenythydraziB,

Uobf. in Brom-, CMomcetototadi-

nitnt, Bcnxoytdenv.,Beazvtideover-

bdg., Einw. von Di&xobenxotchtorid

K v. J~ef B 848.

Acetoxim, <t-BcMyMenv., Eotsteh.

deh. BeBzychtorid, Eig., Anal. -t.

~<t<7- n. H. BM< 2 !27~: Uebf.

TatnuntthyMtMtroMOxymethsotïch.

StichstotfMtrmtyd R. ~e~ a. G.

Born 2 13G6.

Aeet<nyma)e!ns&nfe, Entât- ans

Acety)end!carbon~5ttr&dch.Ësaig-

eSareatthydnd, Anttydnd tTebf. in

Oxatessigsâare) jt. JAMe~ a.

B<tcAef3 2511.



Saehpe~htep. 1~08

Acet-totnidift.Uebf.innM-Di- A

ntethy!-tt) tôt $ Mihydroehinoxatin
<tch.AUytttminû. C&tytea2 )6M:

t..os)i(;hk<}ttin GemMehenvon Atko-

h'~ un<(WiM~cr ~Mef'f'M'ta. C.

.4n<«~ ? 974: a. a. 0. /~f/«K/H-

~?8.

At'etytaceten, Ucbf. in Methyt-

!tt!tytoa-Mptet)-3-o«-6 deh. '.Vatw- <

atdehyd F. TfeMMMMu. Aft~M*
22~): Uebf. in Meth~aeetytMeton
-V./&&MA-J;n. 7Mt~MK-3 aMO:

Beryttiomsftb, Atumintumsatz ~t.

t!<<&M~~abL~,&atttoxy~~
tnethytcttseetyhtMtoo doh. o.Amei-
secs&oMMte)'u. EssigB&areMhydrid
Phr6<t-tf~<:t'crm. Jifi'M~ /~ct'M

C)-gMt'~ ?82: UeM. in Methmyt-

<tiacetytttceMndch. Aethoxyacetyt-
itCatoa far~M'M'te fcntt..Mo'.<<er,

~.«CtM ~rSttt~ R 366.

A<'ctyHthyt batylossigostor.

Ëntst. aus Aeety)-t-bnty)eM!gester,

Eig.. Uebf. in OktykitMre T'. ~M~e
u. J. ~«o~-t~-e R S29.

~t-Acetyt-a9-ami<to-«)-n!tphtot,
Hntst. !).M~t Acetyt 'q nitro-nt-

caphtot odcf BeoMkatfMSnfeMO-

Meto- a) Mpbto), Ei~ Anat.,

Sttx/Uebf. in ~t-Aeetyt-« naphto-
ehinonch~rimid P. f<-f'<tM(~r 2

!M9.

p-AeetytamidophettyHtydrfuin,
Entet. Ms Acet-pbenyteadiamin,

Ei~ Nte~R (;?!: Condens. mit

SaHeybMebyd ~it?.

«-Acetytamidoxinonts&uretaet-

imid. Eatst. Ms~.Phenyt-x-tmido'
mitchsiture (!ch.EM!j{sB))f~ E~
R Er~tMxyff ~)m. n. F- ffMet

B28t.

Aeotytttmidr&xon. Rédaction. Ki-

trit, PhenythydMxon (Uebf.m Ben-

xotaMmetbytphanytosotriMot~C. y«

~crtpec~)- 2 t284.

Acetytbenztunid. Ëatst. aus BeM-

amidMtriom doh. Esaigsam'Mnhy-
drid ~acAer 3 335.

~etytbernsteinstttfoosto'.UeM.
in 3-M9thyt'4.p~M!M)to!)MMge6tw
dob. HydrtMto ?~ <&<'?« <
Ueborf. tn AethyttdeoppopioMtuM

Y.MMM- R t~O.

Aeoty!-<t-brom)ttn)id, EatM. KM

AcetfmiM, Eig., AML E. S~on
?<?.

e!A<!ctyt-bront.«-thiotot~)t,
Entst. aMsDibMm-ff«'-th)oxeo,Kijf.,
An!tL A'etM!-Z !80a.

~-Acotyt- ;y-bt'om-ftft'.thioxcn,
Entst. ~ns ~-Aeetyt.MM'-thioMo,

~&t.ASXL Z 1806.

~A~cot'y~MW&F~Mt'w.'Bma~'m~
n. Uebf. !n D!hydroresofe!n dun:!)

BaryamhydrMyd D. t~rMaf~f 9
234S.

Acety)-f-baty)ass(geator, Entst.

!ms Aeetessigeste)-dch. t-Btttyt{odid.

Eig., Uobf. in AcetytMhyt~botyt.

essigester Gt<~<'u. J. Jcn)p<'A<-e
R !?&

AcctytbutyryL Eatst. itus Butyt-

metbytketon dttrch SittpeteMattM
M. /« u. <?. ~n~'o & M6.

Acotytcapt'oyt, Entst. ims Hexyt

methytttcton darob Sfttpeters~M,
Dtojftm .M. f<M u. G. fbMte

5.')6.

Acetyt-cht<n'!m!tid,E~tst.&?

AcetacHM. Eig., Ao<t).R .S'/MMo

3 3268.

Acctytcyanesstge~Mre, &ter

(etektt'. Lett~-ermogen) OttM<-Aeo<

R HM8.

Acctytdnrct, Entst.!msDHro),Eig.
F. B<MMu. ~t/eye<- 3 M!3.

Acetyt-t-dttrot. Ycrh. gcg. Hy-

dt-oxytamin f. ~aum 3 3208: EeM.

M~ t-Durot, Ëig. ~tfMt a.

K .~ef 3 32t4.

Aeetyten, DtMt. Ms Cft!eiBm«trbM

(Entfernang von PbasphorwMser'

6toiï) C MW~cre~ 2 2t07: Damt.

MB CtdctmncMMd ?<?«' R 4h

Uebf. :n Atdettyd, Uebf. der Homo-

toge tct Ketono dch. ErhitMt mit



1309 SMhMghtef.

'ri<ttt<.d.U.r).t.m.GMt)ttch.ft.j!<htK.XXVttt. [90 j1

WMMt- ~t. 174; Eig.,
Hydmt ~<a~ a 606: Vortheita

t'nr die Leuohtf:MMd)tat)'!eK ~tt'ca

838 Giftigkett.~V.C~<M< 9S4

Ceht' in AetbyMenjottid, Atkohot

t)ch JnttwMMMtoSfA~.CnrO )0t3; 1

~-M</<t-u. M. fMttM-t ? )t)t3.

Acet yteu dicafbofts&tn'eost~r,
Einw. von Diaiometban H. t'. ~(A-

ymMMi 8<j0: Uebf. in Thiophen- t
).itrHearbous5a)'eMter<icb. Sehwefei

J. ~<t/~ 2 )C!}&;Uebf. in Aeet-

t)![vn)it)eins&t)tedurch EsMgeture-
MchvdridA. ~M~of< u. J. /~<-Aef

'f~r~

A~etytenetttriunt, BiMungswSrme t
'/<-A'0!-tT(M</R 725.

A e t y t c Bs i ) b e r-Si tbornitr~t,

tteinigang, Einw. anf Pbenyjjodid.
chtorM C. ?7~0~ 2 ~t07.

A(etytentetrtcarbon8iture,Einw.
vou Hydt)ti!)D,Uobf. in Mmethy!-
:)eetytentetrae!trbott!6nreester ~4.

~'ff/omottu. & /M~ 2 n22.
« Acetyl(;tntars&ure, Entst. sus

AeryhSoreeste)' deh. AcetessigeEter
~ofKo~ef 3 2349.

Apetytf;!yeotsaMre, Phonythydm-
zon (Entst. nus i-Nitraminacetessig-

«t<-rj<g., Anal.) M~.TfaMAeZ2 1790.

Aeetytgrmppen, B~st. H. Meyer
u. R. ~<y 3 2965; E;nfQhntBg
xwelc)'in aromatischeKohtenwiHscr-
stottc ~M/f u. 3 32t3:

B~t. in Acety)ga!!u<s&ure,Acetyt-

dibrcm~Htts~ore P..S'M/f// R <;4.

A.-etytbin-nstoff, Queektitibenor-

)~t<tND~C. Jft~tM R <;S.

A«:tttydrMid, Entat.itusEssig~are
deh. Bydraxit), Eig., Condens. m!t

HenxatdehvdO.&tr H.A'.&<w<tH

~4~.

Accty tMattose, epeïi&sche Drehang

t. ~f/ Ï 440. A. u.

/~<r 1 )0t!); (!<?.

A p t Yt me s i t y t e 0 Verh. gegen

fhenythydrnxin, Ucbf. in Dimesi-

tyiendinitrosacyt SaMHt3 3209.

Aeetyttnethy!nitro!e&ar6, Ent~t.

aus Aoetoo deh. SatpetentSuM. Eig.
R. ~eAfe~ a. H. ~gt.

) Acetyl 3 matbyt pyrazolon,

Hig. T. C«~ (;8.

A-Acetyt <t-nttphtoehinoc, Ent-

otett~. aus ~t-Acet)Ft-tt)-atnido-"t-

naphtot, Eig.. Anal. P. ~-<e<</oM</M'

& )9;)0.

~-Acetyt-ft-Naphtoettinonchtor-

t a)i d,Entst. ttae~t Acatyt-<t;-amido-

«t-Mphtot. Eie.tAnat.f f<-«f/&e<t'<<!f

8 tMK.

"~A. "m! ap Ata.L Aeth~Mhec.
K ~-<e(/~M<& tM7.

/t)-Acety!-Kt-naphte!, Entat aus

M.Naphto!, Aether, Hydrazinderiv.,

Oxim, SMtSruog,NttnrMg ffM-

laender 2 !946.

~t-Aoetyt-«t-))aphto!-«t-sa)fo-

saure, Entst. aas ~.Acetyt-

naphtol, Satxe P. ~«//oM~r 2

1948.

A -Aeetyt-ftt-nitro-ctt-naphto),
Entst. aM~Ae6tyt-at-Baphto!.E!f!

Anal., St!z, Pheoytbydrazon R

~fM~&te~er 2 t948.

Aoctylpentametbylbonzol, Eig.,
Verh. geg. Hydroxybmh F. BatfM

3 320H.

Acetyt-~ phendihydrotriazin,
Entst M6 e-AmidobeMytacetamid,

Eig., Uebf. in 0-Chlorbonzylacet.
amid M. BMsc~ 384.

Acetyt'p-pbcnytendiamtD, Uebf.

in p-AcetfmtidophMythydMzin J.

~M</6/R R63.

-Acety) 3 pbenytpyraxoton,
Eatst.. Eig. ?'. ~(M R f;&.

Aeetytpropiooyt, Entst. aM M?-

thytpropytheton doh. S)t!peter~UM
~YM t). G. /)~M ~.M6: Eot~t.

ans ft. DicMormetbytpropytheten,
Uebf. in Durotchinon .4. fa~o~-y
R 781.

Acetyt-t-propytatkobot. Ment.

mit HydracetYtaceton H'. fe)'t

R3.
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Acetylthiocarbanilid, Entet. aue

TMocMb&ntM deh. Aoetytchtond

n. Pynd!o, Eig., Anal. Z~HM~a*

2 tm.

Aeetyt-t't'-tbtoxen, Ent!.t. ans

««'-TMoxen, Uebf. in .'t-Bront-

acetyt-t'tHo]cen~e<w<-2t806

Acetyttrimethytcynn propt~n-

s&ttre, Entst. aus TnmethytoyM-

pfopionsSure,Eig. M~.Bonca.

~M« /«'). M:).

Acht'oodextfin, Eotst. xwoier M5

&t&tke dch. OMtsaare C. ~t<H~ 1

iE~~<a'&-tè~tEot~~o&Rt&[te
M. Of A 98$.

Acun!tin, Geachichte -M. ~)tff<<

t 192; M'. PM~'t u. F. Ci)~

2 t3~: ~-«f<t<<3 2.M7: Aee~t.

d'-riv. H~. DM~Mu. f. Ca~-?646.

A':ooitox<ttestersaaret Entet. aus

OxatcMtResterdch. Âmmomak,Eig.,

ÂMt.,Sa!zeH'McMM u. tt~~A

1 78~.

AconitsCuTo, Einw. vun DtMo-

methatt A o. R:cAM)aMt ?0.

Acridin, Entst. Ms c.NitMdipheByt-

methao deb. Oxydation,ad. e-Nitro-

beoitytobiond doh. Benzol a. A~-

mtBMmebtorid 0. ftfAc)' 2 t336.

Acridtnge)b. AHytitangeeft./e/tHH.

/<«<.R 4~8.

Acr~teïn, Cebf. in PyMïotm dch.

HydMzin, Uebf. in 1-Phonylpyr-

ai:o)in durcb PhenythydtrMin f*.

~MM~ 69.

Acryte&ure, Eiuw. anf Phenyt-

hydraxiu. Uebf. m t.Phenyt-S-pyr-

M:o)oo, t-Phenyt-a*pyM!!o)ido))F.

Ï 6M: Uebf. des EttoM in

't.AeetgtutarsSMeMter deh. Acet-

cssigestef D. ~/«))~' 3 2349.

Adenin, Treanaog von HemeSarc,

HypMMthMt A AM~M- 34~.

Adipins&are, Entât, aas J'-Cyeto-

pentandteaTbonsaaM R. tf~atter

t ))63; Entst.aas sauromBerMtein-

eaaMester auf etektMehem. Wege

ft. ~<~ u. 3 M32;

Entstehg. Ma Motbyltropins4uretR.

tf<V~~<r 9 ?83 Enbtehg. ans a.

N!tpbty!j)!)MndM ~Ae~ 3 3tt0:

Darst. Ms Oyeena; Uebf. in a.

Br«)nadipins&wre W. ~ce 466;

Entst. MB ~-ChtorbotteHt'x'eeMef

durch MatoasSore C. Jtfoa<emay(M

?4.

Attonit, Ucberf. in Dtacetonadonit

dareh Aceton A. Speier 3 2932.

Aepfol, Oxydation des 6e)-bate&

L. ~.Mf&< t&t hotit-. aus Vitin

ans Schaten ?. ~<f<t-<R 227.

.Ae~.fets&<tr~e, Uobeff. in (<-Ch)or-,

~Rront~rMt~M~S

t~8S; Entst. des EfiteM Ma Ox<

essigester deh. AtemiMttmamttgem
?. tfM<'ccHa<und L. ~a~actM 2

t89t!; 2 ti)84: s. a. J. CbA~ und

?. O~Mtt<~ & t505: Entatob. au

Asparagin P. R~t~M3277<; Bsteri.

6cinto;{ J& FMeAerund ~«<

3 3M9: UMegdmtasigkeiteo im

DiepersioMvenaBgeBR. ~o!M)<und

G. Gennari R 599: jRMT.

~-AepfetB&nraester, Dfehttagner-

m6f{en A /iMC/txb ttnd Il. Reilter

R 725.

Aasehyttomeae aspera, Uctert.

des markartigen Stammes !f. ~M-

eoe&a. D(tM& t558.

Aescatin, ïscMr. âne Fritchtan von

PntM'! spinoM ?'Set/o'< a 328.

Ae th~nhex~carboBsanreMter,

Const. H~Mt! R 45t.

Aethaetett-ttearbonsSore. Entât.

aas Di<M[)dbenMtM)M&aretK ~Mt-

ceK~ a. Boetitler R 419; Verb.

geft. WMBentoShyperoxyd, Rigsch.

J.H~atMsR45).

Actheny!d!-p- 6th&xyd!phenyt-

amtdin, Ëntsteb. ans p-Pheoettdm

od. PhemMtXt E. '~«~' R 521.

Aetheny!diphenyt&tn!d!adert-

vate, Entst. E. ?Stt~- R 582.

Aetheoy!pheoy!-p-toty!annd!n,
Botst. aus TMoaeetaniHddurch j~

Totuidta od. ans Thioaeet-p-toMid



ï3HI Saehre~s~r.
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<k'h.Anitb. Hcot, Schmp., Pihrat,

BcMoy)denv. H. von At'AM««~ ï

«73.

AethenyttrisHtfid, Eatst. ausThio-

'a~saure. Htgensch P. 0<<!o<

/? f57.

Ac thé r, Ucbf. in Urethan dch. Chtor-

.yan Cb&M j~: Uebf. itt Dt-

bromatdebyd, Aethytbtomid durch

Brom u. ScbweM GMoff~c t5~;
Vwh. geg. Braunsteio u. Sebwefct-

~ttt'e ~MtMf-C'oAa~MO.

AethersSnreo, Verb. bei trocknor
Dest. des Kath<)t!i!os 7: ~K&ner

Aethersehwefots&uren, Ents~aas

Atttohoten deh. SchweM~aoreanhy-
drid R JferfA R 3t.

Aethoxatyt-c-anudobenzatde-

tn-d, Hntst., Eig., Anal. ~MtA/ef

t)..M. ~< t g9t.

p-Aet)t(txyttntipyrin, En<Bteh.M6

:Methyt-5-athoxy.t-~))-SthMypyr
tt~ft dfh. Jodntethyt F. ~<o& ï 636.

.f-Aet)tojfybattersat)re,Eetst.mut

AUvtjodiddch. Cyankatiam W.~/e<-

M.M.

jt-A<:tht).fybutytam)o, Entst. aus

Aethytchtorather, Eigensch., Satze,

Pheuyfthiohat'nstoMeriv., Uebf. io

CMorbtttytamtn ~o~<f~ 3:
;)H3.

y-Acttt<txybaty!<tmin, Ectat. ans

/Ch)orbtttyronitnt, Btgeeh., Anai.,
Satze, Pheny!tMoharMtoffdenwat,
Uebf.io y-Chlorbutylamin & J?o<hb-

mM 3 gna.

B-" Aethoxy-<-chinoiin, Kntst.

aos (t.Oxy.t-ohinotit) /t. C&M u.
C G~e« R 843.

AethoxychinoxeHn, Uebetf. in

AethoïytriohtorcMnoxatiaW. j~«&<t-

"«A ? 612.

Aetboxycht&rdipheoyiehinoxa-
f") (Lateot), Anweodnng ais Indi-

Mtor ?'. ~M&<t!-«!<AJ! 623.

~-Aethoxycrot~Beanre, Enteteh.

aos Acetessi~esto)-dch. o-Ameisen-

~aareester und Ae6ty!cb(ontt JFaf~-

<fa-~ conn..Mex~. ~«c~ ~g-

«f~ C62.

t 6-Aet))oxyettmatitt-Sj-<ttcarboo-

saure, BMW.von Anticeo Af.C«<A-

zeil M 420; Uabf. in o-Aetbyt.a.

teto-a'.&tt«)xy-d)bydmpyn<tM-

<tio!t)fbcns&UK,<t.Aethytgtat.acoa-

6aureimM<tch.Aethy!am:nRJK!MM-
M<M«? 4~0; in 6)MtacoM5arMnit-

dicarbon~aare deh. Anitin C. Na~

~43~.

!?~ !S'i M-M )t;aNo~.

Bo{st nus D'6)'om-~oMmet)otbroa],

Ei(;aeb., Âoit)., BeBzeësitureMterK.
~M)cer<u. J. ;t/anc~e/ 3 K)05.

~-AethoxygtatitcoBBSttree~ter,
Entst. aus Acetondicin-bons~areeater
deb. f-AmMeMâuMeste)' u. Aoetyt-
chlorid /'hf&)feMh:corut. 3fef~er,
~.<«/M,<-/~fMt)M~R 6f)~.

Aetttoxyhttidin, Entstebg. aus

AnHdocrotonsSareester dcb. Destit-

lation A' CM&; 6f)3.

Aethoxyma!etceaare, Entât. aus

<t-D!brontbentste!nsSuMdcb. Natri-

amtthyhtt, Uebf. io OxatesogNauM
~4. ~cAee< u. J. Rucher 3 Mt2.

AotboxytnethytenaoetesBigester,
Entst. ans AceteMigMter dorch c-

Atneisens&nMeeterund Essigataife-

anhydrid, Big., Ueberf. in Latidtn-

dtcarboMSare ~!r<N'eM&<c<M'm.~t-

«M-, AtK-tM BfMM~ R 8~: Uebf.

!c t -Pbeny) &-methytpyrMot.4-car-
boneSareester f/t'et.R ~M: UoM.m

Meth6ny~d:Metess!ge~teFt~Mi!.~3S6.

Aetboxymetbytenaeety~eatott,

Entstehg. sue Acetytaceton durch

c-AmeiMosâoKMter a. EMigsSare-

anbydrid ~of<tpe!-tEeoM~. ~&Mfer,

Z~e/tM ~BftMtg R $2: Ueb~.M

MethonyMiaeetytacetondch. Acety!-
aceton f/<M.JR366.

AetbMym6tby!eBmatoB<aare,
Entstab. ans MatoneËareeaterdurch

o'AmeisensSoreester, Emw. v. Phe-



SMhMgMet'. t3t2

<N!tKtsomethytpropy)ket<m, (?. /fa

~t-A~2tH3; tJebf.:n<-Nitr

am!n5thytaeetess!gMtet' M~ '!f)'at<4<

Z !?; Entst aus AeetMMgMter

C. ~'<~o~ 3 SCH'.

n.Aetbytttoryts&ure. Entst. M<

<t-D!chto)'met)<ytpfop)'!)Mton ~'N-

ffe~-t ? ??.

"'Aethytadiptasâttr~ Eotst. aus

~-Chto-bttttersitureesterdttrchAetbyt-
mfttonsaun'e;te)' C. AfoxfenMfhM

R')8&.

t-Aethy)-Hhytamido-5-tbnt.

3.A-di!!tttf!tXotKiin. Eatst. aus

Âett.ytsen~r oX 'M~TM~~
fttrbatntndi<M)fi<} derch Brom.

Eig., Satze ~M./eM)t<~a. G. &tct'

~wA~4M.

) -Aathyt&thytttnidomethytttno-

a r~xot, Ëxtst.aas t-Aethyt&thytimi-

dothiouraM), Eig.,AnttL Af. freM~

u. ~af< 1 ?5.

t -Acthytittbytimtdothioartxe),
Entst. aui! ) AetbytditbtourMze),

Eig., Ann)., Satx, NitMMdent.. Me-

thytirung,i!t<:6tyMenv. Af.ffMf<<

't. ~Mt~aWt M4.

Aetbytanytoarbinot, Gtyeeno,

(Entst. dareb Oxyd:ttion, Eig.) ?.

T'OMt-Mt'er? :~7.

o-A<!thytino!do-p-kfes<t), Nitrc-

sirao~ .t. ~e~Aaf~ Co. ? 8M.

Aetbyt)tmi<!omctby))ttkoho(,EB<-

stett. s. Acthyhuntndcb. Formetde~d
und Sahs~ttre. E!g. MMf/R

8a2: Uebf. in Aetbytmethytenimid
~<-M.JR<)M.

Aûthy) p-~midophen~t. Acety)'

denv. (KoUeneaureather) ~<

fe<r~econM. tM~er. ~«t'«MA M

«My R 366.

Ae t h y t a mt o, BHdangsgesch~Mdig-
ke;6 dor A!kytdMiv. und Atkyhtm-

moninm~Mbiodungen ~MwA~

AM 2 t3i)8: Debf. in ThMthy!

amin dareh SehweMdtcbtorM

~Hg/eM a. 3 S7~:

Einw. auf Metybd&ttytcMond
If.

nythydnmin, Uebf. in t-Pheayt-5-

pyrttxoton-4-c~rbonsanMMtet'A.C'A~
<cff u. A'. /&a<e t 3-'): Eihw. von

HydMxit).S. ~MAfmfMM?. (~ffon

K);)S.

Aethoxymethytocterbtndun~en
von ~-D!ke<onen, .KetonsaMren,

Eatsteh. durch u-Ameisens&ureester

und Eti-igsSat'MnhydrMFaf&<fff&'

(WHt.~M<tf. Aut'fMt /h'««M~

?: Cebf. [o PyraxotderiMtte doreh

Phecythydraxin f/tft. 36&; Uebf. in

MetbenytvetbindttBgao (ter Formct

~6&?&(.duK~

t.3 Ketonsuureaster,t.3 Ketonef~tw.

R ?5.

«'-Aetboxyntcotm&iuu'e. Entah'h.

aus '<Ch[ornicot!nsSttre. E[~ Anat.

~eM!!M-<1 tM.

p-At'tttOxy-uxyehieNtdtB~Eat-

i.h'b~. <))s~-Phaoetidykrotons&are-
exter- Ei~sch.. Sft)xc H'<«~~M'
? 99t.

p-AethnTty-phenytchia~idt!),
Ufhf. in /t-0xy-y ~hexytctmmidin
F(f)'tM'<tc c<~n.<'?&*)-. /,M<-«M

/Mo~ 49?.

Aothoxyphenyt~xamid, Entst. !t<)6

y<-Phenetidittdurch Oxitts&tne,Eig.

Me<t;/A~r t)9t.

A- Aethoxy t ptteaytpyr~ïo).
Ketsteh. aus Oxittessigesterphenyt-

hyth~tMn,Uebf. in 2-Methyt-phc-

nyt-&-pyraxo!on &e~ ï <!3t.

Aethoxypropiun!tSme:ta)t< Ent-

sMhg. aus BrotMprop)M))!S))re:m)id
dch. Nittriantitthytat < /M«-M' 3

~?3.

M-Aethoxy-Cotayti.itttt'e.Enttt.

aus <~Cbtot'-p.totnyts&aredeb. Na-

tn))mt(hoho!at Fff'<«et)f&'<'und

~MMe~c 1 H.t4.

Acthoxytrichtorobmfutatitt,

Entst. !tt(s Aethoxyeh)Hoxa)it),E!g.
H'. ~<<f~ <;)2.

Aethytitcetessigestcr, Einw. auf

Heptenytamidin, 'M NitrobeM-

amidin ~t. P'a~tr I ~7: Uebr. in
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f/cdt- X. &)'? ? tO: DftMt.

mitteta oxaminsaurer Salze H.

~a«M t2< 8i«w. Mttf Phoron

GtMfMtAt ? t60; Uebf. von

~M~~M-M~-M-m~

thylimidazol F. Japp n. ?. /JwtW-

M~3<M: Eiaw.Mf~-Aethoxy-

camatitt-3 .&-dicarbon~nn ester E.

/A<«MMM~ 4~0. U~bf.in Aethyt

MMdomethyhtttohot (tcb. Fomt&ttte-

hy<t //<H~ A 8.52.

AethytaniHn, Uebf. in p Nitrobet)-

i'otaMitthyhniticdnrch~.Nitmdtxiio-

!).f'diazobenzc) ~Hm~.t~ t 8<:t:

-~eeh6!tbe)'w)~m(tMng6tt=-M~

MM<R H3: Lactylderiv. CAet)~

/«tftt t'ertH. Co/~ea&e~. Sere-

M<M<&-fo. RCM: Cebf. in ~-N;-

troMSthytMttin .'<p<&cA~{J.

A<*tbytaniay!heton. Enhtt. Kus

Anethotdibromid,E)~ AM)., Oxim

('. H'a~cA n. F. Pond 3 27t5: C.

/M 2836.

Aethytapuchinm. Ëntst.Ms

Apocbinin, EiR., Satxe /.<pp-
m(M<tu. F. fi'et«;)fr /f X3i*.

Aethytbenitamid. Entst. aus Benx-

amidnatrium dareh Jodathyl C.

Wo~et- 3 MM.

At-tbytbeniihydroxin) butter.

s&ore, Bntst. «as Benzenytchtor-

"xiot < bmters&'<re dch. Natriam-

:dkMhobt, Eig., Aniit., Uebf. m

"-HydMjtytamin i butter~Sure

Ht~<-<-n. /?!/ 2 t37S.

Aetbyibenzot. Entst. a. Tittonce-

tophenon &tM</K«)Mu. C. ffOMMt

1901; Entst. n.Beuzo) dcb. Aethyt-
bMmd <t.AtotttiotemtpSne Rad-

~fn<'<Motf~'t1137.

Atthy)benzoyipropions5ttre,8ig.

Ana)., Verh.gog. Ssks&ure .M«Ar

9;~)7.

A~thytbrom t-batytesst~s&afe,
CMarid (Entst. a. Aethyi-t-batyt-

Ncetytpbbrid, Eig.) G«ye u.

ytttH~<f< B ~9.

Ae t yy b t o mt d,Entst. a. Aether <tcb.

Brom u. SchwefelGfMpf<'<«'R t54.

Aeth y 1 -i- batyt<)!!si~s&ore,Eot!it.

KMAcety). Ac9ty!iHbyt-f-baty!MMg-

ester, Ki~ Ctttohd (Bt'omdot-tv.),

Ani)id P. Guyett.7.yt'a«p!-A-<;~d~S.

c-Aethyh'hinott. Entst. a. htdopho-
not dos ~-Aothytphenots, Etg. /A

~f<t< ~4~t.t.

A~thyh'htot-ather~ Hntst. ans Di-

ehtorinher, Uebf. in ;f Aetht'xy-

butytamio, Di Mt~xybutytttmia
S. ~<M~-Bf<M3 KHt.L

Aethytt'mehtttetmt, EttMt. ans

et~Wf~R~W<#a% "*=

A<!t[tyt-cyani(f,EaM. :MMSt!ber.

cyanid dch. Jodiithyt J. Nef R761.

Aethyt -t<-<tiaxnn)t)!t)<t-~ uitro-

tf'tttot. RnH:t. auf Nitro&tby)-
H-tc)tt:dinH'. J/Mt (~~<m R 60t.

Aethy)di)nathYtot[tt)t\'(tr<'aaph-
tttin. Entst. Ms Stntoein. Eig.

et. ~o</r<;ec<t/t <)~

A-Aothytdi)iheny)-K m~thytimid'

azot, Entst. aas Bfnzit durch

Aethylamin, Etj!. F. Japp u. tf.

~Mf/~t /{ ~0~.

t-AetbytditbioMrazot, EutM. ans

Hy()['azodicat'bot)thioatbyh)aid,Etg.,

Anit).,Satxe.NhMsodcnT.,Oxydat!on,

Uebf. in Methyt.t-MhytdithiuHfMot.
1 Aethy)athyt!mH')thiot)Mx')t Jf.

~et<M<~M. /my<tf~t ?!.

Aethyten, Einw, vot! FttMrbor t'.

GaMe~ fSt).

Aethytenbromid. Ucbf. v.<-Bern-

steineitnre in ;-Brom5thyt-t-bero-

steins&Ht'e?. J~rAM~ 18: Einw.

attfMetbyt-. Aethy) Propy! i-Pro-

pyl-, 'Bmyt-. f-Amyt-, Attytmaton-

~nrecstor C'McAp~'33S~: Einw.

aMf DibenzotaMtfoB-o-wt-pbenytMtdi-

amin < /&t~<;r</a..4.A;r

7a(i.

A~thylenchtorhydrin, Uebf. in

Mctbytendiehtotiti.bytMhet-doh. D:-

cbtertnet))yt5thy)5tbcr &. /&)t~ R

IM.
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Aethyten(t)tmidcdt&thyteme-

tracarbott6&<tre, Eat~t. a.Otuta-

coBdiCitrboBMttre,Ei-ter S. ~{«Ae-

M«M<tU. /t..S«~M' 1 8~3.

Aethy!eodt!tmiu, Eiow.mtfGtuta-

coBdtotrbuesimre S. /Ï«AeMMHttn.

.t. &~«-«~t 823; Uebf. ic Aethy)-

t;tyoxa)idio deb~ P)'opions&ure. in

PfopytgtyoxaMin dch. Bntt9rs&)tte,

Oipropionytdenv., Dtbutyrytderiv.

RK&~fn<<<-Mt tt?3;Acetytdiben-

xoyt', Dib9~~My~det'i~(Entst. aas

Ly~idin) A. A<!<&n&Mt~3 306S;

Kabt.)~AathYtendibenxo)M(fttmid,

Di;ëtb1iAÜÍyi~D(ÍlI1~¡~c'ffi¡fffift:Dimetttyt5thy!eodiam!o, DKtHyF

athytendiamitt, QuecksitbetMtx P.

&Mt«W<ir3 3073; Einw. auf Pho.

Mn, MesHytoxyd Gtt«<-McA<

tCt: Uebf. in MotbytgtyoMtidm

dcb. Natriam~eetat FtM'ttt'erteMfM.

J~M~r. ~.MCtMS BfMOUt~R t9tt;

Eittw. anf Tctrithydfonaphtyteo-

ch!orhydrin E. Bam&e~er n. !f

~at/&!fR 769.

A.ethy)cn(Hanthr!tnits:n<re,Entst.

aus Aethrsoits&ttre dch. Aothyten

bromid, Ei~ Anal., Ester, Uebf. tn

Indigo. fr«~<;< u.trc 2 t6M;

Uebf. in Indigo J. fMf)~ u. K.

.%Mro ~9:i.

Act!)yte<t<fi~enzotsatfatBid,Rntst.

aos AM))]f)aodtatnindch. Rcnxohut-

fochlorid, Eig.t An~t, Uebarf. m

Dnnethyjatbykndibeoxotsatfamtd

.S'<a<<- 3 30?t.

Aethyten&xyd, Troc6n<tag dureh

CnktMmehtond,Einw. anf Piperidtn,

Pyridit). Phenyjhydraxin, Phenon,

NatritunUtty~ E. Kot<&aa-R 292.

Aethytenf- p beoy tond) ami n,

Eatst. aus DibanxotsnthxiithytMt

M-pheuy)endian<in,Eig., DtM'tr&so-

<fenf. &H~<a~ M. J. <S~'<f~f ?

'!5'

Aet.hy(enpheMy!b<trnstoff, Entât.

fuis /<-Ck)orâtbytphenyH)arcstotF&

e<t&ne~a. ~te&xer 3 ~SS.

Aetbytfio'te!, Ueberf. in ÏMiHbyt-

protoottt<eht)6itttre. ActhyiraMt-cyt-

g)yoxyts6uM durch Oxydttioo

Ber<~ R 294.

Aethytformtm!Ud. Entât. :uKAai.

Hodt'h. c-AmeKs.sSumSther/<.<?««-«

R 7S:t

«-Aethytgtaoosid, Enbtehan~ atti

TrsttbeuzMher dereh Aikfthotand

geriag~MeaKeu SdzsaHre.Eig.,Afitt.

R /~<t-/<e<-t ttaS.

t-Aet h ytgt ntftcunsSureimid,

Entst. aus (}-Aeth<txyctHM)in-3-<ii*

cttrbott~&Mre.Ester NotMM«)'tf<

R42t.1.

'Xe~y~fyN~ïMîrrFa'&M~~apT
=

Aetbytendi&tnin dch. PtOfionBaure,

E!g.. An<tL.Sabe E. /f&~e<M<<'u<t

t!7S: e. !t. /L ~(<M&));y3 30';8.

e-Aothythydroehinott. Entst. itM

o-ActbykhtMn, Eit;. /A ~yr«t A

47t.

Aothytbyp&chiorit. Nnwirk. Mf

KaHumcyitnid, Acthyt-f-cyftnM A

Nef A TM.

Aettty)tdunantht'an!teimre, Hnt-

steh~. ans AnthranitsaHMdch. A)-

dtihyd. Eig.. Antt!S*. A't'cMtftff~

u. a. (~MecA~MM!28)). i..

Aethytidenbi~aotipyrto. Eute.).

ans Antipyrin dcb. AMchyd, Kig..

Aaa)., Satze .M.&M/fat) 1 !84.

AethyHdeod!phenyt!!utf'<B. Ktt-

stehnog &us PttcnyttnMc'itptand L.

Aethytidencbtond R. ?<? u. A'.

?<? ï n2).

AethyHdenjodid. Eotst. aus Ace-

tyteD dch. Jod~aseersteff. Cebt. m

Atkobo! tV.C~ro & t0!3: F. ~f'~t'-

a. ~«-Aer~ R)0)3.

Aethy[idenpt'opt0)ts:mre, 1~'ta.

att& Hexach!orke(e- /f'pMMt) T.

~t'Mc&e2 t64t: Etttst. M5 M-ittty)'

parMons&are, Uebf. MH/f Penteo

oanM ~~ef R !?.

AetbytimtdocbtofkobtenauMre'

ester, Entst. ans Aethy!cya<!H
durcb Aethv)hypoch)erit, Eig.

R MO.
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A'*thytjodid, Entat. ans Propion-
titura dttMh Etetttrotyse neben Ka-

tiamjodid W. o. ~V&r u. Il. ~o~r

3 2436.

Aethythetot, Eetttehg. Ms 'fetrin-

sitere, Etg.. Phenythydmzon, Di-

phenytosMoa &. ~o~' 765.

ft-Aethyt'K-tt<tto-t'-oxy-M-dt-
h yd rcpyridin-dicsrbon-

~itora. EatMebg. M)8C-Aethoxyca-

tutttin-S.ô diearboos5ttMdc)t.Attbyt-

itmin.Ei(! E~ter. Uebf. in a-Aethyl-

n'-My-a-pynden E. /AtM<!Mt<)<m?

4~0.

~MtpytttWC.t~Cf~tfy~~etiH-ciF'

xottn, Entatehg. tms 3-Aethylthio-

tetMhydMebtMzotto, Eig..tf. S<M(;~

? g~.

Aett(yttnfttons4are, Ueberf. ie ««-

MiHhyipimetiM5ure darch Trime-

thytenbromid ~e/M~y u. H~.

~Mf/ftPt'&tA2 t8tt; En<6t. M6 Ma-

)«HR:ot-e6stet-C. /!M<-A<~f3 2618;

Hinw. von Aetbytenbrontid < 3

:'M5: Uebf. in<Ch!orpropy)4thyI-
tnittonsitore durcit M~ Bromchïor-

)'r<'p.m, in MethoxypropytBthytma-
)t)tM:iuredcb. Cbtormethejtypropao

Cro~&~ u. ~fJhtt jun. jR

~H'~ Ueberf. in Hexantotracarbon-

s&<iMdch. Etektrotyse H~emNB j

<5~: Uebf. in «-AethyiadipiM&nre
dureh y Ch!o)'butteMitnMester 6'.

.w<<cm<M'tu)<9~.

AetftTtmesityten, Entst. «M Brom-

mesityteo, Eig. ~a~Mxct )t.

!K/w<-2 2027; Entsteh. aas Jod-,
oder Brommesitylen deb. Aethyt-
brotnid bezw. Aethytjodid, Bromir-

ft~. Nitrimag A. ?~!A~3 M5');

a. yat)<M«-/<3 ~823.

Aetbytfnesityteostttfosa)tre,Ent-
Hth. am Aethyhnesitylen. Sat:e A.

K;A~3 M63.

Acthyhnetbytacetytcn, Uebf. in

Dicbtonnethytpropyitteton,a Di-

dttorbutyttttdcbyd durch Hypechto-

ri~~oM .t. /-a<c<MW~B iS1.

AetbytntetbytMfot~n, Condeu*

satioa mit Aeetoo &<~M<-u. &.

Bot«'e<ttt/< 60S.

Aethytmethytacrotetoanthrit-

niteSure. Enbteh. ans AHthftnit-

86are ttttfch Propytfttdehy't. Eig.,
Anat. A ~'em<'tfo«'<A'tn. ?. (~'«*-

<~<t!<<9 28(4.

t-Aethy t-metkytchittoHn.
Nntst. Me «'Aethyt-tnethytchitM-

Mu-o-earboas&tire,Satze ~Mmx'n-

<c)p<A-tn. A. OM<cAott~t-<9 g8t.t.

a-Aethyt-mothytehino!iu-c-

earbott~Sttt'et Bntet.. aus Anthm-

-e;&9&<r<tëKf PrepTt&MëB~M~ 3P
28!4.

t -Aethytmethytd!th!oQraz<tt,

Entstab. aus t AethytditMoarazet,

EtR.. A M). Pf~fOf/a. /<H~<tf<
ÏM3.

Aethytmetbyteaimtd, Entst. aua

Aethytamidometbyhtkottot. Eig.

//e<tfy R 9~1.

Aethytmethytfarazan. Entst. Mf

Aetby!methytg)y&xifn. Eig., Aoa).

Z.. t~1 70.

t-Aetity)-4-methytgtyox!ttit)ih,
Entsteh. ans Propytendmmit) dck.

Propioatitore, E!g., Anat., Sitize C.

BaMNt«M;tt tHS.

Aethytmathytgtyoxint, Cebf. in

Aethytmethytftttazt.n &.H~f t 70.

)"Aethy!ntethyt!taconsaHt'e,
Entst. aus Aethytm''t()y!ftcton dch.

BerMteittsSuM ~oMe ? .57.

Aethytmethyt!teton,Einw. aufMa-

toMitaree~tûr~~Mc 111 Uebf.

in t-NitrosoSthytmethytketon <?.A~-

/<Mer 2 !5t8: Uebf. in y-Methy).

ittbytttttconeaore, Aethytmethyt-
itacons&ttre<!ch.BerMteint&orc

~oMe a?: Oxydation d.'h. Sa)-

peteM&nM& Be&fmf/u. 7~/<t-

~30; Uebf. !-) ~Aetbytmethy)

pfopioMâttre H'. &-H«t~ M~:

Uebf in Diacetyt deb. St)peteM5aM
Af. ft7e<<a. G. P'M<e R ?6.
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Aethytmetttytoitramitt, Entsteb.~

Fig. /t. J~'<!))t~MtONfT{X4.

Aethy!methy)p~Rttmtt'!c!trbon-

s~o re, Kotsteb. aus Prompropy!-

athyttMtgf.Sure dch. MethytmataB-
t-ihtre. Uebf. in Aettty[metby!pima-
tios&ttM C~-eM~ M.tt'. Il. K;)--

Jun. R 300.

Aetky)M6thytpintetin&&ttre,Ent.-
steh. attii Aothytntetttytpûntantt'icfn'-
ben~ure ~t. &0!M~ e. H'. /'<a-<:Mt

~M. ? 3UO.

~AetbytmBthyiproptonetttre.

~m%t._ans~Aetb~tmethy)heton,Eift..
Ester, ÂnuSrXBHH~ ~To~Rf'tt~

~ft~ ? 64~.

Aethytmethytpyridi)),het!r. axs

Atdehydcottidin dorch Pikrinsam-e

~Mf&M 2 t75~.

Aethytn&phtaHnnd, Enteteh. ans

Napbt!tts&aredell. Aethytamin, Eig.,
ÂMt. G. J(!«A<y<1 36~; Eutsteb.

ans Napbttdimid~ Eig. ders. R a60.

Aet.bytoitcots&nre. Eiuwirk, von

S~tzs&ora d. tt'cfaer u. BuM 2

t28~.

Atthytn)trotaa(treben!:«)stt!foo-

ester, Eotet. aus Aethytcitrotsaare
dcb. Benzo!sattMchbnd, Eig., Anal.

.<. :t~~ u. B<McA2 t~8).

~-Aethyt-«]tych!ttazo!!n,
Ment. mit Pheo-&thyt-n-oxymMzio
von BiMMer u. Laeg & A~)M-

~tMM 1 4t&; Ectst. aus Anthranil-

s!H<redeh. ProptOMttud f..V<e-

MM<[ttM~<R 783.

't-Âethyt-<t'-«xy-m-pyridoo,Et)t-
steh. aus <)-<!thoxycum!t)tc-3.3-di-

t-arboBs&uro,Eig. Ë. ~auMmaott ?

420.

Ae thy[-oxy-m-to))tcb!n-
itzotie. Eotst. aus Hoato&ttthntoit-

aiiaro dnreh PropioMMtid, Eig.
v. tVfeMM<o«'~t/ï 78S.

Aothytpoatantetrac&jfboBt&are,
Ectsteh. aos M-CMo-propytathytnm.
tons5ufo durch MatoMSSure,Ester,

Uebeff. ioAathytpimettMSttro <(.

CY< M.H~. P~w~. ~:).

o-Acthytphonot. todophonutderiv.
(Ëotst. doh. fM-Difttethyt-p-pheMyten-

diamin) Il. ~fec ? 470

3- Aothyt -phenytdthydrutri-
nxtn, Entst. am! "-AfttHobenisyt.

atbyttutHH dctt. Nitrit, H;K.. 8<ttxe

-M.&McA g~.

Aothyt-o-jtheHyicftdiamiB, UeM.

in Kosiottntitt dch. Oxynaphtc-
cbtBonitHKtod.-sait /<e~M<«.t))(V<tf-

«. &<M~~A<-& ;t)4.

~.K-Acthy)))heny)<txnxoHn, Entst.

a)nr'3!~Sm))ttty<)M(iW(<<!h{-B<Mti!o<

ehtorid, Kig., Sub & ~eo<'w<tft) 3

3HG.

Aet)ty))))ttftt!txon,Ent~t.aMs.Pht!t)-

MntjcdMhytfttod. Pttttthxttu .?. (nt-

&<'MundF.;Mff//<')-2t83't.

Aathyf~httttitnift. Entt-tob. !HM

Phtatintidnatrittmdeb.atbybettWtfe)'
stores K&)mm< ~ocAef 3 :KM8.

Aethy)ptme)in)t5u)-c, Eotst. M<

Aathytpentantett'Mitrbottsitttre,Ei(;
Ester. Anitid ~t. (/'roM&~ttnd ?

Il. Perkin ~MM.? :'?.

Aethytpiperitt. Entât, aux Aethy)'

pipennsture, Big., Aoa). &Aoy&

tUM.

t-A6thytpipcriasimr< Ëotst.aM

P)perooytae)'o)e!n()eh. Butt<'M&t<t<

E!g.,Aed.,Ucbe)'f.ioAethytpi)K*ritt
M. S<.Ao~ I t)88.

Aethytprftpytttcetyhtt. Eiew. v.

Hypochb)'!gM&nre ~t. ~aff'0)'<tt/R

7S?.

f-Aetbytpyroc!tteohin, Ent~teh.

au6 Pyrocatechin deh. Atkoho) md

Chlorzink A'. Afc~- R 3!

Ae th y trefiorcytgtyoxy~aure,
Ëntst. !M~AethyMaetot <tch.Oxy-

dation ~€)JK/ ? ?4.

Aethy~t'hwefets&n)'6, DarM. von

Nutriumsatx dch. NattiamSthytatCL
B&tc/«M-3 :jM: Ëtttet. aMsAtke-

ho) deh. Schwefetsâat'eMhyttrKt&

~c~~itt.



t3l7 SaottMgMeF.

A( t hytsetenid, BfachMgstecmogen

~~f//af< 5<.

A'thyt~ettfet, Uebacf. in Hydrazo-

.jiearhonthia&thyttnniddeh. Hydtft-
?)n ;t~. ffeMH~ and /m~«f< t

:)!: Kmw. attf Anfatuin /tMj6A

)ttx( .M.t~t-A<B/Mtm~-R S)!: UebM'f.

m [-Aethyt-Mhytamiftn.5 thio*

:i-t-dh<ntf)M6t)Mtndcb. Brt'ht if.

r<~ M0<iGf.Nat'/frftc/f~{ 42:

A<t!ty)'.)))t'id, Eiow. anf K:t)i)t)n

[)):t(inch)orf))-P. /i~tM<w2 )4M:

~~tir. sus HmtMmt'n: Oxydation
it! Sehwefet~Me-LusHag .tA<t<

~TT~~

;.At-thyttttt)f!t), Ët.M. aus

A'thytthMtoxin- tttorcttptao, Ë<g.,
Aatt). & BeotmaH 3 :H)(!.

.Anhytthini'otin -.«-tnet'Oftptim
En~). aus (<B)'ontbutyt<tn'in dch.

Stibwt'tethoidcostotf, Sg., Anat.,
Ce~erf. in .<<-Aethyhaurm Boot-

;t«t;f 3t )<

Aett)Ytthioh&rnstoff, Uebf. von

BeMaitt t)t .Dtphenyt-~Sthytgty'

oxatm-M-met-eaptatt/MtMer R

~.S:i.

ï Aetbytthiotetrattydfoohin

!txa)in. Eatst. aas o Amidobenzyt-

inhyhmin dch. SchwoMttobteMtoff,

i:tR., Oxydation & &McA 33~.

Aethyt-o-totaidin, Ueberf. in p-

\itroathyt-&-totaidin tK ~a<*Ot~MtM

t:"4: Ueberf. in (<M)-m-Nitr<MO-

5thytn-totttidin R ~t'~cMer ?
7~

~-Actkyttofanttrit. Entst. ausp-

A'y[to[uokatfos&ure. Bi~ Anat.,
&. ~CM 9 M5t.

f Ap[ky)to)uoi, Kntst. Ms~-Bt-om-
t"tMt.BroatSthyt n. NatTiMm,Uebf.

y-Aethyttctttotsutfostiufe,

Atttyttotattitnh CMer-, Dichbr-,
Brom-. DibMm-p-SthyttottMt <?.

/f)t 3 ~M!).

;Aethy[totaotstttfosâore, Entst.

-t"~ Aethyttottto!, Eig., AML,

Sahe, Chlorid, Amtd ~c/fwt
3~649.

C'A ethy t-(<o<M-tott)yton<ïi-

ttmia, Eotst. ans (N~-Mt-Mtroso-

Mthyt-o-twtidm. Eiow. von o*. M)-,

y-Nitrobeozatdehyd, Sat!ey)<ttdehy(t,
ThtoharMtotf Z/<~oM<yK 73H.

(o)- Aetbyf-e~-totttytttndiamio,
Entst. ims ~-Nitro&tbyt-totuMit).

R:g. H', .t/at CM«Mt R 604.

Aethy [-'H -toiytdihetohydrm-

dt'n.Ëntst.ousm-To!ytdit[etohydr!n.

den. Et); Anat. ~<M't 2 t3''t.

Aethyt-p-to)y)-f-oxa,otottitn!d.

~~a~pt~t'~dtnit.tt~Sf~
R. tt. ~<-f M8.

AetbyttriaeatottatMit),Ëntst. aus

Phoron dcb. Aett'yhttoin, Ëig..Af.

G<«M-<M!tM? t6(~.

Aethyttriutethytbenzot, ËuM.

ans Brcmmeattybn, Eig. /Ato«fMtA

und H't~e'- 2 ~0~7.

A&thyttntpins&ure. Ëobt. aus

RbizoearpSimMtt'. ~< R ~?1;

liiotir. aus PhyMCttmedians od.

Cahopbm~ titettiottm <<eHt. 2&7.

AffinitttsgrSs~en, nteht'baBischer

S&aren B. /.taf< R ~76: Mebt-ba.

sisch'~r Sauren o. EeteM~nren R.

tt~~eM~- ~t<): einiger Ba~ea

in atkohoL L5sunf{ &b-nM~ R

4n.

Atanitt, Lostiohkmt in Gcmisûhen

von Atkohot mod WaMw f. ~o~-

MMonuud C. ~tt<u«<-A? ~?<: s. a.

G. Ro~Mf~ R 898.

A!antot!tC[cn. Xas.. Uebfrfuhrg.
!n Haphtatin. KohtenwaeserstoBe

Cn Hx a. Ct~Hts deh. Rédaction,

Hydrottantotaeton, in Ctf Hte und

Ct9 H)6 und K~.Po~ R

460.

AtitBtfhtittre, Entst. !ta~At«nto!ac-

ton, Rig., Saize. Ester. Amid,

Acetyhterh'. ~fef/f nnd ?'. /%<<?

R 460.

A ta un, Ëiaw. auf Wein ~e<'<t'M

R 1019.
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~af~M!' Md Z.. ~ottMOM~& ?7:

MgesSttigte, Coedom. mit AcetM

< ? 60S; CoodeM. mit Aeet.

essigester in 6e{;eowsrt von Ammo.

tt'ttk R. 'ScA< und P. ~Mt« R

)00:

Atdehydcettidic, !M!))-. von Me-

thyt&tbytpyridiN dth. FthnasSuM

~nx<&e~2 t759.

c AtdebydoMt!oytat~r<t Uebetf.

in Tnp))<!ny[tnethM&rtMto<&deh.

aromat. Amine Chem. ~<t~r<~o«~

~e~'<-<t(eefM.E. MerM~) ? 673.

~-A)debydo8)tUeyh&<t<'o,UetM)ff.

"g.
faAnt «M~'/tcf<M {wnH. E. &Ae.

rM~). R 673.

ÂtdehydothymotiBB&tt)'e, Ent$t.

aus Thymotineaure G. M~ und

K ~ef 3 2796.

Aldol, Ueberf. ix Butytengtyea)

deh. Reduetion DM~aMo~1 ?.

A!<ioxin)6, Eiow.MnThieeyteMontt

C. ~M-e« R 2M.

Alexandrolit, hotin. XM..S. ~.c-

«Mf'~tA3 26S2.

Atizarin, Entst. ans Henxpiosiittr)'
K. ~ayof&MMM2 t428: Anal. f{<

f&rbter BMtmwothtoSe C. /.<<'t<f-

WKMftuad ~t'tffM& 8 M64:

Darst. io SMettea ~sf&M~ vorni.

<M!M~ ~MC'M Bf-MM~R 70~.

Atiz~rioamid, Idoot. mit «rt~-

AtnHoMytnthrachinea; Entet. aus

«) ~-AmidooxyMthtMet)K. /,a~o<

j!<!M!~2 t423.

Atiz!tr!n-catbona&are, Eotst.

ans ~OxyMtthrMMoon-CMbon'

sSttre; Uoberf. in Purpunn-Mr-
boMitMOA. ~<'&Mund K C<~<

t82.

AttzairiadtBBtfos&tn'e, Ueberf. in

Dichloralizarin /*«f&tc~f~ went).

.t/eM<er,/.t«'«M &NMM~R S13.

Atk&chtorephyt),t<ottr. aMCMoro-

pbytt, Eif{.?. &/tMcA a. L ~M'<'t-

~tc~' A'3(M.

A<k!ttien. Béat. Il. &;A«'e~ff und

AH'<tmin.Eier-,K!ttw. vordimntar

S~oren JR~tofMOM-R S5S; Bmw~

von &thohoL NittfMtttuge U. /~«~

Mnd M'M<V~ tOtC.

Atbtt)uct:en, Deutero-, Abscheidcng

ans Gefttisohen ?. ~«MCMfM-und

.t/. ~/a~M li 697: Etttst. aus Pop-
t~n Wi!.te Il. .Sc/trc~ 935.

Atbut'tttt~ tmaaa. Isolir. von Caa-

nitt aus Jar SitbpfsubsMnx der Haut

~t. J?<;<AeR a'!2.

Atdehyd. Condens. tttk Pheoyt-

)nethy)ditb!obn)ret R frMow and

/:J.mM< t !!(?: E!nw. imf AMi-

pyrh~r~-ÏM~T"TÏMT'
anf PtpeMnytiMireteïtt.U. &Ao~ Si

!S68; Ueberf. von PhcnybtttfoefMrb-

azinsstura in PbettytnMtbytbtMoHn-

sHtfhydret ~<A3 2641; Uebf.

von Antbranits&ut-ein Aothyiiden-
imtbrfmitsiture .?.«'M)<!aMtMtt und

A «Me(/t0'<t 3 28U Entst. <tH~

Atkotmi dureh l'hting'sche Ltisnng
F. Ga<K~ )t: Enh.t.MsAcetyten
dch. Brhitzen mit Wasser .t jL<M-

~<~ ? !74; Oj[ydatton~<)chwtn-

digkeit y. A'M-«<. ~70; WSrme-

entwichetunK bei BiMun~ von

CMM-aidehydfn P. ~«'o& A 408;

Uobcrf. in Nitro-i-propylalkohoi
dch. Nitrornothan A. /wv ? ??:

OxydattonsgeMhwittdtgkoit y. ËfMM

R 7~; Cebf. in Glyoxal dch. Sal-

poteM&ure L. Spiegel R 986.

Derivate, Memat!sche, Einwirk.

auf CyMMetamM, Malonamid, Ma-

ioaitrit ~M~ 2 ~5t: Einw.

auf GtatM~ure /<. Ft<~ R 58;

tiebf. von Chry<o!diaea in AmMo-

triazino /!<'<Mn~<!e/&cA<t~/Sfrtat/M-

/a~'<M<<MftR tiM; atiphattMhe,

Oxydation dch. S<t!petet<Bttre &

~~f~ u. Il. Tf~~ R 230; at!-

ptttttiBche, Einw, von Ammett A.

//M<y /< 38); thermochomisebe Be

zichungen zu Atk~hoien und S&MMO

Be)'~f~ und Rivale /< M2: Con-

dens. mit gesMt!gten Kftweo
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A'. /.M~t'«~ ? M; AttfbeMbfMg
chemisoh reixor atkatiseher Ï.Ssun-

gen in GtMCMchen mit abschnmb-

bMemBodeo /t. c. ~a/eMM~'t 77.

Atkatimetrie, Best. von Carbo-

naten noben Btearboaeten oder

Hydroxyden der Alkalien, alkati-

tcitea Erden, MagMMa 6~ Kippen.

< 2t; Beat. mit Lacmas u.

!t))de)-enM:ttetn N. Reinitzer R 23;

Attw. von Lttfm)t6 a. Methytorange

Z.f<~eA ~8: Fohterqnettee P.

/A'b'«!er a68 Anw. ton Kalium-

tett-itoxatat ais UrtiterBubstanz fur

-t-~ue~- ia)f .M~ttt!)~-
bitat'MetA. RontM~N' R SH3.

AH!tI«!de, xarNiesstiche~, aM Lu-

pinus atbHs, Ueberf~ in Bromderiv.

(Vprh.) ,t..SWoMt R ët6: tmtir.

:oMdon S~ttren von Lapicae ulbu8

< R Ht?; Rein!sotirong, f(ueot.

'frcntmnj; in e'erichttiehen FtUen

C. A~M&eryef R 7M6: Be~t. in

MMotischeo Kxtmcten und stark

rie. heoden Droguen & /~«'<e<'«'A

t066: c<t't /.e(Me<t-~tfM<MeA

iOC~.

Att~fttonarie, Isolir. von Homo

i:entisi[)8&areaus Hitrn H. 0<y(/f/<
«4M.

Alkohol, Einw. van Chtorschwefo)

:(~)fXatnetnathytat ~°~M/ t

4)U: Red)tct)onswirhnng auf Ben-

z0))hfttnt)W. A'ety 2 t<76: Enhit

aus Ë~~gs~Hre deh. Etektrotyse
uebe))Gtyccts&ure )f. c. ??<- a.

/A //<<:<32437; Einw. von Brom-

ty:m auf Natnomatkoboht ~t.

~«'t/MA und Z.. ~/ay 3 MO:

Ceberf. in Atdehyd, Essi~saH~dch.

t\'h)iaf{'Mhe Lesung C<!t<</R

t4: Ueberf. in AMhytschweM~âaM

<hh. Schwefe)KHtre)tnhydrntJ~. ~/efc<:
A ~t: Ueber~ in CaMttfMKthyht
'kb. CateMtmcarbid ~e ~rcfftM</

<!); Rciniguxg mittels Torf vor

DMtittationE. <fe C't~e!' t30;

Xo- Anatyse von Branntweio

~fac~t~ t8~: DettttttttOMS-ttnd

Reeti6c!t-apparat vott wagerecbtar

Ano)'dnt!ng «. /%f<-«f ~08;
K6ht- und Bewegangsapparat fHf

Maiscben /A Af«&'r R i~tO; t&MMe

VcrdampfttngBwarmeM~./,<n<~M<M
A M5; Trennang von Methytatto.
hoi dch. TctracMotobtenst&a' .t/.

Gn-f-JM<t<t<ro~ 46?; Reifntachen

von Spirituosen, Apparat R. Andrew
R 48&: AM&nterun~svorricbtttng
~M.~/ft/- 48t!; HuteMppsrat

&W/M' ~48<t: Yorfict)t«a~ z<tr

Regutiraog def CondeoMtion der

-Dt~R~ j~~Ceat~ 'MMi.

DeetiHiredonoea B. ~OM~ea~cf R

486; Von-tchtang Mm Ëotfernen

tester Mokstiinde ans R&hrbotttchett

Oetf. D«~eAe R 378 AusMM.

und Zerhteinemcgsrottr Mr Ditmpfer
C- JVmx&; ? ~78: Ueberf. in

Bordithtor5tby)in dch. Ftuorbor

<?a<M;/M/C780: SiebbodM fiO-Lau.

terbottiebe &~ S25: Einw.

voa Magnesiam fmf DStnpfe
&M«a-ood ~M./~<-e</a 84!); Eum.

voo Ma~nesiam Mf Damptè

/i'eMe!-Md~M.R<'eef/~8~9;To!n().
der Fhmme J. ~«c (~-fte 898;

RectiCeirapparat .tf. t-. for~ R

?7: Entât, ans Acetyteo A*. C~o

)OH: A~~ aad ~e<-<

)0~: Ents<-hat(M~ uod Zer-

kieinerengMppturat (6r gedftmpfte
MMchm<neriaticn C.~~cT 1040;

Reinigung G. ~rccA t04 1.

Atftobote, Rcintgun~ dch. Pennan-

ganat Ë. ~«MMX- ta; thermo-

cbem. Bczxihan~ett xa Atdehyden.
S6tt)-enN~Ma~ M.~<M&~M Oxy-
dation dcb. Fehting'sche Lûsttttg
F. <?<t«~R ts; Ueberf. in Aether-

MhweMsSare dch. Sehwefets&Mro-

antydnd R ~Me~ 31: secuo.

dSre, Einw. von Chtor ~t. B!'o<<:<

R 61 latente erdttnphtngswSrma

ftMitttigter der Feureibe H'. /.o't-

~MMMfA ~65; & 266.
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(Entst. 'h-h. Oxydation, Eij;.)

~(fMtt~ ? 'H7.

Attyten, Uebf. in Aceton dch. Er-

bitxeo mit Wasser et. /f~ ?

n~; Entst. ans Aethytatkahot, <-8a-

(y)e!t!ohot.Amytothobot deb. Einw.

von M<tK"M!omauf DSmpfa B. A'«-

<M-tt. jif. Brf~ R 84~; EntM. !HM

« n Mcb)orprop;'ton oder « a Di-

brompt-opytett f~&ft&'a3 :'<?<.

AHytesttigs&ure, Verhatt. g<*ge))

tfcchenda Ntttront~Mgo J. <S'p<)?er

a!4t.

Attytformtunid.Ëntst. KMSenfu)

'<<t!SS'ëtf<KS!5"X!MtrT!

C~<a« 2 tMC.

AHy)}<ntid, Uf'bcrf. in Pyrowcin-

~aarenitnt. -AfthoxybttttereâaM
deb. CyMkatittm tK ~er S a'

Eittwirk. Mtf Vetatrot ~Mr<M

tOM.

Attytm&totts&nreester. EntM. am

Matons&ttreMter dch. Allyljodid C.

~Mt'A< 3 ~630: Einw. von Afthy-

)e)tb<-onmt</ef~.9 ~825.

Aiiy!p)teaytc~rb!not, Glycerin

(Éntst. dch. Oxydation, Et;) /t

foMMMf ? 927.

AHytphenytttttfon. Entstcb. Ms

Attytbroinid dch. Bonxot~utSosiiure,

Eig., DibMmid (Uebf. in a-PropytM-

gtycotptxcytsutfon, AttyttripheBy)-

tiutfon, Propy)end!phenytBn!fon.Di'

thMphonytp~ny!sa!ftttt K.0«o &229.

AHytph<tspho)'s5(tre. Entsteh.aM

AHyia!!{oho),Sa!ze CtM/te<-&

'??<.

AHyt <-propytc~)'b!no(, Gtycenn

(Ëntst. <tcb.Oxydation, Eigs<-h.)Il

foK!-M<«-R H2'

Attyhenfot, Einw. auf Aufamif

y. /-M<~ tt. A'. &t<'f'Mmer ? 66.

AHytthiobafnst~ff. Ueberf.vM

Ben~m !B t.D<pheByh-a)ty!gfy-

ox&ttDp mercaptan .MMer ?

?<

Â)ty)-toty)~a)fon, Ën~t. aas

A)tytbrom;ddch. ~.TotMhatttas&ure,

Athytgrappan, Nfn'hwcn tt. Rest.

an Stic~totf gebuodener J. /7cM~

und M. M~f!- 306; R Mti.

A!hy)-harnBtoft'e. EctM. ans

Carbodiphenytitnid dch. N<ttr)nm'

Mtkebota.teJ. ~<<€~ 1 573.

Attantotn, NtchweM !)<t Rarn

~tM-WO~? ~t.

AHcphaoeimrc, t '1'biobeov.ylester
fEetst. MB Phaoyt-~henzyhhic-

bm'MtctîcyfmM) frfw«H 2 t!}0&.

AHotropiett der Efement~ Eig. C.

~MAa~t?.

Atto~Xt" EMst. tUtsTotuatt~XMtD,

EiK., 'ÀM~ Z i~`hg'

AHytacettUBxt, Ëmi!t. tnn Senfôt

<tch.Essi~itute. Etg.. Anat., UeM.

in «n-Dimethyt f< phanyMihydt'o

g)yo)catindch. Anilin. -(t~to)ytd)-

hydrocMnoxatiadch ~-TûtttMim G.

C~<w< 2 !H'!6.

AHy)ac<'t''t'8if;et!ter, Ëotst. :ms

Acet~ssij{ester deh. Allyijodid C.

B&cAc~3 2630.

Attytaeetytacetott, magttetisches

Drehungiitenncgcn M. H. ~T~f!

?3.

AHytfttttohot, Ueberf. in AHyt-

p~osphoMit~~reJ. ûtt'a/M~ R 771.

A) )y) a n)i n.BitdMnesReschwindigkeit

der Atkytdenv. «. A~yhtntnoniom-

Mrbtndnegen A'. J/<'n<c&~w Z

t398; Uebf. in M<t-&:)<Mthyt-<t-phe-

oytdihydrogtyox<t!in dch. Acet

aH)M, !c f<M-Dm)ethy(-"ptotyi-

d'hydfog!yoxaHn dcb. Acet-p-to-

tHtdid <t-Methy!<ft-<tipheny)diby-

dro~tyuxatin ftch. Benzan'Hd C.

CYs</t&n2 t(' Eittw. auf Phoron

J. G<M~-M<-At? <(?.

AUytb6M~m!d, Uebf.m ft-Methyt-

Mt-diphM)yidih;dt'o):ty<'xatin deh.

A)ttt{n 6. C~an 2 t6))7.

Attytbromid, Ufherf. in AMyt-

phenvtsattbn dch. Bûnx&tsutËn~ttre,

in Attyt-p-totyttatfon dch.p-'fotaot

MXinsattfe R. (/«« R ~~9.

At)r! bntyteerbino), GtyMna
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Eif{.,Mbromid(Uebf.iBPropyten-

di.p-to)yba)fon) U«c i!

At)y)tri<K'etcn!HNin, Enhteh. aM

Phoron dcb. A))y!ttm!nJ. C<MfMcA<

K)60.

AHyttribrtunid, Einw. auf Mttfm-

~mreester, Methytmaton~uree~tw
f. ~Mc~e~S~828: Uebf. in AHy)

tripheBytmtfon duroh BeexebatSn-

i.tare, in A)ty)t)'totytsntbB deb.

p-To)ttok'))6n~ore B. ~«o R 2's!9.

Anyttriphetty)<u)fot), Entst. aus

AttytphenyhutfondibMtotdoder aus

.\))ytt)'tb)'<tmiddch.BemM)tMt6Mihtre

~<M&)r-T-?.

AHyttrt-p-totytsutfcn, Entat. Hm

.\)tyttribro<nid dcb. TotaohuMn-
siture. Ei~. R. OMu? ~2!).

AttmtHtitte. Gefrierpunkte der Lô-

tun~eo J. ~o~ u. H- (MAte~ A

4W.

At'ftninitim, Anwend. zn Synthosen
tuornittischer Kohlenwasserstolfe C.

/<K~tCto«MM'f~<ï ) )35; Anwendg.

\un AmK){;!H))zur Rednctiott H.

)tM<cettMa. L. ~«M/MttMM2 tX23;

2 !')83: J. < tt. A ~/MMM~2

(;)?: t~ârben d~rct) werxtnkteo'<-

))j:d. mit P!atin-. Kxpfer, Nickel-

o(ter Antimon&beriiitgen~ersehenen

Gegenstaadec L. QM~'c Rt<i):Jod-

cd<'r Chtot'cadm!unt tfs Ftussmtfte!

Mm Lothen 0. A'tcaM SS: ?

SOS: F&MaBgvon Gold ttMCyanid-

tm.~ngeo AfoMM/M«o' ? i)0:

Treonung von Chrom /{. ~ï'y~
~4(): Legirang mit Kupfet' Z~'

CA<<- Jt M3: ? 448; Rédaction

ro't KteMbtUtre f~y~M'eM'A &32:

.\nwend({. votZ!t)t(e)))ond ued Na-

[rittmehtorid zum Lothen 0. Nicolai

R '!87: quant. BMtimoMg in Phos-

j'ttNten H. ~.a<Me 79!: Darat. ans

Atumininmebtond deh. EteMrotyse
auf fenerBussigemWe~e GceeA

H. M~/<~R 813; Legirang mit

Wotfram und Kopfer A ~ama<t

<<; Ueberziehen mit Metttttenauf

gfttMOtschemWege C CppeMtMHft
? &8&;MMUttgamirteti,Anwend. zur

Dariit. von Dipheoytmothan am

Bea!:ytchtorid dch. Benzol ~f. Nfret

u. J. CoAcM i)2t; DttMt.aus Atu-

miniamoblorid deb. Nt~htrotyse auf

sehmetzitBssigetBWege nnter Ni))*

leitung von WfMeerdMnpfan dw

Aaode Goo(A u. Ma/f~ K

941; DeMtetL aus Alkaliatumiaat-

)6sHBRCt)dch. KtektrotyM A. Ae~t-r
)03t: DitMt. aus Ainminiam~tt-

fid /~<M~ t0~.

A ta mmmmbo rat, !)cppetsatx mit

-W~M)B&G<[~ihMc- ~«<A<<:<-
7K.

A)u«)in!mnbrontit), Pentattokohy.
drat J. fttM/</o)f 835.

AtumnuMntCtu'bonftt, busischM,

EaMehg. Mus A)um!t)itn)8tt!fat 7~.

&/<~M~~ /< 90~.

Atamtniumchtorid, Vorbiud. «ttt

KrotttatMchenNitMkorpernG. ~ffttr

N4)7; Vefbindg. mitaMphatiechett

und a)'o<natisc))e)tNitriteM ders. R

609: Verbindg. mit Stickoxyd A.

?%<w«M ?~: EntMhweBtMgvon

Mineratôten F. Be~~)' ~4.

Atuminimïtjodid, Eittw.aufEtMn-

chlorid K. &«Ae!'< a. K. e<M&R

732; Penttdekfthydrat J. ~~oo
A 835.

AtatniainmphosphMt, Anwendg.

zur Ëefesttgung von KtttiwM8W){ta<
anstriohen auf KatkmorteiOaehen

B..U~et- R Ht.

A)om!aitm)ftt)tfttt. deti Handets,

Uaters. v. ~e<7cfn. G. ~.M<t~<&

~4: UeM. inAfttnnoitunauMd dureh

SchwefeOtohten~totfod. Kobtenoity-
sultid /~M~' 483; basi-

Mhes, Entat. Ms Katiaban dnKk

Kttiiumhydroxyd E. &A«m&e~f R

90t: Uebf. in basisebes AtnmtBi)ttn-

carbonat f/e«. M02.

A!u)Bin)Qn)sn)fid, Darst. imsAtti-

miniumsulfat dch. Sehwefetkohten'

stoff oder KobtenoxysuMdD. Penia-
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4SS: Vefhiodg.mit AMi-

satnd (Etehtrotysp) ,M.<MM~M R

6M.

Amatgam, Amntonmnt. Ë!ow. von

MetHtten H. ~tt-/<ft<tf<R 37~.

Ameis~ns&m'e, Uebf. in 4-Methyi-

gtyfxtttidm <tMch Pmpyteodtantta
G. ~otma<Mt t !i79; Emw. von

KatiambisaMt M. o. ~cAwt«ot ucd

/< ~aM-< 3 M77: Ent~t. )tM Me-

ttiyiaikc,hoidch. FehtinR'MhfL&eaag

C<tM/ ? K Etow. auf <fAmi-

<to M-totyt-p'-dimethytdtphenytfunm

-m~t.E&

nytebtorM C. AfooffMR MG~Uebf.

m Fortnttydrazid, Difbfmythydraiiie
dch. Hydrazia 0. NfAH/erund ~V

'St/i!t'<!a ~42; Dxrst. von Ammo-

nittmsatz aus Kohknoxyd ncd Am-

moniak f&'~ftAf~ R 308: Ent-

steh. aus KoHeo~&ttreA. ~K'~en

45S: Einw. von Ammaniomehtond

a~f K«p<ersa)z K ~mto~~ u.

H'At<rM</<-R 97i): Uebf. von N:tm-

ton ttt Nitrita .</ <?oMtcAM'</<A

t<)30.

o-Ameisetts&m'eester, Uebf. von

~-Diketonen.KetonsauMn in

Aethoxymethytenwrbindg. do)'eh

EsBtgsSUreinthydndfa~tt-erteeM~t.

~M<e; ~MCttM BrStM~ ? ?:

Etnw. aaf Anitin, PhonytbydrazM
L. CAtf.<e«R 7<!3.

Amide, Etnw. von Nitrosytehfond
H'. 7?~M tt. M. ~r«a- R 64);;

einbasischer Sturett. WSrmewetth

F. ~<o&man<tu. R. &AmMM? 8Sa.

Amidine, Tfmtomene JfafcA-

'c<tM 74~.

Amidoxcetat. Uebf. in t-CMootm

dareh BemiaMebyd, in « Methyt-
t-chinotitt dch. Acetcphenon/<?&-

«'~e pMWt.J~eM<e~~w<w~ JSrS.

tMy ? M3; CondeM.mit m-Oxy-

beazaHohyd, Piperonat, Uebf. m

m Oxy '-chinoMt, mp Dioxy -<-

ebin&tin y /f-<))tfA N54!.

e-Ant!doacetophenott,BenzyMe!)-

verMadMng e~ &<y&f u. /Jo)'a~33

~500.

M-Amidoaeetophenon, Etttet. ans

NitrosoMetophettOc, Uebf. iat-

Pheuyi-M-imidMobn dcb. Katium.

cyanat Il. ~<fpe t 254.

Anmto&thytmethytketott, Entst.

aasf'NHrosoSthy)methy)ktton,SatM;
Uobf. m DittM'tytdipheeytosmMa,

DimetbyHn)MMoty)tne)'oaptM.tMn)e-

tytimidaxoton. Tetratnetbytpyntzio
~/me 2 2036.

Anttdoatdehyd, Oaret. polymerer

YMbmdttog G4<M)t.“. /'MN~<
~c<«:H(t'o'm. Ë'. &7<erm~)R 84.

«-Ami~oatix)n'!na)ttfos&<ire,Ett-

steh. !Htf!K-Amit!oa)!zannf~f&M'eft<

e«f)«a<<A~M~r. AuffM /Mt)m~
?944.

Amtftoftn iHdooxttt~iture ester,

Ënttt. tuts Phenylimidooxalsilure.

ester, Eig. ?. ~MeMb u. iSft<

tt!

m-Am!d<mniss&ure, Ester (EnM.

aua mNttfoat))M&nreest<r:Uebf. in

Thionyt-m-amidotmissSarester) A.

Rave t 599.

Amtdotmobeniio!, Verh. geg. Phe-

nytkydMZtn R. t'~Mef R 997.

Mt-Amidettzobenzo), Entsteh. ans

M-Phoaytendiam!n durch Nitroso-

benzol, Eig., Acetytdenv. € ??

/!983.

~.Amidoai'obeBzo), Ueheff. inp-

P)~e~)y~ea~~ia)~~i)~dch. Zianchtotar

O. A'. tt<~ ~6; Entst. sas~-Pite.

nylendiamin, Uebf. in pp-Diphonyl-

diMXobenxotdch. tfttTosobenM! û

?<? N MS.

«-Amido&xooftpbt&tin, Uebf. m

Magdataroth 0. f~cAer u. E. Rq'P

R 74t.

Am;doM&toioo),(CHt:N–N:NHt:

CH9==t 2–S' 2' t'), Einw. ton

ThMnytehtond ~MMa<~M u. S.

JFr<<nt<!))~2 2195.

Am{doMote{<tot,(CH!:N-N:NB<:

083==! :4-5':y: f), Ëinw. voa
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Thionytchtwid A. JMt'cAa~Mu. 6.

MM)MZ~t95.

At)idoazototao!,(CH9:N-N:NH!

CH~ t 4-5' 4' t'), Eiow. ~M

Thionytchtorid /t. ~cAae/M a. G.

/<Mt<MM2 ~t99.

e-.tntidobenitatdebyd, Uebf. dor

SSufedehv. m Pben-atkyttnutzioe
dett. Ammonite; Uebf. des Pbecyt-

tcot~denv. «t/! PhMyt-et-ojiychiBC-
tin /t. BMtA&fu. ~my t 279:

Uebf. in ChiMMton doh. Harnstofî

& <?sAnMu. 7' ~Mer t t037.

f AmidobonzatBtd, Entst. aas f-

?Hn'o!)enzo)ntn~ ~emtëaF'n:~

?</&<-t t&g.

M-Amtdobeazftmidin, Entst. ans

m-Hitrobenztmidm, Etgsch.. Sa)M,
Ei«w. to« DMisobenzot,Diotethao

<Mt.ChtorkohteMaareestep/<.f!h<Mf

1 t86.

M Atnidobenzenyt-o-amido y-

kreaot, Entiit. aos M-NttrobeMoë-

taufe-m-BitM-p.&resy)es<er,Eigech.,
Anaf..Sttze, Uebf. in Azohrb~toSe

R M;KKM<a. BM t !t29.

~.AMn(tobenzeny!-o-em!do-p-
kresot, Entet. MMp-Nitrobenzoë-

sSure-Mt-aitro.p-krcsytMter,Etgsch.,

A)m! Ueberf. ia Azofarbstoae B.

/tM/M a. Z.</j U~.

f'AmidobeoxoByttmidopbenyt-

merettptao, SaXimng FafAtce~e

Mrw<t&.<~e& ZMCHtt JMMt'tt~
8!

Acidobenzoës&are, Reaotionen

««-AMefde C~aMct R t09.

AmidobenzoesSare, Eiew. aaf j
C(.!t)&aY. t~e a. C. ~<XreR ?6;
? 4n.

t AmidobenzoSeawre, Condeos.

'aitGtyoxybaMeCBS«~<R<!t5;
CondeM. mit CyanessigMter Z..

~e~M)-~< R M8..

AmidobenzoSsattre, CMtdMs.

mit6tyexy!sau)foC.B<i«my<f~6t5;
Oebf.in p-AnudoheMbydroboMoë-
'&"fe RnAant 8t7. ]

) ~-Amido-e- bonzotttzutotuot,

(CB! NH~N-N== t 2 C.), EnM.

'1

ttM M-Aeetyi.~e-totttyteodMmitt,

Eig., Aeotytdoriv. C. ?'? R 983.

( o- A m! do--p -honxotitxûtohtot,

(CH)=NH~:N-M < 2: <), EoM.

ans M-Acetyt-o~-Tûtuyteodiaotio
dcb.NitwsobenMf, Eig., Aeet-yMwiv.
< ?? ? 983.

) B'-Ami<<obtttxoia!:oxindoB,EBt-
steh. aus o-Amidopiteoo) dch. Oxy-

dation, Uobf. in TnphanMiaoxazm,

Tnpbetxttoxaztc dch. o-Phenyten-
diamin bezw. o-Antidopheoot

!r..
"Ha,e~R"'e"Me~99~

~-Aotidobeozotindon, Entst. aus

MaaviadoB, E!g. C. ~Mt~ef a.

~p B 740.

~-Amidobeoïonitrtt, Entet. aus

«-N'troheMomtn~ Eig., Anal. J.

~'nMt<-<).R <Mf~/ff t 159.

nt-Amidobenzoyt-p- benzof.
e&ure, Entst. aus M-Nitrobenzoyt-

~-beazu~aare, Eig.. Sstze H.Mmp-
n<;A<R 748.

A mid obenz«ytbenzoe64ure,
Entsteh. aus ~-Nitrobenzoyibanzoë-

S&ttM,Et)t. ~Mt~«'A< R ??.

o-Amidobenzytttcettunid. Ueberf.

in Acetyt ~-phendibydrotritxin Jf.

~Mt'A 384.

o-Amidobûnxyt&thytamin, Eatst.

am o-NitMboMytMhytamitt, Eig.,
Satze. Uebf. in 3.AethyKhM-, 3-

Acthytketotetftthydrochinitzoiia, K.

Aethyi phenytdihydrotriazm .)/.

&M<<R 239.

p-Amidobenzyfa~ohot, Entateh.

aasp-Nitrot)Bozyt&ii[oh<tt,Eig.,Antt.,

Benzytidanderiv., Salieylidenderiv.,

BenMytderiv. (/. u. G', ~titater 1879;
Entsteh. Me ~-NiH-obeniiyMttoho!

Ao<& Co. R 963.

o-Amidobea&y~min, Ueba~ m

KetetetrabydrocbiMZfJiN dcb. Phos-

gen, inTh{otetrahydroch!MMtin deh.

Schwefe)kohteosto(FM.BMc&J{238.

p'Amidebeazytamim, Uaberf. m
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AMfMbat&tfe /'a!'Attt~<<e<t tt«n<t.

?-. Bo~ &' Co. R 880.

tt- Amtdobeuxytaaitidophenyt-
eatfon, Eotiitett., Nig..t/. ~(-~

R 383

~-AmidubeaxyhtnHitt. Eotst. x~s

<Nin-ebeni:yhmitin. Ëig.. Acetyt-

deriv., Uehf. m 3.fbanyM)hetotetf:t

hydroctuttaitoHn ~.«A ? 383.

y-Attttdobonxytattitm. Ueberf. itt

p AmMobeo~exytamidophatytmet"

citptan /'<!f~K'c~-<'t'ofm. ~M/tv.

/c<fM /~<MM~? ?: Uebf. der

<)ch.ErhitMn mit Scttwefe)dar(;e-

geiifenren~ 'tS&BMeïî"ft! 'S'~

stoBe ~t'M.R .)(H.

e-Aotid~t'eozytbenxitmid, Uebf.

in BeMoy)-;<-p)tendihyttrott'im}n.M.

/~A R

~-Amidobemytchtoid. Cebt. in

c- Benxy!ett-y<t-thi&b!)rni.tutfdurch

ThtohtrMrotf& C«A)'i<«. ?'.P<M;tcr

t t032.

!<-A)ntdobenxytmereapt!m,Ëntst.
xaso-NitrobeMytdiMHtd,Eig.,Anat..

Ae:ty)denv. S. ~atff< M. ?'. f~~t~'

t )(Mt:.

<Ant!dob6nxytmettty)~mn),Ettt-
steh. eus o-Nitmbenxyhnethytatnin.

Ei~ SatM. Uebf. itt 3-Mcthyttbio.

tetntbydrocbiDtMtm, 3 Metbyl-t-

piMxytdihydrotriMin.M.&MfA~'M*

f Amidobenxyt "-totuidin, Ent-

steh. aus o-NitrubeMyt-o totHtdix,

Eig., Uebf. in &t'o(yiket<Me<r!tbydro-

eb)Ba!!o)io, M.'fotytthtotetrftbydrtt-
chtMM)!n B'M'A 3S4.

c-Amidobeoxyt-tf'Htidin.Eiow.
Mn Beozotsotfochkrid, Uebf. !ti p-

Totyt-phecdthydrotriaxin, M-Cbtor-

beozyt-toluidin /~e/j 384.

u-A m i d o beoxyt-totytbydra-

zin, Bntst. !MMNitrosamtn des o-

Nitt'obenzy)~-)o)ai(!{ns, Eig.
&<.«- 384.

Amidobtttytmetbytketon. Entst.

KM''N!troMbnty)ft)ethyIttotM),Satxe,

Ccherf. in PropybMthytiaudMotyt-

tMfcaphut, Mott'ytpropytintuiaxote)),

Dimethytdipfopytpyraxin Il. A«m)e

2904t.

AmKtueampher, Eatst. MM6NitMM.

etnapher, HaroMoCHeriv.(Uebf. in

Citn)phet'imidai!o)<)n ~Kpe 1 ?n.

<-A m i d o ctun p h e r, Hutsteh. itw

CatnphoteMttrH, Ëtg; Satze, Uebf.

in ~-Camphntenttttid, Oxydihydre-

ctUMphoteMimKlnetM, Const. f.

7<'tmfMt<t11083: Kntst. aus Campho-

toMUnt. Ëfg. y«'at<M<t2 2!6<).

Am!d<«'ttrv!tet'(t). Entsteh. aa): Ni-

tr'Mocorvuct-o), Eiff.. ~tx< Tri.

~f-cpr~TfR. 'ë~Mwi~F-~th.~
Mhe)- (DiaeetyM'TH-ftt)0. Wt/M

und ~MMfHftHZ t6f!t.

« A tn i do c hi not i M.Jedmethyht

(Entête)): ans f<-<fodctunf)!niodMe-

thylat. Eig., Acotytderivftt), CMor

Mtethvtat.(Einw. \'on BeMovtcMorM)
M'. 60.

~-«-Amidtt-t-ebiBotm.Ëntttehg.

tma ~-«-Nitw-ch!oo!in, Eig., SittK.

Jod-, Brom-, CMot'athytttte Cfoxf

u. C. G«~< ? 843.

« A m idoohinoxatin-carbM-

ium'e, Entst. aas Chinox~tin-t~'

dicarbonsNare, Big., Anat..t. Phi-

2 t657.

Amt d o c h r o ms 9 u t' e, Satze C.

tf~otf&o~ t35; Satze (Nicht.

existent) .4. H~M- u. J. ~M RMO.

~-Amtdoerotons&ure. Uoberf. m

LHtid'oeitt'bons&Kfc,Aethoxy(ntidm,

Oxamidopyridin y. CM&;R NOS.

~-Amido-a tt<orutons5n reester.

Entst. Ms ~-Chtor-(M<)-crotot)!teK

ester. Eig. Y'Anmo~VoM~NS~.

A ni i d o m JiSthox ydiptu

nytiUMin. Ëatst. aas c-Pbenetet-

axo-p-phetteto) dnrch XinBehtodir.

Eig., ThiobzrnstoB' F. ~er R7M.

Ami d (t d i iHh y t b e nzytKttttt.

Ëntst. ans ~-NitMdiMhytbenxytmm,

Ei~. ~'«~<MM'/tf n. ~MMy

1 tt4t.

tt-Amit!<tdiheo!tyt:m)int imnt'j{'
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Mtnchtott.B.ctttm.OeMHtchtft. J*htg.XXVtt!.
f~j

1

ans c-NitrodibetKyiamin, EtgeoMh.,
SatM, Ueberf. in Benzyt.pheod!.

hydrotriMin jtf. B«M& 383.

ana-Amido- op-dtbromohiaotin
Entst. aus

Nitm-o~-dtbfontchinotin,

Ëig., Sfttze, Uebf. in o-,p.aM.Tn-
h)rontoh)[)C)!nA. C&!Ma. A. Caro-
?? 553.

p-Amido- e.,<!)te-dtbfftmobh)0-

lin, Eatsteh~. aM <<Mo-Dibrant-

p-ttitroehntoHn, Uebf. in e p., oM-

Tribromchinotin A. Claus und

K'e~' 5M.

e-A)n!<!o-Mt-,<tt)s-d!chtorch!n<).

Eatett~Mt~NitNMe*<mtt:d!i..

cbttu'chiMHa, Eig., Salze, Jodme-

thylat, Ueberr. in c-, M-, ana-Tri-

chbrcttittctin A. C&tMu. A. ~mme~-

A«)-yR 550.

Antidodihydroeam photytin-
saure, Entst. Ms.Campherantin-
simre,Ei~ Salzo, Uebf. in Campho-

iytinsSare H~. AeyM? 46t:.

<A)!)!do -o'p-dim&thy)-ftt-tth-

cxydiphenytinnin, Entsteh. ans

e.ToiHo)M&-o-kres6totdeb.ZiancMo-

rùr, Eig., Einwirk. von Sfhwotet'

kotttcMtoff,Beozil, Uebf.~in o-To-

~)doto!t)ehinon /?. ?&<)-. Hen-
~c/<u. C'ytAK'ar? 7S5.

o-A mi d o .M'p-dim ethyi-p'-ath-

fxydipbeaytamttt, Entsteh. aus

m-TotooiMo-e-hresctot dureb Zino-

ctttorO).Eig. f/w. R 755.

e-Amido -p~duncthyt-M-âth-

oxvdipheoytam!)), Ketsteit. aM

~-To!uott(zo-o.){resetotdareh Zion-

<:htor&)-.EiR.. Azimidoderiv.. Einw.
TOKBenzit f~. 7a5.

y-Amido -oo'-dintethyt-p'-Sth-

oxydiphonylanlin, Eatateh. ans

T<)hota!!0-M-)tresetotdch. S!!nt!-

chtorur, Eig., Acetytderiv., Thio-
hamsto~ dies. 755.

P-Amtdo-cm'-dttnûthyt-atb-

oxydiphenytamin, Entsteb. ans

'TotuotMo-o-kreMtotdoh.ZiBnchto-

fr, Eig., Acetytderiv. t~. R 755.
tftnchh<t. B.chtm-ûtt~th~h~t.t.h.- v<-

y-Am!do-c'.m-d:m~hy!-p'.&th-

oxydiphenylamin. Entsteh. aaa

~-Totao!a!so-p-tMMtot durch Zian-
ehtwar. Eig.. Acetylderiv. <
755.

P-Am:do-MM'-dim9thyt-p'-&th.

oxydiphtittytamin. Eotsteh. aaa

o-Toluolazo-o-kresetol dereh Zhm-

eHorSr, Eig., Thiobat-natofT,Aoetyt-
deriv., DibrmytdMiv. dies. B 795.

p.Am{dod;methy)betn!y!tmia,
Entst. aus

p-Nitrodimethythettzyt-
amin, Eig., Saké. Ueberf M Azo-
farbstolfe. Nitrit Friedlaender a.

~t-Jtt!Mt~~f~-):~);

"Amidodimetbyt.totMidin,
Entsteh. ans

m-Nitrodtmetbytp-to.
taidin.Etg.,AM).,Sake,E!owirh. von

Bssigaffureanhydrid, Acetyjdenv.,
Pheoy!tbMhat-Bstotf ~oeto 9

3042.

p-Amid o Mm dinitrobonzoS-
eatire, Entst. ausp-Brom-Mm-d!-

nitrobenzoMMre, Eigscb., AMt. C.
Jackson u. /~cr 3 f!OG4.

m'-Amtdo-o~-dtnitrophenyt-
amin, Eobt. KM ep-Mnitroehtor-
benzol durcb

M-PhenytendMmia,
Uebf. in Dinitrosafranin dch. Oxy-
dation neben ~-Phpnytendiamin 0.
yaater< 1 :;t2.

m A)Mi
do-M ~-dioxychtBOXitiia,

EnMtatt. ans o~.Diohrooxanitsaufe
durch Rédaction A. GallinekR 30.

Amidodioxydikotopyridio, Ent-

"tctig. ans
Nitt'odioxydiketopyridm

Eig. )~. M.d 7. ~~<M R
!8t.

«t-Amido-a, -dioxymphtittia
Entst. ans

~t~-Jodoxy-naphto-
ehinonoxim, Saké, Acetytdenv. R
~mao~ und ~;<c<o))<Ï 3nt;
Uebf. in Naphtoresoru6o Ae~-

Mattttî35T;Ettt8t.aaeOxyMpbt<).

chiMMphenythydraMo,Eig., Oxyd.
y..ZM<-t<!M. ~attf/ R 546.

f-Amidodiph~nylamin, Uebe~f.

mFtaonadiodcb.B'-Aaitidophe-
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nytindaKm0. fM<f and J?<~
t 300; E:M. auf ~-Jod.oxy.

«'caphtocHnoc A~AroxMKu. B.

~MtMCtfMt 350; Ueberf. in C)t!or-

pheoyMoonBdm durch Chtord!oxy-

obinoe und e-Pbony!en<iiatnitt, in

MethytpheoyMuotia~m dch. Dioxy-

tottchinon und o- Pttenytenditunm

F. ~</tMH<t<t<tund 'M ?<Mf«M~ 2

t544: Ueberf. !h Oxybenxotindon

deh. Rioxyehiao)),in AntHoph-nyt-

aposafrnnin <!eh. Oxydatioa /iMf-

Ma~ttZ nt4; Uebf. in Ftuormdme

(.t..–Ë!t~~a~<"MM, JU<tr-

~Ma<-<«&-~c/tM& IRMpffH'

RosicdtttmMJfcstmren da~ch Oxy-

naphtoettinoMaitMtfosâare &!<&cAf

Anllin- u. S~a/<t&)-t~R 491; Uebf.

in PhenanthropheeitïiM dctt. Phen-

anthrenchinott <&?.R 497.

o-Amidodiphen yttmnns~tfo-

s&ore, Uoberf. in RosindutiMttMo.

sSoro dateh Oxynaphtochinonanil
dies. R i)t3.

p -Â~m ~tod~p~eDyt!tm~ns~))fo-

sanfe, iBontC)-,Entet. aus p-NitM-

sodipheoyhunitt darch Sulfite J.

R-aa~ u. K. Spiro R t2a.

o-Amidodiphenylenketon, Eotst.

aus Diphenytenketon-o-carboBS&m'e

C. Graebe a. P. SeA~fatoM'R 455.

p-A m<do-(A)-d!pbenyt m-phe-

tendiamtn. Entst. aos p-N!troso-

(.dipbeny).<t-pheBy)endtamit!, Fcf-

myt-, Acetytanhydrobase (Uebf. in

AMtido-t-phenyHthecytpheny!ea.

diamin)Condons.mit Saticytatdehyd,

o NUrobenzatdehyd, TMobarnstoff

,M. GN)~. R '!S7.

o-Am!dodi-e-to!y)ao)tB, Uebf. in

Rostndatm deb. Oxynaphtochinon-

c-totaidid, -nitphtittid~<K/&<'Ae/<ttt-

lin- «. So<&r& & a! 4.

m-Am!dodi-to)yttnnin, (CH~:

NH!t:NHCtHt== 1:3:4) Ucherf. in

Safranin darchChiBOttdiebtenmid0.

Jaubert 1 272; OeM. <))Safmninoo

darch Diemidodorot MettM Z

1
t3&&;Entst. aas m.NitFO~-dito!yi-

&mia, Eig. G. ~tnte)-<Z tC48.

o-AmidoftttorenoBt Entst~ehg. aus

PttMn'ec-o-CM'boM&oreMnid,EiRMh.,

Uebf. in PhenMtbndott, o-OxyOoo*

renott C*.<?f<K~eo. &6<<ftt<'w

li 455.

Amidoj{'taatdm, Verbes, mit Ga-

t~tosc, Mitebistttker/X t~'e~'3 MU.

p-Amidohox&hydroboBZc6-

s&ure, Entst. aas p-AmtdobeMce-

saare, Eig. EM<M-<tR 8)7.

a-Atni<tohydfOï)mmts5)ire, Eate-

nËetrang R. Nt~eK' 8 !?!.

~~mfM~6~<tM!e4atmta&cE!tta.s

n6cit-)tog < 2 !9St.

p-Amidohyd)'oz!mmts&n)ra,Este-

riËcimng ~e~. 2 t92t.

~-Amido-jod-a-nitphtochi-

non, Eotstehg. Ms Jod-~t-oxy-

« nsphtochinon, EiRseb., Aett). F.

~e/)ftK(M<tu. B. ~M<Mc«K:<348.

Amidoketone, der fetten Roihe /if.

~we 2 2&36.

p-Amtdo-o-tn'eso!, Nitrosimeg

~o~«f~ Ce. R ~73.

o.Amido-hroeot (CHï:NH<:OH

==t 2:4) Ueberfahr. in Piperazie

6'~mMcAf~'aM' af~ ~e<<M(eonM.

R ~fAeft~) ? S!; CondeM. der

AzoverbtNdttoxen mit « Naphtyt-

amin ~MAer~ C<?. 202;

Debf. in AzoverModangen ~af~a)'

~!t~'&en poMa. ff. Raj~' Co.&

203; Uebf. in Oxftxinfarbeto~edch.

sromatisehcDiaMine ~t. LoonAartA~¢

Cb. R 587; Uoberf. M OMMnfM-b-

stotfe dch. Nttf<'sodM)hy<-m«mid<~

pheno) ~'at. R 702; Uebf. in OM-

Mofat-bstoffedch. NitMSO~rMndgB.

atMBM. Amina odef Oxydation mit

Aminen f/Mt. R ?!: NitrosintBg

<?-<.R673.

Bt-Aaodo-p-kresot (CH::NBt:

OH==i:3:4), Uebf. in AMfmt)-

etoBe f<M'te<t/o&n~Mv<MiM.

~er Co. & 203; Uebf. in Tm-

axofarbsto~e dcr Coagerothe &
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(/tMt<!~M(t). KH<~<Se<&{~!&(<:R

t08~.

Âmidotresoteatfoaaure, Entst.

aus e-TotmdiMtttfostoK K. 0~

R 399.

(<!)-a-Âmido.nt-&Fesct-y-aatfo-

B&nre, Entst. aos «-Nittototttot-p.
aMtfesaaMdeh. etehtrotyt. Reduction

in cone. SohweMsSarc ~<tf~<t/<t-
$n~ <'<M'm<!&Fr. Bayer Co. R

S95.

M'-Amidokresotioajmre, Entat.

.tM H<-Nitro-p-to~y)<Sutedch. etek-

troiyt. Reduetion J'ar~M~

~jR'a~e. t26., EatML
"Mt.

"––

Anti<!o()tafon~5are, U<bf. !cKoh-

ieawasMKtoC CaH«, <-LauMoot-

MNfe,<Cttmphotacton H~o~M 1553;
Ëct<t. aas «-CampheraminsSare,

Eig., S~xe W. ~o~a) R 467.

t-Amidont)tte!mino!d, Bntst. aus

MttetMaaM dcb. Bydrazid. Big.,

AcetyMcriv.H. ~er~er/t~ 430.

Amidonxttons&ore, Entst. ans Ni-

tromalonamid & ~ttAerne~n and
(~<M R 1053.

ZAmido- t.merca ptoaracyt,
Entet. ans Earnsaure dcb. Sohwefet-

itmmonittm,Eig., Ucbf. in ~-Methyt-

.-<)xythM!!o!-<t-carbons&areareMH.

't'ef<Mand A. A't<MM'<OtN'<R 909.

AmidomettmndieHtfos imro,
Ëntst. aus KatiMmcyanid deh. Ka-

)iumkiM)Bt,S&)zo, Uebf. ic Diazo-

'))etb:md)eutfos&areIl. c. /%e~)t)a)t~

uud R ~a~ 3 237G.

o-Amido-p-methyt-(o~) m-&th-

oxydiphenytmm:n, EntBt. Ma

BaaMhmo-o-hreMtotdch. Zmxehto-

rur, Eig., Azimidoderiv., Einw. von

Beftiti),Uebf. in AmMototaebtMn
K fer~eA, JfafM/ea und <?.

&7~o~ A 7M.

e Amido-?' methy) y-Sth«xy

<iiphe)tytttmin, Entst. M)a <?-

Totuotaxophecetotdch. Zinoehtonir,

Aititnidodehv., Eiaw. von Bonxi!,

Methenytderit. û&tH-Ma, J.

~M and G. &<X R 754.

e-Amido-p'-methyt.(e~.m-5th-

otydtphenytatnin.EntBt.aMp-

TohtotMophenetct deh. ZinncMorQr,

AïimidodertT., E!nw. von Benzii

/)«<<a-~Att, ~'tt und G.

.SM~o&ttt;R TS4.

p-Amido-û-)nethyt-p'-&thoxy-

dipb&n~ttmiB) Ent~t aM m-

TetMhMophenetot deh. Zinnehtorar,

Eig.. AcetyMeriv. DS~~eAtt,
~w B. G. ~cM-o~tt ? 734.

p-Amido-c'-methyi-p''athoxy-

~d~Jk~~i&mu~~Ent6t..a~
zolazo.<n-kresetot, E!g.~ Aoetyt-

denv., Thm~t-Bstoff F. FtftM'A,
~Mt~tfeMand G. &-At~t<; 754.

f-Amido-m-mathyt-p'-Sthoxy-

diphenytttm!n, Eotst. ans o-

To!tto!azophmetot deh. Z!nMhtor6r,

Eig., Acetyfderiv., DiMojedid,Efnw.
von Beaxatdebyd, SaticyMdebyd

DtMferM~ y. /r&t'a ucd G.

~e~o&t~ R 754.

p-Amido-wt'-methyt-p'.&thoxy-

dtpheoytamia, BntBt. Ma Ben-

zotazo-o-kresetot dcb. ZinncMorar,

E:g., ~-)-«c<, ~tMt&<tund

G. ~A~&t~ 754.

Amidotnethyteonstoas&ure,
Entst. sa)iSy<!rsMd!metbytMma)oo-
sSareester dcb. Ammoniak & J!<t/te.

mowt u. Of&)t {053.

Amido-metbyteurhodio.Entst..
aus (pJ-Metby[fpto!ayt"ndi:nnin
doh. n-Naphtytamin od.a-Napbto-
chinondieUonmid od. aus n-Naph-

tyiantin dch. op-TotayiMdtamM u.

fo)ffd. Athytimn~ Ba<~M<-A<~<M~-

MM~~t/e/M&nX 34.

Antidomethytpheaytosotrtszot,
Entst. aos BenzciaMmethytphenyt-
OMtriazot (ich. Rédaction, E!g;
Uebfahr. in OxypbenytmMhytosotn-

M:et, MethytphaayttriMotcarbea

e&tn-e,Phenythin-Mtea, Phenytthio-
harnstoef C. /<McA'f 2 t286.



SaehMgtatef. 13~

«ofM. ff. Ns~er~ Co. R 32; e. a.

~eir. R 636.

Âmid&naphto~isa tf~s~re,

Entst. aaa ~ttt'aA'Napbtyhmin

tnsutftt~ufe .fMat/a~W~'M e<wn).

Fr. Sa~ Cb. G67.

<tt«} Anudoatphtot ft~ di

eatftxtH re. Entst. MMn~-NttroM-

«t-naphtot-a; di!<a)f<Mat<)'e<htreh.

Reduetion, Eig.. Salzo, fh~-

<M(~ 2 !;)3<j.

«toft-Attudoa~pbtot- ~diBu)-

fosâure. Entât. ans at~Naph-

tytMmntnMttbsiitx-e deh. etektM).

~mctBTr~~t<M~eM~

Fr. /?< Co. R (?5.

ftttt-Amidottaph tot-(ti-

smtfoe&ure. Eotst. aus a)~

Nttro))tpbt<ttin(t)Mtfo8itaredch. otek-

trotyt. Reduction ~'af&M/a&ft'~

MfMt.fr. Ca~fr Ch. 69&.

MtHs-Am !do nitphtot- ,~9j?<- <ti-

antfos&ut~, Uebf. in DtSMofarb-

stoSe <tch.BeBxidinba~en/t<:<<e')~-

<eM!cAo/i'/B<- .4a<7<<&r«'o<!o<tR

M5.

ai «~-Ami totmphto) tt~ fît -<tt-

stttfos&are, Uebf. in Axofsrbateth

/'<tr<eH/«Af<X'e<tcor~t. ~r. ~!ye~
C'o. R 202: Uebf. in DisMotarb.

<to9e deh. Benzidinbasen ~c<)m-

yaM/&<'Aa/~/?r ~at7M/!t&t<'«<t'«MR

945.

"t "< A midcntpbtot- tt~-di-

antfos&ure, Extst. tM (tt"if<t.

NaphtytamintnMtfoe&nre ~tft«t-

/Mf<~n eofm. Fr. /!«~' C~.R

HC2.

«t "4 A mid on~p h tôt ~di' i.

satfos&are, (H-S~afe) Uobf. in

Congofarbstote darott KopptMg

mit Benzidin, Maxottren, Paxren

mit '(-Haphtot (Farben auf derF<t-

ser) CM!e/& Co. R 36; Darst.

von PotyMoftfbstoSctt aus BmMi-

dinea, Puttren mit «-NaphtytaNift.

DMZottMt,Paaren mitR-SauM Far-

benfabrika wmt. Fr. ~!a~r

Attttdomethytpropytkotoo, Ent~t.
M8 MethytpropyUfetoaod. Aethyt-
Mct<M!j!~er G. Aa~ec/~r& t5M.

Amido m me~byt « aramido

baMoy),Eotst. ttusNttro-Bt-methyt-
o-aMmidcbenzoyt,Eig. & f. Me-
tt)M<Ot<'<A'tR 356.

~2-4'Atn)do))ttpht!ndott, Eatst.
ans Napbtylroth, Eig.. Sabi 0.
fM< und & M'~ ? 74t.

~-A)t)ido-<t-n<tjthtochtnon,Eatst.
attsA-AmMo-jo<)-<t.nttphtoch!non,
E)g., Antt. &~maM «nd &

'1!W~3~–
a( a )-Âmtdon<tphtoës&aro, Entst.

aus <tt ft) NttrontphtcësNMtre,Eig.,
Anat., AmM. Sabe. Acetyfderiv.

fr(e<~aet)~'und J. tt~M&cfy8
t84:

~t~-AmidonitphtocsMttre, Entât.
ans i~ ,OxyMptttoësitMre. Ei~
Anat., Setxe, AcetyMenv.. Ester
Uaberfahrung in ~-NaphtoestuM
R..??&< 3 30~.

<t)<tt-Âmidon!tphtot, Uebf. in f<t-
«< AmidoaHphtc) ~4 sotfosimre
B<t~McA</<)))'?)- ««~ tS'0<A!/<<X
B8SS.

"t~t'Amtdonitphtot, Uobf. in
OMïtnhrbstoffdch.NttrModimethyt-
ot-amidophonot~<M'Ae<t/Mf(X't7!t'c~M.
F)-. /Ïa~f Co. R H~:
s. n. f/te~M <;36: Fârben
mitteb Azo'ttrbstofïen ~e<<eoy<s<
.!(&o/ /M)' ~t)<'<<K~t<r<e<!&'e/t443.

«t ~t-Amidon~phtot, Enbt. au6
tt; Naphty)amin8tt!fo<itnre,Eig.
An<tt.Uebf.m«~9-t)i<txynftpt)ta!!a,
AcotytderiT.,Ueberfahr. m tt~t-
NapbtyteadMmtc, fWe<~aet<
Z )9S2;Ueb&rf.in OxMMfarbito~
dch. NitMMYerbd~o.sec. a. tert.
Aminéfa)'<Mt/!t&nte;tforftM<t fr.
Bs~ Co. Mi).

~(«t-Amidonaphtot, Ueberf. in
OxaxmfarbatoCfdarch. NttMsodttne-
[hyt-m amidophenot~fAca/aArt~t
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<tHt<-Anndonaphtoi-)iatf<

safre, Uebf. in Disazofarbstoffe

~fAett/a&ntett vo~t. ff. Bsjfef

0). B 820.

ft; .Anitdon&phto) ~t- tiutfo-

ft&are, Entst. :t(M<<t«4~ï'Nspbtyt'

tunindM'dfoBitMedoh.AtkatMchmeba

~a'&M/a~tt'ea corm. Fr. Bayer

Ce. & (M3.

«tK~-A.mtdon~phtot-tietfo-

sâu re, Entst. aus "t M~-AtoMonaph-

toi dcb. 75 pCt. H) SOt Bo~McAe

Anitin- «~ Sodafabrik- R 889.

et ~t Amfftontphtot o~-totfo-

t s&tMeK:EMt&: itk ~«mbe~B~

farbenden Farbstolr deh. KoMen-

fiSureod. ttKeode AtkaHen D<!A<

< ? 8~0.

«t Amtdo naphto! stttfo-

sSare, FSrbM mittels Azof&rbstof-

fen /tt(<f~e«~c/t<~ ~Mf Anitinfa-

&Ka~ 443.

Kt~i Amido naphtot satfo-

s~mren, Farben mittels Azohrb-

stotfen ~c<K;~ese/&t'/«t/Ï~Bf ~tn</tn-

/!<M&on ? 44~.

«) Amidoattpbt&t soHo-

silure, Ent&t.Has Mt-Naphty~mtn-

~it~-disotfosSuro dtn-ch AIkali-

Mhmetze L. C<M~« &- Co. R 8?3.

"t ~3- Amido nitphUtt Etitfo-

sattre. Entst. atts «t-Napbty!amiB-

~t-fMMKbs&ttredch. A~attschtMet~e

/<. <~M~a < 873.

Ht AmidoMphtot sulfo-

s&Bre, Entst. aus K(~-Nttronaph-

tatinMtfosSarc doh. etektrotyt. Ré-

duction ~ar~f~t~f~f. t'wfi. f~

/~r Co. R 695.

~t n~ AntîdûMphto) sotfo~

s&ore (y-Saure) Uebf. ittgemischte

D)!Mohrbsto<fo~t<'<)yeM/tc&a/)t/S<'

~a)V<;t/<!&rM~<e~R SC Uebf. in Tm-

azefarb~to~ deh. Etow. von 1 Mol.

auf Tolidin, Dmzotifen, Paaren mit

2 Mol. e~-Tott'ytendMmin ~c<M~-

M/Ma/i' ~«- .4nt7)!~a&ft'e<!<<'onK

KM: Darst. v<m Potyaxofarbstofen

R 259; Uebf. m «~Chtonuphtot-

/s/dMtttf<Mam'c 6~<~&: Co.

R 364; Uebf. in DisMofarbstoSe

ntittots Dehydrothioto~idin ~K'A.

H 708; Uebf. in«)~.Ch!orMphto)-

,d)sutfo~nro<<<M.~ 822; Uebf.

in TrhaxofMbstoff dch. Anitmazo-

xytidtft <?t~/&<~<i' /Br t~cm.

~<<fM<r«:t53: Uebf.tn DiMZofarb-

~totfe der Congoreihtt ntitteb Bea-

xidm und ChrysoTdinen oder Bis-

marcttbrftun ~rANt/«&f&e<t o<M'M.

Fr. Bojfef (.'o. tOM.

.t-Amidco a p h tôt -)fA- <t's tt fu-

K&a:)!~ HehE.. tnfBM'-aatk'Edaaza-

f!trbsto<fe doh. Benztdmbasen

C~e C~. ;<).

AMidttnapbtott.utfosSure. !~&r-

bcn von Wotte deb. ~or~5ngige

KxiruBg u. Mgd. Oxydatton ~ar~*

M'e~ COfMt..tf<'M<<f./.MCt«<'&'RfS-

R !?).I.

a~a-Amidonaphtot -a~-sotfo-

s&m'a, Entst. aui. «tn:-NitMneph-

titiinstttfositere dch. eiebtrotyt. Re-

duction ~af~t/aAr~eft t'erm. Fr.

~(-<- Cb. ? <M.

<tt«~-A mtdonttphtot sutfo-

'.iture. Entst. aus «t~-Nitronaph-
t!'tiBStt)fos5or<;dch. etektrotyt. Re-

duction faf&cM/otrf'A'~ eoMt. Fr.

~er A-<:b. 690.

') "x Ami d o na phtot ;4 satfo

sitm-e, Uebf. in DisMufMbetofb

~<«/Mt7tc~tt&'H-M.&M~<tM: ~874.

"t"4- AM!don!tphto)su!f(H)&ure,

D~rst !ms Mta~-NaphtsuttamsHtfb-
s5uren ~'afAM/aAn'AefteoMM. f)'.

R~er C'o. A 63C.

")"< -Am i do naphtot- M~ sutfo-

s&ure, Uebf. in at«4-Dioxynttpht&-

ti[)-«t-M)f<M!!))redoh. Athatien ~tf.

tf7(/i!tr<te<tCM'Ht.Fr. /~<ty€f Co.

R M6.

"jt~-Am idon&phtot tt~-Buffo-

StUt-e, Rein!gMg Na~McAe~ittt'/M-

«M~Ne~a~M: t~S: Uebf. in

Afohrbstoffc (&'e.e.R 702.
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tHMBeMMiMD,P<Mre<!m:t«-Napbtyt- j
amin, DiMottMn,PtMMnmit ~-SaaM

~~Aë~t&~exMntt.C~.
R 259; Uebf. m ~-Phottytsottdo-

"t-oaphtot-~t MtfoBituredch. Amtin

<~M!<t Co. R 36S; Pheeyt.
denv. (Entst. Ms ~-Pheoytamido-
e~( disatfb~are) ~t~. ? 530; UeM.

)B P<t~àMfMbstO?9 tft~. R 804;
Uebf. in DMMofarbstoSo dcb. p-

Diamido<Mpbenytamio<&s. R 88t.

j9t Amidonaphtot. antfo-

e&are, Oe~f. in DMMofarbetoT

~ire~ 9-MBteha~A~-AtMB&ta&!

Aeet.pheayfendmtnios ~c<<

~Me~&e/tf!~/M- ~MWH/«6f<catcttR

~4.

at<<<'AmidooaphtonttrH, Entst.

aas '!)at-Nttr<M!tphtoMtn!, EigMh.,

Anat., AcetyMeriv., Jebf. io «t ttt-

ChiornaphtOMtnt fne</At<Mf/<fa.

J. t~Mery & t8<0.

Amtdo-n&phtytnttphtindoo,
Eotst. aus Magdataroth, Eigech. (/.

~McAefa. R R~ 74~.

Am!d~n)trtte, Rednct. A. ~<f~~
? 73.

m-Am!do -M- mtrobenzo6s9ure,

Ester, Uebf. in Thiocyt-m-Mnido-nt-
BitrobeMo6s&a)'eester ~)v< t

595.

ft.'t-Amidooxyaatbr&cen. Entat.
atts ~f OxyMtbracûn, S'g.. Tri-

«cetyMfnv. (Debf. !o Triacetyhm;-

dooxyantbrtcbiBon) K. Aeyo~MMjbt
2 t<23.

"t~t-AmtdooxyanthrftchtBOo,

Ent9teh.Ms..t~AmMooxyMth)-&-
con. Eig., Tnacetytderiv.. tdcnt.

mit AtHarinamid K. ~<~o(&M<~t2

t423.

o-Anttdo-atKt-<mychin<t)nt, Ent-

Bteb. ails o-Nitrochmo)!)) dch. elok-

tMtyt~che Reduction faftett/a&rt-

AeMee~m. Fr. Bayer Co. R R65.

ftM-AtritdooxyctnnoHu. Entsteh.

ans aM«-Nitroeftin<t!indch. etektfo-

tytMche Reduotion Htf~n/tt&r&ett
/')-. Ba~er Co. R 6Ca.

at-Amtdo-~t~-«xympbt&6s&~ro,
Entst. ans «t-NttphtatimMo-~t-My-

oaphtoësaare, E)g<oh.Anat., Uebf.

in ~-NaphtohydrochtMn-OMtoo-
s&UMB. JfS/f~tf n. ~)'<M~ 9

3090; Ectateh. ans .0):y-

naphteësiUtntF. o. ~~<<t<t~acA~.
R t9S.

p-Amido-oxyphen~xto, Entst.

aas (<M;-<DMa)idap''oxydipheoyt-
amin <tch.Oxydation, Ei~ AMt.,

B~~M~A'

nt-AntHo-M'-oxypttenyt-p-totyt-

amiB, (CH~:NHt:NHCj,H<OH~

i 2 4)Entst. ans op-Toluylondia-
min durch Rosoroin, Big. Faftet-

~ttrf~t perm. Fr. Ba~r Co. R

873.

Amidooxy-t-phta)s&are. Entst.

dureh etektrotyt. Redaction aus

NitM i phtabitare Foftea~n~eit
vorm. ~f. ~er~-Co. t26; Ester

~«t. R 5~t.

ana- Amidooxy -o-totochinotin,

Entst. ans <tt)<t-NitM-ototae)tMO<!n.

darch eloktrolyt. Bednctiott, Eig.

jKtfAM~AttX'enfefitt.f<C<<!r~'6'o.

N665.

ana-Amidooxy-p-totachinotim,

Eatst. aas aM-Nttro-p-totaehiaotm
dareh efetttrotyt. RedMiion ~f-

~~a&n'tM oenK. ~)*.Bayer f~.

? 6t:5.

Amid&oxyzimtnteaure, Ent!t. ans

e-N!troztmt)ttsa<tMdeb. elektrolyt.

Reduction in cône. Schwefets&ure

/'a!t/aAr)~en t'<M'M.Fr. Nasfer Co.

? 8t7.

p-Am!dophenaz!tt, EaMteb. MB

(M)o~-Dmmido-o'-nxypheBsztnoder

op'-Diamidophenazindeh. Oxydatioa

?. A't'~t 3 2H76.

Amid&pbeno), Uebf. der Diazover-

binftg. m AMfarbstoTe deh. f<t«<-

Dt<xyMpht!t!)n"M)hs&ttre, -Ht;
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diMtfbstare ~M'tM~MnX'envorm.

fr. ~<f $- Co. R 444.

o-Atntdopheno). Entet.tCtse-Nitro-

(thenot deh. ZiotcMub und Wasser

F. ~am~er t 25t Uebf. in Tri-

phendioxazin, B' AtnidobonMtaMX-

iedf)), T)'!phe!)M<noxtH!M0. f)<c~

u. E. Hepp 1 2M: E!m. von Di-

aeetyt, PhenanthMMhtMn F. Ae~r-

M(m~t 343; IMtf. in Naphtcpho-

noxazon, ChtornitphtopheonxMon,

NaphtopheBOMzindch. Oxyn~phta-

tttinen, Chtoroxycaphtochtnon, Oxy-

Mphtochtncntmid < Ï 354; Ent-

stej~pMa~-ÎHtM)p))6t)<Adçb~&t~-

nttBtatnematgam H. H~/f'eetttMund

~aM/tMantt2 t326; Cebf. in (as)-

<pDinitt'o-o'-oxYdiphenytfmttn<teh.

Ch!or-o~-d!nitrobecxo!R. ~M&tt 3

?73; Ueber~ to BeiMttfarbstoCe

R &~menn u. < Bor~MHtt ? 207;

Uebf.in p-To!y)sa!fondenvate dureh

~-TctaobutfooMorM J. ?~-S~' und

P. PA/manMR 5~t Uehf. in Aethe-

nytdiphenytemidtndenY. E. ?~ef

~aM.

m-Âmidophenot, Entst. aos m-Phe-

nytenditmin-Oxsminaattm ~MM~

~M'/M.t<. Noch~rtit: R 30; Uebf.

itt Pipemztn CA<M.fft~ftt aM/e<)<~

f~M.E. &A~-M~ ~t Uebf. in

Totyhuttbnderiv. dch. p-Toluot-

snXochtondY. TW~<f Md OX~

mantt R 551; Uebf. in Rhodamin

<ith.Chtorathydrat Ra~Mc~e~Xt/M-

u. &)d'a/a~<'<XR C7a; Nitrosiroog
.t. ~M~«r~ Co. 873; alky-

tirtes, Entiit. aas AmidopheoolsI11fo-
!!<aro tH a. IV. ~io-~a/aAnX'~t

Ff. /~r Co. R 8M.

p Amidophenot, Entst. aas p-N!-

tropheeot dch.Zinttataab n. Wasser

K. ~am~er t2;it Uebf. in Saf-

ranct deh. ot Oxydipheny)amio<?.

Jaubert t 273; Uebf. iop'-Oxy(<M)-

dit)itrod'phetty)tm!<tdch. Cb!er-op-

<!t)titrobenzQtJ!. A~~jt-< 3 2973:

Aethyhcetytderiv. dea KohteMSure-

aatera ~t~war~ fOfM.~<tMM',An.

oM BfttoMy R S66: Condeoa.

mit Stticytstdehyd (AIkylireng) <?e.

~Ac~/i' /tM-cAfM./<t</M~w 491;

Uebf. in p-Totytaotfondenv. durch

p-TotoohntfbeMoridy.~S~erond

P. ~mooa Raa&; Uebf. m Aetbe-

cytdtphonyttuntdmdanv. & ?M«'

aS?; Uebf. in BypMMetht (Ace-

tytdertv. des Pbenafy!Mher~ G.

Vignola R 620: AthytdM-i?~ (Far

ben von HaaroB, Pedo'f~ E. &'<

<M<t<tR M6: Condeae. mit Pbea-

oxaoets&a)'eKresoxttcetBiiureA. Le-

.& ,80&ir.)M&t.aM~M~
azobenzol doh KreEoxtMet~&ar)!,Ré-

daction E. ???<?' R 8:6; Entateb.

ans Phenythydroxytantitt WoA~

A 950.

M A m i d phenoid i~a!fo~9are,

Entst. ans Resorc!od!sa)foB&areFar.

Aen/a~tAM t'ofM. Fr. Rayer C~.

963: Uebf. in M-Amtdophecot-
sulfosaure IV dies. R tOSO.

Antidophenotaatfostttre (11!)*

Uebf. in gemischte DieMofarb~toOfe

der Congoreibe mittek S<ttiey)e&are

f<M'&<X</«wm. ~f.~oj~0~.

R3t3.

Antidoph&nots)ttfoa5nrema.tV,

Uebf. in &tkytirte m Âmidophenote

f<H'~)/<!&M<'e~«ornt. ff. Bayer Co.

~i-

nt-Anndophenotsotfos&ure, IV,

Entst. a. M)Amidopheneidisaife~ore

for&'tt/Mrtt-~ t'o~/f. Fr. &~H' Co.

R tOSO.

m-Amidophonol nt-sotfos&ure,

EBt8teh.aMMm-AnitiRdistt(fo6&are

X. O~&r R 3!)9.

p-Am!dophenotsutfo9aure,Ë!)<at.
ans ~-NitMphenot dch. elektrolyt.

Reduction von y-Nitrophenot od.

p C)))ernitMbenMt A A'i~î u. J.

DorMnce 3 2351 Entst. au: p-Nitro-

benzoëaSare dcb. Elektrolysein cône.

Scbwefets&ure A'o~ u. ~.C~tMHt

R 378 Entst. aus m-NttFobenzot-
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satfos&aredch. etektfotyt. Reduction

in ecoc. SehwetetsauM faf&en~t&rt-
&e«c<M-m.J'*r.~<t~M- C«. R (!?.

Amidophecytitpo~itffinutt, Eatst.

aua c*An)!dodtpheny)tt!))mdch. Oxy-

dation ~eAffM~tM2 !7t6.

o-Attttdophenytfmrmnio, Entst.

aus AaftMxn<teh.~-Pbecyienditmin,

Eic., Acetytdoriv., BenMytderiv. J.

fMtC<<tt. tSetwtMtttM'R 65.

w-Amtdophanyttmrtunia, Ueberf.

ic phospMnShnficheFitrbMoBb&t-

<~M<-A<;/MAt- a. <S'o~a/a< R S9t.

p-Amtdopttenytinn-ttmtn, Entst.

M!~mS~W~!M~M~~

Big., Acetylderiv., BettxoyMenv. J.

~«tcA/<u. MtpMtmer 65.

(p-AmtdopbenyDitximtdobenzo), 1.

(Schmp. t34.a"). Entât, um (p-Nitro-

ph9nyt)ax!mtdobeoxot, Eif; Anet.,

Acetylderiv. A't'ehtt 3 2i)7T.

p-Amido-a~-pkeayhtzimtdobett-

zot, Schmp. tait". Entst..<< Nitro-

pheaykzimidobeoïut, Eig., An:t).,

Sttbe, Acetylderiv. A'/e~t 3 MT~.

p-Amtdopheny (beoxthiaxo),
Uebf. in Axof.trbstoCfdcb. "t-Naph-

tot-disaffosaaM ~ic&My<N~-

«'Ae/i!/B?' <tntY«t/<t~t'ttt<<en 493.

p-Amid&pbenytchiM)dm,
Eetst. fms ~-Mtroso- pheoyttetra-

hydrochintttdin.Et~. f«!'&tce)'tevor-

aM&tt/et!~<:r,/.M«M&' Br&t</)~/<441.

p-Amido-; -phonytchin&tin, Ent-

steh. atts -Pttettyttetrubydrochtnotitt,

Eig., Aottt., Satze H~.~ee/)f~ u.

~:Mt<e?y 1 )044: Ëctst. aus ~-Ni.

ttoso pheoyttetMhydrochinotio,

Eig. Ht<'&tBer<~eofm.~eM<e)',6M<ttM

4- BfS/M/!yR 44t.

M-AmtdophenytMsigs&are, Este-

ri6etrHn{;~9a~o<c~ 2 <St9.

p-AmidopheaytMstgsattre, Este-

nSHtfUDg N<t&otp<<-t2 t9t7.

~-AMtdopbenytmethytoxypy)'

mxitn, Eotsf. aus M-Nitrophenyt-

metbyloxypyrimidin éd. it.<H-Am!de-

beoztunMmdeh. AoeMMi~ester,Big.,

Aoat., SahM~t. ~tsa- 1 4M.

n~.Amidopbenyt'tt-naphtyt'

<tm!o, Entst. e)tsH}-Nitrosophenyt-

<tt-Mpbty)tmta, Condeos. mit Beni!-

aldehyd, Sfttmytatdehyd,wp-NitN-

beaztttdehyd, Thiohtn'netotf, Aeetyl-

deriv., Uebf. in t Ntphtochintmpbe*

cytdiimM M'./<MM R 737.

M-AmtdopheBytpt'optoaB&aF9,
Entet. nus w.NitMommtsatireeeter,
Uabf. in TftbT'jni-Mt-Mntdophenyt-

pmpioMimreesta)' K jMeyef 1 1268.

i 4-Amidc-pb~Byt-5-pyt'<tzo)ont

SBMM-~W~B~hm~t~t~MMhMtt

Eig., Satze, BenMtvorbd~. f.

~~eM&<~ S~4

tM-A outtuphenyt-totytkotoa,
Eetst. !tn:!Mt-Kitroptfonyt-p-totyt-

ketott, Ei~.S~he, Acetylderiv.,Oxim

~MK~nW<(B T4S.

~-Am tdophcnyt-toly~keto)),
EMtit. aus ~-Nitrophenyt-y-totyt-

ke<ao,Eig.. Salz, Acetytdertv., Uebf.

p-Oxy-, p- Brompheoyt-t~tyttteton

/.M~WcA< 748.

fM-Anud&pheoyt-o-xytytkeKm~
Eotst. aas M-NitMpbeoyt-o-xytyt-

ketoo, Ei);. ~.«tt~'< R 7t9.

tM-Amidupheny) -m-xytytft~ton,
Entst. !tM Mt-Nitrophonyt-Mt-xytyt*

heton. Bit;. Il. f,M~<c/~ ? 74~.

Hf-Amtdophonyt-xyty)ket&nt
Entât, am «t.NitMphenyt p-xytyt-

keton, Eig. Il. /,«)t~ne/f< 749.

Amidopttospborsmtre. Eotet. att&

CMorpkosphorsmire A ~<-« J! 734.

tft-Âmido-<-phta)s&ore, Entst. ans

«t-NitM-t-phtats&we, Ucbeff. io m.

Jod-t'-pbtats&ure ûraA< 1 ~5.

Amtdopropytme~ttytea, Entsteh.

au Nitropropylmesitylon, Ei~ Salz,

Aee~'Mertv. jl. K/~ 3 ~462.

~-Am!dopyridin, Ë~tst. aus Kico-

tias&ure, Kig., Uebf. !a ~t-Pyrt'

dytpyrro) dcb.Schte;tBs&ureA. ~fef

e. CrqtMtM 2 H)07; Eatet. <m6
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NicotineânroamM, Eig., Saké E.

3~2.

yAnnd~pyrtdin,Entstûh. aus

AmMopyridin-carbonsSare, Eig.,
Salze S. B/MMa/fM ? 908.

Atnidopyrtdin-: -earboB~ore,
Entsteh. aus CiMbomercnstufMmM

S. /f/ 907.

y-A.mutopyrtdin-citrbottsiture,
Entsteb. aus CtMbomeronazid, Eig.
S. ~«)M~M R 90S.

Amtdorosindon, Entst~h, Eij{.0.

FMcAefo. 2: 740.

AmtdosSm'em, Esterb<Mttnf{beiaM-

ma'tiachan'jMt~<&<m' t&t~ r

(a<}Mt-A)))ide!!ttt)cy)sa(n'e,(COOR:
OH:NB}== t:5), Eotateh. des

Esters nus (a<)tft-Nttt'osatiey)65ure-
eftcr. Verh. g6f{.Thiony)chtorM J.

lle,rre i a98: En<6t. aos w-Amido-

~enzoësaNredch. etektrotytMche Re-

duction fm'&e~/a&nX'e~i'orMt. ~r.

~<-t- C.. 126; Entst. der Ester

At.<./<M).

p-Anndosatioyte&are, Ueberf. m

beizonziehendaOïNzinfarb8tof!edoh.

NitMsodiatkyt-Mt-amidophMMtt'~o-

~te ~Ht7M-«. ~</<t/a&f<A~3t3.

Âmutusatot, LactyMeriv. ~<t~M-

/MAr~e;tee~«. Fr. Bayer $' Cf. 889.

Amido~a(fosiHtre. Einw.attfAnitin,
«-. Totftidtn, «-Naphtyhmto, Me-

thytphenythydmxin. Dïpbonythydm-
tio, Amylamin C.~M/ u. /AJa<(tXe

3 3!CO.

c-Amtdotetr!tmethytdi&mtdo(ti-

phut.ytmet.htUt.Entst.anso-Nitro-

tetrnmethytdian)idod{p)te<tyimeth)tB,

Eig-, AcetyMenv.. Benzoyideriv.
f<tfAett/M~t<-e~Mf;<f./')'. /A~ef,;Cb.

441; Ucbf. der Acety!vcrbdj{. in

bhue ~atbstoSe deh. Oxydation mit

Aminen<<?. 8~

Af!tidotetf<txc<, Cyanat, BenxoyJ-
deriv., AcetyMenv., Alkylderiv.
ÏXM/e)t. R 757.

AmidotctmzotsSttre s. Amido-

tetmzot.

Amiduthyntot, Kntst. aus Nttroeo-

thymot, TrtMotytdMur., Aeetylderiv.,

Methytather ~~t-A a. Neu-

«MM 2 t~CS

M-Amido./«-t«tayl~!de))yd, Ent-

steb. ans M-XytytendiMMndett.Thto-

nylanilin. Eif; Anal., Phenythydra-
Mtt Z~-tHy t 60t.

-Antxto.totnyt&tdohyd, Ent-

steh. aus ~-XytyteodMtomdch.Thto-

nytxnitin, Eig., Anal., Phenythydra-
xon ~M~ t (!<?.

(as) o- A.'tt !do-«t- totay~5nre,

(CS~ COOH NH, = t :3: 6),Ester

~C<~M~t~-TMM~mm<}e=M=tet<ty~
siiare) ~Tc 59C.

w<. Atoido-totnyt~Sttrûamid,

(CB~: NH,:CO:tN8:. = t:X:4),
Uebf. m m-Methyt-o-m'amidobMzoyt
deh. ChtorittneiseM&oro& v. A%at~-

<etM~<R j5t!.

"t-AfnidototytauriUMin, Uebf. in

pbosphinithnticho FMbi!to6o/fa~McAe

j4M<7M-M.~'Of/~O&ft~-Il S9t.

A m ido-m-tuh'tbenzthiMot,
Ëotst. aus Mt-Xytidindch. Anitin u.

Sehwefe!, Dcbr. in rothet) Azofarb-

stoff dcb. «t-N!tp)t<o!-«t~-dimKb-
s5are ~icf«;~M</&e/m/ï/!< /t<tt7M*

/<tA!-<ea<t'<MA 947.

a* A mid o-w-totyt-dtmethyt-

itnudodipheoytamm, (NH:NH<

CH~ = t 2:5), Entst. aus ~-To-

tuohxod!methytMitin, Ëig., Einw.

von Antoi~ens&nre.Saticyiatdehyd,
Bonxi). Ueberf. in Azimid D. Boyd
R t~

4- Amido- t,3,5- trintethytpyr-

azol, Entât. aos 4-Nit)-o-3,5-tr!-

methytpymzo!, Eig, AnaL, Sak, Di-

~«verbdg. (Uebf. M 4-Jod-t,3,ô.

trimetttytpyMzot) Knorr 1 7t7.

e-Amidcvertttrums&ttrc, Enttteh.

aus Hentipinunid dcb. Natriutnhypo-

chlont, E!g.. Anal., Sab, Acelyt-

deriv., Uebf. in VemtmtM&u)-e C.

~ttA/t t StO.
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Am!doxtme. Eiew. vûn H~ogenen
und Thiopbosgen M. KrNmttt~ 2
"327.

Amtdoxytessi~t&~re, Bntst. aus

t-NitroitminoMigsatM doh. SSuren,

E:g., Ana! Sah tK ~a«te 2

3300.

Atntdoxytph6nytpropion<!tare,
Eotst. aus NitroamiopheoytpMpioft-

9&tt)'edeh. Saorett, Ei({.,Anat. ?'.

?~««~ 2 230t.

Am!<t9xy~vtttort&ns&ar6, Ent-)

stobonëj aus t-Kittoamiovatarian-

œ~<)~~SK~n?~B'<t~

Z 2300..

m-Amtdo-xytytemtB, Extet.MS i

;/<-NitfO-p-xy)ytamin,8ab, BeoiMy!-

denv. F. ~M<~ 9 MS~.

c'Amtdoztmmts&are, AeetyMeriv.

(Entsteh. tuM «-AcetytamidoMmmt-

situratactttnM. Eig.) Ë. ~r~Mt~e~
a. ~&<S(-AR ?4.

c-An)idoximmts&are, Eete)'(Uebf.

in Ctn-bostyrH dch. Thionytchtond)
.4. ~tfre 5H4; Einw. von Pheoy).

t-cyaoat < /~)a~ u. F. C<M~ 3

3~S.

m-Atnidoximnttsaure, Einw. von

Phenyt cyanat C. ~M< und f.

Ca~fr 3 ?30.

~-Aat)doz«nmts&ara, Entsteb. aus

~.NttMZtmmtsaure, Ester (Uebf. in

Thiony) p amifMtnmMureMte)~

Herre t 59! Emwi~. ven Phenyt-

t-cyanot R ~a< ond F. 6'OM<r3

:M3).

Ami ne, BitduogsRaechwindigkeit
.M~<t<M 2 t398: erooMtttsehe.

Ufbf. m AiiiM darch Cbtortottk ~t.

CV<tMa. 0. J<MctR 255: Uebf. :a

NitrOMttMM~Hf/Mf/)e~t)t'yM-)f.<?o<At-

/e&r~ R ?&; arontatische. D~rst.

von FonnyMerit. dttreh Formaînid

N. ~<M<t). C'«~ ? im.1.

Atntnontah. Ninw.vooFormatdehyd
und HenxoykMond P. Dtft/ea und

.M.NcAo~fÏ 93S: Gohatt in Magon-

scMe!mhMt? ??<'<'<2 tS20: Ein.

wirh. auf Meth~eoehtorhrofnM, Me-

thytenoMond De&~MeA ?; ? 6S;
Best. mit SasgwimetM S. ~of<.

<an<~fR 244; Darst, ans Melasse.

Mhtempe S~t'ote~ ?3; DaKt.

tms N~trimonitrat nebeo Chtn)' und

Natriumhydroxyd atM NatnamcMo-

rid darch EtoktroiyM C. Kellner R

505; Best. neben Nicotin im Tttbaek

V. ~e<M<<t? 862.

AmMoniakpt!ttmchtor&r, Einw.

von Pyrittic P. ~<MOM2 t49t.

&Btmt<t~)!a~bAt&m-~BtMM~g~.

achwindi~keit ~Mc/tM<6St !f

t398.

Am mon ta mcxrbonst, ReimgMg
C. Raspe R K'32.

Ammoatamehtorid, Emwif~. &ttf

Magnésium-Athtttistttfst T~ ~ooft

R 837; Volumen in conc. LûMng
L. ~e BoM~~af) ? M48.

Atumootnmfot-ntiitt, Eetstehg.tUtt

AmoiMosSoM durch Ammootak y

</<!&aM&f~ 3M; VerbMnn)))~6-
witrnte F. ~MttKMtn u. R. &Amt<<

R 835.

Atnmooiumhydrostttfid, DtKt.

M von AmmoniMMotSdM~.BAuMM

6t1.

Amtttoniomj&ftxt, Verbindgn. mit

Bteijodid ~t/w«'<M- R 22t.

Ammoniunt-phosph&t, ~eBSMig-
tes K. A'r<ta<a â2.

AmtnoutHMMtht, Doppetsak mit

Ahtminiamst)tht C. ~qtferfe 413.

Ammooifmautfitt. DMStet!angM'.

B&MamK 64t.1.

AmygdaUBt Ubof. in Mandetn!<nt'

gtacostd duxh Hefe fM<r 8

t5<)9.

Amygdit(y!pbettct!din,Ëotsteh~

Eig. H~At~f ? :)'H.

A))tygdon!t)'Hg)MOosid, EnMtehj{.

Mtg Amygdatin dureh Hofe. Kg~

Anal. J?. fMt~er 2 tat)!).

~AmytMetMs~ester, NtobteaM-
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iutttAcetessigMMrC.RMcA<$ 26~7

Entst. ans AcatM6ij;estM'deb. Antyt-

jcdM, Big., Uebeff. in <-Atny)MM(!

iituro, Hexytntethytheton J. H~A R

:3.

hf~AmytaceteaBtgeete)'. Nicht-

entet. ttM AceteKigester G:~cAo~'
3 ?29.

t-Amytather, Uebf. in Amytbrotaid,

Brom vaterahiehyd dch. Brom o.

SchwcM a'<MM'<!<M? 154.

Amytatkohot, Reduet. voa Beoiio-

phenon H~. ~e<'p Z t476; latente

V<'rdatnpfang9t&nne tot~m'MMe

:g(;9a ~ti~fatHM~c

vermëReo R ~aMM ? 410; Ucbf.

in AttyteB doh. Eiaw. von Magno-
sium auf D5mpfe /(eMef m. Jtf.

/< R 8~

t-Amyttttkohot, Ester <?<~ u.

L. C/Mtwtnc ? !4: R 233.

Amytamin, Uebf. in Amybuttamia-
Muradch. Atnid(tMtbe&ttreC. ~M~

u. Il. YMM-Ae3 3t6t).

Amyfbtomid, Entsteh. aus t-Atnyt-
itthcr darch Brom und Sehwe<et

Ct-Ht-re~e? t54.

Amyten, Polymerisirung dch. Fluor-

bor)'. C<MM/MR 780: 'tUB

At))t)jedid) Cottft. J. ~fcAff)7et)~

R S.M.

Amyten~mtdemetkyt&tkohot,
Entst. aus Piperidin dureh Form.

atdehyd, EiR. ~enry ? S3?.

At)ty~abr<'m!(t (aus <er<Mf-Amy!-

jodid) Cebfrf. in Methyi-t-propy!-

keton, Vater~tdohyd durch WasMr

uad Bteioxyd J. 3ffcAat'&nto 853.

'-Atttytesstgeaare, Entstehg. Ms

'-Amy!Keetess!gester,Eigsch., Ester

A tt'<~ R t3.

i-A)Ky!-f<-hexytehinotitt. Entst.
M!.

~-Amy!-<t-))exy)ch!notio.o.car-

bonsMurc,Eig., Aua). & A')CM<ett.j
fou'~ u. A ~~f~f~ 3 ~0.

f Atayt-f<-hexy)ehinoHn-«-car-
)"'6SMnre. Entst. aos HeptyMeo-

MtbfMtMMM. Bi({., Âna!. & Nie-

)!<M<OtO<<:t(t. B. ÛMecAtttM&t3 28t8.

t'Amyttdanaceteeetgaatef. Bat'

eteh. aus t-VabraMebyd doh. A.eet-

esm~ester f~ TÏemotMu. R ~Mjfer
2 2!20.

t'-Amytma!otts5ut'ester, Nichtent.

eteh. aoa Mafonaaoreetter C. &M&<~f
2)!87.

~ef<A<tty!ma!oBa5areestor,Bat-

Bteh.&oeMatoneSureeeterC. ~McAo~
9 ~628.

A m y t n i t r o ( siture. Benzoyteater,
Einw. von S<t!zs&MM H~Mter u.

?' 'B~3'tM9!' -"=" .-=-

Amytodextr!n, Entat. aus Startce

durch Oxatsaare C. ~fn~ef u. Û.

Pif~ 2 t524.

Amytoïd, tsotimn(; aus degenern'ter
Leber und Mib, Eig. 7%eA«'w<t&

?474.

Amytoxyd, DFchungt~ermogen P.

G<~e u. ~U.6'e«<t'e!'R 9.

t-Amytpbeoot, von Ltahmann,
tdent mit <et-Amy)phenot, Benxoyt-
der!v. /f. /<tMtAS<~n. NectefAo~'
t 407.

AmytpyroeKteehin, Entstehg. aus

PyrocateeMa dcb. AtnyhtJtohot nad

Chtorxink R ~fct St2.

AmytstitfannneStn'e, Entateh. &tM

Amytamtn durch Amidosutfos&ute

C. ftM/ u. ygo~e 3 3t6H.

Anacyctos Pyrethfam, Heat. von

Pyrethnn mit Piperovatin W.

Dt<M<<Mtu. & 6'<t)-ae«R 463.

Anatyse, gefSfbter BaumwcthtoSe

C. Z.K'&ermotMu. ~<cA<t</M2 2264

quant, darob Etektroiyse nacb R&-

dorff & ÏXeM~M R 7a: etetttro.

metrische, Berichtigang* /M~Mf

R t03: Ertahrangeo &;Ae«~
245: quatitittive, NacbweM von

CbroxMtteo und Arsemten ?~tt~t
? i0)9.

Anetho), Uebf. in Anetho!d!bromid

O. H'<&eA and F. /~M</ 3 27 ta;
< 3 288' CeM. in Bt-omMe-



8ae&Mg:)ftef. y~g

tMdibtwnidC.Me~u.6. e«<-«n<f
AM&.

Aoetbotdibfomtd,EnM.SMAne
tho),Eig.,Uabf.in Aethylanisylke-
toodch.Natrmmitthykt(~tfa~acA
und F. foo(<3 3715:C. ?? 3
!!83<

AngeMkt~&at'e,Tj'enmtMgvocund
UtH!et{e~BnmTtgtmstttfe fï<~
R t48; Oxydationze Angtieenn-
~nm Jtf.~McAttcA? t< Entet.
w<t&<t'Dieb)orn)etby(propytketoM~t.
f«<cM-~B782.

&t~~Kk~m~e~t!j!farb~
eto~,UntMs. ~'«HeftG~r~
B ?&.

Ae~ttcerinii&m'e,Ëig.,S~xe .M.
~'MeA«ftR t~.

Anhydride, gomitichtevonSSarea,
NictttexiatenxL. &««e<R 1009.

Anhydroetunphoronsitore,Coost.
F. 7't'emowtt tOSS:8chmp.,Uebf.
in CamphoronnniM5oM.t &S a
26!

ABhy()r&tft&c9toph<}nondisu(-
fi<t,Eotitt.ausAeeMphotton(tut'eh
SebwefetwMseMto~.Etg., Ami-,
Ucbf.in«~' DiphenytthiopheaE.
~tMm«tt<tM. JfOMMI ~7.

Anitidc, embaeischwS&aren,W&r-
mewertbt'. <S~<;<(MMu.R.&/tn<M<
R S35.

AniHdc&thyten.ft- dic&rboa-
aaureestef, Ettttt.su;.ë-Aetboxy-
eo;natin-S.j-dic:trboa~arc<?.&M<t

~i!.

~-AniHdo&tby)cutt&rn!it(tff,Ent-
steb.Ms Chtorathytphcnythsrn-
stoft,Eig.,AM!.& e<!Mt'<a. &
~<er 3 X:)38.

/t*Amitid<~thy!an-}M-t.)ttaharB-
stoff, EnMt.itMPhettytviaytthio-
harnstoff,Ei(; Anat.& C<t~«/tt.
A .SM~<Mi-3 2M6.

Attiltdoftjtositfranitt,Eatsteh.attii

Apos~fmaindurchAnitin,Debf.In

O~ybenzotiadondarcbSMzs&M9
~t/t!-)))o<Mt2 t7t3: CeM.m Apo-

safrtmio < F*'M<'Aefn. E. ~&pp 2:

228S.

AniHdottposafranon~ Bateteh~am

tin<t Ueberf. m Apesafmaon, Ei~

Anat., Uebf. m Oxyttposafrtmon 0.

F«pAfy u. B. 2 2287.

Ao<HdobaB!!ytm&toaeSMre,
Extateh. ans BeezatmatoBeSHreestef

dch. AoiMn, Ester & ~aat t t46;

Entst. &n8 BenMtmatot~ttreester

deb. Anitin, Eeter, S~xe. <?o&&<<:t'n

Z !45t.

~-AB!tid<tbutyrotitctam,Eatet.aot

..KeMojrmatetnMitcMond durch R<<

dMt;oo,Ë~fyn~tS~~€?'~MP'-
ÏM.

«-Ani)!d(tcbin<t!t0. Jodmetbyht

(Etttst. aus «-JcdchtBotinjodmethyht
darch AottiN, Eig.), Chtormethyht
?. Roser R 60.

Antttdoohtorttmetsens&uroester,

TJeberf. in Chtor-, BfOnnforniaaHii

2' Z<M u. &< ~7.

} AniUdoehtdt-m&totoanH, Enttt.

M~ Dich!o))fma)e!ttM)(Eig. ~t. /t)t-

<c/'M~o. C. ~eopMt 58.

Atnt!<toeoHKlin. Entst. aus Brom-

ooMMio,Eig., Ana)., Sthe P. &)M~-

<eM2 t76t.

An)t[dodtbrOt'p<-cnmenot,Enm.

aas Dibfom-pitCttmenotbmm durch
f Anitin, Eig., AneL, Sa!M, Ace~t-

deriv. /f..tMtMM und ;ManM<M

3 2905.

AniHdo- ««M-dinitr&bonzoi!-

s&n~e. Entât, aus ~-BMm-mM-è-

nitrotMMoës&uM,Eigscb., Aost. C.

Jcc~M u. 7(&ter3 3064.

~-AnUtdQ-Mtm-dinitrtttotao).
Entst. tos p-Brom-a<at-dinitMtû[)Mt,

Ei~ Anat. C y<tc&!<))tu. af. At~

3 .063.

~-Anittdofarfur&t)Batons&ore,

Entst. aus Pummtt&nstKtMMte~doh.

Antttn, Ester J. û'~&f<'«t 2 HM.

AnHtd&gttttacondtCttrbontaufe'

eatef,Eatst..tas)}-AethoxycemtIiB-
X-5-D)eitrbons5nMG. Be<K<
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~-A nittdo-M.methytrosiadutin,
EnM. am n;-N!t)'oso-ttt-tn6thyt-

Mphtytamto deb. <-Dipheny!-<!t-

phenyteBdiatnin.Eig. H. ~pt&cA
R 736.

Anittdo-t -pheoyt&tbenytpko-

nytendiemin, Entsteh. ses p-
Amido (t) dtptettyt m'pheoyten-
diamin Ng. M. CM'M R 737.

A'f)-T-An i !id&-<- rosindon,

Entst.&atDtphenyt-~t~-naphtyten-
diamin deh. p-NitMMpheno). Eig.
0. Fuc/fa- uad B. ~e~ R 74t.

<-A nitidophenytroeittdattn,

~t~t, -tm~ '<eP!phMtyt-msphMty~ep
diitmin deh. <t~-NttroMphenyt-a-

)itp!ttyhmio,Eig.,Uebf.in ~-4-Oxy-
rosindon 0. fItMef und F. //eBp
RMO.

Anitidototnehinon, Entst. aus

f-AmMo methyt- e atboxydi-

pheoytNmin,Eig.. Uebf. in Dituntido-

totnchinon f. ~rtMA, F. Marsden

t. G. ~cM-o/otAR 754.

<f-Ani[ido-totny!s&ure, Entst.

ans «t-Chtûrp-toinykanre, Eig.,
AM)..AmH.,Aoitid /'We<~<!<m<~ef

t..K ;M<xc~c1 1114.

Afti Hdotr!ch)(~'nttp!)tazarin,
E~tst. ant) Tetrnchloroapbtazarin
deh. AoiMn.,Eig. T. Zincke and

Il. ~M«'<~ & 544.

Mm- An it! dotrinitro-at-xyto!,
Entsteb. atMTrinttro-m-ch)or-ttt'Entsteh. aus TriDitre. rn-cblor-m.

M[u). Eig., A.mt. /). /f/<~M nnd

E A'MettMa~ Si~047.

Ani)!)). Einw. antOtch)ormtttetMnit,
!)'ehbrtnete!a&t<MdiobtoridR. An-

~i<b und C. BMfM 1 a8; Kinw.
Mf Dtchtoroxatsimreester R. /t;t-

«-Attband Stiepel t Gh U<-M.
von Bûn!t!m:tt<tn~un'!n ~-An!tido-

bemytmittons&aM B/anjb 1 ttC;

Cchorfg.des Nitrats in Diazoben-

zotetHro dch. EMigeaareaahydrid
E. /J<t)n~e)- 1 400; Ëinw. auf

Dipheeytamin M oïyobtorphosphin
0~ t 6t5: Uebf.:tt Triphenyt-

goMidin dch. t-Cyfmphenytcbbnd
~aa<McA und Mai 1 982;

Einw. auf PyrctmebeM&OM,Phe-

nyt~)yoxy)e&are ~t'mc~ tOtO;
Etow. auf Benzoylaceton (Uebf. in

y-PhenyteMnotdie~ W. Aoeot~ and

~<m~ 1 iM8: UeM. m )'.

PhenyiohinttMtMSontdch. Benzoyl-

aeryts&UMM~.~eMt~ und C. J<M-

glé t049; Ueberf. inSaXcphoaph-

azotninzotchtorid, SM)fopbMphMO-
benzo!:tni)M durch Phosphorsuifo.
cMorid A. Aft'cA~Mund t~. /ïoM~t

1 t23K: Einw. auf Benzat., Fara).

'mehHMSm~atm~ <S~M)O~M~St;

UeberUhmng in «~ Dimethyt
n- phenytdihydMch!noxaHo durch

Allylacetamid, in «-Metbyt'~t-

d'pheayMihydMgtyoxdin dureb At-

tytbeoxamid G. C&)~oo 2 tCM;
Uebf. vonApnsftfntninio Amtidoapo-
Mfntnin F. ~rM<ttM 2 nt3;
Einw. &uf«t-B)'om-p-<)xyben!!atdehyd
C. Paal 3 24 M: Uebf. in Benzol-

M-MotottM) dch. w-Nitrototoo! P.

~aco~ott 3 ~548: Rmw. auf Dibrom.

jM-ctttMMtbrom K. /t<«cef<und J.
JMof<ce(M3 gHO;); Einw. auf ,:)-

BromSthyt., ~-BrompropytbenMmid
S. Gabriel und A .S«:~aer 3 2~35;
Uebf. in PhenybutfaminsSare dch.

AtnidosMtfb~m-e CL ~ta~ aod

~nK~e 3 ;:)6t; Eiaw. auf tft.Di-

brom-p-ûxybeMatdehyd C /~a< a.

6. /f!-est!cA~~er 3 323&; QMok-

siiberverbd{{n. A. ftecMMt R H3;
Eint!. der Temperatur auf epeci-
ftMbe Wârma R. 0~~ R 27t
Ëinw. auf o-NitropheoytgtycidsaoM
et. AmAo)-)!u. ~t. <?<y~e<mR 285;
Cfbeff. in p-Chbr-, op-Dichlor-,

ocp-Triehtoraaitin Sudborough
R 301; Cebcrfuhr. von Muscarin in

Mangraoett FMbstc<T L. Z)Mfa<K<

RtK~tMHMtCe. a 363; Uebf. von

tt-Bromoephtatin in Phenyt-naph-

tylamin Aym R 387; Einw. tof

(}- AethoxycamaHn-j- diearbonstafe
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<?. &K<dN421; Einw. anf Oxatyt-

dtbeMytketon L. CA)<w<tund ?~

&c<MR453: Uebf. in InduHo dcb.

Dtmh'obeaïo! oder Diaitrototuot

O&MeA < C~tt. f~&ftb R 515;

Emw. aaf Coeratem ~t. P'wMotMtC

R M7: Eiew. von Phonyt~tyoxyt-

sSote 'S'tMM a4&; Einw. anf

TetmeMorMphtMann ?*.~<Hc~ u.

M. NcAmMtR 544; Oebtrtahg. in

0 AethyKorm&aiM Z.. C/<t;M<t

763; Einw. auf Tatrie~nrû (.t-Me-

thyttetMtMaHM) L. ?0~' R 76&;

Emwi~. Mf Qaechsitbetjod&r J!f.

m~~T~rl~ "s~s~

nyMithioearMaud A. DMMt und

Defatt R 9t6i TrenMng von den

bei Retittctiûn de~NitrobeMOts ent-

stebonden EismverMnduNg~n durch

ElektromagnoteC'hem.Fabrik GFfSttctf

Z.a'KMqj'f MeyefR U52.

«t -Aniti i a<t!:o-a9-n&phtyia.min,
UetMff. in DisazcfarbstoSa daroh

TetmMtirang, Paaren mit Naphtot-,

Amidonapbtot'iutfosiinrea Actien.

~e<e~t'Ao/t~Ef ~n~ù~<tAf<e<t<te~R

586; Uebetf&hr. in [ndatinfarb~tofte

dch. p Phanyiendiamto ~< 9M.

Anititmxo-p-xyttdtn,' Ueberf. in

TnM!!f~MbstA<fdch. «t~-Amido-

Mphtût- ~a distttfostUtre Actien-

~<M/&<'A<t/itfiir /tntfM~)&nc<t/<e~R

:ti3.

(f«)om-An!Had)Btttfo&4ttre (NH~:

SO~H S03H~(:2:&) Entstch. Me

~-N!tro-p -boMotdM~fos&arc,S&!M

BfM~M('Ae~MtVMt-und S(~a/0&ft&R

3t.

wm-ÂoitindiaaIfos&ure, Uebf. in

w AmidophMotm 6tt)fM&ure

O~&r 393.

a-Aai)!t!tttfos~n)'&,Entst., Uebf.

in o-JodbeazotMtbi.jture ~1. ~<tN~-

MMrt94; Eatst.MM~-BMmanitin-

«-antfoaiiare,Uebf. in o-Phettobutfo-

SMtK, BeMonitrtt-c-Mtfos&uro ~f.

/&eM 7&t EoMeh. ans p-Brom.

MHtin.e.MtfosanM &M&rCXeMMc~

~!& B~M~~ef t079.

M-AnthnsMtfoa&nro, CeberfBhr.m

<x-JodbeMoti)n!tbs&ur9A. J!as~m<ttf

t 93; Entat. aua p-B)'em-w-&mt)a-

MttbsMaro & R 7.?t.

p-'AoHitsntfos&ore, Uabf. h

und aM<<-Di!tzobeMo!MtfoB&woA.

No<Ki!<eAn. D. 6?er<<o<o~t2 3004;

Einwirk. von HypocMongsCttMauf

DiaMverbtndang ?~ ~t/x'Jb' 3 2S48:

Eiow. von Phenyt-t-cyMat C.

and SatMer 3 3~3~; Ueberf. h

OxMicftMtBtoth deh. Nitrosodtatkyt-

W-MBi~t~MBOt-~«<!f<M~~~ta<&~ j~

~o<<a/Mf~ ? 70t C~odeaMt. ntit

Cyanessigoster B. ~af~«<<& R 99S.

Anttpheny)gtyoxyh&are, EnM.

aus Pb<)oyt~<yoxy<8ihtf&doh. Axitit

L. &mot R 540.

Anilpyrttvins4ure, Entstohg. M

Aoitin darch PyrotMubensauK L.

.Sf<mMB KHO.

AnUavitonins&afo. Entstehg. 4M

Anitin duroh PyrotrttubensSuM

&mM ? tOtO.

tt-Amis-<t!t<t-&tdoxim, Natnamsttt

(GefrMrpanktaerBMdrt(;ao{{)H.SeH

<c/<Mtff«L. Rôder 20n.

p-Auis-tttttt-atdoxim, NatftHtBSt)!

(GaffierpHnhtseM)e<!rigeng)~.6eH
M/tmMtu L. R<!<~ Z Mt4.

y-Ania!din, Einwirk. auf BaMoy)'
aoeton ?'. KceM~ u. F. ~e<m~ 1

1046; Uebf.in y-Phenyt-t/-mett)My-
chioatdia durch Acetophenon m~

Atdehyd t~. ~oent~ u. C. -/a< 1

t045: Uebwf. der Diazoverbdg.i'

Dt-tmisytfonnttzytwasserstoff <icL

MatoasSute Il. v. AcAm~M und&

H~-M<~2 tt!M; Uebf. inp-Anbo)
carbamid dch. Carbamin8iHt[<!ttho

J. Riedet R {~! Uebf. :n p-Ânisa)
carbtunM durch AeetytbarnsM?J

jK4Mi; Uebf. in SattcyiMM-

p-aatsidin J. Roos Jï 520; Latt~

deriv. CteMttM-Ae~aûnt eon)). Cci

</MAer~,GefOMCMt Co. <
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Condensation mit Phenox<tcets&ttK,
Kresaxacetsture t. Z,e</ew N 80!

Aoisoïa, Uobf. in t~(p).Methoxy-

phanytgtyoxttin'matcaptatt dureb

Tkiohitrattctr, in D{ methoxy-

(u)aonra!)tdurck Barostoff ?. ~o'

~.tt& u. ~AtCt'c~a~ R ?3.

AttieoI, Cebf. tnDieMorsetenoitaisot,
SetmotMMotdch. Saknytebiorid F.

&ne~/ t 609; Uebarf. i«pp-Bi-

mathoxythiobettzophonon L. Oe«!e)'-

BMOft3 2870.

p-Attisotc&rb~mid, Entstebg. aus

AaisMindch. Carbttminsanre&ther

oder A~iMteMbamias~Mre&therdch.
A))))!ton~ ~f~ 83: Ëotst.

Mi;p.Anieidm dch. AcetytbarnstoCf
(~. t9L

Anissattre, VerbrennungswSrme
No/<m<ttt)tund ~.any6tM 50;

Anhydrid (Entsteh. deh. Pheayt-t-

cyanat ~/&r 773.

Anorganiscbe Verbindu ogen, Const.

.t. M~KM- 222; R 223; 832.

Anstrtehe von KaHwttssersto6fpri!pjt-
raten auf KatkmorteJBachen, Be-

f~tigung durch Aluminiumbydro-

phot.phatB. Meyer R t7).

Amthracon, SutSrung durch Atkati-

bnuifat &c<&featMt)ymedeame~'JfM

c~or<<Me<~ocfM<~cAt'M)'~«M? 7!);
Eotst. aM Triebtoresstgsâerebenzyt-
esterDe/ac~R t48; Retnigungdch.
AMton faf&e~t&ft~M t'orm. Ff.

A~er Co. R 2~; Entstehg. M&

AmLntohino))dch. NatrmmatbohotM

//o/&f und J. ~f~MM R 538;
B<s<t.von PfM-afËB ~<;<M&.rand

J. //e~e R o<)7; Prafong Il. ~j~t

R~S.

Aetbr&ceneat-boos&nre,Verhatten

g<!j;enEstenâeirangxmittet ~ef
t t!-6.

~-Aathritccadtaatfosaure,Enttt.
ausAnthracen durch Aïkittibisuttitt

&Mf<eaoc«yMM<~ M<t«efMe~e-

m't<~ et ~fOf/M~ C~Mit'yMÏ 7i).

A[ttttrac<nt-sutf!ns&ar9, Entet.

aus Anthraeen-ft-MtfocMorid, Eig.,
AattL, St!ze, Ueberf. in ~.Anthra-
thiot ~~t- 2 22C2.

AnthfMe~StttfM&aro, Entst. aus

Anthracoo dureb Athtt)ibisutfat.?«.

<'<<?anonymedes<Mffer<wto~m<M

et produits c/om~M~ 79.

j Anthrae<tB-satfo6&are,CMond,
Amid, Anilid, Di'MthyianitM, Phe-

nytttydnnnd, Ester, Uebf. in Tetra-

hrom&athraeett-SHtfoetnra, AM.

thracoB'suISnetare, ï*Anthrath!ot

~i' 2 2M8.

AntElraCJlinOn,Fsatir, von,Metbyt-Attthr&ehiBon,lMtn'. ton~-Metbyt-

~thr~chin~~aM,t<)hem_jf~t<t_.
Md Co~e R t82; Uebf. :n

Aothraceft deh. Natnamatttoho)at

A. ~a~ und J. ~t~t<M 538;
Uebf. in Chinizarin, Purpurin deb.

Schwefeb&are in 6egH)WMt von

Borsaure /'w&«t/<tAffte<tCMt)t.~f.

Bayer C'o. R 806.

~-A!tthraohinoa,Entst.aaB~-Oxy-

antbrscen, Const. K. Za~oc~Mttt 2

t422.

~-Aothra chinonc~rboasSore,

Eatst. ans j-f-MethytMthmchinon
A. /<tt und F. ~<! A !?.

~-Aath)'tohinouearbon-Botfo-

saure, Entst. ans ~-AnthraehiMi-

oarboasitm'e, Debf. in ft-Oxytn-

thMc&tMtt-carbcasâttf9 ~'&<t

Md F. C~e t82.

Anthr&ehtnondiehtortd, Uebf. in

Diphenytanthro)deh.Benzol~.Ba~-

und A. Guyot R 778.

Anthr<tcbmon-s)i!fos&are,

.Ester tf. /Fi~ih!r2 296!.

Anthrathryeon, Uebf. in Hexa.

oxyanthrnehinon dch. ScbwefekSoM

neb. Bort-aure ~a<'&e<t/<tAft~aeann.

~er < 705; Uobf. in

M'))waHbmonenKupenfarbstoffdch.
Ammoniak und Rédaction </t~.

946.

Amthrteh ryson di6atfos&nfe,
Uebf. iu D)ch)or-, Dibromanthra-
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ce~MtCasaora Eig.. At~ Sah

R'e)-ZM63.

Antimon, A<t(scht!MMn von Enien
auf tMckeceo Wege At BecAnxoa~

R 504; Anwendung ab Acetuno-

!atorm«sBe f Z)<tM-t'eM<R ?3;

Tteoettot! von Btei dch. Brom P.

.AHMeteAand E. ~Me R 799; Beat.

ab MttnMMaates Antimonoxyd 0.

&'«'~ ??: Vefh. gogeo Aatt.

tnoMMorxHMOBj;.Kryst. A. Of<4

und R. ~f~ef R 84~.

A.ntttnonbromid, Doppeha!< mit

KttmntbMmid C. &f~ 374.

A'ohNSNëS-R?~§Aw~-

MwMMMtotfgeg. D6mpfe A ~M-

<<MMM~2&: DoppeM~i mit Ka-

ttHntfbtend C. ~M-~ 3?4.

~j~'t)-Anttm<m!gM6t)re, Hydrat C.

.9crMo & 139.

Anumonsiture, Eiew. von Sdmt.

MMosserstoif 0. Bosek R 6M: &

NrHMne!-R 6a2.

Anttmontt'ibromid, Elaw. vo)

StiebtoOMioxyf! K yXomm R Mt.

ABt!moo<.rtchtorid, Einw. MB

StiettBtoMioxyd V. yAem<MR 531.

Antimontrijodtd, Eiaw. v. Stick-

stofMioxydV. 'i!%em~R 531.

Aotipyftn, Entst. neben iMmamt

beim Metbytiren von 3-Methyt-t-

phenyt-5-pyraMton, Eatst. a. 3-Mt-

thyl-5-âthoxy-1 -phMytpyraMt
Knorr 1 707: petS~Bt. Bemerkong
?. v. ~o</<e~~«t~1 t)~4; Uebf. m

Methyten-, Aethytidc))-, Saticyliden-

bisantipyrin dureh Fonnatdet)~

AothyMdehyd, Suticytatdchyd A.

NcA~M 1 ttSt: Verbdg. mit

PyrocateeMn, Guajacol, Vem~

Resorcin, Hydrochmoa S. ~!<m

und E. Dufau R 9t4; VwMK.mt

Z!okcMond, CadfnmmjodidL.%&

gel R 986; maaMMtttyt. B<'9t.dob.

Jod ScAtty~tt jR t02); Ëntet.

am t-Phenyt-S-methytpyMMt'S-

MVeasiR&ther durch Jodmethyt

chryMn fat~M/Mrt~t <'e<wt.ff.

1~y~ §- Ce. 3tS.`.

Anthraftavins&er~tUebf. inHexa-

tHtyMthMchinottF'o<'A«)/~<f.oontt.

Fr. ~<T Cf. B 805. t

Anthru.j(allol, Dnnethy)&thor,(t8oLj
Me Ch~y~tttrzet) A. 6f. ~)'~Mt }
und J. ~«mme/R ~t.

Anthfanit, Eotet. tms (t-mtt'obeo!

aldehyd dch. Reductioti ft-!e~-

taender und tK &<re<~)- 8 t38Z.

Antttrantts&ore, Uebf. in tH<Keto-

dihy(trochinocbiootm*<trbons5ute-

~et~-A~CMMehmp~on Mthon-

sSare-o-carhoxytHtttiddc6. «~C6ror-

Bioatin~nre ReM!<~<t t23: Uebf.

in AethyteodtMtbranittKmfe ffftH*

M und /C. ~t'fo 2 t686; Coadone.

mit AMehy<).OMoraJ,Propytatdehyd,
OenMthot <S*.~'<emen<oM'~tund B.

Of~c/top~ 3 :?<?: Condcas. mit

GîyoxyJMmreC. ~~&i~ 6)5

Debf. in 8-Oxychinazoline dch.

Formamid, Acetamid, Pt'opionttmK<,

t-BatynunH & com A'f<'M<m~o<c~t

782; Uebf. in HextthydrobeMMO-

s&Mre,Hexahydfo:mt)t)tteitB&ure/1.

~t'o/fo~ R 8)7.

An thrttpHfpariodiauifosiinre,
Uabf. in Dichlor-, DibMtnMthra-

purpurin forAtee)'~ f<M~t.;Me«<et-,
~.MCttM &-tMMyR M.f.

<t'Aathr&pyridn). Entsteh. Ma

a-Anthr~pyridinchinott durch Zink.

staab and Ammoniac, Ëig., Satze

M<~M 2 )6a;

jS-Anthrapyridin, Entst. ans

Anthrapyndtnchinomdch. Xinkenab

MBftAtnmom&htEig., Anal., Satze

A. ~< 2 1658.

Anthraraftn, Methyt&ther (Eatst.

ans D!mt)'oMtkMohin<mdcb. «tko-

hot. Kali, Big.) ~M'~M'<n6ecerm.

~eM<«',Z.tM;fm BrM«My & t67;

Uebf. ;n HexMxyantbfMbiBon far-

<et</a4ftXettvorm. Fr. &!y<-r Co.

~805.

~'Anthrathio!, Enttt. am AnthMt*
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M.ri.ttft.t.u then).neMHschi<ft.Jth~.XXV)n. {~92;

Schattel- tt. ROht'wtfk So«~' 1

5M; Modification des Soxhtet'sehea

ExtroetioesappaMtes z. Extraction

bet 8!edetempeMtor /). 2

1475; Nxtractionmppantt J. v.J?~
3 2387; Modification <)ea Liebig.
schen Kutdapparatet v. lilyn 9

2388; A JtftfAe~ 3 !'6t5; Gas-

btiretto mit automat. AbmeeMog:
{Br teicht- und schwar tasMobeOMe

0. /MM'e?-3 2423; contiamrtich wir-

!<ende Q(tocksitbMtttftpuntpe

~-< and W. 3 ?88; Heiz.

verncbtM); f6f TroehenkMen J.

~<96Wf"Tr<)~ôt~mt~

ty. ~S/e&~ ? ?0; f. gmMM!ytiMhc
Zwecke C A~pM~er 22; Vis.

ooMmeter M. tt'eat~Mef R 23;
Flascbe mit FtussigtfOt~diehtaog z.

Waschen, Trocknen u. Absorbiren

v. GMcn f: Meyer R 24; Troekon.

kMteft tf. ~;))eM<M- R 28: fûr

Manssanalyse ~tWe~ 28:

continttirtich wirttcnder Gasentwich-

!ar N. 7<c/« R 28 Wangcf. Ka)k-

tnitch C. ~My ? 38: YfrecMttss-

vorriehtung fiir Fhtsehea xnt' Attf-

bewaht'ang teicht tlûchtiger StoSe

J. &M~t<fR 39: Koch-, Schmetz-

u. Verdampfangfgo~as mit massi-

ven ttobiangen durohzogenemWan-

dnngen ?~ ~<'e'/er<-At~R 39; De~-

!nfee(ion8vornchtttMgf8rabwec)!se)):-
des Arbeit-n m!t trocknor a. feadt-

ter Hhzo j/e. ~My R 39; zur

DaMteUg. Toc Cft)ciambisa!6tt6mng
~<(AM<:o<i<f<M<M&t/<Gobera R 42:

Kithrwertf, Wa~erbad fur Laborn-

torien ~oM<«f 77: xntn Ab

troiben von Kob!cnsanreaMsf.augfn
?. 88: VohtmenoMcte)-<.

!tWAentR t8~; Cateiniroog~ppaMt,
tosbMoodet'e f. Amm&nMksoda5'0t.

Mf!~<f<?/<'Daguin 0). t84: x.

Darst. von WasMMto<f/oe/.t

R 1~8: CarbttrintppMat f. Leaeht-

gM C.CoN' 128; <?M-eot)MM<

«ay J~MMa /~ea< R 128: Wctt-

fta'&tce~'c t'orm. ~«~ef, ~M<'<'«<:

/!<w<My~t080.

~-Antipyr!n. Vorh.CoMt. F.~<<t/?

ÏM9.

Andseptioa, Fixiru«({ von Satieyt-
siiore in Ccwebett nach vorg9nj{i);e)'

HebandtxMj; mit Metattbeizen

~<wMM- Ht.

Antitoxine, Bei!. xwiecttott Go'in-

nong und Wirkong iT. ~'<MM<~n.

& <?ro~ R t06t.

Apfotsinea, Isolir. von L&vabM

:tM SchatM A ~a<fM' ? 32!<.

Apechinin, Za~ 0. /&Mc &t30!;

j!«K:~ Bmtmtt~M'etmaget~ t~- F
MMnn2 t't7t; En<st. M8 Ch!nin

dcb. JodwaMer8to6, Eig., Saké,

Uebf. t.Aethytapochiain.ZM.BesM'a
A'. Af~pm<!<!Hund /&M.M<r?

32i}.

Apoeinchen, Ent~t. aoa Cineheo

?. A'ee~ 3 3!50.

Ajtonafr&ntn, Uebf. !o Sttfranon

'?. ~<!H~ft 275. 1 52S; Uebf. in

A))ttid<Mposafran!ndch. Anttin, in

Hettxotindoo deh. NatrotttaaKe, in

TohtMoaposafranmdcb.p-To!aidin
f. /~Antt<tH)tZ !T)3; Zas., Ben-

zoylderiv., Entst. aos AnHidoapo'
safmnm 0. T~MfAefund ~tp )
2 2~85: Uebf. in ~-Pheny)!nda!ia,

Phenyti)tdu!:n (C~~HtrNa)dch. Ani-

tin 0. ~McA<y und R ~/tp R

7M.

Apesufranon, Entst. MM Apo-

S!tfr:n)in,Uoberfiihr. in BenM)indon

(Anitidoitposafranon). OxyaposafM-
ncn: Eatst. aus AnUtdotposttfntnon
«. FM{Ae<-und JT ~e~ 2 2~86.

Aj'orcHostdin, Eotst. ans Apo-

vettMin, Et~ Satxe FfeM~ a.

C. t-aftM<R 56.

ApovoUosin, Entst. ftM Vettosin,

Eig., Satze ~M. /re)M~ and C.

~m'<'< R 55.

Appjn-ate, Nttnompressc AeMM~er,
~'Mtr< & .~o// 1 9~2: Labomto.

rittmsschiMtdere.~f~MoMm 1 3Ht;
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MeehciMtKMf. AbsofptioBM~pttr&te
J. Goe~ ? t2M:z. Darst. v. Zink-

Stby!; x. Eiaw. von Gasen auf in

Flustigkeiten saspendirto StoSu C.

&<t ? t63; z. A.hwSgea gteieb

Bchwerorfntver Z~Mtwund

O~~ ? t<;3; Stmdform f. Mctati-

gMMGc& A«~M/M ? t64; xar

Durtt. <ou Oxoo mttteta Phosptt~r

S. ~<t«f<t/f(;/& H)0; Ahsorptions-

Ka!teeMeu~m))istMttscum~y. fu//<:<'

t9t; L'tMttervwschtM!: fu)-

EifUet~ttj_JCg"s<'fV9bQohs<'B J.

pa<t ? Mf F'S'N''SMc~

!!<tmDe~tiHirea von Petroteam J.

fbpe&a 8t3~ Gttsgr&vimeter-G.

Bc~Mf~r R 24~; z. VttcaamfMC-

tiontru~ ~<& ? 245; Gus-

bntMMrmit \-erstettb!tromBreuner-

rohre <)//<~ 245; z. Mischen

vun brotigon und 8tiss!gen Massen

mit Gasen F. ~<-«M</MA«~& 24S;

E. ?XM~ 243; WinderMtMr

mit durch heisMt) W!n<t gespui~ten

InjectuMMtF. Berner R 250; roti-

render Rondheerd .If. A'CMef&Mf~

2dt; f. Laboratorium, WMMrbSder

mit con~tanteat Xtvcim, Ofen ~um

EfhttMtt von Se))i<Msrëhren,G<t6-

ofen f6p Etement~maatyso V. t~-

Aa<-</R 306: z. Kochen n. KaMen

von W&tM, zum Extrahinio \on

Hopfen ~oc'MeMtA 3t5; ? 48&;

Efsati!«))'r<chtMg f. Schcideh'icbter

D. /&/</e R 352; K&M- MadVer-

dampfungsappaMt mit innen berie-

setton, aasseo beheiztea sthmttben-

fôrmigen IMhMn C. S~&M-~tR 35~

Troottett- u. Carbomsirtfommet mit

heraosMhtnhMM Bebaltern

NeAff~R ~5j; Etttfecraogtvornch-

tnegaR fMtstohendenZetbtofnteMetn
A'. H~tAy R 3a&; z. PtMtet))r)8tf6B

gtM!miti);er{''tûMi~Mtea A. Cron-

<oft<MR 356; Instrumente f. 6ra<t-

a!rnng n. Calibritung vottimetrischer

Apparate F. Morse M. ï'. BMec& ?

396; z. S&ttigang von FtaMtgkdh-n

mit GaM& nnter HiodurchprMsett
der orsteren durcit pofOBeScheida-

w&ndt-tf. /~<~ ?7; Dostillir-

apparat Mr Fetttituren, Ko))!et).

WitaafKtoffo <y~«c<u. K <SMm<t

? )03: xar Kt't&ictttg. von SaMtt

aus F!asn~hcitea! xot' Best, \-tm

Koh~tMitoro: itttr Stfih'ptHtkts-Bpi't.
nin-h Befhmnatt R Co)-~ 43~;
x. Miscben H. Verthciten von attti-

scptiiichcft Ft5M!({tteiKM,S.t!d6sun-

gen JL«M<-aMttnd Ë. /of/t/oy ?
4SS Absurptionmpp~Mte f8r Eté*

iN)BBt<M!U)a~set-<~~&. ~)~ ~<A..
? 47&; BctK}F«)t)) des BuroMters

A'. Co.V«R 47K: rot:MtK(esWMsch-

tttxt Aust:ntRefitssfitr ErM jE.u.

/~<!F<f/jfc~t,G. (~tr~ft'ft M. J/. &'«.

tA~fUff~R 4S~; Aastaa~Mppamt
A~~MM ? 310; z. Bert. VM

S)t)ï)usttn(;ett R. NettAft'oyR &M;

Kiihh'cn'icbtHng far Ctt<<eo!<defabr.

Roftt R 373: Kavoherpipette z.

Abmesseo bes.ummtet'Ffussigkeits-

mecgen .4. ?;(<:<;<-R x. Zer-

sMabttog ~on Ftim!gke!te)t

A/M/&'f 6;)t; x. ÂMeigen und

MesseMvon Graben~asett A T~A-

ma<t ? 6j3; Aastauge- u. Kt&r-

<tpp<u'!tt D<'f«&-f 6~4; Yor-

rictttung xur VerbStac)!des Siede*

ve<T:a){es ft''c~er<R 7M Breacer

fur K:ttnum!i<:htR. ~ttMMt N5;

eiofachef Extmcttonmpp~rtt ffer<

7it&; x. MMehenvon Ftûs~igkeitea

Il. Bf/MtMcA/:7!)i<: z. Eiadittnpft-o,

Mischea u. KaUen OassigcrMM~en

A. tfe<cA-Ma~ 800; z. tmprS.

Mten von FtuMigMtea mit. G~spa

Ferry ;M<M«/<t<:<tfn'tt~Cbm~.SOU;

VeNtHpipette a Ree&R 863; Do-

phkgmatof fur Dest. iat Labomto-

rium S. ye«ny and 6. ï%OMa<?

937; DesttihttMBMtpparittfiirLabo-

fatonec, fMCtuxurte f. ~eooet &

938: Temperatarregutetor Bef/<MM<

R ~)3! SMherheitNVeatitf. Wasser-

taftpumpeBef/emcn~K?3?:Extrsc-
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[~n

tionMppMOtA.</e ~OHMf~Il t02t

A~Mt.t.uftt'!)d & C~-AM !()?;

Kortfbohre~chttrfef, Ptttxf;fit!8 {Sr

KeagenxgtitMr: mwtMcirter Er!en-

tneyfr~chct' Ko))'cn /r<nR()~Mt

f')~; z. Attettttgen C. On~<-

)))'?: ït)m froehncn patverMrmi~f

Kûtpor ;M<<<cA<<'AR t0!:9.

«-Arxbiuoctttofat, EchtattR, E)g.
//fMn'o~ 118.

.t ArabiBocbtoFitt, BoM., Eig.,

!ri))cet)Mer!vat, DibMMeyMct'iwt
//«/tno<R )4!

,i"J'Sf!AtmB.R!ttst.. Ëig~jL. ~o&t~
~f~/t ygSss.

.Afithino~e, Uet-f.i)t MetbdaMMco-
'!() (tufch Mcthytatkohot. tn Arabi.

noi!t'(tia';etottdarch Aceton und ~e-

r!n(!:<'Mcng'n 8dzs5«rc f'tK'Aer

i !)?: VerbtndttN~enmit CMont

//<f<hw~XH8; Einw. von rftuchen-

(tor S:)t)MtpM&))re &K~- A 99t.

Arttbinosediafoton, Entatehg. aM

Arahittusede)*. Aeeton, Eig., Ana). j

~Mc/tM-t t)63.

Arabi<t0!!ephtorogtno!d, EaMeh.,

Et; Aaat. C. <~fMc&<- 27.

Arftbit, Oebf. inDiacatonaMbttdch.

Aceton Speier 3 2532.

Ar~inin, Darst. ans HoroeubttaM

S. /«t R 34'?.

Argon, tBoMt.ans Lett, B)g. Rat.

u. n'. ~amMty R t?5: ne;
Ucbf. in HiMMgenu. (eatenZtMtaod

R. M~f~< 176: NiehtexMten:

in Pf)aozena. Tbiersto~en ~Moc. r

i'oM«Mn. ~M.~f/AM 4Si; Fluor-

McenzspMtramD. Berthelot R 409;
R D«nt und B'~maM ? 725;

Vcrbmdg. mit Sebwefethohtenstotf

Rerthelot~&9ô; Verh. geg. Bonze)
~-f. N3)7; Spectram f/e~XtS;

tJntcrs. t/n-ft.R 3t8; NMhwe;< in

der L)tft.8<M~ 3t<f: Verh. Keg. j,

Fluor ~Mjtoa ? 4<8; Isottr.,

R'j!. ~a<Mo~R 448; Nacbweis tm

!Hn).~tiû~totï SMNb 368: Naoh-

<ei! if)MiaenttwBtSM'BC.~eHfAa~ A

R 836; Verbindg. mit Magnesium
L ~«o~ und L. Otf~a~ 836;

Bemertmngen Brauner 838:

DaMt. ~<'r<t.R 838; VM-biodg.mit

KohtcnatoffH~./?fMM<~ 839; !K

~oeA'M 8t0: Speetrum A~f~

? 83S; ~Mf R StO; Stetton);
"H [)crio(fise)MnSytitea) !f. /to(A'~M

~04: <)uant. Best. .M'~

~<t AM3< AtofngowicbtAMMMt'
R U72; F!t)orescenz,Verbindg. mit

Benzol Berthelot R t0<6; qoent~
Best. ~&fM'~ R t065.

".&MtB, ~m~~ttd~. l~t~T~!eMe~tttrf"
zur Be<t. bei gencMich-chemMehett

DnterMetmBgen R. &-At~ 1 tZ05;

TrenMug von Vanedin, Motybd&a,
WotfMmC. M~<'<Mt u. RJ/«&atA<

!5t4M; Uebf. in At'secpentase)en!d
deh. SelonE.&afpa~ 3[ 2654; toxi-

ttotogiMhe)'NachweM u. Bost.

~<!M'o<R j6~; AafMhtio~Mnvon

Erzen auf trocknem Wege ~ac~t-

Mtoa<R 504; Treocun~ vcn B)et,

Kupfer, Eisen deh. SdzsSare P.

7otttM<cAt).~<S'c<m<W<KS60;quant.
Best. kleiner Mengen ~4.C!M'oe<

R7M.

Arsendiactentrtsatfid, Entst. aua

ArMntrisuMddch. Selon,E)g., Anal.

R &ra~a~ 3 ~660.

Arsendisutfid, UeM. in Arsontri-

se)oatfMo[6ddcb. Selon E. &<tfMt<~
3 ~C~it.

Arseoigas~ure, aromatische Ester

f ~-Mtm 620: Rédaction von

aromatisehon Nitroverbindangen
LMM<-<-R7t; 1~5: & HH; Satite

~S<acM~m !39: Best. dcb.

Parmaa~anat L. P<tOMCA 862;

NMhweisin <[oat.Analyse A~.ï~t~t
R tOM.

Araenpentasetenid, Entsteb. aas

AMen dcb. Selen, Eig., Anat., Dcbf.

in NatriarnsetoMMeciat, Natrium-

selenoarseuiat R &<!n~y 3 ZM4.

ArfenphûsphorsSnre. Ent~t. aas
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AreootnMyddoh. Ph~phonSure
Se&x~x? 90t. ¡

ArMt)s&)tre,TreocuogvottVaMdm-
sSure,Me!ybda)M&)tr&duh.Methyt-
tttkohoto.Sxbmimto,W)tWothttM-
~MMC.Pft'KMetWtt. ~M~ae/m
2 t4tï; B:ow.vonSebwefotwftMer-
stoC#. BfatM~-<;S2.

ArsMsutfid, E:~ ~M(~- n.
~'e(OMR&9:<.

Atsentnchior! Uebf.ta PtMnyt-
afsettcbtorafdch.MttgMsmmdtpheayt

_J'H~t(tKM.
'&rM'St-?S'8'MS?~a.M~~Eai~

A.HMd)MtM<tch.Se)6n,Eig~Ae<d.
E. Sttan'tMy3 2659.

Arsentrieatftd, Cebf.ia AM~di.
se!eNtfisa!(Mdoh.SetenB..SM<c«~
3 2660.

Artoe~tpat! {ntegrifotia, hotir.
vonMorintt. Cyaaomadnrin/{.<3.
JR!f~<!u. CopeR 984.

Asb&st.Dm'st.von pocosettSh)Hea
fOrelektrischeZwe<i~<)mit Hatfe
T<M)KaoMn& ~MeMeR 3S; An.
weadttogmitGypsf6rFonxenzn
MetaMgassea~M~ ? )i)3; An-
~endangfarMvorbronnticheDoottte
~t.~ef R 2t4.

AsbeBt-Lotftb&d& C~-A~R )029.j
Asehett, Beet.vonCatCMm-w.Mag-)

)M!thtmcsrboMtTfMeer<18.
AspttrttHto,Schmp.A jf<cAa~2

t633;Uebf.in/-BMmbet'Mte!jBsâu)fe,
Aepfek&ttrp,u. ~-CMorberostain.
saore ~<tM<-H3 2769;kotir.ans
KeimtmgemË.~e~<k<'R474;Uebf.
!n <-Chl(tr)Mraete!M5uredch.Nttro'
sy!eh)orid yt'Me«u. ?. ~<M-
J~M6 ïsottr.(HMnormateogrUoca
W!ckenp<taoMhon.S'cA«&eRtOH.

Asp<n'ag:oaSttre,Schmp.A.~cAa~
8 )632.

Aaphtt)t, VerbundmhfeaoderHoM-
kSrpmtms – ondCémentC.?0~
JÏ88G:Herett.vonttMmttichemMa
Peeh,BehandtungmitCMortmtkn. ¡
N(;d.S~hwoM~t. ~MMma/MH.<?.

~o~ 963; Maœe, Mr P~hf.

IItrn88en, aus Petroleuw. Sehwor1l1,Graphit, MaPetfo!emn-SchwerS),
GMpMt, Sehiefer. AsphattjKeht C.
~o~ a !033.

Asyntmatt-io, motetmtaM A<K&M.

&My Z !!)?; 9 3t04; ûr.~
a ~atc.

Athmtttj;, Apparat MrMesMtNgder
Anfnatmteu. Abgabevoa Gasenbeim
MMMhen Me~<Se~ R 838;
Vemnchomit \'eMtehendemApparat
& ~oc<t R 33~

.Atmoepharo, Naturdes vertnnthete))

'MiKe!!S="Mm~aa~
spratig des S<toerato«sders. t<M4.

A trenorsawt-e, hottr. M~ Ftecbteo-

tMtMtoNen, Eig., Uebf. in Ham!)'

totomsaure, HamittomoHMattre
7C7.

<t<-Atropfts!tNre, Ester, Esters:UM
C'. ~MenaotHt !38.

~t-AtropaB&are, Ester, Estent
C. ZM~ttMWt 1 !4t.J.

Attrantio, UeM. in «., p.Amidophe-
ny! o-, p Phcnytendiaaramm dd).

o-, bezw. p-PhenyteMtiamin, Ben.

xoytderiv., PheoyisexCUdetW..Me-

tbytsenfotderiv., AetbytMnOMen~

AMy!senf6Menv.y. ft'acM u,

&Att'mt)!ter 65; Ëatst. aus Mm~-

tbyt.p-antidobenMmid doh. Dime-

thy~nitia far&e'~r~t ««<-?.Fr.

~<r C&.R 36.

Aurin, ReieiK)t':g~&~fp~-< /n<S.

0-Aurinoxyd, fsotif. Mts CoMMia
& <?M~oM;~tR 744.

/t-Aar:M!cyd, Isolir. <ma CoMMia

~«?0~. R 744.

Aattattgo&pparat E. /f<t~~< X

MO; & /)t!tM~- ? 6M C. Grole

R t069.

Aastern, Analyse dor SctMtocA

(XatAt a. A. ~s<t& 3Ca; FhM-

ptM)'sihtMgetm!t<&o.R 565.

Avalit, ZM. C. ~McA< 3 2M3.

Azide, Unters. T. Curtiua 1 Mi!.

A zinc, Eutsteh. aus aromat. AmmM
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dcb. Chtwkath A. C&~ o. 0. Jaeck

~M&

Azobenzot, Darst. aua Nitrobenzol

delt. B)ei <4.t~ a 691; Uebf. in

RydfMobeazo) dch. PhenythydfMin
& ~eMer 996.

« Axobenzyt-o-to)a:din, Entst.

Ms a-NitrobeBzy{-o.(otMtdtn, Eig.
.?. ~«.K-A 384.

Aitophon!a, Uebf. in Fluorindin deh.

Oxydation f<M~ u. R &~p
t 30t.

AM~honot&theF, Itoduction dcb.

Zinnehfotûr tt. Satz~n)'<)P. ~«t'oAwH

.7M_

Azopiperyfftceton, Kntst. MMy-

Dibomopipet-yhteeton,Eig., Salz .t

~«~t u. E. ~At!W R t005.

(~Azototuo!, Entet am (a<)M-

XytMin dch. Nitrobenzol u. Athafi,

Eig., Anal., Uebf. in <tp-Hydraze-
toluol P. y<t(o&wM3 3a5T.

m-Axototxoh Entst. aus M-Azoxy-

tu)«o), Uebf. in o-TotMm R ~acM~-

<-&ft3 2553.

m~' Axotofuot, Entat. ans ~-Toini-
din deh. w.Nih'otohM) n. Atkati,

Eig., Anal., Uebf. in <M~HydMM-
totuot ./<ïcotMH 3 M57.

Axoverbindungen der Naphtatin-

reilie, En<st. nus Diazosulzen dch.

SvbwcOtgesaaro.t/. ~t~ R 200.

u-Axoxybenmnid, Entst. ans o-

Axoxvbenxonttrii, EigMb., Anitt.

~tttOM u. y-m~- 1 t5T.

Ax cx y beMXn t, Entst. itua Nitrobeoxot

({cb. araenigMures od. phospborig-

MmMAtt[<tt!/y.~oeMe<7t

Durst. aus NitrobeMMldch. Btei .t.

Ha/69!.

M- A xoxybcttxoidisutfûsâure.
Entst. aus Mt-NttroheMotstttfoBSMte

(tcb. arsem~aares od. phosphori);
sautesAthftt: Lo~aer 71 At&i.

"-Azoxybenzonitrit, Entât, aas

o NitMbenzonitntt Ei); Anal. y..

~'MMeM'a. Jtf«/~a' Ï t&7.

Ai!oxygtUa86&)tre, Eatsteh. ans

(<)!)t'DimtMbeo:oes&arc<tch. Atka'

lion, Big., Anal., Salz ~M~ojf
2t802.

M-Axexypheny) -<«-xyty)kctoB,
Ëntst. aus M-Nitrophcnyt-'M-xyty)'

keton, Eig. H. MM~f<M< 74:).

A~oxyHt nb~udtsatfos&ore. Entât.

eas ~-Nitroto!ao!Bat(bsaoredeh. A!*

katien ~n</a- 1 4~? s. n. 0.

~K-A~- t). JE'.Hepp & 2282.

;M-Az<txytotttot, Entst.&usM-Nitro-
totuot Raiaberger t 248.

p.Azoxytotnot, Entât. aus~-Nitro-

totttot /?. ~wtAe< M5.

-–=–

BMitton, Tnberhet-, C)tttivift<o{!auf

prote!nfraiem Nithrbeden far&«~f~e

tWHt. 3A'Mfef,/.«C«f< ~<'MM<'oy?

Bacteriumbt'tmnettm, Uebf. voa

MttistmfgnM ia br<onon FiH'b~totT

.t. Y'o~f t0t7.

Biidor. Uerst. kohtensaarer Micera!-

F. A<!Met-R 93.

Bittitta, Ho-tteMong vot*tMfirmMM

mittets Wot!.Cho)esten<t~ï. ~/M<cA)'n-

.<<)?? ~7.

Batsatu, Totu-, t~otir. von Bcoxoë.

iiSurebeMytester, ZimmtsautC, Sen-

xo;'<an)'e,VamUtn, Totaresinotannot

P. <M<M-/<?<tf&R 937.

Baptitoxin, Ident. mit CvtiMn P.

~<~e /{ tOM.

Barbttth). Isotir. M~ Usneab:nbtt<t

~~<- K 288.

BMff'mcter, nenc Form A~.<W/K'

tM.

Bnrytatko botat, BMduc~wiirme

de FoM-<Mt</R 40~.

Bttryutn, qttatit.TMMttcg vott&ro))-

tiam, Ct~ium H. BaM&~ Il )M4.

Baryumcttrbtd, Darst. aus Kohte

deh. Baryt im ctektrMchenOfen

~t</AerR 4t.

8&ry)tm<trhonat, Uoberf. i)) Ba

rynmhydmxyd ~Sa~cty;Z~et~'C~.

? 44: Ueb~ in weisM DeckfMbe
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dcb.Zi«kMtfatmdKM:deN./M-i
Ae)-«&636.

Bitryumohtoftd, Sohmp.t<«c
C~-aeR 898.

B~ryumttydroxyd, ParatettR.aas

BaryumcMbonut~uof/oty,B<e~ j
Co.R44..

Bttryttmhyperoxyd, BMdg,einerj
thermo-chem.KettenuttebKoMen-
stab)mdKftKttmearbonatD. ~M-<~
R407.

Barymnjodid, BiMungswame
7!M<<09.

Bttfyataoxybroatid, Darstelig.
:jB.
BaryMtooxyjodid, DM'steU~.

Ta~t~ 59C.
B&ryamsatfat,EioMhtaMvonBn-

fyamchtofid ~tc/tar~ aad
~x't< R 566; Da~te)! vonAn-
i)Mehf&tbedurohB)e!hydrexyd
~fMt C7&.

BuryMmthiosutftt, Titrirangvon
Jod)6suBf;ooR. /~M)p~<und J.
C<or/<;y652.

Bae!tt)&eanth:tsptn<ts&,var.ferox
Sehttxt..tsottnMgvon ManmtA
a<-M~efR 6~.

Battxtt, Ueberf.nt A!kaiMmniMt
dcb.AtkatisatfatundSchwefeMka.
(ieaod.PyriteD.~'NMt~R 505.

Bahenotsitore, Deberf.ia Beheo-
My!-&ure~t.~MctertttaMi 877.

B6heoaxyts&Mre,Enbt. MsBehe-
aoteSttre,Deberf.m Ketoximketo-,
Diketeximhohen~MreA. ~t«<'<'f-
M<t<tttï~TT.

Beizox, ans Lemoheife,Katk,Fa.
rafBn&tfur Ho~R. jSf~ ? 36;
vonKettenMfdetuKettbeameR.

/~<~e ;{tt vonGarneain Mif-
gewiehettpmXostande,ApparatJ.
t~'M<MerR 442;mitZiBasSorca.
MetttttMbcn.M.H~M~M,A. jR't<M-
H.E. ~)oM 676.

Benz~conin, Acety!derivateH'.
OatMtaatt. F. C~~R 645.

BenzittaoetcMtgeeter,Uebcff.ia

P!Mttyheety!py)'Motind!c)Mb&M&Mo
estor deh. PiaMCMigestef E. &t«'~

ner M.t. ~eotfMC<: 1 2~t; Uebf.

!c~-BeazyM<'a-y-mûthyt.t-oxMetoa

Ox!m)dabeBxa)xcctes~igs&uMdarcb

Hydroxytamm S. &<oeMoa~ und

tt': ~t~r a ~Ji)<.

Bcnzttt<tcetopben(m, Ueborfg. !<)

p Bcozoy!-a -pheaytproptOMttUfeni.
tf:< & <<Me~& a. ~a~a~ t

63; Uebcrft;. in Ch!or-, ~.Brom-

m.beazytaee.ophcMa Il. Rttpe und

~t~Mt'~ t ?7: Oxim t~'M.t

96&; Uebf. m n-Phcoyt-boMoyt.

.~BtMsaurcnitnt /<<M(A«b Nmi
tr. 'M{/&-<

Banzateeotytkreittin, Entst. au~

Kreatia t!' h. BenMMahyd u. E~ig-
saure B. Er&HmtyefA 281.

Becztdaxta, Ceberf. in t-D!beaxyt-

by<!fitMtt, Tetrabr~mbfMatazm 1:

C«W<tt<und E. Quedenfeldt3 M45.

«-Beniiittbenifyftetrttzytbydra-

zio, Entstebg. aus Benzttttotmzyt-

hydr~i:in, Eii{. J. M< M.Il. ~h
R T3S.

,:<-Benx)tH)eaxyhetr&zythydn-

xtn, Eotsteb. aus BenzattetrMythy-

drMM, Eig. J. ?XteA'und Il. ~&
R ?58.

Benztttehtorit!, Ueberfg. in Benz-

atdehyd, BenzoësSara P. &'Au~e R

879.

Bonxatdehyd, Uoberf. m p-N'trc-

pbeMytbeMtttdeht'd durch p-Nitro.

photyhUfOMmin 0. ?!/)?){; 1 595;

EtUtr. aufo-, at u.p-XytytentMoB-
&)nias&areF. Diiring 1 60t: Binw.

auf p AmidobcMyMkoho!(~. u. G.

~Mf/Mf1 8St Condons. mit Phe-

nyhMthytditbiobmret E. ~fCtMota.

B. y<to<Mt U08; Beatytmercaptt)

(Entst. aus ft-Phenytmethytdithic*

beBzyt-c-phMyhM)t)'et,Eig., Anal.'

<?<. t !tt!; Ueberf. voBBoBx&yt-1

tetmhydrochiaoMnia Beazyicbtnotm

~xyA~Mer und tP. &')'c))<Ao~2

t3%) CondeM. mit Inden, Methyt-
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inden K'Mo-c~tM~ 2 tM3; Uebf.

in t-Riphen\h)xSthytamtn E. &e<t-

Mt~Mn. Z t866; Uehf. in ot-CyM-

xntttnt))9ttrMO)iddeh. Cyanacetamid

?. ~Mf<- 2 ?5~; Einw. auf o-Ni-

tro~cetophenon C. ~oy~r und K.

~9 M98; Uebf.tnTnpheeyt-
''wbtnot dureh Einw. von Nutriam

und Brembenzot 3 2520

Uebf. vo)) PhettybatfocMrbaxiasSttfo
in D)phenyttb)ebiM!otioMtf)(ydM<J!f.

~M<-<3 ?43; 3 2647; Einw. auf

AcetessigesteroximR. ~'cA~'3 3733;

Emwirk. auf Diphenyt&tbyteodiamin

F. Feist and ff. ~ro~eM 3 3n9;

"BnnK Tt&f eti~~taRr K f!~ ?'

~S; Eimtirtc. auf Pyt'f~otctMoo&

< ~<)<A<M<&Mf~R ta9: Eotsteh. ans

'foluol dureh partielle Ver'orennong
H'H~- R ~<!0~Uebf- :B AmMo-

triMtae mitteb Chryso!dtnen/i<'<tM-

y<'w/&cAf</)'~tf ~Ht/<'a/<t&n'«!o)t?

!H9: Einw. auf o-, m-, ~-Nitfo-

t'Mzbydrazid 0. ïf<tc&M<MM<R24t;

Hinw. auf Fotmhydrazid, Acetky-

draiiid,Matcnhydntiiid.SuceinhydM-

zid, Oxathydmzid <?.&A<ef und

V..9c/<K'<MR 242; UeberRUtR.in

PhenytbenM!amido&cety)mitchs&)tre,

t'heny)-'<-&)nidomitche&ttredch.Gly-

«xoU jE'. &-<MM)te~efy<M.nnd

(f)«(ttC&R 9S3; Emw. )mfKMatit)

<tch.Essigsaure E. jEr&'Mteyer~MH.

2S4; Er!ta)'n'og9px«kt KcM

? 9; Uober%. in i-Chinolin (tarch

Amidoacetftt/'ar&tco'<'et'cna..t/e«!<«',

/.MCtM<!/MMM~R .M:{;Ëinwirh.

auf ft-NaphtyttMereftptan& Colaon

A36; Cottdens. tnit p-Amidopbe-

nyt-tt naphtytamin H'. ~hywoHHN

~37: Condens. mit Amidophenyt-
induMn /')!cAerund ~t. M~p R
738: Condons. «tit /<-An)id<t.M<-me'

~hyt'p' athoxydiphecytatnin K

~t<~)-te/M, J. ~&m tt. 6. &-McMt:

7~4; Condensât, mit 4-Amido-3-

pbenyt-pyr.'xotoB R. t. Re</rc<t&«'y

~Stt: Ehmirk. auf Diacctonim),*

Acetobenzonitn!, Aoeto'p totudiai-

Mt v. ~a- R 847? O~tettf~.
tt(M BeozotneMond, BeoztttcMorid

f~ NcAtf~e 879; CoodenMt. mit

Benzotchydratin ?'. C'frA'~ nnd ~t.

~«)Mf ? S9S.

t Benzaidohydeyttnhydrin, Etow.

1

von Ammoniak (Re<htctMn)A.Pur-

~oM R 73: EiMirh. ton Hydrazin
< 3~.

o.BexKmtdehydmetttythftftfstoff,
Entst. aas o BeMiyien-~M-thMtarn*

etoif. E!g., Anal. S. û<!Ar<~u. ?'.

~Mcr 1 t038.

Benx)tidehyd-'<naphtytnter.

""c'~fST, Bnf~~a~~BSH~Nety~
dcit. <it-ThiMt!tpht<tt,Eig. C. C~&o«

K 536.

1 (l' Bon !laid ibenzyltetrazylby-

drazin, Entsteh. aus <<-N!<M9<xH-

ben!!ytant!dotct)'!tzo!,Eig. J. ?%t<~

u. H. /~& 738.

~.Benxittdibonzy) tetrazytbydr-

azin, Entst. ans BenMttetMzythy-

drazin J. MMfe u. H. /~e N 758.

Beaztttdoxim, fester 0-BeBzytSther

(Entst. ans anti-Aether, Kig.,ABs!.)

~.tf~<er u. N~Z2 1278; Uebf.

in Benzonitrit dch. ThMnyMttond
C. Moureu A M7.

Benx-~M-atdoxim, Nathamsaiz

(GeMetpoBkbefMedtigucg) ~CeH-

MAm<~n. t. ~<i~- 2 Z0t5.

Beox-a~ft-)t!doxim,GefnerpH!tkt9-

crniedngan)! dos Natnants<thes H.

6M<&eAmM<u. ~Mer 2 20t3.

Beaz~)gtttt&rittnrc, Entsteh. aus

Gtatars&are dch. BeMatdehyd, Eig.,

Sa!xo, Rédaction, Uobf. in Benzy~

gtutttsSurc /f. f('K~ R 58.

Benzatmatontunid, Eotsteh. ans

BenMtdchyd deh. Malonamid, E)g.,

Anal. ?. aet«-t Z 2256.

BenzatmatoBttrit, Entsteh. ans

CyMznnmtsaaretBnd od. aas B<mz-

atdebyd deb. tMenitnt, E!g., Anal.

?. MeK~-2 2253.

Benzehttaton~re.VMh.geg.BMm
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0'. ~«'Ae~oot~ 1 t4<<;Addition von

Anitin, Pb-m)'!hydtaxin R. B~o~
1 t4C: Addition von Anitiu, Phecyt-

bydMzin, e- u. y-To!tndm J. û«A)f-

~M 2 t45L

4-Benz at-S'tnethytpyrftzoton,

Entst., E<t;. ?~ <««a 68.

Benzat-<M phoaytbydrMtoeMKg-

ester, Ent<t. &.M-Pbenytbydntindo-

eMtgester, Ëi({., ~o~t. C. ~'M'fM

1 1226.

4-Benxttt-t'ph9)tyt-5-pyrazot&n, t
Entst. aus t-PheByt-a-pyrazotott, Eig. ¡

C~MMa. E. Baa~ 1 ?..

'B~ef~M~yM~~tH<t~Ba~)M~-}
t:oo y. ÏXM& u. Il. /~e 7&7:
Uebf. in K- u..< Beuzaldi-, Benzy)-,
ft- n.TribaazyttctmisythydMHn [
dies. R 7~8.

Benzantid, Natriumverbindg. (Uebf.

in Benzoytbenzy!amin, DibeMttmM,

Tribonzamid durcit Bemytchtofidj
bMW. BeazoytcHorid~ in ~-Benxoyt-

phenythitrnstoTdch.Jod) C.acAe~ }
1 433; Vurb. der Ntttriumvarbmdg.

gog. JoftMhyt, Aethytenbrom!d, BM~)

zoëstnreanhydrid, EssigMhydnd,

Aethytscbmetets&are <~& 3 ~35t;

LosHohkeit inGemischeo vonAtkohot

a. Wasser F. ~/ewta<t)t u. C.~ttf«K'/<

R 274; s. a. G. ~of//SH(/e<-& 89S;
Einw. von Nitrosytchtond H~.yt~ett

n. ~M.fof~<- <;4t; VerbreoMngs-

w~me ~<oAt)!a;Mtu. R. ~c~<Ht~

R 835.

Benzamid!n, Einw. von Acetondi-

cafbonsattreester A. ~Mer t 480.

Benz&niiid, U<;bf.in « Methyt-~n-

diphenytdihydro~tyoxatm dch. AUy)-
amin C. C~oM 2 <(:?; «-Chtor-

doriv. E..S~Mom3 3~69; Darst. E.

2V)!!<~e/tR !ô4; VefbMt)OMtgaw5nM
F. Stohmann H. ~Mmf</< R 835.

Be)tx&nHidtmidchtor)d, Uebf. in

s-Benxenytmetbytpheny)an)!din dch.

Metby)am!n, in Benzenytdimethyt-

antMphenytimtditt dcb. Dimethyl-

~utH), <n <BMzûnytphenyhmUfmit-

ttuMift <!eb. Pbonytbydt'tMM t'.

MtMXHMt3 2370.

BoBxeaytinhytphonytatm'i-to-

lytitUtdtB, Note;).attsBemtotaMift

deh. Aethy)aM)!nod. aus BenMnyt-

phct)y)'p-to!y)a!md!K, Eig., Anat.,

Satz ~p~MM t 8?3.

BenxcByt&thyt-p-totytam!dpbe-

nytimidin, Entst. itm BNHanitid

(tc&.Aetbyt-te!aM!a «d. aus Bo!)-

xenytphenyt-p-totytanttdmt SigMh.,

Anat.. Satz e. ~%eAmfM<tt 87ï.

Bea!:enytftmtdothiopheoo!,Dar-t.
R ~a~< ta<.

~&M~a~t)~~)~~C~<)%
in BeMenyMtydntzoximiMtMobenxy-

Menbrotnhydfttt. -oMorhydrtt dch.

Bwnt bexw. CMor, in ThtocMb.

ny{dibanMnytao<Mox!t!!dch. ThM'

phosgeo ArtïmM~ 2 2228.

Ben xenytamidextttt-f-battcr-

sa u ro, Eot~t.ans BenzeayhoBHoxmi
dch. M-Bfom-t-bnttersaure, E!)! h.,

Ana).. Satx, K~ter, Anhydrid, Ccbf.

in BenMoykhtot'oxim-bmtef~tt~

-bfomMim-<-bnttw<&M)e.t. H'e)«!:)'

n. F. NM 2 t374.

Benzenyt<mit!tm!dpheayiimt(!i[)~
Ettbt. Ms Benzpbo~thydmzidiend-
chton'i deb. Atti!in. Eig., Att:tt.,
Satxe f. ~Ma'M 3373.

Benxotyt Moxim tbiocarbhto).
Eots'. ims Thioearbonytdtbenzen't-
amidoxim. Eig. Ana!. AfffMMM~

Z 2~.

Benxe Hy throm oxint-f-bMtU-t-

s&me, Eotet. aus BeoMBytamid-

oxim-<bntteMtaM. Ei~ AMt..).

H~Mef u. F &'a/ 2 )377.

jBenzenytehtoroxitn-t'-butt'.r-
t a&tn'o, Eatst. ?«& BeaMnytMtid-

oxitn-t-bttttersSare, Eigech., An.').r

Uebetf. M AetbytbeMhydrMMw-
buttcMattfe .4. ~'e~er n. F. Wa~

2 t3T7.

Benxeoytdimothyttunid-nHptt-

ty timidin, Entst. imsBtuz-.<- Mpit-
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taMi'oxtcbhtfid dfh. DimethytaMin,

Rig., Sabo Il. t-. ~<'<e«!Me3 2370.

Heni!enytditnettty)<nn!dph9ayt-

):t;idio, Entst. ans BMHMiMimid-

chtorMdch. Dime~tytemio, Eit{sch.,

SittMIl. f. fbe/tMafMt3 2372.

Benzenythydr&zoxim:n)tit!obeo-

~ytidee, Eotst. aus Beaxenyttmid.
o~itBdeb. Brom, Brofnbydrat (Di-

bromid), Chtofhydret Il. /i~i<MMt~

2 ~28.

BeMi!enytmethyl*n)tphtyt<nni-

(tiu, Entst. tt. Metttylbenzomidimid-
ehterid dch. ~-thtphtytamin od.

.~BNMaBhtt~MMUttctttQtM-~dett. M& 4

thytitMtia,Kg., At'et., Kt'ystfm.,Mo-

thytiraag Il. c. /%cAmaMM2368.

Beuiteny) methyt pheeyt&ntid!n,
Const. t'. /~<ma<M 3 2365.

t.Beni!enyt)net)tytphenytan)tdin,

Ëatfit.ans MetbytbeozitmidimMchto-

nd deb. AttUtn od. Benzanilidimid-

Cdtotiddeb. Metbytfunit),Big., Ana).,

Smb, Methytirm)~ Il. v. /~(Am<!M't

3 ~7U.

BecxeH) [- u ftp htytntethyt-

:uKidn)ethytim!din. Entst. aos

HeaMttytmctbyt Mpktytamidin.

Eig.,S:dx e. ~'eAN«fM3 ~3G9.

Bonzeuyt p ho ny lanudi n, Const.

f. /'<-t~t<Mt3 2365.

Benzetiy)pbenytaBitamid!tt,Co)!-
stitut. Il. f. ~-AMMa«3 23C(i.

BeaxeMyt ~ttecytenitamtd!n,
Ecbt. au.-Benzanttidimidchtot'iddcb.

PhfnyihydMzin, Eig., AM)., Salze

<. /MMm) 3 237?.

Benxeuy)))henytn)othytan)idtne-

ttutiuxditt, Eatst. tms~-Beazenyt-

Met)tytpheny)<tm!d)RA c. ~cAMto<w

3 ?7!.

BeMenyt))henyt-totytamid!n,

Hent., BcMoytderiv.. Aethytderiv.
r. ~c~rna~ 1 ~7t s. a. ?.

.MM-<:hm/~? 749 Enbt., E:g.,Anal.

Il. t-. ~'cA«MM3 2365.

B~szhydt'ttxid, E)Bw. auf Dextrose

~t tCt.

Benxhydro~ Eatst. aM.BenMphenoo
dct). Natrunna.ttohotttt ~t. ~<M- a.

J&MM R 538.

Benzidin, Verbindg. mitM.Di«n!neo~
Uebf. in AmidotriaziM deh. Alde-

hyde ~c<Ma~eM~&cA«/!/Bf ~<7Kt.

fabrication R t99; Uobf. in~aMbwe.

MteBaM deh. p-To)<tM!nu. Sobwefol

200: ? 706; CondeM. mit

Atdehyden zu Amidotriazinon(Ueb~

in AzofarbstoSe) ~M. R 495; Uebf.

in best&ndij{MTetrMosatzdch.Hypo*

Mh<te9i~esaHM /M'ef 685;

deh. N~pht~Hasutfosacren <~eM.A

.66&~E~v-M~DmMth~ Pic'»: :"Ce

âtttyhmin ttufTotrazoterMg. f~rA-

<<'e<'t<OffM.J«eMft9',/.MC<«~~'K~Mt~
K5M.

Benxit, Eum'. von Diazometlian M.

v. ~fAMM«M1 S60; JSow. auf Bert.-

stMneaureMter H. Stobbe t tt22;

Uebf. in ~.35-Tnpbeoyt-o.e-diby-

dropyratitt dcL PtMoytathytendt-

amin, in TetMpbeuytpyrMin dcb.

D)pbenyt6tbyteBdi~tttia Feist u.

~nt~wt 3 :tnS; Uebf. in t.

DipheaytoxytriMin deb. Semicarb-

axid 7. ?X<Meu. 0. ~<t~e R t0;
Ëittw. auf o-Amido-Mt-totyt-p'.d!ate-

tbytaMtiJodiphMytamin D. ~y~ A

t3~ Uebf. in Tetraphenytaxin, Bca-

xyttophin,Dib<iMyt!opboama!chtorid

deh. BenzyttuniB, in <t-Aetbytd!phe-

nyt-metbytimiditzot deh. Aethyt-
amin F. A~p n. Dap«/~n R30~;

Uebf. in Uenzo!oy)nta)<t[tsaore,De-

sy)eomatoos5uM durch Matoos&urc

<?;& R 4'M; Uebf. in Benzoytben-

zytidec-o-totmdm V.~t<<«t-AR 743

Eiew. anf o-Amido-p-BtOtbyt(<M)m*

athoxydipbenyhmtn J'e~eA, f.

~<M'~ea ued G. &Mo/m~ K 7M;
Einwirh. auf o-AmHo-Mt'-methy!

athoxydiphenytMttm, o-Am!do-

Mtido(o<') m-Sthoxydtphenyttmtinf~

J~a~~fAH, J. ~~t a. <?.~AJbo~<ib

.J!7M; Einw. Mf o-Am!do-o~-d!-

methyt M Sthoxydipheayhmtn,o-



SachregMer. !3§0

Amido-pp'-dimethyt-m-6thoxyd!pho-

ttytantio R ~e~r, ~wM and

C. &A<c<M-~B 7à5.

BenzHd!oxim, Uebf. in Diphcayt-

MbytMdMtttia R'Mt a. A /<)'«-

~<eM9 3H4.

Bonz!tsii.uro, E~tcnScx'aog, UeM.

!a D!pheny!o6~tg«tareG. M!~n. F.

3 2783.

BettZttt, VefhutMg der S~tbi-teot-

zQaducg dcb. wa~serfreiefeMMore

Satze M. ~tc~r 8<!8.

Beaz-Bttphtatitt!midchtortd,
Uebf. io Boozeaytdimetbyifunid- ¡

'g~~tMMf~fM~ÛHneth~dtmm~

o. ~<tMt«n<t ï3'!0.

t!-Benzaaphtattd!midohtorid,
Debf. ta Bo<)zot!y)nMthy(-Mphtyt-
amtdia dch. Mathytamic ~.c.~eA-

M<M<t3 2368.

Bonzo-(!tthoxypyr!dazot, Etttst.
&08BMM&-6-eMMpyridMo),Ëigaett.
& < RotAM&x~ R 240.

Beo!!0.t-jtttty!pyridazotoo,Ent-

steh. aM BtiMopyridMoton,Eig. A

.M<Mt<t«y ~40.

Bonzo-6-ehtorpyi'id<t!!ot, U~M.

!c Benzo-6-metkMy-, BeMo-6ath-

oxypyrtdMot R. von ~ofAet&uf~R

240:

BenzodtHuototatdin, Uebf. in

DiM:ofarb8toCfo ~e<<M~M~Ma~t

~Sf .a&WfottottR~; ~445.

Becxoes&are, UeM. in p-Nittophe-

nytbenzoSsBeMdch. p-Nitropheny)-
nitM9<tmin 0. XSA&t~ t 525;

Pht<)sCMreMter, (Eotstehang aas

Phtab&oM oder PhtwïyicMohd) R

Mt~er 2 t577: Cebf. in (<)m.D!ei-

trobenzoes&tt-e A. NAx~ 2 1800;
Etat. )m{ BenMmidastrtMm <~

B&ttAer 3 2355; EatertSotMBgftge.

schw!ndigttMt durch Atkohot uad

.Sacre .4. ~«~33202; ASoM*

M;&m<~3 3220; Ester:<i.:fmg C.

fM<!Ae<-und A. ~e<~ 3 3M3;

.DMSt. Ton Anhydnd ans Benzoyt-
< TMofiddeh. Natrittmcarboaat nat!

PyrMu: /t. P~M~f R G3; îgetir.

ans TohtMjMt P. O&efN~e)- ?

237; Uobf. des Pheoytostwe io

Bfomphenytoster, Bmm'e Ht.,p.

hroiy!Mtc)', BronguejftMicstw P.

~at~t-~f ? 2tâ; Uobf. in «.Cym.

<tesoxyben!!0tn<(arch Bmzyteymid
& v. ~e~ ? X4S; Damt. aae

Bcaxotnchtorid, BeMtt)chtw!<t

~cAtf~e R 87?.

«t e 8enzoSstnro!tzop!)eay)-

naphtytttmm, Entst. MsPheayt.

,mtphtytMnn, Eig., AeftL, Uebf.

in Axio, Tct)f(bMm*j!-napht]!(aaHia,

,&jqKtat~)~J.&f~sK., !L3~
<ttW. Bani:e§B&ure<noph<:oyt-

eaphtyhuniot Eotst. itae Ph~yt.

~-auphtyhmin, Eig.. Ana)., Salze,

Oxydation J. ~M<!f~a~1 335.

otp-Beozeee&tireaïophenyi-j~.

ntphtytttttHMt Entetoh. aus Phe-

nyt-if-n&phty)amio, Etgecb., ÂM).,

Salze, Ueberf. in Azin,ChlorirQog,

Bromir~ng. Oxydation Ma~M

t 334.

ot o-Benzo6s5)netno-p-toty(-~t-

naphtylmin, Enbt. ans p-Totyt-

~-aapbtylantia, Eig., Anal., Stbe,
Uebf. in Azin, TotfubMm-ntph

tyt p totttidtn J. Mtt-~M 1 336.

«tM-Benz(tSa&ureuz<t-p-toty)-;t-

mphtytamin, EntstohtUt~ aas

p-To)yt-j!-)Mphty!(tmm t Etg.,Anal.,

Salze Maf~sK 1 336.

tttj)-BenzoëeS<ireaxo-p'totyt-~t-

nftphtytam!n, Entst. aus p-Totyt-

~-MphtytMnin, Eig., Anal., SttM

J. Afaf~aM t 335.

w-Béa !!o5s&t)'ohydftzoncytm-

esstgeeter, Eetst., Eig. B. Mf-

'~<M-fM &!)8.

Boaze§8&aros<ttf!nid, DtKt.a'K

ThM6a!)cytsSuMR'<M~cA<'M.

Bw~cM~r & aS3; Eobt. am

Bt)OMaitnt-c-Bu(6os5ttr() ~fw R

752; Rcinigaogd. HaodetsstechtttM

dch. Acetoe H~.~pe R K)5t.

e'BonzoBsotfos&ura, Uebf. ia



!3&t1 StMhfe~.

AothytbMmid, !« /-t'fo;!ytbenMt
dcb. f-Propytchtond u. A)t<m!nit)m-

tpShno C ~ctM/MK't t U36;
Einw. von Tbtophosgen Md Ata-

ftuniamcMwid Of<aif/Mas 9

2876; CoMt. J. /MA~ 3 298t;
Comt. G. und f. ~< 3

277M;J. ~S~ 3 ~98t K ~f~r
9 3t9j: ~<~)~-&-«K'~h) S

3~04: ~33~)8; Cttters.ïweier

Roh aM6Coheofengasen G. L<(~<-
amt t-. ~{7~ 16; Eiow. von

At-j(<m~ef~e~< R 3n: elektr.

Leitt~highett in der Nahe der kri-

--jj~hen.IaMtpM%~
3' Uebf. m Ozobonzotdch. Ozot

&M~~5«}:Wa<MfM:)ichkeH

iMmerer DisubstttMtioMdenvateH'.

t~M~/ M! Uebf. in Diphooyl-

gtycoHd durch CtyoxytsSoro C.

BMOMyef 6tSt Uebf. m LMfo-

booxoi deb. i~uriesitureoMond S.

~«'~ und O. K«Me~ R M8:

Wasmf)oBiichke)tvon Substitutions-

deritatcn fF. P<!M<e/ 846; Ver-

bindung mit Argon ~e)-~<&<

!046.

Beazetftzoetrbontmid, Entatab.

at<sNttroMphenyketntcafbazH, Eig.,
Anal. 0. t~'cfm~t 2 t9~; Eatst.

aus PheDylsemicarbazid dcb. Par-

manganat, Sa)z. Ver~ifan);
M<e&3 2599.

Benzottxoc!n'bons&tttc, Entstett.

ans PhenytcarbMtMSttreette~Satze,
Ester tMMM<MZ t~7; EaMeb.

ans Bonzotexoca)bonamid, Satx

M/e&3 MOO.

Bonzolazo-o-kresotol, Uebf. iu

o-Amido-p methyt (<M)M-Stho)Ey-

dtphenyiatnio, y Amidom' methvt-

~Mhoxydiphanytamin F. f<s'<tc~,
~<<M-)tf<e«und G. ~Ato/~

753.

Kettxotazo-m-krosetot: Uebf. in

p-Amido-o'-mothyl-p'-àthoxydiphe-

By!amindeh. ZinnebtorBr F. ~a'&cA.

F. Marsden und G. ~MX; A7j4.

Pht&tota dureh Oroin Ûf~M /<

;i79.

Bt'a!:of{ttVtB, AHytirang C~. /K<-
~Mt.M«~M R 498.

Se<t!:(ttn, Einw. auf Bemeteie~nre-

ester ~f. ~<cMe 1 tt22; Uebf. in

Diphoeyiindote, Diphenyt-e<- u.

ttaphttndo! ~)p u.

!?; Uebf. in «~-Diphenyt~-

;tth~f-a)jyi ,<attphty!g)yoxaitn-

M-merotphta deb. Aethyt-, At!yt-,

Phenyt-. NaphtytthiobarMtotF, in

t~t TnpttenytgtyoxaMo-mereop.
taB dwch Phenytthiebttt'ftstetF, in

~P~M~acetx~

.<-n.(pt)ty~m!ndct)~tbyi-,Pt(enyt-,

.NaphtyttmnMtoar, in TnpbMyt.
:tcet)ienMF6!ndeh. ~-Nttphtytham-
<tofr ~Mit~ R 283; Uobf. in

Diphenyt~yoxatin mercaptitn
durch ThiohamstoT, m Dipheoyt-

;icet)')caHretndch. HamstoBf ~;t-

'(7'i!<~ond ~cAtM'p~<-<t~ 282;
Cebf. in 2 ~tereoisomere Phenyt-

hydmzene &«'« und J. ~atMem

788; Eiaw. auf HydtTcin, Ben-

~ombydntzie 7~ 6'af<<M ttod

~mer R 9M.

BenxoTahydrazm, En<s<eb. aM

BenzMc dereh Hydraxio, Migsch.,

Aeetyfderh' Condens. mit Benzd-

Aehyd,a-, m-Nitroben~dehyd, C)t-

miuo!,Benzoin 7~ Cto'tt'M und /t.

/~m~- 9M.

B<t)z"!attettzin, Kctet. Ms Ben-

zomhydrainndch. BenzcTn7' C'M'-

<tMund B/«tttc<-R :<

Benzotooxim.Uebf. in t-Diphenyt-

Miithyhtmin dch. RedtMtion

&(/erAat~ 3 2522.

« Benxotncxim, Uobf. in ~f-2-

PhwyiindMyt dch. S<:hwefek<mM

R /-M< u. A ?<? t a85.

B(!tn(,!nytm&to)taattre, Eotst. aus
Bemi) d):h. MdoMaxre, Ester

~'f u. M'.Z)st!«/M<t 4Ma.

Benxo). Uebf. in Diphenyimethm
'tcb. Benxot, iu Aetbytbcnx&t deh.
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B 9 nïet)non)e'thy)ph6Byt<t60t)ri-

amftt, Kotst. aus AeetytemHfMoc-

phanythydrMoo, Eig.,U9berf.ia

PheeytatnMomethytoMtriazo!C -/<t-

yw~ac/tef~MS~.

4Beazo!aïo.)n&thyt-t-pho-

oyt-5-pyrazoton, Entsteh. aus

Methyteh-,Aetbytidoo, t-Propyten-,

BeazytMeobM-)-pheoyl-3-methyt-j-

pyntzotoa dureh DiazobonMtchton~
~&t63!.

4-B9ai!ota!!o-3.methyt-&-pyr-

.txotoa, Entst. eus 3-Methy!-5-

pyrMotott, Eig. R. p. ~o<Ae«6t<~

.j~=" –

'BeozotMomothyt-p-tottttdtB,
Uebf. in ~-Methytearhcdio deh. «-

Napbtyttuai)) Bo<<M<Ae~M~a- M))~

.Se~&nt R 34.

Be(t!!a!axo-aftp!ttochtnon, j
Eatstoh. !tos BenMtazo-f-nspht<t-

bydroehiaott, Eig. ?~ ~M<;te und

H~aM(< R 54ti.

Bcnzotazo- n<tphtobydroehi-

oon, Entst. aos «(«a-Diketotetm-

hydrouitptttybnoxyd durch Pheoyt-

hydraxin, Ëi}; AcetyMenv., Oxy-
dation T. /&tcA'eond M~on<<
R546.

~t-Benzo!<tzo-at-n&pbtot, Ré-

daction des Aoetytdenv., UoM. in

Ttiaitro-t.-nitphtotathor R. ~eMe&t

tted E. ~M~ !?.

«t -Beaz<ttazo-<ti.a!tphtytamin,

Eig., Sati!, AcetyMeriv., Bcnzoy!-

deriv., E!nw. \'M TMony)ch!orid
~<'Aa<&sa. G. ËMMMHft2 2t36;

Uebf. in Naphtytroth dch. Pheno)

F~tAtr u. E. R 74t.

eft-Bonzotazo- naphtyt&min,

Einwrkang ~on ThionytcMorid
JMc&M&u. G. Ef~MMM 2 2Mt.

«t-Benzo!&o-«:(-nttpbty!thit)ttyt-

iUBio, Enbteh., Eig.. Anal. d.

~<eAfM&a. (?. JS'~MM 2 2t9e.

«t-Benzotitxo- naphtyttbiottyt-

amio, Entât., Eig..i..</<c/«te& o.

C. Ër~m<MM2 2202.

Benzot&zo-p-pheoot, Aethytither
& ~a~ 154.

«t-BenMtttzo-phenytnaphtyt-

tuni~ Ueberf. in AntmoommbaM

doh. Oxydation T". ~tOtA-et 3~<.

Benzot~Mpheny! nitcomcthan,
Entat. aus Phe~tottromethtm, Eig.
~t. &~MM R 235.

Beozotttxo-1 -pheny(py)-ft!!oMn,
Entat. aus t-PhemytpyMzotin, Eig.
F. MVf~ R 70.

4-Benzotazo -1-pbenyt-5-pyr.

axoton, Entst-, Sehmp. F. S~

t 630.

-RM~<h.%t~[~
azolon, Eotsteh. aes 3'Pheoyt.

5-pytMo!ottR. f. Ra~~e~ ~8«.

Beozolazopyrazolin, Entst. aus

Pyrt:oiin, Et~. ~f«My R 70.

o.Beai:o!azo-e-tf<ttiid!n, EaM.

ans op-To)uytendmmMdob. Ni(rc<<-

benzol, Eig., AeetyMenv. C. jM<~

R ?3.

p-Benzolazo-o-toluidin, Eatst.

Ms ep-Tchytendianutt deh. NitroM'

beMo!, B~ Aoetylderiv. C. ~Mf&

R 9S3.

nt-Benzo!azo-y-to!oi<!ia, Uebeff-

in a~-Dimethyte)trhodi)tdeh. Meth~t-

a-naphtytamtnt <!gd. Atkyiirecg
Baf/ttcAe~«tVM-u. &~t/a&n't R M.

Benzot-o-azototaot, Eotsteh. aus

o-Toluidin dureh. NitrobecM) und

Atb!Eig., Ana! ~ebf. in BcM~t-

o-bydfMOtotMt, wt-Mcthytben~i'tia

P. JaMtMt 2 ~a<3.

M-Ben!:o!azototuot, Entsteh. M!

«t-Kttr&totoot dch. Anilin, Ei);

Am! Uebf. in BetMK~-m-hydNM-

to!Mt,«-MethytbecxidtB J<K;o~M

3 ?48.

p-Batt!&!az<ttotaoi, Bntstoh. M~

p-To!)tidindeh. KitMsobenMt,1%.

C. ?? 983.

Bettz&Idiazo &oetto!aid)(!,

Entst. aus DieMamMobca~h'tM)

dch.EssigsSQreanhydnd,Eig.,Anal.

& t\ ~cAmMt t &75.
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Beuzoldi&tobonz p toluidid,

Eotst. aoe DiMOMMidobeMMttetnot

deb. BeoxoytchtotM, Eig., Anal.

/A f. ~<'Awa«!t t 87&.

t!euzotdtaxontnmbrotntd'

dichtortd. Entst aos DiaMbeazot-

perbromM, Eig., Anal. /<- /~m~<cA

3 :H60.

Benxotdiazontttmbrottttd-

dij«d!d. Eotst. «M Dijtzobenzot.

bromid d<*b. Jod. )Hj; Anftt. A.

~M~ct 3 27M.

Be<t!:oidtaxettmmeht<n'td-

bt'Otttidjodid. Entât, aus Diazo*

~tt~ët~~itt' da)<?'&fmtqa<~e~' Bt=

axohOMMtbMMMdch. ChhMJO~,Etj!

Anat. A. ~t~M-A 3 2760.

Beaxotd! ttxo aiumchtut'td

dibromid, Entât, aus P{a!obenxu<-

':htond. Ëift., Anal. ~t. ~<<<t<A

3 ~tiO.

Men z o t d &z o n Mmc h o t i d

ttijodid, Eotst. ans Dia!:oheM<tt-

ebtorid dch. Jod, Eig., Anat. ~4.

/AMb<cA3 ~75:

Ben !tot d! axocinm dibromid-

judid, Eittsteh. aus Maxobeuxo!-

ttmmid dch. Bramjod, Eig., An&t.

.t. ~aa(MC/<3 ~7M.

Bcnxotdtnzoomtndicbtorid-

jodid,Ettt~t MtsBeMo{d<«i!onmnt-

chtoritfdijod~dod. aus DiMobenzo!-

cktorii dch. Chlorjod, Eig., Anal.

~t. //ao<MeA3 27a9.

Benzoldiazoniomsalze, ebtttfi-

selles Lenvermogen. Doppetsatxe
/). //n)f(M~ 2 1737.

Bcoxttt-o-hydt'ttzototuo). Entit.

aus Beaxot-o-azototuo), Eig. P.

./uc<~<:M3 2544.

Ben!!o!-m-hydt'azototaot, Ent~t.

!t)tsBemot-Mt-azototttot,Big., Ao~t.

f y<!cotM~3 ?4:

Benxotindfn, Entsteh. aus Apo-
safrattit ~e~n<ta<m2 t7t6; Entst.

~usA~afranon, Ident. tn!tAn!t!do-

ajto'.afrxnon O. EttcAer u. B. Hepp
2 ~PSC.

Bet~oHadonhydratt Entstob. aa~

Aait'dottpositfntaoood. AposKfmnon,
tdent. mit Oxysafraoot) 0. fwAM'

u. & Hepp 2 MS7.

BeoxotsM(f)tmid,Eiow.YonP!tos);<
P. ?<Me«~et/ 389.

Beoxofstttfatntdometbyfbtttyt-

keto)), Eotateh. aus Amidoboty!.

methyUtetondch. Benzobatfochtorid,

Eig.. Anal. & AttHte 8 204S.

Benxotentftmiti't, Sinwirtt. vou

Phosgon P. ?MtAm<~f/'R 398.

Bttnx&tstttfiositere, Etttw. auf D)-

axobenxot, p-Nitrodittxobenzot

~t~f~~S~~=

deh. ThymoehmM. ~-NaphtochiNon,

NttphtoiMau 0. ~fM~ 2 !3H;

Uebf. in Atty!phcnytsutfon daKb

Attytbromid, Ëin\v. auf «-Dichtor-

bydrin, Attytph.'nytsutfondtbromM.

A!tyHribromid & Otto R ?'

Benx&isatfaehtorid. Eutwirk. auf

MagnMiomdipheny! H'a~ft ô7;

Kinw!)-k. auf o-Nitrobeniiytanitin,

o-Nttrobenxy)-tohudm .W.~<MfA

383.

BeazotsatfcnttydraxtH, Eittw. aaf

Dextrose H. H~f 1 t6t.t.

n~.Beaxottmtfon-nttptttobydro-
ehi non, Entst. :tHs~-Naphtochinoa

dch. B<!B!toknt)tns&ure,Eix., Anal.,

Dtbenxoytd.'rh'. ~)~er// 2 t3t6.

Benxo[stttt'onn!tphto)htim, Ëctst.

ans Uanxo!!tutt)a<aaredch. Naphtol-

btaa, Ei~ Antt).. Satx < M<M<o'~
2 i:<n.

p Benxotsutfon-/t ttitrcdiftxo-
benx"). Ettt~t. ans ~-NitrudtMo-

benzol deb. BenxobaMMSttre,Big~

AnaL c. ~tA)))<!)MÏ 8M.

Benzotsutfoathymohydre-

chiaon. Ëntst. ecs Thymochinott
deb. Bcnxoha!Sa95oM. Big.. Anal.

0. RfM&ery2 t3tô.

BenxobtttfosSure, Uebf. ia Pro-

pytendtphenytenthn dch. PropytM-
brotoid B. ~«o R 38&; Einw. von
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Katmmjodid f. ?«;<& tt. Il. ??

R788.

p Benxotstttt'mtnrcdmxostttfo-

s&ure, Ëtttst. aus ~-Benzotsutfo-

sünreh5drazoeu(fosüureod. y.Diaza-

ft!mrehyd)-Mosu!tMBuMod ~-Diaz«-benxotsuifositut-e, K~iom~tz

c. ~cAma'ftt t 867.

~-B<'n!!oti:utfo!;&u)'e(!taz(tth!o-

ptteaytitthcc. Entât. <tm<D;sxo-
tMnzc~tt)bstnrc darch Pheny)mer-

captan, Eig.. Anal. A. ~«a~Mf-~ u.

ffeMe 3 ?47.

~-Béa xotsut forint reh y drazo-

~~S~~o.M~~ E' M& [MMOr
benxu)M)fos:t)tt-cdch. KatiumsMtSt,
Kttianisitt!! M. p. ~'fAM<MMt 8<!8.

p -Bon Zo)!!Mtfo~!tH)-chydt'ttZO))'

''yanossigostar. Entsteh., E'g.

?. J/«~fM< ? 9M8.

p -Ban xo teutfosiUtt'ehydrazo-

stttfosâttf*, Entsteh, aus Diazo-

benzoldch. K:t)ittmsa)6t. KattHmsatz

? v. /M<MMa 1 866.

Beni!")6tt!fo!i5are- <jodid-

chlorid, Eotst. ans o-Jodbenzol-

MtfoENaM.Eig., Aft:t(.. Ueberf. in

e-JodoMhenzotsmtfos&arf.4. /.a<ty-

M«<t'Ï 95.

Ben!6otstttf&sNat'e-w-j«did-

ohtorid, Entst. ans Mt-JodbeMoi-

stttfo6&ar<Eig., Aott.t. /~n~MtMtr

1 94.

Benz«ts)ttfoaitHr6- ~-(udid-

chtorid. Ëntst. Mi' ~-Jodbanxnt-

tixKos&arechtorM. Eig., A«)'t. ~i.

t<!0y««tf 1 93.

B a xo C tttethoxypyrid~zot,

Entst. aus Bcnzo'ich)orpyri(!ttM),

Eig. R. e. ~~Ae~Kry ? 240.

Beoxo mothytpyftd.txofon,
Entst. :tH! Beezopytidaxoton, Eig.

R. e. ~M<MtAu~ ? ~tt).

Bonzo 3 n&phtytpyridaxatett,

Ëobteh. aM Nxphtoytbfnzoësaare
dch. HydtfaxtM,Eig. R. e. ~ofAeM&M!

R 240.

Benzonitrit, Entsteh. ans Benz-

:<Mox!mdorch TMonytch!<nrid C.

?)«!-<-« K 237; Vt'rbt~. mit Âh-

miniomchtorid C. ~)-<'<f<-? 609.

Benxonttrit-c.eutfMjttu'e. Ent<t.

!<t)sAo!)ino-sutf(n9are,Stt)z,Chh'rid,
Ueberf. in Be))Mes&ttrost<tt!nM

Kreis R 7.~t.t.

8eM<){)h<!t)ttcetodi<ttt)'HtEnt6teh.

:tMt nf-Cy!H)desoxybeMf)tf)dm'tt

NatriuM R v. JMe~a-? S't8.

Bcnxt'pheooo, Eiow. Mf )!wMteiM.

~attreester, PyroweiMâHrcMter.Mt-

)ox~Sttt-cest-r M. <S&)A&et) t2~~

ItedttettOtt dMfctt AUtohot, Annt.j

,M~J~ga~ in J

Tnphcny!cMbinot dch. ËinwJ voo"

Natrium Mod BrombeMot K. f~q;
3 25?0; Uebf. in TbMhenMphenM
deh. Schwt'<e!phosphof A. Ca~o'-

MaoM3 2877; Uebf. m Dipheny)-
itacone&omestordch.Berostein~N-

ester, in '(-Mothyt-dtphenytitMOt*
fimreeste~ deh. Pyroweinsaureûtter
Il. ~6Ae 3 ;!)?: RnMe)). aus

Mtt~nosmmdipheoT)<tch Bc'xeyt-

chtorid F. tt'~« Il .~T; Ucberf. ix

DiphenytitMOtt<ii"reettter'tett. !!era

.'t. injure /oA~ R 57; Uehf.

htBenxhydroNch. Natr!ttn)t!hohoht

-t. ~a/ u. Af«tyMM? 538.

B<txo)'honon!t''iii<i. Veth. gegM
Schwefei«.t6!!eM<.o<f <9<t«eM<ao)t

3 2877.

t!c)txoptteoottek)orKt,UHbf. ioTn-

j'henytacryt~&nMnitn)dch. Benxyt-

cyani<t,in Tnpbeoytttcfytt&are. Pi

pheMytindon doh. PhenyteMigest'T

~fa. K ~e'/e<-22 1798; 327M.

Benzophenon op'- (tioarbon-

eSare,E(tt~t-aasp-Totayt-c-beaz<ië-

<itare. Eig., Ester, Chlorid H. /.)'m

pft~ t HM.

Benxophenoooxim.ffemitfig~Ze's~

A. /&/&MMM& tOOS.

Beoxopropiodinttrit, Uoberf. m

Mcthytphenyt-f-oxMohmimid durch

Hydroxytamto R t-. ~er 848.

Benzepyr!daxoton, Entsteb. ans

PhtfMdebydsanre dch. HydHH))n<
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Ei(!M6eh.,Me)hy!trnnx,Aethy!!m)!g
R. t'. ~o~M<x~ ? ~t0.

jteuxopyftdazotott 3 carbon-

eimre. Entât, aus BonxoytameiMn-

eiiHfco-carboMtnfe dcb. Hydrazin.

Ei; Satze, Eoter c. ~e~M'y
~mo.

Benxo 3 yt toiytpyridttzo~nt
Ent~t.ans p-Totny)bt'nz('esitttt'odch.

Hydraxin, Eig. R. r. RoMco&my
?~0.

)!et)xotrieh)o)'id,Erf{terrttngspm!kt
?. ft(M R Eim\ auf M&i{ttt'sMm-

(iipheny) M~a M; Uebf. in

~I~~Siru~~nxMmKyaT~
K~.

ttettzh-xytytpyridazotoo, Ent-

Meb. aus XytytbeMocsaure dunsh

Hy(tfM)n, Eig. po~t ~o~ex&M~
?~0.

1
f)tB~oyt:t(;eton, Uoborf. des Am-

)id~ix ~-PhenytchimtHio, AoMdid

K'.&0t<!<~n. f. ~t'w&e~ t t038;
Bmw!rk.auf Bernstoittsaurcoster &

~cMe 11~3.

Ben.iuytttct'ytsaure, Uebf. in y-
PhcnytehtttaMtnsaure dm-ch Anitin
H. A«f<)~ a. 0. /fM~ t j0t9.

BMzoytittdeuyt!. Cebf. in S-Phe-

nytpyrttxo)dcb. HyJraitin &ton-

tM.

BtM'jytattophaosSorc, Entst. axs

Uretkm dch. Benzoyicbtorid, Kig.,
Aea!. v. ~-cAMM<t~u. PtfoMc

3238t.

B<Bz"y)amei8eneSUt'c-e-carbon-

t~are, Uebf. ioBenieopyridazoton-
!-<arbons&ttredch. Rydrazin Jf. v.

&<<H~u~R2~0.

~-Benzoytamidazimmts&ttrc-

tMthuid, Enttteh. aus ~-Pheeyt-
< Mnidomitcbaânredab.BenzoësSaK,

Kg. E. ~MMe~H. u. F. ~rtt-

"M~983.

!'Moy!aon;d, Darst. F. ~K~t
<t5t

~!oyt~m'(nn:t), Entât., Eig. J.
fhfM u. df &-A)M'Mme<'66.

BanzoytbenzoPs~ttfe, E!ow. voo

Phfny!.<cyitoat, Atfhydri~.t. BM/er

R774.

Boazoy)bctti!ytiden-o-t'))a!din,
Eutftt. iHMBen:!i)dcb. M-Totnidin.

Eig. )'. ~«&cA R 743.

Benxoyt-t- herxsteinsaure,
Ueberf. tt) X-P)t'-By<py)')d!tzinon-&-
eathoM&'trf tM). Hydraxit) ?*.C«!

~«M (:').

Bcnxoytbromid, UeM. in trimote-

kni. BeazoytcyttnMdch.SitbereyanH

A'e/' 7GO.

.LBM?oj.!<
t~yibenxeykarbinot dch. Methytatko
hot und gf-nn~ Mecgen Sa)~sanr&

~Mer t HCt PheaytMhef(Ectst.
eus BfomtKotopheuondurch Pheoo!.

Oxim, PhcttythydrMon) ~.Naphtyt-
Sth~r, Uebf. in Bi.athytbonzoytcar-
biooi dm'ch Aethytatkohot und Sati!-

sSore /-r~ 2 302!

Beozoytoh)&r!d, Uebf. m Benxoe

siiureanhydrM dch. NatnMmcarboMt

und Pyriditt J. /)eaM~er <;8:

BitdKng~w~me &M& 594:

Ueberf. in d!motekatares Benxoyt-

cyamd dch. KatmmeyMid J. JVe~?
7H sobstiMirtc,BestMndi{;koitgeg<m
Athatien .S'«f~oreu~ & 9:6; Ein-

wn'k. von NMtrinn)!t''etmtt. ~oH&«<

R t009.

BottKoytcyit ))<(!, tnmotektthtrM.Ent-
steh. tttts Benzoytbwmid dch. Sither*

cyanid, Eigicb., dimo!eha!arca,Ect-

steh. aus HcozoytcyftttHdcb. Natri-
um od. Benzoyteh!oriddch. Katium-

cyanid, Eig. d. A~' 760.

Banzay~oharnstoff, Entsteh. MB.

KetotetMhydroctmMxotitt, Eig.
a~cA 238.

BonzoytsMigestur. Etnwirk. auf

HeptenytamHin, !midoma)oMm;d,
ot-Nttmbenxamidio .t. ~«x'r 1477;
Entst. aus AcetophcnonoxateMigester
?. WM.t't'e/tMï 8t2; Einwirk. von

Hydraztnhydrat, Oebf. in 3-Phenyt-

pyMxokn 7' Cm-~ ? 68: Uebf.
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taeton, PhenythydrMen (Uebcrf. ia

t Mpheftyt-t-phMytpyndMobn)

R ~toM-AS~n. tr. A!<")~M-<t (;8.

~-Benxoyt-M -phenytpropioe-

s!Htren!trU, Eetsteh. M~ BtMitf.

aMtoj'henon ~McM~ Mad !t'.

.Me~urt t 63.

.<- Benxoyiphenyt propyten'

di~min, Entst. atM.BxnxpMpy).

bMMtttM dch. Aa!tm. Eig., Âott).,

Sf~ G<!4f~ und ~S'<~M<-f 3

2M~.

Beoi!oytprop!ons6,wto, Veth. j;ej;.

Se~sSnre F. JMf 9 S2t6; Uehf.

s?ptB.ny<pyi'Mhti!a)ettr~eb.Mt;-
an R. < ~~M&«ty ?340; ËnM.

aus PhoMcytoy<BCMigs5Me7'.NoM

? &M.

~-BenKoytpropioa~5ure.Entst.M!

Ximmtatdebyd~mhydnn Ff«~

2 n~: Uekf. in H-PhenytpyrMMi-

non datoh Hydr<tZ)oy. Ctt)'<ft«

? 69.

Benz~ytresoreit). Aether & f'M

A'o«'<tt~ n. J. T~M- 2 MM.

~-Ben!!oy!-t«'.thi<)xcn, (H)Mt-

Entst. aus «tt'-ThioMn. Eig.. AnaL,

Uebf. in iï-B)'em-beMoyt-«a'-t!ti-

oxen &«;e)-2 MO'

~-Benzoyt-(~)-KH'-th!oxen, (aM

AMtonytaMtot)),Eotst. <mspTMo'

xcn. & AMt.. KryetaUf..M.

2 tMS.

Benx«y)arath:tn, Ettbt. tme Ur<-

tban <tch. BmMytcMorM, EigM)!-

Axât. <' ~(A<Mn<tn. t~M"

3 ~i;S<-

Beaxphcaythyd)'ttxi(timit!ehtc'

rid, Ueberf. in BeazenytanitMtH-

phenytamidtndch. Amti') f ~M'

.Mann 3 M73.

Battx-t-thtMo!, Enttt.aase-Ni-

trobmxytrhodanid, Eig-,An!)).,Sth.

& Ga&)-M/u. fbMet- Ï ??.

Benxyt<teetose!gester, Uebetf.niD

t-NitrMainphf'nytpropioMihttBdttd

i
SHchoxyd ?. ~oMtf 2 '79~.

} Benzy!<ttkobot, Uebf. ia ;Nitf(~

tn 3 Phcny) & pyt'azoton dorch

in 3. Phen)"l. ¡; l'p.azolon dorcb l,Hydraxin R. t-ua ~c~c~M~ ?

$44.

HenxaytgtyoxaUn, Bt)t:tt. ims «-

PheMyteoditunin dttrcb Chtoroform ¡

<?. <<MM'O'M'htMtU T. ~(Httt<M'(~'

?3.

B&moytgruppen. BeM. ~tf
u. ?. ~ec 3 ~'H)5.

Benxoythttrtutoff.. Ent~t. aus For-

mytbenMy)t)Ma$to{f,S( hmp. /~f

ï ?5(!.

Benzoytmesityiett. \'erh. Re~M

––PhaMUMd~Mar ~B~tfeL~ ~&

Ponz~yt metttytmitttas&Ot'e,
Ectat. t(us RMi'oyt-p-methytMMht,

Eig., AnaL. Uobf. M Toht- phe-

nytm'Mto-n a<t'))ons&mc~t. /?McAA'r

)t. /A ~Mo~tff/ffMt1 73:).

Benzoyin)ethyt-,?-t)ttp!ttyt<tther,

Eotst. aus Brom-tcetophottONtE!g.,

Anuf. ff< 3 303t.

Bettxoytntethytpheoytinher, Eat-

steh. <tu~ BromMetophenon dtttrch

Phenot, Eig., Oxim, PhettytbydrMon

F. Fn~ 3 :!030.

'Benïoyt-phendihyJrotri~zin,

Enttit. aus o-Atnidobeezythenzttmid,

E!g., Uebf. in c Chtor-. o-Brom-,

~-Jod-, o-Oxybeniiamid dt. ~«weA
?5.

jf Bcnxoytptteny!athytenJmmi!t,
Entsteh. aus .BtttmSthytbaMimnd

dch. Att!)!n, Ëi););ch.. Anal., Satx

& e<tA<-<e/u. ~~Mf 3 :!H34.

j'-Bott!toy)phenyIharnsto<f. Ent-

steb. ans Benzamidnatrimn darch

Jod, Ë~ Aaat. C. ~c/'cf ï 43e.

~t~Benzoytphccythydr~xm, E!n-

~tifk. «nf CHoan H'. J~c. PAerMtt

3 Mt~: Lostiûhkmt in Gennsehea

VM)Atkohot und WMMt' ?)?-

Mtontt u. /<M~mA ? ~74: s. it.

<9.~o~a< 89~.

Benzoy! phenytpropton-

sanre. Entât. ans Beazataeetophe-

non, Eig., Uebf. in D!pheBytb~ytû-
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Mtn.h«.<.n.rh<'m.f!e<eftt<-)ttt)..).titMXXVMt. [~j

pbenytbotzyhtk&hot deh. p Nitro-

phcnytnitroMmia 0. ~SA~ 1 527;

Ar6eoifp&tfeeMer(Ecttt. aas Natn.

Mmtwbde. dnrch AriiontricMond)
y ~-«.<MMï (!22: Uebf. in Benxyt-

gtycobiiare deh. DtMoessigest~r ?'.

CM<-<H«n. tV. ~cAx'att? 428.

Béni! y ta mtdomothytatttobot,
Entât. «M. Ben;!y))tmtBdeh. Form-

Htdettyd. Eigseh. t. //e/t<y R ?2;

Uobf. in Benzylmethylenimid f/eM.

9~4.

« Benzytam!dotetr&o!, Eetstob~

Eig. Nitrosodefiv. (Uebf. inBon-

i'~tox~teta~oUL~MM/e-.tt. R,7a~e-
~––-

~-BenzytamKtotptrMxot,Entsteb.,

Ëig., NitMiioderiv. J. ?%<e&und H.

/H.<e R 7M.

Benxyt~mm. Bemoytverbd~. (Ent-

ste))g. aa~ BeniMmidMtrmtMdarch

Benxt-tchhtrid, E!j;ach., Anal.) C'.

/f/ft<A<-<-1 4~4 Eetst. aus Phenyt-
nitrometttsn. Cbtorhydrat (Schmp.)
.t/. AeoofM/OM' 1861: Bildungs.
w~rma ~~A~o< t5~; Entw. auf

Phoron J. OtMfMeMR tëh Entst.

imKt'henytoitMmetban, 6MrM Oxa-

tat (Uebf. tn DtbeozyhHCfKnM,Ben-

!y!oxMmtma~r< Formytbettxyt~min)
/A~«M :!?; UeM in Te-

HTtphcoytazm,HeMyHopbin,Diben-

xyttophoammeMorMdeh. Benzil, in

RipheuyteB-phoayioxaMt doreb

PhenMthMncbinoa f~ y<mu u.

~ct~MMt 30it: Uebf. M Beozyt-I-

!tn)idon<ethy)aHtohoidorch Form-

!tt<tehyd ~«~ /? 8M.

Benzy~ainn, Einw.m)fSnMit)y)-
dithioearbimid A. ~M-o~ Med N.

~<-<M 9H:.

B(!ttzyic)tit:otm,Entatett. tuMBea-

:«y)te(rthydrocbino<in dorch Benz-

atdoityd,Eig., Anal, Salze L. Rtt~-
~(M<ert). )~. ~e<«A«/ 2 t3~t.1.

Boo1..ylclllorid, Uebf. in t)tphenyi-
methan dch. Benzet u. Atamininm-

spime C. ~ad~tewaMtf~t 1 H3M;

EiowirhMg aaf fbtatazia A Ge-

Me< und R ~MM&fZ t835; Er-

otMTMgttpuekta. ~eM 9 Ueber*

fahrang ta Phënytoitromethtn deh.
Sitbernitnt /jb<!<M;)o«R 235;
Uebf. in o-Nitrodibenzylamin. o-Ni-

trotftbeB~yt!H))iodch. o'NttMbeozyt-
amin ? /&M<-AR 383; Ueberf. in

Diphonytmethan derch Benzot und

am~amirtea Atominium ? N(M<a.
J. Cohen Rn:*t; Einw. Mf~-Phe.
notidin t<~n~< A 99t.

Benxyioyanid~ Uebf. tn Dt-f-mtM-

minbenxytcytnid dorch Stiekoxyd
:<M&e- -tEM~tMM~ttf~

phenyiaeryts&ot-enttnt dch. Benzo-

phenoochtond <?. u. V. .~er
a 1798; 3 2785: Uebf. in D.:Aen-
ocetonitrMdeb. Natrittm, in Phentt-

ncetobenzylcyanid dcb. Phenytessig.
Mtef. in «-CyandeMXybeoMindch.

BcMo6f;)it)reestef v. ~<~ef 848.

Benxytcystetn, Entst. aos Cystcin
R &<<~ 6~9.

BeB!!yten}'nid, Entst. aM~.Mtro-

beBzyiottiond, Motekntargew., For-

mytdenv., Aeetylderiv., Emw. ron

~-Nitrcbenzetdebyd E. ?%?& u.

M~V2 ))io0.

o-Benzyten-tbioharnfitoff,
Botsteh. aus c-AmMobemytehIorM
deh. ThiohametoB~od. ans o.Nitro-

benxytrhodaniddoh. Reduction, Eig.,
Anal.. Salze; Ueberf. in ChiaMoba

damh Oxydation & GaAnWund T.
AM~- 1 1030.

Beaxytgtatarsaure, Eotstettg. itM

Benza~tataMSuM, Eig., Salze A

f~ R .?.

Benxy~tycotsâMre, Entstehg. itUt

Beezytat)tohot dcb. DtazoeMigester,
Eeter, HydM2)d ?'. Ctf~M M.
~M/t 4~.

B e n zy H deeacetoo, Diehionddi-

tioMprodoct (Uebf. in Metbytpbenyt-
tMMOt) C. Cc&<t)eAMMW<2 t53~.

BeB!!ytideaacetephenon,2stereo-
isomere Oxime, NitnrM~ C. GcM-
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BeMytnitrit, Ent8teb. aus Benxyt-

chtorid durch Sitbet'niMt, Eig.

N~M«M ? 23à.

BenKyifx<miBeSnre, Entsteh. aee

Benzyt)tntUMM«t!at,Eig. A. ~fo&mao

R23C.

Benzytoxytetrazot. Entsteh. aus

BenzytMnidotetMzot, K:g. J. ?%«&

u. Il. ~<' J! 758.

Ben~yt- ~-phendthydtotriftititt,

Bnt~teh~. aus o-Âm!dod)benxytamm,

Big., Salze B<M<-A 38~.

Bonzyt-p-t)benetK!!a, Ëot~. Eig.
A. M~Ac~)- R 991; Enteteh. am

~o~t'f~B(~&.6~

Bon&yt pheay! dihetobydrindea,

Entet. aae Pheoytdiketobydrtnden,

Eig., Anal. R B<-a~ 2 t3:

BenzytphenyteseigstUtro, Entst.

ans BeazytphenyImatona&aM, Eig.,

Anal. f~ MMeent~ u. K. <?<~<&<iMt

1 818.

Benzytphettytkûtazin, Entstohg.
ans BeBzytphenyttnetbytenhydNMB,

Eig. y. CM-«Mu. A. JMumerJÏ 996.

Bt)Bzytphonytmaton~&are, Entst.

Ma PheoytmatMsattMester, Big.,

Ester W. MMieeMMu. <?(~<&<fm

t 8)6.

Benzy tpbenytmethyteahydrt-

ziOt Entst. aus Desoxybellzoindoh.

Hydrazin, Eig~ Deberf. in BeMyt-

phenylketaziu T~ Ctfftt'M und A.

C&MtefR 996.

Benzyt-t-propyiketon, Ueberf.ie

OxymetbytenbeazyW-pfopy)k<)<M

durch AmeiMBe&orMate)'L. ~)cn'

ï 699.

Benzyttttccinimid, Botstehg. ans

Snccinimid durch BenzykMond H

B&tc~ 3 ~54.

«.Benzy)tetrazy!hydra!m, Ent

ateb. ans tt-BeoMttetMxytbydrMiB,

Eig. MM& and ~&- R T5S.

Benzytt)'!Metoa)H<nn, Entst. Ma

Pheron dttMh Banzy!amin, Eig.

a«a~e:c&fR t6L

«'~«~ 986; Uebf. in t~.DieMor- j

bon&ytMenacetophMon<~r<.3 M<0.

B9neyt!d8ntoet,oxt)n, Ueberîg. m

<-Cbi)tc!in darch PhosphoftSnre C

<?~<&<Amt(~t 8)8.

BeMyHden-c'tmidcMotophe-

non, Entst.tmaBenxytidea-c-mtM-

acetophenon, Eig., Anal., Acetyt-

deriv., Phenylbydrazon C.Engler u.

K. Dorant 3 2a00.

Benzyttdeobtsanttpyrin, IMwf.

in MethytenbManttpyrio doh. Fornt-

aMebyd JM.~c/m/~t 1 tt8t.

BeBzyHdenbtS-3-methyt-t-pbe-

-y~~pyTTnMtef~~EB~teb~w~

S.Methyt-I-pheayt-5-pyraznton deh.

Beuzaldeltyd, Eig., UeM. in 4-Ben-

zotaM-3-mûthyt-t-phenyj-&-pyt'azo-

ton F. ;9<<~1 6KL

Beozytid~notunpher, Oxydation,

E!nw. von rMtchonderSatpeters&ttre

~t. H«~ R ~0.

Benzytideaketemethyt-t-exit*

zoton, Entstch. tms Acetessittester-

oxim dorch Benzatdehyd, Eig. R.

NcAty 3 2733.

~-Bettzy Hden-y-tnethyt-t'&xtt-

xet&n, Ent$t. atM Aeetesat~estef-

oxim dch. BenMtdebyd ~R.&Aty 3

2733; Patsteh. aus Benzatacetessig*

ester deh. Hydroxylamin E. &toeM-

/M~e<u. H~.~tne<- 3 ?95.

Be nzyH den-e-n!tro&eatophe-

non, Entst., Big., Anal., Uebf. m

Indigo dureh Sonaeotieht, PitMyt-

bydrazon, Réduction C. Ett~tf und

K. Dorant 3 24f8.

BenzyHophin, Eoteteh. aasBenzH

deh. Bonzylamin oder ans Lophio

durch BenxytcMond. Eig. ~p

a. tf. Dow/Mtt A 30i'.

Benzytmethytenimid, Eotst. ans

BenzytamidomothyMkehot, Eig.

~)~ R 3~4.

Benzytnaphtittimid, Entstehg. aus j

Naphtats&aM deh. BeMytamia, Eig.

e. yoMAef<1 36~ Eatat. ans Naph.

tatMmd,Eig.<~<.RMO.
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Berbamin. tMtif.aM Berberieaqoi-
Mium Salze H. ~Mm~re~e 614.

Barber}o, IscHr. aus Berbefis aqa!-

folium,Saké B. ft)mm«'e~e ? 6t4:

fMtirg. ees Ratacee Toddeti~ oder

Kvodi)t 6. ~f~ u. J. ~«tom~

~644

BMrberis ttqa!fo!!am, Uatero. der

AfkftioMe, hotit-Mtt~~on Berbcno,

OxyaeanthtO, Berbomin Zf.~«MM.

rehne R 6t4.

Bt'rHoer Grue, UnteM. ,<Maef

730.

Bernstein, von Pinus suceinifer,
Heteeae & ~a<a~ &

/< 6H.

B''rn9teinhydroxatns4u)'a, Entat.

ans BernsteinsSare, EigMh.. Tetra

Metytderiv. ~t. ~o~<fA u. V. Cf.

AaA'tt 754.

BernsteinsSare, lsolir. Ms Csnti-

~-nm. BerytttMatz (LSsticht.) M.

~«~'f~ t &t5; Uebf. in Diketo-

hexamethyiM ~M~ 1 738; Ein-

uirtt. vonHyd)'(Mty)amin./t.<M<McA
n. y. t/f~a 754; Einw. von

Bettxopbenoo, DibeMy~eton, Beo-

xom, Benzil, Benzoytaceton, Aceto-

uytaceton aof Eater ? &ot6e t

H~ Uebf. in ft-Tnmethyi-ben-

xoytpropioos&eredcb. MMitytenu.

Ahmintamcbtorid V. ~Meye!-1 t269;

Verb. ~K' M-Oxybenzddehyd C.

tHf~e!- 2 1997; Ueberf. des MareB

Actbyte&tersin AdipiMSure,Btttter-

~are, VatenanMure, CeproosSare,

t.Butytesftige&NMmittels Katiam-

carbonat, EMif;6&ore,PropioMSare,

ButtpMaare, t-Batters&aM darch

KtetttroiyM ?. v. ?«?- u. H. Be/ef
3 2432; SabMi)Mt:MMp<mktbe:

cMeMm Drack Afa~ M. tF.

DyM3 2688: Uebf. in )"D:phenyt-)
itMcnsaoM deh. Benzophenen, in

DibeMytaticons&UMdcb. Dibenzyt-
keton Stobbe 3 3t92; ËatanSo:-

raB~ E. fM< und A. NpeMf3

3255; Cocdens. mit Totaoi, o-, m-, )

~-XyM, Mesityteo,~-Cumo!, Durol,

PMtomethytbeMo!, Aethytbenzo~

MethytâthytbeBMt. Comot, Cymet
~«~ 382!6; Uebf.ic~-Metbyt-

pheoytitaeoMtttre, ~-Metbytpheoyt-
aticomture dch. Apetephenon, im

~-MetbytathytatieotM&m'e,y-Aethyt.

n)etbytitMOMit)tre<!cb.Aethyimetbyt-

keton, in Dipbenytitaaens&are dch.

Benzophonon ~oM~~M; Cebf.

in MetbytparakoDsaaredch. Atdebydd

J. j%ot2e<-R 140; Uebf.inSaeMo-

hyttMHd dob. Hy<iraz!c 6'<ef
u. N. ~cAtoa<t 242; Uoberf. in

"S!~nytg~dSX8~M~~
~.5Mte<M ~42!); Uebf. ioDioxtd-

bernsteins&aredcb.OxfttesterH~.H7!

<«tHMa. ~eecA& 4t8: a)hy-

Mrt&, Trennuog von GttttMe&aren

K. ~«<ee?'<R 4M; AnitaSaMn, Amte

alkylirter X. ~MMM, A. 0<tc«/</u.

J. ?%)~<! ? 427: Einw. Hydro-

xytamm auf Aohydt-td <?. Errera

R 9~9; Einw. tea Hydroxytamtn
auf Aether ders. R tOOO.

i-Berasteinsaure, Uebf.iny-Brom-

&thyt*<-berntt<;in8&areR. ~Ma~M'y
1 S.

BeryJtiam, Werthigheit .'t. CbmAM

10.

Beryni)nnoin-htd~ DMat.MsBeryH-
erde dcb. Zacterkohte /~te<!M&

8M: L. /& R 96T.

Betatn, !«))!)'. ans nomtetea grBBen

WiekenpaMxen E. ~Aahe t0!8.

Bie)-, BMUverfabren C. BeAMR [29;

Paeteans:rea T. C<M-~< R 264;

Apparat zam Koehen MndKahten

von WBrze H. ~toeMet~ R at5;

485: Pasteurisiren A. C~oaeafMM

R 356: SehaamStter M <?noMM&<

R 356; K(Srbott:eb f. Werze zom

EfMtz de~KuMechiSes J.jSeAfoeffef

B 3o7 AMautenta~svon'iehttmg JX.

Pollak R 486; L&nterappMat
Bender R 486; DampfbnHtp&nne
mit rin)!f5rminam DoppetbodeB fl

~tMmAm~ &. R 5~7; Kt~ea¥
rnnrv



Sae!tMgtater. ~60

R'~t~r 7t<t; Ctttem. der ip der

W~ne ettthetteneo amorphon atick-

steKbaM~ea or~Mischen Verbin-

dungen N.&~ffotoy ~7~3: Herst.

vonWQtze in bMttndigem Betriebe

t'. ~app 870; eeatMuMicbm

BMHvorfahten C. de Gn~)' R

8?t: PMtettnsirapptn'at Of<t«<xma. j
M:r~< R 87t; MMechverfahrenfEr

t-Mettose und Dextrin-reiche Worxe

~a&4awt HHO; AppMut x.

Herst. von Mah: iu pneam~tischM

Troometn &r&)~' ~Ca.~ B&ett-

~M'MK;~b<cAMe)t~Mr. (Mna.J. C.

ffcMt</ ~.r t~T'î&
r.-

BritapfanBO RtiAtt~M~ Ce. R

t0t!.

Bitder, Xauberm~toMt, HerM.

Ax~er a. F..Mo~H ? 197.

Bitt~nsSare, Bromirung K. Lft0(<-

<<e<«erR ::32.

Bipheaytmet.hytond.Eotst. a.2~

OxybiphenytcarbonsitMreC. Cr«e&<:

)t. P. Sc/tM<atotc 458.

Bi rueu, Mir. v. Wacha a~Sebdon

H'. Seifert R 2~7.

Bis&tbytbenzoytcarbtnet, Entst.

aus BenMytca.fbioot dch. Aethy)-
atkoho) MttdSatM&uro F. Frit; 3

30M.

Bisitattpyrta, Entât, aus Bis-S'me-

thyt-p!)eay)-&-pyMMto<t ~te<v

1 707.

Bhbenxot~o-ft-aitphto), Entst.

M~ DiazobeoxotcMohd<Mt.o-Naph-

tal, Eif;se)).,Anal. R ~oHA~r u.

~m<~ 2 t3M.

Bii'b'enzoytpbenytaximethytûo,
Etttat. ana BMn~iehydrMit) durch

Beozoin, Eig., Uebf. in Bisdipheny)-

hydMzootethyhn ?~ C«r<«« M..4.

~Mm<f R 996.

B!s-p-brombeni!o!~zo-« n&ph-

te!, Ent~teh. ans ~-BromdiaxobeB-

!!e!ob(onddch. a-Nepbtot, EigMh.,

Anal. E. BamAf~ tt. F. ~eMxAe)~

2 !896.

Bi~bromd iaxobeMxo)-

bramttaUtd, Entât. tuM~-Brom-

MUinË.B<t«(A<<t8~t.

BiBdiazobeczotamid, CoNst., Me-

thytimng < /~t~MM mtd

/'n)&M<Mt t'?t.

Biotipheayt bydrM&me<.hyteu,

Entât, aus BMbeaMytphenyta!!H)M-

thybn y. C«<'<<t«a. /t. SA<m« R

996.

8!smttfehhrttun, Utbf.itt ~iechte

C<'n~<tfarb<to8e~<t)'&M/o&r.tWM).

~o- Ce. R t083.

Bismarehbrtn.mtMtfos~ut'e, Uebf.

m PoJy!Mof<trb&tot)edeh. diMOtirte

'NSpMy!eB~mia<HMtfMt<tt&&M<
&)-RM5.

Btsmethytbeni:oytcarb!n«(, Eut-

steh. aus Bet!oyte&rbtnot dcL Me-

tityttt~ohoi u. geringe MeagenSatt-

s&Mre,Eig., Anftt.. Ë. f~-A~ t

!t6t.

Bit-S-methyt-ft-Mt&tboxy-

t-pheay!pyra::o<, Eatsteh- Me

B!9-3-metbyt-)-phmyt.5-py)'Mo)<t)),

Eig.. AaaL, RedMtMt) L. ~terr t

7(n;t7t4.

Bie-S-tnethyt-1 -pbettyt-5-pyr-

ttxo(ot), Uebf.toBtMnt.ipyritt, Btt-

3-metbyt 5 nMthoxy-1 pbaMtpyr-

Mo) dcb. Methytimog ~torr 1

4-Bts-3.metby)pyrtt):oton. E~bt.

nus DiMatytbernste!nsattreesterdch.

Hydratia, E:g. ?*.C'ttfttMR 68.

Bisnitrittoat'on, &ttst. aus BMtMtrt-

syteitron, Eig., Anal. /t. c. Nat~eft

6~5.

BiaoitrodtbydfoeucMV~t), Ettt-

sMh. aus DibydMeuearvoo, Rit;-)

Motokatargew. A «. ~a~er Ï <)?.

<<-Bisn!tro80R&ron, Eotsteb. aus

<Cat-oa, Ë!g., Attftt. ~t. «. ~'r

1 64t; Uebf. io CarcRbMnitro<yt-

sSarc, act'Diehtottetnthydroatrwt).

act-Dibt'omtMnthydrocarttUt~M. t

taM.

Mt-BtSBitrosooiK'on. Entât., Ei):

Uebf. in CaMabMMtNayts&ufe.Bis-



t!M! Saeh~Met.

xitfineitMn t-. &«'~r 1 642;
U<*M.in Diehlortetrshydrocllrvon
f~-<. 2 t5M.

Bienitrotocerveo), EaMeh. aae

Ctn'veo).Eig., Mo!«ku)~ew. v.

&K'j!ffrt 646.

BisttitroBO-dihydrocarvon.

ttydrochtorM. Hydfobt-onM (Uobr.

!n 4-BmmMfahydMcMvonn!troey(-
saure. t ,4 Dtbromt9tr&hydrocar«tn

v. ~e~o- 2 !M4.

BtBnitrcsomenthon, Molekular-

gew. A. f. Nae~ f:<5; Eotot. a.

Meathon, Uebf. in MenthonbMnitro-

~hM~M~trrS-~a~fS~e:

Mtt.xttroeoBcaFont Entête)), am

C:tfooMMitro<!y!s:u)-o,Eig., AMt.

.t. <p.~0- t 645: 2 !60~.

Bio n itrosotett'tthydrooarvon,
Entst. Ms TetmhydMcarvon, Eig~
L'bf. in Tetrabydroe<trvont)itrosyt-

Mare, ChtortetMhydrocMvon .'t. f.

/<.<~<r2 tM8.

Bii! (t-pheny)-5-pyrai!ot&a)-<

p)'opion~anr< Enttt.ao!! Fcnnyt-

p~igest~fdch. Phenythydrazin. E!g.,
Anal.. Ester .9<o~I S:

Bis-to!notttxo.<t-naphtot,EBt-
~teh. aus p-DiaxototMtchtorid doh.

.Naphto!,Eig..Aoaf. ~M~e<-
u. Afe<w~ 2 !8M.

Bis-m- to)ytdthetohydr!nden,
Ktttst. !tM M-Totytdittetohydricden,
Ei~ Anal. & BMMt2 )?'

Btei. Tronnung vonQoecksitber (tth.

Witsserttoffhyperoxyd P. J<!<~)<!«-/<

u. 7~.(!. C/e~ i ?5: VorxSnge
h<;itn Dn!schme)zen von Le~h'ung
mit Zinn ~.t~'Mc~rMnff~a: Ent-

sitt~em,Reiuigung J. ~Mo~ 3i)8;

~'efet~ C~eMt'c<f/M.B'&t&'o~e~a-
~<«~ A 3~; Emw. vooStiottexyd,

Stici{oxy<)t<t,Luft ~n~'fr t). B.Sti,'koxydnl. Luft P Sabatier Il. Ji.

&tM&fe<M 407: 'freMaug von

Wit.tHuth deh. WMsctttoifbyper-

oxyd y<H)t)<Mc/<u. AS~tt R
< Uebf. in PtnmbMe J..t/a~R

4~: Vot-gSeg~ bei BitdMBt!Me

BieiMttSd.-t.of/M~a.M: Yerh.

g~en BMnitradOsuo)! ~M~M

R 533: spe<; Wilrmo ~ar~ u.

~<tc«(tA /? &7; Darst. aos

BteisatSd (kh. Sauerstoft' od. Luft

A. <tf<tf-~M<!M? 657; TrennMg
von Arsen, Zian dch. S~zsture

yamtM<A ttttd F. <?cAM<Mf<R S60;

E)M. von SeipetersSure C. ~f~
R 7?6: .).)tmt.Béat. doit. Etehtro.

tyM .4. A~fcAy<ferR Tt~: Tren-

neng von Antimon dch. Brom P.

~o)tt)<MtAn. ~M< 793: Daret.

auf elektrotyt. Wege R. /.ef«t~

W~~î~TMM~vwl~
~«:? ? (022.

Bteiecetat, Verh.von nautratem und

basischentge; ttohteos&ures,aehme-

fetsaures N.phosphorMttresNattmm
mAbwesenheit von Zueker A. ~tM-a-

M~ ):): in CeKenwfn-t von

!n\'ert!tuc)ter A~. ~0: KiaQ. bei

Best. von te~ertzucter mit Fehtiag'a

Loimng </er<. 3M: Bleiweias-

kammer J. H'«~o« R 5S4; Darst.

von t;ef9t'btem Btetweies V. TYMf'tt

R 638; Dant. von Btetweiss A.

~HtM ? 673: Apparat z. Darst. von

B)eiweis& <'«<tf/eM~o~ ? 707;
Darst. von BteiwfiM aus Alkali-

tartrat dcb. Bteioxyd a. Kûbten-

saure -A .Mac~<-</tMrR t038.

Bteibromid, Doppottah ntitPyridin
tt'. (?oeMe&t 7H<: E'nw. von Licht

R. A'~w !)?.

Bteic~rbonat. AM~chticMang von

Silicaten P. .AMM<McA4~3.

Bt c i ch en deh. Ozoencbetu. sehwtche

ChîorbMchMktcsungen &'e«iM<

~«Me R 206; EtcktMdensyttem z.

Zer)<!);Ht)~von SstzMMngen(X ~M-

ner R 206 von Katten auf dem

Kettbattme R. Lange R 3!t: An-

wendaug vonSâttren tx'itn Bteichee

mit Ozon &<'NMM<:~!&te. 0.

Ae/M~M'~M'h u.~MM.R X[4.

B!eichtorid. Doppetsatze mit P!co-



SaettM~ster. 1362

Dmbetiket-N J~. Afn~tttwt 30t:

Bex. des Ptasmas Kttden rothon Btut-

kSt'percben,Werth der varschiedenea

Mothodend. matkorperehen-VotMm-

bost. <?.Bt'Mctt B 34h laolir. van

TraubeMttehe)- K. ACtt!'<tR 6M;

Binw. von ~ynthett~oheo CottoMao

J. ffc~fmy R 637; Uebf. m rein-

scbmMkendes, NoseigesHamojtkbin

~bMtOf~R<)7t: Vohtmen der Mtheo

B)utk5rperehM H. ~fi~e R 'h

Best. von Btatfteckett in gancbtUchet

PSHea 0<M<~ ?M; Zxeher-

gebait BachAassebattuog der ï~eber

~f~mr~

dao){ im Thierkorpe)' m!tte)&aaef-

ganischer Eisenverbdg. ~««~ a.

B.Me&n ? 938; KfystaMe voa

ErdaHtfttieM'bocatea aus Serum &

J/Sfaer R ?33; Uebf. in EiMeUmoi

dch. Eisenoxydeake ~n-A ? !~63;

Oobf. in Viehfotter dch. Metasse R

frM~et-t'e/tMa t075.

Boeoonit fraotescens. Isolir. ~oo

FumanB, Boceoa!o,Chettdon'o.Chet-

erythno ~<t~er R G07.

Boecoom, taotir. ans Boceom~fract-

escons Ba~tM~ter R 607.

Bor, Yerdr&ngMj; von Kot<!enstoTin

BobmetzendemGosseiMn N.AfoMmn

R 9; Best. nach Gooob,VerbeMeroag

~<. ? t62.

Borax s. Natnnmbenn.

Berbt-omid, Emwirt. auf Phosf~tt

(Uebf.m Bromcbter-. DibMmkobkn-

oxyd) A. Besson R t48.

Bot-eiseM, Eotst. aus Eisen dcb. Bor-

elilorid od. dch. Bor ~f. NoMMn

R tït.

Bornt'ordi&tbytin, Entst. aue Bor-

dtaoMMhyfm V. O~~e/M N 780.

BorfittorntHrimn, Verb. t!~8- Cal.

eiumohiond <?<f«c&< 78t.

Berneot, FettsSttreester J. &r&am

.??.

/-Bor<teot (MMLttvendet&t),Uebf.io

~-Citmphoronsitare 0. ~t«-A<M1 )7.

Bor:anre. AebehttessaBg von Sit!-

)in-, Ltttiditx'htorbydfTttH'.GMM

t7M.

BtaigtMz, Oxydation deb. S~peter

saure u. Bront, quant. Best. dch.

WasseretoSThyparoxyd K ~MHfMC/t

tt. H. ~<!Mtmer<-r2 t409.

Btcibydroxyd, Dent. v. Austrich-

&rbe dch. Bftn'ttmeujht W~

R M5.

B!eihyperoxyd, Entst. aaaBteioxyd

dch. Sauerstoff H'Mfs R 4!C;

Emw. von Stichoxyft ~<f</Mu.

& ~e~'&r 976.

Btf~ijodtd. Doppolsalz mit Cbiactic

'Tr:5~TTW;KW~
.c.

moBMtnjedH, NatriamjedM, Tetm-

tMtbyhu))«tonmm~(MHd~t. ~Mn<er

a 2~.

Btetnttrat, Darst. von basischeu

deh. Btei J.~M/~efKt R M3; DaKt.

\M basischen Salzen /t~<MM«ee

R 9~4.

Bteioxyd, Uebf. in Btetbyperoxyd

deh. Stmet-stoT H'af&My 4t0;

LostichkettMorganiMh-saMMnSatzen

/<'«A< M. ~<~er N 733;

Darst. au<: A)t<a)!-<p)umbaten &.

A'<MMt-~R 876.

Bteisaure. Da~t. von Efdxtkati-

sutzen ans gesehmofxeoi'm Bloi 7.

JAM-t 439.

Btei eut fa t. Ofea xnr Darst. M'~tife

~.e<K<CeM~. R 35: Darst. von An-

str!chhrbe H~.~«« '!?4.

Btcistttfid. Ueberf. in B)ei, ehem.

Vfrg&nge .4. Lodin R 532: Uebf. in

Btui dch. SauentoR oder Lnft .<.

J/<K~<MM/f/ 6.57.

B)eitetracbt(tFi<i. DoppeisaJM mit

PiooHn ,Latiditt-,CoHidiBch)ofhydMt

H'. Co~~e& t 792.

Btuthen derNymphftoaefee. Yerhia*

dp)'M)t(tdes SotttiMMMabgeMhnitte-

ttet- – ttctt.MetatisaizeÛ~. Hanter

li j(M der Nympbaeaeûen u. Passi-

ttoraceen, Verf. x. Offenhatmng ~t'M.

K '!&<.8.

Htut. Glyeogen im normaten u. bei



t36R 8<Mhfeg)<t<~

eaten P.YatHMficA3~8~; Einw. von

Thioaytehtorid C. ?!<;< R !3a:

ûefrierputtkte dor Boradosttngen et.

.Voy~ tt. M' tMt~ejf R 4t2: Aof-

'.cMnesder Minoraliendoh.Bisulfite

CXcm.fa&nt ~HMAcM~t),Marquart
A-.~cAM~ C86: quant. Best. ?

u. ~Mpa~m'ef ? 791.

Bnf-st~ht. Vert). ~MMat u. 9.

~<~ B Mt.

Brandbtasen. C~teM.derFtOssigkeit
K. ;<~w R ?3.

Bra«ttkoh)eBtheeF5t,NMhw!)svco

Xaphtenen, Thiophen, Acetoo, Ke-

Mil~fat~M~~
im Voriauf F. B««& t 488; Ueb~

in MHtrttteThMe dch. Schwefet in

SfbweMstHre E. Jaco~n 310.

Bt'a un6 te in, Best. mit Gttsgr&vi-
MM'ter0. Be(~M<~)'R 244.

Br~HseUmonade. MiMhaug~~eM

H. H~fMfMM)R t(N6.

Breebun~sverfnÔ!j;cn von Meta-

ttieotin ~ft~ef t 46t von Sehwe-

fet-Il.PhosphortSBMngenin Sohwefet-

![oh(eMto<fnachder friemenmetbode

mit Fcmrohr n. Stfah V.Ne!yAo~'
? tOt: von C!tdmma)Mtd6snogen
& </f~yt)< 7; von Cinchonia.

Cinehotin, Cinehen,Dehydrecinchea
tK f..V. u. N<tA<~e1 (075; von

Selenverbindungen ~~e~aW R

54: motehotare~epecif..Mtte Formel

Il: &~oaf<&A 45~.

Brotner, Gas., mit versteHbaram

BrMnerrohr F.tt R245: Ban-

seu-. mit W:Mserh6h)t)nf:F. <3t-a/'
? 360: furNatrmmHebt K.~fA~Mt

7M.

Br<td. Mhwarzes,Unt<'rs. ~.C/'Hp~tw
? 43t: L. &)t<0-o<M:N432.

Brom, Best. nebeo Chlor tf'e<~

? ~44: Nachw. in orgM. Verbdgn.
M-M~ R 068; Best.neben CMor

n. Jod Cr~~ u. C..faMaa~
R ~60: Best. in ofgttn. Sabstanzen

Ha.-hCaritM Vothard F. tf. ~«e<-

Il 473: ~e&er a. ~e<t<<eMM

R SM: R t024: ot~tMtyt. BeM.

6. t~~M~ R 936.

M-Bt'Qmac~tapbettoc, Einw. non

MatonaSaTeeste)-A. ~McA 2 2t06;
Uebf. in Benzoyttn<thy!ph9By)5th9r

deh.Pheoo), :n-/?-n<tphtyt5therdob.

~-Naphto!. in Bromdtphenaoyt F.

~b 3 3030.

Bromacetothiénon, Entstah. Ms

AM)otbiëaM Af./~M~- 2 1806.

Brom~oeto-p.totttdinitrit, Ent~t.
!H)sAMto-p-toittdinitnt, Eig. E'. c.

S48.

~-Bro)n-o6tyt'<t«'-th)0ïen,

~Sitf'!m9''i:S~tfHœSBrNi~Xnat"'
K. Aetser 2 tMB.

a-BromadtpinB&ttre, Eatst. MB

AdipiM&are,E!g., Uebf. in K-Oxy-

adipinsSore tf. /<tce 466.

f ~-Bromapfe~&Hre.EBtst.aaeWein.

8&o)-e,Ester y~< 2 tM2.

Bromtthy!atnit), Oebf. m Vinyt-
am)oS.e'<t~'<~t).5<'e&«ef3292&.

~-BromStbyibe.nzamid, Entst. ans

Vinylbenzamiddeb. gromwasuntoff,
Uebf. in < BeMoytphenytathytendi.
amin& GaAn~ u. ~j!hte<- 3 2983.

)'-Bromathy)-< berosteînsNare,
Entât. ans t-BerMteiMmtre dureb

Aethytenbromid, Ester, Uebf. in H.

Mathyt-,-batyrotftetonsBareR. ?!<

&M~t 8.

o-Brom-p'Sthyttotaot, Entât. Me

p-Aethylto1uol,Eig., Aoat. G.D~fOt

a 26àt.

o-Brom-&thyttotttotsatfo-

sturo, Eotst. ans e-Brom-p-athyt-

toluol, Eig., Salze, CMorM, Amid

6. De/re~ 3 2653.

Bromttix&rio, EnM. ans Attaurin-

aotfbsSufe fh~fc~e co~<t.???!

~«c«M B~MM~ 33: Firben

voa Wotb dies. R 3t5; Hyd~xy.

tirung deh. t-tmehendeSchwe<e)«[UM

f~r~H/&r<<'Mt t'ot~tt. ~f. &e<-
Co. R 820.

Brom t-amy~tatarsacre, Batst
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&M t.Vaten~tatttNitMre, Eif{..Uabf.

in <-Nocoas5ttre f'ïMt~ ? 39.

B'umitnethotdtbrocnd. Entst.atM j

An<'t))ot,t!ig.,OxydetK!Bdcb.Ct<rom-

i-it~reïu Keton C. Ilell o. G.<?ttfMter

ôaO.

M-BftHnatttiin, Uebf. M m-Brom-

benxutttxophenot darch Phenoi

?«-/« 1 80~: CoudetM.mit Cyan.

ef-sigester ? ~r~cH'~f R 998.

p-Bromanilin. Ueberf. des Nitrats

in ~-BrotndiMobenMtsâm-e Bf«;t-

/<ef~<y1 40%: Uebf. itt ~-Bronw-

~djaxobenxot, BrotuditsobeMot-
Miftre. 6)6 bromtfmzobfnxor-

-.`-

bMtnanUM f/<M'<.t 830.

~-B t'omit nitin-e-stt fos5ure,Eat-
f.teh. aus p-Bromacetanilid, Eij;

Dobf. )D ~BromtMoxonitnt-o-sutfo-

sâHM, AnHin-o-s.atfos&ttMM. A<~M

R 7.) h Uebf.in An}tiB-fMt<os&a)-e

/<fM~r </<eMt.f~<4r/<: /~H</«/«'(~M'

R ?7~.

Brom&niHn N ~ntfosi:ure,

Uebf. in A.ni)in-'M-st))fos5nM

A'~M 751.1.

o-B roman isci, Uebf. in Di-f-biom-

anMyttbioketon dch. Thiophosgen

Gatterneann 3 ?73.

Mt.Brotnbenzatdehyd, EnM. ans

M-KrtfobeoxaMehyd, Eig., Phmy!-

hydr&zon.Oxim, Nttm MB~.t. ~t-

/toro u. ~m~M'fM ~M.

o-BrombeBZOi?s5Mre- ËsteriHci-

rung, YcMcifungsge~-hMsdi~eit

des Esters C..Me~er )~t;5: E~te-

nOcit'UBRegetchwtndtgkeitdarch at-

kohol. 8<ttx8SttreIl. Go/~<Mw/<3

3M4.

<M Brombenxoësture. EstenSci-

ruM. Ver!e)f«t)({9gesehwind!g!teitde:

Esters ~M~M- 1 !Ma: EsteriS-

rttB!{sgMehwiod)gt:ett<tch. ethohot.

Sat~Sare SoM<cAfHtW<3 :!2«.

p Bt'ombeozofS~ure. EetenSei*

rMgs~eschwinditfkeit deh. atkohot.

Sah~aare Il. 60~ 3 3~4.

p Bt'ombenzoesturesntfitttd,

Etttsteh. aus ~.BnMH)M)!)in-<~tt)fo-

t!:are,Ëig.A~M~j).

Brombeoiio), Uebf. in PhenyhatSd

dch. Thiophen&tMei.m Phecyt-a- u.

~-RupbtybtttM dtn'eh TbioMphto!-

bM K. Nct<~««t Z ~M3: Uebf. je

Tnpbenytc&rbino! durch E!nw. voa

Natrium u. Oxate&ter edar B9n!!a~

dehyd ~'qf 3 ~H!.

«t-Brombenzotazophec~t, Ettbt.

aus Mt-Bi'<t)nM)Uiadarch Pheno),

Eig., Anftt.. AcetyMeriv., Beozoyt-

defiv., BenzokntfMitt, Sat~ /~M't<~

~?.

-'j~Sw~&ff!R:S~~mvM~

Ëntateh., E!({MMh. ~t. //ao~cA 2

t742.

~-Brombenzetdiaeooiamcarbo-

nat, Entsteh., Et~. ~t. /V«M<MtA2

mt. t.

p B rombooxotdiazontamtittice,

etetttriseb. LeitvermôgM ~t.~aa~cA

St?~.

p Brom benzonitr!) e su!fo-

etore, Entst. aos ~-Brotnanittn-o-

sutfosSure, Eij~ Salze, Cbtorid,

AmM, Uebf.m~-BrombenzoMure-

MtMd~.A'<-<!MB?;tt.

t< Br omboozc'y!&m6isens5nre,

Eotst. aus 4-Phenyt'midMo)on,

Eig.. Anat.. PhenyihydMzon, Ure!d,

Ueberf. in Mandets&ure ~M~et

2jU.

u-Bt'ombettzoytehtorid, Uebf. tB

e-Brontpbeny!xophtyt)teton /fM/<

n. P. CMn 4~; Verh. gegen

Xmroot&age ~S')«/&oroM~ Ht?.

~-Brom-<benzoyl (p)n«'- thi-

oxen tsyoth.), Ëntst. aM ~-Thio-

xen, Eig., AMt., Oxim ?« 2

!80:

;<-Bfom ~benx<tyt-f<«'-thi<'xen,

Entsteb. aoi! ~-Benzoy!.<«' thioMn,

EigeMch., Anst., Oxm* /t. Att~'

2:806.

~-Brotn-K'-benzytacetochenon,

Entât, aae BeMatMetophenon, Eig.

At<p<:u. F. &~MMe)- 1 ?8.
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x-Btombottzytbonztmttd, Eatst.

aM) Bea~oyt-pheodthydMtriazin.

HiK.Mft7t~X''t&.

)!r«tut)eazy~tatat's&<t)-e, Ëatst.

aHii Dibrombenzytgttttarsaure A

/<'5S.

~-B'ombermteine&ttre, Entsbih.

Mt! AepMa&ttra, Entat. ttW<~

Zt~O

<-Hfon!borKMtaiBsanre, Eatst.tm:

Asparngin, E'K.. Anal., Amid, Ester

/<3~7<}~.

<t-Bton[-t-butters&ttre, Uebf. in

H'ntenytafnMttxiM <' botteM&are

<M<yBenMt~thnMd<Mtmt~t~K5et!)M"M?
.t.S M74; Uebf. ta TetnMMthy!-
bernsteins&ufe, Tnmethy!gtatar-
~ure doh. Silber C /M 9 2443;
U<)'erf. it) -<-Ditnethyt-o.'[y-t.eft

prottsanM durch /'B<ttyhtdehyd o.

Xi).k ~o~otct't 3 2463: Uebf.

iuTctMtnetbytMbyteMtnitchs&eredeh.
Ziok n. Accteo S. Re/ofM<t<<~u.

A /%<t-M<M~'3 ~S~S.

~-thombattersanrc, Enteteh. ans

ïtunethytenotrboosâttro M'. /~oMu.

M. H. /w 464.

~-HrontbutytsMto, Ëntateh. ao;i

/-A(-thoxybcty<Mt!n, Sa!z, Ueberf.

h~ BMmbotytbenzaH)id,f/<-Aethyt-

))tMHybxaxot)o, AMhyithiMctin-

f't~fcaptatt F. ~o~'matf 3 <tttj.

i. Hr.'mbutytbeBï&mid, Entot.ttua

BfombtttytamiB darch Benxayt-
chhriJ&/?o<)/-Mt«M33f)tt.

Brom -~< btttyt8ft!icy)a)<<e-
b\ti. Etttateb., Et{;. F. ûmM u.

~n.~ R 4))9.

BrfunonBphonon, Ent~t. MBCtm-

ph'oon, Etg..}. ~<<t~e/<u. E. /~<-

1 8~0; R M<: ? tO(M.

Bf'M.cantpher, isonter, Entst. aus

Cittnphenot), E!g..t. J/t~t u.

~w«j[')t3;~6~t;&~04.

Br'"))CtHtph~rB&are, Ueberf. in

LitUMtoMure 0. ~M'/<a" ? H22.

<<-Bromcamphersau)-e, Achydrid
«.~Amt~Mi!.

Bromeinnphereiiure, Aebydrid
~tfC/.<M/ÏM3.

t-Bfomcfunpher~iture, Anhydrid
<<M3.

/-Brom-<-c&mpher)t&ttre. Ëntst.

aus H. /t.CampheMtare. Eig.
~~M A 923.

Bromenmpher~tttfobromid. Dar-

stettg. mitteta des A'nmomamMtzet

der SutfwSKM ~<t~ 't. tF.

~e ? C<3.

CM' Bromcant photytisehe-
saure, Entst. aas M't,~a/M-Cent-

t- B~M!M~.w%<)d~Diht4a!tS~-

xyc&<npho)ytHohM4are,Big., An&i.

M', ~o~ i ?!.

eM,<fan<Bromcttmpho)ytische-
S&MFC. EoMt. ans CM-Centpbotytt-
ficftMSuretK tVeyM1 5~2.

BromcatapborcnKanrc, Anhydrid,
(Ent~teh. <m6 Camphot'onsaBre) (~.

~<(A<t<)t ~(); Anhydroeture (Chlo-

rMe, Ester, Uet~t-f. in Camphom!
saure) ?-<!(? 9t8.

~-Broa)caprons$ore, EnM. sus

t.HoxeMaure, Eigeoscb., &ttze C.

f /M' 143.

Bromc~rvttct'ot, isomer (Schmp.

46" EnMteh. ans C&rvtcro), Ëtg.,

Anal., Acetytderiv~ MethyUther U.

tfe~t~ u. A<!Mm<MM2 H!4.

Bromchtnottn-stttfoetnre,

Uebf. in op~-TnbretnehtOtotia deh.

Brom A. C/aM and C~M~M

5M.

Bromcbtot'dihetohydrindenetr-

bons~Hre, Entât, aas ~-Ch)or'<t<[-

ketetndeccarhons&aK. EigeuMh.,
?'. ~t'Ht~e und dl. ~My~«ff/t A

BromchtorkohtettOityd, EnHtcb.

aus Phosgen dcb. BerbremM. J!
~eMMtRt48.

"9-Brom-ft) .chtor- .[t&phtyt-

tHBin,E)g.,Uebf.io,<tKt-t))Mo-

naphtaiinoxyd dd). SittpMrige~nre
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p-BromdiuMbeni'otsitber. Ei~ Vaf-

hait.) R ~aw~cf M2: ete~

trisches Lett~'etmOgea der SttM-

sake .4. No<!<~c/t2 n39; Bromid,

Uebf. iny-Bromd)MQa)Hmbro)!)i(Mt-

jodid dch.Jod, in ~-BromdiMoaiun!-

chkndbKttnMjodid dunib CMorjod

derselbe 3 276t ChterM. Ueborf.

tB ~-BroodtazomatneMoridbMmid-

jodid dttrch Bromjodid <f<teMe3

~61.

p-Brom-i-diazobonzol, Ueberf.

in ~-BMMdipheayt durch Beuxo)

R ~<r_j~Jtp6; Entst~ au

~BMnt~tEt 'aa-~tasŒ
=

p-BrumdmobeDïotsitare, Enfst.

atts ~-BromantKnBttrtttdttreh Es~ij;.

aSareanLydnd E. &<m~~e)- tf)2;

Entst. atM ~-BromdiazobcnxctfAvt.

1 830.

p-Bromdtaxobenzotthiophenyt- 1.

tther, Entst. ans ~-Bromdiazobeo-

zotebtorid d'treh PhenYtotMcaptaB,

Ei~ Anal. A. ~<!t~<A M.H. F''<'ae

3 3244.

p-Bro md iazontatnbromtddije-

dht. Ëntet. ans p-BroodiMobenzet.

bromid dcb. Jod. Big., Anal. /).

NaM~cA 3 2~'t.

~-Bro mdiazommMthtnrtdbro.

mi dj o d i d, Eotsteh. ims p BMm'

diaMhenxdcMond doreh Bro)))jo(t

oder y-BromdiMQbeMotbromit!dct.

CMotjod, Ei(! Anal. A. Ra~Mft

3 ~76!.

8 romd<hydro))entencarbons&B-

re, Entsteh. ans Dibromj'eatanie-

thykndie<nbons5m'e, E!g., Cebetf.

in TrtbMmpent&mcthytanearbousStt'

re E. ~a.tw~ tmd tf. Il. M"

~M. 299.

Bro m d ih y drotetrencarboe-

aâ<tre, Entst. ans <'M-Dibro<ntetn-

methytendiefH-boMâarc,Ë!g.. UeM,

in n ï'-TnbMmt~tMmethytenMrt'oc.

saurc H'. 11. ~tt'« j)M. 2?S

~-Br<mt-<MMt-dtnitrobeBxoc6:tKrc,
Ent?t. ans ~-Bront-mot-dimtrctottMt,

R. .V<'Mo/«Md F.e~/t'eM ?

9S3.

<?< Bromohtorpt'&pan, Uebf. !n

<x.Ch)orpropy!mfttoM&aredeh. Aa-

thyimatoce&M'e ~t. (.~NM<M/u. H~.

Anhty<M. & s'a:).

BrotneotHdin, Entst.tttsAidehyd-

collidin, Uebf. io Mathylamido-,

AtttiidocotMin P. ~rn«/~t Z )760;

Cebf. io P!eo)y)fneth~ttth!n, Uobf.

in CotMinpipMidiu deh. Ptpendm,

io CoMidiMomic &n<«~ett and

M'c~MM~t 2 ~a~~

M.-AtA)!t.c.MAonstU~SctmM)~

Më.~ Uebr.Ht'Kt~-TnbmmbMttet--

sitare F. ta/M~t 3 2663.

tt-Btcm-t-crotooaâure (Schmp.

:t~c. Uehf. in «ft~-TnbrombMMef-

s:H)M K r<t~~f 3 ~6':3.

Brom-c)tme<tot. Entsteb. aus

~-Cumcnot ~ttfM'e<'< u. J/ar-

mef~ 3 2902.

O-Brom-cantot, Entst. ans ps-

CatMot. Uobf. in Queck&itberdi-p~-

fumyt .4.c~M/M t 5it).

Btomcyan, E:nw. aufKatriamphe-

m'!at, -brompheootat ~(tx~tcA

Mod Afa< 3 2468: Einw. auf

Katiamcyaoid. Verb. gegen Alko-

liolate (Uebf. in tnudottohtenstnM

ester) Y. Nef A 7;t~.

Bx'Bteymo), Uebf. tnQuechsitber-

(tteymyt ~MAa~« 1 M2.

BromdehydrochotsMUt'e, Entsteh.

a. DehydroettobSuM Af«<~fe«)e)'

? 3M.

Brotodesmotroposantont~e~&u-

re, EntM.ans Desmotreposantenige-

s&ate. Eig. A. ~B<h'<aeetR 394.

Bt'omdmcetoni~r! E&Mteh. aus

DiaceMeitnt, Eig. E. f. Jt&~r ?

!'46.

B romdiani Hd&dinitrebeexot,

Entst. ans (<M)otMp-Tnbrom-')t-di-

nitrobenMt deh. Aoilin. Ei); Anft).

C.<tC<'MMtund Ca~&'fM1 t9t.

y-Bromdiazobenxot,Aether(EnMt.
a't~ ~-Brom-dmxcbeeKokiiber oder
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Ei~L. Uebf. in p-Amido-~ p_

\MtHdo-mm-dinit)'obettMë9&a)-e,oc-

UinitropheMy)m)t)oe6&UM-o.etrbt)n-

~are C*~crc~a u. j~. /~t~. ~Q(;g

Bront-mm.dioitrototuot,Entst.
itHii'MMtDinttrop-totuidin, Etgseh.,
AttaL Uebf. in p'AniMo-)Mt-dioi-

)r(HofM)t,y-Bmnw<tM-({tnitrobeai!oë-
~)tre ~a<n und M. /<~ef 3
MC9.

Bromftiphenaoyt, Entateh. au!;

BMMitcetophettoa,Etgsch., Anat..
febwf. in

Diphenyttetntmethyten.
glycol )' 3 3032.

=M=&t~ts.~tp<tt6t~Bë~ «r~Më6s

<itbfrdiph6aytenpt)eny)~Mc~oe~
t .'<9~.

B~Mdiphenyt. Entst. aus p-
Brottt-<diazob<'nzo)deb. Benzû) R

&fMt<f~efj 406.

f-Bt-ofndiphcnyiottt'bonttt, Ëotst.
<<

PhenytitnKtottohten~otepbcny).

btompheoytester. Eigsch.. Anat-
~i. /&n~œ~ uo<t Mai t <)S~.

p-Brcmdtpbenyt-t'.barnetoff,
Ënt.<t.xas PttcnyttmtdocMorkohten-

st)tM-brotnpheny)Mt9)- dch. Am-
moniak. Big., Anal. /L ~M~cA
M(t ~)~ 1 9S3

f B)«n)d tphenytpiperidyi-t-
t'itt nstoff,Entst. aas Phonytimido-

ehtorkobtpnsaore bromphenytester
'<fh Pijwndm, Eigech., Anal. A.
<&/<~cAnnd J&t 1 984.

Br~meu~enot, Methyt&ther ~Di-

t'M'Mid).Entst. aus KugGMtmethyt-
atk-'r C. ?. 2 2084.

Bruttt.t.~enot. Dihrom)d (Entst.
MM Eu){cnot),Mcthytather,Aethyi.

i!t[t.-r(D)bromid,Vefh.geg.Natrium-
tthyht). C. ~e/< und B. ~)~to<M

3')' s. a. C-. ~M3 :'835.

Mr<.tn t'-hpptytstat-e. Entsteh.

MSt.Heptensaure. Eig., Uebf.
t).~Hfptet)!!&nro Fe«r<<-

? tM.

Br''mh(tmopiper&nyts&n)re. Ent-
stet). itMs Nitropiperytiteeton,Eig.,

Nitril ~t. A~ und ~MM'tt ?
i005.

Bremimidoko)tten6&m'eeet<'r,
Entsteh. ans fntidotohtensaureester,

Big.. AtM)..4. ~<t«~KAn. J~tt

3 M70.

t't-Brotniodigo, Entst. ftusm-Bmm.

o-nttfocinnamytmetbytketon, E!f:.
twt /~ef und E. M'M-<AR

M9.

Bromisatin,PhenythydraMn (Ace-

tyfdenv.) B. &AM~ und L. ~<t-

A'<M<-<t 545.

Bromt&vuHnxture. Ueberf. !n ct-

'Mat~~ïnn~t!NEB~~ë8$!g~tt%
dch. Tbiohe<nstof Cb;)f«<~a. L.

&&MM'<f<? 4Ï6.

BrommatonsSnre, Uebf. in TMe-

hydttnMecafbonsSttro darch Thio-

fMrnstotr? CM!-o~aod ~cAB)««

~43&.

Brommeroot~nen, Entstoh. aof!

Merochinen, Satz, Ueberf. in Oxy-
merochiMo W. ~bM<~ 2 t988.

Brommcsityt~n.Uebf. i.QaecttMtber-

dimeMtyt~M'cAo~ t 59) ~ebf.
in Aethyifncsitykn P. JanoaMA a.
J. H~ 2 2027; Ueberf. in Phe-

nytmcsitytsottid dnrch Thiophenot-

Mei, in ~-TotyimesitytsutSd durch

~-ThiokfCMtMe!,in Mesttytnapbty)-
s)))6d deh. NaphtytmcK;apt;d, in

M<-sity)naphtyku)6d durch Thio-

mphtotbtci B. ~oMr~eeM2 8S34;

UebM'f.in Aetbyl-, Propylmesitylen
A. 3 ~i'.

Bt'om-K-mcthyttetrons&ure,
EtHsteh axs ~-MetbyttMMnsimM,

E!f! Ueberf. ia Riacetvt L. Hc~'
?Ht!.

BrontnarconsSnrc. Kotsteh. aus

NM-coMiture.EtgMh.K f~e~td' R

74?.

«-Bromnaphtidin. Cobf. in Phe-

ny)-. ~-To)y!naphtyt&mi<t dureh

Anilio, ~t-Totuidin0. AytM 3$7.

~.Brom)taphtft(i)t. Ueberf. in ;%?-

Dintpbtyt F. C&t«<M'<tyA 184.
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MtroptMuyhaitchMureketoo.Eij~d).

~«tAcf/t and J. 6~t~<i

tM-Brom-o-oitropbenyt-miich.

s&are, Ëntet. ans nt-Brom-o-Hitt~.

phenytmitchBturestdebyd, Etgseh.,

Ester Bm~nt und ~r/M/MK))

R 2SH.

m-Bront-e-aitrophaayt ~-tniteh-

tt&m-e~tdehyd. Eotst.a. )f<-Brom-

u-nitrobeozatdehyd dutch Atdehyd,

Eif! PheoythydtMOo -t. /Aom

n. Ge~o<AeMtR 286.

w Rrom o- nitrophcnytmifoh-

MHit~tF~)~ 8ttt~M<~<

niH-obeM~)dehy<tdch. Aceton. Ei~,

Ueberf. ia Mt-Brom-o-nitroptteay!-

gtycids5nre A. &'a/tOMH..1. Cenx-

AMMR 28;').

Brom-M- uttrephecyt- /<- tn)yf-

keton, Entet. aus w.N!t''op)May).

~-totyttetoa, Eig. ~Mt~'c/tf? ft

74~.

Brem-p- nitropheny) p- tolyl-

keton. Eutst. ints~-Nttropheeyt-

~-totytketoo, E'j!. Il. /<~f~~ B

748.

Bromnitfopiperyhtcett~o, EnM.

aus Pipetyheeton. Ei);t. Angtli

U. At'MMtR t00;).

Brom ~t nitroso &ceto6sig-

ester, EnMeh. aus ~«-<-Nitr<~

aeetes<i(!ester,Ei~ AMh.M. ~Mt

~t&eA 3 2687.

Bront-an<<-t-nitrosottcete~~i~-

ester, Emst. aus <ts<<-t-N!tn)M)actt-

es6t);e'it6r.M.opt'<<c/«<sc/<3 ~87.

<H'B)'omaitroso~ett!!ot. Ent~t-eM

«t-Bromoitrosobenxo)?. /~<M'.e'

t ~50.

«-BrotBOttrosobenzo).
EMMt.aM

p B)'ompheBytbydroxy)om!n,Ei);,

AMt. R /~ttc~<- 1 !3~~

p.Brom-« ttitrotottto!. En~t.aM

o-Kitro-p-totatdtn, Uebf. )B~-BfeN-

o-tetttidin, p-BrotH-o-tot~yt~aar''
f.

~er 1 187.

tA*Br«m-«-nitroxt!nmtfttdttty<t,

Nt.tt-Bromnftphtot, Etttsteh. a.M

M-Nttphtytearbocat o< '<e-Brom nr

tmphtytaMin, Ei~ Anal., Aeoty)'

(tft'iv., PikrHt ~ce~f/M und N.

A'a«~nfM~ 9 30M.

ftt.Hrottt-~t-naphtot. Ueberf. in

«rBrom~t-'mphtytMt'bonat Re-

;-?(?< und Il. Ao«~MN<t3 3056.

a~-Urom-tt ntphtytatttin. Uûbf.

m nt~a-Bt'omMphtot ~eefJt'M

U. ~«MW 3 305t.

«fij-B ro tn*!tp))ty)c)H-boo&t,

Entst. aus a).Nephtyte~rbonet, Eig..

Anal. F. ~t'e<-</<'ftu. A~M~Maft
~=. co

«t-(Brom-~t'))ttphtyUcarb<m!tt.

Entetett. ans .tj.Brottt-t~phtot

<tch. Pho~gen. Eifteoecb.. Anal. F.

Reoef~M u. Ae~MMH 3 H056.

Br(fm nitro&thyt'u-tofmdin,

ËMst. aus ~-N!t)'<'ttt)ty)-«-tc)mdin.

Ëig. H'. J~c f~ffm CM.

o-Brom-c-nitrobenzatdehyd,

Emetch. aus Mt-BromhMxaMobyd,

Eig., Pheoytbydt'szon. Oxim. Uebf.

in M)-BMm-c-tt)trophenytmitchs&ur&'

kdott, Nt- ttM)n-o-nttroptt9ny)[t)it''h-

s&ureaMehyd ~t. ËMAont und /t.

Gef<t.Awt R ~S5.

Mt-Bt=omnitrebenz<'t, Uebet'f. in

<M-Bromn!t)'o8obeMot BomAa~e!'

t ~0.

Bromnttrobenzot. Ccbcrf. in

~-B)ompbeny)hydroxy)amin E. Naw-

t !~t.

«t Brotn c nittocinnitmytme-

thytketon, Eotst. aH~ Mt-Brom-o-

nitMphenyttnitebamrekftftt, Eigsch.,

Uebeft'. in M-Brom-,m-Chtortttdigo

p. ~<te~ u. H'<)-~R gSM.

M-Brom-u-nitrophenyt-n chtor-

mitohs&ere, Entst. MM)M-Brom-

c-attr<'xttnnttsS«rc, Eig., Uûbert. in

w Bt'om'c n!tMphenytgtycids&are

A. /?fa/<t und .). G~M<Ae<mR

2s6.

w Bt'om- o ain-ophenyigiyoid-
~&ttre, Entsteh. Ms M Brom c
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U''t't. !n "Hrom-M.nitrozitmnts&HM

.). &<t/;ot'<tund ~(. 6ef<t~e<m

~8'

m-Bt'&nt-f B)troziMntt9&ure,j'
Knc'tph.inn M Brom-o-nitroitimntt-

atttebyd. E!g., Ufbet'f. in m-Brotn-
u [titfupbenyt a cbtot'mitehtttum

~t. A'Mt~or/tund ~t. G~a-a~Mt

~(<.

Br<'Mtoform, AowemtMg io dor

Knn~npto «ts L6M)nt{8mitt~tG.

J~o~ M. C. ~~eW M~:

:t7!f.

~Hr<tt))-)-otftyts!tt)re, EnM. aus

-()k~Mtttte~ï{g,t!b~Jt<),u,t r

<<-0t:<e)t<aet'e,~t-Oxy-t-oktykJtaM
&tt'(.f7~t44.

~-Brom-Mt-ox) benxatdohyd, L'ebf.

in ['MtocatochMatdehyddob. Alkali
tf. //«MW SUS.

m Hrom oxybenzatdehyd.
Ent~t. ~tK ~-Oxybcnzittdehyd, Eig.,
Ah;d.. Uebert'. in VanitHn, 8t!ze.
Otto. Einw. voa An!<M,Oxydation
C. Ao/ 2~9: Uebt. in Protoctt-

tMtmttMehyddeh. AthaH ~a,<m
&$'?.

m-Broat-f.oxybeniioptâttfû. Eot-
i.Mh.

'msw-BMm-p.oxybenzatdehyd,
Etc.. ÂM). (; ~ta/3 ~H.t.

~-Br~mpbetto), Ent6t.M9 Pheno),
Uehcrf. !;) P)tfMy)!n))d~«h{e<ts9(tre-

y-btompheuytcster dcb. t-CyMphe.
BytoMorittA. ~M~<;A u. Z.. /M<t<
t t~S: Uobf. in tmido![oh)ene&)t)-o.

/br<M!tp)Mt!y!asMrdch. BromcyM
-t. /~a/t~«;Au. ~t< 24(t5(.

p-BtotU))henytbydrtt::m, Aufbe-

wattmn~ F. ?«.m<Mf')u. P. ~-twer
~HM.

"t
Brcmtpheoythydrazoooyau-

eesigestor, Entât, Eig. R. ~ar-

-/Ma~ SitS.

~-Bt-~mpheaythydfojcytaann,
Entft. aue p-BroK.nitrohenMt. Big.,
Anat..NitroMmin, Uebf. in p-Bwm-
BitroboMot E. BaMtAe~er1 tg2t.

<'
BromphenytBaphtytketou,

Uobf. ie Kaphtytiadoxaxen R. A;t<~
u. ~CMM~ t8'?i!:E(tttMtt.<ms.

Naph'atm deh. Bromboaxoytcbtocid.
Eigitch. R. A/to/~fuad (~~
4M.

4-Brom.3-phenytpyraxot, Ettst.

i aos Phenytpyrazo). Ei~. A.A'Horf

t~8.

f Bt-amphenyt-p- totytketon,
Entât, auit

p-Ami<tophenyt-p-totyt-
koton Kigsch. At'm~n'cAt? 749.

M-Brompt-opionffSttre. EtBH'.r<tt)
Sitber C. ~e~ 3 ~40: Uebf.in .<«-

Dimethyt-Myg~tM~are dure!)

t -AmeMemâMB~tmd" Ztek & RBjtot~

MM&3M;<:Uabf.:nf<Otcyan-
propMM9nreM~./~otMtt. tf. f~.
~M~(. & 645.

<Brompt-opionsanre, Eottt. aus

FteisehmitohsattMt Ester ~/f/~
Z t~M.

Bt'ompropi<tns&)))'<'amtd,Uebf. in

Aotboxypr<)piooEanreamiddch. N~-

tnuminhytat C /~f~r 3 ~M.

BrompropyHth)'tesstg~5ure.
Eatet. aM

Methoxypropyt&thytfssig-
same, Uebf. in Aethytmetbytpenmn-
tncarbomSttM darch Methytmabo-
saure ~t. ~w&y u. fr. /t

/MM. 300.

p-Brompropylbenzamid, Uebf. in

~-BcMoyfphcay!-n~- pMpyteodtamin
dun-h Anitin S. G<~f<e/u. & .S<'e/k-
<tef3~935.

4-Brompyrazol (Sehmp. 97") Ent-
steh. ans ~-BrontpyMzot-S.S-dtcar-
bons&Hfe A~Mv I 715.

4-Brompyrazot-3.d;o!tfbon-

sSure, Big. f,. ~/torf t 715.

BroatMttoytaftehyd. Cebf. in ?0-
mereu

Dioxybenzatdahyd <teh.At-
kali ? anMMR 803.

Brom-f/'Mntonig&s&ure.Entstet).
ans ~-SMtot(iges5)tM. Big., Aether
A. ~ft~rfecct /Ï 393.

Bront-santoo'geaaare, Entsteb.
au!<1-Santouigesâure, Eig., Aether
A. ~<t~Mec<R 394.
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acettohtidid, Uobf.in Mt-Qneehsitbe)~

ditolyl Aftc/M t 58S; Ueberr.

ioPt)ettyt-M-to)y)(.o«Mt in m~-M.

totyJsotBd durch Thiophen~Mei,

ThiokreMMai in M-Totyto&pbtyt.

outSd dch. Thionaphtotbkt & ~eKr-

~ecM2 M~.

~-Bromttttuo!, Uebf. in Phenylp-

totvtsatM dureh TttiophoMotbtei,in

pp-IMtf~ytsafM deh. ~-ThiokreMt.

btet, m p-TotytMphtybatNd (toreh

ThtOMphtotbtai ~c~MM2~3.

(t')n)-Brom-«-totMyts&)tre. ~Ht:

COOH 8r = t 2:3). N;ebtonM.

f <nMf~EjOb~~ta~k-~<'9'

~a-t !87.

p-Brom-o-to)Ny!s&ore (CHt:

COOH Br ==1 2 4), RntM<b.aus

p-Btom-o-totuidin oder o-Totayt-

simfo V. J~- 1 t87.

Br&m-t'"<tteratdettyd. Entstebg.

aas t-Amytâther durch Brom und

Schwefet tfe'tM-we R t54.

~-Bromvaterisns&are, EBM. M:

.<Penten<tnre, Ëig. J. ~en~a- R

t40: Ueberf. in ~-OxywtenM~aM

.MactMttt'eB t4t; Krystallform &

~<y ? 142; Betstoh. aus PMpy).

MeneMigsSttN, Eig. /S~~e)- B

M07.

y-BromvaterianB&ttre.
Eotst.aM

;?yPentens5tre~f~t~~)4t;

Krystattfonn ?. ~<~ R !42.

~-Brom't-v&te)'!tt)n&)tre.
Enkt.

MMD!methytMry)s5we, Eig, Anal.

~t<tp~< t !MS.

Bromxfmthim, Emw. von wS~rig~m

Alkali fMcAef3 2485.

(<nt)-Brom-o-xy)ot. Uabf. in «<-Phe-

nyt o-xytykutM dureh THopheao)-

blei, in p-Totyt-o.xytytsnMd
darch

p-ThiottMMMei, ino-Xytytnep~yt-

sulfid duroh ThionaphtotMei E.

CcM~eoN2 23M.

(<M)-Brom.m-xy)o!,Uebf.)B<M.Pht-

ny!.m-xy)y)Bnt6d dcb. ThiophMot-

bM, io p.Totyt-M-xytytsotSd daMh

p.TMotttMotbM, in M-Xy!ytnapMy)-

Brom-ae-t~ntonigo&&)trc, Entst.

amt d- and ~'Saure, Eig., Aether

~o~mcct R 394.

Bromfttitbao. Eot~t. eus homeren

!tM den isomeren Stttbendtbrottu-

den J. M'M~'t'MfMaod F. &e/<r 3

a<

t-Brom-terpen, Entateh. aus

1.4.8-Tribromterpan, Eig., Anal.,

Ueberf. in Dipont.endibydrobromM,

Nitrosobromid (Einw. von HatoRen-

wa~Mrstof) A. p. ~ae~er 2 ~290.

4-Bromt~tF&bydroc~rton, Eatst.

ans Dibydr<K'arvo)t,Uobf. in Dihy-

~MwM<)~"@aM~e<w C<

Z tMt.

4-Bra<Btetrahydrocaïvonn!t.o-

syts&nre, Entsteb. ana BMDitfoso-

dihydrocin'Yoebydrobromid A.

t'<'« &t< 2 ta9&.

Bromtetrs bydroo&phtyten-

t;)ycot. Entât, a. Dthydro-/?-naphtot,

Kig. E. /!om&er~ u. ?. Z.o</<M'R

T69.

Bromtetramethyteo, Entsteh. aus

Oxytetram<!thy)eo.Eig. tf. H. Per-

jh'tt~M. ? 2~8.

Bromtheobromin, Uaberf. in <)-

t)~n)ethy)httmsa<tre E. FMcA<t' 3

~82.

Bromthe&phymn, Etttat. aus y-

DtmethyJharos&Hre,E:g., Anat. E.

fMc&f u. L. Ach 3 3t4t.

~-Brom-(p)o<t'-th!exeB*cttt-
bone&N)r6 (synth.), Entsteh. M8

p Tbioxeacarboa64urc, Etg., Anal.

M. ?« 2 t8t3.

p-Brom-o-totmdin. Entst. aus p-

Brem-o-D;trotot<)ot, U~berf. in~-

Bfom-c-totttyhaaM Meyer Ï

!87.

c-Bromt~uot, Uebeff in Pheoy!-

c-totybu)6d dnfch ThiophenothM,

in op-DttotybatSd dorch p'Th'o-

kref.otbtei, m o-TotytMphtybaiSd

dob. ThionapbtetbM R Bourgeois

2 2<;M.

m Bromtttaot, Eatst. M6 Brom-
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mtM (tarch Thioaaphtojbfei &

~«~OM~MM.

B'<m!-p-xytytMtfid, Ueberfg. io

t'ttenyt-p-xytybMtBd dch. Thiophe.

notbt<'{,in p-Tofyt-xytyhaMd dch.

Thioh'eeotbtei, in ~'Xytytoaphtyt-
mtSd dureh ThicnaphtotbM R

~M~eoAS 23M.

n-Hromztmmta&oro, Ueber~. in

t-Zimmts&)tr<Conat. C. LtMeMMM

t)35.

n-Brom:ti)!tn)tft5t))'e (C)Mer}CoMt.

A'.&rA'ttfK~r /Ï 7~.

,t}romx!mmtsâafp(<6)Mw)CoMt.,

EDt~tehj:.von stereoiMmerett ttUB

='' !~i!yfpWpM~Mre''c~6 BrM-'

WMser8to<fE. &'&)tm<yerR 7M.

Broncefftrbe far Bantpapier
&/<e~oM~ ? )036.

Br'tetn. Etow. voa Schwefetemmo.

NiuntO. /?e<<M<f 6tt.t.

Bttchdruckerei, Ranfgenrttng un-

br:mchbar gewordener WatzenmMM

R O~M~tmet- R 358.

BSrctten, CattbriruogMppafat~.
~oo< R !OM: mit aotontatischer

Ahmeasungfor teicht- und schwer-

[Mt!cheGase B&f'tf 3 g4?3.

Bttttn)oo8~are-2-p-pbenetythy-

drazon, Eetst. aus AceteMigMter
durch p-Dt~ophoneto), Eig., AneL

if. t'. Af~m<Mtt and R t~Metot~

2!t;

ButantotracarboosSare, Uebf.ia

BataotricarboMaare, Ditnethyt-, Di-

:thy(-, DiMtyt-, Dibcnzytbatitntetta-
otrbonsaare & /<e<t)tR 300; Entât.

aus TnmetbytondtMrboasaHre deh.

MatoneSuMW. ~one u.

/«?. J! 464; Eatst. aus Methy!-
t)):t)on6&nMdureh Etektfotyse y.

fCMHM~45!.

A-BtttimtetrttcarbocsSare.Tetra-
amid,DiamtasaaM, DianiMarc, D:-

mut A'. ~t<<pef<und ?'. K B~< )t
?7.

".BtttantetracitrbonsSttre, TeH-a-j

M)id, OmmiMSare, D:imid, Dimit-

attire. DmnitA'. ~KK-cMnud ï'. ['.

/< 1 88~.

Butaotfiettrboa~aure, Ent~t. su:

BetanMrMarboBt&ore ~oo

300.

Butinctu'bont.aut'e, EntatettK. -'us

Hexachtortteto-R-ponten durch Mo-

duction, Eig., Anat.. Salze. Uebf.

in AethyMeoprop!oM&)tre7~~Mc<e

2 1646.

Butter, Unters. auf fremde Petto
durch Pr&fuog auf Z&higkeit C.

A'<Y/M~R 24: Uoters. MfMxr~ntt
nach BruHé C. Lo&y de

i ~L-?~LR9'?h.J''Mn,

géEogunéB~TmdmtKen &. ~«~

48&; Kanst-, Apparat J. ï'A~<!)-<t<A
R t076.

Battersture. Ueberf. m Propyt~t!"
oxatidic durch AetbytcndtOtninE'.

A'/toyeM~Mttt75: Eiowitk.Mf

Piperoay)scroie!n &Ac~ t H88::
EnM. aas saarem BemsteitMSxre-
ester n. Essig~ufe od. MQt-emMtt-

)on!:im)rees<eru. Propionsâure dch.

Etektrotyse; Uebf. in Capronstare
durch Etetttrotyee neben saurem

'Berosteinsitareeater H'. ~t&f u.
a: m/ef 3 8432: Ueberf. von Me-

thyt-, Apthytester in t'-NitmMderi~.
6. !54; Ueberf. in Di.

batyry)dicyenid & ~«)ta<r JÏ29~:
ÏMtir. aus Serophatana nodosa L.

Acc~ R 6t3.

t-Bnttet'eSNre, Ueberf. in t-Botyt-
esM~anM doreh EtektrotyM nebca

saurem Bentstein~aureMter ?'. f<w
.M)7&<'u. R: Hofer 3 2435; Debwf.
in Di-t-propytoMtsaoMester darch
Natnum ~aty/o<o<~<-&3 2464:

Ueberf. in Di- '-botyfytdicyMid
Bt-MaoefR 295.

p<-Batytacetees!geeter, Nichtent-

steb. ans Aceteasigestw C. BtM~
3 2t:2&.

t-Btttyittcetessi~ster, Entst. Me

Acetessigester C. ~MeAc~'3 26~3.

i-Butylaidebyd, Ueberf. in «.Di-
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.-f-Bttt-yten~tyeo), Eatst. aus At<!u(,
dob. Réduction. Oebf. in ~-Dibf)))).

butan ? ~))/<M< 1 2~.

t-Butytossigstore, Entatehg. M~

saurem Bern~tetBS&tMesterdurch

t-ButtoMSure W. f. ?«?' and ?

~c~ 3 M3&

Batyt- m -ttreeotcytmid, Cf~.

in MastL Moschus durch Kitri.

nMg fa&n~am de ~'0(~<<t<!<€%<).

~<«~de ?~OKtt de ~ff/Ae«.«' R

!08t.

Batytm&toostttree~ter, Eobte)).

tte Ma!<MM&UMMter<~ /~tte~o~'}3
_C"'0: "CC" "C'C;

t'-Batyt!M&tot)~&(treestert Eem

.ans M~ton~MMeeter C. B?fA<)~3

2H~2: Ëinw. von Actttyteabromid

9 ~a.

y~-Btttyhntttons&ttreestef. Kieht-

entst. aus MaionsaoMesterC StM~

3 26M.

BatytmethyUteton, Uebf.m<i

troMverbindg., Acetytbatyryt durch

SatpeteNtture M f%~ n. C. ~Mt:M

555.

<-Buty)tnethytntfti<tn:Rur6. Bot.

steh. ans Matoosttu'e <)cb.t-Bmyt.

bromid u. ftgd. Methytiruaf;. Ei~

Ester, Uûberf. iu '«'-Batytprepioo-

saure J/. /?<ttvo<c~aad tf. &H~
R 648.

Botytnttramin, Eotst. ant! Butyl-

uretbtH), Eig., Salze, Methytima~

[039.

t'-BMty!t)!tr:tm)H, Entst. Mst-B~

tylurethan. EtgMh., Salze, Methyfi

run~ R: ? t059.

«c.-Btttytnittrtmin, EntatehR.aM

Mc.-B<ity!arethan,Eigach., SiftM&

jE~ «)?.

t-Btttytjmrftcens5)i)'e) Uebf. M

~~<0ktanft&ttre, <.Botytc)traco!t-

s&aMS. HM ? t44.

p-t.ButytpheHo!. Uebf. in ~t-Be

tyhaticyMdebyd dcb. Chterofem

F. /~a.<MM. Rothrock R 4M:

Uebf. in Brom-, Dibrom-pt-bt~t-

tuetbyt-j)Mpyt(Mhy)en)nt!)eh)tîMM 9

dch. Ziak uod Brom-t-battemate.

in Dt-<p)'t);'yt<xftts!i<tredurch Na-

triutH& A~~ft~ 3 2843: Uehf. <

desPhenytbydt-axons in pr.Z.S-D!-

methytmdot CntM<f If 457.

Butytatkohot.tataott'VerdttmpfMgs-
wtrme tt'OM~(«'K<'f<t:6.'t: /~66: r'

Ueberf. nr At!)i'kn dcb. Einw. too

M~xoesium auf D&mpte E. ?<«'<'

MndJ/. ~-c~ R 8t9.

t.Butytamittomethytstkottot,
1

Ent~t. aus t Butyiaunn dcb. Fon!)-

.by<b-.Et~&<t~8~i{.

Bntyttnn!a, Uebf. in 8tttv)«rethM i

A R )038.

t-Bxtytamin, Uebf. in t-BuhtamMc-

mMhytatk&hotdureh FornMtdeh~d

A. ~ft~ R S52; Uebf. in <-Bntyt-

urathitn M~.

aee.-Btttytamtn. Oebf.in~t'Buty)-

HMthan H. & a tO.M.

~ef~ButytamiB, Uebf. i<t<tV<Bu-

tyturethan &'<-p/< )05S.

Bntytbenzo). Uebf. mPhenyMtM-

butao .V. ~tOM'ft&M'2 !S37.

t-Butytbenxo), Ueberf. io Phenyt-
ttitfo-f-bot<t)!J~. ~fMcx-c/ow2 <858.

<<:f~-Butyibonzft. Nin-int))~ J/.

A'uo«M'a/<n<'2 i8a9.

t-Butytbromtd, E!xw. auf Maton-

sitttre BMfCM'~und H'. /~e)t<~ i

li 64!

pt-Ba tyt-f -brttmB&ticytntde-

hyd, Entst., Etg., Oxim û<;w<

u..A Ao~roct R 469.

t-BMtyteitraconB&ore, Entst. Me

t-Bntytpttraeooe&M~ Et~sch., SttM,

Anhydrid .9. M<~ ? !44.

«}'-B«ty!onbromid, Uebf. in Tn-

methytptineHnsaare dtn-cb Cyanpro-

piuM&areMter 2V.~e&t~ and ~t.

Re/ontta~ 3 ~94~.

~-Botytenbromid, Entât. itM~ B&-

tytengtycot; UeM. in Methyttnme-

tbyten A~ Û~a;)<~ t 32.



1873 8<MhKgh<M.

n'r)<')«td.D.<-)<e<a.G«t))K)ttft. J.thrff.XXVH). [94)

phettof<AtW. 778: Uebf.in c-Moth-

My-Mt'batyta<'etop!)9no)tdoh. Ace-

tytchtorid F. Da<MR 77!t.

.Baty(propions&are, Entst. Ms

f-BatytmethyftOidoneaare, EtgMb.,

Roter, CMond, Amid, AnHid,~-To-
tuMM .V. ~«n-eM-.tu. tK ~M)~ A'

(.48.

~BMtyt-o<t-propyt)terote:n,Ent-
etfh. Mt; f'-VxteMtdehyd,EiK.. Ox!m,
Condeos. mit Aceton, Uebf. in op-

Di-t pt-opy)to)aot ~a~/ef u. t.

~Otft'MM/f 60:

f BHtytpyrocutecbitt, Eetst. ans

Py~~W:~ <K-6.~{yMoM
ChJorHnk A'.J/ercA ? St2.

~BMtytMtieytttjdehyd, Botst. a.

~t-Batytphenot dch. Cbtoroforn),

E!g.. Phooythydritzon,Oxim,Anilin-

ttcru' Uebf. in ~-Di-t-btttyMisaH-

cytatdehyd F. /~aM.'fM.J. /f~-

If t(i8.

Botytsitticytonitrit,Entst. a.

~<-H)t:y)s:diey)atdoxim,Eig.,Methy)-
:tther. Benxytather, Aethytkohten-
Baareâtber ûa~M u. J. ~o~ec~'

~4C8.

m Butytt&tytcy&nid, Ueberf. to

ktinstt. Moschus deb. Kitrirang

/-oAr<yMM<~ /ocft«'& C&mt~KMf/e

7'Aaonet de ~M~AoMeN t08!.

Bt)ty)ot-eth)tn, Eotst. Ms Batyt-
;)t)nn doh. Chtorameisaae&ureëster,

Eig.. Cebf. in Batyfnitrantio H. /My
tO.M.

'-Hutyturethan, Entst. aus <-Butyt.
!tmin dcb. ChtoMmeMens&ttreMtar,

H'j{. Uobf. in i-Butylaitramin
R tOM.

<e<Butyt)trethan, BtttM.ans sec.-

Uutyhmm dch. CMonuMiMMture-

ester, Ei~ Uebf. in <ec-Buty!n)tr-
amin H. lsrp R t058.

<t~Butiyturetha)t, Eatst. aus <M-t.-

Suty)amin dch. ChtoMmeiMtMaoM-

ester Il. o<M R )058.

Bnty~m;d, VerbreDMngswârme
~Am<MMtt. R. &Atat~ ~89$.

t-Butyr(tm!d,Uebf.vonAnth)'ani!.
saure in ~t-Propyt.oxychinazoMn
St o. A~Men<oMMN 788; Ter*

t bronaun~swSnne ~oAmam und

&. ~m«& R 835.

Batyrttnitid, VerbMonongM~mM
~eAm<M)tn. a. ~cAmt'~ ?5.

Butyrotn. Verbd~. mit Hamstoff,
Thiohinoatoff & ~MtA~ ~82.

i-Butyroïn, Verbdg. mit HafastoC,
Thio)n))-nsto6fR. YhMc~ B 282.

t'-Bntyryjttmeisensimre, Entât, a.

<-Bt!tyryt<b)-)BM)id,Eig., Salz, Pha-

..ny~ydntzqn ~NcM~
Cebeff de< PhenythydnMons in

pf.-?.3-Dnn<)tbytindotcf<f< li 457.

Botyrytbutterft~nre, Entst. aus

Coni!n dch. Wttsserstoifhyparoxyd,

Eig., Anal. & H~~<t~~ 2 I46&

BMtyrytoy~nas~igs&ure, Ester

(elektr. LeitTemMgen.)J. C~Mc~oot

R !<J<8.

t-BMtyrytcyttneeftigsattre, Ester

(etektr. LettverntSgan) GtW)cAaM<

R !048.

Bntyryifot-tnamid, mottO- u. di-

motehtttar, Eatet. ans Dibctyrytdi-

cyanid K. RfMtMefR 29(!.

t-Btttyrytfortntmid, mono- a. di-

motettutM-, ËnM. aus Di-t'-botyryt-

dieyanid. Schmp., Eig. /if. ~rMttaer

R ~96.

y t- Butyry t methytva tori~n-

:a«t'e, EoM. itos Menthen~ycot
?Me(~o 9~6.

C.

Cacao, N&brwenh H. Cb~a R 343.

Cadaverin, tMMr.aaafM)em Pferde.

ftoisch (yM&ict'/M-A472.

Ctdi nen, kotir.aoe amerikan. PfeSer*

minzot ~wr und C. A~ef R

6t0.

Cadmmm, BrechtMgsverm6({envon

Sstztosangen R. <~ Aft~ac~ R 7;

Trenaung von Kepfer ~otXcMR

27; Spectrum if. R~ n. & t~t&t

? ~70: TreoBMg voo WMmothdch.



SMhregMe)-. _18?4

(Eatter<Mnj{ von PhMphorwaaMr-

!,to6f)C. tH~-<M«&2t07; DaMt.

au9 KoMe doh. Katk od. Calcium.

carbonat im e!e&trischen0<en

Bullier R 4h Uebf. m CateiM).

MhyttA Forerand R tit Bildungs.

w&rmeders. R 4«8.

Calciumearbonat, Best. io Aechm,

Erden U. s. w. A. ïf'<~ ? 18.

Eintt. von FMbstotRm auf Kfyata).

lisation won Kathsputh H. Vater R

?!.

Ctt(ciMmcb!oFitt, quant. Beat. hn

.CMo~ntk~f'-Men«M
863.

C&tciumcHotÏJ, Scrtmp.~T~

Cfae ?8.

C<tto!amcytH)<tt, AnwmdaBg

Da<tge)n!ttctC. fata'e 7ÏMC.

Catciumoxyb!'omid, thenniBche

Untere. TaM< ~t3<

C&)cit<moxyjod!d, thennMCheCo-

ters. ?<tM<?~ 136.

C&tciompermangaaet, Rem~a)));

von WMser F. Bordas a. C. Ctna~

R 3~.

C&tcittmphMptmt, UeM. Eisen.

phospbat, Atkatiphoapbatdch. Biseo-

ao!fat & .St/MeM<fJ'! 5t Uebf. in

Natnumpho~phat dch. Natrium-

hydrosotfat und SohwoMsSare T.

GoMK-AmMtR t0'!3.

C~tetomptambat, Uebf. in Di- a.

Tt-iptambat 6. ~eMae)-R 8<n.

C~Hbriranc~M K6tbeheo, PipeMm,

B6rctten, Apparat Boo<B MM.

CanopismavtteHinam, ÏMHr.WB

Aetbyipahms&HM. Catycin H~.~<~f

R 287.

Ca!yein, Mtr. ans Lepra cattddh'

ris od. Lepra chtonna od. C&)topi<'

ma vitetlinum od. Gytatoeehia M-

relia od. Physica mediane od. (~

delaria eoneotor W. ~o~ 287.

Calyoium chlorinum, Isolir. MB

Metbttpa~ins&aM W. Zopf R 287.

Camph&as&ure.CoMt.
KaMW

1 t039; CoMt. ~M&t u. F. ?-

)M!Mt2 2!65.

WaeawetoKhyperoxydt voa Kap<er

P. ~tMM~ u. JP~M 434;

Ëinw. yen ThioMeigsanni anf Salze

.V. ïafw~t R 6t6; Ueberziehonvon

eiMraao GegeMt&nden zMmSehatz

gagea R<)<t 0. &'AM«« R 657;

qaat. TraMang von Kupfer

C«<AMe<t&M7.

Ca<tnmttoc&tor!ti. Aawacdff. ab

Flussmittel z. Lothen v. AtomiMam

0. ~Mt~Qt ? 8M.

Cadm!tnnjodtd, Aowend. ataFhtM-

mtttet L&tbeovon Aluminium 0.

~8~=.

Ca<tntiamttnehypepbosphat,Eet-

steh., Ei~ Z.. f«va~ 9(M.

Cs~iombfomtd, Doppeteako mit

Kobattbromid, Nickctbromid 6.

~mpteM S 139; R 220.

CSsiatnchtorid. Doppa~abe mit

Kobattobtcrid, Ntoketchtorid 6'.

C~ K t3M; R 220.

C&siomjodid. Doppetss)z mit Ko.

battjodid (?. C~txy~~ R t39; R

2~0.

C&eiamsatfat, Vergt. mit K&!mm-

sulfat, RabidmmMtt&t hinsiebttieh

Lôslichkeit, Kry8tfm.Brechaagswr-

m6geo 0.6. w. A. 7'<t«<MR t.

Caffein, Entât. ans Methytxanthin

& Roa~teM u. R. <?o«&&t Ht6;

Uabf. in f< Tfiehtonnetbytpantt R

F&eAe!-3 24M; Ueberf. in Theo-

phyttio F. FMt- n. Z,. Ach 3

3t40; Ufbf. in Sarkosin W. ~!<

maMnR 23'! Ausscbeidoogtm Harn

& RM< & !<??.

Caleinirong, App<n'itt,mBbMondere

fûr Soda Soc. ~afA~t/& DeyMM

Co. R ta4.

Calcium, qaat. T~mong von B:t-

ryum, Strontium H. Bo«A<~ R

tOM.

CttfoiomSthyt&t, Eutst. saa Ça!

MumcarMd (le Fo!'cro!K<R 6t.

Catoinmbisntfit, Appar.'tz.Dafst.

JMeM&MM~<M<MM<oaCo&<r~R 42.

Catctamcafbtd, Uebf. ia Acetyleo



!375 ~ehfegMef.

~-CamphansSare, Entftohg. ttos

BM<n eampheMaareanbydrid0.

.~c~aa R 928; DMhMgsvennSgen
(/. <<!cAat) 9M.

f«-Ctn)tphao9&ttt'e, Eotst. aus d-

M.~imre ~«'Aaa !<Z3.

C:nnptt9R, Const. F. ?&mfMtt 1

)OiM.

C.tmphanon. Ueberf. in isMnM'en

Br!)mcamph<'r.BromctmphMon A.

.)~e& u. E. ~M'M' t 8t9; ? 6~;

tOM.

CaMphettonoxtm, Emw. von Na.-

0' (rit)tm;itrit ~tag~<.a.Ë. &'oMNt
"T'iM:"F<n8.

Cinnphonytamin, Entst. oM Ce'n-

pbwoxitn ?K'm<M<tt i08t.

C~mpher, Ueborf. in /-Camphoron-
~ure 0. ~A<Mt t t6; Const. F.

7'fMMM1 t08< s. a. A. ~n~t'a.
I;. ~'aMOt R 6~): Const. v.

y~M-Zi59!), Ledam., Zus., Uebf.

in Ladea E. ~e/f 3 3087: Conbt.

&M t3: Isolir. ans Thop-
'-ixh~n!(tes Bandais Cho~ettert

K U~: Uebf. in Camphcrs&uredch.

Sitfpctarsaare H~. A~e< 4t)t{;

C<mst.0. ~Maft ? 922.

'<-Ctmpheramin9<ur6, UeM. in

AmidotttaroMSttreW.~Vo~e!R 467.

~-Cinnpheraminsttire, Uebf. in

Am!dod'hydf<)can)pho!yti)nB&aM

.V~f<:R 46)!.

~-Camptter-bromphonythy-

<trMon, Eotst.. Eig.,AMLF.e-
ma<ta2 21~).

Camjthcrehinon, Bntatoh. ans <-

Kitrosocampherf* TïmaMa t t08!

Cxmpherimidazot~a, Entât, aos

CamphttrhsrMteS, Eig., Anal. H..

~e 1 778.

Camptteritnie, Entst. ausCMapber- j
cïim ïtottoa~ 1 1080; Entoteh.

ans Campheroxim doh. Stichsto~

tetMïyd R. &Ao~ und G. ~ont 2

!?)..

Campheroxim, Einw. T.Satpetnge-
<!on' .4. ~e/t ï H27; Uebt: m

s Cttmphenmiodch.StiokstofftetMxyd
A&'Ae~ a. 6. /<o~ 8 <36i: Eiaw.

t ¡ von Satpetrigesaafe, Uebf. in M-a.

~-Camphotennitrit ~f~<i/< a. /?.

R<tMM.t t07i!: ~6t8; K ?~emo~

1 1080: Verh. geR. Sab~a~ A.

Béhal R 538.

f/'Cttnpheroxim. Ueberf. in Cam*

t photMttitt-it R ?!eman~ 2 2)67.

Camphersitare. Coost. F. ~em<Mft

1 )08!); DeM.in«~.Tnmethyt.

gtat<tMitaM L. B~'M/to 2 1507

¡ EnMt. ans Campher deh. Satpeter-

~Me~,,Co<j~Jti!<t:M~&- -.4S~
Ccnst. A. /&~ ? 770; Const..

Cnh'M. der aterootsomerecFormen

0. ~wAa~ 922; Uehf. in Keton-

B&eredeb. Benzol u. Aluminium-

chlorid E. N«~M- R 98t.

~-Camphefsaare, Uebf. des Chto-

nda in DiMttid 0. ~!<-<<Mt 6S):

Uebf. in Pimelinsture, <cM, <<'M-

&'a<M Cttmpherstture dnrch Kali-

schmeiM, in TrimethythcrMteia-

sâore, Metby) -dimethyt 2 pen-
tM)on-<-dis&are JMb a. F.

Tiemann 2 8t5t; Const. dies. 2

ZtM: Anilid, Anhydrid 0. ~<-Aot

923.

~-CamphersSufe, Uebf. f)M Chb-

rida in Diaoi!id 0..4~<Bt t Mt:

AnHid.Anhydrid <?. ~~<m 92â.

'-Cimtphefs&ere, DmMitde C.

AcAaM1 Mt Anilid ~<a-<.R 923.

~.Camphersemicarbftzon. Ent-

steh., Big., Anal. F. T~sMoa 2

2192.

CamphorsMtfobromid, DsNtettj!.
mitteb des Ammoammsatzes der

SaffoeSuMO.?. Kipping n. W. Pope
R<!43.

J-Camphersntfochtorid, UeM.

m ff-!t-CMorcampber & A~o~ a.

W. Pope R 643.

C&mphotMtoa, Comt. TYemoMt

t t089.

t-CfUBphetttetOB, Entst. ans Ami-

notaaronstare, Eig. JVo~tt t 5M.



Saettre~fttef.

Cfunphofen /M'~ t~; UnhMn

def Isomeren, Amide <~M.R 4t7:

Oxydation durob S~tpetûM&ttrexe

f-Bnttorsitare,fM-Di)nethytb6)'n6tein-

saure, Ditnothyt);tut<n'6&ore<~H'i.R

855: LOtMMgt-u. Ne&tMttMtions-

warme Bf!-<Ae~f t04e.

H-Cnmpho~n~iiHre. EMateb.tUM

K-CamphoteBttttrit.Const. ï*

<MffM<1 <083: Uebf. in Camphotm,

Const. ?/<«/ 538: Entst. aus

ft-CamphoteMHitrtt,E!g.,Antid, Uebf.

in « -<)H<t-Dio'(y'ithydn)campho[t!n-

<a.'M~-,EtnQ<'s&met('j~9.t<'s"h~

s&ot'e,t'-CtunphoronMHM,CMtfptM-

ten, CoMt. ?Ye"M<"t2 2t6S.

~-Camphotûnsiinre, Entsteh. :)Ut

t-Amiooetmtpher, Amid, Ueberf. M

Diby(!rocM)pbetentaoton,Const. f.

J~Maas t !083~ s. a. A. ReAa~R

5M: Entst. aus ~-Campbotcnmtn),

Etg., Uebf. ttt ,Dioxydihydrocam.

photonsSore, NttrodihydMcamphote.

o&tacton. Nitro6oe)tmpho)eM:ur<.

Camphofeo, Const. F. TYemfMfta

i ~t(M.

M Camphoten!.&a fe,Oxydationdc~.

SatpeteKSure ~i./lilial R 774; Einw.

von Stickstotîdioxyd,Uebf. in NitM-

cttmpboteoaauM A. Ma/ a. M<M<

R 779.

Ca<nph~)ettsSttre)itctcB, BHdM~t-

w&ttM!~ef<Ae&<a. R<M&R tOM.

Camphotsâttre, Coaat. E ?~Mam

1 t0i<9;Anbydrid. Anitid, HydnMM

OMefAet& 87?; Einw. vtm Phen~

<.cyanat, Anitid .t. ?<?<- R 607.

C&mpbo!ytchtorid,Ent6t.amCa'~

phots5tt)M. Oebcrf. m Dicampho~

a'«~e< B 377.

Can!pbotytoy<mid, Entst. MsCam-

photytcbtond, Eig. G~~et? ?!.

Cantphelyttns&trc, Entsteh. M!

Amidodihydmc&mphotytinsaute
M-

A'byMA 467.

tw-Camphotyttscbeaiiure, Bn~

ans der CM-,<MM~-îsomeMn.MM'-

mit CamphoMtsehMitOre
v«.)W~<f

C~mphotcarboM&!mre, Ëinw. von

PheaYt-t-eyanftt, Dianitid /~f<-

RHO?.

Csatphoien, Entst. aus Dihydro-

eaB)photett)aeton ÏK'masHt t085;

Entst. MCCatnpht))e<)<'5orc~t /M&«/

R &:?: Entst. Ms a- od. ~-CMn-

photen~NuM Y<eM'!««2 2t84.

Camphotec. S(!p. M5.5*,Entst. tms

Camphoteositufe vom Schmp. 50".

Ident. mit Oaerbet's Cfnnph')!on.

Jodi)ydrat, Coust. A. /M~ ? M.

f-C~mphoten, Ëatst. M6 Campho.

tet~hydm~-SomtnA~

t~

ft-C&mphotenantid. Entsteh. )HM

Camphoteoaitri). Const. ?t<'monM

1 t08~.

~-Camph'ttenafnid. Ëctateh. aua

t-Amiuocampher, Cunst. Y'K'ttXM~

1 !OS3.

Camphotent~cton, ExisteM v.xwe!

tsomaren ~t. ?/<«/ R 53~.

Cttmphotettnitn! (Sdp.2~, Eut-

steh. aas Campheroxim, Ueberf. in

iscoercs Campho!eBS&)tfM)nit!,Jod-

hydrat (Uebf. in isomeres Campho-

tennttt-i)) J9~o/ R 12.

Ctntpkotennitrit, iMmer, Ent~t.

M6 Kitrit vont Sdp. 222", Uebf. in

CitmptKttensaureantid(Schmp. 92~

/t. /it~e/ ? t~.

n-CtmphotennitfU, Entsteh. ims

Campheroxim, Uebf.in Catnphoten-

amid, f-AmiMoampher,M-Campho-

tec65tfe, Const. F. ï<em<Mtt1 t08~:

Eotst. ans <CM)pheKMtim,Uebcrf.

in t Aminucampher, Dihydrotwm-

phateno!acton ??~MMH2 2t67.

~~Camphotennitri), Eotateh. aus

Campheroxim, CO)Mt. 7~~«!n<t

I tOS3: Entst. aus <CNnpheroxim

<<tr<f.2 2t6T.

Camphotens~are. Scbtnetzp. j0~,

Amid (Schmp. 83"), (Entateh. &as

Ctmphotenmtrit, Sdp. 228"). Ng.,

Amid (Sehmp. ?", Entst. ans Cam-

pbotoBMitritjodhydtat}, Ueberf. in



!3777 Safhrfgtutef.

u. <-Lt«trono)sitMMvon K'tcni~s x.

Hoertin~. Salze. Hydrohromid, Di-

bruntid H. A'ojfMt 348.

cf.~MM- Cfunpho tytischo fSnre,

(t)Qssig),Uebf.in CM-Cttmphotytische-

sStn-p,Dibromid. Hydrobromift M~.

.<'y<'<t M~.

C<n)tp&ortHt!<)tt)('e.Entât, ttus Cam-

phoroMitufe nd. Brotnanhydroottm-

phofOMSure, Bi~. Ester J. ~<'ef/<

1 :?): Confit. ?Mmen~ 1 1089.

t-Cttmphorens&ure, Eotst. ans i-

CamphoronstarG.Const. F. 7Ve!«a<tft

u. f.~<')))m& 2 t350.

~Mi~t~M~&m~a~too&t&r~Kat~

tteh. ausCtttn~horoneSMreester,Uebt.

in Cotnphoronitmnstxre /<. Mpm 3

:?!)().

Ci'mphor&nimtnsimre. Ëatat. tms

~'innphoronamiMSureod. Anbydro-

(amphorottsattre, Eig., Sa!z ~t. /&?

3 ~C90.

Camphorons~uro, Bromirung

/t<t/MM1 ~0; Anhydrosaure (Ch!o-

ride.AniM, Ester,B) omiruo~).Ester,

Uebf. iu Cttmphot'ansttnre /~e(~

t ~t6: Const. F. 'Ï'MmofMt t089:

Const. /HaA&t M. F. 7<eMM<M2

.') G~:Setonp.,Eig., Ester. Anhydrid,

&tet (Uebf.mCamphot'cnanttt~SMt~,

Camphoronimineiture).t.NM<3 2C87.

~-Camphoron~Sore, Entsteh. aas

Littendetot-Borneot,Eig., Drehungs-

wrnMgen. Salze 0. ~eAa~ t !7.

<-Csmphoronaam'et Entstoh. ans

Campher. DrahnnssMtmô~eo

/tt'A<ut1 t6.

În.Camphol'oosiiurc, Entst. IIIIS1.to-C:nnp)tO)'ons5ure, Entst. aas

n. ~-CtttMphofons&ttre,Eig., Dreh-

Mp6vermoj:et),:)atze<<!C~< !S;

1 ~'24: Const. F. ?'M)<!«<Mt t088:

Ëntst.au, TereMnsattre. E!); Ident.

mit Hydroxyetnnphoroos&a)'e.Uebf.

in < CamptMM'NMJtttM,Cooat. ïïf-

'MM;tu. F. ~tm/ef 2 t3<T: Entst.

ans f-Ketocatnphers&MeF. y)eMa<m

2 2t73.

Camphotetisohes&ore, Ident. mit

Ca!Bph~ytie<:)tesSn)'aff. ~o~

!a<i'.

Ctmftng~-EotCttx.Untere..t.~ycA-
/<'<- t.') h {so!ir. von Liaittoo!,p-

KrMotmethyMther~<!M. 92S.

Cannabis (n<Hc:t, tsotir. vonTrigo-

nettu), Chotin, Musearia /t/<tfMo-

/~M u. f, )~«~ 558.

Citnnebtg gativft. t<o(!r.vou Trigo-

nellin, Chotin JMHnHO'CKu. <?.

K~o~ & M8.

CapiHar-etekt.risehe Ëtn'henun*

gen ~«~( SK7.

Cttproosaure, Entst. aus saurem

BMn~m~MM~~ t~JB~teM~uM~
deh. EtektrctyM tt'. t*. ,Mt7<M'a. &

~o/<w 3 ~435: Motektttttrgew.vom

Nfttrittmmh m MsunK Af~ t.

& H'(~<Mt'32M~; kotn-. Ms Tbap-

Nabarz des Handels Ca<Meneft

R

Cttpryts&Hre, tM)ir. ans ThitpMtt-

hari des Handels~.Mt<f.:on<;<'tH

C!H'b!nniB85uro!H5i(t, Lotst. MM'

Seoueat'baz'd darch Nttmamttitrit,

Ei((-, Suiz J. ÏX<e&'tt. Stange

Ut.

Carbazol, FarbeurMettOMn M.C~f-

rara tm: Uobf. iu KfttiumcyaMtd,

Katiun)t''rr0t'ys))id 6XeM. «t<tc-

<K'~c'. 69: Uebf. in Dijoti'rb-

Moi J. C~< (?6.

Car<todtpheBy!itnid. Ueb). iu AI-

kyt-hMnstetfe dch. Nab'inmittkaho-

tftte J. tS<f'~<<~t 3?3: potymem

Formeo ("- M NtchtexMtenxder

y-Form, X<M.der ModiËcetionTom

Schmp. )54" H'. P. 'W//e<-n. J. ~t-A<

1 t004.

CarbodtphenYtimittehtortd. Ëot-

itteh. aus Ct(rbodipbeny!!f))M,E!g.,

Uebf. in Aethyi-t diphMythMMMff

AeMg/<;MIl. Stieglitz R7~;<.

Ça f bon ttmitt aze-f-batyramid,

Entsteh. aus Curboaamidhydr~M*<

bMyrftmid.Eif 7.7'/M'e/eM.«.~aa~e
A Ht.

C&r))ùn:tmi<t-&xo-f-botyro)iitt'i),



SadM-egistef. t378

Carveaoo, Entateh. aos Terpineo)
0. tt~t&K-AB 548: Entsteh. am

t-Bromtetrithydroearvoo, Uebf. ia

./< Dibydroearvon f. Bafyer

2 t592i<t- u. ~-SemicarbaMN,Uebf.

in Tetmkydrocafvoo. Const. 0,

H~te/t 2 )960.

C&fcoot. UeM in BieaitntMCart'M)

~t. v. Bae~ 1 646: s. a. Carvenoa

f/e<-<2 t&92.

CarYon, Entât, aus t-NtttosoptM'),

vergl. mit Thymol p. Ba~/<r

t 6t7; Const. F. ?%m<tM<tu.

.?e)MtH~2 :'m.

t{.SMt~f~;t.hb&t--m Q~met)~t9)k=_
ttn-vondcb. Amytfennittt <.<-H~t/M

1 3S; Tetmbromid. if. a. ~.Pet.t<.
bromid 0. M~<!c&R &4!<.

.Cftrvon, laclir. atts KMeMminze),

Cebf. in /-Csron A. v. Baeyer t

640; Tetrabromid, a- M. /t.Pent<

bromid 0. M~cA M8.

M-Ca)'von,Se<nic'trbitzM Af.~o<~tf

t 640; Entst. aM Terpineolnitro-

sytebtorid 0. H~/aeA 2 t7?4: Tti-

bromid, Totrabromid, a- u. ,Peeh.

b~tnM tfa~cA R 548.

Carvottm&cetoa, Eotst. ausThujM,

Uebeff. in Tatftthydrocat'vott 0.

H~5tcA 2 1959.

i-Carvoxim, Ucbf. in CarM<r]f)-

amin 0. tf~f&cA u. F. ?«?«')')

2 t66C.

Ca8oin, Oxydation deroh PermM-

ganat BoM~tMt u. L. <~t

R 333 Phoapho~ehttt. VerdamMjts-

producte ?'. o. JfcraMMtt 3<t;

Jodverbdg. f«ArecA~a. F.

);M<tMR 4M; Uebf. itt ps-NMteh

dch. Pepsinindigestion ~Si'M<"

R 5H~; Uebf. in PfOtetas&ureddt.

nthehot. NatrootMge H~. Mnox

R 78t;: s. a. C. ~tt~ u. H~.9(A<7~

R !OM: Einw. von )tmmoM<M.

Magoe'iittmehtoridteau~ M~.p. Jh-

racte<o<tb R 857: Silberverbindg-

~<e~<:eA<u. F. ~SAMattM&880.

Cassi aô 1, ÎMtit'.vono-Camaratdehyd-

EntMeh. itas CMbonatttidbydraxo-)-

butyroaitrit, Eig. J. ï'A'Me u. 6'.

~a~~n).

Citrboottmidhydrazof'-bntyr-

ittnid, Entst. aus Carhoettmidhy-

dra~ <bHtyromtrit. Eig. rA~e

u. O.~a<t~ R Ht.

C!trbuoinn)dhy<tr!tX&-<-butyro-

nitril, Entât. au& AcetesMgester-

MmttiM'baiioedch. Bhas&aM, Eig.

rAt~ u. ~a'~ R tH.

Carbonisiron von Lumpen, Wotie

<?eA! &At<R 20j: Tro~)tma~mit

hertHtMehmbamnBehS)tere~f.&AAy

.gMF~–––~––~

C:triophyHen. Ntt.msttt (Vergt. m;t

HomutennitroMt)/<.C~opmatt 920.

CMrntfarritt. taotir. venp-Mitch8&UK,

BerMteine&urpAf. &<rMf< t 5t&.

Caron, Const., Oxymetbyfenverbin-

dung (Entsteh. dcb. Amylformiat,

Uebf. in a(<Tet)-ahydrocarvon) A.

<?.&«.<-)-2 1589; 2 tM8.

(/-Caron, Drehangavermôeen, Oxim,

~emietn'baHd,Uebf. in ~'Bisnitroso-

fat'on /<. v. Baeyer t 63~

~-Caron. Eotst. aus ~-Carvott. Et~

Oxim. Semiotrbazid ~t. v. Ba<~er

1 MO.

fftf-C:'ron. Oxim ~t.<<«e~f MO.

Cin'onbisnttreayts&ore.Entift. ans

BiMitrosocaroB, E!g., And., Uebf.

in BiMitfMOBMron .t. e. ~aeyer

1 <;<3:2 tM6.

Ça r viteroi, Uebf.in Nitrosoeartaorot,

AntidoMrvacrot. festes Brotnearva-

crot H~a~e/tu.F. A'ewnamt21~6 h

tndophenotderiv..Entst. (lui-eh M-

Dtme~ht)~-pitenytetfdmmin)/A/~ay.

nK 470: Entst. aus Thujon deh.

Eisenchtond~.M~/atA B547: ho-

!i)-. ans Prigannnw! <T.~f~<<MM~

R ':t4.

CitrvacfoxacHtsSare. Condons.

mit. ~-PheMtidio L. /~<!fer 9M.

Ca'vacrvttmin. EnM. aus t'-Car*

voxim K'af&tc~u. -eMm<M<t

2 t''SO.
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oMtkyt&ther.AN<Mm u. R. A'Sf~<

~~86.

Ctitttttotd, Dam. (tuePyroxytm dch.

Aoetytderiv. aromat. Amine

.~eA~/taM J! 678: Heret. dunktef

t'ttfeto mit we!eserSchrift, Liomt.ttr

od. dg(. d. ~<«<'&c/t<r ? 948.

Cetiutcse, Pila., Sptt!tang ~M<er-

~wt i tCT; Li~no-, Binw. von Sal-

potereture Ë. ~«~ a. J. C54cr~y

1 S~ Ligne UnteM. dee mark-

itrttgen SMmmeevon Aeachynomeno

aspcM ?. ~oH<-ac<:a. 0. BaM

2 tJ.M: Bok-, Ucbf. in Verband.

-sM~ CLRe~~

handioag der RobstoBe mit ange-
tauertem Wasser vor AufseMMS

mit AUmtMME. Rudel R !30;

Cnters. der StttSttaMgoF. ~AreM

A :M8: EaMMerang der SatËtfaage

<~«ye~< u. Sc/<t<& 260: Bat-

ft'erungsvorriohtangan <eststehenden

Kessetn N. tt~f/~e R 3M; Ein-

trMgendes StoSs in don Hottander

.t. Karger R 356; 6eha)t im Fichten-

hob za MrschiedeBenJahrmMtten

/<.~<n~ ? 427: Sa!&rMR A. S<e*Tt

? 4(!2: UnteK. C. OrcM, E. Nepott

u. C. Beadle R 645: VeMrbeitmtg
der SntStbugett A. /iSt<«t~H<7&rR

(!8;) D<tf8t.von Dextron aus So)6t-

tMg;pC'. ~MOtt R 7tt: Ueb<. m

t'urhn)) ?. ?W&M ? 747; Er-

wannang bei WaMOMufnehmeans

Atmospttafe C ~</& 849: Be-

t<Md)u)tzvon Horneabsttmxen mit

~utSttauce .<. ~«cAer/tcA R 869;

L<isun~ in Aetzatkai!, SchweM-

hohtensthf. Anwendg. mit MetaH-

').y<tcn als DepûtariMtionsmMse
/?&?< 939: Cebf. m ver-

epinnbaM Masse deb. BehMdtuog
mit coM.Sehwefe)s&afeu. Phosphor-
saore R. ~<~<M< 948: Verh.

<0t) – verschiedencn UMprungs
~'cAt~e 986; quant. Best.

< /e R )0i: Gegeattrom-

V:<( Hunxerdampferfur Sa!<it)angM

A. A~m~mf/~r u. B. 'S'cA«~~
R t03Q; Kooher mit MMte) aus

StemphttM B. ~ef~ t074.

Cernent, GypeOberzog auf Gegen-
stSaden ~<Mt:R 90; Hefst. ec-
mnstorter PfaHen Gt-e/'e ? !?;

Herst. von HoMdMtenmit Gotechts-

eietagen C~a~ttaaa R 484:

Horst. au! Hohkteinen R ~<t<K'<~

R i!9); Darst. mittols graaaUrter
HoohefenMhtMke A. 'S~t't ? 8<5;

Darst. aus Katkecbttmtm<)er Aetz'

t natroBfabnken B. &9~f, J. A~~

u. /<. ~tn- ~368; BeMt. von Ver-

b~t9<t'~?~Mt&~6-~w~

Aapha[t G. H~M ? 886; itaHennehe

u. Mdere, EMehemangen wahMnd

des Abbindous <?. 0<Mou. E. Man-

973; Herst. KeMdttoig be-

mustcrter Steine J. ~a~ /Ï M33.

Ceotnfag:e, far LaboMtorim) G.

~aA~a!<mt39t; ~Mttdigwi~ettde
fK Abell u. T. ~.cA 3&7: Reioi.

Rung von Zuoker J. ~M<«e R 404

Anwendg. evacuirter zar Zacker-

<<tbr. Berggreen R 576; mit

8&m'ebest&nd!({etaNaMti:Oe&)*.?)<«'

~Ï 683; Regetong des Amtntts der

schweMMn u. te!chteM'!Fi&Mighoit

t~o~' 8t0; MMiehbare, um-

kippbare &<Me~eM<yu. /i~t'<«t~
887.

Ceph&etm, Chlorhydrat P. Paul u.

A. Co<o<t&~ ~26.

Cer, AtmngewMht &At!<ee))6aycr
& 318: R 447: B. Brauner a 905.

Cont, hotir. von Gasen vom Typas
des Heimms und Ar~ona B. Brauner

R 904.

Cerstttfftt, Einwirk. auf P~aMen

T. Ro~rHjf R H.

Cetraria ganiparins, taottr. von

Chryaocetrarsaare < /~SMe 288.

Cetrariit pinastri, tMt!r. von

Pinastrinstare, Dst)ins4)tfeH', ~e~
286.

Cetyljodid, Eiow. anf Batantttra-

exrbom&m-eB. ~ea~ & 300.
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794; EMtm-tMogapttttht ~t't'<e<

f: Einw. auf Kobttttchtttr&t-f.

~<~M<~t R ?: Const. der Am-

moninmbMen ~<nf~ ? M: At-

ttytrhodfaate et. /~M~e<' 58S;

~oecttititbarMtMZ.. /~tt'< /:«!?.

t-Chmotio, Entât. Ms BenzyMen-

Metoxim dch. Pho~phoMtero C.

6e~&~M«tf< 1 8t~: TetMJodid,

Uabf~m Joft-<-eb!BoHn<<.A~M~

R M2: Uebf. in CyM-<-ohiaotin.

t Chn)oMosotfos&ttra~«?/<!< ?

?7: Daret. aus AmMoaoetatdorch

BeMatdebyd~t<'6«'<<eefM..Mfn/er.

T~&~)M~x~Athy~

)'ho(taa<tMA. Aif~er R 58<{:Sut-

tifttng deh. ranch. Schwefe)sX)tre

/t. 67<M<u. &~eM)<MtaR 8M.

Chmo)tnbonxytchtorid,Eiow.veu

Natnmnsuffhydrat, KaKumatttBd,

KatiMmmereaptM~).&&~ef ? tait.

t'-ChtBoHnc!trboneiture,Ent&t.aM

Cyan-i-chinolin, Eij{., Stthe /f. ~<

~/eif 297.

ChmoHns&ore. Uebf. in Boxahydfu-

ubinoHnstnro, -nicetitMtaro A'.&<f-

A~ra 3 HtJti.

«-Chinotinsn~os&Mfe, Uebf. it

u~Tribromcbinotitt /t. CYHtMund

.t. f;«'OM~<R &54.

t-CbiaotiaMtfo~&nre, Entst. M~

<-Chinftindch. nmcb.Schwefets&ttre,

Uebf. io CyMn-<-eh!oo)m ~'f'teA~

R 297.

/<-Chtnotinsutfos5nre, Uebf. in

~-«-Oxyt-chinotm C&tM<n. C.

&Mf~« R i'4K.

~CbiNo)ytac)'y!s&ure, Ester,

Amid A. ~tAe<'« u. P. SAtTHMeK

7M.

py-1 Chtt)o)y!eM!gs&are, Rtter

.t. /MoM a. ~Ae~Ma N7M.

~-t-Chtootyt(~ycehne&u)'o,E!g.,

Salze, Ester A. AMAer~M. fN<f-

~aa R 7M.

M-t-Chinotytpropiontâare.Eig.,

Saké, Amid A. jEwAoMta. P. ~'A<f-

t)t<mR 752.

Ch&terythrin, teotir. aus Boewain

fmtesceM &!<f<M~Mr/{ 607.

CheHdonto, Verh. gegen Ptteno!e,

Gaa)Mot Ba«ow~ ? t79; tMtir.

aus Booeonift frnteeceni! ?<?<)!<?!'

a 607.

Cbemometcr ?. U~«'~ & ?.

Chmaxoton, Ectst.ttM o-Benzytea-

~M-thiohMtMtoCfdoit. Oxydation od.

aus o-AmidobeB!!tt)dehy(tdeb. Barn-

etoT, Ew., Anat.. Salze S. <?a&n'e~

t). 1'. ~Mer t tOS5.

Chinto, JoJrnethytat (Cebf. in Me-

thytchiaiciB) O.~e~Z t~98: UeM.

iH "jrpoeSE~t' "?? ".Ra~EBOMtSS'

R. ~~Mf)a<Mtu. ~t'MMH'/<33~;

ChtoifhydtosoiftttC Lepierre /!537;

Uebf. in TetrahydroohiBta ?. At~t-
Ma<wu. F. F~<~t<~ R ?7: Uebf.

des <-V)tteryMer)v.in j{eschmMMose

Vorbind. mit S!t)it;y)sKU)'eC. H~t~

R 963.

Chtnins&ttre, Cb!onnethybt (Uebf.

in y-Metboxymethylohinotooearbott-

~are dch. Alkali) RoMr ? M.

Chinizaric. ËntM. dMDi&thytatbers

aus Hydroehinottditnethyfitther deh.

Phhtteattre u. AtttmmttXMeMorid

~~Ot~M~'t t UI; Eutst. aus An-

thrttchmon dch. Schwefetsaaro in

Geganwart von Bctti&afe~af~/Mr.

form. Fr. Nc~er (,'«. K 80(;.

o-Chinochinotoa. Ënbteb. aus

9 Chinochioo)oa-earbona5t)re,Eig.,

Anat.. SatMt Uebfl tn Oittobydro-
t-cMnoehittotit) A. &t~cr< ï t2C.

a-Chinochux~OB ~-earboBMare

Entât, ans «'-Cbto)'o!cotinsanre deh.

ADtbfMtttitttMe,Eig., Anal., Salze,

o.BeMCës&aMamid ?«'?<-<'< i

Chiootetopyridta, Ueberfubr. M

HydMcMnoketopyridin. KK'-Digtu-

ttKaare ?'. &? u. ?. &~<feM R

ISt.

Chinolin, !sotir. ans BrMnttohton-

theer Z/o<A<M<-1 t07; Doppet-

aa)z mit BtetjcdM W. <ife<Me~t
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~-1 -Chtno! ytpropytfttkehut,

Eattt. ttas ~-i-Chiootytaeryfsttttte
.t. Au</<M'<tn. ~efMaa A 7M.

Citinnn, Rinw. von D!!txon)ct))!<u

t'. ~'t~tM«« ï 860; Emwirk. von

f~.Metby!phenythydrextt<. 'M-B?n-

xoy)j)heey)hyd)'a:it)H'. Jtfttt'~a'Mn

3 24!;): Etitat. itMs HydMebtnon
;(fh.Lttft in Gegenwart vott La''CMe

(/. ~tffftM~ K )8f; tJeberf. in

Oxy« n)<*t))ytbenxof«fh<MB-;?-cat'-
4

~ons!tMFe(~Ojty-M-methyt-t-coman)

fiinre)deh. Acettisigcster C. G~e~e )

M. &te~ 232: Einw. anf o-Ami-

c"~<MBX66sM'f<F'tf;@r?~S's'*

:?< Eittw. aaf o-AmMobenzoë-
Hturc Ville u. C ~~e ? 4t7;

Katst. Mas todopheM~n M.F«~fa<
A'm: Ktttinmverhindung C. ~~<:

S53; Eittw. ton Kalium und

Katmmatbytat </eM. ? 9)4; E:nw.

t.n. atkehoL Kati ? !)t5.

Cbin'tndicbtorid. Estât, a. Hydro-
chinon dct). Satfttrykbtond, Uebf.

int' ItiehtorttydroebinonA. ft-mfontf

~t.~Mcc ?72.

Cittttoadicbtorimid, Uabf. in iso-

nMrM~afca.nindeh.m-Amidoditotyi
amin (t. y<t«Aa'<1 27~.

Citutuudioxim,~stet'eoisomet'eDi-

x~tyMcriv. Ae&'NMM/tï ;!4t.

CMnonphonytbeBZoythydfitzon,
Kntst.ans Chinon dch. <n-Banzoyt-

phenytbydrttzio,Eig., Ana)., Uebf.

/< Ùxyazobenxot?'. ;</c.~~x<ttt 3

Mt~.

Chinontotrachlorid, Entst. nus

Hydruchin<tndch. Sulfurvlcblorid,
Eig.. Debf. in Tnf'ht'trhydfochiaun
dch. SchweHit!6int)'eA. Ara<o«cr a.

.t (.a;«t ?73.

Chinux!)tin-«~-dicarbottâ&nr6,
CeM. io M-AmidoebinoxatiB-ea)'-
bonsanrM.1. fA<'&~2 t(io6.

Chtronet, leolir. ans Opoponax,

Ëig.,Aeetyidenv..Benzoytdenv..t.
~ow- tOjC.

Chifonot~Safe, Entet. tUt~ChinMot

.t. ~Mf tOM.

Chitin, Uehf.)nC!ntt)S!tB,<jtncos-

amin f. ~~e-<St~~<- t S: tao)ir.

ans Pitxeettoiose M~t~e~ t

tti8; Isolir. ans P!)zmembranen,
Uebf. in Mycosin St'&Mt ?!:
s. a. A'. (HH~M~ft 2 t3T~: Naoh-

~eiii in Xettmefnt'MHpnder Pitxe

~<7<o~/f 47<i.

Chitosan, Entst. a. ChiOn F. ~<~)<

~cr t 8~: Ident. nnt Mycosin jF.

6't&o« t §~: s. a. A'.H'M<<M<<-«t2

!372; ZM.. Eif{. .{ra~- M4.

ëM&t~ B~tc dBb=NataMnhy~imty<t: :"C"

~t. A'~cr 1 427; EinthMs d. Salz-

siiure und derChiorMixeattt'photo-
chemische ZeMetxnng des Chtor-

wamefe A'. AWweo~-a3 ?08: Ver-

tiiguttg von HattBscbwtunmJ/. &<

mt~t Il 40: Dt~Mt.aus SatMSare,

SatpetersSure uod ScttweMsSure

)'f<-<;M(XeMMt/tM-~&<X-M A t9t:

Darst. aM SittxMttre«. SatpetcrsBaro

M. /.M~e u. ~?! Best.

aeben Brom H~.~'MM ~44: Best.

im Hara /?. ac<<M-cr 347: Best.

htt Chtorhydrat des Methytenbtaas
))'. /.e~t 3.5t BeM. in organ.

Verbind. Moh Canus-Vothnrd M~.

AtM<~rN478: Darst. <msNatrium-

chlorid dch. EtetttrotyM C. Kellner

R 305: Naehweisiu organ. Verbdg.
&)<~t<'R 568; etehtroiyt. Darst.

mittets Kopfercb!ond C. ~e~/hef
R (i33: Best. doh. Natnombyper-

o.<yd et. jHt/Mye<-K7t)7: isoJH-.atM

Ga~scnttMhen H. ~oe<r<~ R St?;

Be~t. He~n Brom und Jod <Tf<~

H. 6'. ~oM-~MJbf? MO; Best.

in orgim. SHbi.tiMMnJ. «ftM'er u.

~fM~MO~ A8<!4;~t024: HaMt.

ans Natriumchtorid deh. Cak-ium-

~nHidA'./~<t«~ M. H~.v. /fore/«~
AS7tt e)ehtro)yt. Best~C. t'of~M~

i<36: Darst. ans Satzs~at-c dch.

Ëtektrotyse G.r. Âao<reu. ~M.~t'Aert

961; Darst. ans Satzs&nre, Sai.
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petersSaromdSohwefet'iiittrc !<'«/?

CA/on'aof~ft~K*~ ~(M. ? t07t.

Chtor&ccmt, Uebf.in (Hyeot~dehyd-

ptteoytMher C. ~M~ftoj 295.

Chtcr:tcattHtitid,Uebf.iu<M-Pheoy)

hydtinidoMetxnUM dxrcb Pheny)

hydrazio Il. /<t<yett. C. /&At'~«t Z

t7t7.

«'-OdoracetanUid, Uebfin Acet-

anHift-M-sutfftSitttfe~'a~M/<t~<tc«
t~m. /'r. ~~<- Ce. ? 400.

Ctttoraecton, Einw. auf Piperidin
R. &e<'<Mtfru. ~w~wt 1 t2o0;
UeM. ta Phenoxyacetoo (PheBtce-

'~t~~MM~'P~M~"Nr~MM<~L-1

t~M; Uebf. in Di'tMthytaoidoMe.
Ma dch. Dintethytamin, in Diitthyt-
anudoMceteu dch. Diathytamm R.

.~ofnMff und 0. /~«M~ 2 ~[~3:

Uebf. in «.«-DtmethytMaxot durcit

Acetamid ~A<~t 3 307).

~htoraceto-totudinitrit. Eatst.

aus AMtn~-totudittttnt, Eig. c.

Jfe~- 84b.

/-Chtor!tpfetsaMr< Kntsteh. ans

\V9io.same. Ester P. M~/ett Z t~t.

~-Ch)or5thv!benxan!Kt. Entsteb~.

aus Viny)<nnt<tdMrettSitt~stare S.

<?«&r'c/u. ?.F&«('<- 3 :M3â.

Cht.tn5tbytimidofo)')ay)cytmid,
Entsteh. aus Aethyt-t-cysnid dm-eh

OMoreyan, Eig.< 760.

Chtorathytphenytharostoft.
Ëant. ans Pttenytt'inytbafnstoBfdch.

Sabfsaure, Ëig., Anal., UeM. in .«-

AotMdo&tby)enharMto6f,Aetbytoo-

pheny)ha)-Mto6f C<t~ne/ und

AMt~ 3 2M7.

Chtcr-atbyttotuo), Entsteh. ftai)

~-Aetbyttotuot. Eif{..Anat. G. ~/h;H

3 36.H.

Ch!ot'iHhy!to!u<ttsn)fo65Mre,
EnM. aus Chtor~.âthyttotoo), Eig.,
S~txe. Chto~id G. D<<Mt3 2652.

~btor~t, Uebf. von Attthnmi!saure

inTnctttor5thy)idenscthra)tits&ttre'S.
.\MM)<M<OM')'<and (~<e.'Ao<MA/

3 28~: AnwdMdt;. zur Dtn' von

ttas~igon Leim R H%«

Verbiadg. mit Arabinose, XytoM
Hanriot R t<8: VerOitMi~angd~

HydKttt mit Pheaot u. St~Moptea<a

B. Sc/Mef R 6t2: Uebf. in Rhod.

amin dch. Ht-AmidophanotR«~t<t~

~H'/M- u. ~<t(/<t/<!An~ 675; Hy.
drat (Eetsteh. ans CMofoM&ohûht

dch. WMMr) ~c/MM-? t0!ï.

~Chtora.tttcotophenon, Ueberf.M

DipheaaeyteBsigaSore A. ~<7t S

~!02.

Chtorfttdehyd, WSn)teentw!ct:tm)g

bM Bitden~ von Atdehyd P.~t't.'oft

:46~=;–

Chtoritnx&rin, Eetst. amAtizatin-

Mtft'MHM~f~'a-te <'<~r);<.Jt&M&f.

~Mc<MN<!<BfMttt~ R 33; FSrbm

von Wotte </NM.R 3t5.

Chtortnnets<)ns&are, Etnw Mf

Bttty)amin. tec.-Botyamia, t'-Butït

amin, ~< Butytfunmauf Ester Il.

~p tOaS.

Ch! c rKmeisensSm'edtmetkyt!.

tmd. Entst. aMsDitnethyiaminftch.

Phosgen, Eig., Uobf. tu Dimothyl.
n.taminsaore /t. ff<m<MtOf< u. M.

Rof~oef 234.

Chto'aniHtt, KiaM. auf Kitnxy)-

cbtond ?<<!</<xnd A. /tW<<R

777.

Ot-Chtoranitin,Ucbf. in m-CMor

benisobxosaHcyMMre Me'M«i

803.

p-Chtortmititt. Uebf. in NttM~ia

~-CMordtMobenM)sa<tre E. ?<?-

~ef 1 402: Einw. a~fPhespher-

oxychtorid 0«e 1 6t(t: ~bf.M

p-Chlorbenzonitril A ~KA a.

U. &m~< t 673; Uebf. in Sulfo-

phospt)NZo-p-ch[orbeMoteh!ot'd<i<b-

Sutfophosphorehtend JMa~

u. tt'. ?<?? t t242: FormTt-

denv. E.oMM) 3 3269.

/j-C!tt(n'ani)in-f'-oxycht«rp)tM-

p h i o. Entst. ans ~-Chtoranitin
')eh.

PhosphMMycMond. Eig., An~.

k Uebf. in ~-Chtoramtin-M.phuspMt
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Verh. );eg. MetaUMbe ~t. ~M~eA

2n~.

Chtût bon!:otdtazoimid(tc(tr*

bone&nre. Aether (Entât, ans p

ChtcrbeMotditzocyaaid deh. Attm-

hote. Eig., Anat.) .4. ~aH~c~ u.

&-AM~eZ ~0?S.

p CbtcrbettxotditxontMmchto*

r!d, Doppekat~ <?. /&)t<A Z

t743.

p-ChtorbenzotdtazoBiumtribrtt-

nnd,Et)«t. aMt~-ChtordiaMbcBïot-

cyanid, Bt~ ABttt. ~t. ~Hbtc/t 3

2756.

= ? C~bj~t h~~Mt*M-t<tt.yttPM~
anKtin, Entst. aus p-Chterbenzot-

diazocyMid, Ei~ Ana!. BtM~t'A

a fA .~K~e 2 ?30.

Chtorbenzothydrftzocerb-

amid. Entsteh. Mas~-Cbtorbenzot-

d!atzoeer)Mmid,E!g.,ÂM&t.Natt<nc&
u. tÂ .?f/<M~e2 208t.

f-Chtorbenzoth~drazot.htoearb

tunid, Eotst. aM p-Cbtot-bonietdt-

axocarbamid, Eig.,Anttt. Nan~~cA

u. &/«~e 2 208).

t ~-Chtorbeozonttftt, Entsteb. aus

~(~-CMordiMobenzotoyamd deb.

Knpfer od. aM y< Cb)oranitinnach

Sattdmeyer, Et);, .t. N«a<McAo. U.

~e~M/het 67;<.

o-Ctt!orbenzytacetfnnidi, Entst.

aus Acety) phendibydrotri!)x!o

Eig..M. &M(A 384.

.Chtor-M-benzytscotophenon,
Entst. a(MBea!!ft)aeetophenon,Uebf.

in Tri))h<!e~tpyraMtin.~-Rhodtm-,

~-CyaH-f"-benzy)acetopheaon, Di-

pheBytdH:;dro-< oxMoi H. Râpe a.

K A'tAN<«/t'rt ~<7.

«Chiorbenityibenzfuntd, E))t8t.

aus Benzey)-))bendihydrotrtax!ti

Eig. BwcA 3Sj.

Chtorbenzyt!denacet.on, Ëatst.

aus BeoxyMeniM;etondich)orid,Eig.,

AB&t. C'.6oM«-/i!tt<d<2 t5S2.

y-Ctttorb('Bzyt-to!aidin,Entat.

sam'e, Einw. von Anitin, TotuMin,

Piperidm~WotSt?.

~-CittorantUn-n.phospbtnsjtare,
Ë<ttiit.ftM~-CbtoMnitintt-oxychtor-

ptxMphm, EtR., Anat., Sttz, Ester

~~otCtT.

CktoranitsaHre, Setmtp. ~M«'Aa<<

2t63t.

e-Chtoritntsot, Uebf.in Di-o-cMor-

.misytthiotceton dareh TMophosgett
t. Ca~rm<Mw3 ?72.

~-Uht~fbeaxoësattre, tsotu'. itas

ttSui!. SMohurm, Etttsteh. atM p-
Cbtwtotoot M. MAtMm.R 3~9.

:JC h t <tE.- at.- b <~M6&u.H~)Kt.M~

Ëtg., Satxe. Const.. Chtorid, Di.

ehtorM. Diamid~ D~nitM M-

M<m<f/:379.

Chtcrbenzot. Uebf. in (Tt-Pheny)-

ftapfttatin dch. ;<-Ch!orMphta)in a.

XMtriomfl CA<t<&KM</a. M~.~.etr<t

~t~.

< C)tt"t'b9nz(t)!txophon< Untam.

der tsomeren, Nitriran~ /&«'?

t~M.

m-Cft!orbonzotazophonot,UnteM.
der hctMereu.Benzakutfonet. J. ?-

e~t7M.

M-ChtorbpuzoftzosftticytsaHre,
Ent~t. ami ot Ct'toranitm dcb. Sali-

ey!f:St)M.Eig.. Aoxt. y. Bi:t<!<«t

?3.

Ch torbecxotditKoearbamid,

Ëatsteh. Me p-CbtotbenxeMMZoey'
!taH. Eif! Ana).. Cebf. in p-CMo)--

benxotbydmiiocsrbanxd. -tbiocarb-

<t)tM~&<t~fA und <?.~c/w/<:<'2S

?7~.

p-Chtorbenzotdiaxoearboc-

stttrf. Ëntsteh.aus~-ChtorbMZot-

(tiitMearhMKtd,Eig.atz~. No~~tcA
H. &A)t&!e2 207(!.

C-Ch)orbt;tt.!o)diaïocyitmd,Uebf.

ie~-ChturbenMtdiazoearbtmid,-caf-

both.&aro, -imtdMarb&ne&uM&thet,

totyit{HMidmA. Mmt~M/fu. 0.

&/t'<<: 2075.

C-Cbtorbcazttt-tjyM-diaxoeynnid,
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rid. Eig..t. ~<Y~M~' u..t. Se««~

A 73.

Cb)orcme)tua'<(.Coo~t.(/<;M<:Z Il

t42< htent. mit HydMcbtompooUt.

choom.HydMch~fonuhonin Ac-

<t~ f. iVM'<o«~2 f843.

<t-Cbiorct-otonaimt-e(8<:hmp.),

Ueberf. in «« -<-T)'Khtorbatter<h<re

~o&M<M3 ~Mt.

~-Ch~rorotona&tre, Ueberf. ia

« Tnchtot'battar~t'fe ))'. iSjeatt

ttf & 7'a~t~ 3 ~665.

~-Cht~r-Mt<t.ct(ttone&ure, J~ut~t.

Mt! DitMetyteoMt{et.terdeh. Pho:-

p~~et<tetta~~<i!4.MM'~
(Mf<-cfMeMattretat<)' & YV'MMXM-

.)~me)-<R H2ë.

<t-Chtor-f-cr«t.ou).!tm'e (Sebmp.

mi.), Uebf. in a~Tric{t!o.bat<er-

sBure t. t4~n<t't 3 iM<!t.1.

~-Chiur <-eroto)teattfe. U')bf. in

M~-Tnchbrbt<MerB&MMH'. 'e"tc

u. A. ï'u<e~ 3 ~6~.

Chn)rcy!Ht,Ëinw. Mt'Aethyhikoha~

Ëutst. ims Katiuatcya.nifidch. Cb)or

u. ~<tt 3 2471 Uekf.

in Uretban, Cyanttker dcb- Aether

(.«/wn Il !a; ËMW.auf K:tHum-

eyttoM, Aethyt-eyMKf, Verh. geg.

A&ohohtte (Uebf. in tmiduttobtec-

iiaaMMter) A'~ R 7aH.

ChtordiacetoMittH, Entfit.imeDi-

tcotMitt-M,Eig. ~<~ 8M-

)t-Chto)fd<azobeBzotcbiorid,Dop-

petsa.tze~t. /AtM~«'A2 n43.

~-Chtor<ii!tZobeBXo!cyanid,U9bf.
in p.CbtorbMMtdiaxoMMttribromH
dcb. Brom ~M~<~ 3 ~aS-

~ttp)-Cbtordi:t)!obaBxo)eyttaid,

Entst. <ntii~-ChtorftMzobenzoteMond

deh. Katimneyanid.Btg.,Anat.. Uebf.

in ~-ChtorhenMMHtnt<t.
N«'

(~.S'C/t«~!ctt!'H.

M<t(p)-Chtcrd!a:ebeozcIcyaBid,

Eotst. aM p.Chtofdiaz«benxotchtend

dcb. KatiomeyMid, M<~ Aoat. d.

R<u)(!<t<-AH. (A~eA«be 1 m~.

p-Chtot-dmiEObenzotcytmid.Cy-

Mu .ToWt-tMttdibydfotnM'H,

E:g. a~tA ? 3M.

~-Chtot-bornsteinsaure, CbforM,

Anhydrid, Ester P. HWM~2 !~9:

Eutst. ans Aepfetsaore (aus Aspa- )

ragin) P. M'oMw)

<-CHorb&t'ttet6)ns&nro, Entst. nue t

AepMt~w H''<M' S 27~: Entst. f

Ma Aepat-a~indeh. Nittfosytebtond, f

Eif;. M'. ?f7~i u. ~M~~nM

646.

y-CbtorbMtters&ttre, UeM.m Adi-

)<it)s5are, Methyt-, Aethytadipin-

~ttr~i~ a~satttMtarM~oa~a~M-

ester C ~Mo<:fifNW<<~$S~.

Chtorbtttyianmt, Entst. aus

AethMybot~ytKmia,Stttxe, Uebf. in

a-Crotylamin & ~a<~M«Ht3 9tt3.

y-Chh<rbatyt~mm. Entsteh. ans

;-Aethoxybutytami<] .?. ~«AMMH3

a'20.

y-Ch)o''btttyfonitrii, Uebf. m y-

Aethoxyba'yiMHM & ~'wA-)M<f<t3

3tt9.

Cbt&re&ffetn, Ëmw. vott w6t,sr!gem

At~itti ~Meher 3 ~S5: Entst.

aus Thf'phyUtMR. FMc/'ff tn<t

.<e/<3 St40.

K-Cbtofottmpher, Eotsteh.mus~-

Camphereatfocht"nd,Etg. ~ptt~

n. W. ~pe a MS.

(<. ChtoreampherNMu ) Anhydrid

~cAaM /< ~3.

/-Ch!oFeampher~:Hn'e,Anhydnd

(À J<tAa<tR ?3.

Chtorctunphersutfobromid,Dar-

stett. mittek dfs AmmonmmMtzes

d~rSatfoeSMM & o.tt'e

R 643.

a-Chlorchiuotin, Ëig., Uebf.m.

Jodchmotinjodmethytat A'«~

t;0.

Chtor-t-ctnnotin. Entst. aasChtor-

mmmtaMoxim,Eig., Pihrat <. CeM-

~AMK~2 1532.

Chtorchinondiehforid, Entst. ans

CMot'bydrocMaondch. SaMerytcMo-



!385 S)Mhref:{êtw.

,ntW<n;K<*t-<:tnt't'.Eotst., Ëig., Anat.

~.MM~«/. H ~.&<M<:<-t (t'!t.

« Chtot'diMxubeMxotsStn'e. Entât.

MH-.~-Chtonmitinnitmt dch. Ecstg-

-am'exnhydfid, Eig., At~t. ?«"<-

A< 1 40i'.

«~(-/<-Ch(ordiitxobonzotth!ophe-

m tinber, Ëtttiit.Mt&Chbrdmzo-

fwnxtttcttjott<<dch. Phent'httercaptan,

Hi~ Ana)..t. /At<t<~<cAn. Il. ~fee~e

3 324t.

Cht<'t'(fibr"tn)totottydrin<ionettr-

bomintre, Ëotst. ans~-Chtor-

ketuiodencaf~OMitore,Kif;. ï't'ac~

m Ctt)ordihydro-m-xy!ot, t~eM.

ht f Chtw-xytot. NUtft-M-ahtor-

Mt-xytot.fH-Chtor-Nt-totttyt))5nre,Tri-

uttro-m-chtor wxytot ~t. ~a~cf M.

AMuee<'<M~e/2 ~044.

y-Otio)-- nn'-dim~thytpy)'idttt,
EnMt. a')6 Lutidon, Big., Oxydation

.t.,&f~«-K-<:u. A'. CM/«-R 644.

CUor f/<-d<nttrobeu!t, Uebf.io

m-Amido «p dinitrodipheoyhtmin

<tct).<M-Phenytendi!tntio,in Dimethyt-
/«' amido o~ dinitrodiphenytamin

dch. tM-UtOMthyt-m-pheoytendKttnin

~«HAeff 1511; Uabf. vonp-Amido-

j~iteuot in ~Oxy-(<t~)-dio)tt'odiphe-

oyhmm) in e'-0xy-(m!)o~dm!tr<

<tipheoy(amin dcb. «-AmidophetM)
& Aff~h 3 ~97~; Uebf. in Chtor-

«M~-trtnitrohenMtC!<teMt.~A<S~<a-
~f/m R ~00; Uabf. in NitfOfOsamMe

de)t. Diatkyt-ot-atnidepbeuotphta-
tetuc ~'ofAteer~ MfM. Ni'M&M',Lu-

.fM &'St)t~ 508; Ueberf. in

Diuitrohcxyiani!in dch. Hexylamio

Erp R tOM.

Chtordtoxychmon, Cebf.ia Cbtor-

))!teny)Nmn'!udiudelr. o-Amidodi-

[thenytttmn!)t. o-PhenytemdiMn!n
AeAfH<««Mu. 'niMf«M<y2 t544.

Cbtordioxydimethyt-t-ottnftrit-

'-âttro, Entst. sus ~-Oxyditcethy)-

comitritiauM. Eig., AcetyMeriv.,

BcnzoytdertV.. Ntan'. von ~-To-

tnytand!amtn C GrofAe u. ~F.~et~

Chtordioxydintethytpuriti.Eattt.
aBS~.Dtntetbythfn-o~ure, Eig.,Anat.,

Ifebf. in DioxydimetbytptnB R

fMt~r 3 ~<86.

Ch~t-ditttiaeyt, Natst. ans Chhr-

thioptten dch. cône. Sebwefehnm'e.

Uebf. )tt Tetrachlordithiényi C'?--

3 238â.

Chtotessigcster, Ëinw. vanChtor*

essiejester S. <?<tArM/u. F. ~)<

2 !8<&.

Chtorhydrtn, Einw.vou FormaMe-

-r-r~

Cbtorhydrochitton, EntstinteChi-

noodiobiortd dnre)t ScbweQi~sâure,
Uebf. in CMoMh!nttndichtorMdeh.

Stttfurytefttond ~t. f~')'f!~oe<-u. /t.

ee«eo R 7&

M) -Cbtoriodif~o. Entst. aus M-Brom-

o-nttrociBBamytmethytketoB,Bigeeb.

A. c. ~e</e)- ti. E. H't~ R 289.

Nt'Chtoristttin. Phenythydrazon, o-

u. /To)ythydtnxon~ ~-Oxim &

~(;A«<t< u. Z,.Af<N'cA&<0<!tt1 5«:

Uebf. in w-CbbriBxtohydrophMMzin

deb. c-Phenytendiamin dia. 3 2MO.

nt-Chtorisittobydrophenitzin,
Eotst. ans Mt-CMonMtiodcb. o-Phe-

nyfendi<unin, Eig., Anmt., Aeetyl-

doriv. E. fSct<Me~'u. K<M'eA&tc<tf'

3 M~.

p-Chlorjodbenzol, U<tbf. in Jodo-

niMtnbaMn L tf/~M~ott ï ?<.

p-Cbtorj&dosobeazot, Ueberf. in

Jodonmmbasen dch. cône. Schwefet-

simre bezw. ~-CMorjodobenzot u.

SKbetvxyd L. tPt~mM<t t 9S.

Chtorkatk, quent. Best. von chJor-

MUKm Katk R. ~-re~ntM!R 863.

f<-Chtor-f«<-ketomdoncarbcn-

saure, EnM.MtsDichtoMxyinden-

e&rbonsSm'et Eigseh-, Eatar, Oxim,

Uebf. !BDichtor-, Chlorbromdiketo-,

Chtor(}t bMttticetohydftnden earbon-

~UK, Tetntchtorketohydnndcn T.

~M(j!-<-a. A &~<!tY/t R 379.
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hextthydronaphtatm Ï'. ~Mc~e u..tf.

&-AH«/<N a43.

~)-Ctt!o('n&phtenrho<iot, Entstot).

tm< Dichtor- od. CMoroxy-a-Baphto-

ohiaon dch. e-Pheey!attdi:'t))M K

~Mcte tt..M.&.AmKAR 544.

<t(et9-Chtortt)jtphto6<toro, EaM.

aus «taa-Chtornsphtonitnt, Etgach.,

AMt., S<t)x&f~ Ff<«~<M~M'u. y.

t)~M~ 2 t843.

~t«)-Ch)orntpht&ë:&m'e, Et)tsL

ans /9t Oxy-ft-oaphtcMtat'e, Verh.

geg. EstefiScirun~ t'M~er tS4:

r -VeNa~~4~B~2t:

~t~t-Ctttoroaphtoosaore, Ëttttt.

an: ~-Oxy-~t-MphtoSsâttre, Ei'ttn-

<icirnBgt~ JMi~ert tSo: V~rMifan~
dpe Esters </ef<.ï ~M.

M)«it-Cb!ornaphtot,Ent<t.aMn)«)'

Chtotrnaphtyte&rbooat. E){: Amt.,

AcetyMcriv., Pihmt ~foer</Mn.

~e~tttnM 3 M5X.

n;/tt-ChtofMphto), Methytathef

(Eatst. ans ~Napbtottnetbvfathw,

Hig.) ?'. /t«<M)'t'f<A? 6t3.

<t)<t4-Ch!ofmaphtot-.<t~-dt6<tffo-

s&are,Ent8t.aas<t)a~-Atni(ioMph-

M)-9-d;sn)fosaur~,S~ho ~.CtMM&t

Co. ? 364 Entst. Me «)«4-Amido-

nttphtot-~a-disutfos&ure. Uebf. m

Disaxohrbstoafe ~te~. R S22.

~t "< C h o ro &p h te < ~-saffo-

s5tire. Entst. aM ~«t-AmidoMph-süure, Entat. ana ¡J1'1~.AlUidonaph-

tot-Eatfo~Mc, Uebf. in DtSMO-

M)6t&9e L. Gt<M~ 4- Ce. BM.

<t)<t~-Chtornaphtot)itri),Entst.aa6

n)~-AmMoMpbton!tn!, Eig., AM!-

P. f<-M~ft</M-u. J. ~<-M< Z t840.

Chtornitphtopheeoxttzon, Eatst~

aas Ch!or<txy-naph<ochMoo '!ch.

o.AmHophcuot, E!g.,Anal. F. ~Mf'

tHastt t 355.

<tt<!t'(CbtorBaphtyt)c&rb«Mt~

Eatat. MS MNaphtytcarboMt. Eie..

An~t, Uebf. in «t~-Chtornsphte!

~&p~M a. ~t<~Mana 3 305!.

«'-Chtornicotinsa.ure, Entât.n..Cltlornicotina$uro, Entat. des

Esters aus a'-O~ynicotiMSare, Big~

t~-Cbtor.M.ketMtMrins&uret

Ëntst. itus 9*Keto-t2-oxystar!ni.aare,

Big., Ana!, Debt~!n i)-Keto9)sawe,

Steetobaor6~.&/ffe~22348.

Chtorkohten8&ureaBt6t',Etnw. Mf

NatriumacetonP. R-eef ? ~SO:Uebf.

in Cyan', <-Cyttnttoh)eMaa)'eMter

dch. Sitbereytmid, KfttmtttcveoMJ.

?6t.

Chtormenthon, Ëotst. attsBisnitro-

someutbon A. p. &«yH' 2 1587.

Chlormothoxypropan, Ueberf. in

MethoxypropytathyinMdoM&afe

~~i~~t~t~tM~~aMe

p-Chtor-M-tnethyt-p'-atboxydi-

ph~nytttmio, Etttst. Ms p-AmMo-
w methyl -p'- âthMydipheny!amm,

Eig., Nittosoderx. F. M~M'~Ax,

Klein a. G. ~f~-c~ 754.

y-Chtor-ft-methy!pyrid)n. Entst.

aus y-CMo)' BMthytpynditw'-ca)'-

boM&are, E!g. ~Se~-t'A n.

Co&<' C44.

y-Chtûr-<m<*thy!pyrid!n"
C!trbons&ure. Entst. ans y-Chlor-

Kft'-difnethytpyrMitt,E'g. ~S'ff~

Mt'a<:a. N. C)~< ? 644.

n-Chtorn:tphtatin. Uebf. in p-To-

(yt~:naphtytamin dch. p-Totnidin

û. ~t N 387.

~-Chtorottphtittia, Uebf. !n~-Phe-

mtnsphtatin deh. Chtorbenxot und

Natnam F. C~c<&Mca~u. ?. t<tp&

(84: Entet. aus ~-Naphtytamm

~M. B )S4: Uebf. <«.Dinaphtyt

F. CtaMmc~ R 9t8.

«tHt-ChtorBaphtattosu)fo8~ore,

Uebf. in <r[<tt-Naphtotst)tfos!taredcb.

Alkalien K. OeA/< A 84.

<<t«t-Chto)'B!tphtatinsN<fos5ure,

Uebf. in f<)<~NaphtotsntfosSuredch.

Atkatien A'. 0~/H- R 84.

at-Cht&rna.phta.!tn-9~<t-trisat-

fos&ore, Ueberf. in ai-Naphtol-

a,~t ~-triautfo~are K.OeA&rR t98.

~t-ChIornaphtaxttftB, Et~~s~ aM

Naphtazarindieblorid, Eig., Aeetyt-

deriv., Tlebf. m HeMchtot-tetMheto-



i887 Ssehrec'sttr.

AnftL Uebt. in tt'-Aethoxynicotio'

~.tKfe,Uebf. in m<-t{etodtbyd<'o-«-

ohiMchmo!in carboni.&ureester

dch.ABthntNttsaufe~A)ter< t i2(~.

Chtor-c -Bttrobenzoës&ttre,

E~tM.aus~-Cbtor-e-nitrototoot.Verh.

j!<'g.EsteriScimo~ntitte) K .W~H'

1 183.

mChto[o!tt'obet)!')t~ Uebf. in <M-

CUornitrntoheMot R ~«m&cfyer

t ~0.

e.Chtft'oitrobcMot, UeM. in p.

ChlorphonylhydroxylaminE. ~am-

~M9~ Ud(L tB.p-Amt~

pheMbHtfosSoredcb. oMttro). Re-

<h)t'tioBin couo.Sehwefe)st«ret5enng

.). A'<'ya'und J. Dorrance 3 235t.

(t-ChtornitrobenzotMOphenoL

Entst. aas o-Chtoi-beaiiolazophenot,

Eig-,Anal. J. ?-«'<? 1 80t.

)tt.C')tt"r-e-nitropheBytg)ycid-

<5tt)'e. Eatat. aua M-Cbtor'onitro-

pbenyt-tnnchsihtfCtttdchyd oder

-Ketondch. Nttrmmhypocbtorit A.

RnAoMund Cef!)tAe<t)t~t 285.

m-Chtor e-n!trophcoyt-0!t!ch-

6:iar6!t!dehyd, Uebf. toot-Ch~r.

o-nitropheny~tycideSuredch. Oxy-
dation EMAonm. A. Ca~t~Mtt

N. 2M.

ot.Chtor-e-nitropheoyt-mitch. j1
sâuretteton, Ueb~ in m-Chlor-o-

t)itr('pheny)gty''idsSaredctt. Oxy-
dation A. EM~ent Mm!A G'M-

~'m 285.

Otfor-M nttrophcny!-y-totyi-

k eton, Entstoh.aas m-Nit)'ophenyt-

~-tetytketM),Big. H. ~'tjtp~tc~ R j
M8.

Cbtor-p-nttrophenyt-to!yt-

keton, Entsh sus
p-Nttfopheny)-

p-totytteton, Eig. N. ~mpf<cA<J!

?<8.

t-Chtornitrosobenzo), Entsteh.

aus m-CMontitmbenzo!E.
~amter- j

~r 1 ?0. t

p-Chtertutrosobenzot. Eatst axs f

p-Othu'phMythydMxytitmin. Ki~'h.
~P.~amAe<yf)-t :M't.

Chiot'-M.nitrototx&t. Uebert. in

Mcbtor- o-totidin ~t<<<M~<&f~/<

/f(f .)otVt'«/9Ar;«t<<o<tR {'04.

o-Chtor f-nitrotottto). Ent~tebj;.
aus ~-Nitro-o-totMtdin. Ueborf. in

o-Chtor-o-nitrobenxoës&are~t/ti~e<*
j[ !83.

Chtorofot'm, Einw.aufMaxnMnm~

dipheny) tFeyo 58: Uebf. in

KoMctMMttiddureh NtttrMmeatSd

DeaMyc' 38S: Uebart von

?-ct)l)eMt)amin tn~Benzp~gt~fn~
Rn S. ~o~-&M<'a/ tt. S.ÏOM

bardi R ?2: Verb. bei mednger

Temperatar R. PteM R 724: Be-

Mtzung von Injection toit 0.)<ptr-
Mn vor NarkoM P. /.<tt)~/ûMund

S..t/aMy<e R MO.

ChtoroforaxtBtttd, Ëntstoh. aus

AntMochtorametseneSureeste)' dch.

Cbhfwesserstoff tea~M und

J. Nf<<~ ? 777.

Chlorophylt, Nitchweis ~erschiede-

ner, J~Mr. ans Luzerne A. ~ar~

R tST: A.Gautier R t88;Uet9M.,
tM!ir. vonAtkMhtorophyttENcAMW~

u. ~c/</e<Mtt R 304.

Chloroximidoossigostor, Eoti-t.

ana Eiisige'.ternttrobaure, Big.,Anal.

Jf. Joct~cAt&cA1 )2n.

~t~-Ch)~roxy-f<-naphtochinon,
N!nw. von o-PhenyteBditunin T.

~'nf~'e und ~M«A R 544.
o-Chtorphenotot, UeM in Di-o-

cb!orph?nc(ytthioheton dch. Thio-

phosgen L. <?a«~<tana 3 2873.

p-CbIorpbeBetoI, Eatstehaag aus

Pheneto), E!gscb. W. ~M~wt'eM&

6~.

Chtorphenot, KoMeM&areester

f. Rey~e~ NcA~. R 694.

o-Chtorphenot. BenzeyMenMte
W. ~tM~fte~ R 613.

p Chtorpben&t, BeniMyMenvat
~M~nC~ R 6t2; Ueberf. in

p-Chtorpyrocat~ehm Cite<n.~Mf~



Sseht'esMter. t38~

tt~' .hfttft (['«<-fH(t&A'.<S'<7ff/'M~

')M.

Chtot'phenyiftunrindin, Ë<tM«h.

!<nec.Amidodipkt'aytamtOtChtordi-

oxyckmcn und o.Phenytendmmtn,

Kig.. Atutt.. Salz F. ~e/t!-Mt<t)t'ta.

M. m-AcM~ 2 'o44.

p-C h)t< t }t)teKy)hydroxy)att) in,

Entstoh. !<tts~-Ch)ortntr(tbenMt R

/~m~~t<* t ~i).

p-Chturptteaytiiemietrbttxid,
Entf.t. aus p-ChforbeMotdMMcacb-

itmid, Eig.. Anat..t. /~ttt~C/< und

<&S~

p- Cktc'rph en y tthitu'etHicitrb

azid, Entst. an~'ChtorbenzotdtMO-

cyanid, Eig.. Anal. A. //«<)f~cAu.

~«~e 2 ~08t.

Ct't<)rpito&p!)or&&nrMstot'. UeM.

in Amidopbosphot's&are /A <S'<o~M

? 734.

ChtcrpttuspttorsHoketoff, Entst.

ans Phosphorpentaohfond durett

AjnmonmmebtorM.Ueberf. in Tri-.

'fetM-tM-phoNphHntM&nre/$~'M

ï 137.

d-Ctttorpropionsimre. Kntst. aas

Pteischmitchsaure. Ch)or!d, Ester

P. Walden 2 t293.

M-Chtorpropionft&are. Ester P.

~aMeM2 t29S.

<f-Chtofpt'&py)athytnt:'tottS&)tre,
Entst. aua Aethyt«Mtons&)tredurch

tMM'-Bromebtorprupaa, Ceberf. it)

Aetbytpoctantetracarbomaure dch.

MMoMiitu'eA. 6<'<<e~ und H'.

F~M~t<K. R 2i)i<.

n-Cktorpropytatdehyd, Entat. tt.

M-DiohtofpropytMher, EtgMh. A.

~t-ocAe< t0a4.

/-Cht&rpropytpt<enyt&tber, Ent-

steh. ans Phenol dcb. Trimetbytco-

cMorbromid, Et~.t Uebf. ta ~-Phe)!-

('!typ)ropyI-,d)propytm!tton6&Hr()ester
J. 6'Mtt~ 1 !!?.

4-Chlorpyrazol, Eat~teh. ans 4-

ChhM'pyrMot-3.:i-dicMbMs4ttreod.

ans Pvrazot L. AjMfr 1 715.

4 -Chtorpyr~xot-S.dtCftrbcm.

saure. Ent~tett. eus PyruMi-S~.

dicarbonsSare. Eigscb. A. ~w~t F

7!

-Cbtor- «ft* -pyrtdint(ieat'b«tt.

sfUn'e. Eatsteh. aus Lutidon, Ei);.
~t. S~f<~ und A~.Collie &

~-Ch)orpyroctttoehtn~ Eotst.~M

/< Chtorpheaot dch. PeMutfftt Cheut.

f~t-~ HM/' AfteH (t'<WW.R Schr.

<-t<t~ '!3:

Cblorach wefe),Eitw. emfDitnethyt'

tunto, Dt&tbytnmm, Piperidin

,M<Mff(g&a.~f. AK-MMtAo~t t66:

Etnw. ttUr NtttnmhmetKytaf. Sîp

umMhyht Aea~~ t 44!t.

Chtortetrahy<iroeaFV(tB, Eatsteh.

:ttt~ BieottrosetMrabydroc!trwa

f. ~K~r 2 !5S8.

Chtortetremethytea, Ettttt. Mt

OxytotrxMothyteB. Uebf. in Jcd.

tetritmethyten )t'. Il. /t'o jan. R

??.

Chtot'theophytttn, Entsteh. aus

y-Dimethythamsattre, Eig., Ae~

Uebf. in TheophyHin R. fMet<fa.

f.. ~feA3 3t38.

Chtofthiophen, Ueberf. in CMcr-

dtthiSayt doh. cône. SohwMfobmM

ËterAn~ 3 3~85.

p-Chtortotao!, Uebf. in p-Chlot-

beMeës9ttre N. M~MMtt/f 3M.

M-Chto)-'m-to)ayts&()fe, EnMth-

aus m-Cbtordihydt'o-m.xyto!. Eig.

Anal. /<. ~&M und E. ~'tM~-

<M~ 2 ?43.

<Ch)or-p-totay)sâ<tre, E'MirL

von AUfittien. Ueberf. !n <n-Aet)'-

My-~tehtytsânM, ~-AniHdo-p-teh'

yh&UM /'ftM&MM(/c)'n..t/. ?)<'

Mt/c 1 H44.

Chtot--oop.trtnitrobûnxot.Ë)tt<t.
aM CMor-o~-dinttrobeMo! Ct!<

fo&~ Cr<e<Ae)'mR 200.

CbtorwMsot'atttff. EmO.Mfpho-

tochemiMito Zersetzung des CMor-

wassers /?. ~/<me/t~ 9 2aM; Cm-

dens., Anw. des LMnge-MohnMM'



–~L. 9<MhM<!htw.

Htdchtt d. 0. cttem. StM))Mh<tt. Jth~.XXV))). [~â]

sehon Oattentbttrmes C. &<!<cAeR

t), C. /.Mt~ t~; Ueborf. in

Chlor dorch SatpeteM&uro und

SchM;efets9u)-oVerein C~etttMcAer

~e<t R :9t Ueborf. in Chtor

deh. Sfttpeten~ro <?. ~«o~ a. &.

Pelet R 2gi; etektromagMtMcbe

Drehuttg der. PotansatMOMbem in

LStangen &. ~Aei~'oc~ 58!
UeM. m Chtor darch Etoktrolyse
<?.eo<t Attotre und /%ct{-ef<R

Mt.

M Chtor-M-xytot, Entsteh. aM

M-Ch)ordihydro-M<-xyto)A. /~M

-< ~Me)!e<t~ ~gQt4~

ChterxitMBtt&ldoxtm, Uebetf. io

Chtof-t-ohinotin C. So~&eA)t<Mf<Z

)532.

Ckokotttde. K5htvorrichtnn{;ora
~~75; Mischon mit eiweissha)tigeB
StoSen J~. p. Den<!<R i}H&.

ChoiatsSure. fsotir. aas Gatte des

Monschen~<M«tf-Co~ 33?.

Chotestertn. Isetir. ttus T'Mpsiaharz
des Haedets F. 0!!Mo«ef< R tt~:

Wo))-,Horst. von rsotifntssM mitteb
Batata R. Ri<<eAMw~?167: ans

Cryptogamoa, Uoters. E. Gcro~ R
)05).

CttoHtt, hotirnng aus f:tu)emPfcrde'
)!ciMhH'. 6'N&c~ 47~: Uebf.

inNeurin R~<'AM)M</f47.5:tsotirttag
atts Oet ton CatttMbt-: indica oder
MtM <aft«t<-j~M<-«tt. G. t~-
oo& A .~59: f6o!irung aus nerotttott

grunea WiekcapBanzen J~. &~u&«
R )0!S.

Chots&m'e, Uebf. in braune Jodchot-
~ure ~Mt 1 38C: Unters. der
blauen Jodettots&are F. tK /fM<?r ï

7M; Ueberf. in Dehydrochot~iure
<M). Sa!petera!tttm Al <[,<M<&<M~<

? 332: Unters. der btauen Jod-
eho)s)sSMM ArtM~r& 7M.

Cho))dro:tineehwefetsSare, lso-

timug ftM Knot-pct C .t/M~cf
475.

Chrom, Trenattng yon Eisen ond

Ahuninmm A &~ R 246; Le.

g'Mog mit Kupfar Le Ûto~t~
R 37S; Daret. von roiaem deh. E!e)t.

trotyse F. ~«p~ N 688; t-egirun.

gen mit Eisen. Kupfer dch. Attxni-

tnmMmhigirnng JMeMtaaR 814;
Etow. von Silicium ZC ?&?!« &
t049.

ChrottttVorbtndttagea, atotet:(ttaf9,

Umproag der AtMorptioMbMdoft

i /<. B~~ R M2.

[ Chromammonmmvefbindttngett,

t Uators. ~t. H~«e<- u. A ~'aM R

t 55; Const. A. H~Mf 222.

~6hB<~m<)k~tt&a)mget-dM*gE<b~–
nen A. ~e<'M< 107.

Chromerz, AufechtaM durch Bison.

oxyd ttnd At~aHcMbooetZ'M&<

~o~.H~ R 875.

Chromhydroxyd, ntoMotare Um-

wandtang A. Recoura R 1045.

Chrornoxyd, &ryst. neatrate Ver-

biadung mit Ka)k B. Z)<« R
)050.

Chroms&tn'e, ImprNgoirang von

WoHeznrSchwei8SzeMetMng~a<M'
and Meyer R 128; von SeMe,

BMmwoHe~M<.R t90; Uebf. iadt-

ehMNMMMSchwermetallsalzo. Û.
~-S~ u. 0. 0,)~- Ma: Nach-
weis in qaa!. AnittvM .V ?eMMtR
t0)9.

Chrysanthemin, Uebf. m Methyt-
piperidincarboasaere ~otfMû-~a-
co R 558.

Chrysazin, Methytatber (Enet. aus

Diaitroimthrachinon dorch athohot.

Kali) Eig. fb-At«e~e MfM..MeM<er,
Lucius BWotMyR 167.

Chrysin, Confit. & p. A~~Mt'oMu.
J. ?am&or 2 2303.

Cbfysocetrar~SBFo, Isolir. aaa
Cetrari&gontpennft, Eig. 0. /&'MeR
288.

CkrysoTdin, Ueberf. in Amidotri-
Min dch. AMehyde .tef~eM~cAo~

/Kr .~MÏ«t/Mnca<M<t? t99; Uebf.
in gemischte Congofitrbstofie f~-



8MhMgt«W.

etBcttwitt F. A'MeAp. A'onrftM 2

t:H4: Uebf.tnDt'eMyoinchonta tt*.

AotMt~' 3 3t4a: Ucbf. !n C:ocbo

tenin ~of? ? ~96; BMuxovtdeti-

vat (Uobf. iM RenM'ytcinohoteniu)

S~ott~ 325: HydnrMg V~)--

bintti:. mit Hy(!roch)oMint'h(«:'t<F.

/foa<~v. A'unM~ R605.

Ctcchott;n8imre. Cb~ttnetttyht

(Ucbf. in M-Metttytttihyd)ft:!nettu-

ninsSnn', M Metby!ehtnotonc:n).ott-

~me dm-ett Atkati) M~. H~f ?

ô:

Cim-hutenin, Boniioytdem. (Ent:.t.

mir BstM~Mm~ma~ ~aSt~M~~

13: S~ttueg H'. t'. FM'~

11~ Ent<.t.a. Cinchomu, Aethyt-

itther, Einw. von A<:ety)t'))to)'t<<F.

Rata K :!?: Uebf. in Aethytcin-

ehotea;o, Const. for< ~323;

BenzoyMeriv. (Entsteb. nas Bouxoyt-

eint'hottin 'S~tf~ 3~5.

Cincbotin, B)'eehuBg9V6rm6gMtt'.

t)..M~ef u. ~{oA~e1 t07j: Darat.,

DiJodhydmt G. fiftft 323.

Ctoehotox!a, Kntst. aas Cinehonia,

Eig.. AMi.. Salze. Uebf. in Methyt-

cinckotoxm, PhenythydraMn, Nitro-

~iruBKH'. ;UtV~r a. /M~ t t06<.

Cineo), !?«(!)'.ans !unen)<aB.Pfe«w-

mmz6L F. ~tCM- and C. ~6<r

R CtO.

Cnm&)menytacry)s&Mre, Uebf. m

PheByM~fontvttenaBsitate, Phenyt-

tetMbrontt~tenimsiittro, Pheoyt-

dibr&mpenteas5ureH. Perrin R t~

CinH&Meaytvtnytketon~Oxint
.1I.

&-A<~ 2 t7~t;.

Ctnn:m)ytetnceton.<)xim(Aoety)

deriv., Uebf. m « Methyt-t' p)x'ntt-

pyridin) .U.&/«!&<2 ~7.

Ct'ntinayteoitcetopbenoa,
Eetet.

aus ZttMt)ta!deky<)deh. Acetophenen,

Big.. AttaL, C~hn;Uebf. in nt'-Oi-

p)te..ytpyndin .t/?cA~ 2 'MO-

Cin)utmytidenes!.if{~:Htrc,
Entst-

!m;.<t~<tSture deh. Sonnenlicbt a.

J~t C. ~<MMMf)tt2 t ~G.

AM/oM~ M"t. ~f. ~w Cf.

RMS3.

Chrye&phtmhydrtHtttn'ron, Eut-

~teb. aus Chrysopbaos&nre NfMe

R 28t).

ChryB&phtH!s&nre) hotiranc aus

HhMbafberwtt~, Rednct. MfMf

A 289.

Chrysophytein, tMMrmtgaus Par-

n)e!)a parietica, Kt~- ~<~ ?

~88.

CiR~rette, mit beim Anx&odens<t-

fort f~breoMader M&tMtt'. H'e<~<t

~&<tc/t. AOIaj.u)it~Mtndet5ckaus

Stroh ? Qe~M~'Ï~

Citx'bem, BrtchtegawrmogenM'.fM

?% n. ~eMe t tCM; Eotst. M&

Apocinchon ?. ~OM<~ 3 :{ta0.

Ctacbotoiponsaur&.Ëntst.ansMeM-

chitten M'. ~oen<~ Z t't8S: Const.

t)'. ~OM<~3 3tjU: Ester ~Tf<M/t

?0.

Cmohctmeronaxid, Ent!it..tH!, Ciu-

cbomeroMSureMnid, E)g.. Uebf. m

~-AmMopyrittin y CMbons&ure,y-

AmMopytid'c curbon~nn* S.

~MOte~e~ ?

Cinchomeronaânre, Uebf.iu tiox<t-

hydrocmehonteroMNureH. Koe~<~

3 3)49: Aetbytb9ta!n. Amid fUebf

m ~-Aatidopyndin cttrboM&Hte,

CmehomereMxid) S. B~mea;ti&/ R

S07.

Cinchociei", Bnbt. Ms Cineheoin,

Eig., AnaL, Methytirnng, Phecythy-

drexon, Nitrosirang H. p..??* u.

~e~/c t !07t; DaMt. von knrstat-

)Mrtem. EiK.. Salze K. ~<«M

5~.

Cittchenigin, Dimorphismns~«f)~-

/~<m-Ao. R. ~fef R 2C8.

Cittcho)nt), CoMt. ~«<M~ ï

14: Uebf. in Cinchotoxia, <Jin<:ho-

nicin. BMchttntt~enn&gett M', ftttt

.MW<Tu. &</f</e1 !OH4: Hydrirung

/~e 2 HM: Ce''f. m Tnt.m-

ttydrMinch'min F. ?)<'<'<'f. ~cr-

!t!37: Ucbf. in Hvdrf.ehtw-



Ï391 SMhMghter.

«?< Cmnamytitt enassoit m'e
Entst. aus CmaamyMenmabnsitar
Jeh. JMttti'M mit Chieo)<B, Big,
Anat.. Satxe C. /,t'e~erMaHM2 t440

Um)<tgeftMKdeh. Sennonticbt am<

Jod < 2 t446.

Cinn!tBtytidenm!tto)tsaure,Rab.t
!(MZifttotttMebyd deh. MatoM~M

o. Risessig,Eig., Varh. gcg. Soanen-

Heht, Uebf. in xwe{ .stereotitontCK

Cifmamytidoaesitt~am-enC'. ~M~

M«f'M2 !4~.

Ci crat, UeM in xwei isomero Semi-

MtrbftMne<). ~f//<t< 2 1957; s. a.

'1'~<H~-M"~iSS~w~TSr~t~
Conet. ï!MS!<M<t<tund P. ~f~'
2 2HS: F. ?t'eNMHMu. f.~tM&f

2 ~t33: hotir. ans Citronenôt U.

~«c~t)- R fit).l.

Citr~xinsaure. Ueber~ in Nitfo-

dioxydiketopyndia, Dinitrooitrnzin-

Mure H'. Se/y und 7~ A'<t<<

R )8t.

Citrenettitt. tsofir. :tus CitroneMSt

nebet)Citral /~eA;tc<-R mt.

Citt~noMSt. Isolir. von Citrwtefta)

«ndCitritt ~<-<<- ? (?!

Citroo t* ns HMrc,PhoLy)tty(tntxin6:[)x
!'<<« 3 ~< Ksteriticirung

/-M<~<;rnod ~t. ~e~'r 3 ;Ha&:

Ënntirk. ~M Kao-iom auf Ester

/-)'tM-R T7'i: Dm-f.t.!tt)i:Rohr-

zuckc)-7'. ~t~MMt 9~:): &«<-&

t..L ÏM~~f/ 925.

'-Citfoot'ustm-Ot Eabt. aus Oxal-

)«'rNste!tts5urt'<'ster,Ester H'. )f'M/<'

'Mtt~H. J/. ~\<tM~ff~'R 4)8.

Ctf((tt)nia ooocifm'it, t~ofir. \)o

Cw.-<.)t!Mre /c ~SS.

ChdexiK rita~iforons. tsotir. von

AtrimorsaMte< <?o/{/ 7C7.

Cievett. fst<t!r. rat) Hetitm) Rcr~c~

?:!)$: C/<-M? 373: Speetrum
~e~mx~-MB ;;?: Nftchweis von

HetinntH'.Aom~y R 83i): St)ectmm
G~M aos Ooveît C. ~'ae/'M

?8~): Entdecknnp; in der Sonnen-

'tuMi.~t.Sn! ~c~<K~~ R !045.

5, Ctick~e, HanMthmj; K ~<M-<'af/o~

R358.

Cooaa!&atotdt, Dm-st.von Rhodau-

zittkdopptiMhen R. ~Mf~Met R 83.

d Cocaarten, faolir. von StHcyJ~MM-

methytester aos ËMcait der Btatter

t. von JftVMehM f. van ~ot~<«y&
e !007.

CoeceU~attre, fsolir. tUMCMeo!&

9 coee!fef!t, E:g., Uebf. ln MeM)e:tt

?<? 2~.

CoeosaBsa, Uoberf. der Sebftjettin

Xytose M'. 7h)m~ de ~aat oad

~.7~Ï747;Uebe<-ff)hMn~,tn
r pM~JMw ~S)1!Mfom~

wollo, Campher TXt~ tmd <S!&)e~

R 8S8.

Coorulein, Einw. von AciJin, CoMt.

Jtf. ~-«<<Mtw< 537.

Cot<to6sse. ehem. Zns. C P~www
u. -t. /{<wt<r ~6.

Collidin, Doppebab mit BJeitetre-

chtond H'. <7o<A&e&1 T<tS; t~tir.

itus Stemttuhtentheer /At-eat

1 7:M: AMehyd-, TrcnnMn~ von

Met!tY)Sthy)j)ynd!cucd Trimethyt-

j~yrMin. Bro)))!fa)tg, Ueberfl in

Methyt<mndo-. Ani!Meco)))dic

A'/M<<!e;(2 !7~: Atdehyd-, Uebf.

ht i-Copellidin A. levy nnd R.

M't~M~e/M2 2M<t.

Co)tid!neoni!n, Enbtt. aus Brom-

( ott!d)ndoh.Comin,Satx A~/<!<A

a. R. H'f~M&M 2 2~76.

Cot))diopiper!d)t), Entateh. aos

Bromeottidin dcb. Piperidin, E!~

Anith, SittM P. ~)t<«&~«und R.

H'o~t~'M Mo.

Coitotdc, Verh. der synthetischea

ift;. Htot .1. /enoy /Ï 627.

CutostroM der Koh, cbem. Zxa.

f'<w'<M tCt.

Ccnccnn'tHionen, iMStnotiMbo,

Best. ~o~e ? 72t.

Conchinin. Ueberf. in DeMxyeon-
ehtnm tt. ~eMMy)'3 9)47.

Conicein, lsolir. ans nat&rt. ConHn,

Eig., Nitrosoderiv., Satze. Gifti~-
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keit Jî. ~'o~M~t~ I :Wt{; isotner,
Bâtât, aus Conittt ()ch. Waseerstof)~

hypetexyd R. H~~a~M Z tt6%.

Coaiito, ttotir. von Conieeto M:

naMtrtichem?. )t''o~<M~M 1 30?;
Cebf. iu ft-Pfopy)-S-&)nid(n'&)er-

sMehyd, B~ry~MMemitaro durch

Wasserstoffhyperoxyd </e~.8 t460;
Uebf. in Collidineoniin dch. Brom-

coHidinP. ~M</xM u. R. t~'o<~<t-
i!<e<MZ 2~76; tMtir. aus Sinabuca~

a!f{N0. </<-~<tttc<&(R t n.

<'<M-C<mHn,Ent~t. aus f/- u. ~-CoMTn

"at~m4<a-3.
C<tnitasn!fe~.tUM, Eotstoh. MS

t-Propyt-amidovtterittd~hyd dch.

N&trimttbtSMt<itA H'o~etM~w 2

1463.

Censervirung, t.uMtter?erscht)tss

fSF Neschen, CcasefYebitebMB

J. Ma Mett ? 308; von Ntt.brno){s-)
mitteln? Cppf~MfM ? A74 870:

von Mitcb dMfch FormaMebyd R.

TT4emp<fMR :t3'

Constitution anorgeniseber Ver-

bindangen .t. t~Mef R 22~; BM3;
R 8S2.

tM-Coptuvaeimre, Zus. ;VacA

:?&

Copellidin, Ueherf. in «-Metby!-

athyt 5 amiaopentjutot durch

WiMse)'!ftoBhype)'oxyd Levy 2

~73.

< CopeHi~itt, Bntst. aM AMehyd-

eotMdio,Eig., AMt., Sak6 &.

n. R. tfe~M~M 2 227(t.

C<'faUin, Reiniganj: /f. ~M?e)B~<:t'

?743.

Corybu!bi[t, Ëtg., Sa)xe J, ~o&&te

u..t. ~aMt/t~ ? 30t.

C'tryd~{dto, Entst. ans Corydalin,

Eig. J. ûoM<e n. J. /.<M</c''R 30!.

C"rydatm, Eig., Uobf. in CMof-

''orydaHa,Corydittut~attre, Hemipin-

i.Mre, CorydaMto J. /~o&tt'<:und

Lttuder R 30t.

CuryditHnsâurf:, KRt!t. nus Cory-
dttin J. ~oA<(; n..t. /.«t<~f ? 30).

Coyydatstiare, Xa~. Ûe~M und
AoMf~ ~tOL

Coto!n, Vocbdg. mit Pheoy{c<tt!)<t)ta
C. C&[N«'cMan. &7~f 2 t553.

Cotorinde, Untws. der feeton Ba.

stMMitheitf0. CMM«-t<t<tx. R <St&a'

8 t556.

Cottonot, Eiawrk. von Sch<M&)

J. ~~cA«~ & &'?.

Coatabitam, Mir. von Otetn aus

don Samen teco)t)<<'u. /t.

R t50.

Cremotneter, UnzttvertSssigktiittMt

Bettrtheitang des P'ottgebfttts der

pasMr!~g''Tf!iË!F~€!t~iMM~

a. ~MM<wa t0i7.

Crenothrix potyspora, CoM-

vtt-ong auf fMMM N&hfbodta 0.

JRS~H- X 6t4.

Crot~naSare, EiMv. voa SchMfd

~<t~a~ 2 !63(!: EstenCcira~
B. Ft'ticAefu. ~a'e!- 3 32M..

~-Crotytamin, Entst. MB ~-CMM-

butytamio & Bcot«Me 3 SUt.

Crypto~amen, Unters. der Chotet-

<enM e<MM/ !<)?.

c-Cumarittdehyd, MethyMthtf

(tMt!r. aus CasshnK, Ëotsteh. ~M

SattcyhtMt-byfimothytiither dch. AMe-

byd. Ei~.). Ref~fttMn. ?. ~i(f<~

~3!<6.

t-CatMar!tsiture, aynon.m!tBeaM'

furfomtt-citrbons&m'e C CnK<<

u. & /:ecy R 23~.

t-Camarincarbons&ure, Uebf.m

Mhydro-t-camarmcarbonsSare &

/?tm<~<-r and H~.~o~<.r R M9;
Uebf. in o Totttyhaore u. Oïtts!ttM

darch NiK.mniMge ~aM~~

770.

Cum~ron, Ëmw. \'on Sa(petni;e~oM
/~Mt<~<&u. C ~M 2 !33S;

Eotfttth. Ms o-Oxy-c<-c)t)wettNt.
CoMt. <?.AMtppa 2 !<M3.

m C Mmin- s &u )- «, M Aethyt~M

(Entst. fuMMt.OxybeMafdehydtttM
durcit Ess!~&Mre, Eig., Ant).) 6.

tf~w/- 2 ?&
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y<-C)tNtenott Eatst.Msyt-CHmidin,
Ueborf. in Dibrotn-p~-eanteaotbrom
K. ~tt«ccr<u. J. ~Mr<tfe<~3 2902;
s. ft. 7~ ~Me 33!

ps-Cumidiu, Ceberf. mSatfopftosph-

azo-cumo!eh!wift durch Phos-

phorsulfooblorid ~t. ~Kn-Aae/tftu. H~.

~tf~en 1 t24< Uebwf. in J<t(!.p<-
cttmMin dch. Chlorjod M A'e!c/t-

~M<M3 2804; Uobf. m ~-Camettot
K. ~t«t'cM a.M<M-teef/e/ 3 2iKM.

C«min-sntt.at(toit!nt, NatrhtBtsa)!:

(6efnerpttnhtMrnied)-i){un){)RCoM-
."<<?«/<u. ~MM- 2 20!

r GanMM~ eM~s,aH~=ri
(irMin 7'. C~w n. /f/MMe)'

?;

Ca tn o t, Ueberf. in i-Propylbonzoyl-

j'rnpionsaare durch Bo-nsteinetutre,

Ë)! Anat. J/M~- 3 32 H.

~-CMmo!, Uobcrf. in t-Brom-cu-
m<)[~t. ~f'c/tM/M 1 Ml: Ueberf.

ia <MTrMnethytbenxoytpropMjnsaore
<)cf).B<')-n<fteimaure~~MA!-3

32t6. j
CHstfttygriu, tiiotirung f)M Cusko-

t~ttcn), Ëtg., Saho, Uebf. in Hy-

Rrin~tre C. tf'cAM-wa/t~t). <?. Cy-
<«&<;<1 57~.

Cyao, AntagtrHD); von Atkohot J.

A' R T<,2: Herst. aus Hochofen-

gaseM& ~< t07S.

Cyanacetamid, Cebet'f. in M-Cyan-

~-scrytsSaMamid deh. Furfurol, in

"-CyaazimtHts5areamid deh. Bonz*

atdehyd R fleuck 2 22o2.

Cy:<n&ther, Ectsteh. aus Cblorcyan
(tch. Aether. Eig. et. Cc&oM t&;

Verh. < R 109.

Cyattattcetat. Entst., Eig. A. <

f«n ? t09.

Cyanalpropionat, Entst. Eig. A.

CM!<wR )09.

Cyanamid, Entstet). ans HtrastotT

durcit ThMnyiohtorid C~~bf<e« R

-)7.

Cyananitid, Etttst. ans Phomytthio-
harnatoBfdch. Bcnzoytehtorid, Ben-

zoytdenv. fromMt 2 t30a.

j ~-CyM'benzytaoetophenct),
Entsteb. ms RhedanttMtopheooe,

Eig., Anal., Uoberf~. in n-Phenyt-

/?-(Mnxoytpropions&ureH. ~«~e u.

.SM)M<'</e)-i 96C. v

p-Cyanbenzytctttorid, Ueberf in

M-Dime<hyhmidf<t-tohtyt(taaM<tmid,

DimethyttttnidodibcMyt p-p'-dicar-
bonsSt<rc dare!) Dimethyhtntin
~«<«tt</t!' u..M. AfMM~ 1 H4~.

~-Cyimbenzytd intethytttxttn,
Eatst. ans ~-Amidcdimethytbenxyt-
amin. S~tx P. /'<'f'<«Mf/~ nnd <M.

.)/b.'< ï H4t.

~t'~MMH~'a~t-ftt~'ftr''

«a-DiEthytpimetin~aure durch Tt'i-

tnethyienbmmid A'. ~e/M< u. H'

~M~M.t'<<tA2 )3)t.I

Cyttn-t'chinotitt. Entst. ans <-Ct<i-

cotinBuibs~re, Ei({. Uebf. in /-Chi-

notincarbon~ttre & ./<'<M'< ~:tT.

a*Cy!tBdosoxybenzo!n, Entstctt.

aus BenxykyuBiddch. BenzoMore-

ester, Ei~ Ueberf. in Bauzoph' 0-
acetodinitri) E. c. ~c<- S4S.

o-Cyttndiphenytmûthan. Ëig.
7-w/ter 2 )336.

CyttBessi~eitte)', Ueberf. in tntMo-

nMioosaan'ittbet- .t. Pinner 1 ~TS,
Einw. auf o w-, p-NitrodiMoben-
xot PA/e)Ha<Mt 382: Etektro-

lyse ~eMM R 4M; Ei«w. von

Phony!-<-oyanMt ~a/ TT3;
CondaMat. mit Di!tX(~'erMgc. ion

M-BromMUin, o~-DibMm <io/

Tribromtnitin, «- u. ~-Naphtytatnin,
'? AtnidobenzoMsaut'e,p Satfitn!)-

sSure <M<!f~M«~/<997.

a-Cyao-furfu r&crytsâut'e,
Amid (Entatebg. ans Furfnrol d'*h.

Cyanacetamid,Eig., Anal., Ucbf. in

Fumtmatomtrit) Chtorid R. ~xe~

2 92M: Nitnrttn;{ < ?56.

Cy~ohydrine, Reduct. von Amido-

nitrilen .t. A~o«< R 73.

Cyani midokohtens&nreefst&r,

Entetebg. M8 KatiMncyaaid durch

Aethythypochtorit od. ChtoMy~xod.
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CoMt., Einw. auf Atkottote u. Satx-

sSare y..V~ R ?M.

Cyjm-m-xy~tpht~fid, Entst. aus

Phtai~ttUMKnhydriddnMb Mf-Totyt-

ae~toottri), Eig., AMt., Ueberf. ia

Dinitrodenv. R Rfo«<t2 t3M.

«-Cy~nxiMmte&ttt'e, Amid (Entst.

ausBouzaldebyd<bb.Cyanacetamid,

Eig., A)M).,Ueberf. m BenHttmato-

nitrit) K. ?'«-<: 2 22M.

~Cyctopentnodieatbonsimre,
Ectst. aat '<)«)-Dibrompitne)ia6itar6,

At'hydr!d, Sittxe,Uebf. itt "t 'Di-

bMmcyctopentandtCin'bctts&ttre~Ad!-

tMMiKtM~& <?&?«?- t"86a~– s

Cye~phenytenb~n&yttdenoxyd,
Entst. aus o-PheMbnMtyhunin,Eig~

Acetytdet-iv..BeMoytdenv., Aethyt-

denv-, Satz f Coha 60t.

Cymot, Entstehf;. ans Citntptter f.

7&moM<t1 )089: Ueberf. it f-Me-

thyt propytbeMoytpropione&uK

dfb.8et-MteiosSttM~~M~r33~n: i

Ms HerzesseBx und aM Fenchon,

tdcnt. 0. H'o~ac&R45(!; ÏMHr.tM

PnRitttttmotE CtA/eoMM~f 6t4.

Cyphe!i<tm ehrysoco~h&tMnt.tM-

lir. von Methytpuh'insaure W. Zopf

&2S7.

Cystetn. Uebf. in BenïytcystetB f.

St<<M-R St9; Bcz. xu 'rttMmitch-

s5are <~r~.MU.

Cysti n Best. im Htm RonMOtf

R 336.

Cytisin. Ment. mit Btptitoxie

~«~c R )05t!.

D.

Dttchbcdeckung aus Torf. Mo)),

Thcer C. c. H'M~ewt ~t.

Dachpappe, Ditrst. & M'~er< X

7):t

Dftmpf~p~nnungvon Wasscr, Ei<

n.SatxtOsMMgbcim EKt!<n'u)tg!'p«nh

der tctxKMn, Bex. xw. den tXMi-

nmteo ~t. ~M<~ ? ~Ht!: relative

Vermindenmg bei sebr verdSantM

Losungen <<<.M.R268; der Hydrate

Btomeyfm, Eig., Cebf. m Dm!)ido-

(tMteMer, ttnîdottobtetnitureestef J.

A'e~R 759.

CyaokohtMt&urooster, Entstehg.

nus Chtorkohteo~MrMstor darch

Sttbercyantd J. ?/' R 76t.

t-Cyankobtens&ttreestar, Eotst.

a)M CMorkohtettsa<treest9rdch. Sil-

)MKyMid J. Nef 76t.

CyaamasttyteM, JSntst.ttmMeHtyt*

g~Mytsaure F. Ba<tM3 32t0.

Cyitamethyt-totYntetcn, Eutst.

ans Aeeto'p.totttd)t))trit, Eig., Oxim

<t..Mo/a- R 848.

C;t imomàor'n'ra, Rofn~. ittt's ~!x

von A.tfocarp~ M<egriMia, Ëig.,

Ueberf. in K)'cMM!ncarbonstm'o,

Dis&Mvorbiod(tng<!n~t. (?. /<:w

u. Cope R 9S4.

Cy~noxintit!oe8St!{8&ure, Entst.

ans OxMotonhydroxMnsttit'e A.

/&Mt<<s<-Au. J. 6'fAttAM1 7<)t.

t-<Jy<tnphenytchto)'!d, Ueberf. in

Pheny)in)tdekoh)ensintrephenytMter,

-bMtBphettytester. PheoytaMthM-

~-chtorphenytetfsigster, Tnphenyt-

gnacidM, < PhenyMipiperidytgtMni-

àiu .t. /~t/t<~cA u. ~o< 1 977.

Cy<mpropions&ure, Ueberf. in Di-

methytpimdins&ore dureh Trime-

thytanbromid ~e/M~ 1 7St:

Ueberf. in TnmethytdicyMpropion-

sSttredeh. Methyttnmethytenbrom!d

~e/ft«~ nnd /). &bfM)<t<~ 3

?13.

Cytos&nre. Nichtcxistcnz der Aether

?:/ R 76<: Anweodf:. des Kalk-

satzes &ts D&ogemittet C. ~Mfe R

33(!.

Cya n n rs&aretriptteny tester,

Entsteh. am Phcnyt'-cyanitt, Mote-

katarf;ew. ~a~~cA nnd A.A!/

3 2472.

Cyanurtriâthyl, Entst. aus starrem

t-Dichtorcyftnâtbyt. 7~'e~f'' ? 66.

Cyftnwasserstoff. Yerbindg. mit

Ahtm!ntnnM)'tori<t6. ~rner ? 'i09:
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Ton MOfgMtMbeo Sathten ? /,<'<-

nx'27?.

Darm, Lactase dM Diiott- ~«A-

<Ka))Ma. /.<t~M3 :{M(); BinN.
von Ke6)\ Mileh, KaMaufPautn~

vonEiwetM ~.<S'cAm<<tR333: Bez.

der Saksattre des Magensaftes zur

DMm~atniM ~M-<.R 334; ht~niioa
vonRohrxtteker dek. Dann- ?'«!'«

R ?3.

D!tturmttR)u-e,Zu!Verh.B.Gwtf~

R ~{t.

Dec~tbusaetn. Ettbt.auti'UaBttt-

~:nre, EtR.,AeetyMenv. 0. ~a!e R

D.'bydrttcetsam-e, Uebf. !)t Diace.

ty)!'cehm F. u. Il ~c/ar( 2

!$<!(: Entetoh. aus AcetMsigester
dureh ~AmytbrMnni ~Mt-~o~'
3 2629.

DfhydroettotsâMre, Uebf.!nBrotH-

dehyhroehob&UM,Enht. aus Cho)-

siure dcb. Satpeters5<n-e K. /<oH~-

~tMo- ? 332.

Dehydroeinotten, Stiborsati!, BM-

ehm)gsMrm6ge)t M~.p. JjiW<.rand

~oA~: 1 t074.

Dehytrocinchonin, SMbeMitktf.

f..M7&r u. RoMe 1 1074.

D''hydrodioxydioapbtytsutfid,
ËntM. aus ~-Nttpbtot. Ment. mit

Thiodinaphtyloxyd R. ~nn~tf~ t

tt4.

D<!tydrothiotottitd!n. Uebf. in

M-OxydtphettyhtntMtdenv.dch. Res-
orcin ~of<M~t-. t'Wt. tV. /~<T
4 '«. R 39i): Nitrirung ~or&e/t-

/Mrt(-M <WKt. Fr. &)- A- C4).

? '-m: Ueberfuhntng in DMMO-

fxr~toffe ~ar&M~atf~-cttt'o<-Mt./-r.

Ra~f C~. )OM.

Dephlogmator fùrfrMt. Destination
fur Leboratenen S. !'o«Mynad S.

?'/?"?< R 937.

Désinfection. ScHMteatx&ndungbet
Fabriembu von Pulver Il. /Co~er

t6: Yorriekt~ng fut- abweet~eta-

dos Arbeiten mit tmeknw u. feaeh-

ter Httze Il. ?-. ~o~ ?;

Apparat Ora~~y~ N~A~rt

24~; XeNtSabeagvon antMeptischen,
sich wâhrend dea Verdampfenscou-

eentrirenden FtasMffkeitenim dampf-

Mrmigen uberhitxteo ZMt~nde H.

~orM 497: Fortnatdehydtamp~
~t. ?~-t~< ? 65&: Attfbewebraa~
in <Mattne)mpMht Re/~Maa~ und

~jppc ? 8!t; F)a<Mgke!ten, auf

elektrolytischem Wege bereitot,

Spa)vernehtMg~.NM-M~,E.~<ef-
M/t u. C. OK~<f ~865; ? ?9;

~"<~c&!H9)r"{M!)Më]p'TSME=it«<~

f&' /<M~n< ~eo<~ ~'cM R 840;
von Paanzea J. H~ew)- ? 940;

Ent)itftang der Raume dch. Wasser

!070; deh. LMung von

Fomtatdehyd in Kohtenwassentoffen
3f. at'cA~- R 1070.

DeKmotropoe<n)toni(;esanre,Me.

thytather, AetbytSther (Entat. aoe

DMntotropMmt<'nia5ther, BMtM-

rong) ~<M&-eocMR 393; Uebf.
in DidesmotropoaMtcnigestare</e!'<.
R 394.

I)eam<ttFopoMntOtnn,Metby(Mhet,

Aptby)&ther(R<'duction)~<t<A'Mcct

3i'3.

f-DesmotropMaBtoatn, Methyt.
5tbcr, AethytMher (Reduction) A.

~ft</r<Mtc<R 393.

Desex~innatinsâure, EntM. ans

Dimethyi-htnMattre dcb. Oxat-

sâure B. ~Me!- u. ~fA 32477.

Desoxybeuzotn, Ueberf. inStitben

doh. Natrmntftihohotat ~i. Ra~f a.
J. J~MyttMNa38: Uebf. ioStitben

dch. Natrium:thy)at J. ~«~efe<~A
~7; Uebf. in Beazytphenyt-

tnethyteBt)ydMx;o dch. HydMxin
?'. 6'«r<<Mu. A. R/«t)ter !)M.

Desoxyctncbontn, Entst. aas Cin-

chonin dch. E-Mn.Eig., Anal., Salz

H', ~oe~ 3 3t4;t.

Desoxyconchmio, Entst. MaCon*
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cbinin doh. Eisen, Eig., Anal, Salzo

W. Koenig*3 8147.

Dosoxyfttroïn, Entst. ans Furoîn, ]

Eig. R. Bader R 992.

Destillation,Apparat z.fractiomrteu ]

bei eehr niedrigen Drucken G. Kahl~

ùamn 1 392; Apparat turYacumn- j]

fraetioniriiDg Bitte R 245; frac-

tionirte, vergleieb. Unters. der ver-

scktedenen Verfahre» F. Aiukrtm

u. R. Salvadoré R 35*2; Apparat f.

Fetts&uren, Kohlenwitsserstolîe E.

Urbaeh u. V. Slâma R 403; Cm- j

“ -aelialtea Jar..Eflçfcfljies ,»g<l_– t.

Mangohl R 479: Apparat- "fui- lié-

stSndig zugefOhrto Flùssigkeiten

Ges. F. Clark § C'a. R 865; De-

pblegmator far fractionirte zum

Laboratoriumsgebraiich S. Yotmyu.

Q. Thomas R 987; Laboratoriums-

appartit fur fracttonirte P. Monntl

R938 Rectificirapparatil/.p. t'ûrster

RH57 Apparat, Vergrôsscruug d»r

HeriQâoho,scbocile BntkertiBg (ter

Blase J. Nagel R 1016.

DeBylenessigsfture, Entsteh. nus

Desylenamlousiiure, Eig. F. Japp

u. W. Davidson R 4M.

DogylenmaloBSfmre, Entst. ans

Benzil dch. Malonsûure, Eig., Ester

F. Japp u. W. Davidson R 465.

pi-Dextran, Isolir. aus Polyporus

betulinus, Eig., Anat., Hydrolyse E.

Winterttein 1 775.

Dextrin, Herst. von geruchlosem

aus StSrke mittels Ozon C. l'ieper
Rôlb.

Dextron, Darst. ans Salfittange C.

Ekutan R 7 il.

Dextrose, Darst aus Iovcttïueker

dch. Bcuziilhydrazin Il. Wolff 1

Ki'i: Ident. mit Sohunk'sfiuliglycia
C. van Lootceren- CampagneR 22S;

Verh. xa Lavulose im Sûssweiii a.

Honig J. Kiïaig a. W. Karu-b R

350} Einw. von Ammoniak II'. Stmie

R 1006.

Doxti'osebonzhydrazid, Entst. a.

Dextrose dcK. Benzbydrozid, Kig.f
Anal. Wolff1 161.

Dex(rosebenzol8ulfonhydrns!id,

Entst., Eig., Anal. Il. H'o// 1 161.

Dextrosephloroglacid, Emstcli.,

Kig., Anal. C Coumter I 25.

Diabetes, Vorh. (1er Lûvutofe im

Organismus J. Haycraft R IÎ9;

Glyoogengohalt in» Blute il. Kauf-
mann R 304; reBpiratoriseherGas-

wechsel H'. Weintrautl u. fi. Laves

RM$: resp. Gaswecliseleines Hun-

des nacli Pankreasexstirpation dies.

R 339: Nncbweisvon Pentosen im

arriW:Kn" ~~w~rg: ~i~

D iucetami d ino xaisûurenmid,

Enfsteh. aus flalb-o-oxiilsiiiirec&ter,

Ei(f. R. Antt/iiiti and K. Stit),d I

6>.

Diucetanilid.Entst. misAeHiinilid-

uittrîum dch. EssigsiiuroanbydritfC.

Btae/ier 3 2356.

DiaectoDadonit, Entst. aus Adonit

dch. Aeeton, Eig., Anal. A. Speier

3 2532.

Diacctonarabit. Entst. aus Arabit

dch. Aceton, Big., Anal. A. Speier

3 2582.

Diacetondulcit, Ëntst. aus Duldt

dch. Aceton. Eig., Anal. A. Speier

$ io3S.

Diacetonerythrit, Entat, aiw Ery-

thrit dcb. Acoton, Eig., Anal. A.

Speier 3 2531.

Diacetonitril. a- u. ^-Modification,

Uebf. in Chlor-, Bromdiacetonitril,

Phenylhydraïoncyanaceton, Eins.

vos Hydrazin, Benzald«hyd f. von

ileytr R 846.

Diacetyl, Verh. geg. Hydroxytamin
L 14~j~' I i3; Eimv. auf O-Anlido-

piienol F. Kehrmann1 349: Einw.

von Diazomethiui Il. v. Peclimaim

1 860; Uebf. in Aldol (S-Mc-thyl-

3-heptanol-2.4.5-trion) (Dimi-tbyl-

ch'mogen) doit. Alkali v. l'ceh-

manu u. E. Wedekimt2 18-li: But-

steJ». ans Aethylmetbylkewn durch
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SaJpotersâuro M. Fileti u. G. Pontio

R 55(5; Entst. ans a-Methyltotron-
sSuro od. Broro-c-metlij'ltetronsûure

It~~ R 768.

DiitcotylaoetoD, Entst. a. Dobydr-

acetefiure, Dioxim (Anhydrid), Eiu-

wirk. von Btauslure, Pliosphor-

penhoblorid Essigsiiureanliydrld,

Aeetylehtorid.Benzoylehlorid.Diaïo-

hcnzolchlorid,Acefessigestcr, Essig-
ester F. Fdst u. Il. Helarl 2 1819.

Di aeety 1 bcrn stoiiiBâuroester,
Ucbf. in 4-Bis-3-mc!h)Ipyrazoton

..«ici;. HydrazinT. Çurtiu* R 6S.

Diaeotyldiacetyiaoeton, Entst. a.

Diacetylneeton deb. Acetylcblorid,

Eig., Anal. F. Feint a. il. Relart

1824.

Diacotyldjphenylosazon, Entst.

:aisAmidoilihylmethylketonH.K'ùnne
2 .'038.

Diacetyldurol, Entst aus Dmol
F. llaiim u. V.Meyer 3 3213.

Diacetyl-/durol, Verk goit. Hy-

Uroxylamin F. Buum3 3208; Entst

aus i.Dorol F. Boum n. V. Meger
3 3213.

Di«cutylessige8ter,Ueberf. io -t-

Ciilur-aiKt-crotonsaurecsterdoh.Phos-

pborpentaeblorid R. Thomas-Mamert
H 9*H.

Diitcctylgallussaure. Entst. ans
ans Gallussfwre, Eig. P. Skleg R
U.

Diacetylgtycorinsaure^rehuDgs-
voriaôgender Ester, Uinfl. derTem-

peratur / Frankland und J. Mac-

Ongor R 2.

DiaeetyJkreatiB, Entst. aus Kre-

atin, Eig. E. Erlenmeyer jun. R
284.

è. i- Diacet yJ aa J oti di o Entsteh-
.ws

Methenyldiacctylacetondch. Am-
noniak Farbwerte vorm. Meister,
l.iicius4* Hrihùny R A\}-2.

Diacctyl-o-toluidid, Entst., Eig.
(}, Cluytort2 !l;65.

i Diaeetyl-p-toluidid, Entst., Eig.
G. Ctayton 2 IGM.

| ojt Dîôth oxybenzoy lameieeu-

silure, Eutst. aus DiâtliyJresaopto'

phonon, Eig., Reduction, Oxydation

G. Qregor R 906.

DiSt b ox y o lx>nzoyIbeD?.oé-
«Huro, Entst. aos Pbtaisâure dch.

Resorcïiidiûtbylâther, Eig., Phenyl-

Jiyrfrazon C. (;traebr '19.

««-Diatboxybernsteinsauro.Ent-

stoh. uns s Dibromberosteinsâuro,
Uobf. in Oxaleasigsâurè A. Mit/iael

i–. -McAer_3.2~ "C'

j Di-jî-iitJioxybutylaïuii»» Eatsteh.

ans Aethylclilorntberdch.Ammoniak,

Eig., Anal., Safce, Nitrosaroin, Debf.

in Di-/ï-chlorbntylamin S.lioohnan

3 3117.

Diatboxykorksfture, Eotstel». aus

Dibromkorkfâuid dch. Nuiriumâtby-
lat iJ. mihtâtter 1 G65.

| oy-Di&thoxypicolio, ËDtsteh. aus

«^-Dioblorpirolin, Eig. A. Sedgtrick
u. N. Vollte R644.

«y-DiûtboxypicoJins&ure, Entst.

ans Dicblorpicoliu, Eig. A. Setlgicick
u. A'. Collie R644.

pp DiSthoxythiobenzopbcBon,
Entst. aus Phcnetol dch. Thiosbos.

gen, Eig., Anal., Uebf. in Totra-

atlioxytetraphenylatbyleû ( durch

Kapfer) L. Oattermann 3 2S71.

D iâtby lace ty (en jjlycoï propion

sâureoster, Entst. aus Propionyl-
chlorid dch. Natriani. Eig., Uebf.
in Propioïn dureh olkolt. Kali F.

Anderlini R I0OO.

Diâtliyladjpinsâure, i' Isomère,
Entst. aus DiSthylluitantetracsrbon-

sBore, Eig. B. Uan R 300.

DiâthylâthyJe»<liftmin, Enteteh.

aus Difitliylâtlivlcnitibouznlsuiramid,

Salze, Dinitrosodoriv. P. Schneider

3 3077: Entst. aus Dibenzoisttlfon-

àthylcndïamin, Eig. O. Hinderg u.
V. Slrupler R 757.
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in Pyraziatfltruoarboiisiiure, Dhno-

thylpyrazindiearbona&ureG.&t/iwAer
2 1516.

Difttliy Idisutfid BrocbuDgavorni,

Zoppetlari R 54.

DiâUiylfiaovOl, Bntst. uus Tetra-

SthyMuetiitJ. tterzig R2»4.

I.3-i)iiHliylltexametliyIen,Eatst.

aus Diitliylkeiottexmuetliylen, Big.

AT.Zetinsky und IF. Rudemitsch1

1343.

1.3-Diâthy I hexamotbylen-2.

ol., Ëntoteh. ans 1.3-Diftthyl-2keto-

liexainethyten, Eig.. Anat. N. Zc

&t~RM<4r~

Diàthylketohe*amethylen,Ent«l.

aus reic-Di&tbylpimelinsSure,Big,

Anal., Uebf. in t.3-Diathylhexarae-

thylen S. Zetinsky u. IF. Rudeieitttk

2 1343.

a-Diathylliaphtylamin, Uebf.in

Tetra&tbytdiamido •« azonaplitalin

dch. Stiokoxyd P. Colm R 914.

n«-Diâthylpin)elinsûure, BntsL

aus rt-Cyanbutteraâure, od. Aethyl.

malonsûurodeh. Trimethylenbromid.

od. aus Pentsittetracarboosàuro dch.

Jodâthyt, Uebcrf. in Diathyikoto-

haxamcthylen N. ZeUnsku und W.

Rudewitult 2 1341.

Diûtliylfirotoeatochusâure, Bnt-

stoh. aus Tctra&thylfisetm od. tus

Aethylfisctol J. Herzig R 294.

op-Diathylresorcyls&uro, EotsL

sus Resacetopbenon G. Qregor R

906.

DiâtliyltotraliydroDapbtylalkin,

Entstcb. ans Tetrahydronaphtylen-

ehlorhydrin, Kig., Salze E. Bam-

berger u. B1 Lodter R 76».

«-Difitliylthiocarbaroindisttlfid,

Eig., Debf. in I-Aetliyl-2-aihyiami-

do-5-tl)W-3.4-disulfa2oIidin.W.Fr««iirf

n. (i. tlacftratb R 425.

Difitbyl-o-tolitidin, Ueberf. in/»-

NtiroljcnzolazodiStbyl-o-tolnidindch.

^-Nitroanilin E. Bamberger und F.

Meimkrij 2 1S92.

DiâtUïlatbytendibonKoUuIf-

amid, Knt^t. rus Aothylendiainin

<lob.Benzolsulfochlorid SelmeUler

3 3077.

Diatbylamidoaoïiton, Entst. uus

Cbluravetaii dch. Diulbylamia, £ig.,

Anal.. Salze, Oxim, PhenyJhydrazon

R. Slwrmer u, hùmski 2226.

DiathyI-»-araido-/»-lcresol, Ni-

trosoderiv. A. lœontiurdl S? Cv. R

'Mil.

D iûthy lamidooxy i butter-

saure. Entst., Eig. R. Sloermer u.

O. bzimxki 2 82*7.

l')1'¡£ffi'yr;îir';Wrii'nt'o:p:I,'ë'û.'rl"gébt.iffr
F

Farbstofte durch Monocarbousaurcn

.•I. Tlmum a. O. Scherkr li 444.

Diatbylamutotelrazol,Ent!,t..l':ig.

fhkle u. Imj/e R 75S.

DiStlivhimin. Ucbeif. in Dithiodi-

Sthylamin durcit Cblm-schwcfel A.

166:Uebf. in TetraiUbvlthiodiamin

l6fi; Uehf. in TetrailtbylthiodialDin

dcli. Scbwefelchlortd F. Lenyfetdu.

StkglUi 1 blb: Uebf. in Thio-

diiuliylaniin dcb. Soliwofpldii'hlnrid,

tu Thionyldiâtbylamii»dcb. ThioDyl-

chlorkt A. Micltaetiti 1 IOIK: Eiow.

voo CbtoracetoB R. Stoermer u. O.

Diitiwki 2 *2#?t»:Darst. inittcls ax-

Salze liattm R 126;

Einw. auf Tetrazodiphenylchiorid

f'arùieerke vorm. J/eiVer, Luciwif

Uriiiiimj R 51H Einw. auf Form-

aldchyd L. lleur/f R foi.

Diûibylaniliu. Uebcrf. in p-Nitro-

beajEolazodiStbylaailiudeb. /<-Nitro-

dUzo>u. /-diazobenzol E. Ramberger

1 843: Quâctnilberverbdgn. A.Keei-

,wn li 114.

Diiltbylbutantetracarbonsftiirfl,

Eiitstoi».aus ButauU'tnioarboijsâure,

Eig.. Ester. Uebf. in 'i isomère Di-

aiiiyk'ipinsâiirfii, Salz H. Loin R

SVÛ.

Diâtbyldimethylpyrazin, Eatst.

a. t-Nitrosomethylpropylketou, Uebf.



1399 Saèlingister.

Diamidoacetoa, Botsteh. aus Di-f-

uitrosoacoton.Salïo,Oxydation,UebF.

in Dioxyacetou G. Kalisclierl1520.

DittiuidoantiirRchryson, Cleberf.

in Hexaoxyantlirachinon Farbwerke

eorm.Meister, Lucius £ liriininy R

708.

m. m-Dîamidobonssoésfture, Ester

("Knt-steli.ans. m, m-Diiiitrobenzoë-

*aureestor, Eig., Salzo, Di.icotyl-
(t«riv.) C.Haeutuermannu. Teiolr-

manu R 557.

($) Di o amidobenzophenon,
Ueborfi in Oxydipiiooyleolcebra, o-

.t.benjkaljçylsftiiw.Jt; StasdeLL.
m.'

0

(s)» m D i a mi do ben z ophonon,
Uebf. in isom. Oxydiphenylenkoton
II'. Staedel I 1 13.

Di -amidoIxîn/.yUsulfid.Entst.
ans p-Nitrobenaylalkoho! dcb. Zink

ii.ScliwcfelwassorstoflfO.u.Gf. l'isclier

1 SSO: Entst. aus />-Nitrobenzyt-
ehlorid, Benzylideitdoriv. Salicyli-

<loiiverbdg.,p-Nitrobouïylidenderiv.,

ïhioIiarnKtoff,Phtalid. Azofarbstoffe

O. Fiwher 2 1338: 0. Dimrotfi a.

J. T/nete 1 914.

niai -Diamido «j.cj- dinnpbty I-

niotlian-^»/ifs-disolfo«aure,EDt-

sipIi. aus <u fa Naphtylaminsulfo-
«litre deb. Pormaldobyil Farbieerke

rurm. Manier, Lmim(f liriininy R

IW>.

«•s Diumido ns<»« dioxy»n-

(liraolii non, Eutst. «us »i«3-Di-

nitioantliracliinOD Far/fii/iériten
rurm. Fr. Buyer fr Co. R TO7.

(a*>p Diamidodipheoylamin,
Kaisi. uns <M-Dinitiodiplieiiylamio '<

H. Xiehki 3 2S>70;Oxydation tiers.

3 »;t73.

But-
si'li. aus u/Dinitrodi|)heiiylaiiiin,

Aatylderiv., A«tbtDyld<>rir.,Uobf. t

in /> Ainidopbeoazin R. Xictiki 3

nt. <

C-I>:auiidodiplt«nylamin, Uebf.

in Disazofarbstaffedclt. ,V|«4-Amido-

uaphtol-ft-galfoBfiurôL CnxsellafyCit.
R 881.

p-Diamidodiplienyimotban.Bijt-
steh. aus p-Diamidodibenisylsulfid,

Eigsch., Anal. O. FiWier 2 1341;

Vergl. der symmetr. Isomeren If.

Staedel R22»; R 229: Ueberf. in

TWobaso dch. Schwefel A. Tâauss

R h'ià.

Diamidodurol, Entsteh. aosNitro-

amidoduro), Eig., Anal. (Min l

968: Uebf. in Safraoinon deh. Oxy-
dation nobenm-AroidoditolylaminR.

.,r.,ilffi^l§^_™r,
2.5 Diaiuidohexun, 2 fgamoro,

Entst. aus Aeetoayiacetogdipheoyl-

dihydrazon, Eig., Anal., Dibeozoyl-

deriv., Sak H. GïuUher u. J. Tafel

1 379.

(s)op Diamido m< kreeol (CH3

NHj: NH»: OB «, 1:2:4 :5). Entst.

aus /NitrO'O-toluidin od. o-Nitro-

p-toluidin deh. olektroly t. Réduction
in conc. Scliwefetsûure l'arheitfa-
brihn vorm. F. Rayer 4- Co. R

310.

Diamidomalons&nro, Amid(Entst.
aus Dibrommulonaroid).S. Rultemaan

m. K. Ortun R 1052.

I>iamido-ut-mcthyt-o-uramido-

benzoyl, Entstoh. aus Dinitro-m-

tnethyl-o-uramidobenzoyl, Eig., Di-

acotylderiv., SalzeS. v. Xiementoieski

R 556.

(a«}o/Diaraido-»'-oxydiphenyl-
amio, Eotstcli. ans (a#)o/>-Dinitro-

o'-oiydiphenylamin. Uebf. in Amido-

phonazio R. Nieteki 3 -'ilTG.

(as)o/>-Diamido-oxy diplieuyl-

amin, Entst. aus ((u)op-ï)imtro~

/oxydiplienylauii», Sab, Uobf. in

fffji)o/>-Diamidoindophenol,p-Amido-

y-oxyphcnazin R. Nietela 3 2973.

op- Diamidophanetol, Diacetyl-
deriv. M.Traub u. G. Pertseh R'il.

o/i-Dianiidoplienol, KntKt. aus ««-

Nitroauilia dcb.elektralyt. lïeduction
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in conc. Schwefelsâure Farbenfabri- j¡
ken vorm. Fr. Bayer$ Co. R 310.

Di amido pbenyl-p- totylketou,
Entst. a. DiDitrupboiiyl-p-toIylkcton,

Eïg. H. Limpricht R 74S.

Diamidophospliorsficire, Unters.

M. Moka R 734.

«(î-DiamidopropionsSiire, Entst.

aus «,i-Dibrompropiou6âuro, Eig.,
Salze 12.Klebs R 342.

««-o-Diamidostilbou, Entst. aus

«s-o-Dintlrostilben. Eig: Anal., Salz

Thieh u. O. bimrotlt 2 1413.

.tatfteA-.Dj.amJiJogt^lbeti* Entst. aus

o-Dinitrostil&eD, Veï>f.înTn doî3iïi.

Erhitzen des Chioi-hvdrats J. Thiele

u. 0. Dimroth 8 1411.

Diam i do trtoxypliosphorsâure,
Unters. Il Stokes R T34.

Diamine, aromatiscke, Einwirk. von

o-Oxybcn/.ylalkobol (Saligoniu) C.

Paal u. Reelcltben 1 934: aro-

matische, Eiom. von Chloroform u.

Kali G. Gra88i.Cristalclin. G. l.om-

batdi R 392; Ueberf. ia n-Mothyl-
deriv. deh. Formaldebyd W. Esch-

weiter R 581 aromatischc, Ueberf.

acetylirter in sabstantive Baumwoll-

farbstoffe dch. SchwefclSociété ano-

nyme i(es matières eotorantts et pro-
duits chimique» R 890.

Di-»'-amyl, Uebf. in Nitrodi-i-amyt
M. Konowalow 2 1S54.

Di-i-amylamin. Ëotst. aus Nitro-

di-i'-aniyl M. Konowalow 2 1856;

Einw. von Formaldebyd L. Henry

R8Ô2.

Dianilidooxalsâureester, Entst.

ans Dicbloroxalsâureestor, Eig. R.

Ansch&tt u. K.Stiepel 1 CI.t.

DianilidotolueiiiuoB, Entst. aus

Anilidotolnchinoo, Eig. F. Fertsck,

F. Marsden a. G. Schkohik R 754.

P'iaoisidiu, Uebf. in Disazofurbstoffe

auf «1erFaser doh. /Naphtol Farh-

trerke vorm. Meister, Luciu»§• Brû-

nittg R 639.

DJ-p-anisylformazyJwasserstoff,

Etitst. ans p-Diazoauifo! dch. MaJon-

sfture, Eig., Anal. H. t>.Peclunann b.

E. Wtdekind 2 1G95.

Diaphragma, ebktrolyt A Rinle

imimt R ;>7lt elektrolyt, aus Erd-

alkalicarbonatcn Ancienne» Satina

Uomaimte* «te l'Ett R SU.l.

DiastHgo, Spaltunjf von TrekaJoifr

E. Fâc/ier 2 \4'A2; Nachweisin vtr-

dorbenem WnibCQouiruiu/ MA31;

Einw. auf Stûrkckleister in der Kûke

/fro«» u. Marri» R (i4.i.

Diaterpensâurc, Entst. ails iletho-

S' -atbjl-3-heptanon-G-olidl .31 F.

-i°~~r~ $'ëri'rehie~t:T?~: Y,

Biasu-Vorbindungen, Con^t. E.

HambertjerI 444; A.lhntzHli l lu G;

Kupplung mit ,-i-îlaphtol, ^i-Naph-

tol-.vVjV3-disoIfosSuro,Rcson'in E.

llamljeryer l S32 Darst. aus Nitros-

itminen primSrer Amine Radinûe

Anitin- u.Soilafabrik Rbib: Uôchste

Bildiiugs- und Zerset'/ungstempera-
tur G.Odtlo A>>15: Const. K.Bam-

berger R IV-b.

t'Diazo-VcrbiDdungen, Conat.E.

Bamlièrger l 444; Entst. von SaK

p<!trige»aurcbei Umlngerung inDi-

azoverbindungen rien. 1 S'26: Eat-

*teh. sus DinzoverbinduBgen Badi-

it/ie Anilin- u. Sodaj'ultrilc li '256;

i? S«î: R 668: fi 669: Uebf. in

DÛMOverbindangrarfft».tH 525: R

108-2.

Diazottinidobenzol, Uebf. in Di-

axobenzol-}>-dtazotoluolani!id tieb.

Diazototnol H. 0. Pee/imann 11.t.

Ftobenius i lî t Const. & IMf/ier

ii 557: # 784.

DiazoumidobflDi'.oltoluol, TJebf.

in Benzol(liazo-/j-acottc>lui(lid,-hi-ai-

/t-ioluidid Il. v. Pu-limwka 1 S75;

Uebf. in Diazobenzol-p-diazotohol-

tolnid dch. Diuiotoluo! U. v. Pf-1*-

nian/t u. Froùeniun 1 171.

Dia/. oamidobe nzol-p-toluol,

Schmp. Zi. liamieryer I 246.

p-Diaïoamidotoluol, Uebf. in Di-
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azobenzol•/» diuzoïoltiohaluid dch.

liia/.obeoz»! Il. i>. IMmann a. L

Frohtnim 1 170..

y- DiitzoanUol. Durai, von troekiiem

Chlorid A, Kmevenagel 2O5G;
Darst. von trocknem Nitrat tiers.

2 2058; Darut. von trocknem Oxalut
ilws. i 205!); Darst. von troebnem

Solfat iler*. 2 2051.

o-Diuzobeuzoésâurc, Uebf. in o-

Oxydibenzylketon, ou'- Oxydipbo-

tiylcarbonsûurcdeh. Phénol C.Graebe

u. SvhegtakûmR i.

Diazobenzol, Mctlivlost^r (Eutetoli.

~benxot~rttcno. k1i>rot=.

sslzeo) li. Bamberger 1 227; Uebf.

in Benzol'/i-sulfos&ureliydrazosttlfo-
dure dcb. Kaliumsulfit H. v. l'tch-

matin.1 S6G: 2 J.SJ7; elektriscbes

Leitvermôgonder Suai esalze.Doppol-
salze /l. llanizscli 2 1737; Uebf. in

DiazobcozolBfturc dch. Alkali u.

Ferrieyankalium Farbirerke vorm.

Mtixter,Ludus §• Hruniny R S2.

– Bromid. Uebf. in BoDzoIdiazo-

Biambromiddijodût Benzoldiazo-

mumdibromidjodid A. llantiseh 3
~.r,i:i:r.

– Chlorid,Kinw. nnf Ivuliumcyunul
-I. Ihnttsclt u. O. Sthulse 1 671:

Kinw. auf Diacotylaceton /• /•>«/

u. lieturt i tS-2«: Darst. voa

trookocut /•?.Knueeeumjet 2 2053;
l'ebf. in lîeiizoldia/.Ouiumcliloriddi-

j»ilid, Bettzuldiazooittnidicbloridjo-
did, -cbloriddibroinid, -chloridbro-

midjodidl. UaaUsth 3 2759; Uebf.
in Phenyl-o-, Pbenyl-p-tolyl dch.

I>tzuiolu<>lch!oridn. Natcium G.

Oitdo u..1. Curatùtu R 383; Const.
if. Wnttiur R a.,7; ^78»; Einw.
«»( Diaeetonitril. Dipropiouitril,

.Wtobeazodbitril /£, o.Meyer HW.
– J<'<lid,EnUt. aus Diuzobenzol-

oliîoriddcl».KaliumjodidA.Hantmh

0.83.

– Oxalat, Darst. von trocknem E.

Kitutxenayel2 iOia.

[ Diaïobenzol, Sulfat, D»r»t. von

trocknom, Uobi in Dipheoyl E.

Knoevmagel 2019.

i-Diazobonzot, Uebf. in Dipbonyl
drh. Benzol E.Bamberger 1 408;¡
Entst. aus Nitrosobenzol dcb. Hy-

droxylamin den 1 1218; Kalium-

salz, Natriamalz, Gefriarpunkts-

arn iedriguug U.Qoltkehmùtt2 2021

DiazobonzQlaniliriebloi-ii!, Entet

aus Chloranilin dcb. Nitrosylchlorid
J. Ka»tle u. R. Keàer R 777.

Dîttzobenzoteyanid, Uebf. in Di-

cyanpbenylliydrszio A. HwiUschu.
.?" -w<g~89T-=-–– ––

Diazobonzot-y-diaxotoluolani-

lid, Entst. ans /i-Diazoaniidobeozol
deb. Diaïotoluol, Eig. H. v. ftc/i-
tnann u. L. Frotenim I 171.

Diazobeoitol-p- diazotulnoi-p-
totuid, Entst. aus p-Diazoamido-
toluoldch. Diazobenzolod.p-Diazo-
aniidobenzoltoluoldch.p Diazotoluol,

Eig. H. v. Ptchmann u. L. Frobenius

l no.

Diazobouzolfortniat, [dent, mit

Diaioamidobenjol K. Bamberger I
m.

DiazobcnzolkaliumsulfitjDiscas-
sion ûber das isomère A. Clam
s m.

{ DiazobonKolperbromid, Uebf. in

BpDZoldiuzoniumbromiddictjloriddoh.

Clilor, îa BenzotdiazoDÏamchlorid-

bromidjodid duroh Chlorjod A.

Uantzsclt 3 2760; Uebf. in Diazo-

benzolsâure dch. Natroolaoge Farb-

werkevorm. Meistm; Luvim& Brii-

ning R 31.

Diitzobcnzolsâure, Entst aus Ani-

linattrat dch. Essi^sauroanhydrid
E. Hambergtr 1 400; Entst. ans Di-

azobcnzolpcrbromid deh. Natron-

laage Farbwerke vomi. Meister,Lu-

dus 4* Hrimtmj R 31; Entst. aus

Diazobenzolchlorid dcb. Alkalicu u.

Ferricyankalium die», R 82.

£>-Dituobenzolsulfos&ure, Varh.
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geg. cône. Àetzulkalien A. lluntzuch

1 74 1: Uebf. in p-Benzolsuifosilure-

hydrozodi-ulfosSure Il. v. Peitunatm

1 S6b: Eimvirk. voit Oblmkillk

Zincke 3 2949.

gifu p Diu/.obeuzoisuifosauie,

Bnt8t, aus p-Aniltnsulfosfiure, Salz

A. Hantnck nnd D. Qerilumki 2

2004.

anli p Diuzobanzolsulfosiure,

Entst. aus p-Anilinsulfosâure, Satz

A. Uantaeh und l>. Geriloteski 2

2l)G6.

Diazu-jpi-cumolsâare,Entst. aus

--y;ruiif'jW-'t'îfiiÍiif'i'lï11Ï:!lf'9ffi''éiifûtf"

pentoxyd E. liambtrger I 400.

D i azo bcn/ol tbio[iltenyi âthor
Eutst. aus Diaiobenzol deh. Phenyl-

mcfcaptun. Eig., Anal. A. lluntstck

a. U. Freese 3 324t.

Diuzoussigester, Quecksilbcrver-

bindung K HucJmer 1 SIS: Uebf.

vod Bouzalucetesnigesterin n-Phenyl-

4-iice»ylpyrazoHn-3.4-dicarbon8aur8-
ester durcit Benialacotessigester li.

liuelmer u. A.Pupeiulieck l '2; Uebf.

inHydrazillwthyloncal'lJ008ulfosilure-
ester dch. Kalinnisuttit t*. l'cch-

mann 2 1848: Ueberf. in Benzyl-

glyoolsàurecster dch. Be»zylalkolioi

Cwtàut u. S. Sitaean R 428;

Ueberf. in Hippnryl-. Oxalyl-,

Suecinylgljwlsattrecstor T. ( urliitx

h. A'.'Siluean H 4"28.

DistKonietlian, EbM. aus Kitioso-

roethylurctbau. Eig., Einwiik. auf

Sâaren, Pbenole, p-Toluidin, Phe-

ny lbydrazonmesoxaisSure Mctliyl-

umbelliferon. Phtalimid, chinoïdc u.

itDgesûttigto Verbindungen v.

Pecfmiann ï 857: L'ebf.von 1-Pyri-

don in MelliyliUber, von 3-Mctliyl-

l-phenyl-5-pyraxolon in 5-Methyl-

âtbep 11.c. l'echiianii 2 IU'24:Entot.

ans Diehlormetbylamin deh. Hy-

droxylamin E. Bamherger und

JET.Renautd2 1683.

D iazomnt lia u dis ulfofûure, Entst.

aus AmiilometliiiiidiBulfos-aute,Salzo,
Ueberf. in JodractfiaodisulfosSuro,

Dijodmetlmndisulfosaiire Sulfo-

bydraziinetbyloudisttltoBàure Me-

tltanoltiisulfosfmrfi v. Pechmaiw

«. P. Manck 3 2377.

Dittzoinosity tenjodid, Ueberf. in

Mesityldiazoïiiumtrijodid dcli. Jod

A. Hanttsi/i 3 275S.

« -DiazoDaphtalin, Darst. von

troekneni Sulfat E. Knoevauiyet
2 -2052;Darst. von troeknnm Clilorid

deri. 2 2057: Darst. von trocltuem

Nitrat ders. 2 2053 hâcbte Bililonge-

~`~érsé~üiï~;sfëtJijiéiiïfüi°â-~
des Cblorïds G. Oddo «615.

rf-DiazoniiphuIin, Actlier (Entst.

ans ^-«-Diaxonuphtaliiisilbor, Eig.,

Verh.) E. Bftmierget l 235; Darst.

von trocknem Sulfat E. KnoeveimgU
2 2052 Daret. von trocknomChlorid

rfer*.2 2057: Darst. von trocknem

Nitwt derx. 2 2058.

^i«t-Dia/.ouaplitttlinoxyd, Entst.

aus «i «s Dibtom• .*i naphtylamin
defa.Salpetriges&ure,Eig. R. Meldota

u. F. Streat/eiM R «82.

p-Diazopkenetot, DarsteUting von

trocknom Sulfat E. Knoevenageli

2051 Darst. von trocknem Clilorid

iten. 2 2056; Darst. von trockiieot

Oxalat derx. 2 2060.

/(-Diii/.o phénol, Uebf. in Azolafb-

stofle durcit «r «rDioxynaphtalin-

«2-.sulfosâure, atfy (lisiilfosiiure

Farlmn/abrikenvonn. Fr. BayerS(('o.

R 444: Einw. auf Pyrogaltol R.

Geiyy$ Co. Il 700.

o-Diazo|}henolbulfliydritt. Eatet.

A. UanUsvii a. Frets* 3 32Ô1.

/j-Diazopbenolsulfbydrat, Entst.

A. llunbub u. H. Freese 3 "50.

Dia7.otetra7.ol, Ueberf. in Tetrazol

J. 'Ihiele ». lngk R 757-

t> -Diar.otoluol, Darst. von trocknem

Solfat E. Knoemuiyel 2 '2050;

Darst, von trooknem Chlorid den.

2 2055: Darst. von trocknem Nitrat
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,hn: £058; Uebf. des Chlorids in

Phenyl-o-toly! durch Diwsobenzof-

rblorîd uod Natrium G. Oèh und

A. Vuratolo R 38».

(j.DiuzotoluoI, Dttrst. von troeknem

Sulfut K. Knoevenayet 2 2050;

Darst. von troeknem Clilorid rfere.

2 2053; Du.nl. von troeknem Nitntt

<tr*. 2 "2057; Darst. von tvockneiu

Oxalat dors, 2 205»; Ueborf. des

Chlorids in Phenyl-jji-tolyl durob

Diuzubenzoichlorid und Natrium

O.Uddo n. /t. Curatutu R 389.

fi-i-Diuzotoluoi, Entst. aus /J-Ni-

tiuoutukul dtUKEïdroxjlaniii» 7'«;

Bambtryer t 1220.

.Diazotoluolsfuire, Kntstoh. nus

>Dia/.utoluol doli. Slickstoffpent-
uwd od. aus o-Toluidiiinitrat dch.

Kisigs»nn.'iinbydri(l, Eig Anal.

A. lîmnbert/er 1 400.

^•lii:izotoluolsaure, EnUteli. aus

^Diiizutoluol dch. Stickstoffpent-

iwj'd od. ans />-Tolutdiiinîtrat dch.

Essigsâuioanbjrdiid, Eig., Anal. K.

Hmiifierger1 4U0.

Dilieiizuiiiid, Entst. aus Beuzauiid-

uutritini dureh fieoxoylcblorid C.

Bhrkr 1 434: Entst. uus Bcnz-

ami(lu;ilrium duroh Benzoësiinre-

aubydrid den. 3 2355.

Dibenzol sulfonàthyicu dût min
Kiiw. von Aetliyljodid, Ueberf. in

Diâthylâtbylendiamin V. llùixierg
a. A. Strupter R 75H.

Dibeiiisotsutfon-o-plieuylen-

diamin, Einw. von Mutiiyleujudid,

Aelbylenbromid, Trimotliykobromid, t

L'cbf.in Aotliyieu o-pliçnylendianiio,

Trhnetliytvn o phenytendiamin O.

ilmxhenju. A. Strupler R 75i">.

Dibenzotsutfon m phoayleo-

di«min. Einw. voa Aethjrlenbroroid
». lliiufaty u. A. Strupler R 756.

t'ibenzoytdiacetylacoton, Entst.
«us Diacotylaceton dch. Benzoyl- s

«Wori«t,£ig.. Anal. F. Veut und,

IL liehrt 2 1824.

Ditjenzoylformamidin, Enst. uun

Iniidoformylevunid Eig. J. Nef
R 762.

Dibcnaoyliiarnstoff. Entsteh. aus
«

J Dipheoylglyoxalin• /i-otercaptan
od. Toliinureîn R. Amc/iûte und

K. Sc/twkkeruth R 283.

Diboussoyimesityten, Vorli. gog.

Hydroxylamin, PhenylliydraKin F.

Kuum 3 3208.

Dibenxoylpbony tâttty 1 «a
diaioin. Kutsteli. ans «-Benzoyl-

phenylâthylendiitmiti, Scbut|>. S.

Gabriel u. R. Skizaer 3 2934.

Uilïauaaiïltbioeairhaailtrf: Eatst; :°

aus Tliiocarbanilid dureh ReuzoyJ-
cbloriii und Pyridin, Eig., Anal.
A. Deninyeri13*22.

Diben/.yl, Uebf. in s-Dipbcnylnitro-
âthsn M. Koiiowulmi-2 1860.

Dibenzytadipinsûnre. stwoi I«o-

mere, Entst. itusBibeozylbutantetra-
Ciirbonsatire. Eig. 11.Leaa R 800.

Dil>enzylami(lotetrazol, Entst.,

Eig.,Ni trosoderiv.( Uebf.in«- Benzal-

(tibeuzyltctiazyllivdnizin) J. Thiete

u. Ingk R 758.

DibenzytamiD, Einw. auf Metliyl-

itinidijinethylalkoliolLHenryR 851.

Dibeuzylaticonsâure, Eotst, aus

Dibenzylketou dch. BerDsteiiisiiure,

Ei«., Anal. H. Stable 3 3194.

Di benzy 1 bu tau tetracarbon

sâure, Entst. nus ButRntetracarbon-

sâuro, Uebf. in zwei isomère Di-

bsiiityladipinsâuren, Salz Imm

R 30ti.

«- Di lien zyliiiLarboiisàuro, Entst.
aus l'heiiylbniiBitsigsâiiro dureh

Silber, Ester C. Hett n. S. H'ein-

itceiy 3 Ï44S.

.V-Dibeuzyldicurbouaâuro, Entst.

aus PhenylbtoinessigsSuro durcli

Silber, Ester C.tletl u. S. Weinuteig
3 2448.

«-Dibenzylliydrazin, Entst. aus

Benzalazin,Eig.,Salze, Acetylderiv.,

Bnnzoylderiv., Nitrosodcriv. Oïy-
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dation T. Curtiw u. E. QuedenfeMt ]

3 2345.

Dibonzylkoton.Einw.aufBerQStoin-

s&iweesterH. Slo66t I 1122; Ucbf. ]

in DibenïylaticoDsSure dch. Born-

stoiosiuro H. Slebbe 3 3194; Uebf.

in Oxalyldibenzyliceton L. Claisen

u. T. Ewun H 453.

Dibenzylia p lion i u mchtorid,

Entst. sas Benzil dob. Bonzylamia
od. aus Lopbtn, Eig. F. Japp u.
W. Davidson R 302.

B ibeuzyllophoDtum hydrox yii

_Entst«jbivEig., Benzoylderiv., Di-

6eÓioyrâ'~rffÏ: ~â~i ~t~if'i.~v~soïâ`"
A 302.

Dibenzyloxamid,KQtst.ausBcnzyt-

aminoxalat. Eig. A. Hotteman

R, 236.

p-Di boBzyl sulfi d tl i sazo «-

naphtol, Entst. ans p-Diamido-

dibenxylsulfid dch. o-Nuphtol, Eig.,

Anal. 0. Fischer 2 13*0.

p-DibQDZy Isulfiddisozo-

aaphtol, Entsteb. aus p-Diamido-

dibonaylsulfid deli. ,rf-N»phtoI,Eig.,
Anal. 0. Fischer 2 1340.

p Dibenzylsulfiddisazo-

reaorciu, Entst. aus ^-Diamido-

dibonzylsalfid dcb. Resorcin, Eig.,
Anal. 0. Fischer Z 1340.

Dibromilthyleuxantlion, Acotyl- 1
deriv. Heriig R 605.

Dibioinittbylmo6ttylett, EnUteh.

aus Actliylmesitylen, Eig., Anal,

A. Tôlil 3 2462.

Dibrom-fi-âthyltoluol, Entsteh.

ans p-Aethyttoluol, Eig. G. Defren
3 2652.

Dibromaidebyd, Entst. aus Aetber

dureh Bront u. Schwefel (ïenvresse

R 154.

Dibrora-i-amylglutarsâuro^Dt-

$(ob. aus ('- Viiieralghitarâiiurc,Eig.
R. FiUitj Il 59.

oji-Diliroitianilin, Coudons. mit

CyaDessigestcr B. ilarquardl R

998.

Di-o-Urotnanisytketon, Eutst. nus

Di-o-bronwDisyikoton, Eig., Anal.

L Gattermana 3 2S73.

Di-o-bromaDisyllbiukoton, Km-

steb. ans u Bromanisoldch. Thin.

pbosgen, Eig.. Anal. L. Qattermaw

3 2S7S.

Dibromunthntchryson, Entst. aus

Aattirachrysondisulfosaure, Eigsch,

Farbwerke vorm. Meitter, Luàm

$ Rriininy R 313; Fûrbon toi

Wollo dies. R 315-, Hydroxylirang
durch SebwefeJsiliireia Gogensvart

von Borsfture Farùenfabrikviivorm,

" ~m"Ba^r<k&%R--m^r:~VJ–.JS-

Dibroinanthrupurpurin, Enttt

ausAnthrapurpuriiKlisulfosûuro.Eig.
Forbwerke vorm. ifeister, LucktSf4-

linininy R 313; Parbe» von Wolle

(lies. R 3 lu.

oO'Dibrombenssamid, Vorli. bei

Hydrolyse J. SudboroughR 91T.

op-Dibrombenzamid, Verh. bai

Hydrolyue J. SudboroughR SH7.

op-DibronibonzoOsâurc, Prioritât

F. Mener l 1255.

p-lMbrombonsol, Uobarf. in Di-p-

tolvlmplienykndianiia dch. |»-T«-

luidin 0. KyntR 3S7.

o/»-Dibrorabenzoylchlorid, Vert

(iegoii Natronlango J. Sudboroa^

R ni.

Dibrombcns'.ylglutarsâarc, Eut-

stch. ans Beimalglutarsaure, Eig..

Ocbf. in BrombemylglutarsÈoreR.

Ftïfy R 5S.

y-Dibromberimteinsaure, Sebmp.

A. MieJutel 1631 Ucbf. in Oxul-

essijisfmre, m• DiftthoxyhenHft»-

«aore durch Nafriumithyht A

Mkhad a. J. Bûcher 3 2512.

DibrombttUn, Siedop. l'S-W

Enfet. ans Osytetramethyleo.H«»t

W. IL Perltinjun, B298.

,i-Dibroml>utan, Entst. aus ^8«-

tylenglycol, Uebf. in Metbyttriw

tiiyleo X. Demjeitog1 22.
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Di-brombatjtamia, Entst, ans

Di-,9 âlboxybutylamln S. Bookman

9 3118.

IHbrorocampher. Scnmelgp. 61°,
Const. A. Afujeli und E. Èimini 1

820.

a.i Dibromcapi-ODsâuro, Bntst.

aus n Bexeusiure, C. Raker R

143.

on/in-Dibiomchinolin, Uoberf. ia

/Nitro-o,ona-dibrorachinoliu,o,o»'i-

^-Tribromcbinolii» .1. Clam u. F.

Woij R 554.

op-Dibromcbinolin, Uebf. in opp-

°; .t~,r~rm~hit,o!!tt~ ~awtw..i!=~~iï=:

rosetli R554.

«>- Dibromerotons&uru, Entsteb.

aus Tetrolsfiure, Eig., Krystallforro,
Salze A. Hnner i 1888.

(raw-DibromcrotonsOiire, Entst

aus Tetrolsfiure, Ueberf. in Tetra-

bromcrotonsfiuroA. Pinner 2 1877.

Dilirom-jis-cumenol, Entsteli. aus

ps-Cumenol K. Avivera o. Mar-

itedet 3 2902; Oxydation dch. Sal-

pctorsfture T. Zincke 3 3125. ]

Dibroni-ps-cumenolbrom, Eolst.
nus p«Camoool, Eig., Anal., Einw.

vun Methylalkohol, Aotbylalkobol, 1

Anilin, Piperidin, K. Attirer» ttod

J. Marttedet 3 290: Einw. von

Diinetliylanilin,Pyridin, Essi^sâure, 1

Reduction K. Auwers u. S. Avery 3

•2tt|0: ». a. T. Zincke 3 3125.

«i«?- DibromcyclopentttDdicar-
4

boirsaure, Kntst. ans ^Cyclo-

pentemJiearboDsfiure R. Wilktâtler

1 063.

DibromdiacetyltotreStliyliruer-
eetin, Ent«teh. ans Quercetin. Eig.
J. Herzig R 605.

n

0/»-Dibromdia2oboi»2oHbiopJio-

n

Dylûther, Entst. ans op-Dibrom-
diazobcnzolclilorid dorch Phenyl-
morcaptan, Eig., Anal..4. ManUscA
u. Il. Freese 3 3244. j

Dibromdioxybenzoylbeozoë-
u.

sfture, Uebf. ln Eorin R. Ueyer 2
mn.

Dibromdipbenyl, Einw. von Na.

triumamalgam A. Mt'chaelit 1 592.

Dibronidiphenylsulfid, Entst. a.

Phooylsulfid, Eigsch. E. Bourgeois
2 2321.

Dibromeugenol, MetbyiSther (Di-

bromid), Dibromid (Ueberf. in Tri-

bromeugenofdibwmid, Uebf. in Di-

bromprotocatecJwaJdehyddimethyl-
atber) C. Hell 2 2U83.

DibromgsllHSsSure, Uebf. in Tri-

acetyldibromgallussaure P. Sisley R

-='?-.–

a^-Dibrom-i-heptylsSure, Ent-

steh. ans njî#. Heptensauro, Eig. J.

Feurer R J4».

IJ 12 Dibrom-9-ketastearin-

sfiurc, Entst an» 9-Keto-l'2-oxy-
stcarinsaure, Eig., Anal. O. Behrettd

2 2249.

Dibromkobleooxyd, Entsteh. aus

Phosgen durch Borbromid, Eig. A.

BessonR f4S.

Dibromkorksâiire, Eiaw. von Na-

triumfithylat auf Ester R. Withtiit-

ter 1 «65.

Dibromlûvulinsâure, Einw. von

ThiobsirostoffA/.Conrada L.Sdimidt

«426.

Dibrommalonsûureamid, Einw.

von Antmoniak. Hydrazin, Phenyl-

hydrazio S. Ruhemmn u. K. Orton

R 1052.

4-Dibrom 3 roethyl py razolon,
Entst. aus 3-Mothyl-5-pyrazolon R.

v. Bothenbarg R 845.

ni «a Dibrom-naphtalin, Ent-

steb. ans a-Nitronapbtalin A. Hert-

felder R 918.

«i «j- Dtbrom-,ï'i • napbtyl nmiu,
Eotst. aus «iaj -Dibrom-A-nitro-

napbtytamin, Eig., Acetyldorivate,
Uebf. in

fitnt • Dinzouaphtalinoxyd
R. Meldofau. F. Slrealfeikl R 982.

Dibromnicotiaperbromid, Entat.

ans Nieotin, Eig. Y. Oliver! R 328.
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e, ona-Dibrom-p-nitroehinolin,

Entst. ans o, ana Dibrotnchinolin

A. Clmu a. F. Wolf R 564.

ai aj-Dibrom-f?|-nitronapbtalin,

Reduction R. Meldota u. F Slreat-

fidd R 982.

Dibrotn-t'-nonyls&uro, Entst. aus

«Noneosaure, Eig., Anhydrid R.

Fittig R 59.

a/î-Dibrom-i'-oktylsâare, Entst.

ans «,«" -Oktensaure,Eig. S. Wtil

R 144.

mm-Dibrom-p-oxybenzaldebyd,

.Eirfat..au8.|()xjben5ald«byd, Eig.,

Anal. é. "P&ii't "Mmî'tTmi?, :'M?
!1

wirk. von Anilin, p-Totaidtn, a-

Naphtylamin, Ueberf. in m-Dibrom-

p-oxybenzoësftureC.Paal u.G. Krom-

aclrrüder 3 3235.

m Dibrom-p-oxybonzocsSure,

Entstoh. aus m- Dibroni-p-oxybonz-

aldehyd C. Paal u. O. KromsclarSder

3 3236.

Dibrompenta moth y 1e n d i ar-

bonsfture, Entst. ausm-Peotame-

thylandicarbonsauro, Eig., Uebf. in

BromdihydropaDteDoarbons&ure E.

Haœorth u. W. tt. Perkinjtm. R 299.

Dibrompeatensàure, Entst. aus

Pentinsaure, Big., Anat. T. Zineke

2 1646.

Dibromphenylindoxazen, Eotst.

aus Pbenylindoxazen, Eig. P. Cote»

r m.

-Dibromph envi ko bien saur r e-

ester, tëutsteb. aug Phenylimido-
koblensauro p brotnpbeDyloster,

Eig., Anal. A. Hantetcà und L.

Mai 1 979.

DibrompheaythydrazoBcyftn-

essigcster, Kntst., Eig. B. Mar-

quardt R 998.

4-Dibrom-3-pbenyI-5-pyrazo-

lon, Entst. ans 3-Phenyl -5 -pyr-

azolon, Eig. R. v. Rotttenburg R

844.

Dibrompicen, Uebf. in Picylenke-

ton, Const. E. Hamberger R 284.

ataj-I>ibroœpimelinsaQr9,Eat8t.
ans PimolinsSuro, Eig., Annl.,Ester.,
Uebf. in ^•-Cyclopentendicarbon-
saure R. Witktâlter 1 659.

«/9-DibrompropionsSure, Uobf.

in «jS-DiamidopropionsaitreE. Kieh

R 342.

au- Dibrompropylen, Entst. an»

(iK^-TribrombqttoTsSure, Eigsch.,
in Aliylen 7. Rifoitfn

2664.

1 BibrompropyltnosityleD, Entst.

ans Propylmcsitylen, Eig., Anal.

A. TôH 3 2460.

:">m'ti'rvili"jtTfift'fè'lit~~4-

Dimethylâther, Entstehg. aus Di-

bromoanenoldibromid, Eig., Anal.

C. Helt 2 2O8Î.

Dibromprotocatechusâuro. mp-

Dimotbylather, (Sntst, Kg., Salie)

C. Uett 2 2037.

Di brompyrocatechindibromid,
Entstel». aus Pyrocatechin, Eigsch.

R. Cousin li 381.

DibroiDqueroetin.Zug., Totraùtbyl-

deriv., (Verhalten) J. Her-ig R

293.

DibromresorciDpbtaloÏD, Eotst

aus DioxyboiizoylboBzoësSuro,Uebf.
in DibroraxaDtbopurpurin 0, llellar

I 314.

Dibromrhamnazin, Entsteh. au

Bbamnazin, A. O. Perkùt und

Geklard R 647.

[ Dibrorasobazinsaure, iaomer, Ent-

steh. ans Sebaciosâure, Eigsch.A.

Chats R 387.

Dibromsotenoanisol, Entst au»

Seleooanisol dch. Brom, Eig.,Anal.

F. Kunckel! l 610.

Dibromselenophenetol.EDtst aus

Sèlcnophonetol deh. Brom, Bigsch.,

Anal. F. KimckellI 612.

Dibromtotraât(iy Iquoreetin,

Verh. J. Ueriig li 293.

Dibromtetrachlordithiënyl, Bnt-

steh. ans Tetraelilordithiëayl, Eig.,

Anal. O. Eberhard 3 2385.
j



l^L. Swbrogteter

WJ

aet Di bromtetrahydrocarvon,
Bntat. aus rf-Bisuitrosoearon, Eig.,
Anal. A. v. Baeyer g 1597.

h- 1,4- Dibromtetrahydroear-
von, Entsteh. aua BisDitroso-J*'8-

dibydrocarvonhydrobroinid od. in-

Bisnitroeoearon, Eig., Anal. A. non

itaeyer 2 (596.

ci» -Di brom t e tramctbylendi-

earbousSore, Entet aus Tetra-

motJiylendicarbooeaare, Bigenscb.,

Anhydrid, Ester, tJebf. in Brom-

dihydrûtetrencarbonsâure, Dibydro-
tetrendicarbonsfturo W. H. Perkin

~R,

Eut8t. ans Thiocarbacetessigester,

Eigenseb., Anal. 0. Emmerlmg 3

•2887.

Dibrom-aa'-thioxen,Deberf. in

«.*• Acetyt/î -brom a-thiotolen K.

Keiser 2 1805.

DibromvaleriansSure, isomer,
Entât. aus PentiDBSuw, Eigsct.,
Anal. T. Zineke 2 1847.

«ii'-DibronjvaleriaBBâure, Entst.
ans a^-PentensSare, Eig. J. Spenser
R 140; Krystfm. R. Fittig R 142.

,ty-Dibromvalûrian8aur<j, Entst.

aus ,?x-Pentensâure, Eig. Mavken-

sie R141; Krystfm. R. Ftttig R 1G2.

Dibromxanthopurpurin, Entat

ausDibromresorcinphtaleîn G.Heller

1 314.

Di-i-butyl, Ueberf. in Nitrodi-i-

batyl M. Konotcalow 2 1853.

Di-i-butylamin, Entst. aus Nîtrodi-

i-butyl, Eig., Salzc M. Konoieatow

2 1854; Einw. von Fonnaldehyd
L Henry R 852.

Di-i-butyldiamin, Entsteb. ans j

Dïnitrorli-f-butyI Eig., Salze M.

h'onowatow2 1S54.

p-T>i-i- b utyhl isalicylaldehyd, j
Entet. aus -i-Butylsalicylaldohyd,

Eigensch., F. Pains und J. Roth-

r»ck R 469.

Di-t-butyten,Con8{. J. ilichaiknko

R 853.

Di-i-butylonbromid, Einw. von

Wasser und Bleioxyd Miehai-

lenko R 853.

Di-i-butylbarnstoff, Entet. aus

Di-i-butylthioharastoff deb. Bilber-

nitrat A. Dlxon R 915.

Di-butylthioharnstoff, Uebf. in

Di-t-butylbarostoff deb. Silbernitrat

A. bixon R 915.

Dibntyryldioyanid, Bntsteb. ans

Btittersauroanhydri'l darch Cyan-

sake, Uebf. in Propyltartronsfiure,

s- --ftutjigtfpïBMBttè -& Btwoefr,&
295.

Di-j-batyryldicyanid, Entsteb.

ans »-Buttorsilureanhydrid dureb

CyaDealze, Uebf. in f-Butyrylform-

amid, K. Brunner R 295.

Dicamphotyl, Entsteb. ans Cam-

pholyleblorid, Eigsch., Reduction

Guerbet R 377.

DioarbintetracarboDsàureester,
Entst. aus Malonsâureoster dureb

Tetrajodatbao C. Bischoff 3 2833.

DicurbousftureDjBildung der sau-

ron Ester, Theorie R. Weyscheidgr
R 323.

DioetyladipinB&ure,2 Isomere,
Entst. ans Dicetylbatantetracarbon-

saure, Eig. B. Leau R 300.

DieetylbatantctracarboDgfture,
Entst. aus Butantetracarbousaure

dch. Cetyljodid, Eig., Ester; Uebf.

in 2 isomere Dicotyladipinsâuren,
Salzc B. Lean R 300.

Dtohloriithcr, Uobf. in Aethylcblor-
âthor S. Bookman 3 31II.1.

Dichloratbylmethylathor, Entst.

ans Glycolchlorbydrin dch. Form-

aldehyd und SaizsSuro, Ueberf.

in Di(chloratliyl)melhylem'Uher L.

Henry R 850.

Dï(ohIorStbyl)metbylenatber,
Entstob. aus Glycolcblorhydrin deb.

Formaldebyd u. Salzsâure, Eigsch.
L. Henry R 850; R 924.
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DiebloraatLraail, Bntsteh. aus

Dichlor-o-nitrobenzaldehyd,Eigseh.,

Anal. P. Friedkender u. W.Sehrei-

ber 2 1384.

Dichloranthrapurparin, Entst

aus Anthrapurpurindigulfosfiure,B ig.

Farbwerke vont, àleister, Lueiue6f

Bruning R 313; PSrben von Woll»

dia. R 315.

Dioblorbouzatdobyd, Ueberf. in

Diclilor-o-nitrobenzaldehydP. Fritd-

laender u. W. Schroiber 2 1384.

«/9-DiehlorbeDZylidenacetopbo-

non, Entsteb. sus Benzylideuaeeto.

pbeaon, EigB^ Anal., Uebet L ia

DipUeuyli-oxazol V. QoldscJnnidt

3 2540.

a-Diohtorbutytaldebyd, Entsteh.

atis Aetbylmethvlacetyku durch

Hypoohlorigesàure .1. Faworskif R

78t.

Dt-cblorbatylamin, Entât, au»

Di-,VHthoxybntylauiin, Salz, Uebf.

in Dicrotykmiii S. Hookman3 5118.

« -Dich lorbutylmetbylketOD,

Entst. ans Methylpropylketon deb.

Hypoohlorigesàure, Eig., Ueberf. ia

a-Propylacrylsâure A. Faitorsky R

782.

m-ona-Dicblorohiuolin, Enlsteb.

ans (a)tn-Dicblonioilin, Eig., Saize,

Jodmethylat, Uebf. in o-Nitro-m-

nnn-dichlorcbinolin A. Claus uad

A. ArnrnelburgR 550.

«-Dichloicliiiiou, iscmier. Entsteb.

aua DicblorhydrochinonA.Peraloner

u. tl. Geuco R 72.

«/J-Diehlor-ai-crotong&ure, Ent-

stehg. aus n/}/Trieht<trbttUersâui«

W.Stenie n. B. TaggeseU3 2CG9.

a-Dichlorcyanâthyl, starres, Re-

doction Ucbcrf. in Cyanortriâthyl

'DroegerR C,6.

• op-DichlordiazobeBaollhiophe-

nylaiber, Eotst. aus op Dw-lilor-

diazobenzotchlorid durch t'henyt-

mercaptan, Eig., Anal. A. Hanùack

u. Il. Frem 3 3244.

a -DichlorâthytmetLylketon, 1

Eutsteh. Bua Ditnethylacetylen dcb.

Il

Hypocblorigesàure, Big., Uoberf. in

Metbacrylsâure A. Faworày R

782. | 1

Die b.lor ftthy Ipheoytjodiniuoi-

oblorid, Entsteh. aus Phonyljodid-

chlorid durch Acetylensilber, Eig.,

Anal., Piatinsak C. Witigetodl 2

21 10. 1

Dioli lorâthylphenyljodinium-

nitrat, Enteteh., Eig., Anal. C.

WitlgerodlZ2113.

Diehlor-/»-&thyltoiuol, Entsteh.
1

an* fJ-AaatkyltalaoL-Eig.» Aaal<<3, -r

Vefren 3 2651.

Dichlorâtbyl-tolyljodittiun»-

chlorid, Entst. aus p-Tolyljodid-

chlorid dcb. Acetylpnsilber, Eig.,

Platinsalz C. WUlgerodt2 2111.

Diohloralizariu, Darst ans Ali-

zarindisulfosfiure Farbwerke vorm.

Meister> Lueius et Briiaing R 313;

FSrben von Wolle dies. R 315.

mn*-DiohloraniIin, Uebf. in »«-j

ana-Dieblorchinoiin A. Clan» und

A. Ammelburg R550.

Di-p-chloranilin -«-oxyohlor

phosphin, Entst. ans p-Chlorani-

lin darch Phospboroxycblorid. Eig.,

p. ùuo 1 618.

Di-p-cnloranilin-rt-phosphin-

sâure, Entst. aus Di-p-cbloranilin-

«-oxycblorphosphin, Eigscb., Anal.

Salz P. Otto I GIS.

Di-o-chloranisylketon, Entsteh.

au8 Di-o-cliloranisyltbiokpton Eig.,

Anal. L GaUermann3 2873.

Di-o-cbloranisylthiokoton, Ent-

stôh. aus o-Chloriinisol dch. Thio-

phosgen, Eigenscb., Anal., Uebf. in

Tetra- o-chloranisylâtbylen tlurcli

Kupfer L. GaUermann3 2872.

DichloranthiacbrysoD, Entsteh.

aus AnthruchrysoBdisulfosRnrG,Eig.,

Farbwerke vorm. Ueitter, l.uciw

4* Bruning R 313; Fârbon von

Wolle dies. R 315.
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Diciilordiketohydrindencarbon-

«4ure, Entsteh. aus il- Chlor-an-

kotoindenoarbonsSure,Eig. T.Ziwke
it. M. Engelhardt R in.

Dieblor-aa-difehiényl, Uebwf. in

TVUaehlordithiënyl, Perehlordithië-

uyl 0. Eberhard 3 2386.

Dichlorglycolsaure s. Dicltlor-

oxalsâure R. Anse/wte u. K. Sliepel
l CI.

Dichlorhydrio, Lôsoog von Harzen

H. Flemming R 1078.

«r-Dichlorbydrin, Eiuw. aof Ben-

zolsulfinsâore R. Otto R 229.

"pT~ MrNy~rcStrMrtf TBMiK~sS

Hydrocbinon dch. Sulfurylchlorid,

Eig., Benssoyldertv., Oxydation A.

Peratoner u. A. Qeuco R 7:

Bieb Jork ctoxyjjydriodeacar-
bons&ure. Entst aua Dichloroxy-

indoncarbonsSare, Eig. Z. Zitickeu.

-1/.Engelhardt R 280.

Dioblormaloïnunil, Uebf. in Te-

trachlorsuccjuanil, Anilido-,Methyl-
anilidocblormaleinanil R. Anschût»

u. V. Beavits1 58.

DichlormHleînanildiatbylatker,
Entst. aus Succinanil R. Anseliûtt

u. C. Reavis 1 57.

DicblormalolDBDildicblorid,
Emu-, von MetbyJ-, Aethylalkohol,j
Ucbf. in Dianil, -/>-totaildipiperidid,j

AnilidobutyrolnctamR. Amchiitz

». €. Beavis 1 57.

Dicbtormaieïoanildimethyi-

ûthcr, Eatst. ans SuccinanilR.Aa-
tiltiite n. C. Beavis 1 57.

Dichlormateïndianil, Ëntet aus

Oii'hlorœaJeînanildichlorid,Jiig. R.
Anscfiûù!u. C. Beavis 1 5S.

Dicblormaleîn-/j-toluildipip9r-

idid, Entst., Eig. R. AntdmU und
C. Ileavit 1 58.

Dicliloriuetbylather, Entsteh.ans

Mctbylalkobo»doh. ChlorA. Brochet

R 772.

Dicblorroethylithylâtlier, Ent- j
steli. ans Aethvleochlorbydrin dch.

Formaldohyd, Eig., Uoberf. in Me.

tiiylondichlorathylâtlier dch. Aethy-

lencblorhydriB /». Henry R MO.

Dichlormothylamin, Uebf. in Di-
aïometkan dch. Hydroxylamio E.

Bamberger u. E. Renauld 2 1683.

Diohlorraotljylpropylâther, But-

atehg. aua Trimetbylencblorhydrio
dch. Fonnaldehyd, Eig, L. Henry
^85!.

| « Dicblormethylpropylketon,
Ëntsteh. ans AethylmethyJacetyleo
dch. Hypochlorigesâure, Eig., Uebf.

i '5,E~P'?aïl.Da!sicMMo,.
f XngëitîaéSîiirë, « -Âôthyïacryîsfture

A. Fawonky R 781.

A/ Dichlor- « naphtochiooa,
Bntst. aua Naphtaliotetracblorid dch.

Saipetereâttre» Schmefzp. D. Helbig
1 5OG:Eiaw, von o-Phenylendiamin
T Zincke a. M. Seàmidl R 544.

Dichlor-oapbtocbinon,Ueberf.
in Diobloroxyindoncarbonsaure T.

Zincke und M. Engelhardt R 279;
Einw. von o Pheuylendiamin T.

Zineke u. M. Sc/midt R 544.

aj^i-Dichlor-ni-naphtoI, Entst.

ans Naphtalintotrachlorid dnrch

Cbromsauro, Acetylderiv. Ù. Helbig
l Ô06.

a%@%-D icb tomaphtophenazin,
Entst. ans Dioblor-/î-naphtocbinon
dch. o-Phonyleodiamiu, Eigseh. T.
Zineke u. M. Schmidt R 544.

Dichlor o nitrobonzaldehyd,

Entstebg. aus Dichlorbenzaldebyd,
Uebf. in Dichloranthranil P. Fried-

lamder u. W.Sclireiber 2 1384.

Dichloroxalsâure, Ueberf. in Di-

amlidooxal8âurecster, Di-p-toloido-

oxalsSureester, Dipbouylamidinoial-
sâureaoilid R. Amchûte u. K.Stiepet
I Gt.

Diobloroxydimetbytpurin, Ent-

steb. aus Trimethylharnsâure, Uobf.

in Oxydimethylpurin, ,;• Dimethyl-
harnsâore E. Fiacher 9 2494.

Di eh 1 o r o x ydi methylpurin,
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aua Phettetol durcb Selouyloblorid,

Big., Anal., Uebf. in Dibydroxyl-

wlenophenetol F. Kuncketl I 611.1.

«cJ-Dicblor totruhydrocarvoo,

Biitst. ans rf-Biecitrosocaron, Eig.,
AnaL A. v. Ranger 1597.

in- Di e hl otetrahydrocarvon,
Entst. aus BïsiiitroBO--rf*'5-dihydro.

carfonltydrocltlorid oder Bisoitroso-

caron, Sigsob., Anal. A. ». lïaeyer

2 1597.

DicblortolidJD, Entst. ans Chlor.

o-uitrotoluol, Kigsch-, Satz Actien-

geselfecliaftfur Anilinfahrùathn R

:gij'I;'ifc6ijif.¡¡¡'Ritrr¿~'AiÓftïÍ'bsfÕF'

durcit Naphtolsulfosâuron (lies, R

8t9.

DichromatinsaurB,Zus.JS..Sc/(unci

u. L. Marc/itewskiB 304.

Dicbroin8aure, Schwormelallsalw

G. Kriiss u. 0. Unger H 535.

Dicbto des Wassers, Temperaturdes

Maximums,der Hufarzuckerlôgungen
C. De Coppet R 174.

Dicototn, Oobf. in Phonyloumslin,

Zug. Q. Ciamkian und P. Silter

155!.

ps-Dicotoin, NicbtoxisUnz in der

Cotorindû Q. Ciamician n. P. SY/{«r

2 1551; Zus. O. /fewe 2 2508.

Dicrotylamin, ËDtsteb. aus Di-

ohlor- oder Di-brombutylamin S.

liookman 3 3118.

DïcyanpIienyHtydrazin, Eotsteh.

aus Benzoldiaxocyanid-CyaDwassu-

stoff A. Hantmlt und O. &7iu/t«

2 2OS2.

a/3- Dioyanpropionsûurij, Botsl.

aus i- Brompropionaauro, Ester IV.

Botte n. JF. H. Perkin jun. R645.

Didohydrocampliolenolid. Ëatst»

aua NitrocamphoteusSure i. BM

n. Blaim R776.

Didesmotroposantonigosiute,

Entsteb. aus DesmotroposantoDige-

aftare, Eig. A. Andreocci B 394.

Didym, AtomBewicht P. Scliûtn»-

berger R 531.

Entât. ans cJ-Diobloroxymetliylpurin
K. Fischer 3 2490.

DichlotoxyindonearboDsftufe,

Entst. aus Dichlor-/îuaphtoebinon,

Eig., Ester, Aeetylderiv., Uebf. in

/} Chlor- au- ketoiodeacarbonsauro,

IiDichlorketoxy-, TetrachJoroxybydr-
indeucarbonsâuro T. Zincke und if.j

i
Engethardt R 279.

/3-DiubJoroxymethyIpuriu, Ent-

Bt«h. ans Trichlormethylpuriu, Eig., J

Anal., Ueberf. in $- Dichloroxydi'

methylpurio, ,'i-O.xymotbylpurin E.

.M~m~24~=-
Di o olilûr|iiienotylthiokoton,

Eutstob. ans o-Chlorphonetol derch

Thiophosgen, Eig., Anal., Uabf. in

Totra-o-chlorplienetylâtbylen doh.

Kupfer L. Gattemann 3 2873.

ay-Dicbior'picoiin, Eotst. aus Di-

oxypicolin, Oxydation, Ueberf. in

«/-Diatboxypicolin A. Sedgusicku.

A". CoUie R644.

«y-Dich.lorpiooliii8fi.ure, Entsteb.

mus Bicblorpiooltn, Eig., Ueberf. in

Diâtboxypicoliosuare A. Stdgwkk

u. N. Cotlie R 644.

as-DiehlorpropylSther, Eatsteb.

ans Propylalkobol, Eig., Ueberf. in

o- Chlorpropylaldehyd, Dipropyl-

cbtorpropîooat A. Brochet R 1054.

««-Dichlorpropylen (Sicdep.78"),

Entst. deb. Erbitzeo der «a/ï-Tri-

cblorbuttersaure* Uebf. iu Allylon

dcb. Kali V. Valentin 3 2663.

a/S-Dieblorpropylen (Sdp. Si bis

86«), Entsteh. aus i/S^r Trichlor-

buttersâure, Eig., Uebf. ia Tetra-

chiorpropan H".Ssentc a. R. Tag-

gesell 3 2007.

Di(cblorpropyt)metlianal, Entst.

sus TrimotliyJencblorbyflrio dureh

Formaldehyd L. Henry R 851.

Diclilorseloaoanisoi, Entsteb. ans

Anisol dch. Selenylchlorid, Eigscb.,

Anal., Uebf. in Dibydroxylselono-

anisol F. KunekeUl M'J.

DiclilorseloDoplienctoI, Ëntsteh.
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Dicmyetj-lu8 viridescons.Rafines-

que, Zus. der rothen Farbstoffe A.

GriffUkt H 14.

Diformylhydrazin, Uebf. in Me-

tlmnhydrazomotban dch. Jodmethyl
C. Marriesu. E. Ktamt 1 504; Eut-

steh. nue Ameisenufturedeb. Bydra-

zi», Eig. G. Sclw/er n. N. Schwaa

R 242.

a, D i formyphenythydrazin,
Entsteh. aus Pbenylhydrazin dcb.

Ameisensuura,Big., Anal., Uebf. in

.<-Formylphonylhydrazio,a,îFormy!-

itcotylpboiiylbydrazinM. Freund u.

r.L_£ (t&itlMk, :™~r,–

3<J-Difurfnralta vu lin silure, Ent-

steb. ans Furfurol dch. Lavulinsâuro

L'. Ho/acker a. E. Retirer 1 918.

Difuryldiliydrotetrazin, Entst.

aus Furfurimidoatber dch. Hydrazio,

Eig., Anal., Diaectyldoriv., Uebf. in

Difuryltetrazio, Uebf. in Isomeres

.1. Pinner u. N. Caro 1 470.

Difuryl-j-dthydrotetrazin, Ent-

steh. a. Difurjldibydrotetrazin, Eig.,

Anal., Diacotylderiv. A. Pinner a.

X. Caro l 471.t.

DiiuryIby(irazidiD,Eiit8t.au8Pur-
turimidoatber dch. Hydrazin, Eig.,

Anal., Salze, Uebf. in Furoylfuryl-

livdrazidin, Difuryltriazol A. Pinner

u. V. Caro 1 468.

Difurytimidin, Entst. ans Furfur.

imidoatherdch.Hydrazin,Eig.,ADal.,

Salz, Diacetylderiv. A. Pinner u. N.

Caro l 472.

Difuryltetrazin, Entst. aus Difuryl-

dibydrototrazin,Eig., Anal. A.Hnner

u. AT.Caro 1 471.

DifnryltriBîol, Entst ansDiforyl-

iiydrazidin,Eig., Anal., Acetylderiv.
A. Pinner u. N. Caro 1 469.

Bigi ta loin. Nichtetistenz H.Kiliani

H 1057.

Di(,'italin, Isolir., Eig. des reinen

Kiliani R IOÔG.

I/>-Digitozigeiion, Entât. aus ^-Di-

gitoxin H. Kiliani M1058.

/î-Digitoxin, Isolir. aus Blattero

von Digitalis parparea, Eigscb. H.

Kiliani R 1057.

Digitoxose, Entst. aus /Î-Digitoxio,

Eig. H. Kiliani R I05S.

«a'-Diglutarsâure, Entst. ausChi-

Dokctopyridin, Eig., Anhydrid If,

Sell u. T. Eiuterjietd R 181.

p-Dihomopiperylpyrazin, Entst.

aus Piperylamidoaceton, Eig., Uebf.

in Azopiporylaceton A. Angeli u. E.

Rimini R 1005.

DihydroaminocampholytiBche-

s&ure, Uebf. in Dihydrohydroxy-

«ampholytiscbesâttitOideli, Saipettige-: -i

s&are W. Noyés 1 547.

Dib rdrobeBzaltotrazylhydra-
i n Entst. a. Bonzaltetrazylhydrazin,

Eig., Salz J. Thiete u. H. Ingle R

757.

Dihydrocamphotenlacton, Entat

aua «- u. /ï-Cantpholeng&ure,Eig.,
Uebf. in Campliolen, Const. F. TU-

manit 1 1084; Entst. auan-Campho-

leDoitril, Eig., Uebf. inOxydihydro-

campbolansaure, «-«pn-Dioxydihy-

drocarapholoDîfmro, TercbinsSuro,

Comt. F. Tiemann a 2H0.

Diby drocarveol, Hydrobromid

(Uebf. in Glycol, Oxytotrabydrocar-

von) A. ». Uaeyer 2 1590: Uebf. in

Trïoxyhexabydrocymol» Methyl-t-

atbylon-4-cycloliexanolG, Const. F.

Tiemann u. F Semmler 2 2143.

Dihydrocarvon, Const. dos Hydro-
bromids A.v. l3aeJer 2 i $9; Semi.

carbazon, Const. O. WaUach2 1960;

Uebf. in Metbyl-l-Stbylon-4-cyclo-
hexanoa-6 F. Tiemann\x.F. Semmler

2 2147; Uebf. in ein Ketoglycol 0.

Wallach 3 2704; Dibromid, Tribro-

mid der&. R 548; Entst. des Di-

bromids aus Terpiocol ders. R 548.

i»-s-Dibydrocarïon, Uebf. des

Hydrobromidi in Oxytetrabydro-

carvon, 4 Bromtetrabydrocarvon,

^/<-8-DihydrocarvoD,fiisnitrosoderiv.
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bonsSuro, Eig. E. HaieortA a. W.

H. Perkin jan. R 299.

Dihy d ro piperooylmaloDSfture,

Entst. aus Piperonylmaloos&ure it.

Schotiz I 1190.

Dihydrorosoroin, Uebf. in u. Enttt.

».y-Acetylbuttersfiure dch. Baryum.

hydroxyd D.VorliinderS2348; But.

gteh. aus Resorcin dcb. Natrinm.

ivmalgam Farbwerke vorm. Meisltr,

Lutins Sf Brâning R 79.

Dib yd rotetrendioar bon saur»,

Eatst. aus ew-Dibromteteaniethylsii-

dicarbonsSure, Eig., Ester W. IL

,j~At~M~2aa~

Dibydro-tbt»ion,Ent8t. au» Tla-

jod, Big., Uebf. in Thujamonthon

0. Walladi R 547.

Dihydroxyloi, Uobf. in Trioitro-

tert.-UutylxyloI (kânstl. Mosohua)

Fabriques de Produits Chimique*de

T/iann et de Mulhouse R 78.

Dihydroxylsolenoauieo!, Entet

aus Dichlorgelonoauisol, Eig., Anal

F. Kunckell 1 610.

Dibydroxylaelenopbenetoi, Ent-

eteh. ans DichlorselenopbenetoKEig,

Anal. F. Kunckell 1 612.

Diimidooxalester, Entet. aus Cy«B-

imidokohleo8âareester, Big., Uebl

in ImidokolilenBfiureester,Imidooxal-

ester J. Nef R 7K0.

Dijodanilin, Uebf. in DijoddiaM-

benzolcbtorid A. ttantzieh 1 68t.

Dijodcarbazol, Entst. ans Carbatol

A. Clama R 698.

Dijoddiazobonzolchlorid,
Entet

ans Dijodaoilin, Uebf. in Cblordi-

jodbenzol, Const. A. Bantsscli 1 681.

Dijoddiozobenzoljodid, Ent»(eL

aus DijoddiazobcD7.olchlorid dch.

Kalïumjodid. Uebf. in TrijodbanMl

A. HanUsch 1 6S4.

DijoddiphenylamiB, Entst. au

Diphenylamin A. Ckmea R «9S.

Dijodmethandi8ulfosâure,
EotsL

ans Diazomethandi8ulfosânre, Sak,

des Hydrobromids, Hydrooblorid»

A. v. Baeyer 2 1590.

/•»- Dit. ydroear von, Entstoh. aus 1

ji s.Dïbydrocarvonbydrobromid A.

v. Baeyer 2 1592.

Dîhydro-»-ettn»ftrincarbonsa»re,
11

Entit. au Dihydro-naphtol od. i-

CninariBcarboD8&ate,Eig. E. Bm~

berger u. W. Lodter R 769.

Dihgdroeucarvon, Uebf, in Bis-

nitro8od»bydroeuoar»onA.v. Baeyer

1 646.

Dibydrobydroxy oaropbolyti-

schosâure, Entst. ans Dihydro-

raœincwampholylisolifisâH»*E»g*ch, t

Uebf m ci*-j*Brwnoaujpbolytische-

gaure W. Noya 1 547.

Dihydro-i-indol,
Enst. »ns o-Xy-

lylendiamin dch. Tbionylanilin F.

Püring 1 607.

QU' Dih Y d ro lutidio. ¡1.oarboo-

saure, EDtstoh. sus Acctessigester

dch. Formaldehyd nebon Ammoniak

R. Schiff a. P. Protio R 1002.

Dihydrolutidiudicarbonsâore-

ester, Eotateb. ans Acetessigester

dob. Porrnaldebyd nebon Ammoniak

R. Sehiff a. P. Pmio R 100?.

Dihydrometbyicumaran, Entst.

aus MctbyldihydrocnmarketoB,Eig.,

Aoal. C. Uarrm u. G. Bu-ve1 50.

Dihydromethylphtalazin, Entât.

ans Phtalazinjodmethylat dch. Kali,

Ei«., Salze. Jodinothylat S. Gabriel

a. F. «g/fer 2 1833.

Dihydrooaphtalin, Uebf. mTetra-

bydronaphtylcDglycol,o-Phenylendi-

essigsanre, TetrabydronapbtyleD-

cblorbydrin, -brombydrio E. Ram-

berger u. W. Lodter R 768.

Dibydro-,rf-oaphtol,Entst.a.Tetat-

bydroDaplityloùchlorhydrio, Eig.,

Uebf. in Bromtetrabydronapbtylen-

glycol, Diltydro-i-cumarincarbon-

slurc E. lïamberger n. W, Lodter

£768.

Di by dropentendioarbons&ure,
ËDtst. aus CM-Pentamotbylendicar-
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Uobf. in Metbandisulfosâure H. v.

Peelimunna. P. Manek 3 2379.

pp'- Dijod-o mothyldiphenyl,
Entst. aus o.Metbylbenzklio, Eig.,
Anal., Uebf. in 9 Pbenyltolyl P,
Jucobmn.3 2550.

Pf' Dijod-m-metbyldipheuyl,
Entst. bus Hi-Metbylbenzidii»,Eig.,
Anal., Satz, Uebf. in »»-Metbyldi-

phcuyl F. Jacobson 3 ÏM.

mw E>ij od -p-oxy benzaldeliyd,
Ent*t. sua p-Oxybenzaldehyd, Eig.,
Anal. C. Puai 3 2412.

ana, m-Dijod- o-oxy o liiuolin,

JEotsteb. atw «•Qxjoliinplin^Jlig, A.
""l»1f^

pp'-Dijodphenyl-«»-tolyl, Entat.
nus m-MotbylbenzidtD,Eig., Aoal.,
Uobf. in w-Phonyltoly] P. Jacobson
3 Ï546.

Dijoduodetylonsfiure, Entât. ans

UndccokSare, Eig., Anal., Salz G.
Lîebermann2 1450.

Dijudselenopbenetol, Eofst. aua

S<lenophenetoldch. Jod, Eig., Anal.
F. Kunckell 1 612.

i-Diketocstnpbers&ore, Entst. aua

« ««fc'-Dioxydihydrocainpholensâure,
Eig. F. Tiemam 8 2174.

DiketoliexamethyleD, Entat. aua

Borasteiodfittiedch. Deat des Kalk-
salzes F. Feint 1 738.

ajffj- D ike tonapb topbenazin,
Eutst. a. «jf'u-Dioxynaplitophenaziti,

Eig. T.Zineke u. P. iViegandFl 545.

o-Diketone, Einw. auf o-Amido-

pbenol F. Kehrmann 1 343: Verh.

geg.Amineder Formel R.CHj.NH»
F. Japp and II'. Davidson Jî 302;
Eotst. sus Ketonen deh. Salpoter-
sfiare If. Fileti u. G. Ponio R 555;
s. a. L Cluaen R 846.

^-Dikctoce, Ueberf. in Aethoxyme-

%lcndcriv.,Ox5fmethylenderiv. dob.

0 AmeisoDsâuree8torn. Essigsâure-

anbydridFarbuerke vormab Meitter,

Lucim(f Bruning R 82; Uebf. in

MethunylverbinduDgender Formel

(CO)s C = CH G H (CO), dch.

Aetlioxymethyleoverbindang. Far6.
verte vmu. Meûter, Luiius $•Iir&.

ning R 3«5.

Ptjp-Dtketogebacingftore. Entst.
aus

#-FarfuraIlaTOlin8âure,Eiggcb.,
Anal.. Sala»,Ester. Pbei.ylbydrazon

j E. Ho/acker und E. Kehrer 1 920.

«I«s-Dik«tot6traihydroiiapn-
tylenoxyd, Einwîrk. voo o- nnd

p-Toloidin, «- und /ï-NaphtyJamio,
o-PheDylendiamin Phenylbydrawo
T. Zimke u. P. WitgandR S45.

Dikotoïimbehensaare, Entst aos

b:J~t;1tlP;lI~Bj¡¡~w~

Spieckennann I 278.

[ Diketoximsteoringfiure, Entsteh.
m» Stearoxylsflure, Eig., Anal. A.

Spieckermann 1 278.

Di-o-kresylketon, AotbylSther
(Entst. a.

Di-o-kresyltnioketonather,
Eig., Anal.) L. Qattermann 3 2872.

Di-o-kresylthioketon. Entst. von

Aethyl-, Methylfttlwr darch Thio-

phosgen, Eigsch., Anal.. Ueberf. in.

Tetra-o-kresylâtbylen dcb. Kopfer
L. Qattermann 3 2871.

Dilâvulinafture, Bntst. ans *-For-

forallavulinsaure, Eig., Anal., Salze,
Ester, Phonyloydrazon E. Ho/acker
u. E. Mrer 1 920.

Dimosityldinitrosacyl. Entst. a.

Acetylmesitylen,Eig.,Anal. F.Baum

3 â-it 1.

DimethoxyantliraDilfâure, Ent-

stoli.ans Hemipinimiddch. Natrium.

hypochlorit, Eigsch., Anal., Salze,

AcetyIderiv., Uebf. in Veratrumsâure

a Kii/tn 1 810.

p-Dimethoxystilben, Entateh. ans

Thioanisaldehyd, Uoberf. in Tatra-

methoxythionossal E. Baumann, a.

E. Fromm l 8U0.

pp-DimetbojtytbiobeazopboDOD.

(Entât. ans Anisoldeb. Thiopbosgen,

Big., Anal., Uobf.in Tetramethoxy-

totrapbenylâthyloD durch Kupfar).
L. Gattermmn 3 '2S7O.
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Diroethyl-p-am idobonzamid,

Entst. aus Dimethyt-p-amidobenzoyi.

chlorîti, Eig., Uoberf. in Aaramin

(Joli. Dunethylanilin Farbenfabriken

von*. Fr. Bayer $• Co. R 86.

Dimethyl-p-amidobenzoësSuro,

TJoberfg.in Dimetliyl-p-aroidohoia-

liydrobenzoës&urcA. Einftorn R 8tT.

Dimothyt-ji- amidobeiizoylchlc-

rid, Entst nus Dimothyt-p-amido-
benzoës&ureod. ans Ditnetbylanilia

dch. PlioBgen Farbenfabriken vorm.

Fr. Bayer f Co. R 8R.

n-Dimetbylamidocbinolin. Jod-

tKSfKr(fâ^tF«or «aodalùaayBr;

jodmothylat, Eigsch.) Chlormetliylat
W. Roser R 60.

Bimetbylttmidodibenzyt- />j>di-

carbousfture. Bntat. ausa>-Chlor-

p- tokylsiïureamicl durcli Dimcthyl-

amin, od. au8 w-Chlor-p-toluylsàare

deli.iw-Dimethykmido-p-toluylsâow,

Eig., Anal., S«l/e P. Friedlamder a.

M.ifosettfc î 1143.

(as)- Dimothyt-i»'-atBtdo-0/»-di-

nitrodiphenylamin, Eotst. au

op-Dinitrochtorboossoldoroh a«-Di-

inetliyl-m-phDnylendiamin,Eig., Ni-

trosodoriv., Uebcrf. in DisitroM»

[tiotbylsafranin durch Oxyd. neben

(a«) Dimetbyl-ppheoylendiarom0.

Jaubert 1 512.

Dimethyl-p -amidoboxahydro-

benzoésâuro, Entst. aueDimotbjl-

p-amidobeuxoSsâure, Eig. Ein-

honi R 817.

Dimethylamidokresol, Nitroso-

derivat A. Uon/iardt ic Co. H36t.

Dime tliylamidomethylalkoboi,

Eotst. aus Dimethylamîn deh. Form-

aldcbyd, Eig., Uebcrf. in TotraiBe-

tliylmetliylondiamin L. HenryRfâS.

D im8thylaroidooxy-butter-

B&ure, Botot., Eig. R- Stoenu&v.m

0. Diimski 2*225.

DimcthylamidopUeDylatnido-

oxypbonyIoapbtflsulfoii,EDfr
steb. ans Napbtolblau dch. Beiaol-

Di-p-methoxytolanuroïD, Entst.

ans Anisoto dureh Harostoffe, Eig.

R. Aimhiiti u. K. Sthwickeroth R

•283.

Dimethylacotesgigester. Ueberf.

in 3,4,4-Trim«thïl-5-pyni7.olon deh.

Hydrazin R, von Rothmbttrg R 845.

DimetbyJacetylen, ïïobf. in «-Bi-

chloratliylmethylkcton dareb Hypo-

cblorigosfiuro A. Ftiworsky R 782.

Dî «no tbytacety tentet racarbon-

saureoster, Entst. aws Aretylen-

tetnioarbonsSareester dureh Jod-

.r~»me)kifkMfriÀ~8rt^Jik.QM
2 lt-23. "" '"'

Dimetbylacrytsaure, ïïeberfjr. in

,ï3-DiraethytglutarsS«re daroh Ma-

lodsSure. Uoberf. in ,.i-Brom-f-vale-

rismsaure K. Auwen l 1130.

DimothyladipiDsiin-e, 2 Isomère.

Entstoh. aus DimethylbutaDtetracnr-

honsiliire B. lean R 300.

Dimethy tathylcurbinol, latente

VerdampfoDgBW&rmeH'. [Muguinine

R J85; R 266.

Dimethylatbylendiamin.Entstob.

a. Diraethyltitliylondibcuzotsulfaniid,

Eig., Anal., Salzo, DioUrosodcriv.

P. Schneider $ 3074.

Di me thylâthylendibeozolsulf-

amid, Ëat8t. sus Aethylendibenzol-

salfamid, Eig., Anal. P. Schneider

3 3074.

«- DimethyJ-,i-Sthy!(âthylen)-

milchsaure» Daret. Reformahky

3 2846.

Dimetby lalloxau, U«bf. in Dime-

tbylviolursiure R. Amlreasch R321.

DiniethylamidoacetoD. Entst. ans

Dimetbylamin durcb Chloraceton,

Eig.. Anal., Salze, Oxim, Phenyl-

hydrazon R. Stoermer u. O. Dzimxki

un.

y- Dimetbylamidobeiuatdehyd,

Bntsiehiî. au» Hexainothyltriamido-

phenylacridin od. Octometbyltetra-

amidophenylacriditi F. Rentier 1 1 10;

R. MS/tlau u. A. Neubert I 324.
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Milfmsâuro,Eigseh., Anal., Salz 0.

Uimberg2 1817. j

Di me thylaniidoplienylphtalid, jliittst. sus Phtalaldehydsanre dcit.

Dimethylaoiltn,Eig., Salze R. Ebert
R 9»5.

Di metbyiainiciotetrszoE, Entst.,

Eig. Tlrieh und H. Ingla R 758.

«• Dimath y lamid o-p-toluyl-

sâure, Eotsteh. ausp Cyanbenzyl- |
ehlorid datch Dimetnylamin, Big.,
Suiza, Amid P. Friedtaender u. M. }

.Uosayel1142.

Bimethylamin, Uobf. in Dithio-

(tonetbytamitv-dtfretF€Jili>i"«<!hw«fst"-

A. Michaelis nnd K. Luxembourg1 j
tC(i: Uebf. des Nitrats in «-Nitro-

diiuethylamin deb. Essi({8âureanliy-
drici E. Bamberger u. A. Kirpat 1j
537; Binw. aaf Picotin- '< -brompro-|

pinnsiiur.»P. Knudsm 2 1771: Ein- ¡

wirk. auf Cbloraceton R. Stoermer

und 0. Dzimski 2 2223: Daretolfg.
mittclsoxamiosaurer Salzo IL flaum

ft I2fi; Uebf. in Clilorumoiseusfittre-

dimctliykmid dureh Phosg<m A.

Frmchimont «. H. Rovfaer R ?34;

Kiuvrirk. ouf Tetrazodipheoylchlorid
Farliwerke vorm. Mcister, Iaivius fy

BrSiiiny R519: Uobf. in Dimetbyl-

amitiomethylalkohol L Henry R

Hi.

Dimethylantlin. Uebnrf. in Hexst-

roctliyltriainido-, Octomethyltetra-

amtdophouytacridin dcb. Nitrosoiii-

methylanilin F. Bender 1 110; R.
Mnhlaua. A. Neubertl324; Uebf.

in p- Nitro benzolazodimetliylanilin
dch. /Nitro-i'-diazobenzot E. Bam-

berger 1 842; Einw. auf Dibrom-

/w-eumonolbromK. Auwerê und S.

Atery 3 2910: Uebf. in Dimothyl-

amitiobonzoyicbloriddurch Phosgen,
in Auramiudch. Dimethyi-p-amido-
benzamid Farlienfubriken vorm. Fr.

Rayer4- Co. R 8G: Ueborf. in Te- j

trainetliyldiamidiidiphouylessigsSuro{

uch.GljroxytsânreC.BMnyer RiSt;

Uebf. in oarmoisinrotbon FarbstoflF

darel» Gallussâure Badùehe 4»tff«-

«. Sadafahrik R 498; Eiowirfcuog
von Phtaloldebydsâure R. Ebert

R 994.

Diroethylftoilippbtulin, Entstebg.
aus PlitaJaldehydeaure durch Di-

metbylanilin, Eig. R. Ebert R 994.

op-Dimetbylazobenzol, Entsteh.

aus f«sJm-Xylidin dch. Nitrobeozol

u. Alkali, Eig., Anal. P. Jacobson

3 2557.

Mip'-Dimethylazobeazol, Botsteb.

aus p-Tolaidin durch m-NitrotoluoI

aa<J:AI(wB,Bigf; £mk RJùêMsotr

3 2557.

Dimethylburbitursaure, Ueberf.

in Dimethylviolursâure E. FUeher

u. L. Ach 3 3142.

(o)-Dimot by 1-/9- be nzoylpro-

pionsSuro, Entsteb. mis o-Xyfot
F. Muhr 3 3216.

(m»)-Dimethyl- benzoylpro-

pioosàure, Entsteh. aus m-Xylol,

Eig., Spattuog dureh Salzg&ure F.

Muhr 3 3216.

(p)-Dimothyl- bonzoylpropiou-

s&nre, Entst. ausp-Xylol, Scbmp.,

Spaltung dcb. Salzsâuro F. Muhr 3

3216.

Dimothy Ibornsteinsâure, Anil

satire, Anil, /TolilsSure, p-Tolil,

Naplttilsâure. Napbtil K. Auwera,

A. Oswald u. J. Thorpe R 427.

(w-Dimotàylbornsteinsâure, Ent-

steh. aus Dimotbyl-2-pentandisâure
F. Tiemann 2 2176: Entsteh. ans

Campholensâure dch. Salpotereaore
A. Bétiat a 855.

Dimothylbromdititursâuro. Ent-

steb. aus Dinietbyldilitursânro, Eig.
R. Andreasck R 913.

Dimethyi bromnitro malonamid,

Entst. ans Dimethylnitromalonaraid,

Eig. R. Andreaseh R 912.

Dimethylbutan t etra Carbon

sâure, Entst. ans Butantetracarboa-

sâure. Ester, Uebf. in 2 isomère
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Diniethylfuraziin, Entst. aus Di-

mothylglyoxim,Eig., Anal., Uebf.in:

Motliylftirazancarbonsûure,Furazan-

dicarbonsftnro h. Woljf 1 70.

aa-Diraethylglatarnâare, Entst.

aus Campholens&nre doh. Salpeter-

sfmre A. Bétial R865; Unters. der

Storeoisoraerea K. Aumera 1 266:

R 460; W. Bone a. W.U. Perkin

jun. R 1)45: Entst. aus Dimetbyt-

3-hoxanon-2-85ure,Eig., Uoberf.io

as-Diuietbylbernsteinsaure F. Tie.

niann 2 2176; Bntst. aua «><-Di>

methyt ^-oxyglutarsaure S. Refor-

-T^eè^*t"83ete=; "-–

(V-Dimethylglutursauro, Eatst

ans Dimothylaoiykûura Uch.Malon-

gftnre,Eig., Anal., Salze, Anbydrid

E. Leltmam u. L. £6e< 1 1 W.

1.4-DimethyIglyoxitlidin, Entet..

ans Propy lendiamio dch. Essigsïure,

Eig.. Anal., Salze, Benzoylderiï.,

Diacotyldoriv. Cr. Baumann 1 1177;

s. a. A. Ladenburg 3 30G8.

Dimetbylglyoxïm, Uebf. in Di-

mertiylfurazan L. Woljf1 70; Ent-

sleh. aus Dimethylglyaximpcroxyd

E. Rimini R 1006.

Dimethylglyoximperoxyd, Re.

diction E. Rimini R 1006.

^-Dimethylharns&ure, Entst. ans

Dichloroxydimethylpurio E. Fhétr

3 2495.

y-Dimethylbarns&ure,
Entst. aus

Dimethyl-psharnsaure dch. Oxal-

saure od. Zinkcblorid, Ueberf.in

,3-Trimetbylbarnsâure E. Fùeher u.

L. Ach 3 2475: Uebf. in Cblortheo-

phyIlin,Bromttioophyllinrf/«.33!38.

£-Dimethylharnsaiire, Éntst. aa»

Bromtheobroroin, Big., Anal., Uebf.

in «•Trimotbylharnsauro, Cblordi-

oxydiroethylpnrin,Trioblorroethyl-

paria E. Fâcher 3 2482.

i Dimethyl-p*-barn88»ro, Ccbf. in

DimctbylbaroBàure, Degoxyamalin-

saar<»deb. Oxalsâure, Eig., AnaL

E. Fischer n. h. Ach3 2475.

Diraethyladipiosauren,Salz fi. Lean

«300.

oj)-DimetbylolnnaldiD, Uebf. in

oy -DimetbyIcbinophtaloQdch. Phtal-

sftttre 6. Panajotow 2 1511.

op-Dimothy Icbinaldinsânre,
Entât. ans op-Dimothylchinaldin,

Etg., Anal. G. Panajolow 2 1513.

DimethylobiDogeD (3-Methyl-3-

beptanoI-2.4.5-trioD), Entateh. ans

Diocoiyl dch. Alkali, Einw. von

Phenylhydrazin H. ». Peehinmn u.

E. Wedekind2 1845.

pp-Dinetbylohioophtalon, Entst.

:iff#^Bfiiwthy1^TOl*'ffdm'P!i6^

sâure, Eig., Anal., NitriruDg, Oxy-

dation Q. Panajotow2 1511.

op-Dimethylchinopbtalonsulfo-

»&ur©, Entst, Eig., Anal. G. Pana-

jotow 2 1512.

Dimethylchlordilitursâure, Eat-

steh. ans Dimethyldilitnrsaure, Eig.
R. Andretuclt R 913.

Dimethyleblornitromalon amid,

Entst. aua Dinietbylnitromalooamid,

Eig. R. Andreasch R 912.

(a*, o)Dimothy l-op-dia midop ho-

nol, Entst. ans m-Nitrodimethyl-

auilio dch. elektrolyt. Reduction in

ounc. Schwefolsâure,Eig., Diacetyl-

deriv., Dibeozoylderiv. Far6mfabr.

vorm. Fr. Bayer § Co. R 810.

Dimethyldilitursâure, Entst. ans

Dimetdylviolursauro, Eig., Salze R.

Andreâsch R 321; Uebf. in Di-

metliylnitromalouainid, Dimethyt-

ehtor- u. bromdilitiirsâure durs. R

912.

Dimetbyldipropylpyruziu,EoUt.
aus Amidobutylmethylketon, Salze

H. Kunne2 2043.

a/9-Dimetbylettrhodio, Entst. aus

Metbyl-u-napbtylainiii dcb. Benzol-

azo-p-toiuidin Bad'acheAnià'a- rmd

Sodofabrik-R 34.

Dimothylformamid, Entsteh. aus

Dimethyloxaminsâure,Kg. A. Fraii-

ehhnont a. H. Roufiaer R 334.
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» Dimothylheptenylamidin, Ent-

steh. ans Hepteoyliinidoatber darch

Methylamin, Eig., Salz A.Pinner 1

475.

d.«DiinethyiheptenylamidiD,Knt-
steli. aus Heptenylimidoatber dob.

Dimetbylamin, Salze A. Piimer 1

475.

l.a-Oiniethylhoxaractby len, Ent-

steb. aus Dimetbylketomethylen,
Mont. tnit«'OktonapbtenM^e/iiK%

1781.

DimettjyI-3-heïanott- 2 -sâuro,

Entsteh. aus /î-Dioxydthydrocam-

.“ ..liMcnatttra^-lig^Jfebt: jo ©»<

tlivl-L'-pentandisauro /• Tiemann 2

•ma.

o^- Uimethy Jbydrazobenzol.Ent-

stelig. aus op -Diraotbykzobenzol,

Eig.. Anal. P. Jacoiison 3 255$.

mp'-Dimethyl bydr az o ben zol,
Entst. aus mp'-Dimethylazobonzol,

Eig., Analyse P. Jacobson 3 2558.

Dimctliyltmidazot, Eutst. aus Di-

motlivlimidazolyliiiorcapliiB,Eigsch.,

Anal., Salze Künne 2 2039.

Dimcthylimïdazolon, Entst. aus

AiiiidofithylmetbylketODdch.Kalimn-

cyanat, Eig., Anal. H. Kunne 2

2040.

Dimetliylimidazolyl mofcaptnD,
EDtst. aus Amidoûtbylmetbylkoton
dcb. Kbocianwassoi-Btoff,Eig., Anal.

Il. Kiiane 2 203S.

Dim et liyl imido d i met liyieo tri-
su Ifid, Entst. a. I-Molhyl-2-inetbyl-

iniidu-5-tl)io-â.4-disuirazolidïo, Eig.
1/. Freund u. E. Asèrand R425.

F-2-3-DtiM0tliyIiudoI, Entst. aus

iButvrvlameisensûure- od. t-Butyl-

aldeliyd-PLenytbydrazooK. Branner

R 457.

Ditiiethylindirubin, Entsteh. ans

p-Mt'tbylisatincblorid, Eig.. Anal.

E.&imck u. L. Marchlewski3 2526.

Dimet byl ke tobexamethylon,
Eubt. aua Dimethylpimebnsaurc,

Eig., Oxim, Uebf. in 1.3 Dimetbyi-

bexametbylen N. Zdinsky 1 781;
Eotsteb. aus ««'-Dimethylpimelin-
sâare, Eig., Oxim, Uebf. io ««.Oxy-

methylglmnrBaureS. KippinpR%it,

#-Dimetliyll<Wulinsauro, Entât. a.

i-Hepteulacton, Eig., Sais A. Sitôer-

ttein R 144.

i 3.4-DimathyI-5-methoxy-l-pbe-

nylpyraaol, Entst. aus 3-Methyl-

l-phenyl-5-pyrazoloD L. Knorr 1

r
707 Entst. me Metbylacetassigester
dob. Phonylbydrazin, Eig., Uebf. in

Ii

3.4-Dimetbyl-l-pbeDyl-5-pyrezoloa,

4-Metbylantipyrin den. 1 713.

j DiBiiCtliyin4^b.tak UebL ia Dt*

mothylnaphiylendiainiD^.C'a/ini^aro
u. A. Andreocci5116: Uebf. in Di-

methylnaphtylamin die».R619.

a-Dimetbylnapbtylamin, Eotst.

aus Dimetbylnaphtol(ans Santonige-
sSuro)S. Canniztan u. A. Andreocci

R6 1 9 Uebf. io Tetreroethyldiamido-

(i-azouapbtalindcb.StiekoxydP.Cohn

R 913.

Dimethylnaphtylendiamin, Ent-

steb. aus Diuiethylnaphtol, Eig. S.

Cannkzaro a. A. Andreaeei R 1 17.

Dimotbyluitrarain, Verb. flegon
verdûnnte SchnefolsâureH. van Brp
R 105».

Dimethylnitromalonamid, Ëntsfc.

ans DimciliyldilittusSure,Eig., Salze,
Uebf.in Dttnetbylcblor-, -bromnitro-

roalonainid R. Andreascli R 912.

Dimet by t- j'-nitroso malonnni id,
Eotst. aus Dimctbyh'ioturaâare, Eig.
R. Andretuc/i Ri))'l

Dimetbylox&lyldibonzylketon,
Entst. aus Oxalyldibenzylketon L.

Claise» u. T. Emoi» R 4M.

as-Dimethyloxamid, Eoteteb. aus

Dimetbyloxaroiag&ureester dorch

Ammoniak A. Franc/nmont und

H. Rouffaer R 234.

Dimotbyloxamiusauro, Eutsteb.

ans GbionuneisensJiuredimethyJaraid
dch. Natrium, Eig., Ueberf. in Di-

metbylfoiiuaroid. Ester (Ueberf. in
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aj-Dimetbyloxamid, Trimethylox.-

amid)A. Franchimont u. Il. Rouffaer

R 234.

«^-Dimethyloxazol, BaUteb. aus

Ohloraeetoo dch. Acetamid, Eig.,

Anal., Sahe A Sehujïan 3 3070.

«-Diroetbyl ,ï oxy-oapron-

s&ure, Entst. aus a-Brom-i-butter-

saureester doh. *-Butykldebyd a.

Zink A. Barylowikcli 3 2463.

««-Dimethyl-oxyglutarsaure,

Entstoh. aus «-Brompropiousflure,

Eig., Salze, Ester, Uebf. in a«-Dï-

mejhylgjutereâut» S. Reformahihf

3*32GK""•' –- "~?~~T.r>x:

Dimetbyl 2 pentandjsiure,

Entsteh. aus Dimethyt-3-hoxanon-2-

B&are,Eig., Uobf. in as-Dimetbyl-

bernsteiasùure F. Tieitiann 2 2176.

Dimetbylpbenyldiamidopbeuyl-

« napbtylketon, Bnteteb. ans

Pheoyl-a Dapbtyiamiu durch Di-

methylamidobenzamid..Ei/(onscb. E.

Noelting R 4SlJ.

B/i-Dimetbyl-w-phenyldihydro-

glyoxalin, Eotat. aua Atlylacot-

amid deb. Aoitia od. aus Atlylamin

deb. Acetanilid, Eig,, Anat., Satz

0. Clayton 2 10(i6.

(«|-DimetIiyl-w-pbonylen-

diamin, Entât. ao6 Formylmetbyl-

«j-pheuyleadiamin Eig.. Dinitros-

amin (Uebf. in p-Nitrosodimethyl-

i«-phenylendiamm) E. Diepolder

fi 786.

(as)-Dimethy l-m-pheny le n-

diamin, Ueberf. in Dimetbyl-w'-

:unido-o/>-diaitrodipbeny)araiD doh.

CUor-»p-dioitrobenzol G. Jaubert

1 SU; Acetylderiv., Uebf. in Tri-

inetbyl-m-plionylondiamia,Dinitros-

amin E. Diepofder R 736.

ag-Dimetbyl-p-pbeByteu-

diamin. Uebf. in Rubifusoin dch.

Diinetbyiamidobonïaldoliyd F. Bea-

der 1 Ht; Uebf. in Azofarbstoff

d«b. «t «« -Dîoxynaphtalinnj-solfo-

sSure, -a»,» -disnlfosâare Farhen-

fabrihen, vonn. Fr. Bayer if Co,

H 85; Uoberf. in Indophenoledch.

Phenolo H. Bayrac R 470.

i 3,4-Dimetbyl-l-pbenyl-â-pyr-

asolon, Entsteh. ans 3-Methyl-|.

plienyl-5-pyrazolon od. ans 3,4-Di-

metbyI 5 metboxy• 1 plienyIpyrazoi
L- Knorr 1 707.

Dimotbyt-î-pbtalsâure, Enlsteb.

ans e-Durol doh. Oxydation, Eig.
P. Jannasch n. M. Weiler 1 533.

a.i'-Dimo tbylpimelinsaarft,

Eotstebung ans Cynii[)ropionsaure-

ester darob Trimetbylenbromid,

.•: ïEaharfûhEuagiiB. Diœctliylketci-.,“

hexamatbyleu N. Zeiinaky 1 781;

Dntersuchung der Storeotsomensa

S. Kipping R 465; Uobf. in Di-

tnettiylketobexamotbylon S Kipping

R 647.

a-DimetbyI-/ït-propylikthylan,
Entsteh. aas a-Dimethyl-/fi-propyl-

(&thyloD)milcbsaaroS. Rcfurmatiky

3 2844.

Dimeth y I i propylcarbinoi,

Entsteb. ans Totraaiethyl(âtliyleD)-

n»ilebsS«ro, Eig., ÀnaL S. ke/or-

mateky und B. Plenconoioff3 2840.

S a-Dimetbyl-/#-propyî(athylen)-

milchafture, Entet. au« i-Butyl-

aldehyd durch Brom-t-buttersiLure-

ester, Eig., Anal. S. Beformatihf

3 2844.

Diroetbylpyraîio, Ueberf. in Pyr-

azindiearbonsaure, Pyrazin, Methyl-

pyraïinoarboDsaoro C. StoelirR iM.

1 Dimetli y Ipyraïindicarbon-

saure, Butât. uus Difitliyldimetbyl-

i pyrozin, Eig., Anal., Salze, Ester

G. Katiseher 2 1516.

[ 3,5-Dimethylpyrazol, Ueberf. in

1,3,3-TrimethylpymoI L. Knorr

l 716.

3,5-Dimethyl-l-pyraiJol-4-ear-

F bonsiiare, Eotsteh. aus Pheoyl-

hydrasstn dch. Acetessigcster und

Acetytcblorid, Ident. mit 5-OïyS-
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metbyM-plienylpynieoi von Walfcer

F. Sloh 1 633.

:>,4-Dimo thy 1-5 -py razo Ion,
Entsteh. au» 3-Metbyt-ô-pyrazolon,

Kig., Entst. aus Methylacotosigoster
dureh Hydrazin fi. v. Rutlienburg

«845.

n/-DJmetbyJpyridior Isolir. aus

Steinkoblenthear F. Aken* 795.

DimetlivlsafraDinon, Entst. aus

p-Nitrosodimothylanilindoh.m-Oxy-

lirpiienyiamin G. Jaubert l 27 1.

D i m« t h y 1 tetra byd ronap bty I-

alkin, Entstob. aus Tetrabydro-

t;_ uuphtj'Jeachlariiïdiritt.dcLXlunPtljïlr

amiu, Eig., Satzo, Beazoylderiv.
E. Bamherger u. W. Lodter R 769.

Dimethyiterepbtalsâuro, Entst.
aus i-Darol dob. Oxydation, Eig.
IKJannasch a. M. Weiler 635.

Biniotbylthiftzol, Uebf. i» Aetbyl-

('propylumin dureh Reduction A,

Schuflan l ÏISO.

Diiiutliy I thioearbamiDdisulfid,
EnUieb. aus Meibylditbiocarbamin-
siur« M. Freuiul und E. Axbrandj
R 424. î

DiiHothyUhiobarnstoff, Entsteh. {
aus .ïliiodimethyl-2.4-biazsulfoliU-

5-on, Schmp. U. Freund und E.

Asbrand R 424.

Dimctîjyl-o-toJuidin, Ueberf. in î

/>-Nitrobeozolazodimcthyl-o-toluidiuj
doreli p-Nitrodiazobaazo! £. /fa/a-

Aer^er 1 S43; E. Bamberger und

F. Meimiertj Z l»J»f.

Dim.îthyl-y-toluidin, Uoborf. in

m-Nitrodimetliyl-p-toluidia durch j

'1Nilrit Baaow 3 3041.

Dimotby» p totyldismido- j

pbenyt-re-naphiylketon, Entst. j
aus p-ïolyl-a-naphtylamio, Eig. j
E. Noetting R 489.

«j»-Dinjotbyl- (»)-p-toiyl- -1
dihydroglyoxali», £ntstoli. aus j
Allylacetamid dcb. p-Tuiuidin, Eig.,

l,

Anal. G. Ctayton 2 1667.

(a*Dim6thyl)-oW-toIyl-p-

pnenyleodiamin (NrT:NHs:CB3
«= 1 2 5>»Entst aus f -Toluolazo-

dimotliylanilin, Eig., Einwirk. von.

AmeiseDsSure.Salicylaldobyd,Oeuzi],
Ueberf. in Azinid D. tioyd R 185.

Di methyltr ica r ballylsfture
Entsteh. aus Pinonsânro, Eig., An-

hydrid F. Tieuumn a. F. Semm/er

2 13411;Entsteh. ans a-Campholen-
sfiore dch. Oxydation F. Tiemann

8 2113.

j Dimethylui-amil, Darst. ausCaffeïn

E. Fùclter u. L AcA 3 2475.

i DimetliyiviolursâuiQ Entst«lig.

'h r.=w%-4)injatnfibftsbktHSJtaft^ -Mg^- -:

Anal. E. Fischer u. L Aeh 3 8142
Entst. ans Dimetbylalloxan duroh

Hydroxylamin, Eig., Salze, Ueberf.

in Diœelliyldilitursâure R. Andreasch

R'ïïh Uebf. in Dimethyl-t-nitroso-
atalonamid tien. R Bit.

2.7-DimethyIxantbou, Ueborf. in

2.7 .2'. 7' Tetrametbyldixanthylen
deh. Reduction G, Gurgenjanz und

S. v. Kottnnevki2 2311.

4.5-DimethylxaBtboD Uebf. in

4 5 4' 5' TetramethvIdixantbylen
dcb. Reduction G. Gwrgenjanz und

S. v. Kostanecki2 2311.

f?i/?a-Dtottpbtacridon, Entât, ans

(*i^î-Oxynaphtocsftare, Eig., Anal..

R. Militait 3 3098.

Bi-naphtochinonoxyd, Entst.

aus /î-NiiplitochinoD dureh Eisen-

chlorid Il. Wkhelhaus R 891.

/3/?-Dinaphtyl, Entst. au» fi-CUor-

naphtulin F. Clmttawmju. W. Leicw

R 184; Quecksilberverbdg. (Entst.
aus (i-Bronmaphtalinj F. Clmtfaway
R 184: Eotst. aus ^Chlornaphtalin,

Eig., Uebf. in ,?,?-Dinaphtyl-a.di-
cliinon F. Cliattaway R SIS.

/3-Dïnapbtylbônzidin, Ueborf. in

Sulfosaitrc» Dabi $ (h. R 201.

,.î,ï- DioapbtylcarbonsSare (Pi-

oensfturo),Entst. au» Picylenmetban,

Eig., Uobf.in Picylenketon, Koblen-
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fabrik R 127; Uebf. in ai^-Di-

awido-ajcn-dioxyanthrachinon Far-

| benfabriken vorm. Fr. Bayer $ C'a.

R 707.

Dinitroanthracliry8onUebf. in

Beizenfarb&toffe durch Réduction

I Farbmerke vorm. Mebter, Luc-iusÇ

Brilmng R 708.

Dinitroanthrachrygondisulfo-

situe, Ueberf. in Beizenfarbstoffa

durch Réduction Farbiterke vorm.

MeMer, Lucius k Briïning R !2fi.

S p-JHnitroazobenzol, Entsteh. ans

p-Nitroauilin deb. Oxydation FaT'
t..v:

ü~nfei~r'~ïJ~ü~'t~ür^ai:3~v ~iïpëi° ~=t~
fi 951.

(n-Dinitro-/HU20xyhenzo5sSure,

aus («)m-Dinitrobenf.oê8îure,

Kg., Anal. A- SM-ctf 2 1801.

p- Dinitroazoxybonzol Entsteh.

ans p • Nitroanilindurcb Oxydation

Farbenfabr. vorm. Fr. ftayer t? Co.

R 951.

i DiiiitrabeDzhydroBid, Eotst. ans

Benzhydrazid 0. Trachmann R 241.

(r)*m- Dinitrobonzoësaarc,EDt«l.

aas («>)0»i-Di!iitrotoliioJ,Kg., Anal.

F. 6rett 3 25B4.

(«ï)o»/i'-Dinitrobenzo68â«re, Bnl-

steh. ans (ff»)otn'-Dmitrotoluol F.

Grell 3 2564.

(s)m-Dinitroben-oé8aurc, Entst.

aus Bonzoês&ure,Ueberf. in m-Di-

nitro-w-nïoxybenzoësaare, Aw>xy-

galliissâure dch. Alkalien A.Stiukoff

2 1800; Réduction des Ester» C.

flaeimermann u. H. TekhmartnR

557.

m- Dinitrobenzol, Verbiodg. mit

Atnmmiumcblorid G. PerrierR4\8i

Uobf. in Indolin doh. Anilin OUoct

i,-Co. C/tem. Fabr. RbM; Einwirfc.

von Pbenylbydrazin R.Watther'R

997.

Dinitrobenzopbonon, Vergl. der

symm. Isomeren W. Slaedtl R 228;

R 22».

Di-m-nitrobenzoylimid. Botsléo.

w«s8eretoff C<OHWB. Bamberger

R 284.

i»,DîDapbtyl-a-diobiaon, Eatst

aas (Î(*-Dioaplityl F. Chaltaicmj

R 918.

(J-Dinaphtyl-p-pheDylendiftmin,
Uebcrf. in SulfosilurenDahl & Co.

R201.

£-IHnapbtjrl-f»-pl»enyloD-

diaminsulfosaurc, Ueberf. in

AziDfarbstoff deh. Nitrosodimetbyl-

aoilin Dahl À- Co. R 85 Uebf. in

bruunsehwarzen Farbstoff dareb

_.C~r_omsüu,recl_ies It t24.

fi D i n a j> E t y f- p p"Ro ny Ton

diamin8iilfo8ilure, Uebf. io kzio-

farbstoff dcb. Nitrosodimetbylanilin
Dalil &•Co. R 85.

n-Dinaphtylpiperazin, Uebf. in

Ptperazin Chemisette Fabrik auf
Actien (vorm. E. Scliering) R 399.

/Î-Dinaphtylpiperazin, Uobf. in

Piperazin Cliemisehe Fabrik auf

Aetien (vorm. E. Sefieriag) R 399.

Di-t'-n i tr amin b e nz y oyanid,

Entst. aus Bonzylcyaniddch. Stick-

oxyd. Salz, Uoberf. in /-Nîtroso-

benzytcyantd W. Traube 2 1797.

Dinitroâthyliticsitylon, Entsteh.

atta Aethylmesitylen, Eig.. Anal.

A. TSM 3 2463.

op- DiBitro-;«'-unii<lo(Ji()lionyl-

amia, Entst. aus o/^ • Dinitrofhlor-

benzol durcb «* l'boiiyleDdiamiD,

Uebf. in Dioitrosnframn dck Oxy-

dation neben p-Phcnylcndiamin G.

Jaubert R 512.

op-Dinitroanilin, Uobf. in p-Nitro-

o-pbeoylendiamin, o-Nitro-p-pheny-

lendiamin F. Kelirmwm2 1707.

Dinitroanthrachinon, Uoberf. in

Anthrarufin- Clirysazinmetbylather
Farbwerke vorm. Meister. Luciw Sf

Brûning 1 167; Ueberf. iu Nttro-

amidoanthracbinODdieu. R 255.

«ia3-Dinitroanthraohinon. Darat.

von blauen betzenziehenden Farb-

stoffon Badische Anilin*imd Soda'
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ans m NttrobeuzonitnlA, Clam Rj

549.

Di-(^-nitrobonzyl)suIfi<i, Eutst.

mis p-Nitrobenïylohlorid, Eigscb.,
Anal., Uebf. in DKp-nimdobenzyl)-
Milfid0. Fischer 2 1388.

Di a tio-w-btttyUolylcyanid,
EBtsteh. ans m Butyltolylcyanid,

r

EîkbcIi. Fabrique* de Produite Clù-

mique* île Tham et de Mulhouse
K 1081.

Dinit ro-w-butyl-Hj-xylyloyttnid,
Jîotsi. ai» «i-Butyi-wt-xylylcyanid,

Bigsch. Fabrique»do Produits Chi~

<rn -mtpt^i d»~:Thmm~vtr-dm~likt(lmmir~-
R 1081.

DiDitrocitrazinsSure, Entst. aus

Oitrasiinsilure,Eig. W. Sell und T.

Eastertktd R 18t.

D in i trod iaxoa mi dobenzol,

Schmp. der Isomeren R. Meldola u.
F. Streatfeiid R30S.

Diai trodibenzyldisulfosfture,
Kutstoh. ans p-NitrotokolsulfosSure
dcb. Alkatisn F. Bender 1 423;
0. Fitelier u. E. Hepp 2 2281.

Dinitrodi-<-bntyI, Entet. aus Di-

i-butyl, Eig., Anal. M. Konoimhw

2 1854.

DiDitrodimetbyl-p-toluidin,Ent-
stch. aus o-Nitrodimethyl-jHoluidm,
Eig., Anal. J. Pinnow 3 3041.

o/f-Dînitrodiphenylamio, Uebf.
in p-Nitro-o-aiaido-, o-HUro-p-

amidodiphenylainin F. Kehrmann
2 1708: Uebf. io (a»)op-Diamido-

diphenylamia R. Nietskt 3 2969.

«!>'• DiDitrodiphenylaniin (o-),
Bntst. aus Diphenylnmin, Uebf. in

/>-Nitro-o'-amidodipheoyIaniiD,op-

Diamidodiphenylamin R. Hietzki 3
"2977.

Di-«t nitro(dipbenyl) formaay l-

amoiseDsftqrc, Entst. au8m-Nitro-

diazobenzoldcb. Acetessigester,Eig.
H. v. l'ec/imann und E. Wedekind
2 1G96. t

l>i-/>-nitro(dipbenyI)formazyl-

ameisettgfture, Enttt. ausp-Nitro-
diassobeossoideb. Acetessig^rter,Eig.
Il v. Pec/imamund £. Wedekind
2 1695.

DinitrodipfiODylmetbau, Vergl.
der symmetr.Jsomeren W.StaetM
R 228; R 229.

Di-m-nitrodiphenylletrazoliam-
chloridoarbousûuroeBter, Ent-
«tel»,aus Di-w-oitrodipbenylform-
azylameisonsûureeBter,Big., Anal.
M.v. Pechmannund E. Wetlekind
2 t69&

Dinitrodi-i-propyl,Entstolig.aus

~'W^spj^i^s^MffoWéfm
2 1855.

Dinitrodurol, Sotsteb. an»Durol,
Uebf. in NitroamidodurolJ. Gain
1 967.

DinitrobexylaBÎlin, Entsteh. aua

Hexylàmindeb. op Dinitrochlor-

benzol,Eig. H. vanErp B 1059.

op-Dinitromethylanilin, Oebf.in

p-Nitroraethyl-o-phenylendiainin,o-

Nitromethyl-p pbenylendiaminF.
Keltrmann2 1708.

Dinitro-»i-methyl -o-uramido-

bonzoyl, Entst. ans w-Metbyl-o-
uraroidobenzoyl,Eig.,Salze,Rédac-
tion S. v. NiementowtkiR 566.

«i«3-Dinitronapbtalin («), Uebf.
in y- und<?-Tetrauitroaapbtalin,p-
Dinitïophtabanre,«- u. ^-Trinitro-

DaphtalinW.Witt1 368; Uebf. ia

Napbtararin dch. Sohwefelwosser-

stoff,Chlorachwofel,ThiosulfatFar.

benfabrikenvorm. Fr. BayerIf Co.
R 80; Fârbeit und Drucken von
Baumwolle,Jute, Leinen Radhvfie
Anifin-u. SodafabrikR 443; Uebf.
in«ia3-Nnpbtylendiamiodisulfosâur«
dch.AlbalibisulfitA.FàchewrÇCo.
R 490; Ueberf.in beizenfSrbendo
Farbstoffcdch. Scbwefelsaureund
BorsânreFarbenfabrikenvorm.Fr.

Bayer Ç Co. R874.

nia«-Dinitronaphtatin 0»), Uobf.
in /Î-Tetranitronapbtalio,;n-Dinitro-
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dis, Bntst. ans m-Nitrobenzainidio,

Big., Anal. A. Hnner 1 483.

Di-m-nitrophenyloxykyaniditt,

Entst. ans m-Nitrobcnzamidin dch,

Phosgen, Bigsch., Anal. A, Kiwa>

1 483.

Biui tropheo yl-j>-toly!keto»,

Entst. aus Hitrophenyl-p-tolylketoii,

Eig H. Liaipric/it RT48.

«i-DinitropbUls&ttre, Entet. au

<H«4-Dinitroa8phta!in (,?) W. WiB

1 370.

y-DiDÎtrophtalsSare,
Eatat. aiu

maa-Dinitronaphtalin C«) H'. HW

!C. 'I,itlfff.C:'C!7~C"f':C"

Dinitrophysoion, Entât, aos Phjs-

cioo, Eig. 0. Hem R 288.

Dinitropropylmesitylon, Eottt.

aus Propylmesitylen, Eig., And

A. T&ltl3 2462.

Di-j-nîtrosofteeton, Uebf. in Di-

aroidoactiton G. Katheher 2 1520.

Di-i-nitrosobuttersttQre, EdW.

a.Oximidometbyl-t-oxazoloB, Silbet-

sak, Deberf. in Peroxydi-i-nitroso-

buttorsâuro M. Jovitsthitsch 3 2678.

Dini t rosoeisenthiosutfosSnre,

Darst. aus Eisenaulfat deh. Alkali.

nitrit in Gegenwarfcvon Alkairëbio-

sulfaten, Salze K. Hofmmm u. 0.

Wiede R 831.t.

DinitrosostilbendisulfoB&are,

Nichtentst. aus p-NItrotoloolsnlto-

eâora dch. Alkaliea F. Bender 1 482?

Entst. nus p-NitrotoIuolsnlfoaâ»re

dch. Alkalien 0. Fùelmr a. Ë.Htpp

2 2281; Entst. aus p-Nitrotokol-

solfosSure, Eig. Kalte §- Co. R 402.

o-Dinitrostilben, Trenouug der

Stereoisomoreo dch. Epicblorbyto,

Reduction J. Thiek n. O. DimnOt

2 1412.

Dinitroterephtals&ure,Manoâtkj?l-

ester C. Ilneugsermaim u. E. Mwt*

181.

Dinitrotetraroothyl8afranin,Knt-

steh. aus (a*)-Dim«thyl-f«'-8fflido-

op-dinitrodipbenylamin d«b. Oxjr-

pbtalsSure H'. Will I 3T0; FSrben

u. Drucken von Baumwolle, Jute,

Loinen Badisc/ie Anilm- and Soda-

fabrik R 443; Uebf. in «i«4-Naph-

tylendiamintrisulfosaure
dob.Atkali-

bisttlfit A. FUehaser § Co. B49O;

Ueberf. in Naphtazarin Baditelie

Anilin- u. Soda/aMk R 494; Cebf.

in beizenziehende Farbstofl» dutcb

Sehwefelsâuro neben Borsâure Far-

benfabriktn vorm. Fr. Bayer £ Co.

R 509; R 703.

rti/fj-DiuHvoBftphtalin, Entst. ans

.my,l2tmtro; nx,napl~tglumtn,_Uob~,
in «i /îj-SBpbtyïëndïftniîn F. PrfoP
iaender 2 1351.

m,?t Di nitro «i naphtyiamîn

Ueborf. in «, (ïj-DÎDitronapblalinP.

Friedlaender 2 1950.

Ofi-Dinitrooxanils&ure, Uebf. in

m-Aniido-«,dioxycbinoxaIin durcit

Reduction A. Gallinek R 80.

(o«)op-Dinitfo-o'-oxydiplienyi-
amin. Entst. aus Cblor-op-dinitro-

benzol dch. o-Amidophcnol, Kedoc-

tion R, Niettki 3 2«75.

as}op Dinitro-p'-oxydiplicnyi-

nmin, Eotst. ans Chlor-op-dinitro-

henzol dcb. Amidophenol, Eig.,

Acetylderiv., Réduction R. Nieteki

3 2973.

Dinitro-/?-oxypy rtdin, Entst. aus

/î-Oxypyridin, Eig. Il. Weidd nnd

E. Murmatm £UH.

op-Dinitrophenol, kryosk. Verh.

K. Âuwers 3 2881: Absorptions-

spectrom verdûnntcr Lôsungen T.

Ewan R AU.

Dinitrophenosafrantn, EnUt. aus

«n'-Amido a p dinitrodipheoylnmin

dch. Oxydation neben ji-Plianjflen-

diamin, Sal/. G. Jaubert 1 512.

»o-DiBUrophe»ylma.!ons&ure-jJ-

carbons&uro, Entst. ansp-Brom-

mmdinitrobeDzocsûare dch. Malon-

sSure, Ester C. Jackson u. M. Ittner

3 3064.

Di-Hi-nitrophenylmethyUfyaDi-
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dationneben(wj-DimethyJ-pplieny-
lendiaminG.JaubertI 512.

«im-Dinitro-p-taluidin, Uebf. in

y- Brom-w,«i-dinitrotoluol C. Jackson
a. M. Jttner 3 8OG3.

Din itrotoluol, Uebf. in Indalin dcb.
Aailia Qtenck § Co. ('hem. Fabrik
#515.

eoDjnitrotoluol, Uebf. ino-Nitro-

o-toluidin, »-CWor-»-nitrotoluolt o-

Chlor-o-nitiobeiwoësâure V. Mater
I 182.

(r}o/re-DinitrotoIuûl, Entst. aus

(()"i-Nitroac«ttoluid, Uobf.in (v)om-.c.,
'wrnIifôfféliZ'b'iÎiÍlfÕ'P:G'~ëtl9-~56~4,

(«»)(»«'-I>initrotoluoJ, Entst. ans

te)m'-Nitro-o-tolnidia, Ueberf. in

(«.")<>Hi'-DinitrobcQzoC'8aaroF. Grett

3 3564.

Diû\;(lbern8teinsâurc, Ent«t. aus
Oxalester dcli. Bornsteinsâurecster,
Hstor, Uebf. in Aetbantctracarbon-

sSure. Lactonester, Luctonestersâuro
H'.Wislkenma. A. BoeeUerR 418.

Dioxobernstcinsfiure, a-, u.

/-Diplienylosazone, Verh. der Ester

gefr. Phcnylhydrazin R. Anschûtz
». Pavfi/ 1 64.

Dioxyacoton, Ëntst. ans Diamido-

awton, Diphenylosazon G.Knlisc/wr
Z là'il: DiâthylStber (Entst. dcb.

trocfcneDest. der Aethylglycolsâure}
(' Pomeram R 295.

A.ïî-Dioxynntliracen, Entst. aus

HystazarindimethylSther dcb. Ré-

duction,Erg., Dimethylâtlier. Diace-

tylderiv. K. Lagodzinski2 1533.

Dioxyanthraehînoncbinolin.Hy-

droxytirung dcb.. Schvvefelsâaro in

Gcgwvwart von BoreSure Farben-

faùriken oorm. Fr. Bayer $• Co.
RSOG.

p-Dioxyazobonzol, Ueberf. in p-
AmiJopbeDolE. Tiïnber R 816.

Diosybeuzatdehyd, isomer, Bnt-
<*wb.aus

Bromsalicylaldehyd dcl».
AlkaliH. Baum li 803.

BioxyUenzopbenon, Vergl. der

symmetr. Isomeren FF. Staedel R

22S; IL 229.

a-Dioxybenzopbenon, Entst aus
Fluoran dcb. Alkali R. Meyer 1 430.

pp-Dioxybonzophenon, Metbyl-,

Aethyl-, PropyttUier L. OaUermann
3 2870.

op-DioxybeBKoylameisonsaure,
Eot«t. des DiStiiylftthers aiu Di-

attlytresacetopbenon dch. Oxydation
<?.Greyor R 906.

DioxybettzoylbenzoôgSttre, Di-

bromderiv. (Ident. mit Dibromrcsor-

r Çp-g W^JOgbLitt^^pi^lt^
pùrpiinij Q. HeÙêr ï 313Î

(»)«ij)-Dioxy-o-benzoylbenïoë-
siure, Hetbylather (Entstek ans

Hemipinsinre dch. Benzol u. Alu-

fflioiamchlorid, Uebf. in Alfearin)

K. Lagodîinski 14??.

«o-Dioxyehinolin, Entst aus o-

Oxycliinolin deli. Aotznatrou J.
Diamant R 912.

mp-Dïoxy-j-chiûoIin, Methyleo-
Aether (Entst. aus Piporottal dch.

Amidoacetal, Eigsok, Reduction) P.

Fritsc/t R542.

Dioxychinon, Uebf. in Oxybenzot-
iodon deh. o-Amidodiphonylamin F.

Ke/irmann 2 1714.

a-«!fi»-Dioxydihydrocampbolen-
sfture, Eatst. aus Dibydrocampho-
leDlRcton,Eig. F. Tietnatm 2 2174.

«-anfc'-Dioxydihydrocampnolen-

sûuie, Eat$t.ttus«-CaropholeQsfiure,

Eig., Uebf. in (-Ketocamphers&ure,

i-Camphoroosftare, Dimotyltricarb-

allylsâare, O.xytrimethylbornstein-

sânte, f-Diketocamphorsâure, Coast.
F. Tiemami 2 2172.

(Î-Dioxydiliy droeampholen-

sSure, Enlst.aasjï-Campholoûsaure,

Eig., Uebf. in Dimethyl-3-hexanon-
2-sSare F. Ttemann 2 2175.

Dioxydimethylparin, Entst. aus

Chlordioxydimethylpnrin, Eig., Anal.
E. Fischer 3 24 S7.

DioxydinîcotinsSure, Entst aus
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Gtiitacondicarbonsaitre, Ester, Salz

S. Ruliemunn u. A. Sedzwiek I 825.

Di •/> o xy di pliaDylformazyl-
ameigensit.uro, Entst. aus Di-p-

oxydipbenyltetrazoiiambetalo dcb.

Reduction, Eig., Anal. ff. v. Pech*

mann a. JK. Wtdtktod 2 1694.

/>p'-DioKyâiphenyln»ethan, Eig.

W. Staedd R 228; Uebf. in Poly-

azofarbstoffo L. Durand u. Hugttenin

$ Co. R 369; # G39.

Di-p-oxydtpbenyltetrassolittm-

betnfn, Butet. ans Di-p-pbenetyl-

telrazoliumchloridcarbontâure, Eig.,

Msr.rWBrî^Pe&aig«^««FïWA-
.-i

mu«n u. F (r«(fe*i«</2 tm.

o/î-Dioxy-t-heptylaSure, Entst.

aus «/?•>- Haptens&nre,Eig., Salze

A. Silierstein R 144

(ly-'Dioxy-i-heptylshure,
Entst

ans Oxy ( hcptokcton, Salze A.

Silierstein R 144.

Dioxyhydrolapacbol, Eotst aua

Oxylapaehol E. Rennie R 920.

Dioxykorksftnre, Entst. aus Dt-

bronikorksâareester (loli. Natrium-

Sthytat R. WiUMtter 1 S65.

DioxymothyIanthracl»inon,fBoHr.
ans MaDgkondttA. Perkin u. F. Cope

B 183.

Dioxymcthylp henylcum arini
Nicbtentst. ans Dicotoïn G. Cûtmi-

eian o. R Silber 2 1550.

Dioxymethylpropyldi pbenyl-

»ul fou, Entsteh. aus Thymoohinon

dclt. Benzolsullinsâure, Eig., Anal.

Salze O. Hiwberg 2 1315.

«i/fe-Dioxyuaphtalin, Entst. au»

n»^j-Amidonaphtol P. Friedlamder

2 195-2.

^1^4-Dioxynaphtalio, Ueberf. in

Azofarbstoff dclt. diazotirtos Tolu-

safranin Qesetke/taft fur eltem. In-

dustrie R SÙ3.

Dioxy naphtalind isu 1 1 os&u re,

(Gelbs&ote), Oeborf. in gelbo Azo-

farbstofib Farbenfabriken vorm. Fr.

Jiayer {r Ca. R 368.

Dioxy uapbtaliadi sut fos&are,

(Roth- und Gelbsfiare) Eutet. «us

O(«3ft/9«-dîsuIf08Sure Farôenféri-

ken vorm. Fr. Bat/tr If Co. R 518.

«I «4- Dioxy nap ItUlindisulfo-

sS«re, (G.), Uebf. in Azofarbstoffu

liadmhe Anilin- uml Sodafabrik R

368.

ai«f Dioxy naphtalind is ullo-

sanre, (R.), Uebf. in Azofarbsloffo

Badische Anilin- und Soda/abrik R

401.

<u«4- Dioxy nsiplitatiu-aï/A-disul.

fosauro, (S.), Ueberf. in Azofarb-

stofotJarob |j *-Diaz«Um9thïlaniliBj

Farben/abriken vont. Fr. BayerS?Co.

R85 Uebf. in Azofnrbstoffedcli.Di.

aïophcnoj (lia. R 444; Ueberf. in

Azofarb8toSe mit m a» Diszo-

naphtolatkersalfosftare in Mitte die».

ft 497 Entst. nus «i nt-Naplitsultam-

as^i-disulfosâure L. Qmelta fcOr.

R S71; Uebf. in fitehsinrotbe Azo-

fsrbstoffe Farben/abriken vorm. Fr.

Bayer $ Co. 701.

«lai-Dioxyoaphtalin-f/wSls-disul-

fos&ure. Fiirben von Wolle durci

vorgângijço Fixiruog und folgendt

Oxydation Farbuerke vorm. Meâtor,

Lttcius § firiining R 171 Uebf. in

«i «4fit Trioxynaphtalin #j-sulfo-

s&ure dch. Kaliscbmelze Farknfs-

Itrikeii vorm. Fr. Bayer tf Co. J?

309: Uebf. in Aïofarbstoffe Fort-

toerke vorm. Meitter, Lutins If Bru-

ning R 168; R 48«î; R 672; Uebt

in Trisaïofarbstoffe Farbenfdrikt»

vorm. Fr. Bayer §• Co. R 880;

Uebf. in Disazofarbstoffedch.Paaw»

von Diassonaphtalmsttlfo88nïeii
odet

Diazonaphtolsulfosauronmit «Napà-

tylatnin, Diazotiren, Paaren mit –

Farbwerke vorm. Meuter, Ludutlsf

BrSning R 881.

ai ««-Dioxynaphtalin «»-sulfo-

s&ure (S-Sfture) Entsteb. aus «r

Naphty!amin-«s(t4-disDlfosSaw
For-

benfabrikenvom. Fr. BayerÇGt.Rili
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Uebf. in Aïofwbgtoffe daieh p-D»-

rizodimolhylaniliu(lies. R 85; Uebf.
in Azofurbstofte durch Diuzophe- t

not (lies.R Hii Uebf. in Dieazo-,
Tetrazofurtatoffe Fariteerke vurm.

Meister,Lueiut$• Ci», fi 508; Eut- j 1]

steh. au» «lOt-ÀitmloBaphtol'aji-sai-
'1fosSwedcb.Alkahea Farbenfabriken

vont. Fr. Bayer$• Cu. R 526; Eut- j
1]

gteb.aus «i«j-Naphtaliudisulfoaaure
dies. R 635; Uebf. in fuebsinrotbe

1
Azofarbstoffedie».R 701 Uebf. in

Disazofarbstofie Farbwerke vortn.

1Mentor, Lutin* & BrVminy R 706. i

-11f"'i'np'wta'»IF'fffr:'8'1t'

sâure, Entst. aus ««i-NaptitoKn^-
disulfosâuro durch Alkaliectimolzc <

A'a/fcÂ-Go. R 818.

«, y4-Uioxynaphtaliu- u3-8\ilfo-

râurc, Entst. aus «i;VOxyjiuplUoë-

•<-j//(-di8uifo8aarcBastercitent.Fahr.

liindsehedlerR 699 Darst. uus ai/îi

Oxjnaphtocdisulfosauredies.R1035. 1

«i A-Dio.xyuiiphtalin -sulfo-

sïurc, Ueberf. in Oxytoluylsâure
durch Alkalischmclze Farbwerke <

rorm. Meitter, [.ueius tÇ-llrum'ng R

GS3.

ii.Dioxynaplitalii) p'a-sulfo-

sâure, Ueberf. in Disazofarbstoffe

Farheafabrikencorn». Fr. Rayer fa
1

Cû. R 943.

«i A Dioxy -^» naphtoô sâiito,
A.J/i/i/«« a. F. Kriebel 3 303».

Dioïynaphtot'snlfosftttro, Uebf.
in PolyazofaibstoffeQesellschaftfiir ]

cA«m.Industrie R 673.

«j.'ï -Dioxy -«- uapb toliydroclii-

ood, Entslcli. ans Naphtazarin T.

Zinekeu. M. Schmidt R 543. j

«j.Jî-Dioxynaphtophenazin, Eut-

«toh. ans a««a DiketotetrahydrcH

nuplitylonoxyddcl». o-Phcnjlendi-

Htnin,Eig., Diacetylderiv., Uebf. in

"s;V DiketooapbtophenazinT. Zincke

u. P. Wi&jandR 545.

a/S-Dfoxj-j-oktylsaure, Eotsteb. ]

aus «p'i'-Oktonsaure durch Oxyda- 1

dation, Eigwh., Salze F. «feVo»R

t45.

^-Dioxy-i-oktylsaure,Bntst.aag

Oxy«-oktolaeton, Eig. t\ deVot R

145.

DioxypUeoanin, Uobf.in Tripheu-
niinoxazin durch o Amidoplienol
0. Fischer u. /?. Hepp 1 299.

Dioxy phonylnaphtylsulfon.Eot-
steh. aus ^-Naphtacbinoii deh. Ben-

xolsutfinsûuro, Eig., Anal., Diboo-

«oylderîvat, Salze O. Hindeiy 2

t3l6.

Dioxypicolin, UobF. in Dtcfalorpi-

z=*olfoF-iyt?. ^tig»^ifp: ^^fiFj^™-
644.

nj- Dioxypicoliu, Entst. aus «>•-

Dicblorpicoli» A. Sedywkk u. N

Colite fi 644.

ay-DioxypicolinsSure, Entst. aus

Dicblorpicolinsâiaw, Eig., Actiier

A. Sedywkk u. Ar. CollieR 644.

DioxysteariDs.au re, Entsteb. aua

Ricimisôkâuro, Eig., Sul/.c, Ester

P. /«»«arrf R 930.

«ip-Dioxjrtotrabyih-o-i-cliinoliu,

Metliylenathor, fEntet. aus mp-Di-

oxy cbinolin mp metliylenâtber,

Eig., Jdeat. mit Hydrodrastioin P.

Frilse/t R oit

Di-/ï- oxytotrahydronaplityl-

ithylondiamiu, Entst. aus Tetra-

IiydionapbtyKucliIorlivdrio durch

Aotbylondiamiii, Eigscb., Salzo E.

Bambvrger u. W. Lodter R 769.

Di /»- o xytotrabydronaphtyl-

amin, Entst. aus TotrahyilrOQapb-

tyleocblorhydrin, Eig., Salzc E.liam-

lieryer u. W. Lodter R 770.

p/j-Dio xy tliiobeuzophonou, Me-

tbyl-, Aetbyl-, Propylftther (Entet.
aus Anisol, Phenetol, Propylplieoyl-
âther dcb. Tbiophosgen, Eig., Anal.

Uebf.in Tetraoxytctrapbenylathylen-
atber dch. KupferJ L Gattermaim

3 2S69.

Dioxy tohichinon, Uebf. inMothyl-

pbcnylfluorindin dch. o • Amidodi-
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j sâuro, Eotst. ans Di-/J-pheooltetr-

azoliumbetaïn dch. Réduction, Eig.,

j Anal. Il. ». Pevfuuarui u. E. Wede-

kind 2 tfiM.

Di-}/-pbeDoltetrftZolium betiuu,

Eatst. iittsBi-p-phenetyltetrazoHum-

chtoridcttrbons&ure, Eigach., Anal,

Ester, TJobf. in Totrazol Il. v, feA-

mana a. £. Wedekind2 K.92.

o-DiphensSare, Entst. aus o-Toli-

din P. Jacoàsen 3 2555.

Dtphonyl, Entstch. ans i-Diazoben-

) zol durch Benzol A".Bamberger

406; Uebf. in DiphonylyJ-o-phtulid

L. 4fij»,Rfctel^.teLd_a.=4teinmiKite,.
cEtorid' ïi. Paivïewski l 5Î3;" Entst.

ans Diazobonzolsiilfut E. Knoeve-

nayel 2 2049 Entst. aus Magnesium-

diphenyl F. Waga R 57: Entstok

ans Diazobonzolctilorid u. Natrium

0. Oddo u. A. Curutolo R 389.

Dipltonylacetttldehyd, Ëntst. aus

DiplienylaibylendiumiD dch. Nitrit

F. Font u. Il. Arrutein 3 3181.

Diplt enylacctylonmcthyliirc-ÏD,
Entst. ans Beozoïn dch. Mothylh-.irn-

stofT,Ëig. H. Mii/ler R 283.

Diphenyhioetylen -naplit jl-

uroïn, Entst. ans Bonzotu dch. ,->

Naplitylharnatoff, Eigsch. H. Millier

R 283.

Dipkonylacotyleaureîn, Bntstebl

uus Bauzoïn durch Harnstoff, Eig.,
Uebf. in Dibonzoyiharnstoff R. An-

Acliud u. K. Schmiekerat/i R28>.

' 4 5-DipheDyI-.u-&thylamid(>di-

hydro-l .3-azoxol, Entstoh. aus

Di plienylox àthyl âthy i thioharnstoff,

Ëig, Anal., Salz if. Suderbaum 2

190t.

4. ô-f)iplicnyi -ii-âthylamidodi-

hydro- 1.3-azlhiol, Entstoh. auj

Diphonyl oxitby lâthy thio harnstoff,

Eig., Anal., Sak Suderbaum2

130J.

«-Diphenylitliylamin, Entst. au»

«-Diphenylnitroatban, Eig., Suis»

M. Konowahw 2 1SG0.

pnenylamin «mi o-Phenylendiamin
F. Kehrmann u. M. TMvin»kg 2

1345.

Di oxytropidi nEntst. aus Tropidin,
Uebf. in Tropinsfturo R. Willstûtter

2 2278.

Dioxy weinsSuro, Entst. aua We'm-

sâore, Verh. geg. Natron H. Feittoa

R 302.

Dipenton, Wûrnioeotwicklung beim

Misclien von d~ und /-Limonon A.

l.adenlntri) 2 1994; Isolirung aus

amerikan. PfefformiDzôlF. Power u.

C. Kleber R 610.

-Dipantettd.iiLydr^
aus l-Brom-i/t«rpen, Debf. in

Dipententetrabromid A. v. Bayer
2 229t.

Dipentontetrabromid, Entst. aus

Dipontendihydrobroroid, Eig., Anal.

A. v. tlaeger 2 2297.

Diphenacetonitril, Entst. aus Ben-

isytcyanid odor Phcnylacetobûnzyl-

cyanid E. e. MeyerR 848.

DiphenucytcsBigsûure, Entst. aus

Cblomlacetophenon, Uebf. in 3.4-

Diphendioxypenlamothen 1 carbon-
siiure A. Pimh 2 2102; brombaltiges

Nebvnproduct ders 2 2106.

Di-/>-phonetolcarbamid, Uebf. in

/i-Phenetoleai'bamiddch. Ammoniak

J. Riedel R 78.

Di-p-phenotidyloxiiiilid, Entst.

aus p-Phcnottdin durcb Oxalsaurc,

Eig. J. Riedel R 366.

Di-p- phencty I formas y lameisen-

saure, Entst aus p-Phenetidin deh.

Acetessigester. Eigsch., Anal. Ester

v. l'ec/unann u. E. Wedekind2

1091.

Di-|)henetyhetrazoliiiinclilo-

ridcarbons&ure, Entst. au Di-p-

pben oty 1 formazy ameisonsânreester
dcb. Amylnitrit, Eif., Anal., Ester,

Uebf. in Bi-p-oxydiphenyltotrazoti-
urabotaïn IL v. Pechnann and E.

Wedekind 2 1691.

Di-p- phénol formazylameisen-



Ji?I_ Sadwçgtetw.

Dipbanjluthybndiamio, Enteteh.

nus Benzildioxim, Anal, Salze, Di-

ucotyldorîv., Dibeazoytderir. (Uebf.

iBi.4.5-Triph8nyi-S.4dihydrogly-

oxalin, 2-Methyl-4 5-dipbonyl-4. 5-

dihy droglyoxalidin),Hwnstoff, Thio-

liarnstoff,Tbioenrbamiiiat,Thiocarb-

uBtid, Eiuw. von Oxul&tner, Benz-

aldebyd, Benzil,Pbonanthronchinon,

Nntriu-anitrit F. Feist a. H. Arnstein

3 3174.

a/1- DipboQyt-v-fitliylglyoxaltn-

ic-mercaptun, Eutst. ans Bonzoïu

dch. Aetbyithiobarnstoff, Eig. H.

.Ut~28~

«,Dipbenyl f-ullylglyoxalio-

«-mercaptan, Entst. ans Benzoîn

deh. Allylthioharnstoff, Eigsch. H.

Miller R 283.

Diphony lamidinoxaisaureani-

lid, Entstob. aue Dicbloroxalsfturo

dcli.Anilin R. Anscftiiu u. K, Stiepel
1 61

4.5-Dij>benyl-/i-amidodibydro-

1 .ï-ukoioI, Entst. aus Diphonyl-

oxâthykmin durcb Kaliumeyanat

Ei^ Anal., Salz H. Siidcrbaum 2

I89il.

Diphc-nylamin, £inw. von Phos-

pboroiycblorid P. Otto 1 BI3; Los- j
lichkeit in Scbwefelkoblenstoff H.

ArctoumkiR 1043; Ueberf. in op'-

DiDitrotliplionylamin R. Nietzki 3

ï'Jït; Joddorivate A. C/assenR 698.

Diphonylamindianiliu h -phos-

pliinoxyd, Entst. ans Dipbcnyl-

amin.«-oxycblorpbospbin dch. Ani-

lin, Eig., Anal. P. Otto 1 615.

Dipheny lamindipiperidin »-

phosphinoxyd, Entst. aus Di-

pbenvlamin-H-oxychlorphosphiDdeh.

PiperidiB,Eigsch., Anal. P. Otto l

etc.

Dipbonylamiudi-o- toluidiu-n-

pbosplnuoxyd, Entsteh. aus Di-

pbenylamin-n-oxycblorpbosphindch.

«Toluidin, Eigsch., Anal. P. Otto

1 6 là.

Dipbanylamin-n-oxyohjorphos-

pbin, Entsteb. aua Diphonylamia
dob. Phospboroxyoblorid, Eignob.,

Anal., Ueborf. in Dipbonylatoin-»-

phospbinsaureestflr, -diauilio-, di-

toluklm- -dipiperidin-w-pbosphia-

oxyd P. Otto l 613.

Dipb on y la min n pbospbin-

s&uro, Entst. aus Diphenylamin-

n-oxycblorphosphio, Eigaob., Ester

P. Otto 1 614.

Dipbenylamiusulf08auro, Uebf.

in Triplienylrosanilintrisulfosâure
dch. Formaldohyd u. Oxydation

t. (E "cee:

4.5 D ipbenyt -p- anilidodihy-

dro-1.3-azoxol, Entst. aus Di-

phenyl ox âtbyl phonyltbioharnstoff,

Big., Anal., Salz H. Sôderbaum 2

1902.

Dipheuylantbrol, Entst. ans Pbui-

lyltetraoblorid doh. Bonzol u. Aiu-

mimumcblorid, od. aus Phenylox-
antbranol dch. Benzol u. Schwefel-

s^ure, oder Antlirachinondiohlorid,

Eig. A. Huiler u. A. Guyot R 771.

a-Diphonylbernsteinsàure, Ent-

stob. ans FbeDylbromessigs&uredeb.

Silber, Ester C. Helln.S.Weimioeiij
3 2448.

i9-Diphenylbernstein8aure, Ent-

sloh. aus Phenylbromcssigsûurodch.

SUber, Ester C. Hellu. S. Weimwàg

3 2448.

Di-1-phonyl-3. 3-bispyrazolon,
Entst. aus Ketipinsaurecsterdiphe-

nylosazoa, Eig. R. Anêchiïteo. IL

Pauls 16S.

Diphonylbroniessigs&ure, Entst.

ans BeazilsSure, Esterificirung deh.

Alkobol u. Sâuro G. Heyt und 1'.

îleger 3 2791.

y D iphenyl ,i bromparucoD-

sAure, Entst. aug ^DipbeDylita-

consaure, Eig. H. Stobbe3 31(J2.

ny-Dipheoylbutyrolacton, Fnt-

stoh. aus Benzalacotopbenon, Eig.
R. Angchiitz u. H', ilont/orl 1 63;
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Diplienylou • p pheny loxazol,
Eotst. aus Phononthreucbiaon dcli.

Benzylamin, Eig. F. Japp u. W.

Davidmn R 302.

Diplionylessigaâure.Esteritkiniog
Q. Heyl a. V. Ueger 3 2782.

Diphenylfoi'miunidin, Entet. uus

Anilin dch. o-AmoisonsAare&tlior£..

Ctaisen R 764.

Dipbonylgly oolid, Entst. ausBun-

zol dch. ôlyosylsauro, liig. 0. Uni.1.

tinger R 613.

«/I-Dipbonylglyoxalin -«-disuU

fid, Ëntsteh. aus «^DipLooylgly-

r -r.-osaiii>¥pBnjfli:«»|jtoiteKiijr -fis; -4«fe£

sc/iù'(«u. £. Schmie/teraUiR 'M.

ail Dipheuy lglyoxalin -/ciaer-

oaptan, Eotet. ans Beuzoîa durcb

Tliioharastoff, Big., Mcthylderi?.,

Aotbylderiv., Deberf. in Dibonzoyl-

harnstoff durch Salpetorsfturo R.

AmcfiiiU und K. Schwkkeralh R

282.

«j* DipLouylglyoxalin H-8«lfo-

sfture, Entstoli. ans n/9-Dtphenyl-

glyoialÎD-/i-n)crcaplun R. AimhiiU

u."K. Schwkkeralh R 282.

Diphonylbarnstoff, Entsteb. aus

Dipbonylthiobarnstoff dcb. Boozyl-

cblorid E. Fromm 2 {306.

os-Dipbenylhydrazin, Uebf. in o-

Nitrobenzyl as • diphenylhydrazin
dcb. o-Nilrobenzylcbloi-idC.Paalu.

F. Frits l 938; amidosulfosaures

Salz C. Paal und U. Jiinicke 3

3166.

D i p h o a y 1 hy d razoneyaneâsig-

ester, Entst., Eig. B. Marquarit

R 998.

j-Di[)benylititeoDsfture, Entsub.

aus BeozopheDon dcb. Bernatein-

sûurecater, JBig.Anal., Ester, Uebf.

in j'-Diphoiiyl-.âf-bromparaoonsSiirB
H. Siobbe3 $192; Eotatebnog au

Benzophenon deb. BorDstoiusûure,

Ester H. Stobbe R 57.

Dipbenyljodottiuœjodid, EnUt

bus JodosoboDiol, Jodobeozol,Sil-

Kotitob. aus a-Pbonyl-benzoyl-

propioo8&ureR. AnsehOUu.H7.Mont-

fort R Î8I.

Dipbenyl-o-o»rbonsâuro, TIebf.

in Dipbenylenketon H*. Staedel 1

113.

Dipbonyl-carbousaine, Botst.

ansPbenyIcunmlindch. Kalischmelze

(i. Ciamidan und P. Silier 2

I5Ô2.

«v-Dïphonylcrotolaeton, Entst.

auaa-Fbonyl ^-beuïoylpropionsâure,

Eig. R. Aiwhiit; und W. Montforl

R 282.

b4-I>ipbAftyldïJ»ydxo:^iy.<M£a;U:Bv?.=

Entst. ans DibenzoylphenylSthyleD-

diamin, Eig., Anal. F. Feist u. H.

Ariiêtm 3 3172.

DipbeDyldinydro-oxazo!, Ent-

steb. ans ,Chlor -ft>-beazylaceto-

phenon dch. Hydroxylamiu, Big.,

Anal. Il. Rupe und F. Sc/meider 1

966.

3 4 Di p h on yldioxypentamo-

tbon-l -carboosâuro, Enlst. aus

Diphenaoylossigsfturo,Big., Anal.,

Uebf. in 3.4-Diphenyipentamethen-

1-earboosâaro A. Fuse/, 2 2103.

aUo • Dip heoy ld i oxypentaino-
tben-l -carbonsaure, Entât, ans

DipheDacylessigsâure, Big., Anal.

A. Pumh 2103.

“ p/f-DiphonyldisazobenzoI, Entst.
aus ^-Amidoazobenzol dcb. Nitroso-

benzol C. Mills R 983.

Diphenyl-i-ditbiobin/,olon,Ent-
Kteb.ans DipbenyltliiobiazoliDdisul-

ad, Eig., Anal. M. Utmk 3 2645.

Dipbooylen amidopy rodiazolin,
Entst. ans o-Nitrobenzonitril durch

Reduction, Eig., Anal., Vereeifung

J. Pimow u. E. Mûller 1 156.

Dipboaylenketon, Bntst. ausPJie-

nytbeDzoêsâureW. Staedet l 113.

Dip benylonkoton o carbon-

saare, Uebf.in o-Amidodipbenylen-

keton C. Qraebe u. P. Scheitakaw

R 456.
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Iwroxyd, Kalinmjodid Farùwerke
earm.Meitter,Ui-iusfyllriinmij R 80.

Diphenylmotban, Entstob. aus

Benaylcblorid dureb Benzol ond

Atuiniuiumspane G. Iiadakwanowi.
ki 1 1136: Bntst. a. Bonzylehlorid
clfh. Benzol u. amalgamirtoa Alu-
minium H. Hint nnd J. Cohen R
!>*t.t.

4.5-Dipiienyr-motbyl8iiiido-

<iiliydi-ô-1.3«azojtol, Bntst. a.

Mphonyloxfflhylmetbylthiobarastoff,
Eigsclt., A«al., Salz H. Sôderiaum
2 I80O.

diliydro-l.3-asstliiol, Eotst. aus

DiplienyioxSthylmethylthiolianjstoff,
Eigscb., Anal., Salz Il. Sôtterbaum
2 190(1.

«,Dipàenyl-«.naphtiudol, Ent-
.-«»li.nus Beozoin deb. «Naphtyl-
auiiu, Eig. F. Japp u. T. Murrau
II 186.

M-urrtly

«.Dipliooyl./ï-naphtindoi, Ent-
4(»h. sus Benzoîn dch. /9-Napbtyl-
amin, Eig. E. Japp u. 2". Murrau
R 186.

Di|)benyl.-ji/f3-naphtylendi-

amin, Uebf. in Rosindulino dureh

Nitrosoverbiodungon sec. od. tert.
arom. Amine Farbenfabriken vorm.
Fr. Bayer fy Co. R 204; R 402.

Diplienyl-naphtyleiidi-
amin, Uebf. in Nt.a-7-Aoilido-i-
rosindon deh. y-Nitrosopbonol O.
Fischer u. E. Hepp R 741.

Diplienyl-ai^f, -napbtylendi-

ainin-«3.8uifogtturo, Entet. ans

,ii • Naphtylamin«a^-disalfosilure
àtk Anilin FarùenJàMken vorm.
Fr. Ikyer % Co. R 197.

Dii)lieBy|.«t/naphtylondi-

amin./j3.8tl|fO8{ittro> Entsteli.
».

(h -Naplitylamin-aj^-disulfosaure
dch. Aniiin Farbenfabriken vorm.
Fr. Ihyer Ç Co. R 197.

'/tf-Diphenyl -p-(fi). napbtylgly-

oxalia-u-mercaptno, Entsteh.

ans Benjoin doitib ^Naphtyltbio-
bermtoff H. Miller R 283.

«•Dipbonytnitroftthan, Eatst. a.

Dibenzyl, Eig., Anal., Réduction
M. Konomalowg 1860.

Diplionyi-j-oxasol, Entsteb. au»

Benïylidaoacetopbenon,Eig., Anal.
C. Qùhlwhmidt3 2540.

Diphenyloxyathylamin.Barnstoff,

Methylthiotinrnstofl,Aethyltbioharn-
8toffÉPhenylharnstofT,o-Tolylthio-
barnstoff H. Soderbaum 2 189S.

«-DipboDyloxyatbylamin, Entsi
aus Benzaldebyd deh. Giycocoii,

.ïv~e'nzïi~t~° WÏ~'l~ï~

meyerjun.2 1866; Entât a. Benssoïn-
oxim dcb. RoduclionH. Smlerbamn
3 2bîi; Eotst. aus Diphonylathylen-
diamin dcb. Nitrit F. Peist und
H. Arnsldn 3 3181.

J-2-Diphenyloxytriazin, Eutat.
aus Benzil dcb. Semioarbazid, Eig.
Aethylatlwr Ttikle n. O. Stanqe
R 110.

3.4-DipbeDylpeutamethen-l-

carbonsSare, Entsteh. aua 3.4.

Dîphcttyidioxypentaraetben-1 car

bonsfiiire, Eig., Anal..4. Pusek t
2105.

2.3-Dip lieuy Ipbeoantbrapyr-
azio, Entet. aus Diphenyl&tbylen-
diamin deh. Pheoanthrenchinon F.

Feitl u. H. Arntteia 3 3t80.

«•Dipbenyl-n^phenylendiamin,
Ueborf. in «-Aoilidort-methylrosin-
dolin

dch. aa-Nitroso«i -mothyInapb-
tylamin Il. Apitaclr R 736; Uebf.
in Phonytmauvein, Plienylamido-
mauvetn dcb. Nitrosodiphenylamin,
in Mauyindondch. p-Nitrosophenol,
in 8-Anilidophenylrosindulin duroh

«* Nilrosophenyl o, naphtytamin.
Fmlier u. R Hepp R 739.

Diphenyl-r- phonylpyridaxo-
ton, Entst. ans «-Phenyl-^bciiKO-

jlpropionsauredck Pbânylhydntzin,
Eigsch., R. AmehûUn. If. Montfort
R 282.
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E. Fromm 2 1306; Ueberf. io Di-

paenylthiobydantoïnogsigsSure dcli.

Maleïnsatiro R. Andreaich R 913.

I Dipb.enyHuiohydautoïne8sig-

satire, EnUteh. aus DiphaoyltWo-

burusloff doh. MaMosaure, Eigsch.

R. Andreatck H 913.

| ««'-Diphenyltbiopben, Eotsteh.

aus Zimmtsftora dch. SchwefeiE.

Baumann und E. Fromm 1 892.

j a^-DipbenyUhiophon,
Entât, a.

Zimmteauro oder Styrol durch

1

Scbwofel, Big., Anal. E. Baumann

il. £. Fromm 1 893; Entstob. au»

;cn~udiauJfi.d-c-d¡u.

1 -J05.

1 90J.4.5-Diphonyl-^fo) totuidodiby-

1
dro- 1.3-asoxot, Entet. aus Di-

phenyf-oxftthyJ-o-toIylthiobarDgtoff,

Eigonsch., Anal. Il. SMerbawnî

1903.

«/ï-Dipheuyl-o-toluindoI,
Uebf.

in isomam ModificationF. Japp a.

T. iturr<ty R 185.

«jï-Diphonyl-p-toluindol, Eig.

1 F. Japp und 21 Murray R 186.

Piphenyl-o-tolylgiianidiD,
Eut-

stok, Eig., Sake W. MarekwatdR

750.

Dipheiiyl-p-tolylguanidin,
Ebi-

steh. fiig., Chlorid W. MarekwaU

R 750.

I Diphenyiyl-tf-phtalid,
fiBtstek.

ans Dipbcnyl dcb. Phtalyleblorid«.9-

j Alumtniamchlorid, Eigscb., AoaL

B. l'awlewûi l 513.

I Dipbtulyl,
Entsteh. aos Phtaîid 0.

GotdschmiedtR 321.

î Dipiperidooxalsâuroe$tor,
Ent-

steb. a. Diehtoroïalsaureester,Eig.

R. Anschiitz und if. Stiepet l 6î.

i Dipiperonylenaceton,
Entst. aw

Piperoaylacroleïn
durch Acefo»,

Eïgsch., AoaL Pbonylbydrazon
IL

Seholts 1 1193.

Dipropionitril,Einw. von Dia«o-

beozolchlorid E. von MeyerR M<-

Dipropionyldorol,
Entstcb. au

l.3-D(pbenyl-»-phonylpyrid- j
azoton, Entst. au» .i-BenzoyU- j

pheByfpropion8ft«reR. AnseAitis u.

W. ihntfort 1 6S.

aa'-Diphenylpiperidtn, Entst. j

aaso»'-Diph«nylpyridio, Eig., Anal.,

Saizo M. Sckatt» 2 1788.

Dipbenytpipevidyt-i-liarnBtoff, j

Entst aus PboDylimidoobbrkohlon-

sâurephenylestor durob Piperidin,

Eig., Anal. A. Hantzseh u. L. Mai

1 883.

Diphenylpyrazolon, Eutsteb. aua

Aoetophenonoxalossigester tV. Wiê-

-M~w'T'8~

«a'-Diphenylpyridia, Entst. ans

Cinnamylenacetophenon dch. Des.

tillation Eigsoh., Anal., Salze M.

SclwlU 2 1731.

Dipbany Itotrahydroketotri-

azin, Entst. a. («-Pbeuylhydrazido-

essigestor deh. Formanilid, Eigsch.,

Anal. C. Harries l 1230.

Diphenyltetrametbylenglycol,
Entetob. «us Bromdipbonacyl oder

Diphenacyl, Big., Anal. V. Fritz 3

3033.

Di p bonyltotrazondiessigester,

Entst. aus oa-Phenyihydrazidocssig-

sttare, Eigsch., Anal. C. Uarr'm 1

1226.

Dipbenytthiobiazoliiidisulfid,

Entst. aus Dipbenylthiobiazolinsttlf-

bydrat, Eig., Anal, Uebf. in Di-

phenyl-»-dithiobiaïoIon
M. Busch 3

2645.

Dipbon y I thiobiazolinmotbyl-

snlfid, Entst. aos Phenylsulfocarb-

azins&uremethylester, durch Benz-

aldehyd, Eig., Anal. M. Suseh 3

2647.

Diphcn ylthiobiaïoliBsnlfliy-

drat, Entst. ans Phenylsulfoearb-

azinsaure dcL Benzatdehyd. Eig.,

Anal., Salze Oxydation Einw. von

Jodmethyl M. Busclt 3 2643.

Dipbenylthioharnstoff,
Uabf. in

DiphcnyJliari)Btoffdch.BeDKylcblorid
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Durol, Eig., Anal. F. Baum und

V.Mener 9 3214.

Dii-propyl, Uebf. in Dioitrodi-

i-propyl M. Konowalow2 1655.

Diprapylacetamid, Entstek atis

Dipropylainin durcit Aoetylchlorid
F. CkaneelR 155.

Piprupy tarai», Uabf. in Dlpropyl-
acetamid durch Acetylcblurid F.

OmneetR 155; Ueberf. in Tetra-

propylharastoff dob. Phosgen elers.

R Ibi: Einw. von Fonnaldebyd L.

Iknrg tt 852.

Dipropytclilorpropional, Entet.

-aiB"((*rDiehlorpK»pyJtttherf fiig;
/l. tfracAet iî 1054.

«DipropyJnaphtylamio, Entst

aus n-Naphtylamin, Eigech., Salze

P. Coha R 914.

Di-i-propyloxaUfture, Entst aus

(•Buttersûureesterdeh. Nafvium A.

liart/loufitsc/i 3 2463; Entst. aus

i-ButyJaJdebyddcb. Natriam S. Re-

formattkjf3 2844.

«p-Di-i-propyltolttoS, Entst. aus

iii- Batyl- « (-propylacioleïn dureh

AcctonP. Hurbkr u. L. Bomeault

«609.

/*• Dipy rocatechinessigsaure,
Entst. ans Pyrocatechin dch. GJy-

oxylsSitre. Ëig. C. Itiïltinger R

«Itl.

^-Dipyraj»allol«ssîgs»BrefEn»8t
aus Pyrogallol dch. GlYOxylsfture,

Eig. C. /tôllinyer R 612!

Diresoroin, Entst. aus Resorcindch.

Finorbor K Qastelin R 780.

«•Diresoreylessiggâure, Entsteh. j
ûus Glyoxylsfture dch. Rosorcin,

Kig. r. Biittingtr R 612.

!?-Dires<>rcyle*sigsaurc, Entsteh.

aus Glyosyls&aro dch. Resorcin,

Eïg. C. Itëttinger R 612.
(

rf-Disantonigesfture, Entst. ans f

'••Sautonigesâure,Eig. A. Andreocci 1

«39-1.

/•Disantonigesàtire, Sntsteb. aua

/•Santouigcsâuro. Ëig. A. An</reocci

RA94.

rac-Disantonigesftmo, Entst. aus

racSbalomgesàute,Ei$. A. Andreocci

«394.

Disporsioo, Unregolm0s8igk«itenbei

Aepfelsanre R. Niuini u. G. Gennari

R 599; von Nicotin G. Gennari R

967.

Dissociation einiger Saonu der

Fettreihe, Abbangigkeit von der

Temperatur E. Seltroder B 590

opt. activer Salzlôsuiigun K Rim-

.S~–

Diterebonten, Bntst, aus Fichten-

theer A. Renard R61.

Diterebentyloo, Isolir. aus Fichteu-

theer A. Renard R 62.

«n-Dithiëayl, Pcrbromdoriv. U.

Werhard 8 2385; Ueberf. inTetra-

chlorditbiény1. PerchlorditbiënyI ders.
3 'MU.

/«/Î-Dithiënyl, Perbrouideriv. U.

Eierliard 3 2385.

Dithiodiâthylamin, Entsteh. aus

DiâtliylamiD durch Cblorschwefel,

Eig., Anal. A. Mkliaelis u, K. Lu~

r.en~buary1166.

Dithiodimetbylamin, Entst. aus

DimothylamiD dch. Chloreohwefel,

Eig., Anal. A. Michaelis und A'.

Luxembourg1 166.

Ditbiodipiperidio.Entsta. Piperi-
din deb. CLlorsobwofel,Eig., Anal.

A. Mic/iae/is u. A'. Luxembourg I

166.

Ditbiony l-«, us napbtylendi-

amin, Entst aus «inj-NaphtyleD-
diamin dch. Tbionylchlorid, Eig.,
Anal. A, Mickaelis u. G. Erdmann

2 2203.

Ditbiopbenylallylpbcnylsulfou,
Entst. ans Allylpbonylsulfondibro-
mid dcb. Phenylmercaptnn R. Otto

R 229.

Ditbiourazoi, Entst. aus Hydrazo-

dicarbonthioaiuid, Eig., Anal., Ace-
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pf>-Ditolylsnlfid,Ëntst.ausp-TliiQ-

krosolblci doh. pBrointoluol, Eig.,

Anal. E. Bourgeoist 3325.

Di-o-tolylteilurid,Entsta Qiwok-

silbevdi-o-loly!dch. Tollur, EigsoL,

Anal., Dibromid F. Zei»w 2 1670.

Dip-toly Hotlurid, Kotst.a.Quock-

eitberdi^-tolyl dch. Tellur, Big.,

Anal., Dibromid F. Zeiter 2 1670.

Di-i-valoraldohyd, Eatst. neben

Methyl-2-bepten-4-on-(>aus i-Valer-

atdehyd dob, Aeeton F. Tiemann

». P. Kriiger Z 2118.

Di-i-Taleralulutiirsfturn, En»8t.a.

Ghttaruauw é^F-hintiàtkjii^.

Eig., Dibromid, Tetrabromid, Di-

hydrobromid R. Fitlig R59.

Dixanthylen, Entst- itus Xanthoa

dcit. Reduction, Eig., Anal. G. <hr-

genjanz u. S. v. Kottanecki2 '2310.

Di-o-xylyi-fli-sulfou, Bntst. au

o-Xylol dch. ScbwefelB&areanhydrid

A. Zwn u. liruml R 15.

Dî-j>-xylyt-m-8ulfoii, Entst. au

p-Xylof deb. Seliwefelsâureanhydrid

A. Zorn u. H. Brunet R 15.

Dochte, unverbrenoHcbe,aus Asbest,

Aluminiumucetat, Wassergla» A.

Mager R 214.

j Doppelvorbindttngen, Lôsltobkeit

R. Ihhrend R 96.

Draht, elektrolyt. Darst. R. Saxért

R m.

Draiaage, Anlage «ar Abwâssw-

Reinigung A. PntkoweU R 41.

Drahaogsvorniôgen, speciûscbes,

vonMaltose, Acclylœaltose A.i&rt-

i

feld ï 440; Multirotation,Erkllrung

G. Lobry de liruyn a. W.van Ekn-

Mit 3 3(Bt; der Ester der Dia»-

j tylglycerinsâuro P. Frankkml u. J.

Mae-GregorRfy'îamimutamifoia

die*. H1; des ValeriansSurcamyf-

esters P. Ouge a. M. Gautier R9;

der lonen F. Wulden.R voo

Rubidiumtartrat in gelôstem n. kty-

stallisirtem Zustande Q. VTpwttf

R 265; Aenderongon in der Weia-

tylderiv.» Oxydation .W.Fteumt u.

H. Imyarl 1 941".

Ditolaoazotid, Eotst. nus Benzïl

dcb. Beozytemin, Eig. F. Japp u.

H'. Davidson R 302.

Di-toluidooxaIsâin-eest«r, Ent-

stoh. aus DiobloroxalsSureester,Big.

R. Amdiùtz d. K. Sliepel 1 62.

o-Ditotyl, Entsteh. aus o-To)idin,

Uebf. in «-DiphensSure P. Jaeobson

3 2555.

op-DitolylacotMmidin, Entst,, Ëig.
W. MarekuMiMR 750.

Di-p-tolylamidiBoxalsaiire-p-to-

.Ü'fd'i'if;EDtif.7!lriïM'lt.

a. K. Stiepel 1 6-3.

p-Ditolylamin, Uebf. io «i-Nitro-

p-ditolylarain G. Jaubert 2 IC.47.

DJ-o-toIyloyanamid, Uoborf. in

Totra -o- totylphonyldigaanid dch.

Anilin W. Marekwald R 750.

Ditolylglycolid, Entst. aus Toluol

dcb. Glyoxyls&oro,Eig. C.Bnttinger

R 613.

Ditolylglyeolsfiure, Anbydrid C.

BOUingerR 613.

Di-jJ-tolyt- w-phonylendiamtn,
Entsteh. aus p-Dibrumben?.ol dch.

p-Toluidin O. Kpm R 387.

Di-o-tolylselenid, Entst. a.Qoeck-

silberdi-o-tolyl deh. Sekn, Eigsch.,

Anal., Dibromid F.Ztùer 2
IC7I. j

Di-p-tolylseleDid,Ent8ta.(iaock-

silberdi-tolyl dch. Selon, Eigsch.,

Anal., Dibromid, Dichlorid F.Zeiser

2 1672.

Di-p-tolylselenoxyd, Entst. aus

Di-p-tolylselendiohlorid. Eig., Anal,j

F. Zeiëer 2 1GÏ3.

Di-o-tolylsulfid, Entat. ausQueck-

eilberdi-o-toly! dch. Schwefoi, Eig.,

Anal. F. Zeiser 2 1674.

op- Ditolylsnlfid, EDtet.aasp-Tbio-

kresolblei dch. o-Bromtoluol, Eig.,

Anal. E. Bourgeois 2 2335.

«i^-DitoIylsulfid, Entateb. aus

jj-Thiokrosolblei dch. m-BromtoluoI,

Big., Anal. E. Bourgeois2 2325.



1433 Saetin^ster.

Kiurereihe, von gotôstea Kôrpern
P. Freundint R 273; molekulares,

activer Stoffe, Formel A. Aiynan
R 409; P. Quye R 590; von Deri-

vaten dos activen Amylalkohols P.

IVaklenR 4 10; der aotiveo a-Oxy-
biittorsaureestor A.Guye u. C.Jordan

R 725; motekutarea, Untors, ûber

die ErschoinuDgen Q. Wyroubojf H

841; opt. activer Salzlfistmgen E.

MMaeh R 897; der Maltose H.Ost

M 990; oiniger Amylderivate in

fltmigem und ilampffôrmigem Zu-

gtaude P. Quye u. A. P. DoAmaral

Drimin, Isolir. aus Kindevon Drimys

graoatensis, Eig. 0. HeaseR 750.

Drimol, Isoiir. ans BlSttero von

Drimys granatensis, Eig., Acotyl-

deriv., Jodderiv. 0. Hesse R 751.

Drimys granatensis, Isolir. von

Drimin, Drimol ans Rinde u. BlSttera

0. Urne R 750.

Dravkerei, Pr&parirungvonGélatine-

plnttcn F. Moter R 574; Hoch-

druckplatten ans geb&rtetera Gyps
G. Ituac R 809; Herst. von Licht-

druckplatten W.ClasmR 957; form-

barc Steropelma8se ans Kieselguhr,

Glyoerin, Leimpulver IV. Griine R

9Cô; ZeugdruckverfahntD K Potier

§• Comp. Lit», in D'mtmg Vale R

103».

D&ngemittet, citratlôsl. Phosphor-
sâure enthaltond 0. Pieper R ^53:

Darst. nos Melasseendlaugon E,

MegerR 690; Darst. ans thieriseheu

Stoffen neben Leim, Fett E. Reutlivr

R 814; Anweodg. v. Calciumcyanat
C. taure R 836.

Dulcit, Uobf. in Diacelondulcit dch.

AcetonA. Hpeier3 2533; Sicdepunkt
bei uiederem Druck F. Krafft u.

W. Dyes 3 2587.

Durol, Uebf. in Diuitrodurol J.Cain

l %1; Uebf. in Diacetyldurol, Ace-

lyldurol, Dipropionyldurol, Propio-

nyldurolF.Baum u. VJteyer 3 3213,

j ïïebf.inTotramethylbenzoylpropion-
saare doh. BerasteinsSurot\ Muhr
3 3217.

«-Darol,Oxydationzuai-Duryls&ure,
D)Diethyt-iphtal8auro,Dimothyltere-
phtalsâuroP. JaniHMclia. M,Weiler

1 531; Uebf. in Diacetyl-i-durol,
Aootyl-j-durolF. liaum u. V.Meyçr
3 3213.

Durolcarbonsâure, Verh. geg.Al-
koholou. SâurenV. Meyet3 2Vi.

Durolchinoo, Entst. aus a-Dichloi-

mothylpropylketonA. FanmekyR
782.

v.-r»tRD«w.3FtBft«w'ef:«Sntste-i:iiBaf-*#»ï«ir-
P. Jannmç/iu. M.WeilerI 533.

E.

Ecgonin, (Jebf. in Tropinsiiurefi.
Wilhtiitter3 3278.

Eier, Verpackuogfitr den Versandt
F. SeyferthR 46.

Eis, Absorptions • Kâlteerzeugungs-
maschineJ. FuUnerR 191.

Eiseo,AnalysevonaltemSchottiscliom
M.DougaiR1 Verbdg.mit Koblen-
stoffzu FejC J. Arnoldu. A.Rmd
R 3; Verdr&ngungvon Koblenstoff
dch.Bor u. Siliciumin schmelzen-
dem H. MoissonR 9; Herstellung
vonStohlgûsseo,welcheaneinzelneu
Theilen der Oborflûchenach dem

Innern vorlaufendhôhere Kohlen-

stoffgehaltehaben als die ûbrigea
Thoiledes GusaesF. HoppenR43;
Regenerativ-Sehaohtofenz. Darst
ausErzen H7.BernerR 43; Untera.
des Grapltits im Eisen Il. Moissan
R 47: Unters. der krystalsirten
harten Yerbindungenim Cement-
stahl u. in Legirungen von Bisen
mit Chrom, Wolfram u. Maogan
Il. Befirensa. A. van LingeR 4!t;
Herst.vonPanzerplattenmitFlâchaa

versclnedcnerHârte H. LakeR 90;
Ro8t3chutzanst7icbmasseaus alkali-
schemGlutinmehl,Zink, Calcium.
carbonat A. Buecher R 94; Verh.
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u. L. Roberts R 812; Legtrungen

mit Molybdâo, Titan, Chrom dcb.

Aluniioiumlegirangen H. Moimn R

814; Trennung von Arsen od. Zinn

dch. SaksSow P. Jmmateh a. F.

Sefimidt R 860; Bessomer Birne,

welchebeltufs Scbmelzang und Eat-

kohlung dos Binons in zwei Lagen

eingestellt werdon kaon E. Weith»

R 866; Abseheidung von Gold a.

Silber aus Eisen u. Stahl Wurren

R 938; Horst. von Bessomer-Fluss-

ciseil LoaghayeR 941 Rostscbtttss

dch. Ferri- od. FerroeyaBWasseïsteff-
cc:,

'ïiïiiæ f'~N~X~SfëM'0'

fy Co. R 961; Cémentation darch

Kohle,KryoJitb,Nickeloxyd F. Bâta

R !I62; BlI.rtemlissoms Wassorglw,

Kaliiimoisencyanûr, Kreide, Ammo.

niak H.SehaafRSW; Best. itnEarn

L. Lapiajue R 1017; Einw. von

Silicium Il. Moisson R 1049; Hârten

vouPanzorplattoo Harvey Continental

Steel Comp. R 1072.

Eisencarbid, Untot». J. Arnold o.

A. Read R 3; Isolir. ans Cement-

stahl tf. lieltrens u. A. van Linge

R 49.

Eisonchloiid. Vorb'mdg. mit Stick-

oxyd A. Thomas R'22l; R 728;

Verh. von Schwefolwassentoff gog.

Dâmpfo H. Anlowski R 225; Darst.

in festor, baltbarer Form C. Burg-

hardi R 571; Einw. auf Motalljodide

K. Seubert u. K.Gaab R 732: Binw.

von ZtnnchlorBr,Roactionsgoscliwitt-

digkeit A. Noyés R 895; Ivydrolyt,

Zereeteung U. Antony u. G. Gigti*

«971.

Eisenchlorûr, KrystaUwossergclialt

P. Sabatier R 48; Verbdg. mit Stick-

oxyd A. Thomas R 221; R 728;

R 729.

Eiseocbromat, Darst, Big. C. Le.

pierre R 10; Alkalidoppelealzeden.

R 449.

Eisenhamol, Darst. aus Blut dch.

Eisenoxydsatee E. Merck R 963.

von Bonstahl H. Moi&ma. Q.Charpy

B 131 Uobf. in Boreisen H, Moimn

A 131; Darstellg. phosphatreiohor

Sohlackon beim Thomasproces»dcb.

Zugehlag katkreicher natQrlicherod.

kQnstlicber Phosphate E. Dieta R

1 64 Puddelofonanlagez. Verarbeiten

von dem Hoohofen entnommenem

BûssigoaRoheisouÊ'ion«Ai«/îia3;

Twnuung von Chrom R.Rigg» R

246; Eiurichtuag an der Mûndung

von BessemerbirnenSociétéAnonyme

d'Ougrée R 251; Ofen z, Frischen

.v,~n Ltoheise.n HH'v er R 25t; Um-<,

wuudîung von (jussofsen od. feoTifëu-

stoffannom Staht bezw. Sehmiede-

eisen in Stahl J. Hunter R 252;

Treonaog von Zink E. Wartée R

•253; Einw. von Stickoxyd, Stick-

axydut P. Sabatier u. li. Senderens

R 407; Best, von Koblenstoff E.

Corleis R 432; F. Foenter R 433;

quant. Best. im Gusseiscn, Stabl U.

Suhmiedeei8enL. CampredonR 477;

Hârtung der Oberflâohodch Cemen-

tation A. Ackermann /J502; Pulver

z. Schweisôen von Stalil E. Arnold

R 504; Einbindon pulverig«?rErze

mit HoohofonschlackeH Thomlinton

R 504; Herst. von Flussaisen nach

d. bosischen Flainmofooprocoss E.

Bertrand u. 0. Thiel R 571 Koh-

lung des Fiusseiseus J. MeyerR 571

lierst. von Verbundgnss T. Hampton

R 656: Béret, von magnetischom

Oxyd auf Eisen zum ScbuU P.

Bertrand R 656; Stricbprobe zur

schncllen Ermittlung des Koblen-

stoffgehaltsO.Peipen R6hl; Ueber-

zug von Cadmiumlegirang z. Scbutz

von Gegenstandon 0. Schmidt R

657: Berst. v. Weicbgossin Sclmlen

Jindrkli u. L Ninchy R 688;

Tempera von Gosswaaren < Rott

R 688; Herst. scliwarzer FSrbung

auf Stahlnadoln H. Nobis R 689;

Ofen z. Glôhen u. Scbweissen von

Eisen- od. Stahlbrammen C. fiagtey
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Eis»n oxy d, Uebf. in Bisenoxydfarben
Il. u. W. Patakt) R 34; Darst. von

rothem (Caput mortuum) aus Eisen.

vitriol unter Zusatz von Magnesium.
sulfat M. d'Andria R 312.

Eisen phosphat, Entst. ans Calcium-

phospbat dcb. Eisensulfat, Uebf. in

Alkalipbosphat E. Schneider R50. 1

Eiscnsitlfat, Uebf. in Caput mor-

tuum dch. Erhitzon unter Zusatz

von Magnesiurasulfat M. d'Andria

R 312; Einw. von Alkalinitrit in

Gegonwnrt von Alkalithiosulfaton

K. Hofmann u. 0. Wiede R 414
~-–ty' ""–f.'

Eisen verbindung, resorbirbare,
Entsteb. aus Pboaphorfteischsâure
Farbwerke vorm. Meùter, Lutins fy

Brûning R 30; aus Molken (lies.

R 89a

Eiwciss, pankreatischo Verdaaungs-

producto M. Neneki l 560; Isolir.

vo»ps-Popton (Ovomueotd) C. àtôr-

ner R 117; Stollung der amylotden
SubstanjtA. TschermakRA14; Jod-

verbiiultingen A. Uebrecht und F.

Ruhnann R 492; Oxydation dnieti

Poimangiioat S. Hondnyiuki und

Zoja R 333; Fâulniss im Darm

nuter Einû. von Ke6r, Milch, KSse

A'.Schmts R 333: Bindung des

Schwefcis F. Suter R G50; schwe-

feliialtige Begloitcr E. Baumann R

650: Vorh. von Popton a. Amplio-

popion geg. alkal. Kupferlôsungon
C. Dreebct R 847; Ëier-, Einw.

von vcrdQnnten SSnren A. ltonor-
note R 858.

Blaïdinsîure, Zors. der Salze dch.
F

Wassor F. Kraffl und H. WiglmoU
î 2569.

ElektrisclteHoizvorrichtungen, E
Isolir. der Hitzdrâbto H. HelJ6erger
r um.

Bioktrîscher Leitor, isolirter Ste- E

mens $ Uatskc R 122; Schute-

lekleiduDg Felten $ Gvlkaume R

811.t.

B Ielc tr ischer Loitungswidor-
etand von Kupfor-Zink-Legirungen
R. Haas R 5.

EloktriscLor Ofon F. C/iaplet R
230; R. Urbanitoky und A. Fellner

£866.

Elektrtsclier Strom, Eiawirk. auf

Scbwofolmotalle J. Garnier R 138;

WidorstandsSnderuDgon von Lô-

sungon durci) constante Strôme

F. Koltlrauscli uod A. Heydweiller
R 274.

Elektrïscher Zundor M. Goupillât

R 7 17.

Elektriscbes Loitvermôgen von

Silberammoniakvorbindungea A.

Reyehler 1 556; von p-Bosanitin,

Plionosafranin, Methylonbktt, Leuk-

aniliu, H)drocyaii-p-rosanilin A.

MMati 2 1696; von Sâuresalzeo dos

Diazobenzols A. Hantzich 1737;
von EssigBiure, Einll. anderar olok-

trolyt. Substanzon A. Wakeman R

95; von Bonzol, Metbyiaikohol,

Sohwefliges&aro in der Nahe der

kritisehen Teraperatur F. Sestini R

371: Gurven F. Smart» R 504; R

8Î>C;Uniers. A. Xoye*u. G. Abbot

R 7ti); von Sab.cn und Sâuroo in

wSssriger Lôsung E. Franke R 724
von /J-Kelonsâureestorn Guinchant

R 725; voo Ureïdeu, t-Nitrosoderi-

vaten P. Triiàdach R 897; der

Salze iu verschiedonen Lôsungs-
mittetn C. Cattaneo R t)(îS; von

Acctyl-, Propionyl-, Bntyryl-, »-Bu-

tyrylcyancssigsiureestern J. Quin-

chant R t04S.

:iaktricitnt, porôse Zelle ans As-

bestgowebo, Kaolin H.RtquelleRàS.

lektrochemie, wissonschaftlicbo,
der Gogenwart, und teclinisobe der

Zukenft W. OîtmM R 100.

lektrodon, Giessform G. Heyl R

38; beweglicbo Quecksilborelektro-

den, Anweodg. zur Elektrolyso von

SablôsungoD H. Caslner R 40; An-
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wendg. von Ferrosilieium als Anode
V. Hoefifner R 190; Anwendg. von j

Qufcksilbar als Katbode Â.Sindiny-

Lama R 353; Anode zur Roini-

gong von Wtuser ans rôareafônni-

gem Gewobeau» Platingaze E. lier-

mile, E. Peterson u. C. Cooper R

3.i4 fur elektrolylisehe Zwecke W.

Gûnther R 397: AnweadnoK von

Aceumolatorplatten aïs Anoden A.

Coeltn R 398; rotirende Il. //«««e

«en. u. jun. und R. Symon R 500;

Etektrodcu fur Aoeumulatoren aas

Bleioxyd-Buitersfinreestei-IL liante

~500frB!BWi~W~'t~a~

Quecksilberkatbode C. /feftw £

301; fur Accumulatorcn ans Blei-

glyeemt und Knliumpermangnnat
Acetm. Werkv, lUrsc/iunld Schii/er

§• Heinemann R 569: aus Wolle

nach Trânkuug mit Bleiacetat R.

Gûteher R âîO: doppelpolige, zur

Ëlektiolyse v. Lôsungco 0. Knô/ler
u. F.Gebauer A 631; kupforlmllige
Schwefelsilber- fur galvanischoEle-

mcute A. Util R810: Platten fur

Planté -Sammler G. RM R 949;

negativo, noter Anwendung ton

Glycorin and Buttersûure fur Blei-

gljcerat AccumulatorenirerkeUirteli-

mald,Schii/er $ tleinemann R 9ôS.

Blektrolyse, quant. Bcstiiu. von

Mangan, Zian C. Engels 3 3t82;

quant. Best. von Mangan, Zînk,

Magnesiom, Kobalt, Nickel nach

Classen G. Arnw R il; von Salz-

lôsungea unter Benutzung von be-

weglichen Quecksitberelektrodcn
Castner R 40; Anwendg. zur quant.

Analyse nach liùdorff Thomiilen

R 75; Regiilirvorrichtung fur den

Ablauf der Zorsetzuogsproducteaus

elektrolyt. Apparatcn 77t. Craneg
R 87 Vorbsi-aitang ztnkischenKoh-

materials 0. Na/msen R 8U; Re-

daction von aromat. Carbonsânren

Farbenfnbrikenvortn. Fr. Bayer fyCo.

R 126; Vorr. zur bestândigen Spei-

aun der Zet'«etzungsap{>arateF. Bell

R 190; Ferrositiciqm-AoedeC.~<
ner R 190; von Alkalisalzon a

Flamniofen ûber Blei- od. Zinnbad

zur Darst. kanst. Alkalion C Vaulin

R \9i; Hentellimg von Knpfer-
tromraoln mit Versteifnngsrippoii
Elmore's Germait u. Auttrv-f/onga-
rtait Métal Comp, und P. Presddin

RlHi; Heret. vonDrabt.fl.5a/irferi

R I!>4; Treiinuug von Nickel und

Kobalt 6. Vortinana R l!>4; von

Kupferlôsungeu imVacuurn H".Gai-

non R'2l$; Erzeugung eines Kivis-

=tewfir«l«r «tetowlftWMK-i^ !gOmaà^
sciten Klementen und Sammiern F.

Tuytor R 247; glockenartige Z«r-

setzungszellen F. Lyte R 249; Ap-

parat z. Zeisetznng von Salzlôsan-

gen Craney R 249; von Sala.

gemisciien, Polarisation L. Houlle-

vigne R 268; von aromat- Nitro-

aminoQ u. conc. Schvtefelsaure Far-

beafabriken vont. Fr. Bayer Co.
iîéOï: Diaphragmenkasten C.Pkfa
R 35S; Atbeit mit Qaecksilber-
katbodc A. Sùutmg-Lmm R 353;
R 960; Uebf. von p-Nitrobenioê.
s&urc in p-AmidophonolsiiIfosiurc,
in couc. SchwofelsSure A. Noya u.

A. Clement R 378; unter Anwendg.
von Accumulatoren ais Anoden A.

Coehn R 399; Seifen-Diapbragms
a Kellner R 437; Uebf. von M^

tby lmalonsâuiein ButantetrocarboD-

saure, von Aethylmalons&uro in

HexftntotracarboDsâure,von Metbyl-

phenylpyrazolon in Mothylphenyl-

bispyrazoloD, Verb. von Cyanessig-

ester, Benzyltnalonsâureester,Sâure-

amiden J.Weem Riâl Zcrsetzung!-

apparat T. OraneyR 480; Reinigong
von Wasser O. Oppermann R 481;

elektrolyt. Reinigung von Zucker-

lôsungen G. Cassel ». D. KempeH

486; mit ruhonder Qaecksilber-

Kathode C. Kellner R 500: Herst.

von Motallpulver .1. Sacitt R 503;
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Btti.liicil. |».li.-in.r;e5«H«.-li»ff..lnhrj!.XXTlll. [yg]

Rfx>4; Reioigung von Zintaalzen

Cftoate H 304; KliiruBK von

Kni-Wiolzoxtmt'tA. Foelsiiiy #515;

Réduction von Nitroverbindg. in

!illtiili«cliurLôsung E.Strtmh #519:

Best, von Mangan AI. GrSger R

567; TJ«bf. von Kiiliuincblorid in

KaliiimcbloratIl. litumenùergR570;

Diaphragma A. Riebmaiw R 571;
Cebf. von Kupforsulfnt in Kuprit

Q. Majorant! R 601: Bestim. vou

Uangan G. Engels R 628; Apparat
z. Kloktrolysuvon Lôsuogen mittols

doppelpoligerElektroden 0. KnBfter

CIilormitteisKupfbrebivrid i'.HoepJ-
lierS 638 Durst. von Hypoehlorig-
sSure-SalzcnE. Sohmj R G3ÎJ;von

Doppelsalzendes AluminiiimsHlûds,

Mngnesiumsulfid» mit Alkalisulfid

il. Jatnmtjeu R (Î5D; Darst. von

Natriumpcrsulfat aus Nutrmmsulfat

R. Lwwenhen R 68(i; Darstellung
von reiuem Chrom. Mnu{;aii /•

Krupp R 68$: J>arstolluDK voo

Zink 0. UmlemaniiR (!89: Fiilliing
von Kupfer auf Walzenltatliocien

Sue. il. (le Francis R l'S'J:

Dara. vou Kickel aus ui>enbRl%(<m
Gut MiiiKiitf/R 690: von Nitro-

Iwiuol-,Nitrotoluol-, Nitronuphtalin-
sulfosaurwi in conc. Schwet'elsûure

turbenjittr&ai conu. Fr.BaytrÇV».
ftliilâ; von Nitnjalkylanilineu /lies.

R6lJ:>: quant. Best, vt.u Blei A.

KreisiliyauerR T!l^: Zersetzung*-

»|>parate IL Tliofer» R .SOI):von

Salam mittel.-i Filtei-elcktrodeii E

H«liit RS(H: Darst. von Alkali-

Blefi-oder Zinnicgiriiiigeii dtnoli

tcucitlûssigitElektrolyse. Kessel C. I

VuutinR 8**1 D«r»t. von Alumi-

ninnians Aliiminiumcliloi'idF.Oonelt

u. WatdnRSVi; Kcdiiction voit J

"•Nïiroziimiitsfuir.' za Amidooxy-
nmcntsSttnitu cod< Scli\vefeI."Sura J

hiflimfahriktttvoriu. Fr./ittyerfi(b.
1 R>i\t>uY?x.7Ànku.BkH{.Ureiiz

Rmiti; Vei'»rboitiiDv̂ou Le^ir«ng«n
u. Eraen A. JMedel R&ij; Herst.

von Metiillpnpier,Vorboi-eitungvon

»yotallplaiteu C. lindruweit R 87i;
Darst. von Metalleu aus Erzon T.

<Hiver R 885; Best, von Chlor,

Bioni, Jod G. Vvrtmanu R t)36;
Darst. von Aluminium aus Chlorid

uni' schmelzllassigem Wege unter

Linleitung von Wassettiampf au der

Anode / Gvoi/t und h. WtddoR

341 Concentration von Schwefef-

sâuro H. lïtu/teit a. £ Ckrke R.

yai): von SalittûsuBgoi),Apparat J.

"1tliiÿjiîiiiiiXü:r.'f1j}iffR:ï~9rÍJ~I:;
r,

stellg. von Chtoraten ans Alkali-

ehloriden tinter Zusatz von Alkali-

•;arbonateu zum Eloktrotyten Elek-

trhï'tiïlx-Âet.-Ge*. vonn. Schmkert

jVL'a. R9G0: Darst. von Chlor ans

SiiIzsHiireG. v. Knorn u. M. PStkert

R K61 wivksamoFlâolie A*.SolvmjR

1028; Durat.v.Snlpotersâureaus Al-
kiilinitrat- in AlumininmgefSssen

Dur/iuç itml Forrest R \0M;
Darst. von Aluniiniani ans Alkali-

ntuminatfôsungeii A. Royer R 1031.

Klektroiyte. Gefrierpunktsorniedri-

gung des l.osuugsmittels H. Juue*

/?(>: tliermoelektromoiorisoheKriil'ie

zwiichenzwoicn:ekktrisvher Trans-

port der Wfinnc Hagartl R 174;
Kicislaiif in galvanisciioaEteuieuten

und Sammlera F. Tuytor R247.

Elektrolj- tisolie Dissociation,
Bez. z. Drchun^vermûgen G. Ow-

i-iiru und 6*.Geanuri R IOS; b<â

organiscltenLôsuugsmitt«iu (i. G<r-

rara /f I0o":Ur.«iche. 7r««4tRil't;

Unuits. A.Soyesu. 6'. AbbotW719.19.

I£!ektromnt;neti^cli(il>relmngdor
Pf'liiri?;itioiisiilienoht Lôgungeu des

ChlorwasserstoftsO.SchSarovk#583.

JSIektroiuotriscLf Analyse. Be-

riclitiguiiKR. lie/treuil R 103.

Elnbtroinotoriscbe Kraft der Le-

girungon in ciner Volta-Zctle /•

Lauric R 591.
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Herstelt. IL Rmhold H Kit; mer-

atell, von Sdiroibstit'tett Campe
Et 484.

KniiHin, Cklnrhydrat li, Paul u. 4.

Vowiilc}/R ?2<>.

Emodin, Isotir. uus Wttrzulbast von

Veiuilazo Mudrospataim A. l'erkin

and J. Hummiitfi 183; Isolir. ai»

HUftlMirbnrO. /tes fi 1058.

EmttUin, Spaitting von Motltyl-

galactosid, Mikhzurker E. Fischer

2 lifrt} der Pilze /£ liourquetot u.

tlérimy H 1063.

Energettk, fondamentale Priozipien,
7

'.&cVllendJt:aItii:hemi~l\~¡¡'M~
H. U Chatdwr R 175.

Energie, Aemlfrung der freien beim

Vermiseben conccntrirter Losungoa
W. Kermt li 5.

Enicymo, von Schizo-Saccharomyces

oetosporas u. Saccharomyces Mar.xi-

sinus E. Fischer und P. Limlner 1

9S4; VerschiedoBboit der Hcfcgfy-
ease von Maiaglycitso und Invertis

C. Unlner und E. Ktiiber I 1050;
Eintl. der Configuration auf Wir-

kunn E. Fischer 2 142»; Verhalteu

(jot'pii Mclihiose, ltolirauckpr, Mal-

tos «/£Fischer u. P. Undaer 3 ,"l)3â-

Eosin, A«th.T /f. tViefcfo' «nd F.

Hi-liriiter1 .">2:Ëntsi. atts Dibrom-

dioxybenzoylbenzoësâure R. Meger

2 1576.

} Epichlorhydrin, polymère E. Pa-

ternit li IHl: Ëinwirk. aiif Phenyl-

înurcaptau R. OU» R 230; Lôsung
von Harzcn l'IemmiiufR 1073.

Erdli oden. Unters. ûbcr d. assimi-

iirbm-en SticksloO' Paijnoul R o'Jâ;

Vnters. v*«»Probeit ans l'ersiea C

NaUerer R D0I.

Erdôl. clicm. Zus. C. Emjkr nud i.

Jctîoranski 3 tfjOI.

i Erytbrit, liebf. in Diacetonm-ytbrit
dcli. Acetonxl. 6//c/«>- 3 2531.

i Eryt hrodextrin. Entst. dreier aas

Stârke durcit Oxatsâuro C. Lintner

u. O. W// 2 \biï.

Elementitranaty^e, Gasufen J.Vol-

trnrd R 306; Abgnrptiansappurato
J. lirait u. H", l'onlh ^47i): Ver-

br.'DuUDgenclilorhiittiger Verbin.

duugen dch. Blcielirumat T. Bruce

RWl.

Elemante, Tliermo-, mmMotalloa u.

SatislûsiiDgea ^1. Hayenfiack R 6;

Gruadlageu einos neuen Systems

K. SchneiderR (37; Stellting von

Magnesiumim System C. lilatultard

R 217: Atlatropicn tiers. R 217;

Atomvotumen <fcr*. 217; Anord-

n.a.n^.t^f.ogde /foà6aadrai) R&iH;
Lô^k^'frmimrFWWfi^

syttoin. Gruppiiuuft ThomsenR

731; mutlinm.-issliohoGruppe in-

activer der». R S30; Gcscliichtodes

periodisclien Systems AT.Seaitrt R

$31; Natur des in der Atmospbire

vermatbeten neuen T. Phifmn R

S3K: Aoii'lernagea toi periodisefaen

System J. Retgerts R8lJB: vom Ty-

pus des Hcliauis u. Argons, Isolir.

ans Cerit Brmmer R lMi ta-

bellarisehi! Auorduung F. Rang R

U77; Sclimp. ats Solilûsseizur Ge-

nesis C. Itianàard R 977.

Eifeiibetn, Uebf. des gtasi»cn in

wenigor (lurclischeincndes dch. Br-

hitzeo mit Oel, Gtyceriu. Salzlôsuu-

iteo C. Ratpe R S8S.

Email, Darst. mittels plio»plinrsaurer
Alkatien E. 7rainer R 802.

Eraailbilder, Herstell. Kittig R

';9S.

Ëitiuiltireo,ei&crner Gegcnstâodc

dcb. einmalrges Eiobreonon mittels

ïiUnglâserQ G. and K. Imchs R

398; Ofen obi cMuflfclAtt-Ges. f.
Otaundttttrie eorut. Fr. SiemensR

dSi: von Metallj;cj;()i!stàn(Ji>iiW.

llaijemana RR"0: von Stahl- itnd

l''lu8Scisenl)lci-ii\vu»nM!in Dureiiiem

Aiiftrage Ohm ti 88C»; Herst

i»«fleckterund marmorirter Gogen-
stânde Il. Chu» H s:»: Scbnibtafet,
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Erzo, Darst. van Metalton in Regn-

n.'mtiï S-iia<;htofen H'. Derae-r R

43: !)ar4c%. von Zinkldsungon P.

Û/taateR 90: rotirendeg Wasch- u.

LaïuegcfiisKF'- '•• Davidson, O.

Cetlergren u. M. Soderlund R 482;

Aufschlinssen v. Antimon-, Arson-,

Zinn-baltigen anf troeknetn Wege

J/. Racliimoat R ô(H; Verliûtton

geacliwefolterZinkerzo R, lïiewend

R fitfS: Brikettiren R. Fret/an R

it'iO: Einbinden malmigor mit

Wasserglas, Kolitonsâure F. Wuêt

Hsii>: Plio<.(>bor8Sureund Arsen-

:êilttf¡¡ft'imœR'mf.'cVô'jf:tTrii'¡:f''
°,

if. fr'retenius uml B. Hints R 863;

Verarboitung anf eteklrnlytischem

Wege A. IHeUet R&îh-, Aufscbluss

SaucrElofl-littltt^crCbroin-,tlangan-,
Ziani.'reedurcit Kis<*uaxydund Al-

kalicurbonat lieutsthe Sotuaif-H'erke

R 575: Isolirung (1eriîotalle duroli

Tcrp.-ntin, Petroleum, Paraffia G.

Rofaun u. S, Oratwter RH61: flûch-

t:gr-r Metalle. Vertûttung E. Lung-
irite R 1032.

Essîgester, Einwirk. auf Diacetyl-
at-etoi» F. Feitt und Il. fietart 2

!W7.7.

Essiitcstcrnitrolââiiro. Kntst. mis

i-Nitii.soacotcs*igosterdoit.Salpeter-
sâur.\ Eiiç,, Anal. Lreb»'.in Chlor-

oximidooMigcsterM. Joi<itecliit*ch1

121*

Essigsâitro.in TbioesBig-

sîuro R. SalUff 1 1205: Ueberf. in

Bult^rsùure dcb. Eloktrolysc neboD

saurem Bernsteinsâureestei- in

Aelhylalknbol durcit Elcktroly«e

uob«'iiGlyoolsâiuo If, v. Miller u.

H. Ifofer 3 2133: Slolekuiargew.

vomNatrittnnal/. in LôsmigF. Kraft
u. Wighw3 W77: Einwirk. auf

Hanistoff C. Matignon R (' Be-

'riniliissunf;der Motakulur-Leitiabig-
keit durci» kteino Hcngen iimlercr

elektrolyt. Snbstanzcu A. Wakemm

R il.»; Linwirk. dos Anhytlrids auf

Keroson J. Wanklyn u. W. Cooper

R 22«; R 1006; Uoberf. in Aeet-

hydrazid dch. HydrassinG. SehS/er

u. N. Schwan R 242; thermoehem.

MessungODan D«rivat«DP. Rivais

R 409; Uobf. in Acoton A. Buu-

nchlicher R698: Eiow. von Amino-

niak u. Kupforbromid T. Richard»

u. A. IVhilridgeR 979; Vorh. des

Natriurasalzes gog«DValorylclitorid,

BenzoylcLlorid h. Roumt R 1003.

Ester. Bildg. R.Weg$châderi1469;

BildiiBg, mehrbn^iscbor, asymmo-
trischor jOiçarbonsSurgn.JA^rMhl%rr:
FJr,î;r Bîfïuog," cfî-o- saiwtïtuirtor

aromaiiseber Carbonsâuren (Verh.

geg. Alkohol und SSurou); Verseif-

barkeit dor Ester R. Wegscheider

3 -2535:J. BrUI,t3 2868; V.Hfeyer
3 3\ 3 3197; Bildg., aus Siuro

und Alkohol fi. (Vegtc/ieùter3 3127;

Bildnug, durch nlkoholische Salz-

sâuro, Gflscbwiadigkeit H. Gold-

uhmidt 3 3218; Verseifungsge-

siîliwiudigkcit R. Lûieenherz R 99;

Methyl Iteactiansgeschwindigkeit
bei Bildung E. Petersen«722; Bil-

dungsgesebwindigkeit bei halogonir-
ton Fattsôuren IX Lichty R 726.

Es t e rs a u ren AffinitritsconstaQten

R. WegscheidtrR 410.

in-Eiicalypten, Eig. Roucltardatu.

Tordu R 1047.

Eucatyptot, tsolir. aus Eucalyptuaôl
od. andoren ather. OelenL Scammelt

R 523.

Eugonol, Uebf. in BugonolessigsSare
C. Oastmann u. E. Krajft 1870;

Methylâthcr (Ucbf. in Bromougenol-

metbylstbordibroiaid) Aethylâthor
C. Ml 2 2084; ituudelithersâure,
Uobf. in VaniHiaW. itfajert R 87S;

Entst. ans Y^ratrol dch. Allyljodid
C. Moureu R 10â5.

t'-Ëugenol, Uebf. in Brora-f'-oiigenol-

dibromki, Dibromid C. Ilell u. B.

rortm««« 22088:Aethylfitlicr(Eotst.
aus Hageool, Uebf. in i-Eogenol-
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der Hyposdlfitindigokripe /• MUIul-

elia uu(i V. Ikmiimj R259 Wessn

des Processus G?,r. (îevnjiemt* R

27îi; Ht'26: von B»umwol)*vnge\velw

mit farbigen Mustern auf auder=-

larbigem Grande A. Work» R 3(4;

von Ketten auf <i«u Kettbaumd Il.

Lange R 3t4; von Wollo duroh

Nitro-, Chlor- und Bromnluarîwn

Fatbwarke viam. Mekler. /,«««» £

liruiûng À' 315; von Gaviienin uuf-

gewickeltem Zusiimdu J. (thmimier

R 412; miltols f.| ^i-Amiilon;i|)IUul-

oïl. ni,rAti>idonapbtol-,<3- od.,1,-

arifS^sffiri«S>fefbWoff«P^ïto«oiesdfe~c:

*elmftfiïr Anilin/abriealivn R443;

vod BaHinvvolle,.fute, Lciiwn mit

"i«3-, ki'U- DinitroiiiiphtuliD Badi-

xc/ieAntliti- tendSodufabrik R 443:

Ei7,eugung uiilôBlicherAzufarbstoffe

dch. ,Naphtol auf Baaniwolle nacli

i(n(M-ûguiruogmit alkulischcr Asti-

nioiwxydlosuiig H. tAiuher und L.

Viiliertift49S; mit gemischten Dis-

jtKofarbstoffen mit cliswîolirbawii

Antlinderivaten imd nicht diazotir-

barenNapbtaltnrcâtenFtfrA«y«6rife*

vorm. t'r. /loger $• Ce. H 499: ge-

gerbtcr Haute dch. Ra«s A. Herr-

mann R 528; Heisl. von Ilote- u.

Maiaiorimitatioii G. GrosulieimR

R.V28: von Wotle mittels «t«4-Dt-

yxynapbtalïn ««# disulfosâu» L.

(kssella ie Ca. RR7Ï; von Haoren,

FoclorD mit alkylirton /A.mido-

pbenolen /i. iïrdinamt R 07G:H«r-

sfelluug gtoicfam&ssigsbscbattirter

FâvbuD«<inmittels continuirlit-bt«r-

stfirkter otler abgesehwficbter Bci?.-

bâdor IC. Spim/kr ti S07: Br/eir-

gaug Ton A/.ofarbstoffen auf der

Fitïer mittels Sitrosaïuincn prim.

uroittat. Amtno Haditc/teAnillu-uni

Sudnùénk R m~i: R 3>J3; von

Kaikstciii Moreuu « 808; &•

/.eugitnggelbc-rFârbuiig«n auf Sdde

dch. Dhiziiverbindiingen od. Nitros-

amtns>Ihulixrlir Aiiilin- undSoda-

dibroroidathylSther} O. Waltacti a.

F. Pond 3 2720.

i Eiigenoldibroroid Aethyliitber,

Entst., Eig., Uebf. in Keton duroh

Nfttriumftthylat 0. Wallach u. F.

Poml 3 2720.

EtigenotessigsSure, iùttsteh. ans

Bagenol dcb. CbloressigB&nre,Eig.,

Anal. C. Gamtaim und E. Kraft

l 1870.

t-Eugenolesstgs&ure. Entst. aus

Eugenolassigsïuro,Eig., Anal., Uebf.

in Vanilliuossigsaure C. Gnvmumu-

Éupiiorbiôu, rsolfr. aiis" ÎRâpiî»-
Itarz dp» Handels F. Camoiterf

E \tï.

Extrade, vegetabiliscbe, Herst. O.

Meyer R 575.

Extractionstipparut, Modification [

des Soxhlet'solien Apparats zur Ex-

iraotiou bei Siedetemperatur ^1.

Philips 2 1475: va» liti/n 3 2387:

R. Priltrmn R VA: L 'le KunimJ:

« 1021.

P.
FSrben. mit Diamiobluu (au» Ben-

«idin und «i .<i-Amidonaphtol-.yj,;3-

(lisulfosâuro), Diazotiren n. Paaren

mit H-Naphtol L. Cassetla *• ('o.

R 3G; Herst. vou farbigen A«t«-

amsterD auf Azofarbengrund mittels

Diuminboliwarz L t'umella & Co. R

3~t von Wollo dureli Fixiruag von

Bioxynaphtalin 1 Amidonaphtole.

SnlfosSurcD und folgd. Oxydation

Farbicerke vorm..Meixter, Luciu*<i

Bt'ù*ing R. J70; von Wolle, Seide

mit«-Oxya/.ofarhstoffenE. Erdmann

u. O. Itvrtfutann H 206; Drucken

mit Bisulfatverbdg. dr»s Nitrns»-

naphtols Dald4C«. R it>7: Herst.

von Sfustern miter Anfdruckeii von

Stlicaten F. d» Cliu*eluiid Itlanc R

R iO7 von feingeinahtoncin Glim-

mor J. Sarltx.V. Meieru. M.Gemtea-

itôr/er R 257: von 1VïtHKtr>ff<min
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inWli R 882; Ërzaugung von bor-

>Jfauxrotli«nFârbuDgonaasReiiziilii)-
liasen dch. /Î-Naplitol u. Kupforsalze
f'nr/iieerke wm. Meister, I Aldus$

Hriiniiig H (,39; R 882; R 10U;
v. Gewoben mit Farblioizabkochung,

Be!iand!ung mit Kupfci-oxvdainmo-
niak J. Zuerdeey R 883; mit un*

lyslielioiiiVniliitfftrbstofronJmlulnien,
mit Glyeerid^n der Weinsfiureoder

r.fivnlinsâta-0 A. Oesi'ntjer$• Cv. R

i>5J: Erzeugimg von Azorotli ans

p-Nitranttin u.ï-Naphtol util' der

Faser inittois TragaDthgummi oder

.£a'seFr~ :4àxt~e6~ax: ~tfeiaC~

Lu<:iwsifHrunimj R 365; ZorstûruDg
von ^-Naphtol auf «1erFaser durch

O.vytiationmit Porsuilateu (tkmlhen

R io:jy.

Furbliolz, Klûmng von Bxtract dcb.

Elektrolvse A, FoeMng R 515.

Farlistoffe, golber Bkttfarbstolï der

Herbstfârbung G. Staat* 3 5807.

'Ans. des rotbco Fu-bstoff» von

Dù-mvctvlusvirideseons, Rafinesque
A. Grifjith» R 14.

Diirst. von Nii[>!itazarinatts «itij-

Dinttronaphtalin dureh Schaefe!-

ft-i^serstofl', Cltlorschwefel, Thio-

suîfiitFirheafabrikenvorm. Fr.llayer

*• Co. R SO.

Unteis. der tiostaudtlioile des

Stitug-KoiidaA. ferkin il. J. Hiiinmel

H 183.

Unters. der Bcstandtheilo von

Veirtilago AiadniS[>atan:iA. l'erkm

«. • Ihmmet R 183.

Hiiuleinittelans Gummi arabicnm,
LeinOtM'. Iktbnan,, R •>$>.

t'uters. ilcr FlechteDrarbstoflé H'.

/%><A**8«: ». /fcwe R ÏS7: W.

?.>!>fRni.

I.omi-.von Sophortu au s Sophora

japonïca E. Sc/tunck R i)(r>.

iî'Jil'er.aii.sHara E. Garroif R305.

Darst. von C:i|>tit ruurtnum aus

Eiscnrhi-iul mit Hiïlfe von Magne-
.-iumsutfat.U. (i'Andriu R 31-2.

Eotsteh. von rotbgelbem aus p-
Nitrotoluoliiulfosâuredurcli Natron-

laogo Kttie £ Co. R 402.

Darst von Naphtazarin dch. elek»

triscbeo Strom Badùihe Anilin- u.

Sodafahrik R 494.

KlSrung von Farbholzextract dob.

Elektroiyse A. Foelsimj R 515.

Eutsteh. von Tetrazodiphenyldi-

mothylamid. -di&tltylamidttus Tetr-

iizodiplionylchlorid dcb. Dimethyl-
amin, Diïthylaoiin Farbwerke vorrn.

Meiéter,Lu&'usÇ fküning(i! 519.

Nacbwots von Gallenfaibstoffeo

"itP-'Ba-tr-~tf~œy'~S~

AnwcDduug voo Leim, Cocosôl

oder Stearinôl, KartoSblmebl aïs

Bindemittelf. LeirafarbenA.Uastrup
u. J. Klwen R 585.

weisse Deokfarbo aus Zinksulfat,
Kreide. Witlierit R. Alberti R 636.

gclber, dor Wurzelrinde der Ru-

tacee Tuddalia A. O. Birkin u. J.

Huumiel R (144.

Darstellg. vou Oelfarbe S. Co/m

«701.

mis Bea/.idm,/i-Toluidin, Sohwefel

u. folgdc, AlkyliruDg ActieiujeseJJ-
xelmftJÛr Anilinfabrhation R 706.

Unters. von Gmelin's (Turnbull'g)

Blau, Berliner Grùn, Williamgon's

Violet J. Mesmer R 729.

Ohrombeizen grûn fârbonder, aus

«rNitroso-naphtol (deh.Natrium-

bisulfit) Imszw.«lA-Amkl.inaplitol-
«2-sulfoiiûuredch. Kohlensâuro od.

âtzende Alkalion DahlfcCo. A82O.

Entât, nus Phenaovlcyanessigsaure
d«b. Kali T. Klobb R 854.

bôizanl'ârbonde,ans -ii«3-Dinitro-

iiapittalisi dch. Sclnvafelsâuro and

Borsiiure Farbenfabriken vorm. Fr.

limjcr 4*Co. RS74.

Cbrotnbeizen fârbeude sus ,1-

Nuplilochinon,«i^i- od. (fi «i- Ami-

ilonaphtol-n2-scilfosîuro dch. Oxy-
dation DM 4- Co. «882; « 1083.

substtantive Baumwoll– Entst.
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ans aeetylirtôn aromat. Diamineu

dch. SchweM Société anonyme des

matières colorantes et produits chi-

miquesR SyO.

bniuiior, Darst. vvo :J-Dnmpkto-

ebinonoxyd aus /?-Napbtocbiiiea
Wkhcthuus R 891.

Yerbdg. von Quorceti», Fisetia,

Knamndin, Rtiammuin mit Saurai

A. 0. t'erttin a. L Pâte R 91S.

ans Lomatia ilidfolia u. loogifolia
E. lîennie R »20.

der Chaywurzeï, Isolir. v. Hyst-

azan'ometliylûtlmr, AutbragaUotdi-i-

'imiiliyJiil1iF'r:'lf."Jf:i'fTffir :'1iîi(f'

HummelR 921.

Herst. von Oelfarben mittels Zu-

satss von Sehwaft-lleborS. Coftn u.

Battenburger Miihle R Ù52.

Gclthok, Uebf. von Maclurin in

DisaïufurbstoS' C. Jiaf/ord u. A. O.

Perkin R 083.

Isolir. von Moiin u. Cyanmaclurin
au» Holz von Artocarpus inte^rifulia
A. G. Perkiu u. F. Cope R 'JS4.

Unters. von Ang-Kbak, chinesi-

sellemPitzfarbstoS' Il. Prinsen-Gevr-

tint/s R ma.

ausHaisdch. Bactoritim brauneum

A. T/iorpe R 1017.

Broncefarbe fur Buorpapier J.

Sdtelflioudl R 1036.

Stempelfurbe, nicUtabziebbare E.

Arndt R 1037.

Farbstoffo, AcrWio– Uebf.von and

Ëdtst. aus EoxametLyllriauiidophe-

Dylacridinuus^-Dimethvlaniidcibonz-

aldehyd, p-Phenylendiamin, von Ru-

bifosciDans p Dinietliylaiiiidobenz-

aldehyd a. <u-Dimetbyi-p-ph«nyi«n-
diarnm F. fonder 1 1 10.

gelbe basische,ans w-NitiophêBol,

^-Tolttidia, Eisenchlorid Farbwerkt

vorin. Meàter, l.ua'us îf Ihùning

R20o; R 4a3; R iï2; R t>7C.

a08Beuzoiluvin, Aeriding«l(>dch.

Alkylirung Gewllsdmflfàr cfiem./«.

dmtrie R 498.

Farbstoffe, Anthraoen– Ent*i.von

Dibromxanihopurpnrin ans Dii-ron-

resorctnphtatelu 6. llelkr 1 314.

Analyse von Aliv.arin- gef&rbtca

Biiuinwoltôtoflon C. UeierintMii u,

P. ilkhaetis 2 2>M.

Xîeberf. vod AiiïannsuJloiûuri' in

Chlor- «. BromalizariDOFurhwtrke

vorm. Meiskr, [.tutus §• lirtininy R

33: «313.

Betzonfarbsioffc, Ent4. au* Di-

rtifn)ïfi.rifFavlïFy?OBdisntfosâuïô-delfc

Réduction t'arbieerke vorm. Meister,

fjtiviantVKtiininy R V26.

Bthandlaug der blaa«n bo'uea-

zicliunden FîtrbRtoffe ans «j «3 Di-

uitroanthr.u'Kinon mit Amni<inmk

Hailim-he Aniliu- und Swla/tilirik

R 127.

Behandlung v. Oxyanthrackitioiieii

mit bypurseJiwt-fclfiauremAmmoniak

Farbeafabrikm vorm.Fr. BayerSft'o.
R ôOS.

beizenl'ârbendo.ans Dinitroimibra-

chinon deh. in Gegen-

w«rt von ilorsânre Farlien/uMIxn

vorm. Fr. Bayer $• Vu. R -509;

R 7U3.

Darst. von Atizaiin in .Stûoken

Fart/tcerke vorm.Meinter, Luvimfr

BrUninij R 702.

Uebf. von Anlbachrysonin llexa-

oxyunthrachinon dch. SohwefeUan»

neben Borsâure Fatlmufabr.mrtiu

Fr. Bayer Sf C'a. R 70â.

VeberL von «i«3-DimtroaDtlita-

obinon, in ni«ï-Diamido-na''j*d'*

oxyanttiracttiooBFurbenfabrihncor-

mais Fr. Bayer § Co. R 7«'

Boizenf«rbstoffe,ausDiiiitroaijtbfa-

chryson dcb. Réduction FurkMke

corm. Meister, Luéw (f Hi-uning

R 70$.

Datsc von Hexaoxyaiitliravliioon

»us DiainidoaBtliraiJirytoii rurb-
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merisevorm, Âleitter, l.ucius £ Uni-

niny H708.

Uebf. von Anlliranifin, Oxycbrys-
assin, Anthratlavins&tire in Hoxa-

oxyanthrncbinon Farbenfabr. vorm.

Fr. Ihyer $' C'a.R 805.

Durât,von Oxyantbrachiuonvnmis

Àutbractiinou dcb.Scliweftls&'irein

Gegenwurt von Borsfture Farbeii-

fabriken varia, Fr. Bayer fy CQ. R

800.

Hydroxylirung vonAuttmicbinon-

eliiiioliuuu (iurch Soliwel'elsûurota

Gegenwart von Borsâtiro Farhen-

:ttG~~lro~lr~w~ ~'t't,i~i'tr:' i~89t`r.

HydroxyKrungvonDitu-umuntlira-

clirvson dcb. Schwefelsfturain Go.

gouwart von Boisfuiru Fadenfut/r.
tonn. Fr. llayer £ L'o.R 800.

Hydroxylirung von Bromalizarin

dch. ninclivnUeSoliwofelgSumFar-

benfubrikeii vorm. Fr. Bayer §• C'a.

R 820.

Ueberf.von Atizaiiubrirdeaux in
amidirte Sutfbsâure dureh Hyper-
fichwefdsûare Farknfaùrikm vorm.
Fr. Rayer4* ù>. RB22.

beizenfûrbende, aus Niiroamido-.

Nitrooxy-, Ami'to-, Ainidooxy-
«Dttirucbinoncn dch. Schwcfolsâuro
iu Gegenwart von Borsiiure Far-

kn/abrikea vorm. Fr. Bu^r $• Co
R 892.

Isofir.ïon HystitzarininetLylatlier,

Antliragalloldiintthyiatliei*ausChay-
wurxcl G. Pcrkiti u. J. llummel
R U21.

Darst.von «AmidoalizariDsuifo-

silure Farbiterke vorm. Shkler, Lu-
ci«.v

iy lir'ûniiif) H"J44,

l>raunsehwarz«r Kûpenfatbstoff
ans Anthrachryson dch. Ammoniak
und Reduction Farbwerke vvrw.

jlfmfcr, Ludus §•Jirûuiut/ R946.

beizenfarbande,ausDinitruantlira-
cliinotidoh SelmcfebSure in Cegen-
wart von Borsâiirc Forhca/abriken
corn,. Fr. Hayer Sf Cu. H 947.

Farbstoffo,AlO-,Bnt»t. «t»s4-Di-

ii2o-I.4.5-trimetliylpyr«zol dch^ .<-
u. /Naphtol, /t-NnpbtoldisuKo»!ture
{R. u. G,), 3-Motliyl-I-phenyI-.>py-
razolr.n U Knorr 1 718.

mis m- uod p-Amidobeozenyl-e-

amido-kregylester E. Letlmann u.

Efiet t \m.

ans />- Amidodiniotlivt- diSthyt-

bc»zylami«deb. d-N.vpbtul Friat-

lobntler n. M. Mûtvzyc1 1141.

ans DiaiuidinlJbeiizylsulûddcb.

«-Napbtol, ^-Naptitol, Rogorcin O.

Fmtter 2 J84O.

"nûy"iStBÎiSS^^pBSîrfRtïînTfdîîfîEP-
zol dch. Flienolo, Aminé R. Niettkt

3 2U72.

blanc, nus (is-Diiilkyl-plienyloii-
d in mindch «i«4-Dioxynnpbtar>n-.<i-

suiro.-aure,nit4-DioxYtiu{)iitalin-«S|ïr
disulfosfuirc Farbtnfabrikeit vormals

Fr. Bayer $• Cv. R 85.

Entst. von blauen •ij«i-Aziii)i(lo-

naphtftlinfarbjttoffenans ^i-Nitrob>-n-

zoI-nia4-oaphty[en<iiuinin-H-disaIlb-
BSuredcb. Nitrit l. Càtselta fr Vo.

R$0.

nus «i on-Dioxyuuphtaliii-Vj^;i-di-
siilfosSure Farùwerke vvrm.Mtkter,
Lucius iV Rrûmug R 1C8: R 4'J6;
R 072.

ans «i nj Amidouaphtn!• n?Ji di-

sulfosûure dcli. Diazovcrbiiiduugon
in ulkuliseher oder saurer Lôsimg

Farbmjabriktn vorm. Fr. lint/vrà?Co.

R >0l

mittelso- und »M-Amid<>kresol

Far/ieiifnhrikm vorm.Fr.BuyerkCo.
R 203.

Pârben mit o-Oxyazofurbstoffen
dch. Metallaalze E. Enlmann a. 0.

Borymaim R 206.

Berst. mebrfarbiger Drut-ke aaf

BaumwotlgawGbemit ,Naplitolnzo-
farbstoffen E. Juntuh h. Gesetkcli.

HfuimieuU-Industrie {vvrm. L. u.

G. Cramer) R iô9.

Disazo– mittcls ai «2- Acetnaph-



Saebregister. 1444

Disuzo– u. Tatrazo– scbwarze,

mitteltt «i 114 Dioxyimplitalin-«'i-sul-
foailuro Farbwerke corm. Meisttr,

Luciu» S?Hriinmg H50S; Et706.

mis nt "« AmidouK[)htol-i<3bulfo-
saura durcli DittKovorbmdgn.(Kali-

schmolze) liadische Anilin- «. Soda-

(abrite R il 7.

Disazo– niittets dut Couden-

sationsproducte voo Formaldohyd

und Anilin hozw. Totidin od. Di-

itiiisidiuL. Durandn. HugueniaSfCo.

«SS6; «944.

mitteU Nitro m ptioiiylumliamia

-3W:=ua~râoâa~tis6riL.

R G74.

aus Pyrogidbl doit. />-Di»Kopba-

uole. -carboas&iiren.-stilfosûuren

R. Gekji)4- Co. R700.

aus Pyrogatloidoit,monudiazotirte

/Diamine J. K. Geigy..yCo. R700.

fuobsinrothe, mittels «i«4-Dioxjr-

uaphtaIin-«3-salfosaiirc, -«>/ïi-di-

.sulfosâuro Fwrbenfabrikmvorm. Fr.

Rayerif Co. R 70t.

mittels »iui Amid«inaplrtol-«j-

sulfosûtii-eHmtisdteAnilia- u. Satla-

fahrik R 7Oi.

aus /Resorcylsâure «icb.m- od.

^-Nitranilin Kimlherger$• Co.RlOi.

Di< ans (ijm-Amidouaplitol-

;ïj;iï-disulfositue raittek Dcbydro-

tbio /» toluidin t.. Cuséella4*Co.

B708.

Darst. auf der Faser mittels Ni-

trosamiuen prim. iiromat. Amioo

/iadisc-lw Anilin- uiid Sodafabrik

R 807.

Azo– aus /i-AinidobenzyJamii»

Farhcnfahrikmrurm, Fr. fiayerfyC'o.

li §S().

Disazo– aus Tatrazovcrbdg-ans

DiamidodîpbcnvIannB durch ,ii«t-

Amidouaplitol-A-KulfoEânreh. Cm-

.«//« .v («. #8*1.

mittoli ,-}! -Diux.vnupIitalin-.Jj-

sutlosâHrtî Fur/teii/iilirikeiivorut. Fr.

Bayer $ Co. RS13.

uleinJiainiu-,73- odor jA-sullosiure
L Camtk $ 'M. R 3(>7.

Darst. aus DiazosufiHnineo und

AutkioBaphtyltiii L. Camllu .y Co.

fl:W7.

getbe, aus Dtoxynapittaliudisiilfu-
sâure (Goll'srauc) Fartnmfabrileen

rurm. Fr. Rayer $ Cv. R36$.

substantivo Dirazo– ous p-ïti-

uininoDdeh. nioooulkylirte ui«t-Di-

i «y naphtaliusulfosûurenFarbenfattr.

rorm. Fr. liat/er a- ( «. R 3liS.

Darst. mittols «t«4 Oioxyuaph-
taliodisolfostiuro (G} Ikd. Ani/in-

.w-.St~M}tAM~~3<

Poly– Darst. mittels Dioxydi-

pbenylmetlian L. Durandu.Huyueniii

,v Co. R31>S).

Enlst. mittels«i"i-ï)k>xviiapln«liii-
disutfosûure (K) liadiselw Anifm-u.

Sodafabrik R 401.

substantive, mittels Thiobasc II

;ius^AmidobctizylaoilÎQ Fnrbwcrke

(•on». Meister, Lu-iiu 4' liriintuy R

401.

Ent-t. aus Diuzophonolen dureb

«i «i Dioxyoapbtalin «i- sulfosauro,

• oj.Ï! disulfosSure Farlienfabriken

vorm. Fr. liayer A*(.'< /£ 443.

Disasso– mittels Banzoditbiotolui-

din AitiengeiteMsclitt/tfurAniliin'nhri-

cation R 444: R 445.

aus p AmidophoDylbeuztliiaïol

dcl». <t\ -Naphtol-«4./ï-disnlfo5âore

Aitieiiyvxclkc/iu/t Aniliiita.'irication

R 433-

aus Atnidolriuzinen (au»Bonzidiit

d«h. Atdoliyde) mit Amiiien, Phe-

nolen Actienge*etk<hnftjlir Anilin-

l'nkrktttion R 49J.

Oavst. von itnlôsticben mitiels

,f-Naphtol auf Bnuniwollenacb Im-

prâgairuBg mit allcalischcr Antimon-

flxydlôsung /v. fauktr u. Caftertl

R-19'.l

Monoajio– mittcls (fer Bisulfit-

verbiudg. de» «|.<i-Kitro#oaaphtoU

Dalil Co. R ;.O7.
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brauner Polyaso– Enisteh. aus

dimotirtor Naphtylondiumiodigulfo-
,-âurtï Job. Bismarekbruunsutfosâure

A'. OeMerEt 945.

gtilbbmuiiar Pulyazo– ai» op-

TnluvJeniliuniio-a-suIfosâuro duroli

UtazotiniDg, Kupplung mit 1 Mol.

.Naplitylamin und 1 Mol. m-Plia-

nyl.mdiainin od. tf/j-Toluytendiamia
». Einw. von Diazonaplualinsullo-
sïtireo K. OvftlerR 946.

nus p- Amido-m-tolyllionztliiazol
d>h. «t Naphtol-«i,i- digulfos&ure

Ai-tiengetetttefia/lf. Amtwfabrkation

Trisaso– aus Auilinazo-p-xylidin

((•h. »i '<4-Anii(Jonaphtolvî»,*3-disulfo-
sûuro Attimyesellsdtaft fur Anitin-

fabrkaliou R a53.

uits diiizotirtem Tohisafranindch.

fi Jt Dioxynapbtaliu Geseltschafef.
</«./«. IndustrieR 953.

stibstantive Buiunwoll– mittols

Kitro op (otiiylondiaminHadisehe

Aniliii-». Sodafabrik R 1*53.

Disazu– Entstcli aus Mnclurio
<Iel«.Diazovorbdgn. C. liettford u.

A. G. l'erkin fl9S3.

Disazo– aus ,^i Aiuidouaphtol-
,ï,-s»lfosaure deh. i Mol. des diuzo-

liiton Acct p pbonylcudiamios

ActieiitfesetMiaft Anilinfalirication

H1084.

Pirbsioffe, Azo-, der Congo- ¡
Xiuppe, Entst. ans w-ïetrametljyl-

diainiJodipheny] dch. Salii-ylsfiure.

.|VN;i|ilitolsulfosaure, Phénol M.

Kerxfitimtm3 2802.

iitss i>-Nïtrobi!iiïtdindch.
o-Kro-

S"tiiu<aureund »i n4 Naplitolsulfo-
«âtire GcttlUehajlf. chem. Industrie

Ko.3:
:XC'aeflëCfca3Ll:rlrem.

|

Fard.» auf der Fuser mit Dinmin-

t'a» (aus Benzidmdcb. «i «4-Amiilo-

uaphtol-,>».V3-disulfos5«ro),Diaxo-

ih'n. Paaren mit 2-Naphtol L.

Cas-dl'i y U. R3(J.

inittcls /ftoti- Amidouaphtol-A-
SBlfosaure«. ^i^-OxyBapbtoésâure

ActiengmlMtuft f..im'liufiibrktition
«S6.

gemisciitc,aus BeazidinbuacB,dob.
1Mot. Salirylsàufo u. 1Mai. Amido-

plienokulfosâure(III) Far&mfaM&en
vorm. Fr. Bayer & C». R 3J3.

aus Tctrazuatilbendisuli'osàuredoit.

«ifa odor m^-Naphtj-latninsulfo-

aSuro, Diazotîren, Paaren mitAmi-

«en, Plienolen L. Camlla t; Cv.

R 315.

au» ;h fy Waphtylendiamiodisulfo-
pirTr1""SfiuJ!&^*dbHtipit(ift8KN&vltO>fà"fufr~'ÀHÎ[ifi™

fabrivatiuii R 510.

aus /ij «'«-Amidonitpbtol-1^,1/3-di-
sulfosâure L C««e//a 4- Ci».li 515.

gembclito Disazo– mittols Ae-

tbyl-, MotbyibenzylaDilinsulfosaure

ActieiiyeseUseltafl Anilinfabricatiou
/?51G.

aus Benzidinbaseu durcb Salicyl-
saure u. Dioxydipltonylmctliao L.

iJuraad u. Huguenin §• Co. JR C38.

auf der Fasor, aus Dianisidiu od.

Dipbeuetidio durcb /ï-Naphtol, durcit

Kupfersalzeh'arbiterke vorm.Meâter,
Lucius $ Brûning li 639.

aus «i uj-Dioxynaphtaliii-^i^-di-
sulfosâuro Farbtoerke vorm. Meister,
Lucius $•Brûning R 612.

mittels Dioxynapbtoôsulfosàuro

Q&etttefmftfur chemisetteIndustrie

RHÏ4.

mittelsNitro m plieDyloiidiamin
liadmlte Anitin- und Soda/abrik
«im.

gemiscliter blaurotbor, aus m-Nt-

trototuidin dcb. Salieylsiiure u. «,«j-

NaplitolbulfosSure 1-iirfnmfabrporm.

Fr. Bayer fr Co. R 6»».

Durit, mittolâ^i «4-AmidoQtipbtol-

;/3-sultosâure Casxeffa§•Co. KSQi.

Eutst. von rot heuFarbstoffen aug

DicUortolidin dureh Napbtolsulfo-
sûurou Avliemjestlhi-haftfur Anilin-

fairicaliM /JS19.
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oiafacho u. t!emKehte Pisaxo–,

atts Bea~Min miKok «jt~-AmMo*

Mphtot-setfostturefto'~ett/Œ&r&ett
ce<-<«.J'r. Rft.~r Co. R 8~0.

DtMM–, mittets ttt-Cbtorntptt-

tot-sah'OMtar& L. Cf~~c Co.

~8~.

DisttiKt~ mittob Kjft~-Ctttornttpb-

tot-~tf~dis<ttfositat-e C'M!«;~« Ctt.

R 8~.

~emittohteDiMïo–, nnttets «(«s-

Amtdocttphtot-t SMifuBJUtre/hMM-

«Ae ~tftf&t.M.&fAï/<tA)'f~R 874.

TrMMO- mittat~ tt)«~ t)ioxy-

*attpti~tmF}9~<!S~N~Mt~<~

~aAr<X'Mforât, f~. Na~ef (.

{)80.

auf der Eftser, aus Nth-oMtid!u

deh.Naphtottt.KapfftSittxe 7nf&-

<e«'~ canH.J/e&<M',~<<c«(<!/~K««!~

8Ï. ? [084.

braune Disaxo–, tuittets ~)~4-

NaphtytoadMmintHMttfositOM~MM-

~t'M'<&c~< ~Mt'/M/a~&ft~'utt~313..

Darst.mitteb K)«~Anttdonitphtot-

«t~t-dtMtfosaure /ttf<~<'<'<'M'tA(f/
~Mt/Mt/MrtM~t R i)4&.

D&rst.mittets f<Am!dotmphtot-

~~4-dMatfo:Mttre JL.MMse//« (,'c.

Am~.
sabstsative Bftumwftt–, mittels

Nitro o~ totttytettdinmin /At</MeAe

~tH<7<tt;M~~o</<f/Mr<A'?3.

ans TetrModiptMnyh'orbd~. dch.

Nt-Amido kresoiâther, Diit~otirang,

Paaren mit N<tphto)fn.
Amtdonsph-toten &<(/m'/M.t~«7«t'M.&ft/<!Af(t

& !OM.

DisaM–, aus Tctraxodiphenyt-I-

deriv. deh.<t)«4-Am!donapht«t

dMatfositura t). Cht'yso!dinen oder

B!smsrckbr~an ~(!fAe<t/«&r.cofM.

~f. Ef~et- C~. tUS3. f

Farbstoffe, AïO–, mit Disaxo-

m&phtatin in Mitte- SatSfung

des TriMMfMb&to<&aas Totidia, t

Mo!.y-S&Mre,Di&MtiMB,Combiniren

mit 2 Mol. TotuyteodiaM)in ~tcftot'

~f/<<'A<{/ ~bt<7M/«Anca<<«~));9.

ntitMt"DMazonapbt)t{itt,o<)M

fttu~-DtM!!tmapt<t<t!n-6utft)sfn)te,

od.su)fosintroi:tMitte,EntM<'h.

<m!<TnttKtMobenzMitid.DiaMtiNt),
PaMen mit Napbtyhtmin. ")~ cd.

«t;N«phtytfnoiM)ttfM&Me. Diitto*

ttren. PMrcn MttAtttitte<t, Phenekt

A«~ <i-Ce. tM.

mit «) «}-DiMzont))itta)in~)Mitte,

aus Beoxidincn<tch.«-Nttpttty)M)ia,

PiMOturot),Paitren mLt,~«~-AmMo-

0)tpbtot-M(<b8itaK) (y) 0<L<t)«t.

:*AMM<MMpbt<~tt!~diattMM&(tt~~H~

~(t~~ftMteM om'Mt./'r. B«~t< C~

~S.

M~TetrazostithondiBuIfosSuredth.

«t~- ofLff)~-Naphtyhumt)M)tfM.iiMt

DiaMtireu, Paaret) mUAmiM)),

Pheaoto) auf der Faser C'aotNt

€«. ~t5.

mit MK't-t)ita!0-Mphtu)4t)wt'

suHoa!Htrein Mitte, mUtets «t.

AmidottaphtotittherMtfoeauM,doreh

K'tppeta mi: BenzidinbMen, fe)~.

t)i!t!!Otir)tNg,PaereBtnit<tt«t-Di-

oxynaphtittinstttfM~rea (S) /'Mf'

~n'te<t yw-M.Z'f. /~er (.'f. N

4M7.

mit «t.tt-DiiMzomtpbt&tin-tNtfe-

s&utcin Mitto, aas n~AmMoMet-

))aph)~M-6t<tbsaate <<!Mt&

~Co. R5M.

mita(«t-D)saxonapbtaHn ia Mittt,

Ditret. aas
«t~-NaphtytendiMtif

deh Pitarong mit xweiComponente"

mit imxocttromen Grxppeu f<t~

tf~-t; fM'M.,</<t<r, ~«ct'M.. /M-

~~5;i3.

mit<t)")-DMazonaphta)inin MitM,

~asKt-AnitmaM'tt-naphtyhmin'tdt.

TetntiCt'tit'NBg,Paaren M}tNapM,

Amid(tMphtotsu)fbs5M)-eo.tc~M~'

«:/&<t<t/</Bf.~)<7<~A)-K(tfMt/!M6.

mit Ditazonaphtatin iu Mitte.M!

BemittiBbitsendch. «-KaphtyhtM

Diaitotirong, Paaren mit <([«<-Di-
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M)naphta[in-j-diBtt(f<MimM

Aftt/«&ftX'eMt'arm. ~f. /~«* &'C'o.

~8!-0.

an~ Naphty)at)tit)<!utfosaurc))oder

At))idonaphtohn)foB&ttMn,Diaxoti-

reM.Paacett mit ft-Nttphtytamitt,D!

Mxotifctt,Paaren mit f:)<P!oxy-

n)tp))tatindisatfo56are/H<-&M'<'t'«r-

mft&.!&M~ A<fMM~ft<H<~? 88t.t.

mit y-Am!doMp(ttobMH<M)i~roin

Mitte. ans Pnmotmbasen ~ay&ftt-

~MnX'eMoorma~ Af. /r tS'Cb.

t03(!.

mitfj «~ DiMMnaphtatit)-;<'t-Mtto-
"sanm i&t~~&- SttM~K: r--
A K)~7.

Furhxtotfo, Indamine, Mephenote,

tndu!(ne. Oxaï)«6. Thtatine, Darst.

THttSafmoin und DerivMen ans Mt-

Oxydi;)hpnyta)))inod. M-AtnModito-

!y):'i)t!n dch. Nit)'OBodimethyh(aittn
ud.Nitrowpheaot od. Ciuaottdichior-

tmidod.Phcnytettdmmia C.~a«~<

t ~70; ~«-~< 2 Mot: G.««-

A< 2 t&78.

Eotst. von tedmninen ans p-Phe-

tty)endm)ninettdch. Oxydationneben

m'Atnidu-, (fM)-Dimethy)-Mt'-<tntido-

e/di[titrodipheny)!ttn!t) G. J«H~e<-<
1 o~.

Ëntst. von Tnphendioxozin, Tri-

ptniUMMtoxMin)tw o-Amidophenot
Yo't Ffnortnditt ans B'-Anitido-

pLfnytindutin, Phenytindatin, Azo-

ptfMtit) 0. fM<A<yund A'.

1 ~C.

Darst. vou DmitrosttfrMio, Di-

uitrotetrametby)safntn!t)aos p-Phe-

tn'tendtinninondot). Oxydationneben

M'-Amido-, <!< Mmethyt-Mt*amido-

f'dinitMdipheoytamix G.HMt~

ï 5)~.

Bexiehxttgca !!wit.e!)entnd)t)inen

Safraninen /-M.e<- a. ~e~
2 ~M3.

CoMst.der Ftuorindino A'e/<r-

MMftM2 td4J.

eh9ktnse))M L~vet'mo~en von

i'henQ'!<tt')'<M)a)/«)<tt<<Z t697.

iïexieh~n. xw. hdutincn a. Sa.fra-

etHon~.A'fArmMo2t7<jti).

Entstett. vou (<M)f</<-DMtntdcindo-

phenot, f-A)'ndo-oxyphet)a!!tn ttaft

~)o/<-D)<m)«tQ-oxyd!pheny!am)n
R. A'/e~-f 3 ~:n4.

Ent~t. von y AmidopheeMin aus

(<M!)a~-Diat(Kdo<Mydtphe)tytinma
od. o~' DiatttiJodipht'nyitmio deh.

Oxydation A~~ 2 2~76.

Entst. tttMDiatttytamtdoMobeMo!
durch Amino ~irte~/h&ftïwt fcnH.

-t~ë~'T~K'

Nntst. von OxMim:n aM;Naph-

tohydrochioon, «[ Antid<Mttpht«),

"t~t-Amidoutiptttot dcb. Nitrosodi-

a)kyt-Mt-)tmidophenot~arAM/<t&W/-e<t
eor<M./r. /~c<- Cb. /0i{; 636.

Etttat. von 't~-Dimethytottrhodto
~us o-Atnido~x«to)no<dct). Methyt.

a-naphtyttunin u. fot~d. Aihy!iruaj;,

YOu,?-Mothytet)rh<'dinaus e.Metby).
amidottzototuot deh. «-Naphtytamin
~f/Mt~e ~fMWo-M«(/.S~f/a/Mr~' A

M: 7~03.

Entst. von Aond&metbyteurho-

d!nMs~')-Methyt-o~-totuy)endiamm
deh. ~-NaphtytaMin od. «-Napbto-

eMnondiehtorimid, od. aus op To-

ttyteadiamm dorch «-Naphtylamin,

foigd. A)kytirnt)({ /~</Mt-/«;~n<7M-

«..SefA(/(t&<<b/f :M.

aus Nitrosodimttbyt:ta!)iB dureh

~-Dtoaphtyt-m phenytend)it)MMn)fb-

e&aro, ,<-Dinaphtyt-p!teoytendi-
am!nsutf~!i9))re/~«A~A- Ce. /ï Sj;
R&n.

Oxa~ia–, Behimdtung von Gatio-

cyaninen mit Pbct)oten ~Mf<!tt<~
u. ~«aw~ 127; ~jtt.

Oxaxtne, Durst. ans Nitrosover-

bdgn. sec. <t. tort. iH-ootM.Amine

dch. Acet-«).ftmidoaap))tot ~af.

A<M/«Art(e)tca/'Mt. fr. /~e)' &' Ch.

t6M.

violette, mit rotlier FkoMseenz,
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Ku!!i))dntiMi'Mtf<MiMtt'e,Ettst. M!t

«.AMtdodtjthMytaxtM dureh (hy-

Baphtoc)naoaat)itaatfos&ttK ~<t'K.

«A<f/tm7m «. ~<<<«A)-~ ? 4't7.

:tM StickstoBfatkytirtc od. )dt)h).

tirto PhoBtmthMpttMttMmeimh Plie.

naotttrenchittoa dch. tU~Urta~ «L

fttp)tyi!rte~o-Pttenjttendmtnm Bo~t-

<eAt ~ttK7«t M'tt/ ~Mefs/tt~ fi

497.

KosiBdatinxutfb~iiHM.ans M-A«)i-

dodiphenyiatn!nsM)fosSaMdeh. Oxy

BttphtoohiMttitaH /MMe~e .tMt&o-

tMtf<;S<Mr'A ?50.

~Bto<~<(e~<t<M:<<mMa<Mt<~t<tbb:~

innin dch. Oxynitpbtoehiaon-«-to)m-

did, -naphtalid &(/McAt!~to/tn- t.

jSof/a~&rAt? .')t4.

D~rst. von ft~-Dimethyt-, ;'<M<-

thyteorhodin ~<t</tKAe~H/Aa- t0j'/

~t/a/n~'A /<5!4.

Dttrst. von ~-Aethyteurhoditt aus

Oxy'tttphtochtnonuBid,od. -«ni) deh.

Aetbyt-f-phenyteadtMMnéd. Aeth~)'

Mf~totuytendittmin /~McAe /t«f7m-

u~ .S'of~/M&r/tIl a!4.

Indutin ans Dinitrobenzo) oder

Dinitrotoluoi dureh Anilin G~t

Ch. C'/fem.~o&<'t<:R 5t5.

Oxaxicc, Combintttion nnt att;)-

tirtett Amtdobenxhydr&ten Ftr~ot-

/it&nAeMuofMt.Fr. Co~ef C~.It

an.

GattoeyttaittdotMte. Ëctsteh. aus

D!!t))ty)amidobeaxotsu)fos5ttredaKh

6athtssa<t)-eZ-.~MMn~ a. /~M~fM

<!i-Ce. /<

Oxazine, fma Nitrosodialkyl-m-

Knodophenot deh. «' a. ~-Nephtyt-

aminsatt'osSuren ~a<&c~e/tMt7<'tu.

No'/ftf«A'-<<;/< 38&.

Oxaïitt&, :MS o Amido-kttMt

(CH3:NH,:OU = ):4) d.Mh

Ditn<in<* ~o<tAHf<~A' C". R

5~7.

Axin–. ans Nitrosometbyt- oder

-&thyhohndiBdeh.c-Amidodtmeth~t-

:ms o-Antidft-p-krmot dch. "-N<tph-

tytamin oder SabstttetMospjrodMtc

.t.c«MA(«f~~Ce./<

Su)6rfcg von MmAxittsttehstoEF

ttkytirten t;(tsn)d«Hno)tNe~.~t)<<M-

<t<t~.'?~«/M<'W<-? 203.

R<Mindntiae,mttte!s pbeMytsMbs<i-
tttirten Ht~-Naptttytendiamins bexw.

SutfosSHMn durch Nitrosorerbdgn.

t<<M!w.Azoverbindgn. sec. tt. tert.

:n'omat. Atnineftt!'A«Mn&ft<'<'Ht'<~rM<.

/-t-fr A-C«. ??4~ ~402: /<C37.

DttMtettg. voit FtuonndiMtt MS

atkytinen od. phenytirtec o-D!eatinen

~XSF~K~~&jBH~M!n-y'

4 &-A<~ 2M.

OxMïioo.boixiehende, aas MtroM-

<iiat(:\ ( Mattndophettotdeh. /Antt-

ttoattifytsiturc ~<tA'.<ttc~tHf/tH-??<<

A'c~/M~- /)! 3t;

Be~t. <[< CtftoH n. Schwefots im

ChbrhydMt des MethytenMaus H'.

/.e)t.: ~Mt.

Ucbf. voitDiMOMfntnincnin Axo-

farbstoOb durch AmMonaphtote
C<!Mt:<! Co. ? 367.

Uet'f. von Musettritt io blaugmuen

Farbstoff dett. Anitin L. /~<ft!~ M.

//<~M<;<tMC'o. /<SC!

Thiazine, ËnM. aus MercaptHMn,

DMu!6dcu der aromat. ~-Diamme

Joh. PyrogaUot, G<t)tuss!Ht)'e:tBi)id,

-ttuphtatid & W«!~f ~402.

hdophenote. Eatst. ans Phenoten

<tch. fM-Dimetbyt-p- phenytendmatin
in esaii!sam'er Losue~ /f<t~<!c

470.

tttduHM, :tus Tetramidodijtbonyt-

~-azopkeMy!cn deh. aromat. Amine

~-t<hCM'/<e//f!<'A<t/i'.H<7M<K&n'<'a/«M

y~M.

DaMt.von t<Dtmethytca)'tMd!n

ans E'trhodin CtTHoNs /{a(/«eAe

~;t&'«- «/«/ ~«</aM&~ /< t3S.

Da)?t. von MÈtttyknrbodinaus

:m~ .t-Oxyn&phtut'biconintid durch

Methyt totuytendiamin &f</McA<

.htf7t<fMa<<.$e</ttM&r)~A'496.



M4H Sa~reg!atM'.

tutnidin Mtr~/a~h~t MMt. ff.

~/<r~Cb.~63T.

OxMine. am NitMMdiathyt-Ht-

ntttitfopheHo)dcb.~-At)i)!n6atfo$&an*,

(.M)u-Tohtidi<t-msu)fo~are~<t~Mt'Ae

.tw?<~ «~ .Sa~/Mf~- ? 700.

Oxaxine, «M NitrModMhyt-M-

imudopheoctdoit. e-Amtdo-p'kreMt

.).<tA«r<Co. ~702.

OxiMtn. aus NitroMdiMhyt-ot-

amMophresot dch. «-Naphtvhumn

.).t'o«~~<Ct)./<70~.

Studien in der IndMHegntpjte0.

~-M/tt-t'u. E. //< /f 738.

– -MttttrHs-tMtM~ AMB&f~~<t~
ans ~)-P)tenyt od. (~-Totyt-op-
totttrtendmmtodeb. Nitrosovcrbdgn.
sec. od. tert. aromat. AtMine /'a)'-

~H~fAr/tp~ Mno. /'r. Rayer Cf.

-S):(.

')x!<xiae,«Mo-Amido ~-hreso)
d~ij. Xttrosoverhdgn. mrom.Antine

.t.M/<«f< C~. /~82t.

RosinJttitMaas sabstituirten «t A-

KaphtytendiwmiModeh. DiazoTe)--

bindj{n. ~arAeo~~ft<'e<tpM'm. ~'f.

/<f;'yt<6~. A~t.

'~xaxina. dch. AzofttrtMtoHca(M

~)t<y)irteme-Amido-p kresot durch

AtNidokresot A. ~w</f<!<-</< <
Il sw.

htaxe beizenStrbeado TtnMin-

tarb.aofte aus ~-Naphtocbinon-
taffosituredeh. NatrinmthmeuXat u.

NttrosoverMndgo.sec.od. tert.arom.
Aminé ~r~e<t/!t~'<ï'e<teo~m. /'f.

&r A- Cb. ~S!)t.

t'ntia, aM ''t-Ani)inaM-n}-M(th-

tyhtBHt durch j~-PheMtandiatnin

~<')tyc~Mtt-/M//I ~~M'/Mt/~tAfAn~'Ott
M:

Safraninazo–,imsDiaxototusafra-

''ia (ieh.DmxyMpbtatttt 0<M.

t7<f«t.//t</M<i'-t<'/<?3.

T))i:txinc. axs /Ntphtoohmon
<h. t)iatkyt-pheny(endiamin nnd

fmct-'tu. fotgd.SatBrnn~ .tcO'~t-

yMe~Aa/i! /«<- ~o<7/~<tA<-<.«~'«MIl

<036;08~.

Aïine, ans m-Oxypheoyt.p amMo-
« totnidin deh. ~NitWMOverbdgc.Me.
u. tM't. Amine ~f~M/<t~'t<:e« t'«'w.

ff.Ra~ < ~!U83.

Ftn-bstaffe, tttdfgo-. EnMt. nus «-

Nitroaoetophenon deh. Reduction 6'.

Et)~ t 309.

Ment. von tmtitr). u. kunst!. ht<K-

rubin mit tadiparpurin ~(At~c~

n. ~rcA/ew~ t 540.

Entst. atu BeozyHden o nitro-

W<'ë~f~a<t)f~ttre~-S<)MëHKBF'Cf

&&f a. ~or<to<3 2498.

Schmp. voo Indigblau .t. JA'cAte~

2 tfM3.

Entst. vontnduphentccarboBsattre
uusïs!ttn)c!ttboBt5ure ~'tet~aea~er

o. H'~Mety 2 t643.

Entst. Ms Aethylendianthranil-
Biim'e~ftM~/tt. ~<fo 2 t68o.

Bedrueken von Geweb&n Soc.

~~tcA«H a.< 258.

Ftirbcn von Texti!stoNen in der

Hyposnttitkape A'. J!f<t-A~/Mnnd C.

/A'MWf<y/)t

Ent~teh. ans m-Brom-o-nitrocin))-

amytmethythetou ~i. v. ~tt/er und

< ?9.

Darst. aus Methy!&ntht-an!)!i5Mre-
ester .4( <<eM~e//«'/w!I~hffVM/aA~t-
catMM 49.

B<h:t. Nc/)«e«~- ÏH7.

Oarst. fuM Aethytendiaatb~nit-
sâuro ~t-mt~'c/t). ~f'fo /<S92.

BiMong ans POanMn der Gattung

tndigoferMC.Mt/<~<~<~we<t-(fn~Myoc
tt. ffM ~er t'<!<'«K t())4.

PMateïae, F!uo)'eMtït)e,Const. des

FtaorMcetttfC.G'ff~t ~8: G.

t St?: ?..t~f t 428: 2 t5T<

Ueberf. der Dibromdtoxybenzoy!-
benzoMttfetn Eosm & ~yei' 21576.

Uetxtff. von Pttenotphtatem in
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F)t r hsto ffo.Trt' x. Otphenytmethax-,

CoMt. der Furbbaseo, Emw. vonp.

NitKibeMtttdfhyd tmfR~attttm, Hy-

t)r"eyanros!t[tt(m,Ëinw. v.Hydro~.

arnin. Ph<'nythyd)f'n auf Mataehit-

gfimbMe. Vcrh. v<mMataebitgf&a.

bt~e t'om ErMtMn H'€<7t M'

Ccnst. n. Verh. tter Fuchsine t.

.Uc~- t &)'t.

CoMt. der Fachsine ~t..Mto~t)

2 )M'

Const. der Fuchsine. DoppetMht,

E!<tw.von BtMtsa.utcMf~-RoMeMin

in GegeM'art vonQueshsithet-chtend

~eW-taM~-r.––––

Entstch. Ms m-Oxyben~aMehyd

dch. Dnnethytan'iin und Methyt-o.

totnidin. StttËrufg. Oxy<tttt!oa<!t.

M~cAa/t <Mf <tcm. M«<!<<'teN ?.

Ut'bcrf. \'oM Aut'a)ttin io «-, p-

AtntdophenytaMMmin, «-, ~-Pht-

cytendiauramtu dcb, o- b z~. y-

l Phenytcndittmtm ~MfM und Jf.

&'A<c<nnHe<'R <}.?.

Hntsteh. von Tripheny!rostM)i)h

snttos&ore aas Diphenyttunmsttb-

eitm'cn. Oxydation J. R. Gt'fy~~C<h

R

Oitr'.tMttg.von Aaramin aue Di-

metityt-Mtidobenxamid durch Di'

tMthy~nitHt ~M'&o~atrt'ten Mm.

/'f. ~tT Ce. SC.

Vttrh. a)hotK)!i9e))erLûsaag tOt

Kry'it.tttvMet gen. NfttrtttmcitrbeBtt-

tôsung d. J'{MCMh'f/~~{US.

.fodt'n)tnooiumderiv!tte des Kry-

stethiot);ts ~1. ~MfM<te/</R !M:

At~.

Verh. dur FarbstoSc der Ro:-

ani!!t)M)hoin wâssnger Losang .t.

//a~r u. P. J~M~ 220.

AmmottittntbMen des KrystaM-

viotota .t. ~oMM<teAfR 326.

Entst. von D!pheny!methanfarh-

stoff fmsMetttytacetMHiddeh. Phe<-

pboroïychtorM /f<'c<M? 375.

Diphenytnapbtyttnethan–. tM

TotrfHHitytd:atnidobenzhydrotdaKh

Tetr«jodph<'ootphtaMnA C/oMe~u.

<t'.Z.e<i2 tC05.

Pheootphtatetn,Athïtirung, Oxin).

Const. J. /Ar~'y und ~Me~fr

3 3Z.W.

Entst. aus p-Totny)t&m'a durch

Phenet, Pyroctttechin Resot-om,

Hydroehinon, Pyro~M Z.maM

~378.

DpM. m Phtalein dureh Orcin

J. Gt~~ a 379.

Entit. ans t)iMhyt-m-&midopke<)o)fi

deh. PhenytM~ ttaptttytgty-

cin, HtppttM~t-e .t. ?7'aM~ u. C.

~S9~~K-'tW.=" r

DxMtcttg. von Nttrorosamia aus 1

Diittttyt M-ami<topheno)pbt!tte!neB1
deh. Chtordmitrobenzot ~«f~M'e

<!<)!'?.~/et<<tT,~MCtMtA' ~MttM~ R
i

508.

AtifyHrunK.Atphirunt; von Rhod-

aminon (tM FtaoresceTno)')oridttoh.

~romiU.Monanline f~AtM)te t'~Mt.

~eM<e~./.«et'<M BfMtM~ a!2;

~5t6: ?6:!?.

Darst. vou Rhodamin'.utfosSuM

mttt'ib "t OxydiphenytMninsutfo-

sture ~c<Mt)~~&c/f<t/./K'' ~tw/Mt-

~a&rt'Mh'ottA 5)6.

'Ditrsto))~. von Rhodaminen uns

Cbtomtttydrat dch. tM-Ami'tttpheno)

&t<&cAe/{«/&'«-«nt/ ~o~<t/<t&r<<:A

(!

R))oda)nif!<tM<!F)tturc&cc!nct)torid

dc)t. aromat. Anonsaize fa<'&M'e~'<;

t'CfM. J~M~f, /.MCt'M ~WfttM~

~67$.

Eiow. von Ammoniak auf Rhod-

amine ~<!f/ttcA<!.~MtVM-<M<~t~0f/<

/<tAn<: 704.

Rhodttnindenv&te, DaMt. mittels

m Nitredtmet~yhmittn <'of6tce)'<;<:

Mntt..tfcM~r. /.MC<t«A' RWott'ay

!K)5.

Be))MtH'iogvon Rhodaminen mit

aromat. Am!)t"n,SttHimng ~a~McAe

~nf/M- und ~(/a/Mr~ R 805.



S~ttregMer.

<t-Amid<M)tphMt-f~- od.~tStttfo-

);S)tro od. ~-MftphUtttydrochinotMMtfb-
-iitUM/~<~t-/<€.tOtVM-M..?efA!/(tAf<<'

/<.

ci(ftt)OM[n<f)tb.ans GattoMKure

do)). DnM(hy)(t)]i)itt & ~nt/t'a-

K.H/«<f<X- 498.

Combinittiot) von OxMinett m!t

ittkytirtcn Anndobcnzhydroten Far-

Af/f/ff~-f~t rot-w. /~tyef &-Co.

~n ;?(?.

C<ni[e!n, GaUf!n, Cooet., Einw.

~tt AnHiu ~V./M~emwje 537.

\rh. der SHtfonirtco Di- n. Tn-

ami~otn~an~h~bMQ~Mt.}-
.Uhticu .)/. /~<j''Aomm<! & 5~7; )

?9: s. x. ~i. ~MM~'e/~ t0!t

Pf-M(/'AMM/<e? t0t?.

Mpheoy)napbty) mothito <erbstof~
aus TetMathytdiamidobeBzhydrot
(<~)tKaphtytiUtUMHtfcsaare.Sat&-

rnn~, Oxydation Y-orAe<t/<!&)'.co/'M.j
~r. /.f~e!- C'«. 58&.

Oxydation der Nitrosodonv. der

C'omkneittionspfodttctevon p-Meth- j

oxy. ~-A<:thoxypke)tyt-<t.Mphtyt-
Mtitt mit itthytirteo Ommidobeo!

hy<tr(tt)!n~af~tn/aArAM corm. /'r. j

C«. ;)S7.

:uts o-, ~-AMehydosaticykituro
<b. aromat. Amme CXewMc/M~t- J
4' <M/~tc~'e/<(~orMt./?. &-AtfMy)
? ';7H.

ans 'fctntmethyhi tatnidobeMhvdMt
(!<:)).SutfosSMMupt'itniirer an)m<tt.

Aminc, Ëtttointt'ung der Amido-

gruppM Ct!~ 6«. 67~.

U'-bf. vort Leufttturfttnin in Tri-

ptn.'Krt-, MphettytMtethanfarbstoffe
<tur<'hfhenoie, PhenotcarboMaare

'')'<Mt/M~(~. g~g.

i'riphenytmethftn–. Entateh. aus

't\tra.ttt[ytd)!tmid()t'enxbydr<ttmdeh.

AeetY)d-;rh'.der ~-dia)hy)irten
Ph) nyiendianuRc/'a<'&M/f<<~e/t

fM-M<. /?<t~f CM. 70;
~S~t.

Reiai~ttttK d~ Com)t!n~,AuftM,
Rosok A'M-6iM<t' ? 743.

UtuM.voam-O.fyteakntMseaaaa
LeHh<M<su!fo~areHdar Triphenyt-
tncthnun'ihe daMhAtkattBctmeize

Gc~~cA«/! c~MtM-Ae/tt~M~<e
~~t8.

t'htue, :me e-AeetamidotetM-

methyH!)tHt!dobM!!hydrott)ch. Oxy-
dation mit aromat. Amincn ~f-

AM/~A~e/t form. /'f. /~ef C~.

~~2.

bta<t< tm&L<!ttkobaeen(tas Tetf~-

fnetbyMMmMobeMhydrotJch. Pi-

-~dk~tfmitit~-dotd~NttM'aM)~ t6~;='-
Re<tucti«B. AeetytiruoK ~'af~a-

~«Ar/~e<tcorM. ff. ~~r Cb.

RS~.

Tripheuytmcthnn–, aus Tetrft-

ittkytdituxMobenzbydroidch. m-Dt-
amine der Benzotreihe fartea-

/<tAr<te<tecfM. ~'r. /~<tyer Cb.

~'880.

getbe bis bntuae phosphinChn-
[ichc, aus M-Amidopheny)-,m-Ami-

dototyfaMMminen Naf&fAe~tm'/M-

Mm/~M/a~r/t ~SSt.

Const. dos Jod~ritM /<. ~ïpfe
~)0<)8.

Faeerstoffe, ÂttfsehttiMdeh. kMst.
Ath~tien anter ZttMtz von pa)vo)'-

fonnigem Zink /). /Ft7</er~ft-CemeM

R ~04; Entfernttng des K&tkeMa

PHa'txcndch. NatrMmthioaatfatoder

Na~it)msnt(!tf/e<'i.205; Entttiften

?%tMo. B. ~44? Remigang,

An~endnng von aceum nnd Dmck
C. ~'aA&M«f uud jRtn ? 498;

Reinigongs- u. Entsâeerxngs-Ver.
hhren ~<tf/-RM7: Vorricbtang
Mm Trockttea od. Cttbottistrca A.

Dcr<f .M7: EgrmimtMehiM .4.

?%oM<M~677: vegetahilische,dmeta

Fixtracg v. MetaJtoxydeB.'t. /~MM<
R !0ô!: Bebandtang voa Votnttt

fiber G. /,t~ t073: BitbebM

von Jute in ~cscbtoMenûMgaheiittett
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Ferrtae&tftt, Rinwkg. auf Katima-

jo<!M n. JodwasMteto~ &'<t

A /?o~ M.

Ferrtcyanido. Unter& von 6me-

)!n~ B)au (TurnbnH's BtM), Ber-

liner Grun. WitttMttsen's VioletJ.

~M«<'<-R 739.

Ferrieyitnhftthun, Da~te))~. ae<

FetToey<m)t&Ht))ndcb. AmMOftium-

perautM C. &f-~ t!98: DaMMt.

an~ FerrocyanMMtn deh. NKtmm-

persutfat '~A t036: DantoHj;.im

Labomtonum .M. H'«&ef & tM:

Darst. aus CttrbMnt C~m. F'tM

-'f~iMK &-&4S6M~&~

692.

Pert'icyitnwttsserstoffsintre. An-

wendg. zum Schntz von Eisanund

8tahl gegen Roet ~«f<<aMM

fo~) Bayer C'o.R 90.

Ferrocyankatiam, DaMt. mbee

Sebwefei aus Rhodanttit(nun Goer-

)'. tt<tAMt'!M«R 8t7.

Ferrooyaukupfer, Etttsteh.. Big.

.t/e<M«~ <t5.

Ferrocyanwasserstoff, VetMg.

mit Pyrrot C: ~<ttte«<R ~t; Aaw.

x. Schntx von Eieen tt. StaMgeg.

Rost ~'o~t'H/oA~-Mvorm. ff. Bayer

Co. N61.

Fet'rosiMcium, AnweBttg.!t)!!Attede

C. RMp/:t<M-R tH(t.

Fett~, Zortegung von Wottfett

D<tntM<t<e<~rM.J. ~Atf~ 3i!t3S;

Best. in tler Butter darck ffShn~

auf Zahigheit C'. A'WM~R M;

BeM.in d. Mikh /'e~MX~

nnd )t'. ~m~e R 2M; !tM 3amen,

Unter~. </eA' nnd G. faM

K 76; Tatf;-Schme)x-n. Ktirappa-

rat U. ~M~M R t~: Anr<-ichem

fcttarmer Srotre mit tegemMtisehm

Fetten oder Oeton R- &-Am'W<R

t)!8: Uebf. m troe~e~~(~ Oe!eA.

/.<ea<<e ? 3S!; RetnigMB;;von

Wottfett dch. EstiRe'.tcr

R 4M: Ke!fmttchen, A~p"MtN.

.tn~M- R ~83: HaM'.ch<'Jodsd-

Behatter C. /~w<M't K K)74:

TtSBkMg von Scbttfwotte mit alko-

hoHsotnimSexMbastanszu~f. f~tM*

R t07j.

Fedcrn, Schwefet~ettatt P.A<- ?

568; F9rben)nit!t!t[ytirten~-AMido-

pbwo!e)t &</aMM /f G7C.

Fem'hcn, Entst. aus Feoehytatkohot
0. ~'o~acA~4a6.

Pettehtt~). Entst. MtMt'-Fenchete))-

~tkohot, Eigensph. M~cA R

4&7.

FeaphocxrbonB&nre.EoMoh. )m&

Fanchon 0. H'a~cA & 4aS.

~yj.

(t-FenchoBoxint,Ei~, Uebf.in Fen-

chenot 0. Ha//«c/< ? 4M.

Fenchotensitttremnid. (dont. mit

t Fenchottoxim Ueberf. in /<-

FMohottoxim H<f</ac&R 4oT.

Fenchon, Verh. gej(. AtMytfbnniat
'À tM/«c/. 1 34: Co<Mt. 'y't't-Matttt

1 1090: Ueherf. in Fettchocarbon-

sânre, Fenehy)a!ko)tot, Const. <

t~/&c~ ? 4.M.

u'Fenchon&xim, fdent. mit Fen-

chotensitureanad. Ucberf. in f'-Fen-

chotcnftt):ohotf. Ma/~cA R 4~7.

t-Fenchonoxim. Ëutst. ans Fon-

ohotensitMreamid H''t//af/< 4a7.

Fenehyf&thohcL Entst. ans Fec-

ehon, Uebf. in Tetnthydrofeachon,

Fenehen )t'f<7' K 45'

Fermente, t~)!r. v<'n Lackase aus

Mitchsaft des LitftttKUtM~con Ton-

kin C. ~<<<-mK~ t. thicri~be.

Ueberf. von Stitrkf !n Maltose. i-

Maltose.Dextrose A'. u. J. ~<<

M) Eiott. der in Vegetabitipn

vofkomtneoden a)tt;\MnHtimn~ der

Nahntng inr Organismus H'~tf

R 332: Oxydatton~ffcmeotdprth!e-

rischen OewettC/f..S*~<<< ?340;

fur UmwaMdtg.vott St&rkein Zocker

a. AHtoh&).Anwdg. von Kteie ais

N&hrboden J. ~WtMf R 578:

diasMi~ches. Isolir. ans ZKcherrnhe

.< CM«erm<tttt)R 99t.
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_b .a. wo

B'rMtte d. t). ehem. Cetethchtt. Jtthfg. XXVIII. [99]

ditionMMthodo J.
J~ro~M ? 967;

Kotntgong dch. etekMBchen Strom

~ma~, A ~o<tf and 0. (t~e

679; Zertegung von WoUfott

Ë'tf'nAe~ und L. ~ot)~ 710;

Ofen x. AusschmetMtt N. Û~M/'

R 80~; Uchf. der RaetMt&ndo der

Destillation ia
Pcchgtunmi dntch

Schwofetsaore A.
~e<~<jf Ce.

?8; Apparat zut'
Oewtnnang wn

DHnRpt)tve)-, Fett, Leim ans th:e-

rischon StoSen R ~eB~er 814;

A ~MeAe~ ? 877; Extractions-

«ppartt J. ~a~MoA X 82S: Bast.

'6~ëën~w~s~r;

qMnt. Best. !n th!ensehen OrgMen
C. D<M-m<~ R 93t Best. m Mitch

dch. Cremometer J~ 6~<'ne«pc u.

&~M 10t7; Beet. m M!tch

dttreh MOM
LaetobatyrometeF A.

Z.o~< ? tOt~; Habt'seho Chlor-

joditddtHoMmethode, VerbesMrttng

<MM& mgt; Herst. teichtre-

sorbirbaror JaA<* u. &
J~MM~y

R tOTC.

PetttSaren, Verh. der AtMeatze

j!eg. Wasscr Ar~ a. H~ott'

3 2566; Motetttttst'gew. der Satzein

LusMg </M. 3 ?73; Siedepankte

homotoger Ester tfa~e~- R t;

DestiHiMppMat B. Cftoc/t und K

~ma 403.

Feuert~schmittet J/w~o~CXemt-

Mt~ fo-e R)~Me CbM~. )0~7.

Fi brin, Eiomirkg. schwMh~r Satz.

tosMgen A. /)<?&-<: 329.

Fibrittogeo, specMscbeDfehucg

.MfM~acA 338.

Fichte, Cethbsegehfttt zu ~erschic-

(teMen Jahreszeiten R. ~a<~<M' a

4~7.

Fichtentheet-, teotir. von Ditere-

benty), Ditëmbantyton, Rctea ~t. R<-

"mW & 6t.

Fitter, bestaodiges Zwitersaft- R

~<;<Aot« 40a; GruRsaft. mit

FdterMhhmch ind RcinigaBgRYcr-

richtang ~eft. &405; – y.Mc~

1 u. C. ~<M R 41; ff. ~M~

1

8S; Trommetattof &M~e

88; AbMgBVMrichtt<agfQrVert)oat-

Il

Stter A. ~f&~R ~;); for Wein
A': ~(mc/iM ~208; ù77; Tn<-h-
'erhatter B««MM Co. R 481;Ver-

richtang z. AMwascheo von Filter-

materM C. A 43t mit xn.

sttxme~etegb'm Ftttefbcutet

Bride u. A. /.<:{A<tMNMR 487; Kei-

n)ganf;Mpp!tMt Mr FtttermaMe

Jung R 634; OetBtter Wider R

677; Û. ~M.~ e87; steriles

~jR~~opMmet.E~~tM.-
'c~ Schneit- C~-o< &

1
884; BntwBeMrmg:- A. ~aaMeK

?58; z. Heiss6ttrimn, Ventil, Pcmpe
in Laboratoneo D. &-e«~' R t(M3;
fur Cote J. 3~o~ und J. Wood R

!03a; far FiiiMigheiteB& AfSA~a

R t070.

F!!z, Eintage fur HnfbeMMage W.

~S~- R S~.

Fischbein, Ersatz, Horst. aus Per-

gament y~arM und <?.Petit R

165; Horst. von taMt!ichem ans

HMr«achs S. Do~tcAR t!)6.

Ftscbc, Xus. d.GMe in (t.Schw!mo)-

blase J. R<fAan/ 330; Apparat
z. Verarbeitong J. ~hM&y und W.

~/tM N ?5.

Fisetin, Conat. & v. &x<aaeett und
J. ?~M- 2 2302; CoMt. J. ReM<y
R 293; Verbdj{.mit Sâurec A. G.
~~f<-Ma. L. R 9!8.

Flamme, Unters. N. Teclu R 970.

Flaschen, \orscbtt)Mvorr!chtung fur
te:ct.t OBchtigeStoffe V. &~M R

SU; LuftStterverscMMaJ. con He!<
R 20S.

Ft&vopttrpurin, F&rben von W«Me
~'<M'A<e<~conN. J/eMter, &t<CM<of

~NKM~ R 315.

Fteoht&nfarbstoffe, Untera. der

Bestandthetle tK ~o~' R 286; R

767; ~~e R ~87.

Fteisch, K&Menu. L6ften J.Squire
R 92; CoBserviroag dch. Lafteva-
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cmrang a. Behaadtan~ mit heiesem

Pett CttArew R9S; Behandhng

~on MeMmit Saureo J. ffM~t R

93; Isolir. von Cadaverin, ChoUn
1

aus fMtem M'. û«~<p<<«~ R 4'!2;

E!ow!tj{. von alkohut. Netrnntaago,

Uebf. M ProMMauro W. Fa/«'<ett

R ~Sû; ft.a. C. ~M~ a. H~?cMW!!p
1R t0t6; Apparat z. Pôoketo unter

Dwk H. ~it~r~Mp & 886; Nithr-

wertb nachmecbimischer Eatternuag

des Fette &?<<R 93L

Fteischbt'ed, Darst. jBn<aa R

530: R 680.

FTiTMË~P~~ttBBK M~

sAure F. ~aM< R 4a8.

FteisehsSm'c, Entst.Ma Phosphor-

CeischsaaM deh. Bturythydrat <M.

&«~ t 5:5.

FtBsstgkeiten, Best. desMtischen

Punktes zur Pr&tun{; auf Reiabett

ffcMR tU4; Zer«t5HbMt;Mppa-

rat A. MMer R Mt.

FtBsstgheitszustttnd, B<-merkung

P. de B<tM t04.

Flnor, Verh. geg. Argon M..Me~Ma~

R 448; quant. Bestimmung durch

AustrMben ats FtuorwaMerstoS P.

yaone~A a. ~t. RS~eM ? 859.

Fttior~n, Uebf. in o DMxybenzo-

pbenMtdttfcb Atkati R. Jt&~ef1 430.

FtaoreBon-o-cMb&ns&aro, Uebf.

m An'Mottaoronon C. Ûfae&eu.

R &<M<!t<:c«'R455.

Fluorescein, Const. C. Gntete 1 28;

Carbons&<)ree!:t«- und Hydroxyt-

Sther R. A'fe~-< < &Aro~' 1

44; Methytâther (An!!M) ~'tsc/<M

u. Rq~ 1 3t'6; Con~t. ?..Uc~

1 428; Benxoytdetivate (Motekutitr

t;ewtcbt) K. J/e~er a. ~Me~er3

g9C3.

<t//o-F)aorose9!tt, Entst.ausPhtatyi
ehtond dch. Re~orein, Eig. B. f~«c

&tp~t 1 tOM: s. a. R. J~er ]

43! Entst. nus ResorcMdch. ['hta

tytchtond, Eig., Anal. B. f~t<e&'<M~

3 2MO.

FtaoreseanB, vonMsangea O.~ttoA-

&!M('A~~4.

Daortndin, Nomenkhtar der Déri-

va 0. FneAef u. R ~~p 1 293:

Me~t & t8M; Entstehg. aus

B'-AnitidophenyMndaUa(aas e-Anu-

dodiphonytttmin dnrch Oxydation),
durch tt-AmidodiphettytfHmm,oder

aus Pheoy!!nd)t!!n duroh Oxy-

dation, oder aus AMpheaM duteh

Oxydation t/<e<.1 300; Constitu.

tion der Derivate f. ~AfMottu 2

t543.

FtMorwasseretoff, Actdunetne Ï*.

't~MM~-&

Formatdekyd, LampeM) DaMtottg.
?. pollens t 26t; EiMirtmag auf

Methytamin und Anttnocittk P.

Dttf~tt und N. &A<!f~t t'36; En-

w!rkang auf Autipyrin, Becxyji-

denbisatttipyrie ~f.NcA~tt U8t:

Uoberfùhrung von Phenytsatfocarb-

MtnsitMMin PhenyttMobiMoiiniiutf-

hydrat BM<< 3 ?33. M~:

Ueberf. in TnphcnytroMmitmtriMt-

fos~arc dorait D!pheByhnmMntfo-
aaore und Oxydation R. 6a~

Co.8(};Uebf. in Methyten&thyka-

&therdch. Glycol, !n Dichtormethyt'

{tthyMther durch FormaMehyd L

~Mry )09; Einw. auf Mitcbsture,

Gtycerin.Chtorhydt'm~eof~Rti'O;
Nachwaisa. Béat.deh. Hydroxylamin
~t. jHt-ec/<e<u. R. Camtt~ R

Einw. auf Methytttmm <~M!t.R '33!

Einw. auf Annnonmksaixc ~fe'. R

2'!?; Ueberf. von AMtessi~Mteriu

Methytenacetessige'.ter .-).tfa/~ R

M4; Einwirk. auf Nittomethac L

Henry a C07; Uebf. vott Diaminen

( in m-MetbytdcrWatetf. EM-/t)t-<;f7erR

Mt; Ënt~t. aus Methytxtkottotdch.

j Cbior /.{fo<<~R T!2; Uabf.von

NitromethaninKitro-t'-bMtytgtyeefm,

[ von Nitm&tt~n tn Nitro < batyt-

glycol, von Mc.-NitropM io <~r<Ni-

t)-o t-bMtyMkohotL. Ne~ A 7M:

LMtp<Tf)-t%<R6M:EinwMfG))--
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DM~t

totchtarhydnndcb.SatMaare&M~
850; Einw. auf Thmethylenehtor-

f
hydrin <~f<. 85t R')24 Nechweïe

i.d. Mitch; Werth abConMrvtronge-
mittet ?. McmpMM 938; Beheod-

lung von POMzen and Nachbe-

haoJ!tmf{mit Ammoniak ~'t~Mef
R MO; Uebf. in Dihydro!Mtid)Bdi.
carbonsSureester dch. Aotassigester
und Ammouiak R. & und f:

~-M<c t002;j Einw. auf as

N!tphtytan)ins))tfo85ttre /'wt<M)'~f j
<-efM.~/eM~r,ZtfCtM BfSotf)~ R )

)OS~; Désinfection mit Losung in

.Kt)ft!<HH)MMMnjht{h&7Ms:&M<ëf-jKr

t070.

Fornmmid, Einw. auf G!tttacondi- j
citrbontitnre.9. ~M~Ka~ a. &f/-
fm< t 8i'<: Einw. aaf M-PheDyt-

hydraxidoesaigestar C. ~otVM'< tj

)??: Uebf von At)thrtMtb<5)trein

~-Oxychinazotin,vonHomoanthranU-

sSurc in ~Oxy-wt totMfbiMzotinSt.

f. A'MmcnfOM'~t? 783; Vcrbren-

naM~swarme f.oAtMfttM und ?.

&tM<~ Jï 83&:DaMt. voit Formyt-
deriv. itromatischpr Amine ~/M-~

n. J. CM<MR Uft.

Formanitid, Eiaw. anf a<-Ptx'ny(- ]

hy<frax'(toessigester C y/o~MN t

t~!(): Utbf. in Formy) ~-bremmitid,
-o-cttt~raniM R ~o~M 3

3268;
1

CcMt., AethytSthet', (Eutsteh. aus

Anitin dureh o-Ame!sensimretther) j

Natriumverbdg. L C/aMea 763; ÏI

Ycrbt-cnBttngt4W!in<)6 &o~M«M

u. & &AM«/<R 33'

t'ortMitzyt Verbindougen. ge- t

mM.ht.. tdcnt. H't/<M-c~<ca/f/R750.

t-Forma!!y}g)yox!tisatt)'o, Sitber- j
s:tb, MethyiMter C. yoyef~a~er 2

MSj.
Methyloster G Jayerapachcr

Bl'!S3. P

Forme!tt, stereocbemtschf, dar Koh-

tenttydrtttc, DeMteMungswoMe C.

~tft/ </e /~a~t iMO.

forux-n, aus Lagon von KMtschuk,

Cotopbomam, Gyps (f. ~cM«y ? F

44: Sand- farMete!tgus9 C~r. ~A<-

MMM 7! t64; Modettpoder &
&M'</< u. AbcA 193; Anwea.

dung von Asbest o. Gyps J. &mM

)?.

Formbydrazid.Eotst.amAmeiMa-
s~ure dureh HydrMin. Ei~ Cond.

mitBeaz!tMehyd,p OïybeaMMehyd,

Acotesaigester <?. ~S~' und

NcAM'M ~4~.

Formimido&thor. Existenz der

Chlorhydrate A. Pinner 3 2454.

Forntme~idid, Entât. aus Mes!tyt-
~-atdox!m oder Mesidin, Eigseh.,
Salz /t. ~<M<M(Aund A. ~c<M174~.

:-Ew<)M~t~~M'KrB~Mi~W'
nius R 924.

Formyt Derivate, ttMmfttischer

Amine, Darst. mittels Formamid ff.
MM<u. J. CMe/t A 921.

f< Formytitcetytpttenythydra-
zin, Entst. aus

Diforntyiphenyt-
hydrazio dch. EssigstareaMhydtid,
E:t{.,Anal. /~eM~ M. Horst

t 9M.

<-FormytbMzoytharnsteff, Ent-
stah. tus 4 Pheny! !mM!~oton,

Eig., Anat., Uobf. in Ben:oythtm-
stofTIl. ~«pe t g.~

Fo-fnytbenzyt&min. Entsteh. aus

Ben!y!aminoxa!nt, E!g. rt. ~o~tHet
R ~3<i.

Formyt-tt-bt-otnmniHd, Entst. aus

FormanHid. E)g.. Ajta). & ~o~M

3 ~?8.

Fortnyî-M-ehtoranitid, Entst. aus

Formanilid, Eig., Anal. & S&Mett

3 a2';S.

Formyt-p-eh!orani)id, Entst. nus

Formyt -1<eMontnitid od. xus p-
Chtoran:n, E)f[., Anat. B. ~oMo~

3 3269.

~orxtytessigestor, Uebetf. in Bis-

( t pbenyja pyntzoion)- propton-
sâareester dureh Phenytbydrazm

&o& t C24: R. c. &)~N&t«y
7S4.

i'ot'myth~rnst.off, QaechsUberver-

bindg. C. JA!<~«OMR 63.
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1

Fur<MMryfsitM'9deh. Sonneattcht

und Jod C t&Aefmeatt2 t4)3.

allo-Furfuranrpts&uro, Reïnikunga~-Farfurterytstare, Remi~M~

Schmp. C. tM~MtUt 1 !?;
Krstfm. Uebf. in Ft)rfurMry)t!:H)m
deh. Sonoentieht n. Jod C tte<<f.

m<M<t2 K43.

~.Fnrfora.H&vuiiaeiiafe, EoM.

aas FutfoMt dureh Latotimauf);

Uebf. M Aeetonytttcetandies~îgsaofe
E. ~e/ach- und E. Kehrer 1 918.

Parfnr!ttma)o)tamid, Entst. aus

Furfurot dch. Malonamid,Stg., Anal.

K_/A:«a6 ~M.

jFa~fu~T~&îoi~~TfM~Facr~
CyiM-~fm'fMtcrytsiiarMmid, Ei~
Anat. R. lfeuck 2 2~3; Nttrtrmg
<<t. 2 2257.

i FarfnrttmatcnsSere, Addition

von AniHeJ. <?cM<<<'MZ 1455;Verb.

gegen Ammoniak ~{. &t<ctZ 2255;

Nitnnmg ders. 2 ?57.

Fttrfarttmidin, Einw. von Acetoa-

dicM-bons&areester A. ~<me)' t

482.

Feffttrimidottber, Ueberf. in

Furyt-, DifarytbydntMdin,Difmyt-

dihydrotetra~in, Difurytimidin4eh.

BydMzin A. fYMer und A~.G))'~

t 466.

Farfarot, UeM. in M'arfm-at-,

DiforfamttitvutiM&oredch. t.&vu!in-

sâare jp. Nt)/<tc~ «ad E. ~Mra'

1 917; B!tdaog ans paanzen C.

Crou, E. BetKMn. C.iSma&2!9<0;

Condens. mit PMero~tacut, quant.
Best. B. MWMu. S. ~t~ ? 6M;

Entst. fm: Pentosna,Gt<te<troos9aM,

Cellulose, St5rke, Zaeker F. ~<M

R747.

Furoin, Ueberf. in DMOxybeMota
Jï. Bader R 992.

Fttroytfurythydmiidin, Ects<eh.

aas DtforythydMzidtn, E'g., Anal.,

A. Htnef u. N. Cttfo t 469.

Furythydrazidtn, Eatsteh. aus

Farfenmidoather deh. Hydmtm,

E!g., Anal., BeMytidenderiv.,Uebf.

Formytpheoyteesigeetet, Isome-

ne, Pbeaylhydmzon tK R'M&cwM

t767.

Fcrmyphenythydr&ziB, Entsteh.

mittela o-AtneMensihtreMher Clai-

R 761.1.

~-Formytpheoythydrazîn, Ënt~t.
ans c~-DtforotytpheoythydfMm Af.
f~'(MK<u. F. Horst 1 944.

FormytthyntOtine&ura, Entst. aus

ThymotiM~aM deh. CMaroform 0.

u. V. ~<f 2796.

Fourniere, Herst. kaaBtL CÂ'S<<ef

&.26a~kanstL~!):tM.23;

R808.
"––'––

Fructose, Uebf. in Methytfructosid

dch. Methylalkohol, iB Fructosedi.

aceton durch Aeeton und geringe

MeogenS~tzstuM R FMcAert n60;

Uebf. in Glucose. Mannose C. totn;

de ~'M~<tund H~.van ~/teM<eM3

3078.

Fructosediaceton, Entst.aMFrac

tose durch Acetoo, Eig., Anal. E.

FMc/<e!-tt(;4.

Frnchte. Ofen z. Trochnon /)~

?€ R 808; Naobwois von Gtyûxy~

saure in granen N. Brunner u. E.

C/<M<H-~R 928.

Fam~rin, Isolir. ans BoeconiftfmtM-

eens ~<!«<)tt<~ 607.

Famars&are. Scbmp. A. Alichad

2 t6~; Sublimationspunkt boi

niederem Druck F. ?'0~ and H~.

Dyes 3 2588; Esterificirung JT.

Fttc/t~' und A. Speicr 3 3255;

Uebf. in ThiohydantotnessigsauM
dch. Thioharnstoff JÏ. ~n~awA R

~a.

Fam:n's&ttfeestereotfid, Entsteh.

aua Famafsâareester dch. SchweM,

Eig., Anal. ~«'/<a<<2 t634.

Fanheczattder, elektrischsr &

JM<M~ R 660.

FMr&z&ndtcarbons&nre, Eutsteh.

Ms Dimethytfatuzao, Eig., Anat.,

Sabe &. ~o~ t 7?.

Fcrfar~crytsSare, Entst. ans a~-



_t4&7 SeetM~Mer,

inFttryitetttMotsSttFOf~ae)-u.
A'<e 1466.

Fury~xypyrimidtBeM'gstare,

Entst. an< Furfuramidin dcb. Ace'

tondicarbone&UNeBter, Ester A.

P/HMef1 48~.

FnryttetfttMts&ttre, Entât aaa

Fur)'t<)ydnM:tdin,Kig., Anal., St)i!

/<. ~M< a. A'. C~e t 4S7.

Fnt[ertn!tto), ans Torf t. Ne!MW

H~~ 530, HemteM.von

FkiscbbMt) /L ~mtt R 530;

Herst. von Ftoischptttver </tr<. R

t!~t); t)arst. von K&rtoSMooBserM,

~R~«; 9~egabtbaimh~-
Vet'dautichhett der PeatOMne H.

t!<! R 563: Darst. von P~ss-

iB Htochform ~MM~ccK 808;

RttœusserMg R. ~tf~M- R 8~7;

Yerbïnduog von ViehfutterdSmpter
mit Dnmpferzeager ?<<?< ?

t03S; fur Vieh aus Btut und
Mp)~se ~<!<~<c~<t R 1075..

a.G.

C~htCtone&Mre~ Ester
(Peotacetyt-

deriv.) Amid, Anilid Koltn R

'!0ti.

OittaetosttBtin,An)t!)on!akvcrbdg.
C ~cA~ (~ RfM~ 3 30S3. ( t

Galactose, Debf.in 't.a.Methyt-

gatactond deh. Metbytatkoho)und

gonMj~Meogeo Salzs&areE. ~Mer

t tt54; Verbindg. mit AmMogM-j
anidin H'o~'3 2613.

Cdaetosephtorcgtuctd, Euttteh.,

Ei(; Auaj. C. CbMH<)-1 26.
¡

6!))i:tpfet, Tannin- und Zncherge-

hait, fs~tir. v. GaUoceria ~o<'A

6)ï.

6at)e, des MetMcben, UnMrs. der

Saurea ~.<M.t<M'-CbAtt?337. 1

6at)e:n, CoMt. J/. ~-M~eMMe
G~~)~eiD,

Coast. ~l. l3rd'Ieoin~ne

R 'l'
?7.

Gallium,Atomgew. L. de ~OM~M-

't-'M t7S.

1

CtUoeerio, Jsotir. atM GaU&pMo
~ecA 6)?.

6ft!tecy&ttme, BehtmdhtB)! mit

Pheaoteo L. Daraa~ o. &<y«enMt
C~. R t27.

GttUHseaare, Uebf. in Di-, Tri-

acetytKattuMSuroR .?<~ a 64;

TnMotytdonv. H. &At~ ?~7;
A. <M<!<«'e S 227: NMfy R

227; Uebf. in Hydmgittabaore dch.

Giyeann und Kttitt)nbisM!fat

~ti<&)~ J! 836; AcetyMenv. der

Anhydride ~arAM~tnX'~ eoM).

/f. ~er C~. R 36t Ueb<: in

CMmoMmrothen FarbstoT duteh

DimethytttnHin F<t<~<~e~«<~)< «.

-&a~ ~wsm~~

~~Maa, ?~cM& Co. R 526;
Darst. wn W!MMt)M)[yjodidgaMet

R 872; Uebf. in Gallocyauin-
CtrbstoBe durch Diatkytttmidoben.
zotsutfusauro L. Dafao~ u. /Me-

a«t C'e.R M<; Einw. anf Leat.

auramin <S*a/tf/o< Co. 696.

GaHttssaarettB))id, Uebf. to Thio-

nmfarbstoSedch. Morcaptane,DHai-

Sde wop-DMmmenB. ?<<!<-<R409.

6tdittS8imrMaphttttd, Uebf. in

ThiMiofarbateSe dch. MorceptMM,
DMatCdevon p*Diamiaat!R. A<e<~M

~40?.

Gatvanische Elomente, titormo*

chemiMba Vor~sn~e in Secaadtr-

etementeo ~~M& R t03; Depo-
iansNtion dch. Lnft H~&ef,
!??)«< und J. Z.omM 397; Fft!

masse far BMaMteinete)nent$, ans

SMrhemeht,Sittmi&k,Kali,SehweM.

8atre,Qn<'oksi)beroxydat~. T'Afatn<~

4SO;Trockenotement K /Mf~t~<M

500; mitgeriugetn innéremWider.

stande ~/&MH A 8)0; totpfer-

hattige SchweMM!bMe!ektrode A.

~<ï 810; FBHmgMnaMo aus

MetaUcyMMoa G. Platner R 684,

8tt: mit LttMopoiMMatioa ~f.

~<N'<MN~S(!5;DepokrisattonsmaMe
atis MetaHoxydenin Ce!)t)fdae,Aetz-

&th<tt:,Schwefe)kohiemto<r<?.~Mr

R93~.
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e&)va!ttB<:he Nieder~eh)&g&,

BintwgtesBen mit MtschMg von

SchwaM, Graphit, E!Mn E~c<rtt

Go/faNC~M~ ~a~. fMA and

A. F~eeA R 57t: Herot. von Fa-

bri~e!chen in MesMrMttmiede-

MaKn C. BM'<f~<'R t0~.

G&tv&noptttttirvet'fabren
& Cb~M und & !f«~er

R 483. h i

Gae, BOrette mit aatomat!scher Ab-

mcMang fSr teioht- und sehwer-

toeMche Gase 0. ~&-t<-)-3 M2S;

Damt. von Cet-,Apparat E. T<t<AeM

'9~"K~i~SSSS:'w'?mc~
sitat des LôsMtgaajittek T. 7'Ao!ye
u. J. ~<M~ 2: An<t!yse,{

Apparat C. ~j~ent~er R 32;

ooBtioo!r)ich Wtrheoder Entwtohter

N. Tectu R 28; Flasche mitFtassig-

keitadichtoa~ z. Wasfhen tt. Ab-

MrMren F. Afeyer 24: Apparat
i!. Best. des Bpec. Gew. .t/e~e<'

o. B. R<7~R IS9; Eij~. f.Hkrreiner

Gase in der Naha des kritMohen)

P~Mee Villard R 3C5; Ver- f

COasigung J. fe~f ? 272; der

Schwimmbtase der Fieche, Zas.

J. &'e/<ar~ 330; Di<fM:Mtit<

WasM)- ~pe~&t- R 334;

Apparat zur Messung der AafMhme {
und Abgabe beim Menschen der-

<e~e R 338; R Laves R 33S:

W. M~eM<< a. C. ~aeM R 338;

R 339; 8&Mij{angvon FtaMigketteo,

Apparat W. ~fM & 3H7: Apparat

zur Ent!neh!g. ans FtuMigkettM
E. Co)'&MR 432; Apparat zur

Einw. auf FtSasigheitea G. Z.MO~e
u. L. J!oAfM<MftR 437; spez!6sche

Wtrme J%a-M< 594; (raot:o-

ntrteAosscheMongaMGtsgemenget!
R'«K~aM<'<tR <~0; 8ntn<thtne

far AnatyM H'a~ R 6St;

Apparat zum EctsSaorn A. M~&A-

ma)Mt 684; Apparat z. ImprSg-

niren von F!5&Hgkeiteamit Gasen

J~Mt</a<t<to-<~ Camp. B809;

Retorte tur DMBt. H~ R ${0;

SfUttgungvt<tFtBs&iRkeiteo,AppMat

J. JMi'n<~ 956; Apparat z. An-

reichera ~er~M-~tttAaMttAe Ne-

teAMeaAaM-~tc~~M. 1034; Vor-

nohtung z. Datchfahmng von 8Men

dch. FtMBai~ettoB unter Verhinde.

rang einey MiBchang der 6ftM

??<?-<< R t06~.

6a<gtHh(!o&t, Darat. Hâter Aa-

wendang oines vor Eintritt in die

Oasieittmg beretteten CemiMbesTeo

Gas ?. Laft E. D«M 82&.

6ttsgr:tvnmeter G. Ce<~Mef R

''7' 'C:C:

8tskctten F. &)M~ R 896.

Gtnzostttnd. Bemerkong P. de /?cM

R t(M.

Gedanit. Onters. ~/m 6)5.

Sefrierpaokt bia!H'et' Gemenge

h'iMfontOrpherSttbstanMnADatmt

R 275; der Msongen von Borttea,

AtuminatCtt~. ~by~ tt. H~.!MMM~

A 4t2; venchtedener Nuss'gMts-

gemenge R. ~c<e< n. ~M.~Me~

R 5S~: R. ~ftM«e& R 898; B)~

Medrigung dttfeh Sitherammoe)~-

verbindangen A. Reychler 1 556;

Erniedrigang, Bez. zw. Verb. und

CoMt. der Phenote ~t<tc<MS

?78: EfMedrigMg des LoMo~t-

mittels durch B!ehtro!yte H. 7o"<t

& (!; eontentr. Lôsongen R. ~t~

R 97; von vetdOnttteo LMangen

H~M~-)M~ ? M; von Wasser

~er<. R 99; von sehr verd5ent<e

LSaungen,Btftt. P. L€M'MJ':99; Aen-

derung bei in Losang dissociirter

Kôrper J. van ~<t<M-R t03: w-

duanter Lôsungen A~'Mt und

JÏ. ~<~ R 4t2; Emiedrigaag eettr

verdSoater CMont(ttrittBtt5s«BgM

A. ~Mt 267; Bebr vefd5nBMt-

Mmcgct) < 268: A M«t

R 2<)8.

Getnrn, Mir. von ft'otegon

R«ppe< 33t.

S Ge!asosperm4n, o. a. Vettoan F.



1459 SMt~ster.

i`(_L_a_f. A .1-- tn.f~<M</ u. C. /'<Mpe< M; h«tir. (
ans Pereirorindo 0. NeMf ?9.

(~'tetino, Uaborf. in Qecckaitber-

<(iazooss)(;Mter& ~Moc~ t 2t6;

quant. Best. des GtycoeoUsin den

ZerMtZMBgsprodactMC. Z'McAefj
R t~O; Regeaenrung onbraoehbar

KewordeMr BnehdrMkerwstzeo-
1nMfiMR Of/at~fm~' 39S Herst.

MhMppooBrmiger E. Spencer R j
485: PrSpanfoug von Platten fQr

DmekeMizwecke ~~r 574;
Einw. von WttMCMtoEfMMBrom-

sitbergetatioepbMenR CaAM? 724;

Ëitm~ M~-tdttaho~ NfttM<ttmg&~&
C A~ u. tf. ~<V/M~ R t0t6.

Getatinekepsetn. Eiafuttocg von

FtBssigteiteo, wet'-he Mben Sthe-

rMchon.bezw.ôiigon ifugMehw&ss-

rige BMtendtheiteenthalton J. M-

M<«M<R 257.

6etbbeoren, Isolir. vonRhttnmazia

A. C. /~A</t u. <?~<n-<~a 647. t

G<!toBe,Conwrt!raBgvo)tN)tbrungs-
mittetn /t ~tf&ea R ~)6.

Geraniot, Oxydation, CoMt.,Entât.

ans Lina!oot F. T~aM Md

~'cmM&r2 2 MO;Uebf. in TerpM-

hydrat F. 3%ma<w u. R. ~cA<M~

2 2t38: Isotir. Ms YtMg-Yt.Mg-
EMenz .-<.~eycA&rB t5t; Fett-

siiureeeter &M'&'amR5S~; fsottr.

ans &therischemOet des Hopfena
.t. C~apm<MB 303; MO.

Ceraniamot, Réunion-, !M)!r. von

Rcnmoi A. ~Me 67; Naohwets

im Rosenô) A A<~M<mMR 35t;
tsotir. von Rhodinot /L V%~cA

A 532.

Ger:nmnn8fm)'e,Co<Mt. F. ?ïcM<t«!<

u. &m))& 2 2t34.

Gerbs&ura, AtamtnMmberatdoppet-
Ritti:mit oder ohne Weia~nre JM.
~eMf~ef 79; Best. A. atfof~

? tS9; Anwoodg. zum Rostschatz

H'. n~&e!'oa. E Stone J!584; opt.
Verhatten A &~ 989; Béat. <

int Wein ~'tce«« !OC5.

Gerbstoffo, Anwomiong zur Ver-

h5tttBg von KeesebtembiMttng 0.

~<!<~f R 40; der Aopfel, Oxydation
ZMf~< 180.

Germanium, Atomgew. &. </e~OM-

A<!«<&-«~ 178.

Gente, chemiacho Vor~Saga in der

POttaze C. C)'e~, R &'MW und C

<S'm<<&3 2604; VcrSttderun~n der

KeMoohydrata w5bKnd der Kei-

mun(; f: Petit R 3M.

Geretettkaffee.HersteHg. ~.jfofa'tt

& 8M.

Geschosse, D<treteM.aus Woifram-

pu~ita)* ~p~Mt~&aa~ &Epto9t<ge=~
aohoœ J. Allen R 360.

Ges~tnastf~sorn, Bleichen, BeHen,

Farbao, Dampteo von Ketten auf

dem KettbMtme H. ~an~ R 3t4.

Gewebe, thieriMhe, Oxyd. schwer-

verbrenotichor KSrper iMAmaH~

und H~.~t~<-f t 567; Attfeaohtang

mttMagnesmmehtond.CaicMmohtond
v. d. Watken Sra~ cAe~cA~.

faAft'A R 35 Fixirang von Saticyt-

a~ure nach vorgSogiger Behandtang
)M:tMet!tt)beiz9!tH. ~MeMerN m;

Was8erd!chtnMchen mit LMmgerb*

Bture, Melasse,Fotten, Oeleo, Ueber-

ziehen mit Firnt&i oder Lack

R<MM<R 314; thierisc~, Oxyda-

tMmsfennent. E. 5<t&ot<'a&< 340;¡

nMnschttche, Sobwefelgehalt R

NeAt<&R 8<4; Wttkea mittels Chlo-

riden <?)'<M~er'<cA<!)M.-fecAt.te&rtf:

X 403; Herstellang wasserdtchter,

votumtnoser 5..Sh/omM R 499;

HeMt. wasserdichter A. ~OMe/ &

527; Apparat zam Waschen, lm-

pragniren, Farben von Garnen in

M<gewieke!tem Zostande t<a&M-

tacA a. ~eMoMe!' 639; Ef~ea-

gangwochMtnd~t Fin'benttbetufeogen

beim Bedrueken f. H'M&~~713;

Moifireo dch. Bedfaehen du Cyo<e~

u. B&MCR 7t3; Farben, WMser-

diûhtan); dch. Farbho!zab)[ochung,

Beh~odtMnt; nut KapfeMxydammo-
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ttiak. ~<fer<A'ojfR 883: gentHsterte

kreppartige BMmwot!ea- ead Lei-

Mc-, Herxt~f. m!t<eb AatMtMt «.

MitgutirbMer Substanzon J. Net7-

maoa Co. tU3S; Beseitigttaj;

der gfiinen Farbe von mit KHpffr-

oxydammoniukimpritcnurten CAem.

Fabrik- BeMeHAa«<feHJ~~MOft

NcA«&R !03S; waaerdichte Mb-

Mideoe und ht)bwoi!ene, Pichtang

durch ZinttMot~t und Kapferoxyd-
amwouiak H~ NoefA&<~&!t~ Co.

R )039.

Sewteht, tttom., BeNehnagen M

-TMB~Bf~~ht-~esehaMkenef-.Me-
t<t)teK. TAa<&<<e~t tM: von W]s-

muth R &/M<'Me)'R 50; Mn NioM

und Kobalt C. M~tt&f tSC; der

Etemente Gallium, Germanium

L. f/<*Bo&&a«(/<-ftHR t78; YOo

Wolfram jM.~<tM~o<t u. E. &<)<?

R 224; E..Smt<&u. & De!t 224;

von Koh)eBNto6fJ. H'<M~ ~M;
~on Cor &A«<~M~e~ef ~i8;
R 447: von Strontium A'<Ma<-<&

4t3; von Niokel ua<t Kobalt H

Hm~<- tt4; von Didym P.

~Aa~M&ef~ef Mt v. Motybdtn

K. Seubert aad H- fo/&~ K &3t;
You Totttu B. RfaM~er !)(?;

voe Cerium f~rM/Ae HO;):vou

BeryUmm L. /~e<(ry R !t<iT: Mn

Argon ~<MM<'R M2 vM Yttrium

~<M)<M 980; MB SaueratoffB.

~f~ N 980.

–, moMuttMf. Méthode der BM~

Y. y<-a;~e I 410; a 4t5: neae

Att\\endttng des Princips der Les-

tichheHserniedrigaof{zur B'*st. S.

To~eM~t801; motehuhrvotttmetf.

Méthode(ter Best. ?Ya<t<te3 2728;

3 ~i)~4; von festen und MMij!9n

Kôrpern, Be:. itor Dichte U. ~<Mt

t36: von Ftusaigketten A. Guye
11 967; Best. nach d. Siedepxnkts-
methode E. NeeAmoM 4 H.

–, spe'-Hischcx. von 6<sen, Apparat
ZttrB<Mt.A',~er a. Il. ?/<? ? iM.

(Haaf~ctd, Vergotdtm~ von Glas

A. ~MB~A~ R t03~.

6ts8, Vergt. twsohiedst~r Sorten hia-

stehttiehchetniM~enVet'batteB~

/'beM~' R t~: Bfmatet). Bedracken

obne nachhwigea Brennen C. NMe<t-

AraMR 45; Platin- u. Silber-battiger

Spiegetbeta~i.~Mt R tM; Herst.

von Gtasmostttk tmitattoneit F.

&AK'N~e)' <95: Horst. von Me-

(aHveMMrHOgan)!)tMekAttuniniam'

verbdgn. C. JMo~ot R )95; Roth~

f5rben dch. Selon mit GoM, Sither,

Metattoxyden. Knoohon, Kryo)!th

J~. tM; SchwenhgMbe mit

SM~ R. 2J4`;w..

Uebertraguag von AbztettMtdefa

A~O~ R 260: Litlro.

TfM; Com~. R 2(!0: Absorp-

tioasspectrum von gofNrbtom und

fMMosamJf. ~ef und Valenta

A :'?&; Aetiittngen mittels Stuniol-

schftMoMn J. ~e~ R 3a5: An-

wondmng von Titengtâsero zum

EataiUtMn voa etsereen Gegot-
stSndet) G. und K. ~«c/M R 3HS;

DarsteHg. von Platten mit Dr~

geOecht &MM, Pedtitund J.

~eftt A 440; Trop~ha Z.<!M)~.

MeA<R 480; Scbmet/ofricbmng f.

WMnenM-bett <?. &f(7t<ef 50?;

Her9t. von Pressg!a~gegeMtiit)den

mit spMgetadeït lanenBâchen Cc<'

wA Co. R a07, HeMt. v. G!

rOhren mit Hohtfâden <Ke~.Jt 507;

Herst. von Kathedra)g!a$ A. ~qf-

<<<t<MR 634 Damasoirverfahreu

& Fp<ïM, G &<t<MMu. <X~o~a

R 634; MMohine zum Watzen ?

?& R CaU Homtett. von runden

o<).ovalan Hohtkorpern J~. ~<MM'<

ËrA<aR MO; Horste!)g. vefzterter

TaMn eM~MHo.R (MO; DaKt.

von Met!tH6pMgetnaaf oloktrischem

We.t0 Il. Neo~B 8!S: Verf. znm

W~ichmacheo von Gtasst&ben

/&<TMM/MJ~ ~t5; Herse, von Ab-

xiehbitdernfur Gtasmaterei'loitatMB
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A'.Pf& R 815; At'btattero beim Er'

wiirnteftE. f~AcMM~ 830; Rem.

baltung von 8ptegetf;!Min Wttnnen-

ofen 0. &~t«/er R 877; HerstetL

\ua Hobittorpern mit Dmhteintege
0«Ma~ R 877; Henitettg. voa

dMro)MiohtigenS!!b9MpMg<)taRost

/{ ~7S; Béret, von PMsswMM mit

Iit)chgtMït!aohett GeefMcAA' Co.

S8t!:Horst. von Tttfotomit Draht-

outa~e f. &-AMW07MR S4~; Var-

gotttMogmit GtaazgoM .t. ~MM~er~
t(Mf3.

G!ttsttahne, NeneMnj;an ffo~xr~
~.J~

~rerchgowtcRï, ëmet) tteHroKëiicn

Systems) 8atx w~mtherModyattmi-
i.t;))cn PotentM, Anwcodttng auf

Theorie von vau der Wat()s a. dM

Cuet!! des Siedepnnktes E. Rted-e

R G: xw.ttasHgen u. festen Pbasen

in) Systom: WMMr. CMorwMser-

stoff, EiseBoMoridB. Roo~ocMt n.

&7«'<Mt~)a~eMjB 4(0; chemischea,
ab Fanotiot) dor Tentparatur J.

7'r u. F. /fe<-<f<y/t<R 452.

Ctimmer, Farbeu von feingoMahte-
nem J. &tcA<t,C. ~<M' und <M.

G~~M~f/fT R 257.

GtobnUn, hotiruog von PhMeotic,
PhxseiiBaas dor Schmixkbohne T.

Mef/x 226.

Gtncititc, Vo)'8chiedenhe!tder Hefe-

von Mins nnd Invertin (~ Z.t't<</Mf

u. R ~rSAer ï 1050; Nomenclatur

EMatz dch. Ma!taM) E. fMof 2

H30.

6)ucoheptit, Ueberf. !n Triaeaton-

giticoheptit dcb. Aceton A. %et'er
3 -M4.

Gtueotteptoae, Uebf. mMethytgttt-

cohcptOMddch. MethyhUotto) und

gerittKoMengeoSaizsture A'./'&cAo'

it~.

6tm;4samm, Et)tf.t<-h.ausChitosan

/~e-er 1 S~; Ëntstch. aM

PitxccHMtose& tt'M~a~-M t t67;
Ë'ttst. aus Pikmetnbritnen R <?<'&o<t

Ï 8~t; e. B. ~M~f~t'H Z tS72:

Eig. C. Ao~ ~c Bruyn 3 3083.

Gtuooae, Con~ A. ~areA&<M~2

)622; Cebf. in Fructose, Mannose

C ~o&~ de &'x~Mu. H~.M« ~Aet*

~M 3 S078; tectir. iMs Samach

und Vattonen C. /M~ef (!t4;
Entf!teb. aMsSt6rk~, Nieht&)Mrf.io

t-Mt)tos6 duroh SabetuM M. C<<

988; C. MWeAR 989; J?. Jo~tf~

A 9S&; Entst. aus Reis dok. Piize

/~MM<t-8ee<m~ 9S~; Cyan-

kupferbeat. A. Gerrard R t06ti: ge-

eignetste WBgt!ng~<brmdes Kttpfer-

-ei.BM! Ne~~w.
""ïei:K" –-–––-

f<-8tucose, Ucbf. io j?*n.y{Mmero
C: ~)'e< ? 46); Wannwotw:ctt-

tung beim Oobergange in die Iso.

moren Ner<Ae~R ôtt.1.

~-Giacoso~ Uebf. in ot-u.tsameM
C. ï<tttre< R 46t.

y-6inoose, Ueberf. in «- u. ~-Iso-
mere C. TRM~ A 46t; WtrmeeBt-

wietttunj; beim Uebergange in die

Isomeren &<'<A<e~B 5M2.

~-Stueose, Uebf. in n- u. ~-Mathyt.

<-gtacosiddureh MethyMkoho) ued

fiori~geMengeaSatM5nre ~McAef

t UM.

Gittcoseaceton, Eotst.MsTrMben-

Mehor dch. Acatou. Eig., Anal. A'.

Mte~ 3 2496.

Gtucosediftceton, Entst.MsTraa-

beazucker dch. Aceton, Eig., Anal.

f«c/ t !)6&.

Gt)icos!de, Const. L. AfafcA&tM~ZB

t6~.

Gittcuronsattrc, Uebf. ia Ftifforot

& 7MeM R ~47.

G!ahstrampfe, Brennen Det<<<eAe

Co~/MMe~~eùeo~M. R t2S; mit

feoerbestandiget))Skelett A. ~t'~e-

N'o&r R a72.

Gtutitcondicarbottsitare, Ueberf.

)t)Methy)amidoathyJendicMboMiui)-e,

Ao(hyteadi:<)!tido-, Ht Phemytendi-

nmidodiËthytetttetraûarboas&um,Di-



StMttMgteter.

.StoAMOMa. R. SchmidtB 4:); ff~ir.

aae normalem Blut, Gehatt hn Btut~

von Diabetikern ~f.~a~Mm N 3(M;

Uebf. in t.Mahose,Mat«)«',Dextf06e

deh. tMenMhe Fermente J. ~<t

R 331 Uebf. in t.Mtdtoee.Dextrose

dob. OxatstoFe ? C~M<MfB 340;

Verh. geg. Fermenta u. Zelle efM.

R 340; Bildung im Thiet-Mrpornach

F&ttwong mit 8o)Mac~er J. ffM<«f

R 345; BiHang in der Lebor beim

PaanzenfreMer BMh Zufuhr von

lnulin ~.Mxra ~623; der Lymphe,

UnteM. D<M(reB 627.

6t~a~~abLm~th~e~
&tbor dcb. Formatdohyd L. /~Mry

R t09; Phenyt&ther (Entsteh. au

Phenol deh. Aethylenoxyd, Eigj

E. J!o~Awr R 292; Emw. von Chlor

L. Doncin R 320.

Gtycotatdehyd, Entât. MS Weh.

sAure y.FM~M ~ti).

G!yootatdehydpheny!&ther, Ae<-

tat (Eutst. ans Chtoracetatdeh. Phe-

not), Eig., PheBythydrsMO, Omn

(Ueberf. in PhaMxyfMietonttnt)C.

~MnenHMR 295.

Gtycotehtorbydrin, Einwirk. von

Formatdehyd n. Satzs&ate (Uebf.in

D:chto)r5thytmetby)enather)LRMfy

?50; Uobf. io Ureo&thanot deh.

Kat!<ttncytttttt und Ammoniak A.

F<-eaeAtate<t<R 1010.

Gtycots&aro, Uebf. :o Aethylalkohol

deh. Etehtrotyse neben EsmgsâM

W. v. AM&t-u. Hofer 3 24:7;

EeteriScirang E. FtK'/M<*a. A ~M«f

3 3254; HMMtotfMtz C. ~Ma~M

& 63; AethytathersSure (Uebf. in

Diexytteetendi&thyi&thardcb. Dot.

des KatkMizes) C.f~M~MM R N5.

Gtyeote&arehydmzid,CoMt.,Utbf.
i)) HydrMigtycotid, Eiaw. von

p Oxybenzatdehyd Aceophecon,

AceteMigestefT~Cttr~Ma.cAtcM

R 429.

Gtyoxat, Uebf. inexptoaiven KCtper

dcb. Hydroxylamin ~.Mo<a<tR6K';

oxydiBMOtiManre&t<A~)t<M<tand)

A. &(&(Cf'eAï 823: Ueberf. in t- i

Phenyt 5 -pyrazolon- 4 -earbonsaute

doh. Pbeoylhydrazin, m Pyrazolon-

4-eafboBB&u)'eMterdurch HydfMin

die8. 1 ?7: EinwirkMR von Anitin

C. &MM~R 422; E!nw. vonHydntzio

~MA~NM u. K. O~M B t09$.

GtatacooB&tt)'e&n!tdio&rbon-

t6ttre, EnMt. aua e-Aethexycttmft-

Kn-3.5-dicarbons&Mredurch Anilin,

Eig., Ueberfahr. !n n-Phenyt-a.keto-

e'-oxydihydropyridin- dicarboa-

a&uM,AniM S. ~<M<< 422.

&t.a.t&nM&M'<Mt-K&tbM~i~-

gen, Vothommem in RrBnMPBaa-

MBtheikn F. ~c/tM&eR 473.

GtatarsSure, Etnwirhg. von Benz-

ttdehyd, <-VateMtdehydB. ~M~~

58; alkylirte, Trenaung von alkylir-

ten BMastetne&uren K. /t«Mer~R

42G; AnUs&u''eo, Anite atkytirter

K. ~«te~<, A. O~M'oMu. J. Mo<ye

JR 426.

Glycerin, Uebf. io Aeetongtyceno

dan:h Aceton B.ff~Ae!- t H69;

ISnw. von Ferm<t)debydL. M~))~

R :80; Einw. aaf GtHoss6are (~

BS«~~ ? 236; Uebf. in Adipin-

s&ureH~xce R 466; Béat.m froiem

Zostaede u. in Fetten F Sa~M'

R 862.

ûtycerinsSure, Eina.d.TempeFatar

auf DrehMgsvofm6gen des Methyt-

esters P. ff<MtjMfMt<~a. J. jtfac <?r<yof

R 2.

6)ycooo!t, Uebf in i-Diphonylox-

MhyttHnin durch Benmtdehyd E.

Ef~Meyer~M. 2 t866; Einw. auf

Barnato~ C. ~<!«ytM R 63; quant.

Beet. in d. Zetset!!)tn(~p)'odactpnder

(Mâtine C. FucAer R t20; Uebf. in

~-Pheay!-<amidMM)cMare dob.

Benzaidebyd E.Ër&am~ef~M. a.

E. ~VS~cA 283; Emw. von Ni-

tro-iytcMorid W. 'ifYM<tu. ~.F<Mt<ef

R 646.

(Hycogen, Verbrenmngswarmo F.
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R t(M5; Entet. aus Atdohyd dch.

SatpetersaaM t.M~e< ? 986.

Sty~xatinverbtndHBgen, Datât.

A ~~cA«~ ? 2M.

6tyoxy)sanre, Ester (Entstoh. aua

Hy<trazimethytencarboneutfoeawe

ester) ? v. ~cAma~m& ~49; Uebf.

mTetMtnethytdiamidodiphenytesMg'
NiMredch. D!tnethy)anit'n, E!nw.

auf «-Naphty))tat!n C. Büuiager R

M< Uebf. in SohartachsSum dch.

TbiottfH-nstotrden. R 6t2; Emw. j
auf Resorcin, Pyrocatechin, Pyro-

gtMot ~er& R 6t2; Emw. auf p-

--TaMdm.&tS~-UehL~o~~
Benzot m Diphenytg)yooHd, von

Tetoot in Ditotytgtyeotid ~<.

Ct3; Condons. mit Am!do6enzoë-

saore ders. 6t5; Nachw. in granen
Friiehten & &-«wte!' u. R C~M~d

R 928; Einw. auf Stfirke, Rohr-

Mcker, Tra&benxacker, L&tu)ose,
Galactose</cr<.R 105C.

6meim's Btau, Unters. J. JfeMMer

B 7Z9.

Gotd, FaUaog ans CyamdMmogen
deh. Aluminium K. JM<t/<~«~eMefR

90; MsMchtteit ia KatiamcyanM

~.M!c~t<ntt~449; krystatMnisehes

MtinzgotdT. RoM R 900; ïtotirong
aus EiMn und StaM Il. H~vett A

938; Béat. in Kttpfer, Kttpfersteio
E.SMtM R )OM: ExtMCtMnmitteta

CyaoverbindMBgenH. <Sfa~<M<t<tu.

F. 7~ R t032; Herat. aus Erzen

deh. Cbroms&are-Sabs&nro u. Na-

triftmthioMtf&t Dupré R )07t.

6otdaatftd, Verbdg. mit Nttnam-

satSd /t. D~ R i77.

Graphit, Unters. der verMbMdenen

VimetatenH. ~MM« Rs; MEMen (
<&M. 47; Darst. von aofMhweU-j

bamm im eteatriathen Ofen <&M.R

M<; aus SehnftgHUtit,Unten. <<e~.j
R89~; Unters. von nat6r)!ohem<Fef<.

R 900.

Grnpbitit vom Monte Pisano, ZM.

.S'M<<M37) Untere.des italien.
(~. R it7t.

Gmbengae, Apparat z.Anzoigonu.
Mmsen& 7Y~a« jr. R 653

Go&jaehar: Nacbw. von LatCM~
M PCanzon<?.R<!f~'a~R 773.

Guajacol, Isolir. aus Fietttentheer
A. Reaa~ R 62; Einw. von Che1i-
<hmmN<a~<er R t79; P~Mang
dch. ammoniakal.Calciumchlorid.

tosttngC.SM~er 327; Da~
ansVeMtroiE. Jt~t-cAR 363; Uebf.
inVanittio,m-Methoxyeaiicytatdehyd
doh.Chtoroformin atkohctischerLO-

.8<mg. ~jQ-a~ ~-a~, Aettq:~
&therE. ~erc~ B 942.

Gaajeco{e<rbons&ar6, Uebeïf.in
Ptmetmsiim'edch.ReductioBA.Ein-

Acn)u. Z.MBM(/e)tB 74&.

6naj&oo][&aets&ara,Condens.mit

p-PhenetidmL. LedererA 803.

Guanidin, boHr.a. normatengr&Mn

WickonpaaaMnE. ~'eAM~<R t0t8.

Gaan!n, Isolir. aus der Haut von
AlburnustotemA. ~<:<AeR 562.

~-Gatons&are, Ëot~ au a.Uebf.m
<-Mons5)treE. fÏM~~ru. J. foy Il
1978.

f<-G)ttoneaurotttctoo, Uebf. m <<-
tdoM&NMF.~HfAeru. J. 2 t98t.

Gammi, Holz-,AeetyMeriv~Diaoe.

tytdonv., Benzoytdenv. Bader
R 4~T;des Weineff,Uoters.0. Ni-
Mà-eu. A. R«~< 8a4: Peeh-,
DaMt. atMRachstandeoder Fett-
destillation jUo<~<~Cb.R 808;
Hart-, Imitation,Darat. aM Sage-
8pahneaJf.&oe<a<t<t/!888 ausAcacia

decurrens,Cnters. der Kohlenby.
drat&W.SteM t0(!6.

Gattapercha, Tfâakaogv.P&ep<en
aus Hob<ttMMR No/met2Ï 166;

VorbebandlungmitAlkationvorEx-
tractionmit Totaot, BenzolN. &
r«~MR 1035.

Gypa, UebeMBgeauf Cementf~gen-
stSndenL. ~otA 90: Darst.von

MarmorputzR. ~<tm«)awt? t~
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HafN,NachwotsvonLyNdtn~a'
<~t~y330M;Naehwoit:vonJod

~e~MR76;Best.desSehwefet:
~Sc~M~a UH;Beot.desge-
MmmtenSticbstoTeN. Ne~t~tt
R 246;Best.de~Sehwcfeb~<.

257;hoMr.desgetbenFfH-bstoth
CafM</B 305; Vorh.voM

FtMMbmHehaamMMpathotogKehM
~cAM<«R335;Best.desCyottM
~erM!Ote? 335;UntMft.det

Kohtenhydratodes norm~en
~awA~336:NaohwoMvonAtttm-
totn B<M-M<ow341;quMtit.

Best. der_XanthinMrEerM~rM~-
u:'cl~yN's~: Be<rvoB"ct~r

BSfM-et-&3~7;Onters.auf
Zuc)t9)'mitFeMing'sMsangnM)t
Sa!<bnalj;enassto/aM? 43);
Koh!enhydMtedes norma!enK.
RaMf&R472;Isotir.vonAethy)'
sut6dausHundehMBy. Ji
472:tsotir.vonHomogeotis!M5ur<!
ansAihaptoettarnN.~M 472;
Einw.derbeiSaaerBtoBtnangc)aat'
geschiedenenMdehsimreaufpotan-
stftesLichtf. ~e~pe-&~&)'u.T.
~ratt 47(!;Best.derAcid!Hta.
AtkittinitatR.f~t<H</u.C.7~/ef-

oH2;NnchweMvonGaU~nfarb-
sbtCenA.7oMM~5(!2;hettr.YOB
LettkomatnbeiAnginepeetoneA.
6rt~<<&«u. C N<tM<!yBâ6~;Aut-
scheidungder Mageesiadurch
Rachitiskriteko0. (~~etttfM'~&
566,NachweisvonPentosenbei
DM~etcantettitxsJ?.~S&undJ.

~o~ NR24;ANSscheidungnach
ZackergenaMK.~Mt'MroR 624;
Best.voeSebweMP.~o&'Rt:49,
NachweMvonUrobitinA.~o//a
R 933;NaohweisvocAcetessi~-
s5uMdoh.JodtutiiM)uadEisen'
eMorid<f.~SfaerRM34qua).u.

quant.Bestim.vonQaecMtborA.
Je//M ~35;Best.vonEtsent.

Z~t'c~MR t0t7 VerR:fhtngdott.
menMhtichcft;iontvenÔMHitt-

Anweodg.mitAsbestfurFormen
zu MetaUgSsMtty.~mt'«tR t9S;
Horst.vonHohtdietenmitGeSechh-
eintageo~.GrMtt~M~~484;Herst.
mannurartigerVerbtendptattfn~i.
/YSAtt-~u. M'O~MO/M? 484;
HeMt.vonHoehdmekptattemmit
gehMetemG.AaocR 8')M. [

€yta~<~echi!~anretta, !sotn'.von

Ctttycintr. R 287.

H.

Battra,Farbenmttatkytirtenp'&mi-
d~heBntanS'<&<M<ut&t!'ZS.

HRmatommuooecmcum,lotir. Y.
AtnmorsaoK.BStnittomnM&OMtf.
~o~ 767.

H&matommitStunc~tum,Isotir.
AtmeotESttM,HNmatonnns&are?.

/fo~'a 7C7.
H&matontms&ore,Entstehg.aM

Atnnct's&ure.Eit; ïsatir.ansHit-
Btatoomaeoeoif)enn)od.Ptaeodmm
Baxieo)umM'. R 767.

HamatcmniM&are,Entstehg.aus
AtntMfsâttte,Eigenscb.H',~e~'
R767.

H&ntogtobin.OxydationdarchPw-
manfaoat& /foaf/<~n~tund L

~o R833;DarstoMe.vonrMB-
9<'hmeekend<m,ftusstsenansBtxt
BomMe<R'i7t.

BaUt-o-ota~âureptpertdtd,Ent-
sMh.,Eig. ~fMcAK~tt. ~te~
162.

Ha)b-o-oxa)))!osaureestar,Entst.,
Eigsch.R.~ta~c/tM~und~SM~
t 62.

Batbpheoytmudooxatsattfe-
ester,Entât.,Eig.R.~4<t<c~M<en.

~(t~ t 6!.1.

H<t~gene,Best.tnorgM.Substan-
zeanaehCarins-VotbardF. ?'.
~M~-R478: M~~ru. ~a-
~erw«St!4; tM4.

c-Hatogenfetts&ttren,Einw.von
Si)berC.~M3 ~43~.
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st~Nen dch. SitbMcïtrat A. P~w

R 915.

j HaMo, gaMhttefdta, Edetmetattver-

bMmgea C.eA ~302; Uebf.

:B harte Seifon J. ~Mn<c~ R 954;

Unters. dea Baneraeeon-OpoponM
A. ~<!<a-& 1055; Uatere. des S<tp&-

gms ~~Mt!~ ? t05(i; Haret.

von LSmngen !o Dichtorhydrio,

Epiehforhydno ? ~aMM~ ?
!078.

Ha Mete, aotfoftirtc, TMoctmg in

S'ttfoM. S(tt<o!&ttNnCI.&6HeM ?

80~.

'ÏMrenf7S~<ër''Ste~
harzsaaren MetaUen <S'<<M<R

5~.

Daret. tt0)ma!iicher resorbir-

barer WmxHechettJ. /.M~cA 684.

Hefe, WMung~der Enzyme, Ema.

der Con8garati<M),Verh. von feMb-

ter in Gegenwart von Chtcrofbrm,

Thymol, Totuot, Aother geg. n-Me-

tbyig!oposM,Maltose E'. ~'<cAef 2

t4~; V(r)t. der Enzyme geg. Moli-

biesa FM~r uod tf'of/oef 3

30M; tcnMnMt!ve Faactionea der

Ze!ten /t. &-ofM R t88; PreM-,
Darst. mittels Ka~Beh 0. ~-atcte

and ~oAo)f 209; K6ht- und

BewegtMgsftpparatH. ~t!/&f ? 210;

Znftthr-Vomcbtung an Presshefe-

Form- a. Theitmaschinen J. H~eM~'

x. ,S~e 263; Sohwofetgehittt
~otr 562; Reinigung, Sortiren

R. ~<&' 578; Sortirea, Reinigeo

&~fHt R 680; Isolir. von

MetiMase ans Uotet-- A. ~<t<<

991.t.

jHetegiucttse, Verschiedonhoit von

Msitgtucitse u. tnvertm C Z<tt<iter

u. E. Ar<~ t t050.

Heidetbceren, hoi!r. von Vitin W.

Seifert R ~28.

He!zkor))er(H)B Meta!ipap!er&~meM

&M-<!a 87.

Hetoein. Zus., Uebf. !o Naphtatin
J. ~~< u. W. A~ 460.

spritMB~ von KochmkMBMBg&

FMAotta. P JMo~MOt& 1060; Ans-

itcheidottgder AethenchweM~aren

C. fetM t060; quant. Best. des

Phenols </e~. t060; Lôsiiehttoit

der Harnsiture Smale R t06t;

Unters. der Xanthinkorper im Ham

des LeakSmihers & B<M)<<e~Mtu.

R. Oe«~ R !<)?; AuMcheidttng
des Coffeine und TheobremuM R

Rost R;t082; NMhwe:s von UroMtin

im normalen und pathologiscben A.

Jolles t064.

Barttsa{nr6, Entstoh. ans ~t-Harn-
= ~Mf~ée)K QiH~Kt~a~'iK'

&.AA 2474; EittO. kaltor Bâder

itttf AasecheHang beim MeoMbeo

R /o<-N)<M<<- 332; KopfenMttz,

Trcommg von Adenin, Bypoxaath!n

~-«~ B 346; Uebf. io Uroxan.

saure, Satzc Ë. jS'M<t<M'R 474;
Ucbf. in t-Mercapto-Ï'itnndMMcyt
deh. SchwefetamotOMunt ~;tM

u. ~e<fM~«)K' R 909; Lo~ieh-

koit im Ham /&o<!&' R t06t.1.

~-Hafns&are, Bebf. in HarnsSare

deh. 0)[)tt6&ttME. Fischer u. A. ~cA

3 2414.

Harnstoff, Uebf.ioCMBazotondch. j

c-AmidobeoMMehyd <S'.Go~<M M.

T. Po<M«-t 1037; Einw. von Eeeig.j

eaura, Gtyeoeott,Maton~Mra.Styco!.
sSare C. ~<t<~«<t 63 Uebf. m

Cyanamid deh. Thtonytehtond C.

JM<w<-ffB 227; Best. mit Gas.

);)-!tvimeter G. &w~w/e)- 244;

Verbindg.mit Butyroto, < Butym!n,
t-Vitierotn?. ~n<cAt<<<R 282; Em-

wirk. Mf BenM!)t (Debf. in Di-

pheny)ttcetytennre!nR. ~a~cASb a..

~<pK~<!<& 282; Uebar~ in

Anisoin, m Ri-methoxytotanuretn
fhe~. R 283; Nachwaie im Glas-

kôrper dea Auges H".~«~ R 345;
Tabette zur Béat. ttaeh Riegter Z..

ffo-rMa 3. Einw. Mo Nitrosyt.
chlorid ?. '!f7/~<ta. M f<M~r R

646: DenMte, Entât, aus 'l'hMhMn.j1
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Bepte))y!)mi<M~h9t', Eatst. «M

Hexytcyaaid. Sabe, Uebf. in Bepte-

ny)amidin,<-D!tnethyt',<M-Dimetbyt-

heptenytitmidin A. ?<<)«' t M4.

i-Heptoytphenylharnstoff, Bnt-

stebg. aus Hepteoytdipheny)diaM!d,

Eig., Anal. R'<t<!a-476.

HoptoyttottKtt, Entst. <tosHeptyt-
s&aMeMoriddeh. Totaot und &)a-

mioiHmchtorid,Ox!m & &<j~M~a.

t). ??«-/ ? M7.

Hepty)<dentmthr:tntte&are,En<B~
aus Anthramtsaore doh. Oenanthot,

Eig., Anal., Polymeres, Ueberf. in

~A-A,e~~i:b~o~i)~-e-~K~)~

sSare S. A'<eM<M&MM~tund B. Of-

MC&otMtt3 ~8!6.

Heptyte&Mret Uebf. in Haptoytb)-

hof dttrch Totttot und Aitttninmm-

chtorid & ~<~M~ und 0. ~!«MtC

M7.

Herz, GtycogensbnahnM im MMM

Meh dem Tode H. Bot-xMattR tït.

Hesperidin, IsoMr.aus Fotia Bueco,

Krystfm.1-t ~«!~< & 613.

Heu, Troeknung in gapreastamZt-

stande & F<~ R 574.

Hexitchlorbenzo!, Eiew.aafMt-

tonaaareester C. BMc<< 3 2834.

Hetachtûrketo-pentett, UeM.

in AothytidenpropioMJUtK, Batin'

earbonsiioro (PentinsSare) deh.

dnetiott ï'. ~Mt<~ 2 )(!44.

«-Haxachtorpheaot, Eatsteb. Mt

Phonot R ~affa/ R HS; Uob~rf.ie

Tetrechtorchinon, Pantachtorpheaot

ders. !M.

Hexaehtortetrttketohoxahydro-

naphtalin, Entst. aas ~t-Chtef-

B:tpht)tzana, Eig., Uebf. in Tetra-

eMornaphtazin'in y. Zincke und ?

&Am~ R 544.

Hexahydroaftthranite&are.EttM.

soitABthfanitsaa)re,Eig. A. ~MAMH

~8tT.

HexahydrobenKoesSare, Entsteh.

aus Antbranik&)tM, od. p-Amido-

benzoBs&ttMA Einhom S S16.

Retmm, fsotir. aM Cteveîi Ner~A)<j
R 3t8; P. C~e 373; ~oHr., Eig.

.NemMyR448; Speetram ~oe~er

~592; Diohte C/we R 594; Nach-

weis m MtMMtwttsMmC'. No(<eA<M'~

R M' Vwb!ndg. mit Magnesium

2'rosE und &. Ouvrarit R SS6;

NaehweH im Cleveit ?. Kom~ R

839; Naebweis :<t der W;Mbad.

quelle & ~<~r ? 840; Spoctrum

R~.Orookes R 840; Darst. ana Mon-

azit A. MM-pe R 904.

Hemipmttoid, Uebf. in Dmtethtmy-

anthranitsam-e durch Natriumhype-

~–<!MoO~St~-t-Atar:= ––

Hemiptositore, Uebf. in Oxymeth-

oxybeczoytbeczccsSuM ')cb. Benzot

a. AJtnniniamcMoriJ /.ayo<bM<At
2 1427; Entst. ans Corydatin J'.

Dobbie ond .4. taM~r 30t;

Schmp., EsteMSoren H'e~<'Aet<&f

R3~3.

Heptao -<<- tetritmethyts&uro-

ester, Ea:st. <nMMett)ytmittM)65ttM-

eater dch. TritNethy)ecbrom!d, Ei~

Anat. C. ~Mt'A<~3 28~8.

t-Heptenttteton, Entst. aus Oxy-i-

heptotftcton, Ei~ Uebf. in 8-Di-

methymvtitinsattre A. S<7AM-~MR

144.

tt~f-HeptensSure. Entst. MS~/t-

RepteneSuM, E!gMh., Saké, Uebt.

in ft~-Dibro)n-<-hepty!sintrt-Brom-

<-hepty)s&<tmJ.Jt'ef«-a'Rt43; Uebf.

m ai-Dioxy-i-heptylsiure dch. Oxy-

dation ~eM~t 144.

/î)'t-Reptens&ore, Eotstehg. ans

t-Propytptttttconsâare, Uebf. in ct.~t-

Hepteas&aM J. f'exM!-B t4S: Oxy-

dation MOxy-t-heptotMton ~S't/Aer-

stein B t44.

Hepteoytamidin. Entstehg. M~

ReptenyttmidoSther, Sittze, Phenyt-

thiobamstoff, DiphenytdiaroM, Emw.

von Acetessigester, Methytaeet, Ae-

thyhcet-, Benzoytesaigester, Oxat-

essigester A. 2%toe!'1 474.
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HoxfthydrochmotiM&Mre, 2 ho-

merp. Entât. auKChmottMturedch.

Katfi'tm n. Athohot, NitrModedv.,

Eig., Anai., Satzc, Ester G ~M<-

Aef<t3 3t54.

Hex&hydMoinohomerone&aFe,
Entst. ana Cinchom6Ma&&are,Eig.
H'. ~M~ 3 3(49.

Hexahydroeymot, Eotst.aaaMen-

r

thot dch. SchwefekSaM~. M)c~b

92(!.

Hexah)-drotepid!n95ure, Entst.

aus LepidiM5ttre, Eig. ~iMM~t1
3 3)49.

..Hej~~d~a~etttM~f~Bntetah.
MB CMnoiiMituM dch. Neinum m

Antyta!kohot, Sa)M E. &!<Aof~3

St.53.

<M-Hex(tkydro- e-t&!<ty(a&are,
Entsteh. aus Methytpentametbyten-
bromid dureh Mabasanfo, Eigsch.,
Ueberf. in &'<!H<-San)-o,AnitM R.

Cee<<'M und R f~'&<o/att.
4<!5.

(nMM'H~xahydt'o-o-totayis&Hre,
Entst. aas o*To!ayM)t)-e oder aas

~aM-Saure, Am!id Cce(fit't't)n. ]

K'. ~e!-A<)t~. R 46&.

Hexamotbyt&thytendt&mmoni-

umchtond, Bntst. aus Aethyten-

diamin, Eig., AM!. R ScAxtK/fr3

3&73.

Bexttmethyten, Eotst. tms Hexa-

ntethytcnketOB,Siedep., Eigsch.

.ïe/<M~ ï t<Kg.
·

Bexamcthytenamin, Eatstah. ims 1

HM.<napt)tcn H' ~f<H'Ac!Ct)t<-<t

578. aa

Bexiunethytentteton, Uoberf. in

Hexametbytett ~M~ t t02~.

Hexamethytentett'amin, Einw. v.

BeMoytehtoritt D«<&Ma. ~cAor~ {J
t H:M; V6tM){. mit Sitbemitra~

SifbeMhiond, Sitherearbonat d. De-

~<;M R )a: Entet. aus Metbyten. 1

chtorbromiddeh. AmmoBMh,Brem-

hydrat, Dibromid /)e/q)Me j

Etttst.ausMetbyteochtoriddoh.

Ammoniak <i<. 63; Comt. B..

C~m~Mra. A. Bfee~< t0~;

Do~Me t49; Jodmetbylat, Jod-

amytat D~t'w 234; Entat.

ans FfH-matdehyd deh. Ammontak-

sako ~-ocA<~ ocd A C~tnA~

Ï'n: Salze. E!aw. von Phenyt-

hydrMio C~tM R 826; t0t9;

¡t

Uebf. der Nitrasowrbdgn. in Hy'
dMHtt Duden R 580.

HexfHBethyttr!amidopheny<*

acridin, Ueberf. in p-DtNMthyi-

[ amidobeczaMettyd, p-Phenytendia-
mm Ben<& t UO; R. jMuA&ttf

.j~&<ir,r:

Hexftnitphteo, ïso!ir. aus kauka-

siacher Naphta t~ .t/ar~ewa~e~' t

577: Versaohe zur Synthèse, hoMr.

von Methy!pentamethy!en eus kau-

kaaiMhor Napbta F. ~a~o<pMA<
u. M. /i!bMc<M~tct t234.

Hexano), tMtnere, Entsteh. aua

HMyinitramm H. Erp R t0&9.

Hexantetrftcitrbousâure, Entst.

aus Aethy!ma!ot!sau)'e deh. Etekto-

lyae M~tM 4M.

Hexttoxyanthracbinof, Entsteh.

aua Anthrachryson deh. SehweM-

saure nebec BorsauM ~o~e~/it&M-
AeHewm. Fr. Bayer <~).R705; ç
Entstob. aus Dtamtdoaathrachrysoa
fhrAM'er~ corM. ~e&<ef, ~««'M

~fSMMy 708; Entsteh. aus, Aa*

thmruEn, 0:ycbtys&Ma, Anthra-

aMinsiiuro f~M.R 805.

Hexen, Entstoh. ans HcxytaitfMua,

Eig. van Erp R (059.

«~-liexens&ttre. Entsteh. Ms~y-
HeMMimre, Eig., Salze, Ueberf. in

t~-Dibromeapronsaure, ~-Bromc!

pro~aure C Baker 143.

~y-HexenaaHre (Hydrosorbinsaure),
Uoberf. in ~-OxycapfOtM&ttre,«~-
HMen6:are C &!<w 14?.

Hexy)&thytmethy!oxypyr!m:-
di n, Eatst. ans Heptcnyiamidtn dch.

Aethyfacetessigeeter, Eig., Aea).,Salz

r~f)e<- 1 477.
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Diathyl'M amidopbenot A. ï~<tMt

a. 0. <S'<-A<-)-R 444.

RtpparytKtycota&are, Ectet. M)

HtpporsauM doreh Diazoossigester,

Ester, Hydrazid T. C«f<<t<~andX

~M-an 4~.

Hoehofet), Darst. vonJod aaeGo«t

R Sfe~ ? !030; Herst. von Cyan

and Cyanverbd~n. ans Gasen Il.

~<MMR tOTS.

Bohtk6rper, Hemt. Y. ~&t'Me<

634; ronde oder ovale, HeMt. ?

~<t;M'aEr6en R ?0.

RB!<t~ Me~ )md';FaBba<Mk

LeiaSbeife, Kalk, PaMf6oo) R.

Nf«/e 36; Darst. von Kunst-

aus Torf C. <3e~eR 165; P:chten-,

Oehatt an Cellulosezo verschiedeMB

Jabreszoiten R. Bader R 427 HeKt.

von Maserungen <?. C~OMAarnS

58S;tmpr5gMroDgmttM6ungtM

phosphorMarem Calcium u. Schwe-

aigsSaro & <?f<iAeR 529; kSntd.

Fonnuere C. ~<?<!<~ S29: jR8M;

Dest. Ton Hotzkteie u. HotzabMm

F. Bf<-yxta~ R 382; Ef9&tzd)t~

nnpNgmrte Pappdecket F. ~M

J. llorack R H34; Uebf. in Oxy-

cettutoMdch.Sa)peteK&are ï~m~

de ~o<Mn. & ?~~M 747; Be-

MMeuntgang des SchwindeM A.

de N!M<e-~ofte a. ~t. He~tMO~B

t074.

Holzfasern, Darst. von PfropfM

deh. Paraffin, Gottapercha ~ohe

R t66.

HotzgammL Acetylderiv., ~iacet~

deriv., Beozoylderiv. R. ~a<fef~4M.

Hotzintarsten, Heret. 0 Ntf~a-RR

484.

HomoanthrannBimre, UeM. i"

~-Oxy-Mt-methytcMoftz&tin dMet

FormamM,AcatamH,PMpioMB)"t.

t-B<ttyr.<m!d N<. c. MMOM~~H

? 783.

Homogentisinsaure, hotir. au

AtkitpMnham H. Ogden & 472.

HexyttuniBt Uebf. in Hexyhrethao,

DtmtMhoxyhmio, Hexytpiknumd

~.&?~M59.

Rexyteyantd. Ueberf. in Hepteny!-

imidoather ~t. ft'Ms' 1 473.

Hexytdimethytoxypyrimidin,

Eot~teh. aus HeptenytMxdm durch

Methy!acet~gester, Eigsch., Anal.,

Salz Pt'M<f 1 477.

Hexyten, EaM. ans Mannit dureh

JodwMMKtoff J. H~tt~ R <007.

Mt'-Hoxy!motbytc<tfbinttt, Entst.

aus HMytmethytketon, Eig. (~~

R 13_

EexyrmefEyrtfef&o,~tStë~w~

t-AmytacetMsigMter, Eig. tt'e&

R 13; Uebf. in Acetytcaproyl dch.

StttpetersaaM Jf. Fileti u. 0. ~M)o

? 556.

BsxytmothytoxypyrmndtB.Ent'
steh. MS Heptonytftmidmdch. Acet-

essigeeter, Eig.,AnaL, Salz /t. ~'Mef

1 47<

Hûxyttntt-ftmin, Entst. aus Bexyt-

ufethtto, Eig., Salze, Ueberf. m

BeieB, Hexanol H. Erp & '059..

Hexytoxypyrimidincarbon-

s 5 are, Entsteh. ans Heptenytttmt-

din dob. Oxateesigester, Eig., Anal.,

Salz ~t. ~)t<f ï 478.

Hexylpheuyloxypyrimidin, Eot-
stoh. aus Heptenytitmidin doh Ben-

zoytessigMter, Eig., Anal., Satz A.

J%)<!er1 477..

Hoxytptkrytfumn, Entsteh. aas

Hexytamm deh. Pikrytchtorid, Eig.

M't Erp 1059.

Hexyttn-ethiK). Entst. ans Hexyt-

amin dch. CMonmMiMns&M'eMter,

E!g., Uabf. in Hexytn)trftm!n van

Erp R 1059.

Hippnroflavin, Vefbdf;. mit aro-

mat. AmiMe, Ammoniak ~!Sy-

heimer R 753.

Btppars&are, Ufbf. in Hippor)!-

gtyco~Sura y~ C«)'<<Mu. ~S<-AM'<M

R 498; Uebf. in FM~stoCe duroh
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Bttfthted.D.etMm.aMettMhtft. -hthr~XXVm. ~00}

/Ht)Mtobott!H!ayt«)t))d«xim,Ueb<.
in p HomobenzenythydraMXtman):-

do hooMboBiiyiidaabrofnhydrat
<tch.Brom; Bromhydmt; Uebf. m

tni
Thioearboayidi homebeciit nyt- )1
MtHidoïtBtdureh T))iop))Mge)t
A~-f<Mme/Z :M.

/<-Hon)obenzenytazttxiM ~-t~

Mfbenzonyt, EMt<t.)tttB~-H<wo-

heMxeoytbydfttzoxinMmid')y -h<Mtto-

benzytMen.Ei~ Ao~. AfMM)Me/

2 M~.

~-HoMtobenxonytaiiOitmtthio-

.itt'binot, Entst.M~Thiooarbotty!-

di-htnnobeoxecyt~n)!do)fi)))~ Ëj~
'mrw'2' 1

f-H<n))ohenzeBythy(tr<tx(txitn-

amido-p'homobeazyttttco.Ëat-
<t~h.aus ~-HomobeBMnytitmMoxHn
ftett.Brom; Bromhydntt(M)ron)td)

~rSa)MC/2 M~.

H'~xtbydrochinottearbons&ore, 1f
Rntst. aus Kn'sotinsiiure dch. Pet'- j
stttfat CteMM<:7<efoAr<X-a~' /<(~< t
'MfMt. &Ae)'M~) (i92.

Hmnopipcfonyioxtttttsattre, Ent-
ttth. aus Stfrot-~ n!tmsit, Eig. i B

)"y<<' n. A', ~ot'm' M04.

Humopipercnytsaore, Entst. Ma

NttropipfrytaMton dcb. Oxydation
.)..h~' u. R Jï/mwt tOM.

)tt.n)opyroc)tteah:c, Sotst. aas H

~-Krexot <tcb. PersutffU C~MMt-Ae

/tA<Hy'~t~fCMt.7~&) H
':93.

H~tuopyroeatoehincarbeasSure,
Kotsteh. aus ~.Kresotins~are dch. H

PeMatfetCA<~(<M~e~aMt<M/~<'<teM
(coMt. R ~erMy) 693.

Mctmorottterin, Isotintug, EigMh.
.t. 0. ~M R 603.

Hcmoterpeoyts&ure, Eetst. M< S~

Met&o-athyt-3.hep(aao)t-6.oM-
'.X' 7~'MtaM u. N. ~M<M<a niJ
n83.

Nenij{, Verb. von DextnMa zuHvu-
t~e Y. ~ctt<ya. W. Aar~ R 3M. H)

Henigthttu~ Zae., Eim<auf dieBe- t

MbaOboheit dos Biotsahontgs t'.

~«MmerR t7.

Hopfoo, BxtfMthm E. M~~HMf?Hop fOIl, Extral:tÍoD E. Weytnar R

itt

2t0; f6o):r. von Tetrabydrooymol,

GcrttfM, Scstfaiterpeo, Hamuton.

.t. C~)tM<t 309; Extractions.

tq)pMat~.<S<oeMet)))~3!5?D<tn'eu
~o</f/& u. ~etaer R 35?; Appa-
rat z. ExtraUrett B. ~<oc~emt R

3t5; 485; AbttMterdogatomch-

tung Mr E'cttuetMaMppN-ate
/j'«~c/fe R CSO; Audaajmag E.

HtM~MMa 88?; Absorption der

tus d6)tD~rrot) ctttWftcheBdenGaM

~i~–

Horn, Ucbf. in Ar~Mio& /~M

:!47; Uebf. ht ProteIosSarù dct..

idhobo). NittronttMge <K fMn'<M<

T8C; s. n. C. a. ScM/M~;Bohand)nngmit Sa)6ti<ntge ~f.

T3oltandlungmit Salfitiauge il. Mit.

~er/A-A & S6~.

Bufeisen, Filzeinlugo H'. ~!<<&f

8~3.

j Humor aqucus.NMhweisvouBafu-

sto~, Tntabeozttctter, Mikhs~n:re
H. ~a~ 3~.

Humutett, (saHr. itut Sther!M:b<'ttt

Oei.Ei~ C!io~M«~3U3; NttMt.

pipen ud, NitMMehtorM (Einw. vvn

BtMytatnia), KitrosM,Nitm~t <

9~0.

Hydracetyttfcotou, mt{;Me[Mch<)

Drehang, Coo~t. f). ~.}.

Hydrastinin, BotM.<tap-Methyiet;-
ather des wp DtMytctMhydro-t'-ctti-
Mtins ~'<~<-AR ~2.

Hydratation, EM. aaf L~tteLkeit

von Satzen N. A'M'aa~tf R 137.

Hydratropas&are, Eatat. aus Me-

tby)phonytntm!oneaantM~~Mte/<M

M. & Go&b<ëMt 8t6.

Bydraxtde, SaaKdefiv. T. C~&<
ï 52~.

ttydrazigtycotid, Entst. M.G)yeo!-

simrebydt~Ztd ?~ ~&« und A.
~cAM'o«R 42?.

Bydraz!tt)et!~yteB<mrbotts~fo-

sSnret Ëtttst. Ms DiMoasaigester
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A'. &-A<p<M? ;4~: Einwirk. auf

BeeBaMehydoyaabydna Purgotti

R 3:M: f!tftij{eWn-hnog l'. BorM~«'

R34t: Ktowirh. naf BenxyiKtyeot-

saure. t!ippury)g)ycoh&Qre, O.ta-

tytt;tyco)s&~re, S)n'e)nytgtyM)eam-
CfM-<M~(t. t?(-Atf<.t<t? tM;

ËmM;. auf Phtateiture~ Mtttato'iin'te

& Foe~cr/t'M~ ? 430; Eetst. aus

Katiumoytund duroh Ktttmmeni6t

H. t* ~'ec/«Mft«« 5~2: Darst. it)~

Nitrosodenv. <tc). Hexamethytet.-

amius ~«~<:M a80; UeM. ie

TbMbMzot<!u)f)<ydratdeb. Schwefe).

~ttt~R.RR~bL~
von Beuxuytcset~ei.tcr in 3-Pheayt-

.5-pyntxo!ott. voit MethybtCttoi.s!
Mttir in 3-Methyt-5 pyraxotoo, VM

DtMethytftcetotsigestet'm 3,4,4-Tn-

tnethyt-pyr.'xotott R. f. ~c~M-

A"r</R 8<5; Ucbf. :n 3,4,&-Tn)M-

thytpyraxot deh. Mcthy)aeety)!M:etut

f/e~. jR S45: Eiaw. auf DMceto-

n:tti) v. ~er ? 847; Dar~.

vou froiem C. /.o&r~de B~n R

976; EitHf. auf BoMOto, D~oxy-

bonxoto T. C«rf('m!uud ~t. ~ffWfr

9~; Emw. auf Dtbrommaton-

amid, Gtutitcoudicarbonsaero, Aeth-

oxyntethyteotnittonsfttu'acter& R~'t-

XXMt/tund K. 6')-< R t0j2.

<M-Hy<trM<ne, Eittw. von o-Nitre'

beoxytcbtoritt C. ~M< and F. F~

t Mt.

Hydr&xobonxot, Dttrxt. it ?KitM-

bcMZetdob. Eteku'otyse ?'«'<<

& at9; Entst. ans AMbenzo!dcb.

Phe«ythyJrazio R. tr<tMcr ? M(!.

Hydfitzodioarbonamtd, Uoberf.

in Cwbamics&uroMtd, HydnnoiH

cafboninud.HydmïodicarbMpheM)-

imid yAMe und <?. S&tH~eR

ttt.

BydrMtKHcitrboBimtd, Entsteh.

MusHydrazodicarboMamid, Eij;6eh.,

Satze ?'A«!~ und 0. -S~t; R

m.

Hvdrazodtcarbonphcnytimid,

deb. KatmntMttit,Eater, KaIittMMatz,

UebfJnGtyMyhaMMM-terAf.~wA-
1m<t<M2)848.

Hydrazin, Ëinw. auf Farfm'!<Mido-

SthOf <t. ~<MHC)'M. C<tMt 4'!5;

Uob~rf. voa BMïoyttttdekyt! mj

~-Phe"y)pyMxot L. ~NMt- t G~C:

Uobf.von 0)(yme)hy)enbe))xyt<-pfo' )

{)y!het<'Bitt~PtteHy)-3,<-propyIt:eton

ders. t (:~9: Uebf. iu TtttOMmi-
i

MH'baztd,H\tttnzt)dicafbooth{oamid

deb. RhoditnMutnt, in Hydrax~di-j

Mfhonthic&thytantKt doh. Aothyt-

sent5f, in t-t'ht'nytdtthKmmxo!<tch.

~~ey!am~~PM)MMt<ts-<;&tj!HM<4'-

1 U48; Uebf. in i'yt'ax(tbo-4 c~rboa-

s~Htedurch Gt(K«t'oudi<MH-))OtM:Htr9-

ester .S.&tAttHa'Mu.R.~or<-e~H<!iS;

Ëmw. auf Aeetytentett'tteat'bonsmirc-¡
e~ter ~9a~n<u« und B. /W 2

t723; Uc~f. in iJydrModh-itrbon-j

amid, Somiott'baxid F. T'ti'maat u.

~-Syer 2 Hat: Eatstrttuug

a. Snlfohyd)'!tximmhykt«!ittttfo~urtt¡

duroh KaHt<msat6t Il. v. ~AM<a«tt

und P. ~aM~ 3 238t; Psn~Ug.

dor frcien BitM C. Labry de ~«~

9 B085; Rytirât </f<-M<~3 3t)3<

Emwirkttng anf Ao~tos-stge~tcr,

BMzoybsstgester, AeetberosteinsSti-

reestor, Di!tcetytbertM<teinB&uMester,

L&vaHMMttm, Beoxoyt-t-berosteM-

sâupeeetûr, ~-BeMoytpropMosaoro-

ester Cm-<<MN 68; Eiow. auf

Il
Acrotetn (Uebf. in PyrMoMu).Me-

tity~xyd M't'Mw~R 6; Ëiow.
1

auf Ma~n&iters&urc, ?. c. Ne<&M-

A~ R t;M, SyctbeM von Benzol-

hydrMu.en P(< ? tMO:

Einwirk. aaf BoMoytpMpMnsiiuM,

Phtttts)dehyd:aure, p-To!BytbeM<M-

saure, Xytoyt-, NaphtytbanMëstare,

BenzoybmeisMsnate e carboa~m-e

~~M&tt~ MO; E'nw. auf

NitMbenztiSsâtit'cMtcrC'.ïf~&o<Mj

~24!; Eixw. Mf Ameisensitot'e,!

EssigMQM, M~tonsitare,Bernstcitt-

~Sure, Oxa!s&nre f?.&<~ tmd
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[tOO~

Hnttt. Mus UyttnModicarboMOMdElliot. aax

H,.drazoùicarbonamid 1

dch. AnHi« ?%?& u. C. ~~e
RH?.

Hydrftxod!cttrba<tttnoathyt.

-tmitt, Ent~t. aus Hydraxin dcb.

AethytsenfS), Kig., Anat., Uebf. in

) AethytdKhtOMttMt.M.Frexa~ a.

/N~or< t 95t.

Hn)r<t!:odtCttrbot)ttuoamid, Ent-

~teh. sus Hy(!n<)!)adcb. RhodaM- i

tfittiMm~t~ebeff. in Dithio~razot,
!nndoth)OM'aMt FretOt~ und

/m~f< ï 949.j.

Hy drazo<tnethytennmtontt&n-

ftt~tcr, Eetst. a. Aothox~tnotbyten;

'mit~n~SF' '<MW"H~3razïtt;'

Eig., Ceber~ M Pyraxotoncarbon-

'ftttrepster, Amidontttttytenmaton-
i-iittreastot' N. Rx~fMtatUtand K. t

"~o;< tO.M.

'ny<ht[xoto)aot, Eatst. aus op.

.\x«to)uot, Ei~ Ana). yacoAMn

3 :MS.

~Hydt-ttzototoo). Kntsteh. sus

m/Axototeo<, E!g.,Ana!. y ~acc&-

-&[t3 MM.

Hn'rinden, Uebf. ioTrinttrobatyt-

ndrinden (hun~tt. Mosotms)faM.

/<Mtf/C~-t«/M<<tC~WM~M</<*?%<MMt

~f .<&MoMeR 523.

Hydroittutttotttototi, Entsteh. ws

Ataa(otact«)t, Eig. J. ~< (t. M~.

/~A /< <)!t.

Hydt'oatantotsSufe, Entst. Ms

My<troa)anto)aeton Bfe< tt. ?*.

/7A ? 46).

MyJfobeoxom, Ectst. Ma t-D!-

j)h~ny!oxtt))ytitnt!n ~?. ~f/isamey~'
2 t<!67.

Hyftrobromeitrvoxim, Schmctxp.
L'ebf. in t'-Cart'oxitn 0. H~t~&K'Aa.
K ~VctfMMttM2 t660.

ih'trtn'ttrvon. Ceberf. in Oxy-

":ct)tv)e)thv(tt-oc!trvoo0. tfM~cA ]

::3.

!)oct)i)m), Kmm. von CMor-

.t~eMtof 0. /&~e 2 t300; DSjod-

ydrat.Ent~ch. Rig. G. /~m R323. ]

Hydrochteoo, Einw. aaf Pht~yt-
chtorid A ~tp&io~t 1 108; Uebf.

M 2.N Dimethoxy o-banMyibeniioë-
BSOM,ChioKitnn deh. Phtateturf

/.<!y<'</?;'M<'<t )t7; VerMa<
mit Pbenytctuaatin <?. CïsMK<m<

ua<t &'?< Z tM3; Mkohbt:-

sSMromethytaMer(Eatet. dob.CMcr-

hohtensaureester mittels NetnM~

t carbomt) ~%Ht<'«~<t87!:

Ucberf. in Diehlorhydrocbinon,

ChinoMd:ch)oridtCtttnontetraeh!orM

dch. S()!fMry!eh)orM~t. ~-o~f~

H. <7M<'«R 72; U':bf. !))

~a~otaamcKo. m:Ûx~B~t(tMtjj).M.
&MsitMre<Mterdc!t. OxitteMigMtcr
P. N~M~R t t5; UeM. in ChM(.t),

Chinhydron, dch. Luft io Geg'a-
watt von Laecase G. BM-<M!!«//{

)87; Uebf. io Phtalein dett. ~-To-

tttyte&aM-o-MtfosSare-A ~M<t

3?!); Eatateh. ans Pheao! durch

Pemulfate C~m&cAe f~&r~ <fM/'
~c<t'e~(«M-nt.R &'Ae<'M~).R CCC;

Kaf[un)verb!ndttng,C. J~e ? SA:);

Verbdg. mit Antipyrin a. Rtf<M

und E. D«/f«( & 9 ta.

HydroohtttonearbonB&at'c.DaKt.
M9 SaticyhSore deh. Persut~t

C~M. f~<<-&auf ~<'<<e«(t'erm.

~ct~t~) R GM.

Hydroch!aokatopyr!dio, Ent-

steh. ans Chinokotoppridin, Ei~.
W. & Md EtM&!)?f<M t~t.

Hydrooh!no)tphta)e!n, Uebf. in

ÏmidohydMeh!t)onpht:t!et)),Benxo')-

deriv., (Molekulargew.) ?. ~tr
und H. Meyer 3 296t.

Hyd('ech!orapocinohon!n, V'r-

schiedenheit vea Hydtoehbfci)t-
cttonin /A!Me2 1425; tdent. mit

Chtore!nctt0))td, ttydMohtorciaeho-
mn F. ~<MM<-voit A~ftea~ 2 t8<X.

Hydrochtorapo hydrochinu),
Enttt:. aas Tetmhydrochi)):n, Eig.
E. ~p~meoH Mnd fA-MMef?

907.

Hydrochtorcinchott m, VeMftre-
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Ëiaw. ttttf Diaoetylacoton ~'1 /'<

tt. A /~<M-<2 iMO: Kinw:ri<. auf

Katiumeieh~cyMid ~Mf~tt

K56; Etow. a)tfPhtaJ~ttMttnhydri4

0.74'M'a !t4; Ema. auf l-'orHt

ittdebyd A. &'f)<:Ae<u. R. Cmt~

!?: E!nw. auf ûxtttytdibenxyt-

ttetca C~)tM<tu. ?'. EM'a« ? 4j4.

saures StttfM E. PtctM R S9t:;

Uobf. ix oxptcMYenKôrper d~L

Gtyoxat .). MoM (MO: Eiow.

MfPhtft!<:mremethytetteFG. /Mve<<

R 9')S; Ëm\ auf Bernet.tuBaattrf-

Mhydt'id </e~. ? ?9.

<?=?y~M.~cy~MM.M.
Entsteh. aus AethytbeMbydfoxim"-

battersaare. Eit; Ans! Sotx .).

OeMer u. <-t.&<t~2 t37S.

HydroxytaKtittdisHfffsitttre,

Ueberf. in StM'k«xyd<fwu!('Mit<)r~

.t. //<K~<c&u. tf. A'Mt~e 3 il4~.

Hy~r!n, ~Eo)~)ra~)){fmeCuskobtiittent.

Oobf. in HygrinsiittM(,. /,<(;m<t7;K

H. <?. C~<M&At.!~M.

Hygrtos&aret Entât. MHSIlygrin.

Cebf. iu <t'Metht)t'yrot'~M. Coo~.

C At~frN«t<Ma. ~t. f.~ft&f t '<"0.

Hyjtarchtot'sitMto. Nact<weiAn~-b'n

Chtorid~'t). Chtoritten. XitMict)

<~wfAu. A'~fWM'R 74: Dttr~

ans NxtmtmeMomt, AMWûodK.xir

Bcst. von Kit!mnt /M</<:<- .U:

quant. Be~t. ~<-et~<-N t0~

Hyperechwefctti&at'e, Dar~t. v'a

festem NxifiamMix ?. ~eM'e~j

R 9~.

HypNOt~cettu, EnMt. aus ~-A't'idu-

phonol 6. t~s' R CM.

Hypochto)ftgeeit)tre, c)et(tMty(.

Darst. von Sahen E. Sa/c~ <;B~

Hypostttpotereâure, EtMMifk.auf

Metatte, Metattoxydof ~«~her n.

&n<~rMMR 407.

Bypcschwefiigee&ore, VefMnd~

m!tTetrModiphM<yt Becker7?63<

Ryoxftnthia, Treoaung von Hafa'

s5uM, Adema ? A'rt~~ R 34~

Hystaiiturin, En<~t. d<-s DitttCtt'yt-

(teabettvonBydroebtoMpoMMtMnm,¡

UMorcinchMid,0. ?!<? & 1426;

Ment. mit Chtorcinchonid, Hydro-

t:htorapoeineh<"t!tt XoM<'t<wt j

tVM-tp«~2 t843: Verbiod~. mit

Uiechomu f/fM. (!<?.

Hyttrochfot'putogun, Eotst. aus

Pute~on. ?){., Anal. A. fM ~f~<

ï 653.

HydMCtnch<tet<iin. Yet-b. ge){CH

CMorwMseretof)' ~M~ 2 !300.

Hydt'ocittehoatN. Eittw.tMtCMor-

wM~fsh'Sf0. /~<' 2 i8M: Ëntst.

Ma Cteoftooin ~eMc2 t425.

-y~TcfMi~~MMy~~W.

Uebf. in Pbotyt-oxyvatenfmsSat'e,

Phenyt-a~-pMtM~&MreT. ~~oeoM

145.

Rydroconubitnu, Entw. VMtChtor-

WMMe~totT Mc~e 2 t30).

Hydronm'raasSura. SttM. Mstor

R. Meyer 1 4;

Hyd)'og&ttt(t:ttn'e,E)ttiit.tm'iG'tttui!-

situro deh. Ctyceno und Kattun<-

bieutfitt. Eix. t'. BcMt~e)-R g3'

Hydrohydrastinin, Ident.)mtMp-

MethykeSther des MtpMoxytetrit

hydro-i-chinolins ~W~cA 54~.

Hydromettithsituro, Vprh. beim

&teriËciron dcb. Atkohot u. Stttx-

StOMJ. 0. t<MMtt t272.

'-Rydrome)t!ths&ate, Esterifi-

e!taog dch. Athohot und S)ttz<&ure

7. v. teM t !273.

Hydroattp)tty!chotiM, EatstetmBg i

MMTet~h) dt'oBitphtylencMorhydrit)
deh. Trimethylamin, Salie R H<tM-

~«-1). M'.Lo~ef 769.

Hydfooxycamphoronsaare,

Ment. mit <-CMBphoMM&ttre.Cnnat.
1

3«NMOMt). F..?CMMt/N-2 t349.

Hydroso)'b!))!!&H)'e(~y-Hexen-

eSare), Uebf. in ~-Oxycnpfomaore,

a~.HeMHf:ttfe C. Bft~w t4~

Hydroïyhmtn, Eiaw.aafMahchit-

~&nbMe~.M~ Un; Uebf. von

DtcMomtethytatautin DiMomethM

~m~tp u. R KM«ttM& :6S3;



1478~ 8M!M~t~

:ith)'rt: tM<<Veratm) doh. PbttieS'tM

iill"'r,, RURVeratrollf. Phta1süllre 1u. AhtminiumchbrM ~a~MMt~

Ï t)8: Ucbf. deaDîmethyUthers in

f; Dimetho~yanthracen X.~o~a~-
.-to<'A<2 t.):i: Methy~hw fho!ir. 1
-tus Cttaywm'itct) /t. N. ~t-~ ued

J MwMM~? 921.

1

)ct)tt<yot, Ccnst. ~e~a- t 500.

tMfitt. Ëntstoh. ax!: <fdoa~«re,

Bm<:ttwerbd~./?. ft'K'AefM. ~y
2 ti'M.

/-[(tH. Etttst. ttnf!:~-Monsitttro,Eig.,

I~t~<Mh<~< ~M~~ )k
2 )"?:<.

</ tft<tns5ttre, EnM. ims ~.Gtttoa-

-.Mretitctou, Ei~ Satz, Moetion,
U'*bf.!o ~-Mit, f~-IdozMkersit'tre

/M~e<- H. 2 )°8).

t'fon<tt))'o. Et~tsteh. am XytMe,

Eig.. Snix". Phenythydrazid, Uobf.

in /-Gt))fM!tM<-e.Rottuction,Uebf.
in /-t()it./-tdoxMcker6&t«'eR ~M(Aef I

u. A-w/2 t!'73.

<tdt's<i, Kntsteh. aos f/-HomaMre,

Eif! Osaxot) R fHf<~f K. F~ [

2 )t~

<tdoxttcko)'s&ttt'c. EnMeh. ana

~dMMiioro. Eig., Sxtz & ~McA~

'L 2 h'83.

t~<!tttc)tcr6anFe,Kt)tst.at)6/-Idon- j t1

-:i)tre. Eig., Satzo R ~Ms* and
2 !980. t

t)!n. t~utir. aae ItexaqttiMiamL.,

Eig.. OtMcetyideriv., D!prop)ooyt-
~anv., H<!nzoytder!v ~1. ~Mofe~MM
t). A'. /<OMe~<R 236. t)

tthtduiithor. Binw. von HydrMm
.t. ~M~- x. ~V.< t 469.

fnud'xHcfH-tton sintretrithio-

''enxytcatof, Entst.M9<t'Phenyt- tt

mfthyMithiobenxytdie-ptwyMdttMt
/'fOMHtU. R ~MM'Mt t)t2. ït

tfoidodicarbonsitm-etrithie-

tribcnzytoster, Entst. aM Im!-

')"f!icorbo)M&ufetrithMdtben:yfeater.

t~g.. Anat. f!-oMw 2 t938.

ïmidofoFtnyh:y<tntd, Eotsteb, eus

CyanwasaetBtotFftch. A&oM und

l,

SatMSure, Eig., Uebf. !n Dib9B!!cyt-

formamMit) J. ? 7M.

j tmtdchydrocbin~nphteietn,
EnM. «as Hydrochinonphttteh).E')!
Aaitt. ~e~ u.ef 329'}t.

1 mi do te o h !en stn re, Aethykete)',
Eabt., Eig., U<*bf.in Bmntitnhto-

kohteasSufeeater /t. //<t«<McAund

?!/ 3 34H9: Entateb. Ms Di-

)tn!doox<t)estaf,Eig., Entsteh. ftae

Chtofcyan od. Bromeyxndcb. Atko-

hohtto ?/' ? 760.

~t~d~r~tnr~W~W~

phecytestet-, Ëetst. nus NatriaM-

~-brotnp! eaotat duroh Brontcyitn,

Eig.. AtMtt./L /.<ft/t~cAM.t. JAM

3 246!

[mtdohohteB6at<raphonyte<tof,
Entst. a't-f tfatnnatpbenoht darch

Br<'moy!)n A. /~f~wA x. ?«

3 2468.

Imidomtttontmid, Eotsteh. aus

!midomatoM&areMM),Sa)):. Einw.

von Acotessigester /t. /wr t 479.

tmtdotnntonsittu'eitthet'. Lintateli.

Ms CyancMigester dch. A)tMhote,

Ei~ AnaL. Ucberf. io MtttonMt!n-

sitnrcestpr. Imidomatoatmid A.

~<t«e<-t 478.

tm!doexttte9ter, Enbteh. ans Di-

imidooxatester. Eig. ~7<!0.

tmtd«pbenyteitrban<tt. Entst. MB

Natriamphenotat dHfch CMoMyan,

Ri): UeM. it Phenyteyannrat. M'
7)j).1.

tntidothioQfttzot, Entstehaog tms

Hvdntzodicarbonthinftmid, Eigseh.,

Ana)., Sut: Ditcotytdenv. ff«<M<

o. /)<tyo~ 1 950.

tmmunisironda Stoffe, FattMg
deh. NucteïasihtMn A<M~ R 39.

ïnden, tscHr. <msI,eMht){aa, Uebf.

M «- ttnd ;?*!ttdMnitroMtM ~ata-

s~~ n. 6'. /i~e<M2)33~; Cond~e.

mit Beaxatdehyd, Einw. von Amyt-
nitrit ?*. iM<o/~ 2 1503.
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tttdioan, Ment. dM Migtycios!

(Sehunch) mit DexttoM C. fet«

/.M<'wa-(~N)pa~e R 228.

tndic~toren, Anwdg. vonAethcxy-

cMordiphenytehinoxatio(Luteol) H~.
~w<e~«<&R 628.

ïttdigbtttu, Sebmp. ~t. Jth'eAae~2

tC3Z.

indigo, BMt. J. &A<t<:M<?? 797.

lodUettein, Eotst. von AcetyMwiv.

ans tndirabie bexw. tndipurpttfin

E. )SfcAt«!<~und A<aMA&«'~<3

2K5.

~<~M~MM~j[<tea~m~n%
nnd k&nstt. htdirabM & &<t<~ct

tt. L. MtrcA~t t 5<0: Uebf. h

Acetytderh'. des Indiloucins <~M.

3 2525.

tndirobtM, Ident. des nittQrt. mit

dem kùostl. tMd mit MtpurpMfM

R <Se/tM~ und J.fo«A~tC!!A'<

1 a40; Uebf. in AMtyfdct'iv. des

tttdUeMios'/<<'<3 M25.

todot, Entst. ans M-Diamtdostitbeo

dnrch Erhitxen des Chtorhydrats

2'At<!&u. fi. /)«)M-o«t2 t4tt.

!ndopheniacarbons&UM, Ëot<t.

:tus !Mtincat'bot)s5Hre dch. co)M..

Sehwefetit&ttrcP. ffte~/aMt&'r u)td j

.A H'eMe~ 2 lë43.

Ittdopheno!. Eotst. aus Phenol dc!t.

<M-Dimeth\t-p-phanytendia)nia in

esi-igMOMtMmeg B~'ftcR470 )

Uebf. in ChinoR ~eM.R 47t.

ïnJ&xyt, Uebf. in IndireHn dm'ch

isatin R '?t7o«)t~ a. ~«'cA&M'~t

ï 540.

In du!) ne, Ccnst. C'. ~-Ae<- nnd

A'.Nepp22~.

ïnosin6&are, Isolir. aus Fteisch.

extract, Zns., SiJxe. Uebf. in Sar-

kio, Trioxy?atenaophosphoMiHtreF.

/Fa<~ ? 457.

ïnbehten, Vorncbhmg Mf Vct'tit-

g'mg durch Diimpfe 6M«Mef n<td

~<MMeA 50t.

Intarsin~Herst wnHotz- ~«t~er

/484.

InuttCt EMigsituMMter C. Tf~nfcf

t49; (HycogenMMacg in der

Leber beim PBMM~freiMt' M<m-<t

623; Uebf. m Lavalose, Farforo).

doriv. durch Ox~s~ttro G. DM~

R 243.

!av9ftm, VerMhiedetthcttvon Hefe-

gtyctMe C. ZM<<Mrttod Ar'~er

t 1050.

tnvet't:!0o![&r, ÎMth'. von Dextrose

ttMtt<!k Benxathydrazi't H'o~'
t !6~.

lonen, optiscbe Dfe!<un~ F. H'a~t

.C;:GasehwMt<!igkettea CH'A.<!m Ÿ
R 2<i9: ~t~~Nr"

9C8.

ïpoeaonfnth:t, Unto~. B. /~t«f n.

A. Cb«.a~f 2M.

Iridiumchlorid, Doppet~):! mit

Natnnmeh!on<t, KatiumeMcn')

V~ u. R ~)</« tM5.

!ri<!iumoxyd. Vet'bdg. mit Katitt)u-

oxyd A. Jo~ u. G. teMW 1016.

tron, NacitweM 7Mm<?Mund

A'<-«~<'2 HM.

trou bt'OBtphcnytbydtaZttC.

Eotst., Eig., AHtd. ?7e<H«nxu.

P. Âr<~e/-2 t7M.

tt'oosemtcarbazon, EnM., Eig.
F. 7&aM/w a. P. ~Mj/ty 2 nM.

ïsat!n, Uebf. in Iad!mbn) dctt. ÏR-

doxyt, PheaytbydfaxMt (Acety!-

dûriv.)~- u.Toty!hydM!:on (Accb t'

derivj &Aw«' Md ~t~cA

/eM'~<1 540; Matbytphenytbydrazoe

(Acetytdct'iv.), Napbtythydt'axM,

Einwirk. von o-PheBytendiamiMR

.9cA«Mc~tt. l. ~sfe~ 3 2527.

Istt!nearbons5a)*e, Entsteh. M;

Nitfomphtatm deh. Oxydation o.

Ogde. Reduetioti, E}g.,Anal., SatK,

Ueberf. in tadopbentoearboMiKtttM
ffMaM~ef u. 7. H~ffAt' 2

t642.

t~tohydropheatmiB, Eot~t. M6

tsatin dch.o-PheMy!eMd!amiB.E!g.,

AMi., AeetyMenv., Salz E. S(A""<<:

M.A. ~fcA&t 3 ?3~.



t47~a SathM~tM.

!-otiru)afise, t)<M.-it. an&Ste<rinpech
dch. Sehwefe) ~M /< K;6:

Darst. ans B<t!ataMWottehotestertn

R. NM«'~w<w ? t)i7; aus Oxeherit,

A-iphatt. Bernstoio A. ÛM<Mc/t

li 404; ims Petr<!)<'um-Sehwer6!,

(rMp)t't, Schiefor. ARpha.ttmctt)
('. -/MtR K)X3.

t-~mofphie, UMtetK.7. ~f-~eM

4t0; MMehuntOt. Weson tt'.

A'&i~- 895: R~e~ ? ?<

ttacotuSure, Sab)intation'!pMnktho

n!ederetn Pxx'k f: A'f<i' und H'.

/~< 3 M8S.

~––

.)u'}. Nttchwci~ in ())'gtH)Mt'))Gt)Ver-

~ixttttngen C. H'<~f< 2 Z!t~:

~wh. geg. hattstische und t(oh!en-

-aMre Atkatten C ~e/t/tM R 27:

Xachwc!sim thrtt yt.o/A-)t 7C:

\'ert). f;<'g. KohteMiiurc !W<!f(/

A' t.i~: Fixitungdett. Kat-toOfttstarhe

~MMMM'/f 54t: Nacbweis in

«rgftt!. erbdgo. ~«'~)<- .MS

tittitrong mit BeryamthioMtt'tt R.

/<Nt/t<Mnund J. f.'A<M'/<'y? (!~2:

<peen'ophotometri$ohe Unters. dor

\orsehie<)et)farbi!;en Losungon A'.

/X<7~: VerMg. <nit.Schwefe)

/.MM&<ny~-/f 727: Best. in or-

g:ntiMhonVerbMMngen &~«~a

??; Uebf. !n PtMphorjodoeatSd
<iuMhPhnaphor und Sckwofet

'/K('ff-f/ R ~4t: Best. neben Ctdor

'). Brom .-t. û~~f u. 6'. ~aM--

&HO~ S(;0; ektn-otyt. Bost.

U. ~er«N<M/<R :M6: J. HMw n.

/~e<t</erMM?<:t; ? t~4: Darst.

ans HMtMChwSmntet! ~h«t<~M-

A'MfeM&9')2; Ditrat. ausHoehofett-

Kasaa (?re~< t030.

:)od5thytbenz:t)Mi(), Entst. aus

~'tnytbonxamtd deh..todwasseKtoff.

Ei~.tAna). ~t~<e/ u. R. ~e&'ner

3 2934.

J"d&thy ) tri methyHnntjodid,

Kt)bt. ans \nytamit) dc<<.Jod5thy),

Big., AaaL & Ca~-Mu. &<<f

~293!.

c'Jodbeoxoë~Sare, Diegeose der

Denvttte durch JodosoMactfon V.

~er t 83.

Jodbea'iot, Uebf. M ~.JedbenMt*

stttfo~nre ~<t~M«t'rt 9t Uebf.

in ~ïodphenyhnereaptam&Me B.

~uman~ tt. A ~t'm<<~ 650.

«-Jodbenxotsatfos&ara. Ent~t. a.

o-AniiioMtfosaaM, Chtond(Uebf.
tu BenMtsoifoBitttre-tt-jodHeMond,

a-JodoMbetMM~StttfOfittt)-~)/.<t~-
MMtr1 ')&.

"M~~é~t~'Mtt~Nrv~tfSfBtK
aas M<-Anitia<tt<foe&ar(',Salz, AmM,

Ch!orid ~Pebf. in Boazokdfositnre-

m.jodidchknd) ~M~maM't 93.

p-.fadbMxotsa!fo:auro,Emt6t. atM

J<;d))eM<*t,Chtorid(Uabf. in Benzot-

stt)(bs~))'e-jodid''h)n)'it) vt. ~a~-
<MMM-ï 9t.

o-.todbenx;)benx:tn)i')t Enttt.aM

Benxoyl-j/-phf'ndihydr~(fi))zin, Rig.
.V. NM~cAR 3M.

«-JodchittoHn, Jodmetttytat (Ent-

steb. Me ~-Cbtorchitt&tit),EigMh.,
Uebf. )BMetbytchmoton,Einw. von

Anitin, Phenytttydra~i", Dimethyl-

amin, AmmonJah))'. ~o~f R 60.

Jod t-ohinùHe, Eutst.am <Chin<t-

!:«. Eig., S&txe, JodtMthytat, Di.

.{odM &~<!<- ? M:

Jftdcttotfdsaare, Unter~.der MtMan

H'. /fM<M-R 7M.

.todehotaSare, bfMne. Entst.,EtR.,

Antt)., Uebf. in M<mcK ~/<M< 1

3.S6:U))tc)-&der Mt~en ?. ~M<M-

t M3.

J')d-p~-ca)nidi)t. (CH~CH~iCUa:

J:NH9==t:X:4:o:(!), Eetst.aoa

~-C'M)id!tt dch. Chto~jod,Sig. Af.

~e~c/~naMt3 2~04.

J<!<tdiazoheNt<)tthiopheayt-

ather, Extst. aus ~-JoddiMobenMt-

ctttorid dch. PhMytmercnptitn.Eig.,
Anat. ~Mt~fA u. ~re~e 3

Mt4.



Saehr~er. Ï476~

Jodospongin, kotir. wos HoM.

s<'hw9mme)t ~«~M/M~t R 993.

M-Jod-oxybenxatdtthyd, Eat-

Kteh. nus ~.OxybeMittdohyd, Eig..
Anat. C. ~M/ 3 24)2.

<HM-Jod-ox y ch moUn, Eotst. im~

/0xyohiao)in. E~Mh., /<. C&<M

g'.e.

/t<~)-.<'(-oxy-«- Bttphtfeh)n<H),
Kttt~t.aHx /f)-()!cy.f<-nitphtochinoa,

Ei){.n:d., St! Aether. Uebf. in

;/) -Amido-jod -«-n<tphtochiooft,
Einw. v. Attitin, o-Pbttnytoodiamie.

« A)ttido(!))e)tytattmt, Ox!)H (Ucbf.

r t~~ ~t)M&M<t,<p.<<iMye<<p(tt!<!tn~M:

Ae/«vf«tnftn. 3/tMc«tM<t 34t!.

i ~-Jo()pboaythy(!roxytamin,Ent-
stc)). aas ~-Jodt)itro)'cnxo! /?. Nw)

~<'r ï ?~?.

Jo<) phenytmet'capturititM r<.
E«tst. dch GenttM von Jodhenatt

~ftMMtfMMund &Amf~

CaO.

Jodpftosphof, {~ehf. ") Phosphor-

jodosutSd dch. SchwefetwaMoriitof

(~M-m~ S4).

~t<)o-.f«d t'ph(.t')siHtte, Hntst. MM

(<M'o-Jof!-M(«)!u)'tsimro,Ei~.t An:tt.,

Sx)x. Uct'f. in Jodnw /-)))tt<t)siHtru

/<. GntA/ t 8:h

Ht-JO()-p))t&t!!iHtft;, Ettt.-t. Htti

m- Amido-t-phtabSorc, Eig., ABa).,

Satx Veftt. beiOxydt'ion, Nin-tt-ang.

Uebf. ia t-MtttbtmM-Mt-jadtdchtorid
.t. ~wM Ï ?.

/?-J&dp)'op!ons5Hre, Ueberf. in t-

Phenyt5-pyr.)xotidt)n dch. Nutriam*

f&rmyfphenytbydrazitt ~)~ t

630: Uarst. ans Gtycerm. OeM. in

Adipim&are tK /Hcc ? <<?.

Jodst&rke, Enti't. von bManet'Jadstâr'ka, Lnt:~t.von brunner F:

.<<M t 3S8: Ucters. der MMMt)

M'. A'~M- 7~t; En<st<h. bei

GegoftWttrt von AtM'MfbOMten

und -McttrboMten, JodttatMtn C.

/,ttMMM 27: MttM, Uoters. F. M.

M«er ? ?0

Jcdtetrumotbyien, ËBtft. a.Chter-

JodgrQn. Const. /<f~' KM8.

Jcdmositytoa, Ueberf. in Aetbyt-,

PMpytmemtyten/t. 7*:i~ 3 2459.

Jodmetbttadistttfo~ure. EnM. a.

DtMompthandiMttfcsaare,Stk,Uabf.

in MothimdiMtfMSnre ? e. R;cA-

M<)<tttu. ~«c~ ?S78.

Jodmothyt. Ve<-Mg.mitMethytMhe)-
F. ~ccAMM? K)0t.

Kt-Jod-nephtct, Uebf. in ")*

Jod-A-Mphtytcin'bcnttt R«'t'f<H

u. ? ~nf<~)a<M3 3057.

m (Jod -~( nitphtyt)e:bo!t:tt,

Ectst. a(M~t-Jod-~t n:tpbtot d~reh

'PB<B!M~Mi~~<)6":
? ~a~aaft 3 3057.

~.Jodoitrobenzo!, Uebt'.iu/t'Jod-

pheoythydroxy)omin BamAcr~er

2t9.

f<j-.ïnd-~)-nitr«-~) ui'phtytinnit).

Acctytdern'. (Ë'ftsteh. itH~.Ac t «-

Mpht tid <tct).Chtot'jot) u. Kitrirung

~Me~ H. &M<~e<MRM-

m-Jodnitro-u-phtittsâttt'c, Ent-

.teh. :tU9Mt-Jod-tphtats-Snrt.. Eij;

Anai..t. C/<!A/t M

~fodnitro~obenxot, Hntsteh. sus

~-Jot)p)tCByHtydroxyt:nnin.Rig.

/<et)fMf<'yert :Mt).

.ïodofo;-)<), Knt~t. itus Act))yto))')xyd

(teh. Jod A'.&MMHO- Uebf.

in KobtensxtSddch. S'tt'ers))tti<t

~HM~M-jR ?!<

Jcdotohenxot. Uebf. in D!pheny(-

jttdoMomTerMnduttR dnrch Jodo-

bccM), SUberoxyd n. KatMOtjodM

~!)'tM'c)'<-<'COrtM..t/M~r, /MHMJ!A

~tt/t~ ? 80.

o-Jodosobenxotatttfn.mttrG. Entst.

~ua BoMotfHtfb~th're-jodidf'htorid,

Ëig. ~t. Ao~tMMf'1 t'6.

(<t<)o'Jodof!0 t-phtataitttrc, Entât.

aas («~o-Jod-t'-phtatsaMre, Eigsch.,

Anal., Satze Cfft&<t S&.

~-Jodosototuot, Uebf. inJodonium-

bMeo dnrch COM. SchweMs!H:re

bMW.p-Jodototno) und Sitberoxyd

J/c. C~ae ï 97.



J~~L. MK<!t«ef<

MHMtOthyteo,Eig. ?. /~«f~M.
~298.

JodUtiophen, Cebf. ia Tetrame.

'hvtendtpiperidtd ~t. MA~ 2 Mt8.

(t-JoJtchto!. Uebf. MJodonmmfer-

biadt<0({eB~M.~iH'MMMf 2 t8t4.

~-Jodt~tuot, Ceberf.m Jodonion)'

bitsen ~/e. C~ffet !'?.

()t.,o Jod M totoyhaore, (CBb
COOti J == t 3: (}), Entsteb. Ma

~Jodt-M-xyM, &){.,An<tt.Ssbe,
Uebf. ia M<-To)(tyMure.'<M)('-jodid-
.'ttorid. (<M)o-Jod.<-phtab5))M A.

~fA~ ï 8~.

K-t~WKM~Eataft;E}e~<Ht'P&f)'t~

a<~t:)t~<t~ und & ~oAf<a- ?

M.

M.Jod-(<M)M-xytidin, (CH:t:Ct!:t:

XH<:J–):3:4:3), En~t. «M

w)m-Xy)id!n durch Chiotjod, Eif;
Anat., Acefytderh' Ueberf. in at-

.)od ffM'nt-xytykSttre.A~M-MAA~M

??:?.

{o". Jod-M-xyto), Uebf. in (<M)o-

.!od-M<-M)uytsaore,(CH~ COOH J

):3:6) /< er~ i 87.

m Jod -(<K))M -xytyhaut-eoitt'it,

CH~CH9:CN:J =~):3:4:
Rnt~t. aM w Jod (a!)M xytidin,

Hg.. Awt. ~w~MM 3 2799.

~nott, Nachaeis TfeMM~tu. R

A~t'r 2 t75<.

Jtnon-brom phenythydt-axon,
Hottt., Rig., Anf)). 7&M<MMH.

~~r HM.

J'mon-bt'ompheoythydrft-
zun. Eotst. aos der isomeren V<T-

hftg. ?MmaM<fund R A<'<M~Z
)M6.

~"tonscmtcarbaxoa, Entst, E!g.,
Ans). T~MMan u. R A~'t~e!'2

-teie. Hntschea )n gMcbtosseMm ge-
Matcn Bebatter C. ~e~m<!M &

!?<.

K.
ÏS)te, ErMugung mittch Schmefet-

~htcastoaTM.Chtoroform JM.H'eM~-

R 683; KfzeM~ungdeh. verdiehtcte
Laft F. ?& ? 685.

Katteerz?Hgt<ngsma8o!Hme,
mitteb KohteMtum? ~'Q!t&and

· ~A~ tO~S.

Kaff~e. Eht~t. von Pyridin duroh
tfookue DMt. A. ~xa-t und L.
~ewcMMft 32); Ersatz Kath.
~Mer'); .M~tt~MnX R 7t4;
GcMten., Hetote!). mf<M ?
8~<

Kaffeogorb~aore,Mr. aua Scro-
ptmtarm nodosa L. Koch R
Ct3.

-~M~~w~VërB~rK~og-
hydrexyd .?<«m~er 90t.

Kttimn. Best. ~f. ~<-A«.ef and
R ~x~)o~ 75; Spectram
&<? und E. t~M<ttR f70; Deet.
mittpts M9j{t!MMotenJ. ~~t-

6S!t:Bost.dch. Hypercb)oM&ore
/A Kreider& 860.

K)ttittmbrom:d, Schme)!!?.J. A~c
CraeR ~:<8.

Ktitamoarbonat, Reinigung von

HabenpotascheSoc. M~K-~Z.oco~e
4- Cb. t~; Béat. MbeuKtdittm-

cyanid J. C&«)te<R 864; Schmp.
~t/ac (~-ae 898.

Katittmchiorttt, t)M-.t.a)txChtor-
kaliumdoh.EtehtrolyMR. ~~atea.

570: DftMt.mitteb Xiatt-

oxydK. Zfaye!-R 802; D<trst.ans
KatiumcMwiddureh. EtektfotyM
unter Zasatz von Carbonat
<r<M'<C[&-Jc<GM.MfM.MC~<

Co. R N60;Bmw.vonStickoxyd
H. /<M~ und G. FoM-&rR 977.

KaHttmuhtond, Doppetsatz mit
AntimoochtondC. llerty & ~74;
Uebf.in Katmmctttoratdarch Ëteh-

trolyso Il. ~A<Mm~<yR o70;

Schmp. J&cOrwe 898.

Kaliumcyanat, Nacbweis kleiner

Mengen iu K<t!!mncyMtddafch
KebattacetatB. Selincider2 Ï~O.

Katiamcytmid, NaobwoisktMner

MengeuMoKatMtncyftMtRSMtMt.
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der tMO: Uebf. itAMidomet!m<t.

<!i9«)fo9tMMdarch K"tmmbMo!6t

~f. non ~c~mawt M ad J~MC&

9 2376; Uebf. :n ChtorcyM
a<«-A and L. Mai $ 247t; HE

LSstiohttMt von 6o!d, Sither

~<M&tM'M449; Uebf. in Hydt-Min
dcb. KsM<tmsaMt& t'. ~(A)tKMt t

R 922; Darst. ans Carbazol C~).

f<t~. ~c~x'~«. R 692; Uebt'. in

CyMimidokobteoeSMeester durch B

AathythypctMorit, in dimotehnt~res

BetMMyteyMiddeh. Benîoytehtend,
in Cyankohteasaateester darch

'MgM~S6~.f~T9~t

Darat. aus KoMensto?- und Stick-

iitoKhattigenSubstanzen deh. A!- t

katien BM-~ B 8)6: Best. von

Kaliumhydroxyd, Kafittmoarbonst t

J. C/~M~R Mt; Roinigung dch.

XinkcyMtd Il. CfOM'</tfrC. NoM<-

ter nnd G. Albright R 950.

Katiamferricyftnid, s. FerncyM-
kidiam.

K!tttamf)uor!< Dopp~!sa)x mit

Mit.tBetiomfttMnd DM&OMR 3t9; )

Bt)d[)ngsttS)'n)eder Muren Satze

e«<tb R 90B.

Katiomhydroxyd, AbscHuss geg.

Laft dch. tcicht sohtBekbare und

wassadostiehe Satze (Katiumnitmt)

<~<;A!~<M<c~eund F. Sc/weMMHa

4~; Best. nebon Ka)!nmeyan!d

J. C~Me< ? 864.

Kat'unthyperehtorftt. NMh<teis

neben Uhtonden. Chtoraten, Ni-

traten F. CMc/t a. D. ~eMa' R

*!4; Aowendung zur Reinigang von

Satpeter ~MefR (!a8; quant. Best

Kreider R tOM.

Ka!iamhypojod!t, CmwMdtmgs-

gfsehwtudigtteit &-A«-tt~<' R

-:?.

Kattantjodttt, Anwdg. &!s Urmaass

bei tritrimetr. Best. C. ~ot~-e
1

349; Einw. von Stiehoxyd~t<(~

und G. fotc~ 977.

KaHomjodid, Einw. vott Fern- [

acetat Il. &«&?-< and ~Mw

R M~ Bmw. auf 8MtM)tt!etfMM)M

J. ÂM~ und N. /AWJ?78$!

Schmp. Mac C~-a~ 898.

Katmmnteheîoyttnid, Eiew- voB

Hydroxylamin F. Rtt~eM~tt)? R

M.

Katinmcttrttt, Reinignaj; von 8~).

peter dcb. KatiatnpercMotat Ruer

R 65~.

Katimnper)Bnn);ttn(tt. Best. mit

Gasgravimeter 6. Bo<~<hMA-ra Mt;

Emw. van Stiokoxyd ? ~K<~tu.

G. fo<p&f 977.

'~a'tr<nNptfo%t~at'9~t~

matnverbmdg. C. /~et ? 7~.

Katmmp~ttnehtorBr, Einwirk.

von AatbytMMd f. ~M0)t Z !4?3.

Katiamptatfnochiorxi, DttM.att

Kaliumplatiniehlorid deh. Ktttietu

bisuMt .M. Carey te<t ? )?:

UoM. in PMncMorih' dc)t. Katium.

hy<troi'ut(!dod. Katmmhy~epfM!pht

Carey Lea R 2t9; Reductim

E. Sow~~ R t0<9.

Ka!inMse!onocyan<tt, BKehM~

ternt6};:n J. ~'<)~«~' a~.

KaHun)8)Heat,Doppe(satxntitM!~
nesiumsilicat A. ~M&oM?3)'

KatiumRatftt, Vergt. mitR')bM)N)c

auffut, CasiamsuKat hinstthtM

LusMehkMt, Krysthn, Brecht~i

vermogcn n. a. w. A. 7'«Mon L

Schmetxp. Mac C~-ae ? 99S.

Kttih. ~M~fSrKatkmifch C~

R 3S; Apparat z. Loschon < &&

R 44; hryst neotrate Verbdg. mit

Chromoxyd R. Da~tMR )OM.

Kfttttttitohot~t. BiMangswarme<~

~M~m~~4M.

K&thstoio, pofoser, Parbcn, M~rm~

nreo ~oreaff R SOS.

Ktn-toffetn, D<tf8t. von PftMM

1 <?. f~aHctc u. F. ta~otr R M~

1
Dafst. von Cenaervo C f~~ 8

680; AasMaseroh)-fBr Dtmpfer C

.t~r 6SO; CMterviMns

[ EiatMohen ia hcMBes, t–2pCt



t4M Sâdtt~MM.

H,SOt "d. 5 pCt. NaOHenthfdtM-

dei*WasMF,Embetteo in gebrannten

f:d)t /r/t 870; Htdtbar-

))Mo)iungdch. Eiotauchen in SpCt.

KtO-LOsongu.Don-en <~<. t075. <

K.<t)<of!on,Po)a)-)M<ion~MAo~'t

a M.

Kit'cttuk, Aftwendg.x.HeMt vM t

FerHtCttt)'. ~ttM~ R 44; Orname!)'

or)m~ von F)it<heo Pre/<MAe)y
u. < '<~M-/{ !6< Ersatz dch. ga-
,chwefe!teOeto J. ~~cAM/ ?4.

K at n nt;, Unters.?~ '9cA/«<~MyAt{~6.

KarofiOt, Vefh. j~eg.E~igeSureanhy- t

-f~V~R~ZC'

moc.

KoMctstoin, VorhBtttngde!'BiHuog
n. Hntfcmung dch. gerbatotthattige

Mttcmtieo 0. ~<t«~r ? 40; Vor-

Hndo-ung u. Bcstitiguog dch.'Na-

tnm))b!c)fMttftt A7c~'e ? M~;

Aj)p:tmt E!nf6!)Mnj{von L<Kun~

mittetnia Uatnpfkcsset 0. ~«MM'e

/$):

Ketaitocamphadion, EittW. von

Brom~t..<M~ u. ~?./!tm<M)I 820.

KetipinsBore, Uebf. des Diphenyt-

oMxon!.dei Esters in Di-t pttcnyl-

:3.bispyrazolon R. /<H<cAK~M.H.

fM/ 1 G8.

) KetOKitmphcrsitore (t-Oxyeam-

phe:<:iuM),Entst. nus l'fMb nsanfe,

Oxm).C"')S). ?'('<!MtaHaund

&mM<&r2 ~47: Etttst. ans <f-att<<

D!M\(tih)druc)M)tp))o)ensturc,Uobf.

in i C:nnp!toro)!s5t)re, Const.

?'/(M<M/<2 2t7S.

t«!'Kctt)dihydro-f<hmo!it),Eut-
stcjt.aas MM-Ketodihydru«-ctttnoHa-

~-Mrb')M&H)'e.Ei}{., Anal., SatiM,

Utbf.in Ohtohydrochtnoehine!in~t.

&f.«..< I )~e.

t~-K<')odih;'dro- <t.c)tinoeh!no-

!itt e)H'boBs:tnre, Ëx's'eh. am y

"ChkrnicotineBuM de)).Anthraoit-

~&tr<Ei); Anat. Satze ~<'M<~ 9

1 tM.

"t ttetOttibvdro-H -chieoehino-

tin;if-ctu'bons&m'e-o-cinrboxy-

nnitid, Entst. aus «'-CMwnicotio-

sture dch. AnthraaitsSefo, Eif;Mh..

Anal., Sa!M A. ~<'<MM-<ï t2&.

e-Ketohexa mothytenc~rbon-

stiur&estof, Uebf. !n PnneHos!t<tre

A ~t'tt&ofa ?. t«)tM~M R T45.

Ketomethyt oxitxoton, Phenyt-

hydfsxon (Entet. ttttt Acetesigester-

dioxim dm'ch Dia'obenMtehtorH).

Bfnxytit~ndenv. (Eetet. aM Acot-

MStgMtcToxint dureh BenMMebyd

&a27:ta.

estons, ~oj)\B~M~h~~
UteerOf 7Xw&r 1 495; Conden-

sation mit Estern zweibMiseher

SatttO)t/oMet t!92; Uarst.aM

aMnmtMchenPropeny)vct'bindanj;en
C. ?? 9 2835; Eatst. aus Acety!en-

derivaten /t. /~fee t74; ali-

phatiMbe, Oxydation dch Salpeter-
sjUtre R. ~/«-e/<~ H. Il. 7f~<;f R

?30: Uobf. :o o-Dih.tone dch Sa).

pctt't'siture ;V. Fileti tt G. /~M~<o

R 5.t.~ s.ti. L CfaMeaR 84<i: ge-

sSUigtt,Condeos. mit AtdchyJen f

Barbier und ~oMp<MM/<607:

aromat., Uet'f. in PmithoM K. JE*

M. ~eAm~ /f ?!jj.

~-KetoMsattt'ett, Ëinw. vonHydr:t-

zmhydrtt ?'.CM<-<wRM; UtiM.in

Acthoxymethy~Mdenv Oxymetby-
tondfruf. deh, «AmMeco~ufeoster

u. EsMg69t<r<mhydt'!tf /'of&<t'M-~<*

earw. J/e/~f, /<Mrt<«!/~t'tï;)«~/!8~

UeM. i« Aatboxyerotoosiinn'denv.
dch. « A)ne<sentiaareMtera. AMtyt-
ctt)m-!df/MA 6(!2; Uebr. in Me-

theMytMt'bittdaogen der Fennet

(C0;9 C =- CH CH (CO;, dch.

AûthoxymGttt;)e!tverHnd)tttgen<&'<

;:t}j; ct.ktn~che I.eitfith!~eit
GttfttC/Mittli ~5.

'-Kt'ton&itMt'cx. Emw. tt)n ttydra-

zhthydmt ?'. C'«rff<MR <)8.

t-Ketooto&ure. Eotst. it. !2-Ct)bt--

9-hetofitett)'in?5m'e, od. 9-Keto-!2-

oxy~t.-fuitMam-e<? N<'A)'<~2 2M!
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neBia,Ziokexyd, Ptas~path u. f:).

kum, cd. Ztonoxydt Magne;!))t.

Kalk R. BeMe& R 948.

{HekmittetMMLfin~mofmeMt o.

Soda ATo~M-M.~t« R r.2S.

KoaUg~s, Vorh bei ftndMeredef,
ochwoeher Ethitzuotî t~ .~tf t

<f.&!«? ?04.

Knochea, ci.teomahcMche, Unt<M.

?. ~cjf Il 333; von Mumiea, ee-

ha)tan organischerSttbstaBxMMont
N 56(}: ehetn. Vnrgitng')bei BMdM~
C. CAoMc ? 62C.

KcoeboBttohte. W!cde)'b<-)t'bwgJ.

:3&8.

Kn6pfe «ttsCeMtttoM,Pappe, Lttti.

rang a. «({de. MatUntog .4. &jt.
XMHMR t07~.

~norpa!. LioHr, *on CheBdrettm-

schwefets&nrc(/. Jftirser JX4?5.

Kobal t, Trenaeng von Wismath<)t!).

Wo$sersto<rhyperoxyd .AfnmMft

u. Il. ~<!)ttMtM'er2 t40?; qmet.
Best. dch. Etaktrotyse nach CtMm

G. ~Mt 22: Eotschweanxg M

Hohkobalt deh. Alkaliou u. A)Mi-

ehtoride ~MtM~ u. Soc. an.de

Af<'<t<~ta~t'edu CMtcreR i)0; qotiit.

Trennung von Nickel !W&r<

R )~t; Atomgowicbt C. tPf))~

R t<<6;eloktrolyt. Tfannueg ion

Nickel G. ~oi-~ton R t94; SM*.

von Stickoxyd, Stickoxyd))! <

.SoA<tfM'-u. N. ~ttJere~ N ?!:

Atomgewicht C. ~MA/«' 4t<:

Tr<'nnMogvon WMmatb dch. BtMt

~~H)ftt(t<c/t u. 1- RoseR j9t:

lsolir. !mB den tertMroa S'~

s<!)tic))teovon Wotaave-SaMt-L'n-

t-ert y. C)-oe~ R 905; HttchtM

deb. Mtt-oso ~-nephtet -t/M'

? «)t~: VerMg. mit SitMmt

t~<'af':«.f A tMO.

–, VwMndongett, tt)o!eka)aMrCf'

6prt)Bfjder Abaot'pttoosbimdM't.

j?«t)-~? 592.

Kobfttt'nnm<m!umverbit

d n n Rc n CnteM., CoMt.-t.

&*Keto-t&-exyatottrtnea)tre,Uebf.
iu t2-Chtor-9.t<ete(tt~)tnM&nM,9.
Ketoot~ttre, tt.t2-DibMto-9-tteto- )

~teitric~MM0. ~Areaf~ Z ~2~.

Kat"t<:trabydr(tchma!:o)ttt. Eot-

~teh. a"s « Atoittoban<ytamio dch.

Pho~gae, Big, Pebf. in BeoMyien- t

hMBi.tetfAf.B«M'&~î 288.

Ketotetrahy<ironttpht<tHm,Ent6t.
a. TetNhydMBaphtytMK'Morhydnn,

E!g.,Pheny)hy<!raMu,Oxim ~T.~aM-

&ef~era. W.Ao~r TC8.

~-Ketetetrtthyttroaapht<tita,Ettt-

fteb. Ms o-PhenyteBeMtgpMpioo-
""=''setn~S~aMF-v"<m<<

R 745.

Ketoximo, Ëntwifh. von Stic~to~-

tetroxyd ~{.&AoMM.O.~ont Z t36t.

KetoxtmttetobebeasSttt'e, Eotst.

aus BthenoxybSure, E!g., AoaL

~t'ec&efmatta t 27S.

Ktefet'n-CetftH'te, lM)!r. von Pin-

MtnMimfe, Usnin~ure H~.~oR~ R

~8C.

Kiese, Uebf. der Abbr3ade in Bri-

kettes f«M&K~er~~e!-A5«e R ~2;

Darst. von Sehwefot nebeo Etson-

oxydttk'itht B(«M;te 482.

Kieseh&are, AufMt.)i<Mangduroh

BoKaxro ~~ofMfMc/t3 28~ Uebf.

m SiiiciumttohtefStotrdeh. C<tk<iim

e(ek<ri!!ehenOfen C.~e~e!0« R4t;

AttfsehfieMung von SHieateo dch.

EiaMMMtydtttod. Man~tmcxydut A

~fM;/<Mu..t. ReeAer & g4(;; Be~

dM WasMrs in Stftcaten P.~<Mt«t<cA

a. P. H~M~or<e~R 4iM);Au&eh(tei's.

der Sittcate dob. titeicarbonat P.

JosHOjtc/t 435; Kdttction deh.

Atumiaittm t~«t<re<tt /~53~; Uehf.

io Sitiemm dch. Kobte Afo)'«Mta

K ~W: Trenottttg d<r bydrittiseheo

voa (jUtnzafttger H~. j~cAae/M

t020; 6?.~«~e R tOM; AufscMQM

von Siticatee deb. AmmoMHmcMond

R. u. tK ~t<e~ R K)29.

Kitt, Xabn-, !<tMSéide Losua); m

Phoephwsaure, Ber~terdo od. Mag-



!481 SMhMgtster.

H'~tM- nttd -t.M~ /{ 55;
H'~tt~K~.

Kt)t'!tttbrott<id, DoppektttM mit'
Ciisinmbrotnid<?. CtM~M/ t39;

~~0.

Kfbitttchtorift. DoppoMi! mitt

Kù bill tdll 0ti3.Il. DOl'polsabll1itC!bi«m<h'oridG. C;tMt~< t39, j
S ~~0; Mischkrysbtttomit Maogan-j
ch)or!(i)t'. ~o~nAet~r a 72t.

KubttttehtorRr, Uebf. in Pyridin.

.eithf, C!m)o!ins:dx'< /MM<t<<<a

~36.

K<;b!tttj(nti< D'~ppeteat<:tniiCMsi)tttt-

jcdtd G. (~tM)p&~ t99; ? ~~0.

~MettMJJ!'id~N)oh~An~~ABit.t;- ~r

Jch. Sinmiti in Bez. z. N!cht(&M-

h~rkett MttSvo'd. taur-r LûMn~ tj
rm-M A tO; L8!chke:t iM

¡
Atk:tM(idett f~. /<~8; Ent-!

!<h\«-thutgdcb. AUt~tiettM.Atttati-

tMoritte ~fa~M M.Soc. an. de K

.Ut<«//M~M<~ Cx~e ? 00; Ver*

trbeitttug /MftoA~ u. Soc. <t<t.f/a K

.Mcfa/~M C'M<M-eR 632.

tttchfiasoho, Erte<nneyer'sche,mo-

diSctrtcrSicdckotbeoR'&M M.N(M<

~)0~.

K(";hkcsset mit DatttpfatMtai C.

/~&'<mec~/< G.H.1.

)nth)e. Ucherf. it) Catetunnitrt'id,

KarynntcarbMdch. Oxyda od. Car-
t'tMto der aMischot Erden A.

/M&f /j! 4t; VerSadetMg der ¡
~Kmkohteuntur Wasser C. ~i~A t
Il m: He~teHang wMvr~nd~-

&Hg('tGeROMMode~t. G<Mr(<u.

R &rtt~ & MS; Herst. voa Pfess-

~«Menaus KoMeputver, StSthe,
Mt Lee ~2Gt; BronotitoTn):t

(x'MMrHatte ty. aar~&~e ? 26~
thamochem. Kette mitteb Byper-

~yd~au. KaiMtmatboMtD. ~n~t j

?407: VerbfennHn){,Vortesuttgs-
'<tMeh J. ~am'<< 477; Da~t. ¡ t
?" xertheHter 0. ~<M«&aAM~ <

'?4 Vett:oMuaj{9ofen CS~- J
K ~3; EutwibMfung <?. & J
? )?); ~nHyer«m a. N: ~~M <

B tOM; Vemrbettun~ wn T.-t-f

A ~«M 1034.

Kohtenhydrtteaus Po)ypo)M:trteo.

Unte~. ~M~MfM'tt77t; Am.

Moniakderi~atc C. &e&ryde ~a//<t

3 3082;Vertederut'geo in der CeMe

wahrand der Kc!tMung Petit

330; de~ nonMten Hitrns, Cnto)-

A. ~a~t'A R 3:M; des nort))a!c[)

A'. &tMcA 47~; bequonte Df-

stt'ttun){<tweit)oder stereochemischcn

t''otme!n C. /.<~ </fCfa~ ? 9MO:

U)th)Mt dea GutttmM ittt< Acacia

decurrens M',~tte R 1006; Einw.

-=~
tOjC.

Kohtettoxyd, CMM' /M~ 3

~8.!&; Ucbf. in Ammoniumformiat

darch Annnoeia): P. A Z,(WtM('/

RM3.

tohtonoxysutfid. Réduction von

Atttotiummsutht D. /%<t«<Aa~'J!4S3.

Cohtoas~ofe, \'efh. der f~ten

/</ee~'ro<~eR;<: titrimetrxehe Best

von Carbonaten ne*OMBimrbooat<'n

«. HydfMydtW der Atkittien, atta-

tischan ErJcn, Mt~nes~ A~f/t-

berger R 3t t))n-~t. mch Ozonf

M~tMaM~t 4?; Ofen zur

Darst. aus Koh!e, Kttpferoxyd,

Kobtensiturc H. /.mtc u. J. ~t~MXM

R 42; App~Mt x. AbtretbtM &M

Laaget) R. //<!MR S8 Uorst. von

M:M)-a)bitdont /KtM~ &3;

BMt mit Gasgravimeter G. 7~o<

/«<M~ R 244; AppitMt zur Be~t.

E. CM'/e<<R 43i!: Apparat zur

DaMt. C. <S'cAtf<?R 438; A. Knoop
R 438; Uoberf. in AmeMonsSere

A. ~M~ R 43S; Eig. dor festen

R. Villard und R. ~t~y COS;

Apparat zor Behandtttng von Ab-

wassern P<M'~ R 683; Dar t.

taMMier ans CftrboMh'n durch

GtOhen A. c. Ncr~ und R.

R 687; ttryahtUMiftc A. ~'p~Me~f
R 838; gewtehtsmatyt. Best.

6rooeAund J. PA~ R86t Best.
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!« or){!toim'han Sub~ttmMo uach

C~ruM.Vothard f: A'M~r ? 478:
y. H~/ter n. J. ~«~Ma ? 8M.

Kohtctmtoff. Bc~.)fnZin(tR. F«~-

3 ?):?: Y't'tbmd'otg mit EtMn,

MangKtt-A.tf'M~~ n. ~t. BM~ K3:

Verdantpfanx eto)ttnt.e~OMOfen

/y..M«tM<MR 7: Cnter~. tt-'r ver'

<chiedMMt GntphitvafiotiKoa f/tM.

/i! 8: Verf!r:Htgangdurch Bor amt

SitMuMt'MMhmo)xendemGMsseiscn

J/«M.<'M 9: Atotogewieht Y.

M'<M~t ? ~2H: Bcst un KiMn

CW-A-&? 432': F. /Mf«~-

~~A~cx~e~~tnM~~ “

pttMkfd. (<'t' /{ ;)i)0: Sirieitpn't'e
x. schnettenErmUttttnf!des Gehsttes

!n E!Mn C. ~<~<'M ? <!)?: xwei-

wtrthMcr A~ K T.'i!):}<MhwcK

!<)Mcteo'itc!) fA jt/OMOH? S3S.

KohtettittoCfeisten. Fc~C. Unters.

.h'MoM 't. /t. Reftf/ F)'

Knhton~toffisiHciuttt. DtH~t..H)~

Coks «n't tup~e'siim'e f)t).SittMtea

im pt<'ht'is<'ft<'nOt~'n /t. JfAMHft

K U.

Kohtefti-Mtfid. Eo! itUcNittt'i'tnt-

suU!d <toh Chtoroform od. Silber-

-utSd <hn~)t .fottoform odor nns

SchwefeHohtcnstoff <!ch. Xatrittm

.). ~<'M<~e<-C 38!

Koh)enwaesers'toffe <tn Ae'tty'en-

reiho, XMhwets )M H'inmttobtea-

theoro) A'. ?««& 4MB; tn-otna

ttMhe, E'nffthrHng tnt) xwciAcch')-

~mppon f. ~««m n. t')A:)/<'r 3

~t2: uo!:et)ttti{;:<' /re; IL )7:

'Mgc~Mtixte,Ucbf. in neotrata Thiote

doreh Sthwcfc) in Schwcfet~imre

~«foA<et K~tO: Lo~tie))mw:)umg
'kh. Suth~uren 0. ~'M~t/fo~;

')M Steiokctttettthfer.~ Hnd {*<tro-

teant)'.qa~n). TrcttBMttf;?. /o'Mw
M.

–. C~Hn. Kntst. atts AmitMt:mr&tt-

-:Htrb.Ment. A't~Mt M3.

–- C:5tt~sotir.att9 ttex aqHtfotmmL.

.)..S'c/Mefyn/)KH.E. /OfW< ~~C.

K('))t')nwtts!K)rstufft),C)oH:thH"t-

stch. ats PicanifSm'e.Eig. /~tM-

t.

–, C,tH)a (SJp. 9~o bai tOMm).

Ct~Httf (Sdp. t~" bui tOtMHt,

Entst RusAtaototacton C~Hte (Sdp.
t32" bei tOmm) und C.~HM (Pdp.
t~~ boi tOmm~ CM~ n. H'.

/~<A ? 460.

–. CtttiM, Ettt~t. :tus Acetott dm' b

Fhtorbor t'. &<M~'« ? 7SO.

Kork. He'st. \ottPfropfensttsno!x-
fHser)). Pocaftiat Guttapercba
~<m~ R !(!<

Kot'ttboht-er, Se))Sj-fw l'tiers nod
-–

Kf!Ht!)em«t!!<tt. ~(ttir.voM ~Caryna

~t. t'. ~<~<:r t <;<().

Kroatin. Ueberf. in Macctytkreatttt,

BcMutaoetytttrottin B. ~<'omtytf'

/Mt. ?~8): At!!M!Ott8)[tttngtmsMtM-

hf)j'tas)n:t A't/u<tf<' ')33.

Kr'*osnt. IsoUr. MtsFichtenthccr -t.

~K«n~ K 6- Xu. /t. ~fA~ u.

<<w.?!;)<

KreoiinxtKietïitm'o, CoodoM. n)it

PhpnetMin /<. /.<'<~<-erR 953.

Kt'Cfut, tsotir. aus Fichtenthecr .t.

/~t(MWR 62.

Kt'eso); Uobf. in ~'Nttrobenxotaxu-
« kreiiot <tch. Nttrodiœto- a. f-di-

:tx'.be)ti!otK. ~mM&e~e<-1846; Ue))f.

des Aethyl., Mctkytathers in Di c-

hr~yMnottetoninher deb. TMophcs'

(;cn (f~erM<M<t3 ~S7t: hryo~k.

Vtrh. K. /<M)<'c~3 2880; tndophe-
ttttftam'. (Entst. dch. <M-D)<nct)n)-

~) phenytcndMtmin)/y~ayr«<' A 4?0:

Ucbf. des tndopheook ht Afthv)-

chinon'/<~JS47t.

Ht-Kreso), Uebf. in ~-NitMbenx"t-
axo-Mf-ht'eso)dct). /NitrodtMO- M.

/-<))!)MbeMotA. /~«foA<'<y<;r1 8)7:

2 )8S7: /fM<~r</e<' )t. ;?:<?&

2 tS87: tndophentttdonv. ~ntan'h.

dch. f«f-D!methyt-p-phenytend!mi)t)

/M'' R 47U; KobteMSnreMKr

K < /<-n A'f~. ? H94: Er.tt)(.
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M~ w-Oxyta)Myt);Sttre(aus Napht&-
tiBButfesaumdonv.)AM<Cu RCM.

~-Kreatt!, AKenigs&ttrooater(Entet.
ans NxtnHMMtbd~. doh. Arscntf!.

ehtond) P. ffemm t G~t; Uobf. in

Pheayt-~ ttrMyteMigi.Bm-adch. Man-
<!e)<i:tHM ~M&ct/ tt. f7aht«
1 ?0; Uebf. in p-KresoxyM<ton
dch. ChtoMoetOt) .S~erme~1 t254;

kryosk. Yerh. ~t«tpc~ 3 2880;

CMofimHg7~Mete 33t23; Ïado-

phenolderiv. (Entet. dch. fM Dime-

thyt ~-ph~ytenditmitt) ~<~)'ae
470: Uebf. in Homupyrocatccbin

d,
.tf~'« (t'OfMt. ~t'Att-M~ /< 6!<S;ç
M<-thy)M!n'r.hotir. ans Cana~.
MMn?:~t. ~C/</<M- M8.

o-Krt!aotphenytam!a, Eotat. aus

Pheoytindoxazen, Eig., Sa!xe, BM-

MyMcnv., DtheMïoyMer)~ CMH

I~:l9?;Dibonxoytdoriv.,Aothyt~,ther,
~92 DibcMoytderi?.,Aethyt&thet-,

Cebf. in CydophenytecbooxytHen-
oxyd ~<-<.R 604.

Kresofein, Eat$t. aus Cyenotnacta-
rin A. <?.Perkin u. 6%~ R 984.

K)-t's(tre!ne~)'boBS&ure, Entât, aos

Cyaoomttctann A. <?.~f~t u. F. )

~e 984.

Kresotinsim! Ccbf. in ~emischtc
Disaxohrbstotfe der Congoreihû, mit-j

tch AmMopheMbut~sSuM (!H)tels Amidophollolsnlr08úure

(lU)
f<!)-&eo/M~eMeontt. f; ~<-r §-

111·~b. ~3t3; Eiow. auf Lcuttaut-anfin

&~t</o~ C~. R 6~6.

.Kresot!nsSare(COOH:OtI:CH~
=- t

2:3),Eis.,Sdxe,Methytather-
<!iure (Verh. bei trocko. D<st. des
KatksaiMs) Ë. ~«~Mf R 295.

Kfescttntâttre, U<.bf. M r~then!

Diotxofarbtto~dch. o-Nitrobeaxidin
u.f(~2 Kaphtokutfosttttre Geit~&c~ j
/'<f (Ae)x.MtM'<r<e 33: Uebf. in

Homohydtecttinoncfn'boositttre deb..

Per<n!ftt <ew. ~<<X: a«/' ~cff~

~-onM.E. &Aer<tt~ R 692.

'KresotinaSm-e, Utbf. in Homo.

hyttt'nchinoMoo-boB~auredch. Per-

sutfat CAfMt.~<M<:<tM/C~<!tt(~Mt.

~n~~e~.

p'Kree&tfnatare, Uebf. in Homo'

pyrocatooJunwbonsBurc d.h. rer-
SXtfittf/fM. 6t)3.

Kffsux.tcct~Stn'e, CondeM. mit~-
Phe«itidin. Am~dm < /.<~<er Il

80Ï: ? M~.

e-Kresax:tcots&u)-9, UeM inStdi*

cybaure Z..~~er 662.

p-Krasoxy~eeton. Btttstct'. aus/t-
Krt'sot dch. Chtoracetcu, Eig. ?.

.S<oM'w~t )~4.

Kntischcr Zustand ~.H~M~Mt-~

Krïtischor Puttkt von Ha~igtteitan,
B<st. zur Pritfmtg auf ReM~it ?.
/Yc~ a t04; A t0.): ?. ??< u.

E~. sehrreiMr
Gase M~o)-~ ~65; KnMrmm

cheaMMtMrReinheitR.&WMaMS.

Kryoskopie, Bex.zw. Verb. u.CM9t.
tter Pheo')!o ~M«-<T<3 2378; \'erh.

von Stotfba, wtoho eioe derjen!g0)t
des LôBHogMMtteteimtttogoCoMtt-
tution besitzen R. ~ern& ? MS;

Anwoadg. von Bromoform als Ln-

hungsmUte)G./im~e/au. <X~ot)M~

::< A 9~! AuMahmen vom

GMetze~GMre/~K!)74: \'erh \'on

Kôrpem, wetche eino nut der des

L6mngMH!tt<))t&hnHcheCunstitution

bMitz"n (/<'r<. U74.

Kt-yittnne, GroMC de!) Mot )<Mt!<.

Foft 3 273t.

Krystnt)ft'rmen chtmisch einfMPhtr

Korper /~M<! ? 895.

Krystanieatioa, Lichte)'ehtinungoa
R ~«frM-~ R ?.

KryetattwaeMr, OcMt tn ot~M)-
Kchen Verbindungen ?~ &)&er Z

2033; vou orjitM-ehen Yeïbmdgn.,

BiodungawartM C.&<'a<toRt3:t.

K&ht<tpparat, ModiSeatiott des Lie-

big'tcheo cM ~t 3! 2388;
.W<A<te/M3 26t5; far F)6M)gkeitot
n. easo J~M ? M5; mitregd-
bat-em LttftmotHaf ~«~e ? 65S.
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& 860; AMttyM von Legirueg mit

Zink Il. M'a~m 864; Le)!

mit WotfraM u. Aluminium R. Ra-

meM R 885; E!nw. voa SatxBtuM

R. ~o~ 899; FitMungdch. Na-

tt'Mt)tttbioM)(iH ~MM~tt u. B.

~e«m<Mt R tOM; Béat. von 6otd

u. Sitber in Kepfer. KupteMteMR

&))<<&R t0~.

KttpferchtoriJ, KryehtttwaMe'gc-

batt R &~< ? 48; etehtfotyt.

Darst. von Chtor C.~e~ter R C33.

Knpferferrooyaaid, En~, Eig.

J. ~Moef R4t5; <?.Ba«~ ~CO~.

~.j&«~~t tt~d<o-x~At.i"Uab~ <M~

Form /t. ~«a-<t 178.

Kattferkat)ame&rbonat. Best. der

Zuekorarten /A<~< 7< tO~t.

Kupfernitrat, DaMt. von basischem

~~aooMKC 449.

Kapferoxydammoniak, tmpMg-

nirung vonGewebeu,Batferoucg der

({fitnea Farbe Ci~eM.Fa&r<&B<M<-a-

AftM~eM,eurm. ~Uar~t««'<$' t5c/'(<

t03~.

Kupferoxydal, Ktaw. Ton Sm;):-

oxyd, Stic~xydat, Left P..?a~<!<«T

u. B. NeMfa-eMR 407.

Kopferpho:ph5r, Entst. a. KnpfM

dch. Phosphortnctttttnd od. Phfs-

phortribromid A. Cfao~er 4t?.

KMpfersfttze, BfomwMMMtoBrMt'-

tion û. Dea~ R tC2; Etow. von

Th:oesBig6aMMAT.~)-<~ R 6tC.

Knpfersatfitt, Uebf. tMKopnt dcb.

Etektrolyse Q. ~eraoc R 60!.

K u p fe t'a u t fid,En) femangdasSchwe-
fela dch. atektMcheu Sttûm tOttteb

KeMeaetoktroden J.GafaMf R 133;

i Uebf. in kry~t.FomtA~tM'~RnT.

Kopr!t, EoM.. eM KopfeMttfat dfh.

EtektMtyse Q. Majorana R 601.

KnpromangaoocyfHtid,Entst.,Eig.
~<f<!MMR 60t.

Kyaphenin, Uebf. in Tnaitrok~-

pheoie A. C&tM 549.

Kynurenaâare, B!Mang im O~tt

nMtnue J. NaM«r t0t!3.

Kahtthtn'm mit sehraxbenfS~migem

DoMbHoMder za MMendenFtaMig-

heit L. Horn R 957.

Knpfer, ~p9C[6scherLeittmg~wider-

stand M.T~mpcretureeëfncMttt von

Legifttt'g mit Zink /Ato~ R 5;

TM)taun,t ~oaCit<!)BMt)t.Zink,N!ctte!

Nabote JÏ 27; Darst. von Gar-

hupfer aue Seh\MMkt)pf(!refzenin

bMt&odigea)Hitzegango, Ofenanhge

0. ~tCM«a<R 123; L9t{irun!{mit

Titan ~.&-Anf«/~ 137; Brom-

wait.erttoi&eaet!on der StJze 0.

/~eat~c< H;2; Darst. venK"p('r.

ttammB~ntt~<!Bttet&tBgMtp{tMtr

dch. HtchtratyM E&tMM'ftOM'MKm

u. /iM~o-t<n~o<'M<tJ&<a<Cbm~.u.

/~cAA'a t9.<; Etektrotyso von

LoMogt'n !m Yucunm M'.S<M<)M

~i!2)8; Vorh. t;et{. ScttweM~&MM

in Abwe-enheitvon Luft A&A<«<(~'

~2t~; Ptobiroo Ziak- ot. Ziaa-

)))ttti{;erSi)ber-Kt)pfer)"girang.n
<~e~K('Ae«R 352; Le~irangen mit

Zinn, Ctt~Stt, mit Ztttk, CuZttt, mit

Aluminium, CnA), mit Chrom

le Ot~/Mr ~373; R 448; Eiew.

von StifkexvJ, Sticko~ydai f. &-

&a<<'cfM. ~&'H~eMMR~07; Uebf.

!)t Kt<)'erp)to-phf)f dth Phoephor-

t'idtforM, Phoi-phortribtomid ~t.

ÛMM~ R~j~; 'i'rexnnng von Mao-

gan deh. WasseMtotîhyperoxyd
~OMMe~a. A. RsayeMR ~3~; Ver*

zinneo kapferner Cylinder F. &A5a-

AeM-R 483; spee. Wsrato &t!-<eS

u. R<S~oe<-«!<tB 597: FiHhng auf

W<t!zcnkatboien Née. d. Cuivres de

~-anee 6S9; Emw. auf Salpeter-

i~itoro6'. ~&v 726; Trenaong

von Niehfi, Zien, Antimon de)!.

Btom ~<MoaK& a. Ë.BMe R793;

qatttt. Trnnnung von Cadmium A.

CtM~tMt 79?; Lt~imog mit Mo-

tybdan. Titan, Chrom dch. Atam!-

ninmtcgiracg N. ~««tfMt 814;

TronMng von ArMn cd. Zinn dch.

SatMtaM J<tttHa<eAn. F..SMt<t«~<
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t«!tK)tte<t.U.ct)en<.(!«e<tMt)tft.Jta),XXVfit.
ftOH

t !N!

I<abof-atori)t)t))whlettdet'.ejï<tM-

<<!<(Mtt3&t.

Laccase, Isolirg, nus Mitchsaft des

Lackbaums Û. /~<M~ t~;
E!nf!M~auf Oxydatiun von Hydro-
ch;B<m,Pyrogallol dch. Luft G.

&-<t~ tS7 Nachweit in Pttanxen

dch. Guajucharz <o. /f 77K.

I,:n;kbimm von Tonkin, Untors.
des Mitchssfte G. ~fer~M~ )?.

Lâche, atm Harzs5areeBtGr in Ver.

.L.E~J~t~!t'Ë'.
.~<Mf~3?y; HeMt m!tî.t;Mttgen

von Htuxen in Diohtorhydr;B, Kp:-

ebtorhydno /'7eMmM~ tO~s.

L~ehot, tso):r. Mt: M!tebsttft des

Lackbimms, E:g. G. /~</w«/ A

Lactase, d.'& Duondarme, Uebf. von
Miiehzttckcrin Ooeose ~AMMna

u. J. /.ajfpe 3 2506.

Lactid, Siedepuottt btti u!edoren
Drttdten A't(~ und (f. ~<M 3
23~.

Laetobatyromctct', neMx~t. Longi
tOti).

Lactose, AmaMaiattderiv. ~o~
</f /<~<t 2 308~.

.L&ctytphenythydrMid, Ëntst.
aus PttcnythydtaxtD dch. MHchs&uye,

Ëig., An:.). de ~ty2 ~6tt.

L<tetyttr<tpe!n, Enbt. aM Troptt)
dc!<.Mitchsitare,Etg.,Sabt: J/e/-cJ&
R 4~

LttYMtinxam'e, Uebf. in A-FHrfnrit!

~<Difm-f(tnt)titvaHM&ure //<
't<~ u. Keltrer 1 ~n; EetertB-

cirttog /'M<:A<-rM. J. Speier 3

3~M; Uebf. in ~-Metbytpyndttzinon
dch. Hydfttxin ?~C'«~«M~eM;Einw.
vot)GtyoxytsSttt-eC~«~M~r~ tOj~.

L&vatose, Ttettuun~ von Dextrose
CX<w<./'< «f(/' ~c</e<t(cor/M. j

.yeAe<-<) /î <6; Isolir. !m<iApfet-
s:Mn~oha)en /~M<a- 2~8; Ent.
*teh. nus tNatin doh. Oxa!swut-eC.

/~tMf~4S; Verh. XMDextrw.: :M
SaMtweinund Hoeig ~timy itnd
M~.~aMcA ;}M; Utbf. in ~.Oxy.
~-tMtbyJfarfurot deh. Chaire J.

A7o-w~<yR 786.

Lav)))<~ephtorog)(tcid.Nnti-t.,Htj{.,
Anat. C <~««<ef t 26.

L<n)tpe, Magaesiambtit. y. /<e«<«-e-

yett-e 3))(t.

Litmotit), Isolir. von LMMl;n:tH{<.)M{

G..Mt!f<-A~< t5S.

L~notitttthohot, koii~ Ei~ B-'o-

xoyhicnv., Oxydimott (?..M«~<:«t

,4.J~c;C;c;L'7,

Lauotins&ure, Ëattit. aus Lat)a.!u-

s!tMro, Eig., Salze 0. ,Man~< R
)j8.

Lttatt.:n)0!trb;d, Dtt-f.t.,Eig., Au..t.
~Mef~o~ 3 ~43~.

Lauthanoxyd, Zemebuxj! in xn-t

Erden .S'<A<M~e~tr

Lau rinamid, \erbM))[)un){<wiirn:e
~<o<M<«/t<tund /S'fAMttWf

M~.

Laarioitnilid, Vetbr.Mtt~s~rme
~oAm<M<t uud A.<?«?

83~.

Lauriosatu-e, Zers. der S:t!z~nch.
Wasser Ay«/~ n. ))'<f 3
~U3; Motckotargew. vem Xatr~m-
salx in Lôsttng t/<e<. ~<): {Jeb:.
iM Lam-ebenzai dch. ~-nzot S. Ay.
~«)~ u. U. ~m~ (m

Laurobcoxoi, EuM. &n.. Linii.n-
~MteebtonJ dch. ~et.x{,).S'.A'~«.
u. (. ~f~e// S~.

LaaronotsiHtre, C('Mt.. ~«m~tft
1 tOSi); ~«~~ u. ~t~, 2
~Ki3: Ëntst. nusB)'t'm<')m)).t)jM-cS:e
Mtthydt'MC'. /<j!(A~« M~

t-Laurutt~tsi~re, [dent. nm CM.tt-

phohtMKhesam\ ËMst. ciné.' i-
mereu )ms Aminutinn-ot~attr.; !r.

A'fye.<1 ;)4U.

Leber, botimo); von AMtyJui<tK.:i!

de~cnefitt~r ~t. y~M. 47~:
Ferratin- und EkM~etotk t~~

~'U: Xnek<;r.tb~;x!(ct)(i~,ttt.u.-
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pborhaM~ Kôrper P. <t&~<'M<?

l'borhalligo von Glyeogen ni%C~
1

M3; Bi)duttj{ \'<*nGtycogctt nach

Zufuhr von tnatin Mut POitnzen.

fKSMr A'?'«'« 6~3.

Lecithin. Gft~k der PttaM.ttthcitc

t-. ??' 3.<J; Mirnnf! ttas

Scrophn!at)!t nadusit L. F. ~< Il

0)3.

Ledoa,Eo~t. MM Leftttmcamphcr,

E;g., Anal. 3 30ST.

Leder. AnitiV! vfmdmchSchwpfe!-

situro ~e'~ ~~M~ u J~«~-

~Wf R tt; .\ppMmrv.rfttt)ron xnr

.J~m;od§r,~gjhunt(~~ o-.
San)med<derB ~/M~

Sctmnermittpt ~m Tcrpmtin&t.Cob

phoaino, FirnitS, BenzinA..t/eTOt

der R 20!; Mer')tnr!)Hng A ~~ft

? ~h F&rbct) g.'M'Tt't'-r Haute

dateh Ru~s ~t. //cM'<Hao<tR 5~

Watkhss mit Wittnuvtts'.crtMi.mng

K. t)'< 70: U.'rbe- nnd

Ao<citet-RiH)!'w~th~t. yAo)n<t<'H

7!0; HcrAt ~on Fischbetotedectus

roheo H&utett f~ //<!f<mt);t<)? 710.

Ledmucfmtpher, Zns., Uoberf. in

Ledcn E. ~e/< 3 30S7.

Legiran~en, voc Kupfcri'ttth, spec.

Lettongswider-tand u. Tcmperatut-

coëfMent R. ?«!< Vorg~o~c

M'n Ptnschmeben voc Btehinn

H'«~<M)~fM<~? 5: von Eiaen mit

Chrom, Wo)fm<n, Mangan, Untars.

der krystaOisirteo harten Yerbind~.

/A &~M tt. ~4.ça;) ~.M~e?

von Kfpfer toit Titan &/<ne«<cr

~ï t;!7: AMiedcn Ziak oder Z!on-

t)ah!};erSithor Knpfcr!egirnngenvor

derCtt).eUationR. O~MM/«:<tR 3;)2;

von KHpfer mit Zinn, Ca~Sn; mit

Zink, C)tZn~:mit Aluminium,Cu AI,1,

ndt Cfoom Le C/M~M-R 373

YMtKupfer mit Aluminium, CnAt

<~r~.448; von Atkati-und ErdathaH

mit Sc~wermetaHen //«?< R 483;

\'erh. va QttG<'ks!tber:tma!getn

~,tW~ 597: fpee. W5rme xwi-

schen 0" "nd :M" ~t u.

~MM-M~tR.M7: von MotydSn,Ti-

t-tn,Chren), mit Eison, Kupfcr deh.

AI(tmmtttm)egtrnngen~f.~fut.tMtttN

)!) t Zink-Kttpfor,AotttyM tt'fttre~

KS'~ Vcr-irbeituog auf etahttotyt.

\V.-Ru.t. Dietzet R S75: von Alu-

Miuittm «"t Wolfram und Kupfw

?. ~mM A ?5.

Leicttcn, Apparat ismn Sterilisiren

nntt ;\tHtrn''tncn M<tM&e<yR

S77.

Lein), Dar:-t. v. nitMigeMansTMer-

teau ttmt CtttomtbydMt ?'<<!?R

3(t: Dar9t. aus Knocheu deh. Sebwe-

'ur'ÏTf' ~t?~F'

lt !0h Hcettmnmni!der Btn<tt*kmft

<?..S'ee/<ifM<«Mt<3: Ap)'!nat Mm

)(~)c<t P. //<;«'/? ? 7)): Einwirh.

<'<t) atttottotm'tK'r Ka(r<n)aHj:eM'.

'«/)r"MtKT$;). a. ~;t't/ th

.<ft7«7~ t(}tH: D:tr<tet!j!.neben

Dt)ttg()utvor. F'e't nus thieriseheu

St'jfTtn ~«~ef R 814; R. ~M-

))<6t7-~R 877: Attatysf deh. alkoh.

NatroH H'. /'aAr<Mt R )0?h Ma-

ectnne z. Herst. von Tnfeln R &-

'? )077.

LeimfKr~~n. B!ttdetni)<et«MLeim.

Co~ostHoder StParnu)). KartoBM-

me))) .t. //<M<n~ ttad -A C~tMM?

.M-'t.

f.ein~t.Cebf. in (!auer;td ehMtMcho

&h?se mith-h Wiener WeiM,Zink-

wetss. Wa~sfr~ttu .t. p. ~< ?

4~: Einw. von Sct'weM ~~<cAx<

9;

I.eitxitmao. Anw. mit Sodft ats

t!)m!cmittot .Vff/~er und K«MK

MS.

Leptdin~&ure. Uebf. in lÏMfthydM-

[eptdiMSare tt'. A't:e<t(~3 3t<9.

Lepr)t esmdettttris, t<o!i)'. von

C~tycin tr. Zopf R ?ST.

t.epra chlorinu, tsotir. van Caly-
cin tf. ~b~' 287; I~ttr. von

StoMOMuhitttre</er< ? 767.

L&pctt ft~va a<ot., lsolir. ~n

PimstnastUtre ?. ~o~' 236.
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nof]

L&ttcktgttx, CartMnrapparatC. Ott<-

&M ? t2S; OtM-~CO/tMMMMt~~'Of*

<'<~ /~en<t a. J. ~oM R 128;
(tenerator mit reehteekigar Erwei'

tarung uber dom Roste ff. A'tMBtoo)!

R t2&: Trochnen dch. Schwefd-

s&Hre/~«~Ae Cef(~)eM~a/-6<t<-6'M.

)?!): WeMbtccttf.msatxc Mr

SerMbber Oe~ tM: Yornch-

tung ittutt ZcrstoMan der in Gene-

ystoren sich bHdenden Krtuten 7'.

//<t// R t~; ReicigangamMM 7'.

<?<-o~R 262; Reitttgaug f. ,S'tft-A-eM'

SCt; Drehbaret' uod tenkrecht-

!-ttaBte~ho)M~ HM~f ~.tgmtefa~f-
Mn .4. A'tboM R ?!?: tiaitt. von

St'hwoOigesSaM, Schwaft:i<5oM in

<n0 VobrettnuBgsproducten P.

C.(f« 7U3: .M. ~xMf~ und

C..)A/'to! 798; DarstcMungMs

St:mht:ohto /). ~t?< ? 8~5;

Anwend, von Acetylen r. ~M.!

7f '3S: Reinigungs-, Kuhi-, Con.

dettMtiomappantt /Mc/)/MM~

ttM.

Lcociu, !jotir. am nonnaten gr&nen

\V:e:fcnt')!an!!enJE..?cA<f&e? )0t8.

Leuttotun'tmua. Ueberf. in Tn-

phenyt.. Uij))tcny)nMptttytm~tbM-
t'itrbiitom)deh Phcnote, Pbenohur-

t't)tts!tut'ea'S'<tM<~o~Co. Il 696.

Leakomam, teotir. aus Horu bM

Aagiaa peeton~ A. <?~'<~ n. C.

~«~~ K fi65.

Lettkorofiot, Entst., Eig. ?. ~M/.

~t~< 744.

Liearool, tMti! Ms Unittoeot P.

/tc~' und ~e«eM«a R 773.

L{e!n-ho<M, Isolir. Ma Lmatoi-M

P. ~tM'M'r und ~ot<M<!f~&

77~.

Licht.Messang der tnteMtt&t dch.

c![cm!sche Reaction 0. /.emo<a<'?

:'6&

Lichtdructtptitttan~ H<;Mte)!g.<r.

(.Vwe~ 9J7.

Ligooectttdose, Einw. vou Sat-

pet~r~HM JT. JÏ'<~ a. 7. C/r'M~ 1

93~! Untem. dos maftimrttgeoStam-

mes AeMhyaomeoeMpoM t~. N~/t-

cecAnnd 0. CaA<2 !M3.

Limetto!, Isolir. vonLimoMM,~-L!-

Mtoot R Ot'Memefjt~r 6t4.

Limons, Coast., Ueberf. in Oxy-

tefpeaytsturo Ï~Mo/M und

~mm&r 2 2t4;); Uebarf. inacttvct

Tefpineot E &MtM&f 2 2t90;
lsolir. Ms innonhxB. Ptetferat'nzot

~MMf mtd C. ~Mer B 610;

hotir. ans LintetttU R G<7t/eM<t<~<'<-

~6tt.

Li monen, War)t)ea<ttw!cktm)gbein)

~MSetMtr-tM~MHtm'nëir~

3 !994.

a-Limonenattrotanitid, M[o)tikn-

hrgewicht 0. f~&<c&2 t3n.

~-Lin<enenn!tr<t!&ni)td, Metekft-

tit~ewioht 0. !Fa/&cA2 !3!2.

(/.Limonenn!trosochtorid. Mo!e-

hutM){ew.~t. t'. &tey~ 1 (il8.

«-Limonomitrosochtorid, Mole-

haktgew. 0. Ha~A Z t303: 2

!474.

/f-Hmonen!tr&sochtond, Mote

kntargew. 0. H~/MA 2 )3M: 2

t474.

Litnonetr!t, CoMt. F. ?'<eMtaMM

F. &mmAM-2 2149.

Ltn~toëot, Isolir. von Licareol, Li-

pMhodot, Sesquitarpen, Methyt-

Leptenon B<!f&«f u. BoM-

veault 773.

Linalool, Oxydation, Const. Uebt'.

m Ceraniol F. ?%maH<tnnd

&w))t&r 2 2130; Isolir. aus Ylang-

Ytang.EsMnz ~'cA/er R t5):

hotir. ans Cattitogaessoaz ~eff<.

?8; FottsauMMtet' J. &r<<-<tMK

583.

d-Linalool, Uebf. !n Tet-pinhydrat
fL 74'cmaa« und R. &7<MMM<2

2~7.

~-Liua~ot, UeberfiHt)'. in Terp!n-

hydrat yt~Mn u. R. &?«/<

2 ~!37; Isolir. aus L:mcttM aud

Prigacumo! G<M'MK-M<MN H)4.
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Lino!enm, Ver<abten< AttsfSttttrg
der Fugen J. F'*aMM<fu. M.

Y. N. Storeg A (7t.

Lipom, Unters. ~«~ ? 33~.

LithofeH!nsSure, XtM.,Einw. von

BaryMmhydroxyd /?. 7t:t)y<-r Mnd
A. 3 3Mâ.

LithofeUctaeton, Entsteb. !n:s

Lithcft'ttinsSaK, Eigseh., Anal. ?.

~Myef und /t. /)~M S 3017.

Lithographie, ErMtx dcr SteiM

clurch Mctaitptatten naeh Ueber

ziehen mit Albumin. Wassorghs.
Cateiumsutfat ~<M<t<f 45;

~~œM~
Herst von vctttefter Kwnttn~ A'.

&'AmM 197; Schtetten von Re-
bmMehtea Steinen H', ft'~rf! R

66!.

Lithophanien, M A'r~ a SO?.

LcisHchkoit von Doppetvcrbindm)-

gen R. B<<)-M<< K6: von Satxeo,
Ein6. der Hydratation Y. A'M~/M~x-

R 137; ton MetaXsaken in Wai,-

ser und anderen Mitteto ~<tff/

174; BMt.,Bez. z. d. Dissociations-

werthon .'<Vo~.< und G. ~Mot R

7t*): f):stt'r Korper in der Naho

ibrer Sehmetïpankte ~fK«<t- R

1047.

Lotmngttt. Bex. xm. Obe)r)!ae))cn-

fpannnng u. osmotisehcm Druck

& .Weore a; Aendernog der

froien Enorgio beim Vermischett

cone&ntrirtfrH'.A~~R a: innore

R<bnng G.oye!- R [Oit: rester

Kôrper in Gasen P. t~7/<t~/R 132:

ErMan-ea bei eonfttMtterTempera-
tur Co&M a9t.

Lu),)) en von Atunticiun) mit Citd-

miMmcbtorM,-jodH ais Ftossnntte!

(/. A'M«/«/ mt.

t.ofmtttt Hicit'ohit. Untcr~. des

Fa~tcfts !ta~SamtB E. /!<:<«</<;?

:~U.

Lomatiit tongifotia, Unters. des

Ffttbs'offs aos S!<tn<nR ~<-<<' R

:).

I.oph)B,Uobf.!ttB''Myt)o))tn))f*

7a~ uad t! ~cft'~wt /< 3M.

Luft, SpecH'mn et<'htn!.ct)w E)tt-

htdung in Onssigot' ~<t'f<~ nnd

/~t<'«t- ?4: Ozongehatt, EiottuM

der Ptt&nxeu ~/<'(tM K 9: hu-

tit'uttj~ vou Atgon &«/~A n. H'.

~a<Mnt/ )?&: ? t7' Nachwefx

roo Argon HfMt: RSt't; NMhweis

vun Argon 6'M~jrR a(;8.

LMftbttd, Asbest .S. CM~ ? tt)~.

Luftpumpe, coatiRHirtiettwn'kemtG

Qtteeksitber– nttck Babo r. ~-<t~i'

~J~<'ï..3,tteci:Mtbor.,

'soffMttMtis'c'XX' WaMe)-

SK'het-hett~retttt)~f<<'«)oa< 939.

Luptnus a!bus. tJntor; der Kunt-

linge &A.<&<; 47<: V.-[)..des

zcrt!iesst!c!tcnAth.t'«ïJs /t..S'MMn~'

<:)(;; t'.otirttMH (kt-AthM~de

t~ï':t7.

Lupinas tuteur. Uot';);. ()<:<'Kch))-

lingo A'. AAK~e A )7~.

Lut~ot, Anwendg. :t!s todic~t~t tt'.

~«/M~~ MS.

Latidia, D(tppe)f:UxeMit BicUttm-

chtoriJ, m~chL'mi tf.

!?:?.

LMtxtinearbtm~iutt'f-. Huts'n~

~nti<(n''m<t))M:t')n'e'-(et'detf.D'ht-
(Mton C'o//K:? COS.

Latittiodicitrb'msMm'c, Ent~t. :[K~

ActhoxyaeetCjsigciitet' dcb. Amido-

itcote~sigastcr ~f~r~'e <<'<&

.t/CM& /.K«ff< A' //M<tMy S?:

xwe! fsomo'G. Ëntst. aus Acete~ig-
ester dtnch ForntMtttehyd nûb.n

AtnnMniak /<?t7~ u. ~-M<f/

~1'

'< LutidiM-t)icarb')n!ttre,

ExtBt. uu9 M<:thenyMi:n'ete~it;<!)te(
durcit AnHnoniak ~<~f<rtc t- 'nM.

~e~er, ~MC/M /MHM~ 4:n.

Lutidutt, Uebt.'rf. in ,"Cht«r'«"d'-

methytpyriftin ~t..S'MK~' t). A'.

CfWc t!t<.

L)!tiJ(tne:tf)"~)i.!tm' E)tt:.t. :tM~

be))vdraec!i-aurc. Eitiw. ~tm t't'.s-
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phorchbrd &t<6yM'<'<'u. CMAe

~Ct!.

Lymphcyftten, Unters. t'. ~c<Hec<-

~j<;4. I.

Lymphe, UfteM. desZoekers a. des
1

GjyMgeM .). /f ? <!M.

Lyeiditt. UcM. ix Acetytdibanzuyt-,
¡

Oib''nMyia(hy(fndiamni, NMhwcis

mt Harn /t. /</<'n~)'~ 9 3<M8.

Lysit). !so)!t' DibeMoytdfFh'. R

~c~~ 3 3tSS.

Mttoh'rtH Cc))S(. ti. Cy<tMtC«!MM.f
t

.S?Me~'Sr't9'a"BfaS-
(ttrbf.t«afodureh Dmtevcrbiniitmgen
C. /~< n. ~t. 0. ~~M !M3.

Mttgdfttarotb, Eabt. aui! «-Antido-

iMOUttp))ta)itt,Ztts., Uebet'f. in ~t*

Naphtytoapbtmdon,<t N)tphta;nn,

Amifto-, Oxy-K!tp!ttytnapht!N'ton,

~Nuphtytnaphttndutm 0. f~tAef

H. R ~74!.

M~geo, Vorbommen von SMifocyan-j
sSaro, Ammoniak (in der Schteim-

haat) Acoc~t'2 MtS; Best. des i

M. orgitnischett Chtors im Sitftc

Z.~OMf a t6; Pr6hu'g des

Suftes auf Mttcbs&ur)!A«~a~-CoAM

R :Mt); titr. Best. der AcidiUit ]

nach T&pft-r ~b~- 340.

M~gettfet-tttcnto.Verh.vonttMfm-
J

waMerstotî, tUtodao~tium /<. MM-waeserstoli, Itbodankahum d.

tt'rti-~MAtZ t7tM.

Magnésium, qaMt. Bcbt.deh.Etek-

trotyse tfftf'hClassen G. A~ M

Stctimtg in dom genetischen System t

der Eietttcnte C. ~M~or~ 2f7;

Yerbd~. mit Argon, Het'Mm L.

7~M~ u. L. OMt'r<K-~R 83G: Einw.

auf Dampfe der Atkohote ?'<«'<' i

u. Bfceff ? 84!); Zaodvornch-

tuMjff6r B)itz)ieht K. J~t~ t043. t

MftKcest)tmb{c:trboMt, Ueb~ tu

Natna<))b!carbo)t!tt de(<. N:ttriutn-

eh!ond R C<<Aa<M 43~.

MttgnMmmbtitittampe /~<<re-

/M«'M 3t:0.

Mftgaesiamoarboottt, Best. in

Aschee, Erden u. s. w. ~t. H-«t~

t t8; t)fu-<.t.voa reinom C. &/)~<
I

~<a- R 30~.

Magno~iM me h torid, Kryatatt-

waMergehatt P. &<&a«'e<-? 48;

¡
Xua. von Borax xn LôeMgfn xttr

~attngreifbarkek von Motatten

~«~-<t. R t0?~

MitgnesitUtKHpheoyt, Eutst. MB

Quechsitbet-dtphtny!, Eiowtrtf. vou

BenxoytchtorM,Acetyichtond. BeB-

zoht)tfoe))tw;d.Stttftirytchtot-id,Ar-

MtttnehforM, Chtorofbt-nt, BMxot-

~y'Tr'ST:

MitgaesiMtnft uori<t, DoppeMz mit

KatittmHuorkt~t.~M~cw 319.

Magnes)tttnnitrid, Einwirk. Ton

Phosphort)-ich!on<t ~AoetWer

U.

M«){"esim))t):t)it, Verbdg. mit

SUbemitrat ,t<yc/ R 969.

Ma~t)esiMtnsHicitt, Doppebak mit

Ka))Hn)si)tOtt~t. Z<ft&c«tR 3t9.

Mtgnesimnsutfat, Verb. gegea
Atntuet)!ja)ch!«tid y .Moofe R 837.

Megnesiumsuifid, Verbdg. uut

AUtttisatSd(Etektmtyse) .t/. Jaell-

a~M R 65!).

Megnotische Drt'hnng von Accht-
detiv. t~. ~rtw ? 3.

Mais, Isotir. von bronnem Farb~t~

dch. Bacterinmbntanettm A. Ï~Myf
R 1017; -Gh-cese, Verscbiedetthei
von Hofeglycase 6'. ~.tft(«e~n. B.

An~t;)-t [OjO.

Minaehe, KSitt- u. Bewcgangsappamt
/M/&r R 3t0; Apparat z. Ent:-

trebern und Filtriren 0. ~eH~eAe/

R 68t.

Mttotnhydmimt, Ent~t., Eig.

Auef~cr/Mty/? 43).

M~tetosSare, SaMimationi-puntttdes

AohydrHi! be! n!edMem Druck

F. /rr<{~ a. «'. ~M3 2aSS; Uebf.

in «-AmidotMaMuitttiddeh. Hydn<z!n
If fo~~&t~ R 430; Ueberf. in

Thiehydaxto!ne8:<ig65)tMdch. Thio- }
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httHMtotf,in DtphenyttMohydaatoîo-

esaig~iare dch. Dipttenytthioharn-
sto~ R. /<a<A'e(M<'&9t3.

Materci, Herst. wetterbestSndiger
Wand- A~Mt R 823.

Malonamid, Uobf. in Paratmaton-

amid dcb. FuffaMt, in Benzatmabo-

amid dch. BenMMehyd R. NMp/b

22255; Uebf. mN:troMma)on~ore

deh. Nitrosytchtorid ?. 7YM<'«n.

7-or~ ? 646.

Matondihydrox~msimro, Acetyl-

denv. ~t. ~ao~cA u. J. t~'A«/«t

JL
'iruraTSy~M't~r~sf. ~'M~

s&M'edcb. Hydrazia. Ei)! Condcns.

mitBenieatdehyd.p-Oxybenxatdehyd,

Zimmtatdebyd 0. <SfA<~ und W.

&Atca« 242.

Mattmit.rU, Ueberf in Bonxa)m<t)o-

nitrit durch Bematdehyd R. //eu'-t

2 2233.

Ma!ans&ure, Ueberf. in Metbytvin-

aconsâure deh. PropytenbrotniJ /<.

.Mar~~ ï tO; Ucbf. in Aethoxy-

metby)enmtt!oM!Ht<'edeh.o-An)eisen-
sâuroo.tcf CAt&ettund E. //a<!<!<;

ï 3.5; Vcrh. der AthytMcndenv.

gcg. Brom C. /~te~rMat<t t t43:

Uabf. in t Propytenma)ons5arc dch.

Aeeton J~ea~e~ 1 786: Einw.

auf Pipetottytacrotein ~if. &/«)??

ï t!39; Einw.von Aceton,Act)tyt-

tuethytheton, Acetopheaon, Benzo-

phonon a)tfEi.tor~<cMe t U~8;

Ueberf. in .DttnethytgtutMsRurc,

dch. BimetbytMrykaurcestcr ~«-

<MMi t!30; Uebf. in Pi-snisy)-

formazytwitsseKtoBfdurch p-Diazo-

iMHo) /A f. /~tAmMft a. E. MMe-

<-<M2 1695; Uebf.;tt0xaxoma!on-

~Nnredeh. Stickoxyd tK T~ftte Z

)795; Verh. go; MOxybenzatde-

hyd G. M~<er 2 tMS; Dcbf. des

sauren Acthy!esters in Pfopionsaure,

BttttersSaro, VaterianstUtredch. E<eh-

trolyse neben Essig8ii.ure, Propion-

sâare, BttttersSare H~.v. Miller a.

? //< 3 2487; Ucbf. inMethy)-,

Aethyl-, Propyt-, f-Propyt-, Butyl-,

<-Bntyt-. p~-Batyt-, t Amyt-, terf.-

Amyt-.AHytaeetMsigestet-(-Mcto~'

3 26t7; Binw. Ton Tnmethyten-

bromid, AHytbromid, Tetrachlor-

kobtensto~, TetMchhMrMhtm,Tetra-

jodMhan Percblori1tban,HexMMer-

benzol < 2927 Eifut. von Tetra-

ohtorhohteMtoffA'. ~e/M~y nnd .4.

/~At<')o){- 3 2946; Uebf. m ~-Mc-

thytpentMmethytendifarb'~tm'tMdch.

MethyttetMm'rtttyienbMmid M'.

~~3~~7: Emw. i~f jt~-BMtn-
Mtm~dHt!troBctt!!6e8:fM('ëC*~<pNM<t

a. J/. /«aef 3 30m; Ha)<t!ito(&!t!x

C J/tt~oM ? 63; Uebf. iu Aeth-

oxytnethytenmetonsKmeesterdch. o-

AnteisensiiareMter u. EssigsiiarMn-

hydrid F<trAtperte<wrm. ~eMfff,

AM«'M /ïr«MM<t 8~; Uebf. in

n~ u. ;/y-Pentens&)tredch. Propyl-

atdpbyd .Vaf<-eMM Rt~t: Uebf.

der EstersSorein Pyraxototidondch.

Hydrazin R t'. Xo~tAMt-~ )a8;

Lebf. in Mttonbydntxid dch. Hy-
d'az!n G. &Au/er und A*.&)«*«/<

Il ~'4~: Uebf. voa M-Chtorprepy!-

athytmttonsatM itt Aethytpentan-
tctmcarbotti.auro CroM/Qfu. H'.

~r~M~. R :"M: s-Diâthyl-

mnid (Enst.) ~M«Ma<M K 42!;

Einw. von WasseKtoffbyperoxyd
auf Ester J. M'eeMMR 43 h Hebf.

in BatxntetrecarboBsSuro deh Tri-

methy!eudicarbons5t)re H~ Sone u.

H~.H. ~r~t~t. a 464; Uebf. io

CM-Hexahydro-o-to)«y!s:turedch.Mo-

(.hytpentMhithykobronud R. Goo~-

œf'M 46. Condensat. mit Ben-

xit K. H'.Dap«/<:o<t~4M;

Uebf. in <-B(tty!methyttnM~)<)!-5)'M
dch. i-Butylbromid ~f. ~«r/'OK-fu.

?. &n<~ R 64S; Amid (Nitrt-

rnng) S. ~«AMM«Mund K. ~r~tt

t053.

Mmtt&se. ~omenctator (EKati! fur

GtttcaM) E ~-MeAer2 t430.



!4&1 8te!<M~a<w.

M&ttodextt'm, Entsteh. a'.s Starke

~.0~~987.

Ma!~t, Krystattform ~aot t

34.

Mttttosamin, Ent&t., Eif{. f*. ~e&r~
(~ ~n<jf<t3 30M.

t-Mattosaxon, Entst., EiK-, Auet.

Ë fM(Ae!'3 3M5.

Maltose, epMtCscho DrehaM); ~t.

/t-)-~M 1 440: OhhtMtyMcnv.
A. ~Myu. /e<' 110!:); RM3;

Vcrg&brttttg <tu<ch SchiM-SttMhit'

romyces octosporas, Vert). Re){<*n

SMchm-ontyccsMtrxtMMA'.~c~M'

r t~f.MM~t-t~j~-ti~t~S~: x;

deb. Hefe C. ~M</«!fand ~ft!r

t t050; Spaltung deh. feuchteBier-

hete neben Chtoroform, Thymot,

Totuc!, Aettter E. fMt/)tr 2 t4M;

Verh. gegen Monilia candida /?.

~'Mc/tM'H. P. /.MfA«M-330.{i); Dre-

bungsvermôgen <~t i)i)0: go-

w!chtoanatyt. Bcst. ?'. G&H~t««t~
R !OM.

t-Mtt!tO!ie, Entst. aas St&)')t6dch.

OxaMure C. ~</<(/)M-und G. ~M~

& t.~3; EnM. aus Tntubeoxnckcr

deh. Satzs&ure,NtchtMrgahrbarkeit
fw/«M- 3 30~4; Ëctsteh. ans

St«r)n) od. Gtycogendctt. thierische

Fermente E. ~«~ u. t'o~ Il Mt

ï~otir. ans nornMkm Harn

BaMtA 472; Nichtexi~nx iM

StarkematseheH, Kn'ht<')ttste)t.aMS

G(m;OMd''h. S.ttx-imrc <~<

M~7: (. <7~-A ?!): ya/&<fet~

US9.

Matx, Apparat xur Her~t. in pneu-
matlschcnTrommctn BeW.Art.-Ges.

~'(M~<eMeMt<«M~.MtMc/fMe~/tf&f.

(oo~Mt.J. C. ffct<nj .t Coj )040.

Mtnntetnttritgh<eo&id, Eatst. aos

AmygdaHndctt. Hefe, Eig., Anal.

FM<Aer2 )&0:<.

Mandcte&are, Ucbf. in c-Oxydi-

phenytcMigsaure dttrc)) Pheno), in

Pheny!-p-kresyte8sig!.iHtredorch p-
Kreaof ~4. NM~t~-t a. f7af<M

1 989; Uebf. ic Phen;tbromeM)g'
Mure C. ~e~f und S. HMa«'<'<y 3

344. EfitertNcinmg f~cAtftttxt

~t. ~Cf'er X2M VcrbrcMan~.
wSrme 7'~ <~<<t<M<a<tau. Il. A<t~y<w<
Il 50; Einw. <ott Phenyl-i-cyanat

/t. ~o~ 773: Ei:.w. auf 3,4.4

Tritaothy! o.pyntMttmA c.Ae~e/t-

&K! 84'<; Eicw. auf~-Pheue)!'
din. M'<A<~M- R 9it).

~-M~ndeteaut-o, U~f. m f/-Phot)yt-

ohtor-, <<-Phenytbrom€Migs&uteP.

Ha/t/M 2 t2~

Mangun. Trenntmg von Qttectttfitbec

-<le~ '~i~q~sMKt~.jjtem~djR- ~tftj.
MMA u. R p. C~M/<t 99&; Ucbt

in Mangtmnitrit dch. Ë)*hi<zet)im

Stichsto~ttome ~MttfA2 tjS.

Treonuo~ vûa Sttbcr ttcb. Wasse)'-

s(o6fhy()e)foxyd ~HMotcA u. Il.

/~<!<ttMerer2 t-t07: qa~nt. Best.

dureh Etektrotyse C. /)~& 9 3)83;

~uunt B.st. dch. Etrtttrotyse Dach

Ckssi-n &. A'«M /< ~ï: B.~t. m

Erzen und Met~tka ats Oxyd R

~<!nt<er 75: TrenMt~ voo Kap-

fer und Cadmmm dch. Wa<.ser~.t)!f-

hypcroxyd P.u<Ma<(A u. /). ~!5«-

gen R 435: ch-Mrofyt. B~st.

G'-Syer R 5"7: Best. dch. Elektro.

tytie mittels Wasserstafthyperoxyd

u. Oj~anisetier SntMt.. Niettofschta-

({ong von McO~ in fcBtbaftemdtt

Form C. Engels R 6~ votnmetr.

Best. J. J~f/f~'f~ u. f/. ~?<!M«f~
CM: DiH'st- v<*areinen) deh. Etek-

trolyse K ~fM~ ? 688.

Man gimam m o n inmphospttat,

qaMtt. Best. der )'))06phn)-sânra
tM~H~n~ H. ~c~ex tO'M

Mttngaooh!()rtd, Kryst!t)[wass~)r(!
batt f: ~a~«e!' ? 48: M;6chh)-y-
stalle mit KoMtebtorid H'Sfor~-

Act~f R 7~0.

Mangan~rz, AafscMnss deh. E!Mn-

oxyd und Ath&ticftrbobKtt)eM<sc/<e

~o~-H'frte A 87~.

Mangtmhyperoxyd, Einwkg. von
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M&Htrn~e, Vwgithrbtuto~daFoh

Ut)terhcf<), qtmnttt. Bes.t. /t. &t«

?97.

Mettitb~ittu'e, Vertt. beim E~eriB-

oinm deh. A!hohot u. SittzsauM J.

<?.to<tMï t27t; Schmp. ~«Aa<~

ZtCSt.

Membranen der Pike, Unte~. E.

K'M~~Mt ? S36.

Menthen, EaM. aus u. Uebcrf. m

M?nthy[ehton< Uebf. in Menthyt-

btomM J. ~o<~<t~ Z t6t9: Uebf.

MMeMthett~.Ttot,Const.&7'c~M~

KMti.

M en t h.eHR~eoL~Enttttt~!& MmtihBay-

Âcetyhteriv.. Uehf.m Keton~thobet,

~-1- Bntyfyt-mcthy)M!ori<t<M&ure,

.Y-MethytadtpmsaMM & TW~c~c

R9M.

Mcnthnt. Uebf. )? Menthytcbtorid,

Mfntbytbromtd AM~off 2 t6tû;

Gt'frierpnnht der vcrd<tnotenLSsun-

{;eo < DaAhM 2'!5: Fetts&ure-

e~ter ~<'r<r<!MtK &S~;!s't)ir. ttM

anMnkan. PfetfeFmmxot f. ~«'er

H. C~e4< R <:t0; Uebf. in KoMen-

w!tSMrBtûf)fCtoHa.deb.Sc))wcfe!s&Hrc

,S.7'~OM~C.

Mcnthon, Ucbf. in /-tfitroso<!er!v.

c. /A!cy<f2 !a8G: Uct'f. in Nitro-

tnenthon û. A'MxwaA~X t054.

Mettthonbisnitrosytsitare, Entst.

aus Bi:.nitro!'oment)«)t)~t.c. Na~er

2 t.M7.

Ment)tytbtom!d. Enbt. K.Mcnthen

o<t. Menthe Y. ~t'e~ 2 !620.

Me nt b y t p h r d,Enbt. aus Menthol

~MoM- 2 K;H'.

/t-M~rc!tptnth)!txot!a, Eotst. ans

Viaytitmin deh. SchweMhoUenstoN,

Ei~ Ana! Uobf. in tt-Thiaxoty)-

su!(:d S <?atn~ M.~e<- 3 293~.

Mefget, Werthbest. fur hydrautiMhe

Zwceke deh. Anatyse <?.~«~e n.

.t/MecANf-?M<r~ M.

MerochiMen, CoMt. ~)-<t«~ Ï t5;

Uebf. in BromttMrochiMB,Cincbo-

to!poM&aret~~oettt~Z !9?<Const.,

Stickoxyd /)«f~o u. G. Fc«'&

~~M.

MaogaothattHmcyaatd, DarxteH,

Btg. .?A-a<f<jt 60t.

Mang~oohatiumcyimtd. Verh.

P. ~raMM ? 60t.

M~ngaBoxyda), Eiow. voo St:ick-

oxyd, Stietioxydu!, Luft Na&o~

u. B..?M(f~M ? 407.

Mimgtmsutfat. Doppelutz mit Am-

fMOMttatMUMH~q~M)v<*R 4!3.

Maa~&neutfid, protomorpttW Zt)-

staod A. ~'?6~ t05: Uebcrf. m

hryst. Forât ~eM. ? !7S; PaMt.

von waM6rfrei<;mtfryst. /t. ~««ftx

-a-M8~
~='

Mtmg-Koado, tsatir. von Morindon,

TnosymcttiytanthfMhiaoc, Dioxy-
metbYtimthtMixofB A. ~<'fM a.

/~))tM<e< (82.

Mftcnit, Uebf. in Tt-iacctoenMonit

FMf~' 1 !H;8: Sdp. bt-i 1mm

Druck f. A'~ t). tt. ~yM3 "ô8?;

Be.t. im Wein J. J/M~- ? !'4<~

!sotir. :t<ft. BitsaoNcantha spioosx

nu', forox Schutn. 6'f«<tt<'<'R

t~t~: Uebt'. in Hoxyicn dcb. Jod-

wasMtstcH 7. (!f«~M R [Û()ï.

Mannoit~t Uebf. in (HtMose.PfttctoM

C.~.<t&<tle ~nn/M o. !)'. caH /<e<t-

t<e<ft3 ~07~.

M!K'nO!!cpbtoroK~<d' KBtst.,Ëig..

Anit). C. CcM'ft~ t ~6.

Mauvindon, Kntst. MsMphoovt-w

pheByteadiamin dch. ~-Nitrosophc-

not, EiK.. Uebf. m « Oxybet'zoHndoM

O. F~c/fer a. 7~.

Métisse, Futtortuittel in YcrMndg.

mie Torf tf'~a- ~30; Ver-

afbeitung der Kndfaogen & ~er

~HM; Henii;Mg~A)K-AeR':t4:

Uebf. in Viohfatter dcb. Btttt F.

/'rt'K~'M~«t R t075.

Mctibtose, Spaltung in Gtocoso,

Galactose dttrch Detefheten vom [

TypM F''('hberg u. Saaz E. /'McAe)'

u. /.M~<a- 3 3(M)&;Verh. gPK-

Hefe .-<-/?M R ~7; R Mt.



ï4~3 SMhre~tOf.

Oityfhtion(ich.t'ermatt~nat<
33)30.

Mos<tecn~!(ure. SnM)n)at)Of)~p'<nkt
)";t nMerottt Dr~ch t'. ~<t~ a.

<r. 3 M8!t.

Mesidte. Formytderh'. (Entstoh. eus

MMttyt-e~f.atdoxim, od. a. Mcstdin)

A ~/<M~.M&u. ~.MCMt 74:); Ein-

~irtt. ~on ~-NitMdtitxo- u. /-d'aM-

booxot R ~<ftM~€)- t ~0.

Mesitytttdehyd. Emît MiiMeHtyf-

t!lyoxyt<!aur(t.t.tab~A u..4. &M<M

1 746.

Mesityt-~f ittdoxhtt, Eatst M9

MMMaM9hy~-E!~cKr'f'
/At<t~cAn..t. ~M«Mt 747.

Mcsityt-<M<&)doxint, Eatst. am

Mcsityfittdehyd, Acetytderiv.. Uebf.
in FurmmesMtd .t. //<M~f!t-~9..4.

/.M<'(MT4H.

Me~!ty)(fiaxortit)mtt')jod)<), Ent-

ttett. au:, Diax«tt)esi[yfenjodtd.E)j{..
Anat..t. /Aw~.McA3 :8.

Me~ity)en, L'ebf. inTrimetJfytaceto.

pheMn /t. ~mt<~<A tt..). AtMa~

t 74): UoM. in 'Trimethyt-ben-

Mytj)rf'pittnt5))t-ed<')).Hcrnst<:it)iiSuM

a.Atammiamcbkridt~tf~wt t26~;
UMbf.in Xyhtnitromt'thitu J/. ~o/<o-j
wo~oM'2 tSC~: Uebf. «) t-Trimethyt-

btaMytpMpMosattrcdt/h. Hct-Mt~o- F
s:inre f. J/«/M'3 :?!?.

Me~ity!ettC!tr))on~imre, E~tcnS-

ciruag deh. AHutto! u. SatxaâHM

K J~~ t )2;M: \'cth. f;cg. At~o-

ttote M. Simren </<!M.3 ~H4.

Me~itytg)yoxytsiK))-&, Eftbt. aus

T[i(nethytacetcp)M)ton,Cebf. in Me-

sitytatdehyd at. //<m<M<-Au. ~t. /.uco~

ï T45.

Moiiityt-ttitphtytsutfid, Eatst.

nus Thto-«-tMphte!b!oi dch. Brûm-

meitityten,E'g.. Aa:tf. /~f/~ecM
2 <3M.

Meenyt-nap)ttytstt!f!d, Hntst.

aus Titio-nftphtotbtei do)). Brom-

meMtyten,Eig.. Aa~t. ~oMr~eoM
2 23~

Meaitytaitri), Eatsteh.MtMeMty!-

1

tttdoxim, Uebet'f. m TnmethytboM.
amid <i. /A!ab<f<'Anod ~«c<M1

748.

Mosityloxyd, Einw. watt WMMr-

«tofThyperoxyd R.M~eM<~M2 2:'68,
!!Mw. von Aethytood;amitt A. e«<t.

~tA< ? )6!.

Mesorcia. Eotst. nus CoeeaMuM
O. //<M~R ~8<.

Mafioxittstture. Phenythydmzon

(Methyteator, Eatst. dch. Diazo.

n)e(han) c. ~fc~Mtx. t 85S;

.?~'P-' -~M'~MM'~ d~:
*X)SS& fEn st. Ms DibK'atmaton-

amid (te)t. HydMHn, Pbeaytbydra-
xia) S. ~«AeMaM a K. OrO~

'?2.

Mot!tH!H))moni<tn)bttsen,tfttters.

? ~«r/t~Mc MO.

Metettchiuride, wasaerbaltige,Un-

t<;r&Il. ~coeat- 136; Verb.~on

SehweMwitsserstoff geg. D&mpfe
~fe&wt<< M5; Darst. ao; Me-

taHen dch. CMor 7/. T~o/Mw
t072.

Metalle, B~.tehuogett zw. Tmpfen-

eewicht und Atomgowicht /f. ?Xa-

~<-e/f1 t95; J. ?r<!tfAe 1 40;

Thcrmoetdment mit Sithtomngett

~o~enA<!eAR 6; gMtmterte

Uet~erzEgo aus Lack anf Gegen-
atSt)dea deh. Bebandtuog mitSand-

8t)':th)geb)its<:(~.~~e<M<S&)' ? 36;

RpgeaerattV-Schachto~t) z. D~rst.

Ms Enseo tK ~<M<- 43; Be-

ititndtttng von Phtttea mit Atbtuma,

Wa$serj;tas, CatcittmsHtfittz. Ersatz

von Htb0t;<ra()hiesteinenIl. B<~<er

4j; Herstettung verschiedenst~rker

galvanischer NicderMbtitgo auf Ge-

g~ttt&ud~n ~tr. ff. M'er(6y.~<&t~-

tPoa~~A~-C'. /&~e/eR89; Stmd-

forai {&rG6sse Gebr. ~A&t<HMR

t64: MoJcHpuder ~S~nM<« und

C. ~bfA tit3; Gyps und Asbest

a)a PonwnMMe J. Smille R 193;
Herst. etn~ docHea UebenagM
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<titcbtige)' MetaUe R ~.«~«'~ R

t<

Metanoxyde, L6stteh&e!t in or~tn.-

saaren Stttzon ~aA&ft~c~ H.

733.

MetaHpitptor, D<tKt.von HeMbar-

pern &'ew<e<M ~a&te R ST.

Meteorite, Nacbweiinon KoMenstofT

/7. ~e~M 898.

Meth<tOt'y!stnre,Entst.<t.n-Dt<!)itor-

MhytmeUt)(keton KtM'o~ ?782.

Metbttn<tisutfosiHtre, Eotsteh. aus

Jod-, Dt)odtRethattd)so!~attre, Sah

v. ~-e/<w<MMu. ~Manct3 ~379.

W~HnnrtryitHt~ti~ttF&t~ B<tM:.w

BteMibt'utytttydraxin deh Jodme-

tby), Eig., Sako C. Mon't'M n. R

~«m< t504.

Mothttncht'muh'oa&ore, EnM. ans

Sunbhydfaztmethyttit~sulfosattt-e
dch. KfttiamMtËt od. aua DiaM-

methtmdisttttMitHrp,Satzc v.f/t.

«MMMu. ~OMtt 3 ~38t.

Meth&nyidiacctes%!gester,Ënt6t.
au,; Aethuxymetbytenacetessi~este)-

dch. Aceteesigcster, Eig. /'T!)'~f<'r~

f«f/<f.~e~< Z.M«M ~MMM~R

366; Uobf. in (.«'-LatidtB-tticitr-

booe5t)rodoh. AmoMnmtt KMt.

Methintricarbon~Sttre, YcKM-

fttBg, Oxydation J. H~e«MR t5t.

M&tho- S'-itthyt-S-beptanoo-H-

otid-).3', Eetat. ans rohomPtMn,

Eig.,Ana! Sa)?, Uebf.inDMterpen-

siiure, 'i'e)'penyts5ure yt~M/to u.

F..S'fMmAM-2 !778; T<M)«f«ftu.

~SMM«/< 2 )7S3.

Nt-Methoxyanthranit, Ënttt. aus

o-Nitro-nt-metboxyhecxatdcbyd.Eig.

AnaL /'net<«<'<f<&u. H'.&Ar«'<e<'

2 t3~.

ttt-Moth&xybenxatdchyd, Uebf.itt

o-Nitro-m-mctboxybenMtdebyd
~.e~«f<&r <t.M'.~~< 3 )385.

)M-Mct))Oxybenzûë~8ore, Uebf. iu

Anisol, t'heno!, Mt-Methoxy)x;M('c-

tBMKBietbyteitterdch. troctMeDe~t.

des KattsahM 77SAo<rR 294.

Mf Gegenet&nden C. &<~%fM ?

194; R 503; etehh-otyt.Hefst. von

Dfaht R. ;?<Md<-MR t9<; Cmtd-

f<tgatg!Mavw&bMn z. VergiesMa

xwaief MetaUo P. J~fA R 253;

Herst. theitweise emaïttirter, thei!

weMe gs!vM<)pttttt!rtM'BeMbirreA.

.t M3; UeberzMhen von

eegenstitoden mit Ptnaf6& C. (~

~«e«~308; Etttw.mfAmmMma)-

am<t)<{'"°S- ~a(<~ Le-

git-angen von AUcati-und Et'dtdM-

mit SehwetmetaHen ~«A't ?

48~ Ga)Mauptatt))'Mrfttbt'ett S.

'K')~Y~
Vensinnen h~pferner Cytioder F.

&'<o~en'~463; EmncbtttugzHm

H!ndarchtithrec voo Rabren, St&ben

u. s. w. dutch Metattbxder F. Â'ett-

M<!<tHR 50~; a t07~; Herst. von

Hartj<ass C~Mm.-6'M. /~<ef< $'

C'o. R 508; Verdichten ctekt)-otyt.

Meta!t[)iederscMSgeJ.fM R o03;

Herst. voc Metattputtef dch. Etek-

t)-o!yM J. N<!t-/MR 503: 304;

Anwend. von Specks~tn tts Kero-

masM y. &<f~ 97t Ëinw. von

Mit!ent)sct)n))er5!en& .ttwmM R

(iSi) AppMttt xnm Tronnen von f;e-

schmotxenen J. Afa~ R C32; Vor-

nehtung Schme)zen No<)Uebet'-

Mtzen C. F. </e Z.a~ A ?7;

EmMUiren von CcgMtStanden !t*.

/X!~<;moHtt~630; Durst. von Spie*

gctn nut' ('tcktrMcLem'Wege? Be<~f

8t3; Bet'andtnng von Gafasson

mit etektMettem Strom, ntn Megeg.

~aMten U()<tatzende FMssighe!tcn

wideHt!tndsf5hig xu mMhen <t.

.'?<MM~-Z.af«'tt 875; Darst. :.M

EMon deb. EfetEtrotyse 7~ <Wt'

885; botimng aus ErzeM dch.

TerpentM, Petroteum, PMMMn<?.

~o&M)te. & 6IrctM~ ~9(!t; voto-

metr. B~t. /J. AM<c<-a<' t023;

Hdc! Extraction mitttis Cyanver-

bindongen A ~M/matMa. F. ïeef<

1032; VeHtattMt; ~M" Erzen
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«-Methoxybenzoytttcoton, Ucbf.

in )'e-PbcnotehinoHc fof~wer~e

<'cr«t.~&&<a',Z.t<co« ~fjf/tt'o~
tOO.

M-Matboxybeuxoytatceton, Uebf.

in ym. PhoaotcMaoHn /'arAMe)'A<

M~t. <MeM<~~Mt'tM &'S<tM~ F!

400.

p-Metboxybenxoytaceton. Cebf.

des Anitids in /f-Methoxypheoyt- 1.

ehma)dinsa!fos!H)M,yPhenotchinotin
FerttperAe eofM. ~<*f, ~.Mt«M

~<-<MM~A 400.

o-Metho~yMt'-bjatyt~cctoptt~ttOt),
tStSt. Ma p'-<B(tty)pf)enoEt6<.)-

dch. Ac~yteMorM F. ~««~ ? 779.

~-Methoxy-(-f<f-cr&totts5u)-eoffter,
Ent<t.atMAcete~tgester dch. DiaM.

mettxtn,Ei~. 0. ~tAM<tw<2 t627.

/<- Mothoxy-&'<!<M-ot'otonsitttra,
Entstett. ans ~-MethnxytM-croton-
sHarefstor <?./~t-/MM<M/)2 tC~S.

M<Methoxyoamat'htcarbonsattt-o,
Entst. nus wt-Oxyenmarin-e-u'boa-

~itMMester,Eig., Ester f ~Me//<
A t)6.

Methoxydi)j)-o)tt-~<CHmot,Entst.
ans DibroBt-po-CHmenotbt'om,Et~

Aca)., [{enxoesattroef.tor ~««'t'ft

U. J/<!fM'<:fM3 2iWt.

p-MethoxyMetbytchinotoaea)'.

bonsiUn-e, Eatst. MasChminsaaM-

ehtot-meth)!at deb. A))ta)i, Eig. H~

~OMt- M.

~-Methoxy-phct)y)chinttldin,
Uebf. in ~-Oxy-y-phûMytchinaHin
forttft~e t'OfMt.tt/BM~ /,?<-«?

Bri?'«'Hy? 49~.

yy-Methoxypbenytchm&tdm-

mure, Eot~t. tm~ ~-Mcthoxyphe-

nyft't)inat<iiMM)fo!&ure,Ueberf. in

//<-Pheno)chino)!n /'of&t<'e~-eMMt.

~MtM~,~KCtM /?t-<fn~ 400.

y/Methoxyphet*y)eh)ntt)din-

SHtfo~Sure, Enteteh. ans ~-Meth-

MybenzoytMetou,Ucbf. in )'Meth-

oxyphenytchinatdinsËare R~'&tp~'e

COrM.~MMf. tM<-<Mj; /~MMyR<W.

<<~(p)-Mothotyphenytg!yo)tatin-

/<-meroa.pten, Eatet. ausAnMO!n

deb. ThiobarestotT,Ei~. R. /tMcAt~

u.A'.&ttf~era~83.

Methoxypropytitthyte~eigBSarc,
Ent6teb. aus MethoxypropyUtbyt'

tnetoMSum. Utbf. )0 Brompropyl-

atbytMS)g<!SMM~(. 0-M~ M.ff'.

/~M /Mn. ? 3tK).

Me thex y propyt&ttty) matun-

Kiiare. Entât eM Chtofmethoxy-

propac dcb. AethytmittonsSMre,Uabf.

!n MetboxypropyHtthyte6Stg8!tore~t.

,C~~M,.JtL/A~~N~~3q~

Mt-MothoxyKaiieyfatdebvd, Eut-

steh. ft)t8Gut~acot <)eh.Chtoroform

in tdkohotischer Losung ?~««~

R 5M.

Methy)ttcetosti(:eiter, Einw. !tuf

Hepteny)<tmidtn,Ht-Nitrobenz<nnidia
A. P</Mc<-I 477; Ucbf. m 3.4-Di-

methyt a-tnethoxy- ) phenyipyraxo)
dch. Phenythydmzio A'')<'rr t

7t3; Uebf. int'-NitrosoMbytmethyt-
tcoton <?. /~t&cAer 2 [5tS; Uebf.

in <-NUt-inniomethytacetesfigMter
dch. Stic~o)[y.t H'. ~-aM~ 2 m)3;

ans AceteMtgei.terC'./<McA<
3 Mt8: Uebf.inTetnM5t<rc(.Me-

thyttet)-onatn)re)dch. BrofML. )t'e~'
76&; Uebf. in 3..t.D.t)t<:thy).5-

pymzoton dch. Hydmiiin ?. t'e/t

/<eaA«~ S4a.

MothytacetyhtCeton, Ueberf. io

K,4,'<-Tr!n)ethytpyr!txotde! Hy<!<a-
xin t'. ~<AeaAt<~ i<43.

K'Metbytadiptnsiture, Entst. ims

Metbytbutitntetraeat'bonsiiute, Ei);
Satze )r. CoM H. f. ~AM~M/t.

4e<; Hut~t~t).Ktx y-CMorbutttr-
eaareMMr dch. Mothytmatoos&uM.

ester, Ëig. 6'Mo~eMM~Mt /{:)8.

~-Metbytftdipmstmr~. Entât, aas

Menttmnii!ty.& ~~t-o /f:~6.

MetttytSth'my) M~-tojaytendi-

amin, Entsteh. au)!Mt Amidodtme-

thyt-totttiftia J. ~MOM-3 3(m.

Metitvl&lther, Ent>t. ims Methy)-
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tteh. AcetytaeetM).Sig., Ânat-.Sttze,

Uebf. in Mett)yt-2-hepten-3-on-S

f. ?tMta~t a ~'f~e!' a ~t~).

y-M«thytathytp)tFtcca~&are,
Entst. fms y-MethyHtt)y)atico))sanro,

Eig. ? ~o~ N

MetbyUtbytpymn", tM)!f. Me

AtdehydcoHMto durch PikriMtttr~,

Brontifnn~, Uebf. !o Methytamido-

collidin,. AnMtK<ttti<MoP. ~M~t

2 HM.

Methylat, Uebf. m Tt-i-,Tetr«ch)or-

methytat ~<' &'m<~R 27'

Methytmtkohot, Emw. von CMor-

a<ttWe~tt~!ttitMMN<tMt~'h~~

/eM t 4~0; Ein~. MB Brom-

t'yHmMtfN'ttriu'nmethytttt/t.Na~MtA
u. ?« 3 ~) Uebf. in Form.

aldeltyd, Am.)iscns!itnredeh. Fehling-

sohe L&suttg F. &««<<? t4; Loit-

fatugMt in der Nitheder krittMhen

TeMtjMratur~.&~M<R372; Tren-

nuttg vM Aethy~ttehot d<h. Tetrtt

ct)t«rkohtemto!F C~n-Afof)<<'<n«~

tC: Uettf in Fûftxatdehyd, Rt-

chtotMethytitther durch Chtor, in

Bf00))ue(hy( deh. Brom, in Mot':yt.

:Hher dch. JoJ ~t. ~)-ecAe<R 77';

U<bf. in Bo'diûuormethytin dure))

Ftuorbor t'. C<M!e/<')R 77S; Ei'tw.

von Mt{;M8ittMatttDittnpfe ~o&er

u..M. 7~~ ? 8tH.

Mot h yt<u))i()t':tthy)entt!ctfbcn
s5nre. Ëubt. aus GttttMondieitf-

~onsSuM. Ë~tcr &~«AeMmMu. A.

&~M-t< t 8~3

ct-McthytaMidocttinotm,Jnd-

methylat, Entst. ausK-Anxdochmo-

tit.methythydroxyd, Eig. tf. ~M<

'itt.

Mot))y)!tm:doeot!idio, Emtst. «M

BMmco)Mit), Eig., Anat., SttM R

~w~< 2 n6t).

o-Mothytamido-tresot, Nitro-

siruug ~t. ~M/)ar~<~ Ce. R $72.

Met h y tamidomethytttkoho),

Entst. attsFormatdehyd dch.Methyt-

tMtHM.Eit;Uebf.in Mothylmethylon-

athchot dcb.Jod .t.cAet K7T3:ç

\'orbiad. mit Jodmothyt F. /&-c<-M<«

~t(M).

3-Methy) 'at)x<xy- )-&th-

o.typyt'.t~'tt, E))t;tt<b. aus~-Aet))-

oxynhooythydmxin dch. Acetcseij;-

ester, Ëig-, Anat., Cebf. in~-Aoth-

oxy!tttHpyfi)tdch. J<nï<t)etbyt,Yor-

Mihtttg. KiM'. too S't)petriges5uM

~S<< t

3-Metky) -)-itthoxy- t-oxy-

))yr!t!!c). Battit, ims S.Methyt-5-

inhoxy-t-(~) 5tt.~[;pyrwxot. Eij;. F.

&o~ t M7.

'S~~yf~Sr~~)r~?T~RTqB[yt-

pyr~zo), voo WittkeF (Ment. mit

3.5- Dn"etbytt pheoytpymMt-4-car-

t~nsiuxeexter) F.~<o~ t 6~7; A.

/fHorr t 70<: Hntst. aus Acctes6!g-

e~tor dch. HMnytbydraxio, V<-t-Mi-

fung. Ut'bf. in Ant'pyritt &.A'H<r ï

7t').

«-Mct)tyt-&Htyt-.t-~mmopem-

tenot. EnM. aus Copettidin dcb.

WasiierstotThtpcroxyd, Eig-, AM)..

Sakc Aet'y2 22~.

y-Mctt'yt&thyttttCt'nmuro, Ent-

eteh. mm Aetttytmethytkot~n dctt.

BerMteiM&ure,Ëig., Sabc. Uebf. in

MetMy)iHhy)p!tr:nonsitare. Me-

thytSthytbMmjMtnteons&ttro ~'<«Me

/< &7.

Methyt5thytbot)i!<tytpt'op)0t)

eimt't-, Eig.. Verit. g' Sittzsiiure

.t/M/ir3 3~7.

y-Metbytâthytbroxtparitcon-
s&atc. Enttt. aus /-MethyHthy)-

ttticoMitUM,Eig. IL '~oAte ? 57.

Methyt- t-athyïon-4-eyctohexM-

not-S, Ent-teh. aus Thoxyhexft-

hydrocymot (it'M Othydrofar~e~),

Eig.. Anat.. 3 iit'rcisomero Oxime,

Oxydation 7*M)'tMMu. F. SemM/er

2 2!4; Ent!.t. aus DibydrofWTon,

Eig., Pioxio) f~. 2 ~t47.

M<'thy'tthytoo- heptoo-3-

on-t:, Eatstet). aua t-V&tetatdehyd
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"nid. ËitiW. \«o Rtbt-nxyiantia

//< Sat ? 984.

Methytaatidotctrfuot. Euttt-, Kig.
7%'<'&.<. /<- ? M8.

M Methyt-anud<tth!a!!ft)-K-

cttrbox~auce, Eatst.Ms«.Me-

thy) /t- oxythiftxet -f* Ott'bon~iiure-

ttretd, )!!g., Nitti). AmM (Axnnid)

Il. H'<!«/e<u. /<. ~Mt~M !HO.

of-Mothyt-o-:nH!<t')thiai:of-

e!it.ij.;sin)ro, Kntstftt.MsBrom-

tSvnHnsimre <)ut<:)t Thmhann!t<t<f,

E:g., Bstet CM«f<t~«. &Am<~

.jR.4~––
t<Net)tyt-.(-Mt))i<)\'atcr!ddchy'),

Entitt. aus ,ff)tMt'otindch.W:Mser-

'itoH'hypet'oxyd. Hit{-. A<):<)..Sa!ze

/t. tfo~t~ot 2 tCC.

M<:t)ty)am)n, Ucbcff. iu M':t))yt-
nrethan e. ~<'Am<t<M<t 855;

Ueberf. in TrimethytontnttttytamiH
tk-b. FormaMo))y(t h /~M n.

A-A~'t !)3)t: BMnngsgcfKhwinJtj;-
keit dor Athytderir. n. AManono

uiumvcrbdgn. A')/M~««-M 21398;
t ebt. ittDtchtort)]etbytantin~.Cf«;t-

u. ~'«««~ 2 t<!M; Dw-

s'et' nnttc's oxaminsaurpr SatM

~<"<fw? [~C: E)nw. nuf Phomn

f?wtf«fA< t(!0: E'ttwirhj;. von

(''orm:'(ddn(t .<. ~wAe~ un<t ~ï.

CnMt&tcr ~33: Entiit. :HMForm-

!t)ttebyddt*)t.AtHnMmMnx'M'tndf//<M.

/~7{!:Dfbf.iMMcthy!!uuMo)M)()yt-
atttohot deb. Formxtdettyd /A/t/-y
A'~t.

Mct)ty< !taitt<t<)b'ttft-otac-

t'~n; Ë'iti-t.un!:f<-M'!tf<yketroo9:mt'c.

E's. !('«~' a TM.

~).t!(y)!mitido<;htor'ttnt<i!nim!t.:

Enttt:. &us Dic)))ortnitte!ntH<Hdm'ch t

Methyt:tni)it),Ë),Aa~nnd
~<'f<CMtjS.

M-jthytiKttttn, Hinw.:n)fDit')))m-
matoTnaDit /i<t«A< u. « /~<!t'~ ¡

t 58: Ucbf. in ~-Nitrt'beBMtMO-
r

"et))y)aoi!ind<'h.NitrodMM-a.
'dtitifobeBzo) /~M~t/-yt' 844

Uebf.itt McthytphpnytdithioMajret
dc)(. Pc)'sntt'thy!tn6!t(treR ~fMMtt

H. ~MWM t tM)9; Quec)w)bM"

n'f(.ftgth.t.~<'<fOt'/)<~H3: Bit-

duugsttitt-tne Jïor~f/of m: Uebf.
<terAcety[\-erb()g.:tt Ffn-b~tf <)<h.

Pho'.p)tur«xy<'ht<tf!dC. ~-te'M &

HH: L!t't)Herit.<XetM.f<t'«~M.

<?&f/f/. <~t<-</mw~&-O?. ? CU4

Rmw. :mf StX~-inyMithioc.Mmid
.(. /~M/t u. R. /rfM U!

~-Methyt:mttn'ttchi)K)M,t8&Ht-. aa~

f~ttt'm AuthntciKoott, Uebf. in

"TA~t~eMMaeMhonsiht~ ~~f~

t[.r~<<fS~.

Mt'thy)Mutkr!tttits5m-< Uebf. i«

!ndino .t(~t«~t<e/&'An~/7< .i«<7«).

/«A/-f'<-«f)'(«f/~49.

4-Metttytantipy)-itt,Ent!.teb.:ms

3Methy)-t-ph<:t)yt-t)-pyrMotoHoder

tntst!.t-t)in)e[hy)-ntet)tcxy-)ptte-

nytpynMot A«e/-f î 707.

Metttytinabmosid, E~teteb~. RM

AmbinoM <)ch.Mcthyiathohot UD<!

i;<'n<tg}MeogenStdMunfe/'J. ~'Mc/

2)).

e-Mothyi:txubet)xo). Kntiitct). ntte

<i'<jfuidit< dch. Nitrobettïu) n. A)-

h!~i,Hit;A<)at..Uebf.itn<Methy)-

hyth-i'xobfnxo),m-Methyttx'ni'i'tin
./<««~o<t22M3.

«t-M~tttyhtKtbemxot, Ëotstt)). tms

«' Xnrutctttot dch. ~n!tm, Ei~seh.,
A))!<t,, Uehf. in <M-Met)tyt!tydrt(X«-
benxt)) y /ff<o~M 3 M)8.

Met)< y t ))':nxao)n! tm!dehtori<t,
Entst. ans Atet!)ytbenxa)))id,Eig.,
Ueb'- in t~Menytmcthyt-naphty)-
amKtin dett.Xuphtytiuttia <

~-</t<M<MM3 ~367: Uebf. in < Ben.

xettytphenyiamidiM<tth. Anitin. in

BenxenyttiitnethytamMopttooytintidinri

dch. MetttyhtMttin c. /<-AMM/M

3~70.

o- Mcthytben/.iditt, Ëntstehg. ans

Bcnxot-w-MOtotHo),Eig., Saké, Di-

ttcetyfdcrif., DUtCMytMendenv.,Di-

oxybct)xy)id6n<tet'!v.,Uc)<f.in o-Mo-
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thyt-dijojdiphoeyt, 0-PbenyHo'yt
P. ~acotMH3 :S4~.

M<Metftytbcttiitditt, Eatstebg. aua

BptMot-f-MototMo),Ei); DibeMy-

tidemten~ Uobf. in Mt-Methy~pp'-

dijodtttphcuy) y'.Ja<'o6)fMt92544.

(~)- Methyt'jt beozoytproptOtt-

sitare, Ei~ Verh. g~g. Sab~um

F..WMA)-3 S~)6.

MethytbnttUt tetrtCttrbonsitttra,
ËttM. aus Tnoxitkytattdtctu'boasture
ttch. M'thytmtttoBSiittM.Uoborf. in

ft-MctttytadipitMaMt'e!K ~<MMuad

-~M; ~~M.~(~~J.M.

M':th)(htttyt(titrtnnm. rMtMMrë,
Hnt~toh.~K*BtttyhMtremia, Eigseh.

t'on ? tOM.

Methyt-t'-butyttttttftntit), ho-

mere, Enbt. itus Mc.-Botytuitramin,

Eig. M.MM ? H)~'t.

tt-Mathyt-y-butyrotttetuM, Entst.

:nts K-Mothyf-hutyrotactoos&UM,

t:if{.A ~A< t !().

"-Mt'thyt-y-butyrotactons&ure,

Entt-t. arts /.R)-o)aBthyt-<-bemste!n-
semM ? <M«fAMr~1 i).

Methytetnnicm, Eat&t.«MC)<initt-

jottRtethyht < NeMe1 HM.

"-M'ithyt-t'-ctunoUn, Entet. aus

AmidoMeta)delr. Atotophenon, Big.,

Satx ~<-&)ferteeorm.~e&<<f-,~«N'tM

B<'ttttM~R M3.

MethytebtnttIon.EttK.t.it.'t.JodcM-

noHojodmethyhtt,Ei};.!Ro~er R~O.

M-Meth ytchineton y-o~rbon-

sSure, Entst. aus C'och&oiosiniM-

ehtonMethy!!ttd<-h.At)t:tt!,Eig., Salze

tdmt. mit Methytenciochftxinstnrc
K'.RaMF ? ~f.

Methytetnehotoxtn, Eatsteb. Ms

Cinchotoxin, EtR., AMt!. « ~A7AM*

«. ~oM~ Ï !M(!.

Mctbyicmnitfketon, Entsteh. aus

~«Mcyhttdehytt<teh.Acetox, Ucberf.

in MethyM!bydrocnmtn'ketonC./jf(ft--

ries u. C. /hM<;e?).

M<'thy)cumsn'oo, Ent~t. Mts Phen-

')xr:t(-ett)t /f. ~oefmef1 t~a~.

~-Methytcttma.rstttre, Mymer!-

tiintng deh. SoMMnMchty. S<f~'aM

u. A ~M-~<~& ?7.

Methyt- ) cyotohex~not-tt-me-

thyts&a<'< Entst. Mu Methyt.t.

Mhyton-4-cyctohexttnot,Eig., Anttt.,

Satze. UreUMnderiv.,Uoberf. in M.

Oïy.p-to[«yb&ure ?~'emo<Mu. f.

&mm&<-2 2t43.

tt'Methytdehydr~cutcttontMitU-

re, Kntst. :tHsCinchooittSSKMchtor'

mcthytnt d()t. Attfati,EiR. ~<Mer

?.

Methytdittoetytaeetott, Entât. aus

~ty~~FtK~K~MtBy~~eBF-
''=~

m Tritnetf)yMtoxygtntafsaareo!tn)
.V.&&)~ a. A.7M<~e;t- Ï 2940:

Kntst. tmsActhoxyao'tyhceton deh.

Ac.'ty!:)eet<'t),Ei({.f'tfAtpfa'c fonM.

.t/ct~r, LffM<« BWMM~ 366;

Ucbf. in ;Dt!te<'tyt-'<«'-tttti<)in

deh. AmnxmMk~'et!. li H'

MethYhtihydrocnmarkQton, Ect-

Meh. aus Mpthytettmarketc)), Phc-

nythy<)rMon: Uebet'f. in Dihydro-

)Hotityteatt)«ntBC. /&<'M.M(md G'.

/Me 502.

(«! Methytdihydrophtatftxitt,
Ent~teb. ans PtttatMtnjodmethytttt
dch. Kat), Ki~ SatM, Jodmethytitt

<?<t&-<e<u. R Af«/&r2 t8~

Mothy!-2-d!tnethyt-3-pont<tn(tl-

saure, Entsteh. aus Methy)-2(!i-

mc))tyt 9 j)<'t)tM<m4 dis5uro

~.fM< a. Ï«M)<HM2 ~!6!.

Methy) 3-<}rtcett)yt-3-pcnt!m-

cttd~t.4-9!mrc-5,Entst.ft.Methyi-

2-dimtthy)-!} pentntM))-4-dM6ore
~o/t&t and yf<MM)tM2 2)S).

Metkyi-2-duMethyI-3-peatanoa-

4-dts:ttn&, Eatst. aas Cfunpher-
samc. Oxh)). Bft'mphpnythydMMK,
Uebeff. io Tritnetttytb~rnstoinsitare

Mf/t~f <t. f. TfMMMM;t2 2t5~

S-Mothyt-S-dintethyt-pyrazo-
!itr s. ;5,5-T)'imethY!pyraMtin F.

H't'r~ ~0.

e-Methyt-diexydtpheny), l,
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Entât, axe o.Methytbonztdia, Eig.,
ÂMt. P.(!(9~M< 9 255t.

Mt-Mothy!dipheuyt, Entsteh. ans

~Dtjud.M methyMipheuyt, U~bf.

in Mt.PhanyMMMoë~Medeh. Per-

nt!tof{a""t ./<Mo&M/t3 SM7.

"-Methyt.~tt diphooytdthydro-

gtyoxa~ttB, Entst. ans AHytben-
xamM 'teh. Anitin, Eigscb., Ana).

C. C~ott 2 M67.

2-MQ<.hyt-4.5-d!pbcNy!"t.5-d;-

hydroKtyoxatin, E~tsteh. ans

D!aeatytdiphMty!:Hhytend!a)tt!n,Sa)!!

~j-

M-Xrptiiyttfiphcnythnidazo). Ëot-
stch. ans Ph"))!Mt)trenchtnot) dch.

M-thttaMtn, Hi~itth. Ja~) nn<!

tf. /)ap«&ott 3<M.

«-Mct)tyt-d)phenyt!ta<'onsMM-

t- Ent~t. Ms PyroweimSefe deh.

BeuxOpttCtton,E'g~c)). Ana! Ester

~oMe 3 3t9;<.

M<:t lvyld i thi oearb~nrinsiture,

Uoberf. in Dtmethytthtcoarbamin

<<hut<id, )-Methyt-2 mt'thyHmMo-j-
thio-3.4-disuMMoMin ? ffeMK~ u.

/i~<-(!M/ ? 42t.

M~thytett!<cetessige8ter, Ëntst.

a')6 AoteMige-ter dareh Form-

!<tdet)yd,Ei~. t~~ty 524.

Met(ty!on&thy!e))Mtho-, Eutsteh.

ims Formatdthyd dch. Glycol, Eig.

//<f<MyR )09.

M~thytonbisanttpytit). Entst. n.

Attttpyno od. Benzy)idenb)Mtitipy-
:io dch. Fora)atdoh)d, E!g-, Annt.,

S~)zo, BmmadditMaspMdMct .M.

,~AM/& t 1181.

Metttytonbtatt, etetttt'.Lettvennôgen
.i..We/~< 2 f6:n.

Methytcnehtorbfomid. Uebf. in

HexametttyteMtnut d<'b. Ammonmk

~c~Me ? '?.

Methy)enc)))o)-id,Uehcrf. in

Hexantetbytewmin doit. Ammoniak

/<y)'a<: K es.

Methytoteia'h~xtns&are, tdent.

mit <t-Met!)ytc)iiMtoa-y-carbot)saufo
H', ~o~- ? &?.

Moth;-tendi~ooi:tnn!d, VerftMeh
t mit Tribeniioyttrimethytenatnin f

S Dt~ftt M. M Se/M~ t MO.

Methy!eadichtor&thy)&t)tOr,Ent-
steh. atM Aathyteoohtorhydrm dch.

DicMortHethytMbytather, Eig. A.

~M~ HO; Ëntst. a«8 Gtycet-

chtorhydrin dob. Formatdchyd und

Satz85are </tM. ? 8j0.

Mettty)eod{-<-nitra<n)B, Ettt~teh.

j aus Stickoxyd deh. Nttrmtnatttytat,

-Const~<L~~D?<M~th~t~JM<tMwt
'r"298.

MethytGndi~xyttfttht-MMit. Ent-

st''h. nus <Kitrop!pemoat, Eig..
A0!t). /'ft'ff//MM(/N'tt. M'.,S'(AfM-

t<-)-2 HS5.

Mcthy!onjtt<tKt, Etnwirk. auf M-

henxobnXbn-o-phenyteadiatuin (A

//M<&~ H. ~t. 756.

Methytcnkttffee~itaroptperttttd,
Entsteb. ans Methy~eekaNeesSore,

Ei~ A.oa). ~U.&Ao~ t )96.

;Methy!erytbren, Bot~t. am~-

Mt'tttyth'tramettn'kodtttntin, Etf;
Anat. M'. ~'«/e/3 3957.

/<-Methy!eu)'ho<tiu, Eot~. aus

Bonxotazomcthyt-~totuMin de)), n-

NaphtyttHMtn/M«'<~<* .t«<7</t-MM~

Se~<t/ft<'ft<-jR 34.

Methytforntfuuid, Ëin~ ttuf <M-

P)tC)ty)hydr:t!!idoMS'gesterC~//errt<t

i

Metby)frMCtosid. Kn'tt. atM Fmc-

toM dch. M''thytatk))t('t u. gfnngc

Mongen Sa~~urc, Bip. /&rAef

t t!60.

Mft h y t fo raxiH) << rbonfitare,

Hntst. aus Mmethytfuntzan, Eig.,
S:tt<c M'~t Tt.

Methytfurfuretoxyd, Eutst. ana

.Oxy-t-nMtbytfu)-fm-o!, Eigsch.,

AniHd, Phenytttydraxon, Oxim

~MfMM~e!'Jï 787.

ft.Methytgataetosid, Bntst. Ma

Gahctosc durch Mc-th\ta)kohot «nd
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Methytttarnstcff, Ueberi. von

Benzo!n in MphenyiMetytenmethy!-
aretn /A .«?<- ?3.

3-MetttytS-tt<tpttH)ot-2.4.;t-tnoB,
Eotst. MM DiftMtyidctt Atkttti,

Einw. von PhenythydrMtB.U~bf.

in p-Xylaohinon Il. v. ~<-Am<toxu.

E. M'e<MMf<2 )84a.

Methythept~not, BoM.fms Metkyt-

heptcnon A~ ?~fM/«t u. Af«~e!'

Z2H~

Methytho~teooa, Isolir. itM Lm-

atoMt /~a<'&<«'u. ~«PMM~

,m~
Metttyt-ftc~teo-on-t!. Mt8r-

tx'bes. Ucherf. in Methythepteoot,

Eig., Oxit)), SetnMafbazon F. ?Ye-

mon/t n. ~A't'M~Z~t)'): Oxy-

dation XHAcetoa uad L&utins&<)f9

Jo'. 1'iel/lanll und F' &'M)M<er2

~S.

Methyt-tt<-pten-S*ou-G, Eat~t.

aus M.'thyt Stbyt'M- hepteo-3-on-

(i.Eig.,An!t).,Oxim.S<'nmarbMon

7%M«tK'<H. P. AM~ 2 2~

Mcthy) ~-ttepten-4 on-6. Entât.

aM t'-Vaterittdehyd ddh Acoton

Y'tMMttmIl. F' Ar~r 2 ~n&

Methythexytcarbin~), Emw. von

Chhtt A. /~CtAef ? f)!.

Methythy<tr:txnt, Hntstfh. &ns

Umxomethan t-. ~t/fMa/Mt t

~jt.

o.Mothythydt'ttxobcnicot, Entst.

;ttM o MethytaxobeMxot.E!i;s(;t(.
./acoAi)fn~.M4.

m-Methythytiritxobenxo), Entst.

MMetbyhxobenx&t, Big.. AMt).

~HtM&tO/t3 ~49.

Motttytinden, CondeM. <n!t Benx-

atde!tyd, Ëmw. voo Amylnitrit H'.

~a)'<JE-M'H/~2 t3'M.

p-Met~hyti~tiu, A~etytdcnv., Pro-

pionyt'teriv.. BeazttyMem*.A. NtftA*

&T0. /M~f~tHt 1 7~t.

p-Mothy!iMtittehtorid. Cebf. in

DimethytixdimMtt A'.&AtWc~u. A.

~a~/ew~-t 3 i'5~

gehoge MeogM SatzsSore, EigMh.

R~MtAM-tn55.

~-Methytga!<te<09td, Eatst. Me

Gatactoee dch. MathytathotMt and

t(6)-ingeMengen 8ah!sKtt)'e,E!gsch.,
Anal. R FM~f t Haô: S~ttoog
dctt. Emntsin </<-r~.2 t~t.

M'!thy)g!oc<th<*ptos!d, Ettt<t. aua

6tacotteptoM durch Methyhthohot
und geringe Mongon Sahs&are,

Kig., AmL fMt~f t U56.

(t-Methy)t{t"coetd, Spattung dch.

feoebte Bierhefe ncben Chtoroform,

~9t..TotHot~Aet~r .<cAer
"–-

K-Methyi-gtuett~itt, Hntst. tms

Trtt))b.nzuch<'r dch. Methytfttkoho!

un't );eritg') Meng''n Saksiiere,

Eig., & /Mf/<e)'t ttat.

~-Me<hyt-<<-t;htc«<i<d, Entât. !tM&

't'r<mb"nzucker dch. Metttyt!t!t[o)tot

und gt-rittge M~ngen S<t)xs5t)reR

fAtAer 1 !):)).1.

<t-Methyt-g(ncosid. Entst., ims

/-Gtt<cose dch. Methytathottot aod f

t:et'tn(;<tMongen Sidx~m'o, EigM;b.
A' /M(./<e<-t 052.

p'tettnt-){)ttC08id, E[.tst. Mt

/C!tneoM' (tctt. Methyt&thoh"! Mnd

t:t'nn~e Meo, SatzeitUM& /m7ter

ï )t.

K Methyt-t«-g[)teostd, ËMt;.t.,aus

n-Me())y)-< M.~tuco~id, Eigsth.,
A'. ~t- 1 !)?.

4-Methytgtyoxtt!d!n, Ëntst.aas

Propytendtanin dch. AmeiseM&m~

0. BaMHMM1 )t7ih

Methyt{;tyox<ttidin, Entsteh. tU!t

AethytcndMmm deh. Katfiumac<:tat

7'<M'&M*<erM'Nt.~CM/ef, ~.KCtfM

/!<-M<tM~R tm'.

Mcsityt~hoxytsitm'e, Ueberf. io

Cyitutnefiitytett deh. Hydroxytamin

F. /Aw« 3 :<?; 3 ::2)0.

Methyth&rns&ttre, Entst. Ms

Tncbtormethytpnnn, Etg., Ana!

Uebf. in S~ttosin, Attoxan und

NethfttmrnsMfr ?. F~tA)! 3 249?.
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n<-r<<:hted. D. ctxm. GeKOt'-htft. Jabrg. XXVtn.1. [ tOg]

p-Methy)!S!tt:Bstare, Aoetytdariv.

(Bnt~t. aus ~-Methy))MHi)t,Uebf. in

p Tottt. .methytmiMia-« -Mrboa.

siure) PropmnyMBnv. A. Bxct&f

u. H. j!</<tM 1 734.

Methyljodid, Ueberf. in t'.Propyi.
atkohot. TnmethytcMbioot dateh

N~tWont a AMton ~e~ S 252!.

p-Methyi-fMJ<t(t-«-<txyeh!notia-

«tKt-&nHosaate, Eatst. Mtp'Me-

thyi- e -oitychinotitt-<Ma su)bs!htre

f~M'~M'er~e<M'm.?&<?, ~MOM$-

~<-t<Mttty? t078.

Xe~th!e<~4 St)Mahtrstf9"~Më-'

thyt-t*pheny!-a-pym!o)of)dcb. Satz-

sSaM F. ~& ï S38; < ~tMn- t

711.

Metkyttn:ttone5nr<t, EntBteh~.ttus

MatoM~nreester C. ~Me~' 3 2617; (
Ueborf. in :-BMmathyt-<bernsMo-
6&ur<Msterdnreh Atthytenhromid,

TrimethyteobMmid, Allylbromid,
TetrachtorkoMeMtofï C. B~cA~ 3

2825: Uebf. toc BrompropytStbyt-

essigsgure in Aethytmetkytpentaotri-
carbons&are ~t. OroM/eyond t~. &

~%r~«t~)t. R 300; Uebf.in Batm-

tettftoarboBsaaM durch NaktrotyM
J. ~e~H R 451; Uebf. in Methyt.
bntaot~tntMrboMSMra dtrch Tri.

mathytendiotfboosimre H'. /fMc u.

tr. ~<:M yw. ? 464; Uebf. ;o

«-Methytadipinstore durch y-Chlor-
butteKintteester C ~M~e~x

9i;

3-Methy<-5-t!)ethoxy-t-phenyt-

pyrazo!, Entsteh. atts3-Methyt.t-

ph(!oy)-5-pyfaM)oaZ.t<ar Ï 7Q7~

Mntateb. aus AceteMtgeNaMmethyt-
ester durch Phmythydmïin, Ei~
Anal., Salze, Metbytirttng </cf<.î

7:8.

Methytmethytenuntd, Sn<at. ans

MethyiHnidomethyhtJtoho), EigMh.

Rea<y a&t; EiMtrh. Ma Kt-

tMmcartMMt t&o. R 924.

t-Methyi-2-metby):m!do.5-

thio-&.4-<iie(tifMcHdin, Bâtât.
<MMMethylsenfôldeh. Brom, Big.,
Salze,Uebf.in 2".b-Dimsthylimido-
dttnethyteatriMtSd? ~e<m<<Md

~~om< R <M.

Metbylnaphtalimid, Entsteb.aus

Nttpht~e&aM.B)g.,Anat.~ta~t
t 36t; Enteteb~.aas Naphtdimid,
E{g.f/< 560.

Metbyt-tt naphty)am!o, Uebf.io

'Dunethytearhodindeh.BenMtaM-

p-totttidin,flgd.Athytiroi~&~McA<'
~a~M- «~ St~MW! J; 34; Uebf.

t~~t~e~y~Tnmt~ES'
~tScA R 735.

Methyt-j8-naphty<em!n, Eo~teh.
ans ~-Naphtytantm.EtgMh..Salz
/F. c. ~!cAm<Mn3 ~376.

Methytnitremin. Dafst., SalzeA.
J~*<!MCAMHM~R 234.

3-Methy!-4- nitro-5-âthoxy-
<(p)-~thoxyph9ay!pyMzot,
Entst. aus 3-Metbyt-5.athoxy.~)-
5tho)[yphenytpyMM)t,Eij{., AxaLF.
~& t 639.

o-Methyt-p-ott)'(td!pheByt, But.
steh.ausp-Nitro-t'-o-dtMotottMidch.

Benzol, Eig., Anal. Bamberger
t 405.

Methytoran~e, Anwendg.Mr At-
Mtmotrie B. Net'tM'~o-:0. tuMc
R 28.

3-Methy)-5-oj[atboxy-t-phenyt-
pyrazot, Entstehg.M&3'Methyt-
!-phenyt-5-pyMzo!oo,Big.L.Knorr
1 713.

Methy!ox&thytttnun, Entateh.aue
Thebain Freund a. G~< î
942.

Methytoxaty tdibenzyttteton,
Entatehg. ans OxatyMibeMytiteton,
Eigsoh. Z,. C~Menand ~m
R454.

<t-Methyt-oxybutteM&)t)'e,Eat-
stehg.aus a-Methyl-y-butrolacton-
sSare,SalzeA Marburgt tO.
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~-Methyt-&xyohi<titMt!n. Eot-

steh. aaa AothrtmibSare dcb. Acet*

amid, 8!{{. St. ~'emen!<<'tf~'t

783.

p M&thyt-c-oxyehinoHm-«<m-

autfos&nre, Jodinmg ~<ftie«'~

vorm. ;?'&?< ~«tt'tM Bf&tM~ R

M78.

e-Methyt-p'-oxydiphenytfUBi)),
UeberfUhr. !np-Atmdo-o-)Mtby)-p'-

Mboxydtphcttybmin F. D«<<tfA<'A<t,

J. ~M u. 6. SeMeMA ? 754.

MethytoxyphonytoMtftazot,

~aM~-A~h~P~MÏ~so-

tnazot, Eigscb. C.<eM~HcA<'r 2

~86.

3-Methy)-5.oxy-I-pheay!-

pyrttxot, von Watker (Ident. mit

3.5-Dimethyt-) 1 .phenylpyrazol-t

carbonsfiure) F. Stok 1 627: L.

Knorr 1 704.

3-Methyt- t(~)-oxyp))enyt- 5-

pyrMoton. Ectst. ttas 3-Methyt-

5-5tt)oxy-~)-a(hoxypyMzot od. ans

3-Metbyt-1 (p)-a~h(Myphenyt-a-pyr-

azotoc, Eif; Aaat. F..S<a&R 1637.

«'Methyl-oxytbiazo)-<t-c&r-

bona5areare!d, Eatstebg. )M)t2-

Amido- t -toercaptoeraey!, Eigscb.,

Salzè, AcetyMeriv. WeMMu.

MetB~tft'M 909.

~-Methyt-exy'M-totnehtn-

itzo!in, Entst. aus HootOttMhranit-

sSHte dch. Acetamid ~<. f. Niemen-

~!C~t R 7R3.

Methylparakonsâura, Entst. aue

Aldebyd durch BernsteiBsaMeoder

AeetbernsteiMSaree~te' Ueberf. in

AethytidcnpMptootSare f~y-Penten*

s5nre) ~SpeMe~ R t4&.

Methytpetttam&thyten, Isotir. aaa

hMttMtseher Naphta, Nitrirong

~<t~SM'M~< und M. ~MOtM&'M'1

1234.

M et b y pe ntamethytenb)rom4d,
Ueberf. in eM-Hexabydro-o-tûtuyt-
s5are dch. Mttoneaote 6oc<<tCMt

u. If ~-r&M~a. R 465.

~-Methytpentamethytenourbon*

sSm-e, Eotet. ans .Methytpent~-

methytendieaftxtnMUta, Eig., Satza

w. ~M& 3 MM.

~-Methytpentttmctttytendicftr--

bMeaittu'e, Entsteh. xus ~-Methyt-

tetrametbylendibromid deb. Maton-

6&(tre,Eig., Anal. H~. 3 2i)M.

y-Methytpheoyt~eons&are, Eet-

stebR. aus ~$tûthy!phenyt-brom''

pttmc«n.<&ttre,Eig. /f.~<oM<: R 57.

y-Met)ty!pbonytati<:oosB.ure,
Entst. Me Acetophenon tteh. Bern-

.atetM!t''tSt-.Ei~.Emw. von Brom

'"& S<cMeR"'af.

Mothy tph eny tbtBpyr&Koton,Ent-

ête)~. ans Methytpheny)pyr)tzo)oo

ttttrch Etehtrotyse J. M~feMMR 4&2.

y-Methytphenyt-brompttrtt-

oon~&ere, Entsteh. aus y Methyl-

phenytitacon<aoF< Eig., Ueberf. in

y-Methy)phenytacons5)tM~f..S'<oMe

R57.

M-Methyt-y-phenytchiaotin, Ent-

stebg.aMy-Phenytcbinotin. Eig.,

AtMt., Satzo ~oe<t~<tend

~f<m~ t )040.

3-Mathyt-phonytdthydro-

triazin, Eotst. ans o-Amtdobenzy)-

mothyhmm <ich.Nitrit, Ëig., Salze

JM.~<McAR 239.

Metbytpheaytdttbiobmret, Ent-

stoh. aus Methytaottin dcb. PaMa!-

focysasauM, Ëig., Aca)., Uebf. in

Methylpheuylthiuret E. ~omm u.

~MSttM1 t09!); Condensat. mit

Atdebyden, Ketonen <~tM.1 U07.

Methyt-o-pheoytend)atnin,Uebf.
in Azinfafbstotf dch Phenanthren-

chinon JSa~Mt/M/!<!<?)- und Soda-

R 4M'

Methyt-m-phenytendiamin, For-

mytdonv. tU~berf. in (a)-Dimethyl-

m'phecytMdiHntn) JF. ût~o&fa- R

78&.

Methyt-p-pbenytendiamin, Ent-

Btehj!.Me <M-M.thy)phenytbydrfM!m

J. M~ a. &. t~e<<!erZ !M9.
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Mcthytphenytfhtorindin, Bntat.

aas Dioxyhttuehinomdeb. o-Amido-

diphenytamin a. o-PhenyteBdiamin,

Eig., Anal., Salz Kehrmann a.
M. TtX~fM~ 2 1545.

«<-Methytpheny)hydt'!tzido6ttt.

fosSttre, Entêter. aus~-Methy!-
phenytbydrazin durcit Amidosuffo.

sSure, Salz C. u. ~<;M;c~ 3

3t66.

<M-MethytphenyH)ydrMin,Uebf.in

o-NitMbeMytfnethytanitiodeh. o-Ni-

tMbeozytcbtortd C. ~<t/ a. /t'~

93 h Uebf. :nMethyt-phenyten-

--dMm~T~~oB~~

t539: EiBwM. auf Chinon Mc.
jMeroM 3 g4t3; Einw. auf isatin
B. &:&«~ und ~<!)-<*A&M~t3

~5~6; Uebf. io Methytphenytbydra-
xidosatfosSuredeh. Amidosutfos&ttre

C. /%< u. R.oa<c~ 3 3!6j.

MethytphûBytitaconsaare,
Bntst, ans AeetopheoM deh. Bern-

stoinsaure, E!g., Uebf. in ~-Methy~-

phenytpamconsaure, ~-Methytphe-

Ryt-bromparttcoMSttM H. &oMe

R 57.

Metbytphenytmatomaore, Entât.

nus Phcnytmabnstareester, Eigech.,

Anal., Salze, Ester, Uebf. in Hydra-

tropasiuM H'. H~'eemM a. & <SoM-

<~n 1 815.

Methy!pheny!-<-ex&zot, Entsteh.

ans BeMyMenMftoodicHondoxiat,

Eig., ADNi.G GeMM-~Mt~2 1532;
Uebf. in 3.5- MethytphenytpyMMt
ders. 3 2953.

Methylphenyt- t oxMotonimid.

Entstebg. aae BenzoprepiodinitrU
dorch Hydroxytttmm c. Meyer
N848.

y-Metbyt pheny! paracon s: a ro,
Entsteh. ans y-MethytpheoytitMon-

sacre, Eig. R..S'<eMeR M.

<t-Methyt-<t'-pbenyIpiperidin,
Entât, ans a-Methy!ft'-phenytpyri-
din, Eig., Anal., SatM A &-Ae~

2 1729.

t-Metbyt-3-phonytpymot, Ënt-

steh. aos S-Pheoytpyraiiot, Btgecb.,
Saixe. Jodfoethytttt, Cbbrmethytat
L. Knorr t 698.

[ 3.5-MethytpheBytpyra:!ot, ËMst.

aus Metby!phpnyt-<oMzot, îdeot.

C. G'eMM-Am<W3 :MM.

&'Mothyt-l-ph9nytpymzo<-4-

j c:trbon!!&are,Eotst.MsAethoxy-

metbytenacctessigester deb. Phenyl-

hydraxin, EigMh., Ester fo!-At<w<-e
t MMtt. <Me«t<M',~MCt'Mf!&ft«tfHpR

305.

j 3 Methyl- { pheayt~yr~zotiu~

'BS~i~m'tHyf.'S'.at~xy~

phenytpyrazo! L. &tetr t 7t2.

t-Methy)-3-phenyt-5-pyraxo)oc,
EatsMh. aas 3-Pheny)-5-pyntzo)oo,

Eig. R. ~o~e~M!y 844.

t 2.Metbyl-l.pbenyl-5-1)yrazolon,
Entst. ans ~-Âethoxy-t-phenytpy)-.
azot F. &o~ t 63! Eatstoh. aM

-Phenyt-a-athoxypyriHo)dch. Salz.

s&ttre and Ogd. M'-thytimag Faf6-

?0-~ CO!-M.~:J~H', ~.MC/M~fMHt'fty
R 78.

3-Mett)y!-t-p))û)tyi.5-pyr&zo)on,
Uebf. in BeMytMenMs-S-met!)yH-

phenyl-5-pyrazolon dunh Benzaide-

hyd F.t t (!3t; Metbytintng,
Ueberf. in 3-Methyi 5-M&.bMy-t-

phenytpytrazot Knorr 707~
Ueberf. )n Metbytkatoi d))Mh Salz-

eNttre F. Stolz 1 63S; Einw. von

DiMomethan H. v. ~'e~man~ t S60;

5-Metby!&ttt6r(Entst. doTch Diazo-

methan) <<. 2 1626; Eotst Me

PhenytbydtWtin durch TatroteauM

?. &rM~ A 77; Uebf. in Methyt-

phenytbnpyraMion dch. NektfotyBe
J. H~enx R 4M! Einw. von Chlor-

hoh!eBs:nre.CMoKMigeSttre& ~'m-

we&(tM'R 557.

4<Methyt S *pbenyt -5- pyrazo-

ton, Entât, aas 3-Pheayt-5-pyr-

azolon, Eigsch. p. A~M&M~ R

844.

MethytpheBytpyrMettmearbon-



8M!tMgM<r. 1504

thylpiperinsilure, EigMb., Anal. &

~c/M~ t tt95.

a-Methy)ptpeftnsânre, Entât. aua

Piperonylacroloïn dc!t. PropionsNaM,

Big., Anal., Satze, Uebf.:oMethyt-

piperim A .S'cAo~ t t <87.

Mothylpropylaeetylen, Uebf. in

et Dich!orbtty!methy!koton doreb

nypecbtongM&nfe A. fomet~'y R

789.

p-Methyt-t-propytbenzoytpro-

p!ocsaare, Bntst.Ms Cymotdeh.

Bernstoinsiure, Big., Spatteng dcb.

Ss)x8&urof. Jf<tA<-3 S2t7.

Mett~t~)m~HmMt.a.z~t,&ttttBhc
ans Methylpropylimîdazolylmercap-

tae, Satxe H. ~SMe Z 2042.

M6tbytp)'opy!im!dttzoton, Entst.

aus AmidobMtyhnethyihetoe durch

Katiumcyaaat, Etg., AaaL H. ~ttttne

a 200.

Ma t b y propytimidazotytmer*

oaptan, Entât, aus Amidobatytme-

thylketon, Eig., AMt., Uoberf. in

MethytpropyHmidfMo! H. ~Snae 2

2042.

Methylpropylketon. UoM.in<-N!'

trosometltylpropylketon G'. ~<t~cAef

2 t&t3; Ueberf. !n Acetylpropionyt
deh. Saipetera&aro Af. F</<<<u. 0.

PM~'o R 556.

Methyt-t-pr~pytketoa. Eatst. tm~

Amyteobromid J. Mc~'&~e JÏ853.

Metbylpropyloitramin, Entsteh.,

Eig. A. f~-<!HcA!MCM<234.

MetbytputvinsSare, tso)!r.aMCa.

tyciam cht&ricam oder Cyphetium

chryaoeeptmtMmH'. R 287.

Methytpyrfuiin, Entât. aus Methyt-

pyfaïmcarbonsaare, E!g., Salze,Jod-

methytat, Ueberf. in Pyrazincarboc.

saoM, Uebf. in Methy!p!pen<x!nC.

~tMAf MS.

MethytpyFM!n<!&rb<tBB&ure,EBt-
ateh. ans Dimethyïpyra!!m, Uebf. in

Metbylpyrazin C*.a<oa~ 552.

t-Methytpyraxot, Ptatmsfth

Knorr 1 7~.

s&ure, Entst. ans Metttyfphenyt-

pyrasoton dch. ChtortfoMen~ure

& ~MM~aw)- K ?7.

4'Methy!-t-pheNyt-5-pyrM<

ton-4-cerbons&ure, EoM. tme

t-Phenyt.a-pyrazoion.4-carbontSuK,

Eig., Anat., 8ab&. Ester & &</)<

MaM M.?. Afeff~ t 98T.

a.Metbyt-a'-phettytpyridutt Ent*

steh.<msCinosmyteBMatoBO)[imdch.

Destdhttion, Ei~sch.. Anat.. Stttze,

Uebf. in D!p!co)ia6aa)'e,Phenytpyrt-

dmctHfboas&ttM,tt-Methyt't'-phanyt-

pipendm Jf. ~eAc~ 2 !728.

M~ttytp~MttyttWt~<ty tbMt )M~<t*r

triazin, Entât. tMPheoyMthydM-

oxytriazin dch. Jodmethyt oder aaa

<M-PhenythydnMidoMM);Mterderah

Methytformantid, Eigach.. Aa* C~

Ro<Yte<1 t22'<.

t'Methyt.S-pheNytthKttetrahy-
drochinazolm. Eatst. aMit-Phe- )

nytth!otet)'abyd)'oehioMo!)n.Eigscb
NMeAR 384.

Motbytphenytthiuret, Entet. ans

Methylphenyldithiobiuret, Salze J?.

ffONtMtt. R JMX'M1 HOO.

Methytphenyttriazotoatbon-

s&ore, Entsteh. «M Amtdomethyt-

pheayttnazot, Eig. C.o~e~jpacA«'
2 t287.

Met)tytpht&t~zon, Entst. tmsPht~t-

azinjodmethylat & G<tAt'M<und K

JM~ 2 t832.

M-Methy!pht&)hydra!d, Entst.

MMPhta)hydraz!d, Eig. ~foe)-«et-

? 430.

MethylphtaHtttid,EnM..aMPkta)-
imid doh. Diazoatethtc H. p. ~%cA-

ma<Mï 859.

Metbytpiperaztn. Ent~t. aus Me-

thytpyfaxitt, Eig., Salze, Dmitrose-

denv., D!beozoy!defi?. C. <S<e<AyR

553.

Motbytpiper!dioctn'bons&a re,

Entst.. aus Chrysanthemin~Mortno-

~«<'e /ï ?8.

Methylptperm, Enttt.aos «-Me-
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3-Methyi-a.pyrttzoioOt Ucbf. in

4.D!btO))t-,t-BeBzotaifo-a-methyl'a-
pymMhHt,i-3.Trintethyt-, 3-4-Pi-

methytpyfaiiotonR. v. ~«M~ ?
S45; Salze, t-Acetytdem- t'.Nitro-

sodoriv.,Benzalderiv. 1: (,'«f<&MR
6S.

3'Methy!pyraxoton t carbon-

amid, Entsteh. ans AcetesMKester
dch. Semicarbazid,Eig. J. ?*AM/ea.

O.S<ao~e~ t!0.

3-MethytpyrMotoN't-cttrbonyt'

~'<tmK(ocrotOBSSttreeNter,Bot-

,h~ M~ A~~ss~te~- d~ S~~

cartmM ?X«f&u. 0. ~<u~<'R t n.

3-Methyt-4.pyrazotonessig. f
eater, Eatst. aaa Aoetylbernstein-
stm-eeeterdarch Hydrazio, Ëigsob.
?'. Cio'<tM 68.

3-Methylpyridazinon, Entst.aus

LitvutiMeuM doh. Hydrazin, Eig.
71 Ca)'<«MR 69.

/t-Methytpyrrotidin, Entitt. aus

Hygriasaare C. ~MAerMa/t~und C.

~«Mt ï 58t.

Methytrhamnosid, Eotetobg. ttM

RhamMse deh. Methytatkohot und

gerin~e Mengee SafiMauM, E!(;ech.
R MtcA~ t t )?.

Metbylrosol, Ectst. ans Rosanilin

~«&.K<M ?44.

M&thyi<atiey!aaare, Eiowirt. von

Pttony)-t-cyaD!ttA. ~t/~ R 773.

Methytaenfët, Ëinw. aaf Auramin

J. ~MfAAa. ~M.~cAwtmmer R 66;
Uebf. in 3-T)Modi;<)ethyt-2.4-biM-

sntMid-5-eM,t. Methyt-2-M)etbytinH-
do-5-th)o-3.4-dMatfMo)idto darch

BMmj<M~a.B.~&~<(~424.

Methytsorbostt, Eetst- ans Sorboae

durch Methyia)kohot und gerioge
Men~enSttMture, Eig., Anal. E.

~MtAef1 H5!t.

tt-Meti(y!tetrahydroc!))noiin,
Entateh. nus Cbinolineblormetbylat
(tdeat. mit Kairolin) il. f.<t<&o&«~)
ï H7t.

~-Methyttett-tm)ethy!end:amio,

BnM. aus Py)-o<te:nst!areo!tnt,Uebf.
;a ~Metbyitatmmetbykngtyeot,

MethyterythMt) W. Rt&r 3 ~M4.

jS-Met.byttctrtmtethytendibro-

i mid, Etttsteh. am ~.MethyttetM-

methytongtycot, Eig., Ueberf. in

~-MethytpentsatethytendicarboM&aM

j~~ 3 ZM7.

Methyttetramethytengtyco),
Entst. ans ~-Methyttetramethyten.

diamin, Eig., AM), Ueberf. in

~-MethyitetMmetbytendibMmid
E«~- 2M5.

-y!t=t!~tWt~M~~FKnn='

8ân)-<!)<Entat. sus Methytaceteesig-
ester deb. Broo). Oebf. tB Aetbyt-

ketot, Aoitid (NitMMderi~ Uebf.

in tt-Methyt-MitidobttyrotacteN)

Brom-mpthyttetMas&ute, Dmeety!,

n-OximidopropioBamid, -prop!o-

gtyeo)i.4are M'o~f ? 765.

3-Methyttbiotetrthydrochm-

ezotin, Eabit. ans o-Amtdobenzy)-

metbykmtn dob. SehweMttohten-

stoH, EiR. ~MM&& ?9.

Methyt-totaiditt, Entst'jh. Ms

~-Tottudin darch Dt&MntethaB

f. 7%tAm<m«it 8a8; Oeberf. in

c Nitrometbyt-totaidin dcb. Nitnt

J. ~MOM'3 ~040.

Methyt-o~-totxytendtftmio,
Ucbf. in Amido-methylaarhodm
<ich. «-Nitphtytamm od. ~-Naph-
toohinondiehtorimid~<t<~«eAe.ttft/Mt-

u. 5'o~Artit: R M.

MothytH<p-totnyt<'ndiam!n,
Ueberf. in ~-Methyknrkodio dofeh

OxyuaphtooMnoDimidN<!</McAf~M-

&'?-M. &(/<t~r~ 4U6.

Methyt w totytdihetottydrin-
den. Enttteb. aM M-TotyMitteto-

hydrinden, Eij; Anat. R &ra<«t

2 t~).

Methyt.e totytpyrazoton,Schmp.
A'new t 706.

Metbyi-totytsatfon, Sntst. aua

p-TotuotsatSns&ure dNMh Metby!-
MhweMs&ureR. 0«0 R 455.
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dnrch gtfrorene MUch F. O~M

/!?; Sttritisirung, Eindampfen im

StickstoMron) /t. ~)'e&<«p R 207;

Losttcbkait des Catoiamphospbftts

durch A)!mHcitMtin der Mitch

~otf</M~330: Unters. dor Fette io

dw Freuett – M',Ruppel R 330;

E. /.ac<~ R 331 Anwendottg der

Mohr-Westphftrschen Waage bei

Analyse C. H~ 852: FrMen-,

UoteM. der Gase E. ~S& ? 623;

Ureache der F&)'boaga. Coag~irung

deh. WSrmof. C<t.'eM«feu. Haddon

~t~cNa.ttpt~~htMte~Mtta~

Anwpndg. von Eis H'. C'OMe 679;

Uebf. des CasatM in Albomose a.

Peptone dch. Bactérie ~t. /~M<eM

6~!t; Vemrbettuag Z.. /A'H<<K~e<

J{7 !4; PMtûnnmrapparat )y. H'<!«<!r.

A'ty R Me; Stent!eirttnp;, Conden*

siruag /~p u.&c~ R8M: Ver-

minderung des Caseins, Regetuo~

des Fettgehaits G. e«<:<er ~870;

Nacbweii von F<M'ma!debyd R.

7XotMp~e)tB&3S:Unz)iver)âsa)gkeit

des Crûmemeters bai BearthaihtBj;

des Fettgehtttt~ der pasteurmirtett

P. 0!~t)<'Mt'eu. E. &Mff/0!tR )0t7;

Sten!isunng, Unscbad!ichmac)mng

des Miteh~m'efermeots R Ca~eo~ttoe

R 1017; Be~t. von Fett dch. nettes

Lactobat~fometer /t. Longi R t019.

Mitchs&ufe, G&bn)ng, Reiniganj;

dch. Dest. unter niederem Droek

Ant~ a. tK DyM 3 2M9; Uebf.

in Ittctytphenythydrazid H. de

~tM 3 26 H: Entst. aus Propyt-

ittkoh~t oder Propion~ttre deroh

FehtittK'ee!MMeang f. Gatf~ R 14;

Vert), geg. Bisenclilorid u. SatM&UM

&~ R )M; Einw. von Pom.

x)dehy<t //eM~ Il !80: PrBfang

im MagMtsafte, Verh. des' Mf Ex-

traction benuhten Aetbers gegeB

BraaMMin a. S~hwaMsture LaMar-

C~/tmJï 290; FiMseh, Vorkommen

in pat.hobgiseheoHarnen A'S'<'AM<J

/? 335: Einw. der bei S~MMtotf-

Methvtt.rittCtton&min. Entst. aus

Pheron dob. Methytamin, Eig.
J.OMM~c~' ? t<)0.

Metttyttritnet.ttyten, Eotsteh. aue

Atdci, od.t-AethyteoRtycot, od.

Batytettbromid,Eig., Anat. A~.~em.

~mo~ Ï 2~.

Methyttritnetbytenbromtd, Ent-
steh. fUMBatyteagtycot, Ueberf. in j

Tri)t)ethytdteyanptme)in6&uredorch

CyMprupion~Hre ~M~f ond

.4. ~)-M<t~ 9 2943.

Methy~trtmethytondteitfbon-

-~AM~t E~t'(.t~M-~<o~'<M~ =

deh. MatoneitNM.Ester R..Mof&M~
!0.

Mt-Methyttrop!nsaare, Ester

(Bntat~tt. aua TropinsSareesterjod-

metby!at), Ueberf. in Adipiosaure,

PiperytaBdimrbonsture ?. M~W-

<??)' 3 ??.

MethytumbetHfet'on, Methyi5ther

(Ëntst. dareh DtMomethttn) v.

~c/MMax ï 859.

m-Methyt-c-ur&mtdobenxoyt,
Eotst. aus m-Amido-ptotnytsSore-

<tmid.Eif; < Nitriran~& M.~t'etoem-

~<t'<t< .M6.

Metbyturethan. Ectst.aaaMethyt-

itnmi, NitroMderiv.(Uebf. in Diazo-

methtttt) o. ~c&aatMt t 85a.

M<'thytvinacon9&ut'e, Entst. aus

PcopytenbMmMdutch Matons&ttM,

Ët)M)' <)~M<-y H. t.

McUtTixfmthin. Bntst. aus Théo'

txomindch. thierischeoOt'~aoismM,

EiK.. AMt., Ueberf. in Caffem &

Bon<y<i~t u & <?o«~ 1 t H6.

~-Methytxytosid.Eobt.MsXytoM
ftnt'eh Methyktkohot and geringe

M~ngenSa)z'asre. E!g., Aoat. &

fMt/ttT 1 U57.

i~-Mcthytxytostd.Eat~t.imaXytMe
dttrch MothyMkoh&t und geringe

MM~n SatzaSore, Eig., Anal.

fMef ï !)57.

Mi)ch, Béat. des Fettes ~er~Mt/M-

&t~ u. tt. /&mpe ? 2(}:K5h!ang
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ModeHu'terfahrett F. ~MMM-

MaeAefR868.

ModeUpttder ~MM«</<u. C.~MeA

R 198.

Mertet, Werthbtst. von Mergeln Mr

hydrtmtiMheZweeka deh. Anatyse

G. Lange a. ~f. MM/tor-Ï~t'Aenty

R 20; BefMttgM~von KatiwaMer-

f;!a8aastneheBdeh.A!amn)it)mhydro-

phosphat E. ~ef jR t7).t.

Mokaet, Einw. von ScbweM J. /t<<-

~M/? 993.

Motek 6te, Aoziebung angteiehertiger

~~«ieWan~ R S: R 2'!t; Gfa<M

Wt~Mmf'Më~y~
Mobk<tt~rvotamen J. ?~at<~ 9

2t22.

Motybdan, quant. Best. C.~h'e~tMtt

u. H. Euler 2 806 Atomgewicht

~Seutert u. W. f!)~<a-~ R 534;

Darst.. Eig. R~eMMn ~595; Le-

gjrnngen mit Eisen, Kapfer dch.

AtMtnimamtegitrang<<M'f.R 814.

Motybd&obronee, Ectst.deh. Eteh.

trotysevonstmremNatnommotybdat

~.S~exAe~eM u. R Engels 2 2280.

MotybdiUtchtorid, Einw. von Am-

moniak, Aethytamtt H. Fleck n. E.

~m<< ? 10; Verh. ~on Sobwefet-

w<tMemte<fgeg.Daxtpfe ~t~c<~M'<<'t

/!22;t.

Motybd&noxychbrid, M~etMhtr-

gewtcht A. t~an~eo~Ae 840.

MotybdSMxyd, Eiow. von Stick-

oxyd, Stiettoxydn!,Luft P.Sabatier

u. B. &nt&y<')M 407.

MotybdaaphoBphors!tU)re,Unters.
F. ~eArM~ R 53.

Motybdattsimre, Treanang von Ar-

sen~aaredch. Methytalkohol u. Satz-

stare C. fWed'&etmw..R MteAaefM

2 1419: Midonetf. BMt. Ne«~<

u. M~.H)/<ar<<R 434; Doppetsatxe

mit Platin, PyropboepboM&HFeH~.

<?tAA~ 978.

Motybdtxtrioxyd, quantit. Best.

nebenVanadiapentoxyd C.ffMAefM

M.H. St&rZ2067.

mangel im Haro <msgeachiedenen

auf potMts!rtes Ltcht. DKhmgs-

vernt~gen activer //<~p<-<S~<M'
u. ?'. /t!-at( R 476: Ueberf. von

Tropin in LMtyttMpefn E. Jt~ct

R 492; Ftcisch Naohweie in nor-

tMh'r PenotrdiattlaMigtteit <X~t<&

CM: Einw. auf Methyt-, Aethyt-

anttin, p-Anisidin, p-Phenetidin

CAern. ~aAr. o<M'mo&SoMe~efy,

<?erctMO«(&-Ci). ? 694: Emw. auf

!4-'t-Tnmethyt-5-pyrMo)cn f.

7Ïe<&M&«~& 845: Emw:rh. auf

AMMoMM Fof~ett~t&f~ett cernt.

~~y~~as'E'n~ '~B'

Ammoniuk u. KapferbromM, od.

K<tpferch[ond T. &'e/to'</aund A.

Whitridge N 979: Doppeb~z mit

Nntriamsatieytat T~~efR t08t.

p-Mitchs&ure. tsoU)'. aus CMm-

ferrin .<<?t(y/rM~ 1 5!5; Uebf. in

Chtor-, </ BrompropionB&ure
«'(.MM 2 ('?!: Le Bel Z 024;

Nacbwe!e im Om~rper des Auges
W. R 349.

M!tehsSuren!tr)t. AcetyMeri~ttt.

PfopMnvtden~. (Verh.) Ce&c/t

MM.

Mi t chx~cker. SptttMg deh. EmaMn

JT. F)«A<r22 1430: Uebf. m Glucose

dcb. Litetase des Danndtrms F'.

RoAtoaMMa. tappe 32506; Ver-

hdg. mit A~n!doguan~d)nH. ?0~*

3 26)4..

Mitosm, Zw. S. ~OM~<f-/)3 M~t.

Mineratb5dcr. Berst. hohteMaurer

F. Kaiser R ~3.

Mineration, Best. des Wassers S.

f!M{/f<</R 7a; directe Spectmt-

aMtysû A. de <3MM~<? t048.

Mm6f&)6!e,I{ein)Konf;, EntMhwef-

t))c({ durch Atamtnmmohtond 7~

~eH~r 9M.

M!sohnppt<)f&t t fûr Mtiseptisehe

FtSssighetten, S~ktôsottgen Jf.

A,<!«faMu. E. ~e</eAty 438.

Kottbtbanm. Uoters. der Samen

AeccMt~M.A. ~~< 181.
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MoMzit, botir. voo Katm<n.i.?Xot'p<
R904.

Morte, !M[ir. aas Holz voa Arto-

esrpM inte~rifotiit G. ~%f<Mu.

P Cope R 9S4.

Marindon, leotir. (tas Mmjt-Kwda
~tt n. J.~)mme< tM.

MorptttMtn, Reactionen (?.~r«~&f<)<!t

R tOtt..

Mos<tik, Berst. Yon Platten mit

Baehenkopfhok F. R ~6a.

Mosehu8, Mo~tt-, Darat. von Tn-

MtrebMtykyM ans DihydM~yM

FaM~MMde ~'c~<~ Ci4<m<~«Mde

-Ï~J~<))M~Wt~t
Darat aua Hydrinden <~tM./{ ?3;

Darst. aut M-Btttyhotyt-, M-Batyt-j

xylyloyanid, t«-B)tty!-Mt-ttre:)ot4ther-

cysnid deb. Nitrirang <~M. )08L

Most, Einw. von Luft V. Aff<r<Ma«f/ji

R 627; R ~t4.

Macinsttbetanx, kotir. Mit EiweMsj

C. ~«roer R 117.

MHcobroma&ore, Entât. ans Tetr&- (
htomerotonsSaM ~t)o<f 2 M86;)

Uebf. in N!tn)))]tt!on8&u)'Mtdehyd

~< u. J. Torray 3 ~97.

Mnffetofen, fSr GMbehemucg

Aubin R 162.

Mamien, Gehatt.an organische)' Stb-

stMz in Knochen Thezard R ?(!.

Ma se &f t a, Uebf.in btaugtimeaFtH-b-

~toff deh. Anilin /~aa~ u. ?<-

guenin C~. 3M; Isolir. au

Oel von CMMtbHtndictt ~onaM-

~MMn. C. ~no/o A ;)M.

Maaketn, ho!if. von PhosphorfteiMh-

aanre Af.&'<~{/)'<e~ï jta; des Her-

zeos, Abaahmedes Giyeogengehtdts

oaeh dem Tode fi. BM'i<<&!« t~t

AMscheidnng der KoMcnsiturenach

Abtrennaeg vom Korpef J. ~Me<

R 304; ? 389; A.asocht-idMg von

KtMti& ans Plasma ~<if'tef R

933.

Mycoein, Entsteh. ans CMtin, Jdent.

mit Chitoaan E. Ct~cn ï S2t; <.a.

E. H~M~~M 2 1372.

Mynstmamid, VerbreoMmg<w5rm?
~a/tMNM t). R. ~M<W< 835.

My fis ti n a a i t tdtVwbMnnMngMtSnae
F. ~<oAM<t)tMa. ~MMMM? MS,

Myriettosaare, Zersetz. der Salze

dch. Was~er F.~e~ a. ~<w

3 MHS.

N.

N~hruo~smttte!, Verpaekaaff von

Sa~igen ond MbCNxMgeBbehafs

Steriterbaitan~ Moh dem Oetfneo

der Cefa~Be ~cAa~ ? 208;

CooMrvinmf!doh.6e!ose o.Gtycerio

~~M~~A~~t-Em~

Vej;etabitien~orhandenen Fermext~

auf AMBoatzaogder !tn Ofga-

nismus H. H~M'e 33: Verdaaung

bei itationitcher Familie P. /i&ef<<Mf<

u. J. A'oc< ? 344: FettmMt-Wtrkg~
.M./&<M« ? 345: CoMenrinMg

R. ~M'M<MsR 574: 870; Herst.

vegetabitiMher ExtMCt~ S. Af<~er

R5Tj: Da~t. vonCompot a.Frtteht-

eeMo ~b~ ? 7!3: tunC. von FeM.

und St&rhez'tKabeauf Aaenutzung,

sowionuf Stiekstoff-UmMtzu. -An-

satx .'t. HM< u. R. n'e~e ? 856.

Naphta, tMHrMB~von Methylponta*

methyten aus kaakaaiMht)' F. Mar-

<'MM«X'o~'o..tA /n'«ot<'a/e~'1 t235,

Nftphta.tim!d, Enttt. MusNaphttt-
sSaM C. Jaubert 1 360: Hntst. ans

N~phtalsân~, Eigseb. rlers. R 5t!0.

Naphtat!n, Uebr. in o-Brontpbenyt-

ntphtytketom dch. BMmbenzoyt-
chlorid R. A«o~ u. P. CbAtt& 458;

Ent~t. aus Atantotaeton (Hetenin)

J. B~< u. ty. P~fA R 460; Uebf.

m Phtatoneitare dch. PermMganat

A. Tcherniac R 490; LMichMt in

SohwefethohteMtotF ~fc~<M<;<?

M49.

ft- N&pht~HB'p'-ftt~t-tzimtdo-

nephtaUn, Eotst. ttae ,Naphtatin-

«t-azo-A-naphtytamm, Eig.. Anal.

~.JMtcAae~ u. Û.JEr~MM 22202.

~-Napb~a!inMOO!trbonttmid,Ent*
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steh. fUM .itph~'tNttMeafbaztd,

Eig., Anal. J. 7X<e~3 MOO.

«.(~')-NaphttttinMo. ,naphtot,

Reduction des Acetylderiv. ?. ~e~-

</o/« u. /&Mt«R t8t.

-N&pht~t!ntzo- naphtyt-

&<niB, Entst., Eig., Etaw. vonThio-

nytch)ond ~(. ~Mt~<M~Ma. G. Sr~-

maa<t Z ~t9S.

~-Ntpbta)i~-«)-)tzc ~t-nftphtyt-

a mit), EmHf. von Thtooytchtond
<MK'~«e/Mu. G.BM«M)t)t3 22<M.

a) Nap ht~!t n)mo-M~-naphty(-.

thtoaytamm. Entet., Ëij;~ Anal.

"–A.~fe&<te&-e.:&-&t~r<oMf~t9~

at*N~phttttiaaz<t-t,oxynapb-
teSs&ttre, EnM. HM A~-Oxy-

nsptboës&UM,Eig., Anal., Uebf. in

Kt-Amido-~t~-oxynaphtoMoM R.

AftiMaxu. F. ArttM 3 3090.

N&phttt!)B-t«t-<iiazooxyd,Ef)tst.
aus «fx~ Dibrom- naphtytamin
deL S&tpatnxeea.oM.Eig. &. gel-

f/a&fu. ~o'e<t</i'<WR 982.

M)n9- N&phtfttindisntfosimre,
Ueberf. in .<)-NitrOB)tpht)ttin-«;<
d)su!fosanre /'m'~M/aM!'M vorm.

Be~er C~. 3t Uebf. in

K)«t DMxyMphtatin-n}-su)fos&mte
</< R 6S5.

"t~t Nftpb t)t tindisutfos&nre, j
Uebf. in o-T~oyhtMM dch. Kttti-

sohmebe ?<? Co. 364.

~t~ N&phttt indisutfosSure,
UeM. in «t't~Naphtatmtetra-
sntbsSat'e ~ofAe~~f. oor~t. ~f.

Ca~ Co. N 5)8.

~-NaphKtHnsatf&s&are, An~dg.
ZMrDacst. von Schiess- u. Spreng-
~tof~n mittels Nitraten P. &«/&<'

K 3t6.

NtphtaHtttetrttehtorid. Uebf. m

~Dichtot'-M-ttttphtot-htnM dttfoh

Sa(pcte)'8&wre,in n~-Diehtot-t-

naphtol dch. ChromsSaM D. /&/A<y
t aOà: Oxydation </e)-<.R 39~.

<t)ft9~)~ N&pht&)int6tr~8atfo-

a&are, BntBt. aus ~t~-Naphtatin-

d)Mtt<b!'&ate,Ucberf. in Dioxyntph'

tatindMutfo~m-a ~Retb- and Getb.

stot<~) ~er~t/aAftXat eo~M. Fr.

~<y Co. 5!8.

Na.pht.aU atetr~6(th'os!m t'a, Uebf.

in Trmxyattpht~iaauttoe&ttM f«'

&t~aAftX'Mcefat. /'f. /~<w- C~.

R580.

"f~~t ttuphttttiutri?uttos&)tre,

Ueberf. in «t-Nttrotmphtatm-f~a~

triMUfoe&UMfh<'te'{/aAffA«t eenn.

~)-. Ba~e!- C~. JÏ 6C2.

N&phtftt&xtm. Entât. aus N~pht«t-

~ure, Eig., Actt)., Stttxe,Aotber G.

-~M~FB&~KSFÎ~pMt.'

eitafe, Eie., Aother < ? 560.

N'tphtfttph~ytbydr&Mn. Entst.

atM Nsphtwkiture, Eig., Anal., Ace-

tylderiv., Benxoytdenv. G. Jaubert

1 363; Entsteh. M& Nttpbt~B&nre,

Eig., Acetylderiv., Benxoytderiv.
t/fM. 560.

Napktat~&ttre, Ueberf. des Anhy-

dride io Kapbtatimid, Metbyt-,

Aethyi-, Ph<ny! o-Tû)y), Beoxy).

tmphtatimid <?. Jaubert 1 36't;

ffeberf. in P)tenotnephta!cm dttrch

Phenot ~eft. t 992: Entitteb. aM

Aoenttpbten.Anhydrid < 55~

Uebf. in Pbeno)napbtate!n deh. Pbe-

nol < & 62t.

.<i-Ntphttnntd!n, Eiawirk. von Ace-

tondicitrboaeitttreester ~t. f~M<r t

4St.t.

Naphtazarin, DMcetytdenv.. Uebf.

in Tetraacetytbydroottpht~Mno, Hy-

drirttng C. <,)Mtfm<t))ft2 t4a7;

Entst. aus at~as~-Tetranttronaph-
talin H'. «'? 2 ~~4: Uarst. Ms

<'t"9-Dinit)'on)tpbt)tKndch. Schwe.

fehvasBeMteCf,CMorschwefet,Thio-

aatfitt A«~<'«/<tAn~ oerM. Fr.

Bayer Co. R 80: En)<)tch. ans

.<)f<4MmtMMphtaMB durck e!ek-

tri~chen Strom ~'AMe .4«t7«t- <t.

~c(<a/Mrt<: 494; DiMetytfteriv.,
Ueberf in f<t«9''(3~-Tetraoxyotph-

talin, Dichlorid (Geberf. in Chlor-
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Njtphtiobydt'echitttm ;ear-

boMs&ure. Entst. ans ~-Amido'

~A-oxynaphtoës&Hre. Eig., Ester,

Diacety)5theM&are, Oxydation ?.

~SA/aft u. F. Kriebel3 309~.

ot-Nttphtot. Uebf. in isomeM

NitrobeMotMo-'t-naphtota doreh p-

NttrotttMo- n. t-d!e!!obftMot,UeM.

ia 2 Momerey-Nitro-c'to[ttot<tzo-<t-

naphtote dch. p-NitrodttM:o-o. f-di*

KXOtotMOt& &MtAM' 1 848; .t.

Nao~eA 1 H M: R. Baat&~er

tt. f. ~c<m~ 2 t8S8: Einw. von

Nitrodt!t!MbeM< Nitro-t-dMMben'

'M~atMa~~t'tî?~E!n~!<<tf

p-NttrobeuzotMometbytMiti)),MO-

athylacitia, Uebf. in /lis-bonzolazo-

f<-MphMt,/Ks-p-tottM)MO-«-Mpht<~

BM-e-btombenïotaxe-n-Mpkto)

RotM&eype!'a. F. JMe)')x&<2 tS94;

Ueberf. in ~t-Acetyt-ftt-naphtot
/-fK;<aeo~ 2 t94' Ueberf. in «-

NftptttytphMphat Nefe~ot n. Il

/&t~M<t<M3 :<0a4; Ueberf. in a-

NttphtoMithiocarboMtttfe/?.~f&reMt

u. ('. GNctmMttH 99!: Uebf. M

Ox~-<'bMtyrytverbttf;.doh. Acetfn-

ehbMfnrm C. ~M~ R fi65: Emw.

tHtfLeuttauramitt &t))<&zA 6~. R

<?(!; Uebf des Carbonats in <t)<

NaphMtsotfosMHre ~<-e~M) R

92d: Einwkg. aaf fp)-Phe)'yt-op-to-

tuytendmmitt ~K'AeH/cAnX'McoMa.

Naya' A' 0). ? 950.

~-Naphtot, Uobf in Dekydmdioxy-

dinaphtylsulfid (Duodtnaphtytoxyd)

R. M'Mr~ffMt ) t4: Arsenig~&are-

ester (Entsteh. aus NstnMmverbdg.

dch. ArMntrichbnd) f<'«mM1

(i~: Ueberf. in p-KitrobenMtMO-

~-naphtot fteh. p-NitrodinM- u. i-

dmxobenzo) E. Ba«)<tf~<' 852;

Uebf. in ~-Napbtoxyaeeton durch

ChtwfMKtti R. ~Mentter 1 t254;

Eicw. auf ft~-p-NitrodiMobenzot-

cyitnid .t. ~ao~c/f n. 0. ~tAu/~e

2 2079: Uebf. in Benzoytmethyt'

~-naphtytitther deh. <BMM)aHeM-

naphMZftrin)7'&)fA<'n.<SeAMt«~<

~MS.

(~)<t~-Naphtaxin. Entst. aus Mag-

dattu-otb 0. Ffoc&erund R. Ilepp R

74!.

Napht~ne, Nachweh nu Brtan'

koMentheerot &M/<'r t <!t0:

Syntbese .V. ~<M~ 1 7SO: 1

t02~.

;'<-K~pht<tobt(tott, Uebetf. in "t,

Dtoxyphenyioapbtybutfon dch. Ben-

xoku)6t<tttrn f. ~M~ 2 )3t6:

Uebert. in Phenyt-n«phtopyrax}n

dch. Phenvt&thvtendiamin ~M<

"F~?<~S~T~R~r'BëBarfrnr'

BctMafMbstotT dch. o-Amidonaph-

totsatfMSure. Oxydation ~nA~' Co.

R X~: R )083; Ucherf. in ~-Dt.

aaphtochinonoxyd (teh.Ëisenchtorid

Il. HK~/MtM Ra&t: Ueberf. in

Tbiazinfarbstott); .tf<«~)<<&('~f/?

/Sf .-t«V<ft~ArM<!<<M/{ t036.

N!t()hto<'ttinfM- carbon-

s&ure. Entst- tma~-Nttphtohydro-

'-hiBon-carbonsimre, Ein.. Ana).,

Ester ~Vc-A/oM und Kriebel 3

:;094.

<. Naphtochmonphenytdttmtd,

Entst. aus~-Amidnpheny)ftj-naph-

tylamin deh. Qttecbitbetoxyd. Eig.

tt- ~o/m~a '!37.

;9-Naphtoch!nonsMtfosaxrc,Uebf.

itt ThiMicfarbstoNe .ft(<M~e<e~cA.

/3f ~«t'/Mt~t~Ka~t R !08~.

NaphtodiphonaziD, Entet.a.O)~}-

Diketotetrnhydronaphtylenoxvddeh.

o-Phenyteodiatnin. Eig. T. ~'Mcte

n. P. H'~n~ R 545.

M-Nspiitoc~ânre, Esh:ri6ciraag E.

fMf/tef u. ~eter 3 3254.

jS-N~phtoësSure, Entst. ans .?)~-

AntMooapbtoesimre ?. J/f~/aff 3

KO*);

j9-~apttt<'tty<!rochi)ton, Uebf. in

OxaiimfarbstoOf dch. Nitt-osodime-

thyt.tH-amidopheno) farten/Mn'~

<-ono. /'<. ~M- A- <'f. li 3~ K

H:M.
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phenon K F<-<~3 3M); Uebf. in

untostiche Axofarbstotfoauf BtMM)'

wotte naeh tmpragnirttng mit atta-

lischer Aotimonoxydtosung & ~aa-

ber u. L. Ca~<< R 499; Uebf. in

«t A CMornaphtetmethytather H'.

~«<'Mf«~ R 6!2; Uebf. in Oxy.<-

batyry!ve<MR. deh. AcetoncMorc.

form G. Link R 665; Einw. aaf

LeahMtutnin &!n(~ Cb. )!i)6:

Eiaw. auf (~.Phecyt-, (p~-Totyt-

ep totayteBdiamitt ft)f~aA!
TOfm.Fr. Bayef A' f0. R 950.

~N&p~oUt~N~JCebet~m~tmatj~~

aminophenyt amtMOxypttenytnttph-

tyteatfon doroh BeMotsotËosattre

~'fMAet-~2 1817.

<t NMphtotcitt'bonttt. Ueberf. in

f<tK9,NaphtotdMtttfbsa))re /'<!<-&-

M'ef~efHfM. ~/<«<er,~Mt-t'M Brü-

HM~R 664; Ueberf. in fil 112 Naph-

tolsulfosiure <e!. R 6M.

<]ttn)~-Nap)tt(')dist!tfosau)'e.Ent-
steb. aus M-Nttpbtotcarbooat Farb-

'cer~'ecorMf.J~eM<er,/.(<et<M&' BrS-

<)t~ R 664.

«tn~ft~-NaptttotdisutfoStHiroEat-
steh. aus «t NHphhttttdisotfo-

8&ure~<!r4eM/!t&f&MfOfMt./-f.&ef
Co. 635.

<t( "4,N&phtotdtsu!f')s!Htre, Ce

berf. !o Azofarbstoffdeh. p-Amido-

pheoytbcnzthiazot .< f~'e~Me&cAoyÏ

/Kr ~HtVM/a~catM ? 493; darch

Amido -m- totTtbeMtbiaxoi <??.

:M7.

<'t"t~:t-Kapbto)disutfosanre.Ue-

berf. io "t~-Dioxyaaphtttt!n-f%-
sutfosSure daKh Atkittiischmehe

Kalle Co. R 8t8: Eatstch. aus

«t'Kaptttytamtn-Mij'~ttt-ttisatfesSnM
durch Wasser oder SSaren <?!<.R

819.

~ftn).j')-N!tphtotd)~u!fo8&ttre,Et)t-
steb. aus .N)tphtobn)&)s&ure

d<'h. SchwefetsBuK'Uorhydnn ~u'-

Ae/t/a&ftX'MrortH. Fr. /~cr Ce.

~(fftj~-Nftphtotdtaotfos&are. (0-

SSure) UeM. in OxytotuytsaaM doh.

AUmtischmetMf~t'&ti'Ae ~orM..?*<

<?< A«t'f'M<~NfB~tay 693.

A~4-Nafht(')d!8n)foe6nre,Eat-
ete)t. tuu ;~n(~Naphtottnsutfo-

BSttfe~t~en~n~ft p9Mt<. M'./ht)~'r

Co. 6(it.1.

<t NttptttotdithtOcsrbons&Mre,

Entst. aM .Naphtot dcb. Katium-

ditb!ocarb&Mt oder KaHutoxantho-

genat. Eig. R. ~'tArant u. C. <M«'

wa<tM ~9!.

~(<~N&j~t~a~~E<)~a)~p(tt~<a~
aM « Naphtytpttosphat F. Reverdin

u. H. AaM~MM 3 SOM; Entateb.

fms tt «: C!ttornapht~Mnsatfoeitnre
deh. Attt~Mu ~eA&t-A 84: Ent-

steh. aas a-Naphtolcarbonat T'arA-

)cefA<!<!e~H.j&M~. Z.MCt'<«NfS'

"t'My? 664: Entst. Ms n-Nttphtyt-
CMbonat F. &-per<~«tB 929.

ft)t3-N)tphtotsa!fos&are, Enteteh.

aut nt «j Chtot'n!tphta)tnsatfo66um

dch. Atket:en K. 0<<&f R 84.

at~-Naphtotsutfostare, Uebf. in

c'TotayhitUte durch KatischmatM

/~a//e Co. R 364.

j!t<*i!-N~jthtotsotfoeaure, Entsteb.

aas /<(-Naphtytamin '!t« -disutfo-

eftare dch. vet'dBnnte Sauron, Etg.,

Sittze. Uebf. )B ~tMt-Naphty!a)nin-
snKbsitUM~a~/e~-Co. ~254; Uebf.

to o-To)tt;')sSHredurch Katischmetza

&t~ 364.

.:<t~-Nttpbtotsa!fo6&u)'e, Uebf. in

Disaz~farbstoT deb. tK-Tctrametbyi-

dMmidod'pt'eny) tM. /ïe!'«'MaM)M3

2SO~.

~(j~4-Kapht<jtsutfos&nre, JJebf. tn

~t «t NaphtotdisattM&oMdafch

Schwefck&urechtorbydr!n f~f&c<t-

~ft&ft~Meo~Mt.~'t'. /<a~ Co. R

!?.

f% Kaphtot tetrasalfo-

s&m-e, Uebf. in ~t~Ntpb-
tottrisutfosam'e faf&Mfc&ft'tenwfm.

ff. &!</M- ro. ? 66t.



SaehMgteter. !&1~

Ht.Naphtot-<t~t-t''isa)t'<tet(tre,

Entst. ans .tt-Chtorcapkt~tn-t,

tDSMtfoMtttfe OfA&fR t98.

«t.Naphtot-«<tris)ttfos&nro,

Uebet-f. in at<t4~-T<!oxynaphta)in-

~8utfosa)u'e dch. KatMehmetMFar-

~tt/it&ftA~t f<M' ff. Rayer Ce.

? ;iOH.

~ft~ K<tptttott)'isutf<m&ar9,

Uebf. in ,KaphtoM'sa!fos5are

J'of&Mt/sM'etttWM. ~f.~<sr~'Co.

66!.

A~t~t- Ntphtotn-isutfosSere,

.~ntst.~MAH~t~tetM~
iiof&eSure fa~e~&en t'orm. f?.

Ba~f C~. Ht!t.

Naphtopheaoxai!))n, Ent~tch. (tM

0.xynaphtothiMnitt)M dch.u-Amido-

phenol, Ei~ An<t!. ~/ffmaM

1 355.

N&phtopbettoxitxon, Entstot). aoe

~t-Oxy-ntphtochinon dch. o-Am!'

dophenoL Eig., Anat., NttnFon~ F,

~eAfMMM~t 35t.

N&pbtot'esot (tfin, Entsteh. :m8 f~-

Amido'ttt ~t dioxynaphtatio, Eig.,

Anal., Acetyldertv. /M<-m«M

t 3~.

«-KftphK)Xitoet6&Mre,Coodeet.t!)it

p-Phenetidin ~</a'«' ?2.

~-Naphtex&cets&ore,Condm)B. mit

~-Pheaetidm L. ~ef~fa' R

~-Naphtoxy~ceton, Entsteh. aus

~-Nttphtct dcb. C)ti"Mcetoo, Eig.,

R. ~oerMe~- 1 )M<.

Naphtoytbenxoës&are, Ucbcrf. in

BenM-X-Mpbtytpyridaxoton darcb

Hydrazin R. o. /!o~M&t«-y ~40.

«t<tt- N&phteattant-n~fdiatttfo'

s&ure, Eotst. aus «t-Naptttytinam-

nt~~t-trMatfos&ore ~afA~/a~'t~ea

t)<M'M.~tf~'Co. ? 48~: Ent-

stett. ans ~-N~phtytamin-M~a~-di-

sNtfo~itMt'e,Ueberf. in '<; "< Dioxy-

naphtatin-t d!suHManre/C«Me&<

C~. 6~.

«t«<-Napht<a!tan)-'<~ disatfe-

s&nre, Entst. sas «(-Naptttyhtcin-

«)~A-t''M'<!fositttK. E!g. ~'«f&<

/«~nt~ fenM. f< ~a~cr C~. ?

M80.

<tt'<t-NttphtsMtt!Hu-/ît~-dist))fo'

s&ure, EnMt. aus at-Naphtyhmio-

~trisutb~ttre ~ar&e<<tAn~M

fWM. ~f)- 6~. ? t07!).

ata~.NaphtsattamsMtfos&ufoo,

Ueberf. in <tt<'tAmMco~phtobaKb-

Naren ~fAM~tr&'Mperm.o~er

/:S36.

~(a).N<tphty)am!dooxy-a-.tttt))h-

to c h}n o n, EeteL ans n) ~-Diketo-

t tettw)ty(hwtt{)h~hmmt)d,~ E!j!Mh.

'K-&'H.'Pf~aMr~'5Ï5:

~(~.N!tphtytam!tioojty-u!tph-

tochinon, Enteteb. aas nt t~-Di-

ketotetrahvdmatphtytenoxyd, Ei~.

7. ~.cte'a. H~aaff 54û.

M-Naphtytaottn.Uebf.in~-HiMobon'

zotMO-«-n<tphtytamtndctt. ~-Nitro-

t-dtKzobenzotE. BaHttt~~ t S4~;

E!nw. aof ~-Nitrobenxotazomethyt-

MiHn, -itzoMhytanitinE ~aMt~~y~'

u. .Mtt'M~eny2 t8:M: Ueberf. in

Kt.Hapttt~Hntxo-nttptttytttmiu .4.

m-Aa~M u. G. Ëf(/m<M<t2 2t:'8;

Ueberf. tn .t Nttphtybuifaminsiiot'a

dch. Amidosatfosaare C. ~K~ und

7ftMt'tt<'3 3) M: Einw. auf m-

t)ib)'om-p-oxybenMtd''hyd C. ~!a<

n. G. ~MMM&fBf~3 3:M6: Uebf.

m ftt,)-Naphty!<t)nins(itfos&arcdch.

NaphtytatniasatbsSaren farte<t~

WM. ~0- C«. R :?; COB-

deM. mit AzMCfbdt{".atMo-Anudo-

p-kresot ~t. /<!e<t/«t!&'< A~O~;

Ueberf. in ,Metby)ettrh«din durch

BeaMtaMmethyt-totuidtu Sa<&<'Ae

~a<&(- ft. ~o~a/aAn'~ R M; Uebf.

in Amido~-met.hyfearhodtn dnteh

~-Methyt-o~-totnytendiH~hiB oder

a~-TotttytandiMnn. fo~de. Atkyti-

mo){ R 8t: Uebf. in f<Dtphenyt*

« naphtiado) dch. Bcoxf~n ~'p

a. 7' ttiftova~ t8)!; Etnwtrk. von

etyexykSMM C. BMMy~ R ~S7;

Ueberf. in t).it)-N)tphtytaminsntfo-
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store 0. 7<~t<M 400: Ueharf. in

«-Naphtyjgtych durch CtttoresMg-
sAureY.M%~ R 520; Emwirt. auf

")tt9-D)itetotet)~hydronftpbtytecoxyd
7~ ~M'e und P. ~f~aM</ R 545;
Uebf. in OxaxmfarbfitofFdm-cb Ni-

tMMdiinhyt'M-amMo-p-kreM)A.Le.

oftA'x'f/(&' Co. R ~04: EinM. auf

Snceioy!ditMootrMm)d ~)M:<Ma.

A ûera<t 9t6; B:Bw. von Chlor-

jod n. Nitriron~, Uebf. in «~.Jod-

~.mtro-n,-Metnepbt~M ~Mo~
H. E .9<rM</b<7</R :~it: Coadeos.

mit CyanessigMter 7~. ~M'~aft~
'98: ""u'

~.Napittytatum, Uebf. in Methyl-

~-Mpbtytamin v. ~-cAwtaM 3

~370; Ueberf. in ~-Chbmapbtatia

CA~a<pay u. H'. /LetpM? )8t;
Uebf. i)) «~-Dipheny~naphtindot
dch. BcnMHc Japp x. 7'MMTajj)
R tM; Uobarf. in .Napbtytgtycm

dcb.Ch)')ressigs5u)-eJ. H< ~520;
Einw. Mf a.at-Dtketotetrahydro-

naphtytmMyd 7'. ~<acjt-eacd

<ft~M</R 54b Coadens. mit Cyan-

essigester & J~«<M-~ ? :)9S;
Einw. aaf PyrotraBbenaSare, Phe-

nyttityojtytstMfa &Mon N t0t0;

NitfMaminverbdf;. C<t<~McAe~M/M-
und S~a~!&ft&R )088.

«t -Nephtytamin-<tt0f4-di6t)tfo-

s&ure, Ueberf. in «tftj.Naphtsal-

tam at~t dMatfotSure, t<)~-DtMy-

Mphtatin-<diMttfo6i!)t)'e~.<M~

&-C«.R67t.

«t Naphtytamin-as~- disatfo-

s&are, Uebf. m «tt~-DioxyMtph-
t&tin-at-snttbeaaradeh. KatiMhmohe

f«r<«t/4r<~eM)wm. Fr. Bayera Ce.

R h Ettttt. aus at<tt-Napbt)t(indi-
8al<osft)i)-efaf~M~ftXea eM-m.Fr.

Bayer4- Cb. 635.

'f)"<Naphty!tm!))dieutfe6aare

(e), Uobf.m <tt~t.Naphty!am!fM)tifo-
sitore R f~M<M<&r 2 t95i.

ftn<Naphtyiamind;eutfea&)tre,

Entst. :tUf!Kj~.Aeatytnaphtytantio-

Bntfoa&are,Uoberf. !n ~t~-Amido'

naphtot-a(ttfos&a)'e~M'&<!t/<!&!tte<t
<'onH. Bo~er Co. R 662; Ent.

steh~. ttus «t-Naphtylamin-atn~~t-
tfxatfoeatue dnrch SchwaMaNore

Aa~ &-Co. R 942.

M)~NaphtytatttiB<!iea!fe8&tn'e,
Uebf. in 2 MOtnereAmidonaphtot-
BotfcMttten dch. AtMschmeke L.

Co~<t Co. 813.

,'7t<ttj-/<-NaphtyttmiBdntt{fo9aere,
Entst. aus ~t~.N«phtytanttMa!fo-

~&8at!!e_~<<-<teM-.cacM~-

K- <S,. ~440.

~t<q<'<-Naphtyt!tm:))disuffos&)tre,
Ueberf. in «t~-DiphenytMphtyten-
d!amin-<t9-stt!fostot'e~~ett/a~Aen
oo)-M.~B«~f~ C~.R Atkyt-
deriT., A!phytdenv., Uebeff. in m'

Naphtytendiaminautfos&arederivate
~M. R 3n Uebf. m <.j,-Naphtot-
sutfosaure dch. verdaoBte Sauren

&!? 4- Co. R M4.

~n~.Naph tytittntnd isa tfosSore,
Uebf. in Diphenyt-et/oapbtytea-

dMunHi-8tttf<MituM~'af&ett/ttAn~
pefMt./-r. Rajfer~' û). R ti)7; Eat-

stehg. !ms A~-Naphty~minsutfo.

a:ure, Satzo dies. ~ï 440.

~t~t-NaphtytemttBdisntfos&ufe,
En<st. aos ~t~-Nsphty!anti)Mutfb*
saum, Salze ~M-~a~!&r/M ooHK.

/t-. Co. 440.

~a<Naphtyta.m!nd!sM!fo8ture,

Uebf.i.Oxy-o-totaybaoredch.Atkati-
schmeke /'af&Me<e cem<. ~MeM<

~.MCtM ~nÏMt'O~R P7).

't-NitphtytamtnsKtfoa&Nre, Uebf.
dor Aihyt- oder Atphytdenv. in
m NaphtyÏendiamMsatfosNutedenv.

~o~ea/it~-t~t e<M-)t)./'t'. ~er
Co. R SU.

<'tf'4-Napbty)am!n8ttifosa)tre,
Uebf. des Acetytdenv. in <t)<

Naphty!an)!ndiaa)foaSoM ~r&M-

/e&WtM<-<~)t.Fr. Co. ~663.



Saehtegiftef. t&t4

t:6i!; Uebf. in «t-Nttphtot-«)A-d!-

suifosaure dch. Erhitxen mit WMMr

od. vort!. Saorm ?</& Co. &

SU); Uebf. in at.Napbtytatmo-t~-
difMtfos&ttrodch.Sc)twefeb5ufeA'e<.

R M2; UcM. in nt.«.N)tphtsaha)n-

n~-disuIfosSare ~a~f~a~ «o'w.

~T. ~<'<- Co. n 1080.

ttt-Nftphtyt&mia-«~triaatfo-

e&nre, Uobf. in ntM~-N~phttnttam-

~t~-disu)fos5)tre f<!r&e<t/a~ eof~.

~<a- Co. ? t(H:

~«(«M~.Nttphtyhunintrisutfo.

s&ttre, Entst. ans <Naphtyt-

i~mMKmtihtmy B~tâ? !nr?AmMo-i

nitphttttdhtttfos&ttfe fa~'t/a&nAt~

Mftft. R'. Bayer &'C'0. 66T.

~t-N!tpt)tyt(nun)-"),4-tt'isntfo-

g~Hre, Uebf. in pt-Ntpbtytamio-

K~t~-t ,trisn)fo6MMre, ~t-Naph-

tytamin-Kt~tetntsaXbsaaroftt!

&M/aAr<tMpcrm. Fr. Bayt9'A-Co. R

~t.

~t-Ntpbtyt:tmin-f~trietdfo-

sSnre, Entst. ans ~t-Naphtytamtn-

ftt~triiitttfos&ere ~'<)f~Mb'<t

form. ff. /~<r Cb. R 87 t.

~-Nttphtyttunin-~t~tfisatfo-

sâore, Entst. ans ~-Napbtytamit)-

"t~A'trtsntfosaareJFarAen/a&f.et~M.

Fr. /~<9- Co. ~871.

~-Nttpbtytttxoemrbonamitt, Eatst.

aus ~-NaphtytMmictu'bftxM durch

PermMgMat. Big-, Amat. 7TMe&

3 2600.

<N&phtytc~rb(tnat,Uebf. iontaf

Nttronaphtytcarbonat, «) Tt -Chtor-

naphtylcarbonat, «ttt-Brcmttttphtyt-

carbooat F~ Reverdin u. H. ~a«~

MMM3 3050; Entst. aas a-Naphtol,

Uebf. in cft.~ N~ptttotsatfosSaMF.

Repef~m ? M9.

~.Naphtytcarbenat.SoMmnK.BM-

mimng F. &eef~M e. N. ~at~maa~

3 30.55.

<t)<tt NephtyteBdiam)n,Einw.von

Thionyichtond A. Af<cA<M/Ma. 6.

Ef<<m<t~Z M03.

«t~).N<tphtyt(tmn)sutfosimfe,

Entst. aus «-N~pbtytaonn <)oh.«("

oder ~t «t NaphtyhonesatfositaM

/'Nf~~<t&f<~e<tvorm. Fr. Bayer &'

<-o. 29: Eoti;t. aus n-Nttpbty!-

M)inM)f«t G. ?M<a< 400; Uebf.

tu <<~t*D~an~ido-K~diMphty~n~e-

tbaa-~t~-disntfes&Mt-a deh. Form-

utdfhyd ~<'&«'erA'<'ferst. J&tt&f,

~«ct<M RWMM~R ÎQ82.

«t/Naphtyl!tminsn)fos&aro,
Entst. ans ~«~-Naphtytamindisat-

fo~&UM(e), Eig., Stttze, Uebf. in

"~t-Ant'donitphtot H'fe~&teocfef

/t9~p;"Ceb~M-m.~h~h&ttm'r f
dch. Ka~chittotxe ?<? Co. R

:4.

«t~-Naph tytMainBatfo~!Htro,
Uebf. in DisMofarbf.toBe mit in

Mitto <~fMf~<ti! Cb. R )037.

~t<'<-Naph tytaminsatfosam-e,
Entst. nus ~)f<9-Napht<t)sttf()s5ut'9

~a~e Co. R 2&4: Uebf. in o To-

tuyt8&are dnrch Ka!isehmc)ze ~«N.

3M.

~t~-Naphtytfnninsotfoa&are,

Uebf. in .9~ -Naphtytamintn-

9(ttfo8&nr&fof&e~/aAf. corm. ff.

~~<-)' 6b. (;67.

~j~NaphtytfuninsutfosSare,

Uebf. in ~fH)~ ~t"~t-) ~4-

Naphtytamindisulfos&nrc ~'af~-

/«A~-<tt eona. Fr. ~cyt!' < ?

440.

~(-Naphty!am!n-«t~tetra-
sn t fostttt re, Entst. aus .Naj~btyt-

atnin-a~/t-tnsutfosaare Farben-

./a&r)~M eorM. ff. R~M' Co.B

871.

ett-Naphtyt&mm-)'<4~)-tfts")f<

s&are, Uebf. in ctt'N~pbtsattam-

")~t-di!'at<bs5Hre fa~AeH~t&f.p<M'm.

Fr. Bayer Co. B 489.

f<t «)«<Naptttytanmttri s atfo-

a&tra, Entst. ausat'Napbta)m-

triaetfo6&ttre, Uebf.!n«t«<-&mMo-

naphtot-at~-d)sn)fos5aM farten-

;a&y<t<Mcona. f)'. Bayer Co. R
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a~t-Nttphtytendt&min, Uebf. in

Ntp))ty(pm:!tht«tdch.'t'hionytohtorid
A. Afft'/MaM«. C. ~f/MOMtt2 2204~

"t.Nttphtytemdiamin, Entst. aus

"t~-Antidonaphtot od. ans «)~*

DJMtmnaphtatin,Eig., Ana)., Satzc,

DifMetyMenv. t'f«'t//aMf/e!' 2 )
!9aS.

Nttphtytoud!~mtndtsutfo&&aro,
Uebf. tu Po)yax<tfafbs<oH'edch. Bis-

nMt'c)(bt'<nmsHtf<M:htrefeA~' 7!

M5.

<«"3-Nftphtytendi!Ht!indt6utfo-

stttre, Ettttt. Ms «t~-Dinitro-

'ptKSîMs~xmMRSM~~R~t

ewt- Ce. R 490.

ai~-Nitphtytendxmindi~utfo- [

stère, Uebf. m blaue Aistmido. f
farbatoBfedeb. Paaron mit Nitruniiin

a. 9gd. DiMotifM L. CttMe~t Co.

&S6.

~t;N~phtyte)td!t[nin'!isatfo-

s&ttre. Uebf. in sabstantive Dis-

MofxrbBtoCe dch. BenzidinbMen

~<'<<cnye~e/&c/f«/!f. ~M/m/Mr<c<t<t'<~

~at0: Uebf. in branne DMaMfarb-

stoffedcb. Beuxidinbasen</<«.R M3.

m-Ntphtytendia.atinetttfosimrc)),

A~ytdenv. (Entst. ans m-Naphty!-

aminsa)f<M!iurederiv.) FafAM~t&r.
cefM. Fr. ~ef 4- Co. R Stt..

<'t«4-Naphty)eadtitmintrisMtfo-

sSare, Ent~teh.Ma«)«4-Dm!tro-:

naphMin dcb.AHa)ib)5uMt~M<-A-

MMr Co. R 490.

Napht.ytglycin, Uebf. in Farbstotf

durch DiMby!M-amidophenot A.

7~e(M<u. 0. ~eA<t-&r& 444.

a-Naphtylglycin, Eutsteb. sus

a-Naphtylamin dch. ChtorpssigsaMre
J. R~MM& MO.

~-NftphtytgJycm, Ent<t. ans

n-Naphtytamtn deh. ChtoressigsSarej
J. H MM~20.

/9-Naphty)harcstcff, Uebf. von

BenM!))ic ~tphenytacatyten-Baph-

tyhretn H. JMS~e)-R ~8~.

~'Naphtylhydftzin, EiBw. auf t

tmtin R .SMt<ttt'<-n. A. ~Man~etf~'f

3 ~5~7.

'<-NaphtyihydrMoncy.me~ig-

s~ttre, Entet., Eig., Ester B. ~ar-

?«<!)-</<R M~.

.Na phtytbydritzoneya.nessit;-
s:B re, BtHst., Ei~ Ester A <?<)'-

~«o~/< R 998.

t N<tpht.y)indox&i!eo, Entsteh. ims

~-BromphenyhMphtytkpton, E)~

Amt.&~t(.u.fL(~An8t87S.

t~f~~phty~o~ercaptat~, Einw. Yoa

Banzatdehyd E. (MMa 53K.

~-Naphtytttaphttn<!ou~E<tt<t.an9
~m~ftM)rrE~7'e~u~

?741.

j't-NttpbtytB&pbtindaHn, Entst. a.

Mtt~detaroth 0. FM~ a. R &fp
~743.

't-Nephtyiox&mtBs&ore, Uebf. in

'<)"NitroMphtyhMnin <%<<-

/aM< a. t~Mte~ 2 t839.

~-Na p htytoxypyrimtttiue~sij;-

e9are, Entst, ans ~-Naphtimidin
dctt.Acetondtcarbonaaoreester,Ester

A. fi~Me)-t 4St.

(<')-«-Naptttyt-pheny t-ep-to-

)ayt&n<t!amm, Eatat.aoa (y)*Phe-

nyt-o~-tohtytendiamiBdeh. <t-Naph-

tot, Etg. ~'often/a&W~e~fona. JT.

Bo~~ &-Ce. J! 950.

(o~-Nmphtyt-(~)-phenyt-op-to-

toyteudifuttin, Entst. Ms(p)-Phe'

oyt-cp-totnytendMmin dch. ~-Naph-

to!, Eig. Far&M/M~ttett cofftt.

Bo~M- Cb. a 950.

n-Nftphtytphosphitt., Entst. Me

a-Naphtol, Eig., Uebf. in ft-Naph-

ty!pbotphttt-a')8utfQ~&are,e[t«)-Nt-

tfooaphtotphoaphat F. Reverdin u.

H. ~tt~woMt 3 3054.

~-Ntphtytphoepbat, Sot6fnng,

Ntirirung F. Reverdin a. H. &!<f~.
mann 9 3057.

et)-Ntphty)phosphat9otfos&nre,
Entst. aus «-Naphtytphosphttt, Uebf.

inftt-N)tphtet.<auif<M&cM.F'.&Mf.
din a. Il. ~ow~MtUt 3 8055.
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NatramtdverbinduttReB, Darat.

C./Mt~er~MM.

Natrium, Presse HeM~er. NeA6er<

u. ScAa~ S32; Spectram .? ~et-

«. R Ht~t<ft 270; NMhwe!s

dob. Dioxyweinsaare H. f~«Mt R

302: Petit, mittets Megnetif~ten

P/~er R 689.

Natt'htmacettt, Votumen m 000-

contrirter Msoag Z,.de ~o&<aM<<!r<!<t

R t0t8.

Nftt)'iun)t&thy!ftt. Emw!rb. von

Aethylenoxyd E, ~at~M!- ? 392;

Uebf. n~Methytendt-~nitrftmin dob~

SÏMoxyy~ 'm~ DMteS''aMr

JMi~ot) R 298; KedactMB ~en

DesoxybeMotn xn Stitben J..Stf<

A<M-OM~R 917.

Natnamatkohotat, Einwirk. von

Chorsebwefel F. ~o~M 44&;

Einwirk. aof DeMxybeMotn, Benzo-

pheaoe, Anthrachioon A. ~Me?' u.

~MM R 538.

Natriamatuminat, Darstell. ans

Bauxit darch N&tnamsatM aod

Natnemsa)6d D. ~MM~' 505.

Ntttriuatmmid, B}!dMngsw&)mede

~waa~a !<M8.

Ntttrinmbicttrbonitt. Darat. aua

Ntttriamchtorid darch Ma~a?s!am-

bictUfbotMttE. Chft&aM R 439; R

65S.

N~trmmbiohfomat, Beseitigunc

und Vorhmderang von Kemetste!n

A. Nieske R M2.

Ntttriambisntf)tt. VerttfbeHang

mit Ammoniak R. C'A<t~e&R 867.

N&triombietttfit:, Verh. bei Ab-

kiUttMg der Manng auf Winter-

M)(e R. E'MtM and C. ~McA R

90(..

NtttrhttBborat, Darst. aasNtttnam-

chlorid deh. Ammoniumborat R

Dre!~ a. J. ~MtAo~ Ro05; Entst.

aue Nittnumchtond u. -satfat dureh

Ammoniumdiborat <A«. ? 94t.

Natriumbromid, Schmp. Mac

Crae R 898.

Kephtytpiwxthio), SnM.ans~)~.

Napbtytendiamindch.ThieaytcMend
es.<. ~<eA«e/«u. G. E<'f<tM(HHtZ 3204.

«-Nitphtytpiperidtn, Eetateh. aus

t'i[Mridittdch.M-Nsphto),E'g-,Anal.,

Salze. Uebf. in Tetrfthydro-«-naph.

tytpiperidia, A4ipineKttreJ. Abel 3

XtOT.

~-Naptttytpipet'idin, Entst. M8

PipeHdtn deh. ~-Napktot, B!g.,

Anal. J. ~&e/33 3111.

Naphtytroth, Entst.Ma ~-BMMot-

nzo «t-naphtyttuoin, E!g.. Uebf. in

~~Am'dMt~Mndon.C~ i.

O(tp&dodo)t K /%<&<-n. E Ne~

? 74L

~-Naphty~emioarbaxid, Uebf. in

~-NaphtytMoeftt'boaamiddch. Per-

tttmganat J. ?%<e~3 2(i00.

K-Nftphty!tH)fam!n:&tn'e, Entst.

aus «-Naphtytamia durch Amido-

EaifosâttM, Eig.. Anal., Salze C.

~a~ u. J. ~3<!t'c~3 3164.

~-Napbtytth)oh&t'Mtoff, Ueberf.

Ton Benzoin in f<Diphet)yt-<M-

naphtytgtyoMHn-e-merotptan H.

M~er R 283.

(o);-tN<tphtyhfp)p-to)yt-ep-tot<t-

ytendiamin f~R'H~t<'e~ forw.

/'r. ~e! Cb. ?950.

Narce!n~mid, Entet. ans Narcotin'

jodmethytat, Eig.. SatxeJA ~)'e<m<~

~74~.

Narc~nimid, Entst. aas Nareetn-

amid, Etgsch., Salz, Jodmethy!at

Il. ~eM/~ R 74~.

Ntn'ceonstmre, Anhydrid (Oxim,

Phenylhydrazon. Uebf. in Brom-,

TribfomnsrceoasSare} J/. Freund

~742.

Nitrceons&Mre!mid, Entsteh. ans

NMce!nnnid f)*et«t</ 742.

Nareatio. Jodmethyht (Ueberf. in

Nareeinamid) Jf. f'<'e«af<R 742.

Narkose, Anwead. von Oxyspartein-

mjeetion vor CMoreibntt P. t<M~-
~M und C. ~«ff<H~M'? 790.
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BencttM d. D. chem. OtttUtthttt. Jttt~. XXVtU. [ t03jJ

NatfiMmcarboKat, Calcinirungl1.:

apparat, tOsbeaondeM Or Ammo-

niattMda Soc. MsrAAtV~' ~yMt'a
&. 124: Darst. aus Natriam.

obiori'! darch Ammonntmcarbonat

~eK~ und Aea~o~ 505;

Doppetsaix mit Natrina'<i)Mtt!t

~-en~e ? St4; Sohmp. ~e

C~oe 898; Apparat fur Heret.

von 8o<tew<MMrJ. ~a~ 956.

Natriamehtortd, Uebf. in Natri-

Ofnhydraxyd dch. Ktektrotyee in

FtM)tnofef<aher B<e!-od. Zmnbad

C faa~ titX: GefhetpOttkte-

~fttMtMgun~ ~tw"~)!)r vefttfttïtt~t)

M<MBgea ~OM< ~6Ï; Uebf.

in Natriumbicarbonat dch. Magne- (
sia<nMcarboo*t& <~<~<t<H 439; j
R C58; Ueberf. !n NtttnuMcarhonttt,

Natriumborat, Natrm<ntnt6t doh.

Ammoniumearbonat,An'tnoniomtM*

rat, Ammoo'umsutSt ~reM/ tt.

J. ~nAo~ Jî M'A; Uebf. M Chtor,

Natnttmhydroxyd neben Ammoniak

durch KtehtrotyM C. ~e~er

j05; Ueberf. !« NatrutmttydfOityd,
Chtor mittels CatcinmstttSd ~<

Jet und e. ~afono~ 87C:

Sehntp. J. Mac (A-aeR 893; Uebf.
in Natnamdiborat doh. Ammonium

1.diborat ÛraM!<u. J. ~MAo~
M!.

Ntttriamhydroxyd,Abschtossgep.
Luft dch. leicht achmetzbfre )tnd

waMertôstiehoSalze. (KatiumoitMtt)
<?<Af.~aMete ond &'A'xem<MM
R <3; Uttn't. BberBte;- odfr X!nn-

bad m F)amm6hn <)ch. Elektro-

Jyse von AUtatieahen C. t~m R

192; Darat. ans NatfinatnitMt dch.

abet'bibtten Wassefdantpf M'. C<Mvo-

wa~ 483; Eotstett. aus Natrium-

chlorid derch EtehtmtyM (~ ~ae<-

5M; Darst. aas Legirungett von

A~atimetaM mit Sehwermet<t)ien

Z. ~/M R 306; Uaret. ans Na-

tnnmcarbonat durch fractiomrtes

Kaat.tMtMn ~Veaeo</ct/ ? 802;

Darat. aux Nattamchtond m!tt9b

CatciemMttM ~<Mt M. M',c.

~a<-<M<& $76.

Natrmmhyperoxyd, Anwend.zur
Best. wa CMor und gobwefe)

B~t~ t 497; AnwMtd. z. Béat.

von Schweftt und OMe~ <~<.

427; R 797; Dt~t.. <nMNatrium-

nitrat dch. Kat)( éd. M~netit &

de /&?< R 876.

j Ntttriamjodtd, Vcrt)d({.mit Btei-

j
jodid Monier R 22t: Sahmp.

V
~MacC5-<M 89!<.

Natrt~mmoj~~t~ s<M~, J~eM,

t fn NBfniiti)<So!y!!)3Sn6roace dareh

Etehtrotyse ,S&tf«t~«t und R.

t Eft~e&2 ??.

N&tt'iantBttrat, Uebf. in Natnom'

bydroxyd und Satpetemture durch

SberhitittenWMMrdampf?. Oan'o-

woy R 48a.

Ntttrmmnitrit, EittW.MfMeMuro-
saké A. </e ~))))A ? MR.

NtttriHmnitroathan, CoMt., Verh.

K Meyer t 8<M.

Natrinatpc)'s)tjfat, Dont. vou

festem att< Ntttrontim~ ti. Ammo-

niumperaulfat, Eig. &. toett~nAer~

R 9%: Darat. dcb. Btetttrotyw von

Natriamaulfat </<)-<.R (!?.

Ntttrutmpbospbat, Htafe*. Darst.

aMgCittciump'wphat ttch.Schwefe)-

s<tur<!und NatriuothydroMMtt
~o/<&pAM«/< tu73.

N&tr!Mt)tphospbid,Da)-<t., Ammo-

nium~rbd~. C. //<t~e<R 739.

Natrotmiietnnarseniat. Eetsteh.

Ms ArsenpeHtMetenid, Eig.. Anal.
R &arp<My3 i'65(!.

N~trtaatsotenoaf~tiniat, Kntst.

aus AfMBpentMHtix).Ei){., AettL

?. &-<!rp< 3 ~;5s.

Natrmmaotfat, Reduction M Na-

ttmmmtSd doh. KoMetn Schifbhen,
B.6lMn ~< R 658; Cebf.

in Natriampefeatfat doh. EtektMtytM!
R. /.oetpe~<a-~R 686; Schmp. J.

Mac (~ae R 898; Uebf. M tfe~i-
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? t~t; AtomgewichtC. H'M'&r

i3t;; etektroiyttseheTreMOng
von Kobittt:G. rM-<m«M7: ~4;.
EiowirkangvonStiottoxyd,Stiok-

oxydnt ~fttoffM-ondB. &M(&-
~Hit? 407;Atomj{cw.C. HM'~er
R 414;DaMt.deb.EtehttO~Mvoa
eiembahigemGat ~/SMM~R
(t90:TrannongvonZinnn.Kapter
deti.BroatF*yatMM~a. JE.Kc~
? ??; Kryat.,Verh.geg.Ntckd-

ehtondtmang~t.~<«ett.R. jM?<e-
ner RS42; Verbdg.mitSilicium

t~<weM?R t0a0.

N~SeWo'n:T~'D()'pp9NNS??
stumbromidS. GtM~~R 139,?
920.

Nicke)ohtor!d,DoppeM:mitCit-
smmehbnd0. <~</<MR )3t, K
:!20.

Nicketohtur&r,Eiow.aufPyndim
&fbM~«) 56.

Nicheioytmid,Ueberf.inmagneti-
MhMNickeloxydï~ ~foefe 837.

Ntcketkohtoooxyd,Entstehg.ans

Nicketchtor&r,oder-bromûrdurch
OxatesterundNatrMm R'~
~t3.

Nickeloxyd, magnetMohm,Damt.
!tu&N!cketttatiamoyaniddurehRé-
daction MeM-eR 83'

Nickeisttifid, NtehtMgreitbàrkeit
daMhSauren,ioBex.z. NichtM)-
barkeitMs verd.MNM<'Msung
A. FtW~R tO;LostiehkeitmNit-
trmnmttSdnachZagitbevonWein-
s&um(fe~.~47; Eica.d.AMea
auf L&.tiehkett~<. jR134;Eet-

aohwef!tngdeh.Aïkdieno. Alhe!
cMondû ~«nAMH.&)c.an.

~~Mf~fe ftttCaM'M 90; Ver-

arbeitaog(A<A0~.

Nt<;ketthtohypophcspb&t,Entst.,

E:g.L. ~<!<M/& ?4.
Nicotin. UntetS.~t.Pf'mM't 45H;

Const.-~t.~<:f<MdP.<K;<M2

t9t0; CoMt.,Emw.we Brom
7-)tmo-Z !932:DMsteU.Tonoiat-

umdtboMtdutrch Amtnoniomdt-
boratR /< u. J. A~aAc~'R.
Mt.

Ntttr<t«B!tutf!d,Dar~t.ausNatriam-
sutfat dett. Kohte in Schif!cheu,
Hatsc)) ~t'tMtAR 658.

Ntttrmm'.tttfit,Dar&t.MsNatnam.
cbtorM<ieh.AmmtttthtmsuMttJK.
~fM<~and /.e~fA(~f ô05:
Damt. ttui! NMtnumbisMt&tdch.
NaUi'MKwbonMtR. /~t~e~ett. B.
&'<.Mt-rR 572:Ueberf.itt Natt'mm-
tb!oM!ht~e!- ? 686: R.

,M73.P<'BË~?'NC-
b~t ~M<Me Sr4/

Natruttn~hio~atfttt, DMSt. M9
NatriumsutCtR .er R 686;
1073;L6atiehk<:ituber and noter
MiaemSchmetzpHnktin Atkchot;

apeeiSsctteW-tnae &'«<:o'.?
t047: Yohtmeniu coM. Msung
L. (/eBoM~«</f«/<R !04S.

Ne)t rotule,a.ufG.Kr<tM& ~MC/ter
ï t77 nafE. BorgmannC.~<e&<'7--
M<Mttt 7~t; 'mf L. Meyer
~McA~-1 ~7i: aaf F. Boppe-Sey-
tar f/e<-«.3 :'333;asf L. PMteur
<&M.3 M36; auf M. Traube6.
~o~fMef t08a; Mf L. Maycr

~«Aef< tt09; aofF.Hoppe-
ScyterE. BfMtKMMu. A.~Me<R
H47.

Nemttodent ohett).VerSndcr'togao
der ZueherruboJ. ~oc~/<!<!<t
857.

Neartn, Entst.aasCh&tittB.&cAox'~
47o.

Neutraiisetion verdannterLMun-

gen,\'ei)tmeo5nderun~emG. ?<MM-
tMaa~R 7t9.

Nickel, quant.Best.dch.Etehtfo-

!yMmtchCtassen6. ~<tM 22;

TrcoMngvon Kapferf ~attûtf

~7;EnbehweOungvonRobctobe!
dch. Atkaiienund A)ha!ichtcr!de
J* J~anAMund ~oe. <ta.<&

ttNM~M<<«Ct«t~eR 90; quattl.
Trennongvon Kobatt.4. t~We~w
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sMtt'eto Sfth ? /~f(-~ )tod /?.

Cr<t<~<& 73; Oxydati'm, UeM in

NicotittpefbromM, Dibromnicotin-

perbromid, E!nw.von Jod, Reduct-,
Const Wt'eert ?3~8: BMt. ncb.

Ammoniak iM TttbMk K ~</r«<A

8(! BotatioMdispeMton <?.6?e<t-

Man ? 967.

«t.Nieotta, t}techMt)g8v<*ra)Og6a,Jo<t-

metiytat .). ~'o'ter 1 461.

Nicot<npot'bt'otM)<t. Ëatstehf~. aus

Nicotin, Eig. V. WA~' R 3M.

N!cot<Ns5(tre, Ueborf. in~-Amido-

pyridia .L,J'~< tt~.R- G'qefe'M:

M?; ISitct' (Behtttt. Amid (Ùebf.

in j/-At))idopyridi))A'. f!)/~ R 322.

~coten, Entst. MxOxymcotin deb.

Barythydmt, Eig., .AMt..4. ~M<

4R2.

Nicotyrin, CoMtitMt.,Jodmethytat,

Entstebg. aus «/Pyr!dy)pyr)-o! .t.

fïeM u. ~MM- 2 !m t.

Nipecotinaiture, Rnt~teh. nus Cb!-

notinc~orc dch. Nfttrmm io Amyt-

atkohot, Salze Ë. N~~o~ 3 3M3.

'-N!trfnntn-Der)tttte, Copat. W.

Traube 2 2~!)7.

f'-Nttrantiotcetessigestet-, Entst.

aue Acetesstgester deh. Stichoxyd,

Salz, Ueberf. iu AeetyigtycobSure-

phenytbydrazon W.Traube Z t?89.

f-Ni tr&m inathytteetûesi g99tef,
Eatat. ans Aotbylaoetessigesterdeb.

Stiekoxyd H'. ?~-a«~ 2 1793.

'-Nttram mbattoftiiture, Knt:.teh.

aos <-Nttram!a&thytttcet<'ssig<ttr,
Salze H~. Traube 2 [7U3.

<-Nttram!nessig8!ierc, Ent~t. aus

t-Nitraminteetessigtster, Sabe W.

?~MAe 2 n9h Ueberfg. in Am:d- j¡
M~e&stgsnMe dch. S&"K'o ders. 2

1~00.

t-Nitr&m inmethytttcetessig-

ester, Entst. aus MethytaoeteMig-

Mterdch.Stickoxyd. Eig.t~. 7f<M&'

3 HM.
f

'-NitrantinpttûnyiproptOnsSare,
iBn<at.Ma Be)My)MetessigeBterdcb.

Stiehoxyd, Eig., Anal., Salze H'.

7fo~<'2t794.

<-Nitroantinphenytprop!oc-
stare, Uebf. in A<n!doxy!phenyt-

.1 pMpMnsiiHM<!ch.StaMN M'.?)'<t«Ae

< & MO).

s
f'-Nitr<tmtB)))'opKm&&m'e, Entst.

t)M t'-Nitraminma(hytaeeMMigest<'r,
S<.(Mtf. ïfa~e Z 1798.

<-Nitrtnn)Npropy!ae6te66!g.

ester, Eotst. ans PropytaoetoMigi-
ester dtM-ehS&koxyd H'. Traube B

t794.

kL~Ma!)M&t~j~<s~=
ans <-NttratmnpropytaeeteMigestar,
Satz W. 7)'a~ 2 t!94; Ueberf. m

AmidoxytvatenanBaaMdeh. SSaren

?~-«t~ 2 MOO.

Nitrite, aMm&tiMhe,VerMtfbMkMt

J. Cttw t 967: V. ~<f S 3t99;

Entstebung atM A)dox!mea dateh

Thionyleblorid C. J/M<re« 226;

atiphatische, afomatische, Verbindg.
mit AtamiMamchtoTtd G. Perrier

/< 609: eromattsche, VerMtfbar-

keit di o. sabstitairter y. N'<MMf-

~fo~A 9t7.

Nitro-Verbindttngen, Verh. p!')m&-
rer und Meandârer gagea E)Mn-

chlorid ~.&)HO«!a/Ot<'2tS50; Mo-

matieche, Reduction dch. AKanige.

s6aM, PhoephonRes&OMH. LeM)«-

7), R t~: M-omat., Verbindg.
mit Ataminmmchtond 6. Perrier R

4!7.

o-Nttr<meetophenon, Ueberf. m

Indigo <ttu-uhReductioa ~/er
i H09: Uebf. m Benzyiiden-o-mtro-

aMtcphenon 6' /!n~A'r and K. Do.

rant 3 24M.

Nttroacetoxtm, Entsteb. MsN!tro-

methyi-t-oxttzuton, Eigscb.; Anal.,
Bmmdenv..M. Jept~eAt&eAZ 3!00.

NitroSthatt, Verh. and Const. der

NatnamverMndg. V. J~~ Ï 202;
Entât. ans PfopionstMrodelà. Bek-

trolyse oeb''n Nfttriamnttfit W.

r. ~t7/<r und /Jf. Ba/M' 3 2437;
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therm. Unters. Bcr~o< u. ~Me~.
«<Mt tS9? UëM in NttM-t-batyt-

gtyeot dcb FarmaHebydL ~nfy
? 774.

Ni trotthytntothy! t'-oxaKotot!,
Entst. <H6NttrotMthyt-t-omzohM,
Saka M. yep)&cM&<-A2 2098.

p.Nitroathyt-c.to:aidta (CH~:

NROtH; N0, t 4) E~tehg.
Ms Aethyt-o-to!ttid!n,Eig.,Redact,

Acetytdefiv.,Ni«'o<o<!eriv.,Bromi-

nmg, UeberfShr.m Nitroiodazct?.

~e C~MM? 604.

-Q~~do~Fa~a~Mt~
Ma'&tfer~vorttt. ?)':?< nfCt5<:y

~Sn~ R 3t5.

~.N!t)'oatizer}!t, Farbenvon Wotb

~tf&Mf~ f<~nt.MeMtef,LMa'M

~n<w~ R 3!5.

N<troft<t~ttrin-carbo)tS&tr&, t

Entst. aHfAtizann-carboneture,

Eig. /t. ~~t a. f*. CopeJS182.

Nitrotmidoanthrtchtoon, Entot.)1

aaaDtottroaathMchinoB,BiR.fM- t

<car~ooMtt.Me&< &«c<t« BrK-

Mt«~X 255..

M-Nttro-m-tmidobenzee satire,
Bâter (Uoberf.in Tbiony!<H-n!tM-
<tt-amid''beMoe<taMester) ~s~'e

î 595.

o*N!tro p-amtded!pheeytam!n,
Ent~. aua ep-Dtnitrodtphettytamtn
F. &A!'ma~2 n09: BB<steh.auej
('<M.~p-D!nitrod!ph<'By!amin,Eig., °

Anft)..AMtytderiv.,Ueb~ in Nitro-

pheeybz)Htid<tbemot&. MM~At3

89?t.I

p-Nttro-e-amidodtpheBytamin, j
Eotst. aM <p D!MtMdiphe''y(smioj
E ~AHnoM2 HO~.

p-Nttro-a'-KmutodiphenytfuniOt
Entst. ana

op' MoitTodiphoayhmin,
Eig.. AnaL& ME~~ Z 2i)77.

Nitroamtdcdttrot, Entst. tmeDM*

trodare!, Eig., AMt-, Uebf. in D!-

MnModarot,NhredurotcarboasSttre-

nittt! J. <ott 968.

û-N!tro-p'am!doph6Bot, Botsta.

tM.NUrodiMobenzetinttd,Ueberf.in

NttrocMnon ~een~t!' Z t886.

o.N!trotm!H(t, Ueberf.!n e-Nttro-

beMOMtcitJ. Hawte n. E. JMS~f

t <5t; Uebf.M o Ptte)tyteadH!n)B
dch. Z'o~etaabu. WMMrE.Bam-

A~er t 2.'<0;Uebf.de~Nttmtsm

o-N!trodmzobe)Ho!6&)tro~ef<.140!

Uebf. !o o Kitrophtatattit,e-Nitro-

phttttMtM dch. PhtetytchtendB.

~:«'<'tMt<t tttM: TKBOM<{von

m tt.p-NttroaniHo?. CH<tM9)954;

Uebf.}o PbenytendiamnO.~w-

a. ~.«~ 3 :M47.

~HWr~M~s~S~=
ttt-KitrodmzobeBMtsaufeE. &tM.

&<Mye!-140! Uebf.to ft-NitMphtat-
anHdch. Phttttytchkr'-t? Do~
t ~4t; Uebf. in m-NttfCphtatfUt)),

w-NittfphtatMHtddurch Pbt&tyt-
ch)ondB. ~M'&< t H!9: Uebf.

der Oiaznterbdg.m Di-m-mtfodi-

phenyihrmMytatxeisensSeredurch

Acftess'gester c. ~eAmax~a.

tt~et«)</2 1695:Tranaonf:vonc-

u. p-NitroacttinR ~<-MMZ !M4:
Uebf. !n AMftrbsto?"dch ~-Re'
Mtwb5aro~M~etygr Ce. ?705:

Uettf. Toecp-DiamMopheootdeh.

etcktrotyt.Réductionin fonc.Schwe-

fetajtoref<n'&ex/aAf<~fM-m.Ff.

~< Cb.R ??.

p.Nitroan!)in, Uebf.m~-Phenyten-
difuMBdch. ZinhstMbu. WM~er

R ~OM~~ 1 2o0; Ucbf.det Ni-

trats !n p-NitMdiMot'tBMMure
f~. Ï 40t Einw.der Dmxo-u. i-

Diaxoverbdg.attf ABt!in,Mcsidin,

PttfnythydrMin,Pipendin,a-Nsph-

tyt&ntin.Dtmethyt-,BiSthytMitin.

Methybnittn,Aethy!!<ntt!n.Dt)nethy)-
<t totoidio,Pheoot,Rfeao!,e u. ,:f-

Naphtct~<. ï 83't; Emwit-k.von

BenxobaMBsBMretuf DiM<wrb<fg.
& v. ~eAmnnMÏ 86~!Uebf.in p-

Nitrophtatanitdeh. Phttdytehbnd
? Da~ t 940;Uebf.!n~-N:tro-
phtatanU, p-N!tMphtntM!Kddch.
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Phta~cbbfM ~.RtM-&tMjbt !!M;
Uebf. der DitMMverbdf;.in Di'p*

n:tM(d:pheoy<)fonnazy)<tmeiMn6&)!M
deh. AcetMetgMtcFH. ~aax

a. E. tt~-ff~M~ Z t6M, TMnnoeg
von c- u. m-Nitroanitin E. &-«M
a 1954; Uebf. inp-PheoyteadiMtm
dek. etektM~t. Roduotion in eene.

Schwefeb&Met&img ~)~ u. J.

2)en'a<tee S 3a50: Be~t. von Azo-

Mth deb. ~-Nephto! xaf dm-FaMr

mitteb TMganthgommi éd. Gelatine

~ef&tcarAe corm. ~M?M<a',~t«MM<

$' &-«nM~/< 9C5; Uebf. in ~-Di-

=- M~<r~DMtt<mo~BMMdb

Oxydation farAen~tr~eAewm. Fr.

~t)- Co. R ?! hoehste BU.

dungstemperatar der Diazoverbdg.
C.O~o 6t&; Uebf. ia t'-Diazo-

verbdg. ~ftdM<~)e~af<w- tt. Soda-

/o~<~ B 256. R 667; Uebf.in AM-

ftn-bftoNedch.RMoKytgitare~Mt~-

~er Co. R 705; Enttt. aus p.
Nitfosotuttiin JE.&A<~M- 7M.

p-Nitroanisol, Verbdg. mitAtan))-

niumchtorid &. ~rfM!' 4tS.

m-Nitro~niss&uro, Ester (Réduc-

tion) ~t. ~en-e 1 599.

o-N!trobenztttdehyd, Uebeff. iu

Anthrac:! deh. Reduction P. Fried-

toeo~ und ?. &Afe<~ 2 1882;
Uebf in «-PhM)y)-e.n!troxtmmts5uN
Af.Bat«M'<t 390; Emw. auf (o)-

Aethyt.(«~CM.totay!eodmm:n &

M~oMef R 73C; Condetfjt.mit p-
Amido (<) diphenytnt phMyteod!-
Mtin ~K.Ûme&t 737; Coad M.

mit Benzo!nhydntzio T. C«r<t«j!o.
A. ~Mme<'R 993.

M-Nitrobcoxatdehyd. Ueberf. in

<a-Nitrosobenzatdehyd &M~er j
250; Uobf. in m-BMmbematdehyd
Ë<M~or<tu. S'er<MAe<otR 285;

Uebf.in 't-Pheayt.m-n!t)'<tZtm!BM&aM
¡<tch. ft-To!aykiture ~f. ~ati-MOM

3!)0;CondeM.m;t(o)-Aethyi-(e<)om-

tetuy!end!amit) E. D«yoMe!-& 736;
CondeM. mit at-Amidophenyt-a'

MphtytMam W. ~m<Mw A 737;
Coad~M. mit BenzatabydM~a ?~

OM~'Ma. A. B&me!-R 995.

p-Nttrobenzatdehyd, Ninw. auf

RoMniMn, HydroeyMtWMt'tm
H~tï t 207; CoMtene.rnUBemyten.
imid E. MM& u. K tt'e<<Z 1654;
Debf. !n«-Phenyt-mtMzimmMaore
dch. a Totxyttattre ~a~M!)<nR

?) Ceadeos. m!t(<').Aethyt-(<M)e))t-

totuytendiamin E. Dt~oMer 786;
Condens. mit ~-Amidophfnyt-a-

Mphtyhm:n H'.No/<M)MtR 737.

'!<-Nitt-obeM~<t.fttdox:nt. Nt.

:-t~t*mM~ ~QeMM!p<t)dttew~ied~

gang) B. ao<t&cAm~ u. ?<&

Z 20t6.

M-Nttrobenx-ottM-atdoxittt. N*-

tnttmsat!! (Gefnerpnnk<t<-ruiodn-

gMng) & GoM<c&mM<u. NS~<r

2 t0t5

o-Nitrobeoztt~emtCtn'b&!K~n,Et)t-
ateh. ans e Nitrobenzatdebyd dch.

SemicMbazid, Eig. J. 7%«'<fa.

iS<o~e ? ) t0.

M-Nitrobenz~teemicarbazon,

Eottt. aM M-NitrobeBMtdehyddott.

Semiear()M;d, Ew. J. T%M&a. 0.

~~)~ R 110.

p-Nit)'t)benz&tsemicttt'b)txon,Ent-
steh. aa~ p-Nttrobenzatdehyd dch.

Semicarbazid, Eig. J. ?%M&a. 0.

~~e R ttO.

e-Nitrobenzftmid, BnMeh. «))!,o.

NitMbemsomtn)A. ChtM F? .)4:t.

m-Nitrobenzamid, Entet. u))9 Mt-

NitrobenMaitnt /L C!hM< ~49.

p-Nitrobenzamid, Entst. :nts

NttMbeetionitnt C&!M ;~9.

Mt-Nttfobenzftmtdin, Entst. iUMm-

NttMbeMonitnt, Eig., An:)! Sak,

Acetytdenw., Uabf. tn Di ta-Nitro-

phenytaMthytttyaMdm,D! Mf nitm-

phenytexykyanidit), U)'eth<tMdenv.,

PhenyMtitrostoffdenv., Diphcnytdi-

ar6:d,Pheoy!thMhMa&tofHenv.,Ein-
wir!t. von Aeet ) Methyt', Aothyt-
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M)fuDg*geMhwiB<Mg)M!tdes E~teM

K jM~er Ï t865; EatenCotraogs-

({OMhwindigkeitdch. «tkohot. Satx-

sSure ? <?o/fMN)<~3 3324: L&x-

Mrgaw&rme, NeatrttiMtMcawitnnu

~f«se~48; Uebf.inM-Azoxyben-

xotdtMtfos&nredch. atsenigsMreBod.

phoephon~turea Atkati ~oem~'

R 7!, )25: et?t:tf«!yt. Rédaction

f<t~</a&<~ <'e<'m. ~«~ef$' Cu.

? H6; Uebf,des Esters in ~-N!tfo-

benzhydraxid €' ?faeA<M<!H<t~241:

Entstoh. aus Trinttrottyftphenin ~<.

C&ttMa Mit.

g,N)trob,eaxoC<6~re~ BstcnNct~

)rttng~cs<:hwindi){!t9)tJeft. a~oRof.

Sa<M5m-e/A OoM~M!'fM 3 3224;

I<8faBj;BW&rme.NeMtr<t)iaatioMW&)'-

me ~aMO/ ? 4S: Uebf. des E~fs

in p-Nttrobenzhydraxid Û. ?~ac/f-

nMH<t Z4t: Uebf. in ~'AtcMc*

phcMb)t)fMaure dc)<.Etektrotyse in

cono. Schwefe!s5tire A'oyMu.

C&mM< 378: Entst. ans Mottbrm

~i.G. ~-f<-MR 603.

ot-NttrobonzoëstUtre-M-nit.ro-

kreeytester, Entst. eus M-Nitro-

p-kresol dch. Mt.NitrobenzoytcMond,

E!g., Réduction /?. M/waH~ n.

EMt tt~9.

p-NitrobenMPsSnre-Mt-nitro-p-

hreeyteater, Entât, aus Mt-Nitro*

( p-kreeat dch. p-NitmbonzoytcMond,

Eig., Redttotion E. M/Hto'w u. L.

~Mt H2S.

o-NitrobenzoS-sutfosSare.

En<at.aas o-N!t)'otohot-p-m!foe5aw

dcb. Alkatiporsulfavt,Lig. C. Berk

dcb.a524.

AMiperMXM..Eig. C. &

~Nitrobenzot, Ueberf. in 'tt-Nitro*

benzotsutfosanroA Z~m~M«M't 93;

Uebf. in Phecythydroxytamm dch.

A)Mmmit)mam!t))!&m H~&'ettM

u. L. &M/iH<Mn2 t326: 2 t98&:

a. x. CMe~ u. </MM<M~2

t506; Uebf. in Benzot-oMototunt

dch. o-T<*)nidinu. Athati P yf«'o&Mn

3 M43; Coberf. io ep-Axoteh~

Met-, Banzoy! OxateMigMter,Ré-

daction Bmef t 48~.

Nitro benzen yla tnidothiophenol,
Uebf. in y.NitMbMtoëaaafe dch.

Kathehmefze E. ~o<< R t54.

M-Nitrobenzeoytfnn!doxm),Uobf.
in Mt-NitrobaMenythydttMMimam!-

do-M-n!tfobeozy)Meodch. Brom H.

~Mmm~ 2 ?30.

m- Nttrobenzenytaxoxtm-m-ni-

t.t'obeozenyt, EnM. aM m-Nitro-

bMMoy!hyd)ftMMtimMaido.Mnitro-

beoxyHdett,Eig., Anal. Il. ~'SMm~

2 8Mt.

-M m tM b 9.az<!N~ihydMMXt~

!tmtdo-m-nitrobenzytiden, Ent-

~toh. ans m-Nitrobenzenylamidoxim

dch. Brom, BmmbydMt (Dibromid)

? ?-«??<< 8 2230.

e-Nttrobenzttydrazid, Entât., Eig.,

Salze, Einw. von BenïeMehyf!,Ace-

ton, Acete~sigester,Uebf.in Dinitro-

benzhydMzid 0. ï~-atAmaMR 241.

m-Nitrobeozhydrazid,Entst.,E!g.,

Salze, Eiow. von Bematdehyd,Ace-

ton, Aoetessigester 0. TracAmatttt

RMt.

p-Nitrobenzbydrazid, Entst. aas

~-NitrobeoMësSureester, Eig.,Eiaw.

von BenMidehyd, Aceton, Acct-

essigester 0. T~ac~maxn 241.

«-NitrobeNXtdfn, Uebf. in rothon

DtMze&rbatoT der Congoreiliemit-

tet8<Kresotinsitttret(.f<(t~-Naphtot-
~attbsaare Oe<e~&cAo/? f~eM./t-

'~<rte 33.

o-Nitrobenzoexâuro, EstenSci-

rMog,V<'Meifung!=gcschwindi){keitdes

Estera r. Meyer t tM5; EstenSo:-

ntngagesehwindigkctt deb. fttkehoh

SatMaore ? <?oMsc<M<f&3 SM4;

LosottgBwafme, NeattatiMtMBNwSf-

me ~<!M<~ 4S; Uebf. des Estera

in o-Nitrobenzhydrnzid 0. !f~a(&-

MMMMR 24t.

M-N!trobenzoes&are, Reduction

dcb. ZintMtftubu. WaMer BfM-

berger t 2j0; EsteriSeintng, Ver-
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-dob. (<M)~-XyMin u. At!n)i <<.
3 3557; Uebf. inAzoxybeaMtdeh.
Katiamsrseait N: ~MH<f 7t;

t2&; Verbd~. mit Aluminium-
chtorid C. ~n-,er R 4)7; etohro.
)yt)ache ReductionE. R 5t9;
Uebf. M Azoxybenzol, Axobmzo!

f

<tcb. Bloi A. ?0~ 69t; Einw.
von Pheny)))ydmz:o R. tPaMe?-
R ?7; Uebf. m Phe.ythydroxyt.
Mtin dch. Beduetton in neatraier

Msung f~ {079.

p 'Nitrobeoxo)azo&tbyt<mitto,
Entst. aus ~-NitMdtMo. «. t-dtazo.j

~~Ldc~ A~B:
& ~<!M~er t SM; Uebf. in )

'Nt)-obem!ohMo-a-n<tphtytttmin.-«.

nsphtot da~h
t-Naphtytamio, a-

Nttphtot E. ~a)H&e~e)-a. ~i')'
2 t894.

y-Nitrobenzota~odi&thy~ttitm,
Entst. aus Msthytanitie durch p-
Nitmd!ai!o- u. t'-diMobenzo), Eig.,
Anal. 7?. Fonder 1 843.

~-Nttrobenzoiitxodimethvt-

ttaiiin, Eotst. Ms~-NitM-t-diM:o-
benzol duMh Dimethytamtin

~aM&er~er I 842.

NitrobenzottxodtMethy) -o-

toluidin, Entst. ans~Nitr<tdMxo-
benzol doMb Dimethyt-o-totuidin,
E!g., Anat. B. CaNtA~ef 1 843;
E. Bam~er uad <Met'mAeM2
t89t.

Nitro bonzolazo o kresol,
Eatst. aos p-Nitrodiazo- u. <-diMo-

benzol dcb. o Kresot, Eig., Anal.
E. ~a<t<Aen~er1 846. 1

p-Nitrobonzotazo-m-kresot,
Eatst. aus ~.NitMdiaM- o. t-dtazo-

benzo) dch. m-Kresot, Big.. Anal.
E. B<M«Ae~ef 847: R Bam~ef 1
u. J~M'm~ 2 1887.

~-Nttrc'benxottuio ~-itfe&oj,
Verh. des Accht. u. Aetintderiv.

geg. RedMOtMMtmttetu. j:< Brom <i
?. ~eMo/<t n. B, /~M ? 182.

~-Nitrob''tt!:otazometby)anitin,

Eatst. a<Mp-NitfodiMc- u. i-diazo-
bemio! doh. Methytanitin R Bem.

~ef 844; Ueberf. in ~N:tro-

b9Bi!o)azo-a.nephtyhm!n. -Mphtot
dch. «-Naphtyiamio bezw. Naphtol
R ~aM~~ Hnd j~Mm~ 2

f )893.

Nitrobenzot~z~.K. n~phtot,
Const. der honteren .t. ~x~fA
t H24.

~<Nitrobenzo)nx<)-«).o&phtot,
Entst. aue 0-Nitroanitin daroh a-

Naphto!, Eig., Anal. /~mAet~e<-
n. ~/e<)!!t€~Z tSSS.

~S~Ntt~%b&~Z~M–<e-)mpht&t~
Entsteh. ton zwei Isomeren sue p-
Nitrodiaxo- u. tdmzobenzot dc!t.

K-N~phto), Eig6ch., Anal., Acot&te

~<M<Aer~.1 848; A. ~t<MeA

1124; R B«m<M-~rM. F.~et'm-

Z t888.

p Nitrobenxotttxo nsphtot.
Eatst. ans y-NitrodtMo- n. t'-diazo-
benzol deh. ~-Naphto) E. ~w)! .r

t 8M.

ftp.Nitt'ohettzotazo-tt.naphtyi-
amin, Entsteb. aosp-NitrobeMo!-

azomethytanitin, od. -azoitthyhuitiu
deh. f<-Naphty)amm E. ~<!)HAe<y<f
u. ~MH&~ 2 t893.

p-Nitrobenxotaxoph6not. Entât.

aas NitrodittiM- n. t.duMobeBzot
dureb Pheno) E. BoM&~e<-1 845.

p-Nttrob6)ti!otdi!t!:oe&rbftmid,
Entst aHS~-Nitt'obonxotdtMoeyanM,

Ei{; Anal. A. ~CH/MfAund

ScAM/~e2 3075.

p-Nitrobenzoldiazocarbon-

s5ur< Entst. aua ~-Nitrohenzot-

dMMcyMi<t,Eig., Salz ~t. ~an~cA

n. 0. &-A«&teZ 20'H.

p-Nitrobeniiotdtazocyanid, Uebf.

iop-NitrobenzoMtazoearbamtd,-car-

beneSnn', .imidocarbon~uMSther A.

~fM~cA a. 0. Sc~M~e 2 2070.

<M<t-Nitrobeo!!otdta.zMy<mid,
Einw. von ~-Naphtot ~n~cA

u. ~«<tM & 207:
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~<M<M<~and < &AM~e 1 675;

Uebf. m ~.}}itrob<'Mam!dA. CAm~

~54!).

Nt-Nttrobeozoyt-benxoMt&m'e 0

Eotst. ans Ot.NitropheBy~-tutyt-

hetoc, 8i){., Sa!ze, CbtMtd, Amid,

Roduction, Uebf. m M-N!tmphMy!-

phenylen-p-tolyldlketon H. M"-

~f<eA<? 748.

p-Nttr<tbeozoytbenzo6s&a)fo,
Etttstoh. Me p-NitMphenyt-y-toiyt-

koton, Ei)j[., Ch)ond & Lmt/MwAt

JH49.

m-Nttroben&oyiben~oyibenzoë-

B~< ~ts& w~Nttmphe~ti--

pbenykn-totytdihotoo, Eig.

Z)m~-)cA< 748.

p-Nit.)fobe!LZoyt -p-benxoyt-
benzo6s&ore. Entst. fw~j'-Nitru-

pheuytphanyten-y-totytketon, Eig.

~t'ot~tt~ R T4N.

<tt-Nitt'obt:oxoy)chtortd. Uebf. in

m NitMpheuyttotytheton deh.Totao),

in MtNitr<tp)May<-))t-,< xytyt-

keton deh. M-,o-.p-Xytot H. Z.wt-

yf-<c~ 74S.

m-Nitrobenzoyl-o totayb&Mre~

Entst. ans M-NitMpk~nyt-f'-xytyt-

keton, Bigectr., Sa)xe ~.MtprtcAf

~{7~.

m-Nitrobeozoyt-m-totnyhaore,

zwei Isotnere, Entft. atM M-Nitro-

pheBytm-xy!y)hcton, E'gsch., Salze

H. Limprictit R74M.

m Nit)fob<m!!oyt-f-totnyts5ara,

Entat. ans Mt-Nitrophony!xy!yt-

keton, Eigsch., Sa!M Atm~nc~
~74H.

c-Nit)'obenzytSthy!tnnin, Uebf.

in c-AtddobeazytBthyhUBioM.~«~

R~

p-Nitrobeoxytatkohot, Uebf. in

~.AmidobetMyhttkoho), y-Anido-

beaxytdMatSddch.~tBk M.SebweM-

waM)ente<f u. C. Fischer 1 87~;

~tM~e<&u. MM& t i)!4!

/<)cAe<'2 t337; Uebf. in p-Amido-

beozyhtkohot A< < R 9ë3,

~-Nttt cbonzotdittzoimtdoctr-

hoM&itnre, Aether (Entstoh. aua

~-NttrobeBMtdiMocyaniddeh. A)ko-

hote, E)g., Anal.) /<. ~a!t&<fAa.

&A«~e a 2018.

]f -Nitrobenzoldi <tzoni«m-

chtortdbromidjedid, Entsteb.

ans p.Nttrodiazcbemotohtorid dch.

BK'mjod od. y-NitrodMzobenxot-

bmmid deh. Chtor)od, E!g., AMt.

~<M<~eA2 ~76t.

y-NttrobettxotdtaïoniatM-

d!oht&t'!djedtd, Ëntatoh. ans p-

Nitrod'MobeMoteUor'd dch. Chtor-

~,r Etgff~m~ ~K~M~
m- NitfQbenz~)-p-diitatf<tB&are,

Entât, aus m-Nitfo-p-ehtorbeazot'

MUbstare, Salz, Rédaction ~at<MeAe

~)t</M' «. Neoh/a&n't 30.

~e-Nitrobenxotitzo-H)-naphtot,
Botst. ans c-Nitro)mi!)ndarch a-

Naphtol, Eig., Anal. E. B<M)~efye<'

u. F. J~K'm~ 2 tS~U.

~-Nitrob6nzot-<[-nttphty!an)in,
Entsteh. ans ~-Nitm-t-diazobeMoi

deb. « Naphtytatnm /?. No«t<<r~r

tM2.

M-Nttrobenxotsotfes&are, Entst.

MB Nitrobenzol, Réduction, Uebf.

ia Mt-JodbeMobutfobâure ~on~-

M«<r 1 M; Ueberf. m p-Amido-

phenohatfofaure darch etektrotyt.

HadMHon ~r~a/a6ftt< fcno«&

~a~f- Co. R 6H5.

0-Nttfebenzonitri), Entateh. MS

o-Nitranilin, Amidexim, Reduction,

Ueberf. m o-AmidoboHmmM,Di-

phenyknamMopytodittzutin, <A!-

Otybeftxon~ht, Saticy)sauKa<nid-

Sther, o-AmidobenzonitrilJ. ~Mtotf

a. JE. ~a/&<- 1 151; Ueberf. in o-

Nitrobanzamid A. Cfa«~R 50.

Bt-Nttrobenzonitrit, Ueberf. in

o~NitrobemMBtSdin ~?a<MfÏ 482;

Ueberf. in m-NitrobenzamM,Di-<a-

mtrobeoMytitMd ~t. C/a<M 549.

p-Nttfobenxonitrit, Entsteb. ans

~(p}-NttKd!<MmbMUMtcyanid ~t.
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<t-Nttrokoo!!y)tH!tin, Ueberf. in

(t-NitrodiboMy! o-Nttrotnbenzyt-
ttmin dch. BenzyteHorH NMcA

?383.

c-NitrobenxytttaUidophonyt.
~affen, Eatsteb.. Eig.. Kadaetion

BMcA 389.

c-NttrebeMytaBHin. Ueberf. ie

a-AmidobeniiytMttttn,Eiowirtt. von

BMzotMtfoeMond N<t~ R 333.

«-Nitrobenzytehiorid~ Roduction

dch. Zinkstimbn. WaMer E. liant-

berger 1 250; Ueberf. in o-Nitro-

beezytmothyhaitm deh. M-Metbyt-

phwyttydM~n? -a-~it~~tnyp

tM-d)ph9By!h)'<tMx;ndMt-~ at'Di-

phcnythydmzin 6'. At<~H. F. ff<~

t83t.:Debf.mAotidin<toh.Bet)Mt
u. Atttminixmotttond< ~McAefZ
t336.

p-Sitrobeuzytchtorid, Reduction

doh. Zinkstuub a. Wasser E. F<tM-

~< 1 ~a0; Uebf. in U:-(~-nitro.

benzy))sut6d 6'. fM~ 2 tSM; 0.

DM)!-c<7tt). J. 77<M&1 ;)t4; Uebf.

in Benzv)et.h)ti<j/?. T~AA;u. Weil

2!

o NittobeN.sy) <t< dipbeevt

hytfrnxin, Entste))};. aus <M-Di-

phenythydrMindoh. o-Nitrobcazyt-
ehtorid. J::i~ Anal. C. Puai u.

t 933.

o-X:trobeni!y)d!eu[fid, Ënt~toh.

aus e-Kitf<tbeazy)rhodat)id,Uebf. in

o-AmidobemyhMrotptaa & GaArM
n. T RMtM-1 tO~t;; Ueberf. in o-

Btintytea-~ thiobarnstoT deb. Re
ductiot! <~M.tOM.

M-Nitrobe)t!!ytideïtacetopheM«u,
Kntstatt.itU!.Be)My!Heoatetophea<m,
tebf. in n-Pheay!ebiootin C. 6~.

~MK~ t 98'

c-Nttrobcaz~motbvtamtn, Uebf.
'u o-Anudotteazytmathyhmin M.

B<Mc~ ~a.

e-Nitrobeozytmethy!annin,Ent-
eteh. aa< c-Nit)-obeMy!cMo)-iddch.

<M-Methytpiteny!hydfMmoder dch..

Methytwitm, Eig.. Anal., C ~M< u.

932.

o-Nitrobenxytrhodanid, Uebf. in

o-NttrobonzytdieatSd,c.NitMhenzyt-
ester der Cat-bamintMeMure,(UeM.
in Benz-t'.tMMot)& Gabriel und T.

~MMef t tQM.

f-Nttrobettxyt.o~totHidtB, Uebf.

in c-Amido-, f'-AMbeBzyt-otetaidiB,

o-Tolylindazol .W.B~cA 384.

c-Nttrobeoxyt-tototdin, Re-

duetion, Nttresitttttn (lÏeberf. in o-

Amidobenzyt-p.totyH)ydt~n)
/h<M-A 384.

'N~r~~MtylSÏ~Fo~BSSë'
aus ~c.-Nitropropao doh. Form-

t atdehyd, Eig. L. RM~ ? 774.

Nitro-t-batytgtyeertn, Bat)t.ao&

Nitromothan deh. Fonnatdthyd, Eig.

RMt~ ?74.

N!tro-t-buty)gtyoot, Enbtoh. ans

Nttto&than dctt. t''ormatdehyd, Eit;.
Z.. R ?74.

Nitrec&mphotonsaure, Eotet. aus

M-Camph~eos&ure, Ueber~ in Di-

dehydfueamphotenoiid Mo~ u.

T~Me ? 776.

Nitrocellulose, Best. desSUehsteS~

~S'<oo~«pt&cA R ~6.

t)-Nitrocbino)io,Uebf. ic«-Am)do-

ftM-oxyohinotin deh. c~e)~tM~y~Re-

daction in cône. SebwoMs&ttreFar-

Aeo/aAft~at t-ct-m. B~er C<

R H6â.

a)M-Hitrochi)to)in, UcM. in ana.

Amidooxycbinotin dureh etektMiyt.
Reduction in cène. SehwaMs&)tre

~<e<t/<tAft{-eovorm.Jf.Nayef~'Co.
R OC5.

~-«-Nitro.t'-einnotin, Ueberf. in

~-«-Oxy-t.chmotio. Reduction ~t.

C/a~ u. C. <?M~etfR 849.

Nitrocbinou, Entsteh. aaa «-Nitw-

p-amidophono) P.R-MBa<&<-Jtt386.

Nitro-M.chtor.m-xyto), Eatsteh.

aus M-Chtor-ot-ïytot, Ei){., Anal..

A. A~e< und E. A~cefena~ 2

20~.
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jodid deh. Chto~jod A. ~oa~<eA 3

1 2761; Einw. von DiazobenzolK<7~-

m<mM 382; hëehste Bitdnn~-

temperatar, ZoMetiiBogstempertttttf

<?.M~K6t5.

( p-Nitro*t<dmxobeft!!o), Uebf. in

p'Nitmdipheayt, p'Nih'ophenyttotyt
doit. Benzol bezw. Totao) a. Aoatyl-

chlorid 0. ~M~ t 4~; Uebf..a

p-Nttfodiphatyt dch. Benzol in p-

NitrophooytMyt dch. Totue), oder

ans p-NttrodiMobenMt&ther Ë. Baw-

~ef ï 404; Verh. des Hydrats

(E):phmi<m}< t 53~.

,K~C~aM~6A
Etitst. ausp-NitrodtMobeozcicttfot'id
dett. K&!i)tmcyM).t,Eig., Uebf. m

p-Nitrobenzooitri! durch Kapfer A.

~H~<c~ u. C..Se~be 1 G74.

att<<(~)-Nitr<t<tiezobenzotcyanid,

Entet. ans p-N{trodiaxobenzotcMor!d

dch. K~tntmeyanid, Eig., Anat.

A. ~an~<-A u. &<! t 674.

p- N!trodt!txobe)tzotcy&n!d-

CyitawMserstoff. EnM., E!t!-t

Anal. H<M)<Me&a. 0. &/(M<te1671.

M-Nttrodiazobenzotimtd, Uebf.

in o-Nitro-p-itmMepheMot, Nitro-

chinon P. W~a~ffer 2 )3S6.

o-Nitrodmzobeazot~&ttt'e, Eetat.

aus o-Nitranitinnitrat durch EMig-

sSttresnhydrid E. &!ntAe)~ert 40t.

t~-Nitt'odi&zo ban zota&ure. Entât.

aua m-NitmaiKnnitmt darch Esaig-

sSoreanhydrid, Eig. E. BamA~tf

400.

p-Nitrodiaxobenzots&Mre, Entst.

ans p-Nitrodiazobenzol doh. Stick-

stoffpentoxyd oder aas p.NittaoU!n-

nitrat dateh Emigs&nfeaobydrid A.

/!<tmtef~er 1 400.

e<t<t*p-Nitfodi&)tobenzott&toph.e-

nyiather, Entet. aaa p-Nitrodiazo-

benzotcht&riddeh. Pheoytmercapt&n,

Eig., Anat. /t. Naa~cA n. H. ~eeM-

3 3245.

Nitrodiazotoiao), Einwirk. aaf a-

Naphtot A. Mta~eA t t !25.

Nitro 'a eyan-fHffMrtory!

~are, Eot~t. aat«-Cy<tn-fnrfar-

ttcrybSam, Eigsoh, Salze, Ester R.

Heuck 2 2256.

Nttredebydrothto p toluidin,

Entst. aus Dehydrcthio.p-totaidin

Eif;. fwt<M/a~h'tt fonth Rayer

4- Cb. 697.

Nitrodi-t'-amyt, Eat~teh. aas Di-

t'amyt, Eig., Anal., Redaction Af.

/f(M<MM/<Mc8 !Saa.

o-Nitrodtazotunidobeozot.Entst.

aus o-NitrodtMobMzotathar durch

Anilin, Eig. R Bamberger 1 231.

~&dm~<tJ}t.tdctgtMlty,tB~
Eatst. ans p-K!trod!azo- a. i-diazo-

benzol dch. Mesidin, Eig., Anat.

R &t«tAfrye!-t 840.

p Nitrodiazoamidojnperidtn,

Entateh. Msp-Nitro-t-dt<Mobenzot
dcb. Pipendin, Eig., ÂnftLE. &<!<?.

berger t Stt.

y-Nttrod'MOttmidototaot, Ectst.

ans p-Nitro-<))Mobenzot dch-Anitia

E. ~amAeryef1 SS9.

Nitrodt&zobenzot, Einw. auf a-

Nftphtot ~aab<!eA t H2&.

9-Nitfodiazobenzot, Aether (Ent-

steh. ans o-Nttro-t'-diMObeMotsitber,

Eig., Verh.) E, Côtoyer 1 M6;

Emw. von Cyanessigester P. {?/<-

tMttt ? 382.

m-Nitrodiazobenzol, Einw. von

Cyanessigester P. PA&MM 382.

p- Nitrodiazobenzol, Eiow. von

Ammoniak, Const. des Methylathers

(Verh. gegen Phenol, Naphtoi, Re-

sorein) & c. ~eAtt<MMa. L. ~-o&e-

nius 1 t72; Aetber (Entsteh. ans

SHbeKab, Verh.) ~(tmA~ef 1

239; Verh. des kryst. Nitmts (Ex.

ptosion) <~eM.t MS; Uebetf. des

CMcnds in p.NitrobenMtdiszomum-

dichtondjoditt deh. Chtor~od, in

N!trobeni!o!dMzonimneMMidbromid-

jodid dch. Btomjod ~t. ~a~eA 3

2761; Uobarf. dea Bromids in p-

NitrobenitotdiaxoniamcMondbrOtnid-
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f-Nitr&-o-di<ti!Otoinot, Aether

(EnM. &M~-Nttro-o-t-diMotottM)-

si)be)',Ëig.,Ve<'h.)~aat&~<
t3<h

/N!tro-o.t-diaxototuo!, Ueberf.
in o Methyt-p-nitmdtpbenyt darch

Bonzol &Mt)<e~«' t 409.

~.<!Nt-N{tfo.o-diaïototaote,&aFe,
Entet. aus (<M)m.N)tro-o-to)mdm-
nitrat dch. EMtgsEare<mhydt'id,Eig.,
Anal. Ë'. ~<Mt~< 1 402.

w Nitro -p diaxototttotaaurf,
Entst. !tm m-Nitro-p-toittidinnitrat
'ieh. Emigs&areMthydnd.Ei); Anal.

.€L4(t2.

'-Nitt'odtbenzytamiu, Entst. Ma

o-~itmbaazytttmm durch Bemiy!.
ohtorid, Eig., Reduction .)/. ~<.A
R 383.

~"«-Nttt'o.ep-dibr&mehinoHn,
Rédaction ~t. C/at~ tt. CiM-o<eM

A5M.

Xitrodi-t-butvt, Entst. au): Di-<-

butyt, E!gMh., Anal. ttedaetion

~«NOtM~a'3 )833.

Nitro-,)t),<!aa-dichtorehtnotint
Entst. fms Nt-«<!<t-Diehte)'chinotm,
Eig., Salz, Reduction A. 6'/a«a und
~4..ttMteMM~ R 550.

~ittodthydrocamphotenottcton,
Entst. aas~-CamphoiensSare, Coast.
f. R<M)KMMt2 ÏHT.

« Nitt-odimethyttmin. Entst. ans

DtmotbytttminmtMtdch. EMtgsSare-

aohydrid ~M<tf u. /t. /f;.r~
t&S7.

m-~itrod!n)ethy!anitin,TreanMng
von p-Nitrodimethylanilin &-)M<

2 1955: Uebf. in (<M)-o)Dimethyt-

"diamidcpheao) deh. etehtrotyt.
Reduction in conc. Sohwefetstare

~~M/it&nï'~t eo<')H.Fr. ~ojy<f~-Co.

R3t0; E!nw. auf Rhodamin faf&-

'<-<r<;eeofM.J/eM:<er,LuetM ~f~.
tMy S0.5.

~-NitrodimethytitniHn, Trenaan~
ma m-NitMdimcthy!ani(!o B. &wta j
2 t~M: Etoktrolyse in conf. Schwo-

fetdturo /'<M-<<-a/<tMXeett<tfo(.~')-.

~ar&c~eea.

j p-N;trod:methythen!!yttnn[R,
Entateh. aus p.NttM'enzytetttond

dcb. Dimethylamin, Eig., Beduf-
tion R'M~~M~- u. jM. ~Otf~c

1141.

Nttto-fp-dim~thylohinopbtatoB,
Entât. ans <Dimethytohioophteton,

Big., Anal. ?. ~t~'oMfp 2 t5!8.

«-Nitrodimethyt-p-totmditt,
Uebf. in e-Nitro-p.to)y)metby)o!tro6-
amin, Dinitrodimcthyt.p-totutdta
dch. Nitrit ~'aHam 3 3039.

c~t;e<t4t:)Mr<fttyt~)f.to~!<
Entst. aus Dituetbyl-p toluidin, Eig.,

AnaL, Reduction /%)ao)c 3304t.

Nttrodioxydikctopyrid!n, Entst.

ans CitMziasSaM,Eig., Reduction

'K &? a. ËM<e~«.MR t8t.

'y-Nitrcdtpheny), Entst. a. p-Ni-

trophenytnitmsaminoatriam dareh

Benzol- acd Aeotytehtond (?. ABA-

1 42: EBttt. aM p-Nitro-i-di-

atobenzolhydmtdch. BenzolE. Bam-

t 404.

p-Nitrodiphenytbazytee, Entât.

aas p-Nitrodiazo- und t diezebenzot

dch. Pt)eny)hydrM!n, Eig., Ana).

E. SaM~er 1 840.

c-NitrodipheeyImethtm, Ueberf.

)<tAcridin 0. J~cAef 2 t335.

m.N:t<'o.p-ditetytan):n.(CHt:NOt

NHCtBt ) 2:4) Eotet. ans p.

Ditolylamin, Reduction G. JaM~<

2 1647.

NitrodorotcfH'bonsiturenitrit,
&tt6t. aas Nitroamidodurol,EigMb.,
Anal. J. Cht'a1 96S.

Nitroforttttnatonitr! Entât. nus

FoNtmtttonnitn),B!g.,Acat.R. ~etM<;

Z 2257.

NttrofaratmttfonaSareester, Ent-

steh.am FanttmattmstMeester,Eig.,
Anal. N. ~(tet Z 2257.

Nitroindazc), Entst. aue p Nitro-

Mby)-e-to!aidin H'. Mac Cit~m R

604.
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Kin-oiMtin, Uebf. in Aeetyt~ni-

t)-oisat)<t,AcetytBitMiMtiM&ure,Phe-

hydrazon, «- und /1 Tolylhydra-

XOOE. ~-AtMM-~tt. ~foft'A&M'~t't

546.

KitfoisatiBs&are.Entst d~Aeetyt*
denwte aas Aeetyt-p~'ntttoisetin
R. <SfA<t)!~and &. ~aycM«<~t I

â46.

M<-î<ttro-p*t[resot, M- n. p-Nttre.

beozoMoMestef E. M/at«t)o n.

E~ t 1128.

jM.Nitrot~ Ueberf. K* Ketexime

dnroh Hy<h<My!Mt:nR. &<MM2

:r-t3~–––––––

Nit)'ota&ttren, Ester /t. H'eroe!-und

? BM<Z t~SO.

Nitrem&toD9&ore, Amid (Entateh.

aus Malonamid, Uoberf. in Amido-

malonsaure) RtfAeoxttMu. K. Or-

<OHR !05S.

Nitrom~tonsAurettidehyd, Ent-

stoh. aus Mueobromsaare dcb. Na-

tnnmeitrtt, Ueberf. in s-Trinitro-

benzol dch. Stttit8&UM,in ~-Nitro-

phenot deh. Aeeton H. //? und J.

Torray 3 2M7.

Nitromenthoo, Entsteh. aus Men-

thon, Eigensch. D. ~o<t0tf«~ R

K)5a.

Nitromothttn, thermiseho Unters.

Bernât a. J/a~«OM R ta3; Uebf.

in Nitro-t pMpyhUohotdch. Aide-

hyd, Eiowirk. von Fofmatdebyd L.

MMf~ C06; Uebf. in NitMt-bu-

ty)t;)ycwia dch. Formatdehyd f~a.

&7T4.

o-Nitro-m-methoxybeHïittde-

hyd, Ent<teh. aus nt-MethMybenz-

atdehyd, Ueberf. in M-Methoxyau-

thranil P. Friedlaender n. H~.SeAfet

ber 8 t385.

Kitromethyt-t-oxazoton, Entst.

nus Methyt-t-o~aMton,Sttzc, Aethy-

lirung, Ueberf. ia Kitmacetoxim.

Bromdcnv..M.et)<t!tA<<m'A2 209T:

3 268t.

j)-Nitro- metbyt-o-phemytendi-

)nn!c, EctstehK. aus ejp-Diniti'o-

metby)Mi!ia F. JMfM<ttntZ i708.

o- Nttfomcthyt 'p phenytendt-

nntte, Ent8t.)ta8<'p-DiMt''onMthy!-

anilin, Big., Antd. ~/<nn<M!fZ

1M8.

i o-Nitromethyt-p totntdin, Entst.
aua Methyt-y-'ohtHio, Big., Anat.,

Acetylderiv., Nitrosamin, NttfMnin

/%)HOM<30<0.

Nitro-m-mothyt-o-urtunidûben-

zoy EntBt.aMsm-Methyt-o-atMni-

dobeezoy!, Etgsch., Salze Rédaction

& tt. A~mMfotMttR 55e.

r-NiA~hta~t~~ebf~.w-Nttt~

phtab&uM, tsatmcafboM&nra

~Me~M<~<wu. J. H'eM~ 2 !64t.

tt-N:tronaphtctin, Verbdg. mit

Atuminiamchtond G. Perrier R 4!8;

Uebf. in a)«.Dib)'on)oapbta!in Ein-

w:rk. von Schwefet A. ~ef~/eMefR

9:9.

«<-NittO-<tt«t.nttphtaHndteotfo-

s&u)'e, Entst. aue ttt~-Naphtatin-

disetfesaafe, Reduction J'of~t)/a-

~-<~ fOt~. Fr. B(t~<M' C~.

635.

ttt-Nitron&phtatte-<'3.<4 disatfo-

sâure, Ectst. aas <~tt:-Naphta!io-

diaa)fos&are, Reduction fafte~-

<n~'M vorm. Fr. J?«y~ Co. R

St.

<tt-Nttronaphttt))B-H<dis<~fo-

s&ure, Uebf. in ~-Nin'OtiO-at-Mttpb-

tot-<t~t-diMtfo8itm'e dcb. AtheMem

~M/aa~f 2 taSa.

at~Nitrona~htatindisntfo-

s&are, Uebf. in «(oi-AntidoBt~h-

tot-ditotfosture dch. dektfo-

tytMehe Reduction f«!'Aea/it~<teft

<!<M-MabFr. Rayer Co. R 695.

") f~ A- Nitrootphtatindtatttfo-

a&nre, Uebf. in Htat-Amtdooaphto!

~distttfMaom deMh etektMtyf.

Rédaction ~'aftM/atftXett M!tM&

Fr. ~er C~. R 6S5.

«<aj-Nitronaphtatinaalfos&are,

Ueberf. in ftt«t-Amido!Npntot-<
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mtfostare deh. cteth. Redttfticu

F<M'&n'~ ~no. ~f. Ntt~r
< R CM.

~t/Nitronaphtahosutfos&m'e,
Uebf. !n "t"AnudoMphtot-~t.Mtfb-
eanM <)<).9!ht)-. R«dMtion ~a!-<e)t-

./Mf<X-W~W fr. No~< <

C~.

«t~-Nitrot)a(<)ttatins<ttfos&<tre,
Uehct'f. in ''[f<t-Amidnnnph'ot-~t-
BtitfosaMpedeb. cte)ttrotyt. Reduction

~efAett/tt~ft'eMpofto. /f. /~ay«'
Ce. 6M.

~-Nit)'onaphtat)n-«t«~t.r!tn)-

'W~M~r!~KfaS~MpM-
iintrisatfo~Ut'e, RodttetMa F<!f~<-

/!&t~)t MfHt. /')'. Bo~ Of. ?

<!(?.

'<)~-Nitronmpt)tOfsSm')). Ëntsteh.

ana «t.tt-Nitfoaaphtonttnt, Eigach.,

Anal., AmM, Réduction, Satzo, E~tet'

f f)'<ecf&tM(/«'a. tt'fM~~Z !84L

«ft-Nitronftpbtct. Eutst. aus f<-

Naphtytcarboaat odor «-Napbtyi-

phosphat ~efer<&) u. Il ~t<(~-
waM 3 3050.

«(«t-Nitrfnaphtottitr)), Ëntst. aus

«to~-Nttroeaphtytttnttft, Eig., AMt.,

Réduction K ~'M&tM~tr u. tt~M-

8 t839.

"ft-Nitron~phtytamin, Entsteh.

aas NaphtytotamicsSaro, Uebf. in

Rt'<}-NitroMphtonitr!!f/M&tM<~r
a. y. H~M<~ !83$.

«) «t-(Nitrooaphty)~- carbonat,
EnM. aua «-NaphtTkarbottat, Eig.,
Ana! Uehf. in <'t"9.Nitr&Mphtot

N~M-<~ and A'a~Mao 3

'M30.

w-Nitro'p-oxybenzatdehyd,E')t*
stett. aus Oxyt~nxatdetxd C. ~<

3 ?4t~.

Mt Nitro p oxy beozoos&ure,

kryosk. Vcrh. des Estera /<t«f<!M

9 2~t.

p-Nitrooxydipheny), Entst. aus

p-Nitr"pbeoy)nitrosami)t deh. Phf-

Mtot, Eig8ch.,ABa).O.~NA~ tM6.

Nit)'oo):yphosphazo.p-c!)tot"

t'eoxot-chtoraniHd, JEetsteh.

aus Oxyphfphaxo'p chk'bonzo~-

chtottmitid.Eic-,Anal. P Oftot 6t9.

Nit]fo-o]typyr!(tin, 2 honerp,

Enthtet). nus ;0xypyndie, Bt(:.
H~t~ )t. Ë. ~«rmamt ? 9 H.

o-Nitrophenot, Uebf. in o-AmMo.

?<?))"!doh. Xmhstaab uad WaM~r

7~.~a<«Ae~eft M&:1~'bf.in o.Am!-

dophenot dch. Attminion)antt!({&m
Il H~Mt'cMM<und /<. Aox/mtMM2

!3S'6: kt-yoet. Verh. K. /<<M<~3

??; Einw. von PheoYthydrazin
'M~

M-Nit.roph<'n< kryosk Vertt. A'.

~<ttt'ef<3 2880; Uebf. m Acridin.

faftMtotfdch. p-TotaMif. EMeaohb-

rid faf&tfefAep~fot. -?'«<?', AKct'tM

& Nram~ M 20:t.

~-Nitrophoec). Uel)f. in p-Amido-

pbeaot deb. Ziaketa~b und W<t8Mr

?. a<n))&e~ert Mt: Ueberf. in p-

Antidnpbenokntfostttredoh. t'kh<M-

tytische Redttctxm it) eonf. Sehwt-

fe!~nraMMng A. A~ex u. J. Cof-

r<MM M5); Entet. fui. NitMmft-

)ons4arfatdehyddob. Aceten A ??

n. J. Torray 3 MS8; KryoBk.Verb.
K. /<MM-M3 2880; Uebf. in p-Ni-

tropyrocatechindcb. PtMuitat C~ern.

t'«~'<t auf /t(<«'n (ponf<.R Sc~e-

r~) (!93.

~-Nitrûphenexacctsitare,Coo-

dMs. mit p-Phonetidin L. ~M/cfer

a !?.

p-Nitt'opheaytitcetophenon. Ent-

<teh. aux /N)trophpnytnitMsamin
dch. AMtoptMwm, Ei~eett., Anal.

C'. ~Mo~ 1 M&.

M'-N~rophenyt&thytmethytoxy*

p y ri m!d i n,Eotst. ans M-Nitroben!

tatidia darch AetbyheettStigei.ter,

Htg., Anal. ~,Mf 1 485.

o-Nttrophenytaatttdomitcha&a-
re. Entst. toa o-Nitropheny!g!ycid-
eaMredoh. Anilia, Ëig. A. ~M/f0f<t

u..<. Ûer~Mm ~Ma.
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p-Nitro- as pheoytazimtdoben-

zot. Sehmp. 1070, Ent~t. aus M

ep-KttroamidodtphenirtamtB, E!g.,

Anal., Uebf. in AmMophenytaïmtt-

dobeB:ot R. A'M~JM3 297!.

(p- NttrophenyUazmud&benxot

(Schmp. ~3!M, Enbt. aus p.NitM-

o'-tunidodipbeBytamtt),Eig., Anat..

Redoctiot) A. -M~< 3 8977.

p Ni tr op ben y 1 benzaldehyd,

Entst. au: p.NitMpheoyteitmsa'nia

dch. Beazahehyt!. Ei~ Anal. 0.

~SA& ï ?3.

~;M:jtt'q~h6.njtbpN~~)t.&t;rs,Ent-

steL aus ~troph<'nY![Ht)rosa"t!n

dch. BeBMM<htreester,Ei~ Anal.

0. ~M/t~ t 525.

-Nttropheeyibenzytatkoho!,

Entst. ans p Nitrophecytaitrossmin

dch. BettxyMkehot, Eig., Anal. 0.

~gA& 1 a~7.

«t-Nttrophenytdimethytoxypyr-

imidin, EatBt.ansm.N!tK)beazami*

din dcb. Methylacetessigester, Eig.

Anal. ~"er 1 <?.

p-Nttro-o-pheByteadtatom, Ent-

steh. neben e-Nitm-p phenytcndM-

min aus op-MnitroMiHn Xi'A!

<aa<t~2 t707.

Ntt)'&-t))-phenytendiam)u, Uebf.

m AMfMbstofEe ~<t~Mt<e /t<(t7Mt-

<tH(<Sef/a/ttMjb R 674.

e-Nttro-phenytendi<tmim,Ent.-

ateb. aus o/<-Dinitrottait!n,Idont.

AeAfm<t<t<t2 !707.

t-Nitfopheny)gtyeids:tm'e. Eat-

Ms o N!trophet)ytfnitch9âu)'ettettto

oder e-NitrozimmtsitHredch Natri-

emhypoehtont. Big., Se)x, Ester,

Etnwirk. von AotHo .t. A'tMAofatt.

S~~Aetw ? ?5.

«o- Nitro phenythydritzoncytm-

eseigMter, Eotat. ans o-Nitrodi-

MobeMot deb. Cyanessigestor, Eig.

PMnaaM 383.

~o. Ni tt'(tphe<ty)bydt'azoncyan-

essige'=te)',Ent<t. aa<o-N!trodi-

MObeiMo)deb. Cyanessigester, Bi~.

P.<7M«<!<M/(S«3.

nMt-Nttt'opbcoythydt'axottcy~t)-

essige~ter. Ente!, ans w-Nitrodi-

axobenxo) dch. Cyanessigester. Ëig-

Benxoytdehv., Ëinwirk. von Phot-

xe" OA&t<t;ta 3M.

ftm Nitrophenythydt'azoacyan-

{'Ksigest~t'. KttMt.aa~ Mt-Nttrodt-

axobenzo) dch. Cyanessigestor,Ben-

xoy!denv.. Einw.. von PhoBj;e)t P.

<7A/mfMM? 388.

tt~-NttrophoBythydrtuoncyao-

~~i&catejTt .Ëntst~ MM N)t!'o;

(îtazoixnzoF <fMn!~CyanesBÏgeste)',

Eig. P. C~/m~~ K 3'!2.

.c(p-Nitropheny!hydr<tzo)!Cyan-

osstgester. Eotst. !HMp-Nitrodi-

azobeMft dch. CyaneMigester, Eig.

P. MAtXMnR 38~.

Nitro 4 pbonyt .M-onidt~otoo,

Entst. :tM 4-Pheny)-~ itatdMoko.

Ëig., .\Mt. IL ~e 1 Me.

M- Nitr&phenytmetttytoxypy) i-

midin. Entât. tUtsat-KitrobeMami-

<hn dch. àeetei~igestcr, Ëig.. Anal.

.t. /'Mtte<-1 4Sj.

()-N{tt'ophettyttaitehs5aTef[eton.

Ueberf. ia f NHropt<enytg)ycids)tttr&

doh. Oxydation ~M/t<M'tM. A.

Ocm~t'm ? M5.

Nttrophenyt'ntrM)tmin, Uebf-

tn y Nitrodipbenyt, ~-KitrophMyt-

tolyl dch. Ben!!o)bcxw. To!aot und

Acetykhtorid 'À ~~M~142: Uebf.

in p-Nitrophenylbonzaldebyd, -ace

tophonon, -bonxoës{tare,~-Nitrooxy-

dipheny), p Nitrophecytbeazytittto-

hot, -pyfidin f/e~. 1.a2a.

M- Nttrophenytoxypyrintidia-

csrboos&tn'e, Entât. atM<HNit)fo-

beozamtdiu t(nroh Oxttessi~Mter,

Eig., .~na)..i. ?.<)«' t 4S6.

m-NitropheBytphenytett-p-tu-

ty!d;ket<m. Entst. aus m-Nitro-

bettxoy!-p-beBMyteh)or!d,Eig., Uebf.

in M NitMbMïoytbeMoytbenMe-

saare ? M<)~-«'A<R 748.
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p-Nttrophenytpheoyten-to-

iytdiketoo, Eatot. ans p-Nitro-

pheo;to)y!hetoo, Eig., Ueberf.

in y-NitrobenzoyI-y -beMoytboatOë-

sSture ~w</)ncA< 749.

Mf Nitt'opheay!pbeoytoxypyri-

mictin, Entst. ftttsM-Nitrobe«x<m)!-

din dch. BenzoytossigMter, E)g,
Anal. A. Pinner t 48&.

4-N!tt'o-3-phonytpyr~ot, Ent~t.

aus 3-Pbenylpyrazol, Eig. Knorr

t ??.

~-Nitroph~nytpyridtB, Entât, itae

~-NttruphenYtnttro~Modjtr~tj)~

rHE; "E)g, Ân3Ë & ~<A~ t

M7.

NitfophenytroainduHn, Entsteh.

aus Phenytrosindatin <?. /TtcAe)'H.

~p 740.

/<-Nitr«pheayttotyt, Entst. aus

~-NitM-t.diMobeMohMtnnm durch

Toluol u. Acetytci)!orM.Eig., Anal.

~S~M~ t 43.

y-Nttrophenyt-p.totyt, Ent~teb.

aas ~-Nitro't'-dMzobeMotdnreh To-

tao) A'. BaMAe~w1 404.

m-Nitropttenyt-totytketon,
Entât, aus m-Nitfobenzoytchtond
dareb Toluol, Eig., Ohlorderivat

Bromderiv., Satfos&ore, D), Tri-

nitmderiv., Reduction, Ueberf. in

Oxyaxophenyt-totytkatoa, Redue-

tion, [feberf. in M-Nitrobenzoyt-
benzoi1sAureH. /~Kpf«'~<R 748.j

p-Ntttophenyt-p-tolytketon,
Bnst. aM~-Nttrobenzoytchtond deh.

Totao!, Big., Di-, Trinitroderivat,

Oxim, PheeythydrMOo, Ueberf. in

~-NttrobeaMyIbenzoMSore,p-Nitro-

pheoytpttenytentolyMiketon~f. tftn-

pncA(~748.

m-Nitrophenyt-o-xytytheton,
Ëntsteh. aus M-Nttt'obenzoytchtond
deh. o-Xylol, Eig., Rédaction,Uebf.

in M-Nitrobenzoyt-o-totoyb&are /F. j

Ma~-te~~ R 749.

w-NitropheByt-M-xylytheton,
Entêtât), aos M-NitrobeMoytchtond

de)). M-Xyto), Eig., Tnmtroderiv.,

Satfosttre, Reduction, Uebf. in 2

isot))e!'e m'Nitroboamyt-Mt.totuyt-
sitaron ~f. ~MHpn'cA~ 749.

<a'Nitropheay!.p-xy)y)koton,
Entstoh. ans <? NitrobonzoyJchtorid
deh. /)-Xyto!, Ei(! Rédaction. Uebf.

in m-NitrobonMytp-totuyhSuM

/.(M~W< 74:

o-Nitropht~tani), Entstoh. eua o-

Nitroanitin durch PhtatytoMond,

J!i~. Anal. B. f~tc~tf~t t !t20.

M-NitrophttttnU, Entst. ans m-

NitcQMtH~. ~dMoh. Bh~~Uatt~tf:.

Ëig-. Anal. JV:bo&f~' 1 94L. Ent.-

stob. aus «t-NitroKBttindeb. Phtai-

chtond, Setnackp. B. ~)c&M«At 1

t)t9.

p-NttropbttIanit, Entsteh, ans p-
Nitroanitin durch Fhtatytchtorid,

EiK.,Aaat. /V. ~'o<r~ t 940; Eot-

steh. ans ~-Nitr<tnitindch. Phtalyl-

chlorid, Sohmebp. R. RtM-t 1

Ut9.

«-Kitrop)tt!t!ani(id, Entst. ans &-

Nitreanitm deh.Phtittytchtorid, Eij:
Anxt. A ~«'A't t H20.

nt-Nitrophtataniftd, Entst. aus

m NittOMutin dch. Phtalyleblorid,

Eig.. AM!. A ~tw/e~'t 1 H?0.

~-Nitrophtfttanttid, Entât, aas p*

NitM:m)!!o durch Phta)y!cMend,

E:genseh..Aaat.B.~ttc~te~t t t20.

i ft.Nitropbtatsattre, Entsteh. âne

Nitronaphtatin P. ffM/a~tefer n.

J. ~'eM&-r~2 )64Ï.

Nitro-t'-phtatsaare, e!ektrotyt.

Redaction ~H'~t/MrtteM Mrat. T~

&~o- C~. Jï t36.

M.Nitro t-phtatsSare, Ueberf. in

''t-Amido-, M-Jod-t-phta!sa)tM
C~~ t 85.

Nitrophyscibn, Entst. aus Phya-

eion,Eig. 0. ~c R 2SS.

M-Nitropiperid!n, Eetat. ans Pi-

perMinnitrat deh. EssigsaMMnhy-
drid R /~<M)&e!yefa..4. ~ty< t

M6.
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<M<<i Nttt'Moac9tos8if;e<;ter,

Ucbf. in Oxm'idontcthyt-ftznton

M. ~ept~~cA 3 M7~: !!Mt~t.Me

A<;eteM!ges<erder8. 9 ?6M; Uebf.

in Brom-'ttitfosoacete~signstef <~ra.

9 2'~7.

t-Nitrosnnceton, Ë!nw von salz-

tiaurem Hydroxytamm M ./<??-

<t'At<teA3 M7H.

t N!tr<no&eotophe!mn. Uebf. ip

MAmMettcetophenon ? Rupe ï

254; E«tst. aus Aoetobeozodittttrit

R c. MeyerR 848.

p-NitrosoAthylanilin,
Entst. Ms

'~Mtty6tn!!H~ ~<N~Mtmf!

~<!cA ? 7~

t-N:trMo&thytmethytketoo,Ent-

s<ah. aM Aethylmethylketon oder

Metbyheeteseigoeter <?. Xa&'MAer

&ms; Uebf in Amtdo&thytmethyt.

keton ~St«te Z 2036.

(a~M-Nttroso&thyt- ~-tohudin,

EnM. aus Aethyl-o c to!aniin, Re.

duction R. PMpeM~ B 736.

p.Nitt'oMftnilin, Entstoh. aasp-

N:tmsephenot, Salte. Ben~yMetiv..

Saticylidenderiv., Uebf. in p-Hitro-

anilin, OK!rofamm (durch Orelo)

SeAa~- ? 7~5.

m-Nitrotobenxtttdahyd, Entstob.

aus <tt-Nit)'obenxa)deh;d.Eig., Anal,

E. SoM~er 1 MO.

N!troeobenzot, Einw. von Diazo-

mothnn R. f. ~AaM~ t 860;

Utbf. ta t-D~Mbeezot deh. Bydro-

xylamin R Bam&er~ 1 t9t~

Emw. <uf M- u. Pbeoytfmdmtnic,

p-AmMoazobenzot, p-Totnidin, .op-

TotttytendMmin,ec-Tohytendiamtn,

PheoythydMM CL ?? 983;

1 Emwkg. von PheoytbydraMn

H~Me)-R 996.

t-NitroeobeozyteytKttd, Enbteh.

t ana Dt-mttrMnMbcM'ykyMtïd H~

Traube Si t797.

t t-Nitro<obottere4areestef, Eotst.

Me BaMeK&oreest<'rG. ~erf~

tM.

Nttropiporooa!, Uobf. in Methy-

tendïoxyanthranit P. f~M/ff

n. tK ,S'cA~'t<-r2 t385.

Nitropiperytaoeton, Entst. aM

Sftfrot, Eif; U<*M.in Romoptpe-

roayh&"fe, Pip~rottyMt)- Brom-

dwiv., PipMyb'n!d<MM'eto)i~t.tt-

~eK w. E. RKtt<M<? tM4.

N!tropiperytnt~than. EMst. aus

NitroptperytttKroiteeto!). Eig.

/(~eN u. E. Nt'MM)? t005.

N!tropiperytnitre<tc<)ton, Entst.

E:)t. /<t~< und E. ~MKM<R t005.

NttropnmaUn, Bntst. aus Primu-

Ë! ~S'w-

Ba~- < R <!97.

sec.-Nitropropan, Uehf. in <ef~-

Nttro-t-btitytatk&ho!d.)). FormaMe-

hyd L. ~a~ '!M.

Nttro-pr~py~ot,Eatst. sus

Nttrofnetban dch. AMehyd,E)g.

Benr,y R 60R.

NitropropytmesHytcn
Eetsteh.

ans Propyttneettyteo, Kig., ABat-,

Redaedon A. ?<<< 3 ~4M.

c-Nttropyrocatechin,
B)~t8~ Ms

p-Nitrophenot dch. Persntfat C~M.

/'<t&~ aM/' ~c&'M (xerat. E. SeAe-

ring) jK 69~.

(o~m Httroaancyh&Mre (COOH:

OH NOt = t 5). Ester (Reduc-

tion) A. Nen-e t ?8.

.Nitroe&rkosin, Entst. ans Sarko-

sin. Ei):. JII.~M~attft R 233.

Nitrose-VerhiudttogeB, CoMt.

v. Nae.~ef 1 (iM; aromati~hor

Bason, Const. 0. ~McAefN 73t.t.

i-Nitroso-Dorivato,elektr.Laitvor-t-Nitroso-Deriv)t~e,e)ektr.I~"tMr-

m5ge& R ~S~acA N 837.

f.Ntttroeoacetessigottcr, Ueherf.

in EMtgeatet'ttitroMare dch. Sal-

pebMtare 7bM<M~t<M&1 t9t5.

mtt -1- Nitro scaoetestigestor,

Entst. awt ÂceieMÏgetMroder M8

<M<t.DenYat,E:g., Anal., Uobf. in

4 t-NitKMo-3-mothytt -phenytpyM-

zo!on, Brom -i- mttomaceteMtgeeter

.M. jM"<M&t<*c&3 2685.
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t- KitrOtto butytmethyt bâton,
Uebf. MA'ni<)obmy)mett))itMt<m
A'M~<f8 ?4).

t-NitrosocNtnpbcr, Uebf. in Cam-

phercttinon 7~«M/t t t08t:

EeMteh. von zw<*iStet'cci'-onteret)

<?.~f/o Z t~t5.

Nttrot)0-<'ampbefeHsa«r< Enf-

eteh. :nM CMnphotemfjture.Cfn9t.

7YeMfat)n2 9ne.

Nitrosocttrvacrot, Entst. au<<Car-

vacrot, Utbf. in AmidociH'vacro)

0. H'<f//f«7<nn() A'<'<wM~)'<2

!<?).

Ntt~<ev~'BitS~S~Œ

veot, Motettutttr~ew. ['. /~ae~f<'

t 64'

tfit''t)ao<ti4tbyt-Mt-an)i<to-~ kre-

so!. U<hf. in OxMinhrtMtoOdch.

"-NophtybtMt!) < /~M~</< Ce.

7~: Darst.. EiK. <&< ? :'?.

NitrosodthydroettcarvoM. Eut~t.

))tt9 Dihydt'oeu'.Krvoo, Eig., Mole-

ktttargew. ~i. v. &!c.~«' t 64<).

N!trosoditoe[hyt!tmidokro!>ot,

Da~t. ~t. ~eea/ta~ & Co. :M~.

Kitrosodintethy) -M a)t)t<)cphe-

not, UeUf.von ~-Kaph~hYdt'oohi-

non. "t/'t-Amidcnaphtot, .)-

AmidotMphtoi in OxazinfitrbMo?

fof~t'M/t&n~'eat'«fM. /<. &~<!r

3~: s. it. < R M< Uebt'.

ix beixcfCK'hettdt OxaxinhtbstoCe

deh. /Amid<M!ttt<y!tMro ~f~<

~Kt/w- M.~M)-)X- ~3t3: Uebf.

io OxaxinfarhsteBe deh. ~A)ti!in-

sutfosttttre, o-To)niditt-Mt-!<Mttos&nra

</M. R 70t: Ucbf. in Oxaïtnfin-b-

ftof!' dorch o Amido p kreso) J.

Ze«~<trff< C~. 70~: Lobf. m

Oxazin dcb. f<- 't. ~-Naphtytantin-
sotfo~SMre~«t7;f .hi/A'/f 'f.?w/a-

~rtX ?5.

~-N!troso(tit)ie!)ty)sttfHt), Uebf.

tt! DimMttyisafraoinondch. Mt'Oxy-

dipttenytamtn C.«Ae/'< t ~7!:

Ëietttrftyse in cône. SAwofoMuM

V'ar&M/Mn'Ae/t/r. A C~. X

<i95; E!nw!rk. von Phmy)hydrazia
?. H~M- &M7.

~-Kitroso-(j[)-di<M&thyt-Mt.ph9*

nytendiamin, Entst. aus Dini'

tMM-(~-dimethyt*m-phMy<endi)tmiB
& /)f<~oMe<- 736.

~-Nttroao-a~'dtmotbyt.M-pha-

ny!a)tdt<mtin, BntBteh Ms Tn-

methyt-m-phenytMdiamio, Eig. R

/~oMe<- 73<i.

~-NK.rft.odtphenytamin, Ueberf.

!u AmModipheny!amin8Mtf<M&nre
dch. SuMte J. ftwtjM u. & .%w~

<?; Ueborf. in PttenytmfMV~!n~

f'E~t!y)Sm!(t~auvë!c[ dcE. DfpEenyt-

M-phmyJendiMmn ~&eAe!'a. E.

73H: E:ew. von Phenyt-

hydrazit. ~aMer R 997.

~-N!troso f~)-dipbe~~y~-M*phe-

t)yi<'Bdmnttn, Condens. mit Phe-

nythydritzin, Radnotioo ~U. (??€&<

R 7~.1.

t-N!tresoketoae,Coo8t,(?.<t/McAef

2 t5t3.

Nitrototoenthon, Molekulargew.
~-i. f. ~«e~r I 6<ô.

Nittosomet.hytitnifia, E!nw. von

Diaxotncttmn Il. u. ~cAwtttOt t

860.

Kt Nitroso ~t-methytnaphtyt-

amin, Entst. aosKMothytaaphty)-

&)MM,Eig., Uebfr~ ia <-AmtMo-a-

tuethytrosindttHn dc!<. <-Dipbenyt-

Mt'phettTtendt&tMinIf ~t&fA
735.

4 f- Xitroso S-methyt-t-phe-

nylpyrazolon, Entsteh. ttus~y~

od. a<t<f-<-N)tMsO!teet<'ssigester~M.

~['t'&tAf'&cA3 2683.

i Nitro somethylpropylketon,
Entst. ans Methytpropy!ket&n doh.

Aet)n'!aootesstgester, Const., PeM

h) Diiithy)(!nncthypyr!u:)c G. A~-

&~f<-2f3t.

4-t Kitro'iO-3-methytpyrszoton,

Eatst.. E'g., AethytAthet-1. C«~<M

? 6S.

Nm'osemctttyturathttB, Entsteh,



SMttMgMM. ~~L..

M-O'A'e<W<'<H..Ut<'< ~'<t<M~&'/M<-

wo~ ? 44t.

Nitrosopineo, Verh. tt'ft/~trA2

t3t3; Uebf. m Carvon, Const..t.

t~. ~<t<f t S4<

Nitrosoptperiditt, Knt5t. tm< l'i-

peridinottt'at ~<Mf<e)?M'umt /<.

««'~«< t M(i.

Nitr'tsopropyhteotafMtd Entst.,

Eig. f. CAaace<R 928.

N!tt'osoputaf{on, Eotst. tms Pn!9-

gon, Eig., Annl. c. /~«< t

C.M.

Nitrososarkosin, Enbt. tHteSarko'

'ëKr;Eig?"M~«&M'<ft~

Nttrc~othymo), Entst.ettaThymot,

Ufbf. m Amidothyotet M'~MstA

n. AeMM<«'<«St t66!

o-Nitrosototaut, Entât, aus o-To-

!yHty<tr~xytMMn, Etj; Anut. E.

/~M<~er t 248.

Mt-Nitrosotohtot, Entst.ttMM-To-

tythydroxytamin, Eig., Anal.

~M~e!- ï 248.

p-Nitresototuot, Eotst. tms ~'To-

(ythydroxy!an)!n, Eig., Anal. E.

~<twt<~e<' t MT; Ccbf. in p-t-Di-

ftMtotao) <!ch. BydMxytnmin, Ent-

sM)<.aus ~.T(')ytbydroxyht))in A'.

~fMt~et- ï t~20.

y-Nitrosotrimethyt-Mf-phenytoo-

diamin, Entât, aus Tnmet~yt-t't-

phenytettdmmin, Eig. F. Diepolder

R 736.

N!tro).y)chtorid, Einw. fmfAmtdo

«'. 7't7(/M u..M. Forster R 646;

Ëituv. auf Cbtorani))tt ~<t.<Mea.

7<. AeMWA 777.

e- Kttrotctramotbytdi&midodi-

p b e n y t me t h im,Kntst. Mus Tetm-

metbyfditmidodtphenytmcthfm, Eig.,

RedtMtMn ~t'&f<{/a&<t <.wM.f<

~<e<-A ~44!.

Nit-TothyMotinsaore,Entst. aus

ThymotiositHre, Eig., Anttt., Satx

<?.<v/ u. r. ~< 3 379e.

«< Ni t rot ot i di n. Uebf. in btattretheM

Fat b<t~<Fdch. SatieytsitKrc u. a~t*

aus MethykMtban, UeM. in Diazo-

BMthfU)H. f ~CÂMMMt1 35C.

«t~t-NitrotOttaphtot, Anttdg. vo"

BiMMtverbdg. z. Draeken

C«. 20?; Uebf. der B:M)6tvo)--

bdg. in AzohrbstoSfe (?<. ? 507;

Uebf in Chfombeize grmt (âfbon

don FatbBto? doit. NittttumMe~tCt

n. Mgde. Behsodtuag mit ttoMeo

ettMrenod. MMndemAthatien ~eft.

It 820; Nachwais von Kobatt M

//)tM<-tR tOUt.

<ta Nitraao-t)-nftphtot-<t-di-

sHtfo~&m'e~ Entst. tms «t-Nih'o'

,f((j~t~La~?~;SR~f~"am~

Attatien, Sahe, Uebf. in ~-Amido-

<t( naphtot as,-<t disuttoeattre P.

~n~<t<MM~2 t535.

«t-Nitroso'naphtyt)tM)ia, Sati-

cylidenderiv. H. ~t<tc& R 136.

~-Nitrosopheno), Uebf.inSaft-aoot

dch. «t OxydiphenytinninG. Juubert

1 M) Einwkg. von Diaxometbe))

M.e. ~tAM~M 1 86(h Ueberf. in

~-Nitroso~oitin ~a~M- Il TN5;

Ucbf. in MM~indM dch. Diphenyt-

M<jttteaytettdmmin,in ~-7 Atntido-

<-rosindondch. ,j't,Dipheoyia)tph.

tytenditunitt 0. ~'ft-Aw n. //<~

M 739.

p Nitrosophenyt n nnphtyt-

am!n, AcatyMeriv., Reduction H'.

Ro/maott 737.

t-Hitroso- t -phenytpyt'MoHn,

Entst., Eic. F. H~-MMy? 7t).

4-i Nitroso- 1 phenyt-ô-pyrit-

xo)on, Etttst. aM t-Pbenyt-5-pyr-

azolon. Eig., Anal. L. C/at~) u.

B. ~a~e 1 S9.

~-Nit<'oso-p)'e)ty)tetr&)tydro-

chin&tdin, Entst.. Eig., Ucbf. in

~-Amida y-phenytchinatdiM
Farh.

)FH'te cortM..MeMfef,~«ct'ct A &'B-

M<~ <~t.

~-Nitroeo-y-phenyttetrfthydro-

t-ttin~tin, Hntst, Eig., Uebf. in

p Amido plienylchinotin /'«<'A-
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Nttphtotttttt(Mi!t<re~«~<t~tAr. oorM.

Fr. B<<- Co. R 699.

atM-Nitro-e-totoehinoJitt, Uebf.

m <M<t.An)it!oexy-o-toh)ohiootmdch.

e)ektro)yt.Rédaction !n oonc.Schwe-

feteattre F'ar~t/aAn~) <-o<'n<. Fr.

~er C~. R 665.

«txt-Nitro.totaohinottn, Uebf.

in (Ma-Amidooxy-ptotnetunotindeh.

etektrotyt. Bedaction in cône.Sohwe*

febSara fM'~t/aArtt'eft cotitt.

~<a- 4- Co. R '!6&

Nttrctetahydrochin&n, Entst. âne

Toitthydrochmon, Eig., Anal., Ace-

-ty~nv: ~i~~m~f~~

MM~ 2 !54g.

Nitroto~tdin, TreMM}; der ÏM-

meten E. Bruits 2 !?;).

o-Nitfe-t<-totttidin, Uebf. in o-

ChtomitMto~ot, «-Cbtw-o-nitr&-

benzoêsilure )~ ~Me!t/ ï )82.

(e)M).Nitro-o-tot)tidin, Ueberf. in

(<-)~M<-DtttitMtotMotF. 6M 3 2565.

(<t<t)Nt-Nitro-<to)t)idin, Uebf. in

(«<)? NitfO-o diMOtnhtotsSnre

~<M~<fget-t 40?.

(M)«t'-Nit)0 x-t~tniditi, [.'ebt. in

(~)«w'-Dit)i<rotfttMo) <??'< 3 M<)a.

~-Nitt'o-f-totMtdin, Ueberfuttt'. in

(.<)«~*Dia)tndoMt-):resotdct).etehtro-

tyt. Redtx'tioo in cof.e. Schwetet-

saMM 7''Hf~t/(t<'<'K'CNMfm. Fr.

/~< .) Ce. A 3t0.

c-Nitro-totnidio, Eatst. auti p-

T<i)nidin, Febf. in ~-Brom-«-nitr«-

toluol, p-Bt'om-c-totuytsaoreV.?-<:<-
ï IS7: Uebf. in M-<Difm)ido-m-
krosoi dob. etektrotyt. Keduetion in

eone. Schwetftsxnre ~'ofAetf/o/cM
t'uno. Fr. &t~ C'«. StO.

M-Nttro-p-totMidin, U~hf.des Ni-

nuts in Mt-Nitro.diaxotohMt~.iturf

/<nM)~ 1 40i'.

~-Nitrototoo), Uebert. in o-Totyt-

hydroxytamin & /~tAc<'ye~'I 248;

Trcanung von tsanteren deh.arsenig-
MMresAthati /M~o- R 71, R !?,

/t !67; Einw. voa PhenythydMzin
M'a~ef R 997.

«t-Nitrot~h)o<, Uabf. in N<-Te)yt-

hydroxytMttia R ~«M~~ t 24S;
Uebf. in Beozot-m-Motohte! dell.

Aaiiin, M-AMxytotaot, w-AxototMo!
P. Vaco~~ 9 2548; Uebf. tn m/-=

Azotohto! deb. p To!md)o a. Alkali

f~t. 3 ~57.

~NitrotQtMo!, Ueberf. {n ~-To!yt-

hydroxytamio E. ~mA~e)-1 m)
Uabf. M f-Totytttydmxy!smio dch.

nentrate Réduction ~««M~ /M~M

L- .?. ~'y'?K~-S- .'TsrM~mtt-.
ARimMumc&nyc.M~ R 4!8:
Eittw. von PhenyihydMzm A~aMa-

R ?7.

N!trototnotMxo-«-<t&tttttof,CoH6t.
der ÏMmeMt) .t.<!«~cA t)24.

p-Nitro-o-totaotaza «-tntphtot,
Entât, von homeren ans y-Nitro.
<f!axo- u. -<-d)Mo-«-totuot dch. '<-

Ntphte!, Eig.. Anal. ~?. T~m~~f
1 858.

o-Nitrotoh)o(-p-s(ttfos&afe,UeM.
in c-NKrobeMop-sutfostMra dch.

A!katipfMutfat C.&c~ ? M-t; Uebf.

in M«-Anth!o-MttMso)-y-snifo~t)fe
dch. o)e)<t)'o)yt.Réduction ~N'AM-

/oAnX'eMf'~MM/f f)'. <- ~'<t.

695.

p-Kitrotatuttt&tttfos&Hre, Emw.

von AtkaMen &f!</e<-ï 42~; U.

/-M(Ae<-u. A'. 2 228! Uebf.

iu D)mtrososti)bendMatfos5oM~Me

& Ça. R 402.

"f-Nitro-totuyt~&ut-e.etehrotyt.
Reduction ~ttfA~t/a~'fÏ'e~tcorm. ~f.

~<'t- Ce. t~t..

M-Kitrotribettxyttntin, Hntat. au

«-MtMbenxytttmiNdch. Beazytehto-
nd. K)~ HeduetiM .M.~M<!c/<?3S3.

<ta«-N!tro-«p~-trtbromchm&tta,
Entj-t. xt<sf/p/ï-TribmntcbtM)))).Eig.
.4. CA«Mu. t<!f~<-&' a54.

p Kitrotrtntethy)- M-phenyten-

diamin, Ect~t. it.~Nitrotnmethyt-
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«t-pht'nytt'ndmmm, Mtrositmin R.

MepoHcr R ~M.

4-Hitro-t,;t.)'tri met hytpyritxot,

Eig., Rodueti«'< A'fto/vî 7)T.

Nitro-p-xyto), Ufbf. m ~-Xy!yt-

hydroxytstHh)dch. neutMte Keduc-

ti<m LxMtcre~M<<!u. /t. &jteM'<

R m.

~-N!tro-p-xy)ytamht. EMtst MM

BotMyt-rytyhuntn.Sfttxe. BenMyt-

denv. (Redttction' ~tH<~3 ~ù89.

o-Nitro-xytytt'ndiamin, Entât.

sus c-NitM- xytyteadiphtaHmid,

Salze, DibeMtoytdM~. F. ~«~ yi

e-Nitro-p-xytyteodiphttttmnd.

Entsteh. Mis ~-Xytyt''n<ttphtati'nM,

Eig., Amt), C<!bt.in o-Nitro-p.xy-

tylondiathio &<M~3 ~'M.

c-~iHfOTmnm~&~to, Uebf. m o-

Nitt'ophenytgh'ctdsitm-c/<. /~M/fer<t

u..t. GM-n~AtM't ~S5; Entst. aue

Uoutorin ~t. G. M'M a 603: Uebf.

in AmidooxyzhntntsSure(tch.etektro-

!yt. Réductionin cône.SchweMs&Ut'o

J'a~ett/tttft'te't portMaf);Fr. Ca'f<f

&-Ce. SH.

M-~itFozimmtsaura, Uebf. in <tt-

Amido))tMnyt[)ropMns&tref~<<:)'

ï t2t;8.

p-N!trozinnnts&ore, Uebf. in

Amidoïimmt~are A MMTe 593;

Ënbt. aus Rotttenn /). G. ~r<-M

/< 603.

Nomenctttm' von Tetrazotverbin-

dMgen -M.Ff<!«')</a. R<'M<p~

I 76: von Stercoisomeret! /f. ~.M-

~MOMK 93&.

t'onen~ihtre. Ëntst. N'ts 8t'')nw-

:Mny)gtut&rsitttt'e,Etg., Satxe, Uct<f.

iu Dibrom-n'~cykiture R. /t'M<jy

Il -M.

N"nonap!ttO)niHn'e, [.iotir. au~ Ab-

'.ntMaHg~nttef Pctrftoumr.tffinene,

Ester j!tf<Mu. & R !)87.

N"ny)8!tnre, Motekuhtr~ew. vum

KatrhtfMatxin L&sm g f. A'f~ n.

)t'<M- 3 ~j~).

Nat-dttcht. Speetrttm /~)-<<3)S.

NHctH!t)<t. UohfttttH Organen. t'.

/oo<-u ? HS; Eiaw. <iw eiweiM-

Vt'rdfmenden t-'ertueme P. ~K~

Rn~.

p-Nueteht.A~ttHtzuttf! i'n TMer-

kurpor H'. ~M'h~M~er ? ?§.

pt-Nactetn, Ett'st. Km Caitetndeh.

Pepsimttdi~eation ~Me/tM R 562.

Nm:)t!ns:turen, OttMt.inMTbymM-

druscn. HodM, Organen .i. ~f~

K&hF&Hun};derwir)t90tnonSto<fe

aus })))HH)o~iMad''ttFUsst~keiten

i
(/e<-it. S~: FattHn~ von Toxtttba-

~mw*te~<M~&
N'tûtaone. Kntst., Nomanetutur <M.

.S<~&(/ î 5t&.

Nymphae&ceen, Vorhinderung des

SeMx'sseM der abgesohnttteMn

BiMh.'B dttrch Matatb'txe Ge&)'.

Ra~tT 50~: Oftonhftttttng der

BHtt)tOtt~«s.~S5<.

0.

Objectif, Doppe! sph5rMth. chr<t-

nMtittck u. itstigMtttisetteorrigirtes

R.uf/~7 4'

Oeh'. Utitot! YOMOtn<'M<)[u. anderen

C. </<A'c'/r< <).:d <?. /'f)t<-M? 76;

Isotit}:. \'onO))')!n)<'Sfmn)''ndc!;

C')tthtbaunMIl. ~.<;t«m~u. ~). //<'7<«'<

R t.~0: Btcithett tt~w~<t</ ?

t 2t3: Sethsterw&rnmng der f~tten

darch Luftoxydation in Gegenwitrt

v. FaseratoHon R. ??/«!</ & !!38i

Minent! AtteFs Apparat. Pritfnog

/<etforf ~M5: (tOtknoodo. Ent-

stettg. aus t'ettcn dt'tt. Hrhitxeu an

der Luft o't. mit Htûigtinte ~t. ~t-

r. cftf~g R 3St: nestittitupp~mt fùr

jy l''etts&ut'Gn, Kf)h)enwaMC)'9toi)<:B.

PfAwA H. K .~«Mt« ? 4tM: Horst.

voa gentcft- mid ges''))n)nckksem

CocotnuMot'tt'h {tberhitztettWaswr-

dampf /'(t~<M~-u(M«AMtf'y<fM<~e

N ï'An/«( ct f/e J~/Aûffm'/{ MO; Ein-

n. \tirk~. voit MineMtschmiaroteaauf

Motatie <S'.~tWtM««t'f& mi); AttS-
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von LuMOuen,~-Lin~ootans Limett-

Ot, voB~-Hnttoot,Cymot.Car~'acrot

aus PrigtmuMSt& <?f7<~m<!«~R

<!t't: Untom. 6bcr Pttetbtuh'eu

H'o/M ? M4 t~Hr. von UcaMot,

LicHritodo), Sc''((niterpon< Mfthyt-

heptenon tms t,in:t)oëot P. ~M''&<

M. Ho«oM«M ?~3: EtMhMg

der Gen)chNotcni!it6t wotttriechott-

der Ftit!Mf;)Mite«M.M'M< 8~4

Ue~t. mit Luftk&ktnngde~ Ditmpf-

OetgeMtis'-hes.~c. ~MOMftf und

G<t.Ma? ?4: !rg. vM)S"t:<yt-

t<:<Mren)<'t))ykstcraus Essen!! der

~W.n~tr~w'~wF~tr-P~ypH~'

Arten <-«? ~OM&M~A )007;

:tua Eseenx der Btattar von Javt-

schen Cocaar'en (~. )007.

Ootfart.en. ])ar-t. & <'eAt Tt).

Oetgas. Da.mt., AppM&tK 7Mft)tt

H64.

Oc~&ttr~. Zcr! der S"txe (hn'ch

WHs-~r F. &'ra~?H')d H'ott' 3

~570 M&kkatHt-gew.d. Si'tx)5~ungan

~< 3 M75: ~otir. ttas rothet- Pa-

t'rikMchote & c. ?'<? )013.

Oenanthittdoxim, Ucbf. icOenan'h-

nitril dch. Thiony)<')))ori<tC..t~Hrett

R -22'

Oeointtho), Uc~erfatt)-.vonAnthra-

f
ttitsimre m HeptytidenMtbrenikâKre

t A'(emM<o)fsA-ftt. ?. UMef/tOt~M

3 28!

OoB&nt)K)n!tri), Uebf. in UeptC!tyt-

imtd<MtherA. P<M'te'-1 47X~Ent&t.

:tus ~ennathittdoxim dch. Thtonyt-

chlorid C. ~«rw /<M?.

Ofen, x. Dant. \on Bteisatfat M7tf<e

~eM/ Cf" ?; e)cHris<-bpr,

Damtettg. von Kohteastofr-S'ticMm

aus Cohi. ttan'h Kie;<t)re oder

Siticiutu G. ~)<7(t'~M 4! DaMt.

vou Catoittoearbid, UarynmearMd

ttob. Oxyde oder CMboMt<:der :tt-

t hatisehen Erden /!«?<-?-R 4t;

z. Uarstfttg. von KohteneBurcaus

Kohte, Kapferoxyd. Ketd-nsitnra

~.«nen. J. A&"a<t A 4: ek-k-

b!MCB von Autoctxven nach Bc

tmtxttog y. Sp~tten \'on t'~Mw ttmt

Oetou /'Wt'f/M-~r~/c~ J! ëT7:

Filter H'<f~ <i'n: Keitti~ong

dch. etek(t'isoh<tHStrotttF. /t~«'itf~

R. //M<- und G. ~e R ~78: Zns.

von Patt'otfum&ten u. RxffinirrSck'

8t4tKian 0. jMe~ R 7!<7: Hest.

von Met~Henin fotten ~'<'<<t<M

und .S'(-A~cM/r«/t fd8; Retn~ang

durch Nittdn'tt'-td~rM mut Xtt'.r<'n-

tau~e /t~<H~ ~<!i):Entsohwcf-

tnng \'M<MineratMen d<')t.Atumi-

ttmn<ct~"ri<!A'.//e<M&r? DM: Ëin-

-tf,tf~?'*?'?'
Mohnët. !{!eimts<it.Cottona), Rahot.

Thmn J. ~t/<!cA<t< ~'K: Unters.

des Aetherextracti: der rothen PtL-

pnka~tutte le. o. /?<« tU!5:

FiHer J. V«H~u. -H'uo~ R 1~5

Oxydiren tt-ochnender tt'~o't R

)077.

0<*t<~{Mhct'~chc, tsotit'g. vun Keut.Mt

nus K~mnou-GentuinmoLod. Rosen-

ë! //<e t!7: tsoth'. v. Pheoyt.

&thytsenfôt MUf:R''sed:<wuMet5!7.

/?<<tM und H'a~HMMt? 7t:

lsolir. von Scs<'tMite''p6t),Potyterpen,

Linatoot,Gerimio) nus Ytaug-Ytaoi;-

EfiMM .t. ~<-A& /f !:H Unters.

der CauaMgn-EMenx <~M. ? tôt,

R 928: Kachw~M vun GerMiumot

im Rosen5) J!. ~e(/erm<!H/t Sot

tsoHr.v.«-Cun)<trttMehy<!n)ethy)Bt)tet-

MU<CMSiMtJ. Bef~tMtU.K.~ttM<t:ft?

386; UnteMachg. des Fenchons <

t~a//<!</<R 4.56; t~otit-g. von Rhô.

d!~t at~ Get'anhnH&) von Petar-

gonmm odt'ratiesimmn /<cA

j~ fMtir. von Et)0a)yj)to(Ms

Stherisebeo Octen A..SMtMtMe~R

523: Ucbetf. von Terpenetkohotcn

in FettBattreester (turch Fetts&tu-en

bei tuederer TemperattU- Bertrtmt

5S~: UntoKtK'bg. ron amerikan.

Pt'e~rmhHct /~M-e<'u. f ~/eAfr

6Kh Isotir. vou CitroneMatnet'et)

Citrat 0. /~<:<'Nt'- IL "H: ~otit'.
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)Mthytd!ttmi<)etMobM!!ophenoadeh.

Kttpfet'),Eig., Anat. Oa~MMtw

3~87(!.

«-Oktoauphten, Entstehg. ans Di-

metk;'tpimeUM&aMW. ~&&M~ t

78t.

Ohton<tphtat)!i&m-e, tsoti)'. ansAb-

fatthagen der Petcotettmr~f&Mne,

Eftte)- ~-Mc&ia. R 987.

Oktotetrfmm!dopbeNytacftdm,

tleberfahr. m}'-DittMthytftmMobenx-

aMehyd, «~-Dtntethyt-phanytand!-

amm S~t~ 1 ttO: s. M. R.

<MS/~««u. ~«<~<-<t 324.

Wt~e~t'Ëta'm-Wt~tttaf

Bfoc~ ? 6L

Oktytsiture, Entât. ~MAcetyt&thyt.

t'-btttytoMi~te)', Eig~ch., Chlorid,

Anilid, Bromderiv. P. G<~e n. J.

~'K~e R 92S.

0!etn, fao)ir. aus Saamondes Conta-

baMms /~<:eM<&'u. ?&<'<'<

t50.

OtivenCt, Uuten. M. f/<f~)'< und

G. /'«/«-MR ?.

OmnatinsitHM, Entst.tms AtrMor-

~nre. Eig. )~. ? fCT.

Opojtoottx, Mir. von«- u.Panax*

R<Mcu,Pamt ResinotMnot, Chironol

~<:M<-R t05H.

0 r ci n ,Di hohteBsâttMmetbytester(Ent-

eteh. dctt.CMotkoMMS&~reestûrnut-

tels Nfth'iumMt-bottat)V.~Mte<c~-t2

t87j: Uebf. in Pbtatemdurch o-Bem-

KOi-stdfos&m-e.G<~)«tR 3~; Einw.

auf /t NitMsoaniHnR .ScM~er R

73j.

Oron'ttittHtu, Entst. Ms ~-KitMM-

anilin deh. Oma E. &A~r R 735.

Organe- behxtt an NucMnen K

/fM<6«R t tS: dnerische,quant. Best.

6' /~rme~'<- U3t.

Organismus. Wirkattg voa Conicettt

R. n~o~BM~M1 3C5; von Tlteo-

bromin, CaHetn .S'. Nonf/~MAtu.

G'<'M'<;41 HtS: \'ar)t, von î.e-

\nb6e bei Diabetikeru ~(tt/<f<t/t

a !): Em)!. der M Vcgetabitien

tnseher Sohmeh- <t.tteductioM~ofen

ff&<Mt~ n. ~~f ~89;

z. Datât.. vonparkoptar aus Sekwe-

<e)ttttp<eMr!!ettin besMndtgomHttze-

gMge 0. H'cxtMR t23; Mutfdofen

m. GMbehcizMgB. tt«4«t ? 162;

z. Destittiren von Zink t. ~/ttM

164; dotttrificher CXap~ R 2M;

z. Rosten von Gruss und Ktein C.

t'<!«!e<'R 25t: zurn Mechen Mtf

RoheiMB ~/er R i'50: xam

Ttoeknet), Vefitohten. AbkSttten v.

KeMapuher, Torf, SSgesp&nen~V.

Ëte/M~ ~6t MtmË)'httMn voa

"~MM~ta~a'se~

MaSetofen for bemmische Zweette

F..M'A&tM R 3â5: Ftammofett,

DeekonottU!itt'ttctiot)C. tUfM~ott

K9S:Emaitlirofen ohneMuEM .te<

G< /Kr G<Mt)tt~<rt<:e<M'N(a&

~'<em~M 632: Verho)t)ungsofen

tf. CS«A- R7H: x.AM;-sc!)metzen

von Fett, Trocknen von ~ritchten

~M/ A 808, ckktMoher. &

CM<Mt~ a. /-c//«e~-R $6)}: z.

Bronnen und Gt&hen vou Korpernn

A7<«-~AA- Ce. R S~.

f<~<-0ktens!ture, Entst. fn)!-

OkteastHue. Ëig., Saké, Ueberf. in

Dtbrotn- f-okty!s5ure, ~-BMm-

t-oktyMuro, ~y-t'-Otneusattt-e

HM ? t4-t~ OxydaHûn zu .D:-

0!ty-t-<thty)6:re K de H'< t45.

~-t.Oktensture. Hntst. atM <-Bu-

tytpM'Monsânre,Eig.. Uebf. in "i~-

f-Ohtea~ure .?. ~<7 t«; Oxyd.

za Oxy-toktctacton de )'o.<

t45.

Oktochtorpheaot, t~mere, Hnt-

steh. SMPhenot tôt:

Uktohydr&ohinotin, Entet'-h. Ms

«-Chinochin~Ott. DibonzoyMerh.-t.

RetMe<'ft~M.

Oktohydro ~-dimethyUthyt-

n~phtatitt. Entst. ans SantMtt),

Etg..t..tHf/f<!mt/ t!~i!.

Oktomcthyttctt'i'antxtotûtt'a-

pheoytiH)'y!on. Entst. a. T~tra-
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Oxaibernstein8tttra,D<n'st.,E!g.,

Reduction za t-CUMneosaaMMtar

tf. H~'CMM tt. ~<MMW~-? <t8.

Oxatdihydrox&tneSare, Tetraace'

tylderiv. ~<'t<M<'A J. Of4«A<t

1 7M.

Oxateseigeetef, Vefbdg. )n!tPhe<

nythydmzm & ~McAtt<ea. H. Pauly

t 67, Eiew. auf Heptmytamidic,

M-NitMbenz&miftia P&tNOf1478

Uebf. in OMMtonhy<<MMtMa<u'e.

OxvfHmzMeMigeSare A. Z<ax<?<cA

u. Y. Pf&aAt ï 756; Uebf. m Aco- j

oitOM~tars&Hre dch. Ammoniak 'r

=~t~t~Ma~t~

Uebf. in Aep&MaMester darch S-

AlummtamamatgeunBLH'M&;exMu.

Kaufinann 2 t3M, 2 t98-t; s. a. ;r

J. CM~t u. R. Ormandy 2 t5M;

Uehf. in 2 stereoisomere M*0xy- '.jr

cnmaft'?-M)'bonsSt)reester doroh

Hydroehioon P. Biginelli R !)5;

Eotst. <t(MAMtoitymete~e&arean-

hydrid, odor ans t.DîbrombernstetB-

s&aKMter deb. Natrimn:thy)ftt

.MftAa~u. y. ~«eAef3 25tt. j

Oxathydraxid.Entst.MsOx~aaM
dufeb Hydrazin, Big., CeodeM. mit

BeMtttdehyd, j!-OxybMza)debyd,

Zimmtittdehyd 6. ~cAt</M'und A'. i::

&<can &242; OM-a'Mund

.STf/tM-aoS 4~8.

Oxa!sNure, Uebf. in Oxalyldiaceto-

plionon deh. Aeatophenon j
.9cA)««/<1 t206; Uebf. von Nickel- t

chtorar od. -bromOrin NicketitoMen-

oxyd dch. Natriomeinw. auf Ester

H. ff~ 3 25~: Ueberf. von Brom- j

benzol in Triphenytcarbmo! durch j

Einw. von Natrium auf Ester <&)t.3

2515: Eiaw. auf Dipheny)ath;Iea-

diamin F~M<u. N. /t)'w&(t 3

$1i9: giaw. von Tbionylclclorïdauf :fSn9:Einw. vocTMonytchtorMauf ji

Salze C. ~MoMt-ettR ~M; Uebf. M

t))ntethy)oxtnniBS&are9sterdeh. Di- L;:'s

methytamin J. /'ra<!cA<meM<a. )

~o~)- M4; Uebf. in OM)hydr&- }
zid dch. HydNzin G. &A<h'

vothfmdenM Fcn<M)tte auf Ane*

antttHog der Nsbrung H~Me ?

332: Etot!. kalter B:der aof A)M.

sobeidong von Stiekstoff a. Harn-

s&Mrebeim MenMhcn ~MMMA

R 332 giftige Wirkg. des Hydritzios,

DiboMoythydMMttsR &)r««w

341; VerdattaogBprodttcte des Ca-

seins ?. c. JfofccMtp~t 343: 6)y-

cogenbitdttog Baek F&ttMaot; mit

Ho)x!:uekm /f- ?45; Ab-

sebeidung des Pheuch wahrend des

Ha~erne J~Me a 39a; Wifkg.

von VtttpiMSaret P)ttv!m&t)fe L.

~~M-tK <
,[

der A))ta!oh[e aus Cannabis iodic~

od. Mtivtt J/arMo'~<f~o H. G.

fK~te/oR &5H;Emw. von Strychnin

auf Hahner hinstebttiph Gehfttt in

Eiern J. 625; Entât, von

p-JodphenytnMrcaptnM~ora dureh

Jodbenzot R. &)MMMH;tu. &tMx~

R 6M: Wirkg. vo)t Fatter mit

sauren Eigenschaften H. tt~Me

651: Eicw. der SehitddrBM auf

Stoffweehset K /fe<M 8o6: EiaO.

von Fett- und Stitrkozugabe auf

Auenabong der NthrstoOb, sowio

aurStitkstofr-Utusatz und -Ansatz

H7cAfa. tfetM-e 85)!: 6ift!

keitdes Acety!ensA*.Grf~aa<R M34

Wirkang von moMeMichem Harn

bei iutKtvenoser EinspritxoMg: Ge-

genwirtmng von Kochsatxtosaag <S'.

Fubini a. J~MOt 1060: Wir-

kuug der Antitoxine & Freund n.

S. CfoM tO'j): & ~<;t< S.

Gfo~ u. 0.7e/&t~Nt06t: KyM.

rcMSS.uMb!tdung /AtM~ N )OR3.

Ostaose, RtthnMM 7~ ~f~

887.

OsmottscherDruch von LoMogen,

Bex. z. OborttitchetMjiiumnRgIl.

.MboreR.'):Unters.y.M« Laar R 103;

K~tur, UMaehe R .Mo/««!f/ R 37~

Ursache ?~-«)~e ? ~5.).

Ovomuouïd. !so). aus B&hu)-M)weiss

C. J~rxcr n7.



SaetMgMer. 1MO

amin. Ammoniumt-ah~ Uebet'f. in

CyaacxiatidoeMi~tiSute.Oxyfxmxatt-

CMigsitMM<t. //<M~<A)t. {M<~4

t 760.

Oxttxomtttona&Ht'e, Kntst. ansMit-

tctntiiureadterde)).Stiekaxyd, S:t!zo,

M'. y~MAe )7S5.

Ox i midobenxfttttectessigsintre,

titMtcForm.Enti.t.Ms~f-BoMytMpn-

y-tHGtttyt-t-OXaZotfnR ~«Mt!MM<~

u. ~«tc/- 3 ?!)?.

Ox)tnt(totnc[by)-oxtxo(on. Ue-

bcrf. tnNttMmethyt-<-oxMo!on.M.

t't'~t-At'~AZ:!09' Ënt!!t.)tus<Nttr«so-

t -ae~Bsm~MMt?! t~MMadaN~f

âctttn;)., Stttze, Oxydation Xtt Per-

ox\'di-<nitrosobat'K:tare, Nitro-

metttyt-f'-oxftxotcnf/<*M.3 ~676.

Oxtmidonitroesin~estet', Kntst.

fH)Bt-Kitrosooee'cssigcstcr dfh. Sn)-

petcrsiim'e, Ëig Anit)., Ueberf. in

CM<troximn(oeBsij;Mte)'J~. ~Off<-

<t/tt<<C/ft ~t&.

ft OximifiopropiogtyeotsMttre,
EnM. ans ft-MethvttetronsimMdch.

Sutpptri~iiHre, )!!{; Satxe, Aoby-

drki. Acotytd<-nv. H'(~' ~66.

Oxtmtdopropiotmnnd, Entst. )UM

Pyrotrattben~itnK deh. Hydroxyt-

inxin ~). //f!H~<f/t u. Prtft/ttt t

:M.

't-OximittupropionS!HtFc. Entst.

aus n: Mcthyttetronsitarc, Amid,

M'e~' R ~0.

Ox ntte, EintL ortkoi.tihtdigerMethyt-

~t'nppon attf Bitdung /f««w 3

<H~.

OxyttCitnthin. tiiutir. sus Berberit

M()u!fo!it)))),SiJxe, JodnMthytttt

/~M)M<c<'eA;tt!X <!t4.

ft-OxyMdiptMsimre, Entst. :tus «'

BromadSpittsaufe: Eig. tt. /MC<'

4M.

y-Oxy-nny!<'htBoHn~KBt&t.aua

HeptytMettanthMnibittre, E!gsctt.,

AM). <&A'<tHfca<etf~u. ?. t~e-

<~«-< 3 28? t.

~-Ox):tnthrtt<:en, Cebf. in «[~r

~V.&/<«'a~ N M2; Emw. a. fMtttiu·`"

G. ~M R 94S: Uobwt. in Oxatyt.

gtycob&Hro?'. C'«r<t'Mu. tV.&Attw<

428; Uebf. von ~-P))eneti(tin in

Di-phanetidinoxMïnid J. ~«'<M

3C(t: Uebf. in ~iox!t!berMtoiM&nrc

deb. BernsteinsSnt'eester H'. H'M-

CMMn. ~etA~ir <!8: Einw.

auf Dibeazytketon L. CVMM<*<ta. T.

/nc<M? 4&S; Entât, aus t'-Camtim-

oarboMitaro od. Pyrotrttubeni'iiux'

dcht Kattonttm~e E. /~w)A<~t<' ?

'!70: VerRi. von tMmmtetrMMtat.

und tfatiumbitartrat ala Urtito'eub-

"KM~i~&<)tPTt:K~

863; auf p-Phettetidin

H'e~/(~' /!9m; Entf.t.aMsTanttin

~'«'M R Darst. ims S&ge-

mehl uater Xusatz von Kohten-

\yasMt6to<Tt'n(.hjx7ftMcu. t'. /A*«)~

A t080.

0 x a t arsan re. QuecksitherYorbind~.

C..M«<~<to~R ?.

Oxalyldiacetophenon. Knt~t. aus

Oxatiither dch. Acetophenou: Kc-

duction R &~M'f/< tÏOH-

Oxatytdibonzytketo't. Entst. an~

Dibenxytketondc)<.Oxatcst<'r. Eig.,

Satze, Acetytdn'iv., Einw. von

AmoMniak,Ânitin, Mt-Totuyten-

diamin, PhmythydMxin. Hydroxyt-

antin, Methytderiv., Dimethytderiv.

L. C/aMe~<t.T*.~MWt 45K.

t-0xaty)(t!bcozy!ketcm. Ëntsteb.

a. Oxalyidibenzylketon, E!j{.. Salze,

Dihydrodoriv. C/aMMu. 7. /tf<w

R 4M.

Oxa!y~)ycotsitNrc, Ectsteh. aus

Oxatsitore Jjfett DhtMtssigbSMre,

Ester, RydntxM, Uebf. in Oxa!yt-

itydtxxtd CMf<<Mu. A'. ~c/ttt-«o

R 428.

Oxamid, Sc~ntp. ~«-/«fC<2 ~3~.

OxaminsSnre, Einw. von Nitrosyt-

chlorid H'. ?YM<-nu. F.r~-

64<

Oxitzetonhydrox&m~aare, Entst.

aus OxttteMi~tfr dch. Hyuroxyt-



154t !!aehMg!<t<'r.

AtnidoMytmthttMen A*./.<K/o~t'n~

2!

,0xyantht'ftchttt0)t es rhôn-
BSnre. Entst. musAottu'N<binon-

carbott ~entfas&Mre, Ei~ Uebf. in

A)i:!Min-f/-cafbo))sSM)'e~t. A/M n.

C~e ? t82.

Oxy!tnthr«chu)onctm<ot!tt. Cy-

droxytirang dcb. S<twefetsS))re lu

Oe~enwxt't von Boniihn'o 7'

/MnAM Mfm. /'T-. liayer A- Ce.

SOC.

OxyajKMitft'ttnon (Bettxotinftonhy-

dntt)~ Entst. Ms AMtMo&posaf[Mon

"=~osafr!nMH?B~<M.TfWr'
~Mc&e!-u. 2 2287.

p-Oxyazoben~ot, BonMytttct'ivttt,

Const., Entsteh. aus Chinonptteny)-

benxtythydraxon t)'< /%<<«« 3

241G.

Oxyttxopheny) -jx- te)y)kctou,
Entsteh. aus Mf-Nitrophenyt-totyt-

koton, Eig. Il. &<M~n'<<<R 748.

M-Oxybonitalacetfttamin, Entst.,

Eig.. Aether P. ?-<?</<?54!.

Oxybcnxtddehyde, Ucherf. in Di-

oxybenxaMettyde /?~MM<~{S03.

«-Oxyb&ftxtttttchyd, CoMfens. mit

Gtyook&mettydraMd ï*. C«r<tMund

A'MfMH R 4?i'.

~-Oxybenxatdebyd, \'et')t. gegen

BerMteinB&ure,Maton~&ure.Ucbf. in

w-OxyftitbeMM'boM&m'edeh. Phe-

ny)ess!gsSure.m Mt-0xyphcny(orot«n-
Siture dttt-ch Pntpi&Mit<tro,A<*tb\-t-
athef (Cond. <nitMssigeSttre, Pro-

pioftt-aHre)<?.H~rMr 2 t9~T; kry-

oshop. Verb. ~uM-<;M 3 28SO;
Condens. mit Dmet))ytani!in und

Methyt-e-totuidin, Su)6rung, Oxy-
dation xu K*c" Tripbenyt-
mcthanfftrbstoffen CMe/<KAo/i'~r

cAeMtMt'/w/'<f/M<<*fe/X 33; Condens.

mit AmMoitcatat P. fWt~c/t R Mt.

~-Oxybenxatdebyd, Uebf. inMtM-

D!bron)-, Mt-Brom, MtM-Dijod-, )M-

Jod-p-cxybenmtdehyd, m.MtM-p-

oxybeHMMehyd C. ~«/ 3 2407:

b'yM.h.rb./f.~fM'e~3~8M;
CondejM.mit FMt)thyttr:M«i,Mabn-

hydt'axM,SttcdnhydMzid.Oxxtbydr-
)txif)G. ~cA«/t-<-und A' &-A)p<M?

'M2: CcMt'!n!i.mit Ch'cok&urchytir-
tMiJ 7'. f'~«fA tuid N. &'<«'«;; R

42H.

M(-Oxy<'(m!to('snMte.E9tch6cir(t))gs-

~ettwiHdigkett r..t/eyM- t ~S'

Versttche xur Spatumg in o))t)Bch
bontM-e t't/~(o- und H'. ~ou)t<S

2797: kryosk. \'wh. (tei!EMers

.)<«t'<t~3 :'S8'); Verbrennttngxwarme
~O/ftMHtH~H. H. /,H~O&t'MR;)0;

'R'(S~'M'rsSS~066-"
ner Dest. dM KatksatMii /3. //«~Mr

~4t UAf. in Mt-OxyitMUthydro-
beMoe<iatt)'e .<Mr<t 6:'4;
Eiuwit'k. auf J~uhauramit) .%<tM/oz

& Co. R C'm: F<-M.in m-OxyhMa-

tHeOtvtcttcm-bonsimro.t. ~'MAcrMu.

/.eMM</e<t74~: Cebf. in Hcxa-

oxyMtitfaettinen t'Hfte~fttr. pcrM.

~r.f/A-Co.A$05.

p 0xyb nnxoc itti re.Estenticira ngs-

gesehw!ndij;hMt )'Uet/er ï 189;

kryosk. Verb. tte:.Estors A'. ~tM~'e~s

3 ??: Verbtvanang~wSrme F.

S<MA)))<))tMaud /i ~o~te«) R 50;

Uebf. in ProtocatechasSare dnrch

PeraMtfittCteMt&p~e~ttr< at<tt<<~

~<tMt. St-/M~M%)R ??; Einw.

:<tttLeukauramin &«f</cj &' €«. R

')<

Oxybenxottnd'jn. Entst. aus A<t!-

HJottposafritutHud. n))::Dioxych!non

()<')). «-AK)i<!odipt«'nyhmin/fe/

MtaMt& m~.

(<)-0xybenzo))[nfût), Em~h. ans

Mauvindan, Iodent. mit Satt'imot

Ft'f!cA~'u. h', ~q~ ??.

(<~)-0xybenxotindon, Eutst. !m~

Phûny)indn)!n Ca~Ho~s) t~. /MeAer

~38.

o-Oxyhenxytatkeho). Einw. attf

« x.Pheny~en'tiamtt). H<To-

tuyïcMHamin C. /'o<~ u. M. ~eJi:-

t3j.



StehF~<tM'. t54:!

"-OxybottxytbanxatMtd. Bntst. Ms

Bexitoyt pheadihy<tMtfiaxm,Etg.

~McA A 383.

Oxybenxytindon. Entât, ansladen

(htfch BeMxatdehvdH't/M<-(<-M'«M

2 !M3.

"-OxybeHzyt.piteoytondmmm,
Rutst. amSaf!ganin deh.o-PtMnytec-
diatttio. E;g., Anai., DtMetytderh'.t

'ft-McctyMcnv. C. ~m<n. M.~cA-

/<~ 1 ?4.

c-0xybct)!:y[-pttetty(ond)am}tt,
Eotstett. ims Sd'g<!tnn deh. ~-Pbe-

ttytcudutxtttt, Efj: An~t.<?. ~t<t/a.

'S'T'=~

c-0 x y ))et<xy)-Ht p-totuytendi-
ftnttn. Entât aM Satifjenin dareb

M~-To)Kytet(di«Ht!n,Eij; An)d. C.

~M/ H. /A ~M~t ï M~.

K-OxybuttersSot'e, Zariegncg in

xwei optim-he[«))ueM GMt/eund

C. ~rf/att ~:S7S: Ksb'r~'M. R3M;

DfetMtng~vemt~en der aetiten Ester

/f 73.

K-0xy-t-butt<t)s&u)'e. Siedep. be!

i.o mm Drock A'< u. t~. ~ts

3 ~8;

«-OxybattersaarenttriL Acetyt-
derh-. (\'wh.) .t. C<t&Hf< tOi).

Oxycamphers&H re, KichtexisteMz

f'Mtt/t&t a. T<em«a)t2 2m.

<- Oxycampherfi&Mre ~-Ketocan)-

phMs&uro).Const. { t<)S8:Eubtet).

nus Tcrebias&ure. OxtM. Comt.

yfmwtM u. Y'9e'M)M&<-2 tMT.

OxycKtnj)ht)rons!mro, Coastit.

V'<eMM«;tt )()$9: Entsteh. !U)s<K-

C.)mph«run~nre deh. Saipeters&Hre
.t. ~<f/ a 7~.

0 x y < c:nnp )<o ro Hs 5 urc,Entstcb.

a: Pmonsanre. Const. F. ~CHMtM

a. F. ~mM~f 2 tii.'tO.

~.<)x\'eapr«ni-:H)r~. ËKMMtt};.!UM

<y-Hcx<!n<itNœ.E~ Satxe C./ft<~<'

R !4~.

0][y<'<'na(o:.c. Entste))~. ausHotx.

Pap'e' EMtS! 't~h. Ssip-'t~r~uM,

Zas. ?. 7'MMpde ~a<Ma. ÏM<~M

~747.

Oxychittutdin.Eotat.a.aeo-Totaidin
t daKh Pyfo<:)'aubea9&n)reester,Eig.,

Salze ~«~e& R 743.

S-OxyehiMtzotin, Entst. MMAn-

thr'nMttre dch. Formamid, Eig.

& ~'we<t~;M~ R 78S.

c-Oxychtnotin. Ueberf. in <tM-w-

Dijod « oxyehiaotm C&tt« R

2&ë; Ueberf. in ae-DioxyoMMtin,

TrioxyeMttoHa (!oh. AotznatMc J.

OMHta~R 9tt.

p-0xychino!in. Uebf in <t~<-Jod-

'~eXy~~K~~as~erX~-

kylrhodanate Et~ R 583.

C-n.Oxy-<-cb!noH"< Entsteh. aus

C'tt NitKt-t-chinoKood. M-t'-Chino-

tinM)foi=&arc,Eigseh., S&he, Jod-,

Brom-, CMoMtkytate. Uebf. ia B-

~-Aethmy<-<'))ino)!a A. 0<am a. C

O~Mt< R 843.

Mt*0xy-<-chioot«t, Entsteh);. aus

AmidoMet&t deh. <M-Oxybeamtde-

hyd, Eig., Salze, Aet)Mr,Redootion

y ~-t'&eA .542.

o-Oxy-at ctttorstyrut, Ueberf. in

ComM-MS. Komppa Z t643.

Oxycht'ysaxin. Uebf. in HMaoxy-
attthmcttiaon ~'ttf&en/a~nA'etfo~Mf.

Bayer C~. R 805.

~-Oxydnehonin, Treonung vom

a-tMmeren, Eig., SstM R .~M~-

/~t-t u. E. Léger R 6t.

Mt-Oxyca'n~r! n, Entst. aus «t Moth-

oxycNtnMinconboMaareK /~MMW

H6.

Mt-Oxy<iumar!t)-carbon<Btu'e-

cstor, 2 Stereoisomere, Entst. aus

Hydrochinon darch Oxatessigester,

Eig., Uebf. in M-Methoxycnmfn'it)-

earbonsihtro /~Me~< tt5.

Oxydation schwer vefbtennUeher

Sttbstattzen dah. thierische G~t~obe

~SAMaoMn. H'. ~<<M<-t 367.

p'-0xy-(a<)o~-diam!<!odiph<!ny)-

tunin, Eatateh. nus p'-0xy-(<)o~-

dittttrodi~ttpByhntiB,Salz, Uebf. in



~43 SMhH-ghtef.

(<M)ep-DMtnM'))ndoptM)M),An)i.

dc-p'-oxyphenMtn B. A«!& 3
2978.

Oxydibrom-cuBtenot. Entsteh.
aus

DtbMm-oumenotbrom, Eig.,
Anal., Urethan, Aether.AcetyMeriv.
A':~<w<M u. Avery 3 g!~

OxydthydroMtnphotens&are,
Entst. atts

t'.AmidoMmpher, Ei};
Const. ?;~MM 1 t084: Entst.
<ms

Dthydrocamphoteactftcton,Lae-
ton, Const. f/eM.2 2t7).

P-0xyd:methyt-t-cuann-:)t!atn-e,
Entst. aaa Totoc)naoa deh. Acet.

-{gM~~E~t~

xoytdortv., Brom., Mbrom., Tn.

brondent' Dtebtor-. TrioMordenv.
a't~e u A ~t~

m.Oxy-ojt.dimethyt-p-phettyten-
diamin, Entsteh. nus ~-Mtt-Med:-
methytanitin darch EtektrotyM in j
cône. ScbwefetsSuM ~rtea/o~fX'M
t'ot-M. ~<,yer Cb. (iM.

Oxydimethytpurin, Eobteh. aus

Dichtoroxydimethytpmin. Eigansoh.
ff~fAer 3 ~<9a.

c'-0xy-(<t<)oy-dinitrodiphenyt-
am:n, Batst. SH<Chtor~-dMttro-
benzol dch. o-Amidophenot,Reduc-
tion R. A~t 3 2975.

p-0)(y-(<?t)~-din:trodiph<'nyt-
i'atin, Eotsteh.aMs ~-AmHopheM!

dch. op-Dioltrochtorbenzo), Ei~Mh..

AcetyMern.. Reduction W<-M<'
3 ~73.

~-Oxydiphetty), Entst. aMse-Oxy-
diphctntenkfton < 6')-«ttc und f
.AM<< 456.

m; Oxydipbeoytttmin, Uebf. in Di-

'"ethy~franinon dch. p-Nitrosodi-
tnediytanititt. in Saft-anotdch.p-Ni- <

t"t6ep(x'tt<)(, in Safraninon durch

PheMy!ent!i)ttH))t0./<?<;&<'<-<t~7L
R'tttt~)). von Dcrivaten a. Dettydm- <

ttuctotnMm. Pnmutitt. dch. RMorein

Aff~~&n~'M MF-Mt.ff. /~tyef~-C~.

3MH.

i- j m'Oxyd:phooyt<mHnstt)fos&are,

3 j Cebf. m BhodamtMuifoxBarc, dch.
Phttdffituro~<-<te~<&e~Sf ~m-

). Aa/«tf<c<M< 5JC.

j "c'-Oxydiphenytcarbooaaure,
j Entst. <ms e-OxyOnoreooe, Eig..

Amid, Uebf. in o.Oxydiphenytee-
1 keton <X.O~MAeand /'f%

? 456.

(<')-0xydipheay!-c-c!n'bon-

s a are, Entât, aus Oxydtpheaytot-
keton t~ ~<se<~itts!.

j om'-Oxyttiphenytearbon~itare,

{.
SBt~tM,«-DMMbMzoc~mKa~deh~

P!tdnof T'. Sr~& u. &-A<~ttte
4M.

p-0)[ydiphenyt-(t-earboBB&ara,
Entst. aus Oxydipheny~nketon
~&tef~/ t t )3.

Oxydiphenytsnketon, Eatst. atM

~-Di-oamidobenzopheBon, Eig. (~.
&<Mf/<t HZ.

o-Oxydipbenytenketott, Entsteh.
tUM«e'-Oxydipbûnytearbonsiiare C.

Graebe a. ~<-A~<~et<- 4jS.

OxydiphenytenttetoB.Momer.Ent-
titeh. aus MoM-Diamidobonzophe-
non, Uebf. in p-Oxyd!phet)yt-c-Mr*
bon~OM M~.<S&Mf/e/t t!3.

o-OxydiphettytessigsSHre, Eut-

steh. aas Mandets~oM deh. Pheno!,

Big., Aoat~ Salz, Laetot) A. ~M&

~t~< u. 7'&tM t 990.

<Oxyfiao)-ettON, Ectst.auso-Atni-

dottnorenon, Ei~ Uebf.inoû'-Otty-
dipheoyicarboBsiiHfe C <?/-a<~ttnd

&-AM/<tAowR 436.

OxyfnrttZtmcarbons&ure, Entst.
nus OxyfttrMaMssigsaere. Eigscft.,
Anal., Salzo //c~A'~ Hed J.
N~o t 764.

Oxyfurfmmnessig~aurc, Entst. a.

OxaxotonhydMX!H))i,!tate,Ein.,AnaL.
Satxe~t. /t~ M. <y.r~~ t 7<;g.

Oxy-f-heptoittotox, Entsteh. Ma

~y-<-Hfpteui:a(t)-e, Eig., Uebf. in

Dioxy-h.'pty tsiture, <-Heptea-
lacton .4. &M~CM !44.



SMhMghtM. 1544

Oxymethytencftf~ot). EntM. Ms

(~-Carvon tteh. Amytbnumt. Et~

Ana).O.HM(«/jl3~.

OxymetbytenhyttroM:tt'vftt). Eat-

Meh. !tM Hydrocnrvon 0. H'ft~c/t t

S3.

OxymethytentttHJon, Knht. ans

Thajon (tctt. Amytfortmat, EigMh.,

Anttt. 0. H'a/M 133.

jS-Oxy-tttethytfttrf'tt'ot. Ent~t.

aus Liivutose. Phenythydrazen, 2

fscmereOxime, Uebf. in Oxym&thyt'

pyroschtaim~aurCtt Meihythtrfnrot-

oxyd A'<f)'M)a~f? 78~.

'Crxytne~~rK~S~

stch. aus DimethytketohexanMthykn
& Â'< ? 647.

~-Oxym<tttty!pn<')B, Entsteb. M)s

~-Dicttbr'~yntethytpur!)), Eig.,Amt.

SatM Rsc/.M' 24') 1.

~-Oxytnothy)pyrosehteitns&ure,
Kntst. ans ,Mtxy-mctbytfMrh)ro),

Eig., ëatxe J. /~t~M«~er /i' 7M.

Nt.4-0xyn:tphtindoa, Enh-t.Mï

Nitphutroth, Satz (/. /<er n. &

~e~ 74L

,)'(-0xy-«-u~pbtockino!t, Ucbf.in

;Jot!t'&xy-M-napktochiaon f.

A'e/<~«M<t<tU. ~M«<t<OM<1 SO;

Uebt'. in NftphtophetMxaxon,Einw.

suf BenMyt-o-phfnyfendifm'tn F..

/f<'Ar<HaHHt â54.

OxyMitphK'ehinonanit, Uebf. in

Rc~tndntin~ntfosSHredch. a-AmH'j-

diphony):t)))msn)<'os5t<ro An</t''t7'e

.ttx'~t- u. <Sof/a/atn<'R 513.

Ox yM ap)tt oc b iuon a nnsntfo-

~itnre. Uebf. in RMiBdntinMtto-

~&urc ttctt. M-AmMûdipheayttunm
~<tf/McAe~t/«'A'M-<t. So~«~!&nt R

4!)7; <tcb.Aethyt-M'/<-to)t)y)endiam)tit
~'M. Jt4.

Oxyttapfttoehinoninnd, Uebf. in

~-Sttethyteo'hedtn darch Metty)*

M'/) tohtytettdiitmin~af/MC/«!~iMtVtn'

M.~f/M/«Ar~ 4!)t:.

Oxynapht<tchinonpbeny!hy<)r~-

zoM, Eotst.. Acetytderiv., Uebf.M

~-Oxy-t'-hoptytsiHtre, Ent~t. «M

~-Bront-t'-hcptykitm'e,Eig., Salze J.

JFe«~~t43.

t<t-0xy)toxahydrobenxoës&ure,
Eatst. ttas Mt-Oxybenzoesanre,Eig.

~'tt/tWt R C~.

o-Oxyhexahydrc ~-totayts&ure,
Entst. aus o-Oxy-toiuytsSm'e ~t.

~MAont R C94.

M-Oxyhexa mothytencsrbon~

s&are. Entst. a. M-OxybeaxoM&are
~MAoftt u. J. Z.mM(&<tR 714.

tt'Oxyttetone, (ttiphittisohe,Verbind.

n~HarMto~TttMhttmstojrjRkodac-
ammommu JR~/Mc~K~K"3S2.

Oxytapaottot, Isolir. tusSamen von

Lomatm ilicifolia oder bogiMia,

Uebf. iu Oxy-.y)ttpMhon, Dioxy-

hydrokjMcho), Const. R ~KM'f

9~0.

Oxy-<-tap!tchott, Entst. aus Oxy-

tapachot ~HoM R !)?.

Oxymeroehinen, Ëntst. imaBffun-

merochinen, Eig., Saké H', ~o~~

2 1M:).

p-Oxy-n-otethyt~cnxofnrfum)-

~'oarbons&m-c, Const. C'.Cffocte

a. S. Levy R 23~.

Ox ym ethy te n-Verbindungenv.Di-

ketonen, ~-Ketoosattrcn, Entst. deh.

o-Ameisensittu'eMter u. Easigs&ttre-

Mhyddd f<!f&:fert<;vorm. j/e&fer,

7~c<M): /M/)M~ R S2: Ucbf. in

PyraMtdcnvatc dch. Phenylhydrazin

~«s. R 365.

OxymethyteMcetoMigestar.Ent-

steh. MMAethoxytMthytettMeteMig-

ester, Eig. ~'ar~'M'efte pwm..Me«<er,

Lucius RfMttM~ 82.

Oxymethy!enacetytttceton, Ent-

stoh. ans AethoxymetbyteoMMtyl-
aceton fft~tper~e fonM. ;Me)«er,

Z.Mt'M J?!-tMMyR ~2.

Ox x methyten benxyt f-propyt-

keton, Entst. ans Bonzyl-i-propyl-
hetoB dch. AmeisensiiaKMter, Eig..
Ueberf. in 4-Pt)enyt-~t-propy)py)r-
Mo! dcb. Hydrazin Knorr t 699.



~~L~ SaetMgMw.

Kt-A)nMo-<t.t~)diMytMj.htxtin ?'.
~«tC~'eM. MMf/fMf~ ;)~(!.

0 x y)))t phtochmou-0-totnidid.

t'ebf. in Ruiiindutin dch. e.Amido-

di-o-to)y)ttm!n /~f/M< ~H'7M<-u.

~tK~/Mf~ 5t4.

Oxy.n&pttt~oehmonsutfot&ure,
Uebf. iu TttiaxittfatbstttSb Jc~n-

yMe/&t'<e/~/M/- ~nt7M/Mn'm~«u<

)083.

«-Oxytttpht'~ë~imro, Einw. aaf

Lesittmfamtn &M</o~ Ce. ?

696.

<t)/~ -Oxymtjthtoe~imro, Methyt-
"MWare' f't~r~f~Mfï~

dos Katbak~) R /~M)'

295.

~t-Oxy.«)-p!'tt)ësS.nre,Uebf.:n

~( -Chtor-<t)-n:tjtbtoMin)rc,E~tenii-

cirtmgagMch~indigh[t K tM~<~ ï

1!<4;\'û)'seifu!)Kdes Eiitcre </fM.i

t~63: Cebf. in e-PttonytcnesMR-

pMpioMiittredo)< ReductM'n~t.~t-

/t<)~ u. /,«w«~o ~74a; E!ow.
~Mf LeNkaurtttnin ~n</o~ Co.
R 69(i.

~t~-0xynttpbt(tes5m-c, Uobf. in

~-Chtor-~) -Bitpktoe~ure. E~tenË-

cirung6ge«-h<m)d!(;k(-itr..V~<;<- 1

1M: Est<<ri6c!run){,\er.<oifiU)gdes

E~terii (/ t )9:)7; Upberf. in

nt N!tpht!t)ia:<KO-t.oxyn~phtoc-
sSure J/B~/Mf M. A'twM 3

3090: Uobf m .i-AmidoMphtoe-

saat-e,t~-Di)t)tph(atnttott ~t/M~K
3 30~; Coast. ~eM.33!00: Uebf.
in DiMzofitt-bstofrJ<'<M)~M/&cA<t/)!
/7«- ~M<A't)/<!Ar/cff<<oH8R: Uebf.
ia H-An)tdu-oxy))!t[)btucN:mt'e <

~f~t Auc/t~. t" Uebf. in

o-PhenytfMsi.igpropion~~ttrc dch.
KedHKttOUA. /'y<tAfM-<tU. ~MMf/M
A 745.

<'t;?t Oxy)t~pt)tuë-«} ~-disutfo-

sSare, Uebf. in Mt.Dioxy)):fphh-
t)n-Kt-t)tfosattt'c:/~&<' cAew.~tA~

/~Mi(&(7«'f//fr (Mt: Ucbtrf. in

'<( DioxynMphtatin<t:; :,atfostaM

/?<M/< f~em. Fft~nX-~M'&tM&f

~t03.

Oxy.K.nophtyttxtphtioden. Eat-
fiteh.a. Magdatarotb, Eig. 0. /<c~e)'
u. //<~ 742.

Oxytttt-otm, Uebf. m Nicotondctt.

Barythydrat <<.~M<f t 4(!

t'-Oxynx'otinsitHre, Ueberf. in

M'-Ctttorfuootinsitwfeester,Aethoxyt*
d~rh'. /&tMe<-fï t?t.

Oxy-<-okto)aoton, Entstoh. aus

,<-Ok(CM&ure, E!g., Uebf. in

~y Dioxy.t-oktyieam-e. <Propyt.

t~tttiu~M~e ~e_

~-Oxy-t'-oittyTsattre, Ëot~teh. tms

~-Btom-t-otttykturo, Ei~, Salze,
Uebf. in u. /9) -f.OktenstuM
S. Iteil R t44.

m'Oxyphenyt-p-anxdo-o-totm-

din, Entst. «tts ~-TohyiendMmiN
<Mt. McMrcio, Eig. farAen/a~-eK
fonH. /-r. ~er Co. R 873;
Uebf. m Az!nfarbatoûedch. Nitroso-
doriv.. f~t.- u. Me.-Antit'eTT~M-

/<~r~-M pofM. fr. ~a~<- Co.
R tOSS.

p-O.ty-pbcnytehinitJdin.Eatst.

ttM/t-Mathoxy ,Aethoxr~-pheByt-
cbmaMin, Eigsch. /'(tfAmer~ecorM.

.UM).«f, ~t«-;M &<fMM~ R
4i)~.

1/1. OxypboDylcrotonsàtlrc,Bnlst.
itusw-Oxybcnxaidchyddch.Propion-
Sitttro, Eig., Anal.. Salze,M-Aethyt-
5thf.t-(Eat6t.aus 'K Oxybenztidehyd-
&tbyi&ther dch. PropionsSare) G.
H'~oef 2 2000.

0 x y ph <!n) ) oKmn) ) H,K!chtentst6b.
!tu~ ~<! Dicotoîn G. CVaMK-xMa.
P. ~~M- 2 tMt.

OxypbenytiBdatitt, Entsteh. aus

PhmytindNtif)(CMH,,N~ ;-Mc/~

u. ~e~? 738.

~(Mt'Oxypitenyt)- o~ -totuyien.
domun. Entst. tus «~-To)uy)cn.
diatuin do). Kcsofein, Eig. F<M-~t-

/MnX<t Mfm. ?'. ~e;' C<t
li $7:i.>
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~-Oxypttenyt-totytkotOM.Etttst.
ans ~-Amidopitenyt-y-tdyt~ton,

Nig. ~M~ttAt ? 749.

Oxypboephaxtt-p-t'htot'hfttzot-

~-oh!or)tni)!d,Entst.Stt8p-Ch(oF-
ttnHitt dorett Phosphot'oxyc!))ot'id,

Bit! Ana).. Nitrirm)); ~e

tent.

f/-0xyphtati!are, ~-AethyUther

(Entsteb. tttts M-AethMy-a-methy!-

tetrattydro-t'-chinoMn,Eig.) /')-<?<<

RM2.

ff-Oxypyrtdin. Eatst. MMPyndin-

~-ButfosSHfe,Uebf. in Nitro-, Di-

'-m~~y~i~'?r~
~ta'mawt R !)U.

&-4-Oxyro!.iMdon, Eatsteh. ans

<-ANi)idophenyhosind)itin,EigenMh.

~wAef u. /< B 740.

1.2.4.6-Oxyrosindon, Entst. aus

t. 2.4.<) Pheny!roMndt)tinsutfos&'<M
U. ~f~ u. ~< 740.

!.2.4.7.()xy!'e<indon, Ents~ aus

t.4.7-RoMndonsatfosaa)'e< ~'McAer

u. R ~f~ 740.

OxysiiHren, Verh.ge~.EtMncMcnd

x. Sw!z6tMreJ. Nf~ R t55.

Oxyeparte!!). tBJecti&MvorChtoro-

iormnartfOM P. ~<!n~/OK'und G.

J/oMW~e 790.

w'OxystHben, Eatst. aus M-Oxy-

stHbeNcaTbon~nte, E!g., Anat. <?.

n'e<)ef Z M9M.

M'-Uxy8titb9ncarbo«s&Mre,Entst.

Ms )tt-0xybenxa!de))yd<teb.Pttenyt-

cMJg~iiare,Eig.. Acal., Satxe, Ester

e.tfe~-2!

OxysHtfa!!ûtitt8&ttro, Entsteh. tnt8

Hydt'oxytantindisutfosBurp,Verbdg.

des KatmnMittxes mit hydmxyt-

!tm!nM)foMMfemKalium, Const.

A. //<t~wA tt. M'.Nt-mp/e3 2747.

Oxy terpenyt:!&nro dttacteu,

Contt. F. ?YMMfm<tu. F..S'eMm/e!-

22t49.

Oxytetrtt)tyd)roe&rvon, Entst. ans

Mhydroettrtco!hydrobren)id, oder

Pthydrootr~Mhydrobremid, Eig.,

Ana)., Se)nic<trba!!0)t.t. < ~te~er

ZtaM.

Mt-Oxytetrahydro- <- chinoXo,

Hntst. t~e «t.Oxy't-chinotm, Aether,

Ueberf. in ~-AethoxyphtttteitoM P.

Fft'M R 54~.

~-Oxytett'ahy<tr<m<tphty)amin,
Ëatstob. ans Tetrahy(!rot)ap))ty)6n-

eMofhydrm, Salze K &Mt<er~ef

W. /.o~< R 7~).

Oxytetramethyten. Entsteh. ftM

Tetrsmethytenamtn, Eig., Uebf. i)t

Bramtetramethyten, Dibrombutan,

î'NM'a~met!tyt~N)E~
=-

N298.

~-Oxy-M'toh<ohn)Mot)n, Bntst~

aus HomMUttbranibtare dc)t. Fomt-

ftmid, Eigseh. St. c. MeMM)~otp<b'

R 783.

0 x y t o) u y t N&ure. Verbrennonf;

w&rmoder tsotneMn .?<aAtno<t~

M.Il. ~a«yM~ R 90; Entsteh. aMe

~t Naphtytamin M<~ dMn)fos&<iM

deh. AthotNcbmctze~M'&M'~A't'efm.

J&M<M-,~t«tt« &'t<aM~R 67L

«-Oxy-o-totaytsitMt-G (CH~COOR

:OH== 1:2:6), kryosk. Verh. des

Esters ~<tt< 3 288! Entst. ans

ttt- «a-od. M.<Naph(a)in6n)f<Mam'c'

denv. ~<~<e Co. R 694.

e-Oxï-totttyts~t-e (CH~:OB[

COOH= t 4), Uebf. in o-Oxy-

tatMhydro-p-totaytstaK AXM<M'tt

R 6M.

Oxy tri methy! beroste!n~Sare,

Enttt. aua «-CinnphotensSttM doh.

Oxydation f. ït'<'MM'<2 2t73.

<t*Oxyv!ttori<tBsa<tre, Entiit. aus

PropyttartromB&ttfe K. BfMmMf

A ~6.

~-Oxyv&terittns&tn'c, Entsteh. nas

-PenteMSuM, Big., Salze, Uebf.

in ait- n. ,-fy-Pente)Man)-oJ. ~t~er

14U: Entât, aus ~Bt-omMÏerian-

saura /MacAenzee Il t4t.

tt-Oxy-t-Y&teriiHtsitore, Enteteh.



1547 SMhre~ter.

tus '-PfopyttMtfCMaure, Eig., Salz
K. &'MtM«f 296.

Oxobenzot, Entot. ans Benzol dot).

OzoM,NiK.o<tr<5)o.
Ozon. CoMt. J. ~gA/ 3 2864: L&i-

tichkeit ia Wasser ~«'t 8;
Ëiaa. der Pf!aaxen auf GoMt in

Atmcsph&re ~-<M 9; ~ek-
tfiscber Apparat Zttr gtcicbzeiMgen
Et'zengung von nnd Liebt JE'.
~twA-M~' t~g; Darst. mittels

Photph<.)-. Appantt S. A'a~~
i90: Bteiehen mit – in Verbia-

dMog mit
ChtorNeiehMj!!tM))nee)t

-a~B~y~e~

dMog von SattfM beim BMebeu

.~m«)<! A-/M~ ~r~M<m.
e.7«n. R 3t4: Ueberf. von Benzol
i)t OMbenxo) ~cM~/ R 540;
Uebf. ia Ozototaot ders. R !(?<:
Ktttsteh. ans Phosphot'. Men){eund
Natur Ma~ //o~ R 7~: oxy.
dirende Eigsch. A. ~e~oo 7~7;

Apparat zur Darst. H. ~</o/

t029: Ërzeagangfappamte
?Ma/ t0?t.

Ox.~tohtot, Entst. ans Tchtot dcb.

Oxon, Ei~. A RM<t~ tO.M.

P.

Pachymose, tsotiranj{ ans Pachyma
Cocos, HydMtyse E. t~M~o

!776.

Palladium, Darfhgat)); von WMMr-
s<offdch. –wund H'. ~o~May ~!4;

Verbdg. mit WaMersto? /fe<-<Ae/of
R ?<t7; a. a. C. Mo<b<'M«R t04M.

i*a t mi t i nam d,VerbrennttngswSrme
~O~MMtWU. ~MM«/f S35.

? )t t mi t i 0 a ni t i d VcrbreMungs-
wMrnte ~o/~MM n. &A)))tW<

~S~.

P:tt)nitiastnt'e,Zere.derSahcdeb.
WasM)- ~-o~ und tt~et<.
3 2568: MoMotiargew. der Salz-

toMngcn ~'&t. 3 257a; tsetir. ttos

"<ther PaprittMchote c.

/)0ta.

jP~mzweige, gett-oehttetf. Beh.mJ-
j tan!! mit Natronhuge, MehsM,

KfmtMhuhNwt-Mgf: H~e A-.S~
iMO.

PMax-Beso)), tMMr.MsOpopoM.tx,
E:g..t. ~<f<r t056.

Patt&.Resinot&onot, îjfoMr. aus

r

Opoponex. E: d. ?,,< )();;(;

Pankre&t, SetbBtvardauMg. Ueberf.
in Proteïnojht-omonen A'<ac~t'
î 56~.

j PtUthreaseyote, At~hM des ~hx~

J/5raN- 93$.

L' P ap a v a rta sieuro,,Cou~t,,r~osjl~~tb~tl~l~P~.t"'?A''ra~Co~.t,sM~h~
MÏMn (!ës BetEy!6<)t!t!a87. ~a-~

< ~< noc.

Papier. Heizpttpier .mt,MetoitpitpMr
&M«.M A-//aM.<. ~~7; Herst. von
setbsMOnecttetn photograpttischem

?94: Wamerdtehtmitcbott
mit Leim~rbs&arc, MetasM. oder
Fettet). Oetea, u. Firniss oj. Laok-

uber2Mj{.t. M~M~ ? 3t4: Merst.
voo WMserdicbtem f/e~. a27:

Apparat zam Ucberztehexmit Emut
sion ffir Phetogmphien C..2M

~7S; UoifiMo deh. Bedrucheo
~M~V<M<M./MMt<. 7!X; Ab-

seheidacg von WM)M im HoH&cder
bei Vwarbeitang von Baumwottea
und Leinenfaser H ~<M<<-jR §49;
Herst. von ;weiMit!g MMchiaen-

tfiattem auf EiMytindet-tBaschinen
< ~o~oAM tt. C yofe/wa S68:
HoMander CoffM~ 9M:
Meichender ~hftoa'e Af<ttc<Aora
'). J. CoM<'«R !tM: BronMfM-be
t'ar Buntpitpier &Ac//XoM~
& K)3(!;MtSt'hinefur eiaMUigdatte
/A~eeAo~ ~)074; F)-tCtion<wabe
xur SrxengHtfg von Hoehgtanz
wahrend des Trochnen'! .t. Ri~M-
R t074.

Pttprttfaschote, rothe, Unters. dM

Aetherextmcts c. &? R )0)5.

Parafft)). TrSnkung VM Pfmpfea
aas Hotxfasern /&/MM t66:

UebeMiehenvon Metwt~gMMtSndeo
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bexxot dck. Bernstoia~Sure, Eigscb.

Sp!ttton~ deh. Sa)xK6uM JtM)-

3~t7.

<M-Pettt:t n«'th y tMO(Hc&rbon-

stmre, Uebf. in DibrompentMne'

thytcndKarboNS&HM, Oihydropen-

tondicMboMih))ME. /~fear</t a~

M'. ~rA-M~M. K gH!).

<ifWM.Pentantethyten(!tC)trbon

s&m-û, Anhydrid ?. Il. ~MM~'«M.

~i")i~.

Penttmitrcphonyt&ther, Entst.

ans Tri-, od. Tt:tramitrophMyMther

C/«.M.~a~ Gnei.AetM 6'

~w<ta~b~~M&~ce.ie<i~

in <M-DiiHbytp))))e)it)8aMredure))

Jodathyt tV. ~<M~ «. tt*.Rude-

)M'&(/t8 !34t.

PeotttphoKytttignann!. Eobteh.

Eig. Ch)or!d tf'«M~-ffM 7~0.

'(~-Pentcns5n)-e, Etttsteh. nus ily-

t'ontetttiiurc, Eig., Salze, Uobf. in

«~-Dibrom-, B)'<MMVttt<inMs:Htre

.S~~fr R 140; Enttteh. aus

PropyhMehyd darch MtbM&aro

Y..t~cA-c'M~ t4t.

~y~Peuteoft&Mre, (AethvtitiMtpfo-

piomaure) Eot~t. aus MethytpaM-

koH-wtre Ucbf. in «~.Penteni.ituro.

<-()xyvttterittt)Simt-e Spcoter

) tU. Ent~t. uus Propy)aM<hyd dch.

MatHnsSuM.MneA'eo~te M Ht.

Pontensitt~e, Verttutt. ~egec

kcchentte N!ttmt<t:tH{;e.S/M~e<'

jR t4t.

Peutinsaoro, Ent~tott. Me Uexit-

ehtorkoto R-penten dch. Reduction,

Eig., Ana! Salze, Ueberf. in Aothy-

tidenpropionsMMN, Dibrompenton-

:-iH)M,Otbrotnvdefmns&ure7'Mf-t<:

2 tM)<

Pentosano, ~tenge in Keimlingen

G. '/e CAH/Mo<R 476; VordMtich-

keit der m TCgetaM!s'')x'n Fattar-

mtttctu entlialtenon /A H~M-e R

A6i;.

PoRto"en, Nachwfis im H«n< bei

Diabetes nMtHtM A'f<~und

<?.f~ ~;M/ ? 308: Best. im Moh-

aotbrttoen f. ~e~<f u. J. M'r</e

RùC7.

Pst'meHn partOtina, hetir. von

Pby«-io)) /AM« ? ?8.

Pttrme!)N. pnr(!tt&. tsotit-. von

VnipinsitUt-e.<t.Us)HO<.5are<~<

a 388.

PitFvotit), o-Tetramethytpyridm,

Isolir. aua Steinkoblentheer. Htg..

Anal., Salze ~Are;M 1 7~6.

Patsifttrftcean, 0<!enh~teM der

Bt&tt)eHOe~. ~f M4.

Patrett&. B'itsofitrttygroskopiaetto

''SKMr~eiBsp:~S~i~B)!~
R K)4~: Spreog- m!tAsbestpapier

vorpaekung ~te<G<M. ~t<!<Mf<-

AMe~ ? !07~.

Pectase, Unters. ~<foH(~ unt!

~<<f tt7; Verbreitung !'n

Pftanzenreich </<')-<.R t064.

Pectia, Uebf. in PectiMSttre dch.

PecfaM und Coteiom-. Bin-yum-,

StMntiamsntze C. ~ff~MM~ u. /t.

.eM-e )?.

PectiQs5Ht< Entto)). MM Peetin

C. ~<:r<~<t~und ~t. ?!?<'<'? ?

!7.

PûCtitts&Hregaht'mig /<M~ u.

~t. ~cM-(; tH.

PactittStoffe, C<nst. C. &a.M 3

2609: UntCM. 7w~ <~ ~aM

und T'cM ? 745: Cana.

7~)//c~ R 746.

Pelagoin, lsolir. MM der QtmUe

Pe~gia A. Gr<~<A<n. C.

~4.t.

Pe ntabromhydroohinonphtft-

loin, Anal. A..</e~< u J~t/er

3 ?K6~.

Pentachtorphonot, Enktchg. aoa

«-Hcxachtorpttonot /?. ~a<-r<~

iaO.

PcntantetttytbeHzetcarb~MS&n-

rc. Vertf. geceo Attohote und

Saaren i..)~c<- 3 2775.

P e n tKMCtttytbftizoyiproptOn-

sâttre, Kntst. !Mts Pentamethyt*
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Htnfht<'d.D.ct)c..t.U<'Ktttfhtft.J,t)r)!.XXVm. ~05}

M)~ C34; qMftt. Be<t. von
Furfurol HM~ und & ~<M
R ';2!t: Uebf. in Furfurol B. 7~M

~747.

Pepein, Wirkuag des GtyMnnox-
H~etsvon Schweme, R!nder-,Heade-

mttgetKmfVet'dftmmg.). !<<!&/e~<A't

A8M.

P.'pttH), Verh. ge{{eaalkal. Kttpfer-

toMagen C /ecM A 857; Witte,
Uebf. h) AtbumoMn Il. ~fS~a-
R 935.

~-Pepton, lsolir. auxHaboeroiwMse

C. ~ÏM-MM- tt7.

B~n~tN<M~a~N~<M-~

sâureester G. ~Me~' 3 2834.

Perchtor-n'd:thi6nyi, Ectstoh. j
aos ««-Dtthtëayt, Chlor-. Di-, Tri.

chter-aK-ditbiënv~ E!g., Anal. 0

~~<H-</ 3 238~.

Pereiro-inde, ho)ir. von Vettosin
/)'e<M</ u. C. FaMM< M;

s. a. (À /~eMeR ?9: Isolir. von

GeisMapermin <&f<R 289.

Pergamo nt, Uebf. in kSMtt. Fisoh.

bein Ï~M and S. Petit A

165.

PeriodischesSyatemderEtemente,

Atomwanne.BMiehongen 7'. ~/aM-

Aorf/ R 278: Anatogien <~r<e/<eR

~7&; 6eschiehte K. Se«~< ? 831;
der Etemcote, Aenderuncen J. Réf.

~-M R 896; der Etemente, SteMuag
von Helium t~. ~t~e«'< 904.

Peroxyd!-t-mtrosobuttera6nte,
Entst. aus Dt-t-oitrosobutter~ufe
od. Oximidomethyl-i-oxazolon, Sil-

bematx. Ester M. yop~c~eA 3

2)380.

Petroteotn, Isolir. von HexaMphtcn
ans haattasisdiem ?. ~Mo~otc<t&<~
1 M7; chem. Z6s. C. Bt!~ u. A.

~Mra~t' 3 MO); FtMtmrehr-

hesset z. Destilliren J. Popelka R

~t3: Beseittgoog des GernctMdch.

AmyhMtat A. ~Mpere 214;

Rein:ga<tg G. ~o«M«Aery und

.~er <,78; SehwefelhMt.

Z&M<&r 568; quant. Beat. neben

BenzotkohtenwaeMMtoBenJ{. B~t.

<-t?<fMR 569; ZM. C JMe~
787: BMt. der Schwtefetverbindan-

gen G und A. &K<4 R

787; UateMuehang des kanad!.

sebett C. <MM~y 788; Patronen

xar Erhohung der Leaehttfaft C.

tt~~MH/t ? 824. FestMMhung
doh. Sapooitt oNdWaMefstoMtyper-
oxyd R. ~«~ R 964; Isolir. von

Nono- und OktOBaphtentitttroxM

AbfatttMgea ~M~ und ~< R

987.

P~a~nMr~tttSëE~
Unters. F. R.~ x. C: ~Mef R

6t0.

Pftttnxen, UMprung aBgestttigter

Verbindg. C. Ch)M. E. &Mta u..

C. &.t<A2 tMO; EM. Mf OMn.

Kehait der Atmo~phafe J. ~-<w
R 9: Vertt. geg. Th<'nu)nB)t)<at,

Cersulfat,TettuNtaK, Natnamwotf-

ramat ?'. ~Aofa~ & )7; Meoge
der Pentosane in Keimlingen C.

de CXo/mo<R476; VerbreitangdM
Rohnoctem E. .S~Atfbea.~S'.Nroat-

/m'< R 648; NMhweis von Lac-

case dch. Goajachfttz 0. ~ef<hM)</

R 773: Désinfection dch. Form-

atdehyd m. Naehbehandttiag mit

AoMtooittkJ. K~er R 940.

Pflaumen, Jso!ir. von Wftchs MS

Sehaien ?. <SM%<R 228.

PbaseHn, tsaHr. aus der Schmink-
bohoe,Eif;. 7'. ~on)e R 216.

Phasaotin, icotir. aut derSobmmk-

bobne, Eig. T. O~M-M? 226.

PheHandren, JsoHr. itosamerikan.

PfeSermtMot Atecr ti. C A&Aef

R 6«); Nitrit (Uebf. io N:tmphe).

landren, Tett-ahydmeMvctt, Tetra-

hvdrocMMot,Tetmhydrocarvytamin
0. t~atfA A 7<M.

Phettacetia, Uebf. in Aetitenytdi-

~-&th<Mcydipheny)M)Mtn ?~K<er

~52:.

Phettfteeto), EaM. aMPhene! deh.
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CMoraceton, Eig., Âca! Pheayt-

hydraMn, Oxim, Ueborf. in Methyt-

eMMron R. ~<<xfMef1 t2M. p

Phentcyt-p'funidophenottthet',
Ent~t. des Acetytdenv. ans Aceto-

phenon dch. p-Atntdopheao! 6. Fty.
<to~ R 680.

PhMacytey&neastgtitot'e, Entst.

MB Ester, Eig., Uebf. in blaaen r
Farbatoff, Benzoy!propMns6))ro,Me- j

thyHreog, BenzyMmeg T. ~&M

854.

Ph6B-&thytm!aztn, Entât. tms

..Progiony~o emtdobenzat<teh)d dch. i

'ÀmmontaÉ, E:g:.AMr.,1~
dation A. JSm'Mef a. /H. Lang t

284.

Phen-&thyt -t<-oxy)n!aztn,

Entsteh. ans Phen-~athytanastm,

Et);. Anal. A. B&eA<H'a. Z~t~
1 284; Idont. mit ~-Aethyt-oxy-
chinazotin & McMea<MMAt1 443..

PheoMthrencbinott, Einw. auf

o-Amidophenot F. ~nMM t 344;

Uebf. in PhenytphenMthMpyrMin
deh. Phecytâthytendiamm, !B 2.3-

DiphenyîpheMMropyrazio deh. Di-

phenytMhytendiamm F. J''Mi<und

A ~fM~M 3 3n4; Uebf. ;a n-

MethytdipheoyteotmidMot doh. Me- i

thylamin, in Dtphettyten-pheay)-

oxazot dch. Bcnzytamia F. ~a~p a. )

W. Dacx&ott R 30: Uebf in Axim-

fMbstoSe dch. A~yl-, od. A!pby!.

o phenytendiamitt Be<<MeAej4M'<M).1

!0)<<Nc~a/oAr& R 497.

Phenanthridon Entsteh. Ms o.

AmidoBoofenca C. Graebe a. F.

.ScAe~otc R 456.

PheBazoo, Uebf. in Pyridezintetnt-
«Mbona&areE. Tatt~er 1 4M..

Phen-j?-beezytmia~in, Bntsteb.

aas Pheoy)aoetyt-o-<tm)dobeo!!tttde.

hyd dch. Ammoniak, Eig., Anal.,

Il

Oxydation A. BncA~ o. Jf. f~to~ (

t 289.

P hen- ,9-benzy! -ft'oxynuazm,

1Bnteteb. ans Phea'bemyia'iazm, [

Big., Aottt. A. &«'/<<?M. /~tt~
t390.

p-Phenetidin, Uebf.der PiMover-

bmjong m Di-p-pheeetyttbrm~zyt.

<tmeiBen6!tMfeester,Bet)tnoMaare'2-

p-pttenetytbydra!MMdch. AMtMeig-
ester H. c. ~e/tMOOt)u. E. H~de-

~M(/ 2 tC9t. 2 1695; Cebf. in p-
PhenetMtcMbamid deh. Ctrbamm~

sSut-eSthet-y. B<«<e<& 8S; Uabert'.

m D!-p-phenetMy)exaB)id dan'h

OxfttsaMM~eft. R 366; Uebcff. in

p-AnMotcarbamid deh. Acetytftero*
atoff y. RfefM 491; Uebf. in Sa.

)!ëyïK~~p!)eM<H~ '<w- ?

520; Uebf. to AethaxyMi-athoxy-

dtphenyhmidtn & ÏNMA~ ~5~

Laot-yMent. CAem.fa~tX: cotWt.

So~e)t& GefMfeo< C~. R694:

Uebf. in BoMyt~-ptMoetidio J.

K(t<M R CM; CMdms. mit Phen-

oxaeebSuro, KrMOMcetstnre,Goa-

jaeoxMets~ra L. t<ar<~e)-R 80S,

Condens. mit Thym-, Eagen-, <t-e.

~-Napbt-, KreosoxMetsiiaM,p-Ni-

trophenoMcetaSnre t&M. A 9M:

Einw. von BeMytchtortd,OMisSare,

M~ndetsituM,AeetesNgMtert.tt%~jf-

Ai~ ?!.

PhenetidyterotonsSareoetef,

Entst. ans AeetMsi)(e8terdch. p-

Phenetidin, Eif! Uebf. in p-Aeth-

oxy ~-exychtoaMin JL. H~M~~er

99t.

Pheeetot, Ueb~ m p-NitfOMydi-

phenyt dch.j! Nitrophenyh'itrMamio
0. ~SM~ t 526; Uebf m Di-

oMoKetenopheMtot, StftenophMetet
dcb. Se)eoy)eh)ond 7- ~<mc~ ï

6H; Uebf. impp-Di!Hhoxythiob6tt-

Mphenoo dafeh Tttiophosgen

G<!<t6fM<Kw3 Mît; Uebf. in

Chtotphenetot H~. ~M<MrM<&Jt

612.

o'Phenetotazo~p-pheeetet, Uebf.

im p-Atnido-M~diStboxydtphenyt-
amin deh. ZinntUwOr P. JMq;frJï

?6.
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M'Pbenetotozo-p heneto)
Uebf in a- end p-Semidinderiv
doh. Ztnaebbrar F. ? 756

f-Phenet&!azo-y-phoneto!, Spat-

Mag dch. ZinnchtorOr j~ef ~i

7;)6.

p-Phenetotcftrbamid, Eotst. Me

Di-p'pheMtokMbatmd durch Am-

moniak J. ~('<fM 78; Entet. aae

p.PttenotMitt dch. Carbamiatitare-

Sther ders. R 8S: Entsteh. tafi p.
Phenetidin mittels Acaty!ba)'BStoC
f&~t. R 4!)t.

Pbea-M9t~Y~mi%ztn~ Eatt.),tM

Xcëty!-o-an)KMeB!!tt!debyJ dorch

Ammoniak, Oxydation A. BMcA&f

u. M. Lang t 280.

Pbcn-methy)- 't-oxymi&ztn,
Bntst. aas Phen-,?-met)ty)miazin,

Etf: Anal., Salze, .4. RMe/t/eft). Jtf.

/.a< t 282.

c-Pbûnobenzyttmia, Bntst. aus

Pheoytindoxazon, Diben~oytderiT.,

Aethylather, Ueberf. in Cydophe-

nytenbenzyttdeno)[yd P. Cohn R

604.

Phenochtnon, Constitat~ Satze C.

~f~oM u. G. Oen~ef 2 1614.

Phénol, Ueberf. )Bt-Phenotphtatetn
deh. Phtaty)cb)orid A ~!a'/t!<< 1

108 s. a. R. ~<f t 43t; Arsenig-
sSuteeetet (Entst. ans NatfMmvw-

Modong durch Arseotrithtorid) P.

Frmm Ï 62t; Uebf. m o- und wt-

Cb)orbenM!MOphenot,ot-Brombem-

zotMophenot J. ~etM'« i 799;
Uebf. in p-Nitrobenzolazophonol
<tch. ~-NttMdiMe- u. t-diMobeazot

~<M«~ef t S46; Uebf MPha.

aytim!doket<)ensanrephenytesterdch.

t Cyanphenykhtond, Mp-Bromph~-
nol A. ~tttMcA u. L. Mai 1 H77;
UeM. in c-OxydiphecylessigeauM
dch. MandekaaM A. BM~~yt&ta.

J. ~h«!M t 9s0; Uebf. in Phenoi-

napht~eto dcb. NaphtatsauM 0.

.M-~ t 992; Uebf in Phenaee-

toi deh. ChtoMoeMn S~enner t

t253; Uebf. in Imidckohteosaare-

r. pheuytester darch BromcyM A.

&to&~ n. & ~Ma<3 2468; Uebf.
in Dieazofarbstoff deh. m-Tetrame-

Ï thytdiMnidodipheayI &M-<cA&!MM
3 2802: Uebf. inpp-DtoxythMben-

s iiephenocMhef daroh TbinphMgeo
GaNefmaM 3 3!-69; Uebf. )n<t-

s BejtMMorpheoo) ~n~ 63;
Binw. von Aetbyienoxyd (Uebf. in

Phenytf;tyeo)Sthet' R ~o<MMf &

292; Uebf. in Saticyt.5t)ra duroh

K«!iomcarbont<,S. ~&<r<M<eA 30!<

)- !~M< -Bbt~ pi~
1 J. I,rrnan 1~. $78;

saaM-o-Batfoe&ureY. Z/~MM 378;Absebetdang !n Thieren wShrend

des Honger~ ~t. Pt~Ae<e R 3i'a;
Ueberf. <n Phenotnaphtateto duroh

Naphïatsaore G. Jaubert R 621;
Uebf. in Hydfochiooo deh. Persul-

fate CAent./'a&~ att~~<-<<Meona.

E. &~erM~ R 666; Einwirk. auf

Leakaaramtn &M(/M Cb. (}j)6;

1I

Uebf. in ïmidopheeytMfboaat, Phe-

'1

cyteytmmut aus Natriomphenotat
deb. Chloreyan J. Nef R 76!;
Uebf. M a-, ,if-, y-OctoeMorpheM!
E. Bon'~ t0!2; AuMcheidcng

qoent. Béat. itn Barn 6'. fe(&/<R

!060.

Pheaot, Derivate, Etnw. vonDituo-
methan M.<t.(Amon!t t857; Bez.

zw. kryoskopMchemVerh. a. Coast.

K. ~««-ef~3 Z77S: Eiow. von Sut-

ftrytchtond A. J%M~<Mxyu.

Se«cc 72: Uebf. in tadophenote
dch. <M-D)methyt-p-pheDy!Mdiamin
H. Bayrac R 470; Reinigang, ïeo-

Hr. ans Gemengeo L. Lederer R

4S9; Mstichmachong duroh Sulfo-

e&arett 0. Ne&tefaRa95; TfenMng
der homotogondch. Uebf. in Phea-

oxaceMaurenZ-.Z~etef R 662; Em-

w~Mg von A<Mt<mchtoMferm6.

~Mt R ~65.

y-o-Phenctchinatdtn, En<st.,Eig.
~-Atftrte oofm. AfeMterL<<CMM

irrSaM~ R 58!.
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yot-Phonotcbio&iditt, Entst., Eig. )
~f6<fe)'t<! t-orm. tU<!H<ff,At<t-«f<

~gMMy~M!.

yp-Pheno!ehin&tdin Entsteb. des

Metby!Mher< <n!s Metboxyphe-

ttytchmftMtMutfos&u[e.Uebf. in ~p-

PbMto!ch!!M)tin ~~?0'~ Mtw<.

~eM<ef ~«('«fft 4- BfSHM~ 400:

Entsteh., Ei{:. <?<. A Mt.

yo-Phenotchtnotio, Entstehg. aus

o-tiethoxy)beMoy!tM:et«n,Eig. ~<f~-

tferAccofM).~Mter, <.«c<<«& ~f«-

M'a~ R 400..

y.)Mtt~tW)~~jEata~L.&'M.~ â
Mt Methoxybeazoytaceton, Eigsch.

fa!«'<fj6e feT~n. JMe&fo', t«e«M

BfMMM~R 400.

yp-Phenotchinotin, Entsteh. aas

~-Methoxybenzoytaceton,Eig. f~t'

<cerjt<'eont). ~Me&~r,/.«Ct«~< CrS-

ttt~ K 400.

Pheno)-«-<Heatfo85Mre, Uebf. in

PyMMteehm .E. ~M-<~? G63.

Pheaotnitpbt&tetn, Entsteb. ans

Ntphtats&MMdch. Phénol, Eigsch.,

CHorid. Oxua G. Jaubert R 62 h

Ueberf. in Tetr~odphenctphtatetn

Classen u. ~a& 2 t605:

Atttytirnng, Oxim. Censt. &
a.'N. ~er 3 3258.

t-PhcMtphtftIetn, Entatab. atts

Phtalylchlorid dorch Phenol, Eig.
& RMt~ttt t 108: Ment. mit

Phta)s&urephecy)&thet' ~ï. Meyer 1

43t.

o-PhettotauIfos&urû, Entsteh. aus

AnUin-o-8ttfos&areR. /&'<M R '!5t.

Phenottrisaif&sâure, Uebf. in Py-
McatechindMutfosattre S. 7'fA«MR

670.

Phenoxyaeeton, Entat. aua Phenot

durch Chtoraceton, Eig., Am!

Phenylbydrazoil 0;tua, Ueberf.

in Metbylcumaron R. ~gf)ae)- Ï

t2a3.

Phenoxyaeetonitrn, Ëntstch. aus

Phe)ty!gIycot~Mehtd C. ~meraM~

g R

Pheooxy&eet~ihtro, VerbreMungs.
WtfMC StO~MMtMu.& <,<t)t~AeM
R 50; Coudons.mit ~'AmMopha-
no). p-Phenetidia, p-Anisidin L.

~feM)- ? 803.

}'-Ph9noxydtpropyt)nttto)m&u)*e,
Entsteb. MBy-Chtorpropytpbenyt.
5ther deh. PmpytnMtoMtaModer
eus y-PheMxypropytBtetfM&mra.
ester duh.PMpytjn<î;Eij{.,Anat..

Salie, Ester, Uebf. in «'Propy!

pbeoMfy~enanefhtfe GtW)~ 1

!200.

j* h <m<)x ~ormph ~nyhtmi d o d
chtortd,' Entât. Ms FCe~RE~

oM-bonyhtMorMdeh.NatttampheM-
ht, Ei(;. f. ~n~M H.J. Stieglitz
~777.

y Phenoxyprepyttnatons&Mre,
8ntst.a)M~-CMerp)-opy!phMyHther
dc)t.Mtttons&a)'etEster, Ueberf. in

)' Phanoxydtpropy)ma)otts&OMJ.

Qro~cr t t200.

Phen-phenytm{a!!in, Entst. ans

Benzoyl-o-amidobonzaldehyddMeh

Ammoatak,Eig.,Anal.,Sahe,Oxy-
dation A. B&eA&fund M. Lang 1

288.

Phen-pbenyt-oxymiMtB,Entxt.
ails Phen-pheoytmiaism,Eigach.,
Anal. A. ~cA&f and jf. Lang 1

389.

Phen-propy)m!<tt:ta, Entst. aa*

Btttyryt-o-amMebenMMehyddureh

Ammoniak,Eig.,Anat.,Salze,Oxy-
dation A. NM<M'und Af.Lang1

285.

Pheo-,jt-propy!miaznt, Entsteb-

au t-Botytyt.c -amtdoheMatdchyd
dorchAmmoniak,E!g.,Anal.,Oxy-
dation A. NtM/t~fMadJf. ~a~ t

~S<

Pkea ft- propyt -«-oxymt&xtn,
Enteteh. aus Phen-pMpytnt'Mm,

Ei~ Anal.A.RischlerundM.~a~
1 286.

Phen ,tt propy)-« oxymittxin,
Entsteh. aus Phon~t'p)fOpy!tB:itM<t
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~). CMC~M-M..M. AHO~-'87;

s. ?. & A'MMte<!<<MC~tï 443.

Ph&nytae6to~enzy)cyanid,Entst.
ans BenzyteyMtMdeh. PhecyteMig-

ester, Ei): Uebf. in Ltiphenaceto-
nitn) f. ~e~r A 848.

5 P'henyt 4 acctylpyrazolin-

3.4'dicarbom&a)re~ate)r, Eotst.

aus BenM)acet9Migesto)'dch. Difmo-

essigester, Eig., Aeat., Pheny!hy-

drazon, Uebf. in a-Pbenytpyraifotin-
3.4-d!caA&M&oto R. Bttc~xa' und

~tpM<&'ecAt 222.

~A?° ïL'A~J'A~yBy'

TOeEtT!n T-Ptienyt-pyrMotM deb.
S<tke50MfOfttt-efte wn<t. ???!
/.wc)t~&' C)'MtmyR 78.

Phet)yt&thy{tt)Btn. Uebf. in Phe-

ny)&tby)Mxf5tJ. ~r&'om und H.

K~&HMMt? 7t1

t.-Pheny~&thy~-a-d~8a~f)d.E~~tst.
aM Acetophenou durch Sehwefet-

tunmottium,Eig., Ana)., Ueberf. in

Styrol ~<tMM6H/<und ~'fOtMMt

t 909.

PhenytSthyteodiitmio, Ëntst. nus

Pheny)6tyex!m,Eig., Anal., Salze,

DibcBzoyjdenv.(Nitrirnngi ~«~

u. J~«eM 4!'5; Entst. ans

s-Benzoylphonylithytendiamin S.

C<t<r«'/a. ?. ~&<t0- S 2SM:Ent-

steh. ans Phenytgtyoxim dcb. Ré-

duction, DtbeùzoytverMg. (Uebf. in

!.4-Dip)Mnytdibydro);tyoxat)n~Di-

ttMtyMerh', Thioearbamicat. Thio-

earbamid. U<:bf.in ~.S.S-Tr.phenyt-i-

5.6-dihydropyrazin dch. Benzit, in

Phcnytphmitntttropyntzinde)..Phon-

ttBtht'enehinott,in Phen)'Bap!i-

topyrazin dureh ~-Napittcchinen
H. /7. ~nt~cAt 9 Xt7g.

n -Pheny)5thyi a mercaptan,
Enteteb. aas n-PhenytSthyMMaiSd,

Eig.,Anat.B. ~<!t<«ta')'<a. R /fOH)M

ï 910.

Pbeaylâtbytsenfat, [soMr.aosRe-

Mdt<warMtN,Rntsteb. aas Phenyt-

&thy)M)in,Ei~. J. ~«-~«w ond ?

MM««Mt~7).

~t-Pheaytsntido-disutfo-

a6are, Uebf. in ~-PhenyttUttido-

"4-n)tph(oi-<utfo~oM deh. Attttt-

iMchntetze A. C<tMf~ft Co. R

o80.

M'Phenyt-e-atntdohydrozimmt-

eSnre, Enteteh. Hue'<-Phenyt-o-at-

trozin)t))ts5uM, Eij;. J/. ~~«tfM

R 39): Kry:tattf. & ~Mc~<

M~

at-Phenyt-p-atnidohirdt-oximmt-

.M~.NN~

trozimtntsiiore, Ei~ Satxe, Ueberf

in PhenythydmcttMM'sitUM~f. Bf<-

~<MM? a') t.

~-Pheoyt -ttmidotnitchsam'e,
Entst. aus Benxatdehyd dob. G)y-

't eoeoU,Uebf.in BenMytamidozimmt-
simrelactimid &eoMM~r y<«t.u.

R frM~f~ ?S$.

~)-Phcnyhtmido..<t-naphtct-.tf-

sntfofiitttre.Etttst.Mtit ,Amido-

"t-ntphtot-~t-MtfoeSUtMdch. Ani-

lin C~e~ Ce. 363.

~t"< Phenytitmidottttphto!

Btttfositure. Entst.Ms ~) Phenyt-

innido-'t~~3-<tis))tfositHt'edctt. Aiha)!-

Mhmctxe fK~H Co. MO.

}~')-Phenyt-m)n)o-(o ;nftph-

tyt-c-to~tdin, Entstt'h. ans (p)-

Pheny) cp-totuyteadiMHn dm't:!t

Naphtol /'<!t'&<M/MnteHw'K. Tv.

/~f~' A*Co ? 95U.

P)teuy):tt<)id nphcny)m:mvc!n,
Entsteh. ans Dtphenyt m-phenytea-
diamm durch Httrosodiphenylamin
C. f«(eA~ tt. K R 739.

Pbetty~t'senchtorit)', Entsteh.MS

Ari-enttichtend dureh Magtt.~im))-

diphcny) H'a~a /<*.~7.

Phenytfmoearboniunid. Enteteh.

tas N)tmscpheny!semi<'&rbax!d,Eig.,
Anal. 0. H~mmot 2 )!?&: Eatst.

MsPheaytMmiMrbimiddoh.Perman-

f;anat, Sah, VerseifMg 7Xf'e~3

2;):



SaetMgtftter. !5&4

eteh. Me <t~.Phemytor<)ton<&(t)'e,
Eig..Ueberf.in Pheaytpfopykn,
Pbenyt-oxyboMNre&aMA. &«?

t4a.

Pttenybromessigsitme,Eetat.ttM

MMde)siim'e,Este)',Debf.in «- u.

~-Dipheny)berMte!as5<tredcb.Silber
C /M a. S. ~Mteioe~3 M4&.

f~-Phaeytbrotnesstgs&m'e,EoMt.
ao~/'MMdet<aore.Eigach.,A.na!
Chtond.EsterP. H~M~Z <296.

Phetty) brom~terieBe&m'e,
Eatat.MePheoyt-<ponteM&ufe,
Eig. ~XMM 146;Verh.?

-.t.j%j~r.='

Phenyt-y bromvateri&as&ttt'e,
Eig. ~fAt t46.

Pkeaytbotytamin,Eutst.MtPhe.

nytnttMbuttn,Eig..Sa!MjtAXotM-
M'aAw2 !857.

Phenyt-t-batytamtn, Entst. Ma

Phecytaitro-t-batan,Eig.,SatzeJt
~bxo<tta&)M)2 !8M.

j Phenytcttrbazins&ureester, Eot-
steh.ansPhonylbydrazindehCbtor-

ameisemSHroester,Eig, Aea).,Uebf.
tnBenMtaMMMrbNMSore(?.WMm<M
2 H)~.

y-Phenytchinatditt, Enteteh.ans

BenzoytteetonaniHd,S&)M,Jodme-

thytat,Uebf.tn /.Pheayiehinatdin-
B&at~,~-Phenytchinotin.~-Phenyt-
tetrshydMehmaMinW.~oettt~u.

~eM<~ t t039: Ucbf.:a
PhenyttetrahydrochinstdiBftn'&-
tcer~eMfM.~&M<er,&«e<MBrM-

tMoy~44).

:-Ph~ny)ehint!dinsaure, Entât.

itus -PheoytchinatdinH~.~oMt~Mu.

F..UfMtA<Myt 1039;Entsteh.«M

Beoxûy!seryt<itMredch. A)ti(!cH~

~x~ tt.G. JiM~t KM:

«-Phenytchicutin, Entet.aas 0-

NitfobaMyMdenMetcphenottdoh.Ré-
dactionC.So~cAMt'~t 986.

:Pheny)<;hin&Hn,Entât,aus )--
PhenytchtMtdin,SatM,Jodmethylat,
Uebf.i))n-Methyt-;-phenytehineton,

Pheoytazunarbomsture, Eatsteh.

«as Pb~tty)e)<rbMM!imreester,Salze,

Ester H'<f/m<!«2 t9~7: Entst.

aus Pbooytazot'itrbenamid, Sa)x

fAM~ 3 ~COO.

Phenytbenzatamidoacetytmitcb-

i-ture, Eotsteh. ans Benxatdehyd
()eh. OtycceoH, 15!j{. Er~Mt~e!'

~<M.u. PfM<Sc~ M$.

o-Phenytbenz<tës&ura, Entât. aua

c-Phenyttotyt dch. Per<nanganttt
7aee~oM 3 2&&2.

t<t-Phenytbenz<t6s4n)'e. Entst. aua

M'Phenyttotyt dch. Permmgitït~t

'T~~i~}<M~R'='="

Phen y t bettzoytdH[etohydr!n-

den, Ent~eb. Hus Pheoytd~etohy-

dnnden, Etgseb., Anal. E. B~ox~

)990.

ft- Pheny) benzoytproptoo-

s&ui'e. Entst. aus Benzttttteetopbe-

non & /itMeAK~und M~.tVoa</c~

t 63: Entst. aua ;<-Cyan-c<-beozyt-

Metophencn, E'g., Ans)., Sidze

Ester, Amid, Anitid, ~-Totnidid.

Einw, von PhecythydnMic ~«pe
n. F. ~c~Mt~er t ?2 Ecttftobung

Ma dem Nitnt, Eigach., Sabe,

Uebprfahr. in 'Diphenytbatyro-

ti~tojt, K)"DiptMayt''roto)acton ?.

~Mc/ttt~ und ?..MeH~!)r< R

28t.i.

M Pheny) benzoytpropion-

s&)tt'enitrtt, Entst. aus Benzal-

MCtophonon, Eig. ?. ~lMcAS<?u.

H'. ~M«/b!-< 28t.

Phenyt o benzytsn ~< thio-

harnstoff, Entst.<nts o-Henzykn-

pf thioharnstotr de)). Amiin od. aus

o-AmMobotityicbtond dcb. P)Mnyt-

tkiobitrnstoS, Eig., Anal. & 6<t<~t~

u. r. /~MM- KM3.

Phenyt-~benzyttbioh&rnstoff-

cy&n!d, Entst. uus PhenyMithio-

biuret. durch BeBxykyanid, Ei({.,

Anut.. Cebf. ix Attophans&ttrethio-

benxytester Ë. fremm 2 t!!M.

Ptt~ay)-bt&mbMttets&)tre,Eot-



t5M SMtMgtater.

y-PheoyttetrabydMchitMtio M~.Abc-

<t<~a. F. ~a'w~ 1 M39: Uebf.

in ;-Phenytt8trahyd)'oeh!ootin fer&-

tt'<f~ep<WM.JfeM~f, &MOM &*tf-

<tMy 441.

W-Pheoy!chtoroseigs&are, Entst.

Ms ~-MMtte)e&ure,Eigsch., Anal.,

ChtorM, Ester P M~MM2 1295.

a~-Pheny)cmtons5are, Eotet-eue

j'Ph<'&yh'ro<OMihn-< Eig, Salzo,
Uebf. in PhMyt-brombattersaaM
A. Luib B )~.

j<Phenyto)'otoo~5tre, Uebf. in

ft~-PhenytcrotonaSoFe, Phenyt-

"v~fft6T~W"T4'5'r"

Pheoy!comftHn. !M)ir.<tMDicotoio,

Uebf. !n p DipheBytMrbonsSare,

Verbindg. mit Coto!a, Pyrocatechin,

Re<Mt'cin,Hydrnobinon <?.Ct'omtCKt~

u. P. Silber 2 t550: Scbmp. O.BeMe

3 ?07.

Pheny!-p-ettmersaure, Uebf. in

Phecythydro-p-oatnars&aM Jf. B<t-

<-MMt 392.

Phenylcyaniithottn, Nichtexistenz

A. &M~c/< u. L. Mai 3 2468.

Phenyt-eya))&t, Einw.vonDiMO-

methM Il. f. ~c&«f<M<tt 86! Uebf.

m CyaMMaaretnphenykster ~t.

&nb~ u. L. Mai 3 2472; Uebf.

ip PhenyttinythMnstoff deh. Vinyl-
amin S. CatfM< a. R. ~&t!<r 3

2~36: Einw. auf o, "f-, p-Amido-

z!mmts&are, p-AnHioMt<b~a<treC

Paal u. <?a)M~-3 3227; Einw.

auf Camphcb&are, Cxmphotcarboo-

eSate, < Phttts5urc A. ~e//er 607;

Einw. auf Cyanessigsiure, Methyt-

sa)ieyts&ore.Aniss&urc,MMdets&are

BenzoytbeMCMtoM.WeJMjtareester

A. ? 773.

P h e nyt cyan pyrott'tmbeas&are-

ester, Verb. beim Erhitzen j
tPM&<M<«1 St2.

PttOttytdibrompeateos&ure, Ent-

steh. aux CmaameNytacrykattM.Eig.

Il. AffM t47.

Phenyi-<t~-dibromvaterittB-

sttare, Bntst. aus Phonyt-a~-peo-
tana&UM,E:g. T. ~<~M<Mtt? 146;
Schmp. Perrin R t47.

Pheoyi-~y-dibt'otMvaterifttt-
tt&nro, Eig. Il. R t47.

Ph enytdibromvatertaos&Mt'e,
Momer,Entst. aaeCinnataeny!tCty!.
sit<tM,Eig~ UeM.inPheoytpeBt~n-
taetonH. ~~M-ot t47.

Phenytdtbromva!afotactoo,Ent-
stch. xM PhanytpMtentaoton,Eig.

~VM ? t47.

Phenytd!hydr(toxytriazin,Entst.

~J~'SB~Ht~drf~tdoesssttsc~
3eÉ Format)! i~E!g.,Anaf.Sf~~t'<ë<t

t t289.

Phenytditetohydrinden.Uebf.ia

PhenytbeMoyMiketohydrindm,Ben-

zytpheoytdiketohydnndenE. &~t<~
Z !390.

j 3-Phonytdit[etotetr(thydrochin-
tzotin, Entst. ans o-AmidobeMy!-
Mttin F~cA a 384.

4-Phenyt-3,<-dimethytcarb!not-

pyrazot. Entât, aus 4.Phenyt-3,<-
propytpyrMo!,Eig., Anal. ~SMrr
1 700.

PbeByt-at~-dtoxyvateritma&are,
Eatst. aas Phenyt-a~-pentensaaro,
Eig., SalzeB. MayerR t47.

Pbenyt*~y-dio!y?ftterifH!s5ore,
Entst. aus Ph9nyt-pente!tB&a)'&
dch. Oxydation.Eig. E. ~May~-?
t47.

a- P h enyt diptperidytgatmidin,
Entat.ans < Cyanphenyiohtonddch.

Piperidin,Eig., Anal. A. ~ot<<!M<'A
u. A. ~<K1 983.

Pheoyt-f'-dtthiobtazoton, Emtst.
nus Pheoy)tb)obiazo)indMa)6d,Eig.,
Anal. &M)<~3 2640.

P heny Id ithiobiazotonsatfhy-
drat, Entst. aus Pheeythydraiiin
deh. SettweMkoMentttoNM. B««A

672.

Phenytditibiobioret, Uebf.inPhe-

nyt-yt'beBzytthMhtu-MteNbyaniddoh.

BeazytcMondE. ~omnt Z t303.



SMhMgMW. tM6

t-Phenytd)thioer!tMt, Bntst. aus

Pbenytwnf&t dch. Hydrazie, Eig-,j

Anat., Oxydation. Acetytdenv., Di-

)teety!d<:nv.Jl. JfcMw/ a. H./tt)yerf j
t 9a&.

Phenytdt.o-totytguanidin.Entst., )

Sig.. Satze <f ~<!r«t-M'aM ??.

M-Phenytend!an)idodi5thyt6o-

t.etr!tearbon:S)tt'e, EnMeh. Me

GtHtacondiettrbons&Mre, Ester S.

~<tAem<M)tt). /<.<Se<btftt<-t SsM. p

o'PhenytendtftmtN, Entst. itaa e-

Nitr.'niHn dch. Ziohsttmb n. WasM)*

–jK,.8<M~e~a:, .t,a~ IIeM..m;t:h.

pheMzmoxazi)) dclt.o-Amidopheuol
fM(A~- a. Hepp t 299: Emw.

auf ~t-Jod-~t-oxy-ft. Mphtochincn

~/<~)ta«tt u. ~M(t<Ci'M)<t St9;

Uebf. in «-OxybMzyt-o-phmytend!-
amin dch. Sttitteoin C. fa<t/ u. H.

~<cMeAeH1 934: Uebf. in Chlor-

phenyllluorindin dcb. o-Amidodi-

phenytftmin u. Ctdctdioxychinoa, !n

Mett)y!pheoyi6aorindin dch. Dioxy-

tt~ttcMnon u. o'Amidodiphtnyttmia

F. ~<<fm«<t)t a..)/. y~'AeM~ 8

<544: Uebf. in tsttt«hydrop!teeM))t
dch. Tsatin. in tft-Chtonsatohydro-

phenazin dch. w ChtoriMtin E.

&A<M~-t:. /Mo<-cA/«<t3 ?28;

Ent-it. ans «-NitroMitm ~.W/M~y

(t. F. ~St<y 3 2M7: Uebf. in Ben-

Mytgtyoxidin d<'h. Chbroform 0.

Sf<MM-(,M!<<f//n. G. /,omA~r(/tIl

392: Einw. tmf Aoramin J. f't'ttct&

a. ~M..9cAM'/M)tHM'G&; Einw. anf

Tetrachtornttphtaxatiu, Dichkr-M-

n. -naphtochinon, Chtoroxy-n-

nitphtocMnoo~~tK'en. JA<SMtMt!'<«

R 544; E!nw. (mf atMi-Diketftetrit-

hydronapbtytenoxyd ~Mcte c.

P. ~<H)</ a 545.

M'PhenytendotmtB, Uebt. in m'-

Atoido-t~-dinitrodiphenylemin dch.

CMor-op-dinitrobenzo! G. Jaxt<<

ï 512; Einw. auf GtataeoBdicarbon-t

s6ure S. F!«/tematMtu. A. SedMM<'

t 823; Ueberf. in m.Amidophettot

mittels oxtmtMsnret)) Snk /~«/Mc

.4«t~t- M.<S'o<<ttnt ? 30; Verbdg.

mitTetrttzodtpheMt, Uebf.in Amido-

trinzin tteh. Benmtdehyd /tcA<!<i-

yff!e~t7«{/!~<r ~<t<A'N/<t&f«;«<«'!t<f

t9H; Uebf. !n Mt-PtMnyteudMoied!-
entfMtare ~«(?~6 /<))?)! u. Soda-

~Wt ? 3t0: ~ebf. in Mt.AmMo-

M!ob3Mo!dob. NitrosebeMo)C. ??

7Ï983.

~-Phenytendiantit), Entftte)). aus

~-NitNttmtm dch. Zicketattb nnd

WasMf E. ~MtAa-yet-1 ~50: Uebf.

tn-Ss.hwnM.Mjob, t'~xtd'Et'M~
mmut C. -/aM&<< f ''74; (laber~ !n

C.

o'Oxybeeïyt-p-phcnytendiamin dch.

Saligenin C. Paat o. &e<-Me<t

1 ?}(!: Etttst. :M)sPhMy!bydmzin

J. TA«-&nnd K~ee/er 2 !&?:

Ent<t. ans p-NttmeMtm dcb. dektf.

Réduction in oonc. SchtfofetBiiant-

tôMCg A. A~<M M..A Pon'onee 3

2~50; Etow. aafAnramit) .f)tcM

u. jM.~e/fK'wtM'ef Ra: Entst. aaf

~-AmidoMobenxo) dett. Xinochtoritr

0. !? 536; Uebt. in Phenyl-

indulm (Ct~H~Na) dch. Attitin u.

CMnondiaxit (~. ~'Mc~ertt. E. Hepp
73S: Uebf. in p-AmidoaMbeMo),

~DiphenyïdKazobenxet deh. Ni-

tM~benzo! 6'. ?? S8: Uebf.

in DM)n:of&rb~to<fdch. Kupptoaj;

xweie) m&BodiMotirter HCetytirt'")'

M~tekatc HMf~):Amidonaphto)-3-

satfosimre~<'f«'f)yM<<c~E<<!<?)-

~)-t'Mf<eH K)St.

Mt-PhcnytendiatnindisttifosSure,
Entst. aus M-Phenytendiamin Ra<K-

~e ~Ht~- e. Sof~Ar~ 3 tO.

c-Pheny!endi<n)rtnnin, Entst. KM

Auramin doh. o PhcaytettditHnin,

Eig. J. /'Mt(-t/<tt..t/. &-AM'M)<Mtf

~S&.

~-Phenytendiam'tunin, Entst. att:

Auramin dch. p Pheey!e<tt!i<tn)m

i Eig. ~'MeM u. < à'c/t«-)Mme'-

~95.

c-Phenytendiesstge&are,Bntst.



!ô&7 Saehr~!<<tF.

«as TctffthydfMttptttyten -w-gtyco)
E. MttNt~W H. tf. ~(~r K '!<;§.

c-PhmyteneMigpfopionsitore,
Entst. aus ~); od..jttnt-OxytMph-
toMttre doh. Reduction, Eig.,Salze,

NitrirMg, Uebf. in Katotetraby-

dronaphtatin il. B'NAof<fn. ~Kme-

~<ttF! 745.

PhenytestigsS'u-a, Einw. auf Pi-

peMnyhpt-oteîn .M.&«~) t nS9;
Uebf. in TriphonyiocrytatuM, Di-

pbenytiodon dctt. BeMophenotchto-
rid S. u. V. Z n9! 3

~MJn,t~

~Mmdctii.m-OxybeniMti&hyd?.
Werner 2 t998; Estori6ciran(;ege-

sehwmdtgkeit dcb. Atttobot u. Saure

~MM~ 3 3202; eoM!<-AmM<

3 3~24: EsteriMntng E. fM~er u.

~eter 3 32M: Uebf. ;n Farbstoff

dch. Dtathyt-Mt-xmidophenu) ~t.

7%aMMu. 0. &/«-<-A.rIi )44: Uebf.

in PhenytacetobenisytcyMnidduroh

BeMytcyftuid A', e..t/c~cr R

Phenytgtycin, Uebert'. (tes Nitros-

amins des Eaters m m-Pheny!hy-

draziduessigester C./&<? 1 !~24.

Phenytg!yco)6tt)er, Ëntsteh. KH8

Phenot dch. Aethylecoxyd. Einsch.,

Aeetytderiv. RVfo<</t)Mt- 2')i{.

Phenytgtyoxim, Uebf. i)t Pheny!-

Mhytend!MH«)f.fet~u. &~f<H)<«tt

t 4M; Ueberf. in P)teny)athyt<!odt-

M)in deh. Réduction </<M.3 3)??.

Phcuytgtyoxytsitm'e. Uebcrf. in

BoNzy)ideMuitin.Atti)pheny)g)yMy)-
~ure dch. Anitin ~.&'mo<tIl 540:

Einw. von aromat. Aminen f~f<. R

1010.

Phenytbfn'nstoff, NtttriHatverbdg.
C. B/ee~ 1 43S: Uebf. ~e Ben-

zoin iu Tnpheny)scety)Mtt)re!n

.M«&<- 2S&

(t~- Phet<yHtyd)'!txidoftcet!tnitid,

Entateh. eus Phenyllrydrazin durch

Chtoracet~nitM, Eig., AcetyMeriv.

H. ~e u. C. Be~/Mm 2 17t8.

~-Phenjfth ydrazidobenzyl-

MtatoosSut'e, Eutet. 'ms Beoxtt-

ma!onsihtM dureb Phenylhydrazin,

Estw t t47: Ëntst. nus

Benzai)natons5at'o dch. Phenythydr-

Min, Ester, Salze J. GoA/~w SS

)4. 1.

't-PhenythydftmidttehtnotiB,

.Todmetbyhtt (Enttt. MM«-JodcM-

no)in;odmethytet. Ei~enM'h.). Chlor-

tnethy~t H~.Roser R 60.

s-Pheny) ttydrttzidoeBsi~s&m'e,
Entsteh. ims Phenytbydrazin darch

ChtoroiiSt~ester. Ester A. &??)'<

,1_1,231.S,

«~-Phettytttydt-itzidoe~sigBtttM,
Etttst. ans PhonytgtyeinnttroMmin,

Ein' Amt)., Satze, Ester, Uebf. in

DtphonyttotmxoodiessijtestM',BeMy-

lidendeiir., Etnw. von Phcnytsenfo),

Fot'mamM, Metbytforatamid, Fon))-

fmttid C. Harries 1 tM4.

Pheny! hydraz!dogtyoxyts5t:)'<
Enttiteh. ans Phenythydmitin darch

Cb!oMM)Kost<;r.Ëig., Anit).. Ester

d. /feMM~1 H3!.

Phony! hydr&z!<io~)yoxyt&Su]'e-

ttnitid, Entst. aus Phenytbydrazin
deh. Chbftteatttnitid ~tpe u. 6.

/A'&e<eM2 t?~.

Phenythydraxin, Einw. Hnf Aeth-

oxymethytenmatonsâttreestet' ~.C'/<<t-

Mt~a. Ë. ~<«Met M: Ueberf. von

BenM)ma)onsiim'e in ~-Pheay)hydr-

Mtdob&azytotKtonsiim'eR. ~/a<t&1

147: Einw. anf MMtae))itgrnnba$~
tr<'t7 1 3)t: Einw. \on Fonnyt-

esatgester. Pt'opiotsitUKMter, Acry)-

s~ure.ectess;);ester (Uehf. {n 5-

Aethoxy S- metkyt-1-phenytpyrazet)
6'<o~ 1 C~4; Uebf. in Pyr:)zo).

der~. Knorr t 70); t 706; t

7H: Einw. von ~-Nitrodmzo and

<-diax<tht-uxotA'. ~aMAe~eft S40;

Ueberf. m Phenythydntzin~hMyi-

simre, <-Phenytbydt'a:idoe<-sigs&a)'6
deh. CMoreMigester .t. &'tMer< 1

tMt: Einw. MtfBenM)nM!oBs5a)'e-

ester J. SoM~M 2 t46t Uebf. in



SachKgMw. 1&58

« MformytpJM'nytbydrMm
Ffeu~ a. F. ~ef<t t M4: Ucberf.

in TnpheoytpyraMtio dch. ~-Chtot'-

<M-benïytacetopheao))Il. ~«pf u.

.?cA<t<'M/fft958: Oebf.ia t-Phenyt.t-

S-pyrazoton-t-carbonsSuM doroh

Gtutacondicarbo<ts6m'6& ~!«AeMM<M

und R..MotTeM1 ?' Einw. von

Cinchotoxin H~.v. Jf<7~ u. /{A«f/e

1 tOC7;Uebf. in p-Pheny)end}annt!
J. 77<«/t!n. 3 t.539;

Oebf. in M PheNytbyftMzidoacet-

ani!id Il. ~M~e u. S. /Mer~'<MS!

t~7: Einw.Kuf<-Nitramit)acetessi~-

'9:.tët- Er' ??-<:«? y f7~ TCeB~'m"

BenMnytphwytMittntidm dtttett

Benz)tniHdi)t)Meh)orid& c. ~'</<Mt«tttt

3 937:}: Uebf. in .t-LMtytpheny!-

hydrazin. eitroMosMMs.weinsaure~

Sab H. de ~<M 3 ?<): Einw. auf

A<;r.))e!n ? 70: Ueberf.

in t Phenyt-3-)Mt)ty)-5-pyrazoton
?. A~A 77; Einw. aaf ~-Phe-

nyt-V-benz&ytpropioM5uM ~<

.<fA«~u. «'. ,M~<M-< 282: Ein-

wirk. ven AethytenoxydR ~tMer

~m: Eittw. anf HeM)Methy)eo-
tptramin ~<&yfHe~3~6: Uebf. von

Aethoxyfnethyten-. Ojtymethyt~n-

verbindgn. m Pyt'Mttdenv. fftfA-

tceftf C<H'tM..M~Mh!)-,~MftifSA'Rf<t-

«Mt~ R 365; Einw. auf «t«ï-D<-

ketotetrahydMoaphtytenoxyd, Oxy-

naphtcehmon T. J?ux~ n. H%-

~<!M<~? a4ô: Uebf. ia ~-Toh'isot-
fonderiv. deh. p-Totnobt))fochtond
J. 7~ a. M&MMH? Mt

Einw. aaf NaphtatsSure6. Jaubert

? ~))t);Uebf. ia PhenytditMobiazo-

tonsutfhydrat dch. Sthwefetkohten-

8to<r J/. BM<cA? 672; CMdeM.

mit ~-Nitroso.:<)-diphenytM<pheny-
!end[t<nin Gw~M ? 737; Einw.

von «-Amei~eMXttreesterL. C/atMH

K 7t!4; Einw. auf PheeyMithio.

carbimid ~i. DtMHo. ~or<M

!'t6: Uebf. in AxobMiioidc!t. Ni-

<MwbeoMt C..?? ? 9~: Miaw.

attf Azobenzot,HydfMobenzot, Ami-

doMobeMe!, NUfohenM!, o. and p-

Nttrototttot, «-NttropiMBO~Nitmso-

benzol, NttMsoditnathytmitin, Nitro-

sodiphenytitmin, «t-PmitfobeoMt R

H'oMtf R 99(;: Einw. auf Dibrom-

mat&nttmid & &~em<mu. K. Orlon

R t&52.

Pbeoyihydt'ftzttt-p-stttfoaitm'e,

Eotst. !tt)s p'BeoxoteetRts&orehyd!

azodiMKos&nre~.t!cAfo«on t868.

Pheuy thydrazotteetophenott,
Entât, aas Acetobeexodiottrit deh.

DiMobcnMteMmrid,Eig. E. w.J~e!'
~–––

m-PbenyHtydr<t!!oactn'boaa&t<fe-

eyattoasigeater. Eotst.. Etg. Il.

~MM-~Mff~R 998.

Phen n t hydrazoncytmttccton,

Entat. aus DMeetonitnt <teh.Diazo-

benxotohtorid, Eif;8ch. < tMe~f
/!C847.

Phenythydt'tzoncyitntnetby!

totytketon. Entstah.tMsAceto*
toludinitril deh. DtMcbeoMtchtond.

Eig. e. R 848.

Pbeaythydrazonttetoantet-hyt-

<-ox!tx<tton, Entst. eue AcetMMg-
esterdioxim R. .?c/t<~3 27~.

PhenythydrMon mesoxttts&Kfe,

Entst. des Matbytesters dcb. Diaiio-

methan Il. c. i%c/<m<MH1 85S.

~-Phenythydrocttrboatyrit, Eat-

stoh. aus «-P))eny)-e-n!tt'oxi)nmt-

sSMre, Ei(;V. &tAw<M 39t.

Phenythydrocumars&ore, Entât..

ans n-Pheayt~-atMidohydt'Mimmt-
saat'e od. aus Phenyt-p-otnnara&ore

~<!JbUHMR :;9t.

Pbcnythydroxytftmiti, Entst. nus

Kitrobeoxotdch.Ataminmmttm&tgam
H. K%A<M;<Mund L. /~<!u/}a<!att2

13~ 2 tMa; s. a. (~Aen und

R. t~MM<<y a t505: Uebf. ie p-

Amidophûnot ~o&< 930: Ent-

stehg. ans NitrobetMo)dch. Reduc-

t{on in Meutrater Losuni; 'A' R

tU~K.
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4-Pt)onyl-imidMoton, Eateteh.

aas <Amido9Petophenon dch. Ka-

tiamcyMitt, Aeetylderiv., Ueberf. in

Formylbonzoylharnstoft', Nitrophe-

nytimidM~ton. p-BronbeMoyttuxei-
eeoBaureaMïdH. Rape 1 M4.

PhenyHmtdochtorkohtetts&ttfe,

Pheoy)ester, p Bfomphenyiester
(UoM. in PhanyMmidokobtens~MM.

pbenyt p bromphenytMtet-
~en~~ u. L. ~at ï 980.

PhonyHmtdokohtene5ure, Phe-

nyteater. Bmmptt<myte8ter ~t.

Nan~eA u. J&t 1 ~7.

~tr~rtË~~o-NTr~Rt'Srwv~~
EaMeh. ans Diohtoroxah&nrodch.

Anilin, Eig., Uebf. m An)Ho<tnitid<)-

~aisauMeste)" A ~McAa~ e. /if.

.~M~ t 61.

j'r.Pbenyttcdot, Eotst. ampr-

2-Phenytindoxy) (ans «-BaMo!o-

ox!m) E. FMcA<-<-und Il. ~i!b 1
587.

~-Phenytmdon. Entot. aM ~.Phe-

ttyitndatm 0. FMeAtrund E. /~p
?738.

Phenytindoxaxen, StttSrMn~.Bro-

mirung, Ueberf. in o.Kresotphenyt-
amin P. C~A~ g9~.

PhenyHndoxazettdisnifosaure,
Eatet. aus PhenyttndoxaMn, Eig.,
Saizo P. CMtt 29?.

~Phenytindoxyt, Entstob. aM

«-BenzeToexim deh. Sebwefo(s5are,

Ei~ Anal, Uebf. in pf.Phenyi-
indol E. Fisclier und H. //e<: 1

At'

Plienylindulin, Uebf. inFfuoriNd!n

dcb. Oxydation < ~MtA~-und E.

/ïe~ R 300: Zas.. CoMt. f~ef. 2

~88.

~'PhenytindMtiu, Entst. aHs Apo-

Mfraoio, Ueberf. in ~-Pheaytiedon,

Phenyt-~ pheny!indaHn 0. /'Mttef

M. Hepp R 738.

PhettyHnduHn (Ct~H~Kt), Entât.

aus Aposafranio oder ~.Phenyten-

diamin, Anilin. CbiMBdbnH, Ace-

} tyMeriv.UeM. in OxyphenyKodu-

tin, (o<)-0)[yben:!ot)odM ~Me/tef

) a.~Ni~tR788.

Phenytjodtdcbtorid. Ueberf..0

D!chtorttthy(phenytjodifuumchtorid

deh. Aeotylensilber. Eig., Anat. C.

~V~H~ 2 ~HO.

!t-Phon]rt-<t.het<w<«!(y<ttbydco-

pyridin-dtearbons&nre,

Sateteh. <tM6-Aeth<'xyeams)in'3.5-
dicarbonsâtu-e?. &m<<R t2~.

S-Phenytketotetrahydrochin-
t ?}!<)!:)),Ueberf. in 3-Phenytditteto-

tetrithydroehinMotin~MeA N38<.

T'-P)~Ny1~gyfo?grgSB:[i~Ent:
steh. ans MandetB&oMdch.~'KMM!,

Eig.. Anal., Leeton A. /?M<M~c~t
a. J. F/a<<!<tï ~t.

Phenytmittoo~ure, Uebf. it! Me-

thyt-, BeMytpbaByhMh'as&M~eatet,
H'. H't'~t'cenMand CoMt<eMt

Stô.

PhenytmanveîB. Kntiit. aus Di.

pbenyt-Bt-phenytpndiammdch. Nt-

trosodipheayttmin, E'g. 6'. fMeAer

u. ??).

Phenytntereaptao, Uebf. in Ae-

thytido'tdiphonyhttXbndeb. Aetby-
lidenchlorid A Otto und K. ~«A~

H 2!: Uebf. in Diaaobonzotthio-

phenytiither, Einwirk. Mf p-CMer-,

p-Brom-,p-Jod-, p-NitcadiMobenzot
~t. ~<Mt<McAH. Il. f~e 3 ?40;

Einw.aufA)ty)phMytsatfondibrotnid,

Eptchtorhydnn R. Otto R 229.

Pheny)me6:tytB)t(fid, Entst. aus

TbiopheMtbtei dcb. BrommMityten.

Eig.. Anal. E. ~ot«yM« 2 2324.

y-Pheoyt-p-methoxyehinatdtn.
Entst. ans ~-AnisMin dcn. Aceto-

p)Mnonttnd Atdebyd, Eig., Anal.,
Satze ?'. A'ceHt{)«uud <?.<!e~
1 t<M(!.

Pk<:ny!methytbmxo)insutf)ty-
drat, Eutst. aus Phanvisalfocarb-
Mitt~aMMdob. AMebyd. Eigacb.,
Anal.. Sa)x. Oxydation M. J?tMcA

32641.
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pyrix t!wet< JodnMthyt ~a.f&tce~-c

~OftHa~.Me«< /,«c«M &' /M<tt'a~

~t080.

Phenytmethy)thiobiKKo)indi*

antftd. Entat. aua PheMytmethyt-

MaxcHnsatfhydratthn'cbOxydttti&n,

Eig., Aoat., Uaberf. in Pheny!-t'-d:-

thMbm&oton.M.B<«c&3 ?G4t.

Pbeoy t meth ytthiotxtrnst&ff-

eyttntd, Eatet. :ttMPhonytmethyt-

<Hthio-(~.methy)~duMtdch. Benxyt

chtorid. E!g. Anal. /'T'oM)m&

t30T

s-P hen y tmet hyt nro!dt)6M)g-

s~'?v, '~&'SSK*!ME't~HBttfttS!]'r~

PhMyt-t'-eyttMt, Eig., Anal., Ester

C. ~«/ u. F. C' 3 :)~33.

Phonotnaph~totn, Entstehf;. an&

Naphta!6&nredurch Phenot. Eig.,

Anal., Salze,Ctilorid, Ox:m G. /««-

hert t HM.

Entsteh. liusPhenytntt))ht!<n<ni(t. Entsteh. Nos

Nttphtatsintre d~reh Anitit). Rtg..
Aott!. ~aM<ef< t 36~.

~-Phenylna[)htn)in, Entstehg. aus

,t'-CMor<)!tp)tht)!n,Eig. CA««f«rHy

tt. M'. /.tt<-&? tS4.

Phenyt- ~-Mpbtopymxit). Entât.

itus t'henytM!)yfeM<)iamindutth

Xa)'ht<n')))))en.Ë~g., Aoa). ~«f

M.~tnM<HK 3 i!t74.

Phenyt-'t n&phtyt&win, Uebf. in

DimethytpttenytdiiuntdttphenytnMph'

tylketon E. A'o~My 48't.

Pheoy)- .nftj'htytttmin, Uû))f. in

o-. m*, ~-<f;-Bet)xoMitnreKi!Ophenyt*

~t-Mphty~min .M«M/M//t 334:

Ëntsteh. ans n-Brotnnapitttttitt <)oh.

Aniiin A~f ? <ts7.

P beny t-'f-))!tp))ty):-Mtf)<t. Entst.

ans 'ftno"<-))aphto)btei dett. Brom-

heHxa). E!g. & ~o«~<w 2 ii327.

Phen y t -n!tphty)sB)fi< Entst.

MM'Fh~ )Mtpbt~H)Mdeh. BfMM-

benzol, E)g. BoM~eoM2 2327.

Phenytnitro&tity)e)), Ëntsteh. M8

Styrol dan'h Satpetri){e8!tnre /?.

~MMter Z t~8.

«-PhenyhnetbytdittiKtbeMZyt-

dt-t-mcthytketnret, Entst. fms

t<-PbeaytmetbyMithio-t--methy))teta-

ret, Eig., Anal. ffoMm und

~M/M t ttOS.

'< Phonytntethytditbiobenxyt-

'pbenytatdutot. Entst. ans «-

PtMRytmetLyMtthM'c.pheoyhddMret,

EtgSMh.R fr<M«Mtund -/Kt<'(M

t!t0!).

Phenytmethyt-t-ditbiobittxoton,
Entst. ans Phenytmethyttbiobiazottn-

disat6d. Ei)! Anal., Einwirk. von

Jedmethyt 'M. ?'«/< 3 ?4?.

~wy-ÏB~Ny~Ttî~TrE~

stehg. fto<MethytaniHn darch Per-

satfocyMsaure, Eig., AottL, Uebf.

in PhenyttMthyttMttMt E. /roMMt

und ./M«'tMt tO:Kh Coadeni!. mit

AMehydea, KetoneB <~(eft.t ttm:

Ueberf. in TrittuonOophan~KttMben-

xyie~ter /-roM<M<2 !M9.

(<-Pheny)methy)d!t.hiodi-<-nte-

thyUtomret, Entst. M<! Phcnyt-

met)t\!dithiobmret dm'ch Ae''ton.

Eig., Ana). R ~romfMt). /«««M

tUCT.

Ph'<)tyhnothyt(t!thio-(/-n)ethyt-

atdnret, Ueberf. ioPhcnytmethy!-

thiohM'ostofrcyantd dureh HeBi<yt-

cMond E. /-<-e<MM2 t3(t7.

(t-Phen y ) tttothytd ithio-t-tne-

thyhttttm-ët. Ent*t. ans Phenyt-

methyldithiobiuret ft'u't'h Atdehyd,

E'tr.. Anat. /r~t)tM<n. /?.?;)/<«

tn<

'<-Phenytm<:t.hytd)thio-< )'he-

nytaidaret, Eotsteh. aus Phenyt-

methytdnhioMtiretdch. B~nxxtdehyd,

Ei); Anal. F. /t'omfMa ~«<)««

ït)OS.

t -PheByt-metbyt;)-pyt'Kx~-

!ftn. Ëntst. a)M t-Ptfcnyt-Kthnxy-

pyMzet dch SittxMMrett. ftgd. Me-

thytirung ~<)f&M)~'<'eunn.~t't'f<er,

Z,KCt'M<!.<-/Mft«t~ li 7S.

l-Phenyt-S-mcthytpyritzoton-

5-oxyessigither, Uebf. !n Antt-
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Uebf.in « und -PhenytcMton.
<iMat'eA. ~<&B 145.

;-Photty)-p-oxycb!oetdio, Ent-

steh. ms -PtMnyt-p-methoxyetMB-
atdin.Eig., Anal.,Salz ?. ~ee~
u. G. YM~ 1 1048.

,Pi)enyt*«-oxyohtnottn. Entât.
aa~ Phenytacetyt.o-amidobenztttda-

hyd, Eif; Anat.A. ~'«-A&fu. ~M.

~a~ ï 2;'a.

PheMytoxycrot.ons&<ne,Nichtent-

steb. am Zimmt~dohydcytxhydnn,
Ident. nut ~-BeoxcytpMpions&MM
& 2 )72-t.

MM~t~)t!ytp~etMfW~H~-BBt6~Wi-

PhenyipententMton,Eig., SalzeIl.

~%M'Mttt7.

Phenyioxypyrimidinea&tg-
saure, Entstehg. ans Benzamidin

dch.Acetoodtoarbcns&ureester,Eig.,

Anal.,Ester.Sat!:A. ~"er 1 480.

i Phenyt-oxyvftterKtnsaare,
Entât, itus Hydrooinnamenylacryl-
saure, Eig.,Salze,Uebf.inPhenyt-

«~ Phenyt-penten8&nreT. Ri~
<)M!«x? 146.

Phenytpententaeton, Entst. aus

Phenytdibromvaleriansa<tM ( ans

C:nMmenytMry)s5ure.Eig.,Ueberf.

in Phenytoxypentece5nre,Pheoy)-
dibromwaterolactonH.~~m R 147.

i Ph&ay<penten8&nro,8Btst.a.

HydroeinnamenytMrytBaare.EigMh.,
Salze, Ueberfahr.in Pheny!di.

brom-, -bMmTaten&ns&m-e,Phe-

nytvatenMSSwe7'.N~a'w R146;

Oxydationze Pheayt-a/dioxyfa!e-
nans&amB. ~yer R i47.

Phenyt-pentensattre, Ueberf.

in PheByt-oxyTa!enMa5oM,Phe-

Byt-n~-penteas&aMT. ~BM'm R

t45; Oxydationzo Phenyt-d!*

oxyva!enM)sa<tME. MayerR. t47.

Phenytphen&nthropyra!!)K, Eut-

eteh. ans Pheny!&thy!endMmindch.

PhenMthMachinon,Eig., Anal.F.

~<M<H.? .f!f<M~M3 3174.

Phenyto-pttenyieBdiamio,

Phaayiattt'obKtem, Fntatohg. aus

Bntytbehxot, Eigsctt., Antt., Salze,

KedHetioa. B:omd<'nv. A(M«MM-

~<-2(8M.

PhoBy!tntr<)-<-bMt<tn, Entst. aus

< Batytbeaitot, Eig., Aont., Brom-

<tenv., Salze. Reduction ~ca<t-

«-~otf Z t8.

PhGaytnitromathsn, Hntittett. aas

Toluol, Eig., Satxe .M. &'notp~o;t'

2 !860: Entsteh. aus Benzylohlorid

dm-ch8itbet'tntfit,Etg.,Etttw.von

DiMobenzo!cMond ~i. /&~m«t ?

~a: Uebf. in Benxytamin (/ef<.R

.tâ¡:c.

Pttony)nitro-<-pr&p~0t Eabt. aus

i-Propylbenzol, Big., Anal. .M.Ko-

«ftea~OM'2 t8M'

't-Phenyt'o -n!tr«zimmtsiH)ret

2 stereoisomere, Satstett. «us K-To-

tayhiiura dob. o-Nitt'obenzetdehyd,

Eig.. Sabe, Ester, Uebf. in «-Phe-

ttyt-o-amidobydrozimmts&ufe,Phe-

ttythydMMfbostynt J~. NaA«a<aR

S90; Krystfm. ScaecAf R 560.

M-Pheoyt -m-nttrozimmts&ure,

2 stereoisomere, Eetsteb. atM<t-To-

luylsaure deh. M-Nitrobeazatdehyd,

Etgscb., Salze, Ester tM.~a&Mnw

R 390; Kryfttfm. ~caceM R 560.

<![-Pheny!-p-nitr«!!immt8iture,
Entst. aus p-NitfoximmMaM dch.

<t-To)ny)s&Mre,Eig., Salze, Eater,

Ueberf. m «-Phenyt-p-anMdohydM-

zimmMare M. Ba~t~Mt R 39!;

Kryetfm. ~S'c<Me/M R 560.

Phenytoxtmthftnot, Uebf. in Di-

pheMyiMthrot A. Ma//e!- und .4.

<?M~< 772.

~-PhenytoxazoHn, EoM. aus Vi-

bytbenzamid S. Ga~M~ a. ~&

0~32939.

o-P henyt- M -oxybenzoëeSure,

Entsteh. aus isom. Qxyd!phenyte<t-

keton ?.«~~ 1 113.

Phenyt-exybottet's&ure, Eetst.

A -PhenytcrotoasaMM oder Phenyt*

,q-brombattersaure, E!gMh., Salze,



Stehfe~tef.

(tfMio deh. ~-Jodpropione&HM.Bi~

K -S~ 1 626, 1 630.

!-Phenytpyfazotm, Entstehg. ans

Acrotetn deh. PhanythydMzm. <

troMderh., Benxotaxo-1.pheny!pyr-

azo):n F. H~t'~ W.

5-Phonylpyrazolin 3.4 diear-

bees&tn<), Entst. a'M 5-Pheny~<-

acetytpytftMtin -3.4- dicarboa~are-

ester, Etg., Anal., Saké, Ueberf. in

S-Phenytpyrai'o) /?. Ntfc/tnefu.

f~ t 2M.

t-Phenyt-3-pyraiioton, Ëntst.aus

t PhenythydrMH~dch. Aeryt~iiare f.
~r6?K"

t-Pheoy!-9-pyM<~on,Eatst.atte

1 PhenytpyraMton 4 -carbono&ure-

ester, Ueberf. in 4-Benza! 4-f-Ni-

troso-t-phe<ty)&-pym!o)oc&.C&!tM<t

a. E. Ha<Me1 38; s. a. S. B«&e-

<MM a. R. ~MorreKt 987: Schmp.

US", Entst. F. ~<o~ 1 630; Ent-

steh. ans CttttacondicMboManredch.

PhenythydfMio,Const.'S.~MAottena

Il. /Ï. J~o~-e~ ''8?: Entst. ans t-

Pheny)-55thoxypyrai!o) deh. Salz-

eiittre, Uebf. in 2-Methyt-I-phooyt-

5-pyMzoton~ft)t~~cM'at.~eM<ef,
t ~MCtM BfMtMy '!8.

3.Pbenyt-5-pyrazo(on, Ectst.aas

t BenzoyteMigMter dMch Hydrazin.

Salze, Nitrosoderiv., Ueberl. tB 4-

Amtdo-3-phonyt-5-pyra!!oton, Aoe-

tytderit., DmeetyMenv., Ueberf. :a

4-t~brcm-, 4-Benzoazo-, t-M-'thy!

4 Methy) 3 pheny) 5 pyrMotcn,

PyrMotonMatt R. c. No<Aentxty

844; Entsteb, aua BeMoyte.sige~tw

durcit Hydrazin, Eig., AcotytderiY.

y. C«W<wA 68.

M-Phenytpyra~otoo, Const. der

Derivato A. v. ~e<~e)t<MyB 556:

f.. C/<MMK 846; F. Stolz JÏ 996.

t -Ph eny) & pyrazolon 4 eM-

bons&ore, Eubt. aas Aetbexyme'

thy!en)nx!on6&areMtefdch. Phecy)-

hydfazitt L. CAmea a. E. Maa~ t

38; Ueberf. "t 4-Mothyl-1-phenyl-

Uebf. io Ftoor!nd:oe C~<t. ~atnX

~et<M~M<MM.<t~«a~< ~fAt<~

~?8.

t-Pheayt- phenytimido-5-

thio-3.4 disutfazotidtn. Entst.

ttM Pheoy~eafô) /-re«H~ n. <?.

B<tcAf<!tA\K4~5.

tt-Phenytptpertdtn, Entstehg. ~M J,

Piperidin J. ~M ~t06.

Pbenytptperm, Entst. ans Phenyt-

piperinsaare, Etg, Anal. ~tf.~e/<o~e

t H96.

«-Pbenytpiperie&am'e, Ent9t.MM

P'Re~mtMMteï~jtch~hett~esM)!

"sitttM, ËiR., ÂitUtf.,IteK !tt P&nyP

piperin A NcAo~ ï HS9.

Phenytpropio~Sare, Ueberf. in

Anbydnd deb. Essif;8&Mrpaohydnd

.). ~Ma~ u. J. ~«cAer 3 25! 3:

Uebf. in SteMt)iMme)re dch. Brom-

wMMrstotf E. R'/MMMye!'R 75~.

Phenylpropyten. EoM. aus Phe-

nyt-brotubatt9rsaure ~t. ~m'&R

145.

4'Phenyt- 3,t-pt'opytpyrai!o[,

Etttstfhg. aas Oxymcthytanbenzy!-

t.propytketott doh. Hydrazic. Eig.,

Amt., Salz, Uabf. in 4-Pheeytpyr-

azol-3-carbonsfiure L Knorr t 699.

3. PHecy tpy r&zet, Sehmp.78", Ent-

titeb. aos Benxoytatdehyd deb. By-

dnMtn, P'krat, Harnst~, UaM. in

4.Brom-, Nitre-, a-Metbytphenyt-

pyrMo! K<ten' t 696.

4 P h en y t py raxot, Schmp. 228~,

Entst. ans 4-Pheoytpyrazet-3-car-

bons&aK, Ident. mit Bachner'a L.

~,MV t 700.

5-Pheoytpyfa~~ Entst?h. aa&5-

Phenytpyrazotin- 3.4 dicarboMaare

E. B«cANe!-u. A. fhpa)<Ne<-&1 228.

~-Phenyt pyr&ot-S-ea''bon-

s&mre, Entat. aM84-PMpyt-3,t-pM-

pytpyfMo), Eig., Anal. L. ~"M~' t

700.

t-Phecyt-pytazotidon, Entst

ans PheayUydtfMMdch. AcrytstutM

oder ans Nat)Mmfonny!phenythy*



`
t&a3 StehMgbttr.

pyMMhmoarboM&uree~er S. R«At-

mana u. R. j~ot~~ t 987.

8-PhenytpyridazinoB, Entât. aM

BaoMytpropiooe&aMeater ttttKh

Hydrazin, Eig. 7~ C't~M 6it.

S-Phenytpyrtdasinoa 5-cttrbon-

e&ure, Easteh. aas ~-BeMoyt-f-

bentstehsaoreeste)', Eig., Este)', Hy-
dnt!:M T. C«r<<M 69.

S-PheoytpyridazûtoB, Enttt. aus

BeMoytprepiocsSnre deh. Hydr-

azin, Eigsob. R. v. ~f<AMA«~ &

~0.

a -Phe nyipyrtdin t'- carboa-

-t&tM< Entstehg~- attap~Matt~t~~

ptnicytpyn<tin, Eig., Anal., Salze,
Uebf. in a-Phenytpyridin A &o~

S t728.

t-Phenytpyrrot, Ueberf. in c Phe-

nytpyrrot /t. ~'<~ u. P. C~~teM!
Z !!)<?.

e-Phenytpyrrot, Entst-aM a-Phe-

eytpyrrc), Eig., Anal. A. ~'cfet u.

P. C~MM? )902.

Pbonylrosindalin, Uebf. in Nitro-,

Tnnitroptienytrosindntit) 0. Fi8cher

u. E. ~pp R 740.

t.4.6- Phenyiroainttatinsatfo-

s&ure, Uebf. ia 1.2.4.6-Oxyros-
indon 0. f~c/t~' and R Hepp R

740.

e-Pbecytealicytsâare, Entst. aus

Oxydipheaytenheton W. Staedel 1

tt~; Vefh. beim EatenScirea dureh

Atkohot und Sat~SuM V. ~ya-
t !M7.

Pheoytscmtcarb&zid, Nitrosoderi-

vat, Uebf. in PhenytMocarbonamM
0. Widman 8 t925; Oïyd<nien za

Phenyhzocafbommitt J. 7*A«&3

?99.

PhenytaeBfet, EMw. von Diazome.

than H. v. AcAma~t t 86t; Uabf.

in t-Ph<'Bytdith!onrMo)dch. Hydra- j
zin JM.Freund a. H. /~<M-<1 955;
Einw. auf o<-Pheny!hydMzMotssig-
ester G. ~on-<M 1 t~27; Uebf. in

PhenylvinyithiobarMtûtf dch. Viny).

mue S. Ga/ft/ u. ?. <6~M~' 3

?85: Einw. auf AnfMtin J. ~MdM

M. ~M.&A«'<M<N«~'R M: Uebf. in

3 Thiodipheny) ?. 4 biMsutfoM-

5-on ~M.fF-~Mo~u. G. ~cAracA

42&.

Pheayteatfid, Entsteh. Ms Brom-

beaM) dareh TtnophenothM, Eig-,

Bron)!r(tBf{E. ~oMyeott 2 ~20

Pbenyt~otfocarb~xim&Mt'e~Uebf.
in Pheoy)thiobMzf))!n deh. Format-

<)ehyd, in PhenytmetbytbijtzoMnsuif-

hydMt deh. Acetuldohyd, in Diphe-

nyltbiobszolinsulfbydrat dch. Benz-

.tH~M~~<a~3M8:s*

Phenytsotfo- «p-diamtdo-o-to-

toidin. Entât, aus PhenyisnUb-ep-
dinitro e toluidin C. Rabaut R

M8.

Phenytsatto-op-dtattro-u-toht-

idin, Kutst. aue Phexyti'utfo-o-tota-

idin, E!){., Réduction K AoAattt R

538.

Pheny)sM)fonpropyt<t!koho),
Entst. ans Propylendiphenylsulfon,

Eig. Otto R 385.

Pheny!ea!fe-o.toftndin, Eotsteh.

aus e-To!aM!)t deb. BeMotaatfo-

chtorid, Eig., Oxydation. Dinitro-,

Diamidoderiv. C. &t&aM<R 538.

Phenyttetrttbromvaterians&are,
E)ttst<-h.aus CtttnameaytMryb&OM.

Eig. H. f~-Mt R i47.

y-Phenyttetrtthydrochin&tdic,
Entst. au&~-PheNytchicaidïo, Eig.,

A)mt., Satx, NitroeamM W. Koenigs
u. F. AM~e~ 1 )0<4; Entât, ans

~-Phenyiet)iaa!dio, Eig., Nitroe&min,
Uebf. in p-Nitrosoderiv., p-Amido-

y-pheBy!'hinaMin ~'a~<cefAe vorm.

~MeM~,~<tM Bf&tM~ R 441.

y- Phenyttet)'abydMchi<to!:o,
Entat. ans ~-PhonytcMootio, Eig.,

Anal., Satxe, Benzoytdenv., Nitrost-

min ~Deberf. in p-Amido-y-pheny!-

chitK~a) W. Aceat~ u. ~Mm~ty
1 t04~; Emtst. aus y-Phenytehmotm

Eig., Nitrosamia (Dobf. m p-NitM-



StMhfegMter. 1564

Anilin, Eig. 7'a~t/&n*A<t oM'm.

~er <'u. 66a; Uebf. ie Mthe

b~ vMette Azinfarbstoffo dureh Ni-

trosoverbind. ~ecand. M.tort. orcm.

Am:ne dies. R 8t~.

û-PbooybotyL Eatst ans pp'-Di-

jûd-o-methytdipheny), Uebf. in o-

PhooytbeMoMoM P. ~MW~M :J

S;)5t: Entst. aus DiMobamotchto-

rid dMMhDiMo-e-totnokhtonddurch

Natriem, Eig. G. 0<Mou. A. Otft*f<-

<eb ? ?9.

M-Phenyttotyt, Entat. aas~Di-

jodphe<tyt-to!yt; Uebf. in m-Phe-

-t~hMztë~MM~ <ttMe)b-BMmMfitM~=
~«-o&tott 9 854'

Phenyt-p-totyt, Entât.. a.MDiazo-

benxekbtortd dn)'ch DiMO-p-totaot-

cbtond und Natrinm, Ëig. 0. Oddo

u. ~t. CM~o R 389.

Phenyt-totyttUBtn, Entât. ans

p-Dtbrombeezo) dnr<-b ~-TotMdm,

0. /n 387.

Pbonyt-p-totytbenzamidin,

Entst., Eig., Salze H~.~arc~aM

R '!M.

PheByt-to!yt9ttfKl,
Entât, ans

ThtopheBotMetdxreh a-Bcomtotuot,

Eig. E. Bourgeois 2 2922.

Pbeny)-M-totytsu!nd, Eatst. MM

Thiopbenoibtet dureh Mt-Btomtotoo!,

E4g., Amt., E. Bourgeois 2 2823.

PbeByt-tetyts'~fid, Entât. aas

p-BfOtBtotooï durch TbiopheMtMei,

E!g~ Anal. E. Bourgeois Z 2323.

Phonyt-toty<ea!foM,
Ent<t. am

Phenyt-totybttttid E. Rox~eott 2

2323.

Phenyttriin'itpbosphoBittmbfo-

mid, Entât., Bigansch., Anal. A.

.Me/tae~ a. ~«M'MM &22 n.

PhenyttritmUpheephomiBmcbtc-

rid, Entât, fms Pheoyttetmchtor-

phMphm, Eig., Anal. A. ~M<(~

u. F. M&MMt 2 2~

PhonyttrtanHphosphoaia'ohy-

droxyd, EntM. Eig., Anal. /t. ?-

C/KM/MM. /f'«M~ 2 ~t7.

Mdcriv.. ~-Amido-ypheM-tohmotin)j

F«)'&tc<'f<;e~ofttt. ?:«!<&)',~«<'««4' t

/MM«~R44t. t

4-Phenyttet)'axot-3-meth;

t)ti<t!.Eig.,At)at.jM.fM'</M.

/~e/t7!).

4-PhenyItctt-!t!!ttt-S-sutfo~anro,

Ëntst. aas 4-Phenyttetr<tMt-3-thM,

Eig.. Anx)., Salt ~M~ u. M.

1 SO.

4-Pheuytt.etr&o(-3-tttio), Entst.

tm 4 Pheoyt-a-thiotetmxcHtt,Eig.,

Ana).. Salz, MathyMter, Oxydation

.)f. f.MMt< a. H. M< 1 ?8.

*Mia~t~t9'M<tMtmf4~<t~M?Ent.: l:

steh. au PhenytthieMMoMnMtKhy-

dr~t dc)t. Oxydation, Eig., Anal.

C««-/<3 ~!S9.

Ptonylthiob!a!!otmmathytsn!-

fid, Entst. ans Phenytmthcarbaxm-

~imremetbytester deb. Fom~dehyd

.)/.J?<MC/<3264'?.

Pt)eny!thiob!&zo!instttfhydr<tt,

Enttt. aus PhenybtttfocitrbtmHStture

dcb. Forma!dehyd, Eigsch.. An~).,

Uebf. m PtleayttMûMfMtobndisntSd

~.B'~32638.

JPhenytth:oharB~toff, Ueberf. in

Cyananitid durch Benzylcblorid E.

A'fMMM2 i305: MstiehMt in Ge-

miscbee von Wasser und Atkohot F.

He</ea<a<Ma. C.~))~c& ? 274; s. a.

C. ~~N~0- 398: Uebf. von Ben-

zoin in «~f-TnphenytgtyoxaMn-

mMcaptan ~M&r ? ~8!

.4.Ph&nyH,biosenncart'Mid,Uebf.
in 4.PhenytthMt6t)-azo)itt,4-Phenyt

tetrazol 3 thM If. FMx)M<a. H.

Nitttp~ ï 77.

3-Phenytthiotett'tthydrochin-

~xot" Uebf. in t-Metbyt.phenyt-

th:otetnthy<troch)B!H<)tin BfMC&

384.

4-Pheoyt-3-thiotetr&MMM,Bntst'

ans 4-PhenyttbioMmtCMrbMtd,Eig.

Aoid..tf. ffe<M<<a. Il /&~ t 77.

~p).Phenyt-ep-toiuyte[)diamia,
Entst. aas o~-TohtykndiMMt)

durch



J~L. SaettK~btef.

)tttt.H<.<).U.<htm.RM<.)tMhtft.Jtthtj(.XXY'n). [K)6)

Phenytt) iattitpitoephonttttnK)*
did, Eoti-t,.Bit! AmL A. ~«-Aoe/ts
u. <\ ~f(Mm(M!(2 22 [7.

Pttee) (trumitphesphoniumnt-
trftt, Httt~t., E~. J/tt-/M<Mtt.

~«A~MM2 ~t7.

p-Phany{Hre!dobenxo)i<tttfo-

ntuFe, EnM. Mep-AntUMa!fos5aM
durch Phenyi-f'-evaxot,Ei(; Anal.,
Stttiie, Ester C. <%< H. f. G~

3 3~2.

u-Ph8nyture!<toximn)ts&ure,
Entitt. ans PheMyt-t'-eyajMt durch

o-AmMozimmts5ore, E! Anal.,

= ''Sa~at,; R~MHta~~MtnM~
C~ ~m<u. Gamer 9 3228.

M-Phenytm'etdoinmmtsaare,
EoM. ans Phenyt-t'-cyanatdureh Nt-

AmidozittHuMure,Ëi~ Anal., Salze,

Ester, HydnrM~, Bromid C. ~to<

u. e<!<'<er3 9!{;!0.

y-PhenytttreIdozimmts&nro,
Entst. aMst'henyt-t'-cyanatdurch p-

AmidoztmtntsSttre,Big., Salz, Ester,

Hydrirue):, Bromid < fM u.

eam~- 3 323!.

Phanytuccthan -p-brompbeny!-

ester, Entat.,E:g., Acat./1.N<!0&~

u. JAt<ï 98~

Pbenytm'ettmn-cbtorpheny)-

ester, Enttt. aMS'-Cyanpheny)-
cMond durch p-Chtorphenot, Eig.,
Anal. A. &a<~tA a. Z,Mat t 979.

Phettytm'ethacphenytester, i

Eotst. aM:!DipheayJMrbonat dnrett

DiphmytharMi.t~tr.t. ~m~MfA Il.

Mai aSO.

PheBy[v)t)or)ttn!.tmre. Ectet. aus

Phenyt-H~-pentenBaare?'. ~o~m~/M
t46..

Pheny)viny!hat-HStoff, Entst.ttM

PhenykyMatdmchYiByhmin, Eig, t

Anal., Ue))f.in /f-CMorathy!phenyt-
harnttoC S. N<tA!-fe/n. ?. ~&<M' )

3 2936.
)

PheoytvinyttttiohantStoff, Entst. t
aus PtMnytsenf&tdurch Vinvtamit),

Eig., A<t«! Ucbf. {u~'AnitMoathy-

tee-thiohftfMtotf S. Oa~-tM t).
?. ~e~oef 3 2M5.

(<M)-Phonyt.e-jty!y~uIftd, Eetst.
ans ThiophettotMe!dureb (<«)-Brom-

o-xyh.t, Eig., Anal. R Bourgeois
2 ~'4

M'Phonyt-m-xytyistttfid, Eetst.
MMTMopitMxttMeidureh (<« -Brom-

M-xytot, Eig., Anet. E. Rm~«)M B
~24.

Phetty(-xyty)6Htf)d, Eetat.aus

Thiopbonotbloi dureh Brottt-p.xytoh
Eig., Anal. ?. ~M~oM 2 M24

Phtot-et:n, TetNaeetytdenvet, Tri-

~~MiM~~eot~T~M~
~< 2 )3'M.

Phtorogtoctd, E<ttat.nebonDiat))yt-

ph!oMgtac;n 0. Pollak
R 294.

Phtorogiuei))~ Einw. auf Dextrose,
Mannoso, Ambinose C. 6~MKcAf1

:?; Condeos. mit Forfnrot B. t~~
u. & ~e~ ? 629.

Pbnron, Uebf. !BTriacetoBamM,Me-

thyl-, Aethyl-, Attyl-,BeozyttriMe-
tonamin OMar«eAt t60; Eiaw.

von Aetttytondnmin f~w t6).

Phosgen, Uebf. in Bromch!or-, Di-

bromitohteaoïyd durch Borbromid

J. ~<-Mon 148; Einw. anf Di-

methylamin (Uebf.m CMorameiMn-

!!&u)re<!)mothyhnnid) ffaMMN)Mt

H. ~of~y R 234; E)Nw. attf

Benzol-. ~-TotuufMtfooaxid, -anitid

7M<-AMf/o~' ;N8.

Pftospbor, BrcohMgsvennôgM in

SchweteUtobteNf.toMoMng B<M'

A'~ /< HH 0)[y<huio))f~MchMttdig-
keit ï~ RfaN ~70: Cchatt in

CMeU) ?'. f..t/(M-ff(NK'tfaM? 343;

OxydtttiomgoschwmdtRheit?~ Ë<M<t

R 78~; Uebf. in OMt). e~ '<
R 723: Uebf. itt Phospho)jodcsu)6<t
dureh Schwefet und Jod L. ~fxx'm-tt

/< Stt: Yerhatt. von. WnsseNtot!.

SticksMH,Koh~-ns&nMxegcnefbitx-

ton rothen Phosphor A. )~Mtfep<M<i

90.).



SMhftghter. !M6

math. Aatimoa G. Ra~e !9Z;

Beat. vou ËiMn und Thonetdo m

PhoBpheteo ~ardtt~ 246;

Horet. "9mCit~t-tS~tiche Phoapbor-

tture euthattenden DaBgemitteto

Pieper Il 253: maaMMtdyt. Boat.

S~a& 35)
tsoMraog

aus Ab-

wSMarn~. ~«c/t 43~; Satt~tt !n

Austern ~t. CA<«f<tu. A. ~Sa<i' ?

565; ZuMtz von Attiattc~rbonatoder

WMserRht~xn ThomftSBcMfMAezur

Erloichterung des XorkMaMM

A/~ef 572. R <)9t; SehMht-

tntchcer mit mechtoisch bewegten

::&Mt~Mab6~ ~TtMttnQ~~ML,

Sapetpho~pbtt ~e& Co. M

CM: Darst. von TbommxeMMhe,

reieh an eitrattosticher Phosphor-

~Hre R ~«f~ K69): quantitative

Best. \on Thonerdo in Phosphaten

Il. ~fme M 79!; AufseMaM von

Tricatciamphosphat deh. Sehwefet-

alkali A ~')&'e)-)!<t<tW<8t4; Daret.

von Tnp)tosphors5aro
'"M Nstnam-

pyfophosphtt durch Natnamhexa-

met!tp)Maphat ï' St/waM 82!);

Uebf. in ArsenphostthoMSuMdurcti

Arsentrioxyd A~e~e/<«~t ~90t;

v&tnmmr.Best. mittots Ammonium-

maoganphosphat ~'<x/emfM)t und

,Uo«f:« )023.

pyro-t'hosphorsâure, Doppatsttze

mit Mo)ybd&M5a<-e 6KM</f H7X.

Fhosphortrichiohd. Etowirk. auf

MagaMmmoitnd R. ~e~te~er Il t <

Einw. auf KapfM- A. Gfa~ef

4t~.

Phosphot-trijodid, Uebf. in Phos-

phorjodosutCd dcb. Sch~eMwMser-

et<t<toder dch. Pbospbortrisuttid ft.

~Mt'ra)-~/< 84~.

PhoephertrtseiHd, Uebf. inPhos-

photjadoMtSd deb. Phosphortrijodid

t)ttMw<<R 842.

PhMphorytpipet-idin, NntBt. atK

Ptpendin dch. i'hoftphcroxydttond.

Eig., Attitt. ~t..M<e/)ac/M1 )0t7.

Photographio, Herst. vonHatbh't)-

Pbospb<n'ft'n&oba&u)'e, Uotera. d.

Nieeoverbdj:. (Camifemn), Uebf. in

Ft9Mche5ttM JI ~Mg~M 1 &t5;

Uebf. m reM~bttbftre EMeoverbd);.

/-<tf~«?er~puMt. illeister, twctM

/M!)< i~; s. a. ~'«. 890..

Pho8ph<tr!j;eB5m'e, Reduction von

NMatatischenNitrowerbiodungen?

Z<eMHefR 7t.

Phoepborjedosutfttt, Entât. Ms

~odphesphor dch. SchwefetwaMer-

Moa, Ei~. «Mt'rar<<? 64L

Phoepb&rj&dostttfid, xwottes,

Entstettutt(i nus Pboapbor, Jod und

'Sehw9<~t~ep*aa~MtmphMttttadtt

dureh SohweMwMMHttoff,Big. L.

~ot<ntt-<< S4t.

Pliosphorjodosulfid, dritte~,

Eutst. am Phosphortrijodid dutc)*

Pho~phortneaMd, Eig. 0«t)faf<<

?42.

Phospt'orH'otybdansattrti.UnteK. j
~eAnHNMM a3.

pv)'o-Pho<phormo!ybd&Me&ure,
Salze W. Gt'A~ R M7X.

Phoxphorpentaehtortd, Uebf. in

ChtorphMphotstickstotf dureh Am-

memumehtorid S<ote<t1 4X7.

PhospborsSm'e, Best. naett dom

CitMtterfabren F. C~f R
2~;

Filiuug von Ammoni)immaj;nesn)m-

phosphat ans AmmMtiHOMtttfat-M-

tigen LSsaogeo Il. Neu6auer R 25;

Béat. mit Stickstoff im D&Bgerin )
1

einer Opération <~<'<Ji ?; Best.

von Eben~xyd und 'thooerde in

MineMtphesphateu t). /A;MjK 26;

Darst. von Athatipho~phat ans Cal-

ciMntpttft~pbatmittels EiMMa!fat

t?cAfK:«/e~? 5t An<)Honiumsa!~f.

Aj)-~«< ~2: Einw. von Thioayt-

ohlurid C..M'we'f M t3~; Darst. t

pttO~hatretchor Sebtaeken beim

Thomasproceiis dch. XnseMagMk- j

reiober Mturticher oder ~~inst~~che~'j

Phosphate A'. Mtf R )64; Darst. v

von tostichen DoppctiiithM der AI-

kalien nm Zim), Kupfet', Zink, Wis-
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[toe'j

~etatinoretiefs 7. y~~ 45;

tfertt. von eetb~ttOMndom Papier
J. ~a~ ? M; Heret.~M N<~Ktiv-

ptatteo, welchek9!neLiebthofpbttpn

~oij{en0..Ma~M~ 130; Cote-

nrcn von nicbt tmn~Mrent ge-

MtMhhMP))OtogMphionauf Papier

C. ~<t< t~t;; Vo~nchtang xor

Hrzeaguag Mtt Btitxtx'tttorn &

!f~MMj!M. ~ep<~ N 2t4: t!ot.

wichter des tetceten Bitdes a.

~«Mtet-eIt ~78: WasMrttafseime)'

fiir L!c!)tp&tMec~SMM/e/AeM ?

~t6; Aawondj{.hyp6MchM<f<')saareo

Na<~MaMrZNeEaHM)MMt~de<:PH~-k

natrons au, Photogntphien C/tMH.

~h~-tt <!«//<t<tMt~'CMt.S.M~) j
R 8M; Yorriohtang z. Ueberziehen

mit Emulsion C'. ~«t /< 5~: Re. )ï

taMohirea von Portrait- Kegativen
auf photochem. We~e A'<~r ?

1A73: in nattrtichcn Farbe« nach

mttirfeter Méthode a. ~,MM<Jre

Il 590; Herst. farbig tnotortoatter

.M« /< 716; Apparat z HeKt.

von Uruct- oder Notensfttz ~M-

~o~ ? 7t't: Einw. von WaMeKtoff

<tuf BrotMUberge~tme[)t~ttem B.

CoAeo/< 7M, Horst. farbiger BMder

mittela DiMOverbindungen ~tc<&/t-

//M<'&cAa/i!~3r Anilinfabrit-ation lt

?7 Absehw&hMg der LiebtsttStkc

oinzetoer Partien eines Bildes bai

der Aafnjthme M. ~0~ /ï 883;

Bfon)S))ber-Ëmuk!on Hft<.<*rZaetttz

von Aceh-tctttorid Ë. C~~ Ce.

M S83; !tcbtMnpBnd)ictte~Cot'o.

<H)tm)'apiermit in W~ter debn-

tMMr CatbditttnschM.t 6W~/ y

8~3: Herst. von )M)tt<;)np6nt!
ticbcn StcHett und Papier mittek

BrotMttber-Starhe-EmutsionÛ.wt<-

? 893; Ziind~oricbtunK fjr Mu{;-
xesMmbtitxticbt A', .t/on- t04:

Stercoskop-Camera mitSt-rooshop
.4. /?«'AM~-fa..)/. /~<)' t04~.

Phtatfttdehyd~imre, Uebf. inBen-

MpyndMotoB dch. HydMxio p.

7)'e</<coAKryR MO: Pebf. !n Di-

n)e(by)ttnitinphtaK)),Dtntetbyhmide.

phoaytphtatid d'mh Dimethytamtia
R. E&a-<K 994.

Phtataxin, Eotet. aue ~t-Tetnt-

bfom-o'xyb), Jo~metbytmt(Uebf. in

MethyipbtatMon. Dihydromethyt-

phta!MHt), JodMhy!at (Uebf. :B

Aetbytpbta~on), Jodbeo!:y)at, B:!)-

wirhut)(tv. CMoM<$!gwtw SaAW<~

o. ~V~&r 2 )?!.

Phtt)&&o)), Uehf.tn Aet.bytpht~aMc
S. Ga&WMta F. ~«&r 2 tM5.

Phtathvdfaztd. Entst.a.Phtftts&oM

"<t~1~.<tMM~B~~BRM~
Uebf. in Mett)y!phtathydrazH,Phta).

hydrazidooMtKMter /e~<er~
It 42!).

Pbtatttydr&ztdoeesigester.
Enteteh. ans Ph)&!hydraxMdarch

ChtoreMigestor, Eig. & fbefftfcf-

~)~ 430.

Phtalid, VerbreMmigM&nne F.

S<e/«M<MKtu. ~t. ~<M~4eMtR 50:

Uebf. m Dipbtalyl C. CoM!cAm<W<

R 3?t; Bttdaag~&nBe ~tM&

R 72;.

Pht~Hmid, Uebf. mMethytphtat:mid
deb. Dxtzomethae Il. < /%c/taxMtK

1 859: NttriumvtrbindongEetstoh.
dch. N&tnttm, Einw. von Aethyt-
ec'.wefeMtu'c 0. N/ac/tcf 3 2353;
Einw. aof p-XytytbfomH, p Xyty-
tcnbromtd Z.M~ 3 298&

PhtKt'ms&aro, En~t. nus Naphta-
lin deh. PermangMtH A. Ï~AeraM~-

?490.

Phtats~ure, Condens. mit Hydro-

cMnondi)t)ethy!5therbezw. Verntrol

xn CMntzano be!W.Hyst~xario dch.

AhtMMiontchtond ~ot~<MA-/
t H' Uebf. in CyM-Nt.xyMphtft.
lid dob. Bt.Totytaeetoeitht R /~a«M

2 t39?; Uoberf. in a~-Mmethyt-

cbinoptttatott dch.ap'Dimethytohic
fttdin C. ~)t<t/<)<o;c2 !5H: Bef-

zyloster (Entateh. {ms phtatMUfOM
Silber dch. UenxytjodMod. Phtalyl-
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PhyMoeyaom.Uoters.G. 5<<ta&?

2SQ7;Z~ Verbdg.mit KopfM'-
acetat~Se~tM~ a 269;Ucbwf.
!n Phyibxaothin~?.N~tfat~-H.
Maft-A~ ? 305.

Phyt!op(«'pkyr!n. Entst.a. Phyt-
totaonto.Eig. & &t<M<*A-n. &.
~<a-~< 3M.

PhyUotttonint Zns.,MethyMer!v.t
AetbyM9nv.,Acety)det'iv.<Sf<'A<m(A
R 2C~;Ueberfahr.MPhyHoporphy-
)'ia<&M.R 304.

PhyttoxitnthtB, UnteM.6f..S«ts~
$ 280?; rebeff. !a PhyMocyMim
? N~fH~~Nê~a!eMac~.&:T:

305.

Phy<eian!o. tsoMr.,Eig. (~.R&<~
R283.

Pbyseihydron, Entst.MBPhyseMDt
Eig.,Uobf.io Protophyse!hydrox
0. &Me? 288.

Pbyftciot. Isottr.,Eig.C'./&MC
28i).

Physotoo, !<o!ir.ans PttrotetMpa-
rietiM,K!); Diaeetylderiv.,Ben-

zoytdet'iv.,DibeMoytderiv.,NttFt-

rang,Uebf.in Prot<tphysc{on,Pbys-
coMSare,Phye<)ty<tMnC. ??< &

288,& 75t.

Physcons&ore,Entst.ansPhyscion,
Eig. ~Me R 28S,R '!&

Pbys!ca ca6<!a.,Mif. vonZeortB

~y gST;hotir.YMZeorm

Hamatomms&ufe,Atrme)fa5are<
767.

Physica endooooeina, ïsotir.von
ZeormH'. B ?7.

Phyeica modi&ns,!sotit'.v.Aethyt-
putvins&ore.Catycin ~e~ A

~7.
P!cec, Uebf.m PicenchinoBearbon-

sSare?. Bamter~ ? 384.
Ptcenc<n'bons5ore,Entât.ansPt-

oencMMncttrbon~atc,Eig.R ~eM-

Ao'ye<-285.

Ptccnchinonoarbons&ure, Entst.
ansPiMn,EtR.,RedMtMn,Ueberf.
taPicytenheton2?.No~ ? 284-

eblorid dch. NetnmMbenzytat),Ben-

Mës&ttfMster(Entst. ftas PhtsteSaM

odet PhtfdyteModd) ~cr Z

1577 EatenBcintOjt R ~Mt~er u.

~«-<M- 3 3~5a; Einw. von Hy-

droxylimtm G. /<'<-rs tt4;

Ueberf. in Rhodeminsutfosturodoh.

m-Oxydtph<:oyt«'mnsn«Maum~ft-

Ge<I ~t<)t7"t/«&<'<M~MtBatC; Uebf.

io Phtathydraxid dch. Hydfaï!n /A

~<)ef.t<cf~M</R 42~; Eic~. von Hy-

droxylamin auf !îethy)e<ter S. /f

rera R 998; Lo!iMch)fe;tin Schwe

MkobteustoCf ~fc<oH'< R

~–––

t'Pbtttts&ure, Dmnitid (Entstehueg

dnfoh Pbenyl-i-cynnat) ~t. ~<!&f

j!607.

<-Phtste:tm'e- m- jodideblorid,

Entât. ans Mt-Jod-tphtatsâute, Eig.,

ABaL /<. <?<-aA<1 S(i.

Phttttytchtnnd, UeM. in i-Phenol-

phtateto dch. Phenot, in aHo-Fho-

tCM~n tfoh. Ros(trcin, Emw. von

Pyrocatecbin, Hydrochinon B. ~w-

/e«-i 1. t03 s. a. R. Meyer ï 431;

Uebf. m Diphenytyt-o-phtatid deh.

Diphenyl amt AhtmmicmcbhtfM

ders. 1 513; Einwifkaog anf M-

und p-Nitroaoilin N. D~< 1 940;

Einwirkaog auf o-, Mt.und p-Nitr-

anilin Meyer t !H8; Ueberf.

in ~no-Ftaot'estetn dmch R?sorc!n

ders. 3 Z3(i0: BttdtMgsw&nnodes

Bussi~en ~<M<<? 72&.

Pht.atytdithiooarbimid, Entst. aus

Pkta!y)chtorid dch. SatfocyaneSare

f/t~t u R. Der<nt R 9!6.

Pht&!ylbydroxama5are, Entsteh.

ans PhtftkSareaabydrid deb. Hy-

droxylamin (;. Errera R 1L4.

Pht~!ythydfoxy!amin, Entât. aus

Phtah~nreester dcb. Hydroxylamin,

E;gMh., Acetylderiv. G. ~rero ?

999.

Pbt&tyhotrttchtorid, Siedep. S8",

Ueberf. in DiphenytMthMn durch

Benzol Haller n. A. <?(~e<~7Tt.
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Picenhydrur, Entât. aus Picenchi-

non B<H~e~<<'R 284.

i' ieensSaro, (~Mnaphty!eafbon-

~aeN), Entstoh. ans Picyhnmethan,

Eif; Uebf. in Pioytenheton, Kobten-

waMeMte~ C~oH!): jf: &M)~<f
'~S84.

Picotin, DoppabatM mit BMtetm-

eMorid, Bleichlorid K'. O~Me& 1

793.

Ptcotinacry!s&ure, Eatst. M~ Pi-

t'<ttio-<t -brontpfOpioMaure,Eigsch.,

Salz, Uebf. in Picotin-K-brompro-

–B'a'a-~sh.~BFaaH)[MS6t4toaL~

XKM<&Mgt7d8.

Picotic-<t -brompt'opioM&ure~
Entst. ans Picotin-a-mitchstttredch.

Phosphortribromid, Einw. von Tri-

metbylamin,Dimethy)amio, /~M~-
~m Z f!67.

Picotin-H-mitcha&m'e. Entstehg.
aHe Cyanhydrin des Picotylmothyl-

ketoM, Big., Aoat., Salze P. A/M<

~M 2 H65.

Pieotyttnetbytatitin, Entsteh. aus

Bro)nco!!idin,Eig., Salze &t«f/«M

2 n63.

Pieolylmethylketon. Entstoh.Ms

.Pieolylmethylalkin, Eig~ Satz, Cy-

Mhydria ~s«(/«ea 2 )764.

Picyiencarbioot, Ectst. aas Pyci-

lenketon,Eig., Atetylderiv. E. &!<«-

Ae~ef ? 284.

Picytenketoa. Ëntst. ans Picen-

chittoo,od. PiMnchinonMrboBsSoM,
odor Picensattro, Eig., Rédaction 7~

/~m~~ R 284.

Picytaemethaa, Entst-ausPicyteo-

carbinol, Eig., Uebf. io Picea<4afe.

(«~-Dinaphtyt<'a)'boes5uM &!?-

berger R 284.

PikriosBtu-c, Uebf. in TrmitroitM-

sol deh. Diazomethtn u. ~e&-

tXtMttt 8&7; cotorimetr. Best. in

Verbdgo. mit organ. Basen L. Ku-

<<MOM'R 346; Uebf. in oop.Tn-

itmidophenotK. OoSt'HycrR 459;

Pikrytchtofid. Uebf. in Hexyt-

p)kry)Mt)o doh Hexyttunm H. van

&-p~!059.

Pitooarpitt, NtMhweiBeinefN-Atkyt-

grappe J. ~r~ u. R.
??.

Pitze, SpattangderCefhtos~t~'tt-

<M'~M t t67; Membranen, hot:)-.

von Chitin E. CtAott t 821; s. a.

t~~f~'4 2 t~; UnteM. der

Membranen E. !t%~c~ef~ 886:

Nachweis von Chitin m der Zell-

membran E. 6t&oM 47C; Enut)-

sin ~~cf<~M/et uBd /MM~

~Mte~
PiïB&ra&ure, VeMchi&ientmt vou

AMPtin~aro &.t/it<A 2!'t.

Pimett<td)carbons&nt'90ster,Ent-
fteh. a)isMethy)t)t!ttone&Mree):terdcb.

ïnmethyteabromid, Eig. C. /~McAo~'
< ORO&3 2828.

Pitnetinsâafe, Uebf. in «t~-Di.

bt-ompimetinsaare Il. n'<7&<SMa-t

<!59; Bntst. aas <Camphers&are
dch. Kittischmetze,Sehmp. F ~MoA/a

u. ~e««!o« 2 ~H)~: Entst. ans

Satieytsaufeod.G)ta)acoicarboas5ure
deh. Reduction ËtnAera u.

Z.MMMf/M745.

P{nat:ottB, Fntst. aus PhMkondch.

cône. Schwefet~are & 2

t36<.

P!n~ko!tnnitrimin, Entsteb. ans

PtOithoMneximdcb. Stteksto&Mtroxyd
R. ScAo~u. G. aoM 2 !365.

PinakoHnoxiot, Eig., Uebf.in Pin-

aMinni<nmicdch.Stic)(sto9tetroxyd
R. ~cAo~u. C. Nor') 2 t364.

Pintkone, DaKt. deh. Rédaction

aronmt. Ketoee E~ a. A'.&~m~

~78&.

Ptntstrins&aye, tMtir.ans Kiefern-

Cetrane od. Leprt 0&t:taMt., Eig.,

AeetytderiY. t~ Zopf R 286.

Pinon, CoMt. E P~a~t t 1090;
Uebf. in PinoMaxre, Const. F. ?&-

M~xt u. SeBMM&fZ t345: Isolir.

ans amerikan. Pfeacrminxo)/<Mf

a. C A'M~ 7:6tf.
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Pineomtre~ootttortd, Motohatar- j1

~ew..t.e.f<t~M-t()48.

Pinot, Oxydation xn Piootgiycot,

Uebf. in Dtbfomid, isomeres Pinol-

glycol C. tt'<t~eA 3 27(0.4.

Pinoigtycot, Entât, von 2 bomerett

dcb. Oxydation von Pinot od. deh.j

Hydroxy)irtt!tg von PinoidibMmKt

0. tra&f(A 3 8~0.

Pinottrtbrontid,R<'ductio)!ttKeto(t,

Oebf. in bromMes Acetat doh. Eis-

essig u. Silberacetat tt~~c~ 3

~t0.

"t*nr<WM~8nt~~<tS-PttMn~Ei~B

Oxim, Uebf.in TerebiositMt'e,t-Cam-

phoroMSoM, t-Ketoctnnphers5)!re,

Dimethy)MMttt'b)tny)saare, Oxy-<-

MO;phQroc~fmre,Trimetby!boruftei)i-

sSero, Const.7'. y<'M)M<'t«. f'.&)HMt-
/ff2t3t5; Entst.Msn-Ctt't.photen-

tattra <:eh.Oxydation ~~MOH/t2

2H3.

.Pipecotin, ~ebof. in .Methyt-

~-amidovatemidehyd dch. Wasee)'-

stuBfhyperoxyd /<. M~~e/t~et" 2

t46&.

Piper ovutnm, tsetir. von Sesqtti-

terpen, Piperovatin au!*BtiHtcM H'.

D;ftM&Mu. H. <3<!Me« 463.

Piperazio, Kutst. aas Tetranitroso-

d!-M-0!tydiphenytp)perMin durch

SSHresptttau~ C/~)!. 7''(f&WAauf

/!<:?« (<!<t!M.Ë. 'ScA~M~ R S)

Entst. Ms f<*od. V-DiMphtytpiper-

Min (A'M.? 39: Entfft. ans Di-

nitfOMdipttenytpippraxindeh. Sanfco

t/t'e!.R ML

Ptperidin, Einw. auf Dmtftormatetn-

to!i)dtch)ond /hMcAff~ und C.

~MpM t aS: Uebf. in Dithiodi-

piperidin dch. Ch!oMchwefet /t.

J/Maf/M a. K. /<Mj'M&OM~1 t66:

Uebf. des Nitmt~ Ht M-N!trop!per-

idie, <t Nitrosapi~ridin dch. Essig-

aaufeaahydrid E. /&tM&e~ a.

&~«< t 53G: Einw. (tufDtphenyt-

amin-o-oxycbtorphospttin O~e î

Ct6; Eit.w. von p-Nitro-tdtMoben-

xot R ~m~er f 34t; Debt'.itt

« Pheoytdipiporidytgutnidin dch.

f'-CyMpheeyM~ofM. in Diph~yt-,

p-Breatdipbenytpiperidyt-t'-tttu'Mtotf

deh. Pheaytimidochtorkohtons&m'e-

ester A. /&a~<e/<u. LJMftt t98it;

Uebt'.iaTbiop!per!d!n dch.Seh.wefct-

dichlorid, in Titionylpiperidin deb.

TMoBytehtond,Addition vonSohwe-

t!iges9tn'e, Uoberf. in Tripipendin*

«-phosphittoxyd dch. Phosphoroxy-
chtot-M m~K~ 1 !0t3: Emw.

von Phosphoftrichtond, Sulfo-

-{d<~ht:<Mt~B~t~
.t~ee~ n. H'. ~'<M<eftt M3~;

Kinw. voo ChforacetûM~M'Mtf!'

u. 0. &<ftM'< ï 1250; BitdoB~s-

geschwindigkeit dor Athytdenv. u.

AtkytanmtomamverMnd. A*, ~«t-

.<tA««'~Zt39S; Uebf. in Tnpipenftia-

/t-phospbinA. ~/t'tAae/Ma. K.~t(«'m-

bourg~MT; Uebf. in TctmmethY.

fottdipiperidiftdob. JodtbiopLeB, in

Trimetbykndipiperidid deh. Teinte-

thy!e<tbMmM.<. ?~~2 ~t8; Ucbf.

m Collidinpiperidin deh. Brom-

eollidin f. ~«(~e~ u. Il. M'o~t-

<<Nn2 M7o; Einw. (mfDibrom~-

Mmenotbrom K. ~««'er~ M.J. Mf<t'.

't-~e/ 3 2!)07; Uebf. io o-Pbeny).

piparidio, u- u.Nttphtyipipefid'tt

.M<i< 9 3t06; EmtMntngspunht

N. ~'cM R Einw. vonAethykn-

oxyd Ko~Mcr It 2:'2; Uebf. in

Amytanamidotnethytettkoho) dureh

Formaidohyd A. 35?.

Pi p o ri di ndtbfom'cntneHot,

Entst. ans Dibrom-p~-cantenotbrofa

dch. Piperiftitt, Eig.. Aoat., BetMCe'

~ureester. Uebfl in Tetratnetftyt-

tttntbfomdioxystiMtM K. /tM<eH'<u.

y..t/«!-a.MM 3 2907.

PiperidindictrbeBS&ttrtn, DitMt.

Koenigs3 3t48.

Piperido&eet&t, Salze, Jedmethy~t

(Spettong) R. <?<o<~<MrM.(~/!M<'<

1 !~7.

Pipertdoaeeton, Entst. aus CMur-
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aceton deh. Piperidin, Eig., Anal.,

1

Sahe. Jodmethylat, Ox:m, Pheay<-

hydraxon,Chtonnethytat tXfaefms'
n. Cxft~ 1 t~O; Uebf. in

Pipendooxy-t'-buttersSnM N. ~er-

mw u.0.~t))!~t 2 2Mt.

Piperid~oxy-t-bttttersaare, Bttt'

steh. ans Ptpetidotceten, Eig., AnaL,

Salze, Amid ?. &oer<Merund 0.

~M)Mt<2221.

P!por!dyttetrahydronaphtytttt-

k!a. Bntst. aua TetMhydtoasphty-

teochtorhydno dch. Piperidin, Eig.,

Sat~- E. &att~~ tb tK.ta<«e~&
76~.

PtpeftneSure,EnM.MtsPtporonyt-
ma!oM5ure M. &A<t~ t H90.

Piperioeattroatdehyd, Entst.aus

P!perOBy)a<'tt)t<a dch. AMehyd,

Eig.. Anal., Phenythydmxon M.

& 2 )3';8.

Pipo'ona), Uebf. it) Ptperonytcn-
Meton dch. PyrotnmbeMSuM .V.

.S'cAe~1 1192; Condens.mit Ami-

do!)<-et)t) ~<&eA ?541.

Pipe)'onftt!teetn!amin. EBtst.,Eig.
f ~<< Mt.

PiperunytitCfottin, Uebf.ioM-Me-

thyl-, a-Aethyl-, a-i-Propyl, u-Phc-

nytptpmesjtnt'e deb. PffpMtMaum,

BatteMSure.t-VatenMaitore,Phenyi-

tss!j{s5Me, tnPipMonytennMtoasimre..

-pyrotmnbens6ure,Cof)dcMtnitAeH-

ton.Aeetophenon~.Sc&o~t H87;

Uebf. in Piper!netarea!dehyd dch.

Atdehyd Af.&-A<)~2 t3C8.

Piperonytenaceton, Entttch. Ms j

PipentnytacrotoTD,Eig., Anal.

~cAe/<!t H93.

Ptpet'ony!eoacotophenoa, Ectst.

Ma Piperony!actoteta <tch. Aoeto-

phcaon,Eig.,Anat. ~.&Ao~t [ 194.

Piperonytenmfttons&ttre, Entst.

tms Piperonyhofoteïn dob. Mtton-

saure, E!gsch.,AM< Sat:Uebf.in

l,
Pipennsture, D!bydropipemny)en-
metotM:))MM. SeAo~ert t ~0.

PiperonytM pyro tKnbens&are,

Ent<t aas PiperonytMm!)) dareh

Pyrot)ft)tbon<aore, Eig., Anal.

.ScAe~ tt9t.

PiperoByHdettacetoo, Enht. Mit

PiperatMt doh. Aceton, Oxim. Di-

bromM Rot«<e<R t00~.

P!peronytn:t)'tt. Eatst. aa-t Nitro-

ptpefyiaeeton /<. <4a9e&a. Y~. RtMHM

t004.

fiperocyjvinylketoctrbon-

etar~, Entst. aaa PtpeMna! dttfeb

PyfotraabeMSore, Eigeasch.. ÂMt.,

r-Ph~~d~a~M~'5Me&a-l-tA9&-

PiperowaHn, !M)Hf. M8 B)5tto'a

von Piper ovatem, Eig., Ment. mit

Pyrothrin M~.D«M~n u. H. ~«roe<t

R 4(t3.

Piperytamtd&tteeton, Ectst. MB

NitMpiperytMetoa, Eig., Uehf. in

p-Dihomopiperytpyrazin ~4.ttt~eK
u. R ~MHMtR t005.

Piperytendicarbons&ure. Eatet.

itae MMetbyttrepins&areester, Eig.,

AnuL, Satze, TetMbMmid & H~-

<t<<K~3 3M7.

Pipette, Re~ver-, Ahmetsenbe-

i.timmte)' FtMMigkeitsmen~en ~t.

~<f&M-R 6~9; Veatit. 0. ~ec~

? 863; Apparat x. CaHbru'en J.

Ncof ? )<M5.

PtacodtB, Isotir. ans Ptacodmm

metMMpb H'. ~ep/ R 767.

Ptttcodium metttnaspts. tsoH)'.

von ÂtranorsSarc u. Placodin )K

7C7.

Ptttatische Masse aM go'tochtam

Lein8(, Wiener WeiM. Xinhweiss,

WaMergtM A. c ~<tA< R 4t: nus

Celluloseu. SchwefctsaoM~t. T~tn'tt

tL 0. ~<t< R t65; aH9SteannjMch
n. Schwcfet BttrMA«:~ ? )66;

Ms LederMzsp&hnen ~cA«/

808; Ms Stttnnass o< Coco~-

onN.. CottodmmwoMe,Campher?X<e&
u. <S<ocJt~'R 888; EMagen ans Re-

Mhtibtten. in einander ~eschobenen
R6hMn /?. ~<MeR t073.



SMhmctatw. t572

Pttttm, Verh. des Platinmohrs ais

EtektMdanbestaedtheit in Acoafna-

btoMo bet Ltdang mit WMMrstoC

uod SMerstoT Ott~~ and JS.

CM/an&MMB26(!; Bef«e~< R2<!7;

Best. TonKaMutn,Ammoniak,Stick-

atotf, Platin m ChtoreptttttMton
Z<.<.?/~onm<-A 568; apec WSnHc

.4. Baf~t u. ~<r<tceM<<R M7. i

Ptati)!-Verb!nd<tng9a, Const. )

~aMs 2 t4n.

Ptatinammocm)!tY9)'bm<ïuof;eo,
Unters. A. Werner u. Mo&fft)

? M; CoMt. /t. '«er ? 222:

.r.

Pttttm~t-aaBtd. Darst. in kryst.
Form Ro~ ? 602.

Ptatiechtorid, Darst. aus dem

Jodid, Verh. der Satzs&oreterbdg.

~<Mf! t7~; Debf. mPiatMto- t

chbfidchtorwasserstofT &. ~eoft j
B40&.

Phttioehtoritr, Verbdg. mitAethy~

saMd ~<MM 2 t498; Darat. t

aMKftI!amp)at!echtorMdch. Kalium-

Il

hydrostttSt od. Katiamhypophosphtt
J/. CiM-eyZe« 2tM.

PttttintNotybdBnsttHre, Salze tK

e.M< ? ~78.

Ptatioochtoridchtot'waseer-

stoff, Eatsteh. Mt Platinichlorid-

ehtorwMseKtoC A. /%M<! & 408.

Platin-pyro-phosphat, Darst. aca

Phtinsch~amm darch Phosphor*

pentoxyd jR. &!tw« (;4~.

Pt~ttn~otfritms&are, Satzo M~

Ctt~ 977.

Ptatodtammooiakdipyridmver*

bindungen, UnteK. &&MO~Z

t489.

Pteoptudmm chtorophanum, 1
tiiotir.von Rhhocarp<5a)'e,Pteopxid- j

s5aM W. Zopf R ?7.

Pteope!4sS(tre, fM<)r. Ma
Pteep- j

aidum chtorophaoam, Big. t~. ~o~

~287.

Polarisation, hathodheho J &)M-

~owt&t ? 97; gatvMieehe, Thormo-

dyMmik H. AtAftn. 0..ScAtifM'eeA'

~ô')0.

Po)&risati<tnMppa)'tt far chemi-

sche ZwecbaR. ~~o& 3 3102.

PoIanMt.iomc&pMit&t E. ~e<f~

R !73.

Potygataarteo. lsolir. von SaMeyt-

sSaM(nethy!ei)tet' MMJ?oM~M~
!W7.

Potypornstrten, Mir. von Chitin

R. Ot'&M1 82t: s. )t. ff~tf-

2 !97?.

Potyporus botatinus, ïsottrant;

wn~~p.t-Dextt'M & H'<a<eM<:<tt

YTTT: –="–

Pomemnifo, Ur~M'HNKder zacher'

it~ti~en F)usHj{!(eitau..den gf&nen
The!t'-n des Bautm M~~ 17.

Porxettanerde. Acwendg.xarDarat.

von per&MnXetten far etetfh'Mehe

Zorocke mittds AebMtgeweben H.

~M~/e 38.

Prig~numot. tsotir. von l-Linalool,

Cymot, Carvaerol R 6<&/eM<M<M'

B6H.

Priatulin, Uebf. in m-0.<y(t!phenyt-
aminderiv. dcb. Rosorcin Farben-

/(t&fA'<MfOMt. ff. ~ffy~' Co.

39!): Ueberf. in NitropnmoMu
far~H/a&r/tM MrMt.fr.Ra~ef~'O).

697: Uûbmf. in MsaMfm'bstotfe

dcb. AmidoMphtotmitMaot'm Far-

~M/atrfteMM!-M.Fr. Atyer Cb.

R 'tOM.

Pro pargylen tetra earbons&are,

s. CM-m.S-Tnmethytentt'icarboB-
Baofe E. ~ttcAttH-und H~«e''

R 290.

Propiotn,EBtst.MsDiSthyt)tcetyten-

gtycotpMpione&aredch. atttohoLKali

K ~tx R tOOt.

Pfoptots&ureester, EiowMtg. von

PhenythydrMM F. ?0~ t 626.

Pr~ptonamid, Uebf.voa AathHMt!

store iB ~-Aathyt-oxyohinaMtin
?. o. ~'MMH~tMMA '??; Ver-

breMungMttme ~<oAtM<Mu.

R. ScA)nM< 835.
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P) op!onaoi t d,VerbMnnengtwtnna
f..S~nxMn u. R. &-AMM<A 835.

Propionitril, Verb.m.A~mimam-
chtorM<?.~'r<«- 60!);Uebf.ttt

Acetopi'opiodimtntdeh. AcotooMt

MeyerR 8<7.

Propione&ttr~, Uebf. m Aethy!.
~yoxe!Miodcb.AethyteadittminR

~M~Mteta t U73; in l-Aethyl-4-
methytf!tyoxa!idittdch.PMpioneaaM
<?.B<t«ma)w1 t)78; Eiowhg.auf

Piperenytaoroteïn? ~cAc~eï U87;
Uebf. in m.Oxyph9oy!efotoM6)tre
dch. M-OxybeMaidehydG. !t%<M!'

20MrBS~S-~iSfiS~fS~

EiektrotyM nebea Marem Bem-

~in&aare9ster,:n~)tro&t!MB,Aethyt.
jodid dch. EtehtrotyMneben Na.

triumaitrit,Ka)!amjodid ?. ??<'
u. R: Bi~t- 3 MM;Mokhatargew.
vomNatfiamstttzia LSsacg ~'o~
u. H. H~oM)3 2578;Emta)Taot;s-
punkt R. Pictet R 9; Eotst. au9

Propybthoho!u.Uebf.inMitetteSure
<teh.Febting'scheLosungF. 6a«~
R H; E!ow. voo Ammoniaku.

Kup(erbrom:dy. Ac~o!-<<su. A.

'MMn'<~eR S79.

Pt'optonytch!o)':d, Ueberf. in D!-

;itt)ytaeetykng!yco)propions:oreMter
R ~n<&r&ttR tOOO.

PropioBytoy~nessigatare, Ester
(etetttr.Le!tvennogen) C«McA<Mt<

)048.

PropionytdMro!, Eatet. aMeDuro!;
Eij!. ~owMu. V. Af~<<-9 32!5.

Propionyt-t-duryt.Verh.geg.Phe-
nythydraxinF. ~faMMS 32)0.

Propionyi-p-methytiaatins&are,
Entât.ttMPropionyI-p-methytMatm;
Eig.; Anal Uebf.in Tota.Sthyt.
miMin-carbontâure: Amid A.
BMcMeru. Il. ~H~Htfew1 73t.

Prcpie-p-totadiBttrtt. Uebf. in

Aethyt'p-totyt-t-oxMotonimiddurch

HydroxytammE. e. MeyerR 848.

Propytacat~mid,Entst.MePropy!-
amindeh. Essigeitareester;Eig.

Chancel t.M: KHroBodenv.(~.
RM8.

Propytaoetesaicaatar, Uaberf.in

''NitramiopropytttceteMigeste)'dch.

Stickoxyd ~a~e 2 1744 Eotst.
âne Acetp~'gester C~ ~cA~ 3
Mti).

t-Pf&pytaceteeeigcster, Eatstah.
ans AceteMigexterC. A&c~ 9
?20.

«.Propytacryh&are, En~t. ans

a-DichlorbatylmetbylketonA. Fa-
wor<t<R 78~.

Propyt&tdekyd, Uebf.toa Anthra-

~MM~MpyHaaaMtNt'fm~~Sw~
~'Metbyt-aMbytchiaoKn-e-ettrbon-
sSttt-e,ActhytmethytaerotetBanthM-
nUB&oroJ. ~eN)<t<o«'~ta. & Or-
~c~oM'~t3 2M3; Entst. ans Pro-

pytfttkoitotdeh FehKog'soheMsang
Gaud R t4: Uebarf.m aj!- a.

py-fentansaure dureh MttoM&aM
J. ~MacAe<M<e? t41 Biow.aufPro.

py)Mun C&!f)ce~ 155; Mole-

tcatargew.der w- a. p- Modification
W.0~ a. Z..~eoM 469.

Propyttttdoxim, NatnamMh(Ge-

ftierpUBktMtniednganf;)H. OeM-
«'AM<t~M.L. ~f~r 2 20t9.

Propytttthohot, Uebf. in Propyt-
ddehyd, PfoptOM&are,MiktMaare
deh.FehHog'a<&eLaMacF. Gaud
R t4; latenteVerdampfacgewSrme
W.ZoM~M'aMeB 265; R 366;Uebf.
in <M-DieMorpropyt&ther,M.Chior-

propylaldehydA. CfocAe< IO&4.

i-Propylaikobol, Uebf. in Tetra-
ohtoraceton<toh.Chlor ~ocA~

R 61; latente VerdampftMgsw&nne
tKZ.o«~M&MR ~65; 266; Uebf.
in t-PfopytsohwefeMore <%<~e/
R MSC.

Propytamidomethytdkohoi,
En<st.ans Propylamindeh. Fonn-

eMehyd; Ei};. ~«~ 8&2;
Uobf.M Propyimethytenimtdd~.
R924.

e-Propyi-<tmidota)erttdehyd,
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(HtaMm<M).AnM)MMtoTe,Spattoct;

in cptisch bomere S. /hMMawt t

H77.

Propytaadiphenytantfon, Entât.

aus AUyiphenybatfondibromid deb.

BcMotaotenBaat-e.Eig. R. <)<?

?9; Entsteb. aus BeaMtaMtfos&m-e

dch. PropytenbMmid, E!g.. Ueberf.

m Phenyb)t!fb))propyMhohot
O~e ? 38&.

Propytendt-p-totytsatfon, Eotet.

Ms AUyt-p-tetyhuHbodibronuddeh.

p-TotttotMMnstore, Nig. R. OKc

~L-M~;T~Mk~
dch. Pt'opy)enb)'6f)f)!<r,Ë)g. Sen'.

385.

t.PropyteogtyeoipheaytsHtfon,

Entât, aua AMy)bMtoMpheny!mtfttu,

Eif! DtbeaMyMenv. ?. OKe ?

22!

t'-PropyientUtttoM&ore, Entstet).

aus Mabns&ar6ester durcb Acetou.

Eig., Anal., Sabc, B~r ~t. ~M-

&ery1 786.

Propytgtyoxfdidio, Entstoh. aus

Aethytondmm!a durett BatteM&nre.

ËiR., Ana)., Satzo E. ~&t~M<et'Mt

!t7a.

PropyHdentmthfanii6&ore, Ënt-

stfh., Eig., Anal. & ~festm<f')f~

u. & t~McAoicoM3 28t3.

j Propytiden6e6tgsa<t)'e, Uebf. m

~-Brom~ateri&nsture <X<SfpeN~«'A*

tOO?.

t-Propyttttteoneimre, Botst. ims

t-Propytparttcons&ttre f~Kr~'

143.

!-Propyti&v<tti))B5nra, Entst. :ms

Oxy-t-oktotMton, Eig., Satze <~

FojR H5.

Propy!matonsinnfe,Uebf.y-PbeH-

oxydipropyimah)M&areester dorei)

y-Ottorpropytphenyt&thery.Gfa~M
t HSS; Ëntst.a)M MatoM5ur<Mst<'t'

C. &<cAo~2 2~9; Biaw. von Ac-

tbytenbromid (/etw.2 2825.

t-Propytntittcce&ureMter, EaM.

aus Matonsanteeater <X BMcA<~3

Entst. ans Coniin deh. Wassersto~-

hyperoxyd, Eig., Anal., Uebarf. in

Ceoieeïn,€~ntt))sntfo6!itn-&H~~M-

2 t45i'.

Propylamin, B!Moagsgeschwcdi~-
keit der Alkylderiv. a. A~ytNnmo-

n!'Miterbindgn. A'. ~MwAMt~w 2

t898; Raw. von PropyMdehyd
<~<MM<jR t55; Uebarf. ia Propyl-

aeetamid dctt. EssigeauMMter <f<r~.

R 155; Ue')f. ie Propylamidomothyl-

fttkeho! dch. FotmaMebyd L. ?«!'</

R ?2.

-t'-RM~~e~~JEa~j~N~~
dch. t-Propytohtorxt o. Â)ea)in!om-

spBne C. R«<~M<MootM~tt tt37;

Ueberf. in PheoytnitfO-t-proptn 3/.

K<M<M'a/<Mc2 t8aH.

t-Propytbenzoytpropionsture.

Eatst. aus Cornet deh. BeMi.tem-

silure, Eig., An<tt.,Verh. geg. Salz-

sSare F. J& 3 321'

i-Propylbenzylkuton, Ueberf. in

Oxytnethybnbenzyt < propytketon

dch. AmeMettS&nreestet'L. X<torr

1 69S.

jt-Pfopyt-< -chtoramytamin,
Enttt. ans n-Propyt-e-phenoxy-n-

amylamin, Salz, Uebf.in~-Propyt-

ptperidin J. Granger t t203.

d-i- Propy tehtorMStgB&are.EntBtt

ans ~-f-pMpytphenytgtycots&ure R

H~Me<t3 27<!8.

t-PropyteitcMOM&ttt'e, Ent6t.a.

<-Propy!pa)facM8tafo J. /'eMrM' R

t43.

Propyteabromid, Uebf. in Mathyt-
vinacoM&are durcb Ma!ons&are

~<M'A«!yt 10; Uebf. in Propylen-

diphenyttatfon doh. Benzokutfoa&ure,

in Propytendi-p'to!y!mtfon dch. p-

TotaoMfes&are R. Otto R 385;

Verh. )!<)g.Natrium a. Mereaptidc

Otto a. K. ~/f& 55<

Propytendiantin, Uebetf. in 1.4-

Dtmethyigtyoxattdindch.Esaics~nre,

in t Aethy) 4 mcthytgtyoMtidia

dcb. PMpion<&are,i& 4-Met&ytg)y-
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2620; j&tw. von ActhyteobromM
C. m<-Aof3 ?2?.

Propytmeeityten, Entst. (HM.Jod.

mesityten od. BMntmeBitytendoh.

Pt'opytbfcmid, Eig., Ana)., Brcmt-

rung, Nitrirung A. T~iM3 2459;
e. a. VaMatcA3 28~3.

Prapytntesity)ensu!foeaara,Ent-
Nteh. aus PMpytmeaitytec, Etgscb.,

Satzo, Amid ïï!~3Met.

Propylmothytenimid, Entat. aua

PMpytamidomethyhtkohot, Eig. L.

~tfy A 924.

-~j! ~P,PX!9~ycjtH)!;zo!n),

~erg)~ mit Pit''n-~Ppropyf c-oxy-
miMM von Bi6ch!er und Lang S.

c. ~t'emM~tc~t t 443; Ectst. aus

AnthMBiisattM datoh f-BatyramM,

Eig. ders. R783.

,-<<-Propy)-oxy-<M-tetach!n-

!tzo)!n, Eatst. ans HomoMthrantt*

sSore dch. i-Butyramid, Ei~. <?. p.

A'Mme~oa'~f 783.

'-Propytparttconsaure, Uobf. in

~t'-Heptensaute. t'-PfopytcitrMon-

85ure, <PropYt)tacons6nre~. ~eMW

t43.

ft-Propyt-e pheaoxy- « amyt-

amin, Entât, aus .Propyt-pheB-

Myt~eronitri), Satze, Uebf. in

Propyt-e-chtommyhmin, ~-Pmpyt-

piperidin Cfatt~M*I ti!0~.

« Propyt-tf- pbonoxyv&ter!(m-

sitare, Eatsteh. aua 1-Phenoxydi-

pMpyttnabasiture, Eig., Aont., Ni-

tril (Uebf. :o ~-Propyt-t-phenûxy-

<amytamie) J. Cr<t«y<rt 1202.

/-1- Propytpbenytgtyeot8&ttre,
Uebf. te ~-t-PmpytphenykbtoMmg-
a&Mre Walden9 276?.

fif-Ptopytpipertdin, Entsteh. mM

.c'-Propy!-f'cHontmy!amin. E'j~eb.,
Satzo J. CraM~e)-1 HQ3.

«t-Propytpiperiae&ure, Entsteh.

Ma Piporohylacroloil1deh.t-Vaten-

ans~are, Eigsch., ÂM!. Af. &'Ao~

t t!$9.

Pf<tpytpt'epyH<t6namit), EaMeh.

Mo PropyhthMtyd deb.PfopytMnn
CtMC~ R !?.

"-Pfopytpyroc~tMhm, Entât. aua

P;focxtechin doh. P)opyta)koh<ttM.

CMoMink& ~M-cA A Stï.

f.Propytsohwefetsam'e, Entsteh.

ans t Pfopykthobo), Salz A.~)'~g<
R 986.

Propyltartronsàure, Entsteh. aus.

D:batyrytdicya).:d, E~ Sa):, U~bf.

in «-OjtyvtttenfmsitMMK. ~f«<mer

R 29C.

t-Propyit~rtronsaare, Entst. aus

~M~Mtcxanjtd, Ët~_8a~
Ceb~ m M'eFxy-<vit!ermMtHMÂ~
Bt-«<tM~R 296.

Protagon, Isolir. aus Gehirn von

Cobsen nnd Mcnschen H'. 7!«~e~
R 33t.1.

Prote!nooht-om, Ent~teh. ans Pro-

teinochromogen, UnteM.~M.A'ettcA'<

1 563.

Protetooehromogen, Entst. dch.

SetbstverdaanttK tter PtokreMdrBse,
U<-berf.in ProMnochtom Jf. A'eoc<:<

1 562.

Proto!ns&ure, Entst. nus Eiweise,

Leint, Fleisoh,Casetn,Wott8,HMren,

Horn, Seide deh. alkohol. Natron-

ttMge W. F''<!Af<o<tR 78< )!.&. C.

~a< a. ty. Seltilling R t0t6.

Protocatecht!!ttdehyd.. Ceberf.der

aromM. p-Sulfanderiv. in Vanittin

Gtem. ~o&W~auf ~c<t'~)(vorm. F.

&AerM~) R 58t Uebf. in Homo-

loge des VahitHns diea. Il 671; Mt-

Ae)hytiit))er (~«~. H<!6:Entsteh.

aus M Brom-p-oxybeMatdehyd od.

p-Brom-«t-oxybenza)dehyd dch. At-

kati H. B<N<m 803; Uebf. in Va-

niUindeh. ~)-Beni!o!s)ttfoaaatMater,

Atkyiirang, Abspultung des Benzol-

eutfos5aree8te)TttC~em. ~Af)t ««/
~c<<M{~fMt. R &-A<<a~)R 8?S:

Uebf. des ~-Benzyieeters deh.At-

kytirang, Abspattna~ des Benzyt-t-

restes in VaB:H:n dia. R 8?S.

Protoett&ebae&nre, Diathytderiv.
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(EoMeh.ans TetM&thytBsetiaoder

AethytSMtot)J. R 294;Ent-

steh. ans p-OxybeozoësaaMdarch

PerM~at Chem.Fabrik auf ~tc~

(wnn. E. .?e/tefMy)R 693.
Protooott dor Gênera! vereftm m-

tumg vom tS. Dec. S 3303..

Protoo~U der Sttxnng wm !<.

JMOM1 t; v. 28. Jan. tOS; y.

)t. Febn~r 1 !77; vom ?. Pab)-.
t 307; vom tt. Mlirzt 42t; vom
2~. M5n! t 529; vom 9. Aprit t r

7?!; v. 29. Aprit t 97t; v. !S.MM
~t09&; v. 27. Mai ~!275;jtom

tOf~o~T37rrw~2~ÏKfSft
H67: v. t5. Juti 2 t6t3; v. 29.
Jt!i Z t837; vom t~. October3

2333;vom 28. October3 2603;v.

1. Nov. 3 276. v. 25. Nov. 3

~?9; v. 3. Dec.3 306t.
ProtocoU derVot'stands~itzttog

vom14.Dec. 18941 6: v. t!<.Ja<t.

ï t05: v. <7. Mai 2 !27R;vom2.

Ang.3 2344; vom 30.No?ember33

3307;v. tt. Dec. 3 3309; vomt3.

Dec.3 3StO.

Protopbyscihydron, Eotetah.nus

PhyM!hydw)),Eit;sch.O.Me~288.

Protophyscton, Eotst. aus Phya-
aiMt0. ~<~e B 288.

PseromB&ore, Isolir. ans Rhizoear-

pon geogrftpMcumW. Zopf N287;
Mir. ans Stereoc<m!oneoraMoMM
od. ineroatatumod. vesaviMomod.

denudatam<~eM.R 767.

Pulegon, B!sa)6tverMg, Semioarb-

azid, Uebf. m Hydroch)orpu)eg<m,

JtttMMpotegenA. v. Bo~er 1'652;

E:g. 0. M~/oeA2 t965.

Patver. Vorrichtung znm Mbnetten

AbM~ee von gleich tohwerea ?

&KOMM.Il. 0~~ t63.

.Pntvinon (t-Oxatytdibemzytttetoa),
Bntstob. eus Oxalyldibeozylkotoo,

Eig.,Salzo,D!hydroderiv.L.ChMM
n. T. ~MM R 454.

Pn)v{ne&Mrû,Entst.MB RMzocarp-
-<&UKW.Zopf R 287.

Pumpe far LaboratorienD. Kreider
R 1023.

Purparin-CtH'bons&nro, Entât.

ans AHzena;Mrbon6itnm Per-
M.F. CopeR t8?.

Pyrazin, Etttst. aus Pyrazindicar-
boos&are,Eif! Salze,Jodmethy!at
C. ~eAr R 55?.

Pyrazmctrbon<&are, Entst. sm

Methy)pymzin,Big.C.~<~r R 558.

Pyr&xindicarbeneaure, Entsteh. t:
ans Dimethy!py)'a!!in,Uebf.tnPyr.
Min C ~MAr 55~.

Pyr<tzmtett'&e)n-boBs&afe, Eot-

r:S-L.=L:
So!i!eC. &o~de!' 2 t;i6&.

Pyrazot, Uoberf.m 4-Clalorpyrazol,
Salze,H-BaMoytdenv.,a-Acetylde-
r!v..s-UKtban,s-Harnsto6F Atton-

7t5; Entat. nus PyMMtin F.

~t't-~ R ?0.

–, Dcrmte, cpbenytirte, Const.
L ~MT t 68S; p. Ro<Ae«Aff~
R 78t; CotMt.ders. R24t. r

Pyrazot-3,5-<i!etrbon8&ore, n
Uebf. !n 4-Chtorpyrazot-3,5-diear- e
bonsâuroL. ~<)M*1 7t5.

Pyrazolin, Entstehg.ans Acrotetn

doh.HydrMin,Eig.,Salze,Uebf.ia

PyrMot, BenMtazopyMzoHnF. )
WirsingR 69. o

Pyrazottn-3.4-d)Cttrbons6are,
Ueber~ in ~aM-2-T)'itnethyteo-
dieafbonaSnmR Bucltnera.

~pe~MfA R 290.

Py)'!tzoHn-3.5'd)etrbon8&are,
Uebf. in ()-<Mt.t.2-Tnmethy!endi-
eMboasSareE. ~«cAner und A.

~!peH</<«A290.

PyrazotoHdoa, Entst. ans Maton- (
Mter<auredch. Hydrazin, EigMb.,
Ëmw. von BenzaMebyd,t-Nitroso

diriv., Uebf in p-TotaetModenv.
R. f. KetA~tt~ R t58.

Pyrazotoa, Sehmp. t6oo, Entsteb. [:
ans GtattecndieMbonsattMdarch <j

Hydrazin,Const. -9. ~«Aema<t)ta.

R.~M-~1988.
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Pyt-<t!!otoBb<M, Ent~t. ans ~-Phe-

oyt-5-pyrMûtot), Eig. c. ~Afn*

~N~.

Pyrfno)ottc&rbons&Mre, Entstth.

aus Aethoxymet)ty!anma<oas&Mre.
ester doh. Hydrazin S. R«A<:M«t<)/<

u. K. 0<-<a<t? t0a3.

Pyfazoton-4-ea)'boa6intro, Ëttt-

eteh. ans GtutacotMaurcestcr durch

Hydrazin -S*. JMMt<HM ttod R.

~Mcn-~1 98$.

Pyt'Mot~utfoeture, Entsteh. ans

Pyrazot, Eig. &. ~«xv 1 7 ta.

3,4,5-Py)'azotttie!n'bonsSu)'e,Ent-

-sta)h..r ~M~3~&Ena!sthy~:MMt~

E!g6eh., Setze R. tt. Rothenburg A

845.

Pyrethrin, tdeot. mit Piperovntm
tP. ~ftM<<Ma. Il. G'<trot« R 463.

Pyridaztn, Entât, ans Pyndazin-
dicafboM&are Eig., AoaL, Salz E. j
?tm~ 1 454.

Py)'i<)&ziodio)n-bons&ure, Entet.

aas PyndaMntetraMrbonsSure. Eig.,)
Anal. B. 2?«f~ 453.

P y ridazinone, s. ?~C't«'<f!M~69.

Pyrid)t!!mt9t)f&c)trbons&are,E)tt*

steh. !HMPhenMOo durch Oxyda.

tion, Salze E. ~«~ 1 40~.

Pyridazolon, Eigech. R. t'. Aof/tM.

bury R 240.

Pyriditzoton- 4-oarboB8&ura,

Eigseh., Saké R. w. Na~MAf«y R

MO.

Pyridin, Uebf. in p-Nitropheayt-

pyridin durch ~-Nitîophcnyhtitros-
amin 0. ~<M/M~1 5~7; Doppe!-
eatz mit Bteibromid ?' <?M&Ae&

1 7M; Einw. auf Ammoniahptatio*
eMorar P ~!M<t 2 t49t; Ëiew.

auf DibMm-y~-comenotbrom A.

.4wtM!Ma. & /<pMy 3 2912; Er-

starntBgspMokt R. ~eM R 9;
Emw. auf Kebsttchtorut, Nickel-

chtonh- 7'~ ~<jif<ea~wK56;E!Nw. ¡
von Aethytenoxyd E. Roithner R

292; Entateh. sus Kattee darch

trockne Dest. ~ooaff und i

.<w(«M~' 32:); A))tytrhod~nat~

EAn~- ;)~3.

Pyridin, Derivate, En<st. aueMe-

tbenyt-t.5.heton«n dctt. Ammoniak

~or&teM'fe oofm. ~/«t< ~«tuM

BW~M~X 49).

Pyridtndibront-pa-cam~not.Eot'
eteh. ans Dibrom pa-cumenolbrom
durott Pyndta. Satx, Uebetf. in.

Oxydibro'o-~ cxfnenot ~Mx'ef~

und & ~efy 3 ~tg.

/?-Pyr!<tin~nifoe&ut-e, Ueberf. in

~.Oxypyridm ? H'e«M und E.

.M«<-Maa<tIl 9H.

~~M<t~~M~~M~~Mtd~

D)azome(hftn) Mtt ~e~tooatt

!624.

f'Pyridytpyrrot, Entsteh. ans

~-PyndytpytTot, Eif;sck. Antt)~

Jodmetbytttt ~t. Picret u. P. <tt;t<.E
2 )!M!9.

~-Pyrutyipy.rrot, EnM. ims

Amidopyridin dch. SeMeimsam'e,

Eig., Anal., Salze Pictet und

C~MMU:Z t907.

Pyroeatochin, Einw. auf Phtaiyt-
chtorid Rttp&<c<!<-<1 108; B.a.

JM~er1431 Einw. v. Arsontnehtorid

auf Natrittmverbdg. P. /f«MtM1623;

VerMndung mit Phenytcamatin G.

CtOMMeM~und P. Silber 2 taM;

Dthohieusitoremetbytester (Entsteh.

dch. Chtorkohtens&mMeatcrmtttots

Caletumearbonat) ~/n«:tM<'t &

t8?5: UebM~. ino-Aethyt ,oPtO-

pyl-, f-t-Butyt., p-AtnytpyrocatecbM

doh. Atkohote nnd Cbtorzin):

~re& R 3t~; FttUttng dcb, ammo-

niac. Catciamchtondt6sMnj;C.BSK«t-

ger B 327; Uebf. in PhtateX*dch.

y-TMayk5ttre-e-6t<!tM(nn'<!J. f~M~
R 378; U~bfff. in TncMorpyroca-

teeMnt Dibromc&techindtbromtd

CeMM 33t; Ueberf. m ~-Di-

pyrocatect) messig~Saredch. CHyoxyt-
eaure (~ /~<ïM~< R 6t2; Entst.

Ms Pytocatechinaatfos&afe oder

Phenot-MdisuifosSnre ZC.~MycAR-



SMtMgMM. _J~

iu(t-Mothyt-y-<!ipttettytitMOM&u)-e-

estar dch. BenzophonooIl. ~M&Ae

3 SOS.

Pyrcweioetturenitrtt, Entst. au<

AHytjodtd dch. Cyanhatiam, Uebf.

in ~-MothyttetranMthytendiMttint~.

RM~ 9 3)&3.

Pyroxylin, ZaMti! von Acetylderiv.

aromat. AmiM far CcthMdwaftMn

?. ~cAK~oM ? 678: Ueberf. in

k6nBtt.Séide M <~C!ta~MtM<? Ma.

Py rrot, Vet-hdg.mit FetrocyanwMaer-

f.to<r&~<te~ R 7t.t.

Pyrnvitts&nre, UeM i)tp Py-tn'm.

-t&sa~

p-PyrHVtns6nre,
Etttst. aus Pym-

viMSnre ~«Mer 235.

Q

Q~attePetagi~, he):r.<teaviotettM

Pigments A. Oft~~ and C. P&tK

854.

Qu~rz, Trenneng von bydratMchcr

KieBe!sanre ~<f/<«~M ? 1020;

6. Z-tf~e R tfMO.

QuecksUber, Trennuog von Wis.

tMth, Bte!. M&ngM doh. WMter-

gto<rhyp<!F<MtydP. ya'M<Me/<u. &

v. C~~ 1 '~4; Anwendg. ais Kit-

thode bei EtoktrotyM ~S'Mff<ttf/-

~<!fM!tR 3M, R '~GO;Vft-bdg. t))it

Hato~eMn nnd SaoerstotT, Verbi))-

dacgitwitrmc R t~ef Rô9t; Tren.

Bttng von den Metatten der AMen.

und KapfergMppe C. v. ~ar

861, q" «. qu)tnt.Be$t. im Haro

~7o//M ? M3.); Verh. geg. fe~tee

Koh)cns&ore &. /~<°<troffe K 3:

Warmeentwicttung boi Verbdg. n)it

den Elcmenten R. t~)-~ ? 40S;

Etow. von TbtOMsigsturo auf Salze

.V.T~f~t R 6!6.

Qtioeksitbor~cotttt. Ëtotw!rh. anf

Ace~nitid ~e<~ US: aildangs-

wanacR-~tf~~M).

Qneeksiiberbromid.hydrotyt.Spit!-

tttBK in w5Mriger L6snn!{ ~'<-

<<w~< 780.

GRS:Eatst MS PyfoetteebindisMttb-

s~are C '~&KM? 670; VerMnd~.

mit Atttipyrm 0. ~~M and S.

Z)~/<M~!<t<;Dimetbyt:ther(Uebf. f

in EauMot dut-ch AHytjodid) t'.

~«Mtf ? t0&5.

Pyfocatoehtt)dist)!fo':&ure. Ent-

aas PheaottriMttfM&ure. Ment. ï1

Uebecf. m Pyroeat<!ch:)t<?. ?'eM«<

R MO.

PyrocatechinEMtfos5u)'e,
Ue)'f.!n

Pyfocstaehin &. ~v~ 6<}3. 1

Pyrogtttot, Trikoh~Mtoremethyt-
eater (Enbt. dch ChtorkohteBsaare-j )

1

~Së~~ë~lwm!e)<t~f<tet)='<

~M<c~' 2 t87<: Oxydation dch. j1

Luft in GegMWxrtvon LMMuaeG.

Pt.~<M<< t87; Uebf. in PhtaMn

deh. ~-To)Myk&ttre-o-Mtt'os&uro j

~mM ~37!t; CaM. in Thionin.

farb<toHedett. Morcaptaoe,DiM!Sd9

von P-Diaminen R. ~MbA't R 402;

Uebf. io ~-DipyrogatMMMgs&are

dch. GtyoxyMuM C. /M«M~-

(,t2; U'!bf. in Azohrb~to~ deb.p-

DiMOpheoote,-carbonsXut-en,entfo-

s&mon ~.O~~C~. ~700; Dfbf.

M AMgttIM dch p-Diazoaoitm, p-

DiMMdunethyitnitinA~. 700-

P.y t-oschwefets:mrodictttot'hy-

drin, Eot~t.amSckwcfets&'tredoh.

ThMnytchtorid ~<MM t35.

Pyrotraubensiture. Uebf. in Cx-

intidopMpiMMmiddet) Hydroxyt-

ant'n A. ~M~cA und J. ~&a/<t

1 766: Bina.. von S<:))wefb)<w~er-

St0<fR~aMMtOM'tU. FfOMm1 Si'');

Einw. aaf Pipcronytacroteïn. Pipe-

ront ~.&o~ t Uebf. m

OxychicoMto dch. c-TotsHin K

~«AMcA 743: Uebf. in Oxats5)tM

doh. NatrontMgo F. Ba-M~cr R

770; Einw. von Aoi!i)t. m.Xytidin,

,?-Naphtyt'ttBia /SM)M R !0!0.

j'yroweinsttfe,
Einw. wa BeMO-

phenon auf Ester K~Mc Ï t ~2:

Sp~tttcg in optMCbMtMe Compo-

nenten ~M~~<y IHO: Uebf



~!L- 8<M!tKj!!«w.

~ttect(si!berb)'omO)',BMang9<t&t'-
me R. K<M( 593.

Quect~itbefehtorid, Verb. von

3ehwefet<mesw9to~gfg. Mmpfo
~)V<o~<\B 3M; hydrotyt. Spaltung
in MSttif'gerLôsattg </<et.R 730.

~oeokotberehtorur, Mete)<n)MM

stand dos Dampfea .Mqfeft 3S4

/<t ? ~?5: BHdttogswanne
I~r~ ? 5~

QM''cttsitbetcyaatd. Doppetsatze
mit Sitberni'Mt K'. ~mMA

834.

~uecheitberttt-p~-oamyt, Entet.

MS.~8~c~ot~ Ei~A.Mt.~ â

Chtorid, Bromid,-todid A.~«-Aa~M

1 59).

~ueektitberdicymy), Ëatsit. ans

Bromeymol, Eig., Ana).. Chlord,

Bromid, Jodid A. ~<Me& t M?.

'tecktithet-dimesity), Bntst. fms

BrommcHtyten,Eig., Amt.. Ottorid,

Bromid, Jodid A. ~tc~M/M 1 ?!.

'~echsitber-din&phty),Eat8t.
atte ~-BromcaphMtin, Eig, Uettf. ia

,Dinttphty) CAa«a<Mt~R )8t.

Qtteeheitbordiphenyt, Ueberf. io

Ma~ne~iumdipheny) «~a 57.

~necksitberdipheuytenphenyt,
Notst. ans M-Bromdipheny), Eig.,
Anal. A. McAae/Mt ÔM.

Qaecksitberdi-o-tcty), Uebf. in

Di-o-totyMtarid dch. TeHo)',in D!.

a-totyt-ûtenid dch. Seleu, io Di-o-

t"tyis)tt6d dcb. SchweM ~Me<'

2 t~O.

~aectuithet-di-M-toty), Eatst.aas

M-bromtotuot. Ei~sch., Anal. A.

Mc/Me/M1 088.

Qa~ekstUterdi-p-totyt, Cebf. in

Di-totyttettHnd dch. Tollur, in D:-

p MhketMud dch. Setee f..&Me<-

2 t<;W.

Quecktnborhypophosphtt,Darst~

Bg..9. ~<& ? M7.

QMechtitborjodid. B!td)tBgewanne
?. !'<H-<-<R à9S; hydrotyt. 8pa)tat.g
in wi~ariger LosMng Il. ~re<«tf~t<

A 73&; SaMimfttiondes rothee u.

getben Bef~ot ? S<2.

Qttecksitberjoditt', BMxnïMtrme

R. taret M2; Eiow. von AaUin

Af. /<Mt'OM 77&.

Quectcsitbertaftpompe, euntinoir*

tich wirkoade, nitch Babo ~&'a~
u. H', ~a! 3 25sa.

Qaeettsttbernitrttt, BiUaogM&nNe
R. t~~ a 266 Vot-h.von Mercm-o.

satiionge~.AtM'nitFit L. <~~M'acA

R a3' BiHangew&rme& Foret

A M).

Quoehaitberoxyd. Bmw. aufAoet-

;M~M<~
etttw!ok)K.beiUmwMtdig.toag~tbem

!n rothM R. 408; BtMangs.

w:mte <~M. &?.

Qaackeitt'eroxydttt, BitdMgswiir-

me R. Hf<e< 5~2.

QueehsitbereatfiK., BHdnttg8W&rme

~a<-<'< 206. 591.

QoccksitbeDutfid, UtnwMdtg.des

echwarzen in rothes, D!ct)te. specif.

WjH-meH'.~r<~ R 51; Bitdttcgs-

witrttto t'ef~ & M3.

~-<jaecheitbertoty)tcet<tt, Eotst.

am M-Qaccksitborditutyi,Eig., Anal.

MeAoe/Mt MO.

M-Qaccksitber'otytbrotnid, Ent-

t:teh. aas tMQttecksitberditoty),Eig.,

Aant. mAa<:& t MO.

M-Qttet:t!6i)h6t't.otytehior!d,Ent-

steh. aus Mt-QMcksttbefditotyt,Eig.,

Aoa). /L mA~& 1 aSS.

ot-Qaeckiiitbertotytformxt, Ent-

e'ett. M8 Nt-QttoehHtberditoty),Eig.,
Anat. /)..MftAo~Mt 590.

<n-Qaeok6itbcrt"!y!jodi<i, Entst.

Ms m-QMecittttbtt'ditotyt.Eig., AnaL

A. M<tA<M/M1 Mf).

m- Q nechsttbertotytpropionftt,
Eotst. tmsm-QaMhsitberdito)y),Eig.,
Anat. A. ~'<M~ t 5M.

Qnercet:n, CoMt. & v. ~a<&!Hec~M

u. ?«MAof2 2303; Dibrotndenv.

y. ~er~ ? Xi)3;Zns., Uebf.MDi'

brontacetyttetraMbytqMreetin <«.
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koMQMtb<rMi)te)-mittels Ntttdem-

carbontt K~MW~'Z t&4: Uebf.

in a~f'Ftaorescatn dnreh Phta!yt-

cMond B. P«;e&-<f~-)'3 2360; Uebf.

in Dihydroresctoia dch. NatriHttt-

(unatgtun ~«'&t<'<rAe«ontt. A&M~

Z.«««t 4- ~tfM~ 73 Uebf. in

PhaMn dKh.To!uyt8anre-o-BHHo-

saaM Y.Z..t/m<H!/< 3M; Uoberf. in

M-Oxydiphenytamiederiv. deh. De-

l hydrothiototaidie, Primulin Far-

Ae~tn~-M MfM. ~'r. Baye!- Co.

RMK:Uabf.iuDirasorcytessi~tt~

dob. GtyoxytsSure C. &M«~<f R

~Emw:M~)~eM<'Rd,JE~&

ma«.F~T~t; Uohf.iaD:tMorem,

ReMMiBSthe)- dut-oh Fluorbor

G<tMe&< ':80; Ueberf. in ((p)'

Oxypheoy))-~amido'c~otftdin
dfb.

«pLTotaytendiamin ~r~H/it&~e"

vom. f~er~-Cb. RSM; Vcr-

bindg. mit Antipyrin C. ~fe«t «.

D<t/<t«~9)ô.

Resorcindisutfo&ure, Ueberf. in

M-AmidophenotdisMifositUfe
/'a~eM-

~a&f~'M eofw. /-r. Bf~er Co.

~63; Uebf. in Mt-AntidophenokMMo-

bauM tV f~M. R t080.

RpsocotMphttttein, Const. C.Gf<tf/«!

1 28.

Resorcyt-Rtyoxytsâttre, ~-Ac-

thytSther (Ents~ aus AothytNsetoi

<icb. Oxydation 2M.

~-Resorfy)s:mfe, Einw von Jod-

metlivi Û. !05t? (~)-

AetbytMher (Entstoh. aas ReMceto-

phenoniKhcr, Methytather S. t'es

~<M<ooec~t'u. ?}<MAor2 MOS;

Emwirk. auf Lcakaaramin S««~~

Co. R 69(;; Ucbf. in AMfarb-

stotfe durch «t- oder p-Nitroanilin

~.n~~et- Co. R 705.

Reten, Isolir. aas Fichtonthe~-

~M)Y< R C2.

Rotorte zur Herst. von Gasûn

H~ StO.

t Reanitt, Isolir. aus ReaoM-Ger~-

605: Verbdg. mit S&uren A. S.

~-<-M (h Z.. 9!8. ti

B.

Racemie, Contrxetion bei BMnng j

von Trtmbens&are aus cone. Weitt- t

saaMtosnngenZ.Mm'f~etc~ t6H [

~a~aA«?~ 2 t~9t; Théorie dw

Spattaogen C. ~M<Ae)'3 3000.

R~fficose. EMigstureesterC.~n~

R !49; tnvoreion dch. saura Sntfttte ¡

des AttttHtttMBtoxydeu. Eisenoxyde)

E. BMeM~er R 1042.

Raftdm dttmetor<t!n ûsm., Jwtir. j

"To~tMn~tt-8itpegefa~~ ~t

R ~96..

Randiasit~re, Entsteh. ans Kandia-)

Sapogenin, EigMMh. ~<Afn-

236.

Rttphiospors ftavovirMOettsJso-
¡

tirung von RMzocarpe&UMM' ~opf

R28?.

Reactionsgeschwindigkeit zwt- j
achen Eisenchtorid a. ZincehtofBrj

A. ~M R 995.

RetgenzgiSser, PtttzgefSss ~~t

u. Rosi R t0i~.

Reduction in neotRttenSeMosnngan

Vor~nga C. /&ppenAe~M'R M9.

Reis, nach Frankreich importirter,

Zus. Bo~tt~ ~9)5: Ueberf. in

Zacker <)ch.Ptke fi. ~-M~n-ûe~-

N~ R tS~.

Resaeet&pheMn, Aether. Debf. m

Aethyt-resorcytsaure S. «. /fM<<t-

necK a. J. ?hnt&or 2 2305; Const-,

Uebf. des DiitthytMhers in c~ Di-

Sthox;'benzoytamfiseasânrc dareh

Oxydation <?.Of~or S06.

Resedawttrzctot, hotit'. von Phe-

nytathytsecfM J. /~f<rant nnd

~MetfM R 7!.

Resorcin, Uebf. in a~o-FtttfrMce!n

dch. Phtatytchlorid B. ~«'&«'~f 1

MM;s. a..R.~er 1 431; Verbdg.

mit Phenytcttmatin C. CiMMXM'KMa.

P. Silber 2 !a53; DikohkttMure-

mut()yteste<-(Entstoh. darck Chtor-
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Nt-rMt'c .). D. tttue. f;MeUt.'tmft. Jehrg. XXVUJ.
[ )071

niumôt, Roeeoot, Petar~oniamrhodi-
Mt A. /A'MeB 67.

Rh~b(n'be)-, Mit-, von Chrysophan-
s&nrcans Wnrzet <À /~e ~289;
hotir. von Rham, Etnodix, ChryM-
phaneSuro </<'M. t058.

R)t.tmn<txi)). Isolir. ans Ge~beerec,
Eig., AcetyMeriv., Tnbeniioytdenv.,

Bromirung A.G.A-M< a. a~«!-f/

? C47; VerbJg. mit S&ttran C.
~'tm u. L. ~!<e R9t8.

Rhemnetia, Verbindg. mit Siittren
G. Perkin u. L. ~t<e 9t8.

RhamnoMmin, Entsb. Eig. C Lobrg

,&Bc~t,3093. -–.

Rhamaoso, Uebf. inMethytrt.amMse
deh. Methytatkohot, in Acetoorham-
nosid de)t.Aceton u. geringe Mengen
SatzsauM fMeAtift t ta8.

Rhetn, Isolir. aus Rhabarber. Eig.,
AcetyMertv. ?«<* R M58.

Rhizoearpon geo~rapbicttm.tso-

liruingvon RhizwarpgSure, Psorom-
sSure W. 2S7.

Rbixoc!trpsaure, Isolir. aas Rbizo-

earpon ~ographicam, od, <tuePfe-

opsidtom cbiorophanctn od. Rapili-
"apon~BavotirescMs, Eif; Cebf. in

AethytvofptMture ~< ~87.

Rhod&n-Verbindongcn, Entst. aus

Schwefe)koh)enstofïdch. Ammoniah,
Mk ~n~ (~raM</mC~m~./!667.

~-Rhodan-<M-benxytocetopbeaon,
Entât, aas ~-CMot--<M-beBzy)aeeto-
phenon, Eigf-ch., Anal. 7/. ~e o.

&~M'< 9.M'.

Rhodankttiiam, Verh. zu den Ma-

gCttfcrmentcB~.H'ro~<-M-2t7~0.

Rhodino), Isotir. von Reanio) ~t.
~eMe.R 68; !so)ir. Me6eranintn6t
von Petat-~onium odoKttissimott)

~-<!tt-&R &2~.

R!ei!)ste:)rcttsitarc, Ent~tebg. aus

RieiMs&kauredibromid C. J'.MAer-
maMt 2 ~4~8.

Ricinasôt, Einw. Ton SchweM J.

.</&c~M/? K93.

Ricinasô!s&Hre, Uebf. in Stearin-

i- sSare, Dioxystearic~aM ~Wot~
~?0.

t- Rieinus&tsitaredibromid, Ueberf.
in RicinMearokiture C ~A<yM<Hta
2 t448.

Ringsystome,Conat.W.~forcAtt-sM
<, ï H4.

p-RoBttnitie, ctektnsehes Lcitver.

r/ m6gen A. .Me~ 2 tG!)(!;Uebf. in

Mcthytroso) ~&o<c~< 744.

RoaenSj. teotir.voa Reaaio!A.
t ~67; PrSfMg auf GeMNiamol

./e</erm«M 3at.1.

) t.2.4.7-Ro~indoMn!fo~are,Uebf.

4- ~(mmBdBtt- (~ÏM&aF-
u. & 740.

Rosoi, ÏMoigMg A:.M'MM~743.
<j Rost, AnstrichmaMeaus ttttatisehem

GttttinmettLZink. Cnlcinmcarbonat
f .4. Z(w~~ 94; Schutzanetrich

aas GerbsSare und KtebemitM ?.
ft'«/<t9-j:u. ~ene R 584; Sdmtz,
HeMt. voo magnottMhemOxyd Mf
Eisen ~ef&-< R 656; Atwdg.
Ton Ctdmiua)!egtrang 0. f9eAm«&

~657; Scbt)~ von EiMn a. Stahl
durch Ferri- od. FerrocyaowaMer-
stoasitaM fa)-A~~<i~ p~-M.

Co. R 961.

Rottterin, Einw. von PermangaMt,
Jodwassersto~ rothem Phosphor P.

/~r~/o~t&: Zttif.,Ueberf.m
o- u. p-NitrczimmMttre, p-Nitro-

benzoës5ure, Salze G. ~&M
ë03.

Rnbidium&utftt,Vefgt.nt:tKtt!mm-
sutfat, C~.m~utfat h:MichM.L6s-

tichkeit. Krystfm., Brcchangtver-

môgen u. s. w. A. ?M~oft 1.

Rubidinmtartrat, opt. Drehongs-
vormogetiMgotôatem o.hryst.Zu-
stande G. H~FOM&o~'R 265.

Robifasein. Uebf. in y-Dimeth)'

amtdobeBMfdehyd, p-Phenytecdt-
amio f. Bender t HO; s. a. A

~M/e« n. A. A'e«~-< ï 384.

Rubôt, Einw. von Sch~eM ~tA.
«-A«/ ;)!?.
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Jaubert t ~n; AoetyMertMt<&M.

2 t&83; Ment. mit ~-Oxybooeotio.

don. Aother ~&c/tM-a. & Hepp

739.

Safranon, Eotateh. Mo Safmoiaou

od. sus ApOMftanin 6. JaxAert 1

g7&, 1 528.

8afrol, «- u. ~-NitroMt,Uoberf. in

NitMpiporytttceteB,HofnopipeMayt-

o<ttms6oro A. /ta~t a. B. RtmtOt

R 1004.

t-Safro!, Ueberf.in t'-StfrotdtbMmH

0. H~/acA a. F. Pond 3 2TtH.

i-Safroldibromid, Entateh. aus i-

-t~ ~b~ ~K~

Natrmm4thyt&t 0. M~/<tcAu. F.

Pond 3 ~ti).

Salbeo, HeMt.MootuMnd'!)-?~-

~M'fb M7.

Saticytfttdebyd, U~'f.inMethyteu-

markotoa dch. Aceton C. B<tM'<M

u. G. BM~et 501; Einw. auf p-

AmidobenzyMkoho) u. G. ~cAo-

i 881; Einw. atf Antipyrin M.

~cA«~<Mt H 86; Einw. aat' o-Me-

thytbonzidin, o-Totidin P. Jacob-

sore 3 ~50: kryoskop. Verhtttten

K. ~«M-<~3 2880; Einw. auf 0-

Amido-M-totyt p'- dimathytamidodi-

phenytamtn D. ~o./cf '?; Uebf.

des Methytâthers in e-Catnam!(<e-

hydntcthytather dch. Atdehyd J.

/&f()-am)t. /Ï. ~SM~ ? i!S< Con-

deM. mit ~-Amxtopkenot (AtkyMr.)

SeM~c'f~Ï ~Mf c/t~MMf/feIndustrie

R 4~ Conden' mit~-AMtyhmi-

dophonythydntMn J. ~M~ 6~:

Einw. Mfp-NttrosoM'tift R &/t~r

R 735; Einw. auf «, Nitroso-Nttph-

tylamin H. /tpt~cA 736; Einw. aaf

(«)-Aethyt (as) o ttt-tctoytomtiamiti

~K'~oMe~?736; Condena.mit p-

Amido (s)dipbenyt-at-pheoytendi-

amin OMteA'aK 737; Cendens.

mit p-Amidophenyt-napbty)ttmio
H~.~<t/)<MMHR 737; Condene. mit

AmidKpht-nytindutin&. fMeAe!-u.

Nq~ K 738; Condens. mit p-

Bahrapparat ffh' LaboM~riett R

~aaer 1 M9; H. Z-o~er 77.

8.

Sttcchfn-tn. s. o-B.'nxoe~HFMutSctd.

Saccharomees Marxiace~, Vec-

K&hrcn~v. RohfMckel', VerMt. geg.

Mattose ?. ~M~er u. P. Ms~s~t 985.

S&gemeht, Uebf. in OxaMoM nnt.

ZaMtx von KohtenwMseMtoCen

C~t~MM u. v. B~ R t080.

S6j{e9p&hne, Uebf. in Httttgttmm;-

imitation M. S<)M<<tMR 888.

''mW~r'RRMN!y~

R 462; Uebf. in S&uren y..S«<Me-

fM~/t 917.

Stnreftnhydrtde, gemischte.Nioht-

existonz L. Rot<M<<R 1009.

SStreanUide, Etow. von Bypo-

br<ttniges&ure, Hypoc)t!orif<es&nm

E. ~c~M 3 3265.

S&uren, Nacbweis doh. ZoueMfeMU-

OMn Il. /ey R '?5; unges&Kigte,

DmiagGnmgen R. F<«~ R 14();

mehrbasische, Af6nit&tsf{r5ssenR.

Z.MM 276; n~c~tWef R

4[0; WitrntMMfth der Amide, Ani-

lido ainbasischfr /?<o/tt)MM und

& ~'e~ttt~ 835; Entsteh. aae

Nitriten, S&areMnMenJ. ~«~M'oM~/t

R 9<7; complexe H'. G/&~ ~M7:

Weftbbest. mittek Borax K Pe<

Mtaea. tr. C~AM& '?4.

Safrantn, C<tMt.. Entst. von iso-

merent ans M<-Ami<todi-totytamin

dch. Chioondtohtorimid 6.at<~<

1 270, 1 50~; R. A'M~t 2 ti!a4:

ctekirtsches LeitMfBMgen; Eig., Di-

azotirang 6. J<tMAer<2 ta8i etektn-

schesLeittermogen A. ?'('/(!<<2 697.

Saframnon, ËnMeh. ans wt.Oxy-

diphenyt&n)m dch. p-PhenytMd!-

amio, Ett;.t Anat., Cebf. in Safraaoa

G.<t«~ t :4.

Saffanot, Entst. sas nt-Oxydiphenyt-

a)Bind<ih.p-K!trosopheno!od.y'Ami-

dophenai, Nigeek. Anal., Saké G.
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AnMdo-M-Mxthyt-p'-Mhoxydiphcayt*
«mm DiM~Mtt, J. ~M'a u. 6.

Ne&~M-~TM.

Sttticytideabieantipyrio.Enteteh,
ans Antipyrin doh. 8aticy!a!dohydt

Eit{sch., Anal., Sehe ~cA~tt

t use.

Sa!icyt:den-p-phenettdm, But.

Bteh. ans p-Amidophenot dch. Sa)i*

oyiatdehyd tt. M~tK<9 Aitrylirung

Ge~&cAo~ ~Br cAemMcAeIndustrie

R 49 h Entât, aas Phenetidin dcb.

SaMoyt~dobyd J. RoM :~0.

Saticytature, EstenBcirang<!ge-

:Mbw!BdtgM<K="~a~M8-
Uebf. in N)-Chtorbe))MJ)Mjmt!eyt-
sâure J. &to<M1 803; Uoberf. iu

DisazofarbstoSe dok. Mt-Tetrtune-

thytdmtnModtpbanyt Ae~<-AAn«Mt

3 2S02: kryosk. Verh. des Ester:

/)!<t<-ef<3 ~880; Esteri6o!rnng8-

schwindigkeit deh. atkohot. Sa)t-

saure OeMsc/~x~ 3 3M4 Este.

riSoirang & ~f~' u. A. ~t~~

3 3254; (sotir. von Methytoster ans

Polygala Yutf:itris (L.), depressa
Wenderotb. oateareft F. Sohtttx und

Monotropa bypopitys L. jK. ~owr- j

~Ke/e< /if 13; YorbrennaB~sw&rme

F. iS'<oA?<;a<t)tu. /.aH~AM't)R M;

Fixirung auf Gf8pinn!.tea. Gewebe

nach vot~Sngt~er Bfhandhn~ ta!t

Metitttbeizeo ~M'~A<M'? !7h

Methytathere&ure, Vefh. bei trockn.

Dest. des KathM~es E. ?<&)!<-<-B

2S4; Daret. aHS Phenot dch. Ka-

liumearbonat <S. ~<M*<tMe/< 30!);

Ueberf. in gcmischte Disazofarb-

sto9e der Coogoreibe. tnithts Ami-

dopbeao)saJ<bsSuM (Ml) ~M'Ae/<
&~e~ fct~t. /'f. &ty<-r C«.

3) à; Dopjtotsatz von Aluminium,
Kalium y. /t<7<e<M<ae<~R 3G2: Nftch-

weis im Woin Spica ;?:

Entst. :tHs o-KfMoxMetsihtre

Lederer R 662; Uebf. in Hydm.
cbmoncafbens&OMdurch Persulfat
CXeaH~e fa&Mt- <M{//ie/<ea (tto~Nt.

E. fSeAer~) 692: Etcwifk. aaf

LeatKtanMnm<Ss«~M C~. R 696;

AiMnniuNMtnmoniutMatz oot

Heyden A~cA~ A 697: Uobf. M

PimetiM&ure durch Reductifto

Ëio&o~t )tnd J. /,M<Mt</e<t745;
Einw. auf 3, 4, 4-Trimothyl-5-pyr-
azotoo R, v. ~o«M<My 845;

Verbdg. tnitt-Vaterytehiein e.M~o<~

R 963; Methyteater (t<.o!'r.aaePo.

ty~aarten R pa<t RoMt&M~A?
1007; Doppe!aa!i:mit Natriumlactat

K. ?~<Mf~t08t.

SftiteytsSureamid, Methylather

'nS~~cS~'c''N!~Be<Mëa)6'tMmro~

metbyMkoh. Ka!i od aas Satiey!-

sSureSther) J. f~noMt u. & ~<t//ef

t t58.

Satioytsftareohtortd, Methyt-
St)tM-J. /~)tû<t- Md <M/&r t

t58.

Saligenin, Einw. auf o- n.p-Phe-

nyteudtatnic, ntp-TotuytendiMno (X

u. H. ~Mshm t 93i!

Salol, Ueberf. m TnbromMto) P.

~CMC/tAeR Mit.

SttipetersSure, Hydrat HNOt.

7 H~O, Ein" auf orKtnMutMVer-

bindongen F. [Wejf1 'tiM; Entfer-

nung ans Scbwcfeis&are dch. Am-

atSniumsutfaL6. ~xn~e u. ?. jl&e-

a/<MR i t EtBwirk. von Thiooyl-
chiond C. ~OH~M? t3ô; Urspntt<j{
T. ~pMM 2tS: gfMMtttmotr.
Best. ~Uoao/cr n. H. /{<«'<«<R

24a; Best. toc Stiobto6f auf gtM-
volumotr. Wege f. Û<MM~-A 3o0;

eontinuirt. Datst. M. ~Mtt'te R

482; Darst. aus Notrimnattrat doh.

Obefhttzteo WssMrdampf M'.<?<MW-

tp~ 483: Eiow. auf Motallo

~y R 7~< Darst. von concen-

trirter H. /f<MtA RSi6: Reduction

darch Formiate odt'r Kchtecoxyd
zu Nitriten Jf. eoMscAm~

t030; DaKt. aus Atkatinitmt in

AtatmniumgefSM dofch Etektrotyse

~sr~ u. H. M3h



SMbt~fttw. 1584

Sarkin, Entsteh. ans IMMO~UK F.

~aMt)- R 458.

Sarkosin, EnMeh. aus Methytharo-

8tareB.F«c&ef3Mit3: Einwirk.

Ton Phenyt-i-cyanat C. ~ta~ on~

acMer 3 ?39; Entst. aM Co~n,

Satxe, Einw. von Jodmethyt, Uobf.

in Nitroso-, Nitros~rhosio, BeoMyt-

deriv. M',Pautinana R 2~.

&atterstoff, Speetfum etektrtMher

Entt)tdun({ in {Hssigeu) ~(xe< tt.

~fca)' 4: OzonisirangA. &/<)?//<)-

u. tf. M'tMeR 656; exydirendeEtg.

(te&betichteten ~t. ~<!Mom 72'

L-)~

AtomKcwMht E. ~W~ ~80;

Ursprang des atmosphunsehen T~

fM/M~RtOM.

Scbar1tteh'!&H<-e,E~t..aHsGtyoxyt-

8&aredch. TbiobarnstoEfC. B<:«t'~a'

R(iH.

Seheidetr!ehter.E)'s<ttMornchtung

û. Nc/<~R 352.

Sch!essb)tamwoHe, Unters. auf

Exptosionswartne u. Natar der Ver-

broonangsprodttcto H~. ~Ma<'Ha&u.

R A&~ft ? t0t8.

Sct)ieMputte)-t AttWMtdg.von Tri-

Bitroresorcmals rMoMosMV. Ma«Jf

&2t5.

Sotutddrase, Einw:rk. auf StoB-

wechse),wtrk~me Sabst~ax E. Roos

B8a6.

Sohtxo-S~coharomyoes octo<-

porus, Yor~Shrang vom Maltose

E. y-'&e/te)-tt. ~M~er 1 984.

SehtfK:kc, Darst. phospbatreichar

E. D<~ !64; Darst. von Form-

steinen F.~rMMHt R t65: Darst.

k&nst).ThomMscMaeko~t. fef<cAe-

pMpe ? h'3; Ei~Moden pulvriger

EbenerM mit Hochofon tK Thom-

A~M R 30t: Darst. vou Steinen

P. 7'MM~<'& R 660; graB<t!itte

Hoobofen-, Darst. von Cement .L

Stein B 815.

SchteirnsSure, EatenScirang R

FMc/<er 'S~ejef 9 3255..

8&tpetr!gett&are,Varh.g9g.W))8Mt-

fi<o6fhypeMxyd v. /~K!« 2 ~OSi

Bedentang der Nitrit,6 im Trick-

WMser P./Mtoa~tW~n; Dttrst.

von Nitriten ans Nttraton dareh

Formmte od. Kot~enoxyd u. Atkitti

A <?oM~/tm('~<R t030.

SatTOc, Ïdettt.mitThttJonO. H~&tcA

~~46.

Stttïe. LosHchkeit ~f~ R m;

thertMoettktt'MoheEig. der Lôaangea

EMen; R ?9: Sehroeder-Le-

Chtttetior)' LSaiichhoitgesetz !n Ac-

-~JNad'ta~AuLs'tO'n'so~Sah~!o

org.'ntsehen LôMngfifMttferttJ~~MX'-

Aaf~ ~!2<!9: VotuMea to witsBn({eF

L&sung, ANwend{{.des DitatometeM

L. <~ BoMAa~/M~ ? '!?; R t048.

Sambucus n!~ra, tsoHr.vonCooiin

<?. <~ ~«tOo !t7.

Sandet.oif), Hcr~t. von kQn~t. J.

R SUS.

Saatonigoitttre, Untere. & Ca<t-

ot'~nro a. A. ~to~reocM ? <)t9;

UnteMuekung der vier Isontoren ~t.

~tt~eoM-t R 9i<8.

d-S'&ntoB)ges&aro, Ucbf. m <<-Di-

8<mton!ges5ufû, Efg. A. ~H~eeect

? ?4.

Santoni gelure Methyt&ther,

Aethytitther (En~teh. uns <-Des-

matropos~ntonin&ther, Bromirtmt;)

A. /t<t~<-ocetR S9.{; Uebf. m ~-M-

santontges&are f/ers. R 3M.

t-ae-SitntoBiget&ure, Methytâther,

A.ethy!5ther (Ectst. ans u. <-S&tre)

~t. ~a~ccM B3KS; Bt-bf. in Me-

Dimntoniges&ore </<*M. 394.

Santonin, Uebf. !n Oktohydro-p-di-

mathytMhytnaphtidtn A. ~t~Mt-et

R ?2.

Sitpagen) tsotir. von Umbelliferon

M. ~oA~<t6f~~ t056.

StponiB, Anweodg. z. Festtnaehen

NBss~er KohtenwaseerstoBe mitteta

WasserstofhypeMxyd R ~MM

K ?4.
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~chtempe, Apparat z. TrecJtnnag,
Ent<atteFn~e<M<tM'AMa~a«-af<

c<!nm.t~-tt~A u. ~M'tte~cr ~M;

R<ia!gHng CbetrieehendofOfengMO
Reichardt R 682.

Sohmetzpunkt, Best. von hoeh-

schMekenden Substanzen~t'<<ae<

2 !629.

Schmiermittet aus GMphit, Faser-

stoffeu, BtetCtrbeMt,Leinot.AA~e;peK

R t9C: Terpeotin5[, Cotophoomm,

Firnis$,Ben!!iaMrLcder~.J&<!<!</a'

R 20t; f&r EiseabohMtbeiten H'.

~Mfc~ee~? 7 H: aMKMa~neMMm-

~httf~~Bt~SK Sy<~F~

~tM. !079.

Schnnnbbohnc. Isolir. voo xwei

Gtobntinen. Pltaseulin, Pt«Me[in

fMortM 2~6.

SehmibtKfeta, emaittirte H. Rein-

/feM ? t64.

Scbuttctappitr~t, B- &MT 1 jM.

Schwamm. Haus-, Vet-titgungdeh.

Chlor od. andeM Gase .K &M<ta

R 40.

Schwefe). Best. mittek Natt-tMm-

))yperoxy<!~t. /nyt'M~rt M7: Einw.

auf Qae~a)!ber-di-<to)yt F. ~M~'

2 t(;74; Best. im Zink A /M<-

3 3)~9: Nachweis ktainer Menj!en

von. SchwefekMtaUett im cef&ttten
/a)ea/MX 7(}:D)tr<t<;Httn~fnt<

St'hwefetwasserstoff nnd Sebwettig-
fijutML. /~ne~MM~~9t Breebnngs-

exponent m Schwefctkeh!anstoff-

tosttog &~e<f Mt: Be<t.

im Harn A S~M~ n9: Best.

im SehweM~iM ?. ~M~e 245;

Best. des geaitmmtettim Harn X

.)/eMfy<M 247; Oxydotton'~e-

schwindigkeit T. S)e<M R :!70;

B"st. in MethytenMitu ?. ~e<M

R ~5!: Best. in <!achtif(enorgau.

VerModunpea 6'. ~~ef~ & 3M;

quant. Best. in 6usseiMn, Stabl

und Sehmiedeeisen L. OtM~e~m

~477; Darst. aas Kiosen neben

E'MBoxydu!snt~t~. J!«&me~4S2;

Gfhatt w WoHe. Fedem, Huton

JM«/<fR St;2; Best. in Petmteam

~«~f R 067; Best. in Btrn

P. Af~r 649 Bindung 'a Eiweisa

F. Suter R 650; OxydatMn~e-

schwiadiKkeit y. ~<p<mA 722; Ver-

bdg. mit Jod C. /.t'n<'Att~e<'R ?!!7

Be<t. duKh Natriamltyperoxjrd A.

EfAnser /<797 Uebf. in Phosphor-

jodosut6<I dch. Phosphor a. Jod

OMr«~~ 84).1.

Schwefeikehtonstoff, Uebor~ io

KohteM«t6d durch Natrimn A.

De<tu~ef 3!<8: Verh. beim Er-

~1)t<i~M~t-t<BëdtM-

tion von Ahtt!)it)iamKt])ht ~MM-

~-ojf 483: Verbind); nnt Argon

~er<&e/<'<~M5:Verbdn.t)titStictt-
atofT</ers.R ?5; Uebf. in RhodM-

verbd){ft. deh. Ammoniak tt. Kftttt

&-<~ Q/<tH«~CoMt~.? ()67 Einw.

auf Hydrazin. Phet)y[hydra!:in Jjf.

/~c/< <i7~;Uebf. in Sn)foeyanat

deh. Am«!OBMku. Sa)6te ad. Thio-

sulfat .-t. Co/~fty tt. H'.&'<<'rM)<mtt
R 950: Ueberf. :n Tnf'htormethyl-

sohweHcbtorid un'! ChiorsthweM

dch. Ctt}or /~M<M M3.

t Schwefets~ure, Entfenm~g von

Sa)peters5))re.Nttrosykchwofets~are

Il

dch. Ammoniamsntfat G. ~«a~e u.

tK ~<Ae/MM) t Coocentrations-

gefftssmit C!rcat:ttionarohr /~o«!*

) stein jK91; Ëicwirt~. von Tbtfmyt'
chtorid C..t/wt~MR 135;rauchende,

f Gehaltsbest. G. Z. A43t!; Con-

eentrationsappttmt J. /~M'tM<fMt

~633: Best. in den Verbrennmj;s-

prodacten dMLeuebtgasos0. Cb&Mt

7:)3; ~K /M/'<f~ o. C ~~<M

1

7!' 798: etektrotyt. Concentration

j & ~M~cn und R C/a~-c ? 959;

Apparat x. Concontrirung G. &'e~

R !0;t:.

pyro- Sckwefa)s aMredicMor-

hydtin, Entst. aas SchweMsSare

doit. Tfuonykhtûnd C.Mc)M«jRt35.

Schwefetwaeeerstoff, Em< auf
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go~icht itt M~ong dies. 3 2573

ApptUttt Mf Herot. fester troo)<Mr

Kat! N)ttM)t-, K~nntron-

Ara~M~ &403; MtneraMt-, Zns.

von EMigs&Mfe/t. GfoM ond &

~e~M~f R 578; <ftdenf&nntg&

Salmiak-Torpoutin- A. Ma C~.

~324: Herst. von barten Hart',

J. ~McA R 954.

Setbetentzaad angaitMigerKohton-

wt~eKtotb, Verbittong d<;h.WMMr-

fKie fettMtaM StttM M. R<'cA<M-

~8S3.

Selon, Einwirk. aaf QHMksitberdi-

-K-t<<JL~

Ueberf. in AMenpeotMebnid durch

ArMn, in AtwntrtsetandiMtM doh.

ArsendistttSd, in ArMndisetemtrMat-

fid dch. AMeotrisa!6d A'.&<M-M~

26~4: BrechangsvennSgeo J.

~~Atn R 54; Rothfirben van

Glas C. ~af~ R 195; Spectmm,

Nachweis A. de SraMtOt)<B 320.

VerMnduDg~tt,aromatische, Syn'

the"e C. CAeAfM ~27.

Setentges~mr~, BfeettaogBMFm6gen

.1. ~~<B-< R 54; Best. durch

PermangMat Cooc/<a. C. C&-

nxMM S6t.t.

Setenoantaot. Entsteh. MeSe!myt-

chlorid u. Anisol, Eig, AMt., Uebf.

in DibromseknoaniM! F. ~«ttc~e~ 1

609.

8etenopheMet& Entet. M8 Phe-

netot dcb. MecytoHond, Eigseb.,

Anttt.. Ueberf. in Mbrotn-, Dijod-

Betenophenetot ~MtM~ 1 6H.

Setenoxen, BrechuogsMrmoxen J.

Zop~aft 54.

Setens&ttfe, BMchnngevertnogen J.

~~aft 54.

8e!eny!oh<o)fid, Entst. fms Selon-

t 'tetraeMond darch SeteciReste)-~

Einwirk. auf AniM) R JfwteM< 1

Mi).

Semicarbazid, Enbt. aus Hydrazin

F. 7YeaM<n)n. P. Af~ 2 1754;

Salze, Biowirk. auf o-, m., p.Kitro-

Djhnpfe von Matattehtoriden Zf.

~fc<c<p<t)R 325.

Sehwef)tt;s&nre,Einw.ttufK~!)ato-

cyMid, AmeiMn~afe /<t.~cAma!)<t

u. ~a))<-A 2376; ekhtr. Leit-

ftthigtteit in der Nahe der kritisebon

Temperatur F.~MtMt RM2; Be<t.

in don VerbfMaancBptrMhtetendes

LMchtgste~ U. C~&t~ R M3;

Detm~~ a. C. ~Are<M ??.

Schweiss, tmpragairan~ von Wollon-

gegcMMedeamitChtOtNeSuMZ.etme-

<e~ a. R t23.

Soopolin, Ueberf. in S&urederiMto

'&j~j.t-g,.MF"–r.

So'ophattraerin.Ment.mttZimmt-

B&aM ~c~ 6t3.

Scrophat&rim nodosa L., tsoMr.

von Lecithin, Zimmts&are, Butter-

8iure, KtCeegerbs&are F. ~ccA

R 6t3.

ScrophotMin, NichtexisteMf.~M

& 6t3.

SerophatMosmia, Ident. mit Pal-

m;t:natore F. ~oc/t R 6t3

Seb&oias~are, Ueberf. in Dibrom-

MbMmsiiM~/t. Claus R 38T; Oxy-

dation dch. SatpeteMSaM W. Ince

N466.

Secrète, Unters. ~e/t<re/<NM?;

R 1035.

SeKie, tatpr&gniMngmit Chromsitare

~Hete~ u. Meyer R 190; Behand-

hng von Cotoaritc~tAadett mit

Sehwt{!i)tes&ttre.ScbwofetkoMenetoff,

Banzin~PMfoteant/L ~/<'n't R805;

jtansttKhe, Darst. ans Pyroxytin

H. de OMoMM-t R 709: UoM. in

Prote!csib)re deh. !t!kohoLNatron-

kttge W. fa~'<bt 786, s. a.

C. a. W. Schilling R t0t6;

ErMtgttaj; gelber MrbttBgett deh.

Diazoverbindungenod. NitroMHninett

Bat~teAt~'M&t-M.&f&~Artm~;

Darst. Mn~tt. aas Tri-, Tetranitro.

c«)ttioK F. ~Hef 889.

Seifen, Verh. gegen Wassor F. &ra~

u. N. H~M 3 2566; Moteka~r-
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und R tS'<<!<'c«!<t& 58?; Analyse
xweier Sitberornttmeote ans h)ca-

Grabera io Chimbote in Pent C.

H~'a- R 628: Trennang von WacbB

in Drahtfubriken A. Roder R 656;

Isotirung &M Eisen und Stabl H.

H'arfM R 938: Best. in Kapfw a.

Kapterstein E. &<«? R t024; Ex-

traotion mittets CytoverMadangett
Il. &&Hawund F. Teed R 1032;

Einw. von Silicium A ~o<M<MJÏ

t049.

~!tbe)')tmat){<nn, VetttKtet'aB~beim
Erhitzet) F. &<«&?? 597.

~S~b~MmmMAat~yAtb~
Coc~, GeMerpMitt8wniedng)H)t{t

e!ektr. Leit~ermogen A. Jîef/cMtr1

M5.

S!!)'eroytmn!, Ueberf. in trimotek.

Benzoyleyanid dcb. BeMoytbromid,
ut Cyan t-CyanhoUens&areMtef

dnroh Chtorkohtaoe&Mreester m

Aethyt-t'cyanid dureh JodSthyt J.

Nef R ?60.

Sitberf!aorid, BMongsw&rmedes

} esnren SatxM CttM~ R 903.

8i)bernitrat,Dopp~MhemitQuech-

silbereyauid F. H'. NcAmM~tR 834;

t Vethind~n. mit Magnesiumaitrit &.

Spiegel R 969.

Sitberoxyd, E!nw. voa Stiokoxyd
H. ~t«~n u. C. Fex'&)-R 976.

SUberpermanganat, Einwirk.von

Stichoxyd B. Auden u. <?. foM'~r

R 976.

S!tbersu!ftd,Verbindung mit Ka-

tiamsntSd, NatriunxntCd D<«e

R )06.

Siticium, Verdrangang vonKoMeo-

sM~fin schme!z6t<demGtMaeiMttIl.

J~MMtt R 9; Darat. von amorphem

VigouroU;tR 106; Eig. des amorph.

t~0)n-e«.c R 178; Analyse H.

.MeMMaR 306; Entst. ans Kiesot-

s&aredch. Koble J~. 596; Ver-

bind){.mit Eisen, Chrom, Verh. ge};'

Silber ders. R 1049; Verbiadg. mii

Nickelund.Kobatt t%of<reMR 1050.

benzetdfhyd, BeBHt,AcetesaiceBter,

Nitt~umnitrit J. ï~e a. «. ~S/ao~e

110; Einw. auf TetNzytkydmzin

J. y~/e tt. A~ 7a7.

Seoecin, ïsotir~ ttue SeneoMartM),

Eig. A. Cfanf/M~ u. ? ~/<MM!

j65.

Senecionio, !M)ir.<m8SenectOMten,

8! GnM</fo<a. Il. ~ot<.e

56'

Senfat, Uebf. in AHytaoetamMdch.

Ese!t;65are,ia AttytformftmMdurch

AtMtMBS&WM6. C%t~<0<tZ t6Cti;

E:ow. von Brom ~«~ 423;

~R~k~XHtL QaBchsHb6qpA!d~uBd
Ammomak 0. ~~cr 9M.

Serpentin, Verb.ge~. truchn. CMor-

waMCMtotf~.&AHeMef ? t3~ R.

B<-a«M 4)j.

SicherheinvenUi tur WassMtuft-

pmttpe B«'&<ttM</< M9.

Siedekotben.Erteomeyer'seher, mo-

d:6oirter f~ H. ?0~ J! 1022.

Siedepnakt, AMgemeiogi'ttigtteit dea

Siedeoeffespondenzgesetite~ MA-

Wn~ t 366; BMtim. der normaten

nMh der dynanHMhen Méthode G.

A<tA&<)«mZ )67a; homologer Ver-

bindangec J. M~&<f t GMetx,

der Satx vom thennodyBftmiseheo

Potentid beim Gteichgewicht aines

heterogeMn Sy~ms JMec~-e

6; geeMe Fomtetn fur in i,Sst!ng

dissucitrhi Ko~per J. <xM~.a<!f

103; Apparat zur BMt. nach Boch-

mauDE. CM-&M? 43~.

StodeYerzog, Vornehtang zurVer-

hMang H'o~ 794.

Silber, TMannng von Mangtm dch.

Wasaefatofrhypemxyd P. JatMMcA

u. ? &Mtmetw2 1407; Loaungen

von metaMiMhen)M. Otfey ~(t B

~)9; cottotdater L6$Mgen, NMor

C. B<«'MR 272; Probiren Zink-,

oder Zian-hahiger8i!ber-Kupfer!egi-

tacgen ?. OeAwMfAeaR 352; Lo<-

tichheit !B KatiumoyanH.A Afae&tM-

fM 449 spec.Warme N<!f~&'
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~t. ~f<~ a9~; von Hetiom .V.

t<)c<;t~<M'B 593; dow Ctev~t&a. der

Sonaeuatmosphitre Il ~M/aae&'as~

592; von SHctKtoHvorbmdMtgMt

~t<A< R 7~0.

Sp~ngieo.Jedgehtttty.~MSt~ta~ex
R 9~.

Spr~ngpxtrone nut AsbœtpttpMr-

verpaehno~~e<. Cet;. Z~<t<tNtt'<-A'b~/
R t075.

Sprengetoffe Mit K~mm' od. Na-

trimn nnd Schwefe)koh)castoff f~

F«'< ? 28~ HotbmtShmng der

Explosion wn Spt'eHg6eh6sscndeh.

~n~t~WA-&Mea-9d.EtiMaig-?
keitMt)in die Spt'CttgjMtrone6~~o<4

R 37; Durât.aus Grude. HotzkoMe.

Satpeter ~t/e~)er R 37; Darst. a.

Nitratonu. Naphtatinstitfos&areMtMtt
P. &M~r 316: Aa~end. ~on Tri-

nitrobenzol tXe<t<./Ar. CfM<Ae<)«

R 488: FuMvotTtohtung fBr Zand-

hatcheMK /<<?'- R 488; K. Nitro-

~tycerin, Sehie~sbaamwoite, Biir-

tappsamen J/. Aeoft<t)'</R (!40:

machtoM! 'Mtttts KHTOpeBtaetytbttt

~eM&< WM</5/&cAf~)reM~<ojp-
~tc~G~. R S27: fahni))<tttt!tttif{e

ZftodmMM~t~M-oft BM7 SpreHj;-

verf!tbrea~.yafo~mct~874: Derst.

ans Sfdpotcr n. HaMen H~Mr

t R &94; Cntors. der Exptosionswarme

j )t.VerbrenMn~sprodMtederSehieK-
t btttmwotk tf. J~tco<!&a. E. Ristori

R !0t8; kygroskoptiMhe.Stûberheits-,

Patronenhitkf J. ~~M'~ R t0~.

Sttrke, Uebf. in braune JodsMU-tfO

F. ~tM< 1 3M; Unter&. d. MMec

Jt.d6Mtfke A'M~r 1 7SS;

Uebf.tB~-Etythredextrioo.~Ackroo-

dextriue, Amytodextrin, t-Mattose

dch. Oxat~are Z.M<ae)-u. G. DS~

2 t.52~; UKttekdaro Struktur der

geKMiten M'.KS<<e)-RaSO: Uebf.

iu t-Mattose, Maltose, Dextrosedeb.

ttttprische FermenteË.A'S&M.J.Fo~

R X3) ÀnfMbmefaM~eit von Jod

G. /foMC/e!'? Mt Cebf. in go'nch-

SiHciamkohtMBtoff, Daratett. ans

Coks dch. KiesoktaM odor 3i[!cate

im etektt'iMhen Ofau 0. /t<Mt~

41.

Smurttgd, An~yse /.<!&<;<<«R t0t8.

SotortoaerooeaL., !sotir. von 80-

iorins&ure M~. ?6.

Sotortae&aro~ tsQtir.M8 Erdftochte,

Sotonnit croeea.L., Eig.. DiMCtyt-

deriv. M~.~y R 286.

Sonne, Vergteiak des SpoctrutM det'

Atmo~ph&Mmit dem des C)eve!t8

~M/an</M R 59~; EatdechttaR

von Ctevctt m der Atmoepk&M&

;D<(~)~r:

Sophurit j<tpc'Bic&, Untet:i. des got-

hon F!trbsto<TsR &<<tHc&a 302.

Serbit, Uebf. inTriMftonsofbitdoh.

Aceton .t. ~e/et- 3 ~M~.

Sorboso, Uebecf. in MethytMrbo~id

darch MethyMkoM und gerioge

Men~en Sittï~ure & /&e/«'rl t )5M.

Spartetn, Const. J. /&r~ aad ~f.

N<<- ?(:.

Specketein,A))wend{;. atsKernmaMe

fM Met~UguMoJ..S'<«(~ R 5TL

Spoctra)<tn!ttys< directo.von.\)!ne-

mUon ttnd geschntotzeaeo Saizeo

A. ~e <?)'<MtOft<R [04S.

Spectram d':re)ektrischenEnttaduuK

in OSssigem SaueMto9, Stickstoff,

ftS~Mg'-rLaft ~t'MM~(md Detfar

& 4; des Argo)M ~&A u. H'.

&MMe.yR t7H. eAitztor 6aM

PfMf~AeoMR ~t!ih von farMoson

ttnd gef&rbten Gtiisernmit Beraek-

Mchu{;nngdes Uttm!o[ettt tMef

a. E. t'ft~Mtht ? ''M; von Kitttum,

Natnum, CadmMun ~M~. ? 270;

de~ A)t;om, Nordtiehts N~of

Xt8; des Sekns und dcr Setenvct-

biodunf;en A. de C<-a)oott<R 320;

Fluorescenz von Argon &f<Ae~

R 409 E. ~OM a. Ef~aa~ R

~5; verdiinnter LMungen von D!-

aitrophenot ?~ SeaM 4 H mo!e-

kutarer UKprang der Absot-ption~-

bftodex der Chrom- u. Kebatts&tzo
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loses Dextrin mitteb Ozon L'Pieper
R 375; Einw. von Diastasei. d. Kttte

aaf Kloister A /~romt u. ~-w

R 6t2 SohtitmotMasohinemitsdtbst-

thfitiger Abfuhr des RBc~tandex

~M<~aMeaB7t; Uebf.inGtucose,

Mattose, Mattodextria, AchMOdex-

trin U. H. 9S7: quant. BMt.
~M.ûf<M)~~ u. fi ~<«(~
(f)35; Einw. von OyoxyteSttre C.

/M<~t~- t()56.

'Stearinpech, Uebf. in [sotirmaBM
dch. Schwofet L. ~tt~A~m 166.

S~~riniiSure, Zeni. der Saixe dcb.

WMseB &~<~t~ ~M~<H~
2.MS; Motekuhr~ew. d~'Sttxtosan-

gen <~M<.3M7<:Ettt~t.ausRieinM-

ôts&aro ~t«7/<t~ MO: Isotir.
ans rother PapnhMchote a. c. &

)0t5.

Stearo!simre, Uebf. in Stearoxyt-
<&UM.t.~M-erBxttM 1 ~~7: Ent-

steh. aus ) Ct tor-S-ketosteanosMttre

B~eaf< 2 M4i).

Stearopten, Verttussig. mitChtorat-

hydmt u. Pheno! F. ~t-/<Mra G!g.

Sto!troxy)s!t)tre. Enbt. a. St'-aro!-

eSttfe, Uebf. m UtketoxitMiitfann-

silure A. ~!€c~m<M<t 1 ~77.

Stpettpntme, Isolir. von llicen,

Koh)enwasMrstoff,C3iHM)a''6Jangon
Tneben~t. &'A))e<y<!mM. Sronnert

~23e.

Steine, Apparat z. Anfeuchten von

Steinmehi ~eMe/ u. L. Zeyen R

!H4; Dtfst. von Formeteinen aus

<!6ssigerScblacke F. /Ct'tvmet'e<'

tH5; Herst. von Pfeifeokopfcn, Ci-

garrenspitzen a. s. w. C'.Jaccoud,
.4. /'a/tt<' o. 0. <?<-oAR t65: Herat.

von gemMotertanCemeotptattot 7~

G<e J! t!'5: Bitdnog von Thon-

erdeseite in don Poren ~<M'<m<tn)t

u. Hauers ~234: DaMt.von KuMt-

iitcinptattcN mit gemosterter Ober-

NtettOZ,.CihtMen 4M~ Dor~t.aus

SS~MpSoenu. Stoinschtag G. ~nyye

4S4 Darst. vot) Fonostetacn aus

Tttfratomftbf&ttM,gebr. Thon u.Katk

'1

S. A~m SOC;Darst. ans Meg-

1 nMiumchtoWd.Bkiacetat, Magnesit
At</tMO-Mtce~<'/te<CM. 506;
Herst. ans HocttofmMhtaoke

~)-OMe<)~&~660: Farben. Mar-

mot'h'ea von porôsem Katkatein

Woff«tfR 86~; H~Mt. von h&astL

Sandstein J. /~ef N808; haasti.
ans Ketkateia- u. MMmombfaJtea

~<t«<MtAt'MR 962.

Stemttohtetttbeer, hotir. von <

Dimotbytpyridin, Collidin,<rime'

thytpyndin, Parvolin F. ~tAreM1

~y,MM~e?KMt<<fe~

TbeerbtMen N. ~A&f R K;.

Steinnuss, Uebf.in ptMtischeMMM

dch.CoUodittmwoHe,Camphor?%M&

a.oc<w 888.

Stempetf&rbe, nioht tbziehbMe E.

A-'K~ ? )0~7; Masse tus Kieset.

gahr, Gtyccno. LeimpatTer (Moe

a 96â.

Stereocottion xtptnam, tsotir. von

AtranoM~m- SteMoomtsSnfe tf.

~o~' 7(!7.

Stercoo!m!oo coritHotdoji. Isotir.

ton Atnm<n'saare, PsoMB)e&ureH'.

A 767.

StereocautaSuro, tsotir. a. Storeo-

eautoB ittpiuum od. Lepm chtorina,

Eig. ?. ~c~ 767.

Stéréo isomerie des Stiohstofh A.

Claus R 7t.

Stereoskop-CameramitStereoskop
&'<!&cMeu..tt. EMer R t043.

Steritisircn, Apparat Cr<yMAe~f
~~Mft 24:); von Mitch im

StictsMastrome /y<&<rtt~ 207;

Vergrosserang d.HehNSche,schnelle

EntteeMDg der Appamte J. ~<i~e<
R t076.

St i c ho x y d.Vorbdg;.mit EisencMorM,

EiMtKhtorSr, ~MmatheblorM, Alu-

mittixmehtorid .4. ?%e)M<R 221,
R 7~8, R 7~:<; Uebr. in Methyten-
dt-(-RitMt))in <fch. Kittrtumatbyittt
G. J/ae Z/ofM&/n. < Af<t~<M297;
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StiohstoffbarymM ~eW~<&'<H. ?<-

tignon R t34.

Sttek~toffbaryom, Enttt.auBStiek-

etoTamotOBiant tt"h. BttryMmhy-

droxyd ~~«e/o<u. ~a~noa N t34.

Stichttoffdi~xyd, Einw.MfAnti-

tnontriobtond, -br<Mn!d, -jodid

?%6BMftR 531.

Sttettt.toffwMserstoff, SatMBer-

<Ae&<u. Vieille N t3t: Zers. der

Salze .t. J%f<!(M<fu. <?.Oddo &

M t.

St!cfet~!ck8o, Herst. Zehra A

M7.

&tHhM~B~t~&!8<Mn6~SbtMt!d<

&M 3 2694; Entât. Ms Deaexy-
beMo!n dch. Natnamattohoht

~&f n..7. JA~M~ 538; Eotst.

atM Detioxybenzotn dch. Natnam'

&thy!<ttJ. SM~oMt~A R 9H.

Sttthend!bro<Mtd, Entst.voa2ÎM'

meren aus Stilben J. tM<&'enMund

F..See/er 3 26''4.

Streichhôtiier, TunkmasM aae Ka-

Mttmobtoratod. -nitrat, Aluminium,

Ktebem:ttd .M. i&MMer'o ~A<te

38; ans gedrehtem Papier A. 'SK<rc<

R66t.

Stroh, Trocknuof; )B gepreMtemZM-

stande D. R &74.

Strontium, Atomgewicbt ?~&t'Aaffb

~4!3.

Strcntiambt-omid, Analyse ?*.?'

cAaff&R 4tS.

Strontiumohlorid, Schmp.V.~ac

<ae\R 898.

StroMtiamhydroxyd. Aaftohtass

dob. AtBtBOBmmcbtoridunterdruck

H. o. W. ? t06$.

Strontiumjodid, BttdangewSnne

'nM!t~/ 409.

Stronttomo][ybrontid,DaMt.,E!g.

y<MtfY&/R 596.

Stront!amoxyjodtd, Datwt, Sig.

yem~ R 596.

Strychota, Wirkg. aof Habner

bezgt. Gebalt in ËMM J. ~e/ R

625.

Kmw. auf Metalle, MetaUMydf

&fMe~ )t. A ~N~e<M 407;

Réduction dch. Eteen od. Xittk P.

~a~'<-r a. J. ~e«(/<fe<MA 532;

DaMt. nMh E. Johnetone Af. C~t-

te<At~R837.

Stickoxyddisetfoa&ure, Eotet. <t.

Hydfoxy!amiBt!iaa!ftwaa<'e,VefMg.

des KaMomsabea mit hydMxyttUDin-

dMoifoMttrem Katmm ~t. ~a~McA

a. &Mp/e 3 M48.

Sticftoxydsehweftigesaat-e.SatM

(Coa~) E. DMx-Mu. T. ~a t

986; /~H~cA 3 275).

=8tM~~y~~fSB~~<ttf-Me~Metite~

taHoxyde P. Sabatier u. jB.<S~)<efM

R407: Reduction de)t. Metalle in

Oegen~art von Wasser f. ~&<t<)<M-

M.J. Se<Mfefe<M? a:t4 qxant. Best.

& &m~ R 86t.

Sticketoff, Bi!dangegesc))win<t!~kt!t

der Amine u. A!kytamtt)0tnmnbascn

N. ~<Mc~M 2 )398; Spectro-

chemie J. ~eA< 3 ~388, 3 2392,

3 23~9; Spoctrom otektriMherEnt-

tadacg im BO~igenZ<fc< a. Z.~Mf

R 4; Best. :B NttroceOntoM 5<<

no~etot&cAR 25; Best. mit Phosphor

im D&nger in eicer Opération N.

A~ttuer ? 25; StereoiMmene A.

C&tw 7t; Unbrauchbarkeit der

Kje)dab)'<chenBest. f6r Chloroplati-

nate DeA~t'~ R 162; Beet. des ge-

semmten im Harn J~cK'<~MeR

ït!4: EioO. katter Badw auf Aos-

sebeidaBg beim MeMoben E. ~M'-

tMMA R 332; Rasvotumetr. Beat.

in N'trateo 1- Ctta~r 7: NaO;

AeNmtHrbark~itim Erdbnden, Um-

wandlungaproducte fh~M~ R 395;

Verbdg. mit SchwefeHtohteMtotf

~<Ae&< R 59. Spectrochemie J.

&-a&~R 7~0! Beat. nach Kjeldahl-

W!t<atth, Apparat x. AbmesMn

hteiner Qoeck~bermengen R ~MC~

R 7U5; KjeM&M'scheBett. B. Dyer

R 937.

StickstoffttmmûBmm, peberf. in
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Staeit, Darst. voo GhnzstuckmeM

Ro~ u. E. ~cttMf~ M7.

Styrol. Uebf. in .t~- u. aa'-Diphe.

By!thiophen de&.Schwefet E. ~a«-

Moatt a. E. ~)'«MtM1 894; Entât.

aus ThMacatopheMo <&'M.t 9Ct;

kotir. ans Leucbtgas; Uebf. in a-

c. ~-Styrotnitrositt PhenyMtm-

Athylon B. NoMmert32S; Einw.

von Sebwetët A. ~«-<ae<'2 t686.

SncciatmU, Uebf. mD!chbTn)tte!n-

eciMiehtorid. TotMehtor*<t- pheny)-

pyrrol doh. Phosphorpentechtorid
& ~tMt-AS~ u. C. Beavis t 57;

6oe~A~~A<Me. M~ ~M~Mm~

ErhitzeB P)'e<'e<o. P. ~~<ea~
2 t906.

Succinhydrazid, Eatst. aus Bern-

ete!tM5aredch.HydrMin: Eig;Con-
deM. mit Benzatdchyd,p-Oxybenz-

ttdebyd, Ztmmtatdehyd. Aeetophe-
non G. &'M/a- u..V. ~e~x-aM ?

M2.

SMoeimmid, Natnttfnverbd~.(EDtst.
dch. Netriam) C. B&tcA~3 2353;
Uebf. der NstnumveFbdg. in Ben-

iiyteaecimmtd dm'ch Benzylchlorid
<<er<.3 ?54; ZersetzungesMchwio-

digkeit des i-Propyl-, <ec.-Butyt-,

t-Botyt-, t'-Aoty)-, o- ood w Toty!-
deriv. A. ~)'oM o. Ë. ~ot~o 600.

Sacotmie. boiir. MMSuccinit; Eig.
E. ~M'O)~R 6tt.

Succinit, UntcK. E. /)t' R SU:

0. Be/m R Gt5.

SnccinotbietiBs&ttre, Isolir. aus

Sucoinit; Eit{. E. /t<M< 6tt;

C. Be&t 6t5.

8aM)notb!etot, Entst. aueSaccMc-

abiettnsiture E. ~K'~ ? t;)t.

SoccinoBytvinsaure, Entst. ans

SuccimMbMtmBSaM;Eig. E..4<cMy
R 6tl.

SeeeieyidtbenzytdipheayJdi-

thiobarnstoff, Eatst. aus Stieei-

nyMSthiocMbimiddeh. BeMytanHin;

Eig. DùtOttu. & Doraa R 916.

Sacdnytdimethytdtpbenytdi-

thioharnfitoff, Entât, aua Saeoi-

nytdithiocafbamiddch.MethytaniMa;i

Et);. ~MOt u. R. DM-m ~916.

Suecinytd!-«-Baphtytd:tb!o-

harastoff, Entst. aas Sttoomyt-
dithiocarbimîd dch. « Napktytamin;

Eig. A. PM-w u. R. DM-<MA916.

S HceinytdiptteBytd~emithio-

carbazid, EnM. a. SaocinytdttbM-
etrbimid deb. PbenythydfMm; Eig.

Du-M u. R. L'oMn R 9t6.

Suooimytdtphenytdithiohtrn-

acoff, Entst. au<Succiaytdithtocarb-
im!d dch. Ani!in, Eig. /<. PtiCOtt

;M<MF-&M&? 'C

8neoioy!dithiocttrbiB)td,Entsteh.
aas SttccioyIcMonddch. Sulfooyan-

sitUM,Ëig., Einw. von ANHa, To-

tttidm.a.Naphtytamin, Methytaniim,

Bemytanitit, Pheoythydrazin, Alko-

hot A. D~M a. & DtM-an 916.

Succittyldithiottrethfto, Entstaus

StMdnytdttbiocarbimiddch.Atttobo!!

Eig. A. Z'M«~ u. A DcMH 916.

Snecinytdi -o-totytdithioharo-

stoff, Entât, aos SaccMytditbio-

carbimid: Eig. Du:ottu. & Dor<M

i)t6.

Snecinytgiycot~itnre, Eotst. aus

BerMteiMa«re dch. Diazoessigester,
Ester T. C<«'(<Mu. A'. &AMw<R

4s!9.

SttcetBythydroïttms&ore, Entst.

MB Bernsteiasauteanhydrid darch

Hydroxytamin, Ei){. 6. Errera .R

9i~9.

Scec)ny)hydroxytamiB,Eat<t.a)M

BernsteiM&ttreMhydridod. Aetber

dch. HydroxytamtB, Eig., Aeetyt-
deriv. 0. Errera a 999; R tOOO.

Suifittauge der Zethtotffabritten,

trockOD.8Dest., E!ektFo)ys6~~r<!M<
R MS: VererbeiMng ~«~/mt/&r

6Sj; D&Mt.von Dextron C ja6-

<MH VH: Ent66aern <t<e!'
a. &A«&e A 2<!0;Bebandtot~ von

Homsabetanz<:n A. M~cAe!'AcAR

869 Gcgcnstrom Vacuum cr-
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SKlfopbo8ph&e-camot&thyt-

ester, Ectst. aus Sutfophosphazo-

pft-cutnoteMond,Etg.. Anal. A. Mi-

chaelis a. H'. AaM~ 1 t~46.

Sutf<tpho8ph~z<)-comotchto-

rid, Entst. tms ps-Cumidin durch

Sn)fophosphorcMo)'!d, Eig., Anal.

A ,7/ic!taeli,u. ~?M&<tï t946.

Satfophospbax&-o-t(t)aot:tthyt-

ester, Kntst. aus SatfophospbaM-o-
totttotcbbt'id A. ~K'~ae/M nnd W.

~<YM~ 1 t24S.

8n!faphos!tzo-~ toiuot&thyt-

ester, Entst. (MMSutfophMphMO-

'Mf~M~M~B~v'~tt~

chaelis u. H'. A'aMfemt 1245.

Suifophosphaxo-o totuot&nittd,

Ent~t. ans SutfophosphMO-e-totaoi-

chtond, E! Aual. /t/MneAt u.

tF. ~M~M 1 tM4.

Sotft<phoKp)tMXO o to)aotch!o-

rid. Entstch. ans o-Toluidin dch.

SutfophosphoroHorid, Eig., Anal.

~<'( Ane/Mu. ~MfM 1242.

Sttifophosphezo- p-totM&t chto-

rid. Entstah. aus ~-Tetuidin duMb

St<!fophosphorehtwid, Eig., Anal.

,t. ~<c/Me~Ma. ?. /&'M<~ 1 t245.

Sutfopho~phazo- o totuot-p-

hresytester, Entsteh. ans Sulfo-

phosphazo o totuo!chtorid,Eigach.,

Anal. ~.J~fM/Mtt.tr.~rf&t tMS.

Sutfophosphaxo c tohtc) phe-

0 y tester, Entst. nus Stttfophos-

phazoo-totuolehlorid, Eig.. Anal.

~Mt't/M<& u. H~.~ar~m 1 t243.

Sutfophosphaxo- e-tohtotpiper-

idid, Entst. nus Sn)fdphospbazo-o-

to)aotch!'trid,Eig., Anal. <4.~t/«'An~M

u. 'r. ~«~e<t 1 tM4.

Stttfophosphazo- ta tact pi-

peridid, Entsteh. MS SatfophM-

phaxo-t~iaotchtorid, Eij; Anal.

.4. M«:A<t<'&u. M'. &t t tMS.

Satfophosphazo o -totuot-o-to-

tu!did, Entstaus Sutfophospham-

o-totuotchlorid, Eig., Anat. A. AK-

tAa~M u. &ar<~t 1 t2t4.

dampfer .4. ~MM~/)Ht</N'u. R

-ScM~t ? t0!

Sntfocy)tn)(a!htm, Darst. a. Schwe-

Mhohh'netoffdch. SntKte od. Th!o-

sulfat .t. Go&Meryn. ?'. S~<fmfMH

9;)0.

Satfocy:H)~tt)'e< VotkommeM im

MagansafteF ~<«h'2 t3t8: Verh.

za don M<tKenf<'rn!enton H'roA-

~'itt2 )7tM; Ënt6t.MsThioMH'at

doh. Cyattttatium Il. v. ~cAmatm u.

~tt't 3 2ST7;Einw. auf Sttecinyt.

chlorid, Pht"ty!ch!orid A. ~M-ott u.

R. /~raa ~t6.

'S~'Hftry~îr!~nirB~;r~

sa are, Entst. ans DtMOttx'thimdi-

sutfo'i~MM<)eh. KaKntni-utSt, Salz,

UoM. m Hydr<txm. Mathanchrisat-

fcsKure Il. f. ~fANMa~ttt. ~Mc<:

3 2<!SO.

Satfoo:tt. RiotL Mtf XuckcrprSfung
mit Febtin~'scher L&sung im Harn

P. /.a/o/< 49t.

Sntfone, ange~tti~te &. OMoR2M;

Darst. durch aikykuHiBsnurc Salze

<feM.R 45o.

Saifophos phnxo ben x« t it th y )-

athor. Entst. nos SutbptMSphaxo-

heMo)ch)orid, Eissch., Anal. /t.

~«-/me& H. M'. ~)-<«n 1 1240.

Su fcp ttosp h azobenxotanitid,

Entst. Ms Anilin dch. Phosphorsut-

fochlorid, Ki~ Anitt..<- ~~<'tocA'.t

a. ?. A7~<em1 t2t!.

Sutfophoiiphinobenzotch tft'id,

Enbt. ans Anilin dt'h. Phoxpttorsutfo-

chtorid, Eig.. Ana). ~t, ~tfAo~M n.

W. ~~eo 1 t~39.

Sutfophosphftxo-p-ohtorbGnxot-

âthytester, Entst. ans Sutf~phos-

phaM-p-chtorbcnxotehtorid, EiRsch.,

Anal. A. Mt~o~M' und )~. ~HM~

t tM2.

Sntfep)Kts)th<.x&chforbcnxot-

fbtorid. Entst. ans p-ChtomnHin

dcb. Phosphoraatfoetttotid, Eigsch.,

AMt..t. ~M'&K'/Mt!. H'. Af/f~M

1 t:!4t.
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SatfophosphMo-p-totuct-to-
tutdid, Eet<t.MeSutfcpho~phaM-
p-totuokHond,Eig, Ane!.A. ?-
C&M/&u. M'.ASr~M< !M5.

SatftH'ytohtorid,Einw.aafPhenote
u. !hreAetherA. /a<wer a.t.
Sexco ~2.

Samaob, isoU)'.ausGlucoseC.BM-
~er RSU.

Symmetrie, motektttaMG! S
25tO; A. ~m/eMAtf~Z tM95;3
3104.

Sy6t9me,hetMo)(ene,atMt–4Stoff<'n,
atitEioMhtassderchetnUmMtMBg,

0Mgh~Dat~t~&~a~t«s.&)<M~<M<tt
~95.

T.

Taback, BMtimmg.von AïnmonMk
nebenNicotinK f~f~f/fR 862.

Tatg. Sohmetz-undKttmppMat0.
~Hf«/te/ [27..

Taaacoton, Const.0. H'a~acA2
t965;~de~mitT)t)0)tundS~tvan
</er~.Ra4H.

Tannin, Uebf.mOxa)s&aNL. 7<

~M R 992.

T&rtttresaigsSttre,Entsteb.,Eig.,
¡SahoG. ~nf/e<-<onu. ~t.J?<pM~B

464.
Taotomerie, TheoneA. C'&M~

38S;J. ? 7C3.
TeHa)-, Einw.aaf Q)tect[6i)berdi-<t-

toly), -p-toty)F. ~«er 2 t(!70:j
Atom~ewichtA ~oMMer 900.

TettorsSare, Verh.geg.Pûanzen
~oAo~ ? 17;jodometrBest.

F. CcocAandJ. ~otp~f«<R M6;
Emwirk.vonSchwofetwaaserstoCfB.
Bt-atme)-R ?2.

Temperatur, Verf.MdAppamtMf
Béat.E~eA&)~a.&eM<<M-<~t63;
MesBMgû. ~e~/Ae&<409;Best.
bohermittotsPjatuwideMtKndspyj'c-¡
meters ~ej;ec<-<-u. A'ec~&
593j MessattgLottermx.demThet~
moekmentJ. ~aeO'oeA898;der

AthohoMamme,BaMenfIammet~M.

39S: Rogahtor ~~emeo~ M!);
Boit. hoher y. H~or~ R t068.

Tenstometer, Best. der Dtnhta von

FtufeigkeitM bei beHebiRefTempe-
rtttur J. !t~aN~t u. H~.Cooper R
977.

Tarebcntcn, Unters. BcMtAarf&t<n.

~< ? t047.

Tet'ebms&ure,Knt8t.au~PiaoMStn~
Uebf. m t-Camphurootiiare, i-Keto-

cttmphomc6ttttK(<-OxyMmpher6&ure)
Comt. F. ?<'emaM und /Spmm/H-
2 t~6.

Terephtttt~y! o ben zoé s!HM'&,

;Rat~-jMt~jt~o~hNMm&&ma-
/'«r&M'e~ f«!'m. ~Mts-, /«<'««

BrMttt'~ a79.

Terepbtatsauro, Darst. von Estent

dob. Atkottote and geringe S&ttre-

mengen in der Httze V. j/f~ 3

2774; EstenScirHng Ë /'M<'A~ a.

.t.eMf 3 3255.

Terpen, Ortsbestimtnungcn in der

-Reibe ~.c.M~er t 699: t CM; 2

~86, 2 ~?9; Loiir. MsTbapsMhMz
des Hundch (~t~M~ R U2;

Isolir. nus Ylang-Ylang-Essenz A.

~eA&if 151; Isolir. MB Mheri-

schem Ocl des HopfeM .4. Chap-
Ma~tR SOS.920; Mr.aas Butent

von Piper otfttutn tF. Di«t<<aaund

Ca~t~ 4SS: SM~oi-, Isolir.

ans Lintttoêot 0. Barbier u. ~e<<-

««!«? 773.

Terpenatkohote, fsottr. v. Reuniol

aus Remion-Gcraatamôi ~t. RiMe

/< C7: Darst. von FettaSureestern

mittels FeHs&ttren bci niedeKr

Temperittur, V..Re<-<)-<tm 582.

~Terpenot, NitroMbremid des

Acehns (Einw. ton B~ogenwasser-

stoS), Uebf. in 'i'noxjterpan A. e.

Bo~eT- Z 228~.

~TerpeB-2-oa, Entst.sas~

DihydrwartonhydrobMmid A. f.

Ba~~ 2 laM2.

Terpenytsattre, Entst. ans Motho-

S' -6thy)-3 -heptaoen-fi-oM-1.3' F.
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ï?emaM und F. &tnm<N' a tT!9:

ï&WfMMu. R. NcAm)~ Z 1788.

Terpine~ (Sebmp. 35") Nitrosy!-j

ebtondwrbdg. (Uebf. in CitrvMMt

und in Carvon) Coost. t~. Wo~a(A

2 t77<: U6herf.inMetbo-3'-6thyt-

3-heptanon-(i-o)M-t.N!, Conat. K

?%m<M<tand ~MH~r Z )'?7S: 's

Ueberf. in Terpinbydrat darch J
SehweMsSace ï'<eMaHMund R.

Ne&tttt~2 1781; ftassiges, Uebf. in

TriMyb<MMtbydroeymotf. TtM))aHa

a. ,St'A)«M<2 HSS: activ., Battit.

ans Mt.-LifnnnpMhtorhvdrat, Etg.,

'NaF'K~mï~-=<~M!t~

CarveMn, Dibydrocarvoodibromid;
!t~<tcA R 548: Fattsluroester 7~

J'. ~er~mtt ? 582.

Terpiaeotaoetatnitrosochtorid,

Moteka~rgow..t. Bo~ef 1 652.

Terptnhydrat, Entst. ans feston)od.

aBmigemTerpineot <tnrcb Schwefet-

stare, Oxydation ïtemooM und

R. &-AMMZ tTS) Entst. aua

u. /-L!na!oot oder Geranict y<e-

ma~ a. R. NeAMM'~Z 2t37.

Terracotta~egon~Unde, DaMtet-

tonR imitirter H' ~-A~fM~M~ 9t.

Tetra&thoxytetr:tpheny)Mhy-

Leu, Entst. ans ~-Ui&t))oxythio-

benMphMoo dmeh Kupfer, Eig.,

Anal. L. GaKenMatM3 28?4.

Tetra&thytdtamido-t-azonapb- j

ttUtt, EntBt. aus «-Diitthytnttph- )

tylamin, Eig., Salve P. Co/«'R ;n4.j

Tett'ainhytdttmidebenxhydro!,

Ueberf. tn DipheBytoaphtytmcthao-

fttrbittoffeduroh <t)~-Ataidonaphtot-

stt!fos&uren,~f-Napbtobydracbinon-j

aotfe~eren Baf/MeAe~otVt'a-M.No~-

fabrik a 4t'4.

TetraSthytfisetin, Ueberf. in Di.

6thy)<Metot, Diathytprotoeatechu-

saura 294.

Tetraiithyithiodiinnin,Entst. Me

Di&tttybnoMdnreh SchweMch!orid,

Eig., Anal., F. Zeng/M[/a.N<K~Cb

t SM. 1

i T6tran)tdodipheny)-p-azoptte*

nytett, Ueberf. ia tttdxtinfjH'bsto~

dch. arom. Amine /tt<tMyeMMtc<o/jt

fiir ~t'~MeoO'Oft R 49&.

iy-Tetr&ttmtdonaphtfttm, Eatst.

a)M/-TetnnntKMMpht<tMn,Jodbydret

W. ~W 1 37!.

Tetra&ntey~thyten, Eutst.auapp-

j Dimetltoxythiobenzophenob dorch

Kupfer, Eif: Anal., Oxydation &.

SaMt-MtoM3 28?4.

TetraaB:ey)&tbyten<txyd. Entst.

)KMTetKmMeytatbytan, Eig., Anal.

Z,. 6o<ftnMmt 3 2874.

~p~~&e't~M!HfP~~p.tMW~4tM~

diamin, Ectst., Eig. 0. ~Mt<Aer.y

a. A. N&-Mp<M-757.

())o<"tH)t-TetrttbromfH)mn, Eat-

steb. nus Tetrabrombottzo!. Eigsch.,

Verh. geg. Nitrit C~.M R 54&.

'retr&bromanthr!n'e)t-st)tfo-

sa.ara, Eatst. ans Anthracen-

MtfosSure,CMorid, Ester ? ~te!-

2 X26n. f.

Tetrabrombettxatttzin. Enist. aae

Benzataxin, Eif{., Anal. ?'. CM~'tM

u. R QM~/t/eAA3 2347.

Tetrabfttmbenzot, Eatst. aaa Tn-

bmmdiaxobeoxotbromidA. MsH<McA

es:}.

(<)-Tetrabrombenzo)(t:4:5),

Entst. aus (<)cttp Tnbt'omaeiHa

C.<!e~ott a. F. ~ft~Mt 1 t9t;

Ueharf. ins (~-TetfftbromnitrobeMct

A. C~M R 549.

o, p, <ttta, ,t'-Totfab)'omchmo!tn,

Eotst. aos o, jt, <tH<t-Tnbromchiao-

ha, E't;. A. C'&tMund A. 6!6rr<Me//t

R jM.

o,~),«)M, -TetrftbromehinoHn,

s. A. C&tMe. ~t. Ott-oM~tR 554.

Tetrabromc)rotons<tare,Eotst.M9

trans-Dib)'omcMton6aare,Eig.,Antd.,

Uebf. in MMobMm6!t)tM HaMef t

2 !SM.

Tetr~brotn-nephtytaniUn,

Entst. Ma «t-BenzoëstttreMOphenyt-

1 ~Mphty)amin J. JMaftAa~1 33'! o

h
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Tetrabrom'~ Mphtyi-p.totMt-

din, Enttt. eue «t-BeMoesaafeazo.

p'My!(.Mphty!amm J&n-~eM
337.

(<)o,o,M,<!)-Tetrabromnit)'<'beo-

zot, Entât. ttast.Tetmbrombenzot,

E:g., Reduotion A. Claus S 549.

<"<-Tetrttb)rom.o.xytot, Entât, sue

o-XyM, Eig., Anat.. Uebf in Phtat-

az!o & Oa&t-t~u. F. ~/& Z t830.

Tetraehloracoton, Entât, ans i-

PfopyMkoho! darch Chlor, Eig.
~t. Brochet R 6t.t.

Totrachlorathau, Einw. auf Ma-

~tam&<tMMte)f ~Me&~3sS~
Tetra- c

ehtoranteytHhyten,

Ëntstehg. nus Di-o-obloranisylthio-
keton doh. Kapfer, Eig., Anat. Z..

GoMM-matM3 ~7a.

Tetr~etttoranthranHs&ure, Vorh.
boim EstoriSc!reo deh. Athohot u.

Satzs&uro P. ~M' 1 t36!.I.

Tetrachiorbenzot, Entst. ans Tri.

chbrdiazobenzotektorid ~t. ~<MtMcA

1 683.

Tetrachtorcbinon. Entstebg. au

HexacHorphenot B<Mra/ t50.

Tetrachtor-dioxy .oeph-

tohydrot-htBon, Enbt. ausTetra-

chtoruaphtMarin, Ei~. T. /<Mdh a.

Sf-Am«~R a44.

Tott-achiordithiënyt, Schmp. )27",
Entst. uus CMortfithienyt. Eigsch.,

Aoat.,Bromiraag~a-Aar<<3M85.

Tetrachtordithienyt, Schmp. ~Ot
bis 202", Entst. <us .DitMenyt,
Di-. Tnch)ord!thtënyt, Eig., Anal.

0. ~erAa<-</<3 2386.

Tetracbtorketchydrinden Ent-

atehg. nus .Cbtor-f<.<-&etoindec-

earbMMMre. Eig. ï'. ~MtcAen.

E~AoMf< K ~79.

Tetraobtorhohtenstoff, Einw. auf

Matoos&ttFecster,Metbytma!onsaare-
ester C. ~MeA~ 3 ~?9; Einw. auf

M&tonsânreMter <?<m~ a..4.

~M-eA«n<Mc3 2946; Einw. auf gag-

neaiamdiphenyt F.H'a~tt RM; An.

wendK. zur TMneaog von Methyt.
u. AethyMkoho! M. C~rt.tMen<nM~

?462.

Tetrachtor-kresot, Uaborf. in

Trichtor-c-totaehinon T. ~Sne~e3

3t24.

Tetrttchtor-p-kreso!, Oxydation

deh. SatpetefsStiM ~&tc~e3 3t82;
Uebf. in TncMer o-totuehiMB ~M-ft.
3 8tM.

Tetraehiormothylttt, Eotsteb. Ms

Mothytat, E:g. A. De NoM~ ~77.

Tetrtteblornttphtttzarttt, Entsteh.

aas H~jmchtoftetrithetohex~hydro-

~=~phtat~N)g:fS!!bët'R-{n-=A,)i!)~

tnctttot'MphtazM'ie, Chlorirung, Re-

duction, Einwirk. von o-PheBvten-

dMtnin ~fo~e und ScAax~

a44.

Tetraehtot <t.nttphto(Hch!non,
E'~ta~ ans HexMbtortetnthetoheïs-

hydren~phtnMn, EiR. T. Zincke u.
Jf. <&-AMM(~544.

TatrachtoroïyhydfindettMr-

bonB&areester, Eotsteh. aus Di-

cMorexyindenoat'hons&ureestpr,Eig.
K ~ÏHcA-eu. ill. E~e~a)-~ 280.

Tet~o*ch~o~'pbenety~5thy~ea,
Entst. a. Di-o-ch)orphcaety)thio)teton
deh. Kupfer, Eig.. Anal. G<!«er-

Mt:««3 ~87(!.

T etrachtor-p tten y tpvr rot, Eot-
steh. ans Succinani) dob. Phosphor-
pentachtorid, Eig. ~tMcAt~ und

C. ~<epM1 58.

Tetrachtorphtftttitture, BsterbHdg.
V. 1 t83.

Tetraehtorpropttn, Entstehg. tus

cf~-Dichtorpropyten, Eigseh., Anal.,
Uebf. in Triohtorpmpy!eo R'.&etnc

u. R. T~~Me~3 266$.

TetDtehto'sacem~ntt, Ectst. Ms

DietttertttatMnanU.Eig. R. ~McAS<e

u. C. Beac« t 58.

TetraebtortetrftOxyN&pht&tin,
Entsteh. aM Tetfachtûroapht&iiarin,

Eig., Tetraacetytderiv. T. Zincke u.

jy. &/<m/<AR 544.
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Totrahydro naphtyloncblor-

hydrin, Bntst. aus Dibydrouapb-

talin, Eig., AcctyMeriv. (Uebf. in.

TetraIiydronapJityloBoxyd),Benzoyl-

deriv., Uebf. in Diliydro-nuplitol,

Tetrahydronaphtylon-o-glyeol, m-

gtyeoi, KetotetrahydronaphtaliD E.

liambenjer und W. Lodter R768;

Einw, von Dimotljylamin, Diâthyl-

amin, Piperidin, Trituothyiantin,

Aotbyleudiamia Pbtuliinidknliiim,

Ammoniak E. Bamùergcru.If. Lodter

#769.

Totrahydronaphtylon-oglvcol,

Eotstah, ans;: Totrahydconapbtytew

chlorhydrin oder ans Totrahydro-

uaphtylouoxyd, Big., Dincotyldoriv.,

Dibenssoyldoriv., Dipbanyluretlmu

E. Hamberger u. W. Lodter M768.

Tetrahydronaphtylon-ftt-glycol,

Entstoh. ans TetruhydroDaphtylen-

chlorhydrin, Eig., U«bf. in o-Phe-

oyleodiessigEâure E. liamkrger u.

W. Lodter R 768.

Totrahydrounpli tylonoxyd. Ent-

atoli. uns TotraliydroDaphtylonclilor-

bydrtnacetst, Eig., Uebf. in Tetra-

hy dronaphtalin ïetraliydroDaphty-

len-o-glycol E. Ramberger und W.

Lodter R 768.

ar- Totrahydro-n-B»phtylpipe

ridin, Entst aus «-Naphtylpipe-

ridin, Eigacb., Anal., Salze Àbet

3 3108.

T etrajodâthnn, £inw. auf Malon-

sâurcester C. Bisclioffi2832.

Totrajodphenoiplitalein, Entst.

bus lJbeDolphttileïn, Eig.sch, Anal.,

Salzo A. Classai u. W.Lob 2 1606.

Tetra-o-krcsylatbyten, Entst. aus

Di-o-kreeyltbioketon durch Kupfer,

Eig., Anal. Gallermann 3 -J875.

Tetrametboxytetraphcnylâtby-

lon, Entst. ans pj»-Uimcthoxytliio-

benzophenon dch. Kupfer, Eigsch.,

Anal. L. Quttennann 2874.

Tetraroetboxythiooessal, Eotst.

aus jj-Dimethoxystilbea dcb. Schwe-

Tetrabydrocurveol, actives, Ent-

steb. ausphellandrennitrit 0. Wallaeh

R 764; actives, Entst. aus Pbellna-

drennitrit, Oxim, Seinicai-bazon,

Pbenythydrnzon ders. R 7G4.

Totrnliydroearvo», Bisnitrosover-

bindg. A. v. Btteger 2 1588; Enfet.

«as Carvotanueeton, Semicaibuzoa,j

Const. 0. Wulludt 2 1960.

ac<-Tetrahydrocarvon, Eatst. ans

Oxymetbylonverbdg. des Carvons,

Semicarbazon A.v. Baeyer 2 1001.

«rt-Tetrabydroearvon Somicarb-

azon A.v. Baeyer 1601.

T; eïfcrn^by Ajk>0wfvo.oJws»i*pff*yl^

saure, Entst. nus Bisnitrosotctra-

liydroearvoDA. t: Baeyer 2 1588.

Tetrabydroearvylainin, actives,

Entst. nus Phellandremnitrit O.Wal-

lac/i R 71Î4.

Tetrahydrocbtnin, Entstehg. ans

Cbinin, Eig.. Sulzc, Ueberf. in Hy-

drocbtorapohydrocbiain E.Lippmann
u. F. Fteismer B 'J07.

Tetrahydroohiaoliu, Ueberf. des

Bcnzoylderiv. in Benzytcbinolindeh.

Benzaldoliyd L. RSglitimer u. W,

Kronlfial 2 1321.

Tetrahydrocliinox alin, Kntst. aus

DibeuzohulfoD&tbylen-o-pbenyleodt-

amin, Eig., Dinitrosoderiv. O. Htm-

berg a. A.Strupler #756.

Tetrahydrocincboain, Entst. ans

Cincliouiu doh. Natrium u. Amyl-

alkoliol, Nitrosamin F. Konek von

Soricail 2 1637.

Totrabydroeymol, laolir. uusâthe-

rischeni Oeldes Hopfens A.L'Iiapman

R 3I>3.

Tetrahydrofcncbon, Entsteh. aus j

FenehyIalkobol,Eig.OM'aUac/iRAbi*.j

Totrabydronapbtalin, Entst. ans

TetraliydroDapUtylenoxyd, Eigsch.

£. Bambtrger n. R'. Lodter R 768-

Tetra hy dronaph ty lenbrom-

hydrin, Entst. aus Dihydrouaph-

taliD,Eig. E. Bambergtr a. W.Lodter

R 7«S.



1597 8a«hregl8ter.

B-nciiip <t.O. cb«n>.Gesellichift. J»htjt. XXVIII.1. [ 1 08 J

fet, Eig., Anal. E. Baumann u. E.

f'romm 8!)0,

Tetramethylatbyleu, Entstab. aus

Telram<'tby!(atbylen)n>ilchs8ure,Eig.
8. Reformakky tind B. Pletconosog
3 *S41.

T ot ramet bylammoniiirojodid,

Verbindg. mit Bleij.idtd A. ilosnier

R-m.

Te t r a tu e t h y 1 bonzoyt p ropion

sSuro, Entsteh aus Duroi durcit

BernsteinsSuro.Eig., Anal.. Spattung
dcb. Saludura F. ïh/tr 3 3217.

.1:Qu.J.I!lq"l;o.)l"{ltaka,u,i

»i-Tetramrtbyldiamidodiplienyl,Eig->
Anal., Salze M. Kenehùaum 3 2802.

Tetramethy ldiamido-n-azo-

naplitalin, Entât, ans «-Dimethyl-

ntplitylamin dch. Stickoxyd, Eig.,
Salzo P. Cohn R 913.

Tetra ni c-tkyldiatnidobanz-

hydrol, Uebf. in Diplionylnaphtyl-
nicthansulfosSuren durcb Naplityi-
aminsulfosilurouu. fo?gd. Sulfirttng
a. Oxydation Farbenfabnken vorm.

Fr. Bayer 4> Ce. K 585; Ueber-

fûlirunginTriplioDyliiiBtliRnfarbstoffe
doit. S&urederirate der diulkylirt'ti

«i Plicnylcndiumioedits. R 705;
Uebf. in Tripbenylmoihanrarbstoffe
dureL hi Diuuiiûoder Beozotroihe

tlies. It 8S0.

Tetra mothyldiamidodip lie nyl,
Entst. ans (o«)»i-Xylidin dcb. Chlor-

jod, Ei^ Anal., Salze, Diacetyt-
deriv., Ueberf. in Farbstoffii durch

Salioylsâure, Phenol, ^t.^s-Napbtol-

sutfosSnre, Oebf. in Tctramcthyl-
carbazol M. Kencltbaum 3 2801.

Tetra met hyldiamido di pltenyl-

essigsSure, Entst. aus Glyoxyl-
silure duli. Dimothylanilin, Eigsch.
C. Bûttinger R 237.

Totrametbyldianiidodiplionyl-

metban, Ueberf. in o -Nitrodoriv.

Furbeii/abr. vorm. Fr. BayerS,- Co.

R 441.

TetrametbyldiamidotbiobeDZo-

phonon, Uebf. in OktomotbyHetra-

motbyltetrapbenylathyloDdeb.Kupfer
h. Gattermann 2 2876.

To trame t hy ld i ni t ro azoxy-
inethan, Eotsteh. aus Acetoxim
doh Stickstofftotroxyd R. Scholt o.
O. ttoru 2 1367.

2.7.2'.7'-TetrHmotnyldixaDthyleD,

Eotst. ans 2.7-Dimi>thylxantliondcb.

Réduction, Eig., Anal. G. 0 aryen-

janz u. S. v. Kottanecki 2 23 11.

4.5i4'.5'-TetramotliyldixaDtbylen>

i,r,-Bi«ta,.a.i»8 45;^e^^nUluft4oJjr~T

Réduction, Eig., Anal. G. Guryen-
jonz u. S. ». Kusta/iecki2 2311.t.

Tetramethylen, Derivato W. Il

Perkinjun. R 2%.

Tetramctbylenamin, Entsteb. aus

TetramothyloncarboDsaureaiuid,Eig.,
Uebf. in Oxytetrametbylen W. H.

Perh'HJuu. R 298.

Totraraetby 1 encar bons&ure,
Dcbf. des Amid« in Tetramethylen-
amin H'. Perkinjun. li il>8.

Tôt raïuethylendieurhousâuro,
Entst. aus Malousfmreester dcb. Tri-

mcthyleobromid C Jlischofi 3 2827;
Debf. in ci>-Dibronitetratn«thylen-
difiarbonsâure II". U. Perkin juu.
Il -2!»8;H', llonc «. W. H. Perki»

jun. R 4t!4.

Tetranifthyleudipiporidid, Bnt-

stehnng aus Jodihiophen dch. Pipe-
ridiu, Eig., Anal., Salz Tôhl

2 ti\%

Totramothylharnsânre, Entst. rus

^•Trimethytbarnsâiire E. l'm/ier a.

L. Ach 3 2473.

Tetrunio tliy 1 nielliy londiamin,
Entst. ans

Dimethvlamidometliyl-
alkobol doh. Dinwtbylamin L. Henry
R 852.

Te.trametliyl(Sthj-lon) milcbstiu-
re, Entst. aus Broni-t-buttereSure-

ester deh. Zink u. Aeetou, Eigscb.,
Anal., Ue1>f.in Dîrnetbyl-i'-propyl-
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oarbinol, TetramethylSthyten S.Re-

foritmkki) «. B. Pkseouomff 3 28S8.

Tetrametbylpyrazin, Eutst. aus

AmidoàthylmethytketoB H. Kiintw

2 2040.

l,3,4,5-Tetrametbylpyrazol,Ent-

sti'hung au 1,8,5-Trtmethylpyra-

zol, Eig. L Kuorr I 717.

v-Tetramethylpyridin, Isolir. au»

Steiiikobtentlieer, Eig., Anal., Salzo

F. Mren* 1 7SJS.

T o t r a me th y I totrabromd iox y-

sti t bon Entât, ansFtporidodibrom-

jif-çumenoi. Eig., Anal. K. Auwers

'iï~JFWïtr»ï&ï~ f m£
" ™™

Totranaphtyl, Entst. ans Pieon-

saurc, Kig. E. liamberyer Ji 284.

Tetrauitroeellulose, Ueberf. in

kQnstl.Seide F. Letmcr H 889.

/Î-Tetranitrouaplitalin, Const. W.

Will 1 37lJ.

a(ajt«3/Î3-Tetraiiitrona[>htalin(ô),

Entst. ans fi-Dinitronaplitalin, Big.,

Anal.,Rcdttctiou, Uekf.inS-ïrinitro-

naphtolilther, Oxydation IF. Witt

1 3B9; Uebf. in Napbtuzarin dera.

2 2234.

«tft»«j,Ï4-TotranttroBaphtalift(j')J

Entst. nus «-Dinitronaphtalin, Big.,

Anal., Réduction, Uebf. in y-Tri-

nitronaphtolSther, Oxydation W.Will

1 368.

Tetranitrophenylâthor, Uebf. io

Pontanitropbenylâtlici' Chem. t'abrik

Grieshdm Ji 6i»i>.

Tetraoxybenzol, Entst. aus 'rri-

oxyanili», Eig. K. Oettinger R 459.

at«a«3#)-Tetr«oxynapu tftlin,

Entst. aus Naphtazarin, Eig., Tetra-

acotyklertv. T. Ziacke u. M.Schmidl

R 543.

Totraox vnaphtatindiliydrûr,
Entst. nus Naphtazarin, Eig., Anal.,

Tetraacctylderiv. C. Liebermann 2

1457.

Tetraoxy tetraphenylâthyleu,

Entst. vo« Aotliern au»j»p-Dioxy-

tbiobonzophenonftthern deh. Kupfer

L. Gadermunn 3 2S74.

Tetraphonotylathylen, Entst. aus

/ip-Dittthoxythiobenxophonon dureh

Kupfer, Eig., Anal. L. Oattermann

3 2874.

TetraplianylSthylondioxyd, Ent-

«tehung ans Xanthon dureh Ko-

ductiou, Eijç., Anal. 0. Gwgenjanz

u. St. v. Kwtttneeki 2310.

Tetraphenylazin, Entst. ans Banzil

deh. Ben/.ylaroin, Eig. l:.lapp u.

W. Davidson R 302.

Tetraplienylpyrascin, Entst. ans

~.c'c'f'ii'¡;fMiÿfltilïÿfé1ïiffulli"i'iCIFBeüzitf'

Eig. /• Fvktu. H. Arnstein 3 31S0.

Tetrap honyl-/»-tolyldiguonid,

Entst., Eig., Salze IV Marckwald

R 750.

Tetra-m-phos pli iiniusTiuro, Eutst.
nus CLIoipliorstickstoff, Eig. H.

Stoke» 1 43S.

Tetrapropytharnstoff, Eutsl. ans

Dipropylamin dnrch Pbosgon, Kig.

F. Chance! K 155.

Totra- o -tolylphenyl dignanid,

Entst. aits Di-o-tolylcyanamtd dcb.

Aoilin, Eig. W. MarekœctldR 750.

Tetrazodiphenyl, Sabo, bestândigo

mit Hyposcbwofligsauro F. Becker

R 635; mit Naphtalinsulfosfiuren

ders. R 66G.

Te traz od i phenyldiiitbylamû),

Entst. ans Tutrazodiphenyicblorid

dcb. Diatbylamin, Eig. Farbwerke

vomi. Meistor, Lveias & BrUning U

519.

Tetrazol,Entst. ans Di-/>-pbenol-

tetrazoliumbetaîu durch Oxydation

t>.Peehmana a. E. Wedekind2

1693: Eutst. ans Diazototrazol, Salze

J. Tltiele tt. Il. fngle R 757.

Tetraisoliumbason, Const. IL v.

Pedmiaim a. E. Wedekiad2 1688.

Tetrazylazoimid, Entst. ans Tetra-

zylbydrazin dcb. Nitrit Thide u.

U. Ingte R 757.1.

Tetraaylhydraisio, Triacetylderiv.,
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Condons. mit Acetophenon, Aceton,

Semicarbazid, Einw, von Nitrit J.

Thiefe ti. lagk II 757.

Tetrinsaure, Bntst. au»Methylacet-
essiffestor dnrch Brom, Uebf. in

Acthylkotol, Auilid, Brom-«-metbyl-
tetronsSure, Diacotyl, «-Oximido-

prepionamid, -propiaglycok&ure L.

Wotg R 765.

Totrolsâurc, Uebf. i» ois- u. trans-

Di-, Tri-, TetrabromerotonsSaro A.
KniterZIS77; Uebf. in a^-Dicblor-
trans-crotonRâuro W. Szenic a. R.

TaggexettS2670; Uebf. in 1-Phenyt-

3-'t<!ethyt-S-p;M'M!e)'!<f4iêre,

bydraztn If. Krautli /f 77.

Thaltium, Spectrum H. H'iVrfcIl 2IS.

Thapsialiarz, Uotors. des Handclg-

products F. Camoneri R 112.

Tkapsis&âure, Isolir. ans Tbapsia-
harz des Bandais F. Cunzoneri R

112.

Thebain. Deberfûhr. in Thebaol a.

MethyloxâthylamiDdch. BssigsâDre-

nnhydrid .1/. Frtumt und M. Q'ôbel

1 942.

Thebaol, Entst. ans Tliebaïn, Eig.,

Acetylderiv., Oxydation il. Freund

u. 31. Qobel l 942.

ThebaolcbinuD, Entsteh. aus Ace-

tyttbcbnol, Eigsch., Acetylderiv. M.

Freund n. M. Qôbel I 943.

Thee, Verffttsclmng A. Staymann R

351.

Tbeor, Braunkohlen-, Isolir. von

Ciiinolin O. Ilaehnér 1 106: Hrann-

kohlon-, Nachwcîs von Naphtenon

Tliiophcn, Aceton, Ketoaeo, Aetby-
foukulilcnwiisserstolîen im Vorlauf

/• Hetukr 1 48S: Entst. neutraler

Scliwpfelsâureesterbei der Scbwcfsl-

sûurewâsche <krs. 1 498; Prûfuog
des prâparirten G. l.tinye R 19;

Fichten-, Isolir. von Diterebenteu,

Diterebonfylen, Ri-tcn, Pbeiioto A.

Renard A*61.

Tbeobromin, Ueberf. in Muthylxan-
thin doh. thier. OrganismusS. Bond.

zyAdû autl R. QoUlieh l IIJ8;

Scbmekpanlct A. Michael 2 1632;

Ueberfûhrung in /î-Tricblorjnetbyl.

purin E. Fmlier 3 248»; Aus-

sobeidung im Harn E. Rat R

10G2.

Theophyllin, Entsteh. ans Chlor-

tbeopbyllin, Uebf. in Chiorcaffein,
Entst, aus CafTeïnE. Fischer u. L.
Acl, 3139.

Tltermochotniscbe Kohlenstoff-

kette ans KohtsBStab,Barvnmhyper-

:<H~<~ ~pfwh~teMX~K~
lîumcai-boBatIX Kordu R 407.

Th ormodynauiisches Potential

beim Gteichgewicbteines heteroge-
nen Systems K Rieei-e R 6.

Thermoolektrisebe Eigscb., von

SalzlSsungen F. Emery R 269.

/t-ThiuzolyUulfid, Entst. aus p-

Mercaptothiazoli» dch. Salpetrige-
silure, Ei; Anal. S. Gabriel und

R. Stelzner 3 2932.

Thioacotanilid, Ueberf. in Aothe-

uylphenyl-p-tolylamidin dureh p-
Toluidin ». Pedimcinn1 873.

Thioacetophonon, Entsteh. aus

Acotophonou doh. Schwofelwasser-

oder ans Trithioacetophenon,

Eig. E. Baumaima. E. Fromm1897.

Thioacet-p-tolujdiil, Dnberf. in

AethenvIphenyl-;)-tolylami(lindtirch

Anilin H. v. Pec/imwmI 873.

TbioSpfelsâurc, Entst. ans Thio-

hydantoîopssigsfmrc H. Andnasch

R 913.

Thioathylimin, Eatst. aus AclLyl-
amin dch. Sehwofcjdicblorid,Eig.,
Aoal. F. Lengfeldu. J. Stkylite 3

2742.

Tbioanisaldoliyd, Ueberf. in ji-

DimethoxystilbcnE. Baumann und

E. Fromm 1 S90.

Thiobenzophenon, Entsteh. ans
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Thioesnigsauro, Botst. ausEisesaig

doit.Pliosphorpontasulfidund Glas-

ecLerbeu, Auwendg. su»goriclitlioli

clieniiscbeit Untersuehungen S.

Scliif 1 1204; Vert»,ssoMotallsalzen

N. Tarugi R 6t6; Uebf. in Aethe-

nyltrisulfid doh. Brom P. Candiani

R 157.

Thioharnstoff, Verbdg. mit Buty-

roîn, i-Bi»tyroïn, t-Valeroîn R. An-

sc/mte R 282; Einw. auf Benzoïn

(Uebf. in a,ï-DiphcDyIglyoxftKu-

morcaptao) Uebf. von Aoisoïn in

ap (p) Methoxyplionylglyoxslin«-

:p,1~¡l.

SehwiekeraUiR 282; Ueberf. von

BrouiiiialonsûHrein Tliiohydantoïn-

oarbonsîuic, von Bromlûvalinsûure

in n-Mothyl-n-amidotljiazol-essig-

Bâure, Eiû\v. auf Dibroml&vuliu-

gîuro M. Conrad und L. Sclunidt

R 4-26; Uebf. in GlyoxylsSoio in

Sclmrlachsâure C. BBttmgerR 612;

Uobf. in TbiobydantotnessiKs&uro
dcli. Matcinsitnre od. Fum&rsûure

R. Andreasc/tR 913.

Thiobydantoïncarbonsfmrc,Ent-
steli. ans Brontmalonsaure durcb

Ttiioharnstoff M. Conrad und L.

Schmidt R 426.

Thioliydantoînessigsfture, Ent-

steh. ans Maleïnsiiurc od. Fumar-

sâure dcli. Thioharnstoff. Uebf.

in ThioapFcIsânro R. Andreasc/tR

913.

Thiohypophosphors&ure, Salze

Fenand R 'J04.

Thioketone, aromalische, gefûrb-

te, Darstcllang L. Gatlennann 3

2869.

p-TIiiokrasol, Uebf. in />-Ditolyi-

siillid. ;>-To!ylxy!yl-, Mesitylsulfid

doh. Bromtotuol-, xylol, -mcsitylen

E. Bourgeois2 23?5.

Thiole, Durst. neuiraler aus Braun-

kobloDtbecrût dureh h Scltwefclin

Scliwcfekâure E. Jatobten R S10.

Benzophonondeb. Schwofolphospbor
L. Gattermann 3 iSV.

Tbiobiazol, Derivate, Ëntstch. M.

liuscli R6Î-

Tbiobiazobatfbydrat, EnUt. ans

Hydrazin dcb. Scbwofolkolilenstoff

.1/. Rusct,R G72.

Tbiocarbacetessigester, Ent«t.

aus Acetessigestur deb. Schwefel-

koblonstoff u. Bloioxyd; Uebf. in

Dibrom-, Tribromthiocarbacctessig-

e«tor 0. Emmeriïng 3 28S5.

ThiocarbantUd, Uebf. in Acotyl-,

.v^QD|S^l(bi.a<»^p|ii^v^|jl-.
chlorid, Bonzoylehiorid n. Pyriitlin

A. Deninger 2 1322.

rhiocarbonyldibenssenylainid-

o xi m Entst. aus p-Honiobcnïenyl-

amidoxim dcb. Tbiophosgcn, Eig.,

Anal., Uebf. in Bonzenyla/.oximtltio-

carbinol H. Krummel 2 2232.

Tb iocarbonyldi-p-homobon/.e-

nytamidoxim, Entsteh. aus p-

Homobenzenylamidoxim doh. Thio-

phosgen Eig., Anal., Uebf. in p-

HornobenzonylazoxitnthiocarljiDolH.

Kriimmel2 2233.

Thiodiatbyliunin, Entst. nus Di-

ûthylamiD deb. Schwefeidichlorid,

Eig., Anal. A. Micfiaeliê1 lOUJ.

Th todiazo%'erbindungcn. A.

Hmitzteh u. Freese 3 3237.

3-Tliiodimethy 1 -2.4-biazsnlfo-

lid-5-on, Entst. aus Metbylsenf-
ôt dch. Brom, Eig., Salze, Uobf.

in Drm»thyhliioliarnstoff,Triphenyt-

thiobiuret M. Freund n. E. Aslirand

R 424.

Tbiodinaptiiyloxyd, Entsteb. aus

/?-Naphtol. tdent. mit Dehydrodi-

oxydinapbtylsttlfîd R. lfenriquea 1

114.

3-Thiodipb.onyI-'2.4-biasssulfo-

lid-ô-on, Kntst. aus Phenylsenf-

ôl M. Freund und G. ISaelirac/iR

425.
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Thio-o-naptitol, Uebf. in Pbonyl-,

Tolyl-, Xylyl-, Mesityla-uaphtyl-
sulfid durcb Brouibeu/.ul, -toluol,

-xylol, -nwsitylen E. Bourgeois 2

2327; Eiow. von Beiwttldebyd E

Colson R 53K.

Thio-naphtol, Uebf. in Phenyl-,

Tolyl-, Xylyl-, MesityM-naphtyl-
sulfid dch. BrombenKoI-, -toluol,

xylol, -mositylcR E. Dourgwù 2

2327.

Tliiouyl-m amicloimiss-aureoater,
Entsteli. aus wi-AniidoaoisBaureester,

Eig., Anal. A. lierre 1 600.

TUiooylaniidoaiatQLa-Ql,. CCH*:

N -N NSÔiC H» 1 :2 -5Ï':2': l£
Entst. aus «•Aniidoa/.otoltiol,Eig.,

Anal. A. Mic/itic/isu. G. Erdmann

2 21i>5.

ThioDytamidoRxotoIno! (CH3:

NN:NSO:CHS=I:4-5':2':II) E(»t-

steh. aus o-Amido-azotoluol dch.

Thionylehlorid, Eigseh., Anal. A.

Mkhaelis u. 6. Erdmann 2 2195.

T bionylatnidoazotoluol, (CHs:

N-N:NS0:CH3=-l:4.5':4':l%

Entst. aus Amidoazotoluol durcb

Tliionylchlorid, ligscb., Anal.
A. j

Michaelis und (î. Erdmann 2 2200. |

Thionyl-m-amido-nt-ni tro-

bonzoêsaurcester, Entsteh. sas

ans m• Aniïdo m-Ditroboiizoësâure-

ester, Eig., Anal. A. t~erre a9o.

Tbioi»yl-(«»)-o-amido-m-toloyl- j

sâurcester, (CH3:C0OH:NSO=

1:3:0), Entstoh. aus (<i«)o-Amido-j

Hi-toluylsSure,Eig., Anal. A. tlerre

1 596.

Thiony I-p- ami dozim m tsàu re-

ester, Entstob. aus /j-Amidozimmt-

siureester, Eig., Anal. A. Herre 1

Il
593.

Thion'ylchlorid, Einw. aufSchwo-

felsâare, rauch. Snlpotersâuro, Phos-

pborsSuro, Borsàure C. Moureu

R 135; Einw. auf Oxalsâure, Amei-

sonsaure, tien. R 226; Einw.
auf

Aldoxime, den. R 226: Uebf. von

Harnstoff in Cynoamid (terxelbe R

227.

Thioityldiiitlivlamin, Entst. aus

Diiltlivlamin durch Tliionylchlorid,

Eig.. Anal. A. Mkhaelis 1 1016.

Thionylpiparidin, Entsteli. uus

Piperidin deli. Tbiooyli-hlorid»Eig.,
Anal. A. Mk/metisI 1014.

Tbiopben, Nacbweis inr Brnunkoh-

leotheerôt F. lleusler l 433; Uebf.

in Triphcnylthiënylraethan durch

TripbenykarbiBolK. Wdœ 2 1537;
G. Htnl u. V. Meger 3 2793; Entst,

aus ThiophensuifosilareO. Eberhard

lc'c;J386.ç~I!1:M{b.

sc-heidun|{ aus Haudebbonzol G.

Denùfh R 34S: Best. in Benzol

den. R 348: Isolîr. aus Roltbenzol

Société anonyme des matières colo-

rante» et produits chimiquesR 489.

TbioplieDol, Eatsteh. aus Pbonyl-
siilfothlorid dch. Ziakstaub; Uebf.

in Pbenylsulfid doh. Brombenzol,

in Phenyltolyl-, -xylyl.-mejitylsnlfid
durch Brouitoluol, -xylol,-ruesityleo
E. Bourgeois2 2318.

i T hi opliento traça rbonsâure-

ester, Entsteh. ans Aeetylendicar-
bonsaurecsfer dch. Schwofol, Eig.,

Anal..1. Michael2 1C35.

Tliiophosgon, Einw. auf Renzenyl-

amidttxim, /i-Bomobcnzenylamid-
oxim H. Krummel 2 2231; Einw.

auf Anisol, Phenetol,Propylphcnyl-

atber, o-Krcsylmotljylfither, o-Kre-

sylathylfitbor,o-Chloranifol,o-Chlor-

phonetol, 0-Bromanisiil L. Qatter-

mann 3 2869.

Thiopiperidin, Entât, aus Piporidin
deh. Sehwefeldicblorid,Eig., Anal.,
Salze A. Mkhaelis 1 1013.

Thiorufinsâuro, Entstoh. aua Na-

traoetessigesterdeb. Scbwefelkoblon-

stoff, Zus., Salze, Ester 0. Emmer-

ling 3 2882.

Thiotctraliydrochiua/.oliD, Entât,

aus 0 Amidobenzylamindcb. Scbwe.

felfcoblenstoff,Eig. M.Butcli R 239.
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Thiosalicytsfturo, Uobf. in lienzoë-

sSwestilfiind limier client, t'abrik

liindschedter R 583.

Tliiosohwofolsauro, Entstoli. aus

Ameiscnsâure u. Kuliumbisulût H.

v. Peehmam u. àlam-k 3 2377.

Thiosemieiirbuzid, Entât, aus Hy-
dvaziu (Ich. Rhodankaliuni, Eigseh.,
Anal. M. Fretmd a. H. Imgart 948.

aa-Thioxen, Uobf. in :i-Bvom--3f-

ac<!tyl-««'-tbioxen,.t- Broro• ,¥• ben-

zoyl-W-thtoxen K. Kaiser 2 1805.

(p)««'F h i o x on (ans Acetonylaceton)
Uoberf. io .tf-Benzoyl-, jt-Htom-f-

-C.,ë:iü=.l~l~7i6tt~ip~

T b i os is a earbo nsûare (Tiieer-),

Sehmp. M. Kilt 2 181i.

(^fft'-Thioxencnrbongttiire (»yn-
th.), Hntsteb. ans (/^ ««'-Thioxen-

carbons&nn>amid,Kjg., Anal., Uobf.
in ;î- Brom (p) « «' thioxeocarbon-
sSure M. Kilt 2 1811.l.

«a'-îh ioxe ncarbonsâat'oamid,

(Thecr), Sehmp..1/. Afj«2 1810.

(/>J««'-Thioxen cnrbonsttiirôamtd

(synth.), Entst. ans /)-Tliioxcn d«b.

Harnstoflchlorid, Kig.,Anal. il. Kitt

2 IS10.

Tboncrde, Roductiun deL Kohlo in

elektrisch. Ofcn Hoissan R S.

Thoooi'dehydrat, AlgOuHivt Ent-

st cli. aus Aluniiniiim5.it?. dch. Al-

kalien od. Ammoniak E. SeMum-

barger R !)0i'.

Tltonwaaren, Bemalung, Betlruckon

obne naihlieriges iJrennen C.Rosen-

krwu R 45: Polir«D von Gegen-
stândea J. Lampe/ R SI; Vor-

schmauchon IL Sfiilta R 942: Ana-

lyso AtliâDischer ïôpfcrwaarcn T.

Richard* R !iS0.

Thorium, Aufscbluss norwegischev

Mineralion L. Schmekk R S70.

Thoriumsuifat, Verli. gog. Piknzen

T. Hokorny R 17.

Thnin, Kinw. von Schwcfcl J. Alt-

sehut U MU.

Thujumeuthol, Entst. nus e-Tliujoa,

Oxydation 0. WaUack2 1958.

Timjamenthon, Entât. ans Thuja-

menthol, Eig., Semioarbiizon,Oxim

O. H'attavh 2 1958; Entst. aus Di-

hyilro-t-tlmjoo, Eig., Somicarbazon

dm. R 547.

Tbajen, Entst. aus Thujoimmin.Big.
0. Wallaah R 547.

l Thujon, Uebf. iu Oxymethylontbojon
dch. Ainylformiat O.Wallaih I 33;
Uobf. in CartrotitBiiceton,Const.der».

2 19Ô9; Ident. mit Tsnacoton u.

Salvon, Oxime, Uebf. in Carvaerol

-fi:tr:"Biï!ôïiéfjfôriiF~:1f'.f.f(f"

i-TIiujon, «- u. ^-Semicarbiuon,Re-

duction O. Walluvh2 t'JJ8: Entst.

aus Thujon, Eig.. Oxim, TJobf. in

Diliydro-Ailmjon ders. R 547.

Tbtijouaiii in, -i Isomère. Entst. ans

Tlnijonoxiinen, Eig., Thioharostoffe

0. Walhwh R 547.

Tbujontribromid, Kinw. von Na-

triammetliylat 0. WttUuchR 547.

Thymochinon, Uebf. in Dioxyme-

thylpropyidiphenylsnlfoii deh. Bea-

zol6utfin.srnire0. Himbmj 2 1315.

i Tbyrnocbinondioxtm, 2 stereoiso-

mero Diacetyldcriv. F. KeArmaun

l 342; E. Bshm 2 1547.

i Thymol, Vcrgl. mit Carvaero! A.

v. Baeyer 1 647; Uebf. in Nitroso-

thymol, AmidothymotO.WallaeAu.

F. Neumann 2 1663; Uebf. in Thy.

tnolpbtalid dch. Phtalylohlorid P.

Jakimowws 2 18ï6; Indophenol-

deriv. (Entst. dcb. a«-Dimethyl-/>-

phenylândiamin) H. ftayrac R

470.

Thyiuolpbtalid, Entsfc. ans Thymol

dch. Pbtalylchlorid, Big., Anal. P.

Jakimowiez 2 1876.

TLymotiusâuro, Vorli.beim Ësteri-

ficiron dcb. AJkohol a. Salzsânrc

V.Meyvr 1 1257; Uebf. in Nitro-

tbymotinsfiuro, Aldohydothymotin-

liSnre G. Ueyt u. V. Meger3 2795.
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Tltymoxaeetsâiire, Condens. mit

/)-Plienetidin L. Lederer R 952.

Ticgel, Erhitzung deh. elektriseben

Lichtbogen et. Qitard u. E. Street

R '250.

Tiglicoriosftare, Entst. utwTiglin-

sâtw-o, Eig., Sake M. fiuochuck

R 142.

Tiglinsâure, TrennuBg von u. Ent-

steh. aus Angetikasfitire R. Filtig
R 142: Oxydation m Tiglieerin-
sfture M. Pemcltuek R 142.

Titan, Entst. uns Titanfluorkalium

deh. Natrium, Legiruog mitKnpfer
E^ Sefmeider R 137; Darst aus

"fiFaifs¡Hf¡r'tIi!f¡:émfti'f%clt'iffii~
Il. Moissuii R SJ3: Legirungen mit

Eiso», Kupfer deh. Aluminiumlegi-

rung ders. R 8H.

Tiliuifluorkaliiim, Heductios zu

Titan deh. Natrinm E. Schneider

R I3T.

Titannitrid. EntBtehg. zweier E.

Schneider R 137.

TitnDBuifid. Entst. aus Titannitrid

G Schneider R 137.

Titrimetric, TrcnnuBg von Hydr-

oxyden u. Carboiiaten u. Birarbo-

natcn u. Carbonaton von Alkulien,
«tkalischeii Ërdcn a. Magoesia C.

Kippeaberger R 2t; Apparat D.Si-

dcriky R 28; Ainveadg.von Kalium-

jodat ab Urmuass C. MeinekeRM9:

von sauront woiusuuremKitliumA.

liomtriiyer R 350: Vergi. von Ka-

liumtetrao.valat u. Kaliiniibifartrat

fur Best, von Laugon ders. R SC3.

ToI.iHureîn, Eutst. aus Benzoïndch.

Harastofii Eig., Ucbf. in DibûB7.oyl-
hai nstoffR. Amchiitzu. K.Sehmeke-

ratfi R 2S2.

o-Tolidin, Entst. aus m-AzotoIitol,

Diacetyldoriv., DibeDzylidendoiiv.,

Dioxybenzylidcnderiv., Uebf. in m-

Ditolyl 1'. Jacokon Z 2553.

p-Tolu-^î-âthvlmiazin, Entst aus

p-Tolu-,&thytmiazin-a-carbonsSure,
`

Eig.. Anal. A. Biselderu. U. Munten-

dam l 734.

p-ïolo-/»-âthyimiiwin-«-o*r-

bousiuire, Entst. aus Propionyl-

p~aietliylipfttiiisâure, Bigscb., Anal.,

Salze, Ester, Amid A. Bischter n.

Il. Munlendam1 732.

Totualloxaxin, Uebf. in Afloxazin

0. Kûftlmg2 1908.

Totubaham, Isolirung von Ben-

zoësatirebeDzylesteF, Benaoësaure,

Zimmfcsîure, Vanillin, Tolurosino-

tannol P. OùerlSnderR 237.

Tolnclitnon, Oebf. in Oxydimethyl-

ctrmarilsftore, Trimethylbenzodi-

~'1NT-ftn-e[M~rBSns~i~<t~itM~'

AvcetossigesterC. Graebe u. S. Levy
R 231.

Toluhydrochidon, Entst. a«8 p-

Tol>ibydroxy]»min E. liamberger l

24Ï; Uebf. in Xitrotoluhj-drocliinon
F. Kc/irmaim u. M. Tikhvimky 2

1512.

Toluidin, Einw. aaf Succinyldithio-
carbimid A. Dixun. und lï. Dorait

R 910.

o-Toluidin, Einw. auf Diplionyl-

amin-n-oxychforpbogpitin P. Otto

1 6\b: VeM. in Sulfophosplwzo-o-
toluolfhlorid dch. Sulfoplosphor-
chlorid A. MieliatU»u. W. Kiirslen

1 1242; Eiuwirk. auf lienzalmaloa-

sâureestor Gûldstein,2 1454: Uebf.

in Dîaœtyl-o-toluidid G. Vlayton2

1665: Ucbf. in Bonzol-o-azotolnol

dch. Nitrobenzol u. Alkali P.Jacob-

son 3 -2543: Uebf. in o-TolylsuIf-
nminsûum dcb. AmidosutfosSure C.

Puai u. HJânkke 3 3162: Bildungs-
wSrme Berthelot R 153: Ueberf. in

Pheuylsulfo o tofuidin dch. Benzol-

sulfochlorid C. RabautR538: Einw.

auf «i aj-Diketotetrabydronaphtyleo-

oxyd T. Zincke u. P. Wiegand R

545: llebf. in Benzoylbonzylidon-o-
toluidin dch. Benzil, in Oxychinal-
din deh. Pyrotraubensâureestor V.

KttiitcAR 743.
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p-Toluidoaposafranio, Botst.au»

AposafrauincUlorid doit.p-Totuidin,

Eifr,Ai>al.,8ateF./feArae/i»2l7t6.

0fa>-TQluidoaxy-«- naphtoeht-

non, Entst. aus a|«j-Diketotetra-

hydronaphtylenoxyd, Etg. T. Zineke

u. P. H'iegand R 545.

ff(yJ-ToIitidooxy -« -naphtoehi-

non, Entst. aus nt«»-Dihetotetra-

hydronaphtylaooxyd, Eig. T. Zineke

u. P. Wkijand R 515.

o-Toiuidotoluobinon, Eut» aus

o-Amido o'p- dimothyl-m-Sthoxydi-

phenytamio, Eig. E. tlebert F. lien-

rkh il. C. Sdwurz & 755.

~s~°~c~~;~=~tt~a~ÿ~ti;t~

ans j»-Totii-j*-nietbyUniazin-«-car-

bonsauto, Kig., Anal., Oxydation

A. Bm/éter u. H. Muntendamt 72S;

s. a. St. o. Xiementotcski R 7SS.

p-ToIn-J mftthyfmiaïin-a-car-

bout.fiui-0, Entst. aus Aothyl-p-

metiiylisatiosiiare, Eig., Anal., Salze,

Ester, Ain id4 HiscMern. U.Aluntea~

dali6 1 f rJ.

p-Tolu-niethyI-«-oxymiazin,
Entst. ans p-Tolu-/J-methyIroiazi»

A. llùthler u. Muntemtaiiil 730

s. a. 6Ï. u. NiementowtkiR T83.

p-Tolauitril, Uebarf. in f>-Cjao-

bcnzylclilorid m-Dimetbykraido-p-

toluylsftur* P. Frkdlânder u. Jf.

Mosczyc1 1142.

Toluol Oebf. in Pheoylnitromethan

M. Konoœalow2 1860; Ucberf. in

oo/>-Trinitrobenzo53SureCliein.Fatr.

Qrieilieim 125; tbeilweise Ver-

brenauog zu Benzaldehyd J. Walter

A100; Ucbf.in Ditojylglycoliddch.

Glyoxylsâure C. Bôllinger R «13;

Uobf. in Heptoyltoluol deh. Heptyl-

sâurechlorid n. Alurainiumchlorid

S. Kipping a. O. Russell R 647;

Eiuw. von m- u. p-Nitrobenaoyl-

chlorid H. limprklit R 748.

p-Toluolanodimothyl8niiin,Uebf.
in o-Amido-m-tolyl-fi'-dimetbylarai-

do'diplionylamin D. lioyd R 184.

w-Toluidiii,Bildang8wrirme&W/(t/o<

R 153; Propiottylderiv., i-Bntyryl-

deriv. St. o. Niemaitowski R783.

p-Toluidin, Uebf. iu o-Nitro-p-to-

laidin.p Brom o-aitrotoJuol,p- Brom-

o-toliiybauro V. ileger 1 187; Uebf.

in Motbyl-p-toluidin dch. Dia?ome-

than H. v. Pedimann I 858; Pebf.

in Sulfophosplia/.o-/?-toluolclilorid

dch. Sttlfopbosphorchlorid A. Miefia-

elis n. W. Kantien } 1245; Binw.

auf DenïalmalonsSureester J. Cold-

skin 2 1454; Uebf. in Diacetyl-p-

toluidid, a /cDimothyl (n)p tolytdi-

bydrocliiDoxaliudch. AUylacetamid

"S'eë~rfr(~7?~ë~p-~

iuidoaposofianin dcb. Aposafranin-

chlorid F. Kehrmann 2 1716; Einw.

auf m- Dibrom-p-oxyboiîKaldehydC.

Pool u. G. KromsvkrSder 3 3235;

Chlori rang 2". JSnete3 3121; Uebf.

in p-Tolylsulfaminsâurodch. Amido-

suifosaure C. Paal u. Jïïnkke 3

3163; Bildungsw&rme llcrthelol R

163: Uebf. in geschwofclte Base

dch. Beozidin u. Schwcfel Aclien-

gesellsc/iajï Jûr Anilm/nbriealion R

200, R 706; Ueberf. in p-TolyI-/ï-

Dapbtylamin doh. «-BromDaphtalin

in Di-/>-lolyl-«i-plioDyleodiamindch.

p--DibrombeDzol O. Kym R 387;

Einw. auf «i "i- DiketoMrahydro-

naphtylcooxyd 7'. Z;ncke u. P.Wie-

gand R 5«'i; Einw. von Glyoxyl-

saore C. Iloltwijer R (513; Heptoyl-

deriv. (Entât, ausHeptoyltolooloxJm)

8. Kipping a. 0. RussellR 648; Uebf.

in p-BenzohwotoluolC. Milb R983.

o-Toluidindisalfosàure, Uobf. in

AmidokreaoUulfosaore K. Odiler

R 399.

p-Toluidinessigsâure,
Entst. »us

p-Toluidin dch. Glyoxylsaure, Eig.,

p-Toluidid C. t3ûttinger R613.

(a»)v Tolaidin m snlfosânre,

Uebf. in Oxazinfarbsloff dch. Ni-

trosodialkylin (imidophruolfîfc/tWie

Anilin- u. Sodufabrik R 701.
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o-Toluolazo-o-kreaotol, Ëotst.»

Eig., Uebf. in o-Amido-o'fMlimethyl-
m âllioxydiplwnylami», p Atnido-

mm' dimothyl p'- attoicycliphanyl-
amin doh. Zinncfttorûr E. Ue6ert
F. Henrtek u. C. Sdwan R 755.

««-Toluolaso-o-kresotol, Uebf.

in
e-Amido-m'/j-diuHîtliyl-y;'ûtboxy-

diphenylamin, p -Amido-ero'-dime-

thyl-/>athyoxydipbenyIaniin diweb

Zinncblorôr E. Ikher, F. Henrich

o. G. Schwarz R. 755.

j/-Toluolazo-o-ki-esotot, Uebf. in

o -Amîdo -js>p'-dimethyi-ni-athoxydi-

phenyhmtn dttrcb ZtMchte~ Rphenylamin durob Zionchjomr E.

-Ï"iFrïrr ..u;w~~rïûâ·z

«755.

m-Toluolazo-m-kresotol, Uobf.

>n i»-Ainido-oo'-diineth)l-/>8thoxy-

cliphenyIai»indch.Zinnch!orûr£'e>

W, F. Henriehu. C.Stlntarz H755.

p-Toluotazo -w-krosotol, Uobf.

in o-Semidinderiv. àeh. Zinncblorûr
E. Heier, F. llenrkh a. C.Sthu-arzZ

R 755.

o-Toluolazo-jj-kresetal, Uebf. in

p-Atmdo-o'/n-dimethyl-fithuxydt-

pbeoylamin durob Zinuchloriir E.

Heber, F. Henrkh u. C. SthiNirsJI

R 754.

o-ToluolazophenetoI, Uobf. iop-

Amido-in-motbyl-âtboxydipbcnyl-
amin dcb. Zinnchlorûr F. Dûtter-

beim, J. Klein u. G. Schkohik R

754.

m-Toloolazophonetol, Debf. ino-

Amido-i»'-metbyl-/i-âtboxydiphenyl-
aroio, ^-Amido-o-metbyl-âtlmxy-

diphenylamin dcb. Zinncblorûr F.

Dûtierbelm, J. Klein u. GF.Schkolnik

R 754.

p-ToIoolazoplienotol, Uoberf. in

o •Amido-p'-(«»)m-âtboxydiphoDyI-j
amin dcb. Zinncblorûr F. Diisler-

beha, Klein u. Q. SckolnikRlài.

p-Toluotazopyrazololidon, Ent-

steh. aus Pyrazololidon, Eig. R. ».

RothenhurçiR 159.

o-ToluolsulfamUt, Trennung v.

1
p-Derivat dcb. AlkalionF. v. Ihydm

Neuf. R 23; R 83.

t p- Tolttolsulfumidt TreanuDg v.

»-DerivaÊdelj. AlfealienF. v. Heijtka
Nc/if. R 29; #83; Eiow. voi» Phos-

gen P. Tmhndorf R a8i); Eatst.
i aas p -Toiylsalfoa-p «midophenol

od. aus/z-Tokolsulfamliddch. Oxy-
dation TrSyer u. P. Uklmmm R

551.

i p • Toluolsulfariilid. Kinw. von

Phosgen P. Tischendorf R 3S8;
Uebf. in />-ToIuoteulfamid TrSger

i i>-TolaolsalfoohlQrid, Einw. auf

o-, m-, p-Amidopbeaol, Phenylliy-
drazin TrSger u. P. Uhlmann R

551.

p-Toluolsiilfosftiire,Uobf. inPro-

pyJondi-tolylsnlfon <lch.Propylen-
bromid R. Otto R 3S5.

j»-Tolu-»-phenyliniazin, Entst.

ans />-Tolu-jï-plK'nylinias!in-«-car-

bonsâure, Eig., Anal. A. Bisclilera.

H. Muntendam 1 738.

p-Tolu-(ï-phciiyliniazin «-ctir-

bonsftnre, Entst. aus Beazoyl-p'

metbylisatiBsfiiire,Bg., Anal.. Salze,

Ester, Amid ,1. liisc/ilera. ilun-

kntlam 1 736.

Tolure«inotannoI,Isolir, ansTolu-

balsam, Eig., Sala, Aeetyldsriv.,

Benzoyiderivat P. Oberliinder R

237.

p-Toluyl-o-t>cnzoÊsâuro, Schmp.
Uobf. in Benzophonouop'-dicarbon-
sfttire H. Umpriclit 1 1134; Uobf.

in Ben7.o-â-p-îolylpyrid*zolon dch.

Hydrazin R.v.Rot/ienburgRHO;Uebf.

in Terephtoloyl-o-benzoësâuro dcb.

Oxydation Farhmerkevorm. Meùter,

l.ucimSf Rrining R 579.

Toluylchlorid, Bildungswarme P.

Rivais R b'H.

oo-Tolitylcndiamin, L'ebf. in o-
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V. Meger l Xît'A; EsteriBcinings-

gosoliwindiukoit dch. alkohol. Salz-

stturo Golihc/imidt3 3224.

j>-To|nyls{lttre, Ksterificirung, Vor-

seil'ungsgeschwindigkoit des Esters

F. Meyer 1 I2C5; Esterifieirungs-

geschntndtgkeit dch. alkohol. Sate-

sfturo tf. QoWscfiwWt3 S»24.

» -Toi uy Usure- f«t)o-jodi deh Jo-

ri d (CB3 COOHJC1»= J 3 6),

Entst. ans C»»)o-Jod-i«-tolnyl85ure,

Eig., Anal. A. Orahl I 89.

p -TnhiyUiUro- a snlfosturo,

Uabf. in PhtalrtDOdch. Phénol, Py-

^-«^^Mn^Rj^OTBt-ftïdraçhïnoiu.

Pywgatlot J. /««« R 378.

w-TotylaeetonUril, Uebf. in Cy-

nn-)B-xy!alplitalïd dch. Phtalsaore,

in m-TolylthwMiCBtemidE. Braun 2

1332.

p-Tolylanndin,
Einw. von Aceton-

dicarbonsaureester A. Plnner 480.

m Tolylbonzoyldiketohydrin-

dcn, Entst. ans m-Tolyldiketoby-

driiiileii, Eig., Anal. E. liraun 2

1390-

m-Tolylbioradikotohydrindoii,

Entst. ans w-Tolyldiketol»ycIrinden,

Eig., Anal. E. llruun 2 1389.

in-Tolylciitordikotoliydrind«n,

Entst. aus »«-Tolyldikotobydrindeo,

Eig., Anal. E. Braun 2 1389.

i p-Totylelilorphosphin,
Uebf. in

/>-ïalyttetrachlorpbosphin
A.Micha-

élis u. F. Kuhlmann 2 2213.

m-Tolyldikotobydrinden,
Entst.

ans m-XylalpIitoiid, Mg., Anal.,

Phenylliydrazon, Dioxim, Ucbf. in

m-TolylcIilor-, -brom-bonzoyl-me-

thyl-, -ttthyldikotobydrindeo,
n»-To-

Iyidiketobydrindenanilid,-e8sig6aure,

Bis-iii-tolykliketobydrinden E, Btmm

2 1388.

m-Tolyldikeiohydriadenanilid,

Entstch. aus m-Toiyfoblordiketohy-

drinden, Eig., Anal. E. Braim 2

1390.

m-Tolyldikotobydrindenessig-

Benxakzo-o-tolniiiin doh. Nitroso-

benzol C. Mills R »33.

«jj-Totuyleadiamid, Uebf in Awi-

do-1i-i»othy-leurliodmdeb..«-N»plityt-

itmin. Bgd.AHtylirung//«rf«t'/ie.In*-

lin- and SodafaMk R M SiilfirunK

des Assofarbstofifsau»Tolidin, 1 Mol.

;-S5bt6, Biaîotiren, Paaren mit "2

Mol. dp-Toluylendtamiu Adknye-

selhehaft fur Am'lin/abrii-ativn R

169; Verbdg. mit Totratoitiphenyi,

Uobf. in Amidotriaziuo deh. Aldé-

hyde dits. H 1J»!>;Uebf. in (;>)-Pbo-

nyl. (/>,)/>-Toh'lderiv. deh. Anitin

.IoIIlUlio.'C'E6t1J$ja!diken.

vorm. t'r. Bayer fy Co. R lïti-t;

Uebf. in i«-Oxyphenyl-/f-amido-o-

toluitlin dcL. Kesoroin dieu. R873;

{p)-Phùttji-(o)il- od. ffl^-n-napbtyl-

deriv., (^i-Tolyl-fe>)i/-iia|!htyUieriv.
(lia. R930: (o)-Acetjr!deriv.(Uebf.

in p Beiizolazo o-aeetomidotolttol

d.-h. NitrosobeiiKol)C. MillsR <)83.

ro/j-Totuyleodiamin. Uebf. in <>-

Oxyben?.yl-y)-toluylendiaraindurcli

SaligoniiiC. Paal ». IL. ReeklelienY

!'35: Kinw.anf Clitordioxydinicttiyl-

/-eamarilsanro C. Graebe u. S. fœvy

R •ÎAi: Einw. auf Oxalyldibenzyl-

keton L. Claisen und 2*.Ettan R

453.

«-TohiylsSure,Uebf. in a-Phenyl*

nitrozimmttâure <ioh. Nitrobunzal-

deliyd M. Bakunin R 390.

o-Toïuylsfiure, Esterificinmg, Vor-

s«fifuug8|4oschwiudigkeitdos Esters

V. Mener 1 1265; Esterifieinirgs-

goseliwindigki'itdch. alkohol. Salz-

s&nreH. Goldêclmiidt3 3224: Ent-

steh. ans Na|)htalin-/«-disirtfofâure,

Naphtol-iw-sulfosâure,Naphtylamin-

sulfoaSure Kalle $• Co. R 364;

Uebf. in frww-Hexidiydro-o-toliiyl-

sânre H. Go«ilttm a. H". il. Perkin

jun. R 4(>.V:Entst. ans i-Curoarin-

carb'msâurc E. BambergerR710.

m -Toi nylsâttre, Esteriflcirung, Vcr-

gcseltwindigkcit des Esters
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m a-, m-, /<«i-BonsîoêsiiiireaïO-p-

tolyl-^t-nttplftylamin Marshall 1

334: Entst. ans o-Brotu-«-Cblor-

naplitafio defa.p-Toluidin O. Kgm

R 387.

o-ToJyl-n-naphtybulfid, Entst.

ans Thionaphtolblei dck. o-Brom-

toïuol E. Bourgeois2 2328.

1 iR-Tolyl-a-naphtyisutfid, Entst.

aus «-Thionaphtolblai doh. m-Brom-

toluol, Kig. E. Bouryeoi»2 2328.

;j-To!yl-.<-na|)Ltyfsu!fid, Eatst.

ans «-Tbiouapbtolblei deb./>-Brom-

toluol, Kig. E. Bourgeois2 2328.

~T~t~'ttWp.ti~tti~r'BtH~'
ans ;ï-Tliionapli(oll)li.'idch. o-Brom-

toluol, Eig. E. Bourgeois2 2328.

ff*-Tolyl-/J-B»plitytBulfi(l, Ent-

steh. aus /J-Tliionaplitoiblet durch

«•Bromtoiuol, Erg. E. Bourgeois2

K28.

p -Tolyl ,i- naphty Isulfid, Ent-

gtoh. ans ^-Tiiionaphtolblci durcb

;j- Bromloluol.Kig. E. Bourgeois2

23-28.

p-T o \y ï oxy py ri m idiuessig-
sâure, Entst. aus />-TolcnyIamidin,

Bi«., Aoal., Kster /(. Pa'ranerj48t.

p-Tolyl-fi-phendihydrotriazin,
Enlstob. nus o-Ainidobeni;yl-/)-tolu-

idin, Uebf. in j»-Chlorbenzyl-/i-tola-

ïdin M. tlusdi R 384.

o-Tolylsalfaminsâart!, Entst. ans

o-Toluidin duroli Arnidosulfosâuro,

Snlz C. Paal u. H. Jiinicke 3 31G2.

p-ToIyl8alfamin satire, Entsteh.

aus y-ToIuidin dnrub Amidosiilfo-

sâure C. Paal a. H. Jiinicke 3 3163.

j>-TolylBulfinsaure, Dcbf. in AI-

[yl-p-tolyfsalfon dch. Adylbromii,

Eiow. auf AUyltribroniid R. Otto R

229; Uebf. in Methyi-p-tolylsul&m

liera, R 455.

p-Tofyl totriichlorplrospliin,

Entsteh. ans p-Tolyleitiorphosphin;

Uebf. in p-TolyltriaDÎlpbosphoniuin-

cblorid A. Mkhaelmu. F. Kulilmann

2 22(3.

silure, Entat. aus m-Tolyldiketo-

liydrinden, Ester A".liraun 1331.

c-Tolyidikotototrahydroohin-

azotin, Katsleh. ans o-Tolyîthio-

tetrahydrocliioazolin. Eig. M. Huteh

RZU.

o-ïolylhydroxyl8rain, Entst. ans

0-Nitrotoluot, Big., Aoal. E. Bam-

berger 248.

w-Tolylhydroxy litntin, Entst.aus

/«-Nitrotoluol,Eig., Anal.Nitrosamin

E. Bmnberger I 24S.

p-Tutylbydroxylamio, Entst. aus

/>-NitrotolnoI, Eig,, Aaal., Nitros-

~ttïi~~3ëkf~itï~~'tầ aÎ6ti;'t`~ü`trocCëiïtr<nr;~

p Nitrosototuot R. Hamierger l

245: Entstohung nus /Nitrotoluol,
Uoberf. in p-Nitrosotoluol tiers. 1

\-2i\ Entst. aus p-Nitrotoliiol dch.

neiitrale Réduction, Eig., Nitroso-

(ioriv. f.umiert frère» n. A. Sei/e-
mlt R 156.

o-Tolylindazol, Entst. ans »-Nilro-

b«aîj-l-o-toluidiu. Eig. il. tiuseh R

381.

p-Totyljodùîchlorid, Uebf. in

DiehloratfiyI p •tolrljoditiiumclitorid
(leh. Acetylensilbor V. M'ittgenutt 2

21II.

o -Tolyl kotototraby drochïnazo-
lin, Entst. aus o-Amidobeozyl-o-

toluidio, M. limeh R BH.

p-Tolytmegitylsuifid, Entsc. ans

p-'fhiokresolblei doit. Brommettity-
lou. Eigsch., Anal. E. Bourgeois 2

2326.

p-Tolyl-p-mothylime8atin, Entst.
aus ^-Toluidiu dcb. Glyoxyls:tttr«,

Eig. C. Bdttinger R «13.

o-Tolylaaplital îmid, Entst aus

Napbtalsâure dcb. o-Toluidin, Eig.
G. Jaubert I 3(52.

o-Tolvtnaplitalimid Bnt3t. aus

Naptitalimid 6. Jaubert R 560.

p-Tolyt-«-napl» tvlamin, Ueberf.

in Dimetby!-p- tohidiainidapbenyl-
ket')n E. S'oelli/iy R48H.

p -Tolyl ,ï- n a ph ty I amin, Ueberf.
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E. Stauter R572; Verarbeitung Jf,

Balte» R 1034.

Triiutieusaure, Contraction M

Bildtmg ans cane. Weiositurelôgtro-

gen L MarcMewskil J6lt; Volu-

raenferroindemiig bei Vereinigung

von d- o. /-Weinsanre 0. Walkek

r m.

Trattbeuîiicker, Uebf. in a- u. ,i'

Methyl-tf-glacosîd, « Aeth/lglucosid

dcb. MetbyWkobol, Aethyiatkohol,

in Glucosodiacetondch Aceton u.

gen'uge MengenSalzsfiitreE. Fischer

1 1 151; Uebf.in Glnooseacofoudob.

f "*ccto»rf«e«s*3ftjïEBgigafcu»B8tai;

C. Timret R 149; Darst. nu» Kar-

toffein, SablainmstSrke C. Pieper R

210; Nachweis im Gkskôrper des

Auges und im Hamor aqueus W.

Paub R 345; Isolir. utis Blut K.

Mhtra R 624: Eiow. von Glyoxyl-

p&ureC. Bôtt'mgerR tOM.

Treber, EntCcraung a. Flfusigkcitou

Betche R 263.

Treh&lose, Spaltung deh. Diastase

E. Fisefier 2 143?.

Triacetonamin, Eotst. aus Phoron

J. GuaresclUR 160.

Triacetonglucohopit, Entst. ans

Glucoheptit dch. Aeeton, Eig., Anal.

A. Speier 3 2534.

Triacetonmanoit, Entat. ans Man-

nit doh. Acoton a. geringe Mongen

Saks&oro, Eig., Anal. E. Fischer l

nos.

Triacetonsorbit, Entst. aue Sor-

bit dch. Aceton, Eig., Anal. A.

Speier 2533.

T r i a et y 1d d i bromgatiuss&ure,

Entst. aus DibroDigallussiiure P.

Sislty R 65.

Triacetylgallussaure, Entstehg.

ans Gallussaore, Eig. P. Siatey R

64.

Triamidobenzaoilid, Ueborf. in

Hexaazofarbsdoffedch. u-Napbtyl-

am'iD,ni,î3 oder «i ^i-Napbtylamm-

sulfosâur.!»Diaiotireo, Paaren mit

m-Tolylthioaoetamid, Ëotet. ao»

t»-ToJylacotonitri! deh. Scliwefel-

ammoniura E Braun 139'

o-Tolylthiotetra hydrocbinaKO-

lin, Entst. aus o-Amidobenîyl-o-

toluidin, Eig. Uebf. iu Diketoderiv.

M. lîmeh R 3S4.

(p)p-Totyl op • totuyleitdianiîij»

Eutat. aus a^j-ïôloylendiamin dob.

/i-Tolnidin, Eigsoh. Farbenfabriken

vorm. /•>.Bayer §• Co. RC65; Uebf.

in rothe und violette Astinfarbstoffe

dch. NJfrosoverbtodgn.sec. u. tort.

Aminé (lies. R Sli>.

"fF~6""trtf't*If'1If"

bromid, Entst, Eig., Anal. A.

Michaelis a. F. KuMmaim2 2215.

/>-ïolyltrian ilpbo*phonium-

ohiorid, Entsteh. aus /Tolyltetra-

chlorphosphin, Eijjscb., Anal- A.

Michaeli*u. F. Kuhlmann2 2214.

p TolyHrianil pbosphouiumhy-

droxyd, Entst., Eig., Anal. A.

Mie/taeli*u. /• KulUmam2 2214.

p Tolyl triiinil phosphoniuinjo-

d i d, Bntst. Big., Ana! A.ilicfiaelis

n. F. Kuhlmann 2 2215.

p- Toly Itrianil pbosphoniumni-

trat, Entst. Eig., Anal. A.Michaelis

u. F. Kuhlmana 2 2216.

(aiô/t-ToIyl-o-xylylsuHid, Entst.

aus p-Tbiokresolblei dch. as-Brom-

o-xylol, Big., Anaf. R Bourgeois2

2325.

(aê)p- Tolyl- xy\ylsaUid,Etttst.
ans ^-Tbiokresolblei dch. as-Brom-

;n-xylol, Eig., Anal. £ Bourgeois2

2320.

p-Tolyl-i'xylyl8olfid, Entsteh.

ans />-TbiokresolbFeidch. Brom-

p-xylol, Eig., Anal. E. Bourgeois2

232G.

Torf, Roinigung von alkoholiscbea

Flnssigitoiten vor Desfillation E. de

Gunper R 130; Uebf. in Kunstholz

C. Qeige R 165; FnltermrUel in

Verbdg. mit Metasse .1. Wagner R

530: Vorrichtiiug zur EntfaieruDg
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Naphtokn, Aroinen Halte $• Co. R
170.

|
oo-f -TriainhiopUoiiol, Uobf. in j1

Trioxyamidobeazol K. Oeftinger R

459; Acetyldoriv. ders. R 459.
1

Triamido-/j-tolylketon, Entat. a.

Trinitroph6nyl-/>-tolylketon,Eig. H.

Umprkht R 748.

Tribonznmid, Entst. sus Bonzamid"j

natrium dch. Ben/.uylchlorid, Eig.,

Anul. C. Mâcher 1 435.

Tribonzoyl trimothylenamin,

Entst. nus Fwmaldebyd dcb. Au-j
1

rooniakand BonzoytcWoridlP. Ite-

'rS"88t=-––

a-ï ribon zy Hetrazylhydrazin,

Eotst. ans BcnzafutmzyHiydraziu,j

Eig. J. ThMe und Il. Imjk R 758.j
1

(S-TribûazyHetra.2ylhydraziii, j
Entsteh. aus Bonzulletriizylhydrnzinj

Ttiiele u. rngk R 758.

«-Tribrom-iit-amidopUenylpro-

pioQsiiure, Entst. ans «/-Amido-

pbenylpropionsûure, Eigscli.. Anal,

Ester, Uebf. in oo/j-Tribromphanyt-

propions&nre K Meyer 1 1268.

oop-Tribromanilin, Uehf. in Tri-

bromdiaxobonzolbromidA. HanUsch

1 GS;l:Condens. mit Cyanessigester

B. Marquardt R 9US.

(.tJomp-Tribromnnilin, Entst. aus

($)9»i/)-Tribromn>trobenzol,Dcberf.

in («} TetrabrambenzoiC. Jackson

u. F. Gattwtm 1 191.

«-T ribr on be n z o lazooarbon-

amid, Entst. aus «•Tribroniplienyl-j
semicarbazid Eig.. Anal. '). Hïrf-

man 2 VM'i.

«-Tri brom bo n zolazoc»rbon-

s fuir o,Entst. aus s-Trtbromphonyl-

cartiu7.iiisûtii-estcr, Salzo, Ester 0.

Wiitman2 t :)30.

««,i-Tril»rombtttter»fiur<j. Entat.

ans «-BromcrotoDsâiireund R-Brom-

i'-erutonsàure, Ueberf. des Natrium-

sal7.es in «.-Dibrompropylen V.

Vaientin3 2603.

«,a«a,.i-Tribiomchtnoliu, Entst.

aus o, a«a-Dibiomcliino!in Eigscli.,

t Nitriruiig A. Claus und F. Walf R
55*.

o, ff««,j>-Tribroi»ehiBo|iD,

t. A.

Clam u. F. Wolf R 554.

o,j>, «HH-Tiibromcliinoliii, lîutst.

aus <wrt-Amido-o;j-dibromcliinolin,

Eigseh., Salze A, Clans und A. Ça-

rosetli R 553.

op,ï-Tribromchinoltn, Entst. au»

p Bromcltinotin-o -sulfosâure oder

o-ChmoliosulfosAureod. o/>-Dibrom-
cbiDoltDdcb. Bi-om, Uobf. in ana-

Nitro-o^/î-tribromcliinoli», », pana,
t **Eotmbi!anieiiiQolinifcCïau* u.~A;

Caroseli; R 551.

j op; -T ribromchinolin, s.
A. Chus

u. CaroseM R 554.

Tri-(brom-/>-chtoraniHu)-tt-

pttogphinoxyd, Eufoleli. aus Tri-

Q>ohloraniIin)/(-phosphinoxyd.Ejg.,
Anal. P. Otto 1 l>20.

Tribromcrotone&ure, Entst. ans

TotrolsfmroA. Pinner 2 1884.

Tribrom diazobonzotbromid,

Entst. uusTribromauilin, Eig., Anal.,

Ucbf.inTetrabrombenzol/4.flaHte«c/j

1 «83.

(o«)o hijb- Tri brom-m-dinit robe d-

zol (NOîcBriNOïiBrrBr^i^

:3:4:5) Coiist., Debf. in (at)omp-
TribromrosorcinSther dcb. Natrium-

Sthytut, BromdianiHdodiBitrobeozot

C. Jacksona. F. Gallwan I 190.

Tribromougonol, Dibromid(Entst.

aus DibromeugCDoldibromid)Acetyl-
d«riv. C. Helt 2 2085.

Tri bromnarceonsâ are, Entstehg.

aus Narcoonsâurc, Eig. M. Freund

R m.

TribromnurconsSure, Eatst. ans

Narconsûure, Eigseh. M. Freund R

U>.

(s)omp-T rib ro m n i tro benzol,

Debf. in (*)o)«/i-Tribromanilin,s-Ta-

trabrombenzol C. Jackmit utid F.

Gollimn 1 191.t

op:i-Trl b ru in-<fn«-nitrochiDo-
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lin, Estât, nus op/J-TribromohinoU»,

Eig. A. Ctwmu. A. Caroselli R554.

Tribrom penêamotbyienciirbon-

saure, Entsteh. ans Bramdihydro-

peott'aearbuDsilure,Eig. E. Uaworth

u. If. Il. Perki» jm. K 21)9.

Tribrumphonol, Wismnthsalz /•

v. HegdenNac/if. R 312.

jr-Tribrompheny lazoearbon-

amtd, Entât, ans «-Tribromplionyl-

semicarbazid, Eig., Anal. 0. Wid-

man 2 li>21>.

«-Tribronipheny lazoc»rbon-

s&ure, Entst. ans s-TribromphoByr-

-CatbaziQsaiifaesLoiv.Salzq1,-E6taE O.
Widmani 1930.'

8-Tribroiaphenylcarbazinsilurc-

ester, Entst. ans s-Tribromplieuyt-

bydrazin durch Chloramoifensâuro

O. Widman2 1929.

*-TribromplieDylhydr*ïiB,s-A.ee-

tyldcriv., Diacetylderiï. 0. Widman

2 1931.

oop-Tr i b ru uipltCDylhydrazoa-

o y iinessi poster, E«t>t., Eig. /?.

Marpardl R 998.

j-Tribrom pheny! propions&are,
Entst. ans t/t-Nitroziuiitttsâuro. Eg.,

Anal., Ester V. Meyer 1 1268.

8-Tribrum (jlieiiy 1 so micarlm/,id,

Entst. nus i-Tiljrompbenylhydrazia,

Ei^ Anal., Ueberf. in «-Tribrom-

phenylazocarbonamid O. Widman2

1929.

Tribronipbeuyl-0-toIyl, Entsteh.

aus Phenylo-tolyl, Eig. G. Oddo

u. A. Curalofo R 389.

Tri bromphloroglucin. Diâthyl-

fither (Darstcl! Verb. geg. Alkali),

Trifrtbylâtber (Verh. geg. Alhali) J.

Henû) u. Potlak R 29t.

Tribromquercetin, Zus. J. Herzig

R i%.

(fl«)o)»/)-Tribromresorcin, Aother

(Entsteh. ans («*)<"»/Tribrora-H»-

dinitrobeitzul dcli. Natriam^ithylat,

Eij^ Anal.C. Jackson u. F. Qalli-

van l l'.lO.

Tribromsttlicyls&nre, Entst. au»

Tribromsalol, Bromphonylathor P.
~(tMc~-e ~.t

Tribromsatol Entstohg. aus Salol,

Ei(i., VerseifufiKP. Kamëtke R US.

Tribrumiliiocurbacotessigester,
Entsteh. ans Thiooaibacetessigostor,

Eig., Anal. O. Emmerting 3 -28^7.

1 .4. S-Tribromterpan, Uebf. in

l-Brotn-J*s-torpoa A. t'. Baeyer 2

2290.

atf'ïvi brom totra mothyien ear-

bonsûuru, Entst. nus Bromdihy-
drotetrenrarbonsfiure W. H. Perkiti

jua^JL-ptSl, r.. ““““

Tri eh loriU by lideaautitranil-

sfture, Entst. aus AnthranikSnre

dcli. Cliloral, Eig., Anal. S. Nie-

menlowéi a. B. Orzeikowski3 2812.

oop-Trichloranilin, Uobf. in Tri-

ciilordiazubonzoicblorid A. Uantzsch

I fi8i'; Entstehg. aus Anilin dureh

Chloriren in Cbloroforin, Uebf. in

0 o p Trichlorbenzoësâure J. Sud-

borouffh R301.

Tri-(/<-cbloranilin)-»-phos-

phinoxyd, Eatstob. aua p-C'blor-
anilin deli.Pbosphoi-oxycblorid,Eig.,

Anal.. Nitrirung, Bromirung P. Otto

1 U20.

oo/Trichlorbonzoésâure, Entst.

aus oop-Trichlomnilin. Eig., Cblortd

J. Sudborottgh R 301.

T ri o hlorbonzoldiazoniunichlo-

rid, elektrisches Leitvcnnôgen A.

HaiiU.tcfi2 1739.

««(?-Trichl or butte rsfiure, Entst.

aus den isomererr a Cblorcroton-

sauren (Sohmp. 9t).2° und titi.â'n

Ceberf. in « « -DieblorpropyteB l'.

Valentin 3 2661.

«^J-TrichlorlMtltorsûure, Entst.

ans (lets isomeren H • Clilorcrotun-

sàuren, Uebf. in «.Diclilorpropyli-n,

i ibomero Dichiorcrotons&uron (P.

Szeuic u. R. Taygesell3 2665.

o,hi, ort«-Trichiorchinolin, EnUt.

aus «-Amido-m,«««-dicblorchinolin,
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Kig. A. Ctatis u. A. AmmetôurgR
550.

«^-Trioidor-froBï-ci'otonsftart»,

nyS/Sf-TrichlorbuitersûBreodur uus u.

Uebf. in Tutrolsûure H'. Sienic und

If. Tagyesetf 3 iG69.

Trich1ordiazobnnzolchlarid,
EnUt. nusTrioliloramliu,Eig.,Anal.,j
Ueberf. in Toirachlorbenzot. Const.

A. //a»fe*c/i 1 68* elektriscbes

Leitvermûgen der». 2 IT3!).

Tricblor-«<i-dithiënyl, UeborfSh.

in retrachlordithiëuyl, Perclilordi-

tliiêuyl 0. Eierhurd 3 23$<i.

'E~¡"e.b:lO\ i"6ti~IÇkllm:~1e,e,.h
neben Magnesiuuu'hloridIV.v. Miller

und II Hofer 3 2*39; Uebert des

Benzytesters in Antliracen Defaere

R 148.

Trichlorhydrocliinon, Entst. uus

Chiuontetracbtorid durch Schweftig-j
sâuro, Bigscb. A. Peratoner und A.

Geuco R 12.

Trichlormethylal. Eûtst. aus Me- f

thylat, Eig. A. de Sonay R »77.

(ï-TrichloFrnethytporin, Entsteh.

aua ^-Dimethylliarnsâuro od. Caffeïn,

od. Tlicobromin, Eif; Anal., Uebf.

in /Î-Dichloroxymethylpurio, Methyl-

harosâuro Ë. Fkvlter 3 "2488.

Triehlormothylschwefol

chlorid, Barst. «asSclitt'efelkoliIe»- =

stoff neben Chlorschwefetdcb. Clilor

P. Klmon R «42.

Tr i-(p-ohlorn i troaa i l in)-n-

phospliinoxyd, Ëntst. aus Tri-

( -p cbloraiiilis) n -phosphinoxjrd,

Eig., Anal. P. Otto l 620.

Trichlorpropylon(Sdp. 116-117°), j
Entstcli. aus Tetraelilorpropan M^

Szenic u. R Tagyesett3 2t»68.

Triehlorpyroeatechin, Entst. ans

Pyrocak-chiD, Eig. Il. CousinR 881.

Trichlor-o-tolucliinon, Eatstoh.

aus Tetrachlor-o- ud. m-kresol T.

Zincke 3 3124.

Tri cy cl oace ton hyperoxyd, Entst.
ans Aceton dch. Wasserstofftiyper-

oxyd, Eig., Anal. H. Wolffemtein
8 22«6.

Trigouollin, Ieolir. aus Oel von

Cammbioindicnod.sativa F.Marino-

Zu:o u. 0. Vigiwto R 55a.

(M-Trijodbenzoi, Entst. mis Dijod-

diazobenifoljodtdA. lianttsch 1 US4.

TriiDotliyiacotvjjbeuoB, Entsteli.

aus Mesityleii, Ueborf, in Mesityl-

giyoxylsfiureA.lhnUseh u. A. Lucas

1 745.

Trimetitylâthyien, Entsteb. aus

NiitriummuloiiBiUireesterdeh. tert.-

Amylbromid G. Jiisclwff 3 2S-28.

Trp>oj!«4UaJ4imi.Ex.EîbmÂu£.Eicqliiir,

it>brumpropioneâure P. Knmtsen 2

I7(ï9: Eimv. auf Tetrahydronaph-

tylonchlorliydrin E. ISamùerger a.

n\ Lodter R 76».

Triinetbylbenzamid, Entstelt. aus

MositylititrilA. [hn(i$c/i u. A\ Lucas

1 748.

Trimothylbenzodifurfuran-

dicarbousaure, Entst. aus Tolu-

chinon dch. Acetcssigcstor, Eiggch.,
Bromderiv. C. G ruche u. S. Leoy
R 232.

Trimetbytbenzonitril, Entst. uus

Mosityliikluxim A. HanUacli und

A. Lucas I 74S.

8-Triittctliyl- benzoylpropion-
siluro, Entst. au3 Mesitylen dch.

Berosteinsâuruu. Aluminiumclilorid,

Eig., Anal.. Ester K Meyer l 1269.

«- Tri met h y lUenzoylpropion-

sàuro, Eiitst. ans Mositylon dcb.

Berustcintaure, Eig., Spaltung doh.

Salïsâuro F. Muiir 3 »i\6.

ai-Tri m othy1 benzoy lpi-opion-

sâure. EoUt. nus ps-Cumol doh.

Bornsteinsâure. Ei^ Spaltung dcb.

Saizsâui-o Uukr 3 S'il G.

TrimetliylberDSteinsâare, NicUt-

oxistenzzweierStereoisomeren, Eig.,

Salze K. Aatcers 1 264: H 460;

W.Boueu. W. H. Perkinjun. R 645;

Entst. ans Pinons&ure K Tiemann

u. F. Semmler 2 1351; Entst. aus
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Methyl-t diraothyl -S-pentanOB-i-di-
silure F. Mnhlu u. F. Tiemann 2

2161; Anilsâuro, Aoil, p-Tolilsiiiire,

j»-ToBJ, Naptatilsaure, Naphtil K.

Auwers, A. Otwald n. Tharpe

R 427.

Trimothylcarbinol, Bntstoh. ans

Jodmethyi deh. Natriam ». Aceton

K. /•>«./ï 2520.

Trimetliyl cyaii bei nstein sauro,
Uebf. in Trimathylcynnpropionsaure
W.lione n. W.IL Pèrkinjuii. Il 645.

Trimetliy Icyan propion silure,

:Jj¡úf.7-"Írifi"Pnmètilf)'teyaùomate.ia:b

siurc, Eig., AeetyHriing H', lione

u. W. IL Perkin jun. R 645.

TrimethyldieyauproptonsSure,
Entst. aut> CyanpropioDsfmvodch.

Metliyltrimetiiylonbroruiil, Eigousch

Anal., Uebf. io TrimothytpimeKn-
eâure N. Zeiinsky u. A. ReformaUky
3 2»43.

Tri methy ldioxyglutarsfiare,

Entst. aus dam Nitrtl, Eig., Anal.,

Salz, Lacton, Dilncton N. Zvlimkji

u. l. Tschugaew a 2341.

Tr i met h y 1 d i o x yglittarsaure-

niti'il, Entstch. nus Mctliylacetyl-
·

aceton, Eig. Anal. AT.Zeiinsky u.

L. Tschugaew3 2940.

Trimethytcnbromid, Eiiiwirk. auf

Cyaopropionîâuiciîstor Ar. Zelinshj

1 731; Uebf. in ««-Difttliylpimelin-

sûure dch. «-Cjanliuttei-sûtire od.

AetbylmaloDBfmro.V.Zeiinsky und

W. Rudewilich 2 1341 Uoberf. in

Trimethyleodipiperidid .4. 'DM

2219; Kiow. auf Malon^Surecst-r,

Mothylmalonsfiureester C Rùetiotf

3 2S27; Einw. auf Dib*n?.olsulfon-

o-plienylenrfiamin O. Hinsberg und

A. Slrupler R 756.

Trimûthylencarbo n saur on,
TJnters. E. liuchner R 2S9: Eotst.

ans TrimetliylondicarbonRâure. Eig.,

Uebf. in j'-Brombuttersâurc W. lione

u. W. Il. Perkfo jun. R 4(J4.

T rimethylenchlorbrom'ul, Uebf.

in y-ChlorpropylphoBylâtfcer J.

¡'I
Oranger 1 1198.

I!.
Tr'uncthylonchlorhydriii, Uebf.

!¡
in Dichlorniethylpropylatber, Di-

clilordipiopylinetlmiml dch. Forra-

atdehyd L Henri/ R 851 R 924.

T r i me t h y I e n d i c a rb o nsaure,
Ideot mit VinaconsihiroR. Marburg

1 12; Ueberf. in Butan-, Methy'

butantetracarboneSure etek. Maton-

sSure, bo/.w. Mothylmalonsfture W.

Bomt m. W. Il. Perkin jun. R 464.

cis- 1 .2 Triraetby lendicarbon-

.M~Ea~Ma.A~S&ors,jg)~
SaUa E. Bucfmer u. A. 'KpiuSteàt

R 290.

«r«fl*-l.2-Trimathylendicarbon-

sfuire, Entst. ans Pyr»ïolin-3.5-,

od. â.4-dioarboD8aiire, Eig., An-

hydrid E. Bucfmer*».A. Papeitdieck
R 290.

Trimetlivtendipiperidid, Ent&t.

aus trimetbylosbroniid dcb. Pipe-

ridin, Eig., Anal., Satz A. TôM

2 2219.

TriniGthylonnietliylumin, Entst.

ans Metliylauiia doh. Formaldehyd,

Pikmt P. Duden und M, Scharff

1 937.

TrimotbyleB-o-phenylon-

d ia mi a Entst. ans Dibeuzolsulfoo-

trimethylen-o-phonyloudiamin, Eig.,

Diuilrosodori?. 0. Uinderg u. A.

Slrupler R 756.

TriiuotkyicDtriamin, Entst. ans

Formaldobyd dch. Animoniaksal/,e,

SnUe A. Brochet und R. Cambier

R 278.

«»- 1.2.3 -Triroathyteutrioarbon-

sàure, Eig., Ester E. Buchner n.

H. Witter R290.

tram- t.2.3 -Trimethyleotricar-

bansâure, Eig., Salze, Aûliydrid-

saure, Dimotbylestcramid E. liuchaer (
u. IL WiUer R 290. s

Trimetliy iglatarsaure, Entst. aus i

«-Brom-t-bnttersaure durch Silber

t C. Hett 3 2443. r(



_!•]!_ Ssetoeghter,

KeriHilt .1. t». c-lwm.«««Ibrtaft..l.lin:. X SVI 11.
{Wi\

«,ï-Trimetbvlghitai-sn<ire, But-
sten. ans Campbrsîiire L. Bafàiano
2 1507.

«-Trimetl*ylliari>s;îuio. Botsiaus

•f'Dimetbyih.arijsSitiv, Cebf. in Di-

el)!oroxydin)otby!|inrii) E. Fiuher
3 i486.

//Trimethylharn.-âiue. lîatst. wik

Dimatb.ytliarntfmrc, Eig., Anal-,
TJehf. in Tetrametlivllianisfiun; E.
/•Mc/iw u. L. Ai 3 3 2478.

Tri me t h y i h c x a nt f> t li y I e n
alkohol, Entstob..m< ]Yinw%
hwcaroetbylenkctmt X Zelinski/n.

s}.^ltf0rmalik£ 3 -BIS.
T ï- "i motti y î lie Vani et fi y7 fplÎTëfdï:

Ëotst. «us ïrtmeiliylpiinelmsaure.

Eig., Anal., Réduction A'.ZeUiuhi
u..f. Reformatibi 3 2944.

Trimetiiytoxitmid. Entst. aus Di-

iire(ltyt<M;initD«aiir<esterdcli.Motbyl-
«min, Eig. A. l'ranehimonl n. Il.

Itmtfaer H 23-1.

Trimethyl >» »phenyleinliamin.

Entst. ans {m)-Dimcihyl-m-phonylon-
di min. Eig., Nitrosamin. Uebf. m

/» Nitros<idin>tfhyim plienylendi-

amin /> Kî<rnsnlrimothyt• m plie-
nylendiami» hiqiuliler R ?3B.

;M -Trimethyl i p)ioD.yl-5-

pyrnzolon, Eutst. ans SMcthyl-
I pbenyl 5 pyrazolon Knorr
1 71lï.

T ri met liy l pi mclinsâurc. Catsteb.
atif «j'-Butyleubromid doli. Cyan-

propiansfmreester, Eift, Aunl.,Ùebf.
in

ïrinifitliylluwamithvlcnkoloii A'.

Zi-linskiii». A. Hc/ormahbi3 2943.

l.:t,5-TrimetbylpyFnJ!ol, EntHeli.
:.us 8,5 Dimothylpyrazot, Jod-

metliytot. Uet.f. in 1. 3.4,5 -Tetra-

metliylpyriiïol Knotr I 716.
îî.t.i Trintethylpy mzol. Enbf.

itus Mcthyiacetytaceton <f<-h.Hy-
àmtm, Btg.. Saisie. UeW.in 3.4.5-

Pyrazolti-icarbonifitirc /f. r. Hnt/ien-

buiy II S45.

3,5,5-Trimcthytpvnizolin. linist.

aus Mesïtyloxyd dureh Hydrazin
Big.,Safee, Benzoytderïv. / Wiriting
un.

t.2,3 Trimethyl 5-pftazolon,
EnUtob. ans S-ttothyl-S-pyrazolon
R. v Rotlienburg Il 8t5.

3,4,4 -Trimethyl j pyrazolon,
Eatstoh. aus Dirootbylacete88iges1er
doit. Hydiazio. Big., Sfiuredoi-iv.
R. e. Rolhenûury R 84.Î.

«-TrtmHbylpyridiD, frolir. ans

Stcintcoblenfheer F. Mirent 1 7«»jj.

Trinitroanisol, Entst. ans Pikrin-
sfiuro dcti. Diazomethau U c. Petit-
manu 1 S5?.

'¿tJf:ffiift'f¡<Ù1J¡:{i'¡"'lij¡!-111i'I1'i~if;'VéYfi:.0""

bei EstprificiroDg mit AlkoUoI n.
Saura K Mei/er 3 3200; Uebf. in

Triaitrûbenzot Client fuhr. Ories-

heim R 81 Entstelt. auç oitp Tri-
Bitrotoluol rf/es./?. J25.

Trinitfobenzol, Lôsliohkeit in G>>-
mischen von Alkohol und Wasser

Hollemnnn n. C. /l«te«/( fi 274:
s. a. G. fiodtântfer R 8ï»8; An-

wpndg. ais Sprcngstoff C'Ae/fl./'Vir.
GrienfieimR iSl.

(*)w-Trinitrobenzo(, Kntst. ans

oo/i-Trinitrobenzocsao wO&era.F«Ar.
Grkfheim R 81.

«-Trtnvtrobenzoi, Enht. aosNitro-

maloa8aurealdebyd dch. Salzsâuw
Il //(« u. J. Forray 3 2597.

Trinitrobntylhydrindon, EaUt.

aws Hydrindcn Fairùf unsde Produite
CliimiqueRde T/iami et >hMulhouse
R 5-23.

Trinitro-(feT<»t-butyixyU»I,Ent-
steh. uns

Dihydroxylol Fabrique* Je
Produits Cltimiiitiestic T/miin et île

Mullioim R 7$.

TrinitroecHulose. Uebf. in kûnstl.
Seidc /•. Uto- H 8S9.

Trinitro-/«-cl(lor->»-yloI, Eout.

«m*«i-Cblortlihydro-Mi-xviol: E"a.:
Anal.: Uebt.

in 'iïiiiitro-!s)-m-xyli-
din.

(»)«- Amlidotrinitio-w-xyloIA.
Ktmjr*n. E. Knoeeenaget '2O4ii.
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Triuitrokyaphonin, Entsteh. ans

Kyapheuin, Uebf. in wi-Nitrobenzoë-

tSure A. Ctaue R 549.

«i «««s-Tri dî troua pbtalin {/), Oxy-

dation. Const. W. Witt 1 377.

«t«3,'<î-Tritntronaphtalii)(#),Ettt8t.

aus ii|fi3-Diniti0Daplil8lin If. IVittI

377; Oxydation; Confit, iten. i 378.

Trioitro-Hi nnphtol, Aether,

Entst. au» ,/i-Benzolazo-ni-unplitol.

Eig., Einw-von AmmoninkR- Meldokt

u. E. /finies H 1S1

y-Triititronaphtol, Aettter (Entst,

uus -Tetraniuooaplilalin, Eîg.,

.pe~r.

tf-Trînitronaplitol, Aothcr (Bafsf.

au» J-Totnmitrouaijhtnlin, Kifî-

Aoai ) » «va 2 :m.

TrinitroQiiplitylaniin. Eotst. aus

Trinitronaphtolathcr, Eig. R. Slet-

ilola u. E. liane* H IS2.

Trinrtroplionylâtlicr, Ueberf. in

P«jntanitropltenylStlier ('Item.Fabr.

Grietheim R &J'J.

Tri nitropbcnylSthjieiKliamin,

Ditonzoyltlcriv. (EnUt. ansDibea-

xbyfplicnylittiiyleixtiainin,Eigensch..

Anal.) F. Fekt\x. Armlein 1 420.

oofi-TrinitropItoiiylessigsaure,
Entsteli. uus Ti'^nitrophcnylojalon-

sâareestor, Eig., AnaL C Jackson

a. M. Itlner 3 3CG7.

o«f>- Triai troph euylmaloijsiture,
Ester (Salpctrigtâurcester, Uebf. iu

TrimtropbeByltartroDsaurcester)

Jackson u. il. Ittner 3 iSOliG.

r i a itroph a ny1 ros i n d u tin, Entst.

uus PbcnylrosiiiduHo O, Fheher u.

E. Hepp R 140.

oo p -Tri ni trop lie nyllartron- j

saure, Ester (Entst. aoi Trioitro-

phenyloialonsâurecster;
C. Jacksonj

n. M. Itlner 3 3067-

tolylkoton,

Entst. ans Nitropbcnyl-tolylkeion,

Eig. il. Umprivht H 748.

Trinitroplionyl- '« xylylketon, j

ÊDtsf.;h.aus M-Mîimpbonyf-M-xylyl»

keton, Big. Limpn'cU R "4'J.

Trinitroresorcin, A»»-w«lu»g ah

rouoWos#!i Sehiesspitlver A. llauff

H 215.

»o/»-Triiiitr«>t©ltioL Utbf. in oo/<-

Trtoitrobenstoêsaure Vfiem. Fabr,

Griesheim H l'iâ.

Ti'initro-(s- »i-yliilin. Kut-st ans

Trinitro m ehlor »« xylol. Eig.,

Anal. A. Klayes u. A*.Knoeeeiwyel

2 -047.

Trioxyanilui, ËatsU ans oop-Tri-

nniido|>heno{,Acetyklerîv., Uoberf.

~~etttMMt~ttMnjMâ' ~Oe«4j~~ ?

45».

Trioxyautliraoliiuoii, Ueberf. m

Hexaosyanthrachiuuu FtirlKiuabri-

ki'ii vorm. Fi: limier À-f -o.lt S05.

Trio xy authracliiuoncbi nu tin,

HydioxylirnuR durch Schwefelsanre

in Gegenwart von Borsauns Farien-

| fufiritea vorm. Fr. liayer a* t«. /î
1

son.

Trioxyctiinolin, KnUt. aas <>-Ùs.y-

cbiuoltn ik-li.Aftl/.ufttron, Eig., l)i-

«Mt-yldt'riv. Jjiftmmil H91•>.

Triuxyttexabydrocy mot Kntst.

aus lliirsi». mTerpi» ol Tieiumin

u. K. SelimiillZI7K1: 'vaiisDihvMro-

oarveoi; UcIji'. tx àlctliyl-t-âtIiyU>n-

4-cyclohexanol F. Tiemuim a, F.

Semmkr 2 iUâ.

T ri ox y mctli y Ianthrachiiutu,

Isotir. aus Mniig- KonduA. l\rkin

u. /• Cupv R t«3.

Trios y -i« -me tliy I antbranol,

Aether (Isofir. aus VentilagoMadnis-

patana-\Vur/.clbast) A. l'erkiu a. I.

Humilie/ H IS3.

Trioxymetbylttn, Uibf. in Mcthy-

lenrttliylenâtlier dtîb.Gkcol L. Ikunj

R toi).

T ri o x y n a p h t a I i n suIfosSnro,
Kntst. ans Naplualintetiasulfoiâurc

dch. Alkalischnielzo Far/ieitfabriken

vurm. Fr. llai/er &•Cu. H 580.

«i«t,-ô-Tr t oxyuapli i a t j n [fa s u1f o-
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n,>

stturo, Entst. aus «1-NRpl«ol-««,V:fï-
tristillosiltiredeh. KaliscbmelzeFur-

benfuliTikmvorm. l'r. limier 4- Co.
R 803.

1. 4,8-Trioxyterpan, Kntsieh. aus

-/•Torpenol: Eig.: Anal. et. v.

Haegtr 2 22!)il.

TrioxyïftlerianphoFphorsaare,
Entst. nus Ino»iiiEaure/• Hamr R
458.

Triphennziiiu.xaziii, Entsteb. uns
H1-AinidoIwiizoItizoxiiidoDdurcli

o-Pbenyleodiamin od. aus IHnxy-

pheaazin dch. u- Amidoplienol V.

-cf.l,

Tiipliondtoxazin, Ents-eh. aus o-

Amidoplionol(J. Fischer E. llepp
l 297.

Triplienylacetonitril, TJ«bi-rf. tu

Triptionylestigsaureamkt,ïriplionyl-

ossigtâurc 6. Heyl h. I' Me,/er 3

•mi.

ïriphonylacetylenureîn, Entst.

aus Beuzoîudurcit l'iionvlbarnstofl".

Eij{. ilûlkf H 28S.

Ti-iplienylaerylsâure, Entst. aus

Benzophenoncbloriddareh Phenyl-

cssigcsUr,Eig.,Anul., Esterifictrung
durch AIkoLoIund Sâare 6. Hei/l
u. I'. Àtet/er2 1799: 3 2TS5.

Tripkeurlttcryls&urcnitrtl, Ëutsl.
aus Bcnzoplienonchlorid«JurcliBen-

zylcyanid, Eig., Aoal., Verseifuog
6'. Htgt und I". Mener2 HUS: 3

2783.

Triplienylcarbinol,L'ebf. itt Tri-

plienyliliiûnytiDctban durch Tbio-

phcn K. Wtim 2 1537: G. ilei/l
und I'. Mener3 2793; Entst. aiis

Brombeuzoldurch Natriumu. Oxal-

ester, od. Benzaldehyd, od. Bcdzo-

pbenon K. t'reu 3 2*013.

2.4.5. -Tripbonyl -4.5. -dihydro-

Klyoxaiin, Kntst. aus Dibenzovl-

diph8BylStli)lendiamin,Eig., Anal.,
F. Feul u. Anmtein3 .!177.

2.i!.5 -ïriplieny l-;>.0-clili_vdro-

pyrazin, Eotst. nus Phenvlfittivlen-

diamin darcb Benzil F. Ftfyt a. II.

Arnttem 3 3173.

Triplieuylessigsâuro, Eotst. mk

Triphenylaci'tODitril, Ainid, Kgtori-

flcirmii' durcb Alkobol uud Silure
G. lletfl u. V. Mej/er3 27*2.

«^«-Tripbony lg| yojt&Hn-«-

merc a pian, Eotst. aus Benzol

durcb Plienyllbiobnrnstoff Miiller

H 283.

Triphenyiguauidin, Enttt. au* i-

Cyaoplienylculorid dnrch Attilio A.

tlantmlt «. L Mai 1 (J8i.

«-TripIicnylRuanidin, Ident. mit

r.if)~o~lœ1~q. JI«(~Ik:
L Mai 3 iVi'J.

Tripbeiiylmcthaa, Kntst. ans lk-n-
zol d'iroli CliIo'Oform, Atniiiiniun,-

spûne u. Qttecksilberdilurid < fttut-

iiewuiMtcskiI 1139; Lôsliebkeit in

Sebwefelkoblen8toff Arelwvd-i/{

1049: Entst. aus Mufjnosiuuidiplier.vl
durcli Chbrofonn /• tt'iigti R js.

Tripbenylpropion&aare, Esttîrï-

ficirttDKdiircli Alkohol tnid Sû-m-

G. llti/l u. T. ileytr 3 -27;tL

Tripliouvlpyra/olin, Kntst. ;ms

/i-Chlor-iif-boni'.ylîicctoplicnortdmv;i

Piicnyttiydnutiu /i«/#e unJ F.
Schneider t 958.

Tnpbenyltliiëoylnietbitu. EntH.
aits TrtplieiiylcarWuol dtircli TWo-

pLen, Eig., AnuL A'.tt'ti»,Z 1;»3T:
G. tleyl u. I*. Met/er3 •ïK.

Tripbenyltbiobiuret, Enl>t. tan

II Tbiodimetbyi• 4 binz3u!folia-"i-<-

on, Eig., M. Freuad u. A'Uhnitut
R 424.

Tri /« phosphintin^âure, Euut.
ans Clilorphospliorstiekstolï Eie..
S»l/.o 5tofes 1 43'J.

Tripipertdinâthyl- h piiosphu-

ntumjodid, Eotst, Eig., Anal.
.1. Alichaelisund A'. Luxembourg
2210.

Trtptpertdin-i- l»utyl -«-pl,o~-

|)!i(.niumjotli(l, Entst., Eigcnw-b.,
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Anal.. A. Mùlmelhu.K. /.•ranAvwity

2 22 K*.

Triptpor îdinmcttivS- « • plio.e-

pboninmltrumid. Éuut. A. Mi-

i-lmeliiaod K. I.ujtembounj2 2209.

Tri |>ipo ri diurneilivl-»- plios pli n-
niumctiloHd. Eoî.-t., Kîjj Sal/,

.[.Miettiusti*u.K. t.HXvmhuurtf2 2209.

Tripiporidinmetfiyi-ff-pliosptio-

ni umli y<lr oxyd Kntst.st. Tripi'ri-i-

iliiimetLyl/i-plio-plumiuiujodiit.Eig.
.4.Mùhddis u.A'.!.uii:mh<mrt)2 "i'J'fW.

Tî ipipi>ridiniiietI)y!-M-phospho-

.|iyuH|Q>liJ.gi»tst ans Tripipori-
(liRptiospfcin,ËTf;.1.Xtiiir; P'iîfciKfr

tff» u. AT.l.uxclii'iuiirii2 2208.

Tripiperidin-ii-|ih»<p|,in, Ents>t.
au* Pi[)cridi» (lin- li Plinsphonri-
i lilorkf,Kijf.. Anal. ^1. Mieh/iettxil.

Â".iMfcmlnjury2 ??()?.

Tripipcridin n pltnsptiiitoxy ri,
EntM. ans Ptpcridin «tureb Piioi-

pbonixydiloriii Eijî.. Anal.. Sak«

.1. Mkhaelixl \H\ Kmst. ans Pi-

pi-riflin durcli Pliospltoroxyohlond
.1 MiduH-lizu. At. Lmemliom-fj2ti2\

Tripipi>ridin-/i-phnîptn'usulfid,
Entât, ans Tripippridin-K-phospliin
dureh Scbweiol, Kig.. Anal..1. Mi-
elwelixu. A', l.uxtmliuunj 2 ââll.t.

Trisiilfoo.v-ViizosSiire, Coost.«In.*

Kuliumsal/.rs ^|. t/tint;i und H'.

Se»i/>fc3-2T."i0.

Tritbioacetopliftao», Entsi. uns

Tbioiicetophenon durait ScliweM-

wassersfoff. Big., Anal Uelxsrf. in

Thtoareioplionon, Stvrol, Aotlivl-
Ijenïot fi. Itmumun u. F.. Fnmm

1 >>08.

T rit hioaltoplians-lureboiu v las-

ter, Ëntst. ans Phenvlmotbyldithio-
biuret dureb Béoïylmcrcaptan. Eij»..
Anal. /?. Fromm 2 t'J3!>.

Troekeiischrank, Maiiv.irrii'liluci^
TAiafe3 2601: A', r. Wûkknitu

R 20; H', lloffmehkr R 28.

ï rockeuvorricbtung fur Supef-

phosphat Merck&•('.». R. 659:

fur pntvorfôrmigo ICôrpor A. Mit-

«ihcrlU-hR IQU9.

1 Trnpffflas, lomprecht R 480.

Trnpidin, DeWrf. id Dioxvtvopidin
R. IVitMiitter2 2279.

T ni pin Uebf. in Trupinsiluro R.Witl-

tfiitter 33278: Uol»fin LactyJtropeïn
durch Milclislurp F,. Merck II 492.

TropinxSurt', Botst. aun Dioxytro-

fitdin. Consr. R. WilMûtler 2 2278.

rf-Tropinsâorfl,Bnt«t.a.TropiB»der

Ecgunio, Kster A'.Willstiitter3 8278.

w-Trt>piiisâure.Entst.a.Tropinod.

Eegonin. Ester R. Uîltstfitler3 327S. (

T>?B?^!r*l%*fl*mWK:.<Btl!tii«EBIlfÊ:«ttjt, ,-i

proteïnfreiem Njlbrboden Farbirerke

corm ikitfrr. f Aldus& liriïniny HS>3,

TomcnnK', Const./• Hcuxler 5G().-

TrontiBiiu in Sulfonc u. SulfarSurcn

Itelmvn ti S02.

Tu r n)>n 11 VBI »n Unters. Mcssiutr

I! 7'».

U.

IJmWtliîoroti, Isulir. aus Svpagcn-
barz.)/. llolienmkt R 1056.

Uniwitndlungsolement ohnc mctii-

sîiiUîe Pbnso vait't Ihf, K. Coht»

u. tï. ttraitg R 724.

Umwaiultiingstempcrnturon, Be-

-t înmongmittels (1er Lôsungslension

VcrM-hifleltR 102.

Uriflftcanoiisaorfi, Eotst. aus t'n-

dceolsilure,Kig., Anal., Sake, Osim-

ssiuro li. H'etamter2 1449.

Undc-oUauro, Ëntst. aus Undet-y-

Irtn^Surcililiromid,Eïg., Anal.,Ester,
Uet>f.in Cndrcanonsfmre, Dijodim-

<lfcv|o»!iâurcli. Wctanifer2 1448.

UiidocylensSiiredibromid, Uebf.

in UndocoIsSureF.. Wcbinder2 H18.

Ungos&ltigtc Silttron, Umlagenmg
/?. FUthj R MO.

Urnn, Best, in PhosphorsTiure und

Arsemûurc cnt!ialt«ndcn Eraen H,

Frexeniii*n. li, HinU R 8G3.

Uranfcolttcnstoff. Anwcadimgzoni
Entzûnden von Gas, bci Fouwwerks-

kôrjiom C. ninnoi)a. Uttllkr R3S.
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Uranaxyd, Eiuwirk. von Stiekoxyd,

Stiekoxydul, Luft Sabutkr und

fi. Semlerma R 407.

Uroîde, olektr. Leitvermogen
'Mbsbac/t R mi.

Uroofttbauoi. Ëotst. aus Glycol-

cblorliydrin dcb. Kuliuincyanatund

AiDirtooiakA. Fnmi-himtmt H 1010.

Urotban, Einw. von Benzovlclilorid,
Bebf. in Bettzoytiirethan Boiuuyl-

altopbans&uieesUr Pevhmaim

and L. Vaaiim 3 23S3; Iwtst. aus

Chtorcyan dch. Aethor A. Cvhttn

R 15j Eiuw. von Nitmsvkiilorid

~Y; `CitcÇee~;yu.·yt.Iyr~ttyR\hi.
Urobilin, Nitcliwtis im Bnrii AjJtïËsii

R 933» « 10(54.

Uroxansâure, Enut. aus Harnoûaro

Ë. Sundieik H m.

Uenoa barbata, Isol.r. \-ua «-Us-

ninsSurc, Biirbai'm O. HessrII -287.

« Usnionâtiro, lsolir. aus Usnea

barbata odor Parmuliapvrluta, Kig.,

Anbydrid, Einw. von Phenylliydni-

zin, Dobf. in Decarbu«uu1p L'snol-

sfiaro 0. lient R ->S".î.

UsDolîfSuro, Entst. aus « UsuiiiKUire

O. lime H ->S7.

V.

Valenz, Bez. zum Atninvolunioii

Ortimpton t 148.

(°-Valer»lbatl<jrsSui-e, Entst. uus

Brom-(-amylt;lulnrsâiiro.Kig.. Sake.
Uebf. in Dibrom-irondsânr« H.

Filtig H 5Ï).

*-Valoraldebyd, Comlou. mit Ace-

ton, Acotessigestor. Acetykcotou
(Uebf. in Motliyl-2-àtbyl-on.j-hep-
ten-â-OD-O)/• liematitt «. 1\ Kriiyer
2 2115; Einw. auf Glutars5»re /t.

fï% R 5S; Kiuw. voo vordnnuter

Natronlauge C. Frittkl R «08:

Uebf. in n-i Propyl-i"-butyiacroleln
P. Barbier n. L Bouvaiult H «0».

i-Valeraldoxim, Uebf. in /Valero-

nitril dcb. TtrionyteWoritlC. Uaureu

R 227.

• ê-Valcralgltiiarsaure.BBtït.aCla-

tar«tur«,Big., Oebf.i.Dibrom-,Brun»-

*inylfçlatareâiire R. t'îttiff R i>
i- Valuramid N'orbremmnnswfiinw

F. Stokmann m R. Siinnôtt R S35.

ValerianBfture, Enist. aus saurem

Berostt'iDsSiiwesterdt-b.Blektrolyso
ncbeit PrcipiongSiirc oâer saurem

Malon-fiurec^ti-rdurch Ht<k(rolyee
neben Buttersaure If. i.. Millerimd

llufcr3 H&'$Drehungsverniûgen
«les AmylGS'.cr»P. Guye ami .1/.
Gautkr H 9.

i~
Valoriansâur^,EiBW.B.Piperonyl-
ucroli'îB .1/. 8i4mtu1 |1«!): Isoitr.

"airTîwps{!îh-îOsp-Mamte{s-£ir'v
CdiicoiteriR \>.

«-YaleioiD, Verbdg. mit Harnsidff,
Tliiobarnstoff R. AnsekSU R ÏSï.

<-Vidcrouitril, Ents>t.ans $i-Yaler-

uldoxtm dch. Tbiourlctilorid C.
Moureitli -ITi.

V iilcrylclilorid. Einw. vonKatrium-

acctnt Rou-itel R lot)1.

Valloiic», Jsolir, von Glticoj.e C.

IloUiiujtr R01-J.

Vaniuiinoxyd, Ein«-. vonStickoxyd,

Stickwtyduf, Luit P. Satmtitr n.
li. Semkrt-M /t 407.

Vanadinpcntoxyd, maustamdyt.
Best, neben Molybdilr.trioxyd C.

FrieMeim a. H. Euler 2 20im.

Vgnadinsfturc, TreuBUB^vonArsou-
sSuit- dch. Mctbylàlkoho! ti. Sak-

tâure C. Frie'lheim u. Mklmeiin2

NI7.

Vaoilliu, Entst. «us «i-Brora-oxy-

bcn?.aldehydC. Ptml 3 2410: Isolir.

aus Tolubitlsam P. tlfierliiiukr R

237 Enut. ». GurjacoI dcb. Chloiv-

lorm m ulkoltolisclicr Lôsung if.

Tr<tuh H .>L»4:Entit. aus aronut.

/Siilfunderivaten des Protoeatecbn-

aldehyds Vtiem. FnMk au/ Actim

(corm. E. Sehtring) R 581 Enwt.

von Huroologen ans l'i otoeatcchn-

aldebyd rf/e*.RC71 Enta. ». Proto-

tatcchualdf:byd-beozoljulfoaure-
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VerpacktiBgsstoff, wassenficlrter,

nieht kfcbender E. Kerret RSOT.

Verseifung von Estera. Gesdiwin-

dtgkcit R. Uiirenherz R SU».

I Vofziitkung von Blechen, Vorricli-

ttmg z. Waseheo Davies Unt/iers

é,-Camp. Uni. in Cromi Work»R

SOI.

Verztnnen kupferner Cylimtor ffrr

Appieturzwecko F. Sehiiittierr R

M.

Vcsurian, Ztts, Const. P. Juiinmià

u. / Weiagartun R4K>.

Vicia sati va, Isolir. von Asparagio,

r LeuiiiB^-BeUtfa*,Ctotiit* JGnanWja.
aus Dormalen grtioen Piliozolien

IC. Srttuhe II 1017.

Vinfccottgfmre, Coust.. Ident. mit

Trimetliylcri<licarbons5ure R. Mar~

fmry 1 VI.

Vinylamîn, Entst. aus BroniSlkyl-

stiiiiii.Eij»..Anal.. Sat/.e. Einw. von

Wnsicr. Jodâtbyl. Uet>f.in p-Mcr-

captolbiuzolit dc!i. Sihwof<>lkohlen-

stoff, in ViDylb«?nzaini(ltlch Bon-

zoylcliloritl, in Pheo.vlvinyltliioharn-

stoff dcli. Pheuvlsenfôl, in Phenyt-

vinylbttriistoff deh. Phcnyleyaiiat-S.

Gabrkt u. R. Stehiier 3 -2a2lJ.

Viovifienzaniid, Entst. aus Vinyl-

amin dob.Benzoylchlorid.Ei" Anal.,

UcW in M-Pbt'uyloxazotin./i-Chloi^,

^-Brom-, ,-i Jodatbylli>nzaniidS.

GaWel a- R. Steliuer 3 2!)33.

VioluisSuro. Fârbung der Lûsang

G. Mnifitam'iii R lJ6S.

Viscosimet»!* ^f.»en(lriaer R 28.

Vitin. Uotir. am Hoidolbccren W.

ikijiit R ÎH.

Volerait. Eig., Solmip., Oxydation

/v Fhdter 2 l:t73.

Volomoao, Entât, aus Volerait (1er».

2 t!>T4.

Volumen, Aenderuug bei Neutrali-

sation G. Tommann R TI9; von

Salzen "m wfissriger LôsiinR, An-

wendg. des Dilatoroetcrs L de Bois-

baudran K Vtb; von wiissrigenSab-

e^tvr dch. Alkjlirung, Abspaltung

des Sulfo-Surerestesdie». R S7S:

EnUteL. uus Protoeiit •clmiildehyd-

(/>)baozylostef dch.Albyliruog, Ab-

8pattaog des Benzylrostes '/l'es. R

8TS: Entst. a. Eiifjenolmandelâthet-

sSurô If. Majert R S7S.

Va!iilline=>^it;s.iiiri>, Entsteh. aus

i-EugenolesMgsihtn!,Eig., Anal. C

Qaismimu u. F..Kraft 2 IS7I.

Veilosin, [solir, imsdi'r Poreirorïode,

Ident. mit Geisso.-perniin.Uebf. in

Apovellostn. Eij{.,Salze SI. Freuml

ti. C. Fautret R 35: i. a. 0. Hme

:9.

Ventil. Glas-, Gunimi- 1/. Kreiihr

R 1023.

Ventilago Madrasp:itaan, [sotir.

von Emo'iinâtlicr .1. Birkin a. J.

HiimmelR 1S3.

Verat roi, Comliîiis.mit l'IuaUâure

zu Hy^tazarindimctbylâtbcr (ici).

AUiniiniuiiicliinridK. l.ayoïteiiizki1

115: Eiitst. uns Gnajui-ulE. Sttsfek

R :'ii-2: Verbd, mit Antipyrin G.

Patein «. /v"l>ufauR9\b.

Veratriun sûure. Kotst. ans Hcmi-

[iiuimid ('. Kiï/in 1 StK>.

V*rt>aii(lst«ff«. Her«t au* Holz-

celhllo^<'C. Reintealil R $9.

VurtiampfiT. Einlass vorgonûrnuer

Flû.-siglioit F.TiemannRiXi\ i!«'i-

ruii4 von Flftssigkcitenvon d. Ober-

tl'iche «us S Peuctienu. P. Ciarke R

SOJ: Vorrichtntigzur Erziciung eines

bo-stinimtenC'oBC(>utratioii$<rradosv.

Flûsiiificiten 5. Litie ^8S1: nouer

V.Liruirski R SST mit Flâclipnberie-

seitiDg• llammer u. 0. Spillera-

Spitzer R JSfcS: fur Sulfitlaitgen,

Vacuum. Ocj£eostr*mA.KmnpfmUter

u. A".Scbultyen A 1030.

Verdauanii. Einfl. d«r Strahluogbei

niedrÎEC'iTempiiratorenfi.P/cte</i17.

VorgohlonK von Glas mitiels Glanz-

l»old et. t%i*enkryR1033

Verkokung von AbfStlen u. Rûck-

stfmden R. Clt&ebrouybR 'Mi*.
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lôsungen «w. 100 u. 150» K.Zeper'
««.* u. G". TammatmIt S90: atoni,
B<w.7.w.Vutenz Crotiiptoui I48t

Atom-, der Blemente C. iSlamlmrd

R ii": itt.m ares umi motekuhiros

Ldsnngs» Traube R 137.

Volmiiiîu, molektilar, .Tratthe 3

iVii: AusiMmuDg der Gosotzc von

Gay-Lussac und Avogadro auf

homogène Ft&ssiftkeitender*. 32i>2;
bei abKoititem NiiHpunkt C. Guld-

kenj R 5Si); Aendcrungi'ii hei Nou-

ttftliintioii vordôiintcr Lûsungen
0. tammaim R 5>«H>.

Vohimonoinetut- C.IViillierii R 122.

'T6ffti«Wp?frsfrêfrr,;"'laSnpp-rjiisF^.
Darut. von Formaldelird ft. Tvlfcna

I -2GI: VerUrennuttg von Kolile

Voiharrt R 47*.

Vutpmsâuro, (sMir. tus l'urmetia

porlota O. ff«MeK 2i>S.

W.
Waage zum tcbii«ll«u von

gteiolischworen Pulvcrn ffaums

II Olterd R !03: Mohr-VVestpbal-
sche Hei Milehanalvse C. tf o/ /î
352: neuo Portn einer chemisclien

U. Phittips R tO>3.

Wachs der Ac|)fctschaten, Binien-

éfhalea, l'tlimractjsclialcn H*.Seifert
R 227; Tivunung vo» Silbor in j
Drahtfabrikou A. Rtuttr R 656: Ab-

seheidung int Hollânder bei Papier-
fitbrikatiott «us BanmwoSlen-u. Lei-

nenfascr C. Rmdle R Wi; Horst.

von Weich- mîttcls Alkohol C.Ifaft-

ètab R '.I.Ï5; Reinigmig von Erd-

dch. Scliwcfelsâura Lindner u.

Men R 1035.

Wfigungen, Heduction auf de» luff-

Itfcri'n Riiiira P. ScfioiUamkrR 724.

Wlrme. Bindungs- des Knstal!-
wassors von or^an. Verbinduugen
H*, .hriisen u. C. van de Stadt R

13:): Yordaropfungs-,lateute, gosât-

tigier Alkoliolc der Fettreibe W.

Lnuijuinine R 26i, R "26G:latente

Verdampfuugs- u. Sehmotewgrme

von Kôrpern, wololwderselben Pa-

luilie unsohôren âerl/ielot R 272;

Kutzlmi maclmngder in Gas-, Oel-,
HciBvIuftmasclunonverbren celicn-
deo <?.Behrend R 43<J;thenuoehe-

misclio Beaiobungonz«r.Aldehyden,

Alkoliolen, Sfiuren lierl/wlat u. Ri-

vttls R j'J'i; kinitifclw Energie (ter

BemegUDgL Hutansn* R722; Strah-

lung boi i.iedrigoc Tompomtur R.

l'i'ctet R 7/3.

Wfi.r m e a t om imperioti ischeDaystom
der Etemoute T. litanéard R 2T2.

– specifisohe, von schwai/.oni u.

ï-otbem. Quacfc&ilkQcsulûd• M^Sufùig..

Rô t di-s Wassers A. liarloli u. G.

Straeeiati H 53; des Wolfraoig A.

Grodspeed ». E. SmithR 225: Best

des gesfttiigten Dampfe- E.Mollnas

R von Auilin, Einû. d. Tempe-
ratur H.GrifjititsR 271: «m Kehlen-

stoff .A l'ieflfeR .VJO;untcrkâblter

Ftûssigkciten L limiter R der
Gage Petrini R 5:H: des Queck-
sitbors zw. 0 u. 30" A. Ilarto/i u.

E. Stratciati R 59r; von Platin,
Si!l)cr. Zina, Bloi, Kupfor dieu. R

597; von NatriurtitliiosulfiitL ïiruner

R 1047.

Wnrmeentwicklnng, beim ilisohe»

von Flûssigkciten von verschieden.

spec. Gow. A. [.adeukiry 2 1991;
beim Lôsen der Nitrobenïoësâaren

u. ihrw Salze Matsol R 4$; bei

Verbronnting von Glyeogen F.Stoh-

manu a. l{.Sc/imidtR 4S>;bei Ver-

brennang vod Oxybettzoës&nroa,

MaHdflsam«,Phcnoxa<!etsaare,Pbt«-
iid F. Sfohmann u. H. Lungbein R

50; bei Verbrenntiog, Lôsaog von

Nitromethan, Nitroûthan Ilertlicht

u. Matignon R 153; bei Bilduog
von Tohiidin, Benzvlamin, Metbyl-
anilin Reréeht R 11)3:bei Btldung
von Quecksilberwitfet R. Varet R

'265: bei Bildung von Quecksilber-
nitrat der»-R2S6; boi Verbdg. von
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parut sur Keioigung Luiur R

249; Dampfspannuug, maximalo,

Bez. 2ULis, Salzlôsuag A. Ponwt

H 2C0; Apparat 2. Keinigung von

Abwftwern A. Bnckhofi R 307:

Kipptrog zur Reinigimg A. Rei~

necken R 307; Reiniguog dch. Cal-

ciumpormangaiiat F. Rordas ». C

Girard R 31'J; Diffusionvon Gasou

/• Boppe-Seuler R 334; dektrolyt.

Keinigung E. Hermite, E, Patenon

u, C. Coojier R 354; Apparat zur

Diast. vou degtiliirtem u. Uerilisir-

tetu J. Ao^t/ R 351: Best, in SïlI-

.er~lt!r~terr-

R 435: Einrichtung z. olekttolyt.

Remiguiig 0. Opperimiuit R 4SI;

Darst. von Rohlensâuiv- Me/tuer

R 079; sterilisirtee. Krililvuriichtang

J. A'«</4A' GS7; Apparat ?..Reini-

gnug /l. Z^eA««/J8tt; Naehweis

von Argon, Qclium in Mioentl-

wâssern C. tioucdard R 836: IL

Kaifter R 840: Spûlvomchtoiiu mit

atif eloktrulytischcm VVege herge-

ttolltei- Dc-3infeiHioDsllÛ8iiKkeitE.

Herimte, E. Paterma u. C. Coojicr

R 8<J5;Uebf. von Meer- iu Trink-

wasser J. Plister R 8(59; nus Pcr-

sien C. Natkrer R 901: Eimv. von

Luft F. Martinand R 914: Reini-

guogsvorrichtttog R. Kron R 941;

Vorriohtung zur Kemignug vou

Speiscwasser J. Rruan R 102tl;

FiHer R. KrOlmhcR 1070; Scbteu-

dervorricbtung zur Roiuigimg von

Abwûssern Il. Kricy R 1070.

Wasserbad fur Laboratorien U.

iMesiierR 77: mit constantem Ni-

vcao Iro//wrrfR 30(5.

\Vii88erga8, Halb-, Gencrator zur

best-lndigeu Darat. W. Bunttr R

262.

Wssscrglas, D»nt. dnnernd elastî-

scher Masse mitteis Leinôl, Zink-

woiss, Wicoer Weisg A. ». Pigéof

R44 PrSparirung von Metallplatton

als Eisalz fût*lithogiaphîsche Steine

Quecksilbormit den Etooioaton</«r«.j

A 408; bei Bildg. v. Eiseovorbdgu.

Le Chatetkr R 408; boi Bildg.

von Chlorderiv. des Aldebyds F,

Rivais R 40$, R 409; bei Bilduug

von Calciumcarbid De Forcraud R

403; bei Bildung von Sâurechloriden

P. Rivais R 409; bei Bildung und

Lôsung vonBaryumjodid,Strontium»

jodid Taasittj/R 409; von Kalk- u.

Barytalkobolaten De Forcraud R

409; bei Vorbdg. von Qaccksilbcr

mit Halogeuen od. Sauewtoff R.

Varel R 591 boi Bildg. d. Queek-

--ailbar&ulfiuei-«oitEatftP;*acatata</erfc

ilî 591; beim Uobergange der Glu-

cose in die Isomercn Berthelot R

591; bei Bildung von Qaecksilber-

chlorûr, -bromûr, -jodftr, -oxydul

R. Varel R 592; boi Bildung von

Qaecksilbcrjodid,-oxyd, -sulfid<krs.

R 533; bei Bitduag von Acetyten-

natriiim de Forerand R 725: bei

Bildg. des OQssigenPbtaiylchlorids

P. Rivais R 725; bei Verbrcanung

von Amideo u. Anilidca einbasiseber

S&nren F. Stohmaiin u. R. Schmidt

R 835; bei Bildg. der eaurenFko-

ride von Kalium u. Silber GunU

R 903; bei Bildg. der Campholon-

sitirelactono Berthelot u. Rivais R

1046; bei Lôsung a. Neutralisation

der Campiiolensâuren Rertlielot R

1046; bei Bildg. von Natriumaniid

de Forcraml R 104S.

Wasser, k'ryitalIwasser-Guhalt in

organ. Verbdgn. T. SaUer 2 2033;

Coast. J.RriihlZ 2866; spec.Wâimo

A. Bartoli u. E. Strmekti R 55;

Best. in MineralienS. PenfietdR 75;

Stromveitbeiler for Klâropparato E.

Neugef/attcr R 87; Kltotnlage T.

Hûltsneru. P. RS/iriy R S8; Gefrier-

pnokt, Fcblorqoellon bei Best. M.

Wildermaim R 90; Tomperntur d.

DichtemaximumsC. deCoppetR 174;

Bedeutung der Nitrite irn Trink-

wa8ger Aslanogtou R 217; Ap-
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Bitener R 4b; Befestiguug der

KaUwnsscrglasanstriclio auf Kalk-

mfirtelflScben ttcii. Aluminiiinihy-

drophosphat K. Megnr R 171; A»-

wendg. fur unverbronnliche Dodue

A. Mager R 214.

Wasgerstof f, Diirchgang dch. Palla-
diumwand W. RaiimagR 4: Veif.

u. Apparut zar Durtt. Slraitie

R 128; Einw. unf Bromgitbergehi-

tineplatten E. Co/te» R 724 kri-

tiscbe Temperatur L. Xalanson R

104».

Wassemtoffhyperoxyd', quant.

KaimttererZ 1407; Einw. auf Coniin,

,J-Pipeeolin R. Wulffemkin2 1459;
Naehweis deh. nromatiselie Amiuo

«>.Jtosva 2 '1QW: Vcrh. gog.

SRlpetrigosûare tkt*. 2 2031 E'tnv.

auf Aceto-%Meeityloxvd R.W'ulffea-
*tein 2 226 j-, Kiow.auf Copcllidin

Imi/1 im-. Eig., Breclumg»-

vermôgen ZerstMaungsvormôgen,
Const. J. Brii/tt 3 1H1: Nuchwei?

dcb. KaliuroUcbrumat, Amliii. Oxnl-

s-fturc/t. HnvhR 18; Btîst.mit Gas-

Uravimotcr 0. liodluntkr R 24 1;

quant. Mctalltrcmiungen in alkali-

scbcr Lûsung P. Jannaxvlt u..1.

RSUgenR 4'M: Farbe, spee. Gew..
Tension H'. Sprimj R â33; Anwdg.
z. Poslinaclion flâssiger Kobleu-

wiissertto(T©mittel»Saponin liu&ti

R 'JK4.

Wcin, Entforuunn von lîl-ï dtircb

Natriuincsirtionat. -s»liât naclt Be-

liandlmiK mit Bleicssig znr Titri-

riiog mit Foliling-Soxhlet-Lôsung

A. liorntriiger R 28; BemnflusMtn,;

v. Invertzackcrtûsuagcndch. Stoho.D-

lassun oder Eindampfen mit Rlei-

zuckcr ocl. Bleiessijf der.i. R 24:

Filtrtrapftarat .V. lumiclen R 20$:

R 577; Apparat Xachfiilkn a.

Ableitea von Kohlciisaiire l»-iGsli-

rong in Fiisscrn C. Wtten R 209;

Best, des Marnits Miilkr R 24G;

Verlu von Dextrose zu Lavulose in

SûSEwei» Kvitiy u. W. Kainch
R $50: Àu»ffthraog der Feliling-
schen Titrirung A. Borniruger R

ibO; Kacliweîs von Salieyhfiure M.

Sjhcu, R395: Naeltweis v. Diafitaee
in verdorbenem V. (louiraml R 431:
Einw. der Luft auf Most I'. Marti-

mtntl R 627; qnaot. Best. d. fliiclt-

tigen SSiiron A'. Runker R 62S;

Analyse von Most n. Wein A. Ha-

lente u. H'. Moslinyw R 795; Un.

«r». des Gacnmis G Nieière «. A.

W«itrf /{ S54; Einw. von Alaan

sfmro K. Manceua R W,~>.

j WeittgttiirG1Uebf.m/-Chlor-Broro-

Rpfebaorecster P Wulden2 1391: J.

LefJd21924 Contrat<tiunbeiUcbf.

in Traubensâure in cône l.ôsuDg L.

Hanhleunki 2 ICU; Phonylbydra-
/.insak de Yrkt 3 2«il2: Àlu-

miniamborat-DvppelKalz mit oder

obne Gcrbsfiur« M. Lemhter R TJ;

Drc-ltongsverinôgeu von Acthyt- a.

Bntylt'ftcr F. Guye u. J. Fayollat
R 148: Oxydation in Gegenwart
van Eisensaizen Fentan R \H\;

Uebf. in Dioxyweinïânre den. R

302: Uebf. in Glycolaldeliyd ders.

R Ult); Yerb. des Nntriumesters

geg. Actbyljodid ti. MulderR 2S4;

opt. Drchtingsv(>rinôr.endes Rubi-

(liumsakes in >;elôsleiit u. krjbt.
Zustaoile G. Wijroitliuif R 265;

Aenderung des Dreliungsvei môgens
Frcuutlkr R 2"<J; saurez Kali-

umsalz .Ainvciig ah Urtiturmitas»)

.1. livmtrïtgtr R 350: Ucberf. in

Tiirtarsenitu G. Ihndtrstm u. A.

Etïing R 4H3 von Mo-

tatloxydcn in Kiiliumsal?. Kaliien-

l«r,j "u. llilhier R 73:j: E.nw.

von PltGnyiw-eyanat aof Est<<rA.

Ihllir R (îl: Oxydât on d. Kison-

ox'-dulsatzes dch. Luit nud Liclit

.1. Ihntiumm-I-'inloii R Hih.

rf- Woinsâiire. VoJ'.iinenvi>rmiûde-



Saehregjater. *???“

WismuthsuKid deh. Wisimilhjodkl

l'ilulr n. l:.lsrrylea R t4~.

Wolfram, Atomgaw., M. Penninytoa

u. 12. Smith R tU K. Smith «.

/• Itai It i-U: spee. W&rmo .1.

Gro<kpml u. E. Smith «22â; Dai-

stetl. von Goscliossen A. Alieg le

3M: Lo)>ir«nKmit Kupfoi- und

Aluminium H. Rumantt 885.

Wolframsâiire, Tromiuog von Ar-

senstitire C. Friedheim a. P. Miclia-

etk 2 1420; Verh. des Natrium-

sulzcs geg. Pflanzen T. Hokorny R

17: Einw. von Stïcttoxyd, Stick-

~ea~dul~P;~lutdir,y~âarsrc ï~

tlerens R 40Î Doppolsalze mit Pk-

tin H'. OMs R 97"; saure Doppel-

salze vun Animuuiuin-Natrium A.

Ualh/icau li 104(>.

^-Wolframsanre, Ent.-t., Eig. L

lluttopmu U 1047.

Wolle, Imprftgnirang von Gegen-

ttândeu m.CliromsSuroz. Scliweiss-

•ersetïuug Leiuieberg u. Met/er K

ï-2'i, a. a. (lies. It 190; FSrben mit

Nitru-, Chlor- u. Broinalizarinen

Farhwerke vorm. Monter, Lucius k

HriïniiKjR 315; Einfetten F. Tar-

na/ It 441: Vorrichtung rur Enl-

fettung E. Hichard-LayuerieIt 526;

SchwefelgelutitP. Mohr R562: Rei-

nigung v. Poeb, Theer, Farbstoffen

.4. /%cr u. C. Wero/rffi 709: Ccbf.

in Protiîînsâurodeb. alkobol. Katron-

lango II'. Fahrion It 786; s. a. C.

Paul u H'. SchillingR 1016; Trftn-

kunis.mit alkuhoi. SeitMbasUius/.ug

V. Fevker R 1075.

Wollt'ctt, Unters. L. Darmstaetlter

u. LifschiiU3 3133; Reioigung

Aï. Hiikliiiwjn. U 137; RcioiguDK

dcb. Essigestcr If. /i««se fl 404;

Zerl gttt>j{.1/.Elxnbcrg u. Mùittéiv

Il 71».
X.

i Xanthinverkindungen, quant.

Best. im Harn M. KrSger und C.

Wuljf R 347; Best. im Harn des

mng bei Vureiuiguus mit /-Wein-

iâure f>. »Vfl««-AR 541».

Wt-i zen. Zu.<. n. Analyseder einzel-

n«nMaltl|)rii(!u.-te J/. Dennstedtu.
/• \it/;iu.ffr H|O2«.

Wichs«>, I>ar.t. v. Glitnzwicbe ans

Schwârzf, Symp, OumiBiod. Harz,

Schwofclsattre,g*'»f-Cieliorio Fehl
R V,.

Wilfiamsou's Violet, Unters.

Stemter R 7:>0.

Winderhiizar, mit durcli Wind ge-

speistea Injoctorvn H*.Hériter R25Q.

VVismuth, Treonung vonQtit'cksïlber

j:t}c~WatsemMNttypM<MeMtr,(<~

numh«. f. CtoetU1 994; Trennung j
v. Kobult dcli.Wusscrstoffhyperoxyd
P. Jannawh mid Kammerer2

1407: Amnigewietit R. Scfiueùler R

50: TrennuDg von Bloiu. Cadininin

<lch.Waîsei-stoffliyperoxyd P.««-

niTxnt,u..1. Riitttjen R 4*4: Treno.

vud Kobalt dch. Brom P. Junnanelij
u. /v. Roue R7!»2: Verh. ge«. Wis-

innthcbtoridtôtang, Krvst. A. Ditte j

tt. R. itdner R 842: <|«ant.Tien-

iiubk von Blet O. Steen R 10-22.

Wismullibromid, Biawirkaog von i

Sehtt-efulwassorstoff Unir n. E.

Emjt< H 44-.

WismuihchSorid. Kinw. v. S.hwe-

f.J\vaîi.ori.toff Muir tt. H. Enyhi

R US.

W'ismutltcfiloriir. Verbimlg. mit

Stiekimvl .4. TltwnmR IIS.

VVi s ma t h h y pophosphit. Darst..

Eig..S", ll'vîn R -W7.

Wibmutlijodid, LVbf.in WUmtitlt-j

Milfid.fo<li<td«rh. Wismuthsolfid

Unir n. /v. Emjks R 449.

Wismittlisulfid, Uebf. in Wtsmuth-

.sulfidjodid, Muir tt. E. Engins

R 44'J: Poppelvefbdg. mit Knlium-

8iil6<). Darst. vou krystalfisirlem

A- l>itt'- R 133: Uebf. in kryst.

Forra -4. Vitlierx R 177.

Wismuthsttlftdjodid, Entrt. ans j
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LottkSniikerî .9. Honda/Mi und R.

Gottlieh R I0R2.

Xtintlion, Ueborf. in T-Jtraplienyl-

«tbylondioxyd (Dixauthylen) dcb.

Réduction 0. Oargenjam u. S. von

Kostaneeki2 2310.

/«-Xylalpljtalid, Uebf. in «t-To-

JyidiketoliydriudenE. Itrnun 1388.

/Xylenol, Indophonoldertv., (Ent-
stoh. dob. a*-Dimctlivt/|)lienvlou-

diumio) Il. Rai/rac R 470.

(«s)ro-Xylidin, Ueberf. in op-Uzo-
tolttot dch. Kttrohenzot und Alkuli

P. Jaeofoon 3 2557: Uebf. in «i-

.c'(~»I.ti-IIl~'£eu~'

diamidodiplienyl dcb. Chlorjod il.

A'erscMoum '4 27»ih Einw. auf

Pyrotmuheiisilurtf, Phonylglyoxyl-
sa«M L. Simon R 1010.

/>'Xyiocbin«n, Bout, aus 3-Motliyl-

3-heptanol-2.4.ô-trion 'Dimolliyl-

chinowp») Il. v. t'eehmann und E.

U'etlehiid 2 1?4".

Xvlochloral. Jîn'.st. Eig. llanriol

R 148.

o-Xyloi, Cel>f. in wj-Totrubrom-o-

xylol S. Gabriel o. F. Miller

1830; Uebf. in n-Dimetbyl-,ï-beo-

zoylpropiousiiuredult. lieruKlfinwiuro

/ Malir 3 3-.>16:ErstarruDgspttntct
R. Iictet li U: Uebf. in Di-»-xy!yl-
iH-su!fondcli.Sci,uofe(sfiurc!mtiydrid
A. Zorn u. Hmuel R là: Cet>f.

in duit.

m-Nitrobenznvklilorid Il, l.iiii/iricht
R 74!).

w-X viol, Dcbf. in i«0 Dimethyl-

boDzoylpropionbûurcdch. Btrnstein-

sâaro / Mulir3 321C: Uebcrf. in

i«-Nitro|>licnyl-«(.xylylketon dorctr

««•NitrobeozoylchloridIl. IMnjtrkht
« 74!>.

ff-Xylol, Uebf. in Di-p-xylyl-m-sul-
fon dch. SeliwefelsâureaiibydridA.

Zorn u. H. Rrunet R 15: Uebf in

<»-Nitropbettyl-/»-xylylketon dureb

Mi-Nitrobenzoylcblorid Limpriclit
R 749; Uebf. in f-DimethyM-ben-

aoy Ipropiunsfluredoh.Bernsteinsaure

F. ikhr 3 821«.

«t-XyloIttïokrasetol, Réduction

deb. ZinncIilorSrG. fkhkolmkR 7S5.

Xylosamin, Entet., Eig. t" //»*r^
1de lirmjn 3 3083.

Xylose, Uebf. in o» u. /5-Motbyl-

xyloàiddcb.Mothylalkoliolu. geringo

MongenSttlzt ûuroE. Fischer1 11 57t
Uobf. in Idonsiure E. Fâcher o.

J. Firu )!t7;): Vorbdg. mitChloral

i Itanriot R I4S; Tetraacotylderiv.
R. limier R 427: Eotst. aus Cocos-

nussscl.alen R. Tromp de llaas u.

.-jr- fc ïi/fcnsr/ê: 141ï Eiitw, raueben -̂4

der SalpotoMâuro R. limier R D9I.

Xyloylbonzoêsâure, Uelierf. in

Benzo-.{-xylylpyridazobn deb. Hy-
dmtia R. v. Rotlienbury R 240.

p-Xylylamin. Entet. aus /i-Xylyl-

phtalimid, Pikrat, Aeetylderiv.,

Benzoyldoriv. (Nitriniug) /• LuttUj
3 2!>88.

p-Xylytbromid, Uobf. in p-Xylyt-

pbtalimid /• Lusliif3 2S8fi.

p-Xylylonbromid, Uebf. in p-Xy-

lylendiplitulimid /• Lmlig 3 JW92.

o XyI y 1o n di a mi n Trit hiouat.Uebf.
in Uibydro-i-indol dch. Thionyl-
aoilio, Ëinw. von Schwcftigi-sâiiro

IXArinyI COR.

w-Xylvlendiamin, Tliiosulfat, Tri- ;
thionat, Uebf. in w-Amido-mlolayl- j

aldohyd dcb. TbionylaniHn, Einw.

von Scbwelliges&ure / iJiirimj 1

<>0l.

p-Xylylendiamin. Tliiosulfut. Tri-

Uiionnt. Uebf. in w-Amido^-Kiliiyl-

aldebyd dcb. Thionylaniliu, Einw.

von SchwofliKesiurc F. Diiriny 1

G05; Entst. ans /Xylylendiplitat-
imid. Salze, Ti'traaeetylderiv., Di-

beoîoyldcriv. F. Lmtiy 3 2'J!»2.

Xylylendipbtalaminsauro.Ent-
atob. au« ;j-Xylylondiphtalimid, Eig.,

Anal., Salz, NitriruDg F. Lustig 3

2992.

^•Xylylondiplitalimid, Entstaqg
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//•Xylyfeabïomid doh. Phtatimid,

Eig., Anal., Uebf. io p-Xylylen-

diamin r. Lwtiy 3 2992.

oXylylenditbionaminBftare.Eot-

steb. ans o-Xylylendiaram dureh

Schwofligesaure,Eig.,Anal.F.£»ff»%

1 608.

wXylylontlithioaaminsauro,
Entst. ans m Xylylendiamin dch.

Scbwe8ige«attre,Eig.fAnaLF.Z>»rwff

t 604.

p-Xy lylentl i t hionamiasfturo,

Entst. nus p-Xylylondiaroin deh.

SehweÛigosâore*Eig. F. DHring 1

.fl~ :ë:0:C:="c:c; .c

e-Xylytentbionannns&ure, Bntet.

ans o-Xylylendiihionaroinsaiire,Eig.,

Anat., Einw. von BftDzaldehydF.

UUring 1 GOS.

«•Xylylontbionttininsaure, Ent-

steh.aiisfH-Xylyleijdilhiona-mnsâore,

Eig., Anal., Einw. vonBenzaldehyd

F. lJtirfny <!U4.

p-XytylontbioDaminsfiare, Ent-

ateh. aus p-Xylylendithionainin*aare,

Eig., Anal., Einw. von Bcnzaldeliyd

F. bûrimj 1 605.

j(-XylylhydroxyUmin, Entst ans

Nitro-p-xyloldch.ncotraleKeduciion,

Eig. Lumierefrère»a. A.Seyeteelt R

157.

(«J-Xylylmetbylamin, Entst. ans

(,<i)-XylylnitromethanM. Konoitakm

18G3.

(B*)o-Xytyl-«-napbtylsulfid,Ent-

steli. nus Tbio-i-naphtolblti deh.

(as)Brom-oxylot, Eig., Anal. E-

Bourgeois 2 2328.

fa*>«-Xy!yI-«-naphty Isu Ifid,

Entst. aus Tbio-«-nnplitolbfei dck

(«4t>Brom-iH-xyIol,Eig., Anal. E.

llounjeois 2 2339.

j>-Xylyl-o-naphtylsulfid, Entst.

Ma Thio-n-naphtolblei dch. Brom-

l>-xy!ol, Big., Anal. /• liouryeois 2

2329.

(a*;»-Xylyl-,î-na|>htylsulfid,

Entât. aus Tbio-rf-nnphtotbK-idch.

f«*>Bron»-o.xyld, Eig., Aoat. fc'.

Bourgeois 2 '2S2:1.

(a*) m Xy 1 y 1 ,ï n a pbtyUnlfid,

¡
Eutst. ans Tbio-/?-napIitoH>leidcb.

((is)-Brom-m-xylol, Eig., Anal. !'

Bourgeois 2329.

^•Xylvl-.«-Daphty!aulfid, Entat.

I am Thio-.tf-naptatolbleidcb. Brom-

j y-xylol, Eig., Aoal. G. liourgeoi* 2

'329.

j(«)-Xytyluilrom«thau,Entst. ans

Mesitylon, Eig., An«l, Salze, Brom-

| dcriv., Rédaction J/. Konoicaloa-

1862.

p- XîyiwIpbtœbtTOtBSikaref-rdSaiMbr.

1
aus />-Xy!ylpbtaKmid, Eig., Anal.,

Salz F. Lmlig 3 2!>S£.

||>-XylylphtaUraid, SntBt. ans /»-

j Xylylbromid dcb. Pbtaliinid, Eig.,

Anal., Uebf.in ^-XylylaminF. Luttiy

3 -29S6.

Y.

I j Ylangol, Isolir., Ident. mit Linalool,

A. Rege/iltr R 151.

Ylang-Vlung-Essen/Isolir. uines

Sesqniterpens, Polyterpens, Yt«n-

gol (Linalool),Geraniol A. Reychkr

R 151; Bez. m Cnnanga-Eisenz

<ter*.R i»28.

"ïttrium,
Aafsclilttss• norwegisch?r

Minoralico L. Sthmtkk R 9Î0;

Atomgewicht II Joue* R 980.

| Yttriomcarbid. Darst., Eig., Anal.

0. Pellersson 3 2421.

|
Z.

Zatibcvmaloreibildcr,

Hcrstoll. A'.

Rttdler u. F. SchofenR 197.

| Zoori n, ïsolir. aus Pbysiea eaesia «L

pndococcina IK Z«ff R 287, R TS7.

Ze r s t âu b u n g von FlûssigkeiteD,

Apparat A. Miller R 681.

Zimmtaldehyd, Uebf. in Cinnamy-

ltdenmalonsâuro dcb. Malonsâore u.

Eiscssig C. Liebermann2 1439;Uebf.

in Cionamylenacetûphenondcb. Aee-

tophenoa 31. SMlt 2 1730; El--
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starrungspunkt S. Plttet R 9; Coq-

dens. mit Mnlonhydrnzicl Succin-

hydrazid, Oxalhydrazid O. SM/er

u. N. ScltwanR 242.

Zimmtttldobydcyiinliydriu, Uobf.

in (Pbenyloxyerotonsaure) Ben/.ovl-

|)iopion»ilun.'R. Fittiy 2 1724.

Zimmtsiluro, Uobf. in ««'- u. aff-

DiplicDylthioplicndoit. Sciiwefel IC.

Bnumanna. E. Ftwnm1 891 Eotst.

aus «//o- Sauro dch. Sonnenlicht

uud Jod C. Lii'/iermann 2 N4G:

Estorificiruug/v. Fischer a. A. Sjieier

$ i'2J4; leotm ans Tolulmlsam P.

tr^yte'^ÎIMfo'̂Ar33rl^ f«l)SBtetisiïl»B#-i:
(leli. Souuenliokt X liertram u. /î.

Ki'mten R3S7; l.solir. aus Scroptiu-

lariu nodosa L. Koeh II 013;

Entst aus «ffo-ZiiumtsSuroG />/<«-

«<«(;«»•It 752.

«//o-ZimmCB&ure, Umlngoruug dcli.

SuDDunlichtnnd Jod C. Liebennan»

2 1446; Ester (Dicblotid, Krystfm.)

C. IMermann und H. Finkeaheiner

2 2242: Botst aus «- u. /i-Broin- i

zimmtsâure, Debf. in ZimmUSuro,

/-Zimmfcâure £". Erlenmeyer R 752. 'i

«-Zimmts&ure, Eotstelig. ans Mo-

ZimraUûure, Eigsch. £. Erleiww/jer 2

« 752.

Zimmts&uredibromid Kivstfm.,

Ester (Krystfni.) C. Liebermann n. 22

/i. Finkenbeiner2 2243.

Zimmtsfiuredicblorid, Krystfin.,

EsterdicWorid(Krystfm.) C /,ieéer- 2

«<an/tu. Finlenbciner 2 2244.

Zi mmts&u rodic h I o ri d isomères,

Entst. nus Zimmtsâuro, Eig., Anal.,

Ester, Kryatfnt. G. Liebermann und

Il. Fmkenlieimr 2 3235.

Zink, Durst. von reinom / Mylius u.

O. i-roHim.2 l ûGA,R 730; Best. Z

vuoScbwofelu. KohloustoffIl. l-'unk

3 3129: quant. Beit. dclr. Etoktro-

lyse G. Nasê li 22; Analysa von

ZinkorzenK. Jenscfi itii; Tronnung
von Kupfcr P. Rm'koïc R 27; Vor-

bcrcilang /.înkiseben Roliraatorial$

zar Elaklrolyse G. Nafmten R 89;

Darst. v0QZiuklôsongen aue Erzea

P. C/wate R DO; Destillirofen l.

Lynen R 161; Hersiellg. vertiefler

Kôrnung auf Platton A"9cAmW

/i 11)7; Tronnung von Eisen 2v.

Waraie Rî-Mi LegiruDgmit Kupfer,

CuZo, /i. /,e C/talelierR 373; Auf-

faogung von Dfimpfoo bei Muffol-

ôfon T. Uollek R 503; Reinigong

der Salzlôsiiugeo dch. Eloktrolyeo
vor Abscbeidauj; des Metslls i>.

C/wateR 504; Eotfernung vou Qber-

schûesigem von verziuktcn Gegcn-

,slii.ndQIt::¡'Ko.tllfr-&68&t,l\lektFQk;"
Herst, O. Umlemann R CS9: Ana-

lyse von Legirung mit Kupfer /A

ll'urren R SG4;Darst. auf eiektrot.

Wege /<.Lurent R 86<J; votuwetr.

Best. der Mineralsalze Barthe

R 10/3; volumotr. Best,tters. R 1023

f pooilischerLeitungswiderstand uud

Tomperaturcoëfficient von Legirang

mit Kupfer R. Haas R b.

Zinkâtliyl, Apparat zur Dsrst. C,

Svhun R Wi.

Ziukblondo, Verarboitung M. Roux

u. J. DesmazunmR 812.

Zinkcblnrid, Aitweodung ?..Lôtbon

von Aluminium neben Nutrinm-

chlorid O. Kholai R G87.

Zïnksulfut, ITcIif. ia woisso Deck-

farbe dcb. Kreide und Wilherit II

Alberti H 636.

Ziaksulfid, protomorpher Zustaad

A. Vffler*U 1O>,R 131 Darst. von

2 Modificatiouen tien. A*221; Auh-

echoidaog aus Ziak- und silber-

haltigera Bleiglanz Emmen» Zinc

Comp.n-252; VerbnUung R.Biewen/1

R 088.

Zinn, quant. Best. dcb. Etektrolyso
C. Kngel» 3 3187; Tienniuig von

Nickel, Kupfer dcb. Brom Jan-

mmli u. R. Rote R 7!)S Trennnng

von Bbi, Kupfer, Eisen dch. Salz-

siiare Jannasth u. F. Srlmudt R

8«ÎO:Vorgange boim UiDtcl1n1cl7.cn



8uebregi8ter. 1626

vem Legirung mit Blei If. Wiettn-

yrunit IL 5; Gewinnung ans VVeiss-

btecbabfSileo T. Hunier RSM; le-

KÎrung mit Ktipfcr Il. le Chateiïer

R 373; Aufscbliessen von Ercon

auf trockenoin Wege .1/. Uaclâmont

R 504; spoc. Wfirme A. Hcuioli u.

K.Strttcciuti R 597.

Ziuuchlorûr, Einw. auf EisencLIo-

rid, Keactioosgescbwindigkeit A.

Noya R $95; Schmp. Mm-Otae

« «1$.

Ztnnorz, Aufschluss dch. Eisenoxyd
und Atkatù-arhonat DeuttclteSvh'ay-

Zinouxyd. Bimv. von Stickoxjd,

Stickoxydul, Luft Satatier a. R. •

Heiulertin.1H 407.

Zrnnsùure, Amveadg. zum fk-izcu

,M.li'iélf tein, A. l'efcr u. / Spott
R (itti: Vcrh. der beicteuMotlifica-

tioneu /i. /.ur«(« ft S'ii.

Zinntetriibruittid, Durst. im Gros-

sen R. Lurent U B3'2.

Zinutliiohy |)(i|)liospli;tt, Ëutsteh.

K-uscb./> t'erruntl H 904.

Ziu-kcr, Amrmtniakderiv.C. Labry de

Hrugnto'iSQ8'!iUrsjirungder zuoket-

lia'iiiîdi Plûssinkeit aus den grBnen

Titeiicu des Pomeraiizenbaams M.

Biisi/eaJi 17: Vorli.dprHotenonzyiiioj
K l-'mher und A Limlner 3 3&Ï4:

gcwiclitsiuuilyt. I)e.-t miiti UFehlings

LOsuug.t. l'rayer 112'2: Kssigisâure-

ester C. Tanrel H Uii; Darst. vob

ïraiibenzuckér aus KartoHilreib&el,

Palpe, SchlamiuitOrkc C. l'k/ier R

210; Verli. der Acetyliterie, beim

Erliitzen n. Wicdererkalten C. Tan-

rrl A'.113: UmlageFUDgcnuntet dem

Einfl. von Ferment uuil Zoile M.

Creiuer R 'MO; Best, nach l'Vhliug,
ËitiQ.der (icgonwurt der Blciuectuto

A. HonUriiyer U 'ih'i: Isolir. voa

Tinubcnzut:k«r nus Blut K, Mura

lt li"2l; AiiBsrheidiiDgim Harn </(--r».

/î 624; Eiuw. ilcr Magcn- u. Darin-

ecUeinihaut auf Biojcn und Eaffi-

aose II".Pauto n. !%«/ K 0*5;

der Lymphe, Uniers. /l. itoétre R

6-21; Stfirke-, Raffination & //«;«-

4«»^Ér « 8S7-,Gehalt ira Btat nach

Ausscheidutig <terLeber /• Tangl u.

V. llarteti R 93» Best. dch. Kupfer-
kaliumciirbonat Il. Ost R. 1021;

Herst. von Rubensyrap /• IVvrner

II 1042: Einw. von GlyoxylsftuiO
C. fiStliagtr R 1056; Entsteh. tob

Digitoxnsc an» /Digitoxin Ki-

liant R IO5S4;Bc^t. von Glucose

dch. CyaBkupfer ^1. Gerrard R

lOiit); gccignet»te Wâgungst'oin» fût*

attuui n tot;o.
aarrta tt 101iO.

– Rohr-, VerK&Lniiugdi-h. Sacclm-

ramyci's octOb|K>nisA"./•ï*c/(tr u. f.

Limlner 1 SIR'»;Verli.ge(»t>nMonilia

caudtda dieu.3 3037 . Reiaigungdch.

Permanganitt K HmmteneR\h Reini-

gung v. Pabrik-AtwûstHîrnR. Dotuit/i

R '26: Bestaiidlljeilo der Knoten dos

Zuekerolires HeemmH 74; Es^sig-
s&tireester('. Tunrtl R 14a: ï<m-

[tpratur des Dicbtctnaxiniums der

Lôsuogcn V.<leVupjiet /i 171: Dur-

stcll. vun FûUm:ts.<i;C Ikrbst H

211 Hen;t.a.F3lliua<ssedcb.Sclinum-

krysitillistition C Uei/ttrekt R 21 1;
ualitlose Zufkerlmtlbinit'n li. von

[lofe H ÏU; SfunmetUftter fur Dif-

fusionhbatterien Ihllesi-lteMimfiinen-

fabrik unit Eistngit*serei vorm. E*

Rieitet S,- Ktmnilz R i 12: Deckca

iu der Conirifuj»p l'ulai-ztk R

212; Osmoseapparut /«. Fw/is R

212; Behaodlung der Lôsaogoii mit

Schwpflige;âtire und Knoehcukoble

C Steffen if. L !ruvker H 2tii;

Einvv. von Kaliumpon)iaii(!anat G.

MamneiiëSn Vertboilutif»des Saftes

in DiflfusiUirenH'. Ftost R 357: be-

KtândigwirkendoSehleuder H', Abell

u. T. Purdc R 357: Trenuung der

Zuokerkiyslulle von der Mêlasse

Liehermanii a..1/. ISojanuietkn R

358; Koinigung in Centrtfagen



1627 S8ebMgi»fer.

IllijmUe It 401: besliiifliges Saft-

litter P. Droesliaiit tt 405; Grfm-

«iftfiltw mit Filiersehlnticli u Rei-

uigiiDggvorrirhtutig tient. Il -10.5:

.tektrolyt. Iteiuigung G. Cassai and

li. Kern/ie H 48lî: Vactiutnappnrnt
Oebr. Fontretiter H487; Gewianuog
nus Syrnp, Apparut. t «/•«»« R

4*7; Rftlmverk fur Krysrtaliisations-
liassiu fur Nacupraduct-Fûllowsett
II', fjueli li 4S7: Erhitztinx der

ZuckerlûKiiDgv«r Eintritt in die

Yerdampdippitrate / 'l'ieuimm J.

501 Vorrkhtimg zimi Haffiniien

:#ff~ °txrrert~=~i~3~v!t,~i;'·.~f.Ér~`n`°=;

wondg.eviicuirtor Centrifugell.liettj-

ijrnea Haïti; AbsclieictuugderPûlpo
.1. Miilkr1! 57T D«r»l. von Platten

nach soie». Rin^system Silimol-

ht H 578: Inversion ilurcli Dûnn-

darin K. Miura II G'2'i: Nuehwcis

Verbroitung in l'ilaiizon IL Sc/mke

u. <S*.Frunkl'urt tt (J-IS; lioiniguog
dcli. lirauiikolile u. K'iilk0. Silmmlt

/•*(ïSI Saturation des Scbeidesaftes

.1/. IVolffKGS2; Battorio z. syste-
nmtiselien Atisu-ascben K. Fiïhcfte H

71. Saftztitliissivglor sut Kiedoi''

(Irurktiltnrn Il. JUatoust^ a. A. He-

fnuutki/II 715 Tivnn. des Syrnps v.

NacliproiltK'tftiiliuassctlch. l'ressltift

II".Laide K 7(55: UeMitt ,1-Oxy-

j-mctbylfurfnroi deh. i IxaL-âiire

Kkrmager U 78li: Wtoderbekbiing
ti>o Koclienkoblo Luxli .s-25:

Etttwassoninfj von lïîilieriselinitzeln

II. Jliiller II 827: olteni. V'eriindc-

rungen tler Zuckerrûbc dcb. Ncma-

todeu Sloeklaui li 857: Atwuutz-

img des Paranueleïns It'. Sutul-

mei/erIt >')$: Rahmot» fur Osmose-

appnrato Kmjdt R 8H7; nuszieh-

bare uad uinkip|iliare Centrifuge

Lim/ieiikr u. Kortùèg It 8ST: Ver-

divrnpferS Liltie R 8S4; J*.Ln-on<~
»fti R S87: .1. Hwumer und 0,

Siiilkru Sf>ilir.r R s.SS: Ueb»r-

i'ûliruci/ iu Citroiii'uKUire durelj

Permangantt T. l'Iii/moa li t)2.>:

.1. Seartc il. A. Tnukard R Ul'.î:

TnHinnng entln«g'<>rSchnilzet im

Melirkfirp.Tapptti-at Droit ttnd

Sehuli u. t\ Tiemaim R 'JiC: Isolir.
von (liu-tutisfli<im l'Vrinont rus

Zuekerriibe .1/. (ioiiuermatui WiJSll;

Ijolirappiitiit ?.. Probenehmen fur

KûboDaiiiiiyseMM'a/uviulorflR104h

- 5tl»<"iW'WiHt*SeïrtîF'îtBfiHrfR^çKiFTWtf

Osmo»°apparaten T. Koytll R1041

Vorrii'litung?..gloiclizçitigeu0«ffn«a

zweicr yvitlicner Klappthûrcn an

DiSW'uren Rnlirii/». KiiniyR 1042:

Vorfk'litj.-t.. sflbstttiâti^eD Abwessen
von Kalkmilih fSrSaturationszweeke
J. KmimièekR 104Ï: Inversiondch.
«aura Sulfate des A!uiiiimunio.\v<ls

u. Kist-Dùxyds&HoeiHjeliltr111042.

Zundbund, ni»sfrei brennendes Il.

Freàc R (5<iO.

Z û il der. i-lektrischer Fnnke» –

11. iteiilaitilHiiGO;Dvnuniitpatronen-

f. FergnsoH R 7I(>: elcktrischer
.1/. Goupillai 4* t'i>. R 717: mit

Hiilfuvon KohliînKtofîuninG".Hiijnon
u. Huilier #38; fur MagDfeiusi-
blitalicbt A'. Marx R !04.-J.

ZSttdhûtzchoo, gil'tfreie V,Simoutt

R 'M; mit geschiitztein K»pfend«
('. IhiFiimn li 3(iO.

Zûndliûtcbca, Fûllvorridtiiing V.

ANer R 4SS.

Zû nd mas s e, fulminâtItaltige
M(uim ? S-i7.

7,« n d ke It n 5 r e Si«'liorh«itsîûnder

M. Lemke H ï>4S: mit Angabc <Jcr

Brcnodaiter ReutiaeltR ÎJi'.G.
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Patentnutnmern.

No. «-seite S. HS'ite ,\o. «SeiO No. «.Soit.
75992 36 j 771 24 40 7722» 93 77380 128
76213 39 77125 S9 77.»3O 93 773*4 128
76284 37 i 77l2tî 35 77237 43 77390 124
76312 4G 77127 8!» 77*43 122 l 773!l? aO
7K3. 41 7712* 206 77*51! 85 77397 82
Î645S 45 77129 39 7725g «jg 77490 «3
7ii4S? 3* 77I:ï<t 3i! 77260 92 77423 !23
765)0 44 771.31 30 772t>2 _87 7742» SC

"••'' WW:r r w "!r-77f3:r- /W 1~W~ -:3r: *~fj-fif-ffî-
7«6144 43 77135 3» 172700 13t) 77435 83
76627 4fi 77l3t; <:o 77272 31t 77437 83
76C37 41 7TI37î 4» 77275 :>3 77416 84
7»î«S< t-î) 77!r 30 77:'7S 31 77448 164
-(UUU 4:t 711401 3;t 77>>S5 31 77451 S>4
7(J6(i2 4.7 77112 11 772SG ^.5 771'r1 127
7(J6SO 45 7714:; U>7 772'J* 93 774BI 123
7UBSI .'ilt 77145 S$ 77:l!t 78 77493 |G4
7(J(Î8Ï 38 77i4> *$ 7?:!01 78 77522 124
"IÎ704 38 77150 42 77310 78 77523 128
767B1 Si» 771.VJ 4] 77;illt 71» 77528 122
767UI H'J 77155 4(! 7731J 7i» 77520 129
7G877 40 771.»S 2HV 77317 79 77530 12»
7G8S1 2i» 771i!O ;« 77320î 80 77530 125
7i»75 m 771C2 «M 77328 SU 77538 129
7B»78 37 771.H 21» 77S2» SU 77544 130
77002 44 77 UW 3S 77330 80 77545 207
77011t .S9 77!r,.« 411 77331 !>!t 7754« 208
77015 87 771W 8.» 773.15 91 775511 UhS
77017 :i7 7717!t S9 77.ÎJ0 92 77552 170
77020 38 771":i ;«> 7734V !)4 775544 12!"
77024 45 77174 77î 77348 80 t 77556 164
77OG4 40 i 7717S 165 77349 87 j 77557 84
770G!> 42 7717H 33 77350 12S 77559 125
770111 lf,3 77182 124 77351 si i 77563 125
T7103 3G i 77I'J2 30 77353 81 775G7 90
7114 34 77204 211 773544 SI 775S2 123
77116 32 77ïO5 211l 77355 82 77584 208
77 117 20tV 7721s 1R5 773,% yo >775S5 12*1
77118 2!> 77220 33 773(îl 91 7759G 125
771iO 32 7722?7 S5 77370f1 91 77597 126
77122 35 77228 34 77377i S8 7759S 130
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Nu. ft-Sel«« H». A-Sotte No. fl-Sello Ko. «-Bell»
77614 128 77907 249 78303 200 786&7 251
77625 169 77917 212 78312 2t4 78639 812
77634 Iti5 77920 195 78315 359 78642 312
77638 261 77925 122 78317 201 i 78643 2t4
77665 164 77937 198 78324 192 78653 358
77671 163 77982 191 78844 307 78657 405
77683 193 77984 196 78348 191 78664 262
77690 211 7799t 312 78343 315 78766 854
77693 193 77992 214 78361 194 78671 814
7769G 164 77993 209 78375 3t6 78672 248
77697 208 7799b' 198 78377 203 78678 403
77703 202 77998 198 78409 206 78679 816
77720 126 78001 192 78440 2gj {.-MM- âfiJX

~7*W- - ~WT~f8ÔW ~"ÏW" :E:WîW": &" 78696 253
77725 194 78013 252 78452 262 78706 398
77727 251 78017 210 78476 249 78709 405
77729 195 78020 199 78477 258 78710 313
77730 208 78043 203 78493 203 78725 202
77737 195 78047 201 78497 204 78726 360
77745 193 78051 204 78505 357 78731 257
77749 165 78052 205 78514 263 78732 35S
77765 171 78053 196 78517 860 78744 190
77796 198 78055 201 78531 207 78748 255
77802 169 780G1 247 78532 253 78749 248
77804 169 78073 I9(i 78588 249 78751 403
77806 126 78079 207 7S551 360 78756 356
77810 166 78108 215 78552 258 78759 262
77814 254 78126 213 78559 357j 78767 308
77818 liii 78132 253 78563 261 i 78768 484
77824 168 78142 2t3 78564 393 78772 255
77826 166 78146 190 78569 661 I 7878t 357
77829 209 78148 197 78571 264 78783 398
77831t 127 7814!» 190 78573 308 78784 308
77832 166 7SI5O 214 78597 260 78793 202
77853 189 78159 252 78600 260 78794 259
77856 167 78KÎ2 200 78601 257 78826 860
77866 197 78202 196 78603 254 78829 309
77880 171 78215 205 78604 309 78831 367
77881 t90 78222 J03 78605 249 78834 310
77882 251 78224 197 78(507 254 78835 310
77S83 171 78225 200 78616 193 78839 814
77S85 202 78236 194 78U18 259 78841 397
77890 213 78237 250 78622 314 78847 484
77896 250 78290 250 78623 356 78848 360
77110! 195 78294 263 78625 3lâ 78851 252
77904 25! 78303 205 78629 404 78852 258
77905 194 78306 260 78631 263 78854 311

Bwicbted.D.client.Getillactiift.Jthrg.XXV1U. (HOj
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Ne. fl-Salto Ho. ft-Seito No. K-Bottej Ko. fl-Seit»
T88'r5

R.8ell. 1 No.
R.S.iI"1

T9$il N.8elle1 No. /I,S.It.78855 261 7908t. 365 79SH 438 79570 497
78861 255 79087 865 79313 486 79571 498
78865 247 79092 354 79318 487 7957*2 481
78872 307 79093 399 79320 494 79577 490
78874 256 79098 366 | 79321 484 79581 577
78875 367 79099 366 [ 79323 486 79583 507
78877 367 7910-2 442 I 79326 575 79585 493
78879 361 79103 443 79341 486 79598 480
78880 256 79106 356 79344 576 79612 484
78882 312 79110 404 79387 487 79614 487
78889 312 79113 257 i 79385 441 79644 508
78893 316 | 79120 399 79390 488 79645 482
78896 398j 79121 399 79400 485 79658 480
F$898-86r$-î912~ri.~0: -r~Tg6"Tf~- ;5llf~r-~=._
78899 398 79124 257 79406 494 79680 508
78903 362 j 79125 487 79407 488 79691 528
78906 353 j 79128 397 79409 495 79693 490
78910 362 i 79I3I 404 i 79410 495 79699 483
78911t 355 i 79132 400 79415 482 79703 498
78918 314 79142 441 79417 502 79706 482
78924 362 i 79156 404 79419 484 79717-é 503
78926 248 j 79159 485 79425 495 79718 490
78928 315 79163 307 79429 502 79727 518
78937 368 79165 443 79435 483 79731 5i;>a
78952 355 791G6 444 79440 483 79733 481
78353 2t0 79168 444 79447 483 797t>3 578
78966 355 79171 401 79448 483 79764 503
78967 315 79172 402 79450 485 79766 530
78972 486 79173 400 79454 439 79768 50»
78973 480 79174 400 79471 495 79774 577
78998 354 79189 402 79474 486 79780 510
79005 253 79201 35S 79477 488 7OT811 483
79009 358 79206 444 79486 439 79784 573
79014 363 79207 445 79493 437 79S02 499
79027 308 79208 443 79502 501 79804 50»
79028 364 79214 493 79505 489 79812 575
79029 368 79221 439 79506 438 79814 520
79030 401 79237 398 79508 4U8 79815 511
79038 403 79241 402 79514 489 79816 499
79050 357 79243 440 79523 503 79822 4SI
79054 518 79250 440 79539 496 79839 511
79055 364 79251t 437 79540 4!MÎ 79856 5I>1
79056 358 y 79252 437 79562 4SS 79857 491.
79061 355 79256 440 79563 497 79858 511
79064 361 7925S 437 79564 497 79861 5'2O
79082 369 79263 493 79566 489 79863 4911
73085 442 7S26G 485 795C9 4S0 798f»4 âJO



\m SMhMgfate*.

No. M-Seil* No. «-8cll»1 S<|. KBeile Ko. A-Stit*
79865 521 80107 632j 80344 WiO 80615 573
7D8K8 521 8011a 656 80358 «5» 80617 631
79870 492 80118 523 80856 574 80623 633
79871 492 80124 573 80359 67<J S0624 582
79877 51-2 80137 528 80369 C>79 80625 586
79885 522 80146 529 80389 584 80626 586
79896 504 80153 516 80390 572 80636 677
79897 504 80158 523 80392 682 80646 655
79901 578 80165 524 80395 570 80647 657
79905 500 80179 653 80398 506 80657 635
79910 512 80185 505 80399 526 80657 571
79922 307 80190 572 80401 «56 80663 633
79926 492 80192 634 8J4OJ “ |7J “ USOfifil, ~fi3Â-r-–

rMW~ 'Wr^'WM' Wf èÔ408 ësTÎ 80668 636
79932 530 80201 500 • 80409 639 8066» 587
79933 574 80203 501 80410 680 80694 715
79937 526 80212 501 «0412 681 80710 630
79952 583 8021:! 576 80414 660 80711 582
79958 513 80214 577 80417 57i> 80713 583
79954 514 80215 5n 80420 569 80727 634
79960 5t4 80216 524 80421 586 S0733 654
79962 530 80220 502 80426 529 80735 633
79972 514 80223 525 80434 584 80737 587
7998» 515 80225, 504 80437 572 80738 677
79992 502 80231 527 80451 679 80738 661
799ÎI6 499 80233 639 80454 571 80740 6b7
79998 504 80234 517 S0462 «57 80741 662
80002 574 80260 525 80403 570 80744 636
80003 515 S0262 506 80464 580 80747 662
80004 576 80263 525 8O4C6 5S0 80749 661
80014 572 80267 575 80467 632 80757 709
80023 527 80275 571 80490 680 S0758 637
80026 500 80282 517 80491 656 80762 661
80082 504 8027S 504 80494 C:>3 80764 654
80086 515 80285 «59 8O4'J8 581 807(55 631
80038 573 S028ti 578 80501 581 S0768 583
800411 632 80289 578 80508 584 80776 678
80044 523 80800 505 805100 585 80777 637
80062 506 S03O5 577 80514 <JS22 80778 637
S0063 505 80307 571 S052O 581 8077» 638
80064 571 80311 527 80527 570 80790 676
80065 516 80315 526 80532 585 80795 G80
80067 522 80323 52<i 80537 585 80812 677
80070 510 S032K 507 8053$ 570 S08I4 676
80089 634 80333 .«8 S0557 (!55 80816 638
80095 51G 80340 5711 80568 582 80817 663
80104 575 80341 i!34 80600 057 8OS31 640



8a«bwKfjter. 1633

No. /)-8oite No. «-Selle Ko. «-Soit. No. fi-Koitn

S0832 631 81129 691 81374 704 81678 687

80843 663 81134 667 81375 693 81694 707

30844 715 81152 701 81376 700 81104 826

80851 673 81156 f.60 81391 671 81708 808

80853 663 SI 163 713 81401 682 81709 801

$0878 667 Si 164 683 81404 686 81710 801

80888 664 81170 714 81405 688 81711 69(>

80889 664 8117-2 688 81417 683 81729 808

80892 681 81191! 6.S8 81433 70» 81732 68!)

80901 680 81202 668 81431 672 81734 SOU

80908 673 s 1-203 668 ] 81443 694 81741 108

80908 077 81204 669 81481 705 81742 708

80912 673 81206 66» 81484 694 81743 696

C: '809:Ff'C' :ffl"c"mÕ9"ë''G7tf, C:8t'Wif .–g~

80929 058 81210 IÏ70 81494 684 81754 802

80935 678 81311 716 81501 705 81762 871

80944 659 S 1225 688 81507 714 81763 712

80946 656 81230 702 SlâOît 706 81765 697

80950 673 81232 691 81516 706 81769 816

80953 685 81237 692 81522 713 81770 800

80954 874 81241 703 81537 714 81773 684

80955 685 S 1242 702 81539 694 81785 807

80973 674 81244 703 S1551 956 81791 807

80976 680 81245 703 81552 710 81792 800

80977 664 $1246 716 81553 687 81804 802

80978 665 S 1248 654 81554 808 81805 827

80982 674 81261 697 SI555 690 81819 697

80986 665 81264 704 81560 823 81836 804

81008 674 S1281 671 81501 689 81843 70S

81023 655 8128* 671 81565 7(3 81845 812

81036 699 81285 711 81573 706 81846 697

81038 675 81297 692 815S2 717 81851 808

81039 665 S 1298 693 81584 712 81857 80!)

81042 675 S 1299 715 81590 707 81877 690

81048 876 81301 714 81599 709 81886 686

8105G 676 $1305 710 81600 710 81887 684

81068 666 81324 684 81621 695 81888 690

81069 660 81329 S91 81(125 695 8t889 825

81071 666 81332 810 81630 716 81893 801

81080 683 81333 693 S1640 689 81906 690

81093 687 81338 685 81643 711 81914 698

81102 658 81341 690 81647 799 81915 819

81103 658 81347 680 81648 689 81923 802

81109 700 S1352 671 81663 711 81927 69S

81110 700 8I35S 688 81664 827 81928 698

81116 667 81371 704 81667 814 81929 698

81119 654 81372 825 $1677 695 81938 699
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81954 825 82211 812 82472 886 88740 882
81957 804 83216 823 82491 868 8274? 878
81958 805 82223 818 82498 869 82748 890
81959 805 82233 821 82499 868 82755 887
81961 806 82234 825 82506 883 j 82760 893
81962 806 82235 809 82510 870j 82774 043
$1963 819 82238 949 82510 870 | 82775 888
81965 820 82239 827 j 82542 894 82785 868
81967 865 82240 821 i 82555 889 82787 958
81970 699 82245 827 82563 819 82792 958
81975 802 82246 814 82568 824 82797 948
81978 865 82247 813 82570 822 82798 959
81981 808 82268 82L- .8JSÏ2. W&^WMh-tâ&i^

'mffî~'vr'W5:W$1Q 821 82673" 876 82818 878
82008 810 82282 813 j 82574 874 j 82819 885
82013 810 82288 822 82575 887 82820 941
82030 811 82285 822 82583 867 82831 942
82047 823 82286 886 [ 82593 872 82833 948
82049 713 82294 888 j 82597 880 82857 948
82072 804 82295 824 82601 884 82862 886
82074 820 82297 824 82609 877 82866 964
82075 802 82304 877 82G1I 885 82872 877
82077 870 82343 871 82623 883 82876 875
82078 802 j 82346 822 82624 814 82886 961
82081 817 82347 810 82626 880 82900 890
82082 869 82352 811 j 82627 372 82921 890
88097 820 82855 941 82630 1041 82922 890
82099 812 82390 875 82634 880 82924 878
82100 811 82391 865 j 82635 872 82925 948
82104 800 32415 811 j 82640 873 8292T 879
82105 803 82422 818 82646 884 32951 880
82108 887 82423 885 82651 876 j 82956 959
82111 939 82424 824 82653 889 82959 956
82112 939 82426 816 $2664 875 32966 945
82120 812 82433 888 j 82674 881 82969 941
82125 866 i 82434 869 32676 873 82980 875
82128 826 82437 812 82691 883 82982 876
82140 804 i 82440 886 82694 881 32984 965
82144 826 82441 816 j 82697 955 82985 876
82148 818 82443 867 f 82709 1041 i 82989 891
82164 866 82445 817 [ 82711 958 82997 866
82167 811 82446 882 j 82717 958 83010 898
82180 884 82447 870 82722 961 83011 945
82195 868 82451 868 82724 '43 83013 956
82198 887 82456 882 82725 955 j 83015 945
82200 815 82460 814 82734 869 83018 1042
82210 815 82470 871 82737 941 i 83021 1042
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88026 1043 83224 957 83535 1028 83909 1080

88042 891 83244 1082 83536 960 83963 1084

83043 946 i 83267 1072 89538 951 83964 1039

88044 88? 83269 1086 89539 960 88965 1085

83046 8»? 88273 1028 89540 1031 83966 1086

88048 883 83280 965 83542 1070 j 83967 1082

83049 893 i 83288 1069 83544 968 83968 107?

83055 892 83289 1069 83546 1080 83969 1083

88056 892 83292 1032 83547 1037 j 83970 1083

88058 940 83296 1070 83550 962 88971 1035

83059 940 83298 1071 83556 1032 88972 1074

83060 954 83299 1029 83558 1043 83973 1074

83068 946 83306 966 83560 952 i 83975 1071

,o:o"8Jj¡j(;9' "OO9,t;jjs8Tt" ~°iÏmr"835OT-' "'839T1F'<f071t'C-

83070 1030 i 83313 1049 I 33565 »61 «<034 lOGS

83076 940 83314 1038j 83571 1032 84044 1074

88081 949 83820 950 j 88572 1037 84063 1078

83082 957 88821 962 83575 1069 84064 1088

83084 941 83331 1039 83584 1077 84078 1078

88085 947 83332 1034 83585 1034 84079 1083

88089 947 < 83359 1075 83592 1075 84138 1079

83091 1042 ' 83383 964 83600 1033 84139 1079

83092 1036 88884 955 83615 1032 84140 1080

88093 962 83432 962 83626 1038 84141 1079

83094 964 83433 950 89632 964 84142 1080

83095 957 j 83438 1030 83638 1082 84143 1080

88096 1033 83439 950 83655 1072 84144 1072

83091 1031 i 83442 1040 83734 1028 84145 1084

83998 965 83443 1040 83742 1073 84146 1078 t

88101 952 83447 963 83745 1078 84230 1080 i

83103 952 j 83449 1040 83766 1027 84286 1076 >

83106 962 I 83451 1041 i 83799 1074 84288 1071

83107 954 83454 950 > 83800 1074 84289 1070

83109 1081 83460 1041 i 83818 1070 84240 1078

88115 1034 83481 954 83819 1076 84290 1068

88120 1034 89494 954 i 83820 1076 84296 1075

88124 942 88502 1033 | 83858 1069 84299 1075 J

88146 942 83513 955 83862 1073j 84836 1081 3

83148 942 88523 1036 83901 1077 84338 1070 3

83153 949 83524 95t 83902 1038 84378 1081

88154 1028 83525 951 83903 1089 84379 1081

88159 949 83526 959 88904 1039 84880 1078

83212 1036 83527 »59 83905 1029 84889 1082

88214 1029 83530 963 83906 1072 84514 1075
'S

83216 958 83532 968 i 88907 1035
tr


